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dianiſchen Widergängiichen K.önig- 
reichs / Newe vnd Wahꝛhaffte Hiſtorp / bon aflen Geſchich⸗ 
ten’ Handlungen / Thaten / Steengem vnd ſtraͤfflichem Vegiment der 
Spanier gegen den Indianern / Vnglaͤublichem geoffem Gut / von Goldt / 
Solber / Edeigeſtein / Paͤrlein / Schmaragdt / vnd andern groffen Reichthumb / ſo die Spanier 
darinn erobert: Sampt von den gefaͤhrli 


chen Schiffarthen / Kriegen / Schlachten, Streiten / 
Eroberungen vnd Verhergungen vieler Inſeln / Prouintzen / Andtſchafften vnd Ko 
nigreichen / die ſich bey vnſerer Gedaͤchtnuß vnderſchiedlich da⸗ 
rinn haben verloffen vnd zugetragen. 


Durch Hieronymum Bentzon von Meylandt in Lateint 
ee, erflich Ber felbs Derfönlic imX1 ‘ [der 


| Jaren erfahzen und durch wandert. 
Ander Theil, 


— fe i e 

Der Newen Welt vnd Indianiſchen Nidergaͤngiſchen 
Koͤnigreichs / darinn nicht allein alle Namhafte Thacen vnd Sc- 
ſchichten / ſo ſich von der erſten Erfindung an Grdenlich haben zugetra⸗ 
gen / verzeichnet: Sonder auch alle Inſeln / rouintz / Koͤnigreich / Wildenuffen, 
Einoden / Waͤldt / Berg / Waͤſſer / Speluncken / Reiche Go dtgruben / Goldtflüß / Meerwunder / Edelge⸗ 
ſtein / Pärlein/zc. Sampt derſeibigen Volckern und Wilden Leüthfreſſern wunderbarlichen Sitten/Re⸗ 

giment / Aberglaub en / Ceremonien / Opffern / Gottesdienſt/ Gebraͤuch in Eſſen vnd 

Trincken /Haͤuſer / Handthierung / Gewerbſchafft/ vnd derz 
gleichen / beſchrieden werden. a 
| u Erſtlich / 

Durch PETRVM MARTYREM in Lateiniſch 
Ordenlich vnd Wahrhafftig verzeichner, 
— Zes aber! 
Alles mis fonderm Bas Nug allen Regentenpnd Oberhenn: 


Auch Liebhabern der H:ftorien/auf dem Latein in das 
Teutſch gebracht/ 


Dee 
Nicolaum Höntger von Koͤnigshofen 
ander Tauber, | 


— 


SS 





e Spraach 


Gecruckt zu Baſel. 
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Sen Zurbleidnigen/ Bob ( 
geboꝛnen Zürften vnd Herꝛn / Herꝛn Ernſt erde 


Achen / Herrn Jacoben / vnd Bern Beorp Ertderichen Sebꝛů 


Dern Marggrauen zu Baden vnd Hochberg / Landtgra⸗ 
wen zu Suſenberg / Herrn zu Röteln vnd Badenweiler / tc. 
meinen Gnaͤdigen Filrſten vnd Herrn. ——— 
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N 2 
| er Dige Kürften vnnd Herm in 
TU Göttlihyen vnd Weltlihen Ge 
7 fchichtt/ das alle Vnderthanen / 
EN befonders aber die jhenigen fo 
GAAN exit newlich under die Gehor⸗ 


Sr leſen vnd finden / G u.’ 


FINN famkeitbeswungenworden/fürs 







—8 nemblich durch drey Mittel oder 
ECThugent in langer Gehorſam⸗ 





Liebe oder Guͤtigkeit / durch Meſſigkeit oder Keüſchheit / vnnd 
Durch enthaltung des Geytzs der Regenten / damit die Vnder⸗ 


chanen nicht zu Widerwillen / Neydt vnnd Abfahl angereitzet 
noch verurſachet werden. Dann wo ſolche Thugent vnd Mittel 


mit den new pberwundnen Voͤlckern / ſampt allen Vnderthanen / 


nicht gebraucht noch geuͤbt werden / Sonder allein alles mit der 


Schaͤrpffe vnnd Raͤuhe gehandlet würdt / iſt fürwar ſelten eyn 
langwieriger Wolſtandt vnd Frieden darauß erfolget. Sonder 
es ſeindt entweders die Oberſten vnnd Regenten dardurch zu 


grundt gangen / oder es haben ſich die Vnderthanen wider die 


Vbriſten auffgelaͤhnet / eyn newe Empoͤrung erreget / vnnd endt⸗ 
lich jhr Haab und Gut / Weyb vnd Kind er / Leib vñ Leben/fampt 
Dem Vatterlandt auff die Fauſt geſetzet / vnd in die Schantz ge⸗ 


Vnderthanen 


wie fie in Ges 


Ne Ve me ; Eeit/ friedlich em Leb en / rhuͤwi⸗ horſame feinde 
gem Wolſtandt vnd Wolfarth vnder dem Schutz vnd Schirm irn 
der Oberkeit vnd Regenten erhalten werden: Als namlich durch 


f chlag en /d amit ſie ſich entwed ers auß der Tyranney vnd vnleid⸗ Tyranueh on 


lichen Zwang der Vnbarmhertzigen vnd Geytzigen Regenten er⸗ Genscon 


ledigte 


x 


auffgerieben vnd aufgetilget wurden/ auff Das ſie ſolche Joch⸗ 
are Bürden vñ Vnbillichkeit nicht die gantze Zeit jhres Lebens 
anjbrem Eygen Leib / Weyb vnnd Kindern muͤßten ſehen vnnd 
leiden. Derẽ Exempel vns nicht allein ale chrifft er 
m ae Del. TE 


2 „N 


/odeemitVeyb unnd Ainde/fampt dem Datterlandt/ Zain. 
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Dorede ober den Erſten Theil 
für Augen bildet / da die König von Bott höchlich geſtrafft ſeind 
worden/wannfiedie Vnderthanen mit unbillichen Bürden al 
lein auf Bey haben vberladen vnd geteucket/ Sonder es ſeindt 
auch alle Heydniſche Buͤcher vnd Weltliche Gef chichten derſelbi 
gevoll/das offtermals herrliche vñ mechtige Koͤnigreich / gewal 
tige Prouintze / Policeyen vñ Staͤtt / allein durch den Geytz vñ Ty 
rañey zugleich mit dẽ Vnderthanen vñ Oberſten ſeindt zugrundt 


Roboans gangen vnd außgereüttet worden. Als wir leſen vom Koͤnig Ke 


— boan der Gott hoͤchlich erzürnete von wegen ſeiner Raͤuhe vnnd 

Gegytz die er vnderſtunde dem Volck Gottes / auf geheiß feiner 

jungen Raͤthen auffzulegen / alſo das Zehen Geſchlechte Iſrael 

Sauls 5. Von jhm abfielen. Deßgleichen von dem König Saul/welcher al 

"a lein von wegen des Geytz / von Gott verworffen vnd verfchüpfe 

fet worden / ſampt andere mehr / die ich kürtze halben vnderlaſſe. 

Deren gleichen Erempel vnd Geſchicht leſen wir auch vnzahlbar 

viel bey den Heyden vñ Weltlichen Scribenten / das etwan ganz 

tze Kriegßheer / ſampt mechtige Potentaten / auß Geytz vnnd Ty⸗ 

ranney in die hoͤchſte Befahrjbres Lebens ſeindt kommen vñ ge⸗ 

rathen. Namblich von Marco Craſſo / welcher mit eynem mechti 

gen Kriegßheer wider die Parthier gezogen / allein auß Hunger 

vnd Durſt der Parthiſchen Reichthumben / Goldts vnnd Syl⸗ 

bers / der Edlen Geſteinen vnd koͤſtlichen Kleinotern / mit denen 

er auch nach feinem Begier vnd Wunſch gnugſam gefpeifet vnnd 

getrencket worden. Dañ als er mit eynem mechtigen Kriegßheer 

in Parthiam kame / vnnd den alten betagten Koͤnig der Parthier 

den Deiotarum / der ſchon auff der Gruben gieng/funde/das er 

eyn newe Statt bawete / Sagt er ſpoͤttlich vñ trutzenlich zu jhm: 

Du alter Greiß/ der nuhr noch zwoͤlff Stundt zu leben haſt / was 

» denckeſt / das du erſt eyn newe Stattauffeichtefl? Darauff gab 

» jhm der König Deiotarus mannlich vnnd kürtzlich zu antwort / 

» vñ ſagt: Fürwar du Morgenroͤtiger vñ Fruͤer Oberſter biſt nicht 

» mit Glück vnd Wolfarth in Parthien kommen / dann es würde 

» dein Todt vnd Vndergang fein. Dieſe Weiſſagung des alten AS 

nigs iſt iym am nachuolgenden Tag wahr worden/dannals er 

mit feinem eynigen Sohn / vnnd dem ganssen Kriegßheer wider 

die Darthier forth rucket / vnnd nichts anders trachtet weder.als 

ge lein Boldt vnnd Geldt/feindt jhm die Parthierbegegnet/jhn/ 

fgmeis: God ſampt feinen Sohn / vñ dem gangen Kriegßheer erlegt/ vñ nach⸗ 

gaoenva mals ſhm geſchmeltzt Goldt in das Manl gegoſſen/ bond gefagt: 

ni, Trinck Goldt / Trinck Goldt / darnach dich aiſo ſehr gedürſtet 
tigen. vnd verlanget hat. | 

Gleiches 





7217107 
Bleiches Exempel haben auch die Indianer mit de Spaniern 


getrieben / von wegen jhrer geimmigen Tyranney vnd vnerfettliz 


chen Geytzes / alſo das wir vnnonnoͤthen achten / viel alter vnnd 





)) 


5 feembde Exempel anzuziehen / dieweil wir diefelbigen gnugfam 


hie in diefer vnſerer Hiſtory offentlich vor Augen baben vnnd les 


fen/welchealler Tyrafiey/Onbarmbersigkeit/fampt Geytzes vn 
Vnkeüſcheit voll iſt / ſo die Spanier obn alle fchew vñ forcht mit 
den einfaltigen Indianern getrieben / vnd der obgedachten Thu⸗ 
genten nicht eyne gegen jhnẽ erzeiget/ noch geuͤbet / wie from̃en vñ 
Botts foͤrchtigen Regenten gegen newen Vnderthanen / vi für⸗ 
nemblich gegen Vnglaͤubigen / die nicht im Chriſtlichen Glauben 
erzogen/noch erboren ſeindt / oder jemals darnon gehoͤret / noch 
eynige Gemeinſchafft mit den Menſchen gehabt. Daher auch Ci⸗ 
cero der Heydt vnd Weltkluge Lehrer / ſagt: Das die new vber⸗ 

wundene Voͤlcker vnnd alle Vnderthanen allein durch Guͤtig⸗ 
keit / Freündtlich keit / vñ vermeidung des Geytzs / in Huldt / Guſt 


vnd Bebhorfamkeit erhalten werden. Dañ(ſagt er) es ſteht die be⸗ 


ſtaͤndigkeit vnd Gewalt der Koͤnigreichen / vñ die Gehorſamkeit 
der Vnderthanẽ nicht allein in der Regenten vñ Oberſten Mañ⸗ 
heit/ noch in Geſchwindigkeit rhumreicher Thaten / noch in klu⸗ 
gẽ Rathſchlaͤgẽ zukünfftigs Glücks oder Vnglücks / noch in Kuͤn 
heit oder Hertzhafftigkeit / Sonder auch in Guͤtigkeit / Freündt⸗ 
lichkeit / Miltigkeit/ Keüſchheit / Meſſigkeit / vnnd in vermeydung 
Des Geytzs. Deßgleichẽ ſehen wir in vielẽ augenſcheinlichẽ Exem 
peln / das aller Gewalt / Staͤrcke / Macht vnnd Reichthumb der 
Oberherrn ohn Gunſt vnd Liebe der Vnderthanen gegen jhren 
Oberſten vñ Regenten Fein langen beſtandt gehabt. Dañ fo bald 
die Regenten vnd Oberkeiten dahin gerathen / das fie jhren Ey⸗ 
gen Gewin dem Gemeinen Nutz vnd Wolfarth der Vndertha⸗ 
nen fürgeſetzet / vnd auß Geytz oder Tyranney der Vnderthanen 

Wolfarth / Nutʒ vnd Rhu in den Windt geſchlagen / vnd in Ver⸗ 


Ciceronis 
Senteatz / wie 
man ſich gegẽ 
newen Vnder 
thanen ſoll ver 
halten. 


Gunſt der Vn 
derthanen we 
zu ſie diene⸗ 


achtung geſtellet / ſeindt ſie nicht allein dardurch in groſſe Gefahr 


dangen vnd außgetilget worden. Dieweil ſie allen ſhren fleiß da⸗ 
hin gewendet / wie ſie alleinjbren Gewalt vnd Anſehen möchten 
bey den Vnderthanen durch Straͤff lichkeit vn Raͤuhe erhalten/ 
vnd von jhnen nicht minder gefoͤrchtet werden/weder von jhren 
aͤrgſten Feinden. Da es doch viel heilſamer vñ beſſer were / wann 
ſie das gegenſpiel gebrauchten / vnd die Vnderthanen in Knecht⸗ 
licher forcht (als der Apoſtel Paulus lehrt) regiertẽ / vñ im Zaum 
hielten.Wie wir dann ſolches ſehen vnd lehrnen an den jhenigen 


gerathen / Sonder ſeindt zugleich mit den Vnderth anẽ zugrundt 
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Voꝛrede bber den Erſten Theil 

die ſich gegen den newbezwungnen Voͤlckern vnd jhren Vnder⸗ 
thanen beflieſſen / das fie auffallen Weg vnd Mittel jhren Gunſt 

vñ geneigten Willen ſpůreten vi vermerckten / dardurch ſie dann 

endtlich die Vnderthanen dahin bewegt vnnd vermoͤcht / das ſie 

nicht allein auß einbrünſtigem Eyfer vnnd Liebe für jhre Ober⸗ 

herrn / in der zeit der Noth / Haab vnd Gut / vnd das Leben darge 

ſtreckt vnd gewaget / Sonder es ſeindt auch die Oberherrn dar⸗ 

durch zu groͤſſerm Gewalt vnd Reichthumb kommen / vñ jhnen / 

ſampt den Vnderthanen ewige Rhuw geſchaffen. Dann ſie für⸗ 
war weißlich gehandlet / vñ dem Sentẽtz des Ciceronis nachge⸗ 
uolget / welcher an eynem andern orth ſagt / das kein ander Mit⸗ 

tel moͤg erdacht / noch gefunden werden / dardurch die Vndertha 
nen in langwieriger Rhu vnd Wolſtandt moͤgen erhalten / vñ al⸗ 

ler Gewalt / ſampt Reichthumb beſchützt vnd erweitert werden / 

weder allein die Lieb vñ Guͤtigkeit der Oberherrn gegen den Vn⸗ 
derthanen / vnd hergegen der Vnderthanen Gunſt vñ Vnderthaͤ 

nige zuuerſicht gegen den Regenten vnd Oberkeit. Hergegen aber 

ſeye nichts ſchaͤdlichers vñ verderblichers / weder wann die Vn⸗ 
derthanen jhre Oberherrn foͤrchten als eyn zweyſchneident vnd 

bloß Schwerdt/auch in den gerechteſten Sachen. Dann wir re⸗ 

den hie nicht von den Gottloſen vnd vngehorſamen Vndertha⸗ 
nen / welche billich nach dem Beuelch Gottes hoͤchlich zu ſtraffen 

Gurſtvãcieb ſeindt. Demnach henckt er daran vñ ſagt: Dann die Forcht / Miß⸗ 
an an gunſt oder Auffſatz der Onderthanen gegen den Oberſten vnnd 
zusemenift Regenten iſt eyn böfer vñ vnb eſtaͤndiger Hůter / aber der Gunſt / 
DiaunLieb vnd geneigte Willen / iſt gleich als eyn Staͤhline vñ Eyſerne 
Mawr wider alle Anfechtung vnnd Gefaͤhrlichkeit / vnnd bleibt 

biß in Ewigkeit beſtaͤndig. | 

Wann nuhn die obgedachte Mittel vñ Weg vonden Spani⸗ 

ſchen Regenten vnd Oberſten fo jeder zeit in India geregieret / ge⸗ 

gen den Einfaltigen vñ Armbſeligen Indianern werẽ gebraucht 

pi fürgenommen worden / hetten fie dieſelbigen viel leichter vnd 

geringer in Gehorſamkeit moͤgen behalten / vñ zum Chriſtlichen 
Glauben bringe, Auch wer dardurch viel vñ ſchroͤckliches Blut⸗ 
uergieſſen zu beydẽ Partheyen vermitten blieben. Aber ſie haben 

weder Goͤttliche noch Weltliche Geſatz / Lehr oder Gerechtigkeit 
nachgetrachtet vnnd erwegen / Sonder an ſtath der Liebe vnnd 

Erariſctee Freündtlichkeit alle ſchroͤckliche Tyranney / an ſtath der Keuſch⸗ 
a ne beit alle Vnzucht / Blutſchandt (daher die Indianiſche Seucht 
midi Sdiar nachmals in alle Nationen außgeſpreitet) an ſtath Der Freygeb⸗ 


nern haben ge⸗ 


pandin ¶ lichkeit vnerhoͤrten Geytz / auben vnd Plündern begangen / vnd 
| die 








































ee dewen Welt. 

die Armbſeligen Indianer / Jung vnd Alt / Mann vnnd Weyber / 
dermaſſen frůh vnd ſpath mit ſchlagen / geyßlen vnnd martern in 
den Goldtgrubẽ gep einigt vñ genoͤtigt / das fie endtlich an jhrem 
Heyl / Wolfarth vnd Leben verzweiff let / in die finſtern vñ dicken 
Waldt oder Huͤlen geflohen / ſich darinn verſtecket vnd hungers 
getoͤdtet. Andere aber die nicht moͤgen entrinnen / habẽ jhnen mit 
ſpitzigen Steinen die Gurgel abgeſtochen / oder von eynem ſon⸗ 

derbaren vergifften Kraut eyn Rauch vnd Dampff gemacht / ſich 

Damit erſtecket / vnd jhnen felbs ab der ſchroͤcklichen Marter ge⸗ 
holffen. Deßgleich en haben auch die Schwangere Weyber jhrer 

eyxgen Geburt vñ Frucht des Leibs nicht verſchonet / Sonder fo 
baldt ſie derſelbigen im Leib entpfunden / haben ſie eyn vergifftet 
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Kraut geffen/welches die Seuche in Mutterleib getoͤdtet. Oder Indianer or 


wannesfich hat begeben / das die Feucht ohngeſchedigt auff Die wesider Spa 
Welt iſt kommen / haben fie dieſelbigẽ von ſtund an getödtet/da:"" we. 


mit ſie nuhr nicht Lebendig in der Spanier Haͤndt Fämen/ vnnd 

aufferzogen würden zu der Dienſtbarkeit / darinn ſie jhr Leben⸗ 

lang můßten ſtecken / vnd allzeit jhaͤmerlich gemartert vñ geplagt 
werden, Ja das noch viel ſchroͤcklicher iſt zu hoͤren / ſo haben ſich 
hin vnd wider in den Waͤlden allenthalben die Weybsbilder ver 


ſamblet / allwegen zwo auff ein Aſt geſeſſen / ſich mit dem Haar udianer tum 


hart an eynander geknüpfft/ nachmals zu beyden ſeiten hinab ge⸗ 


hnen ſelbs 


ſtürtzt vnd gehencket / vnd ſeindt alſo mit ſchroͤcklichem vñ grew⸗ Tran 


lichem Geſchrey gehangen / biß ſie endtlich Hungers geſtorben / 
ynd ſich alſo auf der vngewohnlichen Dienſtbarkeit erloͤſet. 

Zu dem haben ſie ſich auch offtermals heimlich zuſam̃en gerot⸗ 
tet vnnd eyn Bundtſchuch zuſamen geſchworen mit jhren Boͤni⸗ 
giſchen wider die Spanier / vnd wann jhnen etwan die Schantz 
geraͤthen (das doch gar ſelten geſchehen / dann jhnẽ die Spanier 
gleich im anfang den Gewalt gar hefftig beſchnitten / vnd in kur⸗ 

Berzeitvieltaufentin die Dienſtbarkeit hinweg geſchleifft / ohn 
die ſhenigen die in Goldtgruben vnd durch Hungers noth oder 
andere Truͤbſal vmbkommen) haben ſie dermaſſen fo ſchroͤcklich 
mit jhnẽ gehandlet / das es ſchier Vnglaͤublich iſt daruon zuſchrei 
bẽe / wie ſolches klaͤrlich vn warhafftiglich allenthalben in vnſerer 
gegenwertigẽ Hiſtorien in beyden Theilen zuſehen vñ zulehrnen 


1, Onder andern ſchroͤcklichẽ Exempeln aber vñ Empoͤrungen Sndianer hit, 
fo die Ind ianer auß groſſem Vbertrang der Dienſtbarkeit vnnd mic den Spa 


Auffſatʒ des verfluchten Geytz der Spanier / wider die Spanier Mr" 
habẽ erregt / iſt fürnem̃lich dieſe / die ſich in der Prouintz Caribana 
zugetragen. Dann dieſe Voͤlcker waren alſo gar erbittert und er⸗ 
ar RN ! DC ug“ grimmet 
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Voꝛrede bber den Erſten [heil 
Eich: an. grimmet wider die Spanier / das wo fie eynen lebendig funden/ 
Din bunden ſie jhm alle vier Blieder zuſamen / warffen jhn nider auff 
din. das Erdtrich / ſpaͤrten jhm den Mundt auff/onnd goſſen jhm ge⸗ 
ſchmeltʒzt Boldt darein/fagtendarzurCrinch vñ jß Goldt / Trinck 
Ben vñ jß Goldt / du geytziger vñ vnerſettigter Chriſt. Laͤſterten auch 
Rad, od darnebẽ den Nam̃en Gottes hoͤchlich/vñ Bott in feinem Thron/ 


f: Händen dar- 


 nebeden Nam ſagten es můſte folches eyn boͤſer Sch öpffer vnnd Bott ſein / der 


a = alſo Verruchte / Tyranniſche / vnnd Vnerfettliche Leütch auff den 
Erdtboden ſchicket/welche die einfaltigen Leüth alſo peinigten. 
Andere aber verfluchten das Erdtreich dahin fie giengen vnnd 
ſtunden / vnd hatten eyn grewel ab jhren Fußſtapffen/ alſo hoͤch⸗ 
lich entſetzten ſie ſich vor der grewlichen vnd vnleidlichen Dienſt⸗ 
barkeit. Su dem hatten die Indianer eyn ſolchen grewlichen ab⸗ 
ſchew vor den Spaniern / das ſie auch eyn grauſen trugẽ vor den 
todten Coͤrpern / die ſie erſchlagen batten/wolten dieſelbigẽ nicht 
angreiffen noch eſſen (wiewol ſie võs Natur gewohnet ware en 
ſchenfleiſch zu eſſen) Sonder foͤrchteten es moͤcht diß todt Fleiſch 
Ihnen eyn Schaden vnnd Vnglück zufuͤgen/ vnnd ſie vieleicht im 
Leib vergifftẽ. Dielaber die ſich vor der. Grimmigkeit nichtmoch 
ten enthalten / damit ſie nuhr jhren Muth vn Auffſatz gegen jhren 
Feinden / für den entpfangnen Schaden/ moͤchten erkülenvn rech 
nẽ / haben den gefangnẽ Spaniern die Haͤndt/ Arm vñ Bein abge 
ſtuͤmblet / den vbrigen Coͤrpel alſo lebendig auff Kolen gelegt/ vñ 
laſſen braten / damit die Marter deſto groͤſſer were / vñ wann eyn 
Theil vom Leib gebraten gewefen/baben fie folches daruon ge⸗ 
fchnitten/omb das Fewr herumb gefp rungen/ gefangen vnd ge⸗ 
dantzet / vnd folches mit geoffer frolockung geſſen. | 
Solche vnnd dergleichen fehröckliche Tyrammey haben beyde 
arthey gegen einander ohn onderfcheidt eyn lange zeit geübet/ 
iß endtlich Keyſer Carol durch wahrhafftige vnd gründtliche 
Bottfchafftgewabrwordenviierfahren/warauf aller Wider: 
willen vnd Mißgunſt / oder Ongeborfamkeit der armbſeligen In 
dianer / vnd der innerlichen Zweyſpaltungen entfi prungen. Nam⸗ 
lich allein durch Geytz vnnd Tyranney der Landtpflegern/die fie 
Renee Cart im Goldtgraben anden Linfältigen Indianern gehbet/onnd fie 
area nicht alleinjbrer Freyheit beraubet vmb Eygen gewünß halben 
Sonder auch noch jhaͤmerlich biß in den Todt gemarteret. Dei⸗ 
gesenaberes halbẽ hat Keyſer Carol nach ſeinem hohen vñ klugen Verſtandt / 
bie Kecenın (der wol gewußt / was zu Rhu vnd Frieden / oder Wolfarth der 
ne Vnderthanen gehoͤret / die erſt newuch vnder die Gehorſamkeit 
aunemmen. gebracht worden) als baldt die obgedachte Mittel ie 
fur 





rien 
für die Handt genommen / eyn ſtraͤff lich Ediet vnd Mandat hin⸗ 
ein in Indiam geſchiekt / zu den Regenten vnd Landtpflegern/das 
rinn er hoͤchlich befohlen / das man den Armbſeligen Indianern 
ſhre alte Freyh eit vnd Vnſchuldig Leben widerumb ſoltẽ geſtat⸗ 
ten / ſie forthin nicht mehr in den Goldtgruben plagen vnnd mar⸗ 
tern / keüſch vnd züchtig mit jhnen handlen / leidtliche Tribut und 
Penſion auff legen / vnd von jhrem vnerſettlichen Geytz abſtehn / 
vnd die Vnderthanen mit Freundtlichkeit / Miltigkeit / vnnd Er⸗ 
baren Erempeln/in Gehorſam behalten. Aber es hat des Key⸗ 
ſers ſtraͤff lich Edict wenig bey den Oberſten Regentẽ vermoͤcht / 
Sonder es haben ſich die Spaniſchen Kinwohner vnd Begen⸗ 
ten / deren Reichthumb / Haab vnnd Gut in den Leibeygnen ſtun⸗ 
de /das mehrer theil dem Edict offentlich widerſetzt / vnd geſagt: 
Es habe der Keyſer nicht macht jhnen darein zureden / oder ſich 
ihres Haabs vnd Guts zuberauben / dann fie haben dieſe Inſeln 


mit jhres Leibs vnd Lebens gefaͤhrlichkeit erobert. Deßgleichen 


ſeye er ſolches gang und garnicht befugt / dieweil ſie jſym Zinß vñ 
Zoll geben von allem dem jh enigen das ſie mit jhrem Geſindt vn 
Leibeygnen Knechten in den Goldtgruben finden vñ gewinnen, 
Alſo viel hat der Geytz der Oberſten vñ Regenten vermoͤcht / das 
ſie ſich auch nicht geſchaͤmbt wider jhren Natürlichen Herrn zuſe 
tzen vnd auffzulehnen / wie ſolches alles klaͤrlich in vnſerer gegen: 
wirtigen Hiſtory zuſehen / vnd weitleuffig zuleſen iſt / alſo das ich 
vnnoͤttig achte weiters hie daruon zuſchreiben. #2 
Damit ich aber nicht Darfür gebalten werde/als wolteich hie 
eyn Danegyrifche Oration anftellen / will ich mich. endtlich zu 
Ewerer Fürfklichen Gnaden kehren / vnd die fürnembften Vrſa⸗ 
chen erzeblen/diemich in ſolche Vermeſſenheit vnd Kuͤnheit ha⸗ 
ben geführet/das ich dieſe meine geringe Translation vnd Hiſto 
rien des Erſten Theils der Nidergaͤngiſchen Indianiſchen Ge⸗ 
ſchichten / ſo ich auff diß mahl auß vielen Lateiniſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern hab gemehret / vnd zum andern mahl gar von newem 
in Truck verfertiget / vnder Ewerm Hochgedachtem vnd Fürſt⸗ 
lichem Nammen laſſe außgehn vnd publicieren. Die fürnembſte 
Vrſach aber iſt dieſe / Dieweil E. F. G. im bluͤenden vnnd beſten 
Alter jhres Herrn Vatters / durch die Schuldt der Natur iſt be⸗ 
raubt worden / von dem E. F. G. noch viel kluger / weiſer vnnd 
heylſamer Rathſchlaͤg vnd Thugendt hetten moͤgen hoͤren vnnd 
ergreiffen(mit denen Ihr Fürſtlich Gnaden Hochloͤchlicher Se⸗ 
ligen Gedechtnuß begabt geweſen) die zu regieren Landt vnnd 
Leüth gedienet / vnd zum Wolſtandt vnd Erhaltung der 7 er⸗ 











oꝛrede bber den Erſten Theil 
thanen gereichet: Hat doch der Allmechtig Bott durch fein Vaͤt⸗ 
terliche Fürſehung E. F. ©. mit ſolchen Weiſen / Verſtaͤndigen / 
Blugen vnd From̃en Vormündern/ Begenten vnd Raͤthen vers 
ſehen / die E. F. G.junges vnd bluͤends Alter nicht allein in Fürſt⸗ 
lichen Thugenten(mit denen E. F. G. von Natur begabet) Weiß⸗ 
heiten vñ Klugheit / die zum Wolſtandt des Regiments gehoͤren / 
ſtaͤtig vnd erweiſen / Sonder auch E. F. G. ſampt der Vndertha 
nen Wolfarth vñ Nutʒ viel hoͤh er achten vñ nachhengen / weder 
Ihrem Eygẽ Nutz vñ Gewin. In welchen Thugentevnd Thaten 
fie die Spaniſchen Regenten weit vbertreffen / alſo das E. F. G. 
durch jhrer Raͤthen anleitung vñ fürſehung die Regierung nach 
jhres Herrn Vatters (Hochloͤblicher Seligẽ Gedechtnuß) Todt/ 
mit ſolcher hoher Weißheit / Klugheit und Verſtaͤndigkeit haben 
angenommen vnnd verordnet / das ſich E. F. ©. Vnderthanen 
hoͤchlich darab gefrewet / vnd eyn groͤſſen wolgefallen daran ge⸗ 
tragen: verhoffen auch gentzlich es werden IE. F. G. nicht allein 
U ihrem Hochlöblichen Herrn Datterfeligen in Thugenten / Weiß 
||. heit / Hegierung / vnd andern Fürſtlichen Gaben (die vns zulang 
werchiezuerzehlen)mitler zeit gleich werdẽ / Sonder auch leicht⸗ 

lich jhre Vorfahren / ſo auch mit hoͤchſter Frombkeit / Weißheit 

vnd Wolfarth in dem Hochloͤblichen Stammen vnnd Fürſten⸗ 

thumb der Marggrauen von Baden vor dieſer zeit habẽ gelebt/ 

vnd geregieret / vbertreffen. Fürnem̃lich aber iſt in dieſem eynigen 

Stuck leichtlich zuuermuthẽ / wie feind Ewere F. G. ſelbs/ſampt 

jhre Baͤth / dem Eygen Nutz vnd Gewin feyen/ond wie hoch E. 

F. G. Vnderthanen Heil vnnd Wolfarth/ hie Zeitlich vnnd dort 
Ewiglich /angelegen ſeye: Dieweil Ihr den Vnderthanen die 
ſchweren Bürden der Vnglaͤubigen Juden / vnd Schmaͤher vn⸗ 

ſers Herrn vnnd Eynigen Seligmachers Jeſu Chrifti/ab dem 

Halß genommen / vnd auß dem Fürſtenthumb vertrieben / vnan⸗ 
geſehen / das fie ſich erbothen E. F. G. jaͤrlich eyn groſſe Summe 

Gelts ʒugeben. Aber es hat E. F. G.jhrẽ Eygen Gewin vñ ug 

dem Gemeinen / vnd Ewer Vnderthanẽ Wolfarth / nicht woͤllen 

Marcus Cu fürſetzen Sonder hierinn des berhuͤmpten Roͤmiſchen Haupt⸗ 
a mans Marci Curij Exempel vnnd Weißheit nachgeuolget / wel⸗ 
Dölcterher. cher den Samnitiſchen Geſandten zu antwort gab / als ſie jhm 
sn viel Herrlich er vnd Reicher Geſchencke von Goldt vnd Sylber 
brachten vnd verehreten /ſchlug er dieſelbigen mit ſpoͤtlichẽ Wor 

ten auß / vñ ſagt: Es will Marcus Curius viel lieber vber Reiche 
Vnderthanen herrſchen / weder das er begere Reich zuwerden. 

Alſo hat auch E. F. G. der erſtgedachten Juden groſſe ua 
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Der Newen We 


Belts mit groſſem Lob vñ Nutʒ Ewrer Vnderthanẽ au ßgeſchla⸗ 
gen / vnd viel lieber vber Reiche Vnd erthanen woͤllen herrſchen / 
weder das fie Ihren Eygen Nutz vñ Gewin ſuch etẽ oder fürder⸗ 
e/vñ dardurch der Vnderthane eil vñ Woifarth verſaumeten. 
Demnach hat mich auch verurſachet di eſen Erſtẽ Theil der In 
dianiſchen Geſchichten under E. Hochgedachtem Fürſtlich em 
Nam̃en außzugehen / Dieweil die Erfahrüg der Geſchichtẽ allen 
Hoben otentaten/ Fürſten on Seren(fürnemblich Jungen auff⸗ 
wachfenden Regenten) zu Regierung Landen vnd Leüthen / nicht 
venig nutzʒlich on fürderlich iſt zum Wolſtandt des Regiments. 
Dannfielehren ons durch Exemp el vnd Beyfpielin allen Hand» 
Iungenvnd Thaten / ohn vnſern Schaden vnnd Eygen gefahr/ 
was Yun vnd Gut iſt / vnd wie wir vnſer Leben ſollen anftellen/ 
das wir in Glücklicher zeit vnnd Wolfarth das Glück nicht miß⸗ 
brauchen: Hergegẽ auch in der zeit des Vnfahls durch ander Leü 
then Exempel vnd B eyfpielons wiſſen zu troͤſten vñ zuerinnern. 
Zann ſie allein mach en vns Geſchickt und Rlug/das beſt in allen 
Dingen vnd Vmbſtaͤnden ohn vnſern Schaden vnd Gefahr zu⸗ 
erkennen / vnd zeigt vns mit Lebendigen vnnd Augenſe cheinlichen 
Exempein an / was wir thun vnnd laſſen / oder was wir meiden 
vnd fuehen ſollen / vnd iſt ſie allein heilſam vnd nutzlich eynem je⸗ 
den Alter vñ Standt zu anſtellũg eynes Erbarn Lebens. Daher 
nent auch Cicero die Hiſtorien eyn Zeugen der Zeit/eyn Liecht vun 
Glantz der Warheit / eyn Leben der Gedechtnuß / vnd eyn Meiſte 
rin oder Regiererin des Lebens. Daneben ſagt er auch: Sie ma⸗ 
che die Jungen Alt vnd Erbar / in dem ſie die ding wiſſen zuerzeh⸗ 


len / die vor viel tauſent Jaren ſeindt geſchehen vnnd verloffen. 
Dann wann die ſtorien vnd Freyen Künſt dem Menſchlichen 
Seſchlecht nicht durch ſondere Gnadt Gottes weren gegeben 
vwordben / was moͤchten wit auff dieſer Welt habẽ / auſſerhalb der 
Goͤttlichen Schrifft / das vns eyn Troſt vnnd Muth machte / ſo 
wir etwan von dem zeitlichen Vñglück vberfallen werden? 

Endtlich hat mich auch in dieſe Dermeffenbeit gefůhret / die⸗ 
weil mir wol bewüßt / das E.F. G. die Studia / Hiſtorien / vñ die 
Freyen Künſt / ſampt G clehrte Leüth (vnd er deren Zahl ich mich 
doch keins wegs ſchetze) von Natur hoch liebẽ / mit ſonderm fleiß 
vnd Ehriſtlichem Eyfer promouieren/ ſie Werth vnd Hoch hal 
ten / vñ eyn groſſe anzahl Gelehrter Leüthẽ nicht allein in Ewerm 


gantzen Fuͤrſtenthumb zu fürderung der Chriſtlich en Religion 


nnd Gottesdienſt / Sonder auch auff den Hohen Schulen / mit 
groſſem Vnkoſtẽ erhaltent: Ich will geſe chweigẽ der Hochgelehr 
* | ten 
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Voꝛrede bber den Erſten Theil, 
ten Raͤthen vnd Doctorn (deren Nammen ich von wegen kürtze 
hindergehe) mit denen taͤglich E. F. G. Gemeinſchafft brauchen / 
vnd viel kluger Rathſchlaͤg vi Weißheit von jhnen lehrnet / Alſo 
das E. F. G.in allen Thugentẽ / an Weißheit/ Hohem Verſtandt / 

Ritterlicher Thaten / Frombkeit / Liebe gegen dem Datterlandt/ 
vnd Freündtlichkeit gegen den Onderthanen/ Ihren Herrn Dat 
ter Gochloͤblicher Gedechtnuß ſeligen) werden erſetzen / vnnd in 
feine Fußſtapffen tretten. Derwegen bin ich guterhoffnung/es 
werde ſolches mein Fürnemmen vnd Vermeſſenheit E. F. G.als 

Liebhabern der Hiſtorien vnnd Patronen der Freyen Künſten 
wolgefellig ſein / vnd nach E. F. G. Natürlichen vnd angebor⸗ 
nen Freündtlichkeit / in Gnaden angenommen werden. Bottder 
Allmechtig / vnd Vatter vnſers Herrn vnd Heylandts Jeſu Chri 
ſti / woͤlle E. F. G. Jugendt vnd gantzes Leben / in ſtetiger Ge⸗ 
ſundtheit / Glückſeligem vnnd Rhuͤwigem Regiment erhalten. 
Auch E. F. G. Vnderthanẽ / die Schulen / Kirchen / vñ den Wah⸗ 
ven Gottesdienſt / jeder zeit Rein/in guter Rhu / Frieden vnd Ei⸗ 
nigkeit bewahren / vnnd das gantz Fürſtenthumb vor allem Vn⸗ 
fahl ewiglich beſchützen vnd beſchirmen. Geben zu Baſel im Jar 
nach vnſer Seligmachung durch Jeſum Chriſtum den Einge⸗ 
bornen Sohn Gottes M. D. IXXXII. den letſten Tag 
Hornungs. | 


E. F. ©. 
Vnderthaͤniger Diener 


Nicolaus Hoͤniger von Rönigshofen 
ander Zauberin Franken. 


Regiſter 
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Ser Dewen Welt / des Geſchicheſchꝛetbero Biero- 


nyomi⸗ Bentzons / darinn alle fürnembſten Gerther der ſelbie 
an we Inſe eln vnd Landtſe chafften / ſ ampt alle Geſchich⸗ 
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A| \ Akerbaw der Indianer/ 
E amblat lxxxv 

; Alerander der ſechſt die⸗ 

—9 fes Ram̃ens / gibt dem 
N Bönig in Spanien eyn 
— Bullen; zu Aug der Newen — 


ik clxxvj 
langer beyde Verwandten werdenin In⸗ 


ie von den Spaniern haͤmerlich 


lxx 
Almageno würde sum Mar ſchalck * 
Bon greich Deru verordnet ° clxxxiij 
wurdt von den Pizarrern auß der Statt Cu 
ſcon außgeſchloſſen clxxxvij 
vnd Srancileus Pisarzus ſtellẽ ein freündts 


lich Gefpeäch an/aber es würdt dem Alma 


gro heimlich Aufffar geſtellet clxxxviij 
laffet feine aͤrgſte Fendt ledig clxxxix 
cthut mit den Pizarzern eyn Schlacht / ligt 
vnder / vñ würdt von ſhnen jhaͤmerlich bin: 
 Bekichtet cxc 
Almagris der Fünger beinge den Garziam 
Aluaradummirlftenvnb cxcv 
würdt võ dem Vacca in eyner Feldtſchuh. 


Wea wñde / v hamerlih bingerichter cxcd 


Almagri Sohn würdt nad des Pizarzi Todt 
7 3umStatbhalrererwöhler creiöscrcüfj 
Alybonis Aluaradus kompt dem Frauciſco 
Pizarro in feinen hoͤchſten nöthen zu hilff / 
am blat clxxxv 


Aluaradus würdt von dem Almagro ge⸗ 


fangen clxxxviij 
de Monte maiore gefangen del 
— würdt von dem Pizarro — 


Asyonf ini Schiffarth zu den Genen 
 feln/ond was er darinn außgerichtet/ vnnd 
wie er endtlich ſeye gefangẽ worden xxxviij 

Anciſus ſie get wider die — ero⸗ 
bert eyn reichen Scha id 
wirdt vom Nunnez fange) aber bald wei 
derumb ledig gelaſſen xxi 
ſchiffet in Spanien vnd verklagt den 
nez hoͤchlich 

2 . “ Nunnez zweyſpaltung 
u —— Gott auß Rauben — 

xiiij 





As der Indianer xxj· 
ker 


Bellus eyn Meerhäfen 


ine 


al | ae [bröcklihe Handlungen 
re begrieffen werden, | 


Ancuffes eyn Spanifcher‘ Pers von den — 
tzoſen im Schiffjlreitvberwunden xcix 
ntiqua Darienis eyn Statt Ing; —— 

Antonius Robles gekoͤpfft xiiij 
Sedegnus was er für eyn Endt befomen 
von wegen dcs Geytz⸗ 

Ansonü Caftellanitrew Bertz gegẽ dem 
zon Ki 

Areito was ces fey xxij 

Arequipa die Et: von dem ——— gerans 
Bioniert CCKDI. ccxxxix 

Artʒet vnd Baer feindt bey den Indianern 


in gleicher Würde lxxxiij 
Argneyzufterckungder Zan 
wider Gifft 


Attabaliba der Peruaner Boͤnig entbelt 
Spanern alle Vngnad / wann fie ſich nicht 
baldt auß dem Landt machen: Item was 
ſich weiter mir jhm verloffen cxxij. clxxitj 

Auana geſchleifft / vnd big auff den grundt ver 
brennt ciij.ciiij 

ua hoͤchlich BER xev. ccxxſ· ccxx ð 

Auffr hu ccij. ccitſ. ccv⸗ 


B Agotta eyn Keide, Boͤnigiſcher cvij · cvii 
Baione Belag gang erſcheoͤcklich xciij 
en wie er zubereitet und geſamblet wer 


cxliiij 
Baltachus eyn Reicher Bönigifher core 
Balthafer Caftellanus geköpfft carid 
Bapfts Gewalt würde v5 dem Peruanifchen 
Koͤnig verfpöttet clyxxiiij 
Barthölomens Columbus des Cheiſtophor 
Beuder würdt zum Regenten vber die Ins 
ſel Iſabellam geſetzt xx. Siebe Columbus 
Bartholomeus de Cafis will die Indianer 
durch denPärleinfangbeferen ylvg 
| Bartholomens Perufiss entleibet eciid 
Baͤwm mancherley bey den Indianern de 
Bawmwolline Bleider 
Begräbnug der Indianer dcr 
lxix 
Bentzon mit eynem Pfeil geſchoſſen Me 
_ würde ober eyn Hundsmahl geladen cxxxv 
Bentzons Reiß in Indiam anno M. 9, rlj. 
vnnd was jhn darzu verurſachet das er da⸗ 
hin gereißt ij·lxviij. cxxj 
gefaͤhrliche Reiß cxij.cxxviij.ccxxvij 


| widerkunfft auß India infein Vatterlandt / 

vñ was er auff der Reiß in der ale 
ccx 

Berg 


erlitten 
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Vegiſter ber gas Erſte Theil 









Berg ganız hoch cexxxij Ebilen die Pzouing von dem Almagro mil 
Berg der allzeit bzennt cxlvij  Üriegangefochten clxxxiiij 
Bergwerck erſchlecht viel Spanier ccxxxix Cheiſten Religion wie fie von den Indianern 
Beth der Indianer ix werdegebalten dvj 


Biſchoͤff in India werden hoͤchlich durch eyn € 


offentliches Schreibẽ võ wegejbzer ſchãdt⸗ 
lichen Laſter geſtrafft clx 
Blaſcus Nunetʒ zum Boͤniglichen Statthal⸗ 
ter erwoͤhlt vber das Boͤngreich Peru / vñ 
was er darinn hab außgerichtet cxcvij · 
cxcviij. a 2 
Blafci Nunetʒ Sträffichkeit gegen den Ein: 
wobnern in dem Aönıgreic Peru cxcviij 
firenge Flucht und Bungersnoth cevü 
Bombadilla des Pizarzi Öberfter ccxvſ 
Siliehe Franciſcus Bombadilla. 
Boriquena eyn Inſel / jetundt S. Johans In 
ſel genannt xij 
Bzacamoner Streitbare Voͤlcker cxcij 
Brꝛeſilienb oltz warumb es von dẽ Indianern 
verachtet worden vj. cvij 
Beot bey dẽ Indtanern / warauß es gebachen / 
vnd wie es zugerüſtet würdt lxxxv. lxxx vj 
Beunnen vnd Flͤß velpzung/nach der India⸗ 
ner meinung ccxxxiij 
Bliher vnd Beieff / wie hoch fie vonden In⸗ 
dianern werden gebalten cr, 


CAnarie die Inſel von den Srangofenvere 
ergt xcv itj 
Cantabrer belffen den Frantzoſen Rauben w⸗ 


der die Spanier / nemmen aber baldt die 

fluht c 
Cacicus heißt eyn Boͤnigiſcher xxvj 
Calicium gebawen l 
Caput Paſſaum eyn Oꝛth ccxxvij 
Caput Veli eyn Statt lxxviij 
Caput Fondurenſe Landtſchafft xlij 
Carauel was fiir Schifffie feind xxix 
Caribes Voͤlcker vnd ſhee Sitten cx 


Carthago das New / woher es den Nammen 
genommen lxx viij · cvrij.cix 
vonden Frãtzoſen durch verratherey eynes 
Spaniers eingenommen citij 

Caruaial vberwindt den Centenum in eyner 
Feldtſchlacht ccv 
ſchweret eyn Eydt / er woͤlle ſeines Beuders 
Todt an dem Blaſco Nunez nicht vngero⸗ 

chen laſſen ch 

Caruaials tyranniſch Gemuͤth / vnd ſhaͤmerli 


SS: 


cher Todt ccxxj 
Caſpars Andageia groſſe Noth von den In⸗ 
dianern ccxxvſ. ccxxvtj 
Caſſien Rhoͤren ix 


Centenus was er allenthalbe für Thaten hab 
begangen ccod.ccriü.cckvj 
Eepedo Meineydigkeit und Abfahl vondem 
Pizarz2o in feiner hoͤchſten Noth ccxx 
Cerati Mannlich Gemůͤth xcvj 
Lob vnd Gottsfoͤrchtigkeit clxii ij 


Cheſada eyn Doctor niimteynjbämerlich endt 
clxiiij 


am blat 





Contrere Bruder erobert des Gaſce Schag/ 


haften wie fie von den Indianern genennt 
werden - ccxxxvũj 


Colmenar entſetzet fi vorden Indianern/vii 


will jbz Gewalt nicht lenger erwarten Irvf 
ſchiffet zu des Boledis Rriegkuolch/ vnnd 
willfie mit Prouiandt entſchůtten / würds 
aber von den Indianern vbel entpfangen 


lxv. lxvj. cexxx 


v ’ — 
Columbus ſeye der erſt vnnd recht Erfinder 


der Newen Welt 3 xv 
Offenbarer vielen Fürſten und Boͤnigen ſein 
fürnemen von der Newẽ Welt / aber würdt 
von vielen verſpottet vnd verachter xvxvij 


ſchiffet zů andern mal auß der Newẽ Welt 
in Spanien/onnd fuͤhret eyn groß Gut mit 


fihbinweg xxix 
wie er ſeine Veraͤchter ſittlich vnd glimpff⸗ 
lich verſpottet durch Exẽpel eynes Eys ruf 
ob er der erſte ſey / der die Newe Welt erfun 
den / mancherley meinung xiij.xiiij 
vnd ſein Bauder werde gefoͤncklich auf der 
Newen Welt in Spaniengefchicht ixxvj 
fälfchlich verklagt xx 
fallt in eyn Kranckheit xxvj 
entſchuldiget ſich vor dem Boͤnig wider ſeẽ 


ne Widerſacher xxix·xxxiij 
nimbt eyn Weyb gi 

wadurch er die Newen Welt erfunden zum 
erfien xiiũ · xv 


Colum bi erſte Schiffarth in die Newen Welt 


anno M. CCCC.XCij. wid 
andere Schiffarrh in die Newen Welt / vnd 
was er auffder ſelbigẽ Farth für Newe In 


feln bab erkundiget reif 
Dritte Schiffarth xxx 
Werdte Schiffarth xlj. xlj 


Gedult vnnd Sẽanfftmoͤtigkeit gegen den 


Auffrhüͤriſchen Kriegßleüthen in der erſten 


Schiffarth xviij 
Nachkommen werden von den Spaniern 
vbelgebalten lxxix 
Columbi Lob xv 
groſſe Gefahr xlĩ· xliij 
Todt vnd Nachkommen xliiij 


Cuba Inf xlij (ccxxv 
Crocodylen Eyerganzgutzueflen cxxxvj 
Cucureum Statt of xliiij 
Cubague der Inſel gelegenheit iij. xxxj· lj 
Cumana Fluß ii 

Eumana die Inſel võ dẽ Spaniern auß forcht 


verlaſſen xx. 
nen vberfallendie Pziefter vñ Spanier/ 
vnd erfchlagen viel auß ihnen xlix 
Cuſcon erobert / vnd der Tempel Solis dariñ 
geplündert 
Cuſcon die Statt widerumb von den Perua⸗ 
nern erobert vnd verbrennt 


clxxxij. ccxiiij· ccxxxix 


clxxxiiij 
Cuſcom 
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‚ Eufeon von de dem Ptzarro auffeyn news ero⸗ 





er Y ee ? 


lang in der Ei, behalten. cxci 


ccxvij Serdinandus Pıisarzus, vom Almagro gefan⸗ 


Gufeonereioöblen de Gonzallum Dizarzum 


wider den. B: aſe cum Aunetʒ zum Statthal⸗ 


RS cc.ccj. 
— en * 2 > de 





oo 
A ngen gang eunDecast bey den En 
 dianern Ivj 


Darienen die Statt vñ Gelegenheit he | 


Sarienenfifhe Einwohner zweyfpaltüg I rix 

Didac — würdt zũ De er 
das Königreich Peru veror net elrrriä 
" Siebeforthin Almagrus. 


Si acs Almagri erfierugsug, wider “ en 


—— gri fond Sraneifei Dias 
_Bumd i ‚de cr. 


2... cienf- 
SnecGortiergz zeucht in die N elt / 
was er fürneinlich darinn hab Behand 
Si ERDiD. cxix cxxij· cxxv cxxix 
mCodt cxxviij 


ee —— trewer Rath clxxviij 
Sdacs Lopez ſcharpffes Scheeiben an die 
“ Janier von wegen jhzer ſchandtlichen Ba 
en eir. clxj 
Dldacs Wende trew Gemuͤth gegẽ dem Co 
lumbo {li 





Didacus Ocampus widerſetzt ſi ch dem a 


"boldineo de. Eaſis / vnd wılibn nicht laffen 
_ anfahzeninder Infel Cumana xlviij 
—— Ocampi geſchwinde Kriegßpractick 


damt er die Indianer hindergangen MV 
Stwacus Palaminus gekoͤpfft ccxxiij 
Sivace Pigarzigefähzlichkeit- elxxxiiij 


Sıdacus Salazar würfft die Indianer den 
undenfür clxxxij 


Siebftal bey den Indianern für eyn groſſe 


miſſethat gebalten. Nxxiiij 


* »nd Peieſter will zu gleich Gott vnnd 


dem Mammon dienen / hat⸗ aber ern boͤſen 


na Uonamn. i log. 

i een der. Indianer ik, iv lkerit 
zen eyngroffe Summa gefunden 
cviij 


sei des Bönigs in Spanien das niemäds 
obnfein Willen for: hin zu den Kira Ins 
ſeln ſolte fabzen xxviij 
ganz fträfflich wider die Indlaner Lig 


nel Statius entleibet — 
Eidibidem ee; cli 
Ersgruben i in India ccxxxix 
ee chwur gang — clxx. lxxj 


Eyſen bey dẽ Indianerni in groſſem werh cliij· 


Rat erfunden xx 
mes Eoztefü vnnd des ——— 
Zanck exxriij 
Tyeanney mit de Mencanerne cxxxiij·cxxxiiij 
vnuerzagt Gemůth . Igevü 
ee Pisarzus zeücht in Spanien’ 
wirds darinn Bang on 20 fein. Beben 


a was weiters mit jhra EDER 
clxxxv EIERKIK-CEC-Ch 
Sedinansı Sorti Zug ı in Cerram Slosdam/ 
a was er für eyn Endt darın hab bekom⸗ 
cxrxxl· cxxxij 
oder Feyrtag der ndianer ixxxj 
igueroa der Soctoe würde mit eynem Bör 
 niglichen Edict in die Newẽ Welt geſchickt 
——— die Freyheit 3 


Si Sn groß das die Indianer darauff NE: 
Meer fabzen cxxxvij 
Fleder maͤuß gantz sis —— ——— 
ſchaden thund cxxxvij 
Fliegende Fiſch | 
Florida Terza — a Vai kom̃e cxxxi 
Floͤhe gantz gifftig bey den Indianern. Irxkıx 
Slüß vefpzung nad der Indianer glauben/ 
amblar ccxxxiij 
Fondurenſer Pzouing gelegenbeit/ vnnd ders 
felbigen Oslcker Sitten € 
Srancıfcus Beranzus eynfürnmer Mañ clk 
Stancifens Bombadilla würde zum newen 
Kandtuogtin der Newen Welt verozdner/ 
vnd wie er ſich darinn hab gehalten De 


xxxvj xxxvij. xlij 
Brancifeue Ernandes der Auffehnrer Raͤd⸗ 
linfuͤhrer ccxxiij 


Franciſci Fernandes / auch Eranciſci Montes 
"4 Zug in die Landtſchafft JZucatanam / vñ 
was ftedarinn gebandlet cxxxvii. cxxxix 
Franciſei Lopez meinung von dem erften Er⸗ 
finder der Newen Welt xiij 
Franciſcus Pizarzus würdt vom Hoiedt zum 
Statthalter verordnet I 
ar thund eyn ſ chroͤcklichẽ Ed 
ſchwu clxx. clxxi 
—— dẽ Almagrum auß dem Koͤnig⸗ 
reich Peru zuuertreiben cxlviij 
vnnd was ſich weiters mit — babe ver⸗ 


loffen clxx.· clxxxiij. cxc 
würde zum Marggrauen vber das König? 
reich Peru verozdnet clxxxiiij 


will wider den Almagrum ziehen / würdt 
aber võ ſeim fürn em̃en abgemahnt clxxx viij 
würdt von des NE BEL erz 
fi lagen elxgix.ckcid 
in feine ſugent eyn Sewbirt rei 
— Pizarri vnd des Almagri Bee hab 
elxix 
— Cyranney mit den Pal" 
am bla 
. Bräneifene aglefinze finde für Gold Säne 
bvnd Bunge 
Srancifcus Dimeus entleibet den — 
Statium ccxiij 
Frantzoſen werden durch das Geſcheey der 
geöffen Reichthumb / fd vonden Spanien 
auß India gebeacht / zu Rauben angerei= 


* OR * 
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Srögofen künbeit vñ vermeſſenheit gevid. ccf 
legen denSpaniern Bzandfhagung auffei 
. werden von den Spaniern im Schiffftreit 
vberwunden ' —— ed 
trew Derggegeneynem Jraliine  v 
onbarmbernigkeit cuüĩij 
verbergen vnnd plündern viel Bath in der 
Viewen Welt xcviij.ciiij 
ſiegen abermals wider die Spanier xcviij. 
xcix. ci 
Frantzoſenholtz wie es wachſe / vnd wo diefels 
bige Rranckheit den vzlpzung hab genom⸗ 


r 


men / ſampt jhrer heilung xcj. ccxxx ij 
Frantzoͤſiſche Meer Räuber jagen den Spas 
niern eyn groffen Raub ab xcvij · 


$ 
G Abziel de Boas flirbt des gehen Todts 
Baili Infel  ....clrea. (ccxx iij 
Garzias Aluaradus ſtelt dem Almagro nach 
den Keben/würdt aber von jhm durch eyn 
wunderbarlichen Ranck vinbgebzacht rev 


Garza Inſel ccxlij 
Gaſca zeücht in das Boͤnigreich Peru / vnnd 
handlet weißlich darinn | ccix. ccx 


zeücht mit eym groſſen Briegßheer wider 
den Gonzallum Pizarzum/vberwindt ibn/ 
vnnd laßt jbn/fampt den Caruaial / hinrich⸗ 
ten ccxii.ccxvij.ccxviij.ccxxuij 
Gaſca der Landtuogt wirdt gefangen ccrlü 
Gaſce Schatz vnd Gut angegrieffen ccaunu 
Gextz eyn groſſes Laſter j 
Gefag Baione gang erſchroͤcklich vnnd vn⸗ 
menſchlich xciiij 
Getranck der Indianer cxlv 
Gifft gantʒ toͤdtlich vnd ſchaͤdlich bey den In: 
dianern x 
Glaͤſer von den Indianern für hoch gehab⸗ 
ten cxviij 
Goldt eyn groffe Sum den Spaniern gezeigt 
xlvj· lxxij clxxviij 
Goldt vnd Sylber wie es von den Indianern 
verwerckt werde ccxxx vj 
Goldtgruben wie viel in India ſeindt gefun⸗ 
den worden / vñ wie fie auffgebözer carxviij 
Goldtſchmidt bey den Indianern cerrxvi 
Gomera Inſel xviij 
Gonzallus Pizarrus würdt von den Cufco⸗ 
nern zum Statthalter vnd Oberſten wider 


den Blaſcum Nunez erwoͤhlet cc. cci 
vnnd was ſich weiter mit jbnen verloffen 
ccxiij· ccxv 
vom Almagro gefangen elxxxvij 


gibt ſich freywillig dem Gaſce gefangen/ 
am blat ccxx 
Gonzalli Pizarri Geſchlecht vnd Stammen 
gar außgereütet ' ccxxij 
Oberſten Meineydigkeit im Streit  ccıg 
Gonzalli Pizarzi Todt lxxix· ccxxj 


Gonzallus Tapia von den Indianernerfchlas 


gen clxxxv 


Gonzallus Ximenetz eyn Doctor finder viel 


Reicher Landtſchafffen cvij 


Vegiſter bber Hao Erſte Cheil 


Gott würdt hoͤchlich geleſtert von den India 


‚nern/von wege des Gottloſen Lebens der 


anier xlj. lxxiiij. cxx 
ratia Dei eyn Statt u ie 
Ouscanarillus eyn Indianif. cher Boͤnig bilfft 
die Spanier zutodt ſchlagen / vnd ſtelet ſic 
nachmals als wann er nit darũb wüſſet xev 
Duaiacan Frantzoſenholtz wo es gefunden 
‚werde { xcj 
Guancauilichier Brauch und Sitten ccxxx 


uattimala die Statt von wen ſie erbawen 


cxlviſ. clj 
Guattimalenſer Sitten / Gebraͤuch vñ Hand⸗ 
thierung clij 


Gumea eyn Landtſchafft JJ EEE 
Gulden Bullen Copey ſo der Bapſt den Kan) 
gen in Caſtilien gegeben von wegen deslle 


wen Indien clxxvj. 
Hufe auffden Bäwmenwie die Vogel Ma 
er ccxxvij 
Päufer der Indianer Ixxxix. cxl.cxliiij 
Ho wſcheecken der Indianer Speiß vj 
thund groſſen ſchaden ix 


ieronymus Detalus Statthalter zu Cuba⸗ 
gua uihj. würdt gefangen. xj 
Bleronymus Loaiaſa ccxij 
Zifpaniola die Infelerfunden xx 
Siſpaniole der Intel Befchzeibüg vñ fruch⸗⸗ 
barkeit laxxix ·c 
Boied würdt vber die Landefchafft Vlew Car 
thagınemzum Regenten verordnet / vñ wie 
es jhm darinnergangen liij. lirij· lix. lx.lxj 
Hundt von Indianern für Herren gehal⸗ 


ten clxxxij 
Hundts Mahlzeit cxxxv 
Qunger eyn vnuerſchampter Gaſt cxxxv 
Dungersnotb lxvj · cxx.cxxvij· cxxxij. 
cxxx vj· clxviij. ccxxvij. 


J Acobus Caſtellio würdt wider die auffrhi 
riſche Indianer geſchickt l 


Jamaica Inſel xlij.ciiij 
Jaquanna die Inſel von dẽ Frantzoſen geplün 

dert xcviij 
Iguanna eyn ſeltzam Thier cxxxvj 


Indianer grimmig Gemuͤth vnnd Tyzanney 
gegen den Spanierh xlix 
halten die Buͤcher für Lebendige Seelen 


vnd Teüfels gefpänft cliij 
Glauben vonder Welt Erſchoͤpffung / vnd 
vrſprung der Menſchen ccxxxiij 
halten die Roß für eyn Wunderwerck crıe 
Opffer clx. ccxx viij 
doͤeffen nicht froͤlich friſch Waſſer genieffen 
auß forcht der Soanier ccxxix 


Glauben võ dem Sündtfluß vñ dem Züng 
ſten tag ccxxxiiij 
werden durch der Chriſten uͤppigs Lebe zu 
Laſtern angereitzet clvij 
toͤdten jbzeeygne Binder / damit ſie dẽ Spa 
niern nicht indie Haͤndt gerathen cerrvid 

Indianer 
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ee fein werten/on wie es India ee 9 Spanier (bier 


 fich laffen tuffen log zur Eynoͤde gemacht vwiü.gf.erkri 
— fürnemblich von den &beiften ZFnoiofa würdt zum Seattbaltersuf u ns 
AR ſeind wi erwunde worde cxxixeclxxxij. — verordnet ccvccxiij 

‚gieffenden gefangneSpaniern gefbmelst _ vonden Auffrhuͤriſchen geköpfi —0 


 Goldemden Mundı/zu erfettigung Ibis Johann Coftagebench . cr 
’ > 1  Irrüt; lxxv Johann Coſte Mannheit vnnd andebaffug 
wvpoͤllen ſich nicht us ‚ben groben Sitten Gemütb 0 CEHE 
„on den Menſchefreſſen laffe abtreibechvid Johañes de Dies Starthalterzu Auana ciij 
— wie fie en Abgoͤtter von der Soa⸗ Johann de Torregebenct -  :: - .caki 
r; f ‘ — eind vermahnet wordẽ xxj· xxij Zohannes Pizarrus von den Indianern er⸗ 
eyn Voß vmb eyn Pfeiffen x ſchlagen  elskix. elkeiig\ \ 
armen dieChaifte auß Gotteo Wort elvj Aobannen S;lueira falt von dem Pizarro ab 
die Wilden Thier für eyn Gott cd zu dem Gaſce ccxiiij 
agen viel ‚mebzuacheffender Speiß dann Fohannes Velafques eyn Doctor cxciij 
Goid oder Splber cog cvng cuin Ilahella die Inſel — 
erden durch eyn Kauch voll vnnd 5 Italiaͤners vnd Spaniers Kampf cv 
4 lxxxiij ‚Jucatane der Landtſchafft gelegenbeit/unnd 
Brauch ii iin Opfer vnnd hohen Seflagen Be Völcker Sitten vnnd wunder⸗ 
zer dörter rt _ barliche Bebzäuch æxxxix. cpl 
— von wegen der Spanier SH Süngfier Tag / wie er werde gefiheben / nach 
xxxvij.ꝓxxviij der REN, Glauben EN ecryküß, \ 
% ai 6 sh falle Bihebumb were 
lxxxiiij.cvj.cvij 
en 5 ſelb⸗ die ʒn au ECKE. 
—— erkennen * re falfches Leben auß “ 
 fbzemüppigen Wandel dl. clvig Boen warumb es nicht deyhe in der Snfel 
non‘ itten/ond ailerle⸗ Gebeaͤuch ix.  Tpaniola . re 
xxvi lit Irrr Branchen wie fie bey den Indianern curiere, 
- wie fiefic, flegen zufarben ie. werden lrrgiä \ 
—— ie der FREE: Joch EI Kriegßbrauch Ser Cariber cx. 
cjlij · cxliij C 
Being: und Spaß vj. ixxxuu PZurentius Aldana cecxij 
Inpianern wirbt ihzalte — sugelaff en ""Keibeygene Leüth werden von — —— 
lvĩ · xxvfj ernfchzöcklid gemartert x· xciiij 
Sndineeleften den Rammen Gottes hoͤch⸗ Keibeygene Keüch erzegen eyn Yaffchurwi 
"lich vonwegen der Spanier Geytz vnd Dn _ derdie Spanier xcui 
sucht al: Axxiii. cxxxſ. clv. clvj. ccxxxviij Limater Burger Auffrhur ccij.cciij 
” Sberfallen die Spanier / vñ handlen ſcheoͤck Ludouicus Y,ampugnanus fahzer von wegen 
lich mitjhnen · Item fie, ſtellen ſich Manz der Pärleinin die Newen Inſel / da jihm ſol⸗ 
lich aaa U a vj. xxv· xxx. xxxiiſ. xrbb. hes nicht geratben/falt er dardurch in Vn⸗ 
xlix. Ixi· lxv · lxxuiij. ixxv · cxxv · cxxviij̃ finnigkeit N 
. ‚erwürgen fich feld bs/vndthund ihren Ri Kudwig Zapotta widerfegt ſich dem Barthe 
dern Froſſe plag an von wegen der ‚Spa: lomeo de Cafis/vnd verwirfft (ein fürnem 
nier — Irgig. cix. erg. cxxvij.cxliij men xlviij 
wie ſchroͤcklich fie von denSpaniern hin vñ Lupus Olandus würdt zum Oberſten vber 
wider geplagt worden/vndwicoffifievn _ des Niques vbrige Schiff erwoͤblet lxvij⸗ 
derſtanden ibze alte Sreybeit zuerobern/das M 
mu (ie von der Sienſtbarkeit des Goldt⸗ 
grabens entledigerwurden v⸗vj.xxxiij. 





en 






Leidung der 3 ndianer lxxriiij· ccxxxv 
Koͤnig wie ſie von den Indianern — 
werden 


Achicaius vom Pizarzo getoͤdtet ccxvj 
Machicai Mannliche vñ Ritterliche Tha 


7xvj. xlvj. xlvij. lv. ci. cxxxiiij. cxlii cxlv. ten cciiij 
. ‚elp- cxcvii. ccxix Madera eyn Inſel xxx ccxlij 
ſtellen ſich ganz Freundlich, gegende Spa WMaizeyn Frucht / daraugdte Indianer Bzoe  . \ 
niern / ſchencken jhnen viel Baab vnd Gut / backen lxxxv 
* nemmen ſie freünd tlich auff xv xxj. Manatieyn groffer Wahlfiſch cxxxvj 


xl. xxxj xxxij. cxx 
 Snhunikhen Weber ſcheützliche Geſiait en 

—— eidung 
Indianiſch Weyb heißt eyn Hundt ey eyn 
ren / vnd bitt ſyn vmb verzerhung clxxxij 
— er Rönigifche ſagt dem Montegio 


2 Mr cxxxuj 


Mangus Janga des Attabalibe Beuder wirt 
gefangen/aber bald ledig gelaſſen / welcher 
nachmals eyn — Auffrhuꝛ erre gt elxxxiiij 

Manta eyn groſſe Statt cexxviij · ccxxix 





aquanna die Inſel gep lündert xcvit 

Matto was es heiß crxxvij 
— der Spanier Spef cxxt 
) iüij Meerka⸗ 
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Meerfagen cxxij· cxxxvij 
Mecrvögell  ° iij 
Menſchen vrſprung nach der Indianer mei⸗ 
„ung ccxxriij 
Menſchenfreſſer iij. cxlv 


Mexicaner woͤllen des Beyſers Edict võ der 
Indianer Freyheit nit annem̃en lvij. cxxxii 
werden ſchroͤcklich von dem Corteſio gepei⸗ 
niget cxxxiiij 
Mirägig Meer von dem Nunnez erfunden/ 
"item welches alfo genennt wetde lxxij 
Moͤnch wil mit eyner Pfanne Boldt auß dem 
brꝛennenden Berg ſchoͤpffen cxlvij 
Mönd ſagt den Spamern die Warheit / würt 
Darumb hoͤchlich geſtraffclvj⸗clx 
Moͤnchen vnderſtehn die Indianer mit guten 
worten zum Chriſtlichen Glauben zubzin? 
“ gen/aber werden von jhnen jhaͤmerlich vm̃ 
gebracht / vñ alſo roh gefreffen lvin · xlv. xlix 


Monche vnderſtehn das Voͤnglich Edict wi⸗ 


der abzuthun ſo wider der Indianer Frey⸗ 
heit zuuor aufgegangen/aber es ware vers 
gebens Iv.Ivj 
Geytz ccexxiiq 


ſeindt des mehrertheils von wegen des . 


Goldts ın Indiam gezogen a ccxxviij 
fraͤuel Wort bren gt hn vmnb den Balß crcik 
ſtraffen die Spanier / das fie nicht alfo Ty⸗ 
rañiſch mit den Indianern ſollẽ handlen lv 

Mons vrſprung AUxxxj 

Montezuma der Mexicaner Boͤnig verſteini⸗ 

get cxxxiiij 

Moꝛen thund den Spaniern offtermals grof 

ſen ſchaden in India xciiij. cxviij 
orales des Pizacei Oberſter Leuthenampt 
mit dem Strang le ccxiiij. 


MkEapolis Statt ccxxxix 
NMewe Welt von wenn ſie zum erſten erfun 
den / mancherley meinung xiij xix.·lxviij 
ſchier gar von den Einwohnern entbloͤßt / 
vonwegender Spanier Zyzanney lzxxix 
Hlicaraguaner Landtſchafft gelegenheit und 
fruchtbarkeirghze Sitten cxlitij 
Nigua eyn gifftig Thier lxxx viij 
iques würde mit Boͤniglichem Edict in die 
Landtſchafft Caraguam geſchickt liij.liiij 
was er für vnfahl in feiner Schiffatth erlit⸗ 
ten / als er nach der Pzouing Veraguam ge⸗ 


fahren lxvj · lxvij 
jbämerlidyer vndergang lxx 
fein Grab ſcheifft lxxj 
Nominis Dei die Landtſchafft / von wem ſie 
zum erſten ſey geſtifftet lxix.lxxvij 
ibze gelegenheit lxxviij. cxvij 
vom Verdugo erobert ccvj. 

G anchiana eyn Thal cxl 
Oepffel mancherley arth lxxxvij 
ganz wun derbarlich cxliiij 
Opffer der Indianer lxxxi · cerroiö- 
ccxxxiij. ccxxxiiij 


" Begifker vber 9as Erſte Theil 


Ouandus würt ınir volltommenem Gewalt 
in die Inſel Hiſpaniolam geſchickt / vnnd 
darinn zum Boͤniglichen Statthalter ver⸗ 


ordnet xxxvij. 


| Dar 

P Achana eyn Schoͤpffer der Welt / vnd aller 
dingẽ / nach meinũg der Indianer ccxxxiij 

— wie vnwerth ſie bey den Indianern 
ſeindt j 


xxxj 
Pärlenfanganfangvndvefpung  xlo ) 
Paͤrlein Infel ccxxvj 
Palma eyn Inſel 5 
Pampbalus Naruaetz was er, die Zeitfeines 


Lebens erlitten cxxxij.cxxxiij 
Panama die Statt erbawen lxxvij. cryj.crvä. 
geplündert cciiij.ccv.ccvj 
Panamer vnd Venediger Gcwerbfchafft/wie 
lie gegẽ einãder zuuergleiche feind xvcxuij 
Panamer Auffrhur ccv 
Panchiacus eyn fürnemmer Indianiſcher Ko 
nigiſcher Ta 13: | 
Dapageyenfbädlid in India lo 
Parienſiſchen Landtſchafften Beſcheeibung 
vnd fruchtbarkeit / vnnd jhrer Voͤlcker Sit⸗ 
ten u ij. x 
Peru das Boͤnigreich von wem es zum erften 
erfunden lxj· cxlviij. cliit·clx vj.clxxij.clxxx vij 
Peruaner Boͤnig entbeüt den Spamern alle 
Vngnad / wo ſie ſich nit bald auß dem Landt 
trollen clxxijnclxxiij 
Religion / Sitten / Bleidung / Dandtierung, 
vnd Naheung / ſampt andere Brauch cegırd 
Petri Aluaradi Zug in das Königreich Peru/ 
vnnd wie eralfo jbämerlih vmbEömmen. 
Defgleicben wie fein Baußfraw Gott ge⸗ 
leſtert / dardurch fie böchlich geſtrafft wo⸗ 
den cxlviij. cxlix 
Petrus Arias würdt zum Landtpfieger vber 
die Pꝛouintz Antique Darienis verordnet / 
handlet ſchroͤcklich mit den Indianern / da⸗ 
mit ee Goldt vnd Gut moͤcht erobern lxiij 
laßt feinen eygen Tochterman dẽ Valboam 


Nunnez koͤpffen xxvi 
Petrus Caſaus Blutrichter zu Panama cco 
Petrus Flumineus eyn Regent clxvij 


Petrus Gafca würde zum Regenten indas 


Bönigreidy Peru gefchickt/was er fürnem/ ° 


lich darinn hab auggerichter ccix· ccx 
Siebe fortbin Gaſca. 
Petrus Lerma von den Indianern geſchaͤdi⸗ 


get clxxxv 
Petrus de Puellis zum Regenten vber die 


Statt Quiton verordnet ccviij 
erſtochen ccxiij 
Pfawen cxxxvij 


Pferdt wie body fie von den Indianern feind 
gehalten worden / vnd wie ſehr fie ſich vor 
jhnen haben entſetzet cxxix.cxxx 

Pferdt gilt fünff tauſen Ducaten clxxviũ 


Phaſanen cxxxvij 
Philip Gottieretz würdt von Pizarro hinge⸗ 
xrichttt cclxiij 


Phil⸗ 
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li ilus 9m falißer Ankläger des Aura 
jalıbe.: 3 1,94 
Pigarms zeuri in Spanienim nammẽ ſeiner 
Bundtsgenoffen/aber als er dahm kom̃en / 
erlangt er für ſich allein eyn Ampt vnd Ger 


‚clkvid 


Pizarzer mancherley Bandlung vnnd Erobe⸗ 


—— vieler —— in dem Boͤnigreich 
„cc, 


er was * ie alt vier für einEndr genommen elrrix. 
Detus/vnd derfelbigen Gegent Zins 


Poztu 
wohner Sitten ccxxviſ Eckkvi. cexxxix 
Potoſia von dem Centeno erobert 


Paiefter würdt eyn Ertzgraͤber vn Bergherz/ 
aber, muß mit nachlaffen cylvij. 


&Palrimoc zum. Zönig der Indianer F 


woͤhlt 


Buifquig des Arrabalibe Oberfier widerlnt = 
fi cixtrij 


ch den Spaniern 


—* ein — Landtſchafft ccxxxij· 
De ceyxix. 
Saisons . | Ba HE 
ö Richters Ampr . elkiif 


dericus Minaia eynSorminicaner Minh 


erlangt den Indianern jhe alte Freyheit wi 


— Shiff gantʒ voller Goldt auß India beraug 


derumb vj 
Rodericus Salazar verrathet dẽ Almagrum / 
der jhm viel guts gethan 
Contrera erobert die Statt ——— 
plundert darinn des Gaſce Schatz ccxxv 
— ſchreibt heimliche Beieff in 
Spanien an den Bu vnnd verklagt die 
zwen Columber faͤlſchlich xxxiij 
Kildan ergibt ſich mit feiner Zuffihürilepen 
Gefelfchafft dem Bombadille ; xrewi 
Boldan erzegt eyn Zuffipue wider des Cos 
Aumbi Beuder xxix 
Roldans vndergang xxxvij. 


Si für das koͤſth bſte Bleinoth bey den 

Fndianerngebalten eviif 
Schaaff ſo groß als die Cameltbier ccxxxv 
Scham wamit ſie die Indianer bedecken 
Schatʒ vberauß koͤſtlich un Reich von Goldt / 
von den Spaniern erobert lxiiij 


efuͤhet xcvſ. xc vij 


& ee Inbianer/ond wie ſie wer 
lxxxv· cexxx 


——— Be Spanier xx· urvi lxij En 
ccxli 
Es freie zwiſchen den Spamern — Fran 


Eoſen xcix. c 
Schlacht zwiſchen den Indianern vnud Spar 
niern xxxiiij.l.clxx v. clxxxx 


Sid 3 


7 


—* 


a“ Senilia die Statev von den rantzoſen geplün 
— ————— gedenckt feiner Geſellen der 


ccxüij 
* Inf el von den Spanern — 


Pune der’Inf el Einwohner ſchlagẽ viel 


nier zutodt ccxxxj 


cxevd. 





 zwifdenden — in bt Newen Wel⸗ 
xliij. ccxcvſ· cc vccviij. ccxvſ 





Schwein 8° wundeebarlich bey den Yndiar 


cxiiſ 


ciiij 
Smaragd bey den Indianern gefunden 
ccxxviij 
5 die Indianer hefftig / vnd 
jhere Sürbäng ccxxxj 
ee EEE ECHTE 
Sommer und Winter wann fie anfangen. vnd 
enden in der Infel Lifpaniola xc. 
Sonnenlauff ʒuerkundigen iij 
Sonnen veſprung nad) ı meinung der Sue 
ner xxx 
Spanier vngedult vnd entpdzung widerden 
Columbum indererfienSchiffar) eig 
auß was mittel vnd fürfaz fie Indian ha⸗ 
ben bezwungen cxxx 
wie leichtlich ſie die Indianer haben — 
wunden lxxvij 
effen Bundt in Büngersnoth cxx vi 
vberfallẽ die Frãtzoſen binderliſtiger weiß 
vnder dem Schein / als wann fiemirjbnen 


vmb die Brandtſchatzung wolten —— 
en. ciij 


Spaniern wiirde geſchmeldt Goldt in % Rai 


chen gegoſſen / damit fie jhzes Geytzs wer? 
den erfertiget Irkt:ö: lxxv 
von dem Columbo hoͤchlich geftrafft xxvj 
erfte Wohnung in der Newen Welt xxiij 
Beoffe Vndanckbarkeit gegen des € 
Soh Fig 
| — mit Goldt auff die Sleife see is 
ocket 
wie viel auß jhnen ſhaͤmerlich ſeindt Ei 
Fommenvonwegendes Beygs lix. cxxx 
verlafiembeynacht ibzen Öberften  crei 
ſchlahẽ einander zurodt vnderdem Schein 
. der Öehorfamkeit des Beyfers _ccrviä 
erdichten eyn falſche Patrick wider den Co 
lumbum vnd feinen Bruderxxxv 
vergelten guts mir boͤſem kei 
werden vonden Indianern probiert ob fie 
ſterblich feind/ eyn laͤherliche Hiſtoey xü 
werden durch eyn offentliche Schrifft von 
 wegenjbzer Laſter geſtrafft eir-clrf 
ſo Weyber haben / wůrdt gebotten aug In⸗ 
dia heim zuziehen ccx 
fuͤhren die Nigriten mit ſich in die Newen 
Welt / vnd gebrauchen die ſelbigen für Leib⸗ 
eygne Leüth. tem wie fch2öcklich fie mit 
» denfelbigen feind vmbgangen rc 
werben von wegen Hurerey vnd Raubens 
vonden Indianern vberfallen/ond viel zů 
 toörgefihlagen je ya 
Rhumſucht vnd Stoltzheit 
ſegẽ ſich hefftig wider das Boͤniglich Edıcı 
vonder Indianer Freyheit [vü.ckeig 
werden durch der Indianer groffe Reich⸗ 
thumb zum us angereist . _ cd 
paniet 
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Spanier von den Frantzoſen im Schiffftreit 
vberwunden/ vnnd eyn groß But verlosen 


xcvij· xcix.cj 
mißgoͤnnen dem Columbo das er zum ers 
ften die Ylewe Welt erfunden xiiij 


fteſſen für Hãgersnoib einãder ſelbs cixti 
grauſame Tyranney mit den Leibeygnen 
Leüthen x. xciiij.cxliij 
Spanier werden zum offternmals von dẽ In 
dianern geſchedigt rlir.crvid-clrwü.chgriig 
erobern eyn vnglaͤubliche ſum̃a Gelts lxiiij 
clxxviij. clxxxij 
groſſe Gefaͤhrlichkeit vö wegẽ des Geytzs 
J xüð.cl.cxxxij 
werden für Wilde Thier gehalten vonden 
Indianern cxij.ccxxxvij 
geben ſich für Binder Gottes aug xl 
womit fie die Indianer erftlich verehret ri 
blinder vnd vnfürſichtiger Geytz rl; 
xcvij⸗ ccxxxvij 
Soaniers vnd Ftaliäners Kampff cxv 
Spaniſche Einwohner / wie viel vngefehr in 
der Newen Welt gefunden werden ccxxxix 
Kauffleüth vnnd Hauptleüth / wie fie von 
Indianern feind bingerichter wordẽ lxxviij 
Kriegßleüt erobern eyn groſſe Beüth / aber 
würde jhnen baldt widerũb abgejagt ccxxv 
Spaniſchen Briegßmans kuͤnheit ciiij. 
ervö- chviä 
Staͤtt fo in der Ylewen Welt gebawen/ am 
at Ixgvig. ccxxxix 
Soeiß vnd Bleider der Indianer lxxxiiij. lxxxv 
Sterbendt vnder dem Spaniſchen Briegß⸗ 


heer ccxix 
Stiffel von Schwartꝛem Leder gilt hundert 
Poꝛtugalleſer clxxvitj 


uerenſer Sitten vnd Spraach cxx.cxxxvij 
Sünd tfluß vefpzung/eyn[eigame meinũg der 
Indianer ccxxxiiij 
Sundtfluß ch 
Sylbergruben fo in Sun gewefen ccxxxix. 


ST Ecsan eyn felgam Thier ad 
Teütſche Bauffleüth (dicke Landtuoͤgt in 
Indiam / die werde jhaͤmerlich von dẽ Spa 
niern getoͤdtet Igrviü.cig 
Thewzunginder Spanier Laͤger clxxviij 
Thier bey den Peruanern / das mag in eynem 
Tag vber die xv. Meil wegs reiſen ccxxxv 


Thier mit zwen Baͤuchen cxxxvij 
Thier Zame vnd Wilde ſo in India gefunden 
werden lxxxviij. cxxxvij 
Tigerthier gang zam̃ clxviij 
Todten von Spaniernaufferweckee cxxxij 
wie ſie vergraben werden ccxxxiitj 
Tranck der Indianer lxxxvj 
Treübelfo von jhnen ſelbs wachfen bey dẽ In 
dianern lxxxvij 


Bregiſter bber das Erſte Theil, 


Trinckgeſchirr der Indianer ccxrix 
Tumbeſia eyn Reiche Ladtſchafft clxviq clxxij 
Tudetani was ſie für Voͤlcker xiij⸗ 


v 
MVAcca de Caſtro wuürdt zum Landtpfleger 


in das Boͤnigreich Peru geſchickt / vnd 


was er darinn gehandlet clxxix. cxcv. cxcvi 
Valboa Nunnez ſchreibt an den Boͤnig in Spa 
nien / vnd zeigt ibn an wie er das Mittagig 
cer hab erfunden / ſchicket darnebẽ groß 
ſe Geſchencke / damit er ſich widerum̃ möcht 
verſunen / vnd eyn Ampt kauffen lxxij. lxxiih 
— von ſeinem eygnen Schwäher en 
det xxv 
Valboe Lob vnd Mannheit lxxvſ.lxxvij 


Valdiuia was er für eyn Verehrung für ſeine 


trewe Dienſt bekommen ccxxij 


Valethuner mancherley Sitten vnd Gottes⸗ 


dienſt cix 
* ee gefangen / vnd bald hernach ger 
5 


ccv 

Velaſques vñ Alexander Corteſi zanck cxxxiij 
Venediger vnd Panamer Gewerbſchafft wie 
fie gegen einander zuuergleichen feind.crıig 
Verague der Landıfchafft raube gelegenbeit 
vnd Wildtnuſſen xlö. cxix 
Pincentus de Valle viride pzediger das E⸗ 
vangelium in dem Königreich Peru clxxiiij 


- würde 80 erfchlagen clxxix · ccxxxj 


Viracochie / alſo werden die Chriſten von den 

Indianern genennet ccxxxvij 
Vngewitter gantz ſchroͤcklich xxvij cxxj· clj. 
Voͤgel allerley arih in India cyxxvij (cexxvij 


Vnzucht der Peruaner ccxxxv 

Vraba die Landtſchafft von den Spaniern ver 

laſſen lxij⸗ 
19) 

5 Afferflue | clj. ccxxxj 

Waafen der Indianer x. cix 

Wein in groſſem werth beydẽ Indianern cii 


eyn Maag gilt xx. Ducaten elxxviiſ. ccxxxvi 


elfarer die Bauf eiüth beſitzen eyn Landt⸗ 


ſchafft in der Newen Welt cit 
Welt wie fie von Gott erſchaffen / der Indias 
ner meinung ccxxxiij 
ergen ganz groß ccxxix 
Windt gantz ſchroͤcklich xxvij · xxviij 
inter vber die maſſen feücht cxliuij 


Winter vnd Sommer warn ſie in der Infe! Zi 


ſpaniola anfangen pñ enden xc. cxlũij⸗cc rij 


Wuͤnderzeichen am Himel clj⸗ 
Auberin Hiſtoꝛy ccxxij.ccxxiij 

33 Abgoͤtter der Indianer xxij 

Zorobarer Landtſchafft erfunden ie 


Öelegenbeit ar 
Sucker gang vberflüffig in der Infel Hiſpa⸗ 
niola ke 


Ende des Regifters in den Erſten Theil 


der Newen Welt. 
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Newe vnnd grundtliche Hiſtori / 

Don allen Geſchichten / Handlungen vnnd Thaten 
der Spanier vnd anderer Voͤlckern / ſo ſie zu vnſerer zeit vnd Ge⸗ 
dechtnus darin begangen haben. Deßgleichen von der Indianer wunder⸗ 
broarlichen vnnd ongebräuchlichen Sitten / Statuten / Religion / 

Blauben / Ceremonien / Gottes dienſt / vnd an⸗ 

Lee — dern Gebraͤuchen / ꝛc. | 


Eur 
4 


N Bei 


Sur Hieronymum Benson bon Meilandt in 
' Welſch er Spraach wahrhafft beſchrieben / vnnd ſelbs perſoͤnlich 
im viertzehen jharen durchwanderet vnd erfaren. Borbin nie in Teutſcher 
2. Speaach deßgleichen geſehen. Er ſt ſetzt mit ſonderm fleiß / allen liebhabern 

na derDiftvzien vnd frembder Öittenzunugindss 
| | Teütſch gebracht / 


n Dusch Nicolaum Hoͤninger von Tau⸗ 
ber Koͤnigshofen. 


Inhalt oder Summarien des erſten 
Buchs von der Newen Welt. 


R andere fürtrefflichen Gutthaten vnnd Zier / ſo Gott zu vnſerer zeit 
* ) aA dem Menſchlichen Geſchlecht hat mit getheilet/ mögen wir billi die Offenba 
N m rung vfierfindung der /lewen Welt auch zehlen · Serhalben follenwirdes Er⸗ 
NER, ) 2) a finders Ram̃en zů ewiger zeitmit danckbarem Bemücb eingedenck feyen/ vnnd 
—— 9 nicht vergeffen- Derowegennch dE Biengoder Geſchichtſcheeiber albie die v2- 
4 a fach vnd lauffoder Endtfeiner fürgenommenen Schiffart kurtzlich bat befchzie 
0 benzeige er deütlich vnnd grimdslich an wer fich zum erften vnderftanden babe 
in diefe Bandifchaffte zu ſchiffen / vnnd verwirfft htemit der Spanier falſche und erdichte Fabel⸗ 
die ſie bißher von erfindung der Newen Wels baben fälfchlic fürgeben- Demnach erzehlet er/ 
‚orte die Spanier als fie vberhandt haben genom̃en / dieſe groſſe gut that Gottes mit Tyranney / 
Waurere⸗Geitʒ / Muůrwillen / Wolluſt und heimlichen Auffſatʒ verderbt vñ vernichtiget haben. 
Darauß denn als bald inder Inſel Hifpaniola/ welche zum erſten erfunden worden / vngewohn 
libe Auffenba/ Meunerey / vnd der Einwohner groſſe Ems⸗oͤrung / vnd der Meeraͤüber vielfalti⸗ 
ge Schffbeüch hernach ſeindt geuolget · 
7 Hug bieſer zweyſpaltunge vnd vnrůh haben die Indianer von dem frembden Volck fo dahin 


Pr’ 


























kommen viel vnd mancherley gedancken geſchoͤpffe dieweil ſich die Spanier zum erſtẽ für BKin⸗ 


der Gottes vnnd vnſterbliche menſchen rhiimbten vnd außgaben. Alfodas fie die Barbarier 
nicht mebz mochten dahin beingen / das fie fie für onfterbliche Leuth hielten /dieweil fie augen? 
ſcheinlich aug jbrem leben vnd wandel mochten verheilenibz Argliſtigkeit vnd berrug- 
Darnach ſeind die Soanier weiter fort gezogen zů Landt in Indien / vnd als ſie die Indianer 
nicht mochten in jhe Sreundefhafft vnd Duldbzingenvon wegen jhees vner ſaͤttlichen Geitz / ſo 
ſie gegen den Armen leüthen übten, verklagten fie die voe dem Koͤnig gang hoͤchlich / als vn⸗ 
freuůndtliche vnnd vnfriedfame Leueh / die mi niemandt Bein Gemeinſchafft wolten annemmen. 
Vmb dieſer vrſach wardt jhnen auß Boͤniglichem beuelch und Kdict eyn ſchwerc Sienſtharkeit 


Indianer võ 


und Zoch auffden Balß gelegt / aber ward bald widerumb abgethan vñ auffgehaben· Hiezwi⸗ E 
ſhennamb der Spanier Räuche vñ Tyranney jelenger je mehe gegen de Indianern —— De ver 


hergegen auch der "Indianer Neidt vñ Haß wider die Spanier/alfd das viel jnen ſelbs den Todt 
 anshären/ damit ſie der Spanier grauſame Tyranney entfloͤhen · Deßgleichen waren auch der 
Spanier Daupsleith sicht under hhnen gar ne vnd friedfam/fonder es haffer je eyner den 
andern / vnd flach fie der Ehegeitz vñ heimlich Auffſatz auff allerley weg. ln eyn 


ſchroͤcklich 
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ij Hiſtori Von der Newen Welt / 
ſchroͤcklich exempel der Tyranney vnnd wätigkeit der Schweher ſeinem eignen Tochtermann 
ließ den Bopffabfchlaben- J——— — 444500 

Jahalt des er⸗ Liezwilhenift Benzo widerumb zuruck gezogen / vnd indie Inſel Hiſpaniolam kommen / 
Tten andern (von welcher er bie im erſten Bůch allein/gleich wie er im andern Bid vonder SpamerCyaren 
snndtritcen vnd bandlung/fo fein der Veftung Caftella aurea, Nicaragua, Guattimala,pnd andern Kandtz. 
Buͤchs. ſchafften deß jinneren Indien begangen. Vnnd im deitten von den — — ſo ſie im Boͤ⸗ 
nigreicb Peru haben verlöffen beſchreibet)deren Einwohner balfftarzige Superſtition / 
Aberglauben / Sitten / Gebraͤuch / vnd wunderbarliche Frücht / lampt der Ins 
ſel Geiegenheit / vnd des Erdtreichs Natur vnd Kigenſchafft 
er hie eigentlich vnd wahrhafft —— 
befchzeiber- 


Ende des Inhalts des erſten Bůch 5 


Warumb Bentzʒo der Geſchichtſchꝛreiber berur ⸗ 
ſachet ſey worden / das er die Schiffart in Ind 


















am ſo gegen Nidergang der Sonnen gele⸗ 
gen fürgenommen hatt. 


Das Erſte Capitel / des Erſten Si hs; 
DACHG Iemid ein Jüngling ware 


auff zwey ond und zwentzig jar alt / hatteich eyn groflen £ufiv 
durch andere Leuth erempel bin vñ wider zůreiſen / fürnenlich 
aber dz Theil der Welt zuſehẽ / weiches erſt newlich erfunden, 
das man das Nidergängifch Indien oder die Newen Welt 
RL nennetrond damit ich meinem verlangen gnüg thaͤte / habe ich 
— mir gentzlich fürgefegt ſolches perſoͤnlich zuſehen. Nach dem 

ich nuhn gewiß bey mir hatte beſchloſſen / dahin zureiſen/ bin 
Beutzons ich von Meylandt außzogen/ imjharnach Chzifi Geburt tauſent / fünffhundert / 
De In viertzig vnnd eyns / und bin Durch Die Hilff Gottes des aller Oberſten Regierers zu 
Sande gehn Medinam-campiy eyn fürnemme Gewerbſtatt in Hifpanien fommen. 
ee Bondannen bin ich gehn Hiſpalim gereißt onnd auff dem Fluß Beti / gluſcklich in 
ennaroffe Se eynem Fleinen Schifflein zu der Start S.Lucari deBarrameda gefahren: Daſelb ſt 

werd Start. iſt eyn Meerhafen und Anlendung aller Schiffen, fo auß Hifpanien in Indiã fah⸗ 

ven wöllen,ond die fo an India widerumb fommen. Datraffeich ohn gefaͤhr eyn 

Schiff an / das war mit allerfey Waar ond Guͤtern beladen / vnnd rüſtet ſich in die 

groſſe Inſel Canariam zufahren. Als ich nuhn kein beſſere vnnd fürderlichere Gele⸗ 

genheit dahin zuſchiffen vermogt zubekom̃en / wiewol ſonſt noch viel andere Schiff 

da ſtunden / die mit Wein / Meel / Honig / Kaͤß / vnd andern dergleichen Eſſenden vnd 

nottürfftigen Dingen beladen waren / die in dieſe Landtſchafft allenorwendige dings 

onndvondannenauf den Inſeln Canarijs in das hinderft Indien jeder zeit gefuͤrt 

werden / Babeich meinem verlangen vnd fürfag wollen gnüg thun / vnnd bin indas 

vorgemelt Laſtſchiff geſeſſen. Vber zwen Monat feindt wir in Die Inſel / Magnam- 

Canariam genent / kommen / da wardt mir angezeigt / das eyn Jagſchiff in der Inſel 

Palma eyn Palma ddieſe iſt eyne auß den Inſeln Canarijs)mit Wein vñ andern eſſenden Speiß 

Juſel. geladen würde vnnd wolte ſchnel in Indien fahren / da hab ich mich als bald in eyn 

klein Schifflein geſetzt / vnnd bin in zweyen tagen in die vorgemelt Inſel gefahren. 

Von dannen ſeind wir in kurtzen tagen / noch dem das Schiff mit aller Waar gela⸗ 

den geweſen / noch Indiam geſaͤglet. | Pe | 

Nah 
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a. 
MNach dem wir nuhn viertzehen ganker tag mit glücklichen Wind auff dem hohen 
Meer ſchiffeten / ſahen wir ungeferd eyn vndalbare Schaarder groffen Meer Vogel 
daher fliegen/darob wir all eyn groſſe fretidt empftengen / dan wir leichtlich mochten 
darauß abnemmen / das wir nicht fern mehr vom Landt weren. Wir fahen auch off⸗ 
termais bey Nacht eyn groſſen hauffen fliegẽde Fiſch / die fielen in vnſer Schiffwan _ __ _ 
ſie fiohen / vnd waren etwan eyner Spannen lang / hetten ſchier gleichförmige Flu⸗ liegẽde hiſch 
gel wie die rechte Voͤglee. u sl — Bes 
Raͤch diefen Dingen namb der Erfahrne vnnd beruͤhmbt Patron oder Schiffer: — 
feine gebräuchliche Faſirument zuh onden / vnd fieng an zuerkundigen der Sonnen" 
Auffſteigẽ oder Hohe vñ Niderung / welche leichtlich auß der Mittag Liny mag abge 
nommen werden / vñ mercket zu Nacht fleiſſig auff den Polum Arcticum / das iſt / auff 
das Geſtirn des kleinen Baͤrens oder Wagens zů euſſerſt am Schwantz gegẽ Mit⸗ 
nachtroder auff den Stern der am nechſten dabey ſteht / (welchen ſie auff Spaniſch 
Tahontam nennen)der auff diß mal gar dunckel vnd finfter leichter. Oa wir nuhn 
auff dem weiten Meer alfo ſchiffetẽ haben wir nach zwey en tagen (welches geſchahe 
auff einen Soñtag) des morgens fruͤe wie die Sonn auffgangen das Erdtreich ge⸗ 
ſehen. Hie zeiget mir der Schiff Patron für gewiß an / dz dieſes eigentlich die Inſel 
were / welche der Kiinevnd Mañlich Held Chriſtophorus Columbus / in ſeiner an⸗ 
dern Schiffart auß Spanien / do er gegen der Inſel Hiſpaniolam geſaͤglet / zũ erſten 
erfunden hab. Dann als er auß den Inſeln Canarijs führe, ſchiffet er vier oder fünff 
vnd zwentzig ganker Tag vnd Naͤcht / das er niergendt kein Erdtreich ſahe / vnd ver⸗ 
meint auch vnmuglich zu ſein / dz er in dieſer Gegent moͤcht eyn Landtſchafft antref⸗ 
fen / do ſahe er vnuerſehens wider alle Hoffnung dieſe Inſel / derhalben nennet er ſie 
Heũderatam, dieweil er ein groſſes verlangen nach dem Landt hatte / mochte aber 
niergent kein Erdtreich finden noch anſichtig werden. En | 
SGs ligen in derſelbigen Reuter viel Inſel hin vnd haͤr zerſtrewet / vnder denen die 
groͤſte von den Spaniern Guadalupea genent würdt / vnd werden ſchier all von den 
CTanbibern bewohnet / die ernehren ſich allein auß Menſchen fleiſch / welches jhr koſt⸗ 
lichſt vnnd beſtes Eſſen iſt / dann ats bald ſie jhren Feinde vmbringen / zerhauwen fie | 
ihn zu kleinen ſtucken / vnd freſſen ihn. Damals als wir bey diefen Inſeln hinfuͤhren / Teutfreſſer 
begegnet vns eyn klein Schifflein darin Indianiſche Fiſcher ſaſſen / ſo bald ſie aber 
vnd erblickten flohen fie daruon / wir aber ſchiffeten jmmer forht / vnnd renckten das 
Schiff zu der ncken hand gegen der Mitnacht Liny / vnd ale wir lenger dann acht 
ZDag alſo forht fuhren, ſahen wir viel Inſel groſſe vnd kleine hin vnd haͤr ligen. 
Bey dieſer Inſel eyner mit nammen Cubagua / lendeten wir an / darinn damals us 
ongeferde Hieronymus Ortalus der Statthalter von Cuma ware. Dieſer ergaͤtzet 57 eh 
mir mein Hertz vñ Gemuͤth dermaſſen / mit feinen lieblichen vñ freindtlichen Worte 
vñ vielen verheiſſungen (da die Öubernatores vnd Landtuoͤgt derſelbigen Landt⸗ | 
ſchafften all gantz sn feind mit den frembden Leuten) alfo das er mich bere⸗ 
det / das ich bey jm bleibe. Dann er ließ fich vermercken / er wolt in furger zeit mit eynẽ 
zim lichen ſtarcken Kriegsuolck von Spaniern in fein Prouintz darüber er Statthal 
ter war / fahre / (welche die Einwohner Nautal / die Spanier Doradd / dz iſt / Guldene 
nennen / mit welchem Wort ſie eyn Hoffnung machen der gro ſſen Reichthum̃ fo das 
rin zů bekommen) vnd verhieß darbey offtermals mit geundtlichen vn mancherleyen 
worten das wir all in kurtzer zeit groſſe Reichthum dariũ moͤchten erwerben. Mit die⸗ 
fen vergeblichen vnd andern groͤſſern verheiſſungen / bracht er endtlich zuwegen das 
ich bey jm verharret / hoffende nicht allein etwas Nambhafftigs außzurichten / 
Sonder durch dieſe gelegenheit der gantzen Newen Welt Eigen⸗ 
ER 0 ihaffeonnd Natur zu erkundigen vnnd | 
x zuerfahren. | 
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tiij — — Vonder Newen BW u Bi 
Wie die Spanier mit den Nidergaͤngiſchen In 


dianern handlen / es feyen gleich Freiind oder Feinde. 
Das Ander Capitel. 


OR Hch wenig tagen als wir in die Inſel —— kom 
DV men / lendet auch da an Petrus Errera der Öubernator ober die Inſel 
A, Margarita mit zweyen Nauwen dariñ dreiſſig Spanier ſaſſen / für⸗ 
habens das er in derſelbigen Reuier etliche Leibeygene Leuth auff dem 
Tr Sanderaubtevii gefangen hinweg fuhret. Von dannen ſaͤglet er in ſei 
nem vñ Rathſchiag noch etlich wenig tagen als er da ankom̃en was / des mor⸗ 
gents zwo Fund nach der Sonnen Auffgang hinweg / vñ führer den Herzen Hiero⸗ 
nymum Ditalum ſampt alle mit ſich / vñ ſeind wir denſelbigen Tag auff den Abende 
biß zů dẽ außfluß des Waſſers Cumanz gefahrẽ. Daſelbſt ware eyn ſtarcke Veſtüg 
oder Bruſtwehr von den Spaniern auß Steinen / Sand / Holtz / vñ anderer Matery 
gebawen / zu beſchutzung der Schiffen / ſo von Cubagua zu dieſem Fluß fahren vnd 
anlenden / ſuͤß Waſſer daſelbſt zuholen. Eshatte zwar an demſelbigen Geſtaden zu⸗ 
uorhin Jacobus Caſtellio auch eyn Veſiung oder Schütten auffgeworffen allein 
von Wafen vñ Erden zu der zeit da man die Edlen Geſtein vnd Parlein ſchoͤpffet / 
vñ das Waſſer Hein was: Aber bald hernach als das Waſſer anlieff von ſtetigem vñ 
langwirigem Regenwetter / alſo das es auff zwey tauſent Schritweituberdas Ge⸗ 
ſtaden auff das Landt vnd die Aecker ſchwem̃et / floſſet es die Veſtung gans hinweg. 
Eben an dem ſelbigen Orth waren vier oderfünff ſchlechte Huttenen / von den lan⸗ 
gen vñ dicken Indianiſchen Waſſer Roren gebauwen / an deren Platz (wie wir her⸗ 
nach hoͤren werden) Didacus Ocampus der Obexrſt Feldtherꝛ vber das Kriegsuolck 
Tolet d Statt die Statt Toletum hat auffgerichtet. 
anfang. Es hatten die Spanier diefelbige gantze Landts Reuier zum mehrer theilverwäs 
Br und verherget / und wardt auß ſolcher groſſen anzahl der Indianer / ſo vor zeiten 
da gewohnet / ſchier niemandts mehr da gefunden ı weder etlich wenig ond arme File 
ſten oder Koͤnigiſche welchen die Spanier verfchonetond Gnad bewieſen hatten / 
damit fie dieſelbigen zů jhrem Werck vnd Dienſt / gleich als Leibeygene Leuth gebrau 
chtent. Die vbrigen und Das gemein Pofel hatt ſich Bin vnd wider in den Wildnuſ⸗ 
fen vnd Einoden verfrochen vnd verborgen damit fieder Chriſten J och und Regie 
mentmo schten entfli schen. 
: Als wir ettlich Tag inder Inſel Cuma ſtill lagen / kame dahin eyn Sndianifch 
Weib / welche des für nem̃ ſten Rönigifchen in derſelbigen Prouintz Ehegemahel wa⸗ 
re / vñ trůg auff jrem Kopff eyn groſſen geflochten Korb voller Frücht fo in dem Landt 
gewachſen. Dieſe war von Angeſicht vnd dem gantzen Leib alſo Scheutzlich vnd er⸗ 
ſchroͤcklich anzuſehen / das ich ſolches wol mit der Wahrheit mag ſagen / das ich we⸗ 
der zuuorhin / noch hernach heßlichers vñ vngeſtalters nie hab geſehẽ. Ich mocht ſie 
auch nicht gnugſam anſchawen / von wegen der Newen vnd wunderſamen Geſtalt. 
Eyn vnge· Daũ wie ſie dahin kam iſt fie hinein zu dẽ Landtuogt Errera getretten / vñ ſatzet die 
a a, Schendterfof fieim ford srüg vor feine Füſſen nider auf den Bode, ſchweig ſtock ſtill 
Dianiich weib. vnd ſetzet ſich auff die Banck / in ſolcher Geſtalt vñ Kleidung wie wir hoͤren werden. 
Sie was am gangen Leib nackent vnd bloß / außgenom̃en die Scham / welche ſie in 
dieſer Drouing pflegen zubedecken / dañ ſie ſeind etwas beſſer in gutẽ Sitten vnder⸗ 
sicht wed die andern. Sie was alt / vñ vber jren gantzẽ Leib Streimechtig vñ ſchwartz 
glägecht gemahlet / hat lang ſchwartz Haar / dz hieng jr von allen Orthẽ biß auff die 
> herab / vñ waren jhr Die vnderſten Ohrleplein alfo lang / das ficherab hiengen 


biß auff 
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” Nr . < 


bau 


ff die Schultern / ja das noch viel fcheüglicher vnd ſchroͤcklich er iſt zaſehen ſo 


waren in der mitten Locher dardurch geſtochen / vñ in den Lochern trüg ſie eyn groß _ 
fen Hoͤltzenen Ring / weicher von leichtem Hole gemachet / das fieinjhier Spraach 

Cacomanennen. Die Naͤgel an den Fingern waren eyns zimlichen Gleichs lang / 
die Zeen gan ſchwartz / eyn auffgeworffen Maul mit dicken vberſtürtzten Lefftzen / vñ 


waren die Naßlocher durchboret / daran hieng eyn groſſer Hoͤltzener Ring / welchen 
ſie in ihrer Spraach Caricori nennen. In ſumma fie was alſo vngeſtalt vn vnform⸗ 


lich anzuſehen / das eyner viel ehe vermeint hette es were eyn Geſpaͤnſt oder Mißge⸗ 


burt / weder eyn Menſchliche Figur oder Bildtnuß. 


Als wir zwen Tag in dieſer Inſel verhatreten vnnd růweten / feind wir von 


Cuma hinweg gefahren / vnnd vmb die Grentzen herumb geſchiffet gegen Auffgang 


durch den Meerſchoß Pariæ, vnnd letſtlich an dem Geſtadt angelendet / an welchem 


Oꝛth die Rönige vñ Regenten mit den Spanien in Bundtnuß vñ Freündeſ chafft 


verbůnden feyen. Vnd als wir an demſelbigen Geſtaden ſchier an das Sande fuhre / 


gaben wir den Konigiſchen eyn wenig Hiſpaniſchen Wein Tuͤch / Leinwath / Meſ⸗ 
ſer vnd andere dergleichen geringe ding / mit welchen fie vnſer Oberſter verehret vnd 


huldiget / welches fie alſo mit groffem Danck vñ freüden annamen / vñ ſchickten her⸗ 


gegen etlich auß jhren vnderthanen vnnd Landtleuthen mit vns / die vns den Weg 
vnd alle heimliche Schlupff oder Cluſen zeigten / damit wir jhre abgeſagte vnd erg⸗ 


fie Feindt die Indianer vberfielen vnd gefangen hinweg fuͤhreten / dann fie erzeigten 


fich als Freiinde vnnd Bundtgnoſſen der Chriſten. Derhalben als der Oberſt jhr 
Freund tuchkeit ſpuret / bleib er allein mit acht Spaniern an dem Cariaciſchẽ Geſta 
den derſelbigen Grentzen ſtill ligen / vnnd ſchickt die vbrigen all von ihm auß auff Die 
Beut / vor welchen die Geleitsleuth vorher zogen/fo ihnen von ihren Bundtgnoſſen 
waren gegeben / vnd zeigten jhnen fleiflig den Weg / vnd verfahen fiemit Prouiande 
vñ andern nothwendigen dingen zum beſten. Wir zog? o\fo mit diefem Käuberifche 
Hauffen etlich Meilmeigs auff dem Lädt hinein uber h.. he Berg ond Thal / durch 
mächerley gefährliche Speluncken / Huͤlen / finſtere Waͤld ı vñ gantze Rauche sicher 
mit groſſer gefaͤhrligkeit / muhe on arbeit / dahin uns die Wegweiſer geleiteten. Letſt⸗ 
lich ſeind wir zů vnwegſamẽ Clufften / hohen on ſchroͤcklichen Felſen on Hulen kom 
me / dahin auch die Fuchs vñ Gem̃ ſen nicht doͤrfftẽ ſchlieffen / vñ ſeind vielmehr bey 
Nacht weder bey Tag gedogen / habẽ alſo vber die dritthalbhundert Indianer / Weib 
vnnd Mann / ſung vnd alt mit gewalt gefangen / vnd gefaͤngklich hinweg gefuͤhret. 
Do wir nuhn etlich Tag lang in dem Sand Bin on här ſtreiffte / forchtet vnſer O⸗ 
berſter es moͤchte vns die Narũg on Prouiandt zerriñen / wiewol wir ettliche Speiß 
on Nahrung auß der Indianer ſchlechtẽ Haͤußlin erobertẽ) ließ er derhalbẽ den gan⸗ 
gen Haͤuffen zuruck beruffen. Als wir aber wider zuruck / dahaͤr wir komen waren / 
Zogen / ſahen wir vngefaͤhr an eynem morgenjrühechees gar Taget / ſtracks vor uns 
zwey Fewr/ eynes auff dem Berg / das ander auff der Ebne / vnnd als wir vns furna⸗ 
men an beide Orth zuziehen / theilten wir dz Kriegßuolck in zween Haͤuffen / vnd zo⸗ 
geder eyn Hauff gegen dem Fewr fo auff der Ebne / der ander gegen dem Berg. Die⸗ 
feſo auff der Ebne zogen / kamen viel ehe an das Orth dahin ſie begerten / weder die 
andern ſo auff den Berg fliegen / vnd funden allein daſelbſt bey dem Fewr figen eyn 
Alt ſcheutz lich Indianiſch Weidb / mit eyner jungen Tochter / die hat eyn jung Kindt 
an der Bruſt vnnd ſeugets / die namen fie als bald vnuerſehens gefangen. Dann fie 
ſchlieffen hart / alſo dz fie leichtlich von jhnen mochten gefangen werden / aber als fie 
von dem vnuerſehenẽ vberfall der Raͤuber erwachtẽ / haben ſie eyn ſolch grewlich vñ 
ſchrocklich Geſchrey erhebt / das die ſhenigen / welche auff dem Berg waren / weit von 


Der India⸗ 


her freündtlich 
feit gegen den 


Spanien 


Indianer ge⸗ 


fangenfchaffes 


ihnen hr Gefchrey horeten. Derhalben ehe dañ vnſere zů jhnen auffden‘Bergmoch 


sen kommen / haben fie auch eyn erſchroͤcklich vnnd grauſam Geſchrey erregt / Dar⸗ 
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67 Hiſtoꝛi Donder Newen Welt / 
durch dann die vnſere / deren wenig waren / von wegen der Indianer groſſe menge 
erſchrecket / widerumb zuͤruck gezogen sh dem anderen Hauffen / auff das ſie mit vol⸗ 
(em Gewalt vnd Macht des andern Hauffens / vnder deren ich perſoͤnlich was / Den 
ren Feindt mochten in die Fluchttreiben onnd verjagen. Hiezwiſchen haben fich die 

Feindt an die Berg fpigen ond Paͤß gemacht / dardurch wir ziehen müften und un» 
derfianden diefelbigen mit gemalt einsunemmen. Als es aber Tag ward / ond fie fa= 
hen das wir ſtercker vnd vielmehr Öcharnifchter Maͤñer hatten / weder fie vermeint / 
ſeindt ſie daruon geflohen vn uns eyn freien Paß gelaſſen. Jedoch haben fie gegen 
den vnſeren im abziehen mit vergiffteten Pfeilẽ geſchoſſen / vñ fiemit viel Schmaͤch 
lichen vnnd laͤſterlichen Worten geſchendet / ſie Dieb / Mider / Hund / Verraͤther / 
Raͤuber vñ Ehrloſe Leuth geſcholten / vñ andere Schmachheitẽ mehr auffgerupffet. 
— ge Es zweifelt mir gar nicht / wañ ſie von vnſeren Freiinden vnd Bundtgnoſſen nicht 
weren zů ruck getrieben worden / hettẽ ſie fürwahr ons auff dißmal eyn groſſen Scha 
den moͤgen zufugen / vnd doͤrfften wol wenig vnſer daruon kommen ſeyen / dann wir 
waren allenthalben von jhnen vmbgeben. Aber wir ſeind ohn eyntzige Gefahꝛr vñ 
Schaden durch den dicken finfteren Wald gezogen / vnd das alt Weib / welches wir 
bey dem Fewr gefangen / dahinden gelaſſen / dañ fie mocht Alters halben nicht naher 
gehn, vnd alſo vber zwen Tag hernach widerumb zů dem Oeht / da der Oberſt lage / 
vngeſchedigt mit groſſem Raub kommen. | | 
her wenig Zaghernach als wir uns widerumb herten erquicket onnd außgerů⸗ 
wet / namen wir etlich geringe Schifflein oder Weidlein / welche die Einwohner pfle 
gen zuͤgebrauchen / vnd ſtreifften auff etliche Meil wegs an derfelbigen Grentzen bes 

Indianiſche rumb / eroberten eyn simliche groſſe Beuth / wie hernach gemeldet würde. Hie iſt zů⸗ 
een wiſſen dz die Indianer geringe vnd Fleine Schifflein gebrauchen Die auß eynem gan 
Baum gehe, tze Baum feind außgeholet / welche Schifflein fie Piraguas neñen in jhrer Spraach / 
let. vnnd die groͤſten Schifffo man bey jnen findt / ſeind ungefährlich fo groß das man 

fünffgig Perſonen vnd nicht daritber darinn führen mag. 
Verner iſt zuͤwiſſen das die Indianer eyn brauch haben das fiein derfelbige gan 
gen Grentzen berumb von den Bergen herab kom̃en / vnd pflegen am Geſtaden des 
Re —* Meers zuͤfiſchen / welches uns alles bewußt / derhalben haben wir vns an heimlichen 
Sndianer von Orthen vnd Enden verſteckt / da man ons nicht mocht ſehen noch vermercken / vnnd 
den Spaniern warteten offtermals eyn gantzen tag damit wann ſie von den Bergen herab kaͤmen 
gelangen wer· zu fifchen wir ſie oberfielen und gefangen hinweg führeten. Dann fo bald die In⸗ 
Dianer fich herfür lieſſen fielen wir allauß der Hinderhůt herfürzober ſie hin / wie die 
Woͤlff vber die Schaaff / vnd führeten ſie gefangen hinweg. Auff ſolche weiß vnd 
Pꝛattick haben wir mehr dann vber die fünfftzig Leibey gne Leuth / des mehrer theils 
Weibs Perſonen / mit kleinen Kindern gefengklich hinweg gefuͤhret. 
Als wir aber ſolches täglich vñ offtermals trieben / vnd denſelbigen Geſtaden des 
Meers gätz vnſicher machetẽ / ſeind wir letſtlich võ etlichen Indianiſchẽ Feindẽ erſe⸗ 
hen vñ verrathẽ worden. Dañ die jhenige ſo daſelbſt fiſchetẽ / fo baldt ſie vns anſich 
tig wurdẽ / fiengẽ fie erſchroͤcklich an zuͤſchreien / dz vber Berg vñ Thal erſchallet / mit 
welchem Geſchrey fieden andern vnſer zuͤkunfft anzeigtẽ vn verriethen. Derhalben 
fo baldt ſie dz Geſchrey erhoͤreten / flohen fie all daruon / fo viel jhr umb dz Meer am 
Staden waren: Wan wir dañ auff dz Land fliegen vñ vermeintẽ etwas zů erſchnap 
pen / funden wir niergendt fein Raub / weder dürze Fiſch / die lagen auff hohen Roͤſtẽ 
auß dicken Waſſer Rozen zuſam̃en geflochten / vnd wurden von eynem kleinen Fewr 
Der Indianer algemech lich gedoͤrret / deß gleichen viel Hewſchrecken / ſo von der Sonnen gebraten / 
Spaß von welche die Einwohner, damit ſie dieſelbigẽ daheim in jhren Hütlinenzur Notturfft 
Hewſchꝛecken. per das jhar behielten / zeilen weiß an Fäden gebunden hatten / daran auffzuhenckẽ. 
Wie nuhn vnſer Oberſter vermercket / das er hie nicht vielmehr möcht außrichten 
mit 
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ufffah die Leuth zufahen hie ware geoffenbaret / iſt er widerum zuruck gezogen / vnd 


if zů eynes armẽ Konigiſchen Hauß kom̃en / welcher mit den Spaniern im Bundt 


vnd Freiindefchafft ware. Vnd als er jhn mit etlich geringen Gaaben oder Geſchen 


ckungen hat verſuͤnet / nemblich mit ehnem Credentz Becher voll Wein / mit eynem 


Hembt / vñ mit etlichẽ hubſchẽ / doch geringe Meſſern / bathe erjhn mit S chmeichel⸗ 


hafftigen vnd liebko ſenten Worten / das er jhn wolt an Oiht vnd End führen do er 
muuoͤchte etlich Leibeygene Leuth fangen vnnd gefaͤngcklich hinweg führen. Di wolt 
dem König nicht gar zum beſten gefallenyd5 er die Ehriſten mit jm folt auff die Beut 
vnd > fuͤhrẽ / ſonder namb erlich auß den ſeinigen vñ zohe auß / kame vber dẽ an⸗ 
dern Ta 
dem Rudken sufammen gebunden waren / diefelbigen ſchencket et vnſerm Dberften. 
Für diefe Schenck ſaget er dem König groflen danck / vnd verhieß darneben er wole 
—* — zeit viel Herrlichere vnnd koͤſtlichere Geſchencke zůfuhren vnd verehren. 
Sach ſolchen verloffnen ſachen / ſeind wir wider gehn Cariacum gezogen / vnnd am 
andern Tag hernach gehn Cumam kom̃en. Bon dannen fchicket der Oberſt die ge⸗ 
fangne Leibeygne Leüth indie Inſel Cubaguam / vnd erlaubet den Indianern fo jnẽ 
den Weg gewieſen / widerumb heim zuziehen. Als ſie nuhn heim zogen / wurden ſie 
auff dem Weg von den Indianiſchen Feind? angegrieffen / vñ auß jnen vier erſchla 





gen / die andern flohen daruon/ kamen widerum̃ in die Inſel Cumã zů dem Oberſtẽ / 


lagten jhm jhre Noch vnd Gefahe / vnd bathen darnebe gantz vnderthaͤnig den O⸗ 
benſſten / das er jhnen etliche gewaaffnete Chꝛiſten wolte zů Gleits leuth geben damit 


Ware 6 


mis Rauben gegen den Indiani ſchen Feinden / dieweil dieſer Betrug vnnd heimlich 


wivberum̃ / vñ bracht ſechzehen Indianer mit jhm / welchen die Haͤnd auff 


enhee gemeine Feindt rech neten / vñ fie entweders in Die Flucht triebe / oder gef angẽ Spanier vn⸗ 


hinweg fuͤhreten. Der Oberſt aber / wiewol er fich von Angeſicht und mie Worten danckbarkeit. 


‚hieß anſehen / als war jhm jhr Noth vñ Gefahr leid were / vñ hoch zů Hertzen gienge / 
jedoch dieweil er jhm fürgeſetzi hetie / auff dißmal etwas nambhafftigers vnd wichti 
gers außzurichten / gab er jhnen zů antwort / er koͤnne jhnẽ auff dißmal vnd zů dieſer 
Gelegenheit nicht zůhilff kommen oder Rathen. Jedoch verhieß er darneben / das er 
ſolche © Baar pi onbillichfeit an den Feinden nicht wolt ongerochen la ſſen / 
onder ſo bald er Gelegenheit vñ Fůg moͤchte habe / wölle er billiche Peen vñ Straff 
von ſhnen nemmen vnnd keins wegs vngeſtrafft laſſen hingehn. Oieſe antwort vnd 
abweiſung verdroſſe die Indianer gantz hefftig vnnd waren gar nicht darmit zuͤfri⸗ 
den / zogen derwegen mit vnwillen vnd Zorn daruon / verflächten Die Chriſten vnnd 
ſhr Raudgirigkeit / welche Drfächer vnd eyn Vꝛſprung waren vieles vbels und Ge⸗ 
ahꝛ ſo jhnen von jhren Feinden taͤglich begegnete. 


bie die gefangne Indianer bon den Spa⸗ 
nn nn ieengebalten werden. 

Item vonder Parienfier Sitten / Gebraͤuchen / vnd Waaffen. 

nn. DasDritte Capitel. EN | 
Ach kurtzen cagen ale wir widerumb in die 


Inſel Cumã ware kom̃en / ſchiffet der Oberfimicdem —— 


J 


— 






— — 


ne sen järtich.eyn Oberſtẽ auß jnen / der võ jrem Geſchlecht vñ Stam̃en ware / welcher 
mie dem Balbentheil des Kriegßuolcks fo da lage / vnnd mit etlichen Indianiſchen 
Eynwohnern derfelhigen Gegent / mit denen er Gemeinſchafft vnd RUE, 
BIHES RE Rs hatte/ 





& hauffen auß Cuma / vñ ſaͤglet ſiracks gege Nidergang der Soñen vñ 
göledet bey Amaracapana an. Es iſt eyn kleins Staͤttlein / etwã auff die amaracapana 
vierbia Hoffſtat groß / welches viertzig Spanier alzeit bewohnet habẽ. Diſe erwoͤhl eyn Staͤttlin · 
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si Giſtoꝛi Donder Newen Bele, 


hatte / durch viel Prouintz an den ſelbigen Grentzen bin vnd her ſireiffet vnd Raubet. 


ee Damals als wir da ſtill ilagen / kame Petrus de Calice der Oberſt ober die Kriegß⸗ 


Indianer,  feuch dahin vnnd bracht vber die vier taufent gefangner Leibeygene leuth mit jhm / 
vnd ſagt er wolt noch vielmehr Gefangner mit ſich gebracht haben / wo nichtjhren 


viel / zum theil durch die groſſe Arbeit / Mude vñ Maͤgel der Narũg / zum theil durch 


Bekummernuß groſſes Hertzenleidts / vnnd einbrunſtigem verlangen des Vatter⸗ 
lands / jrer Eltern vñ Kindern / welche fie vngern verlaſſen / auff de Weg verſchmach 
tet vnnd geſtorben weren. Deßgleichen weren auch viel von den Spaniern vnnd 
Kriegßleuthen erſchoſſen vñ erſchlagen wordẽ / als ſie dem Hauffen vñ der Schaar 
nicht geſchwindt mochten nachuolgen / haben ſie die Spanier vmbbracht / damit ſie 
Indianer E⸗ hicht eyn neuwe vnruh vnd Krieg im Sande erweckten. Co ware fürwar eyn ſcheus⸗ 


Hall. der gefangnen Rnechten fahen: Dann es was der mehrertheil Nackendt / Bloß / Zer⸗ 
riſſen ond zerfiüüimlet am gangen Leib / vor Hunger und Elendt gang Muchtloß die 
Männer fo wolals die Weiber. Du hetteſt da mit groffem betrauren vnnd ſeufftze⸗ 
tem Hertzen gefehen die onglüdhafftige Mütter / dz eyne etwan zwen oder drey Kna 
ben vñ Tochterlin hernach ſchloͤppet / oder auff dem Halß vi Rucken trug / die durch 
Beftimmernuß vnd bitterliches Weinen gang Elend vnnd Schwach waren. Die 
Haͤnd / Arm vnd Haͤlß waren ihnen allen mit ſtarcken Seylern vn Eyſenen Ketten 
gebunden vnd vmbwunden. Auch ware vnder jhnen allen kein gewachſene Tochter 
vñ Jungkfraw / welche die Spanier vñ Raͤuber nicht geſchwecht hatten / vñ alle vn⸗ 
zucht oder Blutſchãdt mit jnẽ begangẽ. Solche vnzimliche Geilheilt oder Wolluſt 
iſt den Spaniern gantz Schaͤdlich geweſen / dann baldt hernach vnder jhnen eyn 
Saͤucht eruolget / dardurch ſie in ſchaͤdliche vñ Gifftige Kranckheitẽ ſeind gerathe / 
en ur welches jhr gebitrender vñ verdienter Sohn ware. Der vorgemelt Kriegs Oberſt hat 
Ben feier gay mit feinem Kriegßuolck vber zehen Meilmegs vom Meer auff dem Mittellandt in 
Sndien zue dieſer Landtſchafft bin vñ her geſtreiffet / welche Volckreiche Sandefchafften warẽ / im 
—7 ge· anfang als die Spanier dahin kamen / Als ich aber darein bin kommen / waren fie 
ſchier gar in eyn Einoͤde vnd Wildnuſſen gebracht / alſo gar hatten ſie die Spanier 
außgeplundert / vnd alles Volck hinweg indie Dienſtbarkeit geführet. 

Die Spaniſche Reuter / welche wider diß Volck ſtetig Kriegen / pflegen ſolche 
Waaffen zufuͤhrẽ sur beſchützung jhres Leibs / Nemblich eyn Bruſt kleid v5 Baum⸗ 
wollen gang wol gefilteret / vñ ſtarck zuſamen gemacht / eyn Renn ſpieß / vñ eyn Saͤ⸗ 
bel an der Seiten: Die Fußknecht aber führen eyn Schilt / eyn lang zweyſchneidig 
Schwerdt / vnnd eyn Schlaͤutern / ſampt eynem Brꝛuſikleid / damit ſie den Leib be⸗ 
decken / gleich wie die Reuter / aber iſt etwas leichter vnd geringer. Sie gebrauchẽ kei⸗ 
ne Pantzer Ermel oder Harniſch wie hieauſſen zu Landt / nicht allein von wegen der 
feuchten Daͤmpff vñ Dünſt / fo auß dem feuchten Sumpffigen Erdtrich entſprin⸗ 
gen / Sonder auch darum̃ / dieweil die Kriegßknecht ohn vnderlaß auff dem Feld vn⸗ 
der dem Himmel müſſen ligen / vnd das Erdtreich zum theil von Natur ſehr Feucht / 
zum theil auch von dem dicken Daw ſo zu Nacht faͤlt / moͤchtẽ ſolche Waaffen leicht 
lich verwüſtet vnd geſchedigt werden. 

Die Candt NHie iſt zu mercken dz die Landtſchafft und Gegent fo bey dem groſſen Meerſchoß 
ſchafft Para Para ligt / vñ gegen Mittag ſiehet / die aller Fruchtbareſte vnd ſchoͤnſte Landtſchafft 
en iſt / vnder allen Prouintzen onnd Sandtfchafften / ſo vielich in Indien gefehenonnd 
reftonder den durchwanderet hab. Dann es hat eyn ſchoͤne Ebne darinn / vnd iſt der Boden vber 
andern allen. diemaſſen Fruchtbar / welcher allzeit güte Frücht on Bluͤmen bringt / der Wolſchme 

cketen vnd Wolriechenden eben fo viel / als der ſtinckenden vnd vbelriechenden. 
Die Bletter an den Bäumen ſeindt durch das gang jhar grün / gleich wie im fruͤ⸗ 
ling wann fie außſchlahen / wiewol wenig onder denſelbigen gefunden werden die 


Frucht⸗ 


Spaniſchen 
Reuter 
LP aaflen. 


Ei gefangen licher vnd Elender Anblick alten den jhenige fo dieſe Armſelige vñ Elende Schaar 
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Fruchtbar onnd nuglich ſeindt. Man finde auch darinn ſchier an allen Orchen die Caſſ fe 
Purgierende * Caſſien Roren in groſſer menge on oͤberfluß. Dieſe Prouintz iſt vber ana 
diemaſſen ond durchauß higig und Seuche daher dann viel fchädliche Thier vnnd weiwen/ vnnd 
Mnsiferserwachfen. Es hat viel Schnoͤcken darinn / die plagen Die Einwohner ang⸗ zone’ 
des Nachts vberauß hefftig / alſo das fie nicht vor ihnen Schlaffen mogen. Deß⸗ ee 
gleiche finde man anch viel Hewſchrecken bey jhnen / die thunt groſſen S chadeauff ſchwarzes 
dem Landt an den Fruchten vnd Bäumen. Die Einwohner dieſer Landtſchafft ver⸗ ae 
bergẽ oder verdeckẽ jhr Männlich Glidt mit eyner außgehoͤltẽ Kurpſen / oder mit ey⸗ 5 — | 
ner holen Rosen oder in eyner Scheidẽ / das vbrig aber la ſſen ſie haͤrauß hangẽ ohn purgieren. IR 
alle ſcham. Sie haben auch vo: seiten im brauch gehabt / das fie folche Behaltnuſſen 
vnd verdeckungen mit Goldt vnd Edelgeſtein gesieret / Aber es haben die Spanier 
jhnen ſolchen Brauch baldt veraͤnderet vnnd hinweg genommen / als ſie das Goldt 
vnd die Edelgeſtein an allen Orthen fleiſſig auffgezwackt vñ zů jhnen gezogen. Die 
Weiber fo in der Ehe ſeindt / verdecken hre Scham̃ mit eynem Schleyer oder Bad⸗ Ebſtandt. 
chrwelche ſie Pampanillam nennen) die Jungẽtfraw en aber allein mit eynem ſehma 
fen Baͤndei / oder mit eyner geſtrickten Hauben. Die Koͤnigiſchen vnd Potentaten 
des Landts dorffen fo viel Weiber nemmen als ſie wollen / aber es würde eyne allein 
nuhe für ſein recht Ehegemahel gehalten / vnnd hat dieſelbige allen Gewalt vber die 
andern Kaͤbsweiber. Das gemein Pofel darff drey oder vier / vñ ſo viel jhnẽ geliebt 
vñ ſie koñen ernehren zů Eheweibern neifien. So baldt fie aber At werden / haben fie 
macht diefelbige von jhnen zuſto ſſen / vn Junge zunemmen. Ihrer Weiber Jungk⸗ 
fraw ſchafft opffern fie den Prieſtern auff / welche ſie Piacchos neitenydie ſchlaffen die 
erſt Nacht bey jhnen / nachmals vberantworten fie dieſelbige jhren Ehemaͤnnern. 
Woiters iſt zumercken / das die Indianer nicht allein die fo in dem groſſen Meer⸗ Indianer 
ſchoß Para wohnt / Sonder auch Die andern Fehr allein gemein vom Sifchfang (eben ſpeiß. 
vund ſich ernehren. Den Wen machen ſie auß eynem fonderlichen Kraut das ſie 
Maiznennenswelches fie auch an flach des Getreits pflegen zugebrauchen / ſonſt eſ⸗ 
ſen ſie Wurtzel vnd andere vngeſchmackte Frucht. Sie pflegen auch bißweilen / wañ 
fie Noth angeht Menſchen Fleiſ ch / Lauß gleich wie die Affen / Froſch / Wurmb / vnd 5, 
andere dergleichen vnfletige vnd wuͤſte Speiß zueſſen. Sie machen eyn Artz ney zů ne ie 
ſterckung der Zeen / auff nachuolgende weiß, Von den Edelgeſteinen nemmen ſie die | | 
Peerlein Mutter on brenients mit ſampt den Blettern von dem Kraut” Axi genañt / Ariift eyn 
and wan ſie dieſelbige wol gedoͤrret haben / mengen ſie eyn wenig Waſſer darunder / Baum deſſen 
vñ ru hrents fo lang vndereynander biß es Kalckfarb wlirdt. Mit dieſer Farb ſtreichẽ une 
ſie die Zeen offt vnnd dick an / daruon die angeſtrichnen Zeen Koll ſchwartz werden / chen rc das 
vnnd behalten alfo mit dieſer Salben die Zeen allieit ohn eyntzigen fchmergen und gansıharan 
Wehtag. Sie pflegen auch durch die Naͤſen / Laͤpffſen / vnnd Bhien loͤcher zů bo⸗ — — 
venyond Ring daran zuhencken / vñ ſchmieren ben gantzen Leib mit allerley Kreuter⸗ Pfeffers. | 
ſafft / vñ anderer ſchwartz er vñ Roter farb / damit ſie den Leib ſtreimfarb vñ glägecht 
machen. In ſumma je Haͤßlicher vnd vnflaͤtiger ſie ſich mögen machen und ver⸗ 
kleidẽ / je Hübfcher fie ſich ſelbs Hunden. Die Konigiſche vñ Reiche Herrn im Landt 
ligẽ auff Bethern die ſeind gemacht gleich wie bey uns die Matzgẽ oder Die Guran. 
Das Gemein Volck aber mach et jhr Beth in Form vnd Geſtalt gleich den Fiſcher⸗ 
garn / aber ſeindt all in gemein auß Baumwollen zubereitet / die binden ſie zwiſchen 
zweyen Lattlein oder Stützen an / vnd hencken ſie vnder dem Lufft auff / vñ ſchlaffen 
alſo darinn / gleich ale wann ſie in eyner Wiegen laggen. Diejhenigen aber ſo auff zus zu 
dem Feldt vnder dem freyen Himmel ſchlaffen / haben auff der eynen Seiten allzeit alten 
enyn brennents Fewr / von wegen der Nacht kelte / vnd auff der andern Seiten / haben 
ſie eyn Beth von Baumwollen.Diefen Brauch vnd Gewonheit zůſ chlaffen / haltẽ 
ſie gemeinlich in dieſen Landtſchafftẽ / biß an die Grentzen der ie ee a 
A ' en, 2 welche 
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Waaffen. 


x Giſtoꝛi Von der reden Welt / 





(weicheifteygn Statt in dem Panamenſiſchen Iſthmo gelegẽ / von deren erſten an⸗ 
fänger oder Stiffter vnd Nam̃en wir daniden im 22. Cap. dieſes Büchsrwerden wei 
ters reden. Item von jhrer gelegenheit im andern Büch am 9. Capitel) genennt / und 
halten die Einwohner in etlichen Mitnaͤchtigen Inſeln auch ſolchen Brauch vnnd 
gewonheit zuſchlaffen. | A ' a 
Die Waaffen on Geweh / ſo fie führe feinde Pflitzbogen vñ vergiffte Pfeil, wel⸗ 
che ſie auff zweyerley Gattung machẽ / Erftlich auß Jndianifchen Weide, darnach 
auß etliche dicken Roꝛre / ſo gãtz artlich zuſam̃en geflochtẽ / die wachfen an den Vfern 
der Indianiſchen Flüffen. Dieweil ſie aber fein Eyſen bey jhnen haben / pflegen fie 
auß den harten vnnd ſtarcken Meerfiſch Schuppen oder von ſpitzigen Fewrſteinen / 
dieſelbigen ſpitzig zumachen / vnnd ſchmieren ſie mit eynem Schwartzen vergifften 
Bech / welches eyn gantz ſtreng vñ toͤdtlich Gifft iſt / von etlichen ſonderbarẽ Wurtz 


Eyn erſchꝛoͤct len / Kraͤutern / Omeiſſen / ſtinckenden Oepffeln vnd andern ſchaͤdlichen vnd Giffti⸗ 


lich Sifft- 


gen dingen zubereitet vnd vermiſchet / welches die alten Weiber auß Schlangẽ Ey⸗ 
ter vn Gifft mit groſſer arbeit vñ hoͤchſtem fleiß fo lang kochen vñ ſieden / biß fie ſol⸗ 
ches zů rechtem Brauch vñ gewiſſen kraͤfften bringen. Es werden auch nicht wenig 
durch den Gifftigen ond ſchaͤdlichen Dunſt / welcher auß dem Gifftigen ond grau⸗ 
famen Dampffretichrombgebzacht und getödter. Wann dañ ſemandts von eynem 
Pfeil / der newlich mit ſolchem Gifft oder Safft iſt geſchmieret wurdt getroffen / iſt 


das Gifft alſo ſtreng vnd ſchaͤdlich / das in kurtzen ſtunden der Menſch gar Vnſin⸗ 


nig vnd Taub würdt / vnd nimbt eyn jaͤmerlich Endt. So aber das Gifft vnlangſt 
zůuorhin bereittet / oder etwas alt iſt / verleurt es den groͤſten theil vnd krafft des toͤdt⸗ 
lichen Giffts und wurckung. Wider diß Toͤdtlich vnd ſchaͤdlich Gifft iſt die heilſa⸗ 


Artzuen wider meſte vnd gegenwirdigſte Artzney eyn Glilent Eyſen / wann mans alſo breñent auff 


die Wunden legt / vnd das Gifft haͤrauß breũt / dann ich hab viel Spanier geſehen / 

die durch dieſe Hilff ſeind geheilet worden / vnd mit dem Leben daruon kommen. 
Letſtlich iſt auch hie zu mercken das alle die Leibey gne Leuth / welche von den Spa 

niern in dieſen Prouintzen gefangen / werden in die Inſel Cubaguam geſchickt / daũ 


Spanier wie daſelbſt wohnen die Koͤnigliche Statthalter vi Ladt regierer / welche bie Königliche 


fie die Leibey⸗ 
gne leuth miß⸗ 


brauchen: 


Zinß vñ Zoͤll jhaͤrlich einfamblen / Nemblich die Edelgeſtein / das Gold / die Leibey ge 
ne Leuth vnnd andere ding mehr / von welchen allẽ der fünffte Mañ dem König heim 
felt vnd zugeeygnet würdt / das iſt von hundert zwentzig / vñ geſchicht diß nicht nuhr 
allein in den Leibey genẽ Leuthen / ſond er auch in andern Dingen vn Gefaͤllen. Mann 
breũt den Leibeygenen Knechten eynem jeden mit eym glülenden Eyſen an die Stirn 
vñ Arm̃ eyn Zeichen / das vergleichet ſich dem Buchſtaben C. Vnd wann ſolches ge 
ſchehen haͤndlen die Landtuoͤgt vnd Oberſten mit jhnen nach jhrem wolgefallẽ. Es 
wuͤrdt auch eyn theil vom Raub den Kriegßleuthen zůgeey gnet / welche ſie nachmals 
entweders andern Spaniern verkauffen / die ſolcher Kauffmäſchatz nachziehẽ / oder 
ſpilen vnderehnander vmb jhren Kopff on Leib. Deßgleiche vertauſchen fie viel vm̃ 
Wein / Meel / Schiff brott und andere nothwendige dingen mehr mit den Hiſpani⸗ 
ſchen Schiffleuthen / wañ ſie daſelbſt anlaͤnden mit jhren Schiffen / vnd Prouiandt 
in dieſe Landtſchaͤfft führen. Vnd wiewol viel Indianiſche Weiber von den Spa⸗ 
niern geſchwaͤngeret ſeindt / ſchaͤmen ſie ſich Doch nicht dieſelbigen zů verkauffen vñ 
zů vertaufchen/alfo gar Fein Nattirliche vnd Menſchliche Lieb iſt in den vnbarmher 
tzigen Spaniern. Es füllen auch etlich groſſe Schiff voll / in form vnd groͤ ſſe wie die 
Jaͤgſchiff ſeind / (weiche fie Carauellas neñen)mit Leibey gen Leuthen / vñ ſchickent ſie 
in die Inſel Hiſpaniolam. Do ſiehet man eyn Elenden Anblick und jamer / dann die 
jhenigen fo weit von dem Meer auff dem Mittellandt ſeind erzogen vnd erboren / vñ 


des Meers garnicht gewohnet haben / wann ſie dañ gefangen vnd auff dem Mer / 


gleich wie die vnuernünfftigen Thier hinweg geführet werden / müflen ſie des 
| Schiffens 








— J 





as Erſte Buͤch. xi 
Schiffens vnd des Meerwaſſers mit groſſem Wehetag und Schmertzen gewohnt. | 
Vber das ſeindt fie gang gediungen vnd geſteckt voll zů vnderſt im Schiff in eynem 
Gemach oder under dem Getaͤfel / an dem Orth da ſich aller geſtanck vnnd Vnrath 
von Kaat der Menſchen vnd des Meers zuſammen ſamblet / eingeſperret / gleich wie Bu 
das Vieh / alſo das viel im geſtanck vñ Kaath erſticken vnd verfaulen. Deßgleichen 
leiden ſie offtermals in der hoͤch ſten Stille des Meers / am Waſſer vñ anderer Nah⸗ * Be 
rung dermaſſen Hunger und Durſt / das fievon wegen Durſts / Hungers / der groſ⸗ 
ſen Hitz vnd des graͤwlichen Geſtancks gantz elendiglich vnd erbaͤrmblich den Geiſt 
muffen auffgeben. Durch ſolches Rauben vnnd hinſchloͤppen in die Ewige Gefan⸗ 
genſchafft / vñ vielfaltige verfolgung des armen Volcks / iſt dieſe gantze Landtſchafft 
ond alle Vmbgelegene Grentzen bey dem gewaltige Meerſchoß Para, von den Spa 
niern ſchier gantz wůſt und Oedt gemachet worden. Dann man findt zů onferer zeit 
> ‚wenig Goldt noch Edeigeſtein mehr darin. Deßgleichen hat auch der Peerlen fang 
eyn Endtdarinn genommen / alfo das die Spanier wenig Hoffnung meh: haben / 
eyn Gewinn oder Raub zuͤerlangen / weder allein die Arme Elende Leuth / welchefie 
noch täglich gefangen hinweg führen  wiewolderfelbigen auch wenig meh: darinn 
gefunden werden. Wiewol die Einwohner diefer Landtſchafft zum theil durch Key⸗ 
fer Carols Gutthat und geneigten willen widerumb in jhr alte Freyheit ſeindt einge 
ſetzet / haben ſie doch der Spanier Gewalt nicht mehr woͤllen erwahrten Sonder 
ſeind auß dem Sande gezogen / vnd ſich an ſicherern Oerthern nidergelaſſen. 


Gohurch vnnd auff welche weiß die Indianer 
vermercket / das die Spanier ſterbliche Leuth ſeyen / 
welche ſie doch zůuorhin fironfterbliche Leuth und 
Se | gleich als Goͤtter hielten ond 
> ER ‚glaubten. 


Das Dierdte Capitel, 
DE Dh wöllen wir vnſer Giſtort widerumb zu der 


x, Statt Amaracapanam feren (von deren wir im anfang des vorgehen 
—Y den Capitels geredt haben) dahin (noch kurtzen tagen, alswirda an 
> fommenmaren) außder Königlichen Rammer Sant Dominici eyn 
0 = ernftlicher beuelch und Edict / geſchickt wardt. Deſſen jnnhalt und be⸗ 
nelch was das man den Hieronymum Ditalum den Oberſten ſolt fangen von we⸗ 
gen eyner Mißhandlung die er begangen / vñ mit eynem ſtarcken Zuſaßtz ficher in die 
Inſei Hifpaniolam führen, Derhalben gieng die verheiſſene vnnd fürgenommene 
Reiß oder Zug zuruck / vñ wardt mir die Hoffnung von den groffen Reichthummen / 
die er mis oftermals hat zugeſagt / auch hiemit zu nicht gemacht unnd auffgehaben. 
Vber dasfamemirnoch eyn ander Vngluck darzu / dañ auß veränderüg des Luffts 
vnd der vngewohnlichen Speiß / ſampt der groſſen Hitz / deßgleichen auch von we⸗ 
gen des vbelligens / dardurch ich Dann viel Feuchtigkeit von dem Erdtreich in mich 
gezogen / dieweil wir ſchier allzeit auff dem Feld vnder dem freyen Himmel müften 
ſchlaffen / bin ich dardurch in eyn ſchwere vnd groffe Kranckheit gefalle alfo das wo 
nicht eyn eyntziger frommer Dann geweſen / welcher mein Elendt angeſehen / vud 
ſich daruber erbarmet / weren fürwar meine ſachen vnd Leben in hoͤch ſten Noͤthen vñ Staneore 
Gefahr geftanden. Dieſer ware Antonius Caſiellanus / eyn Frantzo ſiſcher Prieſter / 3 
von Edlem Geſchlecht geboren / eyn freundtlicher und freigebiger Mann von Leib nancr. 
vnd Angeſicht vnd andern Herzlichen Tugenten wolgedzieret vñ geſtaltet / dardurch 
ne | | BS ij er auch 
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ei Giſton Von der Heise Welt / 


er auch bey jederman Gunſt / Reuerentz / vñ hoͤchſte Ehr zuͤ wegen gebracht hat. Die⸗ 
fer ſetzet mich in dem Meerhafen bey Amaracapana in eyn Schiff / vnd ſchicket mich 


in die Inſel Margaritam / vnnd beualch darneben dz ich daſelbſt ſein zukunfft ſolt er⸗ 


warten / in welcher Inſel er den groſten Theil feiner Haab vnnd Gutern / fampt dee 
Leibeygnen Knechten und Dienſtleuthen hat. So bald er aber dahin kame(dañ erin 


kurtzen tagen da anlaͤndet)hat er fo groſſe Lieb / Freündtlichkeit vnd geneigten Wil⸗ 
len / ſampt den groſſen Gutthaten gegen mir erzeigt / gleich als wann ich ſein eygner 
Sohn were. Deßgleichen hat er mich nicht allein daheim in ſeinem Hauß ſechs Mo 
nat lang / gleich als ſeinen geliebten Sohn behalten / vnnd mit ſonderm fleiß verſor⸗ 


get Sonder noch darzu als ich widerumb zur Geſundtheit Fame vnnd hinweg be⸗ 


gert zufahren / gantz freündtlich von ſich gelaſſen / vnnd mit allen nothwendigen ſa⸗ 
chen / ſo zu der Schiffahrt gehoͤren gang Reichtlich und vherflüffig verſehen. 

Von dannen ſeind wir in eynem Schiff / Carauel genanitı welches mit Leibeygnẽ 
Leuthen was beladen / außgeſaͤglet / vnnd als wir nach langem Schiffen vnnd vmb⸗ 
ſchweiffen mit groſſer Muhe vnd Gefaͤhrlichkeit von wegen der Stille des Meers / 
vmb das Meergebirg Caput-ueli genannt / ſeind herumb gefahren haben wir letſt⸗ 


Boriquena lich mit groſſen Freudẽ bey der Infel Boriquena angelaͤndet: Welche von den Spa 


syn Inſel. 


) 


Indianer wie 
fie probieret 
das die Spa, 


niern gemeinlich S. Johanns geheifſen / ſonſt aber würdt fie von wegen der groſſen 
Reichthumb von Goldt vnd Syiberrfo darinn gefunden, G. Sohanns Portu-uia 


> 3 


ceo,dagiftrvie Reiche Infel genannt. Als die Spanier sum erfienmat diefe Inſel 


vnderſtuͤnden zů erobern / hielten die Einwohner diefer Inſel fie für Vnſterbliche 
Leuth vnd Goͤtter. Welches eyn Furnembſter Rönigifeher woltverfüchen vñ pro= 
bieren ob demſelbigen alſo were / beualch derhalben ſeinen Dienern / das ſie eynen 
Spanier / der bey ihnen wohnet / fiengen vnnd truͤgen jhn zum Waſſer / ſtieſſen jhn 
mit dem Kopff vnnd gantzen Leib darein / hielten jhn allein bey eynem Bein ſo lang 
vnd fo fehr biß ſie jhn ertrenckten / wañ er anders Sterblich were, Dofienuhn auff 


uier ſterbliche ſolche weiß den Armfäligen Spanier heiten erſaͤuffet vnnd erſtecket / trugen ſie jhn 


leuth ſeyen. 


auff der Achſel alſo Todt fürfhren Herꝛn. Wie nuhn ſolches der Koͤnigiſche ſahe 
das er gang Todt was / vnd Fein Zeichẽ der Vnſterblichkeit mehr an jhm hatte / kond⸗ 
te er auf dieſem Exempel leichtlich mercken vnnd Vrtheilen / das die andern auch all 
Sterblich weren. Wardt derhalbẽ durch der Spanier vnbilliche Schmach vnd Ge 
walt bewegt / die fie bißh aͤr wider die Armen Inſulaner vnder dem Schein der Vn⸗ 


ſterblichkeit gang graͤwlich vnnd ſchroͤcklich geübet / daß er derowegẽ mit den andern 


Koͤnigiſchen vnnd Potentaten im Sande eynen heimlichen Verſtandt vnd Bundt⸗ 
nuß wider die Spanier gemachet. Dieſe vb erfielen die Spanier vnuerſehens / dann 
ſie gar nicht gedachten das jhnen ſolches von den Indianern ſolt begegnen / vnd er⸗ 
ſchluͤgen ober die anderthalb hundert Spanier auff eynen tag / welche hin vnnd wi⸗ 
der ohn ſorg lieffen durch die Inſel / ſambleten Goldt vnnd andere Kleinoter zuſam 
men. Es were hie nicht eyner mir dem Leben daruon kommen / wo nicht der Herr Die 
dacus Salazar jhnen mit eynem newen Kriegßuolck were zuhilff kommen / vnnd fie 
auß der Gefahr hette errettet. Auß dieſer Inſel / nach dem wir etlich tag derinn ſtill 


gelegen vnnd außgeruͤwet / ſeind wir außgefahren / vnnd in kurtzen tagen in dir In⸗ 


ſel Hiſpaniola angelaͤndet / von dannen ſeindt wir in die Statt San-Dominici .. 
kommen. Dieſe Gegent iſt zum aller erſten von den Spaniern vn⸗ 
der den andern Landtſchafften Indien eyngewoh⸗ 
net / vnnd mit Spaniern be⸗ | 
ſetzt worden. 




















































































Das Chꝛiſtophoꝛus Columbus bon Genua ſeyder 


eerſt erfinder des Nider gaͤngiſchen Indien / wiewol die 
Syanier ſolches dob vnd Ehꝛ eynem andern 





re zuſchreiben. 
as Funffte Capitel. are 
HEz& © haben die Deltbefchreiber eyn groſſen Geſpann 


> vonder jhnen / wer doch der erſt ſey / ſo vorzeiten die vnbekanten Welt 
oder Erdtreich zum erſten erfunden hab. Vnder andern iſt der für graneifet Co⸗ 
nembſt vnnd erſte Franciſcus Lopez von Gomara / welcher in dem p3 meinung, 
andern Theil feiner General Hiſtorien von Indien alſo fchreiber. ee 
Es ware eyn furnemmer Schiffman oder Nauclerus der fchiffer auff vnſerm Meer ens. — a“ 
mit eynem wol verwarten Jagſchiff / vnd als er von den Oſtwind der lang vñ ſtarck 
waͤhet verworffen ward / müßt er dem Windt wider feinen Willen mit groſſer gefahr 
nachuolgen vnnd hengen / alſo das er etlich Monat lang nicht wiſſet wo cr auff dem 
Meer were. Letſtlich iſt er in eyn vnbekandte Landtſchafft geworffen worden / welche 
weder in den Landtafeln / noch in den Wegweiſern der Schiffarten verzeichnet oder 
beſchrieben iſt. Von dannen iſt er ganz ſchwerlich vnd mit groſſer Müheonnd Ar⸗ 
beit widerumb in Spanien kommen / vnnd bracht nicht mehr dann drey oder vier 
Schiffleut mit jhm lebendig wider. Deßgleichen iſt ex auch indem Meerhafen / als 
er ſetzundt ſchon Spanien erreichet in eyn Kranckheit gefallen / vnd in kurtzen tagen 
geſtorben / welche Kranckheit er ohn zweifel auß viel Trubſal / Hunger / Durſt / Hitz 
vand andern Gefaͤhrligkeiten in fo ferner Schiffart hatte geſamblet. Alſo das er 
gar kein Gedechtnus ſeines Nammens vnd des Vatterlandts hinder jhm verlaſſen 
hatt, Wiewol dieſes nicht durch ſein eigen Schuldt oder Fahrleſſigkeit iſt geſche⸗ 
hen / Sonder viel mehꝛ / entweders durch etilicher Mißgunſt vnnd Boßheit / oder 
durch Neidt des Glucks / welches ſhm ſolche Ehr nicht gegoͤnnet hatt. Es ſchrei⸗  Turderan 
ben eitlich daruon das er. eyn Turdetaner auß Dem Koͤnigreich Granata geboren / o⸗ Finde vötckıe 


der eyn Wand alier ſey geweſen / vnnd Damals Kauffmanſchafft habe getrieben in ee 


den Inſeln Canartjs vnnd Madera / welcher durch eyn widerwertigen Windt fey vorseiten Bes 
dahin verworffen worden. Etlich aber wollen es ſey eyn Cantabrer geweſen / der in lica geheiſſen. 
Engellandt vnd Franckreich Kauffmanſchafft hab getrieben. Haͤrgegen ſeind an⸗ 

dere die ſtreiten vnnd wollen flir gewiß er ſey eyn Portugalleſer geweſen / welcher zu 
derſelbigen zeit gehn Minam (wie ſie es nennen) oder in Indiam geſchiffet / vnnd 
von dannen widerumb in Hifpgnien kommen mit groſſen Reichthummen von 
Goldt vnnd Sylber. Weiters bezeugen etlich das der vorgemelt Schiffher vnnd 
Patron mit eynem Carauel zum erſten in Portugal(oder wie andere wollen in Ma⸗ 
dera / oder in der Inſeln eyne Heſperidum) hab angelaͤndet. Vnder dieſen allen 
ie Feiner der etwas gewiß vnnd grundtlichs daruon koͤndte beweiſen vnnd an Tag 
geben. Allein in dieſem ſtimmen fie in gemein vberein / das nach dem dieſer Nau= 
clerus bey dem Ehriftophoro Columbo mit Todt abgangen / ſey des Naucleri hand⸗ 
lung / Schiffahrten / Meercharten / alle Gefahr feines Lebens, fo.cr auff dem Meer 
erlitten vnnd alle anzeigung aller Schiffahrten / bey jhm allein blieben / darinn er 
deutlich vnd klaͤrlich verzeichnet die gantzen Reiß feiner langen vnnd Gefaͤhrlichen 
Schiffart / mit ſampt der beſchreibung der Parallelen vnd Climaten dieſer erſt New 


crfundenen Welt. 
— BB KH Nick 
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riiij Hiſtoꝛi Von der Newen Woelt / 
Chuſtophorus Nicht lang nach des Naucleri abgang / hab Columbus angefangen zuſchiffen 9 J 
Columbus ſeye viel jhar lang vmb Syriam vñ andere Landtſchafften oder Grentzen gegen Auff 
fange su fee gang herumb gefahrẽ. Daher er dan angefangen Meer od Schiffcharte zu machen 
fen. welche alle Öelegenheitonnd Weg auff dem Meer sufchiffen anzeigten / vnnd alser 
folches wol vnd Kunſtlich erlernet / hat er hiedurch groß Gluück vnd Reichthumb er⸗ 
langt. Nach dem ſelbigen iſt er in Portugal gefahren / damit er die Landtſchafften 
Africe vnnd alle die jhenigen fo die Portugalleſer damals mit den Schiffen durch⸗ 
ſtreiffetẽ / erkundiget / vnd fie auch in feinem fürgenom̃en Werck beſchriebe. Dadurch 
er dann ſeine Meercharten vnd Landtafel ſehr vnd weitleuffig gemehret / vnd jhm bey 
— jederman eyn groß anſehen und Gunſt geſchoͤpffet. Letſtlich hab er in dieſem Könige 
IR- | nimptenn fig, reich ein Framwen genommen (oder wie etlich wollen) in der Inſel Maderay da er zů 
J wen. Derfelbigen Zeit (wie ich glaube) gewohnet / als das vorgemelt Schiff Carauellada 
angelendet. Da er nuhn auff dieſelbigen zeit in dieſem Landt ware / hat er ohn zweifel 
den dNauclerum dieſes Schiffs fretindelich auffgenommen / welcher durch Das lang⸗ 
wirige Fortun vñ verwerffung des Windts an dieſer Inſel hat angeſchiffet. Dieſer 
erzehlet dem Columbo die gantze Hiſtory und Geſchicht feiner Schiffart/ vñ machet 
jhm alles offenbar / was er von der Gelegenheit der Newen erfundenen Welt hatt er⸗ 
fahren vnd erkundiget / batt hieneben gantz ernſthafftig das er zu ſeiner Schiff oder 
Meercharten / welche er von jhm gekauffet / der Newen Welt geſtalt vñ Gelegenheit / 
ſampt ſein Nam̃en / von wem ſie zum erſten erfunden were worden / wolte darzu ſchrei 
Columbus ben vnd daran hencken. Zwiſchen dieſen dingen iſt dieſer Nauclerus mit todt abgan⸗ 
EN gen / vnd feinde Die verzeichnuß oder beſchreibung der Newen Welt Binder dem Co⸗ 
sumertener, ſumbo blieben, dardurch dann Columbus erſtlich in die Erfahrenheit vnnd Kundt⸗ 
funden. fchafft dieſes Newen Indien ift kommen / vnd ihm des Naucleri Müb und Arbeitzu 
geeignet / gleich als wann er fir ſelbs erfahren beit. r J 

Es ſchreibt auch weiters der vorgemelt Geſchichtſchreiber Franciſcus Lopez(da⸗ 
mit ich garnichts vberhupffe) dz etlich ſeyẽ die ſchreiben fur gewiß / es ſey Chriſtopho 
rus Columbus in der Lateiniſchen Spraach vnnd der Weltbeſchreibung gantz wol 
erfahren vnd gelehet geweſen. Dann als er des Platons Buͤcher den Timæum vnd 
Critiam fleiſſig bat geleſen / dauinn er von eyner groſſen vnd weiten Inſel mit nam⸗ 
men Athlantea meldung thut / die ſey mit Waſſer allenthalben vmbgeben / vnd vber⸗ 
treffe an der groͤſſe vñ weite Africam vnd Aſiam / dardurch ſey er angereitzet worden / 
ſolche vnbekante Landtſchafft vnnd Guldene Inſel des Marci Pauli Cipangonts 
vnderſtanden zu erkundigen. Vber das hab er bey dem Ariſtotele vnd Theophraſto 

Fretum Here im Bůch DeMirabilibus geleſen / das vor zeitẽ etliche Carthaginenſiſche Kauffleut 
culeum. von dem vngeſtuimmen Herculifchen Meer gegen Nidergang vn Mittag geſchiffet / 
vnd als ſie viel tag lang hin vnd her gefahren / ſeyen fie letſtlich in eyn groſſe vñ ſcho⸗ 
ne Inſel kommen / welche zwar verlaſſen und von den Einwohnern oͤdt ſtünde / aber 
mit allen nothwendigen dingen ſo zů des Menſchen Nahrung vnd auffenthaltung 
gehoͤren / gang vberfliffig begabt vnd erfült / vnnd mit viel Schiffreichen Waͤſſern 

durch goſſen vnd befeuchtet. 

Baldt hernach ſchreibt der vorgemelt Geſchichtſchreiber an eynem andern Orth 
gang kuͤn vnd trutzenlich auff ſolche weiß: Dann furwahr(ſpricht er wann Colum⸗ 
bus durch fein eigen verſtand vñ Kluͤgheit oder Mannheit heit erkundiget / an welch⸗ 
em Orth das New India gelegẽ / were er laͤngſt zuuorhin / che er nie in Spanien kom 
men / mit ſeinen Genueſern dahin geſchiffet / vnnd hett ſolches zum Ruͤhmb ſeines 
Vatterlandts gethan / dieweil damals die Genueſer ſchier den gantzen Erdiboden 
durch ſtreifften vnd in allen Orthen Kauffmanſchafft trieben. Darauß leichtlich zů 
mutmaſſen das jm ſolches nie su ſinn / noch indie Gedancken kommen ſeye / dieſe Ge 
fahr vnd Kundtſchafft sb vnderwinden / wo er nicht mit dem Spaniſchen Nauclero 
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Boichg 6 
Indie Kundtſchafft were kommen / der jm alle Gelegenheit des Meers angezeiget vnd 
Zeoffenbaret ha9t. Eh FO RE IR — — 
Bomie wie aber ſolche Fabel vnd falſche Gedicht der Spanierlaffen fahrenıdie= Chuſtoph. Co⸗ 
weil nicht gar viel daran gelegen iſt / wollen wir den grundtlichen Weg für ons nem nt * 
men / vnd ſolches auß wahrhafftem grundt beweiſen das Chriſtoph orus Columbus rech afinder 
der Erſt vñ Wahꝛhafftig erfinder fey der Newen Welt. Dann Petrus Martyr von der Newen 
Meylandt bürtig ſchreibt in dem Büchlein alſo von der Newen Welt vnder an⸗ el 
dern diefer fachen gang Wah hafftig / vor allen andern’ das Columbus offtermals _ 
mit den Genueſern vnd DE gangen Rath daruon gehandlet / vnd erzehlet die vrſach / per Marto 
welche jhn darzu gebracht / das er folche zu erkundigen vnderwunden habe. Dieſes ris ug auß 
wort vnd jnhalt ſo er vnder andern ſchreibt / lauten alſo: Als Chriſtophorus Colum⸗ ie a 
bus (fagt er) nach feinem Bauch vnd fürnemmen hinder Die Inſel Bades in Por. 
ugalvynd ſchier in alle Grentzen deffelbigen Meers ſchiffet / hatt er zum offtermals 
darauff gemercket vnd mit ſonderm fleiß vnd ernſt fleiſſig achtung geben / das etliche 
Windi / zu beſtimpter zeit im jhar pflegen von Nid ergang zublaſen / welche etlich tag gun 
ſong in beſtendigem und gleichen Blaſt wäheten. Darauf er dann leichtlich mocht yusınc 
abnem̃en / das dieſe Windt niergẽt andere har kaͤmen / weder von eyner Landtſchafft Pie Zdue 
Die weit ober Meer lage / hat derhalben gedacht vnd geurtheilet das man moͤchte da⸗ erfahren. 
Bin kommen / vnnd hatin feinem Gemuth dem alſo lang nach gefinnetybiß er gaͤntz⸗ \ 
fich bey ihm beſchloſſen / er wolle auff eyn zeit ſolche Landtſchafft eigentlicy erfahren 
onderfundigen. Derhalben als er auf Dieviergig jhar alt was / hat er feinen Ratd= Cotumbifärs 
ſchlag vnd Filrnemmen vor dem gantzen Rath vnd der Gemein zu Genua geofjene Remmen, 
barct ond erklaͤret / vñ darneben bey hochften trewen verheiſſen / wo jm von der State 
Genuaetlich Schiff würden zugeruſtet vn jhm vbergeben / wolte er hinder die Seu⸗ 
len Herculis hinauß fahren / vnd nicht auffhoren gegen Nidergang zuſchiffen / biß fo 
fang vn ſo fehr er in die In ſeln kame die Sruchtbar weren von allerley Specerey vnd 
Gewuͤrtz. Aber diß fein Furnemmen als mans zum erſten hoͤret / hat jederman für 
Vnglaͤublich onnd onmüglich angeſehen / vnd vermeinten viel es moͤchte keinem im 
aum folches Ding fürfommen / dieweil mar nichts erdencken koͤndte fo zu ven 
Schiffarthen von nothen / Das nicht vorhin offen vnd kundtbar were. Derhalben 
Haben ſie dcs Columbi fürnemmen vnnd Anfang gleich als eyn erdichte Fabel / oder 
Tawm verworffen vnd verſpottet. Vnangeſehen Das eilich wol wilſten vnd bey den 
alten Geſchichtſchreibern geleſen hatten / das eyn groſſe vnd weite Inſel ſolte ligen 
gegen Nidergang in die man in viel tagen vonder Inſel Gades nicht moͤchte kom⸗ 
men / haben ſie doch gleichwol fein Fuͤrnemmen verachtet und verworffen. Es zwei⸗ 
felt mir gar nicht / das diß eben die grundtlich und Wahꝛehaffte vrſach ſey geweſen / 
dardurch Columbus angereiget iſt worden Die Newen Welt zuerkundgen. Darauf 
dann leichtlich abzunemmen iſt / das Gomaras mit Lugen vnd falſchem Gedicht die 
Wahꝛheit zuuermiſchen vnnd zuuerfaͤlſchen vnderſtanden habe / damit er durch ſol⸗ 
che weiß / vnd mit ſolchem Rathſchlag des Chriſtophori Columbi vnſterbliches Lob 
vnnd gäten Leumbden bey allen Nachkommen minderet vnnd ſchwechet. Dann es N 
perdrcußt viel / vnd beißt fichefftig in die Naſen das eyn frembde Perſon / vnnd auß en 
Weſſchlandt burtig / ſo groſſe Chr vnnd Lob ſoll erlangen / darinn er nicht allein die 
Spanier / welche ſich für die beſten Kuͤnſtler zuſchiffen doͤrffen ruͤhmẽ / Sonder auch 
andere Menſchen vbertroffen vnd vorgethan hatt. 
Es duncket mich hie in dieſem Dach nicht vnbequemlich ſein / das ich etwas erzele / 
was dem Chriftophoro Columbo in Hiſpanien (wie ich ſolches fur die Waheheit er⸗ 
faren iſt begegnet / als er ſchon das New Indiam erkundiget / wiewol folchs vorzei⸗ 
sen auch foll geſchehen ſein / iſt doch dieſes eyn Newe erfindung. Als er auff ein zeit in 
eynem Herruchen Mahlzeit was / bey vielen Spaniſchen Edelleuthen / vnnd vnder 
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xbjGiſtoꝛy Von der Newen Welt / 
jnen(wie man pflegt zuthun) von dem Newẽ India fichiegn Redt erhuͤbe / ware ey⸗ 
ner vnder jhnen / der ſprach alſo zů jhm: Herꝛ Chriſtophore / wann jhr ſchon Indiam 
nicht erfunden hettent / weren doch Aliche in vnſerem Koͤnigreich Spanien gefun⸗ 
Coldbus wie den worden die ſolches eben fo wol als ihr onderwunden hettent / dann Hiſpanien E 
erfeine veräch eben fo vich vñ ſo Scharpfflinnige Mäner hat diein Freyen Künften Spraachen 
a hr 9 vnd der Refehefchreidung erfahren ſeyen / als die Italiaͤner. Darauff hatt Colum⸗ 
— ich ver hus gar kein antwort gegeben Sonder hieß ihm eyn Ey bringen / das iegt er auff den 
Tich / vñ fieng zu jnen allen n zureden / vñ fprach: Ihr meine lieben Herz welchem 
gelte es dieſe gantze Mahlzeit oder das Nacht eſſen zubezalẽ / ob eyner ob dem Ziſch / 
fo viel jhren ſeind / moͤge gefunden werden / der mit dieſem Ey / moͤge thun vnd zu we⸗ 
gen bringen Das jhenig / ſo ich darmit machen will. Nemblich das er diß Ey frey 
auffdem Zifeh ſtelle auff eyn Spißzen / das es niergent halte / vnd von jhm ſelbs alſo 
auff dem Spitz moͤge geſtehn. Solches haben ſie all gerings heruͤmb ander Tafel 
probieret vnd verfüchstiond hats feiner mögen treffen / das es auffrecht geſtandẽ we⸗ 
Do es nuhn wider zu dem Columbo Fame) hat ers in die Hand genommen / vnnd 
den Ey ſpitz eyn wenig oder ſitſam auff den Aſch geſto ſſen / das es daruon entzweny 
geknalt vnd der Spitz zerbrochẽ / darnach hat ers auffrecht geſtelt / vnd iſt alſo von im 
felbs blieben ſtehn. Dieſe Sach vnd Gſchwindigkeit hat die andern all Scham̃rot 
gemacht / nach dem er ſhnen geofrenbaret / was er mit dieſem vmbkreiß hab woͤllen zun 
uerſtehn geben. Semblichrnach dem er folches zum erſten mie dem Ey hab gemacht 
vnd jhnen gezeigt / wie es moͤge auff dem Spitz ſtehen / koͤnnen ſie all leichtlich ſolches 
jhm nach thun vnnd ergreiffen. Alſo ſey es auch mit den Newen Inſeln geſchaffen / 
das nach dem er ſie zum erſtenmal erfunden / koͤnnen ſie jhm jetzundt gering nachuol⸗ 
gen. Aber es heit den Fürften vnd groſſen Herrn vor allen andern gesimmer) vnnd 
were jhnen wol angeſtanden das fie Steg vnd Weg oder Gelegenheit geſucht / wie 
fie das Tem Indien erkundigtẽ⸗ Vnd in nicht darneben verachterd oder verſpottetẽ / 
Dieweil er der erft were geweſen / der ſolches vnderſtanden / Gleich wie ſie auch zuuo⸗ 
jhn verlacheten vnnd verſpotteten / da er fein Fürnemmen vnnd Rathſchlag geoffen⸗ 
baret / als wann er vnmugliche ding woͤlte vnderſtehn vnd anfangen. 


Wie beftindig vnd ſteiff Chriſtophoꝛus Columbus 
in ſeinem fürnemmen die Newen Welt oder dz New Indien zu er⸗ 
kundigen ſey geweſen / vnd wie lang er vergebliche Hoffnung hab gehabt / 
biß er letſtlich fein filrnemmen in das Werck hat gebracht / alb 
ihm Koͤnig Ferdinandt in Caſtilien eyn Schiffart 
zůgeruſtet / vnd jhn gegen Nider⸗ 
gang geſchicket. 


Das Sechſte Capitel. 


etc fr EAmit wir nuhn wider auff vnſer Krienemmen kom 
a meen / vnnd weiters erklaͤren wie diß Indien erſtlich von Columbo ſey 
SS, — erfunden worden. Tach dem er vermercket vnd offentlich geſehen / das 
7 u hr die Genueſer feine Paͤtter des Vatterlandts zu fein? fürgenom= 
IST en Wer ı wenig Hilff vnd Handreichung begerten zuthun / hat er 
jm fürgenommen weiters gegen Nidergang zuziehen vñ gentz lich verhoffet / er moͤch 
te etwan eynen Furſten oder mechtigen Herrn finden / der an Gelt vñ Guͤt reich we⸗ 
re / welcher jhm zu feinem furnem̃en / nach dem er alſo hoch vñ ohn vnderlaß trachtet / 
die frembde Landtſchafften zů erkundigen / mit Schiffen vnd andern nothwendigen 
dingen 
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Dingen beſurderlich were. Iſt derhalben in Portugal kommen / vnnd hat von dan⸗ Coldsusräf 
a jonn Be artholomenm in Engellandezu Rönig Henuch dem ficbenden Eh anne” 
Dip Nam̃ens / geſchickt / welcher bey jbm ſolte Gunſt vñ Schiff / ſampt andere Noth⸗ bmo hiiff an. 
wendige ding erwerben / damit zuerkundigen Das vnbekant Indien / verhieß auch dar 





neben das er in kurtzer seit auß denſelbigen Landtſchafften eyn Vnglaͤubliche vnnd 
groſſe Sum̃ Gelts vñ Guts bringen vñ von daũen führen wolt. Aber fie habẽ beyde 
ey vergebenliche Hoffnung gehabt dann es Fame fein Brüder Bartholomens in. 
kurtzer zeit widerumb auß Engellande zujhmongefchaffterfahen. 
- Danuhn Columbianligen vñ begeren bey dem Konig in Engellande wasverge 
bens / verzagte er gleichwol noch nicht Sonder zeigt König Alphonfo dem Fünfftẽ 
diß Nammens in Portugal fein fürnemmen und begier an / d3 vnbekant Indien zu⸗ 
| erkundigen / vñ bath gan vnderthaͤnig darbey / ds jhr Maieſtath jhm etlich Schiff / 
welche mit Kriegsriſtung vnd Prouiandt weren verſehen / wolt⸗ mittheilen vñ vber 
geben. Er aber verhieß darneben mit hoͤch ſter Trew vnd Eydiſchwur / das er fo lang 
bolie gegen der Soñen Nidergang fahren / biß er zu den Landtſchafften kame / die an 
Goildt / Edlengeſtein vñ andern koͤſtlichen dingen gantz Reich vnd vberflüffig werẽ. 
Aber gleich wie Columbus von de Genueſern für nichts geachtet ward, vñ von den Cofübus väffe 
Engellaͤnd ern veracht / alfo ward er auch Bie von dE Portugalleſern ftir eyn nichts⸗ — — 
mwertigen vñ vnnutzen Landtſtreicher verſpottet vñ verlachet. Dañ es waren damals auch 
liche Männer in Portugal die fich in der Weltbeſchreibung übten / die ſagten es we bens an. 
re gar fein Theil in der Welt den ſie nicht wulſſeten / vnd der jhnen nicht bekant were. 
Derhalben verachteten vnd verſpotteten ſie jn mit groſſer Hoffart vnd Stolsheitz 
vnd oͤlieſen dem König in die Ohꝛren 1 d5 er folchen frembden Landtſtreich ern / vñ jh⸗ 
rem falſchen fürgeben gar fein Glauben oder ſtath ſolte geben. Dan wie fichs bedun 
defoft Bea Vnſinnig onnd nicht Witzig: Seitenmal nicht möglich ſeye / 
das man in Occident moͤge Goldt oder eyntzige Reichthumb finden / vnd beſtetig⸗ 





ten folches gleich als wann ſie es mit Augen geſehen vnd erfahren hetten. Vber das 

ſagten fie es moͤchte niemandts hinder der Aequinodial$iny gegẽ Nidergang kom⸗ 
men / von wegen der groſſen vnnd ſtrengen Sig der Sonnen / welche alles mit jhrer 

His vnd Glanzz verbrennet / dann die Sonn niergent fein groͤſſern Gewalt vñ His 

Baberweder in denſelbigen Landtſchafften. Mit dieſen vnd andern falſchen perſua⸗ 

fionen vnd verleumbdungen haben ſie den Rönig dahin beredtet das er jm auch fein 
Hilf hatt abgeſchlagen. — 

Danuhn Columbus geſehen das er und feine Wort von dem Konig in Portugal gr 

vnnd ſeinen Raͤth en verſpottet vnd verhoͤnet / iſt er in Caſtilien zu dem Koͤnig Ferdi⸗ enge 

nanden vnd der Königin Iſabellen gezogen / vnd jhnen(gleich wie den andern)feine File du dene 

gedancken ond fürnemmen geoffenbaret. Darneben Diefen feinen Rathfchlag oder Ring 

fürhaden mit gewiſſem / grundtlichem / fartem vñ kundtbarlichem Schein’ Exempel 

vnd Zeugnus bewieſen vnd erklaret. Welchen ſie zum Theil (wiewol ſie jhn zum er⸗ 

ſten auch verlacheten ohd verſpotteten) Glauben gegeben, vnd für Glaͤublich gehal 
ien was er ſhnen erzehlet vnd angezeiget. | 3 

Als er nuhn etlich jhar lang in dem Hoff was geweſen / vnnd alzeit ſtandthafftig 

in feinem furnemmen verharret / auch die Hoffnung ſolcher wichtigen vnd Namb⸗ 
hafften Sach / mit grundtlichen und bewehrten Exemplen vnnd Zeugnuſſen wahr⸗ 

hafftig beficrige, hat er letſtlich Durch etlicher Spaniſcher Herrn Hilff vnnd vnder⸗ 
handlung eyn freyen zugang zu der Koͤnigin Iſabellam erlangt vnd erworben. Der 

Halben als er folche G glegen heit und seit haste erlangt / dz er dorffte mit der Königin 
freundtlich und nach feinem willen reden / hat er fiemit fo gründtlichen vnd klaͤrlich⸗ 
— und Exemplen dermaſſen berediet das fie ſchier dahin gezwungk iſt 
worden feinen Worten Glauben zugeben vnnd zů zuſallen / biß er —— ahin 
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xbiij Hiſton Donder Newen Welt/ 
gebꝛacht / das ſie ſhm verheiff en / ſie woͤlle mit dem König daruon handlen / vnd allen 
fleiß vnnd Muhe ankeren / damit gar nichts ſolle manglen vnnd faͤhlen / ſo zu ſeinem 
furnemmen ſolcher wichtiger Sache diene vnd vonnothen werde fein. Derhalben 
iſt durch Gottes Hilff beuorab / vnd der Königin fürbit vñ Wnverhandhngdeslo 
Iumbifürfag baldt in das Werck gebracht worden, und hat jhm König Ferdinande | 
eyn groß Laſt Schiff oder Schnabel Schiff / ſampt zweyt andern groffen Schiffen / 
die mit Kriegs nolck / Munition / Prouiandt vnd allen andern Nochwendigen dinge 
——— wol waren verſehen und sugerüftetzobergeben vnd im frieden laſſen hinfahren. 
Schifarin Danuhn alle ding zu der Schiffahrt bereitet waren iſt Chriſtophorus Colum⸗ 
galen / amo bus / mit ſampt feinen Brüder Bartholomeo im anfang des Augſten im jhar tau⸗ 
40. ſent / vierhundert / neüntzig zwey / mit groſſen Freuden vnd voller Hoffnung auß dem 
Meerhafen Calicio auff Das ungeflüm Meer gefahren vnnd vber erliche Monath 
hernach in die Inſel Homeram kommen / welche eyne auß den fieben Canarijs iſt. 
Daſelb ſt iſt er etlich Tag lang verharꝛet / das er feine faͤſſer vnd Schleuch wider voll 
ſuß Waſſers fullete / vnd andere Nothwendigeding mit ſich nemme / von bannen hat 
er ſein angefangen Reiß vnd Schiffahrt / zuuolſtrecken vnnd zum Endt zubringen 
furgenommen / vnd ſtracks nach dev Sonnen vndergang gefahren. 
As ſie nuhn etlich tag lang auff dem vngeſtummen Meer hin vnnd har Schiffen 
ten / vnnd niergent Fein Sande oder Erdreich anfichtig wurden / fiengen Die Kriegß⸗ 
leuth an wider den Columbum zu murꝛen vnd vnwillig u werden / eraber geſchwei⸗ 
get vnd ſtillet ſie mit milten vnd freundtlichen Worten / vnd ſeindt alſo vber die dreif 
fig Tag vngewiß gefahren das ſie damahls weder das Erdtreich noch eyn eyntzige 
are anzeigung des Sandtshabenimsgenfehen und erfundigen. Derbalben fingen Die 
Spanifchen Kriegpleuch onnd feine Mitgeſellen al, offentlich an / vnnd treweren hm mit viel 
rriegeleu on, Schmachworten / vnd nenneten jhn vber lauth eyn Genueſiſchen Landiſtreiffer Be 
seftimmig- trieger vnd verführer, Dann er wüßte garnicht wo er hinfuhre ober two er anländen 
cn, wolie / vnd würden fie durch fein Leitung und führung in eyn Augen ſchtinliche vnd 
offentliche Verderbung geflihret / vnd dem Todt in den Rachen geſtoſſen. Da fieng 
Columbus abermahls any und bracht nach feinem vermoͤgen jhnen gewiſſe vrſachen 
vnd Exempel für Augen / das fie gang getsöft ſolten ſein / vnd nicht gedencken / das er 
fie auff eyn vngewiſſe Hoffnung froͤwete / bathe fie darneben gantz jnniglich mit auff 
gehebten Haͤnden / das ſie doch nicht durch Vngedult wolten verzweifflen / dann er 
hoffe vnnd traw zu Gott / das ſie durch die Hilff Gottes vnnd beyſtand bald / das 
New vnd vnbekandt Erdtreich für Augen wurden ſehen. | 
Wie nuhn Columbus fie mit freindtlichen onnd gütigen Worten ſampt vnder⸗ 
theniger bit vnd flaͤhen auff dißmal hatte geſtillet / ond wider zuruw gebracht / ſeindt 
fie etlich Tag lang im friden forth gefahren: Do fie aber noch Fein Landt oder Erdt⸗ 
rich anfichtig wurden / haben ſie widerumb eyn Tumult vnd Auffruhꝛ erregt / vnnd 
Spanier vn⸗ eyn grewlich Geſchrey vnnd Getoͤß in den Schiffen gemacht / gleich als wann fie 
nl ver gang, Taub vnnd Sinnloß weren/oder als wann fie wolsen verzagen / vnnd beger⸗ 
— ten man ſolt fie widerumb zuruck führen’ oder wo er Halß ſtarriger weiß würde fort⸗ 
fahren / wolten ſie jhn in Das Meer werffen und erſaͤuffen. Dann (ſagten ſie) wann 
wir weiters fortſchiffen würde vns die Prouiandt vnnd Nahꝛrung zerrinnen / fürs 
nemblich das füß Waſſer / welches ons von noͤthen wurdt fein in der widerkunfft vñ 
heimfarih in Spanien. In ſumma fie haben dermaſſen eyn Lermen vnd Tumult 
inden Schiffen erhebt / das ſie endtlich den Columbum dahin gebracht vnd getrie⸗ 
ben / das er jhnen verheiſſen / wo fie in dreyen tagen kein Landt antreffen / woͤlte er wi⸗ 
derumb mit jnen vmbkehrẽ gegen Spanien. Hiezwiſchen hat er jnen mit vielen Wo⸗ 
ie klaͤrlich bewieſen vñ angezeigt dz Die Prouiandt vi Nahrũg fo ſie noch in deSchif 
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fen beste nicht allein gnug ſam ſeye zu d heimfarth (fo fehr Do ſie dicſelbige maͤſſiglich 
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pnd nicht vnzimlich brauchten) Sonder fie witrdenoch lenger weren / weder fie felbs 
verhoffcten. Derhalben iſt er Glucklich forth gefahren, / die angefangnen Reiß zuuol 
bringen / vnd hat am dritten tag hernach beuohlen Das man die Saͤgel an den Schif 
fen ſolt niderlaſſen. Es iſt hie wol Glaͤublich als Columbus die beſtimpte zeit dee 
dꝛreyen tagen jhnen geſetzet / ſeyen ſie nicht weit mehr von dem Erdtreich geweſen / vnd 
hab er folches auf des Himmels lauff vnnd Anſchawen möge abnemmen / oder auf 
Dem Lufft vnd Gewoͤlck / welche fich gegen der Sonnen Auffgang im Himmelifchen 


Das Erſte Buͤchß. xtx 


— 


Circkel oder Thierkreiß erzeigten: Oder ſey ſolches auß anſtifftung vnnd anmuͤtung 


feines Hertzhafftigen vnd Kuͤnen Gemuts geſchehen. 


An der nachuolgenden Nacht deſſelbigen Tags / ſchrey eyn Lepienſiſcher Schiff⸗ 


man zu oberſt auff de Maſtbaum mit heller vnd lauter Stim̃ ich ſiehe Fewr / ich ſier yon 


be Fewr Dieſes hoͤret eyn Küner Jungling / der ſagt zu jhm als bald / vñ ſprach es iſt 
nicht lang / das mir ſolches mein Herr Columbus auch angezeigt vñ geſagt hat. Die 
fer Schiffman was vber diemaſſen höchlich erfroͤwet vñ Frolo cket hefftig / dañ er ver 


hoffet dewißlich / ſo bald er widerumb in Spanien kame / wurde er võ Koͤnig von we⸗ 
gen diefer Glucklichen Bottſchafft / eyn Herzliche Geſchenck vñ verehrung empfan 
gen Dieweil er der erſt were geweſen / der ſeinẽ Geſellen dz Zeichen hette gegeben von 


de geſehenen Fewr. Aber als er in Spanien a und Fein Geſcheck noch Berchtüg 
vom Konig erlangt, iſt er dermaffen ersdınt vnd erbittert worden / das er vor groſſem 


v 


vnd den Zeufflifchen Dahomenifchen odes Zi rfifchen angenommen vnd bekennet. 


erftengefch®; 


Zoꝛn und Neidedaruon in Africam geflohen / den Ehrifilichen Glauben verlaſſen / 


Wie Herꝛlich vũ mit was groffen Krewdendie Spa 


nier den Columbum erſtlich gelobet vñ geprieſen / als er die Newen 
Welt erfunden. Deßgleichen wie ſie ſhn nach mals mit Haß vnd Neidt haben ange⸗ 
fochten. Item wie Columbus die Inſel Cubam vnd Hifpaniolam hab gefunden. 
 Defgleichen wie freundtlich die Indianer die Spanier haben auffgenommens 
2... Pad wiehergegendie Spanier onder dem Schein dar Freundtſchafft 
0 biespnfaltigen Indianer an Goldt vnd andern 
Gezsierten vnd Kleinotern ha⸗ 
ben beraubt. 


ie Das Siebende Capitel. En 
DE Ach dem fic die Newen Welt und Erdtreich haben 








—— geſehen / iſt ſchier Vnglaͤublich daruon zuſchreiben noch zureden / wie 
— IE joeyngroffe Freudt vnd Frolockung vnder jhnen ſey erſtanden. Dait 
viel vor groſſer Freudt nicht wußten was ſie thaͤten / vnnd ſtelten ſich 

gleich / als wann fie nicht bey ſinnen weren / auch mochten fie mit an⸗ 
ſchawen der Newen Wele jhe Augen nicht gnügfam ergetzen / alfo gar har fie die 


Frendt beſeſſen, Etlich aber fielen mie Weinenden Augen dem Columbo vmb den 
Dalß / etlich Eüßten feine Hande mit hoch ſter Ehrerbietung vnd Reuerentz / vn 
henigen fo ſhn zuuorhin verletzt hatten / vnd hochlich getraͤwet / die bat nf 
. serscihungsond fagsen er folte folches jrer unmiflenBeit zuſchreiben: Letſtlich 
ſie hm all jhren trewen Dienſt an / vnd ſagten fiewwolten feiner Thugent vñn Mann⸗ 
heit vnderthaͤnige vnd gefliſſene Diener vnd Knecht ſeyen. Zwiſchen dieſen dingen 


* 










GBeſellen zu Sandsift gefahren. Daſelbſt ließ es eyn Baum niderhawenunnd core 





Spyanier gleiß 
nerey· 


hieß Columbus eyn kleines Schifflein herftir zieh en in welchem er mit etlichen ſeinẽ 
Ei Cru⸗ 





m Bifiot Donder Newen Bcle/ 
Grucifir darauf Simmern, welchs cr am Öeftaden des Meers indem Nammenyers 
Chꝛiſti hat laſſen auffrichten: Die Gerechtigkeit aber vñ befigung der Dewen Welt / 
haterim Darften der Catholiſchen Rönigen in Spanien gebraucht vn angenoen, » 
Auff diefe weiß hat Chriſtophorus Columbus durch fein engen Mannheit vnnd 
Kluͤgheit / mie Hilf Gottes vnnd feiner Önaden sum erfiendiß new Indien erfun⸗ 
den ond geoffenbarer. | —— * 
Aber er hat ſolche Ehr vnd Rhuͤmb / ſo er durch diß wunderbarlich Werck vnd ſein 
Eygen Kluͤgheit erlangt / nicht ohn Neidt vnd Auffſatz genoſſen / dann es feind mehe _ _ 
den tauſent Schmachreden feiner Mißgoͤnner wider jhn entfiandeniwicwirdann 
—— baldt hören werden. Dann die Oberſten Rich vnnd Verwalther der Koͤniglichen 
Bag. — Cam̃ern / nach dem er widerum̃ in Spanien iſt kom̃en / haben eyn ſonderlichen Neidt 
vnd Haß auffjhn geworffen / darzu ware er ſchon von den zwen Brüdern von Mar⸗ 
tino vñ Franciſco Pinzone / der zweyer Jagſchiffen Oberſten Meiſtern vor dem Ko 
nig Hoͤchlich verklagt / Nemblich wo ſie zwen jn nicht von ſeinem ſchandtlichẽ Fürs 
nemmen hetten abgeſchrecket / were er widerumb zuruck in Spanien vngeſchaffter 
Sachen gefahꝛren / vnd hette Indien nie geſehen. — 4 
Nach ſolchen verloffnen dingen als Columbus etlich tag in India was / beratha⸗ 
fchlagt er fich mit feinen Geſellen / das vnuonnoͤthen were / lenger an dem Orth zů⸗ 
uerharren / dieweil dieſelbige Inſel / in der ſie zum erſten angeländet/flcinvnd gering 
was / fuͤhr derhalben in dem kleinen Schifflein wider zuruck zu den Schiffen ſo auff 
| dem Hohen Meer hielten ond fägletvon bannen forth ond fundenoch viel andere 
— groſſer vñ kleiner Inſeln. Als er in der Inſel Cumana angelaͤndet / vñ am Geſtaden 
hädına genze. auff Das Landt ſtige / hat er fieFernandinam zur Gedechtnus vñ Gunſt Königs Fr 
dinandigeheiffen. Es haben jhn die Einwohner derfelbigen Inſel nicht faſt gern 
geſehen / vnd hetten viel lieber gewoͤlt das er auff oem Meer were erfoffendann das 
er zu jhnen kom̃en. Als aber hiezwifchen dz Meer angefangen etlicher maffen Vnge⸗ 
ſtum zuwerden / vnnd groſſe Waͤllen auffgeworffen / alſo das Columbus foͤrchtet es 
möchten die Schiff an dieſem Dieb nicht gar ficher ſtehn / vñ leichtlich von dem Vn 
gewitter an die groſſen Felſen getrieben vnd zerſtoſſen werden / hat er vie Saͤgel heiſ⸗ 
fen auffſpañen / vnd auß feine Schiff als Bald zum Abzug eyn Zeichen laſſen geben. 
Auf Cumanaifter Giticklich vñ mit gutem Windt forch gefahrẽ / vnd in die In⸗ 
Schiffbruch. ſel Haytin/ welche er Hiſpaniolam genennet / kom̃en. Als er aber in de Meerhafen da⸗ 
ſelbſt / den er Kegium portum / dz iſt / den Königliche Meerhafen geneũt) den Anker 
aufgeworffensward das Koͤniglich vn Fürſtlich Schiff darin Columbus ſaß an eyn 
Feiſen getrieben vnd zerſtoſſen. Aber die Menſchen / ſo viel jhr darin waren / ſampt ey 
nem groſſen Theil der Prouiandt vnnd Munition / wardt durch der andern zweyer 
Schiff Hilff vnd Beyſtandt vor dem Schiffbruch und vndergang errettet. 

‚Es linden an allen Orthen des Geſtades viel Indianer / die ſahẽ mit groſſer ver⸗ 
wunderung die Schiff an / als ſie aber ſahen die Chriſtenleuth auß dẽ Schiffen auff 
das Landt ſteigen / ſeind ſie vor Forcht vnd ſchrecken in ſchneller Flucht daruon geflo 
hen / vñ haben der Chriſten nicht woͤllen erwartẽ. Die Spanier eilten jnen geſchwind 

Spanier fan nach / dañ ſie ſeind ringfertig von Leib / vñ ergrieffen auß jhnẽ eyn Indianiſch Weib / 
oe vnd führten fiesu dem Columbo. Diefe hieß Columbus mit dem beften Spanifchen 
Wein vnd anderer öfliche Speiß erfättigenv vnd jhreyn rein onnd ſchoͤn Hembdt 
anlegen / vnd als er durch Zeichen vnnd Deutung jhr zuuerſtehn gab / das fiediejhren 
ſolt vermahnen / damit ſie ohn alle Forcht vnd ſchrecken zu den Schiffen kaͤmen / hat 
er ſie widerumb laſſen hinziehen. Da ſie nuhn zu den jhren widerumb kom̃en / ſeind 
die Indianer vmb dz Weib herumb geſtanden / vnd ſich hoͤchlich verwundert ab der 
ſeltzamen Kleidung damit fie angethon ware. Dieſes Weib erzchletjäneninjhree, 
Spiaach des Columbi Fretindtlichkeit vñ Freygeblichkeit die er gegen jhren 
ette · 
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Das Erſte Buͤch. xxt 

dardurch Dann die andern angereigt wurden / dieſe frembde Voſcker vnd ſel⸗ 
Kleidung zuſehen / ſeind derhalben in jhren kleinen außgehoͤlten Schifflein 








tzam 
hauffechtig zu des Columbi Schiff gefahꝛen. — | 
Sa nuhn die Spanier der Indianer freitndtlich Semütch ſahẽ / iſt jhr Here gar 
voller freuden vnd Frolockung worden / dann es was keiner vnder den Indianern in 
kan ſſer anzahl / der nicht Goldt vnd Sylber anden Armenı am Half ondanden 
Dhrentrüg. So bald die Spanier ſolche Reichthum von Goldt vnd Edelgefteine 
an den Indianern ſahen / wurdt jhnen jhr Hertz gleich mit Geitz beſeſſen / vnd fing? Zadianer wie 


ſie an ohn alle ſchew folches von jhnen zuͤbegeren: welches dann die Indianer von naar 


Hertzen gern thaten / dieweil ſie das Goldt und die Edelgeſtein gar füls nichts achte⸗ * gt 


ten / vnd gaben ihnen allesreichlich und oberflüffig was ſie nuhr von ihnen begerten. nommen 
Als Columbus der Indianer groſſe Schaar vnd Menge ſahe / die von alle Dithen 
in den kleinen Schifflinen zů jhnen fuhren / iſt er mit vielen Spaniern auff dz Landt 
geſtigen / zů erkundigen was doch die Indianer weiters würden fürnemmen. An 
demſelbigen Orth wardt er von dem Cacico (alſo nennen ſie jhre Konigiſche auff 

jhre Spraach) welcher Guacanarillus mit Nam̃en hieß / gang freindtlich on Herr⸗ 

lich auffgenommen / vnd als ſie beyde eynander mit Geſchencken vnd Gaaben ver⸗ 
ehreten / haben ſie eyn Bundtnuß der zukunfftigen Freundtſchafft mie eynander ge⸗ 
machet vnd beſtetiget. Es verehret vnnd begabet Columbus den Konig mit [chönen 
Hembdern / hubſchen Hiiten / Meſſern / Spieglen / Schellen / Klaffen vnnd anderm Spanier we; 


Narꝛenwerck vnd Kinderſpiel: Haͤrgegen verehret vnnd ſchencket dem Columbo der mie fie die In⸗ 


Cacicus/pasißider Komig / eynen groffen vnnd ſchweren Ölogen Goldts / viel Ed⸗ doret verch- 
lengeſtein vnnd andere koͤſtliche Kleinoter / vnnd ſchicket etlich von den feinigen mit Judianer ge⸗ 
ihren Weidlingen oder Heinen Schifflein(welchefic Canoas neũen) zů dem zerfiof- in, cm ZoP 
fenen Schiffidas fiefolten den Spanien zuhilff kom̃en / vnd die Prouiandt / ſampt fen, Pia 
andereding fo indem Schiffware helffen auff das Lädt führen vi vos vndergang 
erretten. Welches ſie alſo fleiffigronnd mit fo freunditichem Gemtith / vnnd hohem 
Ernſt haben gethan / gleich als wans jhreygen Sach vnd Guůt hette angetroffen. 


Wie die Indianer bon ihren Abgoͤtcern vonder 
Spanier ſchaͤdlichen vnd verderblichen zukunfft ſeind vers 
mahnet worden. Deßgleichen von der Spanier erſten wohnung 
7 Inder Newen Welt. Item wie Columbus wid erumb in 
Spanien ſey kommen / vnd wie hoch vnd Herue⸗ 
iich jhn der Koͤnig mit Geſehenck⸗ 
0 ungen ond andern Gaa⸗ 
ben hab verehret. 


a Dasäihtelopkh .. 












ER fahren ond erforſchet. Diefer Abgott hat jhnen vor kurtzen jharen ge 
ed? weiſſaget / Das eyn frembdt vñ vnbekandt Volskwürdeindiß Sande 
kom̃en / vnd wurdt dem gantzen Landt mit der seit groſſen Schaden zuͤftige: Würde 
fein Bildtnuß gang außreutten / vnd jhrer Kinder vnd Kindrsfinder Bluͤtuergieſ⸗ 
ſen / vnd gantz jhämerlich mit jhnen vmbgehn. I ae ae gefchiche 
Aa — € ij von 





TIERE S hatten diefe Indianifche Einwohner ehn ſon⸗ Indianer a 
SEULDP dertichen Abgott /welchenfievon alterßhaͤr mic hoch ſter Reuereng®”" 
PN, Y\ ar vd Ehrerbietung jeder zeit geehret vñ suflinfftige ding von jhm er⸗ 
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. geblichkeit: 


xei¶ Giſton Mon der Newen Welt / 
von der weiſſagung ihres Abgots / wollen wir mit kurtzen worten anzeigen / wie ſich 
dieſelbige hat zugetragen. Es erzehletẽ vnder andern Geſchichten dem Chꝛiſtopho 

ro Columbo die Tacici vnd Bohitij (alfo werden jhre König vnnd Prieſter genennt 
bey welchen alle Gedächenupwirdige Thaten vnnd Öefchichten ⸗ auch löbliche 
Spitich ihrer vorfahren vnd Eltern allein ohn Schꝛifft vnd verseichnuß werden be 
haiten / das auffeynseit des Garioxeniſchen Koͤnigs vatter / ſampt eynd andern Röa 
nig ſeye eingefallen vnd eyn begiert ankommen von den Zemibus (das iſt von jhꝛen 
Abgoͤttern) zůerfahren / was nach jhrer zeit würde geſchehen / vnd was die Goͤttliche 


fürfehung het beſchloſſen. Vnnd damit fiefi olches von den Abgoͤttern oder Bildern 


mochten deſto gewiſſer erforſchen vnd zuwegen bringen / haben fie fich fünf gantzer 
rag aneynander von Eſſen vnd Trincken enthaltenfireng gefaftet vnd gebettet / vnd 
dieſelbige zeit mit trawren vnd weinen vollbracht. Ais ſie nuhn dieſe zeit vnd Gebett 
ordenlicher weiß vollbracht / haben ihnen endtlich die Zemes, das iſt / ie Abgoͤtter 
geanthwortet / Wiewol viel beſſer vn heilſamer ſeye die Ordnung vnd fürfehung der 
Götter in geheimniß zuhalten vnd den Menſchen die zukunfftigen Ding verbergen / 
werden ſie doch durch ihren fleiſſigen vnnd eyferigen Gottes dienſt oder Gebett be⸗ 
wegt / daß ſie ſhnen sufünffeigeding offenbaren. Derhalben ſollen ſie wiſſen vnd 
für wahrhafftig glauben das in kurtzen jharen eyn Frembdt Volck zu dieſer Inſel 
werde kom̃en / Maͤnner mit ſeltzamen kleidungen angethan / die werden lange Baͤrt 
haben / vnnd glantzechte Schwerter tragen / mit denen ſie auff eynen Streich eyn 
Menſchen mögen in der mitte entzwey hawen vnnd zertheilen. Sie würden auch 
die vhralten Bilder jhrer Goͤtter zugrundt ſtürtzen / die alten Braͤuch vnnd Cere⸗ 
monien jhres Gottesdienſt vnnd Heiligthumbs außreutten vnnd verdilgen. Ihre 
Kinder wilrden fie entweders jhaͤmerlich metzgen vnd hinrichten / oder ſie jhrer Frei⸗ 
heit berauben vnnd allerley Schandt vnnd Laſter mit jhnen begehen. Damit ſie 
aber dieſer grewlichen Weiſſagungen Gedicht bey den Nachkommenen zů ewiger 
Gedaͤchtniß hinderlieſſen / haben fie eyn Klag vnnd Tawrliedt (daß ſie Areito 
nennen) gemachet / welches ſie in unglücklichen vnnd trawrigen tagen / oder au 
ettlichen Trawefeſten mie klaͤglicher vnnd erbaͤrmblicher Stim̃ pflegten — 
Dieſe ding alle ſeind in kurtzer zeit hernach geſchehẽ / wir ihnen jhre Zemes / das iſt⸗ 
Abgoͤtter geweiſſagt hatten / vnnd ſangen ſolches die Prieſter vnnd Pfaffen ſhaͤr⸗ 
lich / aber verſtunden ſelbs nichts was ſie ſungen / wie dann ſolches die nachuolgen⸗ 
den Hiſtori vnnd Thaten gründtlich außweiſen vnnd bezetigen. Furwahr wann 
jhnen auff dißmal die Weiſſagung were zuſinn kommen / hetten ſie ohn zweifel die 
Spanier nicht alſo freiindslich vnnd mit fo hohem Triumph vnd Frolockung auffa 
genommen: J ———— | —— N. Ya 
Nach diefen verloffenen Sachen hielt Columbus eyn lang Geſpraͤch / durch deu⸗ 
ten vnnd Finger zeichung mit den Indianern / vnnd forſchet von jhnen / wo ſie das 
Indiẽs Reich glantzecht vnd Gaͤlb Metal bekaͤmen: Da zeigten ſie jhm durch wincken vñ deuten / 
bare das fie folches in etlichen Flüffenıfo Durch das Landt lieffen funden / welche auß ſehr 
hohen Bergen vnnd tieffen Thaͤlern herfitiſſen. Es lieff taͤglich von allen Orthen 
derſelbigen Grentzen eyn vnzahlbar Volck mit hauffen weiß herbey / Die begertẽ diß 
New vnd felgam Volck zuſehen / vnnd verwunderten ſich inf onderheit ab den Baͤr⸗ 
ten vnd Kleidunge der vnſern / welche fie ſeltzam vñ wunderbarlich bedunckten. Sie 
Indianer trůgẽ auch von allen Orthen vberfluſſig herbey allerley Frücht / Fiſch / Goldt / Brot 
trew nd fich Ind andere Nahrung / welches ſie alles den Spaniern vergebenlich mittheilten vnd 
verehreten. Vber das theten ſie gleich wie die Affen / was ſie ſehen das pflegẽ ſie nach 
zuthůn / alſo thaͤten auch hie die Indianer dann was fie von den Chriſten ſahen / 
deren Sitten ond brauch volgten fie nach. So offt ſich die Chriſten neigten vnnd 
bucketen / bogen fiejhre Knew auch vnd neigten ſich. Oeßgleichen wann Chria 
| | name 


— 
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Men andechtiglich Ihre Augen gegen Himmel auffhüben vnd den Himmel ice DEE 
weten» [aben die Indianer anff gleiche weiß auch gegen Jimmel, Setftlich was fie Hu: um 
von den Spaniern Obents vnd Morgents hoͤreten / wann fie das Aue Maria bette⸗ Gesraug 


tenschäten fiejnen foLches auch nach/ond fageen alle Mozgents und Abents / wann "9 


fiegüfamen kamen / Aue Mari Aue Mara. 
Da nuhn Columbus der Newen erfundenen Welt groſſe Fruchtbarkeit vnnd 
Reichthumoͤ von Goldt / Sylber vnnd Edelgeſtein hat vermercket vnd erkundiget / 
iſt er darab nicht eyn wenig erfrewet woꝛrden. Ehe er aber auß dem Landt zoge / vnd 
widerumb in Spanien kehret / vnnd dem Koͤnig die Bottſchafft von der Newen er⸗ 
fundenen Welt braͤchte / hat er zuuorhin mit gůtem vnnd freundtlichem Gunſt des 
CTacics andemfelbigen Orth eyn Veſtung von gebacken Steinen vnd anderer Ma Spanter erfie 
tery auffgerichtet vnd gebawet. In demfelbigen Orth Bat er auff die acht und dreiſ⸗ eg in 
fig Manntiche und Rüne Spanier gelaffenydie mit Ruſtung / Harniſch vnnd Ge⸗ er 
wehr wolwaren verfehenwelchein der Infelaller dingen Natur vnd Eygenſchafft 
. erkundigen folten / vnd da verharzen biß er widerumb auß Spanien zů ſhnen kaͤme. 
Bermahnetficauch darneben das fie fich in allen Handlungen Weißlich  Erbar 
vnd zuchtig hielten / vnd den Einwohnern gang vnd gar kein Leidt noch Schmach⸗ 
Heite zufuͤgien. Diß iſt das erſt Hauß geweſen / das von den Spaniern in India iſt 
auffgericht vnd erbawet worden. te et A 
Als Columbus die Spanier (welcheinder Inſel bliebẽ biß zů feiner widerkunfft) 
hat geordnet / vnd eynem jeden beuolhen was er thun / vnd wie er ſich in ſeinem Ampt 
ſolte hatten vnd tragen / hat er eyn freuindtliches Vrlaub von dem Cacices genom̃en / Columbus 
vnd iſt mit ſeinen andern Geſellen daruon gefahren / vnd hat ſechs Indianer / ſampt fahre wider ge 
alles Gold / Sylber / Edelgeſtein vnd Kleinoter / ſo hm der Cacles geſchencket / auch 9 Spamen · 
etlich Pappengey / vnd die Dolteroder oberſte Gipffele von Dem ſeltzamen on wun⸗ 
derbarlichen Gewaͤchs Mai-aij (welches eyn ſonderbarliche Frucht in India iſt) vñ 
andere ding mehꝛ / ſo in India gefunden / mit ſich hinweg gefuͤhret. Er iſt mit Stiel 
Uchem Wint vnd gůter Wolfarth widerumb in Spanien kom̃en / vnd iſt keiner auß 
ſeinen 








feinen Mitgeſellen auff der Reiß blieben außgenommen zwen Indianer / die ſeind 
uff dem Meer geſtoꝛben / dann ſie deß Meers Feüchtigkeit vñ vngeſunden Dampff 
nicht haben fönnen dulden / dardurch ſie in Kranckheit gefa llen vnnd in kurtzen ta⸗ 
gen geſtorben. var BE Pag 2 ——— 


v N 





7 Da Columb s mit ſeinem Schiffonnd Gefellen in Hifpanien anlandet / iſt hm em wis 
ER erkunffe in 


der Koͤnig vnd die Rönigin mit grofiem Pracht vñ Pomp entgegen gangen / vnd ha, Syanien 


Ben jin gang Herrlich empfangenbey der Handt mit fich in den Königlichen Pal⸗ auf ven N 
laſt gefuhret / vnnd an jhrer Seiten heiffen nider figen. Es ſtuͤnde jederman zů Hoff wen Inſeln. 
—— wunderſame Creatur der Indianer an / nnd verwunderten ſich 
hoͤchlich darob das ſie alſo nackendt vnd Bloß daher giengen. Hergegen verwun⸗ 
berten ſich Die Indianer viel hefftiger ab des Koͤnigs vnd der Hoffleuthen koſtlichẽ 
Rleidunge vnd vngewohnlichen Form vnd Geſtalt der Chriſtenleuth / die fie zͤuor⸗ 
hin nie geſehen heiten. Der Koͤnig aber hat den Columbum mit viel Herzliche Tie 
ten und Würden begabt / vnnd ſhn zů hohen Ehren erhebt / vnnd jhn sum Oberſten 

Regierer vnnd Pꝛeſidenten des Meers verordnet / welchen man ſ onſt den Admiral 


et t zunennen. Deßgleichen hat er jhm vbergeben vnd geſchencket von allem Ira 
ent v 










nnd Eyn kommen / ſo indem Newen India falt / den zeh enden theil daruon 
ainzun emmen / vnd für fein eigen eheilzubehalten. Seinen Brüder. 
ee >. Parkholomenm aber Baceı ham Sandtnoge vnd | 
et  Regierernberdie Inſel Hifpar — : 
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xxiij Giſtory Non der Newen Welt / 


Donder andern Schiffare Chꝛiſtophoꝛi Columbt 


in Indiam. Item wie die Spanterin der Infel Hıfpaniolavon 


wegen Hürerey vñ vnzuchtiges Leben von den Indianern jhämerlich feyen erſchla⸗ 


Columbus rd 
fter fich zu der 
andere Schif⸗ 


worden von dem Columbo. Item von der Indianer Auff -⸗ 
ruhꝛ vnnd Tumult wider die ne, 0 
Ä Spanier. — | F 


enmworden. Deß gleichen von der Newen Landtſchafft fo Iſabella genennt 
g ? / £ \ 24 


Das Neundte Capitel. — 
Es Columbus dem Koͤnig Kerdinand die gantze Hi 


ſtori vnd Geſchicht feiner Schiffart hat erzehlet / vnd darneben ange⸗ 
Ale eigt / dieweil er eyn mal eyn Eingang indie Inſel gemacht / verhoffet 
IS: erzmicder Hilff Gottes noch viel mehr vnd eyn gro ſſere Landtſchafft 
— darinn zufinden vnd zů offenbart, Derhalben als Konig Ferdinandt 
Mannheit vnd kun Gemilth auß der gegenwertigen Erfindung gnugſam pꝛo 
biert vnnd erkundiget / hat er jhm noch vielmehr vertrawet / vnnd beuolſhen daß man 
jhm drey groſſer Schnabelſchiff vnnd viergchen Carauel mit aller Notturfft / vnnd 
zůgehoͤrung ſolte bereiten vnd in dieſelbigen auff Die fünffschen hund ert gewaffne⸗ 


far indie te er Maͤnner / ſampt eyn groſſe anzahl von Weibern vnd jungen Toch tern ſo luſt da 


wen welt: 


TS 


hin hetten / darein verordnen vnd ſetzen. Oeßgleichen beualch er auch das man in al⸗ 


fen Orthen des Koͤnigreichs Handtwercksleuth / als Zimmerleuth / Steinmetzen / 


Meſſerſchmidt / Schuſter / Schneider Becken / vnnd alle andere Handtwerck ſo in 
dieſem Landt von noͤthen wurden ſein / verſamblen vnnd mit hinweg fuͤhren in die 
New erfundene Infel. Vbet das hat Columbus die Schiff geladen mit Roſſen / 
Ochſen / Schaaff / Sch wein / Geiſſen / bey derley Geſchlechts Weibliches vn Maͤn⸗ 
lichs / damt er ſolches Geſchlecht vnnd Arch darinn möchte auffsichen. Deßglei⸗ 
chen hat er auch viel Gaͤrſten / Kom Gemuͤß vnd allerley Frucht und Baͤwm in die 
Schiff laſſen tragen / damit er dieſelbige in den Newen Inſeln ſaͤyet vnnd pflantzet. 
Auch hat er Prieſter vnnd Mönchen mit jhm hinweg geführet welche dicfes arınes 
vnd unuernünffeige Volck in Chriſtlichen Glauben onderzichteten ond lehreten. 
Da nuhn alle nostürfftigeding ſo zu der Schiffart gehoͤren gantz fleiſſig waren 
verſehen vnd zugerüuſtet / iſt er jhm jhar tauſent / vierhundert / neuntzig vnnd drey / den 
anderntag Herbſtmonats auß dem Meerhafen Calicio geſaͤglet / vnnd mit groſſen 


Cotſenti an freuden gegen Oceident die Schiff gewendet. Es führe Columbus / der Koniglich 
dere Sch ſart Apmiral vnd Meer Oberſter auff dißmal mit viel frolich erm vnd fülnerm Gemuth 


anno 14 95r 


vnd Hertz gegen Indien / weder züuorhin als es ihm vnbekandt was. Er fůhret auch 
widerumimit jm in die Newe Inſeln die vier Indianer / welche der Koͤnig im Zauff 
des Chriſtlichen Glaubens hat laſſen tauffen. Wie ſie etlich tag geſchiffet / ſeindi fie 
fur die Inſel Canarias hinauß gefahren / vnnd haben jhren lauff etwas weiters auff 
die Lincken Hand geliom̃en / weder in der erſten Schiffung / gegen Africam zů / vnnd 
als fie viel Tag vngewiß gefahren / haben ſie letſtlich die Inſel geſehen / welche Co⸗ 
luabas Defideratam genennet / dieweil er eyn groß verlange hatte nach dem Landt / 
aber niergendt kein Erdtreich mocht antreffen. Dieſe Inſel ligt nicht ſehr fern von 
den Inſeln Canarijs und kompt man zum erſten dahin / wann man von den Inſeln 
Canarijs auß ſchiffet wie wir zůuor hin auch angezeigt haben. Dieweil es aber in 
derſelbigen Gegent niergendt kein Anfurt oder kom̃lichen Meerhafen hat / da man 
koͤndte ſicher anlaͤnden / hab en fie mit groſſem Eyfer und Ernſt gegen der Inſel Hi⸗ 
fpaniolam zugeſchiffet / vnd jhren lauff allein dahin gerichtet. Bi 
I A — a J 
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as Grſte Buͤch x6 

Nach dem Columbus in die Inſel Hifpaniolam widerum̃ kommen / hat ce viel eyn Spanier wır 
‚andern Stath vñ Gelegenheit darinn gefunde weder er verlaffen hatter dañ es wa⸗ Soheeren Es 
‚ren die Spanieriwelche er da im Zuſatz vñ Hit des Lãdts biß zů feiner zukunfft / Bat vausene su 

verlaſſen / all vd den Indianern erfchlage vñ vmbgebracht. Derhalbẽ ſchickt Colum lodi geſchlagh 





bus von ſtund an / als er da ankame etlich Geſandten an dẽ Cacicũ Guacanarillum 
vnd ließ erforſchẽ / warum̃ feine Leuth / ſo er in der Beſatzung verlaſſen / werẽ vmbge⸗ 
bracht vñ erſchlagẽ worde. Dieſer zeiget jhnen mie Deutẽ / Winckẽ vnd andern bey⸗ 
zeichen an / wie er daſſelbig mochte zuwegẽ bringẽ / domit er jhnen fein Meinũg offen. 
baret / vñ klaget gantz hefftig vnd ſchwerlich wider fie: Nem̃lich dz die Spanier bald 
nach feine Abzug ſich vnderſtandẽ vnd angefangẽ jhre Weiber vnd Tochter mit GBe 
walt zůſchwech en vñ Vnzucht mit Ihnen zutreiben. Sie hetten ſie auch mit groſſen 
Baͤnglẽ vñ andern Inſtrumentẽ jhamerlich vñ Vnbarmhertig geſchlagẽ vñ gepei⸗ 
niget / vnangeſehẽ dz die ſeinigẽ ſie wed mit Wortẽ / noch Werckẽ ſemals verlegt oder 
Schaden zůgefuͤget hatten. Zwiſchen dieſen handlungen ſey eyn frembder Koͤnigi⸗ 
ſcher kom̃en (dere viel maͤchtige vñ ſtarcke in der Inſel wohnen) vñ viel Volcks mie 
Ihm gebracht / vñ als er geſehen das Die Baͤrtechtigẽ vnd ſtarcken Leuth in der Inſel 
Haͤuſer vñ gewiſſe Sig haben gebawen / ſeye er dardurch erzürnt / vñ gefoͤrchtet / fie a a. 
moͤchtẽ mitler zeit die gantzen Inſel einnem̃en vn onder ihren Gewalt bringe: Habe ee 
fie derhalbẽ vnuerſehens vberfallen / vñ all zů Zodt gefchlagen und jhre Haͤuſer mit 
Fewr angeſtecket. Als er aber der Spanier Haͤuſer hab ſehen brennen. ſey er herbey | 
geloffen / vñ hab jhnen wollen trewlich auß ſchuldiger pflicht zůhilff komlen und vor 
dem vndergang helffen erretten. Aber meine Kraͤfften on Gewalt (fagt er haben we⸗ 
nig mögen helffen / vñ bin ich dardurch Todtlich verwundt worde / wie jhr dan ſelbs 
perſonlich ſehent. Oañ als er ſolches ſagt / zeigt erjhnen das Beyn oder den Schen = 
ckel / der ware mit eyner Seydene binden verbunden. Aber diß alles ifffalfchund era 
Dicht geweſen / wie Columbus ſolches nachmals eygentlich erfahren; Dann er hat 
etliche Spanier zů jhm geſchickt / die haben ſym die Binden hinweg gethan / vñ das 
Beyn beſchawet / da haben fie gar fein Wundeẽ / noch Zeichen der Wunden an jhm 
gefunden. Dardurch haben ſie leichtlich mögen argwonen / das die Spanier ſeind 
‚trfchlagerond ihre Haͤuſer angezundt wordẽe / durch des Guacanarilli Rathſchlag vñ 
Anſtifftung. Dieweil ſie jhnen mit gewalt das Goldt vnd Sylber abjagten / vñ die 
eiber offentlich ſchwechten / vñ ihren Mutwillen mit jhnen trieben, ſampt andere 
vnzimliche vnd vnerhoͤrte Laſter an ſhnen uͤbten / alſo was ſie nuhr erdencken moch⸗ 
ten / damit haben ſie die Armen Indianer geplagtvä gepeiniget. Cs rieth der mehren 
theildem Chriſtophoro Columdo / das er dieſe Schmachheitnicht ſolte vngeſtrafft 
laſſen hingehn / Sonder ſolte ſich an jhnen rechnen Aberer foͤrchtet wañ er ſolches 
aͤte / moͤchte viel eyn groͤſſerer Schad vnnd Vngluck darauß erfolgen. Dieweiler 
der Indianer ſtaͤrck vnd macht noch nicht recht keñet / hat er ſich lieber woͤllen etwas 
‚enthalten vnd die Straaff biß zu ſeiner Gelegenheit vñ zeit auffziehen weder ſie ala⸗ 
fo gaͤhling und vnbedachtſamlich hinrichten und die Schmachheitrechnen. he 
Zwiſchen diefen Dingen ſeindt ſie auß den Schiffen geſtiegen vnd Glucklich auff 
Das Landt getretten / vñ hat Columbus zum anfang etlich dahin geſetzt / welche dieſe 
Gegent ſoltẽ bewohnen / vn diefelbigesä Ewiger gedechtnus der Königin Jſabelle / 
laſſen Iſabellam nennen. Gleich darauff hat er ſanen Brůder Bartholomeum zů Jſabella en 
des Cibaui Goldtgruůben (diß iſt eyn Oith in der Infel da man Goldt pflegt zůgra Landeſchafſt⸗ 
be) gefchickerwelches eyn zimlich ſiarcke Veſtung was / mit Bolwercken vmb geben/ 
Hädaffelbigmit Gewalt laſſen erobern / vnd jhn darinn mit etlichen Spanien zum 
Statthalter vnd Regenten verordnet / dan es was ſtarck gnug fur eyn Anlauff oden 
vberfahl der Indianer / wo ſie ſich vieleicht zuſamen sotteren vn empoͤreten. Colum⸗ 
bus aber iſt mit drꝛeyen Carauslien forth gefahren die vbrigen RN ar 
| J | a uerkung 
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ir Gin Von der Newen Belei 


zuerkundigen / vnd hat auff der S eiten gegen Mittem tag der Inſel Cubæ / die I⸗ 


ſel lamaicam / ſampt andere mehr geoffenbaret vnd erfunden. As ſie an eynem Orth 


derſelbigen Inſel auff das Sand tſtigen / haben ſie eilich Leuth darinn gefunden / die 
hatten nuhr eyn Aug / das ſtuͤndt ihnen mitten an der Stirn. Von dannen ſeindt fie 
als baldt geſchiffet gegen des Inſel Hiſpaniolam / da befamen fie gar eyn bequemii⸗ 


Bartın s,.Ni- chen Meerhafen welchen Eolumbus zur Gedechtnuß vnnd Ehren 3.Nicolaum 


goldi» genennt hart. Andemfelbigen Dich haben fie die Ancker außaeworffen.onnd die { 
Schiff ſtill gehalten / eyns theils von wegen des Vngewitters damit fie ſich wide⸗ 
rumb erquickten / anderstheils daß ſie die Schiff / ſo hefftig zerſto ſſen ware vom Vn 


gewitter / vnd ſchier kein Radern mehꝛr hatten / auch des mehrertheils voll Waſſer wa 
ren / welcher von den groſſen Waͤllen des ungeftümen Meers was darein kommen / 


damit er nach ſtillung des Vngewitters die Eariber angrieff / ſie all außtilget vnnd 


jhre Schifflein verbrennet. 


Aber des Columbi Rathſchlag vnd frhabensift auff dißmal zůruck gangen / daũ | 


— er ſtel in eyn Krauckheit / alſo das er diefen Zug muſte vnderwegen laſſen / vnnd Ge⸗ 
dert, fundtheit halben widerumb zuͤruck in die Inſel iſabellam fahren. Da er dahin kom⸗ 
| men hat er viel Spanier Zodt gefunden / vnnd eyn groſſe anzah lKranck / die andern 
aber fo Geſundt vnd nach bey leben waren / hetten onſt eyn groſſen Lermen vnd Tis 
mult angefangen / dann ſie wolten ſeines Bruders Barthotoma Herrſchafft vnnd 
Regierung garnicht vnderthenig vnd gehorſam fein. Vber das hatte etliche Cacici, 


das iſt / Koͤnigiſche / von wegen der Schmach heit / Rauben / Staͤhlen / Todtſchlagẽ / 


vnd andere ſchaͤndtliche vnd ongebtirliche Laſter fo die Spanier hin vñ wider in den 
Inſeln begangen / ſich zuſamen gerottet / vnd zů den Waaffen gegrieffen / vñ vnder⸗ 
anden die Spanier all außsurenten vnd Todt zuͤſchlagen. ER 
Deßgleichen hatauch der mehrertheil der Einwohner nicht alleindie Felder vnd 


Aecker vngebawen gelaſſen vn gar keine Frucht gepflantzet Sonder auch Darin alle | 


eg * Frücht fo auff dẽ Feldt nutz vñ Zut warẽ / mit Fewr angeſtoſſen vñ verbreñt / vnd hie⸗ 
an. mit den Bodem vñ dz Erdtreich den Spaniern gank Vnfruchtbar hinder jhnẽ ge⸗ 


laſſen. Daũñ ſie verhoffeten / wann des Feinde Volck nicht zueſſen wurdt findẽ / wür⸗ 


den ſie nicht lang dariũ verharren / Sonder ſich baldt widerum̃ daruon machen vnd 


auß dem Landt ziehen. Ja fie ſelbs haben von wegen der Vnbarmhertzigen vñ Arm⸗ 


ſeligen Dienftba 


Leibs vnd Lebens außſtehn / weder ſolche Tyranney von den Spaniern dulden. 

Als nun Columbus die vnruh geſehen / hat er nach ſeiner Weiß heit vñ Verſtandte 
bald eyn Rath gefunden / vnd allediejhenigen Spanier ſo an dieſer Auffruhr Vrſaͤ 
cher vnd Raͤdlinflhrer geweſen / ſampt den jhaͤnigen ſo theilhafftig an den begang⸗ 
nen Laſtern / laſſen vmbringen vnd hinrichten. Die Cacicos aber / das iſt die Rönigie 
ſche hat er auff alle Weg vnd Nittel vnd erſtanden süfriden zubringen / vnd ſich wi⸗ 
derumb mit jhnen zuͤuerſthnen ond Bundenuß mit jhnen zumachen. Durch dieſe 


rkeit / ats fie fo gar jh aͤmerlich von den Spaniern auff mancherley 
Weg wurden geplagt / viel lieber mit jhnen wollen Hungers ſterben / vñ alle Gefahr 


Straͤngkeit vnd Straͤfflichkeit haben die Spanier eyn groſſen Neidt vnd Haß auff 


den Colambum geworffen / dieweil er jhre Schaͤndtliche Laſter vnnd vnerſaͤttliches 
Rauben / Staͤhlen vnd Plunderen nicht wolte geſtatten vnd vergoͤ nnen / alſo das ſie 
ſchier ſein Nammen nicht mehr mochten hoͤren nennen, 


Auf Diefer vrſach iſt dañ entfpzungen Das viel vnder jhnen falfche vnnd Dehio I. 


fiche ſuck von dem Columbo onnd feinem Brüder Bartholomeo anden Königin 
Spanien fehrieben/ond jhn täglich (doch faͤlſchlich) verflagten. Danuhn Colum⸗ 


bus folches hat vermercket / hat er bey jhm beſchloſſen / ſo baldt er zur Geſundtheit kaͤ 
merwolte er widerumb zuͤruck in Spanien ſchiffen / vnd ſeiner falſcher verleümbder 


vnd Antlaͤger Vnwahꝛheit an tag bringen. 
Von 
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BD Ss — Das Erſte Buͤch. 6 
Don dem groffen ond vngewohnlichen Vngewitter 
vnd erfchröcklichen Sturmwindt/fo in der Infel Hiſpaniola ent⸗ 





ſtanden / welch es vrſach die Indianer dee Spanieronsimlichen Schanden 
and Lafternangefchrieben. Item wie Columbus widerumb in Spanien 
Be  gejogen Deßgleichenvonder Spanier Abfahlvon 


ſeinem Bluder vnd jhren groſſen dan 
N a vnd vnehelichem Leben. — 
BER = a — Das Zehende Capitel. | 















B° et > und jhämerlicher Vnfahl in dicken Inſeln vnd Landtſchafften zuge⸗ 
EN kn: tragen / dieweil wolmwärdig iſt das man Denfelbige befchreibe wollen 
Vvir jhn hie nicht füillfchweigent hindergehn. Es habẽ etlich vermeint 
2 2das ſolcher grauſamer vnd vor nie erhorter Sturmwindt und Vnge 
witter allein von dem leidigen Teilffel ſey her komen / welcher eyn abgeſagter Feinde 
iſt des gantzen Menſchlichen vnd Chriflichen Geſchlechts: Als er geſehen vnnd ge⸗ 
mercket das fein Abgoͤtterey vnnd Reich in dieſer Inſel wurdt eyn Ende nemmen / 
dieweil die Indianer zum theil gutwillig / zum theil darzů gezwungen / das ſie ſich 
bLeſſen tauffen vnnd den Cheiſtlichen Glauben annamen hatt er gar nicht feiren 
konnen / vnd jhnen zum Valete folchen jamer vnnd Elendt nach feinem brauch hin⸗ 


JÄN 
„ 


der jhm gelaſſen. Etliche aber vermeinten das dig Wetter gleich als eyn Voꝛboth Dif ongewit⸗ 
vnd vorbedeutung ſey geweſen / der zůktinfftigen Auffrahr vnnd widerwertigkeit der — en 
Spanieridievon wegen des Indianifchen Raubs und Reichthummen vnd er jhnen Pr abe 


entfprungen. Das Gemein Poͤfel aber und Volck / hielte gentzlich darfiir das. ſol⸗ 
ches von wegen des Erucifir geſchehe / ſo daſelbſt zum zeichen der Serligkeit was 
auffgerichtet / welches mit fo groſſem vngeſtume vnnd Gewalt derſelbigen Voͤlcker 
Irꝛdiſche vnnd Helliſche Goͤtter auß den Inſeln triebe / die etlich hundert jarlang 
darinn gewohnet / vnd von den vnuernunfftigen Leuthen jederzeit mit hoͤchſter Eh⸗ 
rerbietung für Götter und Beſchirmer des Landts gechrt worden. Derhalben dies 
‚weil ſie alſo vrblotzlich und vnuerſehens durch die krafft des Creutzes auf der Inſel 
getrieben wurden / erregten ſie ſo gro ſes Vngewitter und Vngeſtüume / damit ſie et⸗ 
was zur Gedechtnuß hinder jhnen lieſſen. 


Damit wir aber dieſes ſcheo cklich Wetter kurtzlich beſchreiben / hat ſichs alſo zuge Eyn ſchroͤck⸗ 
tragen. Es entſtünd von Auff gang der Sonnen cyn fo grewlicher vnnd ſtarcker lich wetier. 


Sturmwind / deßgleichen die Einwohnerder Inſel zuͤuorhin nie geſehen noch ge⸗ 
hoͤret hetten / als fir all ſagten vnnd bekenneten: Dann es kam zum erſten eyn ſo grau 
ſamer vngeſtümer Sturmwindt / (welchen die Spanier in jhrer Spraach Furacanıı 
nennen mit fo groſſem Gewalt / prauſen vnnd krachen / gleich als wann er Himmel 


vnnd Erdtreich mit eynander hinweg führen wolte / vnd alles zů boden flürgen. Ab 


welchem vnuerſehenen Vngewitter vnd Vnglüuck die Einwohner dermaſſen ſeindt 
erſchrocken / vnnd iſt ſie eyn ſolche Forcht vnnd grauſen ankommen / das ſie glaubten 
nd vermeinten der Todt were jhnen gang vnd gar vor den Augen / vnnd wolten die 
Element gar zergehn vnd herunder fallen / vnnd were gentzlich der letſte tag vorhan⸗ 






tet ſo grauſamlich mit Krachen und Sauſen / gleich ale wann der Himel herab wolt 
fallen / vnd Plitzget fo ſtreng auff eynander das der Him̃el gantz voller Fewe anzuſe 
— Bald darauff kame eyn dicke erſchro ckliche Finſternuß / die wz alſo finfters 

das Fin Nacht fo finſter mag geſein / vnd kondte fein Menfch den andern vor ſinſte⸗ 
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FD diefen tagen ond zeit hat ſich eyn erſchroͤcklicher 


den Gleich daraufffieng es erſchrocklich an zů Dondern vnd Plitz gen / vnd Ooͤnde 


DS u mung. 
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xxblig Hiſtoꝛ Yon der Newen Welt / 
sung anſchawen / Sonder mäften nuhr greiffen vnnd taſten wie eyn Blinder wo ſte 
hin begerten. Die Leuth waren dermaſſen ſo gar erſchlagen vnd verzagt von wegen 
der groͤſſen Forcht / das ſie hin vnd her lieffen gleich als wann fie Vnſinnig vnd doll 
weren / vnd nicht wüß ten was ſie thätennn. eo 
Hiezwiſchen hat der Winde mit fo granfamem Gewalt, vnd fo groffer ungeffüs 
me gewaͤhet / das ervielgroffer Baͤwm mit den Ißurglen auß dem Erdtreich herauf 
Eoyn erſchoͤct⸗ geriffen ond vifigemorffen. Deß gleichen feind auch etlich groffe Felſen von dem Ge 
sort Sium walt hernider gefallen mit graufamem vnd erſchro cklichem Krachen vnd gerimmelr / 
dasviel Haͤufer und Obꝛffer fo in den Thaͤlern gelegen hefftig daruon erſcho let vñ 
viel zů grund geworffen / ſampt etlich tauſent Menſchen vnnd Thier von dieſer er⸗ 
ſchroͤcklichen vngeſtuimme jhaͤmerlich vmbkommen / vnd auff dem Platz blieben. Es 
hat auch der ſtreng vnd fchrdcklich Windt etliche gantze Haͤuſer vnnd Hoffſtaͤt mit 
ſampt den Leuthen von der Hoffſtath hinweg gefuͤhret / vnd in den Lifften zertreñet / 
ond fie Stuckweiß auff die Erden hernider geworffen. In ſumma es iſt nicht gnug⸗ 
ſam daruon zuſchreiben / wie eyn Elender jamer vnd Noth es hie geweſen. Es war 
eyn ſolches jaͤmerlich Haͤwlen vnd Wehklagẽ in allen Orthen / auch syn ſolch graͤw 
lich Prauſen vnd Saufen von Dondern / Plitz gen / Strahel⸗ Hagel vnd dem vnge 
ſtumen Windt / das keiner ſein eygen Wori mocht gehoͤren / ob er ſchon vberlaut ruͤf⸗ 
fet vnnd ſchrey. Es hat diß ſchrocklich Wetter in kurtzen ſtunden eyn mercklichen 
Schaden gethan / alſo das nicht vber drey Schiff / ſo etwas ſichers im Meerhafen 
ſtuͤnden / vngeſchedigt daruon kommen ſeindt. Dann es wurden durch den ſtarcken 
&ewalt des Windie die Acker od fie fehon ſtarck waren zerbrochen / vñ alle Maſt⸗ 
baͤwm / die doch New waren zerknelt vñ vom Windt vmbgewaͤyet / alſo das eyn vn⸗ 
zahlbat Volck in den Schiffen iſt ertrenckt vnd erſaͤuffet worden. Die Indianer het 
gen ſich Des mehrertheils in den Hülen vnnd tieffen Bergen verfrochendamitfiefot 
chem Vngluck mochten entrinnen / vnnd waren von dem vngew ohnlichen Wetten - | 
vnd der newen vngeſtume dermaſſen erſchreckt und erfchlagen das ſie ſchier kein A⸗ 
them meh: holen kondten / noch viel minder Reden oder ſchreyen. 
Da fich der Windt eyn wenig hatte gelegt / vnd das Wetter auffgehoͤret / krochen 
Die armen vnd erſchrockenen Ind ianer (die vor Forcht ſchier geſtorben) widerum̃ auß 
den Hitlen härfür vnd als fie ſich hin vnd wider von allen Hꝛthen hatten verſam⸗ 
let / hielten fie viel vnd mancherley Geſpraͤch von dem Vngewitter / vnnd redten viel 
Indianer anders daruon / woher ſolche vngeſtuüme entſtanden / weder die Chriſten. Dann ſie 
mahnofiger ſagten das ſolch Wetter den Spanien zum Erempel vñ Straff geſchehe / von we⸗ 
fem ongewie- gen jhres Laſterhafften / Boͤſen vnd Schandtlichen Lebens / alſo das der Him̃el vber 
ver, weder der fie erzurnt were / vnd woͤlle herab auff ſie fallen / vnd ſie auß dem Landt jagẽ. Ob aber 
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Span. dig die waheh affte Befach ſey gewefen / oder eyn andere / gib ich andern / Die Weyſer 

vnd verſtendiger ſeyen / weder ich / zuͤurtheilen. | 1 
Es habe fich nach fünff jharen gleichsfahls zwey ſolcher ſchroͤcklicher Wetter vñ 

Sturmwindt in dieſer Infel zugetragen. Aber das letſt iſt gang erſchroͤcklich vnnd 
ſchaͤdlich geweſen / vnd hat die gantzen Inſel erſchüttet vnd erſchrecket. Dann es hat 
allen Einwohnern in Gemein eyn mercklichen Schaden vnnd verderben zugefuͤgt / 
Seitenmal es ſchier alle Haͤuſer vnd Zuckerkaͤlter auff den Boden nidergeworffen? ⸗/ 
vnd eyn vnzahlbare Sum̃ von Menſchen vnd Vieh auff dem Feldt vñ in den Haͤu 
fern gang jhaͤmerlich vnnd Elendigklich vmbgebracht. Es litten die Spanier da⸗ 
mahls groſſen Hunger vnd mangel an Prouiandt / vnd ſuͤſſem Waſſer / vnnd hettey 
fuͤrwahr vor Hunger vnd Kummer möüffen verfchmachten vnd verderben / wo jhnen 
Gott nicht auß ſonderlicher Gnadt were zůhilff kommen / vnd jhnen auß Spanien 
zů gelegner zeit Schiff geſchicket / die ihnen Mech Schiffbrot / vnnd andere Speiß 
oder Proniandioberflüflig zugefuhret. | NR 
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Nrach dem erſchroͤcklichen Vngewitter vnnd Sturmmindt) bat Columbus feine 
Haupifchiff ſo hefftig zerſtoſſen vnd verwäter, widerumb auff Das baͤldeſt laſſen zů 
itſten vnd ergaͤntzen / dann er hat viel vnd allerley Handtwercks leuth(wie wir zuuor 
hin gemeldet) mit ſich in Indien gefilhret / das er ſie in der zeit der Noth kondte ge⸗ 
brauchen. So baldt dieſelbigen widerumb zübereiter ſeind geweſen / hat er darauß 
leichtlieh mögen abnemmen / wie eyn groſſen Schaden vnd Bnglück er hie erlitten / 
deßgleichen auch wie viel tauſent Menſchen on Viech von den Indianern auff dem 
Platz ſeindt blieben / dorab er ſich dan hoͤchlich entſetzt vnd erſchrocken / iſt derwegen 
in ſolchem Vnmuͤth vnnd befümmernuß daruon nach Spanien in ſchneller eil ge⸗ € 
ſchiffet. Als er nuhn mit gutem onnd Glucklichem Windt iſt kommen biß zü dem — 
Meerhafen Calicio / iſt er von dannen auff Poſt pferden biß in de Königlichen Hoff in Spamen. 
geritten / vnd hat de König erzehlet das er noch mehr Newe Landtſchafftẽ hab gefnn En 
den / bracht jhm auch eyn groffe Sum Goldts / Edelgeſtein / vñ andere felgame ding: ke 
foin India gefunden werden. Darneben zeigt er jhm auch anıwas fichin Jndiabat © 
verloffen / vnd wie er mit den ungehorfamen vnd widerfpännigen Spaniern inder 
Inſel Hifpaniola hette nach dẽ Gefatz vnd Billichfeit gehandlet. Defgleichen ent⸗ 
ſchuldiget er ſich aller Schmach vnnd Affterreden vnd falſchen verleimboungen o⸗ 
der ſchandlichen Laſtern / deren er faͤlſchlich von feinen Mißgoͤnnern vor dem Rös 
nig verklagt vnd vertragen was worden. Aber der Rönig glaubt leichtlich Columbi BT 
Red ondenefihufdigungen, danner fein Zrew vnnd Auffrechtigkeitinvielen fachen olambiene⸗ 
- offentlich gefpüret unnd grundtlich erfahren / dieweil er fo viel Goldts vnnd groſſe knuiiga, * 
Reichthumb mit ſich brachte / vnd trewlich dem Koͤnig vberantwortet / dann er etliche dem Konig. 
groſſe Kuchen von klarẽ Goldt / ſampt vil Edelgeſtein vñ andere groſſe Reichthumb 
dahin gebracht / alſo das er wenig Wort hat bedoͤrfft zu ſeiner entſchuldigũg / Son⸗ 
der es hat jhn der König ſelbſt getroͤſtet / vnd heiſſen guts můts ſein: Auch ihm groſ⸗ 
fen Danck geſagt flir die groſſe Guͤtthat vnd trewen Dienſt fo er gegen ihm bewie⸗ 
fen. Bermahnet jhn doch darbey / das er fürthin etwas milters vnnd Gnedigers mit 
den Spaniern wolte fahren vnnd handlen / dieweil ſie von ſeinet wegen ſo eyn ferne 
vnd langwirige Reiß auff ſich nemen / vnd darneben jhr Vatterlandt verlieſſen / vnd 
jhꝛr Leib vnd Leben in die Gefahr wagten. ne de | 
Nach gehaltenem Geſpraͤch zwiſch en dem König vnd dem Columbo / beualch der arauel was 
König dz man in eil zwoͤlff Carauel(das ſeind Schiff / die etwas geringer ſeyen / wed chiff ſie 
Die Jagſchiff) mit aller notthurfft / Prouiandt vnd Kriegs munition ſolte zurüften, 
vnd dem Columbo auff eyn newes vberantworten. Wie nuhn dieſe Armada was zů 
geruſtet / bat Columbus von ſtundt an zwey der beſten und wolgerüfteren Schiffen 
auf den andern genommen ı und jhnen beuoblen das fie ſtracks nach der Inſel Hi- | 
Ipaniolam folten ſchiffen ond fich su feinem Bader Hartholomeo verfügen. — 
Als ſie mit Gluͤcklichem Windt dahin kommen / vnd ohn gefehr an eynem Orth 
der Inſel gegen Nidergang anlaͤndeten / an welchem Orth damals wohnet Roldan 
mit dem zůnammen Ximenez / welchen Columbus auß eynem geringe Geſchlecht zů Spanier ab⸗ 
Hohen Ehren geſetzt vnd erhaben hatı vnd [nn zum Blutrichter verordnet. Er aber nor dege 
dat in feinem abwefen viel Spanier an ſich gehenckt vñ zů jhm gelocket / vñ was von⸗ 
des Oberſten Landtuogts Herrſchafft vnd gehorſamkeit abgewichen / domit er deſto — 
ſicherer vnd kuner möchte hin vñ wider durch Die gantze Inſel Rauben / Staͤhlen vñ 
Blundern was er antreffe: Dann wañ er vnder des Landtuogts Regierung vnd Ge 
walt were blieben / hette er ſo lches gar nicht gedultet. Diefer als erohngefehrdawas — 
an dem Dip, da dieſe zwey Schiff anlaͤndeten / iſt er zu den Spaniern / die in den 
Ei HE Schiffen waren kom̃en / hat ſie zur Auffruhr angereiget vnd bewegt, auch jnẽ 
| iemit die gro ſſe vñ gegewertige Reichthumb diefer Inſel für Auge geſpieglet / vñ ſie 
oe hoͤch ſter bitt gebetten / dz fie wollen su jhm fallem vñ jm nachuolgen / dann wann 
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fie ſolches thun wiirden / wolte er mit ſhrer Hilff frey ſicher durch das Landt ſtreiffen 

vnd alles Goldt / Sylber vnd Kleinoter ſo die Indianer beſeſſen / erobern vnd blin⸗ 

dern / alſo das ſie in kurtzer zeit all groſſe Herrn vnd reiche Leuth dardurch moͤchten 

werden. Durch dieſe Hoffnung vnnd beredung / hat er ſie als bald abfaͤllig (die oyhn 

das eyn groſſen luſt zu rauben vnd ſtaͤhlen hatten) gemacht / vnd zu jhm gelocket / as 

ſie jhm ohn verzug alle Tew vnd Dienſt verſprochen / vnnd darneben verheiſſen ſie 

wollen alle Gefahr / Gluick vnd Vnglück mit jhm außſtehn / vnd woͤllen jm alles das 

jhenig ſo ſie jeß bey jynen haben von Prouiandt vnd andern Notthurfftigen dingen 

mittheilen / vnd mitjhm gemein machen. Nach ſolchen verheiſſungen haben ſie als 
bald die Prouiandt vnnd Speiß die ſie in den zweyen Schiffen führten angrieffen / 
ſich darab gefitlt vnd erſaͤttiget noch allem wolgefallen. Darauff ſeind fie gleich mit 

dem gantzen Hauffen auff das Landt gezogen vn angefangen zu Rauben / Staͤlen / 

zu Zodifchlagenond alles jhaͤmerlich ohn eyntzige vnderſcheidt Weiber vnd Maͤn⸗ 


en nerzjung vnd ait / vmbgebracht / Blütfehande vnnd alle Laſter mit jhnen begangen / 


ohn alle ſchew vnd die armen Indianer biß auffs hinderſt verfolgt vnd durchechtet. 

Da nuhn eyn Cacies / das iſt / eyn Koͤnigiſcher mit Namen Garionexius ſolches 
geſehen / das fein Landtſchafft mit Krieg vnd Bluͤtuergieſſen von den Chrifenjbäs 
inerlich verhergt / Verbrennt vnd Elendiglich verwüſtet worden, hat er nicht lenger 
wollen zuſehen / Sonder die andern Koͤnigiſche / vnnd beſonders eynen mit Nam⸗ 
men Maraboneſum angerufft / das ſie mit eynander ſich wider die Spanier wolten 
aufflaͤhnen. Dieſe zwen Koͤnigiſche haben in der fillejhr Volck verſamblet vnnd zu 
ſammen geflthret / vnd ſeindt zum offtermals von den Bergen heimlich herab gefal⸗ 
ien in der Spanier Laͤger / ſie vnuerſehens vberfallen / vnnd offtermals viel auß jhnen 
erſchlagen / auch etlich gefangen genommen fo viel ſie mochten ergreiffen / dieſelbi⸗ 
gen hinweg geflihrt fie nach ſhꝛem Brauch vnnd Gewohnheit alfo Lebendig ge⸗ 
ne zu kleinen ſtucklein zerhawen / vnnd dieſelbigen Rohe vnnd vngeſot⸗ 
ten geſſen. 


Don der dꝛitcen Schiffare Columbi in Indiam / vñ 
wie er die Inſel Cubaguam ſo voller Edelgeſtein vnnd Paͤrlein ge⸗ 
weſen / habe erfunden. Item von der Spanier Metitereyonnd Auffruͤhr die ex 
vergebenlich vnderſtanden hat zuͤſtillen. Deß gleichen wie er die India⸗ 
niſche Bundtgnoſſen / ſo wider die Spanier zuͤſammen 
geſchworen / habe gezwungen vnd zu 
ruhw gebracht. 


| Das Zylffte Capitel. 
Sotunsı nit, (7 26 Auffruhr vnnd eiiterep in der Inſel 


in Indiam an IABHiſpaniola ſich zů trůge / iſt der Admiral mit der vbrigen Armada vñ 
001498, ei sangen Schiffüftung auf der Inſel S. Lucari gefahren / im jhar tau 
hent / vierhundert / neuntzig vnnd acht / vnnd fein lauff gegen der Inſel 
Maderam gerichtet. Dieſes iſt eyn Inſel auß den ſieben Inſeln Poꝛ⸗ 
tugals / vnd wilrdt von den Einwohnern Azorias geneñt. Dann es was daſelbſt hin 
am aller ſich erſten zuſchiffen / nicht allein von wegen des Kriegs, Sonder auch von 
wegen der Frangdfifchen Meerraͤuber / welche damals von den groffen Reichthum ⸗ 
ben, fo auß Indien geftibrt würden, hatten gehoͤret / vnd fich mit ſtarcker macht auff 
das Meer gethan das fie hin vnd wider Raubten gegen den Spaniern / wañ auß 
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Bag 3 

Indien gegen Spanien ſchiffeten Bon dannen hat er zuuorhin geſchicket fechs Ca 
r̃auel in die Inſel Hiſpaniolam / die mit De uiande wol waren verſehen / vnnd iſt er 
mit den andern drey en gegen den Inſeln Caput uiride oder Gorgades genannt / ge⸗ 
ſchiffet / vnnd als er feinen Weg oder lauff etwas naͤher gegen der Mitnächtigen Li⸗ 

ny gerichterrifter dardurch in groſſe gefehrligkeit und Noth kommen / vnd hat in die⸗ 
fer Schiffart vielmüfen leiden nicht allein von wegen der ſtille des Meers / Son⸗ 
der auch von wegen der groſſen vnd ſtrengen Hitz / dann er im Brachmonat / das iſt / 

ſchier mitten im Sommer dahin führe, Ale er endtlich ſchwerlich in Indiam kom⸗ 

men / iſt er an dem Meerſchoß Para angefahren / vnnd nicht vber lang hernach die 

Inſel Cubaguam erfunden / welche er die Paͤrlein Inſel genennt hatt. Dieſes Nam⸗ En * 
mens vrſprung vnnd grundtliche vrſach iſt dieſe: Als der Admiralfürdiefen Meer⸗ en 
fchoß ware hinauf gefahren mit feinen Schiffen hat er ohn gefehrt geſchen etlich 

Jad ianer / die fifcheren auß jhren kleinen Weidlingen oder Schiffleinen / da beuah⸗ 








ie er feinen Schiffleuten / das ſie ſolten mit jhren geringen Schifflein etwas nähen 
zu jhnen fahren vnd von jhnen erfahren wer dieſe Leuth weren / vnd was ſie für eyn 
Sandefchafftbewohneten. Dieſem beuelch kamen die Schiffleut fleiſſig nach / vnnd 
fuͤhren mit jhren Weidlingen dohin / vnd thaͤten ſich vnder Die Indianer. Die In⸗ 
dianer aber erſchracken gar nicht ab der zůkunfft vnnd gegenwertigkeit der fremb den 
Lelithen / die ſie zuͤuorhin nie gefchen hatten / Sonder ſtanden ſtill in jhren Schiff lei⸗ 
nen / vnd ſahen fie mit groffer begier vnd wolluſt als htibſche Leuth fleiſſig an. Hie⸗ 
zwiſchen ſahẽ die Spanier das ſie viel vnd groſſe Meerſchneckẽ in jren ſtſcher Weid⸗ 
lingen fuhreten / vnd vermeinten erſtlich fie pflegten dieſelbigen zů eſſen. Als ſie aber 
etlich auffthaͤten / ſtackẽ fie gantz volles Paͤriein / darauß ſie eyn groſſe frewdt empfien 
‚gen. Wiefienuhnnahesum Landt kommen / ſeind fie außgeſtigen auff das Landt / 
da ſahen ſie an den Indianiſchen Weibern vber die maſſen groſſe vnd ſchoͤne Paͤr⸗ 
lein / die fie am Haiß / an den Ohrlaͤplein / vnd Armen truͤgen / vnnd ſich darmit ge⸗ 
ſchmucket / welche alſo gar gemein vnd ſchlecht bey ſhnen ſeindt / das ſie das Gemein 
Volck vnnd die armbſten Leuth pflegen zutragen. Es ſchencket eyn Spaniſcher 
Schißman eynem Indianiſchen Weyb / eyn Irdine Schuͤſſel / die doch zerſpalten — 
was / dieſe verehret ſym dargegen vier ſchoͤne vnd groſſe Schnur oder Pater noſter pperoen e 
von Pärlein; Mit dieſer Gaab und Geſchenck iſt der Schiffman widerumb zu dem Srdianern fin 
Admiralmisgroflen Frewden gefahren vnd hat jhn allen feine Parlein onnd Ghe- Kira geach⸗ 
ſchenck gezeigt. Wie folches der Admiral geſchen / iſt er ober die maſſen Böch fich er= 
frewet worden / vñ iſt vmb die andern Schiff herumb gefahren vnd mitlauter Stim̃ 
zu jhnen allen geſchrien / frewet euch / frewet euch / dann wir ſeindt heut auff dieſen 
tag zu der aller Reicheſten Inſel vnnd Landtſchafft / die in der Welt mag ſein / kom⸗ 
men / deren gleichen wir zunorhin nie gehoͤrt haben. — 
Nach dieſen dingen ſeind ſie naͤher zum Landt gefahren / vñ bey dem Einlauff des 


Fluß Cumanzin das Meer / angelaͤndet. Als die Einwohner daſelbſt die groſſe 
Schiff / vñ das wunderbarlich Werck der Schiffen / dieweil ſie alſo Kunſtlich waren 
zubereitet / deß gleichẽ auch die vngewohnlichen Geſtalt vñ Form der Baͤrtechtigen 
Leuthen geſehẽ / haben ſie ſich hochlich darob verwũderet vñ erſtaunet / vñ vnder eyn⸗ 
ander gefagt. Wer ſeindt / oder woher kommen ſolche Leuth? kommen ſie von oben 
herab / oder ſeindt ſie auß dem TBaffer? Baldt darauff haben ſie mit Deuten / Win⸗ 


een vñ andern Wortzeichen durch Geſandtẽ bey dem Admiral laſſen anlangtıwars “ 


er auff Das Lande fleige, woͤlle er mit jhrem Caeics / das iſt / mit dem Koͤnig Kundt⸗ 
ſchafft machen / vnnd Freiindefchafft zů jhm ſuͤchen. Dann es habe jhr Koͤnig jhn 
vond fein Volck zu fehen eyn groſſen verlangen / vnnd begere mit jnen Gemeinſchafft 
zuhaben. Do Columbus ſolches hoͤret / wiewol ſie alle zeichen der Freundtlichkeit 
vnd eynes geneigten willens gegen ſhmerzeigten / vertrawet er jnen doch nicht ar 
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rer Hiſtoꝛi Don der Newen Bele/ 
— lich / Sonder vermeint es moͤcht vieleicht eyn Betrug darhinder ſtecken / wolte ſtch 
ar —— derhalben nicht gleich auff das Landt begeben. Da ſolches die Indianer vermerck⸗ 
- li teike ten / ſeind viel auß ihnen freywillig mitjbren Fleinen Schifflein herbey gefahren in 
des Admirals Schiff geſtiegen / vnnd ſich guttwillig feinem Gewalt vnderworf⸗ 
fen / damit angezeigt das ſhr Freitndtlichkeie vnnd Gemeinſchafft fo ſie von ihm ben 
geren / ſolle ſteiff vnd veſt ſeyen / vnd ſtecke gar kein Betrug darbinder. Sie ſahen ohn 
vnderlaß nicht allein nuhr die Schiff an / welche ſie ftir Goͤttliche vnnd vnmenſchli⸗ 
che Werck verwunderten / Sonder ſie erſtauneten auch in dem anfchawender Waaf 
fen Rriegpriifungen  Büchfens Aenckern / Maſtbaͤwmen  Säglen onnd andern 
Inſtrumenten der Schiffen welche fie gantz felgam und Wunderbarlich dunckten ⸗ 
vnnd hieltens gentzlich darflir das dieſe Leut nicht Sterbliche / ſonder Vnſterbliche 
Goͤtter weren. 1 1 

Wie nuhn der Admiral jhr onderdienfibar Gemtich gefptirer hat er fich gan 


auffgenoffienzond wie fienachmals widerumb hinweg begertẽ / hat er fiemichübfche 
Meſſern / Schaͤllen / Spieglen Hembdern vnd anderm Narrenwerck verehret / vnd 
darneben fleiſſig von jhnen erforſchet wo ſie doch die Pärlein Halß bandt / vnnd die 
Edelgeſtein bekamen / dieweil ſie derſelbigen an allen Orthen des Leibs hatten an⸗ 
hangen. Diefe zeigten mie Deuten vnd Wincken an / die Gegent fo gegen der Inſel 
Cubagua laͤgen / daſelbſt ſchoͤpfften ſie die Paͤrlein Muſchlen auß dem Meer / welche 
allvot Paͤrlein ſteckent. Hierauff hieß der Admiral etlich Spanier auß den Schiſ⸗ 
fen ſteigen / vnd auff das Landt gehen / dieſelbige beruͤfft der Cacics in fein Hauß / vnd 

gab jhnen Wein vnnd andere Speiß / die auff jhre gewohnheit vnd arth waren zuge 
ruſtet / zueſſen / vnd tractieret ſie nach Laͤndtlichen Sitten / wiewol die Speiß gantz 
vnfletig gekochet vnd zubereitet waren alſo das eyner hett moͤgen darob kotzen / aber 
Sudianiſchen was den Hungerigen vnnd Machtloſen Spaniern eyn guͤter Schlamp / vnnd 
lebten ſie gantz wol darob. Vnnd als er vermercket das ſie eyn groſſen luſt zu den 
gebigteitgege Paͤrlein hatten / gab er jhnen derſelbigen eyn vnglaͤubliche groſſe Summ / dann ex 
BE Spaniern. hatte derſelbigen fehr viel / vnnd werden ſie bey ſhnen fiir geringer geachtet / weder bey 


vns die Glaͤſerne Knoͤpff oder Catzethonier. Do nuhn die Spanier mit ſo groſſen 


Reichthummen waren erftiltfeind fiewiderumb zu den Schiffen kommen. Darab 
fich der Admiral höchlich Bat verwundert / vnd fich an der Indianer Freundtlichkeit 
laſſen vernügen, iſt derwegen von dannen geſaͤglet / vnnd vmb den Orth Veli-caput 
herumb gefahren vnd iſt in kurtzen tagen in die Inſel Hiſpaniolam kommen / darinn 
er dann groͤſſe Vnruh / Auffruhr vnnd Tumult hat gefunden, * | 
Columbus vn Da er dahin kommmen / hat er mit hoͤchſtem fleiß underfianden folche Auffruht 
deritege verge vnnd Vnruhe zuſtillen / ſchreib derhalben an den Roldanum Ximenem den vrſaͤcher 


bers die Auff vnd Raͤdlinfithrer dieſer Auffruhr / vnd vermahnet ibn das er ſich gůtwillig wolte vñ 


rhüuriſche S A X x ; : 
nerinder au der die Gehorfame des Sandtuogts begeben, vnd nicht alfo in feinem bofen Füirnens 


jel Pulpaniola men onnd Meiterifchen Gemuth forch fahren / damit auch die Indianer zum ab 
zuſtalen. fal bewegen. Dann aufffein Weg zuhoffen feye das fic auff ſolche weiß / vnnd mie 
ſolchen Thaten su vnſerm Chriſtlichen Glauben mögen gebracht werden Oeßglei⸗ 
chen ſey auch die Herrlichen vnd Guldene Bullen Alexanders des ſechſten Bapſts 
35 Rom / dem aller Catholichſten Koͤnig zů nutz dieſer newen Landtſchafft nicht da⸗ 
rumb gegeben und vberſchickt / das man die newen erfundene Voͤlcker vnnd Heiden 
Bapſt gibt dẽ ſolle mit vnbillicher weiß peinigẽ vnd plagẽ / Sonder vielmehr mit Freundtlichkeit / 
Rönigem Mileigfeitond gůten Exempeln anreitzen / damit fie eyn luſt vnnd Eyfer belommen 
SR zů dem Heilſamen wort Gottes / vnd Heiligen Glauben Chriſti vnſers Herrn Sea 
ligmachers vnd Erloͤſers. hi 
Diele Wahꝛnung / bitten vnd flähen des Admirals / hat der Roldan gantz vñ > 
verach⸗ 





freundtlich vnnd Saͤnfftmuttig gegen jhnen geſtelt / ſie mit hoͤch ſter Freundtlichkeit 
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verachtet vnd in Windt geſchlagen / Sonder in ſeinem fürnemmen ſtracks forth ge⸗ 
fahꝛen vnd ſich offentlich eyn Raͤdlinfuhrer vnd Aufftuͤhrer erzeiget. Darneben hatt 
er auch falſche Ehrenabſchneidende Brieff an den Koͤnig geſchrieben / vnnd den 


Landtuogt Bartholomeum vber dieſe Inſel des Admirals Brüder hefftig geſchol⸗ h 


Roldans 
älfchliche an⸗ 
agüg wider 


ten / darneben überfein Grimmigkeit ond Tyranniſch Regiment höchlich geklaget / dieswe Bus, 


welcher vmb eyn geringe vnnd ſchlechte vrſach die Armbſelige Spanier / ſampt die 
Indianer lich hensken oder ſonſt jh aͤmerlich ṽbringen. Darzů ſeyen all ſeine Ampt 


vonnd Beuelchoͤleuth Ehrgeitzig und Stoltz / vnd ſey er auch nicht eh von jhnen abe⸗ 


gewichen / biß er letſtlich Augenſcheinlich geſehen vnnd erfahren hab das fie Vn⸗ 


barmhertzige / Tyzannifche vnd Bluͤtdurſtige Leuth ſeyen / die jhr Hertz niergent an⸗ 


ders mögen erkulen / weder allein mit Menſchen Bluͤt. Letſtlich henckt er zum be⸗ 


ſchluß daran / vnnd ſchreib es würde der Koͤnig ſolches in kurtzer zeit offentlich vnnd 
mit der That erfahren / das der Admiral jhrer Maieſtaͤth ergſter Feindt vnnd Miß⸗ 


* 


gönner feye/ vnnd nichts anders trachte vnnd Rathſchlage / dann wie er allein der 


ganzen Inſel Gewalt vnd Regiment an ſich brachte vnd beſitzen möchte. Dann es 
haben ſchon jetz allein feine Freundt vnnd bekandten allen Gewalt vnd Macht vber 
die Goldtgruͤben / vnd darff ſonſt niemandts darzů kommen / Sonder es werden ala 
le andere Spanier außgeſchloſſen vnnd verworffen. Deßgleichen werden alle Ge⸗ 


richt vnnd Gerechtigkeit allein nach jhrem willen vnd wolgefallen / vnnd nicht nach 


Billichkeit geubet vnd geurtheilet. Vber das hab auch der Admiral vor dem Koͤnig 


verhaͤlet vnnd verſchwigen / Die Reiche vnnd gewaltige Inſel Cubaguam (die er die 


Paͤrlein Inſel genennt / ſo erſt newlich von jhm gefunden) allein darumb / damit er 
fotchen groſſen Raub und Reichthumb allein möchte genieſen / vnd etwan durch eyn 
felgame Pꝛattict den Koͤnig mit liſten koͤndte hindergehen / das er jhm dieſe Reiche 


Inſel allein eyngaͤbe zubeſitzen. | 


Wie nuhn Columbus vermercket das er heimlich unndfälfchlich were angeklagt Chriſtophord 


worden bey dem Koͤnig von feinen Mißgoͤnnern / hat er auch an den König geſchrie⸗ Coumsifegzer 
ben / vnd dieſer Gottloſen vnd Ehruerletzlichen vnd Laſterhafften Seuchen leben und — Sr 
nien. 


weſen eygentlich dem Koͤnig zuůgeſchrieben vnd erklaͤret. Namblich / das fie nichts an 
ders trachteten vnd handleten / weder allein / das fie mit taͤglichem Rauben / Staͤhlen / 
Schwechung vnnd Ehebruch der Ehrlichen Weiber / und allen andern Schanden 
vnd Laſtern ſhren Muůtwillen / Grimmigkeit vnd Geitz erfülten. Darzů feyen fie aller 

Aufruhr Meuterey vnd verrhaͤtherey vrſaͤcher und anfaͤnger / deßgleichen Rauben / 

Plundern vnd Staͤhlen ſie hin ond wider durch die gantze Inſel ohn alle ſchew und 
Gottes forcht / gleich als wann ſie eyn Chriſtlich vnnd Gottſeligs werck begiengen. 
Vhber das haben ſie die zwey Carauel / ſo mitallen Notthurfftigen dingẽ beladen ge⸗ 
weſen / vñ ſeinẽ Bruͤder Bartholomeo zůgeſchickt auß Hiſpanien / abfällig gemacht 


vnd zů jhnen gelocket / vnd fo baldt ſie zů jhnen in jhr Geſeiſchafft kommen / haben ſie 


dermaſſen geraubt vnnd geſtolen / vnd ſich in allen vnzuchtigen ſtucken geübt / das je 
eyner den andern mit Rauben vnnd Staͤhlen hat wollen vbertreffen. Durch dieſe 
Schandtliche vnd vnerbarliche Laſter der Chriſten / ſeind viel Indianiſche Konigi⸗ 
ſche vnd Potentaten bewegt worden / das fie widerumb von jhnen abgefallen / vnnd 
von jhrer Bundenuß abgewichen / welches fürwarnnicht ohn groſſen Schaden vnd 
verluſt der Chꝛiſtenheit ſeye geſchehen / vnd ſey zuͤfoͤrchten das ſie nimmermehe moͤ⸗ 
gen zur Freundtſchafft und Bundtnuß gebracht werden / dann fie foͤrchten müſſſen / 


an werde ſolchen Abfal an jhnen ſtraffen / werden derhalben in jhrer Vnſinnigen 
weiß forthfahꝛen / vnd eh alles leiden / weder das ſie ſich widerumb vnder der Chriſten 


Joch ſolten begeben vnd vnderwerffen. 


Als dieſer beyder partheyen Laſter vnnd Anklagung in Spanien geſchickt wur⸗ 
den / hat hiezwiſchen der Admiral feinen Bruͤder Bartholomeum mit — Spa⸗ 
RE E nmiern 
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rin Hiſtoꝛi Donder Newen Welt / 
niern vnder denen etlich Reuter waren / wider die abgefallene vnd widerſpaͤnnige Ko 
nig geſchickt / das er ſie widerumb in Gehorſame braͤchte. Es hatten aber die Koni⸗ 
giſche mehr dann ſechs tauſent gewaffneter Maͤnner / die ſie mit jhnen in Streit fuh 
reien: Daͤ es aber an eyn treffen vnd Kaͤmpffen gieng / ſeindt ſie durch des Reiſigen 
zeugs Gewalt vnd eintrang erſchreekt worden vnd die flucht genommen / vnd ſich in 
Ein Schlacht die dicke Waͤldt verſtecket. Nach dieſer Schlacht haben die Spanier zum offiermals 
Wiſchen dea eyn treffen gethan mit dem Garionexio vnd vier andern Koͤnigiſchen / ſeindt aber al⸗ 
ap, wegen obgelegen und das Felde behalten die Indianer in die Flucht getrieben / vnd 
Spamern. jſt das gang Kriegß heer mit fampt ihren Rönigifchen auff die hohe Berg end indie 
dicken Waͤldt geflohen / vnd fich darinn verkrochen. Jedoch ſeindt fie baldt hernach 
all gefangen / vnd widerumb vnder des Admirals Gewalt vnd Regierung gebzachs 
worden. Wie ſie dem Admiral auff eyn newes ſchwurẽ ond angelobten / das fie forte 
hin wider den Königin Spanien oder feine Landtuoͤgt feine Auffruhr wolten erwe⸗ 
cken Sonder injhrer Freundtſchafft onnd Bundtnuß rühmig bleiben / zeigt jhnen 
der Admiral mit lichlichenond fretindtlichen worten an / das fie nicht wolten geden⸗ 
cken / als wañ er der Vꝛefaͤcher vnd Anfänger were der Schmachheiten vñ Vnbillich 
keiten / ſo ſi vonden Spaniern erlitten Sonder ſoltẽ ſolches den můthwilligen vnd 
Auffrürifchen Krieghknechten zurechnen. Nach dem ſelbigen hat er fie gůtwillig und 
vnd freundilich in ſein Trew vnd Gunſt widerumb auffgenommen / vnd ſie mit etli⸗ 
chen Geſchenckungen verehrt / vnnd eyn jeden in fein Landtſchafft mit frieden wide⸗ 
rumb laſſen heimziehen. 


* ⸗ e 
Columbus wirde Iur feiner Mißgoͤnner falſche 
Anklagung und Derleimbdung von den Ehren entſetzt / vnnd art 
fein fach zum Oberſten Admiralder Bombadilla verordn et. Diefer als er widerum̃ 
in Spanien wolt fahren auß den Newen Inſeln / iſt auff dem Meer eyn groſſe 

vngeſttuimmigkeit und Vngewitter kommen / vnd hat jhn / mit ſampt 
den Schiffen / vnd eym vnglaͤublichen groſſem Gůt von 
Goldt / Sylber vnd Edelgeſtein / vnd an⸗ 
dern Koͤſtlichen Kleinotern / 
verſencket. 


Das Zwoͤlffte Capitel. | 


Amals als der Admiral vnnd ſein Bender Bartho⸗ 

* 6 OA fomeus allejhre Rathſchlaͤg vñ Handlunge allein dahin richtet? vnd 
KOHPIN wendeten / wie ſie mochten Die Abgefallene Rönigifche ond Die wider⸗ 
REES [pännigeoder ungehorfame Indianer widerumb in des Koͤnigs auß 
SCHE Spanien gehorſame vnnd Gewalt bringen ſeind eben zu derſelbigen 
zeit jhren bey den Brieff des Roldans vnd Admirals in dem Königliche Hoff vber⸗ 
antwortet worde. Darauß dan der Konig vnd Die Koͤnigin nicht eyn kleinen ſchmer⸗ 
tzen vnnd Bekummernuß empfiengen / als ſie gehoͤret das Die ſachen vñ der Stath in 
der Inſel Hiſpaniola alfo gar verwirret vnd vbel ſtuͤnden. Es ware in dem Hoff das 
Geſchrey ſederman offenbar vnder den Edelleatenwieviet Goldt vñ Sylbers vnd 
andere groſſe Reichthumb in dieſer Inſel gefunden würdt / alſo Das man in den Flüuß 
fen vnd ſchier in allen Orthen Goldt vnd Edelgeſtein finde. Derhalben was keiner 
im Hoff der nicht darnach ſtrebt vñ trachtet / wie er mitler zeit Landtuogt vñ Regieren 
Bari werden mocht / vñ dorffte doch keiner ſich vnderſtehn dz er ſolches offentlich be 
gert hette / dañ jnen allen bew ußt ware / in was groſſem Anſehen on Authorjtet d 9— 
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miral bey dem Koͤnig vnd bey der Röniginware. Wie ſie nuhn ſolches nicht offent⸗ 
lich dorfften vnderſtehn / haben ſie eyn andern Weg vnd Mittel vnder die Handt ges 


nommen / vnd heimliche Prattic an geſtifftet / damm ſie moͤchten zu dem ziel kommen / Syanier ee⸗ 
darnach fie ſtrebten und hoffeten. Derbalben lieſſen dieſe Edelleuth in dem H off eyn dicheẽ eyn fal⸗ 
offentlich Geſchrey außgehn das Columbus vnnd fein Brüder Barthe lomeus ve Ba 
‚ber die maffen groffe Reichthumb von Boldt, Sylber / Edelgeſtein vñ anderm grof min Si 
ſem ond vnzahlbarem Guͤt in der Newen Inſel hetten erobert ond su jnen gezwa ckt / ſeinẽ Bruder⸗ 
alſo das folche vnzahlbare Reichthumb Feiner Priuats Perſon gebilre / vnd vnder⸗ 
ſtanden ſie auch in der Inſel jhr Ampt zů mißbrauchẽ / dermaſſen das genslich zube⸗ 
ſorgen ſeh / ſie werden den gangen Gewalt vnd Herrſchafft der Newen Inſel anſich 
ziehen vnd zů Eygenthumb machen. Dieſes ſagten ſie an manch? Oꝛth / das es nicht 
auß vngewiſſen vnnd falſchen zeugnuſſen oder heimlichen beweiſſungen geſchehe / 
Sonder es fey durch vieler Gtaubwürdiger vnd Hochgelehrter Männer Schriff⸗ 
ten ond Brieffen für gewiß vnd Wahehafftig gefchrieben vnd kundtgethan. Deß⸗ 
gleichen ſehe man ſolches Augenſcheinlich auß abnemmung der Goldtgruͤben / wie 
groſſe Reichthumb fie darauß gruͤben / aber cs wilrde wenig daruon in Spanien ge⸗ 
ſchicket. Vber das ı welches das aller aͤrgſte ſey / ſo richten fie täglich. eyn Spanier 
nach dem andern hinweg / vnder dem ſchein als wann fie eyn groſſes Laſter begangẽ / 
welches allein darumb geſchehe / damit / wann Feine fürnemme Männer auß dt Spa 
niern mehr vorhanden weren / mogen ſie nach jhrẽ wolgefallen handlen vnd thuůn / vñ ——— 
entlich die Sach dahin bringe / das fie laͤngſt bey jnen beſchloſſen hette. Dieſe vñ der 
gleichen Red und Geſchrey gienge offentlich im Hoff hin vnd wider vnder den Edel 
leuthen vnnd dem gantzen Hoffgeſindt / alſo das ſolches Geſchrey auch letſtlich für 
den Koͤnig vnd die Konigin kommen iſt. Darneben waren viel Mißgönner vñ Auff 


ſetziger Leuth im Hoff / die allein ihre gedancken dahin richteten / Das ſie des Königs 


vnd der Königin Gemuth mit heimlichen flichteden und falfchenverleimbdungen 
anreitzeten vnd anzundeten wider den Columbum / damit das anklagen vnd falſche 
verleumbdung der Mißgonner deſto gröffer anfehen und Platz bey DE König mocht 
haben vnd für wahrhafftig gehalten würde 2. 
Wie nuhn ſolches Geſchrey von dem Admiral vnd feinem Brüder für IBahıhaff 
tig in dem Hoff vor dem Rönig außgefpreitet wardt / hat der Konig ſich darab be⸗ „ia; 
ſchloſſen vnd baldt sn den Sachen gethan / damit er nicht Faul vnd fahrleſſig geach ae ne 
tet wurdt / ſo zu feinem Stath vnnd Wolfart des Reichs gehoͤret / vnnd damit er Die ſprochne Sum 
Wahrheit grundtlich und eygentlich erkennete / hat er bey jhm befi chloſſen eyn Landt — Be 
wWar dahin zuſchicken / Der folte von dem Admiral erlundigen / was Die vrſach were/ a 
das er jhm nicht fo viel Goldts vñ Güt ſchicket / als er ihm verheiſſen hette. Welches 
fiirw ar fein ander vrſach wası das er die verfprochene Sum̃ des Goldts vnd Güts 
nicht geſchicket hatte weder allein dieſe / diewell fich in der Inſel Hitpaniola groſſe 
Burgerlicheonnd einheimiſche Geſpaͤn vnd Krieg hatten erhaben / vnnd waren die 
Spanier von jhm abgefallen / alſo das man von wegen der gro ſſen Vnruh niergent 
kein Goldt kondte graben. ee BE 
Als der König fein flirnem̃en mie den Raͤthen hat beſchloſſen / erwoͤhlet er außjh> Der Roͤnig 
nen eyn newen Landtuogt vber die Newen Juͤſel / nemblich Franciſcum Bombadil⸗ De Er 
lam / vnd ſchicket jhn mit volfomnen Gewalt vnnd beuelch dahin / vnnd bunde jhm ungen dir 2 
hart ein / das er foite vor allen Dingen fleiffignachforfchen/ was Doch Die vrſach we⸗ we welt / an⸗ 
der innerlich en vnd Burgerlichen Zwey ſpaltungen / und warauß der Neidt vnnd ”° "49% 
Daß / oder die Vneynigkeit zwiſchen dem Columbo vnd dem Koldan entſprungen. 
Dieſer iſt mit dem Koͤniglichen beuelch vnnd vbergebung der Newen Inſeln von 
dem Meerhafen Calicio / im har tauſent / vierhundert / vnnd neuntzig neun außge⸗ 
ſchiffet zus vier Carauel / vnnd mit Glucklichem Windt in kurtzer a indie a 
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xxxbj Hiſtoꝛri Don der Newen Welt / 
ſel Hiſpaniolam kommen. Wie nuhn der Admiral vnd ſein Brüder Barholomeus 
won der zuͤkunfft des newen Landtuogts hoͤreten / ſeindt ſie jhm mit gro ſſer Ehrerbie⸗ 
tung entgegen gangen / vnd jhn Herrlich vnd freundtlich empfangen / als eynen der J 
auß Koͤniglich em beuelch zů jhnen kaͤme. Als ſie aber in Meerhafen fommenrandem 
Oꝛth da der New Landtuogt angelaͤndet / vnd vermeindten c6 hetten andere ſo eyn 
Trew vnnd auffrecht Herg / wie fie denen garnichts boͤſes bewulſt ware / noch im 
Sinn hetten / ſeindt die zwen Brudergleich / fo baldt fie ennanderfreundtlichme ⸗ 
RR pfangen vnnd gegruſſet / gefangen genommen / vnnd in Gefaͤncknuß geworffen 
IN Deren gap, worden. Baldtdamach hat man fiein Eyſen geſchmidet / vnd Damit fiedefio groͤſ⸗ 
50090— noge mißßenn fere Bekummerniß vnnd Schmertzen litten Batman ſie beyde von eynauder abge⸗ 
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— —— fönderer / vnnd alſo gefangen vnd angeſchmidtet mit zwey en Carauel in Spanien 
geſchicket. Dieſes iſt flirwar eyn Elender vnd ſhaͤmerlicher fahl / vnnd eyn mercklich 
Beyſpil vnnd Exempel des vnbeſtendigen vnd wanckelhafftigen Glucks auff dieſer 
Belt. Das der / welch er kurtz zuuor in fo hohen Ehren vnd Wurden bey dem gewal⸗ 
tigen Koͤnig vnnd der Rönigin was geweſen / von wegen Das er auß eygener Thu⸗ 
gent vnd feinem hohen Verſtandt fo Reiche vñ zuuorhin vnbekandte Inſeln hat er⸗ 
fnndenstwelchem fo es bey den alten Griechen oder Römern oderfonft bev eynem 
Herztichen Volck were begegnet hetten fie ihm ohn zweifel eyn Bildnuß / Seulen 
oder Kirchen / als eynem vnſterblichen Menſchen vnd Gott zů Ehren vnnd Ewiget 
Gedechtnuß auffgerichtet.) Jetzundt aller Welt zum Spott vñ hoͤn in Eyſen Bon 
den gefuhret. Diefer ſag ich / wiirdt hie ftir de Gutthat und Ehr fo manjhm fottebe 
weifen durch Miß gunſt und Neidt etlicher Menſchen mit hoͤch ſter Schmach heit / 
Scheltworten vnnd andern Iniurien angefochten vnd jhämerlich ı gleich wie eyn 
Dieb oder Moͤrder / an Eyſen geſchlagen vnd gefangen hinweg geſühret. 
So baldi dieſe zwey gemelte Schiff darinn die gefangen ſaſſen in Spanien kom 
men / vnd man dem Konig zuwiſſen gethan / das man dieſe Fürtreffliche vnnd Wol⸗ 
Der Rönig nerdiente Maͤnner an Haͤnden vnd Fuſſen mit Eyſen Banden vmbfangen / vnd al⸗ 
nt En fo in eynem elendiglichen onnd jhAmerlichen Kleid zu jhm führe, iſt der König dar⸗ 
mertiche ftach Durch sur Barmbergigfeit bewegt worden’ vnnd ohn verzug eyn fihnellen reitteten 
der Coläser. Poſibotten biß zu dem Meerhafen Calicio abgeſaͤndet / benohld das man dieſe Maͤn 
ner als baldt auß gefaͤncknuß vnnd den Eyſen Banden ſolt entledigen vnnd freyen / 
vnd ſie in koͤſtlicher vnd Herrlicher Kleidung / mit ſamyt eynem Nambhafften zeug 
vnd ſtattlichen Guardien / wie es ſolchen Helden vnd Männern gebüre / ſollen gelei 
ten vnd zu jhm führen. Wie fie nuhn in den Koniglichen Hoff ſeindt kommen / dahin 
ſie mit groſſem Pomp vi Herzlichen Pracht / auß beuelch des Koͤnigs geleitet / hat 
fie der Konig vnd die Koͤnigin gang freundtlich auffgenom̃en / und jhnen mit hoͤch⸗ 
ſtem fleiß zůgehoͤret / als fiejhronfchultan tag thaͤten / vnd darneben jhrer Mißgoͤn⸗ 
ner falſche verleimbdung geoffenbaret / welcher entſchuldigung der König vnnd die 
Königin leichtlich Glauben gegeben / vnnd hat hiemit die Wahrheit platz behalten / 
hergegẽ aber iſt den Ehren verlelimbdeten vñ falſchen verklaͤgern eyn ſondere Suaff 
vnd Peen aufferlegt vnd geſetzt worden. — 
Sach dem der Yew Gubernator vnd Regierer ober die Inſel / hette die zwen Brit 
der die Columber gefangen in Spanien geſchickt / hat ſich der Roldan mit ſampt ſei⸗ 
nen Auffruriſchen Geſellen als baldt vnder die Herrſchafft vn Gewalt des Newen 
Landtuogts begeben. Darauff hat er angefangen mit eynhelligem Hauffen Diva 
men Einwohner in der Inſel jhamerlich in die Goldtgrüben zůſtecken vnnd ſie mit 
vnzimlichen vnd vnleidtlichen Arbeiten ohn vnderlaß geplagt vnd gepeiniget. Vnd 
wendien fie all jhr Siñ vnnd Gedancken / ſampt alle Rathſchlaͤg allein dahin wie ſie 
möchten jhren vnerſettlichen Geitz / Hunger oder Begier mit Goldt vnnd andern 
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as Erſte Buͤch. ar 
Als ſich nuhn ſolche ding in der Inſel Hiſpaniola verlieffen / berathſchlagt Kniig 
ra A ihmvauff welche Weg vnnd Mittel er doch möchte die vnruhwige Adi Seit 
dũ widerſpennige Sachenin der Infel Hifpaniola süfrieden bringen / vñ folcher mit agermahts ent 
Mus in Friedenond Gercchtigfeit geniefen. Nach langẽ vñ vielfaltigẽ Rathſchlag newen Kane 
hatt jhn für guͤt angeſehen den alten Landtuogt abzuſetzen vnnd eyn newen an fein iush 
Hard süfchieken. Hat derhalben den Bombadillam abgeſetzt / vnnd den Nicolaum am 
Dlaͤndam (welchen etlich Ouandum nennen) vnder dem Tittel vnnd Gewalt ey⸗) 
nes Koͤnigs oder Proregis dohin geſchicket vnnd abgeſaͤndet. Dieſer ſchiffet auß 
dem Meerhafen S. Lucari mit dreiſſig a etlich Schnabelſchiff / etlich 
Jagſchiff waren / vnnd iſt auff den viertzigſten tag nach dem er außgeſaͤglet / in der 
Inſel Aiſpaniola ankommen. Da der Bombadilla ſahe vnd hoͤret das viel eyn ſtaͤr⸗ 
ckerer und maͤchtigerer dah in was kommen / vñ viel eyn groͤſſern Öewaltvübenich — 
hette weder er / vnder dem Königliche Tittel / iſt er freywillig von feiner Vogtey abge Bombadifis , 
iretten / vnd bey jhm beſchloſſen das er zugleich mit der Armada / mit welcher der Ko⸗ ae 
niglich Statthalter dahin gefahren / nach Spanich widerumb fäglen wolte. Der= o6. 
halben hat er eyn vberfchwengflichegrofle Sum Goldts indie Schifflaffen tra⸗ 
Zen / weiches iſt vber dic hundert mahltaufentond fünffgig tauſent Ducaten wehrt 
geachtet oder geſchetzet worden / ohn viel vnnd vnzahlbare Stucklin oder Gloͤtzlein 
vngelaͤuterten Goldts / vnder denen eyns vber die maſſen groß ware / vñ auff die drey 
tauſent Ducatẽ wehrt geachtet / welches Stuck er in ſonderheit der Koͤnigin hat wol 
ten verehren. Dieſem ſeindt nachgenolgt und zůgleich mitgefahre Roldan Ximenez 
vnd eilich andere Hauptleuth vnd Oberſten der Kriegßleuthen / deßgleichen vber die 
vierhundert Spanier / welche all mit Goldt vnd Edelgeſtein / vnnd anderm groſſem 
Guůͤt wol vnd ſchwer waren beladen. —— — * 
Hie aber iſt in ſonderheit zuͤmercken das rechte vnd Wah ꝛhaffte Wirheil Gottes 
vnnd Raach / die er gegen den Gottloſen vnnd Laſterhafftigen Leuthen beweiſet / die 
fich mit allen Schanden / Sunden vnnd Laſtern beflecken / vnnd darneben zuuer⸗ 
ſtehn geben das alle vnſere Schaͤtz / vnnd Reichthumb / ſo wir hie auff dieſer Welt 
beſitzen / vnnd auff welche wir ſo groſſe vertrawen vnnd zuͤflucht ſetzen / nichts an⸗ 
ders ſeyen Dann vergebenliche vnd zergengliche Traͤwm / vnd gleich als eyn Schat⸗ 
ten an der Wand / den niemandts greiffen oder genieſſen mag. Dann als ſie in 
groſſen Freuden vnnd Wolluſten daruon fuͤhren / vnnd all jhr Hoffnungauff das 
Goldt vnnd Reichthumb geſetzt / fiche da entflände ohngefaͤhr eyn groß vnnd er⸗ 
ſchrocklich Vngewitter auff dem Meer / vnnd verwarff die gantze Armada hin vnd 


haͤr auff dem Meer dardurch vier vnnd zwentzig Schiff alſo gar zerbrochen vnnd — 


dermaſſen ertrencket vnnd zuͤgrundt geſtoſſen / das kein Menſch mehr daruon auff 
das Landt iſt kommen / Sonder alles was darinn geweſen / Leuth vnnd Vieh / mit 
ſampt den groſſen Reichthum̃en erſaͤuffet / vnnd zuͤgrundt geſttirtzt worden. Vn⸗ 
der welchen auch geweſen iſt der Bombadilla vnnd der Roldan / ſampt der groͤſſer 
cheil der Spanier / welche all in dieſem Schiffbruch ſeindt blieben vnnd zugrundt 
gangen. — ad. ee... 
Es iſt auch indiefem Schiffbruch zugrunde gangen ond verſaͤncket worde nicht Spanier ſha⸗ 
allein der Spanier Golde / Haab und Öüt, Sonde auch alles Königlich Cinfom Melden 
men / fo fiein etlichen jharen mie groffer onbillichkeit vnnd jhamerlichen plagungen dand bnder⸗ 
Der armen Indianer zuſam̃en geſamblet / vñ der Königin Herzliches Stuck Goldt / gang. 
welches jhr der Bombadilla inſonderheit hatte behalten. Dardurch leichtlich zuͤ⸗ 
ſchlieſſen on abzunem̃en iſt / was jhre Zaͤnck / Geſpaͤn vñ Widerwertigkeit / ſo ſie gegẽ 
eynander geubt in der Inſel Hiſpaniola für eyn Außgang vñ Ende haben bekom̃en. 
Dann die Indianer in der Inſel Hiſpaniola als ſie des Rholdans / Bombadille / vñ 
anderer Spanier Schiffbrueh vñ Vndergang haben gehoͤrt / von ſie eyn lange 
J | | - iij zeit 
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xxxbiij Hiſtoꝛi Von der Newen Welt / 


zeit jhaͤmerlich vnd hertigklich in den Goldtgruͤben waren gepeiniget worden / ſeind 


ſie hoͤchlich erfrewet / vnd mit eynhelligem Gemüth under chnander geſchrien vnnd 
gefrolocket / vnd geſagt / O wie recht / O wie recht iſt ihnen geſchehen / fie werden vns 
gewißlich forthin nicht alſo hefftig mehr peinigen vnd plagen indem Goldtgraben / 
Ind ons nichtmehr mit fo ungebürlichen ond onleidslichen Bürden ond Martern / 


als vorhin / aͤngſtigen vnd zů todt peinigen. 


Von der Schiffarc Alfonſi Ninnt in das Gcciden⸗ 


taliſch oder Nidergaͤngiſch Indien. Deßgleichen was die India⸗ 


ner erſtlich von den Spaniern haben gehalten. Item wie ſich die Spanier 
zum erften bey den Indianern für Chriſten onnd Kinder Gottes 
haben außgeben / vnd wie baldt jhr Betrug ſey of⸗ 
fenbar worden / als die Indianer ſolches 
mit der That vnd Wercken viel 
anders erfahren 
haben. 


Das Dreitʒehende Capitel. 
S warenfßon su dieſer zeit in allen Gꝛ⸗ 








N ig vberſchwencklichen Reichthumben vnnd Guͤt der Newen Inſeln / 


N furnemlich der Inſel Hiſpaniole / Cubague / Cumane vnnd anderer 


wurden das ſie auff jhren eygen Koſten ond Sold wolten dahin fahren / dieſelbigen 
zů beſichtigen / vnd auch ſo groſſe Reichthum von Goldt vnnd Edelgeſtein daſelbſt 


ſuͤchen / vnnd mit jhnen hinweg fuͤhren. Do nuhn ſolches dem Koͤnig zuwiſſen ge⸗ 


than / hat er eyn offentlich Ediet vnd ſtreng Mandat laſſen außgehn vnd bey Leibs⸗ 
ſtraff verbotten / das kein Schiffherꝛ oder Patron / deren etliche Mechtigein Spa⸗ 
nien gefunden werden foltebey zweyhundert tauſent Schrit (das ſeindt fünffsig 


Welſcher meit) mit Schiffen. ohn fein wiffen vnnd willen su den erfundenen sandte 


Königlich Er ſchafften von dem Columbo / fahren oder kommen / vnd welcher darüber würde fah⸗ 


Bier ven der von / ſolte ohn alle Gnadt das Leben verfallen haben. Darneben aber gab er je⸗ 


Newen In⸗ 
fein. Herman Gebalt vnnd eyn freyen willen zuͤſchiffen / an andere Orth vnnd Endt ſo 


noch nicht erfunden weren / daͤhin moͤchte eyn jeder nach ſeinem freyen Willen vnd 


wolgefallen fahren. — 

Derhalbeniftdamahls eyner geweſen mit Nam̃en Alfonſus Niñus der eyn Für 
trefflicher vnd gewaltiger Schiffherr ware / det begab ſich mit vier vnd dreiſſig wol⸗ 
uerwarten Schiffen auff das Meer / fuͤrhabẽs das er noch andere vnbekandte Landt 


Alſonſt Nin ſchafften vnnd Inſel wolte offenbaren vnd finden. Vnder demſelbigen waren etlich 
Saiffasy. Spanier die zůuorhin auch in Der Schiffahrt des Columbi geweſen / als er die Inſel 


Cubaguam erfunden. Dieſe ſeindt ſtracks nach Indien zuͤgeſaͤglet / vnd als ſie da⸗ 
hin kommen / haben ſie ſich nicht enthalten mögen Sonder des Königs Gebott vñ 


Othen durch das gantz Königreich Spanien offenbar die groſſen vnd 


Inſeln / ſo von dem Admiral gefundẽ worden. Dardurch viel bewegt 
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beuelch vbertretten / auß begier und Geitz der Reichthumb / vnd von ſtundt an in dem 


Meerſchoß Para angelaͤndet / von dannen ſeindt ſie durch viel Inſel vnnd Prouintz 


fo zunorhin vom Columbo geoffenbaret / hin vnd her geſtreifft / vñ Die gantzen Gm 


Ben der Inſel Cumanz,Ämaracapanz vnd anderer Inſeln mehr durchſůcht vñ viel 
Gelis vnnd Guts darinn erobert. Daſelbſt iſt auch Alfonſus mit feinen A 
| Au 
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auff das Landt getretten / vñ von demfelbigen Bold fretindtlich empfangen ı vñ als —— 
Eemit ihnen Kundtſchafft vnd Freuindtſchafft gemacht / hat er allerley Waar vnnd nigs Schon. 
Narꝛenwerck mit jhnen vmb Edelgeſtein on Paͤrlein vertauſchet / vnd alſo mit groſ⸗ 

‚fen Reichthum̃en vnd Herrlichkeit widerumb gegen Spanien gefahren. Als ſie aber 

‚auffder Reiß die Paͤrlein vnnd die Edelgeſtein mit eynander theileten / wurden die 
Kriegßleuth und der Hauptman darob mit eynander zů unfrieden / ond wolte je ey⸗ 

ner mehr haben weder der ander. Wie ſie aber ſchier gegen Spanien naͤherten vnd 

daſſelbig widerumb geſehen / ſeindt ſie von dem Meerhafen oder Anfurth Hiſpali 
abgefahren / vnnd nicht da woͤllen anlaͤnden / damit ſie nicht nach des Koͤnigs Edict 
vnd Statut geſtrafft würden / dieweil ſie in die Inſel vnnd Grentzzen fo süuorvonde 
Columbo geoffenbaret waren / gefahren / Sonder haben jhr Schiff nach Galleciam 
gerichtet. Jedoch hat fie ſolches nicht mögen helffen / dan fo baldt ſie da angelaͤndet 
vnd auff das Landt geſtiegen / ſeindt etlich von des Alfonſi Schiffgeſellen / fo zuͤuor 
mit jhm eyn Geſpan gehabt / heimlich zu dem Landtuogt oder Regierer derſelbigen 

Pꝛouintz gegangen / vnd haben jhm angezeigt das Alfonſus nicht allein das Konig 
lich Gebot vnd Mandat offentlich Habe vbertretten / in dem das er zů den Inſeln / fo 
zůuor vom Columbo geoffenbaret / were gefahren vnnd daran angelaͤndet / Sonder 

auch eyn offentlichen Diebſtal der Koͤniglichen Kammern begangen / dieweil er 
groß Haab vnnd Gůt von Paͤrlein vnd andern koͤſtlichen Kleinotern von den In⸗ Afonfıs Nin 
dianern hab hinweg geführt vnd alſo offentlich vnd wiſſenlich des Königs Landt⸗ ———— ge⸗ 
ſchafft vnnd Prouintz beraubt. So baldt der Landtuogt ſolches verſtanden / hatt 
erden Alfonſum von ſtundt an heiſſen arfangen nemmen vñ in Gefaͤngknis werf⸗ 

fen: Als er aber da eyn lange zeit in der Gefaͤngknis gelegen / vñ den groͤſten theil der 

Paͤrlei vnnd Edelgeſtein hat verzehret / haben ſie jhn letſtlich Gefaͤngklich zů dem 
Koͤnig Ferdinando in den Spaniſchen Hoff abgeſaͤnde.. 

Ehe wir aber weiter hie forth ſchreiten / woͤllen wir zuuorhin melden vnd erklaͤren/ 

was die Indianer filr wunderbarliche Gedancken vnd Sinn von den Chriſten ha⸗ Der India⸗ 
ben gehabt / als ſie zum erſten in dieſen Newen Landtſchafften angelaͤndet. Iſt der- ver mächerley 
halben vor allen dingẽ zůmercken / als die Spanier zum erfienmahlin India Schiff gunug 
ten / vñ bey den Landtſchafften oder Grentzen der Newen Inſeln / fürnemblich fo ges Volckeern. 
gen Mitnacht gelegen / anlaͤndeten / haben ſich die Indianer dermaſſen ab jhnen ver 

wundert vnd nicht anders vermeinet / dann es ſeyen vnſterbliche Goͤtter / vnd vnder 

eynander gefragt vnnd geſagt / woher / oder auß welchem Erdtreich dieſe Bartaͤchti 
ge Leut vnd Voͤlcker kom̃en? So baldt ſie aber die Form vnd Geſtalt jhrer Schwer⸗ 

ter vnd Kleider haben geſehen / deßgleichen auch die Schiff / die Saͤgel / Ruͤdern / vnd 
andere ſeltzame en der Schiffen, ſeindt fie gang vnnd gar darob erſtaunet / 

vnd dorab fich hoͤchlich verwunderer. Bund als ſie offt vnd die? folche wunderbars 

liche Leuth vnnd jhre Kleidung / ſampt die felgame Waaffen anfchaweren haben fie 
mancherley Vꝛtheil vn Sententz von ihnen vnder eynander gefaͤlt / vñ auff die Bañ 
gebracht. Dann etlich ſagten / das ſie durch eyn Vngewitter und widerwertigen 

Winde weren dahin verworffen worden. Hexrgegen waren etliche / als ſie das 
grauſam getoͤß vnnd krachen von den Büchfen hoͤreten / die ſagten es weren Goͤt⸗ 
ter die von Himmel herab auff das Erdtreich weren kommen / vnnd Donnerten alſo 

Dusch jhren eygen Gewalt vñ krefftẽ in den Lfften. Andere aber ſagtẽ nichts / ſonder 

Funde alſo vngewiß gleich als die Stum̃en mit verſtopfftem Maul gaffeten ſie al⸗ 

lein an / wie die phantaſten vnd kondten von dieſem Newen vñ vngewohnlichen Ge 
ſchlecht ver Menſchen nicht vrtheilen noch etwas gewiß auff Die Bann btingen: 
Der mehꝛertheil aber ſchawet fie mit underfchlagnen Augen ohn onderlaß anıpnnd 
mochte fich mit anſchawẽ nicht erfättigen. Etlich aber waren, vnder jhnẽ die namẽ fie 
nicht gar freündelich auff / Sonder fondten leichtlich auß jhrem Angeficht abneifien 
vnd mütmaſſen / das fie eyn Rauch / Wildt vnnd onfreindrfich Volck — deren 

| — reündt⸗ 
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hi; Giſtoꝛi Von der Newen Welt / 
Freundtſchafft vnnd Gemeinſchafft jhnen vielmehr ſchaden wurdt bringen’ / dann 
nusen. Derhalbentwurden ſie offtermals von den Einwohnern deſſelbigen Orths 
angegrieffen / wann fie auff das Landt ſtiegen / vnnd viel Spanier durch die gifftige 
Pfeil verletzt vnnd geſchedigt. Deßgleichen warffen fie ab den Bergen vnd andern 
verborgnen Orthen mit groffen Steinen under fie, und trieben fie oft mit groſſem 
Schrecken widerumb hinderfich zuͤruck in jhre Schiff. Wañ aber die Spaniran 
Oꝛth kamen / da ſhr zukunfft vnd gegenwertigkeit den Einwohnern angenem̃ was / 
da zogen jhnen die Rönigifche gang vnderthaͤnig vñ gehorſamlich Freywillig ent⸗ 
gegen biß an die Örengenderfelben Sandefchaffer ond bathen fiedurch Zeichenond 
—— Deuten / das fie ſolten zů ſhnen in ihr Landtſchafft kommen vnd mit jhnen Freündt 
Span. fchaffe machen. Vnd war feiner der ſie nicht mit groſſer Sreündtlichfeit und Ehrer⸗ 
bietung zů fich beruͤffete vnnd ſie in jhre Hüuittlinen zů gaſt lude / ſ/ nen Speiß vnnd 
Tanck ſo gůt ers vermochte mitth eilete. Die Spanier aber warffen als baldt eyn 
Aug auff die Paͤrlein vud Edelgeſtein / welche die Indianer gemeinlich an denſAr⸗ 
Spanier men / am Halß / vnd an den Ohrlaͤplein truͤgen / vñ hetten eyn gro ſſes verlangen vnd 
aitz hegier darnach / wie ſie dieſelbigen mit füg vnnd guͤmpff moͤchten daruon bringen. 
Deßgleichen auch als fie fahen / das die Indianer an den Nafen / am Haalß / Haͤn⸗ 
den/Armen vnd Fingern voller Edelgeſtein / Paͤrlein vnd andern koͤſtlichen Kleino⸗ 
torn hiengen / vnder denen ſie auch Smaragdt truͤgen / ſeindt ſie noch hefftiger zum 
Geis vnd Begier angereitzet vnd angeztindet worde / das ſie ſich letſtlich nicht mehr 
haben koͤnnen enthaltẽ / Sonder vnderſtandẽ vnuerſchampter weiß folchevonjbne — 
zůbegeren / welches dann die eynfeltige vnd ſchlechte Leüth jhnen freywillig vñ gern 
mit getheilet / dieweil ſie gar in keinem werth bey jhnen ſeindt / haben jhnen derhalben 
eyn groſſe Sum̃ von Paͤrlein vnd Edelgeſtein geſchencket. | TE 
Als die Indianer vnd Spanteralfo Freiindtliche vn fiebliche &emeinfchafftun 
Gewerb ſchafft mir eynander uͤbten / fragten fieonder eynander mit Deuten / Zeiche 
und Wincke von vielerley ſachen. Die Indianer begerten zůwiſſen / woher die Spa⸗ 
Spanier gebt nier kaͤmen / oder von welchem Volck ſie jhren Vrſprung hetten. Darauff antworte⸗ 
ga ie * gen die Spanier alſo / vnd ſagten / ſie weren Chriſten / vñ Kinder Gottes des Schoͤpf 
fers Him̃els vnd Erdtreichs / vnd weren in dieſe Grentzen oder Landiſchafften auß⸗ 
geſchickt von eynem Gewaltigen Mañ dem Königin Caſtilien / vnd von dẽ Bapſt/ 
des Him̃liſchen Schoͤpffers vnd Heilandts Statthalter hie auff dieſer Erden / das 
ſie groſſe vnd wunderbariiche ding / die voller Hoffnung vnnd Toſts weren / durch 
den gantzen Erdtboden außſpreitetẽ oder offenbareten / Demnach in kurtz er zeit / wi⸗ 
derumb dahin führen / von dannen fie kommen weren. Als die Eynfaltigen India⸗ 
ner jhren lieblichen vnd Schmeich elhafftigen Worten leichtlicht glaubten vr vers 
meindten cs were Wahꝛhafftig alſo / wie ſie geredt hetten / vnd glaubten ſie moͤchten 
Indianer hats jhr Angeſicht und Sreiindtf chafft nicht lang genieſſen vnnd theilhafftig ſein / lieffen 
> ee fiecäglich mit hauffen vnd Rottenweiß zů ſhnen / vnd hielten Geſpraͤch vñn Gemein 
* gantz herꝛ Hafft mit ſhnen / vnd welcher auß ſhnen etwas vermochte von Goldt oder Edelge⸗ 
ſtein / das er ſie damit verehrete vnd begabete ſchetzet er ſich für Gluckſelig vnd hielt 
ſolches für eyn ſonderbarliche Gnadt und tik. | Hi 
Nach dem aber die erften hinweg gezogen / vnnd vnlangſt danach andereindas 
Landt kamen / vnd fingen an Haͤuſer auffzůrichten / vnd eyn gewiſſen Sitz oder blei 
bende Stath in jhren Grentzen anzůſtellen: Oeßgleich en wider die Einwohner vn⸗ 
zimliche Schandt vnd Laſter zuůbegehn / vnd alles Goldt / Edelgeſtein vnd Paͤrlein 
onerfättticher weiß von ihnen mit Gewalt zuerforderen / hatt folches die Indianes 
nicht eyn wenig bewegt / vnd onderjhnen angefangen zuflagen vüsüfage. Das ſol⸗ 
che Handlung vnd Thaten nicht mit den Worten pberepnftimmen. Seitenmal ſie 
ſich Kinder Gottes genennt haben / aber es beſcheine jetzundt vnd ſey — / das 
| ſie eyn 
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ſie eyn andernond zwar eyn Gottloſen vnd Tyranniſchen Herrn oder Fürften ha⸗ Indianer ae 
den Dann ſie von jhnen durch fein Beuelch / vnd verhengknus jhrer alten Freyheit nen der Spa⸗ 
wilrdenberanbtrondin die Ewigen Dienſtbarkeit gefuͤhret / vnd jhaͤmerlich darinn 
vmbgebracht. Deßgleichen ſeyen ſolches nicht Werck vnnd Thaten der jhenigen fo u 
‚von Him̃el herab kommen / Sonder vielmehr Teuffeliſcher vnnd Helliſcher Kinder de- 
Wiarrk vnd Wirckung. Letſtlich ſagten ſie / das ſolches nicht rechte vnd Wahrhaffte 
Kinder Gottes weren / welche fůr die empfangne Gutthaten boͤſes vñ Schaͤdliches 


verglichen vnd vergelteten. Dann fie brauchten zwar guͤte vnnd ſuͤſſe Wort / aber be 
giengen mit der That Schandtliche und vnflaͤtige Safterund Vppigkeit. 


Es warẽ auch etlich under den Indianern die laͤſtertẽ Gott vñ ſagtẽ: Welches vñ Go 
wie eyn groß vbel vñ ſchaͤdlich ding iſt diſer Gott / der alſo vnreine vñ G ottloſe oder — — 
Laſterhafftige Kinder vñ Menſchen gebieret / vñ auff die Welt bringe. Dann warn e 
der Vatter den Kindern gleich iſt / würdt fürwahı wenig gůts an jhm fein, Dieſe vñ a — 
Ber ſchandtli⸗ 

chen laſter. 


dergleichẽ vnerhoͤrte vñ grewliche Gottslaͤſterung ſtieſſen die Indianer wider Gott 
den Almechtigẽauß / von wegen des Laſterhafften und vppigen Lebens der Spanier. 
Wanñ die Spanier zum erſtenmahl als ſie in dieſer Inſel angelaͤndet / an ſtath jrer 
TDyrañey / Vnbarmhertzigkeit vñ Geitz fo ſie da geülbet / werd gegẽ jnẽ freundtlich vn 
miltiglich geweſen / hettẽ fie leichtlich dieſer Volcker Hertze vñ Gemüch mit Freiinde 
lichkeit vñ Miltigkeit mögen verſoͤnen / vñ jhnen anhaͤngig machen / vnd weren ſie in 
‚gleiche fahl vñ Wandel jnẽ nachgeuolget / vñ auß ihre Exempeln ſich gebeſſert. Da= 
rauß dañũ ohn zweiffel gefolget / dz dieſes grob on Rauch Volck nich: allein eyn Er⸗ 


Ehꝛen / ſampt des Chꝛiſtlichẽ Namens wolfahrt vñ Heil betrachtet / vnd jhr gantzes em / gleich wis 
Hertz vñ Gedancken allein dahin gerichtet / das ſie mit denſelbigen mochtẽ Gemein — 
ſchafft haben. Deßgleichen were auch nachuolgender zeit nicht fo groß Bluͤtner⸗ Toisr a— 
geſſen on Todtſchlagẽ der Spanier erfolget / vñ hetten ſich nicht fo viel jhaͤmerliche ee 


Verhergung vñ Schleffung der Indianifchen Voͤlcker zägetragen wie wir dann Surcigen. 
bald hernach werde hoͤren / wie grewliche vñ jchröckliche Verfolgung fich darinn ha 


ben verloffen. Vnd gleich wie ſie nuhn zů onferer zeit mit vnuerſoͤnlichem Neidt vnd 

Haß gegen eynander verbitteret ſeyen / alſo hetten ſie vnder jhnen eyn einfeltige vnd 
ſtetige Freundtſchafft vñ Gemeinſchafft mit hoͤch ſter Reuerentz vndereynander / wo 
ſich Die Spanier zum erſten nicht alfo vngebürlicher weiß hetten gehalten. 


Von der bierdcen Schiffahrt des Columbi in In⸗ 
diam. Item von der offenbarung der Landtſchafften Verague 
vnd Vꝛabe / ſo er auff dem Mittel Landt Indiens gefunden. Deßgleichen wie er die 
Widerſpaͤnnige vnd Auffruͤhriſche Spanier in eyner offentlichen Feldtſchlacht 
vbberwunden. Item von ſeiner widerkunfft in Spanien vnd ſeinem 
Dodt. Letſtlich von feinen nachkommen / wie ſie 
“ ſich haben gehalten. 


Das Dierg ebende Eapitel. 


Is Egunde wöllen wir vnſer Hiſtori widerum̃ zudem 
AD Admiral kehren / daruon wir etwas abgetrette. Diefer als er nach fei> 








| N hatte verharret / vnd dem Koͤnig ſehr angenem̃ / ond in hoͤch ſte Ehren 

— 22 von jhm wardt gehaltẽ / hat er letſtlich / als die drey jhar verloffen / bey 

dem Koͤnig ſoniel mit hoͤchſter ditt vnnd begeren erhalten / daß er jhm = Jagſchiff 
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Die Menſch? 
fernde nit mit 


bar vñ vnſtraͤfflich Lebẽ angefangẽ / Sonder durch luſt vñ Eyfer der Thugenten oA gemalt ondts 


jr ner Gefangẽſchafft drey gangerjharlangindem Spaniſchen Hoff 
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Des Columbi 
vierdte Schifr 
fahıs in Indie, 
anno 1504. 


Bombadille 
Neidt gegen 
dem Colũbo. 


Guanaxia die 
Inſel erfundẽ. 





Hiſtoꝛi Von der Newen Woelt / “ 
von newem hat laſſen zubereiten / vñ jhn außgeſchickt andere vnbekãdte Landtſchaff 
ten zuerkundigen / vnd eyn vnwegſam Meer / ſo zuuoꝛhin nie durchſchiffet zuoffenba 
ren. Dieſes Meer iſt nachmahls von eynem Poꝛtugalleſer mit Nam̃en Magellane/ 
der es zum erſten erfunden / das Magelianiſch Meer genafit worden. Es iſt Colum⸗ 
bus auß dem Meerhafen Calicio außgefahren / mit ſampt feinem Brůuͤder auff den 
neündten tag Meyens / im ihartaufensflinffhundertond vier / vnnd in kurtzer zeit in 
der Inſel Hifpaniola glücklich angelaͤndet. Co fehreiben etlich daruon / das Bombe 
dilla fich vnderſtanden habe / jhm säuerbieten die anlaͤndung an demſelbigen Dub / 
dardurch der Columbus hefftig ſey zu zorn bewegt worden / vnnd geſagt / es jrre ſich 
der Landtuogt hierinn nicht eyn wenig / de er vermneine / er thue dem Konig eyn wolge 
fallẽ daran / dieweil er jhn hie in dieſem Meerhafen beger auß zuſchlieſſen vnd verbie 
te auß zuſteigen / ſo er doch der erſt ſey geweſen / der dieſe Voͤltker im der Inſel Hiſpa⸗ 
niola Hab gepflantzet vnd zu Einwohnern gemacht. 
Aber andere ſchreiben das er mit Gewalt in den Meerhafen ſey gefahren / vñ nicht 
noch den Teuwortẽ des Bombadille gefraget. Dem ſey wie jm wolle, ſo hat er doch 
ſein lauff gleichwol gegen der Sonnen Nidergang gerichtet / vnd die Inſel Guana / 
xıam ſo nahe an das Landt geſtoſſen gefunden / nicht weit von der gro ſſen vnd wei⸗ 
ten Prouintz / welche võ den Einwohnern lguera / von den Spaniern / Caput—Fon 
durenle genannt würde. Daſelbſt iſt errals ſie auff das Landt getrettenufreitndtlich 
vnnd gütiglich von den Königifchen aufgenommen worden! onnd haben ſie jhm 
viel Indianiſche Huner / Brott vnnd andere Frticht mit hauffen herbey getragen. 
Aber er hat da gar kein Anleitung vnd Wahrzeichen des Goldts oder anderer Rica 
notern geſpüret / wiewol ſie hernach gantz Ertzreiche Gruͤben von Goldt vnd Syl⸗ 
ber gefunden / welcher die Einwohner nichts achteten vnnd fein forg darzu hetten. 
Nach folchem hat fieder Admiral mit geringen Geſchencken ond Narꝛrenwerck ver⸗ 
ehret / vnnd darnach ſein Schiffarth gegen Auffgang gewendet / vnnd die Örensen 
der Sandrfchafft Veragux gefunden. Endtlich mit feinen Schiffen bey den Inſeln 
der Zorobarer angelaͤndet. Daſelbſt wardt jhm nicht fern von dem Landt / von den 
Einwohnern angezeigt! das die Prouintz Verague an Öoldigang Reich vñ vber⸗ 
flüſſig were. Von dannen iſt er herumb gefahren vmb das Geſtaden / vnnd zů dem 
Meerfchoß Vrabe kommen / da iſt er auff das Landt geſtiegen / vnd hat etliche Landt⸗ 
ſchafften in dem Mitnaͤchtigen Meer erkundiget. | —54 
Als er diefe Newe Landtſchafften vnnd Grentzen vmb ſtreiffet / dat er zwey Schiff 
durch Vngewitter vnd Schiffbꝛuch verloren: Die andern zwey aber / ſo er noch bey 
jhm hatte vnd vberig blieben / waren ſchier auch vom Waſſer erſaͤuffet / derhalbenen 
Nothhalben geswungen wardt / widerumb vmbzukehren. Indem widerkehren iſt 
er zum erſten in der Inſel Cubarnachmahls in lamaica angefahren / vnd viel auß den 
Spaniern durch kuͤmmer / Mutigkeit vnd groſſe Arbeit verloren / die andern aber ſo 
noch dey jhm waren / ſeind des mehrertheils Kranck vnd Schwach geweſen / das ſie 
ſchier nichts kondten außrichten. Dafı elbſt hat Franciſcus Poꝛeſius eyn Oberſten 
ober eyn Carauel / mit ſampt feinem Bruͤder / vnd eynem groffen theil der Kriegßleu⸗ 
then / eyn Auffruhr erregt wider den Eolumbum vnnd iſt mit etlichen kleinen Schifa 
flein der Indianer / ſo ſie ſhnen abgejagt von dem Columbo ſchaͤndtlich abgefallen 
ond entwichen / vñ die flucht in die Inf Tiſpaniolam genom̃en. Da nuhn die In⸗ 
dianer ſahẽ dz die Chriſtẽ vnder jhnen ſelbs zweytraͤchtig vñ vncynig warenzondden 
Dorefinsden Staͤrckeſtẽ Hanffen vñ die Fuͤrnemſten Kriegßleuth mit jm hinweg ge 
fuhret / vñ allein Die ſchwachẽ vn Kranckẽ bey dem Colũbo gelaſſen / Babe ſie jne nicht J 
allein Fein Prouiandt vñ Nahrũg wollen mehr mittheile / Sonder bey jhnen zuͤrath 
werdiond beſchloſſen / das fie die Spanier all wolte zů Todt ſchlagẽ vnd vribringe. " 
Ab die ſem Abfahl iſt der Admiral hoͤchlich betruͤbt worden / vnd hat die Indianes 
med 
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Ei SDas Erſte Buͤch. xliij 
weder miebittennoch flaͤhen / noch eyntzigem Geſchenck vnd Gaaben moͤgen dahin a 904 
bewegen / das fie feinem Kriegßuolck Speiß vñ Nahrung mittheilten. Depgleichen A . 

mocht er folches vielminder mit — vñ Gewalt zuwegen bringen von wegen 
der Kriegßleuth Kranckheit. Hat derhalben die Sach in ſolcher groſſen Noth auff 

eyn andern Weg vnd Mittel muſſen angreiffen. Welcher Rathſchlag vnd Prattich 
ſhm ohn zweifel von Himmel herab geſchickt worden vnnd zu Sin kom̃en / dann ich 
glaub leichtlich / dz ſich Gott inſonderheit oder ſolchẽ Maũ erbarmbt habe / welcher 
nicht gewoͤlt / das er alſo vnſchuldig vnnd jhaͤmerlich durch Hungers noth ſolte zů⸗ 

grundt gehn. Dañ es hat ſich der Handel weiters alſo zugetragẽ. Es lag vngefehr in 

der naͤhe eyn gering Bawren Haͤußle / dariũ etlich Indianer verſamblet warẽ / dieſe 

berufft der Columbus haͤrauß zů jhm / vermahnet vn warnet ſie / wo ſie jyhm vnd ſeinẽ Columbi ges 

Kriegßnolck nicht Speiß vn Nahrung a in kurtzen tagẽ all durch Den Ruhe 

die Peſtilentz / welche Gott von Him̃el würde ſchicken / vmbkom̃en vñ ſterben. Deſ⸗ frag. 

fen ſolien ſie zů eynem Wah hafften Zeichen habẽ / das innerthalb zweyen tagen der 

Moñ gantz Bluͤtrot wurde werden. Solches geſchahe auch eben in der ſtundt vnnd 
tagrals der Columbus ſolches den Indianern geweiſſaget / das fie all den Moñ(dañ 

es ware eyn Finfternuß des Mos)Blutfarb ſahẽ / darab die Indianer hefftig erſchra 

cken / vñ haben von ſtund an alle Speiß vñ Nahrung ſo ſie in Hauß vnd Hoff / vnd 
heimlichen Orthẽ verborgẽ hattẽ / freywillig haͤrbey getragen / vñ jhn darnebẽ vnder⸗ 
‚ ihenig gebettẽ / er woͤlle jhnẽ verzeihen / vñ diefejhre Vngehorſamkeit nicht mit Ernſt 
ſtraffen. Miediefer Elendiglichen vñ Rauchẽ Speiß on Tranck / hat der Admiral fei 

ne ſchwache vñ Krancke Knecht widerum̃ eyn wenig erquicket vnd auffgemunderet. 

Zwiſchen dieſen dingen iſt Franciſcus Dorefins der Auffruͤhrer mit feinen Auff⸗ 
ruhriſchen Knechten widerumb in die Inſel kommen / als er mit den kleinen vñ gerin 
gen Indianiſchen Schifflein nicht kondte durch das vngeſtüme Meer vnnd groſſe 
Waͤllen kom̃en / wardt er gezwungen wider vmb zukeren / filrhabens das er wolte des 

Admirals Carauel eynes / wo es die Gelegenheit möchte begeben / erſchnappen / auff 
das er durch eyn andere Hilff koͤndte in die Inſel Hiſpaniolam fahre. Aber fein Fur⸗ 
nemmen vnnd Rathſchlag hat jhm weit gefaͤhlet / dann als er dahin kommen / hat er 

die zwey Carauel nicht gefunden / Sonder ſeindt beyde vom waſſer ertrencket vnnd 

zůͤgrundt geſtoſſen geweſen. Als baldt der Admiral des Poreſij zukunfft hoͤret / hat Lin Schlache 

er ſein Kranck Kriegßuolck mit ſampt ſeinem Bruͤder in eyn Schlachtordnung wi⸗ a 

Der fic geſtellet / vnd als die Sach zum affentlichen Streit gericth/ wurdevielerfchla 

gen / vnd vielauffbeyden feiten verwundet und wardt Srancifeus Porefins und fein 
Druder gefangen. Diß iſt der erſte Streit vnd Schlacht zwiſchen den Spanien’ 
ſo ſich in der Newen Welt hat zůgetragen. | 
Durch dieſen Sieg iſt der Admiral etwas geſtercket worden als er aber gar feine 
Schiff mehe hette / damit er von dannen moͤcht fahren / nach dem er etlich Monath 
lang in der Inſel w ſtill gelegen / vnd niergendt fein Hilff empfangẽ / kondte er nicht 
auß der Inſel weichen / wo jhm nicht eyn Schiff auß der Inſel Hiſpaniola zugeſchi⸗ 

cket wurde / oder vieleicht vngefehr eynes antreffe. Derhalben als er eyn lange zeit ver 

gebenlich gewartet / hat er letſtlich den Oidacum Mendetz fein Kuchẽmeiſter mie ze⸗ 

hen Spaniern in eyn klein Indianiſch Schifflein (welches auß eynẽ Baum gehoͤ⸗ 

let / vñ die Indianer pflegen zuͤgebrauchen) geſetzt / vñ durch etliche Indianiſche Fi⸗ 
ſcher dahin geſchickt. Er verhieß den Indianern / ſo jhn führetẽ eyn groſſe Geſchenck 
vnñ Gaab / wann ſie den Didacum mit ſampt den Spaniern vnuerletzt vnd vngeſche 

digt dahin fuͤhreten. Diefe führen mit jhnẽ daruon / vnd damit ſie deſto ſicherer fuͤh⸗ 
ren / ſeind ſie an dem Geſtaden vñ an den hohen Felſen / durch vnbekandte Fürth / die 

 Ihnedoch wol bewiſt / gefahren / vñ ſie vngeſchedigt dahin gebracht. Daũ man mag 

mit dieſen kleine Schifflein auß eynem Holtz gemacht / nicht auff = a 
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rluij Hiſton Mon der Newen Ger / 
ohn groſſe gefaͤhrligkeit leibs vnd lebens / es ſey dann gar eyn ſonderliche Wind ſtil⸗ 
fe des Meers / ſo bald aber nuhr eyn kleiner Windt auff ſteht / vnd das Mer Waͤllen 
auff wirfft / werden ſie als bald voller Waſſers vnd erſeuffet. Derhalben als die Ina 
dianer fchwerlich das Meer vberſchifften / ſeind ſie ohn verzug auß Hifpaniolagege 
der Infel Jamaica widerumb gefahrd/den Oidacum mit famptden Spaniernons 
gefchedigt dahin gebrachtiond dem Admiral angezeigt / Das er jetzundt zufuß gegen 
der Inſel Dominicam ziehe. Ab dich er Bottſchafft iſt der Admiral hoͤchlich erfrewet 
worden / vnd hatt jhnen groſſen Danck geſagt / fie darneben mit hupſchen Meſſern / 
Klaffen / Spieglen vnd andern Narrenwerck verehret / vñ ſie von jhm gelaſſen. Die⸗ 


ſe ſeindt gantz froͤlich von jhm heim zů Hauß gangen / gleich als wann ſie eyn Herꝛ⸗ 


Didacus Mẽ 
des, kõpt zum 
Canduogt vñ 
růfft jhn vmb 
hilff an. 


Chriſtophoꝛi 
Columbi todt 
vnd nachkom⸗ 
men. 


Chꝛiſtophoꝛi 
Columbi Her 
ko mamen vnnd 


Geſchlecht. 


liche vnd groſſe Geſchenck von jhm hetten empfangen. J 

Wieder Didacus Mendez indie Inſel Dominica kommen / hat er dem Oberſten 
Com̃enthur oder Statthalter des Admirals Brieff vberantwortet. Dieſer hat ohn 
verzug / nach dem er des Admirals ſchreiben vnd Antigen verſtanden / beuolhen / das 
man eyn Carauel ſolte zůrtiſten on jhm vberſchicken. Oeßgleichẽ hat auch der Men 
dez auß dem Gelt vñ eignem Vnkoſten des Admirals eyns laſſen bereiten / vnd iſt in 
kurtzer zeit mit beydẽ Schiffen, die wol mit Prouiandt vñ Nahrung waren verfeher / 
in dic Inſel Jamaicã zů dem Admiral gefahren. Nach dem dieſe zwey Schiffanfom 
men / iſi der Admiral in kurtzen tagen hernach darein geſeſſen / vnd in die Inſel Do⸗ 
minicam zum Oberſtẽ Landtuogt gefahren. Als er nicht viel tag da verharret Son 
Der die feinen eyn wenig am Leib ließ widerum̃ erquicken / iſt er von dañen auch auff⸗ 
gebrochen / vnd ſtracks mit ſeinem Bruͤder gegen Spanien zůgeſaͤglet / vñ mit glilck⸗ 
ſichem Windt dahin komen. Daſelbſt hat er dem König alle feine Handlung vnnd 
Gefchicht feiner Reif weitläuffig erzehlet / vñ darnebẽ angezeigt / was er weiters für 
Newe Inſel hab erfunden / welches dem Koͤnig / der Koͤnigin vnd dem gantzẽ Hoffge 
ſindt micht eyn kleine Freud gebracht / vnnd ſich hoͤch lich darab verwunderten / vnnd 
Batihn jederman gelobt von wegen feines fünen vnd Man nlichen Gemuͤts. 

Nicht lang hernach als Chriſtophorus von der vierdtẽ Schiffahrt was widerum̃ 
in Spanien kom̃en / iſt er von wegen der vielfaltigen Reiß / Muͤhe / Arbeit vñ Gefaͤhr 
lichkeit fo er die zeit ſeiner tagen erlitte / in eyn ſchwere Kranckheit gefallen / vñ als die 
Kranckheit von tag zu tag je lenger je mehr zunam̃ / vnd gar kein Kunſt noch Artzney 
halffe / iſt er entlich Daran geſtorben / vnd auß dieſem Jamerthal gefcheiden. Wie er 
nuhn den lauff ſeines Erbaren vnd loblichen Lebens alſo hat beſchloſſen / iſt ſein gab 
(nach feinem beuelch des Teſtaments) anffden achten tag Mey ens im taufent/fünff 
hundert vnd fechfien jhar gehn Hifpatim getragen  onnd daſelbſt in eynem Cloſter 
gang Ehrlich und Chriſtlich zur Erden beſtattet worden. Er hat eyn Sohn hinder 
jhm verlaſſen / mit Namen Didacum Columbum / welcher eyn herzliche vnd zuüchti⸗ 
ar Edelfrawen Mariam / Ferdinands de Toleto, des groſſen Commenthürs zů Le⸗ 
gion Tochter / durch ſein Thugent vnd Mannheit zum Ehegemahel hat erworben. 

Es iſt Chꝛiſtophorus Columbus der Spaniſche Admiral Burdig geweſen auß 
ey nem geringe Staͤttlein Cucureum geneñũt / welches der Statt Genua zuͤgehoͤꝛet/ 
vnd habe ſeine Vorfahren on Vraͤnen jhren Vꝛſprung vñ herko m̃en gehabt auß der 
Statt Placentz / ſo in Iguria gelegen / auß dem alten Edlen Geſchlecht vn Stamien 


Columbi form Der Piliſtreller. Er aber hat von jugendt auff ſich in der Schiffkunſt geübet / vnd all⸗ 


vnd geſtalt. 


zeit eyn groſſen luſt vnd Liebe darzu gehabt. Er was eyn Mann rechter vnd formli⸗ 
cher länge / Starck von dad vñ Gliedern / was Rathgaͤbig vnd Hochuerſtendig / v 
von Angeſicht lieblich vnd froͤlich anzuſehen. Er hat ſcharpffe vñ geſunde Augen / 
eyn Gaͤel abgeſchnittẽ Haar / eyn zimlich weit auffgeſpert Manl / Abervor allen din 
gen liebet erdie Gerechtigkeit: Fedoch was er darneben Gaͤchzornig / wann er darzu 
angereitzt wurde. 9 
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Wie die Moͤnchen vnnd Pꝛieſter in Indiam ſeindc 
gefahren / angefangen jhnen eygne Cloͤſter vnd Kirchen auffzurich 


ten. Bnd wie ſie von den Indianern ſeyen all erſchlagen vnd vmbgebracht worden. 


Deß gleichen auff was weiß vnd Weg Didacus Ocampus die Widerſpaͤn⸗ 
nnigen Indianer hab hindergangen / vnnd die Auffrührer ge⸗ 
— ſtrafft. Item von erbawung vnd erſten pflantz⸗ 

0 ungder Statt Tolet. 
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—2 a garitäydas iſt / die Paͤrlein Inſel gefunden / durch eyn offentlich Edice 
As unnd ſtreng Mandat hatte beuohlen / das niemandts naͤher zu den 
Newen erfundenen Inſeln vom Columbo / weder auff zwey hundert 

tauſent Schritt (das iſt fünfftzig Meil wegs) mit Schiffen ſolt fahren oder anlaͤn⸗ 

den / mochte ſolches Edict vnnd Mandat wenig ſtath haben, fonder wurdt täglich 
von den Schiff Patronen vbertretten / mit dem Fürwort als wann ſie durch eyn For 
tun oder widerwertigen Windt dahin getrieben weren worden / wider jhren Willen 
vnd Furſatz. Derh alben wardi er verurſachet das er feine Seckelmeiſter on Verwal 
ter dahin geſchicket / welche die Koͤnigliche Zoͤll vnd jhaͤrlich Einkommen fleiſſig ein 


9 uorhin auch gemeldet) von der zeit an / als Columbus die Inſel Mar⸗ 


* 


Pärking fg 
vrſprung · 


ſambleten vnd zuſaſien in Die Rönigfiche Kamern trugen. Daher hat auch der Dir 


lein vnd Edelgeſtein Fang zum erſten fein Bıfprung genommen. 
Eben zu derſelbigen seit ſeind etlich Moͤnchen / damit fie die Indianer im Cheiſt⸗ 
lichen Glauben vnderwieſen vnd pflantzten / in Indiam gefahren / vnd auff dz Landt 
geſtiegen / dahin dann auch viel Spanier kommen / das ſie mit den Indianern vmb 
Waar tauſcheten / vnd daſelbſt angefangen etliche Cloſter und Kirchen auffzurich⸗ 
sen. Aber die Indianer (welche vorlangſt der Spanier Gemeinſchafft vnd ſtrenges 


— 
8 u 2 
Regiment vnnd Herfchafft vrdrützig waren als von dent fie onbillicher weiß ohn a 


Edie Spa⸗ 
er vñ erſchla 


vnderlaß geſchlagen vnd gepeiniget wurden / vnd gezwungen zu dem Pärlein fang) de, Tasbr 


haben ſolche vnbilliche Schmachheit vn Gewalt / vnderſtanden mit gewalt von jh⸗ 
nen zutreiben. Seindt derhalben auff eyn tag / des Morgens ſehr früh zuſam̃en fom 
men / vnd die Spanier vnuerſehens vberfallen / vnd viel auß jhnen erſchlagen vnnd 
vmbgebracht. Darauff haben fie mit groſſer Frolockung vnd Tumult nicht allein die 
Gemeinen Spanier angegriffen / Sonder auch die Geiſtlichen vnderſtanden vmb⸗ 
zubringen. Aber es ſeindt etlich auf denſelbigen durch Hilff eynes Jagſchiffs / ſo bey 
dem Fluß Cumanæ am Geſtaden geſtanden / darein ſie in eyl geſprungẽ / auß der Ge 
fahr vnd vndergang enttrunnen / vnd ſtracks nach der Inſel Dominicam gefahren / 
daſelbſt dem Landtuogt Bartholomeo alle Handlung vnd Abfal der Cumaner an⸗ 
gezeigt. Dieſer hat in ſchneller eil dzey pundert wolgerüftere Spanier zuſammen ge⸗ 
leſen / vnd zum Hauptman vber ſie verordnet den Oidacum Ocampum. 

Dieſer Oidacus Ocampus iſt mit ſeinem Kriegßuolck von dem Meerhafen der 
Inſel Dominicæ außgefahren / vñ in kurtzen tagen in die Inſel Cumanam kommen: 


Damit er aber die Ein wohner zu ſhm in fein Schiff locket / vnd ſich ſtellet als wann DidaciOeam 
garnichts von der Auffruhr wüſte / hat er ſolche Prattick vnd Liſt gebꝛaucht. Er hat pi geſchwinde 
alle feine Kriegßknecht/ außgenomen die Schiffgeſellen vnd Schiffleuth / zu vnderſt deriegoprat⸗ 


im Schiff vnder dem Getaͤfel heiſſen verbergen, damit wañ die Indianer ſehen / das 
der Spanier alſo wenig weren / deſto kecklicher vnd fürſetz lich er zu en Schiff kaͤ⸗ 
aa er ; Gi men / 
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kl Gifte Don der Newen Welt/ | 
men / vnd vermeindeen ſie führen erſt auß Spanien daher, onnd nicht auß der Inſel 
oninica So baldt die Jadianer der Spanier Schiff ſahen daher fahren / ſeindt 

ſie hauffecht an das Geſtaden des Fluß entgegen geloffen / vnd Die Spanier gefra⸗ 

get / wo ſie herkommen. Dieſe antworteten vnd ſagten / ſie fUhren auß Caſtilien / vnd 

vnd zeigten jhnen hiemit durch Oeuten vnd Wincken das ſie zů jhnen in jhr Schiff 

kaͤmen. Wiewol den Indianern der Handel vnd Sach etwas Argwoͤ niſch ware / al⸗ 

ſo das ſie mit eynander zanckten vnnd wolten etliche es kaͤmen die Spanier auß der 

Inſel Hayti / das iſt / auß Hiſpaniola / ſeindt doch etlich vnder jhnen geweſen / damit 

fiedie andern auß ſolchem Argwohn vnnd falſchen Meinung brꝛaͤchten / Die frey⸗ 

willig zu den Spaniern in fh Schiff getretten / vnnd etlich Edelgeſtein vnd Paͤr⸗ 

lein mit ſich gebracht under dem ſchein / als wann fie Kauffmanſchafft mit jhnen be⸗ 

gerten zutreiben. Dardurch ſie dann von wegen des wenigen Volcks der Chꝛiſten 
hinder das Liecht vnnd in Irrthumb feindt geführt worden / das fie gaͤntzlich ge⸗ 
glaubt / ſie kommen erſt auß Spanien. Wie fie nuhn fürgemiß vnnd grundtlich 

hielten / das dieſe auß Spanien vnnd nicht auß der Inſel Hayti fümen: Auch das 
Geſchrey jhrer Auffruͤhr vnnd Abfahl jhnen gang vnbewüſt were Haben fie bey ihe 

nen befchloffen / das fie diefen eden wollen Abfolution oder Ablaß fprechen wie 

den — ı onnd ſich derhalben all heimlich vndereynander gefrewet / vnnd ge⸗ 
frolocket. MR | er. 4 

Der Hauptman Didacus hat ſie gantz freiindtlich auffgenommen / die ſhenigen 

ſo zu jhm in das Schiff kom̃en / und mit jhnen allerley Waar vmb Paͤrlein vertau⸗ 

ſchet / ſich darneben liſtiglich geſtellet / als wann er gar nichts von den Handlungen 
wiſſet / ſo ſich in der Inſel verloffen hatten. Vber das gab er jhnen zuuerſtehn dureh 
Zeichen, Deuten / Wincken / wann ihnen jhr Gemeinſchafft vnd Waar angenem̃ we 

re Solten ſie mehr Paͤrlein vnnd Edelgeſtein / ſampt Prouiandt vnnd andere Noth⸗ 
—— wendige ding zuſchiffen / zu jhnen bringen. Do nuhn die Indianer widerumb auß 
Heimicher fü, Des Didaci Schiff auff das Landt feindt kommen / zeigten ſie jhrem Cacico / das iſt / 
ſatz. dem Koͤnigiſchen an / das ſie wenig Leuth in dem Schiff haben geſehen / vnd moͤgen 
ſie leichtlich allvon jhnen vmbgebracht werden. Wie nuhn der Königifche ſolche 
Boliſchafft und Newezeitung hat vernommen / hieß er viel mehr / vnnd eyn groͤſſere 

anzahl dann zuuorhin Indianer in der Spanier Schiff ſteigen / vnd beuahl jhnen 
darneben / das fie etiich wenig Chriſten mit jhnen auff das Landt ftihreten / damit fie 

jhren fürgenommen vnd heimlichen Rathſchlag deſto leichter in das Werck möchten 
bringen / vnd die Spanier auffdie Fleiſchbanck führer? Depgleichen ließ er auch dẽ 
Hauptman durch die Indianer anzeigen’ das der Koͤnigiſche indiefer Landtſchafft 

ober diemaffen viel Pärlein vnnd Edelgeſtein habe / welche er mit jhm begere zuuer⸗ 
tauſchen vmb Waar. Mit dieſem Rathſchlag vnd furnemmen / ſo eyn boͤſen anfang 
gehabt / ſeindt ſie zu der Spanier Schiff widerumb gegangen. | 
Indianer be⸗ Do nuhn der Hauptman bey jhm berathſchlaget / vnd vermeint es were eyn groſ⸗ 
ccus würde fer Raub gnug auff dißmal in Dem Jäger Garn vñ moͤchte er keine beſſere Gelegen 
vernichtiget. heit erwarten / hat er als baldt den verſteckten Kriegß leuthen eyn Zeichen geben / haͤr⸗ 
fur zutringen auß der Hinderhuͤt / welche vnuerſehens herfür krochen / vñ die India⸗ | 

ner / die fich deſſen nicht verſehen / angefallen / ſie zũ theil gefangẽ / zum theil erſchlagẽ / 

vnd feinde wenig daruon kommen / weder die fo in ſolchem Laͤhrmen in das Waſſer 
geſprungen vnd durch den Fluß an das Lande geſchwum̃en. Die jhenigen aber alle 

ſo der Hauptman vnder ſeinem Gewalt gefangen hielt / hat er an den Saͤgelbawm 

des Schiffs laſſen Hencken: Damit er den andern deſto eyn groͤſſere Forcht vnnd 
Schꝛecken eynjaget / das ſie ſich fortbin vor Auffruhr und widerſpennigkeit hülteten. 

Nach ſolchen verloffnen dingen iſt er in die Inſel Cubaguam gefahren, Aber der 
Einwohner fraͤuel Gemilth und Boßheit / iſt durch ſolch ſchroͤcklich Exempel etwas 
geen⸗ 
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as Erſte Buͤch. x7lotj 
eenderet und gemiltert worden / vnd ſeindt ſie mit erſchrocknem Hertzen hin vnd wi⸗ 
der geloffen / ſich in heimliche oͤͤther vnnd Hülen verborgen / Damit ſie der Spanier 
Zoꝛn moͤchten entfliehen. 

Als bald nach dieſem Laͤhrmen der Hauptman Didacus mit feinem Kriegßuolck Indianer E⸗ 
widerumb in die Inſel Cumanam komien / hat er das Kriegßuolck auff das Landt laſ lede verfolgůg 
ſen ſteigen / vnnd gang ſtreng vnd ſcharpff wider die Einwohner gewütet / vnnd nie⸗ 
mandts verſchonet / alſo das er diß Armbſelig Volck / ſo ſchier gar außgetilget was / 
dahin gezwungen vñ getrungen / das ſie freywillig von jhm eyn Frieden vñ Freundt 
ſchafft haben begert. Als er jhnen ſolchen vergoͤnnet / vñ ſie mit etlichen puncten vnd 
Bundinuß Artickeln zů Gnaden auffgenoimen/haben die Indianer mit jhren eygen 
Händen vnnd Hilff / durch des Hauptmans beuelch / am Geſtaden des Fluß / funff 
vnnd zwentzig kleiner Haͤußlein oder Hüttlein von Saͤrgen oder Matzen vnnd Lei⸗ Tele 
men auffgerichtet. Oieſen Orth vnd Hauſer hater die Statt Toletum genennt / wie Sc die 
wir dann droben auch gehörthaben. Von dannen iſt er widerumb in die Inſel 
_Cubaguam gefahreniond daſelbſt den Paͤrlein Fang widerumb angerichtet. Monchẽ bau⸗ 
Hizwiſchen als ſich ſolches zůgetragen / ſeindt acht Dominicaner Brüder/das wen Ciöfter 
ſeindt Prediger Moͤnche dahin kom̃en / vnd haben zwey Cloͤſterlein da auffgerichtet / u 


Er 


‚eins in der Inſel Cumana / das ander in der Inſel Amaracapana, Wie ſie nuhn die 
Clo ſter Hatten gebawen haben ſie als baldt angefangen hin vnnd wider durch die 
gantze Land tſchafft den Chriſtlichen Ölauben außsufpreitenvder Rönigifchen onnd 
Zurnembſten des Landts Kinder lehrnen ſchreiben vnd leſen. Von derſelbigen seit 
an / haben die Indianer mit allen Spaniern Freundtlich ond Friedtlich gelebt: Ih⸗ gndiauer yg 
nen zugelaſſen vnd vergont / das fie in allen Orthen / wohin ihr Hertz begeret / wand⸗ Chsiticgen 
len vnd handlen möchten. Alſo das fie ohn alle forcht vnd ſchrecken an denſelbigen Diasden be⸗ 
Grentzen des Meers auff die drey hundert tauſent Schtit weit / mochten ſich er aller⸗ N 
ley Edelgeſtein / Goldt / Därlein vnnd was dergleichen fir koͤſtliche ding / auffleſen / 
ſamblen vnd füchen. er u 


Don eynem Doccoꝛ der Heiligen Sehꝛifft / welcher 

auß eynem Prieſter eyn Hauptman vber die Kriegßleuth iſt wor⸗ 
den / da er die Indianer mit dem Paͤrlein Fang oder Schoͤpffung vnderſtanden hat 

bekeren / dardurch er dann ſich vnd alle feine Mitgeſellen in Gefahr vnd zum ons 
dergang gebracht. Wie ſtraͤfflich vnd grewlich Jacobus Caſtellio mit den Auff⸗ 
ruhriſchen Indianern hab gehandlet. Item von dem Schiffbruch ſo 






Aampagnanus erlitten/ als er Paͤrlein begeret zů fiſch⸗ 

eeen / dardurch er fein Reichthumb vnd Leben 

a in Noth brachtbat. 

y 2 Das Sechzehende Capitel, 

FED Difchen der zeit als fich mancherley Sachen in der zu denn. 
— Inſel Cumana zůtrůgen / iſt eyn Prieſter vud Doctor der Heyl. Goͤtt 7 


P 69— lichen Schꝛifft / mit namen Bartholomeus de Calisyals er von d gꝛoſ Sotivnd dem 
SS =. fen Fruchtbarkeit on Herrlichẽ Paͤrlein fang bey der Inſel Cubagua zum . 
2)t gehoͤꝛret / von wegederfelbigen Fruchtbarkeit vñ des groſſcn Gewiñs / ber eyn Höfen 
fo darin zu erlangen / bewegt worden das er ſich auffgemachet / in Spanien gefahrẽ / en ge⸗ 





and dafelbft in Königlichen Hoff kommen. Es was damals des Königreichs Spa= 

niennatiirhicher Erb nach König Ferdinandts Todt / der thewre vnnd Füne Held 

en —— | U nen EA 
> 














xlbijj Biftori Donder Newen Welt / 
Carolus / welcher nachmals Römifcher Keyſer erwoͤhlet / vnnd Carol der Funfft diß 
Nammensgenennetworden. Dieſer Prieſter gieng zu dan Koͤnig vnnd zeigt ſhm 
anıdas man kein Schandt vnd Laſter oder Geis moͤchte erdencken / welches die Spa 
niſche Kriegßleuth nicht an den armen Einwohnern der Inſel Cubaguxgeübtvnd - 
begangen hetten. Derhalben wilrden fie durch Diefe tägliche Schmach heit vnud 
pnbillichfeit angereitzet zur Auffruhr vnd Widerſpaͤnnigkeit / alſo daß warn ſie den 
zugeſagten Trem vnnd Glauben gebrochen ſey fein Spanier vor jhnen ficherim 
‚gangen Landt / ſonder erwwilrgen ond erfchlagen ſie ohn all: Barmhertzigkeit. Dera 
halben wann es jhr Königliche Maieſtaͤth gefällig were / ſo lte er jhm die Adminiſtra 
tion vnd Regierung vbergeben vnd beuehlen / wo er ſolches thaͤte / wolte er darbey für | 
gewiß — fo bald er dahin kommen / das er allen Tumult / Widerwertigkeit 
vnnd Auffruůhr kurtzlich darinn ohn eyntzig Blůͤtuergieſſung wolte ſtillen / vnnd die 
gantze Landtfchafft zu ruh vnd frieden bringen. Er wolte auch die Indianer mit ſo 
dillichem vnd leidtichem Regiment vnnd Herrſchafft im Zaum halien / das ſie ſhm 
all groſſen Danck vnd Lob darumb ſagen würden. Vber das verſprache vnd gelo⸗ 
Bet er vor allen dingen / das er die Königliche Einkommen vnd Zoͤll oder Renten v⸗ 
ber die maſſen wölte mehren vnd mit hoͤch ſtem fleiß beſſeren. | 
Wider diefen ſetzten fich fireng Doctor Ludwig Zapotta vnd andere mehr / welche 
damals vber die Landtſchafft Indien geſetzt waren und fagtenerwerenschähungen 7 
ſchickt / vntauglich ond garnicht gleichförmig zu ſolchem fuͤrnemmen. Deßgleichen 
fey er vnerfaren aller ſachen / vnnd habe dieſer Volcker Sitten vnnd Gebraͤuch oder 
Natur nie erkundiget. Aber ſolcher Männer widerfaͤchten vnnd widerſtreben halff 
gar nicht / Sonder er wardt durch Fürbitt vnd Vnderhandlung etlicher Niderlaͤn⸗ 
diſchen Herrn vnnd Grauen / inſonderheit des Grauen von Naſſaw / der dazumahl 
Keyſerlicher Maicſtath Kaͤmmerling ware / ſeiner bitt vnd begeren gewehret. Fürs 
nemblich darumb dieweil er ſich ließ anſehen / als wann er ſolches thaͤt auß ſonderli⸗ 
chem Eyfer des Chriſtlichen Nammens / daũ er rhümbt ſich fraͤuenlich / ſo jemandts 
möcht ſein / der die Indianer zum Gottes dienſt / vnd zur Gehorſamkeit der Koͤnig⸗ 
liche Maieſtath moͤchte bringen / wolt ers vor allen andern zuwegen bringen / vnnd 
wole darneben eyn vnzahlbare Su Pärlein vnd Edelgeſtein / ſampt Gelts vnnd 
Guͤlts in die Kam̃ern vberſchickẽ / deß gleichen nie feiner feiner vorfahre gethan hette. 
So bald jhm die Prouintz oder Regierung was zugeſagt / verſamblet er als baldt 
drey hundert Bawren / welche nicht anders ſoltẽ thun / weder allein / das ſie alzeit dem 
Parlein Fang oblaͤgen / damit man die Indianer nicht darmit plaget vnd peiniget. 
Vnd damit fie dieſe Reiß vnd gefaͤhrliche Schiffahrt deſto williger annemen / bath 
Eyns Mia, er die Koͤnigliche Maieſtath / das er ſie alle mit Ritterlichen Waapen oder Faͤhnlein / 
ch: fraueueie. fürnemblich mit eynem Noten Erelig wolt verehren vnd zieren / gleich wie ſie die Kits 
ter des Tentfchen Ordens oder Johanniter Herrn pfisgenzuführen. Der Keyſer 
wardt durch dieſes Doctors Redt vñ Bitt bewegt / vnd verwilligt alles was er nuhr 
begeret. Er ließ auch jhm etliche Schiff bereiten / vnd dieſelbigen mit Pꝛouiandt vnd 
allerley Nothwendigen dingen ſo zum Schiffen gehoͤren / gantz vberfluſſig vñ reich⸗ 
lich verſehen. 4J 
Dieſer Doctor iſt mit der gewaltigen Armada von Hiſpali außgefahren / vnd mie 
gůtem Windt in kurtzer seit in der Inſel Cumana angelaͤndet / vnd als er ohngefaͤh⸗ 
den Didacum Ocampum darinn funde / hat er ihm den Königlichen Beuelch vnnd 
Schreiben vberantwortet. Da ſagt er / das er gantz willig vnd gehorſamlich demſel⸗ 
bigen wolte nachnolgen / aber er fönnenicht ch von dannen weichen auß der Inſel⸗ 
biß fo lang vnd fehr jhm der Admiral oder Oberſter Commenthür Prouiandt vnnd 
Nahrung ſchicke / ſo Nothwendig ſeyen zum Schiffen von welchem er were dahin 
verordnet / das er die Auffrithriſchen vnnd widerfpännigen im Zaum hielte / biß eyn 
| : nme 





u. Bei. - 
newer Landtuogt vnd Regicrervom Koͤnig dahin geſchicke wiirde. Auff dieſe weiß 
ward der Prꝛieſter zum erſten Anfang verachtet / vnnd haben fie zwen nachmals nie 






sche mit eynander vber eyn geſtim̃et Sonder eynander mit Schmach und ſtichwor 


ten angetaſtet / vnd je eyner den andern zu Zorn angereitzt und verſpottet. 


Do nuhn der Pꝛieſter ſahe das des Koͤnigs beuelch und Gewalt wenig ſtath oder 
Platz hatte bey dem Didaco / vnd das er von ihm verſpottet würderifter auff die In⸗ 


ſel Dominicam zugefahren / auff das er bey dem Admiral des Didaci Halßſtarrig⸗ 


keit vnd Vngehorſamkeit / dieweiler dem Koniglichen beuelch widerſtrebet / anzeigte 


vnd klaget. Eh er aber auß der Inſel weiche / dieweil jſyn der Ocaͤmpus nicht wolt in 


die Statt Toletum laſſen / hat er am Geſtaden in eil eyn Hauß von Holtzwerck auff 


gericht / vnnd darinn all ſein Prouiandt vnnd Artolerey oder Blunder / ſo er mit ſich 
auß Spanien geführetrabgelegt und gelaſſen / vnd feine Geiſtliche Ritter darein zur 
Beſatzung gelegt / biß das er widerumb auß der Inſel Dominica faͤme. Von dan⸗ 


nen iſt er außgeſaͤglet nach der Inſel Dominicam zu dem Admiral. Nicht lang aber 





hernach iſt der Ocampus auch mit dem groͤſſern theil des Kriegßuolcks auß der In⸗ 


ſel gewichen / dieweil ſie mit dem Indianiſchen Raub gantz wol beladen / vnnd vber 
die maſſen Reich waren worden / aber eyn groſſer Zwey ſpalt / Vneinigkeit vnder jh⸗ 
nen entſtanden / als fie die Paͤrlein vnnd Beitt mit eynander theilten / dardurch der 
Ocampus iſt erzurnet worden vand mit dem beſten Kaͤrn der Kriegßleuth daruon 
efahren. | 
By diß die Königifchen vnd Dotentaten in der Infel Cumana gewahr wurden/ 
das der Ocampus mit demgröften Hauffen der Kriegßleuthen auß der $nfelwere 
gezogen / vñ gar feine Chriſten mehr vbrig weren / weder die fo der Prieſter oder Do⸗ 
cior dain dem eyntzigen Hauß sum Zuſatz hatlaffen ligen. Dieandern aber fo noch 
vorhanden die waren Hin ond wider zerſtrewet / vnd ftreifften durch Die gange Landt⸗ 
ſchafft / trachteten allein dem Raub der Paͤrlein / vnd ſchwechung der Frawen vnnd 
Junckfrawen nach / ſampt anderen vnzimlichẽ Laſtern. Deromwegen haben dis In⸗ 
Dianer heimlich zů den Waaffen gegrieffen / vnnd eyn Auffruhr im Landt erregt. 
Dis geſchahe auff eynen Sontag des Morgens ſehr frühe vor der Sonnen Auff⸗ 
gang da fie all einhaͤliglich die Spanier angegriffen vnd vberfallen / vnnd fo viel ſie 
in der Inſel Amaracapanay oder in allen vmbgelegnen Grentzen des Meers gegen 
Mlidergang haben gefunden / die haben ſie all zu todt geſchlagen / erwurgt vnnd nie⸗ 


mandts am Leben verſchonet. Deßgleichen haben ſie auch der Geiſtlichen keins en 
F ; ẽ ermals 


wegs verſchonet / Sonder die Mönchen vber dem Altar und Ampt erſchlagen / des 


Doctoꝛs Hauß belaͤgert vnd erobert / vnnd ſeindt des Ooctors Ritter ſchier all jhaͤ⸗ dianern ge, 
merlich vnnd Elendiglich vmbkommen / durch ihre vergiffte Pfeil / welche fie mit fri⸗ metzget. 


ſchem Gifft geſchmieret vnnd beſtrichen hatten. Es ſeindt jhren wenig von dieſen 
Rttern / mit ſampt etlichen Moͤnchen in eynem kleinen Weidling entrunnen / vnnd 

die Monſtrantz oder das Sacrament (wie fie es nennen) auf der gefahr errettet / in 
Die Inſel Cubaguam mit groffem Hagen vnd Schmertzen kommen. 


> Nachdem die Indianerfiine Menfchen mehr hatten / an denen fiejhren Grim⸗ 


men vnnd Zorn mochten killen baden fie die vnempfindtliche ding angrieffenzunnd 
ihre Haͤuſer mit Fewr angeſtoſſen » die Kirchen vnd Cloſter nider geriſſen / die Glo⸗ 
cken zerſchlagen / vnnd die Bilder zertretten / letſtlich haben ſie auch das Crucifir her⸗ 
mider geworffen / vnd auff der Gaſſen im Kaath herumb gezogen. Deßgleichen ha⸗ 
ben ſie auch der Spanier Hüner vnnd Hündt zů todt geſchlagen / vnnd garnichts 
erſchonet / auch ven Indianern ſelbs fein Gnadt bewieſen / welche die Spanifche 
Mönchen ode andere Spanierfir Heylige Männerigroß vnd hoch geachtet und 
fiein dem Gottes dienſt gebrauchet. Vber das haben ſie auch das Erdtreich vnnd 
Platz / da die Spanier gewohnet / mit füllen getretten / vnnd mie Rn geſchla⸗ 
| — FRE, | gen / 
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Giſtoꝛt Don ser Newen Dee 
gen / vnd daſſelbig in abgrundt der Hell verflucht / das es eyn ſolchs Grewlich vnnd 
Tyrannifch Volk getragen. — ‘3 
Dieſe handlung vñ Tyranney der Indianer hat den Spaniern eyn ſolchen groſ⸗ 

fen Schrecken vnnd Forcht gebracht / das auch die jhenigen fo in der Inſel Cubagua 
wohneten / ſich entſegten / dann wann die Indianer ſo auff dem Mittellandt damals 
wohneten / bereite Schiff Betten gehabt, weren ſie ohn Zweifel binitber gefahren in 
Die Inſel / die nicht ober zwey und zwentzig tau ſent Schritdaruonligt. Vnd in ſol⸗ 
chem Grimmen vnnd vngeſtummigkeit alle Spanier fo viel ſie in der Inſel gefun⸗ 
den erwurgt vnd hingerichtet / alſo gar waren ſie erbitteret vnd ergrimmet wider die 
Spanier. Aber ſie haben von jrem wuten mutſſen abſtehen / vñ jhr Blůtdürſtig begier 
nicht mögen erfullen / dieweil fie wenig vñ geringe Schifflein hatte. Die Sande Re⸗ 

gierer ond Seckelmeifter ſchickten in eyl auß der Inſel Cubagua eyn Jagſchiff in die 
Inſel Dominicam / vñ zeigten dem Oberſten Admiral oder Commenthur den Han 
delan / wie er ſich in der Inſel Cumana verloffen hette. So baldt der Admiral ſolche 
jhaͤmerliche Bottſchafft empfangen’ hat er ohnuerzug fünff undert Kriegßleuth 
verfambfetionnd zum Oberſten darliber verordnet Jacobum aſtellionem / welcher 
Es wordt mit jhnen in ſchneller eyl gegen Der Inſel Cumanã gefahren. Der Doctor aber als er 
auf ennem feiner Ritter Vnfahl vnnd vndergang gehoͤret / hat als baldt eyn Kutten angezo⸗ 


Hapıman gen / vnd iſt vor groſſer beftimmernnß daſelbſt in eyn Prediger Cloſter gangen / vnd 


—— hat den Weltlichen Stand vnd Hauptmanſchafft gang vñ gar auffgeſagt / welches 
jhm viel nutzlicher vnd beſſer iſt geweſen / weder das er widerumb in die Inſel Cuba⸗ 
guam were gezogen / vñ daſelbſt Paͤrlein mit feinen Ordens Brüdern hette gefangẽ. 
Der Sana Zwiſchen dieſen Dingen iſt der Caſtellis auff den achten tag / nach dem er von His 
bed Sudianee fpaniota außgeſchiffet / in die Inſel Cumanam mis feinem Kriegßuolck kommen / vñ 
Schlacht.  mannlich mit allem Kriegßuoſck auff das Landt getretten / vnnd viertzig gantzer tag 
an eynander mit den Indianern geſtritten vnd gefochten / vnd eyn groſſe anzahl auß 
ihnen erſchlagen. Wiewol ſich die Indianer mannlich end kunlich wehrten / vnnd 
vll auß den Spaniern erlegten / ſeindt ſie doch letſtlich mit gewalt darzů gezwun⸗ 
gen worden (dieweit ſie nicht allein an dem Gemlith / Staͤrcke / Kraͤfften vnnd Ges 
walt den Spaniern vngleich / vnnd in allen Streiten vndergelegen) das ſie ſich vn⸗ 
Indianer ee der des Spaniſchen Oberſten Gewalt und Gehorſame auff Gnadt vnd Vngnad 
ergeben / vnd von jhnen ſelbs freywillig vmb den Frieden angelangt vnnd gebetten. 
feäffoneie Der Hauptman Caſtellio hat gantz Straͤfflich und erſchrocklich mit den ergebnen 
N Indianern gehandlet. Dann er ließ ſiebentzig Cacicos / das iſt / Koͤnigiſche hen⸗ 
ne Fen welche Brfächer vnd Raͤdlinfuhrer waren geweſen dieſer Auffruhr. Das Ge⸗ 
mein Poͤfel hat er gefangen in die Schiff geſetzet / vnd gang voll geladen / vnd in die 
Inſel Hiſpantolam geſchicket / daſelbſt ſeindt fie fir Leibeygne Leuth verkaufft wor⸗ 
en. Darnach hat er an dem Außlauff in das Meer des Fluß Cumane eyn Beßung 
(wie wir droben auch angezeigt) auffgerichtet / domit die Schiff deſto ſicherer daa 
ſelbſt kondten anländen / vnnd die Statt Toletum / fo von den widerſpaͤnnigen ver⸗ 
hergt / widerumb auffgerichtet. Nicht lang hernach / als ſich die Spanier von tag z 

rer Caliciũ tag mehercten / hat er vber die ſiebentzig Haͤuſer von Holtz vnd Gebackenſtein in der 
oesawen. ¶Inſel Cubagua auffgerichtet. Dieſen Orth fo gleich eyn geringem Staͤttlein ware/ 
hat er das New Calicium genennt. J 
Dahin ſeindt auch vnlangſt hernach vier Franciſcaner Moͤnchen auß der Inſel 
Dominica kommen / vnnd als ſie eyn Cloſter da auffgerichtet / haben ſie eyn ſtetigen 

Sitz in der Inſel beſchloſſen / Seitenmal ſie Forcht halben nicht mehr auff dem Mit 
tellandt in der Inſel Cumana wolten wohnen dann ſie foͤrchteten fie möchten mit⸗ 

fer zeit auch etwan von den Indianern vberfallẽ werden / vnd moͤchte jnen ſolche ab⸗ ) 
folation von den Indianern gefprochen werden wir jbren Mitbrudern. Nach folch® 2 
ver⸗ 
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f Das Erſte Bil. j 
verloffnen Sachen hat der Paͤrlein Fang ſtreng vnd hefftig in allen Orthen wide⸗ 
rumb von den Spaniern angefangen / vnd haben ſie eyn vnzahlbare groſſe Summ 
 darinngefifche. © —— 
Dieweil wir aber offtermals der Inſel Cubaguæ meldung haben gethan / iſt von Der Inſel Ci 
noͤthen das wir mit kurtzen worten ihr Gelegenheit vnnd Eygenſchafft hie beſchrei⸗ Sague Gelege 
ben. Die Inſel Cubagua iſt zehen Meil im vmbkreiß groß / vnnd ligt eilffthalben bei vnnd En 
Grad von der Aequinodtial Liny / von allen Orthen eben / gantz Sandechtich vnnd kenſchafft⸗ 
Vnfruchtbar / bloß von Baͤumen / vnd iſt groſſer mangel an füllen Waſſer darinn. 
Deryhalben iſt manichmal ſo groſſer mangel vnd noch Waſſer halben darinn / wann 
man von wegen der widerwertigen Windt auß der Inſel Caragua nicht mag dahin 
fahren / das offtermals eyn Faß vol Weins / vmb eyn Faß vol ſů ſſes Waſſers vertau 
ſchet wurdt. Sie iſt allein Fruchtbar an Saltz / Rüniglin vnnd Fifchen / deren eyn 
groſſe mengdarinngefandenwilrde. J 
Zu der zeit als der Paͤrlein Fang hefftig im ſchwanck gienge in der Inſel Cuba⸗ 
gua kame Sudonicus Lampugnanus / des Lampugnani Betterrwelcher den Galea⸗ 
cium Mariam Sfortiam / den Hertzogen von Meylandtentleibt, dahin in die In⸗ 

ſel gefahren / vnd hette vom Keyfer die Freyheit vnd Gewalt / das er durch die gantze 
Inſel an allen Orthen wo er woͤlte / möcht Paͤrlein ſch oͤpffen / vnnd ſolte jhm nie⸗ 

mandts darein noch darwider reden. Dieſer iſt auß Spanien mit vier Carauel / wel⸗ 
ehe mit aller Notturfft vnd Nahrung zů dieſem fürnemmen wolgerüſtet vnnd verſe⸗ 
hen / dahin geſchiffet weiche ruſtung vnnd Munition jhm ohn zweifel von etlichen Cudouicu 
Spaniſchen Kauffleuthen zubereitet / vnnd zůſamen getragen worden / vnder der Lapugnanus 
Hoffnung das ſie eyn groſſen gewinn Durch die Pärlein würden erlangen. Er hat Be Den we 
Ihm laffen eyn Raͤchen oder Zuͤch garn zůbereiten / auff ſolch e form vnd Manier / das in die ne. 
auff welche ſeite ers in dz Meer wurffe / moͤcht er leichtlich alwegẽ Paͤrlein Mutter 99 wer Jaſel da 


Haͤußlein damit herauß ziehen / und keinen wurff vergebens thůn. Als ex aber dohin — 
kommen / haben die Spanifche Einwohner in der Infel Cubagua jhm in gemein wi er dardunhin 
derſtrebt / vnd dẽ Priuilegio oder Freyheit fo er vom Keyſer hat / nicht gehorchen woltn Pofinige 
len Sonder jhm offentlich in Das Angeſicht gefagt der Keyſer ſey inanderer euch 
Saab und Guͤt etwas freygeblicher weder billich vndrechtfeye. Dannwannerje- + 

mandts wolle etwas verchren vnd eyn Freygebligkeit beweiſen / ſol er ſolches von ſei⸗ 
nem Guͤt / vnd nicht auß ander Leuth Guͤt / Blůt vnd Schweiß thün. Seitenmal ſie 
dieſe gantze Prouintz vñ Landtſchafft mit jhrer groſſer Muͤhe vnd Arbeit, ja mit jres 
Leibs vnd Lebens Gefahr biß auff dieſen tag erhalten vnd gewonnen. Derhalben ſey 

es viel billicher vnd rechter das fie für jhe Müheond Arbeit die Frucht empfangen / 
weder anderleuth die nie kein Gefaͤhrlichkeit darumb ſeindt außgeſtanden. 

Da nuhn der Lampugnanus gehoͤrꝛet / das fein Freyheit / fo hm vom Keyſer ver⸗ 
goͤnt / kein krafft hette / ſchaͤmet er ſich hochlich / das er widerumb ſolte vngeſchaffter 

Sachen in Spanien fahꝛen / eyns theils von wegen der vergeblichen Hoffnung / an⸗ 
ders cheils von wegen der groſſen Gelt ſchulden die er darauff gewendet. Iſt derhal⸗ 
ben vor groſſem Kum̃er vnd Soꝛrg in eyn Vnſinnigkeit gefallen. Vnnd als er letſt⸗ ul \ 
lich von jederman für eyn Thoren ond Vnſinnigen Menfchen wardt gehalten, ſtar 
be er entlich im fünfften jhar hernach gan jbamerlich und Elendiglich in diefer In⸗ 
fel. Welcher woleyn Srempelonnd Augenfpiegel follfein allen Menſchen / das wir 
nicht alfo gar vnſer Hoffnung» Toſt und zůuerſicht auff das zeitlich Guůt ſollen ſe⸗ 
gzzen / vnd hergegen Gottes Gnadt vnd Reiche Handt vergeſſen / darauß dann 








edcſtlich volgt / das wir nicht des zeitlichen / Sonder auch 
ec des Emwigenofftermals beraubt 


werden. 
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ganz prdrügig vnd maßleidig ſeindt worden / vnd jhr Freundt⸗ 
ſchafft vnnd Gemeinſchafft gantz vnd gar auß geſchlagen. Dargegen wie jhnen fo 
eyn vnleidtliche vnd vnerhoͤrte Dienftbarkeitydie dem Euangelio gantz zů wider? 
ſey auff den Halß gelegt worden / welches durch das Koͤnigliche 
Edriet / vnd der Mönchen Anſtifftung 
geſchehen. 


Das Siebentʒehende Capitel. 
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LG wir weiters foschfaren die vbrigen Handlunge 
Mond Geſchicht zuͤbeſchreibeẽ / erforderet hie die Noth / das wir zuͤuorhin 
anzeigẽ auß was vrſachen die Indianiſchen Einwohner ſo auff dem 
4 Mitesllande gewohnet / ftir Leibeygne Leuth ſeindt gefangen / vnnd 
. 92 indie Ewige Dienfidaskeit geführt worden. Zum erſten als vom Ad⸗ 
miraldem Columbo das Mittelländig Indien erfundensfeindtals baldt die Spas 
nier auß begier vnnd Geitz der Reichthumb dahin gezogen vnnd von eyner Landt⸗ 
ſchafft in die andern geloffen / hin vnnd wider geraubt / geplündert vnnd geſtolen / ſo 
lang biß Durch die taͤgliche vberlauff vnnd Getraͤng ihnen die Indianer gar Auff⸗ 
ſaͤtzig / gehaͤſſig vnnd jhrer vrdrutzig ſeindt worden. Derhalben als ſie die India⸗ 
ner mit taͤglichen vnnd vnleidtlichen Arbeiten plagten / vnd je lenger je mehr ſie heff⸗ 
tiger peinigten / vnd mit gewalt Goldt / Sylber / Edelgeſtein / Paͤrlein / Schmaragdt 
vnnd dergleichen von jhnen erforderten: haben ſie folches groſſes jhamer vnnd Ex 
lendt nicht lenger wollen noch koͤnnen tragen / beflieſſen ſie ſich vnnd Berath⸗ 
ſchlagten ſich chnhellig mit eynander / das fie wolten alle Spanier gantz außreu⸗ 
ten / vnnd auß dem Landt jagen / vnnd verfluchten ſich darneben / das ſie zum erſten 
den Spaniern nicht widerſtrebt hetten / vnnd ſie auß dem Landt gejagt oder all zuͤ⸗ 
todt geſchlagen hetten. | 
Die Spanier aber / beyde die Geiſtlichen und die Sayen nach dem fiedurch lange 
Dear Spa, Übung vnd Brauch der Indianer Sitten onnd Leben anügfam erfahren / vnnd off⸗ 
nifchen Moͤn termals probiert / Das fie weder der Chriften Freundtſchafft / noch den Chriſtlichen 
Her Glauben liebten oder wolten annemmen Sonder denſelbigen verlacheten vnnd 
verſpotteten / wann fie daruon redeten / deßgleichen d5 ihr Halpftarrigfeit allein den 
Landinoͤgten nutz vnd gůt / Aber den Geiſtlichen gar nicht / ſindt endtlich etlich Do⸗ 
minicaner Mönchen widerumb in Spanien gezogen / vnd in den Koͤniglichen Hof 
Fommen/dem Konig Ferdinandt angeseigt / Diefes Barbarifchen onnd Bichifchen 
Volcks Sitten famptjhre Gottloſe Drdnung onnd Gebraͤuch. Letſtlich berede⸗ 
ten ſie den Konig dahin auff vielerley Weg vnd Meinung (wie wir baldt hoͤren wer⸗ 
den)das viel beſſer vnod billicher were / wann man dieſe Boͤlcker fur Leibeygne Leuth 
verkaufte / weder das man ſie alſo frey nach jhrem Willen ließ leben. Dieſer bere⸗ 
dung vnd Rathſchlagung innhaliond begrieff was dieſer. 
—— Sie fiengen auff ſolche weiß an zůreden / Alter Gnedigſter Koͤnig / wiſſendt das 
fen den India DIE Indianer fo auff dem Sande wohnen / der Abgoͤtterey ergeben ſeyen / vnnd das ſie 
nern auch die Vnzucht mit den jungen Knaben pflegen zůtreiben / vñ feindt von Natur nichtswer 
a tige Leuth / Lugner / Rauch / Viehiſch / Sinnloß / ohn Vrtheil ond verſtandt / begierig 
fie fies Newerzeittung / geneigt sb Auffruhr / Vng ezãmpt / Vnmenſchlich vñ Raachgierig / 
Da el ſchmieren jhre Pfeil mit Gifft / welches alfo ſchaͤdlich vnnd Gifftig iſt / das ſo eyn 
‚haben. Menſch damit getro ffen wirdt / muͤß derſelbig mit groſſer Vnſinnigkeit vñ —— 
erben, 
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\ ſterben. Sie geh en gantz Nackendt / vnd ſchaͤmen ſich gar nicht / laſſen niergendt kein 


> Haar oder Bart wachſen / vnd wann jhnen in der jugendt das Haar etwann anfa⸗ 
bet zů wach ſen / rauffen ſie daſſelbig mit eynem Rauffsänglein oder anderm Inſtru⸗ Iadianer Sie 
Far ch / vnd andere wife. onfle sen vnd leben 


ment mit den Wurtzlen herauß. Sie eſſen Menſchen 
tige Thier / als Froͤſch / Lellß / Hewſchrecken / Regenwilrm / vñ dergleichen. Ihr hoch⸗ 
ſter Wolluſt vi Freudt iſt in freſſen on ſauffen / vñ halten ſie gar feinen Glaubẽ oder 
Dew im Ehſtanoͤt / ſonder es giltet jhnẽ alles gleich. Deßgleichen iſt kein Bold vn⸗ 
der der Sonnen das alſo Halß ſtarug vnd Hartneckig fey in feinen Sitten vnd Ge 
braͤuchen als ſie ſeindt. Sie haben gar kein mitleiden oder Erbaͤrmbnuß mit den 
Krancken / waũ ſie jhnẽ ſchon gar nah verwaͤdt / oder ſhre eygene Bruͤder vñ Schwe 
ſtern ſeyen / verlaſſen fie dieſelbigen gleichwol. Vnd damit ſie derſelbigen deſto eh 
abkommen ſtragen ſie die Krancken vnd Die fo halb Todt ſeindt weit von jhnen in die 
finſtern Waͤldt vnnd Speluncken hinauß / damit ſie ſie nicht dorffen anſchen. Da 
fir dann entweders von den Wilden Thieren gefreſſen werden / oder muſſen gantz 
Haͤmerlich ohn eyntzigen Troſt / wie die wilden Thier ſterben. Vber das halten fie 
niergendt fein Trew vnd Glauben / vnd wann fie ſchon tauſent mahl in eynes Ko⸗ 
nigs oder Potentaten Gewalt vnd Herrſchafft ſchwuͤren / halten ſie doch demſelbi⸗ 
gen nicht laͤnger / dañ biß fiihren Vortheil erſehen / da fallen ſie ohn alle Forcht und 
ſchrecken widerum̃ ab. Deren Exempel ewer Koͤnigliche Maieſtath ſchon offtermals 
biß her erfahren vnd geſehen. Vnd in Sum̃a damit ſie ſolches kurtzlich beſchlieſſen / 
fo ſey Fein Voick vnder dem Himmel das aͤrger / greiwlicher vñ erſchroͤcklicher weder 
die Indianiſche Volcker ſeyen. | 
Wie auhn König Ferdinandt von diefer Volcker Gottloſe vñ fehandeliche Sit⸗ 
fen hatte gehoret / ließ er als baldt fein Groſſen Rath / (wie ſie jſyn nennen) zuſammen 
heruffen / vnd hielt jhnen ſolches alles für / was jhym die Mönchen von den Indiani⸗ 
ſchen Volckern heiten fürgetragen vnnd angezeigt / vnnd bath ſie darneben / das ſie 
hren trewen Rath vnd Sententz hierin wolten geben / was man mit dieſem Rauhen 
vnd Vnmenſchlichen Volck ſolt handeln und fürnemmen. Da haben ſie als baldt 
befchloffen ohn eyntzige nachgrundung / vnd bedenckung wasnüglich vñ gůt moͤch 


le jhnen / vñ ſehe fie fit guͤt an / das man die Indianer fo auff dem mittel Sande woh⸗ 
len / vnd nicht leicht lich in Gehorſam mögen behalten werden / flir Leibeygne Leuch 
ſolle hinweg führen in Die Ewige Dienſtbarkeit / es ſey dann fach / das ſie von jhren 
‚groben Irrthumben abſtehn vnd Ehriften werden / vñ von den Spaniern eyn Chrift 

lich und Erbar leben begeren zuͤlehrnen. | | 

Als diß Decret vnd Drdnung vom ganken Rath ond Stände was befchloflen, 
hat ſolches ver König mit feinem Gewalt vnd Aut hoꝛitet beſtetiget vñ bekrefftiget / 


vnd mit ſeinem Inſigel des Reiche verwaret. Hierauff hat er folches Edict dem Di⸗ u lea 
die Indianer⸗ 


dac Niqueß / vnnd dem Alfonfo Hoied / vbergeben / welche zum erſten in dieſe Landt⸗ 
ſchafft under dem Zittel der Gubernatorn vnnd Regierern dahin vberſchickt ſeind / 
emblich der Niqueß vber die Inſel Caragua / vnnd der Hoied vber Carthago) 
vnd ſhnen darneben beuohlen / das ch ſie mit dieſen Volckern an zukriegen flengen / 
vnd ihnen die Waaffen zeigten / ſolten ſie zuuorhin verſchaffen das ihnen das Hey⸗ 
lig Euangelium geprediget wurdt / vnd fie fireng laffen vermahnen / das ſie von jren 
vnfletigen vnd wuſten Sitten vnd Laſtern wolten abſtehn / vnd mit Ehrlichen vnnd 
Erbarn Männern freindtlich und Friedtlich leben / vñ der Spanier Sreundefchaffe 
vnd Dindenus in hoben Ehren halten / vñ jhnen diefelbigevon Hersen laſſen an⸗ 
gelegen ſein. Wañ ſie dieſe Artickel vnnd vereynigung annemen / vnd diß Mandat 
fleiſſig hielte / wolt ſhnẽ der Konig in Caſtilien / icht allein jhre Freyheit goͤnnen vnd 
he | | iij zuͤlaſſen / 


te geſein / oder was fiir Varuh vñ Vngluck mochte darauß erfolgen/fonder alfo vn⸗ u 
berathfchlachter fachen Diefes verordnet vnd Decret befchloffen: Namblich / es gefal ſinnigken⸗ 
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zuͤlaſſen / Sonder ſie all in gemein für Freündt / vnd ſeine trewe Vnderthanen erken 
nen vnnd halten. Wo ſie aber demſelbigen nicht nachuolgten vnnd Vngehoꝛſam 
würden feinyhabe er ihnen beuohlen / das fie ſie all ſollen fangen vñ gefaͤngklich hin⸗ 
weg führen in die Ewigen Dienſtbarkeit. Deßgleichẽ ſollen ſie auch jhre Leib / Haab 
und Gat vnd ſhr Leben / mit dem Schwert / Fewr / vnd Bluͤtuergieſſung biß auff das 
hinderſt verfolgen vnd durchaͤchten. PEN. 2 

Fürwahrich glaub wann onfer Heylandt vnd Erlöfer Jeſus Chꝛiſtus / als er ſei⸗ 

ne Heylige Apoſtel außgeſendet / daß fie ſolten Das Euangelium predigen durch den 
gantzen Erdtboden / fie mit ſolehem beuelch vnnd Gewalt hette außgeſchicket / we⸗ 

ren fürwahr nimmer ſouiel Koͤnigreich / ſouiel Voͤlcker /ſouiel mechtiger Furſten⸗ 
thumb vnd Potentaten vnder das Chꝛriſtlich Ereitg kom̃en vnd ſich begeben / weiche 
ſonſt von jhnen felds das Goͤttlich Wort angenommen vnd Daffelbig von grunde 
ihres Hergens geliebt / Leib ond Leben vmb des Chriſtlichen Nam̃ens willen gewagt 
vnd verloren. Hierauß leichtlich zu oreheilen vnd zůſehen iſt / wie eyn groffer vnder⸗ 
ſcheid iſt vnder dem Goͤttlichen Vrtheil vnnd Weiß heit / vnnd vnder der Menfchen 
Senteng ond verſtandt. \ — —— J 


Sidacus Niques / vnd Alfonſus Hoied werden zum 


erſten in das Mittellaͤndig Indiam geſchickt / daſſelbig mit Ge⸗ 
walt einzunemmen. Die Moͤnchen welche zuuorhin gerathen hatten / das man folte 
die Indianer für Leibeygne Leuth hinweg führenverflüchten vñ verwarffen endtlich 
jhren Rathſchlag widerum̃. Diele Gefaͤngenſchafft vñ verfolgung der Armen In⸗ 
dianer wuͤrdt letſtlich durch des Bapſts Guldene Bullen vnd das Keyſerlich Edict 
auffgehaben vnd abgethan. Wider dieſes Edict vñ widerruüffung legten ſich die Rei⸗ 

chen ond Furnemſten Spanier. tem wie die Spaniſche Moͤnchen die India⸗ 

ner vergebens mit güten vnd freundtlichen Worten vnderſtanden haben 
zůuerſoͤhnen / dieweil ſie zuunorhin mit groben Laſtern vnd bo⸗ 
ſen Exempeln der Spanier zum Zorn vnd Auffrůhr 
waren angereitzt worden. 


Das Achtzehende Capitel. | 
num See feindedie zwen vorgemelte Önberna- 


fchröcklichem ' 

— en : AR ton vnd Landtregierer / im jhar tauſent / fuͤnffhundert und nelin, auß 

gefehickt anno Bar dem Meerhafen Calicio gefahren vnnd mit glücklichem und guͤtem 

1509, EG Wind indie Inſel Hifpaniolam formen. Daſelbſt hat der Landtuogt 

| ® Hoied auf ſanem engen koſtẽ vier gewaltige Schiff laffen sürüftenr 

vnnd diefelbige mit visrhundert wolerfahrnen Kriegßlenthen beſetzt / mit denen iſt er 

auß dem Meerhafen Dominica gefahren. Eh er aber von dannen weiche / beualhe er 

zuuorhin Martino Anciſo eynẽ Baccalaureo der Frey en Kunſt / (welcher auß Koͤni⸗ 

gliche beuelch / der Oberſt Bluͤtrichter oder Gerichts Adminiſtrator vber die gantzen 

Infel was) do er mit den vbrigen Kriegßleuthen / Pferdtẽ / Munition / Geſchiltz vñ al 
ne lerley Pꝛo uiandt auff das fürderlichie vnd baldeſt ſolte hernach fahren, / vnd jhm zu 
ha Hülff komen. Als er bey New Carthago angelaͤndt / iſt er mit ſeinem Kriegßuolck auff 

des Aönigs DaB Landt gezogen / vnd das Koͤniglich Edict vnnd Beuelch offentlich durch eynen 

Edici fue·  Dolmetfchenden Indianern laſſen furleſen / vnd bathe fie darneben mit frelindeli= 

chen Worten / das fie wolten Friedtlich leben / vnd der Chriſten Freundtſchafft lieben 

vnd in Ehren halten. Deßgleichen jhre ſchandtliche vnd grobe Sitten verlaſſen vnd 

den Chriß lichen Glauben annem̃en. Wann fie ſolches würden thun / wolte der Koͤ⸗ 

nig in 
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SDas Erſte Buͤch. 


hig in Caftilien Frellndtlich vnd Miltiglich mit ihnen handlen / vnd fieftirbie aller 
liebſte vnd wehrteſte Freündt halten. | 


Die Indianer antworteten mit kurtzen worten auffdiefen Fuͤrtrag / vnd ſagtẽ / ſie Ju dianer ant⸗ 


bedorfften des Konigs in Caſtilien gang vnnd garnicht. Derhalben ſolten fich di 
Spanier als baldt wider hinderſich trollen vnd zuruck machen von dannen ſie kom 
men weren. Vber das ſolten fie wiſſen / das ſie von Hertzen gern moͤgẽ frembde Bot 
cker dulden vnnd leiden / ſo sh ihnen kommen / ſo fehr das fie Freuͤndtlich vnnd From̃ 
ſeyen: Aber mit denen ſo nichts anders koͤnnen weder boͤſes thuůn / vnd mie Schmach 
heiten oder Laſter nimmermehr erſettigt werden / mit denſelbigen mögen fie gantz vn 
garfein Gemeinſchafft noch Freündtſchafft haben. Re: ’ 

Wie der Öubernasor ond Landt Regierer der Indianer antwort hat gehoͤret / ließ 
et fein gantzes Kriegßuolck auffdas Sande ſteigen / vnd fieng an in allen Orthen der= 
feldigen Grentzen zuͤbrennen / zutodtſchlagen und zünerfolgen was er nuhr anfamcı 
vnd ſchonet niemandts weder Jung noch Alı Weib vnd Mann Sonder ſouiel fie 
jndianer funden Die muften den Halß herhaltẽ. Welches mich fürwahr eyn fcharpff 
Euangelium duncket gepredigetfein. | 

Vber dz ließ er durch alle Prouintz vñ Sandefchafften dz Königlich Edict offent= 

lich ern vnd anſchlagen / damit es niemandt vnbewüſt were / vñ fich zuͤentſchul⸗ 
digen hette / dz alle die jhenige ſo die verkundigung des Heyligẽ Euangeliums nicht 
wolten annem̃en / ſolten ale Vngehorſame gefaͤngklich eingezogen / vnd für Leibeyg 


e wort auff der 
Spanier fuͤr⸗ 
ag⸗ 


ne Leuth hinweg gefuhret vnd gebraucht werden. Wiewol ſolches Geſatz vñ Edict Spantermit, 
allein die Cariber / welche Menſchẽ Fleiſch eſſen antraff vnd begrieffe / mißbrauchten — 


doch die Spanier ſolches Ediet in allen andern Orthen ohn vnderſcheid / wo ſchon 
ſolche grobe vñ Vichiſche Sitten vñ Laſter nicht im ſchwanck giengẽ / vnd plagten 
nichts deſto minder die Armen Indianer frtie und ſpaath in den Frsgrüben vñ an⸗ 
dern Werckẽ / gleich als Leibey gne Leuth. Als aber den Indianern die Dien ſtbarkeit 
vnd taͤgliches Joch etwas zůſchwer vnd verdräflig ware, vnnd ſie ſolches die laͤnge 
nichtmehr mochten / noch kondten tragen / iſt der Handel endtlich dahin gerathen / dz 
wo nicht etliche Mönchen hetten darwider geſtrebt / welche auß Chriſtũchem eyfer 
vnd fieb des armſeligen Volcks Freyheit gefürderetrweredas Geſchlecht der India 
ner in fusger zeit gank und garsugrundt gangen. Das fieihnen endtlich filrgefese 
all eynhelliglich zůſterben / vnnd mit den Spaniern vmb das letſte Heil jhres Lbens 
vad Battsrlandeszäftreiten. Wo ſolcher Rathſchlag in das Werck were kommen / 
heiten ſie ohn zweifel muſſen zugrund gehn / dann das Spaniſch Volck ware heff⸗ 
tig ober ſie ergrimmet / dieweil ſie ſich in etlichen dingen Vngehoꝛſam erzeigten. 


Dann es ware etliche Dominicaner Monchen / welche in dam Newen Hiſpanien Di 


e Monckẽ 


wohnten / vñ als fie ſahen dz die Armbſeligen Indianer tkaͤglich ohn auffhoͤren / vnd buderſtehn Die 


vhn alle Barmhertzigkeit jhämerlich vnd vnbillich von den Spantern geplagt vnd 


ats — ö— 
wunden zußet 
er; 03 

fe, ſo Můuort ge 


gepeiniget wurden / fingen fie an / ſchalten vnnd ſtrafften offentlich onnd heimlich fS 


lagen / abe 


dar Spanier Schmachheit vñn Vnbarmhertzigkelt ſo ſie gegẽ den Indianern übte, ne su laug 


vermahnten ſie / das fiedoch wolten eingedenck fein’ wie groffe Tyranney und Vn⸗ 
billichfeie fie mic dem Armbſeligen vñ vnwiſſenden Volck trieben / ſoltẽ doch einge= 
denck ſein / dz fie Gott am Jlingften tag muͤſten Rechenſchafft darut gebẽ. Oerhal⸗ 
ben wolten ſie eyn maaß vñ Mittel in der Strengkeit haltẽ / vnd forthin die vnwiſſen 
de Indianer etwas milter regiert / vnd freiindtlicher mit jhnẽ handlen / damit ſie ſich 
defto reywilliger vnder dz Joch des Euangeliums begeben. Dieſe vnd dergleichen 
andere vermahnung meh:/ als die Moͤnchẽ den Spaniern fürhielten / verlachten vñ 
werfpötteren ſie fie daranıond verh arreten nicht deſto minder in jhrer Tyranney vnd 
Wuterey / vñ ſagten. Es weren die groben vnd Viehiſche Volcker oder Heidnifche 
Hundt / nicht wurdig des Chriſtlichen Nammens vnd Glaubens. Alſo — I 
ini | Ä Vermah⸗ 









gehariet, 
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% Giſtoꝛt Von der Newen Beh 
Vermahnung vnnd Warnung der Moͤnchen bey den Spaniern kein Frucht vnnd 
Wirckũg / Sonder ſchoͤpfftẽ jhnẽ viel mehr dardurch Feindtſchafft / Neidt vñ Haß. 
Derwegen als dieſe Ordens Herrn vnd Vaͤtter ſahen / das jhꝛre Vermahnung vis 

Warnung kein platz no ſtath hatte bey den Spaniern / vnd als fieder Spamer fa 


fer ond Vnbarmhertzigkeit gegenden Indianern grundelich heiten in Schriften 


i 


verfaffer / haben fie dieſelbigen in eil durch Ihrer Didens Brüder eynen Rodericum 


ſchroͤcklichen Mißbrauch der Dienftbarfeit des Armen Indianifchen Voſcks / was 


für groſſes Vngluck vnd Gefahr darauß erfolget / wolte er anhalten / das der Bapſt 
eyn newe Guldene Bulle ließ außgehn / dardurch die Indianer widerinjbralte Sei 
heit gefegt würden. “ | nr 

Es befafle damahls den Baͤpſtlichen Stälsh Rom Paulus der dritte diß Nam⸗ 
mis. Diefer als er võ der Indianer vnbillichkeit vñ Schmacheit hoͤret / fo fievon de 
Spanien müften leiden / vnd als er jolches eygentlich durch gewiſſe Zeugnuß erfun 
diget / hat er eyn Newe Bullen laſſen außgehn / vnnd darinn den Indianern jhre alte 
Freyheit vnd Braͤuch zů leben offentlich vergoͤnt vnd zůgelaſſen. 


Der Indianer Hefe Bullen fuhret Rodericus / mit ſampt etliche andern Moͤnchẽ in Spanien 


Dienſtbarkeit pre se 

er duch vnd erzehlet der Kepferlichen Maieſtath aller dieſer dingen vñ Handlungẽ anfang / 
u Ordnung vnd Endt / wie ſie ſich wahrhaff.ig verloffen hatten. Zeigt auch darneben 
gehebr. anıdas der Indianer Sundt vnd lafter auß lauter onwiffenheit vn nicht auß Boß 


heit herkaͤmen. Dann fie feyen von Gott zů Menfchen und nicht zu wilden Thierẽ 


Minaiam eyn Dominicaner Moͤnchen gehn Rom zum Bapſt geſchickt / vnnd ihm 
darneben mündelich beuolhen / wann er dem Heiligen Vatter angesagt hab / den 


— 
J 


Roderiei RRed Feſchaffen / vnd ſeyen freye Leüth vnd nicht Leibey gne Knecht / vnd ſolle man ſie zun 


%0: dem Re» Chriftlichen Glauben bringen vnd reitzen / mit guͤen Eremplen vnd beyſpilen / niche 


ich; mie Tyranney ond Vnbarmhertzigkeit. Derhalben woͤlle jhꝛ Maieſtath gedenden 


vnd zů Hertzen faſſen / das dieſe Landtſchafften vnd Prꝛouintzen vnder ſeinem Reich 


vnnd ſeinen Fuͤſſen vnderworffen ſeyen / ſtande es derhalben vor allen dingen ſeiner 


Gottſeligkeit zů / vnd gebüre im als eynẽ Chriſtlichẽ Fuͤrſten on Regenten / dz er furſe 


hung thuͤe / damit ſie nicht durch die vnleidtliche Marter vñ jhaͤmerliche Pein / ſo fie 


vo den Spaniern täglich müjfen leiden / in kurtzer zeit / gantz vñ gar verwilſtet / vñ zur 


Eyno den gemacht werden. Dann cs ſchaͤmen fich die Spanier gar nicht on forch N 


ten fich auch Feiner Sündt / dieſe Armbſelige vnd Elende Menſchen taͤglich mit vn⸗ 
leidtlicher Arbeit mit groſſer marter vnd weehklagen zu plagẽ / das manichmahl viel 


auff eynen tag anf Bekummernuß ſterben. Auch zwingen ſie ſie mit groſſem Hun⸗ 


ger vnd kummer Erdtreich auß den Ertzgrüben zůtragen / vnnd andern vnehrlichen 


Wercken vnd Arbeyten mehꝛ / die ich hie nicht alle erzehlen will / kürtze halb / Alſo das 
viel auß jhnẽ / die dieſes Joch on Dienſtbarkeit entpfliehen / ſich in den finſtern Waͤl 


den vñ Hillen verſtecken vnnd jhnen ſelbs die Gurgel abſchneiden / oder ſonſt ihnen 


felbs eyn jh aͤmerlichen Todt anchun / vnd ſterben alſo dahin wie die vnuernunfftigẽ 


Thier / fur deren Leben ond verderbe/ gewißlich die Spanier am Süngfientag Gott 


werden rechnunafchafft geben müſſen / dieweil fie diß Arm on vnwiſſent Bold vich 

härter gehalten haben / dann Pharao die Kinder Iſrael im Kalckofen. Diß woͤlle jhr 

Maieſtath zů Hertzen führen/ond Den armen betraͤngten bey zeiten zů hilff kommen. 
Als der Keyfer dieſe Klag hoͤret / ſchicket er von ſtundt an in kurtzen tagẽ den Do⸗ 


— 


ctor Figueroam in Indiam / vñ beualch jhm ernſthafftig / das er ſolte von den Moͤn⸗ 


chen vnd Landtusgten ſolches eygentlich vnd wahrhafftig erfahren / ob dem alſo we 


re. Dieſer fuͤrhin / vnd richtet ſeinen beuelch / darumb er außgeſchickt / fleiſſig auß / vnd 
kame in kurtzer zeit widerumb / zeigt dem Keyſer an / was er erfahren vnnd erkundiget 
hette. So baldt der Keyſer ſolches für Wahrhafftig erkennet / ließ er ohn verzug / vnd 
oͤhn eyntzigẽ weitern Rathſchlag ſeiner Raͤthen eyn offentlich Edict außgehn / vnnd 
beualch 
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von eynem Milten und Barmhergigen Keyfer berfommen. 


Im har tauſent / fünffhundert / viertzig vñ vier / als ich Hieronymus Benzo inder 
Inſel Hiſpaniola ware / kame dahin der centiat Ceratus / ſo zum Landtuogt darti⸗ 
"ber verordnet / vnd bracht dieſes Reyferlich Edict vñ Geſatz mit jhm dahin. Welches 
er võ ſtundt an durch alle Inſel vñ Prouintz des gantzẽ Indiens / mit groſſer Freudt / 
Doſt vnd Frolockung der betraͤngten Einwohner / aber mit ſonderlichem Schmer⸗ 
‚Ben vnd Zorn der. Spanier / ließ offenbaren / außrüffen / verlaͤſen / vñ in allen Orthen 
anſchlagen vñ publicierẽ. Es haben auch alle die jhenigẽ ſo in der Inſel Hiſpanio⸗ 
la / Cuba / Jamaica / Sant Johans Inſel / vñ in allen vmbgelegnẽ Grentzen welche 
gemeinlich võ den Schiffleuthen / Terra Firma geneũt / von der Landtſchafft an No 
wine Dei biß zů dem Parienſiſchen Meerſchoß gewohnt, freywillig vnd gern diß 
Edict angenom̃en / vnnd demſelbigen trewlich nachkom̃en. Aber die ſo in der Statt 
Merico wohnten / wolten ſolches nicht annemmen / noch verwilligen / dann es wohn 
ten etliche Reiche Herrn vnnd Kauffleiteh dariñ / welcher Haab vnnd Guͤt allein in 
den Leibeygnen Leuthen ſtunde / vnnd richteten fie alljhr Werck vnd Handlung mit 
hnen auß / darum̃ widerſtrebten ſie / vnd wolten ſolches Edict nicht annem̃en. Dan 
ſagten / vnd widerſprachen / das die Indianer vom Koͤnig Ferdinandt werẽ in ey⸗ 
nem offentlichen Edict der Dienſtbarkeit vnderworffen worden, vñ hette ſolches des 
Keyſer ſelbs auff eyn newes beſtetiget / deßwegen geben ſie jhm den funfften theil in 
allem das fie gewunnen vnd erobertẽ. Wañ aber Keyſerliche Maieſtath den India⸗ 
ern jhre alte Freyheit wolte vergoñen / ſo ſolte er jhnẽ jhren vnkoſten vñ Schade, fo 
ſie von wegẽ dieſer Waar vnd Kauffmanſchafft angewẽdt / widerum̃ erlegen vñ be⸗ 
zalt. Dieſes vñ dergleichen klagtẽ ſie all in Gemein / vñ verfluchte darnebẽ die Mon 
che welche an dieſen Sachen on Handlungẽ Veſaͤcher on Anfänger ward geweſen. 


Freyheii genieſſen. Darneben ſetzt er eyn groſſe Straaff vnd Peen auff / wider die / ſo 
fuͤrthin die Indianer für Leibey gne Leüth zů jhrer Arbeit vnd Dienſt wuͤrden gebrau 
chen. Diß iſt fürwahr eyn Heylig vnd fürtrefflich Geſatz vn Edict geweſen / welche 


vergoͤnt den 
Indianern jre 
alte Freyheit 


89 widerumb. 
anno 1544. 
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beualch ſtreng dariũ / das forthin die Indianer folten freye Letith ſein / vnnd jhre alte eyſer Carol 


— 


In dieſer Sach und Handlung hat flirwar viel geholffen vnd genutzet Die hohe Mendoʒze — 
Weißheit vñ verſtaͤndigkeit des Antonij Mendozze des Oberſten Gubernators on ar En 
Commenthllrerwelcheriwo er nicht zeitlich ond bequemlich mit feinem Rathfchlag - 


fürfehung gerhan hette / weren gawißlich die Sachennicht alfo Glücklich vnnd wol 
außgeſchlagen. Daii er ftellet fich als want erdiefem Gefatz vñ Statut auch wider⸗ 
 reberzond mit jhnen vbereynſtimmet / hieß fiederhalben von dieſer Sach zum Key⸗ 
fer fehresben vnd ſupplicieren / das er wolte diß Geſatz vnd Oꝛdnung abſtellen: Das 
rinn er fein Ampt Trewlich und Weißlich außgerichtet vnnd volſtrecket / wie ſolches 


das Endt bewieſen hat. Aber der Keyſer wolt ſein Sententz vnd Statut keinßwegs 


veragdern / noch jhrem willen vn begeren willfahrẽ / Sonder ſchreib ſtraͤfflich an fie, 
das ſie wolten feinem Edict gehorchen vnnd vnderthaͤnig ſein. Derhalben als der 
Mendozza ſolches ſchreiben empfangen, beruͤfft er die Furnembſten vnd Reicheſten 
Burger zů Mexican zuſam̃en / vnd zeigt jhnen das newe Edictdes Reyfersan. Als 
aber die Furnemb ſtẽ vnd Reichfie Herrn etwz Rauch vñ ſich widerſpaͤnnig erzeigtẽ / 
vnd woltẽ jhre Leibeygne Knecht nicht ledig laſſen / damit Fein Auffruhr vñ Tumult 
vnder den Burgern entfprüngerhat er die Strengkeit vnd Raͤuhe des Geſatzes mie 
‚feiner Hohen Weißheit vnd Verſtand etwas gemilteret / vnd habẽ fie ſolches alles in 
Semein auff ſolche Form vnnd weiß angenom̃en und gehorchet: Namblich / alledie 


Henige / ſo Leibey gne Knecht hettẽ / ſolten jhaͤrlich füreyn gewiſſen heil vnd anzahl 
allwegen zwentzig Durch das Loß auß dem gantzen Hauffen frey laſſen. Durch 
dieſen Rathſchlag vnnd Fuͤrſehung ift erfolget / das alle Leibey gne Knecht in kurben 


Hharen frey gelaſſen ſeindt worden, Furwahr wann Blaſcus Nunez— 


— 
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Vela / wel⸗ 


cher 
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Giſtoꝛ Donder Newen deln 
cher mit gleichem Königlichen beuelch in die Landtſchafft Peruanam geſchickt / vnd 
zum Oberſten Regenten darüber verordnet / ſich alfo Weißlich vnd verſtaͤndig hette 
gehalten / were er nicht fo jhaͤmerlich vmb ſein Leben kommen / vnnd hetten ſich nicht 

ſouiel Vnruh vnd Vngluck darinn zugetragen / wie wir baldt hoͤren werden. 
— Mach dem die Indianer widerumb durch des Bapſts Bullen vi des Keyſers Ta 
pnverftchn vie Diet in jhralte Frepheit waren eingeſetzt / ſupplicierten die Moͤnchẽ an den Keyſer / dB 
Zudian⸗er mit er jhnen woltevergönnendas ſie moͤchten dahin ziehen / vñ waũ fie die Indianiſche 
gun won Spraach lehrneten / wolten ſie mit predigen / verkundungen vnd lieblichen wortẽ die 
escn Glauben vnglaͤubigen Volcker sum Chriſtlichen Glauben bringen. Oañ ſagten ſie / wir ha⸗ 
— A ben Hertz und Müth gnug darzů / wo ons anders Gott fein Gnadt vnnd Heyligen 
auf. Geift würde mittheilen / das wir fichichtlich zum Ehriftlichen Glauben wollen bin _ 
gen. Diefes iſt jhnen vergoͤnnt worden / vnd hat der Keyſer darneben ernſthafftig be⸗ 
uͤolhen / dz man forthin fein Lãdtſchafft noch Pꝛouintz in Indien mit Gewalt / oder 
mit dem Schwert fol erobern: Sonder man ſolle ſie mit guten vnd Erbarn Friplen 
zum Chꝛiſtlichen Glauben anreitzen. Mit dieſem Beuelch und Vergonnung / ſeindt 
acht Monchẽ in Indiam gefahren / vñ ander Sandtfchafft Florida angelaͤndet / auß 
denen vier auffds Sande gegangen / vñ angefangen den Vnglaͤubigẽ Indianern do 
Goͤttlich wori zuͤpredigen. Die Indianer aber(fo ohn dz hefftig vber die Spanier er 
grim̃et / dieweil ſie zuuorhin Vndbarmhertziger weiß võ den Spaniern warẽ geplagt 
worden)entpfiengẽ die Moͤnchen gang onfäuberlich / dañ fo baldefiedie Mönchen 
Die India. fahensfchlügen fie fie mit groffen Baͤnglen zutodt  vä fraffen fienach ihrem brauch 
— vi Sitte alfo Roh vngeſotten. Die zwen andere Moͤnchen aber auß dieſen zogẽ an 
OR die Grentzen der Landiſchafft Gattimalæ / vñ als fie auch anfiengẽ jhnen zů predigẽ / 
habe ſie gleiche Sohn vñ Beſoldũg empfangẽ / gleich wie die andern. Durch derẽ Ex⸗ 
empel vñ Beyſpil ſeind die vbrigẽ erſchrocken und Haben ſich des predigens auff diß 
mahl enthalten / vnnd auff beſſere gelegenheit vnd zeit gewartet. Furwahr wann fie 
von anfang fürjhr Schand vnnd Laſter / ſo ſie an den Armen Indianern getrieben / 
mit Freundtlichken vnd Gütigkeit jhre Hertzen vnnd Gemüther gemilteret vnnd zů 
ihnen hetten geloͤcket / zweifelt mir gar nicht / es hetten alle ding vnnd Handlung eyn 
glücklichern vnnd beſſern Forthgang gehabt. Dann fie weren ſolcher fchandtlichen | 
vnd graͤuwlicher Schmachbeit onbewät geweſen / weicht fichernach gleich als ey⸗ i 
nem Erempelnachgenolget feindt. | 


⸗ e » Ä e ⸗ — 
Wie graͤwlich vnnd erſchꝛoͤcklich die zwen Guberna⸗ 
torn oder Landregierer der Hoied vnnd Niqueß / mit dẽ Schwert 
vnd Fewr / wider die Armen Indianer ſo auff dem Mittellandt gewohnet / gewuͤtet 
vnd getobet haben. Deßgleichen wie der Hoied ſey verwundt worden / vnd nach⸗ 
mahls durch Hunger vñ groſſen Mangel gezwungen / das er mit ſeinem Kriegß⸗ 
heer wider hinderſich hat muſſen ziehen / vnd wie er von wegen 
der Toͤdilichen wunden in der Inſel Hiſpa⸗ 
niola fey geſtorben. 


Das Neuntzehende Capitel. — 
zo, Ks der Hoied mie feine Kriegßheer ben der 


SNewen Statt Carthago — den Indianern krieget / kame vn⸗ 
uverſehens dahin gefahren der Niqueß mit eynem groſſen Schnabel⸗ 
—5— ſchiff ſampt ſieben Carauel / vñ zweyẽ langẽ Schiffen oder Nawẽ / die 
RERTSA yaremis Drowiandeı Munition ond Kriegßleuthen / deren er vber die 
| ſiebenhun⸗ 
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ſebenhundert hatte / wol verſehen / und wolt nach feiner Prouintz oder Landtſchafft 
darüuber er verordnet ſchiffen. Da fundt er feinen Mitgeſellen den Hoied welcher 
 Zödtlich kranck was / von wegen eyner ſchaͤdlichen vñ giftigen Wunden / ſo er von 
den Indianern empfangẽ. Daũ als er zuuor auff die zwolff Meilwegs auff de its 
tellandt von New Carthago auß mit feinem Kriegßuolck hin vnnd wider geſtreifft / 


vnd auß Hoffnnng vnd begier ehnes groſſen Raubs / etlichen Indiamſchen Komge 
in das Landt gefallen / vñ dieſelbige hefftig mit dem Schwert vnd Fewr geplagt / dex 
Zuuerſicht das er eyn vnglaͤubliche groffe Sum Goldts dariñ wurde finden vnd er ⸗ 


ſch nappen / wie jhm dañ etliche Indianer angezeigt / das er eyn groß Gut võ Goldt 
vnd Edelgeſtein dariñ wirde finden / auff deren gůt vertrawen er dahin gezogẽ Aber 
er hat nichts anders daruon bracht vñ gewunnen / in dieſem Zug / weder allein etliche 
ſchaͤdliche Wunden | 
ie kondte leichtlich bey jm ſelbs merckẽ durch Beyſpiel feiner Nach- 
bauren / d 





Mich vnd ſchnell ſein Landtuolck verſamblet / vnd alſo mit gewaffneter Handt an be⸗ 
quemlichen vnnd heimlichen Orthen der Feindt zukunfft gewartet. So baldt ſie die 
Spanier haben erſehen / ſeind die Indianer mit fo groſſem Gewalt vnnd grimen in 

bie Spanier gefalle / dz der Hoied gezwungẽ wardt ſich in die Flucht zub egebẽ / vñ dẽ 

Meer zů zůeilẽ / welchẽ ſie ſchnell nach geſagt / vñ fünff vñ ſiebẽtzig auß dẽ Spaniern 

erſchlagen / den Hoied To dtlich verwundt / alſo das er ſchwerlich mocht entrinnen. 

Als ſolches des Niqueß Krieghleuth vernom̃en / die erſt dahin ware kom̃en berath 

ſchlagten fie ſich mit eynander / vnd befchloffen bey jhnen / das ſie wolten mit beyden 

Haͤuffen heimlich in dieſer Volcker Sande fallen / vnd der Spanier. Todt vnnd Ni⸗ 

derlag an jhnen rechnẽ. Oerhalben ſeindt auff den Abent als die Soñ vndergangen 
der mehꝛrertheil vñ die ſtaͤrckeſten des Kriegßuolcks heimlich vnd ſtill auß dem Laͤger 
gezogen / vnd von fuůß zu fůß in aller ſtille den halben weg ohn alles Getoͤß vnd Zur= 
mult in dieſer Volcker Landtſchafft kommen / vnd die Indianer des Morgens frühe 
als ſie ohn alle Sorg lagen vnd ſtarck ſchlieffen vberfallen / vnd viel auß jhnẽ erſchla 


Bunden / vñ mercklichen ſchaden feines Kriegßuolcks. Dann der König en 

E Pi 
— nier vnfrend 
as jhn die Spanier nicht vnangegrieffen würden laſſen / hat derhalbẽ heim ich 5* 


gen. Dann als ſie durch todtſchlagen vnnd verwundung vnuerſehenlich wurden Indianer ni⸗ 


auff geweckt / vnnd hefftig ab dem vrplotzlichen Larmen vnnd Tumult der Spanier, derlas. 


Deß gleichen auch ab der Brunſt jhrer Haͤuſer erſchracken / ſeindt fie ſchnell daruon 
geflohergleich als wañ fie Blindt vnd Taub werd. Als jhnen aber der Weg von den 
Kriegßleuthẽ ware verlegt / ſeindt vielden Spaniern in die Haͤndt kom̃en / welche ſie 
all erſchlagen vnd vmbgebracht. Etlich aber ſeindt indem Fewr verdorben vnd ver⸗ 
brennt / dann viel freywillig in das Fewe ſprungen / vñ begerten viel lieber darinn zů⸗ 
ßerben / weder in der Spanier Haͤndt vnd Gewalt zukom̃en. Es beſaſſen dieſe Ein⸗ 
wohner vngefaͤhrlich auff die hundert Haͤußlein / welche auß Waſſerꝛohr auffgeba⸗ 
wen / vnd mit Dattelbaͤwmen Blaͤttern waren hedeckt. Dieſe habe die Spanier al 
mie dem Schwerdt vnnd Fewr vmbgebracht / außgenommen etlich wenig / ſo durch 
Hilff der Wacht ſeindt entrunnen / vnd ſich in beimliche orther verſteckt / damit ſie jhr 
Sehen auß der gefahr erretteten. Es wurden ſechs auf jhnen gefangen / vnd lebendig 


vnder des Hoieds Gewalt gebracht. Die Spanier aber fo hie geſieget / haben an Spanier 


allen Orthen der Haͤuſer / als Die Jeſchen kalt worden geſuchet / vnnd wenig Goldt Gais hat kein 


gefunden, dardurch ſie dañ hefftig erzurnet / dieweil ſie jhrer Hoffnung des groſſen lrtgans. 


‚gehn Carthaginem gezogen. 


Von dannen iſt der Niqueß mit feiner Armada vñ Kriegßuolck ſtracks gegen Ni⸗ 
dergang geſaͤglet und an denfelbigen Grentzen herumb gefahren / vnnd nach feiner 
Pꝛouintz geſchiffet. Deßgleichen iſt der Hoiedt mit ſeiner Armada die Grentzen der 
Newen Statt Carthaginis vmbfahren / vnnd an dem Vrabenſiſchen Meerſchoß 
N 2.82 * ij (der 


Raubs betrogen ſeind derhalben mit zornmutigem Hergen und vngedult widerum̃ 









5 a a Me A — — 


3 


— 2 Di a VG ; 
ke __ SifiniPonder Newen Bel, 
(der vngefehr zwey hundert tauſent Schrit von Carthago ligt) angelaͤndet / daſelbſt 
Die Pferdirdas Feldtgeſchoß ond andere Munition’ ſampt die Prouiandt auffdas 17 
Sande laſſen führen, gleich Darauf angefangen täglich an allen Dithin hbinonnd 
— ber zuͤſtreiffen / den Einwohnern fein rihw noch raſt weder tag noch nacht mit plüln 
—— dern vnnd verfolgung gelaſſen. Die Indianer aber vermereften leichtlich was den AZ 
auffdiesteitep Chriften angelegen were / vnd was fie füchten / Nemblich der Geignach Gelt vnnd 
baus gelocke Sue / derhalben ſtreweten ſie hin vnd her auff dem Weg viel ſttuicklein vngeleutertes 
Goldes onnd etliche Halßbandt von Goldt vnd Sylber / wann dann Die Spanier 
ſolche auffklaubten und ſambleten / fielen Die Indianer heimlich herfür vnd ſchoſſen 
mit jhren vergiffteten Pfeilen vnder fie / vnd brachten viel auß jhnen vmb. 4— 
Zuiſchen dieſen dingen als die Spanier in dieſer Inſel an allen Orthen raub⸗ 
Eyns India⸗ ten vnnd plunderten / haben fie auch vnder andern eynes Indianiſchen Koͤnigiſchen 
— Weib ergrieffen / vnnd gefangen hinweg zum Oberſten geführt. Dieſer Koͤnigiſche 
fame zů dem Gubernator vnnd Landtuogt / welchem etlich Freündt nachtratten die 
jhn geleiteten / der ſtellet ſich als wann er fein Eheweib wolte entledigen / vnnd jyhm 
geben was er nuhr begeret. Als er aber fürden Landtuogt iſt kommen / hat er mañ⸗ 
lich angefangen zuͤ reden / vnd jhn nicht allein mit ſchmach vnd ſchelt worten / Sen⸗ 
der mit der That geſchmaͤcht / vnnd mit eynem gifftigen Pfeil geſchoſſen. Als die 
Kriegßleuth das Geſchrey vnnd Tumult gehoret / ſeindi ficherbey geloffen / vnd ha⸗ 
ben den Koͤnigiſchen mit gewaffneter Hand vmbgebẽ / vnd jhn / ſampt feinem Weib 
vnnd Freunden jhaͤmerlich vmbgebracht. Es was der Gubernator an dem dicken 
theil des Schenckels mit dem vergifften Pfeil getroffen / aber er wardt bald mit eynẽ 
glitenden Eyſen(wie wir droben im dritten Capitel Diefes Büchs angezeigt) geheim 
fetıvann das Gifft was nicht gar zum ſterckeſten / derhalben iſt die wundẽ deſto leich 
ter vnnd ſicherer zuͤheilen geweſen. Es verwunderten fich die Spanier hefftig ab 
der Indianer mannhafftigem vnnd ſtandthafftigem Gemütch / dieweil ſie jhre ges 
heit alfo herghafftig ond mannlich vnderſtunden zubefchüigen / dardurch Der Spa⸗ 
Zier viel auff dem plag blieben. Dann viel kondten den vngefunden Himmelvnnd 
Lufft in die leng nicht gedulden derhalben täglich viel hinweg Rurben / Darneben 
wurden vieldurch die fchärpffe des Schwerdts jhrer Feind? hingerichtet, Derwegd 
fingen fieterftlich an ond Flagten vber den Landtuogt / Nemblich das fievonjhmin 
cyn ſolch Orih gefuͤhrt weren worden / da fie von wegen der finftern vn dicken Waͤlt / 
vnd vnbequemlichkeit des Orths nichts koͤndten außrichten / Sonder würden von 
den Feinden taͤglich vberfallen auß den heimlichen Schlupffen / vnnd mäfenjben 
viel ſchandtlich das Leben dahinden laſſen. 

In kurtzen tagẽ hernach kame vngeferdt auß Hiſpaniola eyn S chiff mit Kriegß⸗ 
leuchen vnnd Prouiandt beladen / dahin gefahren welches jhnen allen zů ergaͤtzung 
an vnd erquickung dienet / jedoch iſt der Kriegßleuthen Getoͤß vnnd Auffruͤhriſch Ge⸗ 

ſchrey nicht dardurch geſtillet vnd gemilteret worden. Sonder ſie erregten viel eyn 
gröffern Tumult vnnd Laͤrmen weder zůnorhin / alſo das der Oberſte Gubernator 
auf noth dahin getrieben wardt / jhnen all inſonderheit mit Freündtlichen vnd lieb⸗ 
fichen worten zů zuſprechen / vnd zůtroͤſten / das fie wolten zufriden vnd ruͤhwig ſein / 
dann cs wurde Anciſus der Baccalaureus in kurtzem dahin kommen auß Hiſpanio⸗ 
la mit eynem newen Zuſatz vnnd Prouiandt. Abex es mas alles vergebens / vnnd 
horten ſie minder Dann wann eyner eynem Tauben ſaͤnge / alſo hefftig forchten fie 
Hnen / ſie moͤchten mitler zeit den Indianern zum Raub vnnd Aaß werden. Dera 
halben als ſie ſahen das jhnen der Oberſte nicht wolt wilfahren / beſchloſſe der meh⸗ 
cheil vnder jhnen das fie wolten mit etlichen Nawen daruon fliehen / vnnd ſich nach 
gutem Gluck auff das Meer begeben. | ’ BE 
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} . Dieb de Buͤch. : 
38; Wicfotches Dem er Landtuogt — — damit er bie Auffrůhr 
| illet / vnnd ſolche reiche Inſel nicht vergebens muͤſte laſſen / ſetzet er ſich als baldt in 
das Schiff / ſo erſt new lich dahin kommen / vnd verordnet zum Statthafter oder Js 
tenampt in feinem abweſen / Franciſcum Pizarrum / der hiezwiſchen die Sachen vñ 
ak: ndlung folt verſehen / vnnd verhieß darneben bey hochſen trewen / das er wolt in 
Fi rtzer zeit mit Prowiandeı vnnd eynem Zufag von Kriegßleuthen auß der Inſel Hi⸗ 
nloia kommen / doch mit dem geding vnnd Mittel wann er in viertzig tagen nicht 

| ee möchten die. Oberſten vnd Kriegßleuth handlen vnd thür was 
fie am beſten vnd heilſambſten beduncken wurde. 

"Diefer gr rancifeus Pizarrus iſt der geweſen / welcher nachmals vnder dem Key ſer 
Carol dem Funfften daß Reich der Newen Inſeln durch erfindung der Peruſianer 
Landtſchafften hefftig gemehret / nach dem er denſelbigen Konig Atrabalibam ge⸗ 
fangen vnnd jhämerlich getoͤdtet / dardurch er dann den Titel vnnd Nammen eynes 
M a derſelbigen Prꝛouintzen erlanget vnnd bekommen. Als er aber kein 
Mit regieren vnnd Mittgeſellen neben ihm mochte gedulden / hatt er den Oida⸗ 
cum Aln agrum / welcher mit jhm alles Gluck / Gefaͤhrligkeiten Mühe vnnd Ars 
heit, außgeſtanden / vnnd ſein Leib vnd Leben mit jhm in die Schantz gewagt / Mor⸗ 
beriſcl cher weiß / durch Hilff vnnd Beyſtandt feines Brüders Ferdinandts Pizar⸗ 
sul } ſen vmbbringen vnd erwürgen. Aber es iſt jhm mit gleicher Maß widerumb 
gemeſſen worden / dann er iſt gleicher geſtalt von des Almagri Sohn / durch Bey⸗ 
ſtandt Joannis Rade vnnd anderer Bundtgenoſſen zu Limein feinem eygen Hauß 
erwurgt worden / im jhar Tauſent / fünffhundert / ein vnd viertzig / wie wir ſolches da⸗ 
niden imz. Bůch weitletifiger horen werden. 

Damit wir aber wider auff den Hoied kommen / dieſer als er mit groſſer Mühe 
vnnd gefaͤhrligkeit nach langer zeit ſchwerlich in die Inſel Hiſpaniolam kommen / 
— Zagdarinn verharret / iſt ſy m die Wunden / ſo er von dem Konigiſchen 
en mpfangen (wie wir zuuor gehoͤrt) widerumb auffgebrochen / vnnd h hat der Wehtag 
von tag zutag hefftig zugenommen / alſo das er letſtltch mit groffem Schmersen 
pnnd weheflagen iſt geſtorben. Andere aber fchreiben das erdurch Bekümmernuß 
fey geſtorben / als er in die Inſel Hiſpaniolam kommen / vnnd etlich Wochen lang 
auff die Prouiandt vnnd auff die zuͤruſtung der Schiffen hab müffen warten / ſey 
eer alſo hefftig betrubt worden / das er vor groſſem Leyd in eyn Fran⸗ 

eiſcaner Cloſter ſey gangen / vnnd darin vor groſ⸗ 
ſer Bekummernuß vnd Leydt 
—— 
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txij Hiſtoꝛ Von der Newen Hele/ | 
Die Francifens Bisarıns des Hoids Oberſter Can 
thenampt Durch Hungers noth fey geswungen worden / das er 
anf dem Mittelländigen Indien hat müffen weichen mit feinem Kriegßuolck / dar⸗ 
durch erineyn Schiffbruch gerahten / vñ wie jhn Ancifus der Oberſte Schultheiß 
oder Sandtrichter hab verurfachet/das erwiderumb zuruck ſey gewichen. Deßa 
gleichen vondem Sieg des Ancifiwider die Indianer vnd newen pflange h 
ung des Spanier in derfeldigen Gegent. Item von dem Auffe 
ruhrer Valboa / welcher etlich Spanier an fich ge= 
henckt und von Ancifo abfellig | 


Das Zwenzigſte Capitel. 


= 25 jegund ſchon zwen gantzer Konat waren ver⸗ 
loſfen / vnd der Hoied noch nicht wider kame / wardt Franciſcus Pizar 
rus fein Leutenampt Durch groſſe Hungers noth vnnd zwang dahin 
getrieben / das er muͤſte auß dem Landt weichen. Derhalben iſt er mit 
fiebẽtzig Spaniern / (welche allein noch vbrig warẽ von dreihundert) 
in zwey Schiff geſeſſen vnd daruon gefahren. Als er aber an denſelbigen Grentzen 
hesumb ſchiffet / vnd allenthalben ſůchet / wo er moͤchte Prouiandt zuwegen brngẽ / 
Der Spanier auff das er komlich in die Inſel Hiſpaniolam kaͤme / Sihe da entſtunde vngefaͤhrlich 
Schiffen un groſſer Sturmwind vnnd vngeſtume auff dem Meer / alſo das die Waͤllen ober 
die Schiff außſchlůgen / vnnd ertrenckten das eyn Schiff mitallen Kriegß leuthen 
vnd Munition fo darinn waren / in welchem mehr dann der halbtheil vom Kriegß⸗ 
uolck ſaſſe. Dann es kame eyn vnglaͤublicher groſſer Meerfiſch an das Schiffrder 
zerbrach das Stewr Ruͤder / alſo das die Schiffleuth / ſo darinn waren / das Schiff 
nichtmehr kondten regieren / Sonder muſten es dem Windt vnd Fortun vertrawen / 
dardurch es dann vrploͤtzlich zuboden iſt geriſſen worden. —— | 
Durch diefe ongefiime wardt der Pizarrus mit dem andern Schiffindie nf 
Fortem gewoꝛffen / vnd als er da am Geſtaden auffdas Landt wolt ſteigen / ſuß Waf 
‚fer zuholen / wolten ihn die Indianer nicht auff das Landt laffen Sonder ſtelten fich 
mit Gewalt zur gegenwehr/ vnangeſehẽ das er allerley zeichen der Freundtlichkeit vñ 
des Friedens gegen ihnen erzeiget. Wie er nun hie nicht kondte außſteigẽ / iſt er gantz 
verzagt geweſen an feinem Leben / dann ſie gantz Ourſtig vnd machtloß waren / vnd 
hoͤret das Vngewitter noch nicht auff darzu / alſo das ſie nicht allein an Hunger vñ 
Durſt groſſe noth litten Sonder es ſchedigten ſie die Waͤllen / vnnd das vngeſtiime 
Waͤtter noch darzu. Jedoch faßten fie eyn Hertz vñ Muͤth / vnd führen ſo lang an de 
Geſtaden herumb / biß das ſie entlich eyn ſichern Anfurt vnnd Anlaͤndung funden. 
Anciſus täßt ¶ Wie nuhn der Wind vnd die Vngeſtüme eyn wenig was gelegen / fuͤhren ſie wide 
en rumb auff das hohe Meersficheda traffen fie ohngefehr den Baccalaureum Ancifum 
nohäuni, anımitepne Schnabelſchiff vñ eyn lange Nawen / welche mit Prouiandt vñ Kriegß 
leuthen gang wol verſehen waren / mit denen wolt er dem Hoied zuhilff kom̃en. Der 
Plizarrus wardt durch fein zukunfft vber die maſſen hoͤchlich erfrewet / vnnd erzehlet 
ſhm mit klaͤglichem Hertzen jhren vnfahl / fo ſie auff dem Meer erlitten / darnach zei⸗ 
get er an / wie jhnen dar Landtregierer Hoiedt vergoͤnt / vnd frey zugelaſſen hette / as 
fie fahrẽ ſolten wo ſie woltẽ. Dieſes wolte der Anciſus erſtlich nicht glaubẽ / Sonder 
argwohnet vnd vermeinet fiewgren vom Hoied entpflohen / vñ heimlich abgefallen. 


Wie er aber den Handel für wahrhafftig erkundiget / dz Dem alſo were / ſeufftzet er / 9 
hieß 
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hieh fie widerumb zuruck mit jhm fahren. Der Pizarıns aber bath gan vnderthaͤ⸗ 






nig vr 
Inſel Hiſpaniolam laſſen führen, Aber der Anciſus fchlüg jhm ſolches ſtracks ab / da 
bathen jhn die krancken Kriegßleuth gleich esfahls mit eynem Fuͤßfahl / vnd verhieſ⸗ 
ſen jhm darneben fünffgig pfunde Goldts zugeben / wann er fie folcher Bitt geweh⸗ 
ret. Welches er ohn zweifel nicht ungern angenommen hette / wo er ſich nicht geſchaͤ 
met / vnd geforchtet / es moͤchte jhm ſolches zum Laſter und groſſem nachtheil gerech⸗ 
net werden. Derhalben ſagt er jhnen groſſen Danck / vñ ſchluͤg dieſe Geſchenck auß / 
troͤſtet ſie darneben mit Freundtlichen worten / das fie ſolten gehertzt ſein / ſie wurden 
baldt widerumb su jhren kraͤfften vnd guͤter Geſundtheit kommen / durch die friſche 
vnd newe Speiß fo er jhnen wolte mittheilen: Dann ſie hetten ſolche Kranckheit nier 


gent anders her / weder allein von vielerley Arbeitſeligkeit vnd Hunger. Mit dieſen 


worten hat er fie getroͤſtet / vñ hiemit forthgefahren / vnd iſt nicht weit von dẽ Newen 
Carthago angelaͤndet / vnnd an dem Comagriſchen Geſtaden außgeſtigen auff das 
Landt / Suͤßwaſſer zuſchoͤpffen. 
Die Indianer als ſie weder des Niqueß / noch des Hoieds Schiff ſahẽ / lieſſen ſie 

die Spanier ohn eyntzigen widerſtandt Waſſer ſchoͤpffen / vñ andere Nothwendige 
ding mehr nemmen / deſſen ſich die Spanier nicht eyn wenig verwunderten. Von 


& 


danenift der Ancifus fortgefahrẽ vnd baldt hernach gehn Vrabam komien / daſelb ſt 


er eben an dem Dith angelaͤndet / da zunorhin der Hoied mit ſeinem Volck was auf — 
geſtiegen / da iſt durch des Schiffpatzon vnerfahrenheit vñ fahrleſſigkeit fein groß vñ ſahl 


mechtig Schnabelfchiff an eyn Faͤlſen gefahren / vnd zu ſtucken zerſtoſſen wordẽ / al⸗ 
ſo das alle Prouiandt / Munition / vnnd die Roß / ſampt andere Thier ſeindt erſaͤuf⸗ 
fet vnd zugrund gangẽ. Deßgleichen ſeind auch die Kriegßleuth ſchwerlich mit dem 
Leben entrunnen / vnd alles Goldt vnd Kleinoter / vnd was ſie ſonſt weiters für Zier 
bey jhnen hetten / muſſen dahinden laſſen / vnd allein Das Leben erretten / deſſen fie ſich 
doch all in Gemein auch forchteten / das fie ſolches in kurtzer zeit auch müßten dahin 
den laſſen / von wegen Hungers vnd Kummers. 

ODer Anciſus als er fein Schiff vnd alle Pꝛouiandt durch dieſen leidigen Vnfahl 
hat verloren / vnnd ſehen muͤſt das ſich die armen Kriegßleuth mie Wurtzlen / Kraͤu⸗ 
‚tern vnnd Holtzoͤpffeln ſpeißten vnnd auffenthielten / welche ſie hin vnnd haͤr an den 
Grentzen deß Meers funden / jhameret jhn ſolches / vnnd beſchloſſe bey jhm auff das 
Mittellandt zůziehen: Dann er gedachte es were viel Ehrlicher vnnd Loblicher / das 
ſie durch eyn maũlichen Streit entweders auff dẽ platz blieben oder Siegten / weder 
das ſie durch Hunger vnd Kum̃er alſo jhaͤmerlich vnd ſchandtlich ſolten zu grundt 
gehn vnd ſterben. Derhalben iſt er mit hundert Spaniern forth gezogen / und als fie 
kaum auff die vier tauſent Schrit weit waren auff dem Landt forth geruckt / ſiehe da 


begegnet jhnen eyn vnzahlbar Heer von Indianern / die fuͤhrten all vergifftige Pfeil —— 
on den 


Indianern ie 
Die flucht ger 


nier in Die Flucht getrieben / vnd mit fchneller Flucht zuruck gegen dem Geſtaden / da krieben. 


vnd Boͤgen / vnnd fo baldt ſie die Spanier erblickten / ſchoſſen fie graͤwlich mit jhren 
vergifften Dflispfeilen vnder ſie / ſo dick als wann es haglet. Dardurch dañ die Spa 


die Schiff ſtunden / gerennt / vnnd darneben das Volck vnnd das Erdtreich fo alſo 
vergiffte Pfeil außlieſſe / in abgrundt der Hellverflächer. 

Wie nuhn der Anciſus ſahe / das er hie fein Prouiandt oder Nahrung / noch viel 
minder eyn Sieg moͤchte erlangen wider die Indianer wardt er nicht eyn wenig be⸗ 
kuͤmmeret: Darneben aber wardt jhm von den gefangnen Indianern angezeigt / das 


nicht weit von dẽ Meerſchoß bey ſeitz hinauß eyn ebne Ladiſchafft lege / die an Früch 


ten / Gemůß vnd andern notthürfftigen dingen zu auffenthaltuñg des Menſchlichẽ 
Lebens gantz Fruchtbar were / dahin iſt der Oberſte mit hundert Spaniern vnnd 
zweyen Schiffen gefahrẽ beyſeits deß Meerſchoß. Wie ſie die Indianer zũ erſten geſe 


be 





ni vnnd fleiffigdas er a Armbfeligeonnd Krancke Knecht woltevonjhm in die 


Indianer ehn 
fältigkeit- 


\ 


EUER EEE ER 
Arc Hiſton Von der Versen Welt / 
hen ſeindt ſie eyn weilriihmig geweſen / vnd gewartet was diß frembdt Volck wolte 
aͤnfangen / vnnd was jhr ſrnemmen für eyn Endt wurdt haben. So baldt ſie aber 
geſehen das ſie angefangen Danger auffzuͤrichten vnnd eyn bleiblichen Sitz zͤma⸗ 
chen furgenommen / haben ſie als bald zů den Waaffen gegrieffen / vnnd vnderſtan⸗ 
den die Spanier mit Gewalt hinweg zutreiben. Hergegen hat Ancifus fein Kriegh⸗ 
uolck auch in eyn Schlachtordnung geſtelt / vnd fich vor der Feindt Kuͤnheit vnd ver 
gifften Pfeilern nicht entſetzet / Sonder die ſeinen zur Mannheit vermahnet / vnnd 
57 gleich darauff mit Gewalt eyn Angrieff gegen den Feinden gethan. Eher aber den 
ren auf Hau Angrieff gegen den Feinden thaͤte / verhiefle er zunorhin Gott eyn a 
ben vnd Seh ſulbot / wann er jhm den Sieg verliehe / ſo wolte er auß deſſelbigen Cacies / das iſt / Ko 
nigiſchen Hauß / Gott zu Ehren vnd Lob eyn Kirchen auffrichten. NHieraufferbäb 
ſich eyn ſtrenger Streit / vnd fochteten ſie zu bey den feiten Mannlich vnd Ritterlich / 
jedoch wurden die Indianer zum letſten in die Flucht getricben / als ſie der Spanier 
Gewalt vnd ſtrenges ſtreiten nicht longer dulten kondten. Dieſes Gluck vnd Siege 
macht den blinden Spaniern widerumb eyn Hertz vnd Stercke / welche durch Hun 
ger und Kummer halb Todt vnd krafftloß waren / vnd jagten ſie den zertrenten Fein 
den eyn weiten Weg nach / erwurgten vñ erſtachen alles was ſie lebendigs antraffen / 
alſo gar waren ſie ergrimmet wider die Indianer. v2 
Als die Spanierdiefen Sieg hatten erlangt grieffen fie diefer Voͤlcker Ooͤrffer 
vnd Flecken an / vnd funden an Brott / Fruchten / Wurtzlen vnd andern Nothwendi 
gen dingen mehr / eyn vberflüſſige Sum̃ / mit ſolcher groben vnnd vnnaturlichen 
Speiß erquickten vnnd erſaͤttigten ſie jhre Coͤrpel widerumb / die durch langwirigen 
Hunger gang machtloß vnnd krafftloß waren. Nach dem ſie ſich eyn wenig hatten 
ermunderet / ſtreifftẽ ſie weiters forth am Vfer des nechſten Fluß / ſo durch dieſe Landt 
Spanier fla- ſchafft fleuſt / vnd funden ohn gefaͤhr in den Rohr buſchen vnnd filmpffigen oͤrthern 
De Seytach Bett decken / Irrdine vnd Hölgene Geſchir vnd Fäfferıonnd mehr dann v⸗ 
ber die drithalb tauſent pfundt klares Goldts / weiches der Comaccus / der Koͤnigi⸗ 
ſcher dieſes Volcks dahin verborgen vnnd vergraben hatte / damit es den Chriſten 
nichtindie Haͤnd kaͤme. Welches ſie ohn zweifel nicht gefunden / wo ſte die armen 
Indianer nicht mit Fultern vnd andern Peinigungen darzu heiten gezwungen / das 
fieihnen angezeigt / wo des Koͤnigs Schatz vnd jhr Haab vnd Guͤt verborgen lege. 
Derhalben dancket Anciſus Gott hoͤchlich vmb den Sieg / vnnd dis groſſe Reich⸗ 
thumb ſo er jhnen beſcheret / vnd richtet daſelbſt eyn newe Statt vnnd Kirchen auffz 
Antiqua Da- welche er Antiquam Darienis nennet. Hie iſt zumercken das der Ancifus / als er zu⸗ 
rienis. uorhin Gott eyn Gelübdt gethan / wo er jhm den Sieg verliehe / wolt er dem Bildt 
der Heyligen Jungfrawen Marien (welches in der Statt Hiſpali in Spanien vn⸗ 
der dem Namen vnnd Ehr der H. Mariæ Antiquæ / das iſt / der vhralten Marie mit 
groſſer Andacht verehret wurdt) auß dem Kriegs raub vnd Beüt nicht allein Gulde 
neond Sylberine geſchenck dahin verehren vñ vergaben / Sonder er wolte jhr auch 
eyn Kirchen vnd Tempel auß des Koͤnigiſchen Hauß / ſampt eyn newe vnd Herrli⸗ 
che Statt vnder jhrem Nammen an demſelbigen Orth auffrichten / wann er den 
Sieg wider die Indianer erlanget. Als er nuhn den Sieg wider die Indianer behal 
ten / vnd eyn groß Gůt von Goldt und andern koͤſtlichen Kleinotern erobert / hattet 
daſelbſt an Dem Geſtaden des Fluß (welchen fie Darien nennen) eyn Statt vnnd 
newe Wohnung auffgerichtet auß dem Kriegsraub und fic Antiguam Darienis ges 
nennt. Da ſie ader eyn zeitlang durch Stiftung onnd Anfang des Anciſi von den 
Spaniſchen Einwohnern beſeſſen / iſt ſie vnlangſt hernach von wegen des Giffti⸗ 
gen Luffts vnd ſumpfichen Bodens / ſampt des vngeſunden Waſſers hefftig in Ab⸗ 
Zang kommen / vnd endtlich von den Einwohnern oder Burgern dd und gantz vnd 
Jar verlaſſen worden, Die Kriegßknecht feindt nach dieſem Sieg vnnd sroflen | 
‚ as y 
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Das Erſte Buͤch. lxb 
Raub hoͤchlich erfrewet woꝛden / vnd mit freudigem Hertzen vnd Gemilth wider zů⸗ 
ruck zuͤ den Schiffen gezogen. 4: 
> Bwifchen diefen Dingen ſchicket der Anciſus zwey Schiffähden Spaniern / die er 
auff der andern Sciten des Meerfchoß hat gelaſſen / vnnd berüfft ſie zu jhm / welche 
baldt nach dem ſie dahin kommen / von jhm abgefallen ſeindt. Dann als ſie ſahen / 
Das der Baccalaureus in dem außtheilen des Goldts vnnd Raubs etwas vnbillicher 
weiß / weder eynem Landtrichter gebilret/ / ſolches außtheilete / vnd jhm mehr zugeig⸗ 
net / weder jhm gehoͤret / wurden fie darob erzurnt / vnd fasten jhnen heimlich für von 
jhm abzufallen. Derhalben hencket Vaſcus Nunez Valboa / der von Natur eyn 
Auffruriſcher vnd vnntitzer Menſch was / feine Lantsleuth an ſich / vnd fiel mit jnen Spanier auff 
ab von dem Ancifo / ſagt er wolte forthin nicht mehr vnder des Hoieds Gerechtig⸗ ruͤhr. 
keit vnd Gehorſame ſein / dann er were vber die verſprochen zeit auß / darumb moͤchte 
eyn jeder Hauptman hin ziehen wo er woͤlte. Deßgleichen woͤlle er auch dem Bacca⸗ 
Aaureonicht gehorchen noch vnderworffen ſein welcher indem Rechtſprechen viel 
mehr dem Eygnen Nutz vnd Gewinn / weder der Gemeinen wolfarth vnd Heil jhrer 
allen trachtet und behulfflich were. Vber das hab er ſonſt keine Thugent noch Weiß 
heit oder Geſchickligkeit der freyen Kunſten an jhm / weder allein den bloſſen Nam⸗ 
men des Baccalaureats / ſonſt ſey er mit der That offentlich eyn liſtiger vnnd duicki⸗ 
ſcher Fuchs. Dieſer Vaſcus Nunez Valboa hat nachmals das Mittaͤgiſch Meer 
(welches gemeinlich Mare del-Surgenennt wurdt) zum erſten erfunden, vnd iſt zum 
Landtuogt vber dieſelbige Grentzen oder Prouintzen verordnet worden, Aber cr 
hatt ſolche Ehr vnd Wurde nicht lang mit Freuden genoſſen / Sonder wardt baldt 
darnach von Peter Aria ſeinem eygnen Schwaͤher alseyn Auffrührer vnnd abfel⸗ 
tiger oder Widerſpaͤnniger Koͤniglicher Maieſtaͤth angeklaget / vnd ohn alle Gnadt 
gekoͤpffet / wie wir ſolche Geſchicht daniden im 24. Capitel dieſes Buͤchsweitleit 
figer leſen werden. BEN 
Wie nuhn der Äneifus und der Valboa alfo mit ennander zanckten und Hader» 
ten / und die zeit alfo vergebenlich hinbrachten / ſchiffet hiezwiſchen Rodericus Col⸗ 
menares auß der Inſel Hiſpaniola mit zweyen Carauel / in denẽ er eyn ſtarcken new⸗ 
en Züfas von Kriegßleuthen vnd Prowiandt führet und wolte des Hoiedts Kriegß 
uoſck zů hilff kommen / dann es ware jhm angezeigt / das fie in groſſer noth / Hunger 
vnnd Kummer ſtecken / vnnd niergent Fein Zuͤflucht / noch Hilff hetten zu erwarten. Rodericus 
Do er nuhn zů dem Landt / bey der Prouintz der Newen Statt Carthago kommen / Comenares 
litten fie groſſen Mangel am ſelbigen Orth an ſilſſem Waſſer / derhalben wardt er na 
verurfachet/ das erben dem Außgang deflelbigen Fluß anländere. Dafelbft funde worst; 
er ongefehr fünfftzig Kriegßknecht die ſtuͤnden auff der Wacht / vnnd huͤtteten biß die 
Schiffleuth ſuͤß Waſſer holeten / vnnd als er dieſe ſahe / ſchiffet er gegen dem Landt 
vnnd fuͤhr daſelbſt an. Wie ſie auff das Sande geſtiegen / ſtengen die Kriegßleuth an 
zuͤfrolocken / tantzten vnd fprungen vnder eynander wie die jungen Geſellen / gleich 
als wann ſie gar an eynem ſichern vnnd ruͤhigen Orth weren. Die Indianer aber 
welche geſehen hatten das die Spanier an dem Außlauff des Fluß waren angelaͤn⸗ 
det / vñ auff das Landt geſtiegẽ / verſambleten ſie ſich geſchwindt mit jren Boͤgen vñ 
Pfeilen / vñ lieffen durch heimliche Abweg vñ Schlüpff biß ſie an das Orth kamen / 
DH jdrniemandts gewahr wardt / vñ grieffen die Spanier vnuerſehens an / welche am 
Geſtaden ohn alle ſorg tantzten / ſpꝛungen vnnd froͤlich waren. Sie ſchoſſen mit jh⸗ 
ren Pflitzboͤgen vnd vergifften Pfeilen mit ſolchem Gewalt und ſchnelligkeit vnder 
ſie / das keiner wuſte wo er auß oder ein ſolte lauffen / vnnd mochte keiner daruon kon 
men / alſo gar hetten fie fie vmbgeben. Vber das zerbrachen ſie auch die kleinen EN, 
Schifflein mit denen fie gefahren / vnd traͤweten gantz trutzenlich den andern wien apernnlg 
ſo im Meer hielten in den Carauelen / vnnd zeigten ſhnen von fern wie fie eyn er zu am 
as jbnen 
























































ENT HifiorDondar Newen Welt / | 
— — ſie jhnen auch Kragab maͤchten vnd hinrichteten / gleich wie jhren 
Ritgefellen. | Er I Be 
Als Rodericus Colmienares faher das die Indianer alfomannlicheond gehergte 
Kriegßleuth waren / wolte er viel lieber eyn weil Durſt leiden / dann das er ſolte in der 
Indianer Haͤndt kommen vnd vnder jhnen ſterben / ließ derhalben die Aencker auff⸗ 
Ziehen vnd die Saͤgel auffſpannen / vnd ſchiffet ſtracks nach der Inſel Brabam, Als 
er dahin kommen / funde er nuhr noch etliche alte Haͤuß lein / vnnd Füßſtapffen von 
den Haͤuſern fo der Hoied da hatte auffgericht / darab er hefftig erſchracke / vnd ver⸗ 
‚meins die Einwohner weren all von den Indianern vmbgebracht und gefreſſen wor 
den. Derhalben als er gar niemandts funde / kaͤret er widerumb zu den Schiffen / vnd 
als es auff ven Abent was / ließ er eyn groſſe Buchſen ab / damit er jnen ſein zukunfft 
zůwiſſen ihaͤte / wañ fie vieleicht in andere Orth vnd Endt weren gezogẽ. Wie nuhn 
die Spanier ſo in dem Antiqua wohnten ſolches zeichen vnnd Schutz hoͤreten / ver⸗ 
meinten ſie es were jhr Oberſter der Hoied verhanden / lieffen ohn verzug auff hͤhe 
Berg vnd Buhhel / vnd zundeten daſelbſt an manichem Orth Fewr an / vnnd gaben 
jhm damit eyn Zeichen das ſie nicht weit von dannen weren. *1 
So baldi es tag ward ſahe der Colmenares fleiſſig an welche Orth vnnd Gegent 
der Rauch auffgieng / darnach richtet er feine Schiff / vnnd kame alſo in wenig ſtun⸗ 
den zů dem Orch Antiquam genennt / daſelbſt laͤndet er an. Da entſtuͤnd eyn groſſe 
Freudt vnnd Frolockung vnder jhnen / vnnd küſſet je eyner den andern vor groſſer 
Freudt / dann fie wurden zů beydẽ iheilen jhrer Bitt vnd begier gewaͤret: Seitenmal 
dieſe verlangen hetten nach Eſſender Speiß / ſo hungeret die andern / die erſt famenz 
noch Goldt vñ Reichthumb. Dañ ſie dorfften von dẽ Einwohnern kein Speiß noch 
Nahrung begeren / deßgleichen dorfften fie ſich nicht weit außlaſſen auff Die Beut⸗ 
Nahrung zůſuchen / alfo hefftig entſetzten fie ſich vor den gifftigen Pfeilern der Ana 
dianer. Derhalben gieng der halb eheil fchier gantz nackent und bloß / vnnd was jhz 
Speiß diejungen Schößle oder gipffele von den Baͤumen / Holtzoͤpffel / Wurtzeln 
von Kräutern oder andere dingenvalfo das fie fich gantz Armbſelig vnnd jhaͤmerlich 
erhaltenmäften. win NINE R DU T —— JJ 
Wie Didacus Niques / als er in ſein Pronintz Des 7 
raguam wolt fahren / ſey verirzet vnd eyn Schiffbruch hab er⸗ 
litten. Vnd wie er widerumb vmbgekehꝛet / vnd zů den ſeinigen 
kommen / vnd die Prouintz Veraguam als 
eyn Vngluckhafftig Sand hab 
verlaſſen. 
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Das Eyn vnd zwentʒigſte Capitel. 


& G dann wir zum Endt kommen der zweyſpaltun⸗ 
gen ovnd Meiteeren fo fich ʒwiſchen dan Anciſo vnd dem Valboa ver 

D loffen / woͤllen wir zuuorhin meldung thun / vñ beſchreiben den jrthũ 

vnd leidigen Vnfahl des Niqueß / als er nach ſeiner Prouintz Vera⸗ 

u, gaam zugefahren. Dieſer als er von Carthago außführe / vñ gegen ſei 
ner Prouintz ſaͤglet / ſchiffet er mit eynem Carauel vñ zweyen zwey Rüderigen Schiff 
fen forth an hin / vnd beualch das die andern Schiff ſolten eylendts hinden hernach 
folgen. Als er aber forth ſchiffet entſtunde des Nachts eyn groß Vngewitter vnd vn 
geſiume / dardurch die zwey Ruderige Schiff/vonde Saranelhindangeriffenvunee 
worffen wurden. Oes morgents als es tag wardt / vnd ſich die zwey Nüderige Be; 4 
|  widerumb | 
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| Das Erſte Buͤch. ixbij 

widerumb zů ſammen gethan / ſahen ſie das Carauel niergent. Derhalben ſtuͤnden Sin 
fiein groffen forgen und angſten dann fie wuften nicht wo ſie waren / vnnd zweifel⸗ fahrung. 
‚ten wo aup oder ein fie fahren folten, Letſtlich befchloffen die Schiffleuch under jh⸗ 


nen / das fie widerumb wolten zuruck fahren. Derhalben richteten fiedie Schiff ge⸗ 
gen dem Landt / vnnd fuͤhren an dem Gefaden vnnd Grentzen herumb / biß zu den 
Einlauff in das Meer des Fluß Ciagri / nen fie die obigen Armada 
vnnd ihre Öefellen allbey eynander verſamblet. Wie ſie nuhn da nichts gewiſſes 
von hres Oberſten Armada hoͤreten noch erfahren kondten / haben fie vermeint / ſie 
wollen jhn entlich finden / vnnd derowegen mit der gantzen Armada von dannen 
außgeſaͤglet. Als ſie aber auff die hundert Meilwegs ſeindt hernach gefahren / vnnd 
vnnd jhn niergent antroffen / haben ſie nicht weiters woͤllen forth ſchiffen / Sonder 
die Aencker außgewoꝛffen / vnd nach Gelegenheit geſehen / wo ſie kom̃lich vnnd füg- 
lich moͤchten anlaͤnden / vnnd eyn kleinen Weidling darinn acht Schiffmaͤnner ſaſ⸗ 
fenandas Landt geſchickt / die ſolten den Orth vnd Gelegenheit beſichtigen / wo am 
 ficherfien anzulaͤnden were. Als aber ohn gefehr das Meer etwas vngeſtum vnnd 
Wutig ware / vnnd die Schiffleuth mit Gewalt die Wällen begerten mit den Ruͤ⸗ 
dern zů zertheilen / ſeindt ſie in eyn Wirbel kom̃en / der hat das Schifflein gang vmb 
gekert / vnnd zugrunde gezogen mit ſampt ſieben Schiffmännern. Derachteft 
Schiffman hatfich mannlich gewehret / vñ iſt mit groffer gefaͤhrligkeit an das Landt 
geſchwum̃en / vnd das Leben errettet· Die Schiffmeiſter aber vnd Patronen als fie 
dieſes Schifflein mit ſampt den Schiffleuthen in Angeſicht der Augen ſahen vn⸗ 
dergehn / haben fie gewartet / vnd ſeind da an den Aenckern verharret / biß ſich die vn⸗ 
geſtlime des Meers gelegt hat. Am nachuolgenden tag als das Meer widerumb ſtill 
was / ſeind ſie an das Land gefahren / vñ daſelbſt alle Pferdt / cf his / Munition vñ 
Prouiandt auff das Sand gefuhret. Da ſie aber garnichts von dem Niqueß hoͤretẽ / 
haben ſie zum Oberſten erwohlet / biß der Niqueß widerumb kaͤme / Lupum D landũ / Cupus Stan 
welchen etlich Olanum neñen. Dieſer domit er jhnen alle Hoffnung der Flucht ent⸗ a wird zů 
zoge / ließ er die Schiff fo v5 Meer hin ond wider getrieben wurden / vnbedachter und ET Rei 
fräuenlicher weiß an das fand führen,da ſie dañ an de Felfen des mehꝛer theils feind 
zerſtoſſen ond etlich verfändket worden. Da er aber balde bernach feinen vnbedacht⸗ 
lichen vnd vnweiſen Rath oder fürnemmen mit feinen groffem Schaden mercket / be 
ualch er / das man auß den Braͤttern und Dielen der zerbrochnen Schiffen ſolt eyn 
Carauel zůrichten / das fie daſſelbige in zuͤfallender ddoth kondten gebrau chen. Dar⸗ 
nach haben ſie angefangen an demſelbigen Geſtaden Haͤuſer auffzurichten vnnd 
Frücht zůſayen / vnd vmb dieſelbigen Grentzen herumb gefahrẽ vnd beſichtiget. Aber 
fie haben fchier alle doͤrffer und Flecken Lahr und odt gefunden, die von den Einwoh 
nern gang vnd gar verlaffenwaren. Dann es waren die Indianer als fievon der 
Spanier zufunffe hoͤreten / auß forchtin die Berg vnd finſtern IB 10 geflohen, vnd 
fich darinn verſteckt / vnnd mochten auff keinen Weg / noch Mittel herfür gebrache 
werden / das ſie mit den Spaniern eyn treffen gethan hetten / dann fie hielten darfür 
ee A darinn thaͤten / dieweilfiedas Sande bloß vnd Vn⸗ 
uchtbar den Spaniern verlieſſen / wurden fie ſich nicht lang da moͤgen erhalten, 
wann fie feine Prouiandt noch effende Speiß mehr darinn funden Sonder müften 
Hungers halb widerumb auß dem Sande ziehen. — | i 
Als der Diandus hiceynäeitlang verharꝛet / kamen vngefaͤhr dahin drey Schiff⸗ 
maͤnner mit eynẽ kleinen Weidling / welche von dem Niqueß dem Landuogt entflohẽ 
ward. Dieſe fraget der Olandus wo der Niqueß were / vnd wie es jm gieng / die zeigtẽ 
an dz er ſein Carauel durch eyn Schiffbruch hett verlorẽ / vnd were er in eyn Infel ver 
woꝛrffen wordẽ mit Nam̃en Zoraben / vnd fireifftejegunde im dritten Monath durch Niqueß elen⸗ 
Waͤld / vnd Berg / vnnd vnwegſame Eynoden und Wuſien / gehe a: 4 dige noth. 
a — J ij oß / 
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sin Gifts DonderNewen Welt / 


bloß / vnd erhalte fein £chen gans ſhaͤmerlich und Eiendiglich mie Wilden Hole 


len Wurglen von den Kraͤutern Würmenond anderm Vngezyfer. Als baldt fola 
che Botefchafft der Diandus von den Sehiffleuchen hat vernom̃en / ſchickt er von 


ſtundan eyn zwey Rüderig Schiffbabin den Niqueß zu holenondaußdergefahe 

zuerretten Wienuhn das Schiffdahin kom̃en in die Inſel / iſt der Niqueß mitfampe 

den andern Kriegßleuthen / deren noch wenig vorhanden waren / in das Schiffgefef 
3 


fen und zuͤ feinem gangen Kriegsheer gefabren. 
— — Wie er dahin iſt kommen hat er hefftig vber den Olandum geklagt / vnnd jhn eyn 
wißsr den O venhaͤter gefchollen / dieweil er feines Oberſten Heil vnd Wolfarth hat verſaumet / 


vñ jhm nicht nachgefolget oder jhn geſůchet / Sonder allein darumb mit den Schif⸗ | 


fen an das Sand gefahren’ damit ihm der höchfte Gewalt und Regierung diefer Pro 
uintz möchte bleiben. Nach folchem gesänd ließ erden Kriegßleuthen anzeigen/das 
er nicht hie in diefem Joch vnnd ongelegnen Oꝛth wolte verharren / derwegen ſolten 
fie ſich geruſt machen zum abzug. Es bathen jhn aber die Kriegßknecht hoͤchlich er 
woltenoch eyn kleine zeit da verharren / biß ſie die Frücht und andere Nahrung ein⸗ 
ſchnitten vnd einſambleten / dieweil fie ſchon ſchier zeitig waren, Aber er antwortet / 
Das er viel lieber wolte ſchaden an der Frucht leiden / weder das Leben verlieren. Sei⸗ 


tenmal er gar fein Glied noch Stern in dieſer vnglückhafftigen vnnd vorflüchten 


Landtſchafft hette. | 1 

Es fchreiben erlich daruon das der Niqueß darumb alſo von dem Olando gerede 
habe / damit er jhm ſein Lob vnd Rhuͤm minderet vnd ſ chwechte. Ich aber halte dar⸗ 
fur / wann ſolche Scribentẽ dieſe Prouintz vnd Landtſchafft weren durch wanderet / 
wie ſie von dem Niques vnd andern mehr, vnd von mir ſelbs ſeind erfahrẽ / hetten fie 
furwar nicht geſchrieben das folches zu Schmaͤhung vnd verfleinerung der Ehen 


x , . 
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A > ee u SE u nF TE nn 










dem Olando fep geredet wordenvals er geſagt / Er wolte nicht hie in dieſem Loch vnd 


Speluncken bleiben. Dann wann ich hie ſolte beſchreibẽ vnd erzehlen die erſchroͤck⸗ 
liche vñ rauche Gelegenheit dieſer Prouins / were keiner der mir nicht glauben gebez 
Siehe hienon vnd den Niqueß entſchuldiget / Aber ich willfolchee auff eyn ander Orth vnd Gele⸗ 


im andern genheit ſparen. Dann das iſt mein fürnemmen / das ich fo eyn kurtze Hiſtory wolle 2 


Buch am 10. heſchreiben / fo viel moͤglich moͤge ſein nach meinem geringen Verſtandt / damitich 


Kap deſto leichter dieſe ding / fo ich perſoͤnlich geſehen / oder wie ich dieſelbigen erfahren? 
vnd was ſich fürnemblich in dieſen Landtſchafften habe zugetragen ordenlich offen⸗ 
bare / vnd an tag gebe. Deßgleichen das ich meiner Reiß vnfaͤhl vnd jrrung / ſo mir in 


Begrieff der vierzehen jharen hin vnd wider in den vorgemelten Inſeln vnd Landtſchafften bege⸗ 
ganzen Rei gnet ſeindt / beſ chreibe. Erſtlich bin ich in der Inſel Vnionum / dz iſt / die Paͤrlein In⸗ 
vita Be felangefahren, von dannen bin ich an den Grentzen Para herumb gefahren gegen 


ygelcher. Auffgaug vnd Nidergang der Soñen / vnd hab die ſelbigen Landtſchafft durchwan 


wir (4 1 1 
2 dert. Nach dem ich aber die Inſel Margaritäy S. Joanns / Hiſpaniolam vnd Cubamı 


bin durch zogen, hab ich mich auff das Mittellandt begeben und bey den Grentzen 
der Newen Statt Carthago angelaͤndet / vnnd bin die Grentzen des Vrabenſiſchen 
——— Meer hafens vmbfahꝛen / vnd gehn Achlam kommen. Von dannen bin ich vber das 
ne enach Mittaͤgig Meer geſchiffet / und gehn Panamam fommen (welche Landtſchafft von 
23. Copiteldie- Den Spanien * Caftella aurea genennt würde) und auß der Sandtfchafft Nomine- 
fs Dis. Deigehn Veraguam / vnd New Carthago / Coſtamiccam / Caput Fondurenfe, Val- 


lem Olanchiam vnd in die Landtſchafft Guattimalam vnd Nicaraguam kommen. 


Letſtlich bin ich Binder Panamam hinauß gezogen / vnnd in das Königreich Peru 
kommen / vnd hab daſſelbig Königreich in allen Orthen ordenlich durchwandlet / 
von dannen bin ich in andere Landtſchafft vnd Inſel gefahren 
wie wir an feinem Orth in vnſer Hiſtory 
melden woͤllen. 


Wie 


e * A 0 E i A - 
| Das Erſte Buͤch. txix 
Wie vnd warumb der Niqueß die andeſchafft Ve⸗ 
raguam hab verlaſſen / vnd newe Einwohnerinder Landtſchafft 
Nominis-Dei hab gepflantzet. Deßgleichen vonder Auffruͤhr und Zwey ſpaltung 
der Newen Einwohner in der Statt Antiqua Darienis, dahin der Niqueß berüffen 
worden das er die Geſpaͤn vnnd Gezaͤnck vnder ihnen folte ſtillen. Aber wie erals 
bald von wegen etlicher Schmach wortẽ / die er vnbedachter weiß außgeſtoſſen / von 
dem Anciſo vnd Valboa der Auffruhrer Oberſten Raͤdlinflihrer ſey darauß 
verjagt worden. Item von ſeinem Todt vnd elenden 
Abſcheidt auß dieſem jhamerthal. 


vo Das Zwey vnd zwentzigſt Capitel. | 
A dem der Niqueß in feine Sencents Her 


J harrete / das er wolte auß der Inſel Veragua weichen  hatter fo viel 
Kriegßleuth als in das New Carauel / vnnd indemswmey Rüderigen 
Schiff Haben mogen ſitzen / heiſſen ſteigen / die andern aber / welcheere ee 
| nicht mochte auffnem̃en / Bat er auffdes Glüds Gnadt vnnd Wol⸗ 
farth heiffen vertrawen doch darneben bey feinen hochſten Ehren vnnd Tewen vor 
Ihnen allen verſprochen / ſo baldt er eyn gelege Dich antreffe / dz er damıd ge eyn New 
Pꝛouintz oder Voͤlcker pflantzen / woͤlle er ſie ohn allen verzug dahin fuͤhren. Aber er 
hat jhnen ſolches nachmahls nicht mögen halten / dieweil jhm alle ſeine Handlun⸗ 
gen / was er angegrieffen unglücklich von ſtath giengen / vnnd Krebs füß hatten. 
Derhalben aaa der Prouintz Veragua außgefahren onnd mit glücklichen 
Windt in den Meerhafen kom̃en / welchen man Portum Bellum, das iſt / den S cho⸗ Sellus eyn 
nen vnnd Hupſchen Meerhafen nennet / vnnd hat den Nammen von Columbo erſt⸗ ref 
lich empfangen / dieweil daſelbſt eyn ſchoͤne Gelegenheit vnnd kom̃lich er Oꝛth iſt / 
eyn Newe Statt oder Einwohnung da auffzurichten Als aber der Niqueß da auß⸗ 
laͤndet vnnd mit ſeinem Kriegßuolck auff das Landt ſtiege fielen die Indianer auß 
den verborgnen orthern herfuͤr / vnd erfchlägen viel auß den Spaniern / vnnd jagten 
die vbrigen mit ſampt dem Niqueß wider hinderſich zůruck indie Schiff. Derwes 
gen hat er ſich nicht lang hie in dieſem Port geſaumet / ſonder iſt gegen dem Morges 
birg Mormoris gefchiffet / verhoffende es würde ihm fuͤrthin glücklicher ergehn we⸗ 
der bißher / ſagt derhalben zů ſeinen Schiffgefelle wir wolfenin Nomine—Dei,das 
iin Gotts Nammen auff das Sand ſteigen. Daher iſt dieſer Namm nachmahlo 
derſelbigen Newen Landtſchafft blieben / vnnd Nomine—Dei genennt worden / an Nomine Dei 
welchem Daß erin ſchneller eyl von Holtz vñ anderer Materey eyn Blochhauß hat en Candi⸗ 
auffgerichtet / damit er den Indianern fo jhn vnuerſehens möchten vberfallen / cyn PT" 
widerſtand kondte thůn / vnd ſich darauß mochte gewehren. et > 
Zwiſchen dieſen dingen als der Niqueß in dieſen Dithen vnd Sandtfchafften mie 
mancherley Tuͤhſal vnd Gefaͤhrlichkeiten angefochten und geplagt wurde / erhüͤben Niques 
ſich die zweyſpaltunge und vneinigkeit zwiſchen den Spaniern in der Landtſchafft — ide 
ntiqua Darienis von tag zů tag je länger vñ mehr / vnd fielẽ etlich Jü dem Walboey An un 
etlich zů dem Baccalaureo DE Ancifo 7 und wolt jede Parthey das hochſte Regiment yienisberüffe: 
vnnd Gewalt behaupten. Diefes beftimmert des Alphonfi Hoiedts Kriegßknecht 
hefftig / als ſie ſahen das alle ding vnder eynander verwirret vñ zertrennt waren / vnd 
damit die Sach nicht sum offentlichen Streit und Schlacht geriethe / und endtlich 
durch Blůtuergieſſung eyn End neme / ſchickten fie zu dem Niqueß vnnd beruͤfften 
jan auß Veragua zů jhnẽ / damit et hiezwiſchen den Oberſten Gewalt vñ Regiment 
fuͤhret / vnnd die widerfpännigen Partheyen widerumb zů ruh vnnd friden A 
— 3 iij o lang 








ie Giſtoꝛ Von der Newen Welt / 
fo lang vnd fehr biß das eyn anderer vom König dahin zum Landtuogt vnd Gubet 
nator verordnet würde. Wiewol ſte ſolches ſchwerlich vnd kümmerlich haben moͤgẽ 
erhalten / dieweil ſich die Widerſaͤcher und Raͤdlinfuhrer hefftig darwider ſetzten / vñ 
woͤltẽ ſolches keins wegs zoͤlaſſen / iſt doch durch etlicher Ehꝛrlichẽ vnd fronien Maͤn 
ner und Liebhaber des Friedens vnderhandlung vnd verthaͤtigung der Handel letſt 
lich dahin gebracht wordẽe / das ſie ſich darein verwilligt haben / vnd wardt der Col⸗ 
menares mit etliche Spaniern auß geſchickt / das er ſolte den Niqueß dahin beruͤffen. 
Diefer iſt mit ʒwo Nawen an den Grentzen herumb gefahren / vnnd hat jhn letſt⸗ 
lich an dem Dieb Nomine—Dei gantz ſchwach / Bloͤdt / Wuſt / Nackendt vnnd voꝛ 
Huͤnger halb Todt gefunden. Der Niqueß hat ſich ſolcher Hilff gantz vnd gar nicht 
verſehen / vnd viel eh etwas anders verhoffet / weder jhm ſolches Glück ſolte begegnẽ. 
Derhalhen als er den Colmenar geſehen / hat er jñigklich angefangen zuͤ weinen / vñ 
iſt jhm vmb den Halß gefallen vnd jhn vor freuden gekuüſſet / Igme darneben groſſen 
danck geſagt fur folche gioſſe Gutthat. Nach dieſem hat er ſhm fein leidigen Vn⸗ 
fahl / groſſe Muͤhe vnd Elendt fo er bißher erlitte /erzehlet. Deßgleichẽ hat jhm auch 
Eolmenares angezeigt warumb er zů jhm ſey geſchickt worden / Nemblich das er jhn 
beruffet / damit er Die zweitraͤchtigen vnd widerfpännigen zů Antiqua Darienis ver⸗ 
einbarete vnd zůfrieden brachte. Darnach hat er jhn getroͤ ſtet vnd guͤtsmuts heiſ⸗ 
ſen ſein / dann diß ſey vberauß eyn reiche vnd Fruchtbare Prouintz dahin er beruffen 
werde. Da moͤge er leichtlich allen Schaden vñ Vnkoſten fo er biß her erlitten / wi⸗ 
derumb ergetzen vnd erſetzen. 
Auff dieſe vermahnung vnd Toſt / iſt der Niqueß mit flinff vnd ſiebentzig Spa⸗ 
niern(welche allein noch vbrig wart auß dem groſſen Kriegßheer) in das Schiff ge⸗ 
ſeſſen / vnd hat in dem hinſchiffen viel ſchmaͤchliche vnd ſchandtliche Wort vnweiß 
Niaueß wird ich von dem Baccalauteo / dem Valboa vnd andern mehr geredt / vnd ſich darneben 
— Ba laſſen offentlich mercken / ſo balde er dahin kaͤme / wolter ſtraͤfflich mit jynen handlẽ / 
fegen — vnd etlich von jhren Würden vnd Aemptern ſtoſſen / etlich aber wolt er an Goldt vñ 
vbod vn vei in Gelt hoöchlich ſtraffen. Dann ſolcher Gewalt vnd Ampt haben jhnen gar nicht ge⸗ 
Ef ver are büret ohn des Hoiedts / vnd feines wiſſen vñ willen. Seitenmahl ſie vber beyde Ppo 
verjage. n uintz vom Koͤnig zum Gubernatorn vñ Oberſtẽ Sädtuogtgefent ſeyen / darum̃ woͤl 
er diß hoͤchlich andern zum Exempel an jhnen ſtraffen. Dieſe vnd dergleichen Woꝛrt 
blauteret er vnbedachtlich vn vnweißlich herauß / welche Wort viel horetẽ vnd hein ⸗ 
lich 34 Ohrẽ gefaſſet / welche wort jn nachmahls in dz verderben vñ Elendt gebracht. 
Dañ als bald ſie an dem Orth Antiqua Darienis anlaͤndeten / ſeindt von ſtundt an 
etliche Spanier auß dem Schiff geſtiegen vnd zu den Oberſten Raͤth der Statt ge⸗ 
gangen / jhnen angezeigt die Schmach und Trewwortfo der Niqueß außgeſtoſſen 
wider ſie auff dem Meer. Dardurch iſt ſchier der mehrertheil vnder allen hefftig 
wider jhn erzurnet vnd erbitteret worden. Derhalbẽ als er kaum auß dem Schiffws 
geſtiegen / liffen die Einwohner herbey vñ rupfften jhm die Trew vñ Schmachwort | 
zuff / vñ zwungen jhn das er widerum̃ mit feinen funff vñ fiebengig Spaniern muſt 
ind; Schiff ſitzen / ſagten jhn alſo Vnbarmhertziger weiß ohn Eſſen vnd Tincken 
Niaueß Elen als eyn Hundt auß der Prouintz. Derhalben fuͤhr er gang traurig vnd mit groſſem 
der iodc. ſchmertzen daruon / vmb dieſelbige Grentzen herumb. Als er aber vngefehr an den 
Geſtaden außſtiege ſuß Waſſer zuholen / vberfielen ihn die Indianer vrploͤtzlich / vñß 
erfchlügen jhn / mit ſampt den fünff vnd ſiebentzig Spaniern / vñ fraſſen ſe alſo rohhe 
vnd vngekocht. Solchen Elenden vnd jhaͤmerlichen Außgang feines Lebens vñ der 
fürgenomne Schiffart mit dem groſſen Kriegßheer in die Prouintz Veragu am / hat 
der Niqueß bekom̃en. Welches ons fürwahr eyn Exempel vnd Augenſpiegel ſol ſein 
an dieſen zweyen Männern dem Hoiedt vnnd Niqueß / wie eyn boß ding es ſey vmb 
Den Geytz / vnd was für eyn erbaͤrmlich Endt ſie hinder jhnẽ gelaſſen / welches Exem 
pel vns 
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| Das Erſte Buͤch. Ar 

Pelons billich ſol vermahnen / das wir nicht allonfer Hoffnung vnd Toſt auff die 
Reichthumb ſollen ſetzen / die ſelten eyn gut Ende hinder jhnen laffen. 

Erllich ſchꝛeiben anders von feinem Todt / Nemblich als er von den Einwohnern 


30 Antiqua ſey außgeſchlagen worden / hab er ſich des Zorns vnd ſein Zungen nicht Eyn anders 
moͤge in zaum halten / Sonder ſey ſtracks noch der Infel Dominica gefahren / fuͤrha meinung von 

bens daſelbſt vor der Königlichen Kammer den Ancifum und Valboam als veräch re 
ter Röniglicher Maieſtaͤth anzuflagen. Aber er ſey auffdem Meer durch eyn Schiff 


bruch ertruncken / vnd habe alle anflag und den gangen Rechtshandelden Meerfi= 
Sehen zůurtheilen vbergeben. Andere fchreiben das er widerumb nach Deraguä cn 
gefahꝛen / vnd als er vngefaͤhr zů eynem Fluß kommen / fey er indenfelbige gefabzenz 


vnnd mie feinen Geſellen auff das Landt geftiegeny da haben jhn die Indianer mie 


ſampt ſeinen Mitgeſellen erſchlagẽ / vnd alſo rohe gefreſſen Oaher demſelbigẽ Fluß 

der Nammen gegeben / der nicht weit von der Zorobarer Infel fleiftFluniusperdi- 
torum/auff Spaniſch Kio de los perditos, welcher auff Teutſch der verloren vnnd 
ſchaͤdlich Fluß mocht genennt werden. Dann man ſindt daſeibſt an eynem Baum 
dieſe wort in die Rinden gefchnitten. HA’C, MISERO ERRORE EES. 
SVS, DIDAC. NIQVESA INFELIX TRANSIIT. Das iſt zů 
Zeufch ı Hieher iſt durch eyn Armbſeligen vñ Elendigen Irrthumb / der Mudi bnd 
vnglitckhafftig Oidac Niqueß komen. Aber ich kan in folcher vngleichheit vn miß⸗ 
Hhalung der Hiſtorienſchreibern nicht grundtlich vnnd wahrhafftig ſchlieſſen Dem 
aber ſeye wie jhm woͤlle / gibt vns Doch der ſchroͤckliche vnd erbaͤrmbliche vndergang 
des Niqueß / mit ſampt ſeinem mitgeſellen Hoiedts eyn ſchoͤnes Exempel vnd Bey⸗ 
ſpil / wie eyn groſſes und ſchaͤdliches Laſter der Geytz ſeye / vnd was er füreyn Endt 
Binder jhm verlaſſe. de | 


Don des Ancifi gefangenſchafft / als ihn der Dalboa 
mit Gewalt indie Befängnuf geworffen/pnd wie er als baldt wi 
derumb fey ledig worden onnd in Spanien geſchiffet. Item wie der Valboa das 
Mittaͤgig Meer fo an Indiam ſtoſſet hab erfunden. Deßgleich en vondem Petro 
Aria,welchersum Landtuogt in die Stattoder Prouintz Antiquam Darienis auß 
Spanien geſchicket worden. Item wie derfelbig.gang Vnbarmhertzig vñ erſchrock 
ch mit den Indianern had gehandelt / dardurch fie angereitzet das ſie den 
Ba Spaniern ſehr aufffegig vnnd gehäflig 

Ba {ran ſeind woꝛden. 


4 * | — Das Drey vnd wentzigſte Capitel. | 
ACER Ah dem ab ſcheid des Niqueß iſt veplöglich viel 


eyn gröffere vnnd erſchroͤcklichere vnruh vnnd auffruhr swifchen dem 
Anciſo vnnd Valboe entſpꝛungen. Dañ der Valboa wiſſet wol das 
— I Le ran flärdeond Gewalt der Kriegßknechten viel ſtaͤrcker were weder 
Xder Baccalaureus / derhalben fiel er auff eynen Abent mit ſeinẽ Kriegß⸗ 
leuthen in ſein Hauß / vnd hieß in gefengklich annemmen / verurtheilet auch all ſein 





Haab vnd Guͤt der Koͤniglichen Kammern heim / vnnd ſagt das er durch ſein eygen Anciſus wirt 
Rathſchlag vñ Gewalt den Zttel des Oberſtẽ Bluͤtrichters on Schulcheiffen hab gefangen, 


gebraucht / do er doch weder Siegel noch Brief darfürberte. Dann es kondte der 
Bacealaureus Des Koniglichen Ediets vnd Beuelchs keinen Schein noch Vrkundt 
Beige. Seitemahler ſolches alles verlorẽ hette / als jm ſein Schiff im Meerhafen bey 
Vꝛaba gerſtoſſen vnd zugrundt gegangen. Als aber der Valboa den Baccalaureum 
— ee . eyn 
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Mel HGiſtoꝛi Donder Newen Rolt / 
eyn zeitlang in verſtrickung hielte / ließ er ſyn endtlich widerum̃ ledig / vñ vbergab jm 
fein Haab vnnd Güt widerumb.. So baldt er ledig wardt / ruſtet er ſich vnnd 
wolt daruon fahren. Wie ſolches der Valboa vermercket / ſchicket er etlich an jhn / die 
bathen jhn er wolte bleiben / vnd trugen jhm hiemit widerumb das Ampt des Ober⸗ 
ſten Richters an. Aber er ſchlug ſolche Guͤtthat vnd Gelegẽheit zornmütiglich auß / 
vad fuͤhr alſo im widerwillen vnnd Vnmuth in Spanien. Als er mit glucklichen 
Windt dahin kom̃en / hat er den Valboam aller Schmachheiten vnd bewieſenen La 
ſter hoͤchlich vnnd ernſtlich angeklaget. Furwahr wann er jhn vor der Indianiſchen 


Anciſus (hf Kammern in der Inſel Dominica heite angeklaget / vnnd mit Recht flͤrgenommen / 
fe Spane were gewißlich eyn ſcharpffer und firäfflicher Sententz wider jhn ergangen. Aber es 


vnnd verkl — 
Ben eat nachmabts Fein sreeutionnnoch Siraff hernach gefolget / pon megen der Srfine 7 


dung des Mittägigen Meers / welches er durch fein Klugheit vnd Maüheichatger 
offenbaret / vnd wol vmb das Koͤnigreich Spanien verdienet. 
Als der Baccalaureus im Zoꝛn was daruon gefahren / iſ der Valboa auß Begier 
vnnd Geytzs des Goldts mit feinem Kriegßuolck noch weiter auff dem Mittellandt 
forth gezogen / vnd hat etliche Gewaltige Rönigifche gefunden / mit denſelbigen hat 
er Freundtſchafft vnd Bundtnuß gemacht / vnd fürnem̃lich mit eynem der Panchia · 
cus geheiſſen / welcher jhm das Mittägig Meer hat angezeiget / vnd jhn ſelbs perſoͤn 
Mittagig lich dahin gefuͤhret. Hie eſt zubehalten das durch das Mittaͤgig Meer / nicht das ſhe 
rer wel ig Meer fo gege Mittag iſt / verſtanden wärdt/ Sonder dieweildas Mittelländig 
—— Indien von zweyen Meeren vmbgeben wärdt? nemblich das eyn / ſo von Mittag 
vnd Nidergang darumb fleüßt / heißt man gemeinlich Mare delSut das iſt / dz Mit 
taͤgig Meer gegen dem Sudtwindt / vnd das ander ſo gegen auffgang vnnd Mitt⸗ 
nacht darumb fleitßt / neñnt man Mare di Framontana. Es hat Valboa nachmahls 
den erſtgedachten Koͤ nigiſch en / als er jhn in dent Chriſtlichen Glauben ließ tauffen / 
Carolun genennt. Dieſer Koͤnigiſche als es dem Valboe auff eynen tag eyn groſſe 
Sum Goldts und Edelgeſtein geſchencket / vnd ſich vngefehr in dem außtheilen vn⸗ 
der den Spaniern eyn zanck vnnd zweytracht erhübe, fchläg er mit der Fauſt an die 
A » Wagonnd Schüffel darinndas Goldt lage / das cs hin vnnd wider auff die Erden 
— eunes ſprang / vnd ſagt Zornmiltig darzu: Esnimbt mich hoͤchlich wunder / das jhr Chri 
Zudianers » ffenteuth / vmb fo eyn gering vnnd ſchlechtes ding en folchen Streit vnnd Band 
äh > anfahendergleich ale wann folches Ding 3 Effen vnd Trincken gůt were / vnnd der 
end begier > Menfch allein daruon müßte geleden. Dieweil jhr aber je eyn ſolch groß verlangen 
en he > ynnd begier habendt nach ſo geringem Metal / will ich euch an eyn Oꝛth fuüͤhren / da 
> ihr feichtlich eiwern Durſt vnd⸗ Mangel des Goldts mögen löfchen und erfättigen. 
» Migerfolches hatte auß geredtet / fuhret er fie biemit 58 Dem Mittägige Meer. Das 
ſelbſt hat der Valboa eyn vnzahlbare Sum̃ von klarem Goldt vnd andern Metal⸗ 
fen gefunden/ond hat da zur Gedechtnuß auffgerichtet die Veſtung Caftellam Hu⸗ 
ream,das iſt / das Gulden Caſtel / an welchem Dith zů vnſerer zeit die Statt Pana⸗ 
ma iſt gebawen worden, | Re | a 
on dannenifider Valboa durch mancherley oͤrther dieſer Prouintz geſtreiffet / 
allweg mie Glucklich em forthgang / vnd hat offtermahls vnder dem ſchein der Ge⸗ 
rechtigkeit ſtraͤfflich wider die Indianer gehandlet / damit er jhnen Goldt vnd Gelt 
abſchraͤcket. Letſtlich iſt er mit eyner vnzahlbaren Sum̃ Goldts vnd Edelgeſtein / wi 
derumb gehn Antiquam Darienis kommen Daſelbſt hat er eyn gemein Gebett an⸗ 
geſtellet von wegen des Newen erfundenen Weers / welches an Goldt vnd Edelge⸗ 
ſtein vber diemaſſen Reich was / vñ ſeindt jhm die Spaniſche Einwohner mit eyner 
Herrlichen Proceß vnd Pomp entgegen gangen vnd jhn entpfangen. — 


Der Dalbon Baldt hernach ale Valboa widerumb in Antiguam was fommen / ſchicket et 
Rt eyn Schiff in Spanien vnd ſchreib dem Konig darneben / den forthgang aller ſeinet 
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gefundenen Güts und des Valboe Brieff mit groſſen freuden an / vnd als er Darauf 
verſtanden / daß er das Mittaͤgig Meer / welches an Gold vnud Parlein vberfluſſtz 
was / hette gefunden / widerrufft er den Sententz vnd Vetheil ſo zuuor wider ſyn was Balbba wir 
geſprochen / vnd verziehe jhm alle ſeine Miſſethat fo er gegen dem Anciſo hat began⸗ gegen dem As 
Ken / verordnet darneben jhn sum Sandtuogton Regierer vber das Mittaͤgig Meer "ig verſinet 


vnd fchiektjhm tauſent wolgerüfter Spanier dahin zů eynem newen Züfag / damit 
er das Volck deſto leichter mochte im zaum halten und regieren. 


- Bberdie Prouing Antiquæ Darienis verordnet er zum Landtuogt und Regierer 


Petrum Ariam von Abulen / vnd fast dahin zum Biſchoff Brüder Johann Coba⸗ 
um / (welchen etlich Cabedum nennen) einen Francifcaner Mönche der ihı Konig⸗ 
lichen Maieſt at Hoffprediger was. Binder andern Beualch er infond erheit vnd mit 


außtrucklichen Worten dem Landtuogt / daß er mit den Indianern ſolte miltiglich 


vnd Barmhertzig handlen / vnd jhnen vor allen dingen den Frieden anbieten / vnnd 
ſie nicht mit Gewalt oder mit dem Schwerdt vnd Waffen zur Freundtſchafft zwin 
gen Letſtlich bunde er jhm ein / das er ſolte des Niqueß vnd Hoiedts beuelch vnd ge⸗ 
heiß leben / vnd in allen Dingen den Raub und newe gefunde Gut oder Reichthumb 
mit den Prieſtern und Monchen theilen / welche dahin gezogen / damit fie dieſe Bot 
cker zů Choiftlichem Glauben beachten. Diefer Petrus Arias / eyn Burger zu S ego 
nien / was eyn fürtrefflich er Faͤchter / deſſen Petrus Martyr auch gedenckt. Derhal⸗ 
Ben iſt kein wunder das die Armſeligen Indianer von diefem Fächter vnnd feinen 
Dienern oder Beuelchslenthen gang jämerlich vnnd grewlich feind geplagt wor⸗ 
den / dann cr feines eygnen Zochtermans nicht verfchonet hat. u 


* Als Petrus Arias mit ſolchem beuelch und gewalt vom König was ab gefertigt, Braga 
iſt er imjhar taufentıfiinffhundertrond viertz ehen / mit vier gewaltigen Schiffen vn! as 


ff Carauel / darinn kaufent / vnd fünffhundert Spanier faffenr auß dem Meerha⸗ 


fen S.Lucari gefahren / vnd ſtracks nach Antiquam geſaͤglet. Wie er nuhn zů Anci- anno 1514. 


ua angeländerrifider Valboa mit allen feinen Freunden und Kriegsuolek jhm ent 
Segen gangen biß an das Geſtaden / vnnd hatjhnmit hoch ſter fretindtlichkeit vnnd 
fer empfangen/ondjbnin fein Hanf geführer vnnd beherberiget. Hiemit 
hat er jhm alle Gelegenheit vnnd den Stath der Prouintz angezeiget / wie Die Sa⸗ 
chen geſchaffen weren. Als ſolches der Landuogt von jhm betichtet was / frewet cr 


ſich fehr darab / daß der mehrer theil vnder de Indianern in dieſer Proumtz der Spa 


nier Freundeſchafft vnd Bundenüp liebete vnd in Ehren hielte. Hat derh alben als 
bald in der Sandtfchafft Tumanama angefangen Haͤuſer auffzurichten / vnnd Hm 

eyn Veſtung gebawen. | Kae ui 

—* KWBon 


Bas Erſte Buͤch. kei 
Handlung / vnd von dem gegenwirtigen Stath wie die Sachen ſetzundt geſchaffen nig in Spani? 
weren: Deß gleichen daß er das Mittaͤgig Meer hab erfunden / darumb bitte er jhr vondem Mt 
Königliche Maieſtat gantz vnderthaͤnig / das ſie jihn wolle zum Landtuogt dariiber "4° — 
verordnen / vnd jhm tauſent Kriegßmaͤnner ſchicken / auff das er dieſe Bolcker deſto 
leichter moͤge regieren vnd im zaum halten, Darn eben verhieſſe vnnd verfprache er / 
Das er in kurtzer zeit ein vnglaͤublich groffe Sum Goldts vnud Gui⸗ wolle zuwe⸗ 
gen bringen / vnd in die Königliche Kammern vberſchicken / wie dann jbı Koͤnigliche 
Maie ſtat leichtlich auß den gegenwertigen Reich thumben / fo er auff diß mal dahin 
vberſchicke / moge abnemmen vnnd vrtheilen. Dann es ſchicket auff diß mal zů dem 
Konig funff vnd zwentzig Paͤrlein die vber die maſſen groß waren, vnd dreiſſig kau⸗ 
—— beſten Goldts / ſo er von demfitnfften theil des Königlichen Ge⸗ 
fälle zuſammen hette geleſen / vnd andere groſſe Gefchenck und Gaͤben nehe Deß⸗ yNer in die 
| gleichen hat er zůuorhin auch eyn vnzahlbare groſſe Sum Gelts dahin geſchickt/8 
aber das Schiff darinn es gefůhrt wardtriftmit Leuth und Bätza grundt gangen mit con Ampt 
Der Konig namb die groſſe Geſchenck und den Zoll von dem funfften theil des ourauffen. 
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ae fonder plagt fiemit Rauben vnnd befchwernuß vber Die ma ffen Hefftigs alfo daß er 


misöfem das Gemuͤth vnnd freundtlich Hertz des Panchaici derma ſſen wider die Spanier 


pa Schandtlichen und Meyneydige Chꝛiſten muͤſſen ſterben / dann fie ſeind nicht wilr 
wege der Spa Dig das fie der Erdtboden tregt. Hiemit erfchlügen fic zugleich viel Spanier. Ihe 


nier gefehoken Dberfter der Zyrann Johann Coſtan entflohe mit den vbrigen Kriegpleuthen und 
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lxxiiij Giſton Von der Newen Welt / 
Von dannen hat er den Johann Coſtam mit viertzig Spaniern vnd zweyen ¶ 
rauel in die Landiſchafft Comagram geſchickt / Goldt vnnd Paͤrlein darinn zuſu⸗ 
chẽ / vnd mit Gewalt von dẽ Seuchen zuͤerfordern. Dieſer als er nicht ein folche groffe 
Sum̃ funde / ſo viel fein vnerſaͤttlicher Geitz begeret / namb er alle Koͤnigiſche / ſo viel 
er gefangen hette / vnder die Haͤnd / marteret vnd peiniget fie jhämerlich mit Fultern 
vnnd andern Inſtrumenten / damit er ſie zwunge das ſie jhm ſolten anzeigen / wo ſie 
jhre Schaͤtz vnd Kleinoter vergraben oder verborgen hetten. Defgleichen verſchont 
er auch des Panchaici(von dem wir furglich meldung gethan) Vnderthanen nichts 


erbitteret und bewege hat / vnnd wie lieb vnnd werth er fie zuuorhin hielte / alſo feindt 
ward er jhnen nachmals / welches doch nicht ohn vrſach iſt geſchehen / dann der zu⸗ 
uorhin jhnen alles gůts hat bewieſen / demſelbigen vergolten ſie hie boͤſes. Letſtlich 
als er ey groſſe anzahl von des Panchaici Vaderthanen hat mit Steinen zůtodt 
geworffenwurden die Indianer endtlich Dermaffen erslirnt vnd entrlifteewiderdie 
Spanier / das fie mit grewlichem vnd groͤſſem Geſchrey zuſammen lieffen / vñ vber⸗ 
fielen die Spanier / ſchruen all zuſammen vnd ſagten / die Gottloſen / Laſterhafften / 





dem Vnehꝛlichen Raub in einem Earauel daruon / vnd wolt folches Vngltick nicht 
erwarten,Bame widerumb gehn Antiquam / nicht ohn groſſe Schuldt vnnd vrſach 
des Gubernators vnnd Landtuogts / welcher ſolche Laſter und Tyranney der Spa⸗ 
nier fieß ungeftrafft hingehn. | ’ | 
Nach diefer Handlung ſchickt der Landtuogt noch etliche andere Hauptleuth vnd 
Rotten mehr auß / in mancherley oͤrther derſelbigen Grentzen / vnnd vnder andern 
ſchicket er den Bartholomeum Viadum indie Landtſchafft Achlam / welcher als er 
mit ſeinen Kriegßleuthen auff das Landt geſtiegen / vnd darinn hin vnd her ſtreiffet / 
fieng er vnder dem ſchein des Friedens vnd Freundtſchafft alle Indianer ſo er nuhr 
mocht bekommen vnnd antreffen / fuͤhret fie gefangen hinweg / vnnd verkaufft fiefüe 
Leibeygne Leuth. Deßgleichen ſchiffet auch Ferdinandus Valeſius in die Landt⸗ 
ſchafft Caribanam mit achtzig Krieghleuthen / ſo baldt fie aber an das Geſtadẽ ſeind 
kommen / vnnd da außgeſtiegen / lieffen die Indianer mit groſſem Gewalt herfür / 
ſchoſſen ſtreng vnd mannlich mit hren Pflitzpfeilen vnder ſie und erlegten auff die 
viertzig Spanier / die andern wolten ſolches Ablaß nicht erwarten ſonder ſpꝛungen 
mit groſſer forcht vnnd ſchrecken in das Schiff / vnnd führen alſo vngeſchaffter ſa⸗ 
chen daruon. —41 
Dann es hatten die Spanier von wegen jhrer ſchandtlichen Thaten vnd Laſtern 
hey allen Indianiſchen Voͤlckern dermaffen ihnen eyn Geſchrey vnnd boſen Nam⸗ 
ven @spanien men gemacht/das ſie allenthalben ihnen feinde und aufffenig waren vnnd mochten 
die Indianer fienur nicht ſehen / wo fie zů jhnen kamen daher ſich dann allweg eyn 
groffer Streit und Scharmügel onderjhnen erhebt hat. Dann warn die Spanies 
onderftünden den Armbfeligen Indianern jhre Frey heit mit ſampt dem Gelt vnnd 
Gut zunemmen / wehꝛreten ſich hergegen die Indianer mannlich / vnd begerten dieſel 
bigen zuͤbeſchützen vnd zůerhalten / alſo das es letſtlich ſchier dahin iſt gerathen / das 
adianer beyden Partheyen zum vndergang vnd verderben iſt gereichet. Vber das hatten 
gräwlicher ab⸗ Die Indianer eyn ſolchen graͤwlichen abſch ew vnd ſchrecken vor den Spaniern / wie⸗ 
ee * wol fie all in den ſelbigen Grentzen herumb pflegen Menſchen fleiſch zueſſen / waren 
Spanien. ch diel vnder jhnen / wann fie ſchon die todten Corper / die fie erſchlagen hatten / 


rroberten / trugen fie Doch eyn abſchaͤwen ab deren Speiß / vnnd foͤrchteten das — 
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eh Slich N; Spanier)es ſeye dann zůuorhin ſolches etlich Tag eingebeiſſet. 
Kttſtlich h 
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usa. Beil 676 
y diß todt Fleiſch jhnen eyn Schade oder Vngluck zůfũůget / vnd fie vielleicht in ihren 
Leib vergifftet. Daberlefen wir das die Indianer im Brauch haben / wann ſie ma⸗ 
— jere vnd dilrꝛe Per ſo nen süto dt ſchlagen / pflegen ſie zunorhin dae mager vnnd dürz 
Fleiſch eclich Tag lang einzubeiffen. Def haben wr eyn Zeitgniß eynes Brieffs der 
— Kriegßman an eynen Spaniſch en Artzet von Lima auf der Sandefchaffe 


thafftig beseliget, das Die Indianer fein mager oder ditrr Fleifch effen (fürs 





andleten fiegang erſchroͤcklich mit den Spanien (doch nicht ohn eyn Die Indianer 


N ' lich Erempel des Geytzes) dann fo viel ſie lebendig fiengen furnemblich aber gieſſen den ge» 









die. He upevnnd Beuelchsleuch / denen banden ſie Haͤnd vnnd Fuͤß / vnd warffen ſie 
die Erden nider / vnd goſſen jhnen derſchmaͤltzt Goldt mit eynem Inſtrument in 
v aul / vnd rupfften jhnen ſhren Geytz vnnd vnerſaͤttligkeit mit ſolchen worten 


So ultern / etlich en die Bein ab / vnd legten ſte auff Kolen / drieten vnnd aſſen ſie mit 
groſſer Frolockung / Sungen / Spꝛungen vnnd Zansendarzi, Die vbrigen Ge⸗ 
bein aber vnd Coꝛper henckten ftein Ihren Heydnifchen ja in jhrer Füre 
ten vnnd Konigiſchen Haͤuſern auff / gleich als zu eynem € iegzeichen vnnd Ge⸗ 
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Von gwenfpaltung vnd Dacpnigfeic zwiſchen dem 
Valboa vnnd Petro Aria/vnnd wie ſie durch eyn Heyrath wide⸗ 
rumb miteinander fi eindt vereinbaret word en / aber gleichwol ſolche Ireindefchafft 
nicht lang gewehret / Sonder ale baldt zertrennt / vnd wieder Balboa von feinem 
Schwaͤher mit Liſten ſey hindergangen vnd von jhmgeföpffer worden Vmb 
0... welchervufach halben Petrus Aria nachmals don ſei⸗ | 
REN AM nem Ampt vnd Vogtey iffent 
N 


A un Das Diet vnd zwentzigſte Capitel. kat 
€ IL: des Pecri Arie Sachen vnd Handlung 


— alſo Vnglücklich vnd Moͤheſelig von flach giengen / vnd ein ſolchen 
boſen Außgang hetten / lachet der Valboa dur durch indie Fauſt / vnd 


Er verſpottet darneben heimlich des Oberſten Landtuogts Thaten / die⸗ 





weil er ſeine Handlung nicht Weißlicher vnd Kluͤger kondte anrichten, dardurch ex 


den Landtuogt vnd Gubernatorn hochlich zu on vnd Neydt gegen jhm angerei⸗ 
tzet / alſo das es endtlich zů eynem offentlichen Zanck vnnd Zwey ſpalt gerathen iſt. 
Der Biſchoff ſo in der Prouintz wohnet / ließ Ihm dieſen Zanck vnnd Im eyſpaltung 
hoͤchlich mißfallenond damit er fiebeyd widerumb verſuͤnet/ Eerer er allen fleiß und 
nflanıond hat letſtlich mit ſeiner Soꝛg fo viel zuwegen gebracht / das ſie zů veſter 


5 


Ind ſteiffer Vereynigung eyn Hcy ath vnder eynander haben gemacht vnd hat der 
andtuogt dem Valboe fein Toͤchter zum Ehegemahel gegeben. Als folche Ver⸗ 
heyrathung vnnd Ehe vnder jhnen was befiätiger war niemande der zweiffelte / 
Das diefi Freundtſchafft vnnd angefangner Frieden nicht ſteiff vnnd veſt eyn lange 
zeit würde weren. aan % Sen, 
Wie nuhn die Hoch zeit vnnd der Herzlich Pracht was vollendet / iſt der a 
1 | ij au 





Geytzs/ ge⸗ 
elß Golde/du vnerſaͤtrigter Cheiſt Yaszgröfferer Matter vnnd ande: Seid 
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mach ſchnitten fie etlichen alfo lebendig die Fuß / etlichen die Arm/ etlichen die 
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Ins) Giſtori Von der Newen Welt / 
auß gunſt vnd willen des Arie / mit dem halb? theil der Kriegßleuthẽ / ſo ſein Schwaͤ 
her auß Spanien dahin gebracht, auß der Pꝛouintz Antiqua in ſein Pꝛouintz / ſo 


ſhm vom König vbergeben / gezogen. Aber er hat die ſelbigen nicht lang genoſſen / 


Valboa wirdt von wegen etlicher Mißgonſtiger vnd Neydiger Menſchen / die jihm ſolche Ehr vnd 


a Wurden miß go ten Dat es kamen etliche zum Gubernator vnd Oberſten Landt⸗ 
her verilage. uogt zů des Balboe Schwaͤher / erdichtete falſche Laſter vnd boͤſe Prꝛattick auff jhn / 
Ind beredten hiemit des Gubernators Ohꝛen vnd Hertz; 
boa heimlich vnd gang ſtill durch etliche Freündt vnd gůte Goͤnner der Kriegßleuth 


gemuͤth anreitzet / vnd begere den vbrigen theil des Kriegßuolcks ſeines Schwaͤhers 


in fein Prouintz zulocken / vnnd gan vnder fein Gewalt zuůbringen. Wie ſolches 


Arias ſchꝛeibt Arias Des Balooe Schwähererfähre / ſchreib er an den Valboam feinen Tochter⸗ 
feinem Toch⸗ mañ / dieſen nachuolgenden Brieff. dtem̃lich ſo bald er dieſen Brieff verleſen / wol⸗ 


verman · < 
te er ohn allen verzug in fihneller ehl zů jhm kommen / dann er muͤſte etwas nothwen 


digs von wichtigen Sachen vnnd Handlungen mit jhm berathſchlagen / welches 
jhrer bey der Nutz vnd Wolfarth antreffe. Derhalben wolt er bey Leib nicht auß⸗ 
bleiben. 

Es was damals der Valboa an dem Mittaͤgigen Meer vnd ließ ſhm viel Schiff 
jübereiten/fürhabens mit den felbigen noch andere Sandtfchafften vnd Inſeln zuer⸗ 
kundigen / als er aber ſeines Schwaͤhers ſchreiben empfangen / zoge er in ſchneller 
eyl gehn Antiquam zů feinem Schwähersfeinen Rathſchlag vnd fürnemmen zůer⸗ 
fundigen. So baldt er aber dahin Eommen/wardt er auß Beuelch Des Guberna⸗ 
lois und Landtuogts feines Schwaͤhers gefaͤngklich eingezogen. Gleich darauff 


wardt er angeklagt / daß er dem Gubernaiorn vñ Landtuogt ſeinem S chwaͤher das 


Krieghuolck heimlich zur Auffrhur vnd Abfall hette angeſtifftet / vnd were eyn Vꝛ⸗ 
fächer an dem verderben vnd jhamerlichen undergang des Niqueß. Deßgleichen fo 
hhetie er den Anciſum wider alle Billichfeie vnnd ohn Recht indie Gefaͤngnuß ge⸗ 
worffen / vnd feiner Ehren beraubt. Liiſtlich wardt er angeklagt als cyn Auffrhuͤri⸗ 
ſcher / La ſterhafftiger vnd Vnbarmhertziger Menſeh / der alle Dyranney vnd Vnbil⸗ 
lichkeit wider des Koͤnigs Beuelch / gegen den Indianern uͤbet vnd volibraͤchte. Auff 
folche Anklag vnnd Def chuldigung verdammet jhn der Gubernator fein eygner 
Schwaͤher / das er von wegen ſeiner begangnen Laſter vnd Miſſethat ſolte vom Le⸗ 


ben zum Todt gerichtet werden. Valboa aber leugnet hergegen ſteiff vnnd veſt die 


fürgeworffene Miſſethat vnd Laſter / vnnd ſchwur hoͤchlich bey Verdamnuß ſeiner 


Seelen / das er falfchlich vnd vnbillich hierinn angeklaget würdt / von wegen das er 
die Krieghleuth sum Abfall Bade angereitzt dann e⸗ fen jhm folches niesäa Sinn 


kommen. Derhalben wölle der Gubernator fein Schwaͤher fleiſſig vnd wol betrach 


den / was er gegen ihm fürnemme vnnd handle / dann wann er folches im Sinn hette 


gehabt / oder ſich dieſer Sach ſchuldig hette gewußt / wolte er firwarjhm nimmeron 
der das Angeficht fein kommen. Die vbrigen angeflagten Sajter vnd Miſſethat ver⸗ 


7— thaͤdiget cr ſouiel jhm moͤglich. Aber wo Gewalt vnd Vngunſt vberhandt nimbt / 


=; — Br da hat die Gerechtigkeit und Biltichfeit eyn endt / vnd gebt Gunſt oder Gewalt flut 


engen Tochter Recht. Dañ es ſagt jetſtlich der Gubernator fein Schwaher / er moͤcht den Schwaͤ⸗ 
man den Kopf ger nichtmehr horen reden / hielt derhalben das Maleſitz vber jhn / vnd als das Ba 
theil gefellt / ließ erjhn mit fünff Spaniern hinweg führen von dem Gerichtplatz / 


abſchlagen · 
und ihm den Kopff mit eyner Artabhawen. 

Es ſeindt erlich die ſ chreiben das Valboa eyn nambhaffter vnnd furtreffenlicher 

Hauptmaũ vnnd Kriegßmaũ ſey geweſen / der ſchier in allen Schlachten geſieget / 

vnd ſey von wegen der Öltieklichen handlung vnnd forth gang ſo er in Kriegen ge⸗ 

habt / wol mit den Mannlichſten vnd Fürtreffenlichften Roͤmiſchen Keyſern zůuer⸗ 

gleichen. Dann ſo lang er wider die Indianer gekrieget / ſey er allweg On 
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hab das Felde behalten. Aberdiejrien weit / welche jhm ſolch es Lob wollen zůſchrei⸗ 


ben vnd entunehren jhn viel mehr darinn / weder fie jhn loben vnd pꝛeiſen. Seiten⸗ 
mal die Römer vor zeiten mit den aller Mannlich ſten und ftärtkeften Voͤlckern ſo ge 
‚gen Auffgang gelegen / Krieg gefuͤhret haben / vnd groffe Öcfahraufgeftanden / biß 
ſie dieſelbigen haben bezwungen. Die Spanier aber haben biein Decident allein 
mit Viehiſchen vnd onuernünfftigen Seuchen die keine Waaffen weder Pfeyl brau 
chen / geſtritten / vnd ſie als onuernünfftige Thier bezwungen Derhalben gen fie 
hm wenig Ehr zů / das ſie jhn mit den Roͤmiſchen Keyſern woͤllen vergleichen wel⸗ 
che ee“ Muͤhe vnnd Arbeit an ßgeſtanden / vnnd mit jhres gleichen geſtries 
BRD ...r AR a — 
Dieſes hat eyn Spaniſcher Edelman weißlich vnd wol verſtanden. Dann als 
er mit Keyſer Carol für Aigier zohe / vnd cr zůgleich / mit ſampt andern Edelleuthen / 
vnder denen auch Ferdinandus Corteſius was (welcher zum erſten das Koͤnigreich 
Wericanum erfunden / vnd vnder ſein Gewalt gebracht / das von den Einwohnern 
Dhemeſtitan / er aber das New Hiſpanien genennt) vngefehr von den Moꝛen? wel⸗ 
che viel ſtaͤrcker waren / dañ die Chriſten) mit groſſer macht vᷣnd gemalt wurden ange 
grieffen / ſo baldt aber die Spanier fahen daß ſie an ſtaͤrcke vnnd kraͤfften den Fein⸗ 
den nicht gleich waren / flohen fie als baldt daruon / vnd wolten jhrer nicht erwarten: 
Da fieng Corteſius mit heller Stift an zuͤſchreyen / vnnd vermahnet ſie / das fie ſol⸗ — 
ken ſtehn bleiben / vnnd dem Feindt eyn widerſtandt than / dann ſie begerten ſie nuhr 
alſo zuerſchrecken / vnnd wurden nicht bleiben ſtehn. Da antwortet ein S paniſcher 
Edelman vnder jhnen: Dieſer Fantaſt vermeint er Kriege mit ſeinen verzagten vnd 
nackenden Indianern / deren etwan funff vnd zw entzig tauſent von zehen Reüttern 
indie Flucht getrieben vnd erſchlagen ſeindt worden. ae 
Als aber die Bottſchafft von des Valboe jhaͤmerlichen Todt in Spanien iſt ge⸗ 
bracht worden / hat ſich der Indianiſch Kath hefftig vmb feinen Tode bekummert / 
von wegen der groffen Guͤtthaten vnd trewẽ Dienſt / ſampi den vberfläffige Reich⸗ 
thumben / ſo er dem König und dem gantzẽ Konigreich Caſtilien hat bewiefen Dies 
weil er das Mittaͤgig Meer erfunden / darauß er ehn vnzahlbare Sum̃ von Edelge⸗ 
ſtein vnnd Pärleinin Spanien geſchickt hat. Derhalben ward Petrus Arias der 
Landtuogt / nicht allein von wegen dieſer vrſach vnd graͤwlichen Thranney / die er ge 
gen ſeinem Tochterman geuͤbet / ſonder auch anderer Miſſethat halben / darüber die 
‚Einwohner zů Antiqua Harienis hefftig in der Spanifchen Rammern klagten / ſei⸗ 
nes Ampts entſetzet / vñ aller Würden beraubt. Wiewol er etwas wol verdienet hatte 
egen dem Konigreich Caſtilien / in dem daß er die New Landtſchafft vnd Pꝛouintz 
NowinisDei / vnnd die Start Panamam auffgerichtet vnd gepflantzet / alſo das 
man von eynem Oꝛth in das ander ſicher mag kommen. Hie aber iſt zum Beſchluß — 
dieſes Capitels zumercken / das zwar Niqueß der erſte Stiffter vnnd Pflantzer der 
Statt vnd Landiſchafft Nominis Dei feye geweſen / vnd Haben vnder jhm die In⸗ 
dianer die Statt Panamam bewohnet / hat doch nachmals der Arias beyde Stät= 
‚te vnd Landtſchafften mit Spanifchen Einwohnern von newem beſetzet / vnnd auff 
die viertzig tauſent Schritt weit vom Meer biß an das Meer eyn ſich ern vnd offnen 
Weg oder Landtſtraß zum erſten geoͤffnet / weiche Landtſchafft und Gegent zuuor⸗ 
hin mit dicken Waͤlden vnd groſſen Felſen ware vberzogen / vnd von Lo⸗ 





Er wen / Zigerihieren Bären vnd Affen / ſampt andern freifchlia 
nn hen hieren gang vnſicher / alſo das kein Menſch 

nn nn Miedabinhatmdgenwandkanoch 

koͤnnen kommen. N ee 
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lxxviij Giſtoꝛi Donder Newen Bel, 
Don der Spanier Hauptleuch vnd Eandcuoͤgten 


im Mittellandt groſſen Niderlag. Defgleichen von den zweyen 
Alfingern / die beyde Teultſche / vnd auß eynem Geſchlecht geweſen / vndergang vnd 
Moꝛdt / welche die Waͤlſer dahin zů Siatthaltern geſetzt / vnnd wie jhaͤmerlich ſie 
von den Spaniern ſeindt vmbkommen. Item von den Newen Einwoh⸗ 
nern in Caſtella aurea. Letſtlich von der ſchroͤcklichen Auff⸗ 
rhur vnnd Morde der Indianer in der Inſel Hi⸗ 
ſpaniola / als fieder Spanier Joch nicht 
länger dulden wolten. 


Das Fünff vnd zwentzigſte Capitel, br 
RS feindenaß dieſer zeit biel Gubernatoꝛn 
BARS und Hauptleuth in die Indianiſche Mittellaͤndiſche Prouintz vnd 
heeriꝛſchafften geſchickt worden / welche allein auß begier vnd verlan⸗ 
gen groſſer Reichthumb / Goldts vnnd Guͤts zůerobern / ſeind dahin 
gezogen / auß denen doch der groͤſte theil von den Indianern ſeind ge⸗ 
freſſen / viel aber von den Spaniern ſelbs erſchlagen worden / wann ſie jhnen jhren 
Muͤthwillen vnd Begier mit Rauben vnd Staͤlen / ſampt andern ſchandtlichen La⸗ 
ſtern gegen den Indianern nicht wolten geſtatten noch zůlaſſen. Deßgleichen ſeind 
auch nicht wenig auff dem Meer vnd in den Waͤſſern ertruncken / andere aber ſo auß 
Begier vnnd Hunger des Goldts weit von dem Meer gezogen / vnnd ſich alſo weit 
auff das Mittellandt gelaſſen / das ſie manichmal in vnwegſame Oerther vnd groſ⸗ 
ſe Eynoͤde vnd Wildtnuſſen feind kommen / da fiedan des Himmels und des Luffts 
Natur nicht gewohnet / vnnd des Gewitters oder Vngewitters eygenſchafft an der 
ſelbigen Orthen onbewiiße geweſen / alſo das ſie weder hinderſich noch flirſich meh 
gekoͤndt / vnd haben alſo mit dem gantzen Kriegßheer jhaͤmerlich auß Hunger vnnd 
Durſt muͤſſen ſterben. | 
nn Die Stärt aber und Newen Landtſchafften fodie Spanier indem Indianiſchen 
Bier Be Mittellandt haben auffgerichtet / ſeindt fiirnemblich diefe. Nomen—Dei.Äntiqua 
tet. arienis, New Carthago / San—marthan, Caput—Veli,V alentiola.Diefesifteyn 
chr Reiche Statt / welche Keyfer Carol im jhar tauſent / fünffhundert / acht vnnd 
zwentzig den Waͤlſaren von Augſpurg hat verſetzet vnd verpfaͤndet / als ſie jhm eyn 
Teutſche Rau Gro ſſe Sum̃ Gelts liehen. Dieſe haben zum erſten eyn Statthalter vnd Landtuogt 
—— — in dieſe Statt geſchickt / Ambroſium Alfinger / welcher auß Geytz vnnd begier des 
a Goldts offtermals mit feinem Kriegßuolck hin vnnd wider geſtreiffet / vnnd etlicher 
maſſen gang Vnbarmhertzig mit den Indianern gehandlet / damit er Goldt vnnd 
— andere Kleinot von jhnen braͤchte. Aber ſie haben ſolches die laͤnge nicht konnen dul 
paniern Erf den / ſonder jhn ſampt etlichen Krieghleuthẽ erſchlagen. An deſſen Stath und Dub 
haben fie eyn andern Landtuogt eben auß dieſem Geſchlecht und Stammen dahin 
geſchickt / mit Nammen Georg Alfinger. Wie er nuhn eyn zeitlang im Ampt was ge 
weſen / fiengen die Spanier an vnd wurden jhm feind / vnd vberfielen jhn ſeine eyge⸗ 
ne Trabanten vnd Leibs Gwardien des Nachts im Beth / vnd erfchlüge jhnn mit viel 
Wunden zutodt / darnach wurffen ſie jyn zum Hauß hinauß auff die Gaſſen / vnnd 
ſchleifften jhn auff der Gaſſen mit viel Schelt vnd ſchmachworten hin vnd wider / 
ietſtlich warffen ſie den todten Coͤrper in den nechſtẽ finfiern Waldt biß cs taget vnd 
begraben wardt. Aber es ſeind die Vrſaͤcher und Moͤrder nicht lang hernach durch 
| des Keyfers ernfllichen Beuelch / andern sum Exempel / firafflich vnd graͤwlich ges 
narteret / vnd vom Leben zum Todt gerichtet worden; De 
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DSDas Erſte Buͤch. lyxxix 
Dieweil wir aber verheiſſen haben / das wir dieſe vnſere Hiſtori 
vnd Geſchicht fo viel vns jmmer moglich ſey / ordenlich und kurtzlich wöllen befchzei 
ben / wollen wir jetzundt widerumb an das Dith kommen / daruon wir äbgetretten/ 
vnd kurtzlich beſchreiben was fich in der Inſel Hiſpaniola vnd in den andern vmb⸗ 
gelegnen Oerthern verloffen )at.. Se nei. 

Nach dem Chriftophorus Columbus mit Tode was abgangen, ha König Ferdi ee hi 
nandus feinen Sohn Didacım mit gleicher Würden ond Ehren gezieret / wie er ſei Kiftorien, 
nen Vatter / vnd jhn sum Oberſten Landtuogt oder Röniglichen Statthalter vber 
die Inſel Hiſpaniolam geſetzet. Aber er hat ſolches Reich vnnd Wurden nicht lang 
mie Wolfarth beſeſſen. Dann als die Spanier von feinem Frembden vnd Außlaͤn⸗ 
der wolten geregieret werden / noch jhm vnderth aͤnig ſein / erdachten ſie falſche Laſter 
vnd Miſſethat wider jhn / vnd ſchrieben ſolche heimlich an den Konig / vnd verklag⸗ Zer Spanter 
ten jhn faͤlſchlich. Derhalben entfegerjhnder König von feinem Ampt und Wur⸗ geoffeondande 
den / vnd berüfft jhn säfichin Spanien. Dafelbft Rechter er viel jBarlang nic dem =. es 
Königvon wegen feiner Prinilegien onnd Freyheiten / fo [hm sum theil son feinem u Cotumie 
Vatter feligen verlaffen / zum theil aber von den Keyferlichen Rechten den Sandt= Sopn. 
nogten vnnd Prefidenten mitgerheiletrdas ſie ohn vrſach nicht follen abgeſetzt wer⸗ 
den. Als aber ſolcher Geſpan vnd Zweytracht viel jhar lang in der Rsnigliche Ram 
mern ongeurcheilt bleib hangen / ſtarb er hinzwifchen ohn außeragder Sach. 
Nach feinem Todt feind viel Landtuogt und Gubernatorn von Weltlichen und 
Genftichen perfonen in die Infel Hiſpaniolam gefchieft worden. Da aber die ars 
men Einwohner fahen das fie mie Ewigen ond vnleidlich en Arbeiten und peinigum 
gen vndergetruckt vnnd geplagt wurden / vnnd folches jhamers und vbels kein End 
ware / oder einige Hoffnung möchten haben jhr alte Freyheit widerumb zuͤerlangen / 
ſchꝛyen vnd weheklagten fiefrücond ſpath vnd al Augenblick / vnd wünfchtejhnen 
Freywillig den Todt. Derhalben waren viel vnder jhnen die verzweiffelten an jhrer 
Hoffnung / vnd lieffen hinauß indie ſinſtern Waͤldt erhenckten ſich ſelbs / doch brach RE 
ten fie zuuorhin mit jhren eygnen Händen jhre Rinder vmb / vnd ſagtẽ / es were Ihnen nen der Spa. 
viel beſſer vnd heilſamer das fie einmahl ſturbẽ / weder das fie allzeit eyn ſolch Arm⸗ nier Torauney 
felig vnd hameruch Sehen fuhreten / vnd folchen erſchrocklichen Mordern und Bu⸗ His kenge I 
barmhertzigen und graͤwlichen Tyrannen immer vnd ewig ſolten dienen. Deßglei⸗ ſich ſelbs 
chen thaͤten auch die Schwangeren Weyber / wann fie nahe bey der Geburt waren / 
aſſen ſie ein Kraut / das bracht die Frucht vn das Rinde in Mütter Leib vmb/ welches 
fie allein darumb thaͤten / damit ſie den Spaniern Feine Leibey gne Rinder gebaͤreten. 
Es volgten auch viel jhrer Maͤnner Fuͤß ſtapffen nach / vnd erwurgten ſich ſelbs mie 
dem Strang. Vber das fandt man in allen Oꝛthen und Gaſſen viel todter India⸗ 
sin deren ſich etlich von hohen Büheln herab zůtodt geſturtzt / etlich ftelen in das 
Meer vnd andere fürflieſſende Waͤſſer / vnnd erſaͤufften ſich / etlich aber brachten ſich 
durch den freywilligen Hunger vmb / damit ſie nuhr ab der Welt kaͤmen. Deßglei⸗ 
chen waren etlich die machten auß Kiſelſteinen ſpitzige Inſtrument / vnnd ſtieſſens 
hnen in das Hertz / oder indie Seiten / vnd entleibten ſich ſelbs damit. 
Durch dieſes Vbel vnnd Noth iſt es endtlich dahin kommen / das auf zweyhun⸗ 
ders tauſent Menſchen / ſo erſtlich dieſe Inſel einbewohnten / in dem das etlich durch 
hre eygen Haͤnd / etlich aber durch der Spanier Tyranney vmbkom̃en / heutigs tags 
‚nicht vber anderthalb hundert datinn gefunden werden. Iſt das alſo die Bärbaria 
ſche und Vnglaͤubige Volcker zum Cheiſtlichen Glauben bekerte Es ſoll maͤnnig⸗ 
lich wiſſen daß ſolche Tyrañey nicht allein nuhr in der Inſel Hiſpamola hab geweh⸗ 
ret / oder das fie mit den andern etwas milterer vnd Barmhertziger haben gehandlet / 
Sonder ſie haben in andern Sichern eben fo Tyrannifch vnd viel Vnbarmhertziger 
gehandlet / nemlich in der Inſel Cuba / Famalea / Ponu rieco / vnd andern ae 
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ker Hiſtoꝛt Mon der Newen Welt / 
Deß leichen haben fie auch gehandlet mit den armen Leuthen / fo ſie nachmals auff 
dem Mittellande vnder jhren Gewalt gebracht vnnd erobert / mit denen ſeind ſie viel 
erſchrocklicher vnnd Vnbarmhertziger vmbgangen / dann ſie haben den ah 4 
ftir Leibeygne Leuth hinweg gefuͤhret in die Ewige Dienſtbarkeit / da jhres jhamers 
und elendts fein endt noch auffhoͤrung iſt geweſen. In Summa / ich fan diß für die 
gange Warheit ſagen / das in allen Orthen dahin die Spanier kommen / vnnd jhre 
Feldtzeichen auffgerichtet / daſelbſt haben fie auch Gedenckzeichen jhrer Thranney 
vnd Wauͤterey hin der jhnen geiaſſen / vnd bey allen Indianiſchen Einwohnern jhnen 
groſſen Neybt vnd Haͤaß geſchoͤpffet. ET a 


Von der Indianer Veligion / Gottesdienſt / Ce 
remonien / vnnd andern Gebraͤuchen. Item von dem Brauch 
die Krancken zů heilen / vnnd von den Geſatzen vnd Ordnungen m 
des Eheftandes. Depgleichen wie fie fo gar 
zum Geytz nicht genatu⸗ | 
ret ſeindt. 
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Das Sechs vnd zwentzigſte Capitel. 

— ie a 16 An 0 

RZ SI Ts Hiefes Dolch Beligion vnnd Goctes⸗ 
} NE, dienftanbelangt nicht allein in der Infel Hiſpaniola / Sonder auch 
Bay 5), in andern Inſeln onnd Sandefchaffien der Newen Welt / iſt voꝛ al⸗ 
Jadianet Al⸗ ER len dingen zůwiſſen / das fie viel vnud mancherley Gotter anruͤffen / 


AR 


Böen.  iwelch e allein Gemahite Bilder ſeyen / deren etlich auß Kreyten / etlich auß Holtz / et⸗ 
lich auß Goldt vnd Sylber gemacht ſeindt. Depgleichen feindt auch in etlichen Dr 
then des Newen Indiens / frnemblich in dem Königreich Peru / die verehren jhre 
Götter onder der geftale der Vogel / Agerthier Hirgenonnd anderer Thier. Letſt⸗ 


lich feind etlich Die Haben gang vngefoͤrmliche vnnd erfchrdckliche Goͤtter / denen derx 
Schweiff herab hangt biß auff die Fuͤß / vnd ſehen gleich wie man bey ons die Teuf⸗ 
et oder Nachrgeifter und Geſpanſt mahlet. Wiewol die Chriſtlichen Prieſter vnnd 
Mönchen mit hochſtem fleiß vnderſtanden haben / vnd noch täglich vnderſtehn ſol⸗ 
che Abgoͤtterey abzuſtellen vnd außzureilten / haben doch etlich vnder jhnen / vñ fürs 
nemblich jhre Prieſter / viel vnder dem Erdtreich vnnd in den heimlichen Hülen vers 
koraen/welchefie noch täglich ehren vnnd anbetten. Dann ſie opffern denfelbigen 
noch heimlich alle tagıbitten und begeren von jhnen auff welche weiß onnd wegfie 
doch die Chriften zů ewigen zeiten auß jhrer Sandefchafft mögen fch lagẽ und jagen. 
ber das haben fic auch im Brauch das fiejhre Gotter eyn jeden mit eynem ge⸗ 
wiffen Nammen anruͤffen / vnd geben eynem jeden eyn beſonder Ampt vnd Beuelch / 
das eyner dieſer Sach / der ander eyner andern fürſtaͤndig ſey vnd ſorg darzuͤ trage / 
wie vor zeiten bey den Heyden vnnd Vnglaͤubigen auch aefchehen das fie gemeins 
kich de Ab goti Martem für eyn Befchirmer des Siegs hielten / den Neptunum eyn 
Gott den Meersiden Eſeulapium eyn Gott der Artzney / den Herculem eyn Gott 
aller Reich ihumb vnd Guͤter / welchem ſie Zinß vnnd Zehent gaben von jhren Guͤ⸗ 
lern / domit er die vbrigen beſchutzet vnd täglich mebrer. IJ 
Indianer was Die Indianiſche Voͤlcker begeren nichts mehr noch hoͤhers von jhrẽ Abgoͤttern / 
fievon ınıen_ weder allein eyn vberfluſſigkeit der Speiß vnd Tranck / eyn güte vnd langwirige Ge 
GERADEN ſundtheit / vnnd Sieg wider jhre Feindt. Sie werden offtermahl durch falſche ver⸗ 
blendung vnd Liſt des Sathans betrogen / welcher jhnen auff mancherley geſtalt er⸗ 























ſcheinei/ ond verheiſſet den Prieſtern jo im Nammen des Gemeinen Volcks bitten’ 
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Bas er jhnen das jhenig wolle beſchaͤren / vnd geben was ſte von {hm begeren / aber er 
helt jhnen ſolches gar ſelten. Wann ſichs aber begibt das die Sachen kein ſolchen 
fortgang haben / wie er verheiſſen vnd verſprochen hat / vñ die Prieſter darab klagen / 
ibt er von ſtundt an darauff zů antwort / daß er fein Sententz vnd Ftirnemmen hab 
verenderet von wegen eyner groſſen vnnd ſchweren Sundt die ſie da begangen / mit 
ſolcher Entſchuldigung betreligt der Vatter aller Lugen die Armbſeligen Leuth und 
Blinden Voͤlcker. 

















Wann der Königifcher eyner in der Inſel Hiſpaniola feinem fuͤrnembſten Ab⸗ Indianer 


gott wolte eyn Feſttag vnnd Opffer zů Ehren halten vnd anſtellen / ſetzet er allen ſei⸗ 
nen Vnderthanen / vnd den ſhenigen fo under feinem Schuß und Schirm wohnen 





den Dranern fo wol als den Weibern / eyn gewiſſen vnd beſtimpten tag an / auff wel Ihre Sören: 


chen ſie zuſammen ſolten kommen. Wann ſie nuhn all zů dieſem Herzlichen Feſt vñ 
Jarzeit / in dem gewohnlichen Orth zůſammen kamen / ſtelten fie ſich gang zierlich 
meyn Ordnung Der Koͤnigiſcher zog vor der Proceſſion vnnd Ordnung vorher / 
vond gieng in die Thuͤmbkirchen / in welcher die Prieſter waren die dem Abgott Opf⸗ 
feren / vnd jhn mit Bethen vnd groſſer Andacht verehretẽ. So baldt der Koͤnigiſche 
in die Kirchen kommen / vnd fich in feinem gewohnlichen Stüul nidergeſetzt / fieng ex 
an auff eyner Heerbaucken oder Trummen zuſchlagen: Hiezwiſchen volget die gan 
ge Proceſſion vnnd alles Volck hernach / vnd giengen die Männer voranhin / wel⸗ 
chejhre Leib vnd Angeſicht mit Schwartzer / Roter vnnd Gaͤler Farb hatten ange⸗ 
firichen, Etlich aber hatten ſich mit Pappengeyen vnd andern Bogel Federn vm⸗ 
hencket vnd geſchmucket. Deßgleichen hatten fie auch jhre Haͤlß / Arm / vnnd Knie⸗ 
ſcheiben mit ſchoͤnen Kraͤntzen / Guldenen Halßbanden / die mit Koͤſtlichen Paͤrlein 
geſtickt / vnd mit groſſen Paͤrlein muſchlen gezieret / vnnd allenthalden vmbhencket. 
Die Weiber giengen mit reinem Leib daher / vnnd hatten ſich mit keiner Farb noch 
Salben angeſtrichen / Aber die Jungkfrawen pflegten zu gehn gantz nackendt vnnd 
bloß / wie ſie Gott auff die Weteerfchaffen. 

Die Weiber ſo Ehmaͤnner hatten / waren mit Schleyern vnnd reinen Seidenen 
Tuchern under dem Angeſicht verdeckt / gleich wie ſie auch im Parienſiſchen Meer⸗ 
ſchoß vnd andern nachgelegnen oͤrthern pflegen zůgebrauchen. In ſolcher Kleidung 
vnd Geſtalt giengen fies dem Tempel, Tantzten vnd Sungen etliche beſondere Sie 
der / dem Abgott zuͤehren. Der Koͤnigiſche empfieng fie mit ſeiner Tummen als fie 
in die Kirchen kamen / gleich darauff ſtieſſen ſie eyn lang ſtecklein in Rachen oder 
Halß / damit bewegten fie ſich zum vndewen vnd Kotzen / gaben hiemit ihrem Ab⸗ 
gott offentlich zuuerſtehn / daß fie garnichts boͤſes noch arges heimlich in jhrẽ Hera 
gen verborgen hetten. | RE rn in 

. Wie fie ſolche Vnfletige Ceremonien hatte volbracht / kniten fie firdl oder kampß 
weiß eynander nach an eyner zeilet / vñ fingen heimliche mit groffem gemum̃el ond 
Zraurigkeieecliche Siedlin jhrem Abgott zů Ehren. Hiezwiſchen kame noch eyn ans 
dere Schaar von Weibern / vñ trugen Roc auff den Koͤpffen / die ware voller Brot 
vnd breiter Kůchen / gleich wie bey uns die Offlaten oder Oſtien / die waren mit wol⸗ 
riechenden Roſen vnd Bluͤmen beſprengt / vnd als die andern in jhrem Geſang ver⸗ 
harreten / theilten ſie ſich vnder die andern ein / vnnd mumleten jhnen beſondere Ge⸗ 
bech in die Ohren. Etliche aber damit ſie eynander Ordenlich antworteten / richte⸗ 
ten ſich auff / vnd ſungen eyn Chor vmb den andern. | RER 

Wie ſie ſolches Geſang volbracht hatten / fiengẽ ſie auff eyn andere Melodey an 

zuſingen / vnd ſungen syn newes Lied hrem Konig zuehren. Letſtlich opffertẽ ſie das 

Brott vnd Kuchen jhrem Abgott. Dieſes namen die Prieſter / nach dem fie ſolches 

ordenlich geweihet / vnd theilten cs vnder jederman auß / als eyn Heyligthumb vnnd 

bebeutung eyner ſonderlichen Gaab vnd Geſchenck. Wie nuhn das PN nu 
| | | igthum 
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figthumb was vollendet / giengen ſie all mit groſſer Freudt vnnd frolichem Gemulth 


eyn jeder heim zuhauß. | i J 
Indianer Weiters iſt zu wiſſen das fit gentzlich glauben vnd darfuͤr halten die Sonn vnnd 
Glauben von Mon ſeyen auß eyner Hilen vnd Spelunck entſprungen / vnd halten den Kürbs fig 


En eyn groſſe Heyligthumb vnd Herzlich ding / dann ſie ſagen es ſey darauß das Meer 


prjprung:  ondalle Fifch gefloſſen vnd herko mmen. > 
Deßgleichen verehreten fit auch zwey Hölkene Bilder / welche ſie darfur halten / 


das ſie jhnen alle Nahrung vnd Speiß beſchaͤren / zu welchen Beldern Die Indiam⸗ 


ſche Einwohner vo fern Sanden vn Prouinhze jhaͤrlich eyn grofle Waalfarth thunt. 


Vber das verehreten ſie eyn vierfuͤſſiges Bildt oder Abgolt / welches aleich eynem 


Hund warıonfo offt dig Thier (wie mã daruon ſagt) erzurnt wardt / lieff es daruon 

in die finſtern Waͤldt vn Berg / vnd verkroch ſich darinn. Sie aber füchten es allwe⸗ 

gen mit Herrlichem Pomp oder Pꝛoceſſion / vnd waũ ſie es funden / trůgen ſie es mie 

groſſen freuden auff den Ach ſeln widerumb in den Tempcll. 

Indianer ſchoͤ Es ſchreiben auch etliche Seribentẽ das eyn Indianiſcher Koͤnigiſcher mit Nam 
en Abgöte men Gamaretus,cynes Zemis,das iſt / Abgotts feydenen Buldt hab mit hoͤchſter re⸗ 
uerentz vnd Ehrerbietung behalten / welches die vnderthanen Corocottum genennt 


haben. Dieſer Corocottus oder Abgott wardt zů Obriſt im Hauß gefaͤngklich vnd 


gebunden behalten, vñ hat im brauch das er zum offtermahl auß ſpacieret / hin vnnd 


her geſchweiffet auff den Do ꝛffern vnd nech ſtgelegnẽ Gegent ſo dem Koͤnig vnder⸗ 


worffenond mit den Weibern allertey kurtz weil vnd Freüdenſpiel getriebẽ. Deßglei 
chen mit jhnen geſſen / getruncken vnd andere vnzuchtige Werck / gleich wie die Sa⸗ 


tyri oder Nachtgeiſter mit jhnẽ begangen. So ſichs dan begabe das nachuolgender 


zeit etwan eyn Indianiſch Weib / die mit ſolchen vnreinen Geiſtern gemeinſchafft 


v 


hatte gehabt / eyn mißgebure mit eyner zweyfachen Kronen / oder ſonſt eyner ſeltza⸗ 


men vad wunderbarliche geſtalt gebare / hielte es maͤnigklich darfür / das ſolche Ge⸗ 
burt auß des Abgotts Corocotti Stammen vnd Gebluͤt were entſprꝛungẽ. Sie hiel 


sen es auch bißweilen für eyn onbilliches vnd gottloß ding) wan der Königifche wis 7 
der gemeine Gewohnheit vnd Brauch indem Gottesdienf vñ Ceremonien erwas 
vnd erlieſſe vnd denfelbigen nicht ordenlicher weiß verrichtet. Auff ſolche weiß hatt 


der Teuffel die Armſeligen vnd Blinden Voͤlcker auff mancherley weg verblendet 
vnd gefatzet / vnd ſie in ſeinem Zaum gefuͤhret. Dip endtlich die Chriſten in die Inſel 


ſeindt kommen / da hat er als baͤld mit ſampt den andern Zemibus vrlaub genom̃en / 
vnd iſt vrploͤtzlich daruon gefahren, vnd hat ſich von demſelbigen tag an nicht mehr 


laſſen finden noch ſehen. Dardurch dann die Einwohner vnd Inſulaner leichtlich 
haben mogẽ vrtheilen dz ſolches jhres Reichs veraͤnderung vnd des frembde Volck⸗ 


Herꝛrſchafft vnd Gewalt bedeülte. 
Eoyn wunder· gIn dieſer Inſel / wie dann auch in vielen andern der Newen Welt / wachfen etlich 


< 


ba i ch ge⸗ — © a © “ — © _ / 4 - es F. : 
rucher ge Studt oder Baͤumlein in zimlicher gröffe vñ langer Die den Waſſer Rohꝛen ſchier 


brauch der 


Zadianer. gleich ſeindt / vñ haben Bletter gleich wie die Nuß baͤwm / oder etwas groſſer / welche 


Die Einwohner(bey denẽ dieſer Brauch gar iſt auffkomen) hoch vnnd wehrt halten / 
vñ ſie mit ſonderm fleiß pflantzẽ / die Leibey gnẽ ſo wol als Die Freyen / vñ ſeindt ſolche 
Babo mlein erſtlich von de Spaniern auß Africa dahin gefuhrt wordẽ. Wan fie zei⸗ 
tig werden / nemen ſie die Bletter mit hoͤchſtẽ fleiß darus / vnd bindes in Büſchelein 
zuſam̃en / vnd henckens alſo zuſamen gebunden in dem Kaͤmig oder Rauch auff / biß 
ſie durr werden. Wañ fie dañ dieſelbigen woͤllen gebrauchen ſo nem̃en ſie eyn Blatt 


hon eynem Rockenhalm wie ſie bey jhnen wachſen / vnd wicklen es in eyn Blatt deſ⸗ 
ſelbigen Krauts / in form vñ Geſtalt eyner Pfeiffen oder rundes Rhoꝛ. Darnach hab 
ven fie ſolches Rhoran eynem Grih ober das gewuvnd am anden Orth ſtoſſen ſie 


Manl vnd ziehen alſo den Rauch oder Ounſt dardurch in den Halß. 


We 


ann 





/ ® N 
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Wann ſie dann letſtlich den Mundt / Rachen vnnd den gantzen Kopff mit ſol⸗ 
them Rauch vnd Dampff gefüllt / leidẽ fie ſolches alles mit ſtandihafftem Gemüth 
vnd ſchmertzen biß ſie endtlich jhren vnfletigen Wolluſt vnnd fcheliglichen Begier Indianer wer 
erfilllen / vnd durch dieſen vnmilten Rauch fo voll vnnd doll werden / das ſie vmbfal⸗ ee 

Sen gleich wie die vnuerntinfftigen Thier / vnnd ligen da als wann fie Sinnloß vnd v5 Sinniof. 
Zodtweren. Dann es werdenetlich beyjhnen gefunden die furpffen diefen Rauch 
mit fo groffer begier vnnd Geitz inn ſich / daß fie vrploͤtzlich Bernider fallen als wann 
fie der Fallendt Siechtag anſtieß oder als wann fie Todt weren / ligen alfo manich= 
mahl eyn gangentag und eyn gange Nacht / gleich als wann fie Taub vnd aller jhrer 
Sinn beraubt weren. Etlich aber ziehen den Rauch nuhr folang jnnſich biß fie der 
Schwindelim Kopff ankompt / als dann mögen ſie nicht weiters mehrgehn. Wie 
ſchaͤdlich aber und Gifftig dig Hellifch Geräuchwerck ſeye / gib ich jedermanı der es 
nie gerochen zuůbedencken? Dann es iſt mir offtermahls vnnd dick gefchehenvals ich 
Durch die Sandtfchafft Guatimalam vnnd Nicaraguam reifet, wann ich etwan unge 
fehꝛ in eynes Indianers Hauß kame / der dig Kraut gebrauchet (welches ſie in Meri 
caniſcher Spraach Tabacco neñen) muſt ich von ſtundt an / ſo baldt mir ſolcher ſtin 
ckender vnnd Teuffliſcher Geruch indie Naſen kame / darauß fliehen vnnd anderß⸗ 
wohin ziehen. | | 

Siehalten auch eyn fondern Brauch in der Inſel Hifpaniola mitden Krancken Reaneken wie 
vnnd fchwachen. Nemblich warn in der Inſel Hifpaniola oder in andern Inſeln fieden den In⸗ 
die Artzet eyn Krancken wollen curieren onnd Artznen berdüchen fie zuͤuorhin das ce 

Hauß gang wolmit dem vorgemelt? Kraut. So dan der Kranck mit folchem Rauch 
nach aller Notturfft wol beräucht und des Geruchs vollgemachet würde / das er da 
ligt vnd niergendt von weißt / als dann Eurieren fie jhn und gefchicht die Fürnerit= 
fie Argney Durch das Rauchen, ond warn der Kranck widerum zů jhm felbs kompt / 
erzehlet er tauſenterley das er hab geſehen / vnnd ſagt er komme auß der Goͤtter ver⸗ 
ſamlung vñ heimlichem Rathſchlag. Darnach gehn die Artznet drey oder vier mahl 
vmb dep Krancken Beth herumb / vnd ſtreichen oder ſchmieren fein Leib / fürnem̃lich 
aber die Nieren mit den Händen fä:. fftiglich vnnd ſitt ſam / vnd halten hiegwifchen 
auff wunderbarliche vnd mancherley Geſtait vñ form des Mundts / under dem Kin 
backen kleine Beinlein oder Steinlein. Dieſe Beinlein vnnd Steinlein halten die 
Weiber flir ſonderliche Heyligthumb / vnd heben ſie mit hoͤch ſtem fleiß auff / vñ glau 
ben gentzlich wann man ſie den gebaͤrenden Frawen anhencke / moͤgen ſie leichtlich 
von der Geburt entlediget werden. Wann der Kranck den Artzet fragt / was er ver⸗ 
meine) wie feine Sach fünfftig mit jhm werden ſtehn / gibt er jhm von ſtundtan da⸗ 
sauffshantwort/das er baldt von dieſer Kranckheit werde erledigt werden. Wann 
aber der Kranck an dieſer Kranckheit ſtirbt / habẽ ſie kein beſſere entſchuldigung / dañ 
Das fie ſagen er iſt eyn ſterblicher Menſch geweſen / vnnd der Natur vnderwoꝛffen. 
So eyn Artzet eynen Krancken befüchet vnnd curieret / vnnd nicht zuͤuorhin folche 
gewohnliche Ceremonien vnnd Sachen mit Raͤuchen brauchet / wilrdt er hoͤch⸗ 
lich geſtrafft. 

Souiel Landtſchaffte vñ Prouintzen ich durchwanderet / iſt mir allenthalben an⸗ Die Artzet vñ 
Seigt worden / das die Artzet zů gleich auch Prieſter ſeyen / vnnd halten ſie ſolchen an: 
Bꝛauch in den andern Sandtfchafften und Inſeln durch auß / das ſie die Priefter für bey den India 
Ärger gebrauchen. Sienennen ſie in jhrer Spꝛaach Bohitios, und feinde bey jhnen nern. 
in groffem Anſehen / aber fie brauchen jhr Hilff vnd Kunſt ſelten aufgenommen die 
Reichen vnd fürnembften der Landtſchaͤfften. re 
Es haben die Indianer viel Weyber / vnd dorff eyn jeder ſouiel zum Ehegemahel zupaner Sch 
nemmen als jhm geliebet / jedoch halten ſie die ſch oͤnſte vnder jhnen für die liebſte / vñ sarh un Wie 
Bat ſie vber die andern all Gewalt / vnd muſſen ſie jhr ſamenthafft a — ſein. ber. 

ij Wann 
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Die Indianer 
ſeyen weder 
um Geytz / 


erxiiihh Giſton Don der Neisen Welt/ 


Wann eyn Koͤnigiſcher bey ſhnen ohn eyn Maͤnnlichen Stam̃en ab ſtirbt / beſitzen 
ſeiner Schweſter vnd nicht der Brüder Soͤhn das Königreich und Regimẽt. Die⸗ 
weil fie etwas gewiſſers ſeind jhres naturlichen Stam̃ens / deren ſo von den Schwe 
ſtern kommen / weder deren ſo von den Bruͤdern entſprungen / dieweil ſie viel Weiber 
haben / vnd die Keuſchheit gering bey jhnen geachtet würdt. Dann hierauß leichtlich 
zb zunem̃en iſt / das jhnen die Keuſchheit wenig angelegen iſt / vñ ſchier in allen Die 
then diejunge Töchtern vnd Schweftern ſelten jhr Keuſchheit ongefchwecheonnd 7 
vnbefleckt behalten. Dieweil ſie vndereynander / Knaben vnd Jungkfrawen / gleich 
wie die Haußhanen mit den Haͤnnen / in eynem Beth ohn einige Scham entwe⸗ 
ders auff der Erden / oder in jhren auffgehenckten Betthern ligen. 
Wañ die Weiber der Kinder geneſen / tragen ſie das Kindt entweders zum Meer 
oder zů eynem andern Waſſer vnd waͤſchen es ſauber / darnach ziehen ſie dieſelbigen 
ohn alle Sorg vnnd Muhe noch des Landts Sitten auff. 3 
Es ſchreiben etlich das die Indianer hefftig zum Rauben vnnd Moͤrden geneigt 
ſeyen / vnnd ſich inſonderheit darauß ernehren / aber die geringſten Dieb ſtal ſtraffen 


noch si Die: ſie mit dem Strang. Daher ſchreibt Gonzaga Ouiedus im 5 Buůch / am 3. Capitel 


ſtal 08 Raub 


geneigt, 


feiner Indianifchen Hiſtori / das bey den Indianern fein groͤſſere Sündt vnnd La⸗ 
ſter ſeye / vnd tragẽ ſie ab keiner kein groͤſſern abſchewen / weder allein ab dem Dieb⸗ 
ſtal / welchen ſie auch am aller grewlich fen vnd ſchaͤrpſten ſtraffen. Dañ ſo jemãdts 
im geringſtẽ Diebftal bey jhnen ergrieffen würdt / ſchlahen ſie jhm alfo lebendigeyn 
Pfaal durch den Leib (welches auch Die Turcken im brauch haben) vnd laffenjbnfo 
lang in der Marter vnnd Quall ſtecken biß er endelich jhämerlich onnd mit groflan 
wehflagen ſtirbt. Wer wil aber ſolches glauben / das dieſe Voͤlcker geneigt ſeyen 
zum Staͤhlen / dieweil ſie doch weder Geitzig noch Reich ſeindt / vñ nichts für ſo ge⸗ 
sing vnd fehlecht achten / als Goldt vnd Sylber? Dann es mag eyn jeder ſouiel als 
er nuhr begert vnd witnfchee deſſelbigen vberfluüſſig haben / dieweil ſie das Goldt vñß 
Sylber mit fo groſſem vberfluß auf den Ertzgruͤben graben / gleich als wait fie Waſ 
ſer auß dem Brunnen / ohn alle verhindernuß ſchoͤpfften. 


Indianer Klei Souiel aber jhr Kleidung vnnd Gewandt aubelangt / iſt zuwiſſen das ſie all Na⸗ 


dung vnnd 
Speiß. 


8 


ckendt vnd Bloß gehen. Was aber jhr Nahrung vnd Speiß antrifft / iſt niemandis 
vnder jhnẽ der eynem Armen fo ers begeret / oder ſo eyner in jhre Haͤuſer kompt / nicht 
freywillig eyn ſtuck Bꝛott / oder andere Eſſende Speiß / fo guͤt ers vermag / mitthei⸗ 
let. In den hohen Feſten vnnd Iharzeiten darinn ſie zuſammen kommen / tregteyn 
jeder ſein Speiß vnd Trand mit jhm nach feinem vermoͤgen / vnd theilen fie dieſelbi 
gẽ vnderey nander gleichlich auß / vnd zaͤchen sügleich mit eynander / Singẽ / Sprin 
gen vnd Tantzen biß ſie all voll vnd doll werde / das ſchier feiner weißt was ſie thun. 
Mit diefen Wollüften vnd Freuden erluſtigten ſie ſich / als fienoch freywarenıond 
nicht durch die Spanier verhindert wurden. Derbalbenfanichaufffeinwegnoc 
Mittel dahin gebracht werden/das ich glauberdas eynige Moͤrderey oder Raubery 
vnder jhnen feyen / es ſey Dann fach Das fie Stählen vnnd Rauben gelehinet haben 
von den Erſten / andern vnd dritten Spaniern / welche zum erſten dieſe Landtſchafft 
beſeſſen vnd Newe Einwohner darinn gepflantzet. Wolte Gott der Almechtig das 
wir Chriſten Menſchen der zeitlichen Güter, Gelt vnnd Guͤtt alſo wenig achteten / 
gleich wie dieſe Volcker / würdt fürwahr der Chꝛiſtlich Nam vnd Gottes Chr 
bey allen frembden Voͤlckern für Herrlicher vnd Him̃liſcher ge⸗ 
achtet werden / ſo der Geytz allein verloͤſche und 
vnder vns außgereüttet 
wiirde. 









— 


Von der Nidergaͤngiſchẽ Andianern manicherley 
Frücht vnd Gewaͤchs. Deß gleichen von jhrem Brauch 
Brott zubacken. Item von ſhrem Getranck. Letſtlich von 
maancherley Geſtalt vnd Geſchlecht der Oepffel | 
— vnd andern Früchten. 


* N A n ge Sieben und zwentzigſte Capitel. — 
Veſe Voͤlcker nennen jhre Frühe gemein⸗ 


nch Maiz (welche auß der Inſel Hiſpaniola / vnd zum erſten von den 
Chꝛiſten erfunden on dahin gefithrt) gleich wie ſie den Wein Chichiay 


vu die Schifflein Canoas / die Wehr vnd Schwerter Macanas / die Ko⸗ 


F 






ee nigifche Cacicos nennen. Wann fie das Korn fäjen / zackern fiedas Zebianer A⸗ 
Feldt nicht / Sonder graben Gruben die nicht faſt tieff ſeind / und werffen drey oder erbaw. 


vier Kornlein in eyn Gruͤben / darnach bedecken ſie dieſelbigen mit wenig Erden. Es 
hat eyn jeder Kornſtaͤngel drey oder vier Gipffele / oder dicke Hulßlein / vnnd ſtecken 
in eynem jeden mehr dann hundert Koͤrnlein. Die Frucht fo ſie Maiz nennen hat dr 
oder Hulſchen die feind längerdann eyn Menſch / vñ würdt folche Frucht in etlichen 
Landtſchafften zweymal durchs ſhar gefajetond eingefamblet.  - 


Im Brottbacken halten fie dieſen Brauch / die Weiber ſeindt Beckerin / vnnd bee Der India⸗ 


kummern ſich allein mit dem Brottbacken. Dann des Abents nemmen ſie der Frucht 
ſouil als fie gut duncket oder ſie bedoͤrffen / vnd beſprengen es mit friſchem Waſſer / laſ 
ſents vber nacht alſo eyn wenig beytzẽ / am andern tag hernach / wañ es alſo geſchwol 
en iſt / zerſto ſſen ſie die Frucht algemaͤchlich mit zween Kiſſelſteinen / etlich ſtehn auff 
recht dar zu / etlich knien nider / doch haben ſie groſſe Sorg darzu / dz jhnen kein Haar 
oder Laͤuß / oder ſonſt etwas vnſaubers darein falle. Wann der Deyg alſo zubereitet 
iſt / vnd ſie denſelbigen noch eynmahl mit frifchem Waſſer beſprengt / wircken ſie jhn 
auß / vnd machen etlich ronde / etlich lange leyb Brott darauß / welche ſie in Rhoꝛ blee 
ter wicklen / darnach beſprengen fie cs widerumb / vnd ſchieſſens in den Backofen / laſ 
ſents alſo backẽ. Diefes Brott braucht allein dz gemein Volck vnd bleibt nicht lang 
guͤt / Sonder es wurdt vber zwen oder drey tag Schim̃ laͤcht und aͤrmblich zueſſen. 
Die Reichen vnd fürnembfte Herrn brauchen eyn anders / auff dieſe weiß zuberei⸗ 
tet. Es zerſtoſſen und zerknitſchen die Weiber in eynem Moͤrſel oder ſonſt in eynem 
andern holen Geſchirr die Koͤnlein vom Korn / vnd beytzen es darnach in warmem 
Waſſer ein / vnd ſchelen die Hilfen alſo rein daruon / das allein das Meel da bleibt / 
daſſelbig ſtoſſen vnnd reiben fie fo lang biß es gantz klein vnd rein wurdt / darauß be⸗ 
reiten fie eyn Deyg / und wann der Deyg wol gewircket iſt / theilen ſie jn in ronde Kik 
gelein auß von denſelbigen machen ſie darnach zimliche Kuchen / vnnd legen ſie in 
eyn ronde jrrdene Pfannen / backens alſo ob eynem ſittſamen kleinen Fewrlein. Die 
ſe arth vnd gebrauch Brott zubacken nimbt viel Muhe vnd Arbeit / vnd iſt nicht gar 
zum geſundeſten wann es friſch iſt / dann cs hitziget hefftig / gleichfals kaͤltet es ſehr fo 
es altbacken iſt. Derhalben iſt es am geſundeſten / wann es nicht gar new / noch zu 
gar alt gebackẽ iſt. Als ich durch dieſer Landſchafften Wuͤſten vn Einoͤden reiſet / hab 
ich auß groſſer noch halbe ſolche frücht muſſen lehrnẽ zerſtoſſen vñ zubereiten / wo ich 
ſie anders nicht vngeſtoſſen vn vngebackẽ hab wollen eſſen. Dañ es iſt vber diemaſ⸗ 
fen eyn groſſe Arbeit biß man die Koͤrnlein zerſtoſſet vñ zerknitſchet. Derwegen hab 
ich manichmal die Hulſen vnd Rinden daran gelaſſen / wann ich ſie nicht mocht ge⸗ 
ſtoſſen / vnd ſie alſo Roh vnd vngeſtoſſen geſſen / damit ich nur den schuf 
ar iij Sit 
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lxxxbh Giſtort Von der Newen Welt / R 
Ernandere ¶ Sie haben auch ſonſt noch eyn andere arth von Boott / welches fiegemeinlich Ca 
— zabinennen. Das backe ſie auß der Wurtzel lucca genennt / die etwas groͤſſer iſt / daũ 
eyn lange Ruͤben / tregt keinen Saamen / Sonder hat nur etlichefnspffechtigeKohe 
mit grünen Blaͤttern / gleich wie die Zucker ftengel. Von diefen Rohren wann ſie zei 
tig feind / ſchneiden ſie Zweig ab / ohn gefehr zwo zwerch Haͤnd lang vnnd ſtecken ſie 
vorꝛrdenlich in beſondere Gruͤblein / welche fie auff jhr Spraach Conuchos nennen / vñ 
perdeckens mit grundt. Auß dieſen werden in zweyen jharen ober diemaſſen groſſe 
vnnd breite Wurtzel / wann ſie dann Brott darauß woͤllen backen / graben ſie deren 
Wurtzel ſouil fie gu duncket auß dann fie zumahl wenig außgraben / vnnd nicht 
mehtꝛ weder ſie bedorffen / dieweil ſie nicht lang friſch bleiben / ſonder bald verderben. 
Wann ſie dieſelbigen wol vnd ſauber gewaͤſchen / zerſchneitten ſie ſie mit ſcharpffen 
Kißlingſteinen / welche ſie am Geſtaden des Meers auffleſen / in Formonnd Geſtalt 
wie die Meſſer / vnd nemmen die Stucklein thuns in eyn Leynen Zuͤch / vnnd trucken 
den Saafft herauß / welcher Saafft eyn toͤdtlich Gifft iſt / ſo es jemãds trindet.Dar 
nach nemmen fie die außgetruckten Hulſen vnd Schelfen und thuͤnt in eyn groſſen 
jrrd inen Hafen oder Pfannen, vnnd laſſents fo lang ober dem Fewr doͤrren / biß die 
Stucklein alle an eynander hangen / vnd gleich eynem Küchen werden. Letſtlich doͤr⸗ 
ren ſie den Küchen ander Sonnen vnd wann er wol gedoͤrret / machen ſie kleine vnd 
groſſe Baͤllelein darauß / gleich wie Kügelein. 
Dieſes Brottifinach meinem verſtandt gang rauch ond vnaͤrtig zueſſen / vnd fo 
es an eynem trucknen vnd hitzigen Orth wilrde behalten, bleibt es auff drey oder vier 
jhar vnſchimlecht vnd behelt alzeit ſeinen Geſchmack. Wann aber eynen vbel dür⸗ 
ſiet / vnd er ſolches Brott ſoll eſſen / kan er ſolches vor raͤuche vngetrunckẽ nicht hinab 
bringen. Dann als ich folches Brott trucken vnd vngetruncken aß / ſchmaͤcket murs 
gleich als wann ich Erden eſſe: Aber wan cs gekocht würde wiedas Fleiſch / iſt es et⸗ 
was befferrjedoch nicht ſo geſund vñ fo gůt. Die Schiff ſo auß Spaniẽ in dieſe Land 
ſchafft fahren / beladen ſich in der widerkunfft mit dieſem Beott / gleich wie auch die 
jhenigen fo auß dem Newen Spanien da anlaͤnden. Seitenmal in allen Grentzen / 
Inſeln vnd Landtſchafften am Mitnaͤchtigen Meer ſo die Spanier jetzt bewohnen / 
niergent kein Koͤrnlein gefajet noch geſamblet würde. Dann man führer fchier den 
mehrer eheil Speiß ond Nahrung auß dem Koͤnigreich Merico mit Schiffendahiny 
welches fievon dannen auff Karꝛen und Maulthieren auff die zweyhundert Spaa 
Eyn andere niſche Meil in die Landtſchafften vnd Prouintzen verführen. N 
Seat zum Sie pflantzen noch wen andere Öefchlecht von Wurslebeyihnemdieeinenbif 
Broctbacken. fen fie Battatas / die andere Haiası feind eyn andern gang gleichförmig vnd ähnlichen / 
weder allein das die Haias etwas fleiners und wolgeſchmackters iſt / weder die ander. 
Manpflanset fiemit ſonderm fleiß / vnd tragen fieim ſechſten Monath Frucht / wel⸗ 
che etwas füßlecht und ſafftiges ſeind / aber ſettigen baldt / vnd macht denen ſo ſie eſ⸗ 
fen viel Winde vnnd Blaͤſt im Leib. Sie pflegen dieſe Frucht gemeinlich vnder F 
Quetſchger zukochen / da ſie dann am beſten iſt. Es ſeindt etlich die ſchreiben das fols 
ches Brote fo anf diefer Frucht gebacken würdt / ſchmaͤcket gleich wie Marzapañ / o⸗ 
der wie Keſien ſo in Zucker eingemacht. Aber nach meinem Verſtandt vnnd nah 
meinem Magen  dunsketmich das die vneingemachten Keften beffer ſeindt / dann \ 
ER diefe Frucht. # 
‚Desiange Dieweil wir hie etwas gehandlet habe von der Indianer Brotbacken vñ Speiß / 
achten wir darfür / das es nicht vnbequemblich oder vnfuͤglich werde ſein / ſo wir auch 
hie etwas von jhrem Getranck und Wein ſchreiben fürnemblich aber von dem Ge 
iranck fo fie anf dem Mayz zubereiten. Die Weiber wann fie Die SruchtMayzala 
fo Elein vnnd rein haben zerſtoſſen (wie wir zunorhin gehort zum Broit / behalten fie 
etwas daruon / fonist fie bedoͤrffen / vnnd machen eyn fonderlich Getranck darauß / 
welches 
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welches fie auff folcheweiß bereiten. Sie behalten die zerſtoſſene und zerknitſchten 
Kern in etlichẽ groſſen vnd weiten Geſchirren / demnach nemmen die Weiber ſo mit 
dieſem Getranck allein vmbgehn vnnd darzu verordnet ſeyen / etlich Koͤrnlein her⸗ 
auß / vnnd thunts in eyn Hafen ſpritzen Waſſer darüber / laſſents alſo beitzen vnnd 
erweichen / darnach vberantworten ſie ſolches andern Weybern / die auch inſonder⸗ 
‚heit darzů verordnet ſeindt. Dieſe nemmen das Maul vol Koͤrnlein / kelwen vnnd 
sermalen fie im Mund eyn wenig / darnach ſpeüwen ſie dieſelbigen / gleich als wann 
fie Huͤſteten mit gewalt herauß / vnd empfahen ſolches mit eynem Schüſſelein / oder 
mit eynem breiten Blaͤttlein / das in ſonderheit darzu gemachs iſt demnach werffen 
ſie es in eyn groß vnnd weit Geſchirr / vnd gieſſen die andern Bruͤ / darinn die Köın= 
fein eingebeitzt / daruber / ruͤrens woll vndereynander / und wann ſie ſolches nicht zů⸗ 
hin im Maul wol zerbeiſſen vnd zermahlen / halten ſie darfür das ſolches Tranck 
kein rechte krafft hab / darnach ſetzents fie es etlich Kund an die Sonnen / vnnd laſ⸗ 
ſents alſo darinn verjäfen. Letſtlich wann der Saafft etwas vonder Sonnen iſt 
engeſotten / vnnd ſich entfaͤrbet / ſaͤchten ſie den Saafft durch eyn Tuͤch in eyn Ges 
ſchirr / vnnd wann er alſo zubereitet / machet dieſer Saafft die jhenigen die jhn trin⸗ 
cken fo doll vnd fo voll / gleich als wann fie Sinnloß weren / vñ den ſtaͤrckeſten Wein 
hetten getruncken. 
Sie bꝛauchen ſonſt noch vielerley vnd mancherley Getranck / welches fie auß Ho 
nig / Oepflen oder Wurtzlen zubereiten / aber machen den Menſchen nicht alſo trun⸗ 
cken wie dz erſtgemelte. Es werden auch viel Baͤum in dieſen Sandfchafften gefundẽ / 
die von jhnen ſelbs vngepflantzet wilde Trauben tragen. Deren Beer geſtaltet ſeind 
gleich wie die Schlaͤhen / vñ ſeind mit eynem kleinen ſchwartzen Blaͤtlein vberzogen. 
Dieweil aber viel mehr Holtz on Blaͤtter daran hangen weder Saafft dariũ / achten 
die Indianer deſſelbigen nichts / vnd mögen ſie nicht ſouil der weil nemmen / das fie 
Wein darauß maͤchten. Deßgleichen wachfen auch viel Fruchtbarer Oelbaͤwm da⸗ 
riñ / aber die Oliuen mögen von wegen des ſtinckenden on aͤrmblichen Geſchmacks 










nicht genoffen und geffen werden. 


Es werden ſonſt mancherley Früchtvon Depflen unnd anderm Gewächf oder 
Re 70 E h NMancherten 
Bammen gank vberflitſſig darinn gefunden, als Houi,Platanus,Pinex,Guaiauz, geltalt® Ban 
Mamei, Guanauanz, Die Houifeindt fo groß vnd dick als die Quetſch ger / haben !N° 9% frucht. 
aber wenig an jhnen zueſſen / vnd iſt vielmehr Holtz vnd Keernen daran / weder ſonſt Nebl. 


gürs. Wann ſie zeitig ſeindt / werden ſie bleich / Gaͤll / ond haben eyn rauchen vnnd 
herben Geſchmack. Der Baum der ſolche Frucht tregt iſt ſehr groß vnnd hoch / aber 


hat kleine Btlättlein. 


Die Frucht fo fie Platanos neũen / ſeindt viel lenger dañ dick / aber die kleinen ober platnus N 


treffen die groffen weit ander gilte. Der Bawm daran die Frucht waͤchſt / hat Blaͤt⸗ 
ter Die feind anderthalb Handt breit / vnnd vier Haͤndt lang / zwiſchen denen eyn Aſt 
herauß wach fiber offtermals vber die hundert kleiner Platanos tregt / wann ſie aber 
groß ſeind / wachſen ſelten vber fünffon zwentzig daran. Es iſt diß eyn gering vñ jare 
Bawmlein / vnnd tregt des jhars nuhr eyn mahl Frucht / von welches Wurtzel ſie 
etlich Setzling pflantzen. So die Frucht zeitig würde brechen ſie dieſelbige als 
baldt ab / wo fie aber noch nicht reiff iſt / brechen fie fie nicht ab» Sonder graben den 
Dawn mit der Wurtzel auß / onnd fegen jhn an eyn warın Oꝛth / daſelbſt würde die 
Frucht in furgen tagen zeitig und Gaͤlfarb. Die Frucht iſt mit eynem Heutlein oder 
Zäderlein vberzogen / vngefehr eyner Mefferfchneide dick / das vbrig iſt alles Fleiſch⸗ 
echt vnd gut zueſſen / vnd hat eyn ſuͤſſen vnd lieblichen Geſchmack. 


Die Frucht Pinea genannt / waͤchſt auß kleinen Baͤwmlein vnnd Staͤudlein / iſt pines, 


Gaelfalb wann ſie zeitig würde / hat vber diemaſſen eyn lieblichen Geruch / vnnd iſt 
Die beſte Speiß vnder allen Fruchten vnnd Baͤwm gewaͤchs fo man in India Br 
BR Aal Dera 
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texxbiiß ¶ Hiſtoꝛi Yon der Newen Welt / 
Derhalben würde fiefüreyn S chleckbißle vnnd Wolluſt gehalten dann es mir be⸗ 
gegnet iſt / als ich Kranck ware / mocht⸗ ich ſonſt kein Frucht noch Speiß eſſ en / weder 
allein dieſe / vnd halt ich gentzlich darfllr das fein Frucht ond Gewaͤchs in dieſen Laͤn 
dern lieblicher vnd wolgeſchmackter ſey / weder dieſe. Wann man die Schalen oder 
Rinden daxuon thut / iſt das vbrig alles güt zůeſſen. Der Saafft iſt ober diemaſſen 
ſuß vnd lieblich / vnd eyn wenig biglecht / das er eynen auff der Zungen beiſſet. Letſt⸗ 
lich iſt zuwiſſen das ſolche Indianiſche Frücht/ gleich den groffen Baumnuſſen 
ſeindi / an der dicke wie die zimlichen Melonen. Hatteyn ſtarcken geruch / vñ ſchmeckt 
gleich wie eyn Krtten / Pferſich / oder Muſchaten | ‘5 
Cuaiauus. Der Bawm Guaiauus iſt gleichfoͤrmig dem Pferſich Bawm / hat Blaͤtter gleich 
wie eyn Lorberbawm / doch dicker vnd brater / vnd nimbefehnelab. Sein Frucht iſt 
gleich den Neſplen / aber viel dicker / wuürdt zeitlich. an den Baͤwmen reiff / vnnd wa 
man ſie nicht baldt abbricht / werden ſie voller Würm an dem Bawm. Dieſe Frucht 
hat viel Saamen vnd Keerlein in jhnen / die vbertreffen an der guͤte der Granatopf⸗ 
fel Keeren / and ſ chmeckten gantz lieblich. 4 
mamei em Der Bawm Mameiiftin Form vnd Geſtalt gleich eynem simlichen Nußbawm / 
hat lenger dann breitere Blätter, Sein Frucht iſt in der Inſel Hifpaniolarondtvaa 
ber auffdem Mittellandt dafie wächft länger und dicker / vnd wolgeſchmackter / we⸗ 
der die fo in der Inſel Hiſpaniola waͤchſet. Sie hat jnwendig drey oder vier Beerlein 
oder Korner / vnnd iſt die vbrig Frucht Keſtenbraun / hat eyn zarte ſchalen / vnd iſt et⸗ 
was ſuͤß vnd gůt zueſſen. u 2 
Suanauanus, Guanauanus iſt eyn Fleins vnnd luſtigs Baͤwmlein / tregt eyn Frucht die ſiehet 
ſchier eynes Menſchen Hertz gleich / alſo hat es vornen cyn Spitzle daran / hat eyn 
grüne vnnd zarte Schelffen / und iſt mit eynem Heiitlein vmbgeben / inwendig aber 
iſt ſie ſchneeweiß. Man findt an etlichen Orthen dieſer Frucht in anderer Geſtalt 
vnd Form / die iſt rondt gleich eynem Oepffel / vnnd Goldkfarb / aber vielbefferunnd 
wolgeſchmackter weder die andern Frucht / vnnd haben inwendig kleine Beerlein o⸗ 
der Koͤrnlein / die ſeindt Keſtenbraun / vnd ſchmecken vberauß wol vnd lieblich. 


Pr — Es Zr (AN * ⸗ —— [3 J 
Was für wilde Chier on Vngezyfers im Nidergaͤn⸗ 
giſchen Indien gefund en werden. Deßgleichen von der Gelegen⸗ 
heit vnd Eygenſchafft der Inſel Niſpaniolæ / vnd warumb ſie zum Wein und Kon 
ontanglich feye. Item von dem vberfluß des Zuckers fo darinn gefotten | 
würde. Deßgleichen vonder Kauffmanfchafft onnd Ge⸗ Me 
werbfchafft fo heutige tags darinn getrieben — 
wurdt / vnd fürnemblich im 
ſchwanck geht. 


Das Acht vnd swengigfte Capitel. 
N den obgemelten Inſeln allen werden 


” niergent fein vierfuͤſſige Thier gefunden weder etlich Ktiniglein die” 
ſeindt den Hunden nicht faſt vngleich. Sonſt aber ſeindt viel Giffti⸗ 
wieua en ge vnnd ſchaͤdliche Thier vnnd Vngezyfer darinn / fürnemblich das 
Thier. Gifftig Thierlein Nigua / welches ohn gefehr fo groß iſt als eyn floh / 
ſchleufft ohn alle empfindtlichkeit in das Fleiſch oder vnder die Naͤgel / furnemblich 

an den Fuſſen / vnd waͤchſt in dem Staub vnd vnſaubern oͤrthern. Es geſchicht ma⸗ 

wichmal das man gang vnnd gar keinen Schmertzen von ihnen empfindt / biß ſie in 

der 
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de Ha idt ſo groß werden als eyn Erbs oder Linſen / wann ſle dann alſo ſeindt / 
mag man ſie kummerlich ohn groſſen Schmertzen herauß graben / vnnd würdt ſol⸗ 





So Viſe Bagß. die 





Gchlein nachmals mit heiſſer Aeſchen geheilet / welcheman alſo heiß darein Jadiaulſche 


muß ſtrewen. Es werden die Numidier / ſo da von den Spaniern in jhren wercken bifflige Rohe: 


für Leibeygne Leuth gebraucht / ober die maffen hefftig von diefem Thier geplagt; 
dieweil ſie das mehrtheil Barfuͤß gehn / vnnd keine Strumpff anhaben / hopffen vnd 
ſpringen ſie mit groſſer menge an ſie / alſo das fie ſich deren nicht erwehren moͤgen / 
weder allein mit Fewr vnnd Schwerter. Werden derhalben viel vnder jhnen ge⸗ 
funden / denen die Zeen an den Fuͤſſen all / zum theil auch die S chenckel ab geſchnit⸗ 

t von wegen des Giffts wann es bey jhnen vberhandt genommen. Sol⸗ 


] 








em nennen / ohn die groffe Mühe vnnd Arbeit / vnnd Gefahr fo ich zu 
vnnd Lande erlitten / vnnd vor Kranckheit kuümmerlich mochte gehen / ſeindt 
lermals mie groſſen Haͤuffen an mich kommen / vnnd wo ich folchem Vn⸗ 
glück nicht bey Zeiten were fürfommen mit waͤſchen vnd Baden / hett ich flirwar mie 
dem Leben nicht daruon mögen entrinnen / wie ſolches dann vielen Spaniern be⸗ 
gegnet / die durch fahrleſſigkeit ſeind vmb das Leben kommen. Es werden viel ges 
funden / die ſich des Tags drey oder viermahl im Badt waͤſchen vnnd ſaͤubern / da⸗ 
mit fie ſich vor ſolcher Thierlein Gifft bewahren, dann wann in den Schencklen o⸗ 
der Zeen ſolch Gifft vberhandt nimbt / muß man als bald da ſſelbig Glied abhawen / 
J fie in kurtzem den Menfchen: | 















in haben droben angezeigt das die Inſel Haytin , fey von dem Admiral Co⸗ Der Jaſel Hi 


ſendt Schrite breit iſt. Sie iſt mie Meerhaͤfen vnnd Por gantz woll verſehen / 
vnnd hat viel friſcher Waͤſſerlein dardurch lauffen / ift Satg vnnd Fiſchreich / vnnd 
Bat zwen fürnemmer See / vnder denen der eyne Süß der ander Sawı Waſſer 
hat. Bader allen Fluſſen fo die Spanier indiefer Prouintz gefunden, iſt eyner der 
furnemb ſt vnd beſte / darinn vberflitffig Goldt vnnd Edelgeſtein gefunden werden / 
wilrdt von den Spaniern Cibaus genennt. Die Reich ſte vnnd mechtigſte Statt ſo 


darinn wurdt San—Dominica genennt / welche von Bartholomeo Columbo ges S.Domint 
bawen worden / vnnd von jhm alſo genennt / dieweil er ohn gefehr / als erauß Spa= *"" Statt. 





nien dahin ſehiffet / an s Doͤminici tag an dem Orth angelaͤndet / daher dann auch 
ie gantze Inſel Sant Dominici den Nammen behaiten hat / vnd noch heutigs tags 
die Inſel Sant Dominica genennt wilde, Es ligt die Statt auff eyner fchönen 
ebnen am Meer vnnd Batzu meiner seit alsich da was vber die fünffhundere Hoffa 
nn Se 7 

Es feinde die Haͤuſer daſelſt auffdie Manier vnnd Form gebawet / wie man ſie in 
Spanien pflegt zu bawen. Gegen Nidergang der Sonnen der Inſel laufft der 
Flug Ozonea indas Meer / daſelbſt iſt eyn Eorlicher vnd ficherer Meerhafen iond 
mögen viel Schiffdarinn ficher fichen vor allem Vngewitter und Vngeſtuͤmme des 
Mess. Nichtfehn daruon feinde gang dicke vnnd lange Waͤldt / welche inn jh⸗ 


rem Vmblreiß vber die tauſent vnnd zwey hundert Schutt breit ſeindt. Der In⸗ 







ſellenge erſtrecket ſich von Auffgang biß zum Nidergang ober die fechshiindert tau 
ups iſt Die gantze Inſel geformieret vnnd geftaltet gleich wie eyn Ke⸗ 
Sltt 


chen fchreiben ſie auch Das von wegen der groffen Menge vnd Vberfluß der Früche 
Mayz vnnd andern Fruchten fo von jhnen ſelbs im Landt wachſen / die Spanier 
BO, vnnd 





lumbo Hifpaniola genennt worden / welchein ihrem Bmbkreiß zwey hundert tau- 


ea 


Eofeinde erstich die fehzeiben (onder denen der Flirnembſt iſt Gomaras) das in a 


der“ | Hilpaniola die Frucht vnnd Getreide leichtlich wachfen aber mögen von feuchrbarte; 
groſſer Geilkeit vnnd Fruchtbaren Bodens nicht fürgebracht werden. Deßglei⸗ 
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2 A EifeoaDonder New ei 52 
— vnnd Einwohner der andern gemeinen Frucht vnnd Korns nicht achten / vnnd pfle⸗ 
onfruchebae gen daſſelbig auch nicht zu pflantzen / dieweil fie der Landtfrucht gnug haben. Aber 


dom . ſh ſag das Widerſpiel / vnnd fan ſolches mit der Wahrheit bezeugen / das in der 


Inſel Hiſpaniola weder viel noch wenig Irticht noch Korn gebawet wurdt. Deſ⸗ 
fen hab ich eyn wahrhaffte Kundiſchafft / dann ich viel beruhmbter vnnd erfahre 
ner Bawrsleuth auß den Spaniern offtermals gefragt hab / was doch die Viꝛſach 
ſey / das vnſere Srücht vnnd Korn nicht darinn wachfen / haben fie mir allweg zu⸗ 
antwort geben, der Boden ſey gantz zu Hitzig vnnd Heißgrundig / vnnd verbrenn 
das Korn im Erdtreich / wann es ſchon zum erſten ſchon auffgehe / mögees doch 
von wegen der groſſen Hitz nicht in die aͤher ſchieſſen vnnd zeitig werden. Es ha⸗ 
ben zwar zum erſten als die Spanier dieſe Inſel anfiengen einsubewohnen ı etfa 
ich Bawißleuth in den nachgelegnen Bergen onnd Buheln bey dem Fluß Cibao 
Korn gefäjet/ onnd nachmahle inden Thaͤern / dieweildas Erdtreich etwas kuͤh⸗ 
lers vnnd kaͤlters iſt / weder auff den Bergen. Aber ſie haben wenig Nutz vnnd Ge⸗ 
winn daruon gehabt / dann wo ſie drey oder vier Seſier voll Rom ſaͤjeten / wann 
die Frucht zeitig wardt / gab es fümmertich den halben theil widerumb zugeminnz 
ſouiel als fie darein gefäjer hatten. Derhalben feinde dic Bamwıpleuchbaldt vrdrii⸗ 
Big vnnd vnwillig Darüber worden? vnnd fein Korn mehe darinn gepflantz et / Diem 
weilder Vnkoſten groͤſſer iſt geweſen dann der Gewinn.“ Darumb führen ſie heuͤ⸗ 
tigs Tags alle Fritcheunnd Nahrung fo ſie in Hiſpaniola brauchen auß Spanien 
dahin / welche noch nicht auß geroͤlt iſt / vnnd fo es ſich begibt das die Frücht vnnd 
Brot etwann durch vngewitter zulang außbieibt / vnnd man dieſelbige nicht mag 
erwarten / eſſen die Spaniſche Einwohner des Bꝛolis / ſo von den Indianern auß 
dem Kraut Cazabi zubereitet wiirde dann fie pflantzen nicht vieldes Mayz / dieweil 
fie fich auff die Früche fo auß Spanien su jhnen geführt verla Men vnnd font fein 
andere pflangen. ' \ a $ | # 
Die Fruchtbaren Baͤwm fo auß Spanien dahin geführet onnd gepflantzet / 
ſeindt wenig die da wach ſen vnnd Frucht tragen / Nemblich Granat oͤpffel / Auran⸗ 
tiay der woll riechig Bawm Citria / vnnd Das koͤſtlich Kraut Medica genannt / ſampt 
Wein reben ettlich wenig Feigen. Die Wein Reben aber fo da geſetzet / tragen wenig Trau⸗ 
ne ben / alſo das eyn Pfunde ſchwer aubel fur ey Halbe Ducaten verfaufft würde." 
fpaniota. Sch habdes Ritters Didaci Weinberg felbs geſehen / welcher ſehr auff eyn Juchart 
Feid hielte / vnnd mie Raͤbſtoͤcken wolbeſetzt / darzu gantz fleiſſig im Baw gehal⸗ 
ten träger doch ſelten vber viertzig Pfundt ſchwer Taͤubel. Deßgleichen ſeindt 
auch die Trauben nicht ſo wol geſchmaͤckt vnnd ſo lieblich als bey vns / vnnd pflegt 
man dieſelbigen gemeinlich im Hornung vnd Mertzen einzuſamblen oder zu Herb⸗ 
Winter vnnd ſten. Dann des Sommers anfang weret vom Jenner an biß zum Endt des Zprile 
——— ene. Der Winter aber fahet im Mayen an ond endet ſich im Thriftmonat. Jedoch 
nifyaniola an würde folche zeit des jhars nicht darumb der Winter genahnt das es damals alſo 
fauſẽ vñendẽe Kalt ſey wie bey vns Sonder von wegen Des langwirigen Regen wetters / ſonſt iſt 
dieſelbige zeit viel heiſſer weder im Sommer. Dann fo baldt das Regenwetter 
vnnd die firengen Winde auffhoͤren / erheben fich auß dem Erdtreich Früchte vnnd 
warme BDampff / daruon dann viel ſchaͤdliche vnnd gefehrliche Kranckheiten vndes 
den Einwohnern entfpringen. Im Sommer wähendie Nordtwind ohn vnder⸗ 
laß inn dieſer Inſel / vnnd regnet nimmer darinn / Sonder iſt alzeit ſchon Bieten 
vnd vber diemaſſen heiß / aber es fallen des Nachts ſo dicke Tauw vñ Nebel als wann 
es geregnet hette. J 
DieGarten Kraͤuter vnnd Gemuͤß ſo in der Inſel Hiſpaniola wachſen / ſeindt 
fuürnemblich dieſe / Kolkraut oder Koͤl groß vnd klãn / Raͤitich / Lattich / Kurbſen vnnd 


Melonen / deren syn groſſe anzahl da gefunden wurdt / welche des — vn⸗ 
gepflanutl 












— m. FR 7 u * 4 En ! = 
Alpflanke / von ibnenfeloß wachfen. Aber die Zwybeln vñnd Knoblauch gerathen 

ten darinn. Derhalben fuͤhrt man jeder zeit ſolcher Eſſender Speiß vnnd Ge⸗ 
müßfampt andere Nothwendigen dingen eyn vnzahlbare groſſe Summ auß Spa 
hien dahin nemblich Bonen / Kichern Aerbßen / Hnſen / Mandelkern Nuß Fei⸗ 
gen Meertreubel Dei Honig / Reiß / Kaͤß / Oelkrůg / Schuſſſel / Specerey / Thuͤch / 
Lder / Wein / Brott / Schiffbrott oder zwey mahl gebacken Bꝛott / vnnd 
andere dergleichen ding mehr / fo nicht inn dieſem Landt wachſen / noch gefunden 

BE es, ange Mae a EP a 
# Die vierfuſſigen Thier aber / vnd das Viech fo die Spanier auf Spaniendahin 
gefuhret / gedey hen wol darinn und feind faſt Fruchtbar / dann es werden viel reicher 
Spanier da gefunden / da eyner auffdie fechs oder. acht tauſent Hauptuiech in eyner 
Heerdt oder Sennen erzeugt. Es mag eyn jeder ſouiel ſchlachten vnnd metzgen als 


Hiſ 









‚feiner Notthurfft oder Haußhaltung bedarffe / ſo fehr das er die Haut dem 
andtuogt vnd Statthalter vbergebe vnd zuhauß bung. 
Es wurdt vber diemaſſen viel Zuckers in dieſer Inſel zubereitet / dann zu der zeit er 
älsich darinn ware, waren auff die vier vnd dreiſſig Rältern oder Totten darinn Agzuce 
damit fie den Zucker außtruckten. Es treiben die Einwohner diefer Inſel ſonſt 
fein andere Gewerb vnnd Kauffmanſchafft weder allein mit dem Zucker vnnd den 
Kühellten / dann es kommen ſchier täglich auß Spanien Kauffleuth dahin gefah⸗ 
ven / die kein andere Waar hinweg führen / weder allein Zucker vnnd Haͤut. Dann 
es haben die Spanier von Anfang mit ſo groſſem Begier vnnd Geytz die Ertzgru⸗ 
ben an Goldt vnd Sylber alſo gar aufgegraben vnd erſchoͤpffet das man heutigs Eier 
tags fehier fein Koͤrnlein mehr darinn findt / vnnd if die Müng fo man inder Statt ver it pe 
Sant Dominici fchlecht in gro ſſem wehrt / alfo das eyn geringer Pfenning (welcher in Liſpaniolo 
doch das mehetheil Kupffer iſt ) mehr dann drey Basen giltet. Derbalden warın 
die Kauffleuth zu onferer zeit wollen Goldt vnnd Sylber auß der Newen Welt ho⸗ 
len / muſſen fie ſolches allein auß dem Konigreich Peruana vnd auß der Landtſchafft 
Caput· Bondurenſe führen. Derwegen fahren die Kauffleuth su vnſerer zeit des 
mehrertheils von wegen der Leibeygnen Knechten / Roſſen vnnd Maulthieren in 
die Inſel Hiſpaniolam / darinn fiejbien Gewinn vnnd Wuͤcher ſuchen. Dann 
wann fie fchönindas Königreich Peru von wegen des Goldts vnnd Sylbers zie⸗ 
henmmitffen fiedoch groffen Verluſt vnnd Vnkoſten daran erleiden. Scitenmaldaf 
Wig Goldt viel geringer an feinem wehreift weder das Spaniſch ı alfo das zwo 
Ducatenfo auf folchem Goldt gefchlagen nichtmit eyner Spanifchen Ducaten 
an der wehrfchaffe mögen vergliechen werden. Darumb fühien die Spanifche 
Kauffleuth fein andere Waar noch Rauffmanfchafft ander Inſel Hiſpaniola we⸗ùv . 
der Haut, Zucker / die groſſe purgierende Caffien Röhren / vnnd Frangofen Holtz / Guaiacail 
Daß vonden Einwohnern Guaiacan genennt würde / aber von den unfern Ligrium Pas 
Indicum oder Lignum Sandtum / das iſt / Indianiſch oder Heylig Hole / von we⸗ 
gen feiner wunderbarlichen Wirckung vnnd Kraͤfften. Diß iſt eyn groſſer Bawm / 
an groſſe gleich dem Stein Eychbaum / äftechtigihat viel Marck / iſ Schwartz vnd 
Haͤrter weder der Indianiſch Baum Ebenus genañt / hat eyn dicke Rinden / Hartz⸗ 
echtig vnnd feiſt / vnnd wann das Holtz dürr oder trucken iſt / falt es leichtlich ab / hat 
geringe vnnd harte Blaͤtter / vnnd Oottergeele Blůuͤmen / vnd tregt eyn ronde vnnd 
— Frucht / vnnd hatinnwendig Steinlein oder Kernlein / gleich wie die Neſpeln. 

s waͤch ſt dieſer Bawm vberflüſſig in der Inſel Sant Dominici, Oeſſen Brauch 
vnd Krafft oder Nutz hat man auff folche weiß erkundiget. Es wardt eyn Spanier 
vber diemaſſen hefftig geplagt / vnd litte groſſen Schmertzen von der Indianiſchen 
Seucht oder Kranckheit / welche er von eynem Indianiſchen Kaͤbß weyb geerdet = 
bat: Sie wurdt darumb die Indianifche Seucht (welche cttlich die ie # 
| mM eiſſen) 
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kei Hiſtoꝛi Von der Newen Welt / 
ſich auß der Nigriten Landiſchafft / genannt Guineargeführt haben / ſo vor zeiten dee 
Koͤnig auß Poꝛtugal durch Kriegß gewalt erobert vñ vnder ſich 9 t hatte. Ba 
dieweil dazumahl in den Bergwercken noch viel ah ware) haben ſie die Leibey 
gnen als Bergleuth gebraucht / das Goldt vnnd Sylberertz zubereiten. Als aber die 
- Sundegrüben feine Außbeuth mehr geben wolten haben ſie ſich auff Die Kunfdeh y 
Zuckerſiedens / vnd was deren anhengig / muſſen begeben / vnd pflegen ſie auch noch 
heutigs tags ſich nicht allein in dieſer Handtierung / ſonder auch in allen dem jhenite 
gen was zuder Vieh zucht gehoꝛt / vnnd in andern jhrer Herren nothwendigen Ge⸗ 
2.2 ü —[T 
PER Ferner aber finder man onderden Spaniern / welchenicht allein nuhr ſchlechter J 
g29& den Zeig weiß toben vñ wüten / ſonder auch Die grewlichſte vnd vnerhoͤrteſte Tyranıy gebrau⸗ 
evanen ken chen gegen den armen Knechten. Dann fo bald fie eynen auß ſhnen der etwas hat 
hen: verſchuldet / in Straff nemen woͤllen / als nem̃lich / ſo etwa eyner ſein Tagwerck nicht 
aller ding / wie ſichs gebitret / vollbracht hat / oder ſunſt die tägliche verord nete Speiß 
vi Tranck nicht verdienet / oder hat nicht fo viel Goldt vñ Sylberertz / als zuunor ge⸗ 
ſchehen / gegraben / oder in ander wege feinen Herrn zu zorn beweget / ſo ließ er den ſel 
bigen / wann er auffden Abendt von der Arbeit heim kompt / für eſſen vnnd trincken / 
Nacket vnd Bloß außziehen / Haͤnd vnnd Fuͤß binden / mit gewalt zu boden reiſſen / 
Lex Baione. und alſo auff eyn vberzwerch Holtz binde / das heißt bey den Spaniern LexBaloazz ⸗ 
das iſt / Das Recht vnd Statuten Baionz/ welche glaub ich / nicht von den Mars 
ſchen / ſonder von dem Teüffel felbersfeind eingeſetzt vnd gebraucht worden. Dem⸗ 
nach zerſchlahen ſie den armen Menſchen mit Knoͤpffechten oder Riemen vnd geiſ⸗ 
fen jhn fo viel vnd lang / biß das allenthalben an feinem gantzen Leib das Blut her⸗ 
auß dringet. Als daũ nemẽ ſie eyn Schüffelein voller heiß Bech oder Oel / vñ laſſen 
jhm eynen tropffen nach dem andern auff den Leib fallen / zuletſt vberſchuͤtten fie ſhn 
mit Pfeffer / Saltz vnd Waſſer / vndereynander vermiſchet / vnd binden nachmahls 
den armen zergeifelten Knecht auff eyn Brett / mit Seitachen oder Sergen zugedeckt 7 


vnd laſſen jhn fo lang mit groſſem ſchmertzen ligen / biß das feinen Herrn beduncket / 


er habe gnugſam Straff fuͤr ſeine begangne Miſſethat erliten. 
Eeliche aber auß den Spaniern wann ſie eyn Knecht ſo jhaͤmerlich vnd erbaͤm⸗ 
lich zugerichtet haben / ſtoſſen ſie denſelbigen in eyn Gruben darzu bereitet / darinnen 
er die gantze Nacht biß an den Kopff ſtehn muß / vnd brauchen diß gleich als für cyn F 
Artzney / dann fie geben fur vnd ſagen / das die kalte Erde das gerunnen vnd geloffen 
Blut auß ſauge vnd herauß ziehe / vnd ſollen alfo durch dieſes mittel die Wundenvi 
blutige Streimen deſto geſchwinder geheilet werden. Im fallaber das eyner võ wer 
gen groffes vñ vnleidlichen fehmergens flirbt (wie dan folchs offtermahls geſchicht) 
lege man feinem Herren feineandere Straffauff/ dann das er von Rechts wegen 7 
nach den Spanifchen Statuten dem König eyn andern Leibeygnẽ muß darſtellen / 
vnd an des verſtorbnen ſtatt liffenn. BR END 
Leibehanen Als nuhn etliche auß den Nigriten folche Vnmenſchliche marter vnd pein in kei⸗ 
Aufrui: wo nen weg lenger dulden noch feide kundten / feind ſie verurſach et wordẽ auß jhrer He 
ir FE sen Dienſt zulauffen / vñ nach dem fie alſo in der Inſel / als die aller hoffnung beran 
bet waren / herumb sogen, feind noch mehr auß jhren Geſellen darzn fommen deren 
ſich eyn ſolche groſſe menge in kurtzer zeit zuſammen gerottet vnd geheuffet hatte, d4 
fieden Spanifchen Bawesleuthen eyn groſſe Forcht vnd fchrecken einjagten / vnnd 
ihnen viel zuſchaffen machten. Vnd dieweil die Konige vnd Voͤlcker in Moꝛenlãdt 
ſtettigs mitey nander kempffen vnd zufeldt ligen / als da ſeind die Quinci,Manicona 7 
ori, Gialopi, Zapi,Berbefi, und diejhenigen fo durch Kriegßrecht gifangefeind wos 
den / den Portugalleſern verfaüfft werde. Derhalbẽ feind fiein gemeltem {andegar 
heffig onnd neidig auffeynander / nicht derhalben / das fie eynander begeren ſchaden 
| zůzufugen / 
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zů zufligen / ſonder halten fich viel mehr zuſammen / wann fiemerelen das fie von den Merk ruht 
Spaniern bekriegt ſollen werden. Aber doch hat eyn jedes Volck feinen eygnen Ko⸗ ne En 
nig und Regenten / welche allzeit von Kriegs leuthen eynen heimlichen Hinderhale a 
haben / deßhalben Finnen jhnen die Spanier nicht fo vielabbruchs onnd ſchadens / 

wie fie gern wolten / zufligen / beſonder weil fieim Kriegond Scharmittzlen ereielich 

vnd eynmuͤtig bey eynander halten. a * 

Als aber ferner dieſer Inſeln Oberſten vnd Landtpfleger vermercktẽ / Das der Ab⸗ 

trünnigen vnd flüchtigen Moͤren hauff von tag zu tag / jhe lenger jhe mehr zuname / 
vnnd ſich ſehr ſterckten / auch ſehen muſten / wie ſie mit den gefangnen Spaniern fo 
grewlich vmbgiengen / vnd jhnen viel vñ mancherley erſchrockliche Marter on Dein 
antheten / ſeind ſie auß Noth gezwungen worden Kriegsknecht anzunemen / mit wel⸗ 

chen fie allenthalben / wo ſich die Leibeygne fltichtige Knecht hielten / die Inſel beſetzt 

haben. Vnd iſt jhnen erſtlich ſolches fuͤrnem̃en glticklich vnd wol von ſtath gangen / 

dann fie haben mit gefchwinden vnd liſtigen Kriegsrencken vnd Pratticken etlichen 
von den Moꝛen ſicher Geleit verfprochen und zugeſagt / und jhnen groſſe Verheiſ⸗ „,: 

ſung neben der Freyheit gethan / das ſie jhnen ſolten Weg vnd Steg weiſen / vñ an⸗ Ben 
zeigen / wo jhre Ötfellfchafft fürnemlich fich auffhielten / vnd ihre Schlilpffwinckel von den Sya⸗ 
hetten Haben derhalben die Kriegsleuth Durch jhr weiſen vñ anleitung, Die Moren urn oneallen 
bey Nacht und Nebelrwelchenuhn meh: ficher und ohn alle ſorg / wiedas Vieh auff gefertagen. 
der Erden durch eynander lagen vnnd ſchlieffen / heim lich er weiß vberfallen / ſie zum 

theil erſchlagen / zum theil aber gefengklich hinweg gefuͤhrt. | 

Da nuhn die andern vernamen/das die Spanier mit ihr? Öcfellen der geſtalt ge⸗ 

handelt hattẽ / ſeind fie warkerer worden vn auff jhr Schäg beſſere achtũg gegeben / 

haben auch als bald angefangen ſtaͤrcke Wacht zuhalten / und jhre Lager wol beſtel⸗ 

16. Seind auch offtermahls hinauß gefallẽ / vñ mit Scharmutzle den Spaniern weit 
vberlegen / vnd groſſen abbruch gethan. Diß haben ſie ſo lang getrieben / biß ſie viel 

Volcks zuſam̃en gebracht, vnd / wie man mich / der ich dazumahl in der Inſel ware / 

voꝛr gewiß berichtet / hat man jhren Hauffen mehr als auff ſieben tauſent geſchetzet. 

Als ich im jar tauſent / funffhundert / viertzig fünff / auff dem Mittellandt verhar⸗ 

ret / kam dz geſchrey / wie das die Cimaroni(dañ alſo neen die Spanier die Frembd⸗ 
ling / vnd Auß laͤnd er) ſich sur Gegenwehr geſtellt / vnd Widerſpennig weren word / 
hetten auch vrblotzlich vnd vnuerſehener weiß hin vñ wider durch die gantze Inſeln 
geſtreifft / darzuů wer ſhnen Fein Schelmenſtuck su viel / das ſie nicht zuthun vnnd zu⸗ 

uolbringen in willens hetten. Derhalben feind die Oberſten vnd Furnembſtẽ Rhaͤt 

der Infeln Dominicz / neben dem Lodoico Columbo des Chriſt. Columbi Enckel / 

vnd Admiral / zu Rhat worden / ſie wolten an die auffruͤhriſche Cimaronos eyn Legg 

tion oder Geſandten abfertigen. Welches fie auch gethan / und fie freundtlich vnnd Spanter fahre 
vnderthenig gebetten vnnd erſucht / das ſie von folchem Ihrem onbillichem fürneiften — — 
wolten abfichnyond fich su Fried vnd eynigkeit begeben: Oeßgleichen ſolie ſie auch Aufpärer. 
von jhnen allezeit gewertig ſein / vnnd weren bedacht forthin jhnen in feinen weg be⸗ 

ſchwerlich zuſein / oder eynigẽ Schade züsufügen. Sonder wolten viel mehr mit jh⸗ 

nen in fried und eynigkeit / als gute Freund / leben vnd wandlen. Auch fo es jhnen ges 

fellig were / wolten fie verſchaffen das Prieſter vnd Moͤnchen su jhnen kommen fol 
ien / welche fiein den fürnembften Stücken der Chriſtlichen Lehr vnderwieſen. Da⸗ Auffrhüren 
rauff haben die Außlaͤnder dieſe Antwort geben: Sie habẽ wol an dem / was die Re⸗ Antwoꝛrt. 
Ugion belangt / eyn guten genugen und wolgefallen / vnnd feind bedacht des Herren 

Chꝛiſti Sch: glauben zugeben / vnnd derſelbigen nach zufolgen. Aber jhrer Freundes 

ſchafft vnnd Kundtſchafft / die ſie mit jhynen begeren zumachen / woͤllen oder koͤnnen 

ſie keins wegs annemmen / dann kein Trew vnnd Glauben / ob ſie ſchon groſſe Ver⸗ 


beiffung thun / hey jhnen zufinden ſeye 
N: Es ſeind 
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xebj/ Giſtoꝛt Donder Newen Bel, 
Es ſeind auch daſelb ſt viel Spanier / die gentzlich vermeinten / es wurde die Inſel 
von den Moren vnd Nigriten in kurtzer seit gantz vnd gas eingenom̃en werden. Ha⸗ 
ben derhalben die Regierer vnd Verwalter derſelbigẽ Inſeln mit hoͤchſtem fleiß ver⸗ 
huͤtet / das feiner auß den Spaniern / er were eyn Kauffmã oder nicht / mit den Schif 
ei fen fo in andere Orth der Sandefchaffe Indien fegeltörfolten fahren. Nachdemaben 
engen Der Ceracus / eyn Liektiat vñ Soerſier / welcher in diefe Inſel geſchickt wardt in In⸗ 
jugelajfen. diam / das Königliche Mandat vñ Befelch: Das nuhn mehr die Indianer für Fieye 
Perſonen / vnd nicht mehr filr Leibey gne Knecht ſo lten gehalten vnd erkennet werde / 
Eeraci mann⸗ auß zubreiten / ſchiffete / Ward eynẽ ſeden der zuthun vnd zuhandlen hatte / eyn freyer 3 
hy Semüh: Paß vnd durch zug vergoͤnnet. Vnnd als ſich etliche vnder den Burgern der Inſel 
Dominicx darwider ſetzten / vnd dephatbedem Ceraco einredetẽ / ward er zu Zorn be 
>> wege vñ ſagte: Dieweil Key ſerliche Maieſtat die Indianer zů jhrer vorigẽ Freyheit 
widerum̃ zubringen gentzlich entſchloſſen iſt / duncket michs nicht recht noch billich 
» ſein / das die Spanier wider Keyſerlicher Maieſtet wiſſen vnd willen / fie weiter ſolte 
fur Leibey gne Knecht halten. Will derhalben dieſem mir aufferlegtem Befelch mit 
trewem fieiß nachfommenrdieweilmichs filr gut anſihet / das die Indianer hin vnd —J 
wider / frey / ledig vnd loß / koͤnnen wandlen vnd handlen. 
ee _ Nach dem er aber vermerckte / das die Inſel alſo dd vñ verlaffen war / dz kaum tau 
dern / welche ſent und hundert meh: darinn zůfinden / vnnd ſahe auch das die Macht vnd Stercke 
— ee der Eynkumling vnd Frembdling täglich ſtercker warde / vnd ſo ſich wurde eyn tu⸗ 
Pe mule oder laͤrme erheben / wer zůbeſorgẽ / dz jhnẽ die Spanier fein Widerſtandt thun 
kondien / vud alfo mit ſampt det Inſel Leib vnd Leben verlieren / führet er jhm ſolches 
alles zu Gemuth / vnd bedacht ſich eyns beſſerens / Wie er nemblich die Widerſpen⸗ 
ſtigen Außlaͤnder mit Gewalt zwingen / vnd ihren muthwillen zerſtoren vnd wehren 
maoͤchte. Aber heiltigs tags / vnder allen den jhenigen / welche ſich der gefaͤhrlichen / vñ 
zum theil noch nicht gnugſam erkundigtẽ Schiffart auß Hiſpanien in Indiam ge⸗ 
brauchen / vnd bey dieſer Inſeln anländerwesden wenig gefunden / die mit gutẽ Vor 4 
ſatz darinn bleiben / Sonder iſt jhnen vmb nichts andere, dañ vmb groß Gelt vnnd 
Gut zůthun / deſſen mã jetzũdt nicht fo viel / als vor zeitẽ / in gemeltẽ Inſeln finde kan. 9 


Wie die Hranszöfifßen Meerꝛaͤuber die Schiff 









































ſo auß India kommen entpfangen / vnd wie die Spanier ſo 
karg vnd nachleſſig ſeind in zubereitung der Schiff vnd derſelben J 
ꝰBerſehung mit nothwendiger Kriegsruſiung. 

u Das Ander Capitel. * I 
Jeweil iß der Scharmützlen vnd Krieg/ 


a fo die Moͤren mit den Spaniern gehalten / gedacht habe / ſihet es mich 
9 für gut an / dz ich volgẽts auch meldũg thun von dem groſſen Schade 3 
KA vi dachtheil / welchen die Spanier vonden Frägofen zů Waſſer vñ 
Landt entpfangẽ haben. Nicht lang hernach als die Newe Landiſchaff 
Sränofen wer ten ſeind gefunden worden/haben fich viel Frangöfifche Meerräuber zufammen ge⸗ 3 
—— ſchlagen / der hoffnung / das ſie durch Plunderung der Schiff auß Indien groffe 
großen Reiche Schäg ond Reichthumb. erobern und gewinnen wolten welches jhnen gar wol ge⸗ 
chums/ to von rathen / dañ fie viel Schiff erlegt haben / vnder welchen auch die fürnefiften / die mit‘) 
a groffem Gut beladen geweßt / von ihnen feind angrıffen vnd geplündert word. Diß 
prame ‚ su habeficalles vollbracht su derzeit als die Spanier auß dE Königreich Peru eyn vn⸗ bi 
Rauden auge ſeglichen Schas gefuhrt habe. Iſt auch darunder eyn Schiff mit ſo viel klare Sole 
oh beladen geweſen / Das eynem jeglichen für fein theil in jhren kleinen N fie 
| alone 
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Das Ander Buͤch. xcbij 
Calonen vnnd Caeculen nennen / zufuͤhren / acht hundert Ducaten worden ſeindt. 
Die furnembſte vrſach aber welche die Srangofen beweget hatt / das ſie fo viel der Der Spanich 
Spaniſchẽ Schiff erlegt habẽ / ware diefe, dieweil die Spanier mit fo groffen ſchad en vnd 
hiehen Bey alleinnach Gelt vñ Gůt getrachtet aber welcher Geytz vnd vnerſettli Gens. 
cher Gelthunger jhre Hertzen alfo beſeſſen hatte) Das die Schiffpatrone in zubereit Spanier karg 
tungder Schiff mit Waar vñ Leuthen fo hefftig eiletẽ / das fie nicht gedachtẽ / wie ſie ee 
fich mit groffen Stücken gnugſam verſehen und verforgen möchten / die ſie im fahl 
der Noth gegen den Feinden brauchen Eöndten / vnangeſehen das fie derhalben von 
dem Indianiſchen Nach und Kam̃er / welche jhnen eyn gewiſſe anzahl der Bütchfen 
verordnet hatten / erinnert vnd vermahnet feindt worden. Dann fie Befelch thaͤten / 
das man zuͤuor die Schiff / ehe ſie vom Sande abſtieſſen / mit eim par groſſer vnd auf 
Glockenſpeiß gegoſſener Stückivn zum wenigſten mit ſechs Eyfenen Stucken / vñ 
andere kleinen / zu ſolcher jhrer Expedition auffs beſte ſolte verwahren vnd zurüſten. 
Zu dem benanten ſie auch eyne gewiſſe anzahl der Puluerthonen / vnd anderer Arcke 
ley vnd Inſtrumenten / ſo zu ſolcher Kriegprüftung Nothwendig waren. Vber diß 
Alles haben fie auch letſtlich verordnet Auffſeher un Auß ſpaͤher / das fie ſolten mit al 
lem fleiß auff die Schiff ſo auß dem Port Sant Lücati genennt / führen guͤte ach⸗ 
tung geben / vnd erfundigen od fie auch alleſampt mit Prouiandt und andern ober⸗ 
selten Stücken wol verſehen vnd verſorget weren. Diefeaber haben mit ſjhrer fürfes Spanier fahr 
hung nicht trewlich / wie jhnen befolhen war / gehandelt / dan fie ſeindt von den ober⸗ fahrleßigkeit. 
Ben Schiſſpatronen heimlich mit Gelt beſtochen worden / und haben faͤlſchlich be⸗ 
richt gethon / vnd furgeben / es ſeye alles wol vnd ordenlich zugerichtet / vnd mit aller 
aller Notthurfft reichlich vñ vb erfluſſig dermaſſen verfehe, d3 auch eyn einig Schiff 
vieren Frantzoͤſiſchen gnug zuſchaffen gebo koͤndte. Vnd zu mehrer vorgewiſſerung 
haben ſie dieſen jhren bericht als fie gehn Hiſpalim kom̃en / mit eynem falſchẽ Eydt/ 
indem Hauß der Indianiſchen handlungen beueſtiget vnd bekrefftiget. Auff dieſe 
arth und weiß waredie Schiff zugerichtet / welcher vier zumahl mit eynandern von 
Landt ab ſtieſſen / vnd welches auß ſhnen auff das beſte vñ Herꝛrlich ſte zugerüſtet war / 
darauff ſtuͤnde zwey oder drey Eyfene Stück halb verroſtet / vñ darneben eyn Thon 
nen Puluers / das auch nicht viel taugnete.. Bu 
Als ſie nuhn wider zuruck zogen ſtieß auß jhrer Schiff eynes / eyn ariders wolgerü Frantoſtſchen 
fietes vn gebutztes Schiff / ſo fienennen Celocẽ oder Myoparong, das iſt / eyn Jag⸗ Reeraͤuber 
Schiff. Dieweil aber den Fratzo ſiſchen Meerr aubern wolbewüft ware / wie liederlich hahehe vag 
die Spanier verwaret vñ gerüfter weren / vñ ob gleich anderthalb tauſent oder zwey 
tauſent Thoñen puluers in dem Schiff gelegen weren / ſo haben ſie doch nichts deſto 
Künlicher vñ gang vnuerzagt daffelbige angegrieffen / vñ erſtlich durch dz Meer in 
das Schiff eyn groſſe Kugel geſchoſſen / vñ angefangen zuſchreyen / Herbey / herbey 
fürden Konig auß Franckreich. Do ſie aber nach gefchehenem Schut nit baldt die 
Sagel lieſſen ſincken / welches eyn anzeigung iſt eyns vnderthaͤnigen Gemuůts / na⸗ 
men ſie groſſere Geſchutz für die Hadt / vñ ſchoſſen mitten in dz Schiff mit ſolchem 
Sewalt / als wañ der Tonder on Hagel darein ſchluge Daruon die Spanier hefftig 
Iſchracken / vñ damit ſie jhr Sehen friſteten / haben fie ſich den Raͤubern mit Leib vnd 
Gut ergeben. Da hat als bald der Oberſte under den Frantzoſen / den Patronen deß Spanier erde 
geſangnen Schiffs / ſampt ey nẽ Schꝛeiber für ſich laſſen kom̃en. Der hat alles / was ben ſich den 
die Schiff vermochten von Goldt vñ Sylber / Parlein / Edlengeſteinen vnd andern — 
han Kleindternrjnuentierer vñ verseichnen laffenivnd nach demfelben etlichen 
ſeiner Diener beuelch geben / dieſen Schas zunerwaren. Letſtlich hat er den andern 
macht vnd Gewalt geben / in dz gefangen Schiff zuſpringen / on was noch vberblie 
ben weg unem̃en. Darzu ſeind fie gang Wacker / Geitzig und behendt geweſen / vnd 
für gute Kleider altezerziffene vnd abgetragene perdauſchet. Darneben zu den Spa 
— niern 
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shi Kitten donder Newen Beler 


Frantzoſen be, niern Hoͤniſch vnd Spoͤttiſch geſagt. Das Kleidt 
rauben die das dein. Alſo hat dazumahl der Span 
Spquier · golten vnd in geringem we 
weſen fleiſſig durch ſuͤchet / aller 

Goldi darinnen verborgen Wert. 

Etliche aber auß den fürn 


achtet / ſonder allein nach der Waar vnd Außbeut getr 
mit ſichan Fräckreich geführt. Wañ ſie dieſelbigẽ mit ſampt DE 
reich gebracht, haben fir dafeldft die Spanier nacheynander an 
let / vnd eyn wenig Gelt / als ob ſie ſich jhrer erbarmete / zuſam̃en geſchoſſen / vñ dar⸗ 

Spaniſche Oberſten vnd Patronẽ 


mit heim laſſen ziehen. Zu dem feindt auch feine 


famptjhren Schꝛeibern / die in Indien eyne Schi 
wenigſten eyn mahl oder zwey von den Frantzoſen weren 
en vee den. Ich wil geſchweigen mas fie ſonſt für ſch aden gethan habe 
ſeln die man Canarias nenner/welche ſie von Hauß vnd Hoff ge⸗ 
vnd verwuͤſtet haben. Ich geſ chweig hie der 
Wein / vnd andern Dingen beladen von | 


Frantzo 
hecae die In Leuthen in den In 
fei Tanarias. dach onnd alles jhaͤmerlich verherge 
Schiff ſo mit koͤſtlichem Gewandt / Zucker / 
ihnen feindt erobert vnd angegrieffen word en. Na 


ik | 
ſien Aſſeſſorn vnd rKaͤthen der Indianiſchen Kammern kundt vnd zuwiſſen 
Spanier / von wegen jhres verzagten Muts 


den Frantzoſen gnugſam vrſach su 7 


wardtyond im Werck befunden / das die 
onnd kleinmutigkeit / auch liederlicher Rüuſtung 
Rauben gegeben / haben ſie mit eynhelligem Rath 


ſen außgehn. Alſo / neuilich das fie cs für gut anſehen / diemweilj 


embften der Meerränber haben der Schiff nicht viel ge⸗ 


Keßerdirwatanpefgleichen id 


ier Zugendt vnnd Mannlichkeit fehrwenig 7 
hargewefen. Sie haben auch alles was davon Kiſten ge⸗ 
Winckel vnd loͤcher wahr genom̃en / ob nicht jrgendt 


— 
B 


achtet / vnnd viel der Spamer 
Spaniern in Franck 
ff das Landt geſtel⸗ 


un > 
T —— 


gie, A 


— 


ffarhi gethan haben / ſo nicht zum 
gefangen vr beraubet wor 
nan Doıffern onnd 7 


ch dem aber folches alles dẽ Ober⸗ 
gethan 


ſchlag diß Edici vnd Mandat laſ⸗ 
haͤrlich bey den Sech 
zen / dz jhe eyns auff das 


tzig Schiffen klein vnd groß / auß Hiſpanien in Indiam fah 
ander ſolte warten / vñ zugleich vom Landt abſtoſſen. Oarneben ſoltẽ auch die Kauf⸗ 


fleuth die fürſehung thun / das drey o 
retrdie andern alle diß zn den Inſeln Ca 


nemblich/dieweilauß Hifpanien in gemelte Inſeln vnſicher w 
vnd nachkom̃en / zweifelten fie gat 


ſie der geſtalt jhrem trewen Rhat wurden folgen 
nicht / es würden ſich forthin die Frantzoſen daro 
Schadens zu than ſich vnderſtehn. 

Spanier bt Was aber ferner den 


onoſen ſen eingenom̃en haben / belanget Iſt doran nieman 


ach zu 
Rauben. 


ſich erfitich vmb die Inſeln Hiſpanio 
da hin vnnd wider geſtreiffet / kondten 
crobernyals ſonſten geſchehen. Derhalben zogẽ 
men ſo weit / das ſie nicht allein zu Waſſer / ſond 
folgende furnembſte Siett vnnd Orth der Sp 
brachit vñ verwuͤſtete / 
genteum / das iſt / n Sylbern Poꝛtẽ oder Sch 
quannam erobert vnd geplundert / ſampt vielen 
geſtalt / hetten ſie auch gehandiet mis der Statt 


im weg gelegen / vnd fie von folchem fürnemmen ab 
waltige Herzliche Veſtung / am Geſtaden den Waſſers welche mit 


auß den Spanierndie dergleichen Schiffarth wo 

fen mit fich gefuhret haberwelches von ihnen geſchehẽ / eyn 

heit oder Neidt / oder aber das fie gelegẽheit darmit gefuchthabenfich an den Grand 
fen zurechnen. Vnd zwar die Flandofen / ſo erſtlich von den 

ynd inder Schiffart vnderwieſen wurden / ſeind na 


erfahren geweſen / das ſie hierinnen den Spaniern 
lam vnd S. Joannis auffenthalten habẽ / al⸗ 


ſie nicht ſo viel / mit Rauben gewinnen vnnd 


Als nem̃ lich erſtlich in der Inſeln Hiſpan 


der vier Schiff mit Kriegßleuthen wol verwa⸗ 
narien ſicher ſolten beleiten vnd führen, Sue 


er sufchiffen. Bndfe 7 


bentſetzen / vnnd nicht mehr fo viel 


Schaden vñ abbruch / welchẽ die Indianer von den Frantzo 


de ſchuldig / dann alleyn eiliche 
erfahren waren) und Die Frank” 
tiweders auß lauter Boß⸗ 


Spaniern angeführt 
chmals ſo geſchickt vñ im ſaͤgeln 
nichts zuuor gaben. Vnd alß ſie 


ſie weiter auff andere Inſeln / vñ ka⸗ 
er auch zu Landt raubeten / vñ nach⸗ 
anier in der Newen Welt vnder ſich 
| iola Portum—Ärs 
ifflende. Azuam, Iaquannä, vñ Mae 
Schiffen hinweg gefühit. Gleiches 
S. Dominic wañ jhnen nicht wer 
wendig gemachet hette / eyn ge⸗ 
groſſen Stuckẽ 
dermaſſen 
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as Ander Buͤch. xcix 


raflen wol verſehen war / das ſie ſich nicht doͤrfften mit Heerßkrafft vnd Gewalt Fransoſen 


ider ſetzen / wiewol etliche Frantzo fen folches in willens gehabt haben. Befor- Fünheit 
Kae die Spanier / es wurden die Frantzoſen jrgendt an eim andern Orth 





4 der Statt ı weil ſie mit Ringkmauren nicht vmbgeben war / eyn einbruch thun / da= 
rumb haben ſie zůr Kriegß seit ſtarcke Schiltwacht gehalten. Dean ſagt auch flir ge⸗ 
‚il 188 beiten die Burger gerings vmb die Statt eyn Wahlangefangen zuſchlit⸗ 





NL 


gritern / dann der Srangofen. 


Spanifcher Herꝛ Ancuſſes bon den Kran- 








J ) — 


Wie eyn 
N re 404 JF 








—— die Frangoſen widerumb von den Spaniern gefangen worden. 
Weie auch die Inſel Zuana von den Frantzofen 
nn. geplundert worden. Den 


ir. a Das Dritte Capitel. Ba 









a nc 

we BR UNE Bee de High! u. hi 
(TEE harols man zale Yünffschenhundere, 
viersig drey / hat Petrus Ancuſſes eyn Oberſter vber das Kriegßuolck 


NN der Snfeln Nominis-Dei mit zwehen Schiffen vnd eynem Carauel 
ROW  indiefinfel Dominica geſaͤglet / vñ mit ſich eynẽ Schatz auff die hun⸗ 
dert tauſent Ducaten geflihret. Vnd nach dem er zů laquanna anlaͤn⸗ 


ſelbſt von Landt abgeſtoſſen hette / vnd die darinnen geweſen hatte alles geplundert / 
vnd mit Fewr verwuͤſtet vnnd zerſtorꝛet. Der Oberſt als er das vername / gedacht er 
‚als baldt etwas mannlichs vnd Ritterlichs fuͤrzunemmen / das jhm zu Ehr vnd Lob 
würde gereichen Laßt indem Dort was von Goldt vnd Sylber war ligen / jaget ey⸗ 
lends dem Frantzoͤſiſchen Schiff nach / welches er auff dem hohen Meer antroffen. 
Alda haben ſie mit groffem Gewalt an eynander geſetzet / vnd wie ſie beiderfeits mit 
6 Gemitch gekempfft haben iſt in ſolcher grimiger Schlacht, 
‚der Ancuſſes ſamb | 


‚Deterward hm angezeige.1das faum vor fechs undeneyn Fransafifch Schiff da= 






geben/widerumb fich indem Port Sant Dominicz gefegert. Aber es hatt in diefem 

ten Spaniernnicht nachgejaget Sonder ifinach eroberungder Schlacht ſtracks 
‚gegen Stanckreich geſaͤglet und hiemit den groffen Raub und Gut fo die Spanier 
‚indem Port sant Dominicz harten gelaffenswerfaume. 


* Darnach im vorgemeldeten jarı nahetẽ zwey Frantzoͤſiſche Schiff der Inſel Do 
 minicz,Dafelbft wardt den Frantzo ſen eyn Carauel genommen mit Waarvnd Guͤ⸗ 
ern beladen / welche dem Port mit Nam̃en Caput⸗ Veli zueileten. Die dariñen füh- 
‚ten waren Cantabri,welche fie ſonſt Bifcaynos nennen / die warffen j hre Ancker auf 
ander feiten der Inſel Monz fo gegen Morgen iſt / verhoffende alda eyn Außbeuth 
vnd Raub zůerſchnappen. Die Infel Mona ligt zwiſchen den Inſeln Hiſpaniolam 
nd Sant Johañs de Portu-diuite ſiebenzehen Grad fern von der Aequinodtial 
Vndy gegen Mittnachtrift eyn kleine / ebne vñ nidertrechtige Inſel / begreifft in jhrem 
vmb kreiß nicht vber Die ſechs tauſent Schritt / welches drey Welſche Meil machet. 
| Sie würdt von wenig Chriſtẽ vnd Indianern eingewohnet. Sie iſt gatz Fifchreichr 
hat viel ſuſſes Wa ſſer vnd vber diemaſſen gaͤre Krebs. Es würde auch ſonſt noch eyn 
OD auspish kcal au MH andere 







Ina 
BT) 


ten / mit dieſem ſchein / als theten fie ſolches viel mehr auß forcht der Moren vnd Ni⸗ | 


zoſen zu Waſſer erlegt und vberwunden iſt worden. Ond wie — 


Ancuſſe t etlichen Schiffpatronen erſcho ſſen worden / darob die andern ne 
eil fie kein Oberſten meh: hatten, hefftig feind erfchrocken / vnd fich zur Flucht be= ” 


Sieg der Frantzoſiſch Schiffpatron fein Gluck vberſehen / vnnd hat den zertren⸗ 
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Giſion Von der drewen ee, 


{ 


andere Inſel gefunde die alſo heiſt / welche nah bey dem Konigreich Britannien AR 
Rach demnuhn den Dberften Amptleuthen Der Infel Dominicz zuwiſſen gethon 


ward / dz die Frantzoſen bey der Inſel Mona hielten / haben fie ohn allen verzug zwey 


Siburnifcheoder Schnabel 


6 


Schiff / eyn Raubſch iff / vnnd zwey Jagſchiff laſſen zu⸗ 


sichtenyon darüber zum Oberſten geſetzt Carionem Trianam. Den andern tag her⸗ 
nach fahen die Frangofen mit jhrem hinderhalt eyn grofles Schiff / ſo man nennet 


ſie / es wer mit Guͤtern belad 


Pretoriam nauem,beyneben eynem Jagſchiff vorandern herfahren / da vermeinten 


en/ond führe ſiracks in Spanien waren derwegen güs 


tes Müts vnnd rlifteren fich zu reiten. Wie fie aber noch zwey andere Schiff vnnd 
PRNERR. rRaubſchiff erſahen / vnnd das fieden geraden weg auff fies ſaͤgelten / beſorgten 1J— 
nemmen die ſich die Cantabri, welche in dem einen Frantzoͤſiſchen S chiff waren / ſie wurden in 
flucht. des Königs auß Spanien / deſſen Vnd erthanen ſie waren / Haͤndt vñ Gewalt kom 
men / vnd weil ſie abgeſagte Feindt des Königs vnnd Vershäter wären / wurde man 
ſie grewlich fraffen. Damit nuhn ſolches jhnnen nicht widerfuhr / haben ſie jhr Ge⸗ 
fellfchafft verlaſſen vnd hindan geſetzt / vnd Bnehrlicher weiß / weil die Spanier eyn 
wenig mehr als eyn Meil noch von jhnen waren / flüchtig worden. J 
Der Oberſte aber des andern Schiffs / wie er ſahe / das er von ſeinẽ Geſellen ver⸗ 
laſſen war / vñ nuhnmehr die Spanier auff ſie drungẽ / vñ nicht wuſten wo auß oder 
wohin / war er gentzlich entſchloſſen / ſich freywillig in der Feindt Haͤndt zuergeben. — 
Vermahnte demnach die Kriegßknecht / das fie ſolten Wehr vnd Waaffen niderle⸗ 
gen. Dañ da nichts weiters zuhoffen wer / wurde auch ihnen, want fie ſich wolten zut 
Gegenweh: ſtellen mehꝛ zur Thorheit daũ zur Furſichtigkeit gerechnet werden / be⸗ 
fonder dieweil die Feindt ſhnen weit weren oberlegen / vñ fünffmal ftercher. Verhoff⸗ 
te auch wan fie ſich gutwillig ergeben / fo witrden ſich auch Die Feinde defto billichee 
erzeigen / gleichfahls wie fie ſich pflegten zuhalten gegen jhren Feinden / wañ ſie jhrer 
mechtig würden. Mit dieſen Woꝛten vnd ermahnung ersilrnter eynen Oberſten der 
über das Gefchüg gefent ware / der fühı herauf ond ſchreye man fottefich Feingwegs 
ergeben / ſonder vielmehr dem Feindt vnder Augen fahren / vnd Kempffen / das were 
der andern aller bedencken vnnd meinung / w olte lieber ehrlich ſterben / dann ſieh den 
Frantzoſen hat Feinden ſchandtlich ergeben. Vnd wañ der Oberſte ſo zaghafft vnd orchtſam we⸗ 
Bi ang re / warum̃ er dann wer zu Kriegen außzogen / vnd wann gleich die Feindt fuͤnffmahl 
359 ſtercker / vñ er nuhr allein were,fo wolt er doch fein Pfifferling noch Haar vm̃ ſie ge⸗ 
ben. Darzu weren die Spanier nicht alſo / wie man meint / in Schiffkriegen geibet 
ond erfahren / kondten auch mit den groſſen Stucken nicht ſo geſchwindt vmbgehn. 
VBad wañ er nuhꝛ vier guter Stüc hette / ſo wolt er jhr fünembftes Schiff zugrunde 
Ind Boden ſchieſſen / vnd in dz Meer verfencken / ſo wurden die andern hernach bald 
die Flucht geben. Waũ ſich nuhꝛ wider dieſe fraͤuenliche vnd ſtoltze Redt der Oberſte 
Regent des Schiffs zum wenigſten nach ſeiner Autoritet vnd anſehen hette auffge⸗ 
lehnet / vñ ſich jhme widerſetzet / were es jhnen wol bekum̃en / vnd zu gutem erſchoſſen. 
Frantzoſen fre Aber dieweil fie gedachten / fie muſten dieſen prächtigen worten / vnnd dapfferen Er⸗ 
ala mahnung Rath und raum geben / vnnd mit der That ſelb ſt bekrefftigen haben ſie si 
den Spaniern eynen S chuß gethan / vnd (als hettẽ ſie ſchon das S chiff der Feinde 
in jhrem Gewalt) mit ſtoltzem &emitth geſchryen herbey / herbey filr den Königin 
Franckreich. Dahabendie Spanier hergegen widerum̃ ſo grewlich zu jhnen hinein 
Zepfiffen vnd getondert / das nicht viel gefehlt here fie weren alle zugrundfgangen. 
„SHfltet Nichts defio weniger worte der Schtigemeifternoch eyn groß Stuck auff die Spas 
en Pe nierloffen brennen / gedachte er wolte darmit gang vnd gar jhr Schiff hinunder zu⸗ 
Seantzoſen grund ſchickẽ / diew eil jhm Der erſte Schutz wol gerathẽ war / der eyn folch groß Loch 
F gemachet hatte / daß das Schiff viel Waſſer alb ereit ſchoͤpffete / vnnd der Oberſte 
vnder den Spaniern gnug hatte mit Waar vñ verruckung der Kaſtẽ — a 
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Aber er wardevon dem Oberſten verhindert der jhm diebrenfienbe Luntte auf der 
" Handereifferdas ernichts fondteaußrichten. Alfo wardtdas Frantz ͤſiſch Schiff 

ohn alles Blutuergieſſen gefangen ond exobert / vñ der Inſel Dominicæ zugeführet. 

Da iſt eyn ſolche Freudt vnnd Frolockung in der Statt geweſen / als Betten fie gantz seggofen wer 
Franckreich under ſich gebracht vnnd gewunnen. Die Frantzoſen / die ſie für die ges den von Spa 
ſchickteſten vnd erfarneſten hielten / warden gefenglich eingezogen. Ihren Oberſten ee a 
‚nerforgten fiein des Admirals behanfung. Dem Schiff namen fiedie Stuck die 
Saͤgel / Ancker vnd alle zugehoͤrung / führtens auffdas hohe Meer / vñ fchichtensim 
Few gehn Himmel. Ich machte aber mir den Frantzoſen / als ich eynen meiner gů⸗ 
ten Freunde der gefangen lagıbefuchterfundifchaffte und redet allerley mit jnen / vn⸗ 

Der anderm gaben fiedem Oberſten allein die Schuldt / der fich fo ſchaͤndtlich vñ ld 
ſterlich hette ergeben / vnd ſie damit an den Dach gebracht / da fie fo hart ond Elendt 

‚gehalten wurde, Nach dieſem allem hat man die gefangene in die Schiff fo auß In⸗ 
dia kamen eingetheilet / vnd nach Hiſpanien geſchicket. Da hat cs ſich zugetragen / 
das auff dem Weg funff Frantzoſen auff eyner Cgrauel fuͤhren / zuſammen gehalten ie 
vnnd gefchworen hatten / ſie wolten jhre führer eynßmals ing Meer flürgenmwelches en 
fie auch voldracht haben / vnd mit der Carauel / welche viel Zuckers ond bey den fünff 
sehen taufene Ducaten von Röniglichem Kent onnd Zinfen vermogte, geſchwindt 
vnd ohnuerzug mitfreuden in Franckreich gefeglet. 

Ihm ſhar fünffschenhundertrond fechs vnnd dreiſſig / iſt eyn kleines Frantzoͤſiſch Anno 1536 

Reudfchiffiwelches die Frantzo ſen Fatax nennensdurch eyn Fortun vnd vngewitter 
von dem Oberſten Principal Schiff verwoꝛrffen / vnd in dem Port Auanæ verſchla⸗ 

‚gen worden / vnnd haben die fo darinn geweßt die Statt mit Gewalt eingenom⸗ 

men. Dieweil aber nuhr Hoͤltzene Haͤuſer mit Strow bedecket / in dieſer Statt wa⸗ u 
ren / forchten die Spanicr es möchte Fewr von. den Frantzoſen eingelegt werden / ha⸗ a 
ben fieden Fransofen fiebenhundere Ducaten Brandtſchatzung müſſen geben / an Brädfgagüg 
deren fir fich haben laſſen benuͤgen / vnd widerumb ihren weg gebogen. Den nechften 
tag aber hernach als drey groſſer geladener Schiff auß New Spanien an gemelte | 
Statt anländeten hat der Statthalter dafelbften loannes deRoia befohlen man 
folmit denfelbigen Schiffen / doch zuuor von der Waar / und wasvon Goldt vnnd 
Soylber vnnd andern Kleinottern erleichteren / eyſendts den Frangofen nachſagen / Spanier eilehy 
vnnd das oberſt Principal Schiff / voranhin ſchicken mit achtzehen kleinen Nawen. nr et 
Wie folches gefchehen/haben fie die Frantzoſen nicht weit von der Statt Binder ey⸗ ‘ 
nem Berg der fich in dz Meer erſtrecket / neben eynes Fluß außgang ergriffen. Das 
Principal Schiff / dorfft fur ſich allein das Frantzoͤſiſch Raubſchiff nicht wol an⸗ 
Zreiffen / ſonder hielt die Buff auß biß die andern hernach kamen. Wie das die Fran⸗ 

Kofen merckten / das ſich die Feindt ſaͤumeten / vnd noch nicht dran wolten / haben ſie 

erlich Geſchutz auff fie ab gelaſſen mit groſſem praßlen / das nam den Spaniern den Spanier 
Mütronnd vnderſtunden fich nichesumehren, ſonder mit groſſer Schandt warffen llucht. 
ſie das Hafen Panier auff / vnd haben mit groſſen getitifiel nach dem Sande getrach⸗ 
get, Die in dem andern Schiff nicht weit hinden nachfolgeten / wie ſie gewar wur⸗ 
den / das denen im Principal vnnd Haupt Schiff alſo ergangen war / theten ſie der⸗ 
gleichen / vnd kerten baldt wider vmb / vnd wolten der groſſen purgier Pillulen nicht 
erwarten. Die Frantzoſen aber welche zum erſten etwas erſchrocken waren / vnnd 
nicht anders meineten / dann ſie muſten ſich ergeben / haben die Oberhandt behalten / 
vnd den Feinden drey Schiff abgejaget. Darmit ſeindt ſie mit groſſen Freuden wi⸗ 
derumb nach der State Auana gefahren / vnnd nach dem ſie den Spaniern des 
Dubsnocheyn Schatzung / doch viel geringer als die erſte / aufferlegten / ſeindt fie 
weiter fortgezogen. — Si | 

Von dieſer zeit an hieffen die Spanier gang Steinene Gebew und Hanfer auff- 
| | ii sichten 
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cij Hifton Von der Newen Welt / 2 
‚sichten / vnnd baweten an dem Port eyn Veſtung mit ſehr groffen — 
cken wol verwaret / darmit ſie ſich wider den anlauff der Frantz oſen möchten beſch ts 
Der Statt gen ond auffenthalten. Es ligt aber offigemelte Statt in der Inſel Cuba nicht weit 
— von dem Meer auff eyner ebne gegen der Sonnen Auffgang / gleich als eyn groſſe 
Gebew mit Thoren und Pforten wol verwart. Was aber gerings herumb liget / ſteht 
Auana von AUS offen vnd iſt mit Feiner Mawr verfchloffen, alfo das eynjeder dareinfanfo ne 
Sransofen ge men, Wie nuhn die Srangofen vernamen das fich die Spanier mit dieſer Veſtung 
plundert  jhresbedundkens wol hetten verwaret vnd verpaſteiet / ſeindt fie in der ſuull vnd heim⸗ 
lich biß zu dem Außgang des Waſſers Chiorerx/ welcher ſechs tauſent Schrit von 
der Statt gelegen / geſchlich en / vnd von dannen haben fie ſich zu Mitternacht an dz 
Landt begeben / vnd nachmals vnuerſehener weiß / darzu mit groſſem Lermen vnd ge⸗ 
ſchrey / ehe der tag anbrach in die Statt gefa lle / die Spanier fo ſich des vrplötzlichen 
vberfallens nicht hetten verſehen / ſeind hin vnnd wider auß jhren Betthen gefpruns 
gen / vnd für angſt vnd zittern daruon geflohen / vnd eyn jeder fo guͤt er kondt hat / ſich 
Zerſehen / vand in die naͤchſte Waldt verkrochen. Dahaben die Frantzoſen die Inſel 
geplundert vnd jhaͤmerlich verheret. ae 
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Wie die Spanier die Frasofen hinderkiftiger weiß / 
als wolten fie mit jhnen eyn Geſpraͤch halten / vmbbracht ha⸗ 
ben. Vnd wie ſich die Frantzo ſen wider an jhnen gerechnet ha⸗ “ 
ben / in dem / das ſie die Inſeln Cubam / S. Joannis To 
; vnd lamaicam geplündert ondverher 

sct haben. | 


Das Dierdte Capitel. u — 3 
M yharcanfene/ fünffhundert / ſechs vnnd 


RL —8 fünfftzig / zu der zeit als der Krieg zwiſchen Keyſer Carolo dem gunff 
ve AVd ien / vnd Henrico dem König auf Franckreich / werete / iſt eyn Fran⸗ 
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), söfifch Schiffimit achthundert Landtsknechten zu S. Jacob der In⸗ 
tſel Cubæ flirnemſtem Orth / ankom̃en vnd die Statt eingenommen / 
darinnen alles verwüſtet und geplündert, von dannen ſeind fie auff Auanam gezo⸗ 
gen / vnd bey dem Fluß Chiorera gehalten / darnach eyn ſtundt vor tag fielen ſie in die 
Statt / beraubten etliche Spanicer / etliche aber entrunnen jhnen / loffen in der Ampt⸗ 
leut Haͤuſer der Hoffnung, ſie wurden alda eyn gute Außbeuth erlangen iſt hnen 
aber miß lungen. Dann dieweil die Spanier offtermals von den Frantzoſen ſeindt 
gewitziget worden / das ſie forthin nicht mehr Schadens erlitten / haben fie jhr beſtes 
BGut auff die Vorberg vnd Meyerhoͤff gefloͤchtet. —I 
Vnder des weil die Frantzoſen alle Haͤuſer durch ſucheten / vñ was jnen gefiel hin 
weg genomen / habẽ die Spanier zwen Geſandten auß jnen zu d Frantzoſen Oberſte 
abgefertiget / anderer vrſachen halben / nuhr dz ſie durch dieſen Schein begerten zuer 
kundigẽ wie ſtarck jhre Feinde die Frangofen wehren. Dergleichen auch mit jnen der⸗ 
Brandtſchatzung halben handelte. Als nuhn der Frantzoſen Oberſter nach vielfal⸗ 
PR tiger vnderredung vñ Handlung fechs tauſent Ducati zu erfedigung der vonjhnen 
ftugteis gefangnen Spaniern / begerte / beklagten fie fich hefftig fie Föndıe Armur halbe das” 
nicht eingehn / ond treffe diefe vorgefchlagene fur Gelts mehr anıdan fieallein Leib 
vnd Gut vermochten. Mitften derhalben dieſes alles an Die Herrn des Raths laſſen 
gelangen / ohn welcher wiſſen vnd Willen ſie in dem fahl nichts koͤndten verſpꝛechen 
vnd zuſagen. Als jhnen ſolches vonde Oberſten erlaubet war / giengen fie —— dee 
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Das Ander Buͤch. eii 
Statt / verhieſſen ihnen darneben / bey Trew und Glauben / fie wolten mit ehner ges 
wiſſen anth wort deren fie von den Rathsherren gewertig weren / als baldt ſich wide⸗ 
rumb einſtellen. ———— N, 
Nach dem nuhn aber loannes de Ories beyneben andern Regenten der Statt all? 
Bericht von den Geſandten gnugſam hatte verſtanden / auch der Frantzoſen anzahl 
vnd menge / vñ wieviel Öelts fiebegerten von jhnen gehoͤrt und innenworderhaben 
fienichteinertey Sinns und Meinung gehabt. Dann der mehrtheil gaben für und 
Bieltens für Rathſam / man folte fich mit den Frantzoſen als jhren ergfien Feinden? 
Dienuhrdes Raus gelebten, gantz vnnd gar in feinen vertrag einlaſſen / fonder folte 
vielmehr die Geigwänft mit Spieß vñ Stangen Kraut vnd Loth / dann mit Goldt 
erſettigen / vnd auß dem Landt treiben / das ſich forthin andere daran ſtieſſen. Zu dem 
folte fich niemandt dorab / das jhrẽ viel werenventfegen. Dannman koͤndte ſich leicht 
lich mieden Pferden / die den Spaniern vberblieben weren / zertretten vnd auffreibẽ. 
Andere rieten dz widerſpil / vñ gaben filr / es were vil beſſerer / vñ hette weniger gefahr 
Das man die dringende vorfichende Noch folte betrachten, fich gutwillig laſſen fins 
den / vñ fich der zeit nach richten ond verhalten, daũ alfo fich liederlich wagen, vñ all 
Hab vñ Gütterdem Gluck heim fiellen. Wer anders geſiñet wer / der gebe damit ſein 
Vauerſtendigkeit vñ onfürfichtigkeit an tag / damit dz er den Feind verachtete. Wer 
derhalben jhr trewer Rath / man ſchicke noch eynmahl Geſandten an die Feinden 
Gemuch / was das Gelt betreffe / beſſer vnd gemäffer zuerforſchen. Im fahl aber das Spanter zäh 
‚fie an der vorgefchlagenen ſumma Geldts / garnichts wolten nachlaſſen / ſo begeren !lag twie fit 
fie doch hierinnen jhnen gnuͤg zuthun / vnd zufriden zuftellen. Das ſie jhr Zrawen — 
ond Glaͤuben / wie fie verſprochen mit gantzem fleiß wolten halten. Wann ſie nuhn ten verhalten 
mit dieſem beding vnd vorſchlag nicht zufridẽ weren / koͤndte man jeder zeit auff an⸗ 
dere weg vnd Mittel bedacht ſein / vnd was dann eyn jeden filr Nutz vnd gut anſehen 
würdesu Gemuͤt fuͤhren. Aber da hat viel mehr golten des mehrereheils fraͤuenliche 
vnd vnbedachte Redt / Dann der andern fürſichtige vermahnung vñ gutes bedenckẽ / 
welchem ſie nicht gefolgt, fonder haben fich aller ding sum Streiten und Kempffen 
gerüftetiond jhre Leibey gne Knecht / weiche ſie auß Numidia geführer hattẽ / Wehr⸗ 
haffi gemacht. Da ſie aber vngefehrlich in die hundert vnd fünfftzig Mann zuſam⸗ Wanne 
men brachtenfeindt fiebey Nacht und Naͤbel indie Statt gefallen der Hoffnung’ werden en 
— Die Frantzoſen inihrerbeften Ruhe vberraſtẽ / fehrien mic heller Stim San ih) von den, 
lacob, San lagob. Erſchoſſen erftlich vier Frantzo ſen / vnder welchen gewefen war des hal 
Dberfien Enckel / die andern Frangofen ader feinde eylendts vnerſchrocken ab jhren — 
Sechen geſprungẽ / zur Wehe griffen / vñ ſich Mañlich vnd vnuerzagt gewehret / vnd 
dermaſſen auff die Spanier fo grimig geſchoſſen / das ſie des Pleyern Hagelwetters 
nichterwarteten gaben Verſen gelt / vnd verſtecktẽ ſich hin und wider in die Waͤldt / 
vnnd in andere Schlupffwinckel. en 
- Der Dberfie aberonder den Frantzo ſen / hielt die ganse Nacht gerings vmb die 
State gute Wacht / vnd war mit hefftigem Zorn ergrimmet / das er etliche onder fei= 
nem Volck / vnnd fürnemblich feinen Enkel verloren hatı klagt fich felber an / das er 
den Spaniern fo wol getrawet / vnd jhrer zuſag und verheiffung Glauben geben her. 
Gab derhalben etlichen feiner Diener befelch / fie folten als balde der tag anbreche / 
alles Bech wa fie Fondten finden / sufammen ſuchen / (dann es hatten die Spanier 
viel Thonnen mit Schifhechrdie Schiff damit zuuergieſſen in die Statt führen faf 
fen)ond folten allentBalben die Thür Fenſterladen / vnnd alles was von Holtzwerck 
gemachte wer / mit genantem Bech pberziehen / Fewr darein werfen ond die Gebew 
auffden Grunde serfchleiffends alles dem Boden eben wurde. Hat alfo nicht allein 
die Haͤuſer verbzennen laffenıfonder hat auch der Kirchen nicht verfchonet. Welches 
eyn Spanier von weitem in dem Waldt erſahe / waget fich vñ ritte zu dem Oberſten / 
| | 5 | ‚fach: 
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ctii Hiſtort Von der Newen Welt / 
Eynes Spa ſpꝛach jhn vndercheniglich an / vnnd ſagte / ob er nicht ſein Muͤtlein gnůgſam geku⸗ 
mels tonen (eg per / in ver ſirung onnd zerrutinng Der gangen Statt / vnnd hette noch ober das 
alles das Gotts Hauß-angefterket. Darauff gab er ihm eyn folche antwort / die 
Leuth / ſagt er / in denen weder Trew noch Glauben iſt / bedorffen Feiner Kirchen noch 
Auana ge Gottes: Zu letſt da alle Haͤuſer in der Aefchen lagen / leß er auch Die Veſtung ichlaf 
ſchleiff onmd fen / vnnd biß auff Den Grundt hinweg nemmen. Bd wie ſolches alles volbracht 
berbꝛent. war fuhrt man die Schiffiin Port/belndefiemit dem Raub den ſie auß der Statt zu 
fammen heiten getragen / zogen alfo die Spanier vondannenmit groffemtramwsen 
ond’Befümmernuß. Nach wenigtagen beſahe ich auch auß dem Poꝛt alles wie die 
Frantzoſen hatten Haußgehalten / vnnd war eyn haͤmerlicher Anblick / das ſo durch 
chnander zerſtoret vnnd zerruttet ware / vnnd fchier nicht ſehen kondte wa eyn jedes 
Hauß geſtanden war. | ale, 
Sant German Es ligt auch eyn Statt Sant German genannt in der Inſel S. Joannis die man 
a auß dem Portu diuite / das if/Reichen Port’ erbawet hatıdiefe weil ficam Meer ge⸗ 
ve fügen haben die Frangofen offtermals geplündert, Solches zuiserhüten haben die 
Spanier vorgenannte Statt weit von dem Vfer des Meers ongefehrlich Die ſechs 
taufene Schrit in eyn Waldt verrucket / vermeineten alda ſicherer vnd mit geringerer 
gefahrzumohnen. Doch hat fie folchs nicht viel geholffen  fonder ſeindt von den 
Frantzoſen in jhrem wilden Neſt / baldt außfundefchafft worden. Ken 
Nach diefem haben fie auch eingenommen in der Inſel lamaica die Statt Hilpas 
im oder Seuilliam vngefehrlich bey den acht tauſent Schritten vom Meer gelegen: / 
Diefe Infellige auff diefünff und zwengig Weiſche Meil wegs gegen Orient von 
der Infel Hiſpaniola vnd ſiebentzehẽ Grad von der Aequinoctial iny. Ihr Haupt 
ſtatt würde New Hifpalis genennt / vnd iſt darin eyn Probfley oder groſſes Cloſter/ 
in welchem Petrus Martyr von Meylandt buͤrdig der erſt Abt geweſen / der drey 
ſchoͤne Bücher von den Indianiſchen Sachen geſchrieben hatt / welches Hiſtori da 
niden im Andern Theil begrieffen würdf. Kiel 
Eben zu derfelbigen seit trůg es fich zů / das eyn Richter zu Carthago / welches eyn 
Ares Cariha⸗ Statt vnnd Herrſchafft iſt / der Landiſchafft Indien / eynen Schiffman / den er vmb 
go xo de Fran eyner vrſach willen feindt vñ auffſetzig war / hat laſſen mie Rüchen ſtreichen. Dieſer 
nn, als er entran vnnd ledig wardt / hat er fich in Hiſpanien begeben und von dannen in 
is Spanıcıs Franckreich / vnd zuletſt / nach Dem er fünf Schiff an ſich bracht / in Indiam geſchif⸗ 
oben fet / vnnd in dem Poꝛt der Statt Carthago Die Ancker außgeworffen / vnnd bey den 
hundert Kriegßknecht in kleinen Schifflein zu Landt gefuhret / welche eyn ſtundt voꝛ 
iag die Spanier im beſten Schlaff haben vberfallen / in die Haͤuſer mit Gewalt ge⸗ 
brochen / deren. eyns theils Hoͤltzern waren / ettliche von Rhoz geflochten vnnd mit 
Datselhäumen Blättern bedecket / das theten ſie mit groſſen Tumult vnnd grewli⸗ 
chen zetter geſchꝛey. Der Schiffman lieff eylendts mit etlichen Frantzoſen des Rich 
ters behauſung zu / der jhn zuuorhin mie Rüthen hat laſſen zerſchlagen / gibt] m mit 
dem Sebel etlich ſtich / vnnd laſt jhn alda Todt ligen / die andern loffen allenthalben 
herumb / ſahen wie fie möchten gute Außbeuth befommen. Aber der mehrer theil 
Spanier gaben die Flucht / etliche wurden erſchlagen vnd sum theil gefangen. Alſo 
wardidie Rewe Canthago / wie ſie es nennen geplundert vnd verbrennet / vnd brach⸗ 
ten die Frantzoſen daruon hundert vnnd funfftzig tauſent Oucaten vom Rauben 
vnd Rangonen. MN RT 
Zunor aber vnnd hernach / alſo dieſe Plunderung geſchehen vmb ſchiffeten die 
Frantzo en Frantz oſen dieſelbige gantze Refier vnnd Gelegenheit / biß an die Oꝛrih / die ſie nen⸗ 
— nienS. Martha vnnd Capitis—V eliy vnd theten daſelbſt herumber mit Rauben vnd 
der Heli Plundern viel Schadens. Dip fey nuhn auff dißmal von der Frantzoſen Thaten 
den gnug geſagt / wil ferner von anderm was ſich hat zugetragen Meldung chan 
ü der 
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In ſelverheret. 



















Zu der zeit als in der Inſel Cubagua der Parlein Fang(bas iſt / wie ſie Diefelbigen 


auß den Paͤrlein Mufchen nemmen vnnd famblen ) im ſchwanck gieng / kame eyn 


Frantzoͤſiſch Schiff daher gefahren / vngefehr alda zulaͤnden. Wie das die Spanier 


erſahen vnnd kenneten / ruſteten ſie als baldt zwey Schifflein zu / wie fie dafelbfige- Span 
braͤuchlich / mit fünffeig wolgewapneser Indianifchen Bogenfchüßen belade. Die ae 


icken fie dem Frantzoͤſiſchen Schiff entgegen vberredeten fie/ es weren cittel Px- 
diconesydas iſt / Knaben ſchender / und wann fie fienicht baldt ombbrechten wurden 
| fiesu Sande herauf follen / vnnd mit jhnen / gleich als mit Weibern Schandtlicher 






weiß Bandlen vnnd vmbgehn. Die Indianer meintennicht anders / dann es weren 






ſolche Leuth / Arbeiteten hefftig / ſo lang biß ſie das Schiff erreichten. Die Frantzoſen 
hatten auff ſie keinen boͤſen Argwon / beſorgten ſich nicht des geringſten / beſahen die 
Nackete Seuch gar wol / gedachten ſie kemen derhalben zu jhnen / das fie luſt hetten ſie 


as Ander Buͤchh. ch 


Spanier liſt 
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zuſehen / oder der Paͤrlein halben mit jhnen zuhandlen / wie ſie aber näher hin zu ruck 


tenifiengenficanfitr Die Edle Parlein vergiffte Pfeil onder die Frantzoſen zuſchieſ⸗ 





ſen / deren fie etlich Duschfchoffen ond verwundten. Die Frangofen fo balot fie merck 





ten / das jhre Geſellen gifftige Schutz empfangen hatten (dann von dem Safft des 
gifftigen Krauts / damit ſie die Spitz an den Pfeilen beſchmierten / wuſten fie nichts / 
hatten nuhr der Paͤrlein gute erfahrung) kerten ſie wider vmb ohn allen verzug / iſt 
auch forthin Fein Frantzoͤſiſch Schiff mehrx fo viel mir bewüſt) an diefen Orth an⸗ 
kommen. Alſo ſeindt die Spanier / mit ſolchem liſtigen vnd geſchwinden Ranck den 
Frantzoſen entgangen / vnd auß den Haͤnden entwichen. 


Don den Sitcen vnd Handchierung oder Kauff⸗ 
manſchafft der Carthaginenſer vnd S. Marthenſer. 
Jrem wie die Spanier die Smaragdten vnd Goldt von jhnen 
| bringen / vnd zur Danckſagung fie befriegen, 
hi plundern / vnd Leibeygne auß 
jhnen machen. 


— Das Füunffte Capitel, | 
TER En enfffien Monat nach meiner Ankanfft 


BE indie Inſel Hifpaniolam fuhr ich von der groffen Statt S.Dominici 
in ennem Schiffs welches in der Indianer Sandtfchafft ſegelte / vñ am 
ſech ſten tag nach dem wir waren aufßgefahren / thet fich herfür das 
Schnegebuirg / ſo fieS. Marche Berg neũen / welches eyn Meerbafen 
ſt / der ſtoſſet an das Mittellandt / der nicht fern von den hohen Bergen / welche jmer⸗ 
zu Schnee haben / vnangeſehen das eyn ſtetige Hitz daſelbſt iſt / vnnd kurtz hernach 





andere wir an bey der Statt Carthago / welcher ſie derhalben dieſen Namen gebeny „Larthage if 
das fie gleicherweiß wie die newe Carthago in Hifpanien vor dem Eingang des Her fiepenan 


Fahrs eyn Inſel hatt / welche acht taufent Schritt lang iſt / vnnd drey taufent breit, men. 


nd als erſtlich die Spanier dieſen Grth beſuchet habẽ / iſt ſie von lautern Fiſchern 
dewohnet geweſen / jetzt aber kan man kaum erkennen wa eyn Fiſcherhuttlin geſtan⸗ 


den iſt. Welchs keinen ſol wunder nemen / dieweil in andern Stätten fo die Spanier 


u Waſſer vñ Lande durchſtreifft haben / kein Fuß ſtapffen mehr von dẽ armen India 
gern zuſpuren noch zufinden ſeindt / dann fichaben fich niemals in der Spanier 
Sreundefchaffe begeben / von wegen jhrer grewlichen Wuͤterey die fiegegen jhnen 
zebraucht haben. | 5 j —— 
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5 Biftort Donder Newen Welt / | 
Was die Fruchte / Fiſch unnd anderenochwendige Speiß zu vnderhaltung des 
Leibs / belanget / haben fie deſſelben eyn gute notturfft. A 
Die Scham behencken fiemit eynem Fürchüch auß Bawmwullen geweben. In 
Kriegßleuffen laſſen ſich die Weyber eben ſo wol als die Männer gebrauch ers D f 
man finde gefchrieben / das imjhar tauſent / funffhundert onnd neun / als Martinus 
Anciſus wider die Zenuenſer krieget / eyn Weybsbild / welche zwentzig jhar alt was / 
mit jhrer eygen Handt acht vnnd zwentzzig Chriſten hab vmbgebracht. Sie brau⸗ 
chen im Krieg ſich wider den Feind zuwehren vergifftet Pfeil. Was ſie von Feinden 
fangen / freſſen fie alles / beſonder aber Die Spanier zerhadken fie zu Fleinen Stüd= 
Indianer na. lein / vnnd wann es jhnen fo gut kondte werden, fräffen ficalle Spanier. Wann fie” 
a eyn maleyn groffes Feſt haltrzieren ſie vnd ſchmuckẽ fieden gans en Leib mit gulde⸗ 
glern. nen Spangen vnnd Armbanden / vnnd hencken ſie an alle Glieder Paͤrlein vnnd 
Schmaragdten. | N a 
Carthaginen Ihre fürnembſte Gewerb und Kauffmanſchafft ſeindt Fiſch / Saltz vnd Pfeffer / 
fer Gewad: das fuͤhren ſie an ſolche Orth darinnen deren Waar feine zufinden iſt / vñ verwaͤchß 
ſchafft ken eyn Waar vmb die ander. Da cs noch wol vmb fie ſtunde / vnd gute zeit bey jhnen 
warsfiengen ſie eyn Gewerbſchafft an vnd Handthierung vnder eynander / mit ſcho 
nen edlen Früchten Bawmwolli / Federn / Geſchmeid / Goldt / mancherley Paͤrlein / 
Schmaragdten / Leibeygnen Knechten / vnnd andere mehr guter Waar ſo in jhrem 
Landt zufinden / gaben eynander was eym jeden von nothen was ohn allen Geis vn 
Fasgheit. Gib mir(fagten ſie das / fo willich Dir das Dargegen geben. Es iſt auch by 
ihnen nichts in fo groffen Werth als Efiende Speiß. Wiewolder mehrer theil die⸗ 
fer Voͤlcker beiltigs tags hefftig auff Gelt vnd Gut / vnd auff zeitliche Guͤter trach⸗ 
let / welches ſie allein von den Ehriſien haben geſogen. Jedoch werden noch viel vn⸗ 
der jhnen gefundẽ / die ſolche Reichthumb / Gelt vnd Gut / gar für nicht halten / noch 
achten. Bas aber maͤnniglich wiſſe in was groſſer verachtung alle Reichthumb bey 
den Indianiſchen Voͤlckern ſeye / will ich ſolches auß Des Johannis Lerij Hiſtory 
von feiner Schiffarth in das New Indien hie kurtz lich erzehlen / welcher vnder an⸗ 
dern ſchreibt / in dem Geſpraͤch fo er mit eynem Indianer auß Braſilia (mit denen Die” 
Frantzoͤſen eyn Bündenuß hatten‘) gehalten / welcher alfo zu Ihm fagt: Es ver⸗ 
wundern fich dieonfern hoͤchlich / wann fie die Srangofen onnd andere Voͤlcker ſo 
von ferren Sandefchafften zu jhnen fehen fahren / vnd mit fo groffer Mühe vnnd Ara’ 
beit jhre Schiff mit Brefitien holtz beladen? Darnach fragt erı warumb doch Die 
Srangofen vnnd Caſtilier fo weitnach Hole fuͤhren / ob keins bey jhnen wuͤchſe / das 
fie darbey koͤndten kochen? Darauff antwortet ich / das zwar viel vnnd vberflüſſig 
Holtz bey jhnen wachfe / aber nicht ſolches geſchlechts und arth wie dieſes Fürnemb 
lich des Breſilienholtz / welches fie nicht pflegen zuuerbrennen / wie er darfllr hielte / 
ſonder ſie faͤrben darmit / wie ſie dann auch jhre Bawmwollene gewandt, Faͤdern 
vnd andere ding mehr / damit anſtreichen vñ färben. Hierauff gab er zu antwort / Ob 
fiedann alſo gar vielmüften haben? Da ſagt ich (damit er fich deſto Höher verwun⸗ 
dert) das bey ons eyn Kauffman mehr Roth thuch / und Meſſer / ſampt Scheren vnd 
Spiegel beſaͤſſe (dann ſolch ding ſeindt jhnen wol bekannt) weder fo viel jemals in 
dieſe Landiſch afft weren geführt worden / vnd kauffte derſelbig Kauffman alles Bre⸗ 
fitienholg auff/fo dahin gefuhrt wurde. Darab verwundert ſich der Indianer heff⸗ 
tig / vñnd ſagt / Ich erzehlet jhm ſeltzame vnd vnglaͤubliche ding, vnd fragt hiemit / ob 
fotcher Reicher Kauffman / von dem ich ſagt / auch fierblich were? Dem gab ich zu 
antwort Er were eben fo wol fierblich gleich wie eyn anderer Menfch. Da fragt er 
weiters / Wer dann nach feinem Abdfcheidt fein groſſe Reichthumb befaflee Sage 
ich feine Rinder / vnnd wann er feine hat fo Erbten jhn feine Brüder Schweſtern 
vnd nechſten Blutsfreundt. Wie ich jhm ſolches hat erschien fing er vberlaut ahn 
zZuſchrey⸗ 
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zuſchreyen vnd lachen / vnnd ſagt / O jhr Mayr(alſo nennen fie die Frantzo ſen) ſeindt 
alle Narren / das jhr alſo mit groſſer Leibs gefahr eyn fo ferꝛen weg zu Waſſer vnnd 
Sande euch bemühent und wagent / damit jhr ewern Kindern und Blutsuerwandten 
groſſe Reichthumb ſuchent und zuſam̃en leſent. Vertrawent ihr nicht / das eben das 
Erdtreich welchs euch ernehret hatt / moͤge ewere Kinder vnd Nachkomling auch er⸗ 
nehren vnd erhaltene Seitenmal wir auch Rinder vnd Blutsfreundt haben, die wir 
von Hertzen lieben / ſamblen wir jhnen doch kein Reichthumb zuſammen / ſonder hof 
—9 vertrawen ſteiff vnd gewißlich / das eben das Erdtreich / ſo vns vnnd vnſere 
Voꝛfahꝛren bißher hat erhalten / werde jhnen auch Narung geben vnd ernehren. Hie⸗ 
rauß leichtlich abzunemmen iſt / wie gar für nicht vnd gering ſie die zeitlichen Guͤter 
achten vnd halten. | 
Ich muß hie noch eyn Hiſtori erzehlen / welche mir auff eyn seit als ich darii wan⸗ 
deret / iſt begegnet. Als mich eyn mal hefftig hungeret / vñ ohngefaͤhr in eynes India⸗ 
ners Hauß kame / vñ forſchet od er kein Hanen feyl hette / gab er su antwort / ja er hette 
feyl / vnd fraget mich was ich jhm dargegen wolte geben. Dieſem reichet ich eyn Syl 
berne Muntz oder Dfeniing dar / denſelbigen namb er mir auß der Handt / vnd fragt 
was ich mit den Hanen wolte thun. Darauff gab ich zu antwort / ich wolte jn eſſen. 
Da ſahe mich der Indianer ernſthafftig an / vñ namb den Pfeñing zwiſchẽ die Jan. 
gleich als wann er jhn eſſen vnd verſchlucken wolte. Gleich darauff fieng er an vnd 
fageı Lieber Chriſt / wañ du wilt das ich Dir etwas verkauffe dz du eſſeſt / ſo gib mir et⸗ 
was dargegẽ das ich auch eſſen kan / dañ dz du mir hie haſt gegeben iſt niergent zu nutz 
noch gut zu Menſchlicher Nahrung. Wan du aber ſolches nicht thun wilt/fo gib mir 
meinen Hanen widerumb / das ich jn ſelbs eſſe. Auff ſolche weiß vn weg ward ich von 
dem Indianer betrogẽ vnd verachtet / muſt derhalbẽ laͤhr auß dieſem Hauß gehn / vñ 
mich su eynem andern verfuͤgen / da hab ich eyn Hanen vmb das Gelt feyl gefundẽ. 
Es laufft zwiſchen dem Newen Carthago vnd S. Marthan eyn groffer vñ firen= 
ger Fluß / welch er mit gro ſſem vngeſtüme in das Meer fellt / daſelbſt moͤgen Winters 
seit wann es kalt iſt / die Schiff leich lich anlaͤnden vnd ſuͤß Waſſer auff dem Landt 
hole In dieſem Fluß iſt Gonzallue Xmenez eyn Doctor des Petri Lugi / derſelbigẽ 
Prountz Landtuogts Oberſter Leutenampt / mit fünff vnd viergig Spaniern / als er 
nach groffem Reichthum̃ ſtrebet / gefahren / vnd als er an den Grentzẽ dem Fluß nach 
herum̃ fuhre / ſahe er das die Einwohner Schmaragdt vn Edelgeſtein an den Ohr⸗ 
laͤplein trugen / vñ wie er von jhnen berichtet wardt / wa fie diefelbigen fünden / ſatzt er 
m fur / das er nicht wolte zuruck weichen / ſo lang vnd fo ferrn biß er zu den Gruben 
vnnd Erdtreich kaͤme / da folche Edelgeſtein vnnd Reichthumb gegraben wärden. 
Da ſie nuhn etlich Landtſchafften vnd Prouintzen durch ſtreifften / ſeindt fie endtlich 
zu eynem ſehr Reiche und Mechtigen Konigiſchen kom̃en / mit namen Bagotta/ von 
demſelbigen hat der Doctor eyn vnzalbar vnd groſſe ſumma Goldts / zum theil mit 
ſchmeichelhafften vnd füllen wortẽ / zum theil mit gewalt / abgeſchreckt vnd bekõen?: 
jhn darneben gefragt / vnd von jhm begert zuwiſſen / wa ſie die Schmaragdt vnd an 
dere Edelgeſtein nemen. Hierauß hat der Bagotta leichtlich der Chriſtẽ vnzimlichen 
Geytz vnd Gelthunger gemerckt / vñ damit er ſie mit glimpff vñ fug auß feiner Herr⸗ 
ſchafft braͤchte / ſagt er / es würde ſolche Schmaragdt indem Thal Tunia genant / ge⸗ 
gbẽe So bald der Docto: ſolches vom Bagotta berichtet / iſt er ohn verzug mit fein? 
Sriegsfnechten fortgezogen / vnd etlich Berg vberſtigen vnd erobert, in welchen die 
Indianer den Paaß inhielten / vnd in kurtzen tagen in das Thal Teſſucam kommen. 
In derſelbigẽ Prouintz vñ Landtſchafft mas eyn Koͤnigiſcher der hieß Simandoca/ 
dieſer als er ſahe das die Spanier ſtill vnd ohn einigen Schaden (dañ es hat jnen der 
Doctoꝛ hoͤchlich verbottẽ / dz keiner eyne Einwohner etwas ſolte mit gewalt nem̃en / 
oder ſchade thun / damit ſie bey dieſen Voͤlckern eyn Gunſt vñ A willen / oder 
J | nn D ij chn 
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cbiij ¶ Giſtoꝛt Don der Newen Welt / 
eyn guts Lob fchöpffte) Durch fein Landtſchafftẽ reiſeten / hat er fie freywillig / vñ ohn 
eynigen widerſtandt laſſen paſſieren vnd durchziehen / jhnen darneben auch alle E 
vñ Reuerentz bewieſen / vñ ſie freundtlich vnd zuͤtlich auffgenom̃en / jhnen Speiß vñ 
Nahrung mitgetheilt / ſouil jihm müglich gewefen. Diefen fragt der Doctoꝛ voꝛ allen 
dingen / wa doch die Gruben vnd Serg der Edelgeſtein vñ Schmaragt zufindẽ we⸗ 
sen. Da fuhret jhn der Konigiſche gantz freundtlich Zu dem ſelbigen Dub. Es lag 
ohn gefehr der Orth auff die fünff vñ zwentzzig tauſent Schrit weit von feiner Landt 
ſchafft / waß eyn hoher Buhel / eyn heißgründiger vnd durrer Boden / da weder Laub 
noch Graß / noch eyn eyniger Bawm wachſet. Daſelbſt befalch er feinen Vndertha 
nen / das ſie eyn groſſe ſum̃a Edelgeſtein vnd Schmaragdt gruͤben / dieſelbige ſchen⸗ 
cket vnd verehret er dem Doctoymit ſampt viel andern Reichthumb vnd Goldt / daũñ 
Indianer ach er achtet die Edelgeſtein vnnd Goldt gar fur nichts / vnd hielte eyn koͤrnle Saltz viel 
in, Höher vnd werther weder alles Goldt / vnd den ganzen Berg mit Schmaragdt. Er 
rem germaer ſagt auch / es were daß Goldt vnnd die Edelgeſtein nirgent zu nutz / weder allein für 
weder Sal. den Schein ond Zieryaber das Salt müßteman haben / vnd koͤndte man ohn daſſel 
big nicht geleben. % read 
Mit diefen Herzlichen ond Reichen Gaaben oder Geſchencken iſt der Doctormit 
feinen Rechten widerumb gehn Sant Marthan fommen / auch Bin vnnd her weit 
auß geſpreitet die Newen erfundenen Pꝛouintzen / welche an Goldt vnnd Edelge⸗ 
ſtein vber die maſſen Reich vnd vberfluͤſſig were. Wie die Spanier folche Newe zei⸗ 
tung vernommen / fame fie alle eyn groffer begierd und Geldthunger an) diefelbige 
zubeſehen / vnd fürnemblich hette Petrus Lugus eyn gro ſſen verlangen darnach/ru⸗ 
ſtet ſich derhalben in kurtzer zeit ſehr gewaltig mit Waafen / Kriegsruſtung / Schif⸗ 
fen / Pferdten / vnnd andern nothwendigen dingen zum Zug. Vnnd dieweil er we⸗ 
nig Kriegsuolck bey jhm hatte / bewarb er ſich allenthalben vmb new Kriegsuolck⸗ 
vnd legt den Muſterplatz gehn New Carthago. Wie er nuhn das Kriegsheernach 
ſeinem wolgefallen hatte angeſtellet vnd wol geſtaffiert / iſt er mit dem ſelbigen forth 
geruckt / vnd an die Grentzzen des Koͤnigs Bagotte Landtſchafft kom̃en. Wie der Ba⸗ 
hotta / vnd die anſtoſſende Voͤlcker der Ehriften zufunfft ondKriegsmacht haben ver 
nommen, ond von jhren laſtern vnd grewlicher Tyranney / fo fie allenthalben began 
Sadianer er gen / haben gehoͤrt / ſeindt ſie eynhellig zu rath worden / vnd bey ihnen’befchloflenvdie . 
geden ſich· Chꝛiſten mit gemalt vnd Waafen abzutreiben / vnd jhr Freyheit zuerretten Da es a⸗ 
ber zu eynem offentlichen Streitt vnnd Feldtſchlacht iſt gerahten / ſeindt die India⸗ 
nerin allen Streiten vnnd Scharmüglenonder gelegenrond von den Spaniern v⸗ 
berwunden worden. Derhalben als täglich viel auß den Indianern erfchlagen wur 
den vnd auffdem Plag blieben’ alfo das fichs ließ anſehen / warn fie fich nicht baldt 
ergeben / wuͤrdt jhr gang Geſchlecht vn Volck von den Spaniern außgereuttet wer 
den / fürnemblich dieweil den Spaniern von Carthago vñ S. Martha new vñ friſch 
Volck zugeſchickt wardt / derowegen verzweiffelten fie endtlich am Sieg / vnd legten 
die Waafen von ſich / bathen vnderthaͤnig vmb Gnad vnnd eyn Frieden / ergaben 
ſich hiemit mit Leib vnd Gutauff Gnad vnd Vngnad. Auff ſolche weiß vnd weg 
haben die Spanier die fürnembften Landtſchafften vnnd Pꝛouintzen dieſer Gegent 
oͤnder jhren Gewalt gebracht. u 
Wie nuhn Petrus Lugus der Indianer versagt Gemüuth vnd Haſenhertz in etli⸗ 
chen geringen Scharmützlen vnd Streiten hat erkundiget / zoge er mit dem Kriegs⸗ 
Heer ſchnell forth / erobert viel Landiſchafften / vnnd wa er hin Fame verherget er alles 
elendiglich mit Few / Schwert / Blutuergieſſen / Raubẽ vñ ſtehlen / vñ kame letſtlich 
widerumb mit groſſem Raub vo Goldt vñ Edelgeftein gehn 8. Martha. Dieſe Lãdt⸗ 
ſchafft iſt von den Spaniern das Kew Komgreich Granata genannt worden. Abe 
Georgius Robledus eyn Oberſter des Kriegßuolcks (welcher sum erſten Einwohner 
| dahin 
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Das Ander Buͤch. eig 


dahin geſetzt vnd gepflangen hat fie Carthago genennt / dieweil fchier alle Die jheni⸗ 
gen fo ſich zum erſten dahin geſetzt haben / vnnd jyhr Wohnung da gemacht / auß der 
Newen Statt Carthago in Spanien bürtig ſeind geweſen / vnd jhren vrſprung da⸗ 
her genommen. Sie haben andiefem Orth vber diemaſſen eyn vnglaͤubige ſumma 
von Schmaragdt vnnd andern Edelgeſtein gegraben / vnnd weret ſolches graben 


noch heutigs tags. | San 
Wie etlich Teutſchen der Spanier Exempel vnnd 
itten ſeyen nachgeuolget / vnd die Indianer auch auff manch er⸗ 


lehy weg geplaget. Durch deren Schmachheit die Indianer ſeind verur⸗ 
achet worden von ihnen abzufallen / vnd jhnen ſelbs den Todt an ⸗ 


re. Esder Welſarer der Augſpurgiſchẽ Rauff- 
m leuthen Ambaſſitorn vnd Landtuoͤgt in der Landtſchafft Valentiola 
url = von den groffen Reichthum hoͤreten / welche die Spanier indem cuf> 
TIMES ferften In dien erobertenymachten fie fich auff mie jhrem Kriegßuolck/ 


am gechan. Item vonder Valethunier Gotts dienſt / Cere⸗ 
nn nn mon / Waaffen vnd Sitten. 
ee a Seechſte Capitel. | 







DEREN. 


aan Durch ranche @ergund Thäler bißsudem &cbirg bey 8.Marz 

chan,pon Danien feindt fievon den gndianernimelcheden Wegwußtensindiefande 

Schafe geführt worden/daman viel Edelgeſtein vnnd Schmatagde grabet . Das Teufhinsat 

felbfehaben ficbjn und wideralte anfoffende Sandtfchafftenonnd Voteker durch- ton fi um 

Breifft, geraubeı gebrenne, vnd zutodt gefchlagen was jhnen zuh anden kom̃en / vnd Feuchen ge 

letſtlich mit groffem Raub võ Goldt vñ Schmaragdt wider injhr Lãdtſchafft Vaz nern. 

lentiolam foren. Da aber die armenfelige Indianer fahen das ſie taͤglich mit ons 

eidslichen Schmachheiten vn Peinigungen ang efochten und geplagtı und allent= 

Iben.von freitden Volckern undergerrucke wurde / ſeindt fieendelich folcher lang 
enMartsrvud Schmachheiren ordritsig worden den Cheittichen Yammen 

offentlich verflucher ond gefchmaher/ vnnd ſam̃ethafft in finftere dicke Wald gelof⸗ 

fen / jihnen daſelbſt eyn hamerlich en vnd ſcheocklichen Todt angethan. Dañ es ver⸗ Indianer 





— 
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amlesen fich. Dan und Weyb Bauffechtig in den Waͤlden vnd henckten fich an die in. ee 

vn HR NH SarietBatte daran fie fich henckten /haͤlff eyne der andern / — 

vñ henckten fisbmiede n Söpffen.pn Haar an die Baͤwm / 9 den Corper dar⸗ 

nach daruon / das ſie alſo ledig hien gen da ſie dann eynjämerlich vñ elendiglich ge⸗ 

fehrey ond geheül haben gehadtnd mir ſochem zeteer Geſchrey Himmel vnd Er⸗ 

den esfüllee ‚biß fie endtlich hungers an den Batnmenigeftorbanit” 

Diew eil wir im vorgehndẽ Ca Me et haben von der Jandtfchafft 

Vallis Tuniæ, wöllen wir hie etwas von jhren Sitt vnd Gebräuchenanzeige.Erfte can 

fich if zuwiffen d3 die Einwohner IP Landefchäfft Vallis Tuniz,ond deranftoffen- arerbumiet 
Be die Sonnen gleich als den flirnembfien Abgott anbetten / diefical Region. 

A hoch verehren / das fiewider die Sonnen nicht fehen. Deßgleichen thund fic auch 

dem Mon Göttliche Ehr vnd Reuereng an. In den Kriegẽ vnd Zugen brauchen fie ° 

für Feldtzeichen vnnd Faͤhnlein erlicher fürnennmer Männer, die fich in Kriegen 

Mañlich und Ritterlich haben gehalten, Gebein / welche fie an lange Rhor hencken / 

Damit fiedie andern zur Mannhafftigkeit vnd Beſtaͤndigkeit anreitzen / daß fieden 

Feindt hertzhafftig angreiffen. Ihre Waaffen und Pfeil ſeindt auß Dattelbaͤwmen .. 

Heft gemacht / vnd die Schwerdter von ſpitzigen Steinen. Ihre Konig vergrabẽ ſie Waaffen. 

gantz ehrlich vñ herrlich / legen jhnẽ guldene Halßbandt an / die mit Edelgeſtein vnd Begtaͤbnus 

DD iij Schma⸗ 
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Giſton Von der Rewen Behr / F 


© chmaragdt. verſetzt feindt / deren Graͤber die Spanier viel auff gebrochen rose 
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wuͤſtet / vnnd die Gebein verworffen / damit ſie nuhr Gelt vnnd Goldt — 
Bey dem obgemelten (ſihe im vorgehnden Capitel) groſſen Fluß wohnen die Ein⸗ 
wohner Caribes, welche ſeder zeit(gleich wie auch die Sät Marihenſer) diefe Ladt⸗ 
ſchaͤfft beſeſſen haben. Es ſeindt vor zeiten eygentlich Die Caribes genennt worden 
dieſe Voͤlcker ſo die Inſel Dominicam, Boriquenam, Matitinum, Cibucheiram 
(jegunde Sant Crucis) haben beſeſſen / vnnd offtermahis mitjhzen kleinen Schif⸗ 
flein / ſo auß eynem Holtz gemacht (von jhnen Canoas genennt) in die Inſel Hi⸗ 
ſpaniolam gefahren / vnnd ohn vnderlaß mit jhnen gefrieget. Es halten etlich dar⸗ 
fir das die Caribes jhren vrſprung haben auß Caribana, nicheferenvon dem Vra⸗ 
benfifchen Meerhafen / fovon Auffgang gegen Decident andas Mittellaͤndiſch 
Indien ſtoſſet. Sie werden aber auff Indianiſche Spꝛaach Caribes genennt / wel⸗ 
Caribes Vol⸗ ches fo viel heißt als Mannliche vnnd füne Helden. Daher werden heittigs tags 
ee alle Voͤlcker fo vergiffte Pfeil onnd Bogen führen / Caribes genennt / in den Mit⸗ 
selländigen Indien. Bey den Braſilienſern aber werden die Priefter vnnd Weiſ⸗ 
fager Caraibes genennt. Sie ſchmieren jre Pfeitmie Gifft weiches von vergifften 
Kreutern zubereitet wurdt / vnnd haben vor der Spanier zukunfft alle zeit mit dem 
Bagotta firenge vnd langwirige Krieg gefuͤhret. Sie ſeindt mannlich frech, / vnnd 
raachgierig / fuͤhren ihren Abgott Chiappem mit jhnen in Krieg als eyn Scheid⸗ 
man oderonparcheifchen Richter des Siegs / von dem alle Billichkeit wolbetrache 
tet werde. Eh ſie aber in den Krieg ziehen / werffen ſie zuuorhin das Loß vnder jhnen / 
Kriegß⸗ welchen ſie dem Abgott auffopffern / oder nemmen eynen von der gefangnen Wey⸗ 
drauch Gern Kindern / oder ſonſt eyn Gefangnen / vnnd opffern denſelbigen dem Abgott 
zuͤehren / damit ſie jhn verſuͤnen / auff das er jhnen Glück vñ Sieg widerjhre Feinde 
verleihe. Sie befireichen des Abgots Bildtnus mit des Auffgeopffereen Menſchen ’ 
Butvberat wol / vnnd eſſen fiedas Fleiſch vndereynander mit groſſer Frolockung 


vnd frewden. — BL 
Wann fieim Rrieg den Siegerlangen ı onnd widerumb heim zuhauß fommenz 
fingen onnd ſpringen fie mit groffen fremden / zechen biß ſie alle voll vnnd doll wer⸗ 
den / vnnd beſprengen des Abgotts Bildtnuß mit jhrer gefangnen Feindt Bluts 
Wann fie aber vnden ligen vnnd vberwunden werden / ziehen fie trawriglich vnnd 
demuͤtig heim / vnnd verſuͤnen den Abgott Chiappem mit eynem andern Opffer/ 
betten jhn vnderthaͤniglich / das er jhnen forthin woͤlle gnaͤdig vnnd barmhertzig 
ſein / vnnd jhnen den Sieg wider jhre Feinde verleihen. Ich kondte viel wunderbar⸗ | 
liche ding von Diefer Volcker Sitten onnd Gewonheit fchzeibenrdiewelt 
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mich aber folcheszummehzertheilonugnnothen dundker fein. 
vnnd vielleicht dem Laͤſer etwas v 
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4 Seh exxi 
Wie das Mittellaͤndiſch India bon den Eynwoh⸗ 
nern in vielen Orthen wuͤſt vnnd oͤdt ſey gelaſſen. Deßgleichen 
wie die Indianer durch hilff der heimlichen Dercher und Abweg der Spanier 
Dranney vnd Oienſtbarkeit ſeyen entflohen. Item von der Spas 
nier Hungersnoth / als die Indianer jhnen kein Speiß 
noch Nahrung vmb das Gelt haben wol⸗ 
fen miteheilen. | 


Das Siebendt Eapitel, 


\ ie 3 ör Ba { ‚fe * 
Amit wir widerumb sn meiner fürgenoiien 
Reis vnd Schiffarth kom̃en / iſt zuwiſſen / nach dem ich bey dem Ne⸗ 
ven Carthago angelaͤndet / hab ich nicht alſo bald widerumb von dan 
— nen koͤnnen fahren / dieweil das Schiff dariñ wir dahin gefahren / heff 
| tig von dem Meer zerſtoſſen / ond fchier voller Waſſer ware hab der= 
halben auffeyn beſſere und komlich ere gelegenheit müffen warte. Auffden vierzehen 
Den ag hernach bin ich in eyn Raubſchiff gefeffen on in die Prouing Nomen—Dei 
geſchiffet. Wir feinde altseit neben dem Geſtaden gegen dem Sandt herusfi gefahren 
vnnd erftlich bey dem Meerſchoß Vraba, darnach indem Meerhafen Achla ange⸗ Achla ya 
landet. Es ligt die Statt Achla vngefehr fo weit vom Meer / das fie eyner mit zwen Meerhafen 
Ar noruſt Schus mochte erreichen / on waren damahls acht oder sehen Haͤuſer das vnd Stait. 
ſelbſt / welche die Spanier bewohneten vnd beſaſſen / wiewol von anfang mehrdan 
wentzig Haufer da ſeindt geſtande / welche die Spanier gebawet haben / als fie diefe 
Prouintz erfunden. Aber gleich wie alleding von tag zu tag / jhe lenger und mehr dr= 
ger werden vnd abnemmen / dieweil auff beyden ſeiten von den Indianern vnd Spa 
nern viel taͤglich vmbkamen / iſt der mehrertheil daruon gezogen / vnd ſich in ſicherer 
örther begeben. Auff gleiche geſtalt iſt cs auch mit andern Stätten ergangen / nemb⸗ 
lich mit Antiqua Darienis/ond andern Prouintzen meht / welche im anfang Volck⸗ 
reich ſeindt geweſen / aber von tag zu tag abgenommen vnd ſchier gar zu eyner Ein⸗ 
oͤden vnd Wuͤſten worden. 
Es ware acht tag zuuorhin eh wir in dẽ Meerhafen Achla anlaͤndetẽ / eyn Schiff 
auß Dominica dahin kom̃en / welches nach det Sandefchafft Nomen. Dei ſchiffei / 
vnd was voll mit Maulthieren beladen. Wiediefes Schiff andem Geſtaden an⸗ 
fuhre / wußt der Schi fpatron nicht in welcher Landiſchafft fie waren, vñ vermeinet 
genszlich fie weren hinder die Grentze der Landtſchafft Caragua hinauf gefahren’ Spanier Jeis 
hat derhalben eyn Zeichen zum Abzug laſſen geben. Wie er nuhn eygentlich darflit farung, - 
hielte das er gegen der Landtſchafft Nomen—Dei ſchiffete / it or indem Meerhafen 
Achla angefahre. Da nuhn der Schiffpatron noch nicht eygentlich wiſſet wa er ſol⸗ 
te hin fahren / noch wa er were / vnd ſtunde alſo in zweiffelhafftigem Gemuth / da be⸗ 
gab es ſich vngefchr das eyn Spanier an dem Geſtadẽ des Meers hin vñ her ſpatzie 
ven gieng / vnd erſahe vrplotzlich das Schiff im Einfurth des Meerhafens ſtehn / der 
gedachte als bald das ſie verjrret / vnd nicht wüßten wa fie weren, Derhalben lieff er 
ſchnell heim zuhauß / namb eyn weiß Tuch ſtacks auff eyn langen Spieß / vnd richtet 
foiches am Geſtade des Meers auff eynem hohen Bithel zum Freundtzeichen auff. 
Wie die ſo im Schiff waren / dieſes Zeichen haben geſehen / ſeind ſie als baldt in den 
Meerhafen gefahren vnd die Maulthier auff das Sandt gefuühret. 
Hie wurden die Kauffleuth zu rath / das ſie die Maulthier nicht widerum̃ wolten 
in das Schiff ſetzen / dañ ſie forchteten es moͤchte jhnen an der Nahrung zerriñen / ha 
ben derhalbe dz Schiff lähr mis etlich Kriegsleuthen gehn Nomen—Dei ste, 
N Ä pn 
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cxij Gifton Von der Newen Welt / 


vnd ſeindt ſie mit den Maulthiern auff dem Landt gegen der Statt Panamam $uge 
zogen. Eh fie aber auß dem Meerhafen forth ruckten / haben ſie ſich zuuorhin wol mit 


Pꝛouiandt vnd andern nothwendigen dinge verſehen / ſo viel ſie vermeinten von nd 


then zuhaben auffdiefer Reiß. Sie langten auch offtermahls an mich / das ich mit 
jhnen ſolte ziehen vnnd ſie geleiten. Derhalben ſeindt wir mit dem gantzen hauffen 
aufgezogen zůfuß / vñ was vnſer Wegweiſer eyn Spanier / der doch den Weg ſelbs 
nicht eygentlich wußte / ſampt zwentzig Leibeygne Moren welche der Kaufleuthen 


Spaniericht Diener waren. Es irug eyn ſeder eyn Beyhel oder Axt in der Handt/ damit ſie den 












— — — 


durch yumege Area offneten / d ohn Diefelbige kondte man nicht derdurch koſfien feitenmabl die 5 


ſame Straſ⸗ 
ſen. Aeſt von den dicken Baͤwmen alſo ineynander waren gewachſen vnd ondereynane 


der geflochten / gleich wie eyn Hag oder Zaun. 


Da wir nuhn vber die vierzehen gantzer tag mit groſſer muhe vnnd arbeit an Ge⸗ 


faͤhrlichen Orthen kum̃erlich forth gezogen / vñ doch nicht den halbẽ theil des Wegs 
hatten vollbracht / kondten wir nirgendt keine Fußſtapffen vnd zeichen der Eynwoh 
ner finden / ſo vor zeiten do gewohnet / als ſie noch in glitelichem Wolſtandt vnd al⸗ 


ten Freyheiten geſeſſen. Derhalben ſtunden die Kauffleuth in groſſen ſorgẽ vñ aͤng⸗ 


— 


ſten / dann wir ſchon alle Prouiandt vnd Nahrung verzehrt hatten / alſo Das ſie noth 


halben dahin gezwungen wurden eyn Mault hier zufchlachte, fur die Kriegsknecht. 
Wie ſie nun alfo in groſſen aͤngſtẽ vi gedanckẽ forthzogẽ / da begab ſichs daß ſie ohn 
gefehr mit groſſer fremd auff eynen Abent als die Soñ vndergieng / auff dem Spitz 
eynes hohen Bergs im Thal eyn groſſen Rauch ſahen auffgehn. Da troͤſtet vnd ver 
mahnet ons vnſer Wegweiſer / dz ſolches eyn gewiß Zeichen ſey eynes Indianiſchen 
Bawrenhaͤußleins / aber er rathe nicht dz wir ſchnell dahin eylen / ſonder biß auff die 
andere Nachiwacht verziehen / damit wir die Indianer welche fich vnſerer zukunfft 
garnicht verſehen / vñ voller Schloffs würden ſein / vberfielen vnd gefangen nemen. 
Solches bewieſe er mit grundtlichen vrſachen / dañ (fagt er) wañ wir alſo geſchwind 
dahin eylen zů jhnen / werden ſie nicht anders gedencken / ſo bald ſie vns ſehen / dz wir 
allein darumb dahin kommen / damit wir ſie in die Ewige Dien ſtbarkeit hinweg füh 
sen (wie ſolches auch geſchehen iſt ch dañ des Keyſers Edict von jhrer Freyheit auß 
Spanien dahin gebracht wardt) vnd werden ſie ſich als baldt in die finſtern Waͤld 
verſchlieffen / vnd ons fliehen. Wo wollen wir dann nachmals Speiß vnd Nahrung 
nemmen/das wir vnſer angefangne Reiß moͤgen vollbringen? Auff ſolche weiß hatt 
er geredt / vnd iſt auch geſchehen wie er begeret. Damit wir aber ons deſto ficherer vñ 


ſorgſamer moͤchtẽ verbergẽ / ſchlichten wir gang ſtill von fuß su fuß von dẽ Spitz des 


Bergs hernider biß auff den halben Berg / daſelbſt Habe wir biß auff die Mittnacht 


TR EEE 


verharret. Nachmahls feinde wir ſchnell forth geruckt / ond zu der Indianer Haͤuſer 


vnd Wohnung kommen. Es waren der Haͤuſer nuhr viere / vnd gantz gering / in wel 
che wir onuerfchens ſeindt gefallen / vnd eyn groſſen Laͤrmen erregt / dardurch dann 
die Indianer vom Schlaaff erwachet / vnnd vns als baldt erkennet / derhalben eyn 
grauſam vnnd erſchroͤcklich Geſchrey erhebt / vnnd in gemein Guacci, Guacci, ges 


fchryen. Dieſes iſt eyn vierfüſſig Thier / welches bey Nacht hin vnnd wider laufft / 


— 


Ei 


vund alles vmbbringt was es erſchnapt / es feyen gleich Leuth oder Dich. Miedifem 7 


Die Spanier Nammen pflegten fie die Chriſten zunennen / von wegen jhres vndimlichen Geytzs 
Babe de Ent onnd Raubens / die ſie ohn allen vnderſcheidt an den Indianern bißher begangen 
— RL hatten. Sch halte darführ dag dieſes Thier eben das jhenig fey / melches die Einwoh 
achrung ge, ner in dem Newen Hiſpania Tecoani nennen / welches ſie hoch halten vnd ehren / vñ 
bracht / das fie ſich vor jhm gar nicht entſetzen / wann es bey Nacht zu jhnen kompt / Sonder reden 
Bea te freundlich mit jhm / vñ berüffen es zu ſich / ſprꝛechede Tecoani, Tecoani / kom̃e su mir / 
Einer geachrer vnd halten fie ſolchen für Selig vnd eyn giuckſeligen Todt / der von dieſem Thier ge 
werden freſſen wurdt. Derwegen fliehen fie nicht wann es an ſhnẽ in die Haͤuſer N 

chen 
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; Das Ander Buͤch. cxiij 
BERN J — eecoamehn 
ſtehen ſtill vnd warten mit freuden / welchen es verſchlucken woͤlle. Es ſoll wild Thier/ vo⸗ 
Dieſe freſſen fo feyßt und Dick von Leib feind. Diefeshab ich von eynem Ölaubmir- oe 
digen Spanier in der Prouintz Mexicana perfönlich AchDisk.  katoffeh Fk 
Zwiſchen diefem graufamen ond Ihämerlichen Geſchrey der Indianer Haben wir fer- 
fie das mehrertheil all gefangen genommen / vnnd an dem ſelbigen Orth die ganttee 
Nacht in der Ruſtung verharꝛet Ich Fan das für eyn gantze Warhen ſagen / das ich Indianer ſha⸗ 
mein lebenlang erſchröcklichers vñnd jhaͤmerlichers &efi — gehoret habe / als ne 
Biediefe Nacht / fuͤrnemblich Die Weyber haben gefuͤhret. Dann fie wußten wor Dienftsarteit; 
das wir allein dahin weren fommensfiein Ewige Dienfibarfeit zuführen, darumb 
Schlägen ſie die Kopff gantz trawrig vnderſich / vnd fchittelten ſie / gleich als wañ ſie 


ſinnig weren / hewletẽ vnd weheklagten hiemit gang /haͤmeriich / ſtieſſen die Ropff 
vnd Angeſicht wider den Erdihodenyfchlägen fich mit den Fauſten vnder das Ge⸗ 
ſicht / biſſen die Zaͤn auffeynander wie die Wilden Thier / zerzerrten mit den Zaͤnen 
Ihre Kleider / vnd ſpewete die Sttick eynander in das Angeſicht. In ſumma / fie ſtell⸗ 
sen ſich alſo jhaͤmerlich und vnſinnig / das wa man fienicht mic hoͤch ſtem fleiß ver⸗ 
en fie ohn zweiffel eynander felbs vmbgebꝛracht. RT 
Dep Morgens fo baldees Zag worden / hoͤreten ſie eyn wenig von dieſem jh aͤmer 


lichen Geſchrey und weheklagen auff / vnd troſteten wir ſie auff mancherley weg / mit 
deilten / wincken / vnd andern Zeichen / das ſie ſolten getroſt ſein / vnd ſich nicht foͤrch 
ten / dann wir weren vmb feiner andern vrſach dahin in jhre Haͤuſer kommen / weder 
allein das ſie vns Speiß vnd Nah ꝛung mittheileten’damirwir mit vnſern Maul⸗ 
ihieren zu eynem andern Meer kaͤmen. Deßgleichen follen fiejbnen forthin gar 
nicht entfernen vor der Befangenfchafft oder Dien ſtbarkeit. Dann es habeder Ko— 
nis aub Lafalien folches mit eynem offentlichen Ediet vnd Statut höchlich / vnnd 
bey Leibs ſtraff verbotten / das man forthin keine Indianer fur Leibeygene Leuth ges 
fangen ſoll hinweg fuͤhren. Wie ſie ſolche vnd andere dergleichen wort von uns ho⸗ 
reten / ſeindt ſie etlicher maſſen widerumb erfrewt vnnd rhůwig worden/aber gleich⸗ 
wol vns nicht gentzlich vertrauwt / ſonder heimlich verm eint es ſey ein Betrug dar⸗ 
hinder. Als ſie aber ſahen das wir jhnen nicht weiters begerten zuthůn / haben fie 
vns freindtlich angenommen / vnnd alles mitgetheilt was ſie vermoͤcht / vns Bꝛot / Indianer * 
Fiſch / Frucht / vnnd Wildpraͤt von Wildenſchweynen fuͤrgetragen (diefe Indiani⸗ achte das Gere 
ſche oder Wilde Schweyn Haben ihren Nabel auff dem Rucken) hergegen verehre⸗ — ca 
‚ten wir fie mie Eleinen fehönen Meſſern iond eyn wenig Saltz / vnnd als wir jhnen Spanien 
ee wolten gebenyverachteten fie daſſelbig / fagten / 88 wer jhnen nirgent zii Hemmen, 
Rußnochgät u ER 0 IE Ver 
Wir feindtan dieſem Dich vier gantzer Tag fill gelegenzond uns widerumb eyn 
wenig erquicket / vnd als wir von dannen zohen / geleitet vns eyn Indianer freywil⸗ 
lig / vnd wolte nicht von vns weichen biß er vns widerumb auff den rechten Weg ge⸗ 
bracht hat. Wir fragten jhn / ob auch mehr Indianiſche Haͤuſer oder Doꝛffer auff 
dem Weg legen / gab er zů antwort, Es weren nirgent keine / dann es hetten ſie die 
Guacci (alſo nennen ſie die Cheiſten) zum theil mit Rauben vnnd Plundern / sum 
theil mit Fewr gar verherget vnd verwuͤſtet. Na ch ſolcher vnuerzagten 
antwort haben wir den Indianer gůtwillig von pns laffen 
heim ziehen / vnd feindt wir ober acht Tag her⸗ 
nach mit groſſer Muͤhe gehn Pa⸗ 
namam kommen 


P. Wie 

















































































































cxitq ¶ Biſton DonderNeven Wel 


ie Ser Banamerond Deneviger Gewerbfßafe 
mit eynander mögen vergliechen werden, Deßgleich en was ſu⸗ 
Kauffmanfchafft vnd Gewerbſchafft die Spanier in dem Mitteländie 
! gen India pflegen sutreiben. Item von eynes Spa« Day 
; niers vnd Italiaͤners Rampff — 
Be ‚oder Streit. ; 

Das Achte Capitel. 
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288 fBreiben Biel daruon / daß inder Start 
IP Panama eyn groͤſſer Gewerbſchafft unnd Rauffmanfchafft getrieben 
a werde/weder in der mechtigen Statt Venedig / welches fürwar gan 
vngereumblich / vñ der Wahrheitnicht gemaͤß iſt / vnd halte ich gentz⸗ 
ich darftir / ſolche Seribente haben die Mechtige vñ Herrliche State 
Venedig nie geſehen / die an Reichthumb Gewalt, Macht vnd Herzlichfeit des Re⸗ 
giments / an Gewerbſchafft / Gerechtigkeit / vnd andern Politiſchen Statuten / alle 
andere Staͤtt ſo auff dem Erdtbodem ſeind / weit vbertrifft vnd vorgeht. Dann ze⸗ 
hen Venediſche Kauffleuth allein groͤſſere Gewerbſchafft treiben / weder alle Kauff⸗ 
manſchafft vnd Guͤter fo durch eyn ganges jhar lãg in der Statt Panama verkaufft 
pder dahin gefuͤhrt werden. Damit aber nicht jemands möchte vermeinen / ich thaͤte 
ſolch es zb verkleinerung der Spanier Sobyoder vielleicht auß Neydt vnd Haaß / wil 
ich dieſer Gewerbſtatt vnnd der gantzen Landtſchafft Nominis-Dei Eygenſchafft 
Bird Gelegenheit ohn eynigen Affect oder Neydt beſchreiben vnd für Augen ſtellen. 
Es ligt diefe Start an dem Indianiſchen Meer / welches gemeinlich Mare Tra⸗ 
montan / das iſt / as Tramontaniſch Meer genennt wirt. In dieſe Landtſchafft 
Nominis ei fahren ſhaͤrlich auß Spanien auff das hoͤch ſte viertzehe oder fünff⸗ 
zehen groß vnd kleine Schiff / vnder denen das aller gröfte Schiff vngefehrlich auf 
Die tauſent oder neunhundert Faß mit Wein / oder anderer Nahrung mag gefuͤhren. 
Auß denen ſeind der mehrertheil mit dieſen Guͤtern vnd Waar beladen / als nemb⸗ 
lich mit Wein / Meel / zweymal gebacken Brot oder Schiffbrot / Oel / Thüch Sam 
met / Seyden / vnd anderen dingen / ſo sur Haußzier vñ auffeuthaltung oder Noth⸗ 
turfft des Menſchen gehoͤrt / vnd in Spanien gefunden würdt. Es kompt auch ma⸗ 
nichmal darza das viel eyn groͤſſere Sum vnnd vberfluß dahin geführt wilrdt / das 
man kaum fo vielingang Spanien moͤchte ſinden. Dann ich hab viel geſehen die 
Guͤter ond IBaar dahin geführtinemblich Oliuen / Feygen / Mecrerdubeloder Ro⸗ 
ſinlein / vñd ander dergleichen ding / das fie alſo eyn groſſen verluſt vnd ſchaden da⸗ 
ran erlittensdicweiles alles gar vberfuͤhrt ware / vnd vmb gering Gelt verkaufft / daß 
das Schiffftir die Schiffart und Lohn den Schiffregierern vnnd Meiftern vera 
icffen ond gaben. Deßgleichen hat fichs auch offtermals zuͤgetragen / Das aller din 
gen und Nahꝛrung eyn folcher groſſer mangel vnd Noth iſt geweſen / wann die Spa 
nier von wegen der Frangofifchen Meerraͤuber ſich nicht auff das Meer dorffte wa⸗ 
gẽ / das alle ding vmd vierfach Gelt ward verkaufft / vnd man ſchier fo ſchwer Goldt 
darumb müßt geben / als ſchwer die Waar ware. J 
Ferner iſr zuwiſſen das die Schiff fo auß Spanien dahin fahren an den Meerha 
fen bey Nominis Dei anlaͤnden / vnd daſelb ſt alle Wahr außladen / von dannen ſie 
die Kauffleuth durch den Fluß Chiaram mit kleinen Weydling oder Schifflein biß 
an das Breth dant Crux genanitsführen/welcher ongefehr fünfftzehẽ tauſent Schritt 
weit von Panama ligt / daſelbſt pberantworsen ſie eynem Spaniſchen an * — 
tfer⸗ 
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I /- eo ne, 
vr. BA cxb 
Gutfertigern alle Waar / welcher darzů verordnet iſt / das er alle Gůter verware / biß 
ſie von den Mauleſeln in die Statt Panamam getragen witrdt. Don danien werden 
ſie mit andern Schiffen fo am Geſtaden des andern Meers gege Mittag fiehn dei 
mehrertheil in die Prouintz Perujond alle andere Sandefchafften vnnd Statt dieſes 
groſſen Konigreichs ſo heutigs tags von den Spaniern einbewohnet / gefuͤhret. 
Wann wir aber der Statt Panamæ / vnd der <andtfchaff Nominis=-Deiy alle Eins 











wohner vnnd Burger wöllenimitjung ond ale zehien / fo findtich vberal nicht vber Ser StatePa 
ver tauſent / ſo jeder zeit darinn gewohnet haben. Darauf dann der Laſer leichtlich name vnd dee 


mag vetheilen / ob billich und recht die Statt Panama an Gewerbſchafft vñ Kauff⸗ 








manſchafft / ſey der gewaltigen vnd mechtigen Statt Venedig mit Herrlichkeit vnd Einwohner 
Macht zuuergleich en Nichts deſto minder werden etliche Spanier in diefen Landt⸗ anzahl, 


ſHafften gefunden / die alſo Rhůmſuchtig vnnd Ehrgeytzigſ eind / das fie jhres Rhu⸗ 
mens vnd eygen Lobens fein Endt wiſſen / vnnd ftirnemblich die / ſo Italiam durch⸗ 
wandert vnd die groſſe Gewerbſchafft darin gefehen Deß leichen feinde erhich die 
Hamen ſich / vnd machen ein groß geplauder daruon / das ſie diß vnd jhenig Schloß 


Dei Spanier 


haben erobert / vnnd mit Gewalt eingenommen / das ſie in viel Schlachten vnnd vad ſtolgheit. 


Scharmtttzlen geweſen / vnd allweg den Sieg mit jhrer Mannheit erhalten. Deps 
gleichen feind andere die rhuͤmen fich/das ſie mit hren Liften vnd gefchwinden oder 
Fügen Pratticken / dieſe oder jhenige Reiche vnd fürtreffliche Statzerobert,und das 
eyn Spanier vier Frantzoſen / drey Italianer / vnnd zwen Teutſchen / moge beſtehn 
vnd vbermannen Vber das / ſo döifften ſie ſich nicht ſchaͤmen zů rhůmen daß fnff= 
hundert Spanier leichtlich die obgemelte Statt Venebig kondiẽ erobern / gleich als 
wanns eyn klein Indianifch Hirtenhaͤußle were / oder eyn Statt wie ſie an allen Or 
then in Indien auffgerichtet / da etwan dreiſſig oder viertzig elendigliche Haͤußlein 
darinn begrieffen werden. Oeßgleichen feinde fie auch darzů genatüret/das der meh 
rertheil fo biß her in Indien ond andere Nationen gezoge / ſich groſſer Streich aufs 
geben und rhuͤmen / wie ſie von Hohem Stammen und Wurden ſeindt geboren / als 
namblich auß dem Geſchlecht der alten Gothen / Sußmanner vnnd Manricoꝛer / 
wand man ſolches nachmals beim Liecht beſichet / ſeind ſie entweders Kuͤhhirtẽ oder 
Schäffer in Spanien geweſen. Oeren ich hie viel wilſte zuerzehlen / aber ich ſchon 

zum theil hrer Ehren vnd Würden. N ke 

Es gemahnet mich dieſer Dich an cin Hiſtori / ſo ſich mit eynem ſtoltzen vñ auffge 
blaſen Spanier hat zugetragen/ welcher Montanefürs hieß. Dieſer als er vnlangeſt 
vor der Nambhafftigen Schlacht bey Rauenna / zů Senis in der Statt ware / vnnd 
ſichs vngefehr begab / das viel bey eynander auff eim hauffen ünde, und von man⸗ 
cherley Sachen redeten. Do fing er an vnd erhübed Spanier Thugent vnd Mañ⸗ 
heit auffs hochſte / vnd verachtet darneben alle andere Voͤlcker / vnd ſagt vnuerholen / 
es lebte kein Volck vnder ver Sonnen / das alſo fertig vnd geſchwind von der Fauſt 
were / weder die Spanier. Diefe Wort horet eyn Roͤmiſcher Jungling(mit nammen 
Sulianus)den ſolche Folge Wort in die Naſen beiffen / der ſprang herftirihm vnder 
das Geſicht / vnd fagt trutzentlich: Lieber Montaneſi / wann es dir gefalt / dieweil du 
dich ſo groſſer ns rhuͤmeſt / ſo halte mie mir eyn Riteerlichen Kampff / vñ laß 

vns probieren ob die Spanier vnder allen Voͤlckern Die geſchwindeſten vnd ringfer 

tigfen von der Fauſt ſeyen. Dieſes Itinglings Mann heit vnd Ritterlich Gemůth 
lobten alle vmbſtaͤndige Perſonen / vnd lieffenjhnen fein Furnemmen wolgefallen. 
Dieſes ſchmirtzet den Spanier auch in der Naſen / vnnd verhieß dem Roͤmer eyn 

Kampff zuhalten welche Stund vnd Zagernuhrbegeret. Beſchloſſen derhalbẽ mit 
nander / das eyn jeder ſolte eyn Mitgeſellen vnd Gehulffen erwohlen / vnd mit ey⸗ 
nem Rappier ohn Schilt vnd Harnif chrauff beſtimptem Orth vnd Platz erſcheinẽ. 
Der Montaneſius erwoͤhlet eyn Jungling von Corduba burug / welches Manbeit 
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allen vñbligenden Orthe des Lands Hetrurig eyn groſſe anzahl von Volck jung vc¶ 


S St * $ * A: — Be x ; 
Donama er mam kom̃en / von deren wir etwas zuuorhin geredt / aber daruon abge⸗ 
legenheit. DIE wichensift zuwiſſen das fie auff eyner kleinẽ ebne ligt / an den Grentzen 







cxb/ Giſtoꝛri Von der Newen Welt / 
vnd geſchwindigkeit jhm wol bewũüſt / dann er ſich von jugent auff in Faͤchten vni 

Sireiten allzeit geuͤbet vnd gebrauchet. Hergegen nam der Romiſch Jungling den 
Tiracofciam Caltellanum zum Mitgeſellen / welchen er an Kindsſtath angenom̃en/ 
vnd vermahnet jhn / das er ſich Ritterlich vnd dapffer wolte brauchen zů Lob vñ Eh 
sen des Italiaͤnifchẽ Nam̃ens. Wie nun der beſtimpte Tag herbey kame / lieffen von 











atındie Statt Senis / ſolchen Thurnier vnd Kampff zuſchawen. Es hat der Rath 
za Senis ihnen eyn ſonderlichẽ Oꝛth darzũ verordnet / gleich eynem Spielhauß vn 
Thurnierplatz / denſelbigen mit Schrancken vmbſchlagen / vñ mit Sandt laſſen be 
ſchutten. Da ſie nuhn auff dem Platz zuſammen ſeindt kommen / habẽ ſie eynander 
ſo Ritterlich vnd mit vnerſchrocknen Hertzen dermaſſen angrieffen vnd gegen eynan 
der gekaͤmpffet / daß ed eyn Freud was zuͤzuſehen / vnd wiche feiner dem andern vmb 
eyn Haar. As aber der Streit vnd Ritterlich Kampff etlich Stund lang weret / vnd 
feiner dem andern wolte weichen / wurden endtlich die zwen Spanier Muͤd vnd hel⸗ 

lig / dieweil ſie nach der alten Faͤchter brauch vnd gewonheit mit geſchwinden Str 
chen fochteien / bekenneten derhalben das ſie von den zweyẽ Italiaͤnern vberwunden 
weren/dann ſie vor Ohnmacht vnnd Krafftloſigkeit fümmerlich mochten geſehen / 
alſo gar hatten fie ſich verblůtet / ſeitenmal fie ſiebentzchen Wunden im Angeſicht 
vnnd andern Gliedern des Leibe hetten / do die Italiaͤner nuhr neun von ſhnen em⸗ 
pfangen. Diefer ſchimpfflich Streit iſt nachmals von vielen Gelehrten Maͤnnern 
in die Hiſtorien verzeichnet / vnnd von etlichen Pocten in Reimen weiß befchrieben? 
Din und wider als eyn Ritterliche Gedechtnuß vñ würdige That gepriefen worden. 


Yon Gelegenheit der Gcatt Panama vnd der 
Landtſchafft Nominis-Dei. Deßgleichen von den Auffrhuͤri⸗ 
ſchen vnd Feldtfluch tigen Moꝛen / wie ſie der Spanier Ge⸗ N 
werbfchaffeund Waar haben verwüftee J— 

vnd geplündert, 

Das Neundte Capitel. N 







Amit wir widerumb Jü der Stat Pana⸗ 






BAR des Mittägifcht Meers / vnd alfo nahe an das Meer ſtoſſet Daswann 
im Vollmonath das Meer außlauffet  gchet Das Maffer an eynem 
Dirhin die Haͤuſer. Die Haͤuſer ſeind des mehrertheits auß dicken Waſſer Rohren 
vnd wenig von Kalck vnd Steinen gebawet / aber all mit Zieglen eingedecket / vnnd 
hat die gantze Statt nicht vber hundert vnd zwentzig Hoffſtaͤtt gehabt, damals als 
ich Da ware. Es hat eyn kom̃lichen vnd ſich ern / aber geringen Port da / vnd wandas 
Meer vngeſtům iſt / fahren die Schiffin den Port / ſo es fich aber legt vũ fill wurdt / 
fahren ſie widerumb herauß auff das Hohe Meer / damit nicht die Schiff fo ſchwer 


— 


geladen / von wegen des ablauffenden Meers / auff dem Sandt vnbeweglich bleiben 
fichn. Es laufft das Meer dafeldft mit fo groffer vngeſtuͤme ab vnd zůu / das es fich o 
termals auff die zwo Meil wegs auff das Landt herauß ſchwaͤllet / daruon dann vicl 
Stimpffonnd See nachmals bleiben ſtehn. Nicht fern von der Statt halten die 
Schiff ficher an den Aenckern / vnnd führt man von dannen alle Waar vnnd Guͤter 
mit kleinen Weidling vnd Schifflein in die Statt vnd auß der Stattdahin. 

Die fürnemb ſten Guͤter vnnd Gewerbſchafft ſo auß dem Konigreich Peru auff 

vom 


r) ©. le eb 
Das Ander Buͤch cybi 
dem Mittagiſchen Meer dahin gefuͤhret werden / ſeind Mech, Goldi / Sylber/ Häs, 
herond Honig. Deßgleichen finde man daſelbſt eyn unzahlbare ſum vnnd iſt ſchier 
Die groſte Gewerbſchafft) von Rüden Saw Pomerantzen / Zwibeln / Kole / Lattich / 
Melonen vnd andern Garten Kraͤutern / deren ſehr viel da wach ſen / vnnd auch von 
frembden Landen dahin gebracht werden. Es iſt dieſe Proning von anfang als die 
Spanier darein kommẽ Volckreich geweſen / vnd alle Fluß vnd Baͤch voller Goldt 
vnd Edelgeſtein geſteckt / aber es habẽ ſolches die Spanict gang außgeſchoͤpfft / vnd 
ſchier gat zur Eynode gemacht. a ee 
Die tanptfchaffe Nomine—Deifigt ohngefehr fuünfftzig Meil wegs auff dem Straß vonpa 
Sande von der Statt Panama, Denerfien Tag warn man auß zeucht / it eo eyn ebe 
ner vnd lufliger Weg / aber den nachuolgendẽ kompt man in finftere vnd vngehewre Yomme-Deh 
Baldg/die zu der Sandfchaffe Nomine— Dei gehoren. Auff dem halben Weg laufft 


Fluß / vber welchen man ſchwerlich von wegen d vielfaltigen Grum̃en in dienen 
knuden mag gefahren. Es iſt auch etlichen Spaniern in dieſem Fluß widerfahren / 


rn | 


als ſie zů Winsers zeit / do das Waſſer groß war / vberfuůhren / das flemitsen int Fluß | 








J indem Waſſer vberfallen / vnd do fie niergent kein süflucht mochten haben  feindt 
fieatt miteynander ertruncken. Deß gleich en hab ich auch eynen Spanier gekennet / 

welcher dahin geritten auff eynem Mauleſel / vnnd mehr dann vber die vier tauſent 

Ducaten von Goldt vnd Edelgeſtein bey jhm gefuͤhret / als er an den Fluß kom̃en / 
Date mit dem Mauleſel in den Fuhrt gefetzt / vnd wie er durch den letſten Arm des 

uß hat wollen reitten / iſ das Waſſer prploͤtzlich gewachſen / vnd alſo ſtreng ange⸗ En. 

loffen das cs den Eſel vmbgeſtoſſen / vn ad iſt er ku mmerueh mir dem Leben daruon ee 
fommen. Danner ward ohngefehr zaͤ eynem Baum getrieben / da hat er fich an ey⸗ at 
nem Afterhaltenbiß das Waller gefallen / vnnd alfo vnuerletzt auffdas Lande ze⸗ 
ſchwummen aber darneben all ſein Haab vnd Guͤt von Goldt und Klemoter ber⸗ 
loren / nd muß in dem Wam meſt bloß vnd nackent gehn Nomine Dei fommen: 


Diefe Start Nomine Dei ligt der lengenach von Morgen gege Abend an dem ne On 
Meer / vnd hat in der mitten eyn groſſen Diefen Waldt / der Boden herumb iſt gang 
vngeſundt vnd gifftig / ftirnemblich zů Winters zeit / eins theils von wegen der groſ⸗ 
fen His ond Feuchtigkeit / anderth eils von wegen der Sumpffigen und Mo fechti= 
gen Pfägenmit welchen fie von Decidentumbaeben wide. Derbalben werden die 
Einwohner darinn felten altıfonder ſterben in jhrem beften alter. Die Haͤuſer feinde 
auffdie Form und Manier gebawenrgleich wie die zů Panama / vnd als ich indiefer 


Landtſchafft ware / wohnten ohngefehr fünffgehen oder zwentzig fürnemme Kauff⸗ 
leuth darinn / welche ſtatige Gewerbſchafft irieben / hin vnd wider die Güter fůͤhre⸗ 
wen. In den vbrigen Haͤufern vnd Läden wohnten allein Fürfäuffer, Wurtz kraͤmer / 


Schiffleuth / Wurt vnd andere dergleichen Handtwercks leuth/ die man taͤglich ge⸗ 


brauchen můß / vnd von noͤthen har. Alle Kauffleut fo za Nomine—_Dei Wohnung 
vnd Haͤuſer haben / die pflegen auch zů Panama jhre eygen Haͤuſer oder Läden sühd 
ben / vnd bleiben alfo lang daſelbſt / biß fie gangreich werden. 
Gegen Mitnacht der Statt ligt ehn groffer on kom̃lich er Meerbafen oder Poꝛt/ 
dariũ viel Schiff ſich er vor aller vngeſtume des Meers mögen ftchn. Auß den Fruch 
ten ſo von den Spaniern dahin gefuͤhret / tregt der Vnfruchthar Boden allein die⸗ 
ſe nemblich erfich wenig Simonen/Domerangen/Rätkich/die nicht dicker on länge . 5 
feinde dann eyner Mauß Wadel / Kolkraut / Lattich / aber ſehr wenig Was ſie ſonſt Severbſchaft 
meiters für Frucht vnnd Nahrung gebrauchen führe man Das mehzertheilaugder — 
Andiſchafft Hiſpaniola / Cuba / vnd auß der Drouing Nicarasux dahin, Nemlich Sei 
die Frucht Maye / Brot fo auß der Wurgel Cazabi gebacken / geraͤucht Fleiſch/ 
Schweyn vnd andere ding mehr. Deßgleichen werden von dis Statt Panama viel 
Ochſen vnnd Kühe dahin geirichen/dann fie haben ſonſt kein grün Fleiſch zů eſſen / 
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exbiij ¶ Hiſtoꝛn Von der Newen dcr 
weder was von Panama dahin geführt wiirderwas ſie aber ſonſt weiters von nörhen 
N ve, N. Nahrung / wurdt auf Spanien dahin gebracht / vnd vmb hohes 
Belt verkaufft. Ger! ri 


Siehe dꝛeben Es wohnen nicht fern von der Statt Nomine Dei gegen Auffgang der Sons 
im eeften Carn nen in finfiern ond Dicken Walden etlich verloffene vnd flächtige More welche nie! 7 
Büds wır Spanier/fo von den Landtuoͤgten wider ſie geſchicket / erſchlagen vnd vmbgebrac 
die Mon ' Haben. Diefe als ſie am Vfer derſelbigen Grensenvnd Fluſſen / ſo an den die TBal 
ſeind geweſen Zen Hinrinnenvstliche Indianifche Wohnung onnd Bawren Haͤußlein ohngefehe 
ancraffem machten fie mit denſelbigen Kundtſchafft / vnnd richteten eyn Buͤndtnuß 
mit eynander auff wider die Spanier. Es führen dieſe Polcker auch vergiffte Pfeile / 
vnd ligen allzeit hin vnd wider auff der Straffen fo auff Panamam geht / in heimli⸗ 
chen Orthen verdorgen / vnnd ſo viel Spanier ſie moͤgen erſchnappen / die zerreiſſen 
vnd zerzerren ſie nach jhrem Brauch / vnd freſſen ſie rohe. Vber das geſchicht offter⸗ 
mals / das von wegen der widerwertigen Windt / die Schifflein darinn man die Gͤß 
ter auß dem Fluß Thiara dahin fuͤhrt / verhindert werden / das ſie langſam vnd ſpaat 
a bey dem Anfurth Sant Crucis zuſammen kommen dardurch dann die Kauffleuth 
———— oerurſachet werdẽ / das ſie die Guͤter vñ Gewerbſchafft durch jhre Leibeygne Knecht 
cha Spa zu Landt dahin ſchicken. Wann dann ſolches geſchicht / (wie es ſich offt begibtydaß 
nicnofiers die Eſeltreiber den Moren vnd Indianern in die Haͤndt kommen / berauben ſie dieſel 
mals ſchaden. Gonyonnd was ſie fir Waar nicht mit jhnen konnen fuͤhren / oder ſhnen nicht gefalt / 
die verbrennen vnd verwuͤſten fie. Aber den Numidiſchen Seibepgnen Knechtẽ thund 
ſie kein leidt / ſo fer? das fie ſich in jhr Geſellſchafft und Gemeinſchafft begeben. 
Diß ſey hie kurtzlich von der Gewerbſchafft und Handtierung der Stau Pana⸗ 
m& vnrd Nominis-Dei geſagt / daruon ſich die Spanier alſo hoch rhuͤmen vnnd 
triumphieren. JJ 
Ehe wir aber weiter forth fahren / woͤllen wir zuuorhin der Landtſchafft Veraguæ 
gelegenheit beſchreiben / vnnd furglich von dem rauchen und vnmilten Boden oder 
Erdreich derfeldigen Landtſchafft reden / dieweil wir ſ olches deobe im Erſten Buͤch 
verſprochen haben / ſolches an gelegnem Orth anzuzeigen / achte ich Das es hie am al 
fer kom̃lich ſten vnd fuͤglich ſten moͤge geſchehen. Darauß dann der Laͤſer leichtlich 
mag vrtheilẽ / was für eyn vnderſcheidt ſey vnder eynem Hiſtoriſchreiber der die Sa 
chen ſelbs Perfönlich hab erfahren / weder die allein von Hörfagen ſchreiben. | 


Donder Gelegenheit der rauchen Prouintʒ Mera⸗ 
gue. Defgleichen wie Didacus Gottieretz dieſelbige mit Liſt hab 
daderſtanden zuerobern. Vnd wie er den Königifchen darinn mit Gutthaten vnd 
Schmeichelhafftigen worten hab bethoͤret. Letſtlich von dem Abfahl feiner —* 

knechten / die auß Hungersnoth von jhm gewichen / dardurch der Haupt ⸗ 







































































man verurfachet/ das er andere auf der Statt Nomi⸗ t. 
nis—Deisüfich hat müffen beräffen. I 
Das Zehende Capitel. 5 


N 








0 Ihar tauſente / fünffhundert / vnnd bier⸗ 


Didacus Got 


dereg deucht in > gigrit Didacus Gottieretz eyn Burger zů Mantuæ Carpetanæ (ſonſt 
— gemeinlich Madritium geneũt) vom Keyfer zum Landtuogt vñ Stat⸗ 
540. halter vber die reichen Prouintz der Newen Statt Carthago geſetzt 


ka IT den vnd mit eyner ſtattlichen Armada dahin gefahren. Diefer ale 
er bey der Start Nominis—Dei angeländerifter von dannen in eynem Jagſchiff 
| durch 
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E. Sas Ander Buͤch cite 
durch den See ſo daſelbſt iſt gehn Nicaraguam geſchiffet / vnd bafelbft eyn Muſter⸗ 
plas gehalte / damit er mit dem Kriegß uolck als baldt fein Pronink vnd Landtſchafft 
ſo ibm vom Keyſer vbergeben / einnaͤme und behauptet. Eo wab damals Rodericus 
Contreras in derfelbigen Reuier Landtuogt / vnd als fich vmb eyn liederliche vrſach 
en Geſpan vnder jhnen erhaben / hat der Oidatus fehier zwey gantzer jharlang die 
Zeit vergebenlich zugebracht / vñ nichts Nam̃ hafftigs außgerichtet. Letſtlich ſeind ſie 
durch Vnderhandlung des Biſchoffs daſelbſt widerumb mit eynandern vereinbart 
vnnd guͤte Frelindt worden / vnnd zeigt Roderiens dem Oidacs an alle Gelegenheit 
vnnd Geſtalt feiner Vogtey / vermahnet jbn darnebenydas es unmöglich were dieſe 
Meouintz vnd Landtſchafft vnder fein Gewalt vnd Herrſchafft zubringen von wer Da Tande⸗ 
‚gen der Dicken vnd fin ſtern Waͤldi / deßgleichen von wegen der rauchen vnnd hohen Sr 
J——— man moͤg kein Roß dardurch fuͤhren / vnnd werde er mit groffer Mühe — “ 
vnd Arbeit das Fuͤßuoſck dahin mögen bringen. Dann es feinde biß her alle Haupte⸗ 
leuth und Landtuogt fo ſich vnderſtanden dahin susicherentweders durch Hunger/ 
oder durch die Indianer jhaͤmerlich vmb kommen / vnd ſelten eyner daruon mit dem 
Eben entrunnen. Oeſſen wir zum Exempel haben des Niqueß ſhaͤmerlichen Vnder⸗ 
gang vnd verderben. Item feines Vettern / Herren Philips Gritierez elender Vn⸗ 
fahl / welcher im jhar funfftzehenhundert / vnd dreiſſig ſechs / mehr dann mit vierhun⸗ 
dert wolgertiſten Kriegß maͤnnern dahin iſt gezogen / aber ſeindt all deß mehrertheils 
entweders durch Hunger / oder durch DE Safft ver gifftigen Kretltern auff dem plag 
blieben / vnder denen etlich / die Schwach vnnd Krauik oder halb Todt waren / von 
Ihren eygnen Geſellen / auß Hungers noch ſeindt geſchlachtet vnnd geſſen worden, 
Derwegen haben jeder zeit die Spanier dieſe Landtſchafft als eyn Vnglti ckhafftige 
vnd Butiberwindeliche gehalten / vnd hat ſich bißher keiner mehr vnderſtehn woͤllen 
Diefelbige einzunemmen / oder fein Heiu begert an ihren zuuerſuͤchen. 
Derhalbẽ wañũ er gentzlich bey ibm befchloffen babe dahin zuzichẽ / vñ gang nicht Kobirtei Eon 
Baron wolle abweicherrache erjbmyals feinem trewen Fretindt/das er hundert oder ne nen 
‚mehr Spanier andas Meer lege/und in gewiſſe Stelle verordneydie durch DE Som Rath fo er DE 
mer zum minften drey oder vier mahl / jetzt an diefem Dihrdann an eynem andern) 90 
firifiniond Plundern / vnnd die Bofrkerpon allen Orthen plagen onndpeiniaen,)” 
Das ſie yhm Goldt vnd Gele geben / welche gan reich und wolhabend ſeyen. Wann 
erdiejem feinem Rath folgerverheiffe er ihm bey feiner Trew vnnd Eydt / das er auß 
dieſem Rauben vnnd Streiffen vielmehr Golot vnd Gele, ſampt andere Nahrung — 
für ſich vnd feine Kriegßleuth werde erobern und fürſchlagẽ / weder er ſein Lebenlang 
auß der Vogtey moͤge bekommen. — 
Darauff gab Didacus zů antwort / das ihm der Keyſer dieſe Proning nichemie 
ſolchen Conditionen und Beuelch hette verirawetrdas er diefelbigenfoltemie Rau⸗ Oidaet ane⸗ 
ben vnnd Plündern gang dd machen, Sonder das er Newe Boltra darinn pflan⸗ an ut des 
tzet / vnd freundtlich mit den Einwohnern handelte. Derwegen verhoffe er / es werde Rathſchlag 
im Gott Gluck vnd Heilverleihen/vas er fieobn Blütigen Sieg moge under dea 
eyſers Gehorſame bringen / dieweil er ihm gentzlich fürgeſetzt / er wolle etwas Mil⸗ 
ter mit ſhnen handlen / vnnd nicht alle Dyꝛanney gegen jhnen uͤben / wie etwan ande⸗ 
se gerhan haben / dardurch ihnen ſolch Vnglick von Gott auff den Halß geſchickt 
ſey worden. Derhalben hab er endtlich bey ihm beſchloſſen von feinem fürnemmen 
nicht abzuweich en / vnnd folte er allein dahin ziehen / wollederwegen deſto minder 
Micgeſellen an fich hencken / damit fie jhn von feinem furnemmen nichtabwendig 
vnd hinderſtellig machen. BR: ei i Didacı Bora 
Da er nubn den Zug genglich bey jbm Hat beſchloſſen / machet er ſich mit Dioeres zug m die 
uniandt vnd Nahrung wol gefaßt / vnd ließ von allen Oꝛthen in derſelbigen Gegent Lande ſchaſſe 
herumb / die Frucht Mai) Saltz/S chweynen vnd Rindtfleiſch Honig, Huner vnd Prev 
| ie andere 
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cxx Hiſtoꝛi Von der Newen Welt / 
andere Nothwendige ding auffkauffen vnd zů ihm führen. Deßgleichen verſahe @ 
auch die Schiff mit allen Inſtrumenten vnd Werckzeugen auff das beſte / vnd ſchiſ⸗ 
fet alſo mit zweyen Raubfchiffen / darinn auff die hundert Spanier ſaſſen / von Gras 
nata auß / vber den See / daher er zunorhin was gefahren / vnd kame mit glüdlichem 
Mindewiderimbauffdas Hohe Meer. Bon daten ifi tr ohngefehr auff die fünff⸗ 
tzig tauſent Schritt an den Grentzen gegen Morgen berumb gefchiffet / und an den 
Fluß Suere fommenvin dieſem ift er etlich Meilhinauff gegẽ dem Waſſer gefahren, 
letſtlich die Schiff an den Aenckern laſſen hangen / das Kriegßuolck auff das Landt 
geſetzt / vnd mit dem ſelbigen in ſein Landtſchafft oder Vogtey forth gezogen. Dann R 
als fie etlich Meil auff dem Fluß fuͤhren / ſahen fie vngefehr an dem Vfer des Fluß 
etliche zerfiörte und nidergeriffene Haͤuſer / da beualch Der Oberſte / das fiedie Saͤ⸗ 
gel ſolten niderlaſſen / vnd das Kriegßuoſck auff das Landt ſteigen / zuͤerkundigẽ was 
die Einwohner gegen jhnen wurden geſinnet fein / hieneben fing er ohn verzug cyn 
Veſtung vnnd Bollwerck an zubawen / damit er ſich file dem Anlauff der Indianer 
koͤndte beſchutzen. 
Der Indianete Die die Indianer jhr ankunfft haben vernommen / ſeindt ſie dem Oberſten vn⸗ 
—— derth aͤnig mit jhren Koͤnigiſchen entgegen gezogen / vnd jhm eyn Stuck Goldt ver⸗ 
aan PR ehret / welches auff Die ſiebenhundert Ducaten werth geſchetzet. Hergegen hat ſich 
der Hauptman auch freundtlich vnd lieblich gegen ſhnen erzeigt / vnd ſie gnediglich 
auffgenommen / vnd dieweil keiner den andern verftüänd an der Spraach / zeigten fie 
allein mit Fingern ond deuten was jhnen angelsgewere / Nemblich das fie allein zů 
ihnen weren kommen / von wegen jhrer Seel vñ Seligkeit / damit fie im Chriſtlichen 
Glauben moͤchtẽ aufferbamer werden. Hiemit verehret er ſie mit Pater noſtern oder 
Cacedoniern an Faden gehenckt / etliche Klapperho lzern / Schellen / Spieglen / vnd 
anderm NRarrenwerck / welche Geſchenck ſie mit groſſer Oanckbarkeit vnd Freuden 
annamen. Darnach fragen er fie weiters/wo fie das Goldt vnd die Edelgeſtein grüs 
ben / gaben ſie zů antwort / das man folches von ferren Landen zů jhnen braͤchte / wel⸗ 
che auß dem Sande etlicher Waͤſſer fo auß hohen vnd felſechtigen Bergen flilſſen / 
auffklaubet vnd geleſen wilrde. Da er ſolche antwort von den Einwohnern empfan 
gen lieh er ſie im Frieden hinziehen / vnnd als ſie des Oberſten Guͤtigkeit vnnd 
Freündiligkeit gegen jhnen ſpureten / ſchickten fie offtermahls etlich Perſonen 5° 
ſhm / die brachten den Kriegßknechten Fiſch / Gemuͤß / gereucht Schweynen Wildt⸗ 
praͤt / vnnd andere Eſſende Speiß / vnd erzeigten ſich auff mancherley weg gantz vn⸗ 
derthaͤnig vnd freygebig. J 
Veach dieſen Dingen iſt er mit feinem Volck forch geruckt / vnnd als ſie etliche Tag 
lang zogen / aber nicht eyn weiten Weg vollbrachten / von wegen Vngewitters vnd 
vnbeſtaͤndigen Wetters (daun es ware im Winter) verzehreten fie die Prouiand vnd 
Eſſende Speiß / welche fie mit jhnen von Nicaragua hinweg gefuͤhret hetten / alſo 
das fie ſchier weder hinderſich noch fürfich kondten kommen / auf mangelder Nah⸗ 
sung. Derhalben langet er an die Einwohner vnnd Königifche deſſelbigen Orths / 
das ſie jhm doch wolten etlich Tag lang zuͤhilff kommen / vnd ſym Speiß und Nah⸗ 
rung mittheilen / dann er begerte nicht lang da ſtill zuligen vnd jhnen vberlaͤſtig zu⸗ 
ſein / ſonder wolte in kurtzen Tagen verrucken. Wiewol jhnen die Königifche füͤrge⸗ 
ſetzt hatten / das ſie die Chriſten auff keinen andern Weg auß dem Landt wolten trei⸗ 
ben vnd verjagen / weder allein mit Hunger / ſtelleten fie ſich Doch als wann hnen die 
Freundtſchafft vnd Bundtnuß des Landtuogts von Hertzen gienge vnd angenaͤm 
were / vnd ſchickten jhm eyn wenig grobe vñ rauche Speiß / ſo gůt ale ſie es vermoch⸗ 
ten. Den Kriegßknechten aber wolt ſolche grobe vnd vnaͤrtige Speiß nicht ſchme⸗ 
cken / vnd entfasten ſich darneben auch vor dem rauchen und gefährlichen Weg/ flo⸗ 
hen derhalben bey Nächtlicher weil heimlich daruon von jhrem Landtuogt / vnnd 
zogen 


Spaniern 
Hungersnoth· 
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‚bogen Zag vñ Nacht / biß fiesudem See / der nicht fern von Nicaragua ligt / kamen / Sranler 0 
daſelb ſt verharꝛete ſie zwen gantzer Tag / dahin dann zů allem Gluck eyn Raubſchiff un Sen der 
kam̃ gefahren / welches von Nomine—Dei ſchiffet / ſeind ſie in daſſelbig geſeſſen / vnd berften. 
widerumb gehn Nicaraguam kommen. | PT Lee 
Des Diorgents als der Sandinogt von feine Kriegßleuthen vnehrlicher weiß wz 
verlaffen / vnd niemandes mehr bey jhm hatte / weder feinen Enckel / vier Trabanten 
vnnd eyn einigen Fuhrknecht / ließ er eyn tieffe Grüben in die Erden machen / vnnd 
Fecket darein etlich Tonnen voll Saltz vnd Honig. Darnach feger er ſich mit den 
ſechs perſonen widerumb in ſein Raubſchiff vnnd wolte zuruck fahren nach Nicara⸗ 
Zuam, vnnd als er ſchon die Saͤgel auffgeſpannen / vnd die Ruͤder angehenckt / ſiehe 
da kame vngefehr auff dẽ Meer daher gefahren fein Oberſter Leutenampt / mit Nam 
men Barientus mit eynem Raubſchiff / welches mit Prouiandt vnd Kriegß lenthen Gotieret 
wol ware beladen. Ab dieſer vrploͤtzlichen vnd vnuerfehenen Hilff wardt der Guber Se 
nato: hefftig erfrewet / nam den Leut enampt mit höchfier Reuereng auff / vñ beitatch norpeiölt, 
ats batd feinem Enckel Afonfo Pifano/das er mit dieſem Raubſchiff ſolte gehn No 
men—Dei ſchiffen / gab ihm hiemit das Goldt und die Geſchenck fo jhm die Koͤnigi 
ſche verehret hatten / mit demfelbigen ſolte er Kriegßleuth annemmen vnd beſolden / 
vnd fie auff das fürderlichſt zu jhm führen, | A 
Diefer fo baldt er su Nominis-Dei anfommen ließ er hin onnd wider eyn Ge⸗ 
ſchrey außgehn von den groffen Reichthumben fo inder Prouintz Veraguæ weren/ 
dardurch daũ viel bewege wurden das fie fich lieſſen ſchreiben / vnd brachtin kurtzen 
tagen ober Die viergig Kriegßknecht zuwegen / vnder deren zahl ich mich auch wolte 
laſſen gebrauchen / aber ich wardt von eynem altẽ Man gewahꝛnet / dz ich mich nicht 
alfo liederlich ſolte in Gefahr begeben. Dann dieſer hatte ftinfftzehen ganger jharın 
derfelbigen Gegent herumb zuͤ New Carthago vnnd Nominis-Dei gewohnet / der 
leichtlich wuſte mit was Prattick vnnd Finantzerey die Hauptleuth vnd Landtuogt 
vmbgiengen / darumb wahrnet cr mich trewlich vnnd hoͤch lich das ich mich bey Leib 
nicht in ſolche Gefahr auff dißmahl ſolte begeben. Dann er ſagt mir heimlich das 
alles fo die Hauptleuth onnd Dberfien fürgeben Lohroͤl vnd nichtig Ding were, da⸗ 
rumb folteich mich von jhren fiiffen Worten nicht leichtlich laſſen verführen oder 
Glauben geben. Wannich aberjeluftond lich dahin zuziehẽ hette / ſo folteich doch 
nuhe eyn kleine zeit verziehen / wurdt hinzwiſchen leichtlich offenbar werde, was die⸗ 
fe Erpedition vnd zug flir eyn Endt werde nemmen. Aber es verfaßte vnd galte ſol⸗ 
che trewe warnung vnnd Lehr des alten Manns nicht bey mir / Sonder dieweil ich 
Jung vnd Haͤnßle friſcher Knab was / vermeinet ich mein ſtoltzer Much wer allweg Bentzo fabret 
der beſte Rath / beſchloſſe derhalben dahin zuziehen. Daſelbſt ſtieſſen wir das Schiff en 
vom Landt / welches mit Munition, Prouiandt vnnd Kriegßleuthen nach der Notz guam, 
thurfft wol ware verfehenond kamen alfo mit glücklichem Windt auff den vierdten 
tag biß zů dem Außgang des Fluß Sueris. Als aber das Meer etwas vngeſtuͤm wası 
kondte wir nichtin den Fluß fahren, Sonder müpften beyfeldts nach den Inſeln der 
Zorobarer fäglenwelchenicht fern von New Carthago vnnd der Sädtfchafft Ve⸗ 
ragua ligen / vnd feindt Das mehrertheil oͤdt vnd vnbewohnt. 
Dieſe Inſel Zorobarenfes haben eyn kleinen begrieff vnnd vmbkreiß / vnd ligen Zorobarenſer 
des mehꝛertheils wüſt vnd odt / dann es ſeind die Indianer darauf auff das Mittels Inſel. 
landt in die hohe Berg geflohen / als ſie zum erſten von den Spaniern hart gehalten 
vñ geplagt wurden. Wir ſeindt in dieſer Inſel / von wegen der widerwertigẽ Windt / 
(dann es wasdamahls fchonder Hewmonat / vmb welche seit in diefen Derchern 
der Winter anfaher)swen vnd fichengig Tag fill gelegen’ / vñ an ich folches mic der. 
Wah ꝛheit ſagen / das in der zeit nicht vber vier oder fuͤnff Tag die Sonn geſchienen 
hab / dann es Regnet / Dondertond Pligget ohn auff hoͤren / dermaſſen daſelbſt / das 
| eyner 
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cxxxij HGiſton Von der Newen Welt / 

" Kanawisig eyner vermeint hette es würde Himmel vnd Erden alles zuſammen krachen vnd bre⸗ 
ongewitier hen, Es fchlügder Straal auff eynen Tag in vnſer Schiff / vnd erſtecket zwen Spa 
nier vnnd eyn Moren / daruon dann die andern Knecht nicht eyn wenig erſchracken / 

vnnd vermeindten fie müßten all Haar la fen ond auff dem platz bleiben. Nach ver⸗ 

offener zeit hat der Schiffpatron beuohlen Das man Das Schiff ſolt an das Geſta⸗ 

den gegen dem Mittellandt fuͤhren / vñ da ſelbſt auß ſteigen vnd fo lang fozih ziehen⸗ 

biß wir endtlich an Dich vnnd Endt kaͤmen / da Indianer wohnten! von denen wir 
Nahrung und Speiß möchten begeren vnd erlangen. Von dannen ſeindt wir acht 

gantzer tag vnd nacht durch manchen dicken Waldt / Pfutzen und hohe Berg gezo⸗ 

Zen / die alſo erſchroͤcklich und vngehewr geweſen / das eyner ab dem anſchawen ſich 
ſolte entſetzen / aber mochten niergendt keine Einwohner antreffen / die vns Spaß 
oder Nahrung mitgetheilt hetten. Wie wir nuhn mit groſſer mühe vnnd arbeit viel 
tag lang alſo inder Wilſten hin vnd her gezogen / vnnd nichts anders achten weder 
Meerſchnecken vnnd Holtzoͤpffel / daruon ſich die Meerkatzen ernehren / deren viel in 
dieſer Reuier gefunden werden / ſeindt wir letſtlich an das Orth vnd endt kommen⸗ 
da der Landtuogt mit feinen Knechten ſtill lage. —J 

Auff den zwentzigſten tag hernach als wir da ankom̃en / iſt vnſer Jagſchiff in dem 

Poꝛt angefahren welches der Landtuogt als baldt widerum̃ hinderfich zuruck nach 
Nomen—Dei geſchickt / mehr Kriegsuolck darinn zuholen. Wir aber ſeind etlich tag 

Merrſchnectẽ im Port ſtill gelegen / vnd ons vnſers leidts vnd elendts widerum̃ erquicket vñ außge 
ruhet. Ms wir an diſem Orth ſtill lagẽ / fiengẽ wir vber die ma ſſen viel groſſer Meer⸗ 
Speiß. ſchnecken / alſo das wir auff vier Monat lang daruon zueſſen hattẽ / dan fir kriechen 
zu gewiſſer zeit des jars auß dem Meer auff das Landt / vnd legen da Eyer gleich wie 

die Crocodylk / welche als baldt võ der Hitz der Soñen bruͤtig werdẽ vnd außſchlief⸗ 

fen. Dieſe ſeindt gantz lieblich zueſſen / wann man die Schalen vnd Feißte daruon 

thut / vnd alſo grün jſſet / vnd pflegt man gange Faͤſſer voll einzuſaltzẽ vnd in Rauch 

zuͤhencken / aber fie feindenicht alfo lieblich und geſundt / als wann fie frifch weren. 


” + + ⸗ ⸗ 2 ara * 9 
Wie Didacus Gocierez die Koͤntgiſchẽ der Eande⸗ 
ſche Fan dem Fluß Sueris erſtlich mit freundtlichen vnd ſchmei⸗ 
helhafften Worten in fein Gunſt gebracht / aber fie baldt hernach auff manch erley 

asıtalt mit Gefengknuß vnd anderer Marter geplaget / damit er Goldt vnd 
Edelgeſtein von jhnen braͤchte. Deßgleichen wie eyner auß 

den Konigiſchen auß der Gefengknuß 

entrunnen. 


Das Eylffte Capitel. | u 
Le wir zum erſtẽ zu dem Eandtuogt in die⸗ 


Ps: 2 fe Prouintz oder Port ſeindt kom̃en / hat er mich vor den andern allen 
8 gang freundtlich vñ gütlich entpfangerond mich Zu Gaſt geladẽ / vnd 
SIND, ober fein Tafel geſetzt / vñ als er mit groſſen frewden von mancherley 
fachen mit mir ſchwetzet / warẽ der mehzeheil feiner Rede vnd wort von 
Goldt vñ Sylber / deßgleichen von den Kriegen onnd Schlachten, Die mit groſſen 
Schaden der Italianer in Italia fich vor furgenjharen hatten verloffen / Fürneme 
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ich der Statt Meylandt / wie mannlich fich die Spanier da heiten gehalten. Da 

ich {hm aber Furgen beſcheidt darauff gab, vnd jm nicht nach feine wolgefallen ant⸗ 

woriet / hat er von derſelbigen zeit an nicht viel gemeinſchafft mit mir mehr gemacht/ 
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SDas Ander Buͤch. ver 
and mich nicht mehr zu Gaſt geladẽ / dieweil ich jhm zum theil die Warheit geſagt / 
vñ mein Vatterlandt mit Stichworten nicht hab laſſen vndertrucken Aber wir wol 
len dieſes hie fahren laſſen / dieweil es nicht zu dieſer Hiſtory dienet. 
Nach dem der Gubernator alle ding auff eyn news hatte wol verordnet vnd ange 
ſeellet / iſt er mit eyner Nawen / dariñ all ſein Kriegßuolck ſaß / ſampt vier Indianiſche 
Schifflein / in den Fluß Suere gefahren / vnd vngefehr dreiſſig tauſent Schritt weit 
von dem Port auff das Landt geſtiegen / vnd an dem Vfer derſelbigen Grentzen mit 
ſeinem Kriegßuolck forth geruckt. Er hat ſich zum erſten in eynem kleinen Haͤußlein 
nidergelaſſen / welches Haͤußlein der Konigiſche in derſelbigẽ Laͤdtſchafft zum Luſt⸗ 
hauß hatte gebawen / darinn er pflegt einzukeren wann er indem Fluß fifchere. Diß 
Muß was gefoumiereond geſtaltet gleich wie eyn Ey / vñ vngefehr auff die zwentzig 
‚Schritt breitim vmbkreiß / gerings herum̃ mit groſſen Indianiſchen Wa ſſerr hoꝛen 
vmbzeunt / vñ mis Dattelbaͤwmen Blättern gang kunſtlich gedeckt / alſo das allweg 
eyn Knopff in den andern hart zuſam̃en geſchloſſen war. Es waren ſonſt noch ande 
se Haͤußlein daſelb ſt / aber gantz ſchlecht vnnd elendiglich gebawen / alſo das fie viel 
mehr den Schaafpfüschenoder Hurtẽ gleich ſahen / weder den Haͤuſern. Es hat der 
Landtuogt dieſe Landtſchafft vnd Orth / die Statt Sant Franciſci genennt / diewei sand 
er auff Sant Franciſci tag daſelbſt angeländet. ur —— 
Wiaee er etliche tag an dieſem Dich verharret / kamẽ die Konigiſche von der Landt⸗ 
af: Suetepnd Chiupe / vnd andere geringe Rönigifche mehr / vnnd brachten ihm 
allein Frucht vñ eſſende Speiß. Dieſe hat der Landtuogt mit freundtlichen Gebaͤr⸗ 
den auffgenom̃en / doch heimlich bey jm ſelbs verwũdert / das fie alſo gar Fein Goldt 
noch Edelgeſtein zů jhm braͤchten / aber ſich ſolches gar nicht mercken laſſen / ſonder 
durch eyn Spaniſchen Tolmetſchen / der eyn lange zeit in India gewohnet / vñ viel 
gemeinſchafft mit jhnen gehabt / jhnen laſſen anzeigen / das er allein darumb zu jhnẽ 
ſey kom̃en / damit er ſie den Weg der Seeligkeit lehre / vñ ſie zu jbrem Nutz on Wol⸗ 
farth der Seelen anreige. Pher das bate er ſie zu Gaſt / dieweil eo eſſents zeit wz/ vnd 
ſetze ſie an fein Furſtliche Zafelıdarüber auch eyn Prieſter mit fampedem Zotmer- ee 
ſchen ſaſſe Als er aber fein andere Speiß noch trachten auffſetzet weder Hüner vnd Landtuogt zu 
geſaltzen Schweynen fleiſch / ware ſolche Speiß den Indianiſchen Koͤnigiſchẽ gar Baſt geladen. 
nicht angenem̃ / vnd aſſen wenig daruon / ſonder gaben ſolches jhren Knechten vnnd 
Dienern / die da auff der Erdẽ lagẽ / gleich wie die Sew beim Tog / vñ fraſſen. Letſt⸗ 
lich warffen ſie offentlich die Speiß mit groſſem Spott vnd Hon den Hunden dar. 
Nach gehaltener Mahlzeit fieng der Ladtuogt auff mancherley weiß mit jhnẽ von 
dem Chriſtenlichen Glauben an zu reden / furnem̃ lich aber hat er auff ſolche weiß mit 
Ihnen geredt. Ich bin / jhr meine liebe Brüder on Freundt / allein vmb dieſer vrſach in Des Didacs 
dieſe Ewere Lãdtſchafft formen Damit ich ewee Abgotterey und Teitffelsdienft auß⸗ enter 
reiltterdusch deffen blendung vñ verführung jhr von anbegin der Welt biß auff die⸗ Dianifchen Rd 
fe seit feinde verſtrickt vnd gebunden gewefen. Darnach das ich euch Den rechten und visiſchen. 
wahrhafften Weg zur Seligfeitund Wolfarth Flärtich und deittich zeigte und. of⸗ 
fenbarete. Nemblich das Jeſus Chriſtus Gottes Eyngeborner Sohn von Himmel 
herab Eommen fey auffdiefe Welt / damit er das arm Menſchlich Gefehlechterlöfee 
onnd Selig machet. Deßgleichen better auch vmb Feiner andern vrſach halben den 
Pꝛieſter mit ſich auß Spanien dahin gefuͤhrt / weder allein das cr ſie in den fuͤrnem̃⸗ 
ſten Hauptartickeln vnd Fundament des Ehriſtlichen Glaubens vnderwieſe Der⸗ 
halbe woͤllen ſie dem Goͤttlichen Geſatz gehorchen / vñ ſich vnder Keyſer Carols des 
Funfften / des Allermechtigſten Potentatẽ auff der Welt/ Schutz vnd Schirm erge 
ben. Wie die Indianer ſolche Redt hatten gehoͤret / gaben fie gar kein Antwort dass 
ber / ſonder neigten fich allein mit den Kopffen / ale wann fie; hm heimlich willfahre⸗ 
ten / vnd ſtunden hiemit von dem Zifch auff / vnd gieng eyn jeder — hauß. 
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cxxiiij Gift Bond Newen Welt / 
Des Didacs Am nachliolgenden'Zag ſchicket der Gubernatorehnen Spanier mit ſampt 
Sortiere; on zweyen Indianern zu zwen Koͤnigiſchen / die jhenſeit des Fluß wohneten / vnd ſagt 
eg jhnen frey ſicher Geleidt zu / dz jihnen gar fein Gefahr folte darauff ſtehn / ſonder ohn 
danclbarreu. Alle Forcht vnd Schrecken zu jhm komen. So bald ſie aber dahin kamen (wiewol vn 
germ ließ ſie der Gubernator in fein Speißkam̃ern führt / vnd eyn jedẽ mit eyner ſon 
dern Katten binden / vnd nachmahls in ſein Kammern alſo gebunden fuͤhren vnd an 
ſein Beth binden. Daſelbſt feindfie auff der Erde fo mit Blättern beſtrowet / vñ den 
Kopff auff eynẽ hoͤltzern Bloch (wie braͤuchlich bey jhnẽ gelegẽ / vñ alſo geſchlaffen. 
Dieſe waren die zwen Rönigifche ſo zum erſten / als der Gubernator dahin kom̃en / 
jhn mit ſiebenhundert Oucaten verehret hatten / wie wir im vorgehnden Capitel ge⸗ 
hort haben. Daſelbſt hat er ſie mit groſſer Marter vnd peinigung geplagt / vnd gefor 
fchet/wo dieſe Faͤſſer mit Salk vñ Honig weren hinkom̃en / die er bey dem Meer ver 
graben / als er hinweg gezogen. Dañ als er widerumb kom̃en / hat er etlich dahin ge⸗ 
ſchickt die ſolten fit außgraben / aber ſie haben den Dith laͤhr gefunden / vnd wart die 
Voͤgel außgeflogen Hierauff gabẽ ſie ſhm zuantwort / ſie wuß ten ſolch es nicht / vnd n 
bedoͤrfften es auch nicht / dañ fir Betten Saltz vnnd Honig vorhin vberflüffiggnug: 
Aber daranliepfich der Gubernater nicht vernuͤgen / fonderträmet jhnen bey dem 
Zodt vnd alles vnglüuck / wo fie feinem begeren nicht wurden gnug thun. Oerhalben 
ward der jungſt vnder dieſen zweyen / mit nam̃en Camachiren / auß noth dahin ge⸗ 
trungen / das er jhm mehr dañ zwey taufent Ducaten oder ſtuck Golds gabe / weicht 
eyn Indianiſchen Schlag hetten / vnd ſtunden auff etlichen Sewföpffraufferftchen 
die Bildtnuß eynes Tygerthiers / Voͤgel / Fiſchen / oder andern wilden Thieren. 
Gottierez on. Wieder Lãdtuogt dieſe geringe ſum̃a Goldts ſahe / ward er hefftig darob erzuurnt / 
ann daiier vieheyngröffere ſum̃a verhoffet hette / hieß derhalbẽ als bald eyn groſſes Fewr 
anzunden / vnd fuͤhret den Camachiren allein darzu/ vnd ſtellet ihm eyn groſſe Kiſten 
oder Truhen firdie Fuͤß / vñ ließ jhm durch fein Tolmetſchen traͤwen vnd anzeigen? 
wo er in vier tagen nicht ſechßmahl ſouiel / als in dieſe Kiſten gieng / Goldt vñ Edel⸗ 
geſtein zuwegen braͤchte / wolte er jhn ohn alle Barmhertzigkeit laſſen verbreiten. Ab 
dieſem träwen vnd gegenwertigen Tode entſetzet ſich der Koͤnigiſche / vnd verhieß / et 
wolte ſolche ſumma zuwegen bringen. Wie er nuhn ſolches hat verheiſſen zuleiſten / 
ſchicket er feine Diener auß Das fie ſolten das Goldt vnd die Kleinother einfambiens 
vnd zuwegen bringen. Hie aber iſt zumercken / das durch gantz Indien die Eynwoh⸗ 
ner im Brauch haben / das ſie ſich alle Tag zum minſten drey oder vier mahl waͤſchẽ / 
welchen Brauch der gefangen Koͤnigiſche auch hielte / vnnd ließ ſich alle Tag zum 
Waſſer führen das er ſich wuͤſche. Es hat ſich aber auff eynen Tag vngefehꝛ begebẽ / 
das des Landtuogts Knecht eyner / welcher jhn verhuͤten vnnd verwahren ſolte / jhn 
Indianer wi von dem Badt heimgeführetzond nicht wolvermahret/ifterdes Nachis / vor dẽ Tag 
en alle als er das Gelt ſolt enegen / auß der Gefengkaus entrunnen / vnd auß des Vnbarm⸗ 
hertzigen Landtuogts Haͤnden entwichen. Dardurch iſt der gubernator alſo ergrim⸗ 
met vund erbittert worden / das fo offt er die Kiſten anfahe / ſagte er / ſie ſolte an ſtath 
des Goldts vnd Edelgeſtein / mit Kaath und anderm vnrhat gefuͤhlt ſeyen. 
ne ein Wie die andern Königifcheinder Laͤdtſchafft Sueravii Chiuppa des Lädtuogts 
nern Tyranney ond Wuͤterey fo ergegen den gefangnen Koͤnigiſchen geübet/ gehoͤrt / ha 
bon wege der ben fie ats baldt jhre Haͤuſer mit Fewr angeſteckt / vnd alle fruchtbare Baͤwm abge⸗ 
—— > hawen / vnd andere Frucht vnd Nahrung in ſichere Orth gefuhret / hiemit das Landt 
y. ie = 
jämerlich verhergt vnnd oͤdt gemacht / damit die Feindt nichts zueſſen funden / vnnd 
Hungers noth halben auß dem Landt zuruck müßten weichen. 4 
Hiezwiſchen hieß der Landtuogt gar nichts vnderwegen Das zu fürderung vñ er⸗ 
fettigung feines Geytzs gehoͤret / und wiewoler etwas kranck vnnd fchwach was / 


plaget vnd marteret er nichts deſto minder den andern Konigiſchen / welcher noch in 
Gefengknuß 
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Gefenkgnuß was / vnd traͤwet jhm offtermals mit ſchmaͤhlichen vnd ſcharpffen wor⸗ 
enden Todt / wo er jm kein Goldt vnd Edelgeſtein vberantwortet. Als aber der arm⸗ 
ſelige Rönigifche Fein Goldt wuſte noch hette / litte er ſolche Marter vnd peinigung- 
ſtandthafftig vnnd gedultig biß in fein letſtes endt. Letſtlich wardt der Landtuogt 
gang ergrimmet vnd erzurnet / als er ſahe das jhm der Koͤnigiſche fein gewiſſe ſum⸗ 
ma Gelts wolt verheiſſen vnnd geben / ließ jhm durch fein Tolmetſchen anzeigen / 
wann er jhm nicht in zweyen Tagen ettlich tauſent ſtuck Goldt zuwegen braͤchte / 
wolte er jhn den Hunden darwerffen vnd zerzerren laſſen. Darauff antwortet jhm Indianiſchen 
der Konigiſche vnuerzagt und mutiglich / vnd ſagt / Es nemme jhn höchlich wunder / Xoniiſchen 
das der Gubernator alſo eyn verlogner vnnd leichtfertiger Mann ſey in feinen Re- — 
den / der jhm fo offt getrowet zutodten / aber nicht fo kuͤn ſey / ſolches an jhm zuuol⸗ 1. eg 
beingen / vnnd mit der That zubeweyſen. Dann er wolle viel lieber ſterben wederin “ 
der Gefencknuß alſo gemartert und geplagt werden, vnd eyn zweiffelhafftigs Leben“ 
führen, Er hab feinem Glauben vnd Zuſagungen vertrawet / vnnd fey freywillig zu 
hm kommen / vnd verhoffet er wurde feinen Worten vnd Verheiſſungen ſtath thun / 
vnd jhn freundtlich auffnemmen / aber es ſey alles erlogen vnd vnwarhafft geweſen „. 
vnd werde er an ſtath der Freuündtlichkeit vnd Guͤtigkeit / jhaͤmerlich gemartert vnnd 
gepeimigt .Letſtlich hencket er daran Er konne jhm gar nicht einbilden noch glauben / 
Das ſolche Menſchen Chꝛiſtenleuth ſeyen / die ſich Feines Laſters noch Schandt « 


ſchaͤmpten /vnd wider zugeſagten Eydt und Glauben alſo offentlich vnnd ſchaͤndt⸗ « 


lich Handelten. Oeßgleich en verwunderte er ſich hoch / wie doch das Erdtrich darauf « 
fie entſprungen / alſo gedultig vnd ſanfftmutig were / das es ſolche Beſtien vnnd on= “ 
barmhertzige Thier ernehret vnnd Nahrung gebe. Hierauff ſchweig der Sandenoge * 
ſtall / vnnd gab jhm Fein andere antwort weder das er ſagt / Er hette jhn von Rechts 
wegen gefangen / Damit er auß jhm erforſchet / wer jhm das Saltz vnnd Honig auß 


dem Erdirich geſtolen vnd auß graben hette. 


Die Sidacus Gocterez bon tag zu tag ellendig⸗ 
lich am Leib habe abgenommen vor Bekümmernuß / als 
jhme feine Anſchlaͤg nicht nach ſeinem Wunſch ergangen / vnnd 
- wieervonden Indianern ſey vmbgebracht worden. tem 
vonder Indianer Forcht von wegen des 
Reifigen Zeugs: 


Das Swölffte Capitel. 





REN, 


I Botieresmieden Rönigifchen diefer Sandefehafft alfo jämerlich han- 3° "Sparen 
Ndelte / ſchicket er fechs Indianer in eynẽ kleinen Weidling ahn dz Meer berrögen / bez 
zu feiner Vnd erthanen eynem das ſie ſolten Pfeil / Bogen / vñ andere "3! Ne au 
nothwendige Kriegsrüftung bey jhm holen / vnd jhm zuführen: Diß 
thaͤten die Indianer / vñ luden das Schifflein voller Kriegsruͤſtung on andere ding / 
vnd fuhren alſo daruon / gleich als wann ſie ſolches dem Landtuogt wolten vberant⸗ 
worten / aber fo baldt fie auff das Meer ſeind kom̃en / haben fie mit dem Schifflein vñ 
Gütern eyn andern weg genommen / vnnd daruon geflohen, alſo das man weder die 
Indianer / noch das Schifflein mehr anfichtig it worden.Da folcher onfahl de Gu 
bernatoꝛ zuhanden ſtieß / erfilich mit der zuflucht des Konigiſchen / vnd jegunde mit 
entfuͤhrung der Kriegsrilſtung / darneben jm auch fein Prouiandt noch new Kriegs⸗ 
nolck zugeführt ward / vnd fein Kriegsuolck von tag zu tag ae halben Rn 8 

iij arb / 


























































Viſchen dieſen dingen / als der Gubernator zur 
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ſtarb / bekümmert et ſich fo hefftig Das er vor Schmergen vud Trawrigkeit elendig⸗ 

— lich am Leib abname / vnd ſchier gar verſchmachtet. Letſtlich do er nirgent fein Hilff 
noch zuflucht mehr wußte / vnnd alles Raths beraubt was / hat er bey jhm beſchloſſen 
auff das Mittellandt zuziehen. Derhalben hat er ale baldt den Kriegs leuthen beuoh 7 
len / das fie fich geruſt maͤchten / vnd die Speiß fo noch pberig weren / deren doch we⸗ 

nig / vnder Die Knecht laſſen außeheilen / die Klancken vnnd Schwachen zuruck an 

das Meer laſſen fuhren / vnnd feinem Diener eynem befohlen / ſo baldt Alfonfus Pi⸗ 
ſanus mit eynem Jagſchiff an das Poꝛt kaͤme / ſolte er ohn verzug mit dem Volck 
hernach eylen. Dann er wolte auff den Straſſen vnd in den Bergen / dahin er zoͤhe / 
allenthalben Crucifix auffrichten / damit er moͤchte ſehen wo er mit ſeinem Volck we⸗ 
re hingezogen. 

Wie nuhn alle ding zum Abzug was bereitet / hat der gefangne Koͤnigiſche ſol⸗ 
ches auß andern verſtanden / das man jhn / ſampt alle gefangne Indianer werde hin⸗ 
weg fuͤhren / vnnd durch Berg vnnd Wuͤſten zum hon vnnd Spott mitſchloͤppen/ 
oarab er vber die maſſen hefftig erſchrocken / vnd angefangen zu weinen vnd hewlen 
gleich wie eyn junges Kindt. Letſtlich hat er mit dem Gubernator eyn Pact vnd Ver 

Jadianiſcher eynigung gema cht / das wo er jhn ledig lieſſe / wolte er jhm innerhalb vier tagen pw 
Rörig will groſſe ſumma Goldts und Gaͤts zuwegen bringen / vnd für fein erledigung zahlen. 
he De (Es heit jhn der Landtuogt auff diß mahl frey gelaffen / wo jhn nicht etliche feiner 
Kenn, Verwandten hetten daruon abwendig gemacht vnd mifrathen. Dann fie ſagten / es | 
verſpotteten jhn die Indianer vñ führeten jyn am Narꝛenſeil / damit die Prouiandt 
verzehrt würde / vnd fie Noth halbenachmals auß dem Landt mitten weichen. Dad 
wann fienoch viertagda verharreten / würdt jhnen die Nahrung gar zerrinnen / vnd 
weder hinderfich noch fürfich koͤnnen fommen. Depgleichen fagten fies er koͤnte fie 
allwegen ledig machen wann er wolte/ Sonder er folte fein Kriegsuolck noch dieſe 
Nacht außſchicken / die des Koͤnigiſchen Volck vberfielen / plunderten vnnd raubten 
was ſie nuhr antreffen. Auff ſolche weiß vnd weg moͤchte er Gelt vnd Gut / vnnd den a 
Kriegsknechten Prouiandt vberflüflig gnugſam befommen. Aber diefer Rathſchlag 
Bat dem Landtregierer nicht wollen gefallen, dann er fürchtet, wann er die Spanier 
von jhm ließ / ond auff die Beuth ſchicket / wurden fie jhn / gleich wie die erſten / verlaſ 
ſen / vnd heimlich von jhm hinweg lauffen. 
Derhalben zohe er mit den vbrigen Kriegsknechten forth / vnd eh wir recht auß de 
Sofament kamen / weiſſaget ich jm / was jm vnd vns allen widerfahren würde. Dann 
ich ſagt zu eynem Spanier / der mein Rottgeſell was / gewißlich führet er uns auff die 
Fleiſchbanck. Darauff gab er mir zu antwort / vnd ſagt / Biſt du allein vnder vns DEE 
widerſtrebt / die wir fürgeſetzt habẽ / dem Landtuogt wider fein willen eyn Sandefchaffe 
zuwegen zubzingen. Do wir nuhn fechs oder fieben Tag durch finftere Walde vnnd 
vngehewre hohe Berg vnd Thal waren gezogen / funden wir nirgent kein Menſch⸗ 
liche Wohnung / vnd kamen letſtlich zu eynem fo grewlichen vnnd gaͤhen Berg / dex 
mehr dann auff die funffzehen tauſent Schritt hoch was / der hat ſo erſchroͤckliche 
Felſen / das wir vns offtermals fümmerlich an den Stauden vnd Baͤwmlein / ſo da⸗ 
rauff wachſen / haben moͤgen erhalten / damit wir nicht herab in die tieffen Klüfften 
flelen.Letſtlich ſeindt wir zu eynem tieffen vnd groſſen Waſſer kommen / daſelb ſt ſtun 
den am Vfer des Fluß etliche wuͤſte vnnd oͤde Haͤuſer / darinn ſich die Jaͤger pflegen 
zuhalten / dann wir funden viel Bein vnd Hoͤrner von Hirtzen / Tygerthier / vnd an⸗ 
dern Thieren darinn. J 
Ahn dieſem Dich iſt der Landtuogt zwen Tag ſtill gelegen / dieweil er viel der 
Frücht / ſo die Indianer Mamei nennen / daſelbſt fande / vnnd von wegen des ſuſſen 
Waſſers / auß deren Wurtzlen ließ er Brott backen / auff die weiß / wie wir droben im 


ſicben und zwentzigſten Capitel des Erſten Buchs angezeigt haben / welches Bꝛott 
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Daso Ander Buͤch. 7 
vnnd a ſonſt auch Cazabi nennen. Aber wir habenden mehrer theildiefer 
Frucht onder Quetſchger gekocht da fie am beften ſchmecket / vnnd auch am gefun- 
deſten iſt. Een 
Wie wir nuhn die zwen Tag eyn wenig herten außgeruhet/ond den bittern Hun⸗ 
ger mit dieſer Rauhen vnnd vnartigen Speiß gebtiffer / ſeindt wir von dannen forth 
Feruckt / vnd als wir drey gantzer Tag und Nacht ſiracks forth zogen / kamen wir letſt⸗ 
lich zu zwo gängen Landtſtraſſen: Do ſtunde der Gubernatorin groſſem zweiffel / 
welche er ſolte vnder die Füß nemmen / vnd nachziehen / vnnd nach lang gehaltenem 
Rathſchlag fraget er eyn Indianer / auß denen fo er mit ſhm gefangen fuͤhret / wel⸗ 
chen Weg er fur den gewiſſeſten hielte / damit er zu eynẽ Doꝛff oder Flecken der In= ⸗ 
dianer möchte kommen. Dieſer gab Ihm zu antwort / er wuſte es nicht. Daruber Judianer wol 


a ; ; - len lieber fter 
wardt der Landtaogt dermaſſen erzürnt onnd ergrimmet / das er von ſtundan eynem ben — die 


feiner Leibey gnen Knechten auß den Moren beualch / er ſolte jhn erwiirgen vnd vmb Iren verahiẽe · 
Deingen. Als er ſolchem Beuelch trewlich nachkame / vnd j hn mit dem Strang erwür 
get ſagt er darzu / alſo geht man mit den boͤſen vnnd vngehorſamen Leuthen vmb. 
Deßgleichen fragt er auch den Koͤnigiſch en / welchen ex zunorhin alſo geplagt vnnd 

gepeinigt / ob ers nicht wiſſet / gab er jhm zu antwe "ein ı da beualch er gleich Dem 

Moꝛen das er ihn gleiches fahls ſolt hinrichtensateich wie den erften. Wieder Ko⸗ 
nigifchefahedas die Hendersknecht gegen ihn kamen / leget er fein Bündtelerfo er 

auff oem Rucken trug / nider / vnd neigt ſein Lopff mit groffer beſtandigkeit vnd frey⸗ 

willigem Gemutth nider gegen ſhnen / vnd gab fich willigklich in Todt. Da ſolche be 
Kendigkeit vnd frey willigkeit der Landtuogt an dem alten Greyſen ſahe / erbarmet er 

De ot hieß die Henckersknecht Bill ſtehn von jhrem Ampt / ond ſchencket jbm 

21261 112 | — 

Ahn dieſem Dich waren dꝛey Spanier vor Hunger alſo krafftloß und haͤllig / das 

fie nicht mehr ſtehn noch gehn fondten / alfo das wir fie mußten dahinden faffen / 

welche nachmals von den "Indianern feindt zerzerret / vnnd rohe gefreffen worden, Spanier effen 
Auff denfelbigen Zag zu Wacht als der Gubernator ſahe / das wir gar nichts mehr Aunde in hun 
ueſſen hatten / wolte er von des Speiß / fo er fütr-fich behalten / vns nicht mittheilen / Ser 
jonder befalch das wir folten die Hunde zutodt ſchlagen vnd metzgen / vñ vnder vns 

außcheilen. Als ich aber ſolches Fleiſch / wiewol mich hefftig hungeret / nicht wolte eſ 

ſen / dieweil es gifftige Wurm im Seid machet / gab ich es meinem Rottgeſellen ey nem Spanierstün 
band gieng hiemit zum Oberſten oder Landtudgt / verhoffende / ich würde etwas bey gemäth, 

dm erhalten bathejbn gang onderthänig / das er mir doch wolle nuhr eyn wenig 

Nahrung mittheilen. Da gab er mir zu antwoet / wann mir das Hundefleiſch nicht 
ſchmaͤckte / ſo ſolt ich Wurtzel vñ Kretiter effen. Oieſe antwort horet eyn Spaniſcher 
Kriegsmann /mit ſampt andern / Darauff ſagt er, Herr Landtuogt wann jhr nicht 

nitons das Glück ond Unglück wollendt gemein haben / ſo kriegendt jhr allein / vnd 

vollen wir daruon ziehen. Durch dieſe Rede / vnd durch der andern Beuel chsleuth Hungersnoth 
tten vnnd begeren / wardt der Gubernator bewegt / das er ons eyn dreypfundigen 

rap gab / denſelbigen theilten wir in vier und dzeiflig ſtuck auß / dann alfo viel waren 

nſer noch beyfamen. erg 

Eben in derfelben Nacht beualch der Gubernator eynem Roch das er fole eyn 
roß ſtuck Schiweynenfleifch kochen / damit er daffelbig auff den; nfünfftigen Tag 
nocht eſſen. Als aber Diefelbige Nacht die Schiltwacht ahn mich famergieng ich on 
jefehr vmb das Lager herumb / vnd Fame zu dem Fewr. Vnd wie ich Die Roche ſchlaf 
ent funde bey dẽ Fewrmachet ich mir geſchwindt eyn ſpitziges Holtz / vñ ſtecket daſ⸗ 
elbig in den Hafen / vnd zohe das ſtuck Schweynenfleiſch herauß / verbarg es in mei 
en Comißſack zohe alſo filldarnon, gleich wie eyn Hundt / der etwas in der Ruche 
eſchleckt hat / ame widerumb ahn mein Stelle oder Hth / vnnd frewet mich ge 
u 




















































































































































exxbiij Hiſtoꝛi Pon der Seven Belt 


Benso frißt fuck Fleiſch hefftiger , weder wann ich eyn groſſen Schar gefunden hette. Wie 


da Fleiſch auß 


dem Haſen · 


Didacs Go⸗ 


ſolches der Gubernator gewahr worden / iſt er zwar hefftig erslirnt hat doch nichts 
anders Darüber gefagt weder cs fey jetzundt alfo die zeit vnd Gelegenheit gefchafs 
fen / das man die Kuchen vnuerhůtet muͤß laſſen. Mir aber hat das Fleiſch wol ge⸗ 


ſchmaͤcket / vnnd hab ich den Wurtzlen nicht vielmehr nach gefragt wiewol es va 
ber Die maflen was gefalgen ı alfo das ichs ohn Tincken fümmerlich mocht his 
nad bringen. 
per zwen Taghernach als wir von diefem Dith gewichensfamen wir su eynem 
groſſen Waldt / da fahen wir orbloͤtzlich vornen im Eingang des Waldts eynen In 
dianer hinder eynem Bawm ſtehn / welcher da auff der Spaͤcht und Wacht under 
fo baldt er ons erblicket / lieff er fo ſchnell als eyn Hirtz durch den Waldt hinein / da⸗ 
mit er dem Koͤnigiſchen derſelbigen Prouintz vnſer Zukunfft anzeiget. Derhalben 
wurden wir am nachuolgenden Tag des morgens früh vorder Sonnen auffgang 
von eynem groffen Heer der Indianern vberfallen. Vnd als zu allem Vnglück dee? 
Gubernator fein fofament auff der feiten hatte da die Indianer den Einbruch thaͤ⸗ 


niert den 5. tenwardeerimerften Angrieff von jhnen erfchlagen. Darauff fielen fie mit grew⸗ 
bernatorstodt lichem Gefchey und erfchröcklichem Särmen von Zrommen vnd Pfeifen in das Laͤ⸗ 


Dei lag 


ger / vnd waren fie ganß wunderbarlich am Leib mit ſchwartzer vnd brauner Farb ges 
mahlet trugen lange Faͤderbttſch auff dem Kopff / vnnd waren an dem Half vnnd 
Yım mit Galden Spangen vnnd Armbanden gefi chmuckt (dann alfo pflegen ſie in 
Krieg zuzichen) vnd grieffen uns von allen Oꝛthen hefftigahn. In diefem Laͤrmen 
nnd Zumuftrals ich mein Schwert vnd Schilt wolt nemmmenvergrieffich vnge⸗ 
fehr vnder dem Laub zugleich meines Burſchgeſellen Sturmhauben / welche er in 
dieſem Gettimmel hat vergeſſen / die ſatzt ich auff vnnd lieff hiemit vnder die Feindt / 
ond wardt durch Gottes vnd der Sturmhauben hilff auff diß mahl auß der Gefahr 
des Streits erzedtet. Dann es warffen die Indianer ſo erſchroͤcklich mit Steinen 
auff vns zu / gleich als wann es hagelt vnd donderet / vnd machten mir ſouiel beillen 
vnd loͤcher in die Sturmhauben / als wann man mit Haͤmmern darauff geſchlagen 
hette. Als der Streit ſchier auff eyn gantze Stundt weret / vnd der Sieg gantz zweif⸗ 
felhafftig was / wurden die Indianer letſtlich / als viel von jhnen auff dem Platz blie⸗ 


Spanier Wir 6 
beniwon une indie Flucht getrieben. Als aber den Indianern friſch vnnd — 


Volck entgegen kam / kehreten fie ſich vmb / vnnd grieffen uns von allen Orthen auff 
eyn news ahn. Aber es mochten die onfern jhrem Angrieff onnd ſtarckem Einfahl 
nicht widerſtandt thun / dieweil wir muͤdt vnnd krafftloß waren vor Hunger vnnd 
Vurhuw / vnd dem Feindt ahn der ſtercke vngleich. Derhalben ſchoſſen vnd warffen 
fie ſchꝛocklich mit Steinen vnder ons / vnnd erlegten die vnſern / das nicht vber drey 
odervierdaruonfamen. Dann als mir der Oberſte Leutenampt hart ahn der Sei⸗ 
ten zutodt geworffen wardt / gedacht ich / hie iſt deines bleibens nicht mehr / machet 
mich derhalben auß dem Staub / vnd verbarg mi ch in eyn holen Bawm. Als ich da 
eyn weil verharret / vnnd nicht wußt wo auß noch ein / ſiehe da kamen zwen Spanik 
daher geloffen / die waren gantz blutig ober den Kopff vnnd Angeſicht / die fagten zu 
mir, Du Meyländer was mach ſt du hie / lauff mit vns / dann wo du lenger hie verhat 
reſt / kombſt du mie dem Leben nicht daͤruon / dañ all vnſere Mitgefellen feindt erſchla 
gen / darumb iſt es zeit das wir zuruck lauffen den Weg da wir her ſeindt kommen. 
Mit dieſen bin ich daruon geloffen / da ſeindt ons auff dem Weg vber die fünff vnnd 
zwentzig Indianer begegnet / deren der mehrertheil Koͤnigiſche vnd Potentaten wa⸗ 
ren / die nff gleichformige weiß vber den gantzzen Leib waren gemahlet vnnd wun⸗ 
debarnchen angeſtrichen / Durch dieſe haben wir ons mit freyer Fauſt muͤſſen ſchla⸗ 
gen vnd erwehren / vñ ſeindt alſo vngeſchedigt daruon kom̃en / weder allein ich wardt 
von eynem ſtarcken Indianer mit dem Pfeil ahn den Halß getroffen / aber es J 
nicht 
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‚ hichteieffdurchgehn/dieweilich eyn Wammeſt mit Bawmwollẽ gefůͤteret anhatte. 
gar wir nuhn auf Diefer Gefahr auch ſeindt erlo ſet worden dureh Gottes hilff vnd 
vnſer Mannheit / feindt wir ſtreng daruon geſtrichen / vnd nicht fern von dannen ha 
ben wir auff eynem Berg vnſern Prieſter mit ſampt zweyen Spaniern gefunden / 
welcher gleich im anfang der Schlacht was daruon geflohen. 


Mit dieſen ſeindt wir eylends forth gezogen / vñ wie mir ohngefehr zwo oder drey 
Stunde auff dem Weg waren / begegnet vns Alphonſus Piſanus der Oberſt Leu⸗ 
ih namptmit vier und swengig Spaniern / vnnd wolt dem Landtuogt nachsichen 

31d füchen Als wir nuhn einander mitgro ſſer Freudt empfiengen / vnd dem Ober⸗ 
Seen onfern Vnfahl klagten / ſihe da kamen mehr dann hundert In dianer / die waren 
bern Dartfihen vnd Boͤgen / welche fiedenonfern genommenmolge - 
e ervnd geruſtet / ſpungen und tantzten vmb vns herumb / vnd begertẽ vns auß 


by Vothen zulocke. Deßgleichen wart erlich die fchrcpenin Spanifcher Sprach 
































Z ons / vnd ſagten: Komm Chꝛiſt / komm Cheiſt / nim Soldtynim Goldevon vns. Segel, 
ls wir aber ihnen an krafften vnnd ſtercke des Volcko sufchwach waren / kerten wir mern ınien 


vomb ond hohen dem Meer sa, VE va ——— 
n dannen feinde wir mit groſſer muͤhe vnd arbeit / vnd hoͤch ſtem Gefahr/wide 
PR andas Meer fommen. Aber die zwen Spanifche Kriegßmaͤnner / welche mie 
mir auß der Schlacht entrunnen / kondten von wegen der toͤdtlichẽ vnd ſchaͤdlichen 
Wunden nicht longer hernach folgen / onder blieben alfo mädeond halb todt vnden 
an eynem Berg ligen / weiß Gott wol wie es jhnen weiters ergangen iſt / ob fie leben⸗ 
dig oder todt ſeindt blieben. Vber etliche Tag kamen noch zwen andere Jungling 
hernach geloffen / die auch in der Schlacht geweſen / vnd ſich indem Walddt hatten 
verſtecket/ biß die Indianer vonder Waltath feindt kommen, Dieſe zeigten an / das 
ſie mit heen Augen hetten geſehen / das die Indianerdem Gubernatorn und Landt⸗ 
uogt / ſampt zweyen Moren / hetten die Röpffrdie Arm / Haͤndt vnnd Fuͤß / vnnd alle 
Glieder abgehawen die andern Kriegßkuecht hetten ſie nackendt außgezogen / die 
todten Corper in eyn flieſſendt Waſſer geworffen / vnd allenthalben den Raub vnd 
Die Kriegßruſtung ſampt aAlle Waaffen fleiſſig zuſammen geläfi en / außgenom̃en das 
Oel / vnd andere eſſende Speiß fo noch vberig geweſen / Babe fie außgeſchuttet / vnd 
nicht wollen verſuͤchen / dann fie vielleicht geargwohnet es möchte diefelbige võ den 
Ehrifien vergiftet fein. Es feindr hie auf den vnſern von den Spaniern vier unnd 
deiſſig / mit ſampt zweyen Morem auff dem Plas blieben. Aber auß den Indianern 
ſeindt nicht minder dann zwey hundert erlegt worden / dann es was jhe Kriegßheer⸗ 
wie man augenſcheinlich mocht abnemmen / mehr dann vber die tauſent las. Der 
mehrer theil vnder jhnen war versagt vnd vngeſchickt zukriegen / alſo das / wann wir 
nuhꝛr vier Roß heiten gehabt / wolten wir leichtlich geſieget haben, Dann die India⸗ 
ner forchten die Roß viel hefftiger weder alle Waafen der Spanier. Denn ſie beken⸗ 
‚nen folches offentlich / vnnd ohn alle ſchew / Das ſie nicht durch der Chriſten Mann⸗ 
heit / Waafen / Geſchittz / Spieß / Schwerdter noch Bogen ſeyen vberwunden wor⸗ 
den / Sonder allein durch der Roß grimmigkeit vnd gro ſſe erſchrecket / das ſie ſich er⸗ 
geben habe. Welches auch ſelbs die erfahrenheit vñ taͤgliche augenſcheinliche Exem 
pelbeseugen vnd offenbaren. Dann alle Oꝛih ſo jheund jhe die Spanier in India 
zů Süß mit dem Schwerde vñ Kriegßmacht habẽ angrieffen dahin ſie keine Pferdt 
haben mögen bringen / da ſeindt fie fchier allwegen vnder gelegen / vnd von den In⸗ 
dianern vberwunden worden. Daher haben wir eyn Exrempel als die Spanier zum 
erſten das Konigreich Mexicum / jek undt Petu genañt / vnderſtuͤnden anzugreiffen / 
vnd vnder jhren Gewalt zubringen / ſeindt die Indianer allein ab den Reiſigen er⸗ 
ſchrocken. Dann ats fie ſahen die Leuth auffden Roſſen figen / erſchracken ſie hefftig 
darab / vnnd vermeineten es were der Nenſch vnnd Das Roß eyn T Sana vr n 
| a | \ theilbar 


Gehtz aͤuff 








































































































—— — NEN EN N 





R 
2 
— 
— 
IR | 
IE 

| 

| 

l 

| 


7 


——— — 


— 
































— mu 


ne 


— — — — 


— — — 


— Ar u 




































































Indian er entſe 


tzen ſich he 
adden No 


Iadianer ehän ſi 
den Roſſen 
groſſe ebr an. vnd ſhnen dienen. Welches ſie doch vielmehr auß forcht weder auß freundtlichkeit 


fen. hefftig / das tauſent Indianer vor eynem Retter doͤrfften fliehen / vnd ſich entſetzen/ 


ee Giſtoꝛt Von der Newen Welt / 4 
theilbar vnd vnunderſcheidtlich were / vnd funde man ſolche erſchroͤ ckliche pie dd 
NHifpanien die alfo zuſammen gewachfen weren. Daher förchten fiedie Pferdt alfo 
















ond fürchten es werde fie diß ſchroͤcklich Thier all freffen vñ verfchlingen. Man lißt⸗ 
als Ferdinandus Corteſius das Rönigreich Peru erobert / haben die Indianer den 
Roffen fo groſſe Ehr und Reuerentz angethan / als wann fie vnſterbliche Goͤtter we⸗ 
ren Sie tragen jhnen in koͤſtlichen vnnd groſſen Kruͤgen Waſſer zutrincken herbey⸗ 
vnd gaben jhnen nicht Graß zueffenfonder legten jnen die Krippen voll des allerbe * 
en Mais das ſie hatten / vnd ſtroweten jhnen Die wolgeſchmackſten Blumen vnnd 
andere Kreuter vnder / vnnd vnderlieſſen gar nichts / damit ſie die Roß kondten ehren 


gethan haben / dann ſie vermeindten dardurch Gnadt von den Roſſen zuerlangen / 
das ſie ihrer im Streit forthin ſolten verſchonen. 


Durch was Mittel vnd Vachſchlag die Spanier in 
Indiam ſeind gezogen. Item von dem vnglückhafftigen Zug Sera” 
dinandi Sotu vnd Pamphili Naruaez. Deßgleichen von der Strengkeit 
vnd Vnbarmhertzigkeit Ferdinandi Corteſij / ſo er gegen F 

den Mexicanern geuͤbet. 


Das Dreyzehende Capitel. 
e Zr haben bißher weiclaͤuffig vnd gnuͤgſam 


AD esschler auff was weiß vnd weg die Spanier / die Indianiſche Vol⸗ 
cker haben vnder jhren Gewali bezwungen / vnd darneben angezeigt/ 
wvie ſie ſich acgen ſhnen haben verhalten. Darauf der Laͤſer leichtlich 
VD mag ſchlieſſen vnd vrtheilen was jhr fürnemmen in ſonderheit ſey ge 
weſen. Dann od fie ſchon in allen Büchern vnd Hiftorien jhr Lob biß in Himmels 
hinauff woͤllen erheben / vnd ſich viel rhuͤmen / das ſie in den Frembden vnnd Newen 
Landtſchafften von wegen des Chꝛiſtlichen Nammens / vñ zů fürderung ſeines Hey 
tigen Woꝛis / mit groſſer Gefahr Leibe vnd Lebens haben geſtritten vnnd gefochten/ 
hat doch ſolches kein rechten Thon noch Klapff / Sonder man ſiehet offentlich / da 5 
fieallein von wegen Gelts und Guͤts / ſo manchen gefehrlichen Zug vnd Krieg fürs 
genommen haben. Deffen wir sum Erempel haben fo vieler Hauptleuthẽ vñ Landt⸗ 
nögten veraͤnderung vnd abwaͤchßlung. Dann wo fie fein Goldt noch Edelgeſtein 
od andere Reichthumb in den Landtſchafften gefunden / habẽ ſie nicht lang platz da⸗ 
rinn gemacht / vnd ſich nicht dariũ geſaumbt / ſonder als baldt daruon gezogen / vnd 
den Ehriſtlichen Glauben da nicht begeret zu pflantzen. Dieſer verloffnen Sachen 
wollen wir etlich Exempel ſetzen / damit maͤniglich möge ſehen das wir auß feinen 
holen Hafenyoder auß Neydt reden A 
Es iſt zum aller erften Antonius Sedegnus in d2 Sinum Parienfem/das iſt / in DW 
Parienfer Meerſchoß / mehr dann mit ficbenhundert Spaniern gefahren / vnd aldi 
nach Goldt vnd Guͤt getrachtet / vnd als er durch maniche Landiſchafft vnnd Proz 
uintz geſtreiffet / aber nicht nach feinem begeren ond verlangen Goldt vnnd Edelge⸗ 
ſtein gefunden / hat er nicht lenger darinn wollen fein, Sonder mit groſſem vnwillen 
ond zornigem Gemuth darauf gefahrtrdemnach nicht lang hernach in eyn ſchwere 
Kranckheit gefallen / vnd vor Hertzenleidt vnd gro ſſer beküm̃ernuß in der verzweiff⸗ 
lung geſtorben. Er hat auch auß dieſem groſſen Hauffen Volcks nicht vber fünff 
vnd fůnfftzig Kriegß knecht widerumb in das Landt gebracht. | 

| | Deßgleichen 
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Das Ander Buͤch. cxxrj 
Deß gleichen iſt auch Ferdinandus Sottus mit ftinff hund ert Syaniern in DIE gardinadi Sol 
Landtſchafft Floridam mit Koniglichem Gewalt und Beuelch zum Gubernator ge Haug in Tara 
Schicke worden / aber eyn elendig Ende genommen / wie wir werden Bozen. Diefe Pro ram gloꝛdam. 


uintz vnd Landtſchafft iſt zum erſten von Johann Pontio von Legion burtig rfun⸗ 
den worden / vnd darumb alſo genennet / dieweil er auff den O ſtertag daſelbſt ange⸗ 


laͤndet / welches Feſt die Spanier Paſcha Floridum nennen. Von dieſes Zug vnd Er giorda Terr 
findung woͤllen wir daniden im Andern Theil weitleufftger redẽ / indem Bůch oder u 


Beſchreibung vonder Frantzo ſen Zug und Reiß in die Landtſchafft Terram Flo ri⸗ 
dam, Der vorgemelt Sottus / ſo bald er in dieſe Landtſchafft kommen / hat er durch 
alle Orth vnd Winckel mit ſeinem Kriegßuolck hin vnd her geſtreiffet / gleich als eyn 
Spürhundtiond in allen Orthen vnd enden Goldt vnd Gelt geſuchet / dann er wol 
gewüßtıdas groß Guͤt darinn verborgen lege vnd zuſinden. Wie er nuhn im Sande 
alle Windel fleiffig durchfücherreraffer ohngefchr etliche Indianer any die trugen 


Guldene Spangenond Halß bandt von Parlein vnd Edelgefteinsdiefeibigen fra⸗ 


get er / wo ſie das Goldt vnnd die Edelgeſtein nemen oder gruͤben. Diefe gaben / hm 
u antwort durch Deutenond Zeich en / das fie folches von ferzen Sandıf chaffien zů 
Hnen lieſſen beingen. Aber erließ fich an diefer antwort nicht vernügeni Sonder ver 


meinet fie fagten folches darumb / damit ſie jhn mic Liſt auß dem Landt braͤchten vnd 

ſeiner ledig wurden / dieweil jhnẽ wol bewilſt / wie ſich die Chriſten biß her gegẽ ihnen Sirakag 
hatten verhalten. Derhalben fieng er an / plaget vnd marteret fiemit Fulterni das fee Sorat fireg r 
ſolten befennen ond off enbaten / wo die Goldt vnnd Sylbergruͤben weren, Vnder keit gegen ven 
andern a. der Grimmigkeit vnd Tyranney fo er gegen den Indianern über, Iadionsru 


iſt furnemblich diefe geweſen. Er hielte fünffsche Königifcheronder feinem Gewalt 
efangenidenjelbigen troͤwet er warn fie jhm nicht anzeigen würden, wo ſie das 
oldt vnd Edelgeſtein gruůͤben / wolt er fie all jhaͤmerlich laſſen peinigen vnd leben⸗ 
Dig verbrennen. Ab dieſen Troͤwworten vnd gegenwertigem Todt entſehten vnd er⸗ 
ſchracken die Indianer hefftig / vnnd als ſie vor forcht nicht wuſten was fie redeten / 
verhieſſen ſie jhm / das ſie jhn innerhalb acht Tagen an das Orih wolten führen, da 
eyn grofie Sum Goldts gegraben würde, Als fie aber länger dann zmolf sangen 
Zug fouib gezogen / vnnd niergent fein Goldtgruͤben antraffen noch funden / wardt 
der Landtuogt erzturnt / vnd ließ jhnen allen die Haͤndt abhawen / vnnd alſo geſtum⸗ 
let von jhm ziehen. —— | , 
Nicht lang hernach kam eyn anderer Koͤnigiſcher / welcher der Ftirnembft was in 
dieſer Landtſchafft / der begeret jhn zuſehen vnd mit hm Kundtſchafft zumache / ver⸗ 
chret ihm darneben zwen Pſittich vnnd Pappengey / ſampt ſchone Faͤderbliſch von 
Indianiſchen Voglen. Diefer fraget den Landtuogt wer er were / und woher er kaͤ⸗ 
me vnd was er in die ſer Landtſchafft fücher oder zufchaffen hette / dieweil er ſo Vn⸗ 
barmhertzig mit den Einwohnern BandelteeDarauff gab ihm der Landtuogt za ant 
wort durch eyn Zolmeifchen/gleich wiedieändere Sandeue gt vnnd Kegierer/ vnnd 
ſagt / er ſeye eyn Chriſt / vnd eyn Sohn Goctes / des der Himmel vnd Erden geſchaf⸗ 
fen vnd fey darumb zů jhnen kommen / damit cr diefe Bolcker in Gottes Grefag und 
reines Cheriſtlicher Schr vnderweiſe Darauff gab der Indianer mannlich vnd hertz⸗ 
hafftig zů antwort / vnd ſagt: Wann dein Gott dich heiſſet / das du frembde Landt⸗ 





Jaudianer 


ſchafften ſolleſt mit Rauben / Brennen / Blůtuergieſſen / Plind erung vnd andern Ja fsändenden 


ſtern verwuͤſten und verhergen / ſo ſag ich dir offentlich / vnnd bey zeiten / das es nim⸗ 


mermehr werde geſchehen / das wir weder him / noch feinem Geſatz Glauben geben; wegen der Chu 
Als der Gubernator die antwort von dem Indianifchen Rönig hat empfangen / ent ſien Laftern 


ſetzet er ſich zum theil darab / jedoch zoge er mit feinem Kriegßuolck forih / jet in die⸗ hriaes 


ſes / dañ in eyn andere Oꝛih / der hoffnung / das er etwan eyn reicht Goldgruben / die 
hm eyn guͤte Außbeuth möchte geben / finden Als [Bm aber fein Hoffnung end Für 
| : \ RG nemmen 
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Pamphali 


DIN. on⸗ mit ſechshund ert Spaniern gegen dem Fluß Palmarum genaũt / zoge (welcher auch 
gockbagtiger au dep Laudtſchafft Horida figrrauff die hundert tauſent Schritt gegen Mitnacht 


Zug in Ter⸗ 


Yan Stoidam. von Panueo) vnd mit dem halben cheil des Krieg uolcks auff das onbefannt Landt 


SGypanier rh⸗ sr h ; eh 
me das fie kenyin dem das fie ihnen nuhr jhren Schendigen Athem in de Mundt geplaſen. Vnd 
kn Iudis Tod- das noch viel mehe iſt / ſo ſagten ſie / ſie hetten dich Indianer vom Todt widerumb 


9 17 24 er j * vr s . “ * 
ven aufferwe / Zuffeawecket. Aber es woͤlle mir niemandts für vrgut haben / das ich jhr Heyligkeit 


dh 


jhre Spaß end Nahrung gar verzehret hatten / eynander ſelb ſt fraſſen vnd auffrie⸗ 
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ei Biſtoꝛt Von der Newen Wele 
nennnen wicht glucklich von ſtath gieng / vnd weit faͤhlet wie er Ihm ftirgeſetzt hatte / 
bekummert jhn ſoiches alſo hefftig / das et dardurch in eyn Kranckheit kame / vñ ſtarb 
endtlirh as der Rosen Rhür / im ftinfftenjbarınach dem er in diefe Jandifchofft was ” 
gezogen. Auff ſolche weiß hat Ferdinandus Sottus ſein Leben elendiglich beſchloſ⸗ 
fen der eyn groſſen Hunger vnd Ourſt hatte nach Goldt / aber es iſt fein Hoffnung 
vnd gurfatz u nicht wordẽe / vnd hat er alle Haab vñ Gut / ſo er auß der Koͤniglichen 
Senmerndes Rönige Attabalibæ im Königreich Peru esobert/hiemisverlosen 

Gleiches Endt vnd Vnfahl hat auch Pamphilus Naruaez erreicht / Dieſer ale 


ausfiegerserhoffenderdas erdafelbf viel Golbtonnd Güts wüsde antreffen/ was 
fein ae fnung hierm nicht allein vergebenlichr Sonder es kame noch eyn ander Vn 
gluck darzu Dann die Schiff ond Kriegßknecht ſo er zum halben theil von jhm ge⸗ 
ſchickt den Fluß Palmarum zubeſichtigen / vnd alle Gelegenh eit ey gentlich zuerkun 7 
digen / ſein ot dieſelbigen chr all durch vngeſtaͤmigkeit des Meers zugrunde gangen 
end erauffet Es haben nicht vber zwentzig Spanier von zweyhunderten das geben 7 
in dirſem Schiff bruch errettet / weiche etlich jhar lang in der ſelbigen Gegent hernũñ 
ogen / vnd kiendiglich gelebt / vnnd hat ſhnen niemands moͤgen zuhilff kommen. 
Leiflich als ſie gar nichts zueſſen mehr kondten finden / ſeindt zwoölff auß jhnẽ gantz 
haͤmer lich durch Hungersnoth geſtorben / vnd haben dir andern ſelbſt eynander voꝛ 
groſſem Hanger vnd Mangel gefreffen. Dann es fiel ep vnuerſehen vnd vnerhoͤꝛe 
Kaͤne in derſelbigẽ Landtſchafft ein / dz die Indianer / welche die Spanier z Wurtz ⸗ 
len graben vnd Fiſchen brauchten / ſolches nicht mehr zuwegen mochte bringen / da⸗ 
rauß volgt eyn erſchrocklicher Hunger vnder jhnen. Alſo das funff Spanier / als ſie 


ben / vnd blieb keiner auß dieſen vberig / weder eyn eyniger / welcher niemands hat der 

jhn verhehret. Die Nammen aber derẽ ſo alſo jhämertich ſeyen vmbkomme / vnd von 
jhren eygen Geſellen gefreſſen worden / ſeind wol wuirdig das man ſie zů Ewiger Ge 
dachtanß verzeichnewelche dieſe waren Siena, Oidaeus Lopez / Gonzallus Kult 
Corral vnd Pallaeins. Wiewol ſolches Gomaras der Geſchichtſchreiber gern wol 
verduſchen vnd verkluͤglen / nach ſeinem brauch / vnd ſagt / das fie von DE Indianern 
feyen Lennifienrond alſo rohe gefreſſen worden. Da doch die Indianerwie Aluarus 
Tunes andeigth ab dieſer graͤwlichen vnd onerhoͤrten That fich hefftig haben entſe⸗ 

tzet / vnd wo fie ſolches ch weren gewahr worden / hetten ſie ohn zweiffel der Spaniee 
That verflůchet ondvearmalebeget. I 
Letſtlich iſt zuwiſſen / das auß den ſechshundert obgedachtẽ Spaniern / welche der 
Naruatz mit jhm auß Spanien hinweg gefuͤhret / nicht seht mehr widerum̃ zuhauß 
ſeindt kommen. Dieſe gaben ftir vnd rhuͤmpten ſich offentlich als ſie gehn Mericum 
kamen/ das ſie viel Kranckẽ / ſo bald Todt geweſen / widerumb geſundt gemacht het⸗ 


perachterdann ich halte darflr / das ſie vieleh doͤrffien vier oder fünff vmbbꝛingen / 
weder eynen von dem Todt aufferwecken. | ® 
Es Batderobgedachte Pamphilus Naruaez viel Vngluck vnd Gefaͤhrlichkeit in | 
feinem Leben außgeſtanden / Daũ als ihn erſtlich der Oidacus Velaſquez d Landt⸗ 
unge vber die Inſel Cuba mit neunhundert Spaniern in das New Spaniẽ / im ſhar 
tauſent / funffhundert / vnd zwentzig / geſchickt / das er den Coꝛteſium entweders Todt 
oder Lebendig darauf triebe / hat er wenig Nam̃hafftigs —— 
dardurch 


| R 


Das Ander Buͤch. ori 
dardurch in groſſe Gefahr Leibs vnd Lebens gerachen. Dan fo baldt rin die Landt⸗ 
ſafft oder Prouintz iſt kom̃en / hat jhn der Didacusmit ſchmeichelhafftige Won - 
Aſtiglich hindergangẽ /vñ jbnonuerfehener fach inder Statt Cempoala gefaͤnglich y 
angreifen laſſen / vñ als er fich Ritterlich und Manlich zur Wehe gefeller/Bateein 1. > 
ſolchem Laͤrmen vnnd Streit das eyn Aug/ bald hernach (wie wir dehor das Fang un 
Rereapheer verloren. Er iſt eyn lange eis da in Gefaͤngniß verwahnet morden,biß en 
endtlich durch etlicher gro ſſer Herzen Sürbitt und Vnderhand lung entlediget wor⸗ 
den / im ſhar tauſent / funff hund ert / ſieben vñ zwentzig. Wach feiner Entledigung Bat 
Er ey new Kriegßheer ver ſamlet / vnd iſt mit dem ſelbigen in Die Sandefchaffe Fluuff 
Palmarum gezogen / welche Reiß und Krieg ein jhaͤmerlichen vnd ſchro klichen auß⸗ 
gang(wie wir gehort hat geno mmen. REN 
* Was follen wir on Ferdinando Corteſio fagen Welcher als erdas New Spas 
nien erobert / vñ durch verwilligung des Rönigs Montezuma das Königreich Me 
zienm auch under fein Gewalt brachte / zoge er von dannen auf wider Damphilum 
Natuacs(vonden wir exfigefagüdaserjhndemmerundsuruckeriche. Dievrfach 
aber des Neydts vnd Haaß ſo Divasıs Velaſquez gegen dem Coꝛrteſio truge / was 
fürne lich dieſe. Oieweil Belafques den Ferdinandum Corteſium in New Spas · 
nien / welches kurtzlich von Griſalua ſeinem Enckel was erfunden / geſchickt hat. As 
aber Corteſius Den mehrertheil auff dem Mittellandt vnder ſein Gewalt brachte of 
xroberet / ver gaſſe er feines Ampts ond Trew / ſo jyhm der Belafı quez vertrawet / vnnd 
ſchickt von ſtundan eyn ſtattliche Legation mit groſſen Geſchencken von Safd und Serdinaudi 
Edelgeſtein zum Key ſer / vnd ließ jhm anzeigẽ wie er diß New Hon greich durch fein reftrond 
Man heit ero bert / vnd zum erfien erfunde hett. So baldt diß der Velaſo yes sermasnı vr dal 
ward er hefftig darob erzlirnt / vnd ſchickt als bald den vorgemelten — 3 mit eb Re 
nem mechtige Rriegpbeen wider jhn / der ſolt jhn entweders Lebendig oder Topr aus 
der Sandefchafft rubevnjagtraber Das Blat keret ſieh vmb / vñ ward cırı en Cor 
tefio gefangen / vñ eyn lange zeit in Gefaͤngnuß gehallẽ / wie wir et anast- Tu, 
Diefer Ferdinandus Corteſius (wie vor geſagthals er auß dem Königeii Be 
co dem Naruaez entgegen soge/perordneser sum & chutzherren vnnd Lamdiregierer 
in feines abweſen Petrum Aluaradum / mit ſampt zwey hundert vnd funfftzig Spa | 
niern / die folten den Raub vnd Kriegßruͤſtung verwahren. —2 
As ſich aber auff eyn Tag begab Das die Indianer in ð Statt Merico eyn hohes 
Seltihrem Abgott zu Ehren hielten / ond ſich eyn groſſes Voick von Reich und Arm 
verſamlet hat / vnd fich allauff das koſtlich eſ mie Gulden Spangẽ / vnd mie Gutde 
Halßbandt gezieret / zo gen alfo mit Herrlicher Pꝛoceß durch die State hin vnd her / 
ſunge jhrem Abgott zů lob vnd ehrẽ eiliche Lieder / zů welchem Spectackel on Waͤhl⸗ 
farth Die Spanservon allen Orihen a lieffen / vnnd befichtigten dieſen Proceß 
vnd Vmbgang . Als jhnen aber das Goldt vnd die Edelgeſtein alſo lieblich vr klar 
Anden Augen vnd geygigen Hertzen glantzet / wurden fie dardurch zum Geytz vñ be⸗ 
gier angereitz et / der Hauptman ſo wol als die Knecht / vnd als ſie ſich gar nicht moch 
sen enthalten / ſetzten ſie alle Schandt vñ Gottes forcht bindanıpnd flele mit groſſer 
vngeſtũme vnd Laͤrmen mit gewehrter Handt in die einfeltigen en Andachtige In — ie 
dianer / die Ihnen ſolches gar nicht vertrawien /ſ chluͤgen zutodt jung vnd ale ohn als Beben r 
Ten vnderſcheide / was nuhr nach Goldt vnd Edelgefein glanger und reiſſen ihnen Ran ern 
die Gulden Spangen vnd Bulden Halß oder Arnbande von ſhrem Leib / vñ plin⸗ bien — 
derten ſie all / afſo das wenig mit dem Leben daruon kamen. Aber es: iß die Straff fen. 01 aller 
Gottesnicht lang außblichen dann als die Ind aner durch foich ſchandtlich Lafier A rmoiee 
hefftig waren erztirnt / rotteten fie fich heimlich zuſammen / vberflelen die Spanier ee 
heimlichrond erjehlägen ben mehrertheil auß jhnen / vnnd eroberten. zum theil wide⸗ 
rumb jhr Boldt vnd Edelgeſ⸗ chmeidt / das ihnen Die Spanier abgejagt. | 
| Dieſe leidige Bottſchafft iſt bald dem Corteſto kundt geshan voret / darumb hat 
| : RAij er ſtreng 
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cxxxiitj Hiſtoꝛi Donder Newen Welt/ 


er ſtreng dahin mit ſeinem Kriegßuolck geeylet / nach dem er den Narugaeß vberwun⸗ 














an rden / aber er iſt mit groſſem Niderlag der Spanier von den Indianern außgeſchloſ⸗ —7 
— fen vnad vertrieben worden. Dann als fie wol wißten das jhe Rönig Montezuma 
gen Iren auff des Corteſij feiten ware / vnd jhm gürs goͤnnet / haben ſie jhn heimlich gefangen 7 
wig; und verfteinigetzonnd eyn andern an fein ſtath erwoͤhlet / mit Nammen Qualtimoc. A 
Es harnachmals Cortefins nach gröffer muͤhe vnd ſchwerer arbeit / als er etliche Jin 
dianiſche Boͤlcker vnder fein Gewalt gebracht / vñ mit eynem friſchẽ Hauffen Spa⸗ 
niern geſtercket wardt / deß gleichen eyn groſſe anzahl Indianer zuſammen gebracht 
vnd mit fich gefuͤhret / die Statt Mexicum belaͤgert / vnd endtlich im dritten Monat 
mit groſſem Blutuergieſſen erobert. Dann es waren die Krieghßknecht al Manlich 
vnd hurtig zum Sturm / vnd wagten ſich Ritterlich in die Schantz / verhofftend da 
jhren Gelthunger vnd Ourſt zulo ſchen / vnnd vertrawten genglich fie wolten all zů 
Herren werden. Aber es hat jhnen weit gefehlet / dañ die Indianer haben ſie liſtiglich 
Eyanier ero⸗ aller jrer Hoffnung betrogen. Daũ als fie ſahen das fie die Statenichtlängermoch 7 
Bern die Stact ten erhalten/haben ſie alles Goldt vnd Spibersfampt alle Edelgeſtein / vnd Kleinos ni 
DRITT ter von Gulden Spangen vnd Halpbandt zufammen auff eyn Hauffen getragen 7 
Ei pnddaffelig alles mitehnander in den Fluß ond See / darinn die Statt lag / verſen 
darin. ter. Wie nuhn die Spanier fahen das ſie jhrer Hoffnung der groffen Reichthumb 
waren betrogen / wurden ſie hefftig ober Die Burger ergrimmet vnd erbitteret / namen 
den mehrtheil gefangen / peinigtẽ vnd marterten fie mit Fultern vñ andern erſchroͤck⸗ 
lichen Inſtrumenten gantz haͤmerlich / das ſie jhnen ſolten anzeigẽ wo ſie das Goldt 
vnnd Kleinoter vergraben hetten. Aber ſie mochten ſie weder mit Marternoch mit 
Fewr(wiewol viel elendiglich in Der Marter ſtarben vnd hingerichtet wurden)dahin 
zwingen / das ſie jhnen die Schaͤtz offenbareten / Sonder ſagten all mit groſſer be⸗ 


ſtaͤndigkeit ſie wilſtens nicht. 

Danukn Cortefins das Goldt vnd Sylber ſampt andere Föliche Geſchmuckt 
vnd Zier fo er zuͤnorhin in der Statt gelaſſen / gar nicht mehr anſichtig kondte were 
den / verwunderet er ſich hoͤchlich darob. Dann er wol wiſſet / das der Montezuma 


eyn mechtigen vnd reichen Schatz hat gehabt / deß gleichen wart alle Kirchen voller 


Gulden Bllder / vnd viel mit Goldt vberzogen / aber es ward auff dißmal die Voͤgel 
außgeflogen / vñ kondte man ſolche Reichthumb weder mit guͤte noch mit peinigung 
ne von den Indianern erfahren. Derhalben wardt er hefftig erzärnerzund ließ den Koͤ⸗ 
d: Indianern: nig ſampt ſein Schreiber fangen / fie erfehrscktich peinigen vnnd martern / fo lang 
vnd fo fer: biß ſie bekannten wo fie mit dem Schatz vnnd andern Kleinotern weren 


hinkommen. Aber ſie waren alſo ſtandthafftig / vnd truͤgen dieſe Marter fo lang mit 


Geduli / das dieſe viel ehe Muͤdt vnnd vrdruſſig wurden / die ſie peinigten / weder ſie 
ab der Marter / vñ mochtẽ fie gar nichts erfahre / alſo do Der Schreiber ſechs Stundt 
lang an der Fultern vnnd Marter hieng / vnnd mit Fewr beſaͤngt ward / biß er endt 


fich mie groffem Geſchrey vnd weheklagen fein Leben endet / vnd dẽ Geyſt auffgab. 















J 


Danuhn Cortefins ſahe das d Konigiſche auch dieſe Marter mit groſſer ſtandt⸗ 
hafftigkeit vnd kuͤnem Hertzen truge / vnd viel lieber wolt ſterben / weder etwas offen⸗ 
baren von den Schaͤtzen / iſt er endtlich ab feiner Beſtaͤndigkeit bewegt worden / und 
die Hendersfnecht von der marterung vnd peinigung heiſſen abfichn. Jedoch hat 


er jhn letſtlich mit dem Strang taffen erwürgen als er jhn eyn Zeitlang mit fich 
durch mancheriey Sandefchafften vnnd Grentzen an Eyſen Ketten gefänglich sum 
Geſpott hat herumb geführt. Es fehreiben etlich daruon / aber nicht gründtlich / das 


er andere Indianiſche Rönigifche hab angeftifftet durch heimliche Pꝛattick / ſie ſol⸗ 


fen den Corteſtum onuerfehener fach vberfallen / vnnd ihn ſampt alle Spanier vmb 


bringen. Vmb deren vrſach halben hab jhn der Corteſius laffen binrichten. Andere 


aber redẽ alfo von dem Handoel / das Corteſius jhyn darumb hab laſſen ſtrangulicren 
damit er jhn nicht lenger doͤrfft mit eyner beſondern Wacht laſſen verhuͤten. Vber 
| das 


7 ER, 8 ——— Me 
Das Ander Buͤch u 

das dieweil er höchlich angeklagt ward / als het er eyn heimlichen Verſtand gemacht We 
mit den Indianifchen Konigiſchen / vnd underfiandenden Coꝛrteſium / ſampt alle fl 
ne Kriegßleuth / auff die Fleifch banck zu vberantworten vnd verrhaten. Von wegen. 

der Peinigung vn Marter aber / das cr ſolche an jhm begangẽ / were ſolche gar nicht 

auß ſeinem Gemuͤth und eygen fürnemmẽ geſchehen / Sonder es hetten jhm ſolches 

die Koͤnigliche Seckelmeiſter beuohlen das ers folke thun / vnd darneben angezeigt / 

das er eygentlich wilfte wo des Montezumæ Schatz verborgẽ läge. Darneben ſagt 

auch der Koniglich Seckelmeiſter / der zugegen was / das ſolche Peinigung vmb kei⸗ 
‚nerandern vrſach halben ſey geſchehen / weder allein daß er die Königliche Reñt vnd 

inß begert zumehren. be ni een AR: a 

Ausß dieſen erschleen Exempeln vnnd Geſchichten mag ein jeder frommer Chꝛiſt 
leichtlich vrtheilen vnd abnemmen / ob ſolches Werck vnnd T haten ſeyen / deren die 
Vnglaͤubige Leuth wollen zum Chriſtlichen Glauben bringen vnd bekehren⸗ 


er a Br, ı, 6 5 By / 
Don der Crocodilen Eyer die guͤt zu effen ſeind. 
Deß gleichen von dem Thier Iguanna/ das wie die grünen Heid⸗ 
Sochſen geſtaltet iſt. Von den Fiſchen Manati. Item vonder Suerenſier Sit⸗ 
ten vnd Gebraͤuch. Letſtlich von dem Zweybaͤuchigen Thier / vnd 
von dem gifftigen geſchlecht der Flaͤdermaͤuſen / ſo 
n India gefunden werden. 


Das Viertzehend eCapitel. | 
Gr woͤllen widerumb zu der Stact Car⸗ 


— rn dere wir dꝛoben abgetretten ſeindt / kommen / vnnd vol⸗ 
SVEN s gends onfer fürgenomne Reif erzehlẽ vnd offenbarz, Mach dem wir 
—— an das Meer / von dem kurtzlich droben geſagt / ſeindt kommẽ /haben 
EIS wirerlich Zag lang damüffen verharrẽ von wege Vngewincrs vñ 
ngeſtuͤme des Meers. Als wir aber da verh arreten / hat ſich eyn wunderba rlicher 
Handel / doch nichts namhafftigs / aber lieblich zuhoren / mit eynem Kriegßmañ zu⸗ 
getragen. Dieſer hat ohn alles gefehr / als der Gubernator auff dem Landt ſtracks 
forthrucket / auß Hungeronoth eyn Hundt geſchlachtet / vnnd wie er eyn Viertheil 
bey dem Fewr wolbat gepratenrlädeer mich zu gaſt darzů / dieweil ich jhm vnlangeſt 
uor eyn find Kaͤß mitgetheilet hatte / als er groſſen Hunger litte. Do ich nuhn bey 
Dem ſch ſaſſe / vnd ſchlůg dapffer zuh alß (dann es ſchmecket mir die Ta cht ſo wol / 
das ich bey der Warheit kan ſagen / ich hab mein Lebenlang nichts lieblichers geſſen) Hunger it ehe 
vnnd wie er ſahe das ich fo vielaſſe / namb er die fürgefegte Speiß von mir hinweg / ae 
vnnd ſagt / Loß Geſell vnnd Brüder du ſſſeſt gar zůuiel / ich muß auch etwas ſparen / ter gaſt. 
dann ich bin alt vnd du jung / du kanſt Dich allweg beſſer verſehen auff der Gart we⸗ 
der ich. Ziehe hin mein Gefell / ich lade dich nicht mehr zu gaſt vber mein Hundt / 
dann du dorffteſt wol zwen auff eyn mahleſſen. Diß / wiewol es mich ein wenig ver⸗ 
ne doch gedultiglich tragem vnd zohe mit trawꝛigem Gemuͤth von die⸗ 
em Gaſtmahl. ge ie ae | i 
Nach dem der vngeſtuͤme Windeonnd das wuͤtig Meer ſich hatten gelegt / ſeindt 
wir biß sum Außlauff des Sees bey Nicaragua geſaãglet / vnd vermeindten wir wur 
den daſelbſt ein Portugalleſer ſinden / mit Yammen Franeiſcum Calatum / welchen 
der Gubernator oder Landtuogt zů feinem Oberſtẽ Leuchenampt oder Statthalter 
hat verordnet / dieweil er jhm drey tauſent vnd funff hundert Oucaten geliehen hatte; 
N re In | Dr); 
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Moanati eynũ 
groſſer Fiſch· fi 


cxrrxbj 


Aber wir ſeindt durch 
Nomine—Dei herwaͤ 


den funden / hetten wir fürwa 


Eyer ſeind ohngefehr 
ſchlecht / zerknellen die 
man das vbrig mit eynem Meſſer außma 
ter ſo darinn iſt ſchmeckt gleich wie eyn a 
aber von anfang eyn groſſen abſchew daruo 
geſellen Exempel vnd der bitter Hunger / we 
für die beſte Speiß hielte vnd aſſe. 

Mir fingen auch ein kleins vierfuͤſſig 
Iguanna eyn uannam nenne / iſt vnſern grüne Hey doch 
eyn lange Haut herfü 
einfchönen Kamp / wie ein Hann vnnd au 
cynem Don. Die Weiblein ſeind viel beſſer dan 
ihre Eyer an der gute vnnd lieblichem geſchm 
zu Landt / doch findt man mehr au 


Pole 0 EU T 46% 
Tu W 4—Hervon 


ſo gro 


dann ſie pflegen auch auff di 


freſſen. Es iſt eyn erſchrocklich Thier anzuſehen / d 
aber es iſt gantz heimlich vnd ſtill / alſo das es gar 
jhm gibt vnd mag zehen / bißweilen auch zwe 
lich zu eſſen / vnd würdt a 


Tſch gefunden. Aber es iſt denen f 
uredem die Frantzo ſen haben gehabt / dieſelbige 


ober diemaffen | 
ober der reichen 
die boͤſe Blotern / (oder mit vrlaub z 
macht es widerumb herfurbrechen. Es legt auff eyn m 
tzig Eyern / ſeindt rondt / vnd ſchier fo groß als ein zi 


r hangen / gleich wie eyn 































Hiſtoꝛri Von der Newen Welt / 

widerwertige Windt vñ 
het / das wir daſelbſt leng 
muͤſſen verharren / groſſen Hunger vnd mangel 
den Crocodylen Eyern hetten erhalten / deren wi 
r all jhaͤmerlich vo2 
ß als eyn Ganß E 
Schalen allein aber zerbre 


Fostun verfchlage woꝛdẽ / welcher od 
er dann zwen gantzer Monat haben 
gelitten / vnnd wo wir vns nicht mit 
roich hin vnd wider an dem Geſta⸗ 
Hunger muͤſſen ſterben. Diefe” 
». Wann man fie an eyn Stein 
chen nicht gar Derhalben müß 
außfchelen. Dur Safft vñ Dot⸗ 
lier verlegner oder fauler Byſem / als ich 
n hette / bracht mich letſtlich meiner mit⸗ 
lcher der beſt Koch iſt / dahin / das ich ſie 


* 


Thierlein / das fieauff ihr Spraach lg⸗ 
fen nichtfaft vngleich / hat vndẽ am Half 
Indianiſch Hun / auff dem Kopff 
ff dem Rucken ſpitzige Stachel / gleich | 
n die Maͤnnlein / vnd vbertreffen 
das Fleiſch. Sie ernehren ſich 
ff dem Landt weder auff dem Waſſer 
Babm zukriechen / vnd die beſten Friicht daruon zu⸗ 
enen ſo ſein Natur nicht wiſſen / 
kein Geſchrey noch pfeiſen von 
ntzig tag vngeſſen fein. Das Fleiſch iſt 
Hein ftir eyn ſchleck bißle gehalten / vnd 
aft ſchaͤdlich vnd gifftig welche 


ahl bey den viertzig oder filnffe 


mliche Nuß / ſeindt innwendig 


ec onnd weiß / gleich wie die Hůner Eyer / vnd vber diemaſſen lieblich zueſſen⸗ 


furnemblich wann man ſie in einer P 


fannen nicht mie Oel oder Buttern / Sonder 


allein mit waſſer an ſtath des Oels kochet vnd zubereitet. 


In dem 
ıheeman vber die maffen grofli 
Die Einwohner Manatinennen. 
alten $ndianifche Einwohner genennthaben. Da 
wegen der groffen und grimmigen 
all daruon geflohen in die finfter 
Diefer Fifch ficher gleich eynem 
lang / vnd zwoͤlff dick / hat eyn Kopff v 
gen / eyn harte vnd ſchaͤppechte Haut / hat 
vnd dicker Fuͤß / gleich wie eyn Elephant. 
vnd ſaͤugen ſie mit Eutern / gleich wie die 
nen Augen geſehen / welche fich in dem gro 
Kobren halten. Deßgleichen h 
termals geffen,dahin man vielpfleges 
gleich wie geräucht Schweynẽ fleifch. 
cke wie cingefalgen Kalbfleiſch / aber e 
leicht hat dem Spanier der es ſchreibt 
alſo geytzig geſſen / da 
wie jhm woͤlle / ſo eß 


vorgemelten See bey Nicaragua vnd 
Fiſch / vnder welch 


Schmachheiten / 


% 
andern anftoffenden Grentzen / 
en der fuͤrnembſten eyner iſt / den 
Ich kan hie nicht für die Warheit ſagen / wie jhn die 
an eg ſeindt die Einwohner von 
fo die Spanier an jhnen uͤbten / 
d dicken Waͤld / damit ſie ſicher werẽ vor ſhnen 
Otter / vnnd iſt auff die funff vnd swengig Schuß 
nd Schwang gleich wie eyn Dehsrkleine Aus 
eyn Himmelblawe Farb / vnd swen groffe® 
Die Weyblin vnder jhnen gebaͤren junge/ 
Rüh. Ich hab deren Fiſchen etlich mit mei 
flen Fiuß Suere vnder den dicken Waſſer 
von jhrem Fleiſch zuů Nominis ·Dei off⸗ 
uführeraber iſt alles eingeſaltzẽ / vnd ſchmeckt 
Etlich ſchreibẽ daruon / das dieſer Fiſch ſchme 
8 muͤß vnder den zweyen eyns wahr fein. Vie⸗ 
diefer Fiſch alſo wol geſchmeckt / vnd hat ers 
ser wenig achtung gebe wie es jhm geſchmeckt. Dem ſey nuhn 

ichs allmegen ch für geraͤucht Schweynen fleifch/wederftiß 





Kalbfleiſch. 








—  . 
Dh 


Rh re 
Kalbfleiſch. Man ſchreibt auch von diefem Fiſch / das eyn Indianiſcher Konigiſche 
nammen Caramatarius auff eyn zeit eynen jungen gefangen hab / vnnd denſel⸗ 
ben ſechs vnnd zwentzig jharlang / in eynem Fiſchweyer nah hey feinem Hauß mit 
Brott aufferzogen vnd ernehret. Dardurch fey der Fifch alſo heimlich worden/das 
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id Gewaltig)ſey er auß dem g 





offt er jhm geruffen Matto,Matto, (das heift auff Juͤdiſchẽ Spꝛaach Herꝛlich 
ni suß herfür kommen / onnd jhm das Bott vnnd die 


a Speiß gleich als eyn gedultig Lamble auf der Handt geſſen / vnnd alfo gar heimlich 


ſen / das er offtermals auff das Landt herauß gegangen, vñ hab mit den jungen 
Rindern gegaucklet vnd geſpielet. Deßgfeichen hat jhn der Koͤnigiſche darzu gewaͤh 
net / d 

oder zwoͤlff Indianern jhm auff den Rucken / vnd führeter fie vnuerletzt hinüber ahn 
das Landt. Mit dieſem Fiſch haben die Indianer vier jharlang kurtzweil vnd Luſt 
getricben / biß er entlich durch eyn Spanier iſt verjagt worden. Dann es wolt eyn 
Spanier probieren ob fein Haut alſo hart vnnd veſt were / wie man daruon ſagt / o⸗ 
der vieleicht auß lauterm Mutwillen / fchoß er eyn Pfeil in jhn. Wiewolder Schutz 








vo $ 





48 warın er etwan luſt halben vber den See wolt fahren ſehet er ſich mit zehen 


— 


Siehe danidk 
im Andern 
Theil in Derek 
Martneis Ni 


nicht Schaden thäterempfundeer doch gleichwoldas er jhm wehe thaͤt / Hoxieweirteüf 


uͤeß ſih derhalben etlich Wochen lang nicht mehr ſehen. Alſo feindt auch die Agigpg far hienon. 


WDaier nicht ſich er geweſen vor den mutwilligen vnnd Gottloſen Spaniern. 
Was nuhn der Suerenſer oder Einwohner bey dem Fluß Suere Sitten vnnd 

Gebꝛaͤuchen ahnbelangt / haben ſie eyn Heinen vnderſcheidt von den andern India⸗ 
nern / weder allein / das ſie kein Menſchen fleiſch pflegen zueſſen / vnd i jhr Spragch 


leichtlich zulehrnen. Das Erdtrich nennen fielfcha, die Menſchen Cici/ die Kran⸗ 


cken Stalayonnd das Goldt Chiaruchla. Man findt in dieſer Landtſchafft vber die 
ma ſſen viel Baͤren vnnnd Tigerthier / vnd Lowen / aber ſeindt gang forchtfam vnnd 
versagt dann fo baldt ſie eyn Menſchen ſehen / fliehen fie darıon.. Deßgleichen 
werden auch viel groſſe vnnd mechtige lange Schlangen darinn gefunden / aber ſie 
haben fein Gifft / ſampt viel Meerkatzen vnnd andere ſchaͤdliche Thier. Es wiirde 
noch eyn ander felgames Thier darinn gefunden ( welches von den Einwohnern 
 Caleuij geneñt wilrde) fichet an Form on Geſtalt gleich wie eyn fchwarg Schwein, 
gang Haarechtig / vnnd hat eyn faft harte Haut / klein Augen / groß auff geſper⸗ 


Sueren ſer 
Sitten vnnd 
Spraach- 


Thier. 


Caferi en 


eltzam Epim. _ 


Sichedanive 
im Andern 
Theil heuon 


Petri Marty 


te Klawen / vnd hat eyn kurtzen Schnabel ſchier wie eyn Elephant: Esführtfoeyn vis Kifonen, 


‚gremlich vnnd fchrocklich Geſchrey / das es die Menfchen Zaub machet mis feiner 
Stim̃ / ſein Fleiſch iſt gan lieblich und wolgefcehmackt zueſſen. hr 


Bber das erſtgemelt Thier witrdenoch cyn erſchrocklich und grewlich Thier bey Eyn thierinid 






gleich wie zwen Saͤckel. Wann cs auß laufft auff die Fuͤtrung / ſo verſteckt vnnd ver⸗ 
birgt es ſeine jungen in den neben Bauch / dariũ fie ligen als wann ſie in eynem ſon⸗ 
dern Sack laͤgen Diß Thier iſt am Leib vnd groffe ſampt dem Küffeligleich eynem 


— 


Sucherond hat Ooppen vnd Fůß wie eyn Meerkatz/ die Ohren aber fehen gleich wie 
die Fledermauß. ent; | ——— 


Don finde auch viel bey ihnen Phaſanen / Pfawen / Indianiſche Htiner Raͤb⸗ 
— vnnd mancherley Geſchlecht der Vögel / aber ſeindt anders geſtaltet we⸗ 
a a a EA 

Letſtlich iſt zuwiſſen das gang gifftige und fchädfiche Flaͤdermaͤuß in diefer Sande 
Schafft gefunden werden welche die Leuth bey Nacht / wann fie ſchlaffen / hefftig pei⸗ 
nigen vnd plagen. Aber es werden in keiner Landto arth / biß zu dem Parienſiſchen 
Meerſchoß ſo gifftige gefunden / als in dieſen Grentzen. Dann es iſt mir auch wol zu 
Nominis—-Dei begegnet das mich Diefe Fledermaͤuß des Nachts wann ich ſchlieff/ 
gemaͤchlich vnnd leiß an die Zehen der Fuß bickten / alſo das ichs kaum empfunde / 
wañ ich aber des Morgens erwachete / ware das Beth mit Blůt dermaſſen beſudlet 
a s N | als 
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n gefunden / welches zwen Wänft oder Baͤuch hat / die aneynander hangen ren Baͤuchẽ 


Giffitge ste 


ermaͤuß. 
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als wann ich eyn groſſe wunden empfangen hette. Aber in dieſer Landts arth Ba Yu 
fie mich nich des Nachts gebiſſen / daruon ich nicht erwachet bin / gleich ale wanı 3 —J 
eyn ſchaͤdliche wunden empfieng / vñ mich herna ch etlich ſtundtlang hefftig geſchmr 

gzzzet vnd wehe gethan. Deß gleichen ſchlugen fie mich mie den Fluglen andas Maul 
wann fie mich gnugfam hatten gebiſſen / vnd bickten mich mit den Schnablen an die 
ändtoder an andern Brthen da ich na ckent lag. Damit ich aber eyn gewiſſe Artz⸗ 

ney wider dieſen Schmertzen vnd Wunden brauchet / pflege ich alweg bey mirin der 
Kammern bereitere Pflafter und Binden zuhaben / damit wannich von ihnen gebiſ⸗ 
fen wardeverbandt ich als baldt daffelbig Orth / vnd heilet es geſchwindt in kurtzen 

Tagen daruon / ohn alle Schmertzen vnd wehetag. Diß ſey biß her gehandelt von 
Didacs Gotiered Regierung / vnd ſeinem Elendigen vndergag... —— 


Don Hrancifci Hernandez vnd Kranafa Monte⸗ 
gij ʒug in die Landtſchafft lucatanam. Deß gleichen vonder Juca⸗ 
tanenfer flag vber der Spanier Herꝛſchafft vnd Gewalt. Jtem von vos 11 
wüßung vnnd verhergung der Pꝛouintz Fonduren/sonnd hie, 
derfelbigen Einwohner onuerfünlichen — 9 
Neidt vnnd Haaß gegen den 
Spaniern. 


Das Fünfftzehende Capitel. Ye ” 
Ach dem wir anp dem Einfurch oder auß⸗ 


lauff des Sees zu Nicaragua ſeindt hinweg geſaͤglet / haben wir auff 
Sy ars den fünffsehenden Taghernach bey Nominis-Dei angelaͤndet / vnnd 
an ae feinde vns zwey Jagſchiff mit Proniandt vnnd Nahrung wolgelad 
den von Nicaragua ſtracks nachgenolget. Wann man auß der Statt 
Nomine Pei gegen Nidergang ſchiffet / vnd an denfelbigen Grentzen herumb fah 
ret / welche allenthalben oͤdt vnnd wuſt ſeindt / ligt vngefehr auff die tauſent Spani⸗ 
ſche Meil wege daruon die Landiſchafft oder Prouintz Fonduren / vnnd nicht vber 
Fraeiſcus Fer drey hundert tauſent Schrit weit daruon / eben an denſelbigen Grentzen / thut ſich 
bes die Sandefchafft lucatana Herfült. Dieſe Landiſchafft hat zum erſten geoffenbaret 
von de India vnnd erfunden Franciſcus Fernandez von Cordubay welcher als er noch fa um recht 
nern empfan- dafelbft auff das Landt getretten / haben ihn die Indianer gantz Vnfreundtlich vnd 
9 Vubarmherbiglich empfangen. Dann er entpfieng hie in diefem Scharmünch 
wo onnd zwengig Wunden / vnnd wurd jhm der mehrertheil feines Kriegsuol cks 
erſchlagen / alſo das er mit ſchanden vnnd vngeſchaffter Sachen widerumb hin⸗ 
ie zusuck ziehen mußt gehn Sant lacob ı welches die Hauptſtatt in der Inſel 
uba ift. \ e a 
Feanciſci Sicht vber eyn lange zeit hernach / nemblich im jhar fünffschenhundert / ſieben 
oncegg vnnd zwentzig / iſt Franeiſcus Montegius mit eyner gewaltigen Armada (als er von 
Schffart in den groſſen Reichthum̃en der Landtſchafft lucatanæ verſtanden) vnder dem Titel ey 
ef Sur nes Dberften Gubernators / auß New Spanien indiefe Sandefchafft lucatanam ge 
chafft Jucata be : { j = 
nam / anno fehiffee. Er iſt mit mehr dann fünffhundert Spaniern / fampteyner groffen anzahl 
152° von Pferdten / vnd pberfliiffigem Vorrath von Pꝛofiandt / vnd andern Nothwendi 
gen dingen / dahin gefahren. So baldt er da angelaͤndt / ſeindt die Einwohner mit 
ſampt jhren Konigiſchen hauffecht herbey geloffen / vnnd ſich geſtelt / als wann ſie 
Kundiſchafft vñ Freundtſchafft mit ſhm wolten machen / vnd jhn begerten uſc 
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Das Ander Buͤch. re 


Als ſie aber ettlich Tag lang under dem Schein der Freundtſchafft vnnd Liebe bey 
dem Oberſten verharꝛeten hatt ihr Konigiſcher auff gelegenheit gefehen, vnd wie ck 
fein Voꝛtheil hat vermerckei / zucker er eynem Moꝛen des Gubernators Waafenträͤ 
ger / den Saͤbel ohnuerſehen auf der Scheiden / vnnd rennetmit dem bloſſen Saͤbel 
auff den Oberſten zu. Er hett jhn ohn zweiffel entleibet / wo der Knecht nicht ge⸗ 
ſchwindt eyn Schwert hett erwüfchet und jhn mit gewalt von Ihm getrieben. Dieſe 
Finde widerumb su den jhren vnuerletzt vnd vngeſchaͤdigt kommen / vnd nach jhrem 
fürfag gar nichts außgerichtet. N enden — a ah 
Nach dem die Fndianer dieſe fränenliche hat ahn dem Gubernatorn hatten be⸗ 
gangen / hat er als bald fein Kriegsheer in eyn Schlachtoꝛdnung geſtelt / und iſt mit 
demſelbigen hin vnd her in der Prouintz geſtreifft / alles verhergt vnd verbrennt was 
er nuhr antroffen / vñ viel auß den Ind ianern erlegt. Hergegen haben ſich die India⸗ 
ner auch nicht geſaumet / ſonder ſich Ritterlich vnnd Mannlich sur Gegenwehr ge⸗ 
ſtellt / vnnd für die Freyheit des Vatterlandte geſtritten. Als aber ſolches ſtreiten 
vnnd fechten neun gantzer Tag ohn vnderlaß gewehret / vnd ſchier alle Konigiſche 
vnd Oberſte der Indianer waren auff dem Pla blieben auch an kraͤfften vnd ſtaͤr⸗ 
cke den Spanierngar ongleich / haben ſie ſich endtlich mit Leib vnd Gut auff Gnadt 
vnd Vngnadt in der Spanier Gewalt vnd Herfchaffiergeben. Wie nuhn Mon⸗ 
tegius die Landtſchafft lucatanam pnder ſein Gewalt vnnd zu Frieden gebracht / Jueatana bie 
theilt er ſie / nach Koͤniglichem beuelch / vnder die Spaniſche Kriegs leuth in gemifte vun. ei 
Drdnung auß / durch deren Hilff er fie erobert hette / vnnd gab einem jeden Gewalt wiern oc. 
and Macht ober feine Vndert hanen zuherrſchen. Darnach hat sr angefangen 
newe Stätt ond Flecken auffzurichten / vnd newe Wotcker zupflantzen / Nemblich 
Die Start Hiſpalim / Emericam/ Salmanticam / vnnd andere Stätt mehr / vnder des 
Be * groͤſte vnd fürnembſte vngefehr drey vñ dreyſſig Hoffſtaͤtt in der Ringmawr 
Do er nuhn alle ding ſo ordenlich / zum theil durch feinen fleiß on fürſehung / sum 
theil auch durch der Kriegsleuth hilff / hat verſehen vnd angerichtet / iſt er vngefehr zu 
cynem Koͤnigiſchen kommen mit Nafen Alquinotap / welcher ober die hundert jhar 
alt was / vnd wiewol er von den Chꝛiſten getauffet / ſeufftzet und beklagt er doch ma⸗ 
nichmal / wann er daran gedachte das fein Varterlandt von den Spanien mit Ge ndianifhei 
walt onnd Kriegsmacht were eingenommen) mit welchem er eyn lang Geſpraͤch ges töniauch face 
halten. Als aber der at Mann eyn gut weilmitden Gubernatorn eyn Geſpraͤch hat al oleteaig 
1 gehaltensfieng er an vnd fage: Mein lieber Montegi, Es ift vorzeitenyats ich noch nnloher 
jung was / eyn erſchroͤcklich e vnd gifftige Seucht in dieſem Landt geweſen / welche al bar. 
fo erſchroͤcklich was / das ſchier alle Menſchen ſo in dieſer Landtſchafft wohnetẽ / groß 
felebendige Regenwürm auß dem Mundt herauß fpeyeten vn gleich daruon ſtarbẽ 
Welche Seucht vnd Kranckheit alſo lang in dieſer Landtſchafft gewehret / dz wir ver 
meindten wir mußten alle von dieſer Kranckheit vmbkommen / vñ md chte niemands 
entrinnen. Deßgleichen haben wir nicht lang vor deiner zukunfft mit den Mericas 
nern zwo ſchroͤckliche Feldtſchlacht gethan / darinn auß den vnſern mehr dañ andert 
halbhundert tauſent Mann auff dem Platz ſeindt blieben. Aber dieſe vorerzehltẽ Vn 
gluck vnd Gefahr ſeind gang gering vnd für nicht zuachten gegen deiner. Öraufam 
keit vnd Sträfflichkeitiw elche du vnd deine Kriegsknecht gegẽ vn⸗ pflegent zuuͤben / 
und zubeweiſen. Darauff gab jhm der Gubanator kein beſcheidt / ſonder ließ jhn hin 
diehen / vnd ſagt / er wolt auff eyn andere zeit mit ibm von ſoichen Sachen weiter re⸗ 
den. Es hat aber der Rönigifchedarumb dieſe Erempel furgebracht / vnd geſagt / das 
fie vill leidtlicher ſey gewefenidieweit ſie nicht ewig gewehret / aber der Spanier Hera 
ſchafft vnnd Gewaͤlt werde hey jhnen ewig bleiben / dann fie verhoffen nicht das ſie 
mochten darauß vertrieben oder entlediget werden. 
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ex¶ Giſtoꝛ Von der Newen Melt, 
Dr Candt⸗Es iſt die Landiſchafft lucatana gantz rauch / vnd ſchier vberal ſteinechtig / doch ei⸗ 
nn tichermaffen fruchtbar ahn Fifchen vn) Der Srucht Mayzıdarinn eyn groffer vber⸗ 
geltgenhen uh wachſet. Sie opffern jren Göttern Menfchenfleifch / und verſunen fie mis Men 
fchen Blůt / aber eſſen da ſfelbig nicht / gleich wie die andern Indianer. Man findt gar 
Be fein Goldt noch Syibererggruben darin. Es bewirbt fich das Gemein Voick ſchier 
am meiſten mie den Imen. Ihr groͤſte Handthierung vñ Gewerb ſchafft iſt mit Sei⸗ 
dengewandt vnd Wawmwoilen / darauß fie Regenmaͤntel oder Wetterkleider / vnnd 
Hembder ohn Ermel ſtricken / gleich dem ſubtilen vnd faubern Leinwath. Don dieſen 
Tuchern geben fie fürnemblich jbren Doerftenvnd Sandeherren zehent. Esführen 
auch die Spanier folche Gewandt von Seiden und Bawmwollen in verne Nativa 7 
nen’ Nemblich gehn Mexicum / in Die Inſel Cubam / vnd in die Landtiſchafft Fondu⸗ 


ren / darinn verkauffen fie ſolche Waqar vmb eyn groſſes Gelt. 
ODer pꝛouinz Damit wir aber auch die Sandtfchafft Fondurenſem nicht vberhupffen vnd ſtill⸗ 
Fondurenfis ſchweigend hindergehn: Iſt zuwiſſen / das von anfang als die Spanier dieſe Pro⸗ 
geisgenheit- nintz mit Krieg angefochten? mehr dann ftinffhundert taufent Einwohnerjung und 7 
alt hat vermoͤgt / alsich aber dorinn ware / fund man nicht vber acht tauſent mehꝛ. 
Dann es iſt der mehrterheil von den Spaniern in dẽ offentlichen Streiten vñ Feldte 
ſchlachten erſchlagen / vnd eyn groſſe anzahl in die Ewige Dienſtbarkei hinweg ge⸗ 
fuhrt vnd verkaufft worden. Was noch vberig blieben / die ſeindt — der vn⸗ 
fcidtlichen vnnd ſchweren arbeit in den Bergwercken des Goldts vynd Sylbers e⸗ 
Indigfich zugrunde gangen / vnnd iſt die gang⸗ Yroning ſchier garzur Einddeges 
machtworden. Diejhenigen aber fonoch heutige Tags darınn wohnen vnnd bey 
Leben ſeindt blieben (deven doch gar wenig) die haben fich hin vnd wider in den vn⸗ 


wegſamen Bergen vnnd ſinſtern Thaͤlern verkrochen / darinn ſie jhr Nahrung elen⸗ 
diglich noch täglich füchen vnd laſſen fich nicht mehr den Spaniern vnder das Ge 
ſicht / alſo hefftig forchten vnnd entſetzen fie ſich vor jhrer Vnbarmhertzigkeit vnnd 


Wuͤterey. | 

Es haben die Spanier in diefer Pꝛouintz ftinff Stätt oder newe Einwohnung ge 
pflantzet / welche all miteynander nicht vber hundert vnd zwentzig Haͤuſer oder Hoff 

ſtath inſich begreiffen / vnd ſeindt der mehrertheil auß groſſen dicken Waſſerrhort zu 

ſamen geflochten / mit Magen oder Stroh bedeckt / vñ wurdt auß denen der halb theil 

nicht mehr bewohnet / dieweil die Goldt vnd Sylbergruben kein Außbenth mehrꝛ ze⸗ 

ben / welche zum erſten die Spanier angereitzet / das ſie dahin ſeindt gezogen. Die 
Dengilium die Hauptſtatt darinn wirdt Trugilium oder Turris-Iulia genennt / hat eyn Biſch offli⸗ 
nl Be chen Sitz / vnnd ligt die Sack auff eynem kleinen Buhel / nicht weit von dem Mars 
| Sonduren. nachtigen Meer. Es ligt vngefehr auff dic hundert tauſent Schritt daruon eyn kom̃ 

de Ca. licher Meerhafen oder Port’ welchen fie gemeinlich Porto de Cauallinennen. Von 
Sant Pati dieſem Poꝛt iſt eyn Tagreiß biß zu der Statt Sant Petriywelcheauff eyner ſchonen 
en Salc ebne vnd weite ligt / die ſtoßt an die Berg / vnd fletißt nicht ferrn daruon der Fluß Via 
luayond eyn groffer See / darinn etliche Buͤhel ligen gleich wie Inſeln / die mit Baͤw 

men vnd woſſchmeckenten Kreutern beſetzt ſey en / vnd halten die Einwohner für ges 

wiß / das wañ die Windt ſtarck waͤhen / ſo bewegen ſie die Buhel hin vnd wider / vnd 


90 ſtanden ſie nimmer ſtill. 
I | Comaiaga vñ Es ligen auch die zwo Staͤtt Comaiaga vnd Sratia Dei nicht vber acht tauſent 
Grıtis Dei Schit daruon / vnnd iſt von ehner zu der andern vngefehr hundert tauſent Schritt. 

daſelbſt. 


Bo Stact. Her Hoden herumb iſt etwas fruchtbar / dann ⸗⸗ hat eyn temperierten Lufft 
on Thal Olanchiana / welches doch zu 


Nicht ferrn daruon ligt das fruck tbar vnd ſch 
In dieſem Thal haben die Spanier die 
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onſer zeit des mehrer theil wüfton? oͤdt ligt. 
| Sant Jacob Statt Sant Jacob gebamwetrwelche nicht vber zwentzig Hanfer in jhrem Circkel be 
eyn Statt. greifft / vnd wilrdt der halb theil nicht bewohnen, 
| Damit 
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Das Ander Buͤch. erh 
\ Damit aberber Läfer möge erkennen wielichlich vnd freunbtlich biefe Voͤlcker 
vns anſchawen vnd verehren / wañ wir su jhnẽ kommen  willich folches fürgfich für 
Die Augen ſtellen / vnd beſchreiben was mir von den Indianern iſt begegnet. Sch bin 
auff eyn zeit mit eynem Spanifchen Geſellen außder Statt Comaiaga gegen der 
. Statt ©. Jacob gezogẽ / vñ als wir vier ganger Tag zohe / habe wir niergendt fein 
Menſchliche Wohnung oder Hoffſtath erfunden, und wie wir allonfer Speiß und 
Nahrung / ſo wirmitons genom̃en / hatten verzehret / ſeindt wir vber eilich tag su ey⸗ 
nem geringen vnd ſchlechten Indianiſchen Weiler oder Doͤrfflein komen. Daſelbſt 
haben wir ſie gantz freundtlich vn vnderthaͤnig gebetten / das ſie vns doch Speiß vñ 
Nahrung wolten mittheilen. Aber wir mochten folches weder mit bittẽ / flehen / noch 
nie Gunſt / oder mit Gelt von jhnen erlangen / das ſie vns etwas hettẽ mitgetheilet. 
onder fie fluchten vnd wüntſchten uns alles Vnglück / vñ ſpeuwtẽ auff das Erd⸗ Indlaner neid 
wreich / vnd Deilten ons mit Fingern / das wir nicht wehrt weren Das ons Der Erdtbo⸗ (en. use 
Dem truüge / darumb folten wir uns nuhe forth trollen / oder fie wolten uns auf dem 
Doꝛff mit Dfeilern on Steinẽ weiſen. Da wir alfo vnbarmhertzig võ jne ſeind auf - 
genom̃en worden / haben wis uns eylends daruon gemacht / vñ auff den Abendt deſ⸗ 
ſelbigen Tags in eyn Statt kommen. Als aber fein Wirtshauß darinn was / ſeindt 
wir in eynem elendiglichen Haͤußlein einkeret das vor der Statt herauß gelegẽ / und 
vngeſſen auff den Rhoren / nach Landts arth / da vber Nacht blieben ligen. 
Es was voꝛ zeiten im brauch in derſelbigen Sandtfchafft(su der zeit als die Spa⸗ Spanier habẽ 
nier nach jhrem wolgefallen darinn lebten / eh dann deß Keyſers Edictvonder In⸗ dem 
dianer Frehheit dahlin gebracht worden) das wañ eyn Frembder in dieſe Lädtſchafft "at 
kame / zohen jhm die Spanifche Einwohner entgegen mit herrlichem Triumph vnd 
Pomp / vnnd wolten damit zuuerſtehn geben / das ſie dieſe Landtſchafft immer vnnd 
ewig mit folcher Gluͤrkſeligkeit vnd Wolfarth würden genieſſen / vnnd zanckten offt 
darumb welcher den Frembdling auffneme / dann es wolte jhm eyn jeder Ehr be⸗ 
weiſen. Als aber ich vnnd mein Mitigeſell dahin kamen / zogen ſie vns nicht allein 
nicht ent gegen / vnnd theten ons auch kein Reuerentz an Sonder es was niemandts 
Der ons Vbernacht wolt beherberigen / vnnd zu gnaden auffnemmen. Dann es hat 
ſetzundt viel eyn andere geſtalt vnnd Ordnung darinn / weder vor zeiten / als es noch 
in Blumen vnd Roſen / das iſt / in aller Wolfarth ſtunde. Dann wann ſie jetzunde 
eyn Frembdling ſehen kommen / verbergen fie ſich in die nechſttn Waͤldt / oder beueh⸗ 
len das man ſag / es ſey niemands daheim. Deßgleichen findt man viel Spanier in 
derſelbigen Lands Reuier / welche Leibey gne Leuch vnnd Vnderthanen vnder jhrem 
Gewalt haben vñ beſitzen / die ſtecken in folcher groffer Notturfftigkeit / das fie kaum 
das täglich Brott zueſſen haben. Dann die Indianer geben ihren Oberherrn vnnd 
Lndis furſten von feinem andern ding Zehent vnnd Rent / weder allein von denen 
Gütern oder Gewerbfchafftidiefie pflegen zutreiben. Vnd ob vielleicht eyn Spa⸗ 
nier oder Oberherꝛ feine Vnderthanen wolte peinigen und zwingen / das fie jhm fol 
sen etwas anders für fein Zehent vnd Rent geben / wurdt er als baldt von ſei⸗ 
naem Oberſten Landtuogt aller feiner Gerechtigkeit vnd 
Gewalt / ſampt der Vnderthanen be⸗ 
raubt vnd entſetzt. 
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cxlijij¶ Giſtoꝛi Von der Newen ice 
Wie eyn Indianer der Spanier Siecen beſchꝛle⸗ 


ben. Item warumb die Indianer der Spanier Joch ange 10ms 
nom̃en / vnd fich ihnen ergeben. Defgleichen der Sandtfchafft Nicarague Be⸗ 
ſchreibung vnd Gelegenheit. Letſtlich von derſelbigen Einwohner Ge⸗ 
werb / Brauch zu Zangen. Item von dem Fewrigen Berg 

ſo taͤglich Fewꝛ außwirfft. 


Das Sechzehende Capitel. | 


Ba Ad dem iß auß der Eãdcſchafft oder Pro⸗ 
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—— 


ON 


uing Fonduren bin gezogen / binich zu den Erggruben Chiuluteccæ 
gereißt / vnd von dannen mein Reiß auff die Landtſchafft Caraguam 
Jenom̃en / welche Landtſchafft gegen dem Mittaͤgigẽ Meer ligt. Das 
felbſt bin ich von eynem furnem̃en Koͤnigiſchen / als ich das erſt mahl 
dardurch reiſet / gar freiindelich vnd lieblich zu Herberig auffgenom̃en worden, | Es 
hieß dieſer Königifche Son-allus / ware anffdiefiebensig ſhar alt / vnnd kondte die 
Spaniſche Spraach vber die maſſen wol reden und verſtehn. Dieſer / als ich an ey⸗ 
Indianer SE em Morgen früh bey ihm ſaſſe zu reden / vnd von mancherley ſachen mit jhm redet / 
ann fahe er mich ſtracks an / vñ fieng mit dieſen Worten an zu rede: Sieber Chriſt ſag mir/ 
| „ Warzu ſeindt die Chriften Nutz / oder was feindt fieeGie begeren vberal Frucht vnd 
„ Mayz (alfo nennen fie das Brott)von uns/deßgleichen Honig, Seiden Gewandız 
„ und andere dingrfampt die Indianiſche IBeyber zu onzüchtigen ſachen / vnd ſchin⸗ 
den vnd ſchaben das Goldt in allen orthen / wo fie es mögen ankom̃en / von vns ar⸗ 
» men Indianern. Vber das fo wollen fie auch nicht wercken / fpiclen / freffen / ſauf⸗ 
» fen / vñ laͤſtern Gott darneben. Waũ ſie ſchon in die Kirchen zu der Meß gehn / ſeind 
» doch jhre gedancken anderßwo im Gerſtenfeldt auſſerthalb der Kirchen / vnd ſchaͤdi⸗ 
»get jhe eyner den andern mit verwundung vnnd todtſchlagen.Letſtlich hencket er da⸗ 
ran vnd ſagt das in gemein die Chriſten gang boͤß von Natur ſeyen. Als ich aber da⸗ 
rauff zu antwort gab / das ſolches allein von den Boͤſen geſchehe / vnd nicht von den 
Guien vnd Frommen. Da ſagt er darauff / Furwar ich hab noch Feine From̃e Chri 
ea. ſonder eitel Boͤſe vnd Lafterhafftige gefehen. ü — J— 
Sams fedie Wie er nuhn ſolche Redt von dieſer Sach hat vollendet / fraget ich von jhm / Wie 
Shriftenin he vnd warumb ſie die Chriſten in jhr Sande hetten la ſſen kommen? Darauff antworickt 
ern er mit vielen onnd langen worten / deren innhalt dieſer iſt. Mein lieber Mann vnnd 
Freundt / Als der Chriſten Vnſinnigkeit vnd Grimmigkeit durch dieſe Prouintz hin 
prd wider wurde auß ſpreitet / das wo fie hin kaͤme / verhergtẽ ſie alles mit Todtſchla⸗ 
gen / Blutuergieſſen / Rauben Brennen vnd Plundern / kame letſtlich das Öefchreg” 
auch zu vns / das ſie vnſere Landtſchafft vñ Grentzen wolte angreiffen. So baldt ich 
ſolches gehoͤrt / hab ich ohn verzug meine nechfie Freundt / Bundtgnoſſen und Vn⸗ 
derthanen zuſammen beruͤfft / mich mit jhnen berathſchlaget / wie der Handel vnnd 
Sach were anzuſchicken. Da habẽ ſie all eynhelliglich beſchloſſen / das fie viel lieber 
din Todt vnd alle Verfolgung woiten leidẽ / weder das fie die Chriſten in jhr Jandt= 
ſchafft eintaffenyoder vnder jhren Gewalt vnd Herrſ chafftforfien. Als folches was 
beſchloſſen / haben wır one mit Speiß / Steinen / Pflitzpfeilern / vnd andern Noth⸗ 
wendigen Dingen gertiſt vnd gefaßt gemacht / vñ mit Hertzhafftem Gemtth auff die 
Feindt gewartet. Wie nuhn die Chriſten mit jhrem Kriegpheer an vnſere Grentzen 
geſtoſſen / ſeindt wir jhnen mit kuͤnem Hertzen entgegen gezogen / vnd Ritterlich mit 
Ihnen eyn gantze Zug gefochten / alſo das viel auff beyden ſeitẽ auff dem Platz J 
® 
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Do wir aber letfilich Dem mechtigen Einbruch der Reifigen kein wiberftandt mebs 
fondten gethun / haben wir vns in die Flucht begeben. Nach dieſen verloffenẽ dingen 
ſchickten wir zwen Geſandten zu jhnen die vmb eyn Friedẽ vnd Bundtnuß bey Ihre Judianer eha 
anlangten / welches wir niergendt anders auff ſpieleten vnd gethan / weder allein das ne — 
wirons widerumb ſterckten / vñ auff eyn news gefaßt mächte. Auf dieſe vnſere Bitt BR 
namb uns der Dberfi Hauptman su Freundt vnd Bundtgenoſſen an vnnd feinde 
vnſer vielonderdem Schein vnd falſchen Hertzen / mit ſingen vnnd froͤlich em Ge⸗ 
müch zu jhnen gezogen / ſie mit Goldi / Sylbder / Edelgeſtein und andern Kleinotern 
verehret / vnd ſie vns zu Freundt gemacht. Da wir ſie nuhn mit dieſen Geſcheucken 
vnd Gaaben verblenten/ vnd Id Fleten / das ſie uns alles guts vertrawten / ſeindt wir 
des Morgens fru / als ſie noch in den Bethern lagen / vnuerſehens vberfallen / vnnd 
vielauß ſonen erſchlagen. Aber es haben die vnſern bald das Haſenpanier auffge⸗ 
woꝛffen / vnd Die Flucht genommen / gleich wie zuuorhin ah. ”r 
Nach diefem feindt wir abermals zum Cretitz gekrochẽ vñ Gnadt begert / auff glei 
che mittel vnd weg wiezänoıhin. Da wir zum andern mahl eyn Anſtandt vnd Frie⸗ 
den von den Chriſtẽ erlangt / haben wir all vnſer Volck vnd Einwohner verſam̃let / 
und endtlich bey ons beſchloſſen / das wir ch all woͤllen ſterben / vnnd das Leben in die 
Sch ang wagen / weder do wir die Chriſten zů Oberherꝛen woͤllen haben / vnd vnder 
jhr Joch kom̃en / vus EN mie cynander verbunden, dz welcher forthhin 
Be tanz würderoder auß der Schlacht entruñe / der ſolte ohn alle (Gnade vnd 
Barmherkigfeit mit dem Strang gerichtet werden. Nach diefem gebaltnen Rath⸗ 
Schlag habẽ wir vnſer Schwerter un Spieß auff eyn news wider die Chriſtẽ geſchlif 
fen vñ ons gerüift gemacht. Als aber vnfere Weyber vnſer fürneitien ond Rathichiag 
habe vernom̃en / ſeindt fie mit groſſem Geſchrey vñ wehklagen zu ons kommen / vnd⸗ 
innigliche gebetten / dz wir Doch von onferm fuürnem̃en wolten abſtehn / vnd ich den 
Chuſten ergeben / vnd vnſer leben nicht alſo fchändtlich wagen oder in die Schantz 
ſchlagẽ. Wa wiraberjbenichtvon vnſerm fürnefien on Rathfchlag wols ab ſtehn / 
vñ genglich darauff verharren / ſo ſolten wir doch zuuorhin fie vnd jhre Kinder vmb⸗ 
bringẽ / damit ſie nicht nachmals als arme Witwen vñ Weiſen in der Feindt Haͤndt 
kaͤmen / mit denen ſie ohn zweiffel jaͤmerlich vnd erſchroͤcklich würden vmbgehn / vnd 
ſie mit Ewiger Dienfibarkeit vn andern Martern plagen vnd peinigen. Oiß weinen Settanı = 
vnd jnbrunſtige Bitt vnſerer Weyber vnd Kinder hat vns vnſere Hertzen en 
Das wirvon onferm fürncifien feinde abgeſtandẽ / vñ Die Waaffen freywillig võ vns geion 
gelegt / vnd ons den Raͤuberiſchen Hunden der Ehriften mis Leib vnd Gut ergeben. 
Aber es haben ſich vnlangeſt hernach etliche Voſcker widerumb zuſammen gerot 
tet / vñ ſich wider die Spanier auffgeleinet / ale ſie die grewliche Schmachheiten vñ 
vnd illich keiten nicht len ger kondten gedulden noch leiden. Aber es habẽ die Spanier 
ſolche Auffrhuͤrer fo erſchroͤcklich vñ hoͤchlich geſtrafft / das ſie auch der jungen Kin⸗ Spanier hand 
der nicht verſchonet / ſonder mit den Eltern hingerichtet. Deßgleichen habẽ ſie auch ES Van 
‚andere fo nicht [chutdig waren. an der Auffrhur / vnder dem Scheinder Vngehoꝛ⸗ nina. ee 
ſam̃leit gefangen genom̃en / ſie jaͤmerlich geplagt / vnd offentlich fuͤr Leibeygne Leuth 
verkaufte. Dan wir haben von derſelbigen zeit vnd tag an fein Gewalinoch Wacht 
mehran vnſern Weybern vnnd Kindern gehabt / Sonder cs haben die Chꝛiſten mit 
Ihnögehandler nach jhrem wolgefallt. Dardurch feinde viel under den Indianiſchẽ 
Einwohnern verurfacht worden / als fie den jamer vñ elendt nicht mehr an jhre Wey 
bern ond Rindern ſehen mochten / dz ſie jhre ey gne Kinder vnd Weyber vm̃gebracht / 
vnd viel jhnẽ ſelbs den Todt angethan / entweders mit dem Strick / oder durch Hun⸗ 
ger. Dieſe Verfolgung hatt ſo lang gewehret / biß endtlich der Koͤnig in Caſtilien 
Durch ſonderliche Gnadt eyn Edict hat kaflen außgehn / dariũ er uns vnſer alte Frey 
heit widerumb erſtattet vnd zugelaſſen / vñ vns auß ſolchen ſehrocklichen Zrübfafen 
u N vnd 

























































































































































































Fe 


cxliij _ Hiſtoꝛt Pon der NRewen Welt / 
pnd Elend erreitet. Dann mo ſolche Verfolgung lenger geweret / were ardu ge" 
| gantze Landtſchafft wuůſt vnd oͤdt gemachi worden. Wieder Konigiſche fol 


To 


ſes hat erzehlet / ſchweig er nachmals fill. ae 

Dieweil wir aber hie vnd zůuorhin offtermals meldung gethan haben der Land 
ſchafft Nicaraguæ / halte ich darfür / das es dem Safer nicht vnangen emb werde n 
wann ich jhm hiederfelbigen Sandıfı chafft Gelegenheit vñ Eygenſ chafft für die, N 


ade, gen ſtelle / vnd fürglich befehreibe. _ 4 =. 0. 
— * 5* — Ri) iſt die Landtſ Nicaragua eyn fleines Laͤndlein / aber faſt fruchtbar vnd li 
— —— ſtig / vnd ikim Sommer fo heiß darinn / das niemands bey Tag mag wandlen / for 
ſchafft. Er der fie muſſen all jhr Geſchaͤfft bey Nacht außrichten / dann es ſcheint die Son 
ſo heiß ı das der Sande onnd Erdtrich eynem Die Solen an den Schuhen vn 
brenierwann man bey Zag hin vnd wider wandlet. Im Winter regnet es ſechs gan 
tzer Monat lang aneynander / vnd wann der Winter auffhoͤret / ſo iſt es die vbriger 
fechs Monat ſchoͤn / alſo Das es gar nicht regnet / aber gibt des Morgẽs groſſe Tham 
ynd Rebel / die erquicken die Frucht vnd die Rreitter das ſie zunemmen vnd wachfen, 
Es tregt diß Erdtrich vber die ma ſſen viel Honig / Wachß / Ede Balſam / Baw n⸗ 
wollen / vnd andere Landtfrilcht / ſo vnbekandt ſeindt hie zu Landt. Dann es werden 
Woder felsa, beſondere Oepffel darinn gefunden / die gantz wunderbarlich geformieret / Deren glei 
me Oepffel· chen man weder in der Inſel Hiſpaniola / no ch andern Orthen des gantzẽ Indiens 
findet. Sie ſehen ſchier wie hie zů Landt die Pyren / haben innwendig ronde Kernen] | 
vand ſeindt vngefehr fo groß als bey ons die Waͤlſchen Nuß / doch omb etwas gr 5 
ſers / ſchmecken aber ober die maſſen lieblich / alſo / das ich gern wolte ſagen / ich hette 
mein Schenlang Fein lieblichere Frucht geſſen. Der Bawın fo dieſe Oepffel tregt / iſ 
hoch / vnd hat kleine Blaͤttlein. — —— — N 
Dieweilwir hiemeldung haben gethan des Balſams / halte ich darfür es werde 
dem Laſer nicht vnangenaͤmb ſein / waũ wir fitrafich anzeigẽ wie derſelbige zu berci⸗ 
set vnnd geſamblet werde. Es ſchreibt Plinius im 12. Buͤch am 25. Capitel das de 
DBalfam allein im Judiſchen Landt werde ge unden / vnd hab Gottinfonderheita 
lein daſſelbig Landt damit begabet / aber es iſt ſolche Gottes Gabe dieſem Landt zu 
vnſerer zeit entzuckt. Der Balſam ſo zu vnſerer zeit auß dem Mittaͤgigen Indien 
gebracht wurdt / iſt zum erſten in der Inſel Hiſpaniola durch anzeigung vnd offen⸗ 
darung eynes Indianiſchen Weibs erfunden worden. Der Bawm darauß dıefü 
Edel fafft gezogen / wurdt von den Einwohnern Goaconax genennt / wie Ouiedus 
in ſeiner Indianiſchen Hiſtori im io Buͤch / am 3. Capitel bezeuget. Es wurdt auch 
diefer Saafft heiltigs Tags in dem Newen Hifpanien auß eynem Bawm gesoger 
welcher nicht viel groͤſſer iſt dann eyn Granatoͤpffel Bawm / hat zerk aͤrbte und jarte 
Blaͤttlein gleich den Neßlen / wurdt von den Indianern Xilo genennt. Man zeucht 
den Balſam auff zweyerley weg herauß. Etliche ſchneiden viel Kaͤrblein oder 
Wundlein in die Rinden des Bawms vnd laſſen alſo das Oel herauß trieffen in klei 
ne Geſchirlein die ſie an die Wundtlein ſatt binden. Andere aber nemmen allein die 
zweiglein vnd ſchoͤßlein oder aͤſtlein von dem Bawm zerſchneiden ſie zu kleinẽ ſtil ck 
iein / laſſens in eynem groſſen Oerinen Hafen hefftig ſieden / wañ dañ das Oel em⸗ 
por ſchwim̃et / ſchawmẽ fie es mit eynẽ Eyſen Loͤffel daruon vnd behalten es. Aber diß 
Oel iſt nicht fo ko ſtlich vñ heilſam als d5 erſt / dä vnuermiſchet auß de Bawm fleußt 
Man finde in dieſer Sandtfchaffe wenig KRühonnd Schweyn / dann wann m an 
Schon auß Spanien dahin fuͤhret / wollen fie doch nicht gedeyen noch auffkommen. 
Hauſer. Es ligen viel geringe Dorfflein vnd Weiler darinn / vnnd ſeindt die Bawrenhaͤuß⸗ 
fein allein von Waſſerrhoren zuſammen geflochten / vnd wunderbarlich auffgerich⸗ 
let haben eyn kleinen vmbkreiß vnd begrieff. Man findt gantz vnnd garfeine Gold 
noch Sylbergruben dariñ / wiewol fie zum erſten / als die Spanier darein le: en / 
Ai eich 
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Br 3, VO ( 
Sas Ander Buͤch. ‚a6 
| Reich an Goldt vnnd Sylber waren, welches fie von ferren Landen zu Ihnen lieſſen 
bringen / ware aber nicht faft sum beſten / fonder gang gering onnd nachgültig / vnd 
das mehrertheils verfälfcher. Es werden vber Die maſſen viel Papageyen darinn ge⸗ 
funden / welche Sommerzeit dem Samen vnd den Fruchten groſſen ſchadeẽ thund / Papageyen 
vnnd das meh rertheil abfreſſen / alſo das wo ſie nicht Butzen oder Ströhene Maͤn⸗ — — 
ner auff die Aecker und Guͤter ſtehlten / vnd fie mie Steinen hinweg jagten / moͤchten 
fie ſelten eyn vollkommene Erndte einſamblen. NE N. 
Es habẽ die Spanier diefe Landtſchafft sum erfien von wegẽ der groffen frucht⸗ 
barkeit vnd vberflüffigfeit aller dingen / Paradiſum Mahumetis / das iſt / des Maho⸗ 
mes Paradeiß geneñet. Sie tregt vor allen andern Landtſchafften in Indien zwey⸗ 
ley ding / welche ſonſt nirgent gefunden werden / außgenom̃en in der Sandtfchafft 
Guattimala / in der Drouing Fondurẽ / vñ in dem Königreich Mexico / vñ in dẽ New 
vanien. Das eyn iſt / eyn ſonderbare vñ ſeltzame arth von Pfawen / welche zu us 
herauß in Teutſchlandt gebracht werden, Die wir Indianiſche Huͤner pflege zunen⸗ Indianiſche 
nen. Das ander iſt eyn ſonderliche Frucht vnnd ſeltzams Gewaͤchß / welches ſie auff Nuner. 
ihr Spraach Cacauate pflegen zuneũen / darauß ſie jhr Gelt vnd Gut zuwegen brin Sücaraguen 2 
gen Der Bawm ſo dieſe Frucht tregt / iſt zimlich groß / vñ waͤchßt allein in feulchten fer Ming. 
vñ ſchattechtigẽ orthen / dañ fo baldt die Sonn darzu kompt / vñ jhn hefftig beſchei⸗ 
ein) verdirbe er. Derbalben pflantzen fie folche Baͤwm in den Dicken Waͤlden ond 
fehattechten oder finftern Sıchern. Deßgleichen feren fie auch andere Baͤwm neben 
Diefenwelche hoch und dick wachen / Die fpreiten fie Bin und her auß mie den Eſten / 
gleich wie bey ons Die Lindenbaͤum / und machen allenthalden gerings herumb vmb 
den Cacauatam Schatten / alſo dz er gang ficher vor der Soñen iſt / vñ mag gar fein 
Glantz darzu kommen von der Sonnen. Die Frucht dieſer Baͤwm ſiehet gleich den 
Mandellernen / vnd würde mit eym Heittlein oder Rinden vmbzogen / ſchier wie eyn 
Kürbprift aber etwas groͤſſer und dicker weder die Kurbſen / vnd wurdt des jars nuhr 
eyn mahl zeitig. Wann ſie zeitig ſeindt / brechen ſie ſie baldt ab / vñ thundt die Frucht 
auß den Schalen oder Rinden / legen fie auff Stroh oder zuſam̃en geflochten Roh⸗ 
ren in die Sonnen / laſſens alſo lang doͤrren / biß der Safft aller darauß kompt. 
Wañ ſie auß dieſer Frucht eyn Getranck wollen machen / legen ſie die Kerne in eyn Der Nicara⸗ 
den Geſchirr / vñ hebens ober dz Fewr/ laſſends gang dürr werdẽ / darnach zerftofs guenſer Ge⸗ 
ſen vñ zerknitſchen fiediemit Steinẽ klein vn gang rein als Meel / ſchuttes demnach ranck. 
in eyn Schuſſel(welche gleich eynẽ Kurbß ſeindt / vn wachfen von jnẽ ſelbs auff den 
Dammen) vñ beſprutzens mit frifchem Waſſer / ſaͤyen eyn wenig Pfeffer darunder / 
vn brauchents darnach für dz beſte Getrãxk. Welches mich vielmehr eyn Sewtraͤn 
cke weder eynes Menſchẽ Getranck duncket fein. Als ich durch dieſe Lädtſchafft reiſe 
te / hab ich mich fehr eyn gantz jar lang von dieſer Lewren vn Sewtraͤncken enthaltẽ / 
vñ als ich auff eyn zeit durch eyn Doꝛff zohe / bothe mir vngefehr eyn Indianer zu⸗ 
trincken / demſelbigen ſchlug ichs ab / vñ ſagt / ich moͤcht nicht trincken / da verwunde⸗ 
ret er ſich hoͤchlich darob / vnd ſteng vberlaut an zu lachen / vnd verſpottet mich. Da 
ich aber nicht allweg Wein hatte zutrinckẽ / vñ mir das aͤrmblich Waſſer auch nicht 
ſchncket / hab ich folches Getranck wol milſſen lernen trincken / on andernnachuol | 
gen. Dieſes Getranck iſt eyn wenig ſawrlecht / vnd bitzlet eynem auff der Zungen / ſaͤt 
wer und Falter den Seid fehr hefftig / aber machet nicht truncken / noch voll vnnd toll. 
hie dieſer Frucht treiben die Einwohner die groͤſte Gewerbſchafft vnd Handthie⸗ 
rung / vnd verführen fie in ferne Landtſchafft: Daũ es halten die Einwohner nichts 
hohers weder diefe Frucht / dardurch ſie dann groß Gelt vnd Gut bekommen. 
Dieſe Volcker Sitten vnnd Gebraͤuch Haben eyn kleinen vnderſcheidt vonder Nicaraguen⸗ 
Mexicaner / dann ſie eſſen auch Menfchenfleif ch / vnd tragen Hembder vnd Wam⸗ fer Gewöreit 
meſſer ohn Ermel / pñ machet jhe eyn Nachbawr vmb den andern eyn Fewr an dar⸗ vnd Braͤuch 
en. | u - ey fie 
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Legio vnnd Fönen dis Schiffleuch oder Kriegßleuth daſeloͤſt leichtlich Holgauffladen das fie 


Granata eyn 


talb · 


Stiearaguen, die drey od er bier taufent / zuſammen / von jſung vnd alt / Mann vnd Weib / nach dem 
fer — m pie Voleko in eyner Prouintz wohnet. Ban fie dañ zuſam̃en komen / fo feuberen sw 
antzen. 


das Gepoͤfel den Platzmeiſter hoͤret ſingen / fahen ſie all in gemein an zuſchreyen v 5 


ſeind nicht ober zwolff Haͤuſer / welche all auß Waſſerrhoren zuſammen geflochte a 


— 


L 


ati GifionPonder Newen Wel / 


bey ſie kochen / dann wañ heut eyner eyns auff ſein ko ſten anzündet /thut ſolch 


nachuolgenden Tag eyn anderer vnd geht alſo nach Ord nung vmb. Wiewo 


groſſer vberfluß von achß bey jhnen gefunden würdt / wiſſen ſie doch folchesnic ee 
zugebrauchen, Sonder brennen Des Nachts Hark von Fiechtenbaͤwmen. Sichea 
ben viererley Spraach darinn / aber der Mericanerift die lieb lich ſte vñ leichtefterond 


die gebraͤuchlichſte / vnd am beſten zuͤ lehrnen. Die Koͤnigiſche oder Furſten nennen 


fie Turruane,das Brott Taſcal, die Huͤner Totoli.Occamaia, heißt / warth eyn mes 
nig / die Kranckheit Mococoua, vnd das Zangen Mirsten iin A 
Sie halten im Zangen vnd fpringen gemeinlich diefen Brauch vnnd Gewohn⸗ 


heit. Es kommen an eynem Dreh etwan auff zwey oder drey hundert / bßweilen auff 


keren ſie den Platz / darauff ſie Zangen woͤllen / allenth albẽ ſauber. Nach dem ſolches 
geſchehen / tritt eyner auß dem Hauffen mitten auff den Plan oder Platz / vnnd fahet 
anzu Tantzen/ vñ führet den Reigen / demſelbẽ Zange die andern all eynander nach / 
vnd hangen jhe vier oder funff Perſonen aneynander / vnd waũ ſich Der förderſt hina⸗ 
derſich oder fürſich Beiiget / auff die arth wie bey ons die Gauckler / thund ſie jm ſol⸗ 
ches nach / vnd machen eyn wunderbarlich gewirr vnd Gaucklerey / das ſich eyner zu 
Kranck ſolt lachen / der es ſehe. Es fahet der Pfeiffer oder Spielman sum erſten eyn 
Liedlin an zupfeiffen / demſelben ſingt der Platzmeiſter von ſtundan nach / vnd wann 


zuſingen / vñ Tantzen hiemit in der Ordnung in eynem Kreiß herumb. Etlich tragen 
Fahrmans Geiſſeln in den Haͤnden vnd klepffen darmit. Etliche behencken ſich miẽ 
außgeſchoͤlten Kürbf en / dariñ ligen viel kleiner Steinlein / damit machen ſie eyn ge⸗ 
polder. Etliche ſchmucken ſich am gangen Leib / am Kopff / Halß / Armen vñ Knen⸗ 
mitfehönen Gulden Spangen vnd Halßbanden / vnd Choͤrallen. Etlich bucken ol 

gnappen mit dem Leib bin vnd wider wiedie Eifäffer Baͤttler wann ſie eyn Tank 
halten. Etliche aber heben eyn Beyn / Fuß / oder Arm auff / vnd jauchtzen. Etliche ſtel 
fen fich ale wann fie Blindt oder Taub weren / andere lachen ond fchreyenvetlich w 1. 
nen ond hewlen. In ſumma / Sie treiben fo wunderbarliche Boſſen / das nicht gnug 
ſam daruon zuſchreiben iſt. Es ſeindt viel vnder jhnen die Tag vnnd Nacht Tantzen 
wann fie angefangen / vnd hören nicht auff / biß fie der Hunger darnon abtreibt. Zwi 
ſchen dem Zangen trincken ſie des vorgemeltẽ Getrancks von der Frucht Cacauatap 
damit ſie deſter hurtiger vnd leichtfertiger ſeyen zuſpꝛingen. a. 
Die Schiff fo durch das Mittägig Rear zu der Landtfchafft Nicaraguam fah⸗ 

ren / muͤſſen durch eyn engen vnd gefehrlichen Port / oder Außlaͤuff eynes Fluß fah 
ren / von dannen mögen ſie vngefcehrlich ftinff und zwentzig tauſent Schutt bey ey⸗ 
nem kleinen Doͤꝛrffle anlenden / welches Realegio genennt würde. In dieſem Flecken 


vnd wohnen Spanier dariũ. Es fahren aber die Schiffleuth in ſonderheit gern da⸗ 
kinydicweitdafelbft die Schiff moͤgen ſicher ſtehn vor der vngeſtume des Meers / vñ 


zur notturfft gebrauchen. Von dieſem Dithiffgegen Auffgang der Sonnen eyn 
Tagreiß biß zu der Statt Legio / dariñ eyn Biſchofflicher Sitz iſt / vñ ligt die Statt 
hart an dem Ser. Es hat dieſe Statermit ſampt der Statt Granata / sum erſten era 
- bamwen vnnd gepflantzet Francifeus Fernandes. Die Statt Öranataligtongefe } 
funfftzig tauſent Schrittweitvon Legio / eben an dem Vfer diefes Sees / nicht wei 
po dem Außlauff des Sees / da er in dd Mittnaͤchtig Meer fleüüßt. Dieſe zwo Staͤtt 
haben nicht gar achtzig Hoffſtaͤth oder Haͤuſer / vnd ſeindt das mehrertheil vom AD | 
kenpnd Siroh oder Leimen gebawet. — € £ 
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Dasa Ander Bůch. 
Es ligt etwan auff die fünff vnd zwentzig tauſent Schritt weit von der Statt Le⸗ 
Hion eyn breñender Berg / der 

Sicilia / vñ offtermals fo groſſe | | 

Nacht vber die hundert tauſent Schritt weit daruon dz Fewroffentlich ſiehet glan⸗ 
tzen Es haltẽ etlich daruon / dz inwendig in dieſem Berg außgeleütert oder zerlaſſen 
Goldt ſey / welches ohn vnderlaß dieſe Flamen vnd Schwebellech tigen daͤmpff von 
ihm gebe. Derhalben als eyn Dominicaner Mönch folches probieren vnd erfahren 
wolte / hat er jhm eyn groffen Keffeloder Pfaũen / vnd eyn dicke Eyſene Kaͤttẽ laſſen 


ten mit ſampt der Dfanen in dz Loch / darauß dz Fewı ſchlecht / gehenckt. Aber es hat 
das Fewr den Keſſel oder Pfannen mit ſampt eym groffentheilvon der Kaͤtten jer- 
ſchmeltzet Oarab ward der Monch befftigerztiene, lieff ſtracks gehn Legion zu dem 
Schmyhdt / vñ ſchalte jhn hoͤchlich / dz er jhm die Kaͤtten etwas duñer hette gemachet / 
weder er jhm beuohlen. Ließ derhalben eyn andere Kaͤtten ſchmyden / die noch drey 
mahl dicker was weder die erſte / vñ hundert vnd viertzig Elen lang / hencket dieſelbige 
auch mit ſampt eyner dicken Eyſen Pfañen darein. Aber es was jhr furnem̃en verge 


erlöy 


merzu Fewr auß ſpewet / gleich wie der Berg Ethna Zrennenber 
e Funden und Flam̃en von fich gibt / das man 1 


Eyn Spani; 
/ ſcher Moͤnch 
ſchmyden / vnd mit andern vier Spaniern auff den Berg gegangen / vnnd die Kag- will mirennee 


benlich / vñ zerſchmeltzete diefe Dicke Kaͤtten ebẽ fo wol von dem ſtrengẽ Fewe / als die 


erſte Bber das ſchlug das Fewe mit ſo gro fer ongeftüme vnuerſeh ens heraufyonnd 
warff alfo groffe Funcken von ſich / dz ee ſchier den Moͤnchen mit ſampt ſeinen Ge⸗ 
ſellen hat erſtecket vnd vmbgebracht. Dardurch ſie eyn ſolcher grauſen vnd ſchrecken 
ankom̃en / das ſie mit ſchroͤcklichen zittern vnd Forcht in die Statt geloffen / vnd ha⸗ 
bennachmaßls nichtmehr underfichn wollen Gold⸗ auß dem Berg sufchöpffen. 


Pfañen God: 
auf de Berk 
ſchoͤpffen. 


Ich hab auch ſonſt eyn andern Prieſter in dieſer Statt gekennet / welcher durch Eyn Preſte 


vnderhandlung des Koniglichen Seckelmeiſters daſelbſt vom König durch Bricht wi 


begerec/ das man jhm zwey hundert Scihepgner Knecht ſoite zugeben / fo wolre er on- Sende 


derſtehn dieſen Berg zu vndergraben / vñ eyn mechtigen Schatz von Bofdrun Gut 
darauß bringen / welche er jhm für gewiß verhieſſe / vnnd würde der Bnko ſten nicht 
vergebenlich geſchehen. Aber es ſchreibe jhm der König darauff / wann er des willens 
were / vnd fo filr gewiß wiſſet / das eyn ſolch groß Gut in dieſem Berg verborgen le⸗ 
ge / ſo ſolte er ſhn auff ſein vnkoſten vnd Schaden außgraben/ was er dañ fuünde das 
ſolte ſein hleiben / dann er hab auff dißmal keine Leibeygne Knecht / die er in eyn ſolch 
vngewiß Bergwerck ſtoſſen vñ ſchicken konne Alſo iſt des Mönchen fürneiienund 
Bergwerck oder Goldt graben zuruck gangen vnnd vermitten blieben, Es ſ chreiben 
ſonſt andere viel fabel vnd falſche Gedicht von dieſem Berg / aber ich hab allein diß 
dem Laͤſer wollen offenbaren, das ich ſelbs mit Augen gefehen und erfahren hab. 


Don Bei Aluaradi Zugb 
was er für eyn klaͤglich Endt genom̃en Item von feiner Hauffrawe Gotts⸗ 
eſterung ſo fiewider Gott gethan / von wegen jhres Manns 
——— Todt / vnd wie ſie Gott geſtrafft hab | 
Das Siebentzehende Capitel. 


7 3@ In man 65 Nicaragua gegẽ Nidergang | 






\ 2 fchiffetrauff die drey hundert tauſent Scheitt weit von Legion / fan 

Sn Mannicht weiters forth fahrẽ / ſender mug bey der Statt Guattimala 
A Anländen. Diefe Start Bat Petrus Aluaradus erfilich / als er diefe 

" Landiſchafft begwaltiget vñ vnder fein gehorſame gebracht / zwiſchen 
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Sant Micha 
el vnnd Sant 
an 


Salvaror 


Iwo Stätt- 


Franciſeus Pi 
karıus vnder⸗ 
ſtebt den Alua 
radum zͤuuer⸗ 


werben 


17 


}, — fürneiien. Derhalben haben fich beyde Heer bey dem Fuß Liribamba gelaͤgert / vnd 
hat der Licentiat Calvera fich hefftig bemühet / biß er eyn Frieden vnd Vereynigung 


Beut. 


ern _ Eike? on der Newen Welt / 
zweyen Bergen gebawet / welche Berg ohn vnderlaß mit Rauch und Feweſ —— 


riechen vnd brennen. nd 
Sant Saluaror auffgerichtetuwelcheongefehe hunpert saufene Schutünenninn — 


welche die Spanier nachmals Portum ueterem genennt haben. Daſelbſt hat er et⸗ 


genommen / vnnd ats fiejhm das Gelt erlege vnnd bezahlet / iſt er mit vier Dienern 











— ⸗ 
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Deß gleichen harter auch die zwo Stätt Sant Michael vi 








der ligen. Nach Dem aber Der erfigemelt Petrus Aluaradus diefe Landtſchafft 


zu ruhe gebracht vnnd die vorgemelten Staͤtt auffgerichtet / vnnd eyn lange zeite 
- inböchfier wolfarth vnd groſſen Reich thum̃en gelebt / hat er ſolche in die lenge nich 
‚mit Frieden koñen beſitzen / ſonder nach gröffern Ehren vnd Keichthumben gefirebts 
weiches jhn als 
erhöret das Franciſcus Pizarrus / vnnd Didacıs Almagrus das Römgreich Peru 
erfunden und geoffenbarct, vñ vber diemaſſen grofle vñ ongläubliche Reichthum̃en 











entlich in verderbung vnd vndergang feines Lebens gebracht. Dafals 








darin gefunden hat erauch eyn Federn willen von der Ganß haben vñ durch et⸗ 
Sicher guter Gönner vnd Freunde onderhandlung bey dem Keyſer erworben vnd er⸗ 
langt / das erjhm Freyheit und vollkomnen Gewalt vergont / in diß Konigreich J 
ſchiffen / vnd alle HDerther vñ Landtſchafften dafelbft herumb / ſo noch nicht von den 


Spaniern erobert / vnder ſein Gewalt zubringen / vnd dieſelbigen mit Newen Ein⸗ 
wohnern zubeſetzen. N ENTE Y 

Als nuhn Perrus Aluaradus ſolches Geleidt vnd Freyheit vom Keyſer erwoꝛbt/ 
iſt er im jhar fuͤnfftzenhundert / vier vnd dreiſſig / mit eyner gewaltigen Armada dariß 
auff die tauſent Spanier waren / von ſeiner Prouintz auß geſeglet / vnd vber vier vnd 
ſiebentzig Tag an den Grengen der Landtſchafft Peruana angelaͤndet. Nicht weit 
daruon iſt er bey dem Geſtaden Mantz auff das Landt geſtiegen / bey Denn Grentzen/ 




































fiche Andianifche Wegweiſer zu fich genommensdie des Sandts arth vnd Gelegen⸗ 
heit wuſten / vnd iſt mit feinem Bold auff dem Mittelladt ſtracks forch geruckt As 
fie leefitsch mit groſſer Mühe ond Arbeityetliche hohe S chnegebirg und rauhe Weg 
haben vberfligen (auff welchen Bergen viel Spanier indem Schnee erſtickten vnd 
erfroren / vnd viel vor Hunger verſchmachtent / alſo das ſie jhre eygne Roß ſchlachte⸗ 
ten vnd aſſen) ſeindt ſie letſtlich zu der Handiſchafft Quiton kommen. 1 
Da nuhn dem Franciſco Pizarro (der zum erſten dieſe Landtſchafft erfunden des 
Aluaradisufunfft angezeigt worden hatt er ohn verzug den Didacum Almagrum 
mit anderthalbhundert Spaniern wider jhn geſchickt / dz er entweders jn zuruck trie 
beroder fein Krieghuolck abfaͤllig machete / and zu ihm lockete mit Geſ chencken oder 
andern Pratticken. Wieder Almagrus zu d Start Tombefiem kom̃en / ward jm da 
angezeigt / dz der Aluaradus viel eyn groͤſſers Kriegßheer vñ Gewalt bey eynander 
hette weder er / derowegen hat er nichts Feindtlichs noch offentlich gegẽ jhm dorffen 


onder jhnen getroffen. Nemb lich mit folchen Artickeln vnnd Conditionen / das der 
Aluaradus ſol ſein Kriegßuolek / fo er in diß Landt geführet,dem Pizarro vnnd 4 a 
magro obergeben vnnd zuhanden ſtellen: Dargegen follen fie ihm an parem G 7 
bezohlen / vnnd erlegen für ſein Koſten vnnd Schiffarih hundert tauſent Oucate. 
misdem geding das er anf dem Königreich weiche / vnd forthin nimmermehr darein 
komme / noch ſolches anfechte. Dieſe vereynigung hat der Aluaradus gutwillig a 


außgenommen die Schiffleuth / mit groſſer Frewdt widerum̃ in ſeindt Landtſchafft 

Guattimalam gefahren. Nicht fang hernach / hatt er eyn newe Armada zu gertiftet? 

mit zehen Schnabelfchiffenond vier Raubſchiffen / vnd ihm fürgefegt/ Das er wol⸗ 

te gegen Nidergang der Sonnen fahren vnd an denfelbigen Örengen etliche newe 

Sandtfchafften auß ſpaͤhen und erfundigen. —— 

Eben zu derſelbigen zeit als der Alnaradus fein Armada zuruſtet / kamen tliche 
| N N 


aso Ander Buͤch. cxlix 
Dominicaner Bruder vnnd alte Moͤnchen gehn Mexieum / die hatten das Mittel⸗ 
andt gegen Nidergang der Sonnen weit vnd breit durchwanderet vnnd erfahren⸗ 
die verlündigten vnd ſagten gang wunderbarliche vnnd felgame Ding von denſelbi⸗ 
gen Landtſchafften / was ſie darinn gefehen hetten. Sie ſagten vnder andern / das 
die Prouintz Sibollarfambi alle nahgelegne Oerther darumb gantz reich vnd mech⸗ 
- Bgweren ahn Goldt / Sylber / Edelgeſtein / Bawmwollen / vnnd mancherley koͤſt⸗ 
bcher Farben / beſonders Himmelblawer farb / deren eyn groſſer vberfluß darinn ge⸗ 
ſunden wurddd. A N 3 | 46 
Durch dieſer Mönchen Red vnd fürgeben/ wurde Antonius Mendossarder da _— 
berſt Landtuogt vber New Spanien ynd Ferdinandus Coꝛteſius der Oberſt Feldt 
Hauptman vber das Kriegsuolck / angereizet / das fie entweders ſelbs perſonlich wol 
een dahin ziehen / oder andere ahn ihr ſtath dar ſchicken. Als ſie aber der ſach nicht 
gar kondten eyns werden / vnd ſich nicht aller dingen mit eynander vertragen) ſeindt Ane onij Meh 
ſie von eynander gewichen / vnd eyner hienauß / ber ander dort auß gezo gen. Corte⸗· Car. 
ſius ſchiffet nach Spanien / aber der Landtuogt kondte nicht ruhwig fan, Sonder tefü zweyſpau 
als er vonder Armada des Aluaradi horet / ſchicket er als baldt zu jhm / vnnd ließ jhn 
auß der Prouintz Guattimala zu ſich beruffen / vnnd enthott jhm das er ohn verzug 
vnnd fo ſchnell als er kondt / mit feiner Armada und Kriegsuolck wolte zu ihm kom⸗ 
men Diß was dem Aluarado eyn gelegen Spiel / damit er den gefaßten Rathſchlag 
mm indas Werck braͤchte vnd fein Hunger ond Durfinach Goldeond ' 
Solber loſchete. Derbalben ift ex in kurtzen tagen hernach auf feiner Landtſchafft 
mit eyner ſtattlichen Armada gefahren onnd bey Dem Port Trinitatis angeländer 
von dannen iſt er auff dem Landt gehn Mericum gesogen/ond fich daſelbſt mit dem 
Oberſten Landtuogt von dem Zug in die Drouing Sibollam berathſchlaget. Bieſſe 
nuhn die fach wol erwegen / haͤt er in dem Königreich Mexico vngefehr auß die ſie⸗ 
bentzig Spanier zu Kriegsknechten angenommen/ond ſich mit Waafen / Dferdienv 
Prouiandt vnd andern Nothwendigen dingen zum beſten verſehen / vnnd von dan⸗ 
sen zu feinen Schiffen / fo am vorgemelten Dort hielten fommen ı mis Denfeldigen 
ſtracks forth gefahren / vnd jhm groſſe Reichthumb eingebildet / die er in dieſem Zug 


woͤlle erobern. ER; - — ——— 
Auff dem Weg aber kam eyn Poſtbott zu jm gereũt / der zeigt jhm an / wie die In⸗ Aluaradi ftye⸗ 
dianer in der Landtſchafft Xaliſci weren abgefallen / vnnd kriegten wider die Spa⸗ Amel geh 
mieriderBalben eylet er mit dem mehrerntheil feines Volcks dahin / damit er den Spa 
men zuhilff kaͤme / vnd ſie auß gefahr errettet. Wie er dahin kommen / hat ey Petrum 
Anicam gantz betrübt vnd bekummert gefunden / von wegen etlicher Nam̃after 
Spanier Todt vnd niderlag / welchen er gettoſtet / vnd alſo mit bey den Haͤuffen ge⸗ 
gen dem Buhel gerucket / darauff die Auffruhriſchen Indianer lagen / vnnd fich Da 
eingefchanget hatten, Der Indianer Schang was auff folche weiß gemachet: Sie Shan, 
beiten gantze Baͤwm mie aßen und alld vber eynander gefchleifft vnd zuſammen ge= | 
ſlochten / vnnd groſſe Stein darzwiſchen vnnd darauff gelegt / vnnd mit Erden ver⸗ 
ſchuttet / das es gleich eynem ſtarcken Bolwerck vnd Mawı ware / vnd hetten ſie ſich 
har vnd Tag hinder dieſer Schantz wider die Spanier mögen wehren. So baldt 
er die Spanier anfiengen auch eyn Wahl oder Damm auffzuwerffen / vnnd mie 
en begerten zu Scharmutzle / fielen ſie einßmahls vnuerſehens auß ſhrer Schantz 
rauß mit grewlichem groſſem Geſchrey vnnd Laͤrmen / vnnd lieſſen die groſſen 
Stein fo ſie in der Schantz hatten den Berg herab vnder die Spanier rollen / dar⸗ 
neben warffen fie ſchrocklich vnder die Spanier , alſo das viel vnuerſehens auff 
Dem Platz blieben Es wardt auch dem Aluarado eyn Duff mit eynem groffen Ataaradt N 
Stein / das er ab dem Roß fiel / vnnd in zweyen Stunden Zodtwas. Wie er alſo nnd noth in⸗ 
lag vnnd ſich vbel gehub / vnnd faſt ſeufftzet / fragten jhn ſeine Diener / wa jhm für- Todibeth⸗ 
en —77 
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chGiſtoꝛi Von der Newen Wele. 

nemblich wehewere: Darauff ſagt er allein an der Seel / die truckt vnnd aͤngſtigct 
mich hefftig. Er was eyn kleine kurtze Perſon von Leib / aber Dückiſch/ ſchwegecht⸗ 4 
\ Betruͤglich / vnd graufam gegen den Andianern/vergaß baldt der bewiefenen Su 
——— that / alſo das feine eygne Landtsleuth von jhm ſchreiben / er hab me keinem Freunde 


al ch Biderman gehalten was er jhm verheiſſen Deßgleichen ſo hat er auch in Blut 
funſſtẽ Bud) ſchandt vnnd vnehrlichem Eheſtandt gelebt / dann er zwo leibliche Schweſtern auff 
— ET DT Me h 


eyn zeit zu Eheweiberngehabt. TE N! ' 
Franciſcus Wie Auaradus mit Todt was abgangen / vnnd fein fürgenommen Reiß nicht 
—— hat moͤgen volbringen / iſt Franciſcus Velaſques auß Ertaubnus des Oberſten 
HiGut fchnee Landtuogts / von Mexico mit achthundert Spaniern vnd viel Roſſen sn Landt nach 
und Yunger- der Landiſchafft Sibollam gezogen. Da er dahin fommen hatt er ahn Kathode 
groſſen Reichthumb / des Goldts vnnd Sylbers eyn groſſes vnnd vngehewꝛes 
Schneegebirg / ſampt aller Nahrung groſſen mangel gefunden. Derhalben iſt * 
mebrersheil von den Roſſen / vnnd die Indianiſche Leibeygne Knecht Hungers ge⸗ 
ſtorben vnnd in dem Schnee erſticket. Wie nuhn der Oberſte Fein Hoffnung meht 
hatt groͤſſer Reichthumb von Goldt oder Sylber zufindẽ / iſt er mit groſſe Schand 
ond Schaden widerumb zuruck gezogen. Als fie vngefehr auff die anderthalbhun⸗ 
dert tauſent Schritt weit zuruck ſeindt zogen / haben ſie etliche ſeltzame Indianiſche 
vierfuͤſſige Thier gefunden / welche ſo groß waren als die Klih bey vns. Dieweil 
aber die Spanier groſſen Hunger vnnd Noth litten, haben ſie die Thier angegrief⸗ 
fen / vnnd viel auß jhnen geſchlachtet vnnd gemetzget hiemit jhren Hunger ge⸗ 
buſſet / vnnd ſich widerumb erquicket und ermunderet. Von dannen hat der Haupt⸗ 
mann Velaſques / vergebenlich viel Landtſchaffte vnnd Prouintzen durchſtreiffet / 
vnnd mit den Einwohnern eitliche Scharmügel gehalten / welche Mannlich für 
jhr Freyheit vnnd Vaͤtterlandt geſtritten / jedoch nichts anders oder Nambhaff⸗ 
tigers außgerichtet weder allein ettliche Dorffer vnnd Flecken mit Fewr angeſtoſ⸗ 
ſen vnnd verheret / endtli vngeſchaffter ſachen mit Verluſt vnnd Niderlag vieler 
- Spanier gang Arm̃ und bloß widerumb gehn Mericum fommen. Darneben aber 7 
hat er die Mönchen verfluchseond höchlich geſcholten / das ſie alſo eyn vergebenlich 
Geſchrey hatten laſſen außgehn / von den groſſen Reichthumben vnnd reichen Ertz⸗ 
gruben / welches doch alles erſtuncken vnd erlogen ware. — 4 
Damit wir aber widerumb zudem Aluarado kommen / vnnd weiters beſchreiben 
was ſich nach ſeinem Todt hat zugetragen. Wie die Bottſchafft von feinem Tode 
Des Alnara- iſt gehn Guattimalam gebracht worden / hat ſein Haußfraw Beatrix de Cueua / wel 
Eheweis ches en Thoꝛrecht vnd vnweißlich Weib was von Natur Stols vnnd vbermütigs / 
Be als fie Gott viel mehr folt gelobet vnnd gepriefen haben das erjhren lichen Gema⸗ 
hel auß diefem jhamerthal erloͤſet / geſchmaͤhet vnnd geſchaͤndet / vnnd hoͤchlich ge⸗ 
naͤſteret / vnd geſagt / es hette jhr Gott kein are ſſer Vngiuck noch Schaden auff den 
Halß können ſchicken / weder das er jhren den Mann genommen / vnnd ſie deſſen be⸗ 4 
‚raubt. Gleich darauff hat ſie das Hauß vnd die Wand allenthalben laſſen ſchwartz 
anſtreichen vnnd ferben / auff das es allenthalben trawriglich vnnd erbaͤrmlich ſe⸗ 
he. Vber das hatt ſie jhre Kleider zerriſſen vnd mit gro ſſem vnchriſtlichem G.chrey 
auff die Erden gefallen, ſchroͤckliche gebaͤrdt vnd Wort getrieben / derengleichen kein 
vnſinnig Menſch pflegt zuthun. Darneben aber hat ſie ſym eyn Herzliche Begang⸗ 
nuß gehalten / vnd die Furnembſten der Statt u ſich berufft / mit ihnen eyn verſamb 
lung gehalten / ſie dahin zubereden / damit fie eynhellig zurath würden / vnnd fiezue 
Regicrerin erwoͤhlten jhr auch in Gemein fehwitren / das fie jhr wolten gehorſa 8 
vnd vnderthaͤnig fein. anna. Er. 
Sadine Nicht lang hernach als folches gefchehennemblich auff den fiebenden Hebfimo 
Bot natsranffonfer lichen Frawen Tag / im fuͤnff zehenhunderſtẽ / eyn vnd viertzigſten — N" 
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Das Ander Buch. ch 

# eyn ſchroͤcklich er Platzt egen fommen/alfo das vmb die ander ſtund des Nachts / 

welches gleich am andern Tag hernach wäreretliche Indianer zu dẽ Biſchoff ſeindt 

Foren (der Franciſcus Maroguin biek) und Ihm angeseigt/das fieondenam Berg / e 

. Nicht ferenvon der Statt Guattimala eyn erſchrocklich vnnd grewlich geſchrey / ge⸗ 

choß vnd krachen haben gehöre. Der Biſchoff firaffet fiedarumb ond ſagt / Ey hab 

‚sch euch nicht ſchon offtermals darumb geſtraffet / das jhr folchem Geſpaͤnſt vnnd 
Nachtewlen nicht ſollent glauben geben, noch euch darfür entſetzen / dañ es geſchicht 

allein auß anſtifftung des leidigen Teuffels der euch begert zuuerfuhren. Als er aber 


| aueon halbe fund mis jenen rede vnnd ſie troſtet fichedafam vrblotzlichen nach 



































Gernachtepn erſchrocklich groß Waſſer / welch es mit fo groffer unnd granfamen Sündıfup, 
ngeſtume aup de Berg daher floſſe gleich als eyn anla uffender Fluß / welches mech 
ige groffe Stein mit jhm floſſet / vnd etlich Felſen herunder riſſe / vnd was es ergrief⸗ 
Das eig es zuboden Deßgleichen horet man auch in den Lufften eyn grewlich und 











Be ‚von allen Bꝛthen groſſen Schaden / vnd durchlief dieſelbigen gantze Sandt a 


BVBader andern Haufern fo durch diß Vngewitter hinweg gefld ſt / hat es zum er⸗ 
ſten des Landtuogto angegriffen vnd zu Boden geriſſen / vñ hemt auch erſchlagen 
vnd erſeuffet die Beatrie em / des Aluaradi Hauß fraw / ſampt ſhrem Frawensimmery 
fo mit jhr in eyn Capellen geflohen waren / das fie Gott antüfften/das er jhnen wol⸗ 
ie gnedig fein. Auff ſolche weiß iſt die gantze Statt in eynem Augenblick jhaͤmerlich 

nd elendiglich verhergt vnd verwülſtet worden durch dieſen Sundtfluß. Es ſeindt 
kommen / vnd were der Schaden vnd vnfahl noch viel groſſer geweſen wann nicht 
ns der mehrertheil auf der Statt entwichen/ vnnd fich auf der Gefahr 

achee. 

ER es Zag worden / hat man in den nechſten Orthen herumb / vnd auff den 
SIeldernvisl Spanier gefunden denen etlich Die Arm / etlich die Schenckel vnd Fuͤß / 
etlicht andere Glider am Leib waren abgeſchlagen / vnd lagen viel in der ohnmaͤcht / 
als wann fie Todt weren / vnde⸗ denen auch eyn junge Tochter gefunderdie ſonſt am 
Eb nichtnerlegerwelche Der Aluaradus von eyner Indianifchen Frawen hat gezeu 
get. Esif fonfiniemandts mehr auf dieſem Stammen vbrig blieben weder Diefe Dieneroflärh 
ynige Zochter, Nach diefem haͤmerlich en vnd klaͤglichen vnfahl haben die Spa⸗ Guarmaia, 
erdie Statt Guattimalam von newem auffgerichtet / auff eyner kleinen ebnen / als 
ſie noch heutigs tags ſteth / etwan vngefehr drey taufent Schritweit gegen Auffgang 
von der alten Stattıond ſeindt nicht vber achgig Hoffſtaͤth oder Haͤuſer darinn / die 
ſeindt von gebacken Steinen gebawen / vnd mit Ziegel bedeckt. N 

Es gefchehen auch offtermals vil Erdebidem in dieſer Ladtſchafft / wieich folches Erdtbidem in 
ſelbs perſonlich hab gehoͤret vnd erfahren. Dann als ich auff eyn zeit in eynem Clo⸗ — 
fer war / nicht weit von der alten Statt Guattimala / (welches Cloſter gemeinlich er 
AlmolongadiBaffo genenne würde) vnnd mit dem Prior yon mancheriey Sachen 
sedetserhub fich vrplotzlich eyn groffer Erdtbidem / alfo das die Glocken von jhnen 
ſelbs eyn Thon gaben / vnd wardedie Maw/ſo vmb den Cloſter Garten gieng / der⸗ 
maſſen erſchuttet / das fie ſchier gang zu Boden gefallen.” Deßgleichen feinde 
auch Die Deüchel dardurch das Waffer indas Elofter geleitet verfallen vnnd vera 
ſuncken / vnd iſt die Capellen darinn fie Meß hielten und das Prie ſterthumb pfleg= 
sen zuuolbringen ſchier gar zerſchölt / alfo das die Ziegel vnnd das Zach auff ey⸗ 
ner Seiten herunder gefünek.n vnnd fich dermaflen das Erdtrich auffgethan/ das 
eder man permeint / es Werde alles zuſammen fallen. Es hatt dieſer Erdtbidem auff 
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di ¶ Giſtoꝛi Von der Newen ck 
eyn gute viertel ſtund gewehret / ohn auffhören / dardurch dann viel Menſchen hefflig 
erſchrocken vnd gentzlich vermeint der Juͤngſte tag ſey vorhanden. 

—— Letſtlich iſt zuwiſſen / das dieſe Landiſchafft von wegen des milten vnd temperier⸗ 

"ten Himmels faſt Fruchtbar iſt / aber es ſeindt auß allen Baͤwmen ſo auß Spa⸗ 
nien dahin gefuhrt / vñ da gepflantzet / keine gerathen weder allein die Feigen Baͤ m / 
vnnd Granatoͤpffel / wiewol deren Frucht / wann fie anfacht zeitig werden / im ein⸗ 
ken Winters faft vngeſchmackt vnnd ärmblich iſt / alſo das ſie niemandts 
eſſen kan. | a u ae HR —— 

Es wurdt ohngefehr zwo Tagreiß von der Statt Guattimala an dem Meer(wel 
chen Orth die Einwohner gemeinlich Izalchi nennen ) cyn groffer oberfluß Dee 
Frucht Cacauatæ gefunden / vnnd haben die Spanier inn dieſer Pꝛouintz heutigs 
Tags kein groͤ ſſere Gewerbſchafft weder mit dieſer Frucht / dann fie führen ſie hin 

vnnd wider in die Landtſchafften des Newen Spanien. Dieweil dieſelbige Landt⸗ 

Guattimalen ſchafft vnder eynem Kalten Himmeh ligt / mag man dieſer Frucht kaum gnugſam da 
en hin bringen/dann es brauchen fiedie Indianer mit groffem Wolluſt / dieweil fie etli— 

—* cher maſſen Hitzig iſt / vnd des Menfchen Leid hefftig ſtercket. A 
ee Was der Gualtimalenſer Sitten onnd Sehen anbelangtivergleichen fiefich ft j 
fer Sircen on Mit den Nicaraguern vnnd Mericanern. Derhalben treiben fie Gewerbfchaffe 
Brauch. vnnd Handthierung mit eynandern / vnd betragen ſie gantz wol vnder eynandern. 

Es bewirbt ſich der mehrertheil bey jhnen mit Handtwercken vnnd Künften/we ⸗ 
che ſie von den Spaniern gelehrnt / dann man findt bey jhnen viel Schmidt / Wag⸗ 
Handthierung ner, Mahler, Goldtſchmidt / vnnd andere Handtwercksleuth. Dieſe brauchten 
die Spanier vor zeiten für Leibeygne Knecht / vnnd lehreten ſie ſolche Handtwerck / 
wann ſie aber die Handtwerck begrieffen / vnnd die Meiſter oder Patronen eyn 
Nutz oder Gewiñ wolten von ſhnen haben, muſten ſie ſie frey laſſen / fi onſt thaͤten ſie 
kein gut / vnd werckten nichts sche. SichaltenalleZag Jarmaͤrckt vnnd Kauff⸗ 
manfchafft / vnnd iſt die groͤſte Gewerbſchafft fo ſie treiben / mit Seyden gewandt / 
Thuch / Eſſender Speiß vnnd Nahrung / als da ſeindt Saltz / Fiſch / Frücht / Küurb⸗ 
ſen / vnnd Feigen ſo in dem Landt wachſen / auß denen ſie eyn ſeltzam Getranck von 
vielerley Matery vndereynander gemiſchet machen / das eyner nuhr vom anſehen 
ſolt ſpeyen. Deßgleichen treiben ſie auch eyn groffe Gewerbſchafft mit Bawm⸗ 
wollen / mit geſtrickten Haͤmbdern / Filtzmaͤnteln Feder büſchen von Indianiſchen 
Voglen / vnd andern geringen dingen / w elches ſie doch hoch halten vnd auffmutzen. 


Don der Indianiſchen Völkern harb vnd Geftale 
des Leibs. Item in was groſſem werth der Wein vnd das Eyſen 
bey jhnen ſeye. Oeßgleichen wie hoch ſie ſich verwundern ab der Spanier ſchrei⸗ 
ben vnd leſen.Letſtlich wie offt fie ſich vnderſtanden der Spanier # 
joch vnd Dienſtbarkeit von ſich zuwerffen vnd wider | 4 

ihralee Fney heit zuerwerben. | J 


Das Siebenzehende Capitel. 


As der Indianiſchen Voͤlcker Rarb bnnd 

G6Geſtalt ahnbelangt / iſt zuwiſſen / das ſie inn gemein Geelfarb / vnn 

raunſchwartz oder Schwartz gaͤl vnd dunckel gaͤl ſeyen / vnnd ſehen 

ſchier all eynander gleich. Aber under allen Volckern fo ich in Dief m 

Ei, ” groffenond weiten Sande gefehen / ſeindt die Darienfer onnd Valen⸗ 
tioler die ſchoͤnſten vnd hübſcheſten / fürnembfich die fo auff dem Mittellandt woh 
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EEE /celth 


nen, Welches die vꝛſach iſt / wie ich darftir halt / dieweil die Sonn vnnd Hitz ihnen | 


Richt fo viel in dem Gebirg zu leidt chut / vnd werden ſie nicht fo hefftig von ji ver⸗ 


Drefitrals Die fo auff der ebne vnd am Geſtaden des Meere wohnen: Danndie Eins 


wohner ſo an den Grentzen des Meers {hr wohnung haben / ſeindt alſo gar vnfletig 


vnd ſchwartz / das ſie an jhrem gantzen Leib ſehen gleich. wie geraͤucht Fleiſch. 
Es iſt vnder allen Gtitern vnnd Gewerbfchafften fo die Spanier in Indiam ge⸗ 











 führerrven Indianern keine alſo angenemb vnd lleb als der Wein Wiewat fieauß — —R 


ẽ Indianern 


4 en (als droben angezeigt) ſagen ſie doch / dz ſolches gemacht Getranck / ſie nicht 


— LIT KT Je 


nferne Nation ſchickten / verwunderten fie fich hoͤchlich / wie esdoch möglich kond 
ie ſein / oder wie es zugieng / das diß weiß Papyr mic ſchwartzer Farb vnderſtrichen 
von jhm ſelbs koͤnnte reden / vnnd alle ding offenbaren / was ſich verloffen / oder was 





angelegen were / vnd hielte der mehrertheil darfilr / es kondten ſolche Brieff re⸗ 


nd hetten eyn lebendigen Geiſt bey ihnen. Daher hat ſich eyn wunderbarliche 
Aſtori mit eynem Indianer verloffen. Es ſchicket eyn Spanier eynem guten freund 
MWoͤlff Hutias / das iſt / gebratner Küniglein / damit ſie nicht von der Hitz verderbt 
wurden. Als aber der Indianer ſich etwas zulang auff der Reiß ſaumet / fieng jhn an 
zuhungern vnd verzehrt er drꝛey von den Küniglein / die vbrigen neun vberanthwor⸗ 
feeerdem Herrn. Diefer ſchreib dem andern Spanier feinem guten Gönner vnnd 





Ben Danck ftirdieneun Käniglein. Der Spanier als erden Brieff la⸗ 


wardt er erzurnt vnnd fragt / wo er mit den vbrigen drey Küniglein were hinkom⸗ 
men / dieweil er nuhr neun vberantwort hette / da leugnet er und ſagt das er ſie jhm al⸗ 
wolff vberantwortet hette Alserihn aber mitdem Brieff vberzeugi / wardt er 
Schamrottiond ſagt die Wahrheic. Dieſer hat nachmals die andern Indianer ge⸗ 


Re 


net/das fie fich folten hüten vor folchen Briefen und Blätterndann fie kondten 





Doffenbaren was eyner heimlich hät. 


hab er etlich Wort auffgezeichnetz damit er die Spraach möchte begreifen vnd jh⸗ 
nen folchefürgelcfen: Da haben fievermeindt es fey Teufels werck vnnd eyn Ge⸗ 


verſtehn / vnd haben angefangen auff eyn ander arth zureden / vnnd vnder jhnen ge⸗ 
ſagt / iſt das nicht eyn groß wunder / das dieſer Menſch ſo zuuorhin nie mit vns ge⸗ 
redtionfere Spraach fo wolfan reden als wir felbs , durch Hilff vnnd Krafft diefes 
Bletleins / es muß nicht recht mit jhm zugehn / Sonder es geſchicht ſolches durch die 
werck des Teuffels. | 


Es werden zwar auch bey jhnen gefunden / die Schreiben vnd leſen koͤnnen / dann 


man Bucher vnder ihnen hat gefunden. Don dieſer fach ſchreibt Torale⸗ eyn Rechts 
Be vnnd Landtuogt ober die Inſel Antiqux-Darienis/das auff eyn zeit / als er 
HR Brieff geleſen / eyn Indianer zů jhm ſey kommen / vnd ſich ab dem Papyr vnnd 
er Schrifft verwundert / vnd geſagi / das fein Oberſte vnd Landts leuih auch Buͤ⸗ 
her haben / die allein anf Blättern der Baͤwmen gemacht vnnd RE sefhrie- 

5 | Re / en 


Frucht vnnd RrautfofieMayz nennen / eyn beſonder Getranck vnnd Wein; 


ich mache / noch den Leib und die Kraͤffte alſo ſtercke vñ erhitzige / oder ſo lieb⸗ 
ſuſſſe Schlaff bringe / gleich wie das Getranck / welches fie auß Caſtilien zu 


cher geſtalt halten ſie auch das Eyſen fo man auß Spanien, zu jhnen fuhret Eyſen dẽ ze, 
in groſſem und hohem wehrtidann ſie haben vor Zeiten gar nichts koͤnnen fchmiden? dianern ange, 
weder aͤrine Beyhel / vnd fpigige Meffer auf Kiſſelſteinen / welche ſie am Meer auff⸗ nem. 
gelefen. Aber under allen andern dingen verwundern ſich die Indianerniergentab 

hefftiger weder ab dem Brauch unnd Gewonheit des Schreibens und Leſens. Der Adianer ver 


Balben wann fiefahen das die Spanier etwann Bieff zu frembden Leuthen / oder apuem ſih 


ab dem ſchrei⸗ 
ben vnd lefen, 


ee fehzeibs auch Seins von den Vraſilienſern / als er bey jhnen geweſen / —— 
für lebendige 
SerleväTen 


ſpanft / das eyner der fie zuuorhin nichab hören reden / alfo leichtuch jhr Spraach flo Geſpaͤuſt 
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ii ¶ Giſtoꝛi Von der Newen Beh 
ben ſeindt. Welcher Buͤcher Corteſius ettlich in Spanien ge his ha | 
an Wn lern nnd Landfihaicn Jod | 
nier diß her in Indien onder jhren Gewalt gebracht vnnd beherrſchet / dief 


— 








ſien und Votdhreichefien ſeindt / das New Spanien vnnd nachjhrdie sand 
ten Jucata / Guattimala / Nicaragua, fampt ettliche Gegent in dem Homs 
SHE Dr TERROR Er ON HL 1.5} * 
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Aa Peru. ERREGT t 
J — Als ich dieſe Newe Welt viertzeh en jharlan durchwanderet / hab ich allen 
bh en Spanmer Geſchicht vnd Hiſtory von ihren Handlungen vn en 


ge Leuth· 





darinribegangen / fleiſfi g geleſen / aber des mehrertheil vb eral gefunden / das 
Ehegehtz vnd Ruhmſucht hefftig geſtochen / alſo dag ſie in dem Rhum en onnd- 
Heer mannuchen Thaten weder gumpff noch maß haben konnen hauten * 
rhumen ſich allenthalben / das ſie Ewiges {ob würdig ſeindt / allein vmb dieſer 
alben / diemeil ſie alle Indianiſche Volcker fo fie vnd er jihren Gemalt gebracht/ be 
fehꝛet vnnd im Chriſtlichen Glauben haben vnd erwieſen. Welches fo ſie cs ruhs 
men vnnd fagen / das ſolche Voͤlcker durch fie su Chꝛiſten Leuthen ſeyen gemacht 
worden / dunckt mich eben als wart eyner ſagt Gum Exempel) das Brott ſey von dem 
se Becken wol gebacken. Dann wann ich Chriſti des Herrn Reine Lehrrecht betrachte⸗ 
N ide ich eyn groſſen Vnderſcheidt vnder den bloſſen Nammen der Maulchriſten 
vnd der Thatt ſelbs / das iſt / die allein mit dem Nammen Cheiſten ſeind / aber mit der 
That weit darunn. A Ye Te 
: Damit wir aber deren dingen eyn wahrhafftige Zeugnuß nemmen vnnd für Au⸗ 
gen ſtellen / woͤllen wir die Indianer ſelbs von jhnen vnnd jhrem Glauben Bozen 
Peruaner osi den. Dann ob ſchon ſich die Spanier allenthalben in dem Koͤnigreich Peru vnn 
ende Spa» andern Landtſchafften faſt ruUhmbten / das ſie Chꝛiſten / vnnd Goit des Him̃liſcher 
doc Yastersrder Himmelonnd Erden erfchaffen het, Rinder weren / haben fiedochmil 
kinder Gottes Ihrem Schandtlichen ond üppigen Leben zu wegen bracht / das die Indianer ſolches 
ertemen  niehaben woͤllen glauben noch jhnen ſolchen Nammen vnd Ehr zuſchreiben. Se 
lenmal die Peruaner alſo eyn ſpitzfindig vñ liſtig Volck vnder allen Indianern iſt 
das fie leichtlich an den Federn / das iſt / an dem Leben der Spanier / haden moͤgen vr⸗ 
cheilen / was ſie für Vogel weren. Dann die Mexicaner / vnnd andere nahegelegen 
Voͤlcker haben baldt nach der Spanier zukunfft in dieſe Sandef chafft / ſie für Chꝛi⸗ 
ſtenleuth bekennet / vnd fie alzeit Ehriſten geneũt. Aber die Peruaner haben nie moͤ⸗ 
gen dahin gezwungen werden / das ſie ſolches geglaubt / vnd fie für Chriſten erkennet 
bie mir folches weitlaͤuffig droben angezeigt haben. a a 
Jose Ir Derhalben iſt kundt ond offenbar / das alle Volcker fo den Spaniern vnderworſ⸗ 
6 der fen /wo ſie mit fug vnd glimpff jhr alte Freyheit widerumb koͤndten erobern / wu den 
Spanur joch fie ſolches mit höchſter begier vnd ernſt onderftchn. Darumb warten die India er/ 
en furnemblich die Mexicaner / alzeit auff Gluͤck vnd Gnadt / ob ſich etwan das Blatt 
vnd Gluck eyn mahl vmbberet / das ſie die Spanier mochtẽ beherꝛſchen vnd auß dem 
Sandetscihe. Dann ſo ſich etwan eyn vnglück oder Glückfahl (wie dann alle mech⸗ 
tige Koͤnigreich vnd Staͤtt dem Gluck vnderwoꝛffen ſeind / vnnd von jhm gere | 
werden) zutrůge / daß das Königreich Spanien eyn Schaden entweders zu Waſſ 
oder su Landeerlitte/ alſo das fienicht mehr nach gewohnheit mit jrẽ Schiffen fönd 
N ten in Indiam fahren / wurden ſie ohn zweiffel das Spaniſch joch baldt ab jhre Ru 
cken ſtoſſen / vnd alle Spanifche Einwohner erwürgen / fürnem̃lich Die Geiſtlichen 
Perfonen / dieweil ſie der Indianer Gottloſe Sitten vnd Gebraͤuch täglich ſtraffen 
vnd widerſtreben. KR | a 
Deſſen haben wir eyn Exempel / welches fich im jhar tauſent / fuinff hundert / decz 
vnd funfftzig in der Landtſchafft Guattimala hat zugetragen. Dann zuderzeitale 
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die Srangofen mir den Spaniern kriegten / vnd von wegen der Frangöfifchen 
| ih RR er Ränder 
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| : SDas Ander Buͤch. ch 


Räuber fich Fein Spaniſch Schiff auff das Meer viertzehen Monat lang dorffte 


A 


wagen(außgenommen zwo Nawen / oder groſſe Galeoten deren die eyn bey Nomi⸗ 
ne—Deiydie ander bey Villa-ticca in de Port des Newen Spanien angeländer)fafs 

en die Spanier allenthalben dermaffen in engſten vnnd ſorgen / das fie hefftig be= 
ſorgten es wurden die Indianer eyn Auffruhr vnd Empoͤrung erwecken vnnd fie all 
























nbbringen / oder zum minften auß dem Landtſchlagen / dieweilfich die Wigriters 
1den wir droben gefagtfchon etlicher maffen empoͤreten / vnnd den andern In⸗ 
nauch anlaß geben vnnd jhnen anzeigten das fiejegund Gelegenheit Betten 
lien ; Seitenmaldie Spanier denjhtennicht kondten zuhilff kommen / dies 
mit den Frantzoſen in Kriegen behafftet waen. us | | 

mb Diefelbigen zeit / als die Krieg in Franckreich Zwifchen dem Spanier 


molongam nennen nicht weit vonder alten Start Guattimala / vnnd hiel⸗ 
tlichen Indianern eyn Geſpraͤch. Da fraget mich eyner auß jhnen / ob die 
ankofen auch Pferde hetten / vnnd die jhenigen Leuth / ſo Tau, Tau machten / wolt 
armit zuuerſtehn geben / ob fie auch Büchfen vnd eyn Reiſigen zeug hettẽ / darauff 
ket ich mit dem Kopff / vnnd ſagt ja. Da ſeufftzet der Indianer von Hertzen / 
chlug mit der Handt an die Bruſt. Was nuhn dieſer Indianer darmit hab wol 
weige / weißt Gott der Herr wol. Wiewol die Monc̃ en vnd Prieſter ſie taͤg⸗ 
rmahneten zur Ruh vnd Eynigkeit / und das fie nichts news onderftündenan 
gen / dañ wo fiefolches chäre / wurdt der Keyfer eyn vnzahlbar Kriegsheer den 
fien wider fie ſchicken vnnd fie gang ond gar außreutten / darzu würden fie viel 


hrnung vnd vermahnung gar nicht / Sonder wann jhnen eyn gute Gelegen 
Ihanden ſtieſſe / wurden fie ſich nicht ſaumen / vnnd die Spanier entweders zu 
vötfchlagen oder auß dem Sandtjagen. Au 


a8 die Indianer bon der Chriften Religion vnd 
lauben halten. Item von der Prieſter vnnd Moͤnchen in In⸗ 
Dia Geytz. Deßgleichen von den Indianern / welche von wegen des üppigen 
Fr  sebens der Chriften aͤrgſte Feinde worden, und dardurch - 
„den Chꝛiſtlichen Glauben verachtet 
vnd verfporter, 


u Das Achtzʒehende Capitel.. | | 
EM der alten dinge ſo ich in India bnderſtan 


a den sucrfahren ond zuerkundigen / iſt fürnemblich Diefes gewefen/das 
IP ich eygentlich erforfchete ı was die Indianer von vnſerm Glauben 
vnd Sottesdienfthielee. Derhalben willich foiches hie / alles was ich 
Bar vonden Mönchen on | 
ſelbs Hab hören erzehlẽ / offenbaren / damt der Laͤſer darauß möge verheilen vnd 
geen / wie groſſe Ergernuß vnd Jrthumb vnſere Laſter vnnd ſchaͤndtlichs Leben 
wegen gebracht, Sch will aber hie den freundtlichen Laͤſer gebetten haben / das 
wolle hie auffmercken / vnd betrachten / die herzliche Senteng vnnd Lehr ſo 
on den Indianern werden horen. ee 
dundern fich die In dianer hoͤchlich / die ſchreibẽ vnd lefen können (welches file 
ichder Konigiſchen Rinder koͤnne) das wir Chriften die Gebott Gottes / vñ fein 
BR eg . BG Goͤtc⸗ 
















ni — 








nig in Franckreich wereten / was ich in der Landtſchafft / welche ſie gemein⸗ 


armhertziger mit jhnen handlen / weder die andern gethan: Achteten ſie doch ſol 


d Prieſtern / deßgleichen auch von den India⸗ 


































































































































































































































































































clb Hifton Mon der Newen Welt / 
Gottlichs wort / welches ſie hoch halten / vnd von den Chꝛiſten gelehrnet / alſo gar ge⸗ 
Zndirer der. ping achten / vnd ſo offtermals witjfenttich vbereretten. Darumb reden ſie in gemein 
haften au alfo von ons: Hoͤre du Chriſt. Es verbeut Gott offentlich das niemandt ſoll ſeinen 
Sottes wort. Nammen vergebenlich führen: aber du ſchwereſt vnd flucheſt vmb eyner jeden gerin⸗ 
gen vrſach / vñ mißbꝛraucheſt den Nammen Gottes chier in allen dinge, Er beuilcht / 
Du foltnichtfatjche Zeugniß gebe: Ihr Chriſten aber bunt ſchier nichts anders we 
der Das eyner dẽ andern fluchet ond offentlich boͤſes nachredt. Er gebeut auch / das du 
deinen Nechſten ſolſt lieben als dich ſelbs / vnnd jhm ſeine Sünde verzeihen / wie du 
wolteſt das dir deine verziehẽ würden Ihr aber thunt gentzlich das widerfpiel, Dart. 
es werden auch die hefftig von euch geplagt Die gar Fein Reichthumb weder Haab 
noch Gut beſitzen: vnd fo euch jemands etwas fchuldig iſt / laſſend ihr ihn fo langpla 
gen vnnd peinigenmit Gefencknuß vnd andern martern / biß ſo lang er euch bezahlt / 
wann ers ſchoñ weder ahn Leib noch Gut vermag. Deßgleich en warn eyn armer 
ihr jhn nicht / vnd gebent ihm fein Almuſen / ſon⸗ 


ENTER ZEN 


— 


Chiſt vnder euch iſt / auffenthalten 
— der ſchickent ſie vns auff den Halß / vnd muͤſſen wir fieanehen. NE 
—— Darnach feindt viel vnder den Indianern / welchen vnſer Geytz vnnd vnerſettu⸗ 
1Eöensanff. cher Hunger vnd Durſt nach dem Goldt vnd Spider hefftig mißfallt / vnnd ſchela⸗ 
ten ſie ſolches hochlich ahn den Chriften. Dann ſie nemmen Guldene Pfenning o⸗ 
der Muntz in die Finger / zeigens eynander / vnd fagenfiehedaift der Ehriften Gott, 
Von des wegen feinde ſie auß dem Königreich Caſtilien mit groffer Gefehrligkeit 
zu ons hieher in dieſe Sandefchafft kommen. Bon des wegen haben ſie vns vnder 
jhren Gewalt gebracht / jhaͤmerlich gepeinigt / geplagt / vnnd ons für Leibeygne Leuth 
verkaufft / vnnd andere erſchroͤckliche Schandt vnd Laſter ahn vns begangen vnnd 
vollbracht. Won des wegen führen fie ſtetigen Krieg mit eynander/ vnnd bringt eye 
ner den andern vmb das Sehen. Vmb des willen feindt fie nimmer shitwig Sons 
der ſpielen / laͤſtern Gott / verfluchen ſich ſelbs / zancken / vnnd nimbt eyner dem an⸗ 
dern ſein Weyb. Vnnd in ſumma / das ichs mit kurgen Worten befchtießifo iſt kei⸗ 
nem kein Schande noch Laſter zuuiel / welches er vmb Goldts vnnd Gelts willen 
nicht vollbringt. | | N 
Sch hab eyn Prieſter gefennet / welcher dem Biſchoff von Guattimala gank lieb 
vnnd wehrt was / der zog durch die Indianiſche Oorffer hin vnnd her / vnnd ver⸗ 
Fauffet Wein (wiewol ſolches von den Sandtusgten vnnd Regenten höchlich was 
verbotten) Dardurch erwuchert onnd befame er innerhalb fechs Monath mehrdann 
Ar en auff Die vier und zwentzig tauſent Ducaten. Deß gleich en ſeindt auch etliche Moͤn⸗ 
chen darinn / die treiben am Tag offentlich fo groſſe Schandt vnd Muthwillen mit 
die. Weybern / das fich andere fölches ſchaͤmpten bey nacht zubegehn ond zuuolbringen. 
Ich rede hie allein von den onfrommen vnd vnerbaren / vnnd nicht von den From⸗ 
men ond Erbarn. Wiewoleyn Francifcaner Mönch offentlich gefchrien vnnd ge⸗ 
ſagt / das kein Prieſter / noch Monch / noch Biſchoff in India gefunden werderden 
ey nes Ehrfichen Nammens witrdig fey. Dann fie feyen alledem Geytz vnnd Gelt⸗ 
hunger ergeben / vnd wo ſie mercken das die Indianer groſſe Reichthumb beſitzen /zie 
hen fie mis hauffen ahn daſſelbig Orth / wo fie aber Arm vñ nichts vermoͤgẽ / da kom 
me keiner bin / das er jhnen das Euangelium begere zupredigen / Sonder fliehen all 
von ineniwieder Teuffel vorm H. Creittz. Der erſtgemelt Moͤnch / als er in der Statt 
Sant Pest ware vnd auff eyn Schiff wartet / das er in Spanien ſchiffet / wardt er 
von wegen dieſer Wort gefaͤncklich eingezogen / vnnd gehn Guattimalam geſchickt. 
Ich hab auch offtermals ſelbs von den Prieftern on Mönchen gehoͤret / wann fiemie 
ennander Geſpraͤch hielten / vnd von maͤnch erley dingen redten / das ſie ſagten / ſie we 
tin allein non wegen Gewins / Gelts vnd Guts halben in dieſe Landtſchafft gesoge., 
Sch muß hie noch eyn Hiſtory eroehle / Die ich von eynẽ Moͤnchen Perſonlich 4 
Ä gehoͤrt 


Warheit ma⸗ 
chet vngunſt. 
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th alsich zu Comaiaguawas. Dieſer zeigt mir an / das er ehnes Indianiſchen 
Konigiſchen Sohn hette gekennet / welcher eyn herzlichen verſtandt gehabt / vnd ſich 
in ſchreiben vnnd laͤſen auch andern Thugenten hefftig geübet / alfo das jederman 
ey gute hoffnung su jhm gehabt / er würde mitler zeit gantz fürtrefflich werden in 
der Geſchrifft / vnnd ſeinen Landtsleuthen eyn gut Erempelfürtragen. Als er abe 
erwach ſen / vnnd auff das dreyſſigſt jhar kommen / ſey er fo eyn vnflaͤtiger / Gottlo⸗ 
ſer vnnd verruchter Menſch worden / das man feines gleichen nicht hab mögen fin⸗ 
den. Dann er offentlich geſagt / Wach dem ich eyn Chriſt bin worden / hab ich durch 
‚den Goͤttlichen Nammen / fein Creutz / vnnd Wort des Heyligen Euangeliums/ Sara 
gelehrnet fluchen onnd fchweren / darumb verleugneich denſelbigen / vnnd glaub Chriften üppie 
nichtanihn. Defgleichen hab ich gelehrnet ſpielen / raßlen / liegen / triegen 7 die ges leben zů la 
Kath zubeſcheiſſen / vnnd eyn Schwerdt zuwegen gebracht damitich mich mit den ee 
euthen zanck unnd palgroder hadere / vnnd ſie zu Bon anreige, Letſtlich / damit ich — 
gantz nach der Chriſten Sitten vnnd Wandel lebe fo mangelt mirnichts weiters 
mehr / weder das ich eyn gute feißte Kellerin hab / die mir zu Zifch und zu Beth diene / 
welche ich baldt will beko mmen. 
Gleiches Exempel iſt mir auch von eynem Indianer begegnet Als ich eynẽ ſtraf⸗ 
fet der Tag vnd Nacht in Spielen lagıond Gott darneben hoͤchlich laͤſteret: Gab ex 
ir darauff zu antwort / vnd ſagt / wir haben dieſe ſchoͤne Exempel vnd Kunſt allein 
von euch Chriſten gelehrnet. | ' | | 
_ Eo werden auch fonfi vielandere Indianer gefunden wann man fie fragt / Ob ee — 
ſie Chriſten ſeindt Geben ſie zu antwort / ja ſie ſeyen. Dann es hab ſie der Biſchoff ſten Cereme 
mit dem Zeichen des Heyligen Creutz an der Stirn gezeichnet / vnd den Saͤgen vber im Got⸗ 
fie geſprochen / vnd ſie mit Weyhwaſſer beſprengt. Deßgleichen fo haben fiezu Lob kesdienſt. 
and Ehren Gott eyn Tempel auffgericht / vnd der Heyligen Jungkfrawen Marien 
Bildtnuß darein geſetzt / vnd Glocken darein gehenckt. je: 
Ss iſt mir auff eyn zeit begegnet das ich eynen Indianer fraget / Ob er eyn Chriſt 
were? Gab er mir trutzlich darüber zu antwort / vnd ſagt / Wilt du das ich zehen oder 
zwoͤlff har des Biſchoffs Knecht ſol ſein / vnd ſol jhm ſorg haben zu ſeinem Maul⸗ 
sehe Andere aber geben zu antwort / wann man fie fragt ob fie Chriſten fein, fagen N 
ſe ja dann es hab jänen der Prieſter oder Biſchoff zum funfften oder fech ſten mahl ne 
mie Weywaſſer befprengt. Dann fo baldefie eyn Priefter oder Mönchen fehen werden, 
nn lauffen ſie jhym vonſtundt an entgegen, vnnd ſprechen / Sieber Batterıbea 
fpreng mein Haupt mit Wey hwaſſer / dann ich will eyn Chriſt werden / ob ich ſchon 
Aborhin bin getaufft worden. Wann dann eyner folches vom Prieſter erlãgt / lauf⸗ 
eedas ander vnwiſſent Volck vberal herbey / vnnd begert ſich zu tauffen. Aber die⸗ 
fer gebrauch geſchicht allein in denen Dithenda Arme Indianer wohnen / dahin 
San Prie ſter kommen / eyn gewiſſen Sig da zuhaben. Es ſeindt auch vielonder den 
Önchen vnd Prieſtern erfunden worden / welche die Indianer nicht haben wollen 
een fagtenves were eben als wann man vnuernunfftige Thier tauffte⸗ 









‚Dieweilfieden Tauff vnd den Chrifilichen Glaubẽ fur nicht achteren. Andere Mon. 
henaber feind auß Caſtilien dahin gezogen damit fiedas vnuernunfftig Volck im 
Wiſtlichen Glauben vnderrichteten / als ſie aber der Indianer vnd Spanier vner⸗ 
bar vnd vncheiſtlich Leben ſahen / feinde fie widerumb nach Spanien gefahren / vnd 
Widerumbinjb: Cloſterlein gegangen, | N Re Pr 

Es kompt mir hie eyn andere Hiſtori zuſinn / welche Lerius in ſeiner Schiffart 
nd Nauigarion zu den Brafielienfern verzeichnet. Diefer ſchreibt vnder andern 
Gefchichtenvon den Tououpinambaultiern der Voͤlckern in Americardas fich zu⸗ 
getragen habrals firdenfelbigen Volckern anzeigten / wie ſi Gottts — 
Ba A | > ii vnd 
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Indianer vers geſungen vn fieng auff ſolche weiß an mit ons zureden. Was iſt das filr eyn Brauch 
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clbiiſ Giſtoꝛi Donder Newen Welt / 
vnd Glaubten an eynen Gott / Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / welch er gleichh 
wie er Himmel vnnd Erden / ſampt alles was darinnen iſt / hab erſchaffen / alſo re⸗ 
giere er ſolch es alles nach ſeinem willen vnnd Goͤttlichen Macht. Als die India⸗ 
ner diß hoͤreten / ſahe eyner den andern an / vnnd ſagten vndereynander Teh (weiche —2 
eyn groſſe verwunderung bedetitet) ſchlugen die Augen vnderſich vnnd erſtaune⸗ 
ten. Demnach (ſagt er) als ich vngefehr mit andern Frangofenin eynem Dof 
der Indianer ware / welches fie Okarentin nennen vnnd wir offentlich onderdem 
freyen Him̃el zunacht aflı en kieffen allenthalben die Einwohner deffelbigen Doxffs 
herbey / fürnemblich die Elteſten ’ und empfingen uns mit viel zeichen der Freündt⸗ 
lichkeit / unden vmb vns gerings herumb / gaffeten vns allein an vnnd ſagten kein 
Wort. Nach gehaltner Mahlzeit / tratt zu vns der Elteſt ſo vnder dem Volck wa⸗ 
re welcher geſehen vnnd gehoͤrt hat Das wir vor vnnd nach dem Nachteſſen hatten J 

































vnnd gewohnheit / daß jhr alle mit bloſſem Haupt / vnnd gebognen Knien ſtill⸗ 
ſchweigendt ſtehendt vnd eyner allein nuhr vnder euch redent? Wen trifft ſolche 
Kedt anı die er hat gethan 2 Trifft fieewer eynen an die zu gegenwertig ſeindt oder 
belangt ſie eyn fremb den vnnd abweſenden? Da mir nuhn hie eyn ſolche gute vnd 
erwünfchte Gelegenheit zuhanden ſtieſſe order den Indianern von dem waren vnd 
heilſamen Gottes dienſt zu reden / vnnd ich eyn ſolche groſſe Menge der vnglaͤubi⸗ 
gen Indianernſahe / auch vermercket daß ſie gantz begierig waren auff zuhoͤren / habß 
ich vᷣnſern Tolmetſchen gebetten / das er mwolte dem armfeligen Volck mein Rede 
vůnd vermahnung fonielmöglich were vnnd fie koͤndten verfichen fürtragen onnd 
anzeigen. Hierauff hab ich Dem erfigedachten Alten auff fein Frag durch den Tol⸗ 
metfchen geanthworiet ond geſagt. Wir richteten onfer Gebett zu Gott dem Her⸗ 
ren / welcher ob er ſchon nicht zu gegenwertig vor vnſern Augen iſt / erhoͤꝛet er vns 
nicht allein volkommenlich / Sonder weiß auch gründtlich vnnd iſt jhm gar nicht 
verborgen alles was wir heimlich in vnſerm hertzen haben / oder in vnſerm Sinn 
vnnd Gedancken trachten. Demnach redtet ich von der Erſchoͤpffung der gan⸗ 
gen Welt / vnnd befließ mich inſonderheit / Das ich fie lehrete vnnd vnderwieſe / wie 
der Menſch vnder allen Creaturen von Gott die Edleſte vnnd herrlich ſte were er⸗ 
ſchaffen / damit er ſeines Schoͤpffers ob vnnd Werck jederzeit hoͤchlich prieſe vnd 
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erfennete . Darumb (ſagt ich) ehren wir jhn auch vnnd betten jhn vnderthaͤnig⸗ 

lich an / dieweil wir durch ſein ſtarcke vnnd mechtige Handt von mancherley Ge⸗ 
fahr vnnd Noth in dieſer langwirigen Schiffarth auff dem ungefitimen Meer er⸗ 

halten werden. Deßgleichen werden wir auch durch ſein hilff vnnd beyſtandt ge⸗ 
freyet / das wir vns gantz vnnd gar weder in dieſem / noch in dem zukunfftigen leben 
doͤrffen vor dem Aignan (alſo nennen ſie den Teuffel / von dem ſie auff mancher⸗ 
ley weiß geplagt werden) förchtennoch entfegen, Derhatben warn fie die ſchroͤck⸗ j 
liche Abgoͤtterey ihrer Caraiber wolten abthun / vnd jhre Barbariſche Sitten Men 
ſchenfleiß zueſſen verlaſſen würden ſie auch ſolche Gaaben vnnd Gnaden Got⸗ 
tes erlangen die wir haben. Verners zeigtich ihnen viel onnd mancherley anvon 
dem Fahlond verderben des menfchlichen Gefchlechtsdamitich jhr Gemilth und 
Herz zu Chꝛiſto dem Herin richtete / ſo viel moͤglich ware / vnnd ſie nach jhrem veraæ⸗ 
ſtandt mochten erreichen. BE | EN 
- Als fieuns nuhn mehr dan zwo gantz er Stundt gang fleiffig mit grofferoerwun 
derung hetten zugehoͤret / iſt eyner vnder jhnen der Eiteſten vnd furtrefflich ſten auff⸗ 
geſtanden vnnd auff ſolche weiß zu vns geredt. Ihr habendt vns hie wunderbarli⸗ 
chevfi zuuorhin vnerhoͤrte ding verkundiget. Es erinnert mich zwar ewer Redt vnd 
£ehr deſſen fo. vns vnſere Altnaͤtter vnnd Eltern zum offtern mahl erzehlt haben. 
Namblich das vor vhꝛalten zeiten / vnnd vorviel vnzahlbaren Monathen / welche 
———— wie 
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| Das Ander Buͤch. elix 
Vir nicht moͤgen gedencken (dann ſie zehlen jhre ſharzeit nach des Mons lauff / und 
nicht wie wir nach den Monathen oder jharen) eyn Mair (das iſt eyn Frantzoß / oder 
eyn anderer Frembdling woher er dann ſey) in dieſe Landtſchafft ſey kommen / der 
auff ewere Manier bekleidet vnnd eyn langen Bart gehabt. Dieſer habe ſie auff 
gleiche weiß vnnd Redt vermahnet / damit er ſie vnder ewres Gottes gehorſame vnd 
Reich braͤchte. Aber ſie mn Man vnd ſeim Geſchwetz (wie wir folches 
offtermahl von vnſern Eltern haben hoͤren erzehlen) Fein glauben geben. In kur⸗ 
tzer zeit hernach ſeye eyn anderer kommen / welcher jhnen das Schwert dah iſt / das 
eichen vnnd Glauben der Vermahledeyung hab gegeben. Daher den vnder vns 
Krieg vnd Auffruhr entſtanden / alſo das wir von der zeit an mit Morden vñ Todt⸗ 
ſchlagẽ ſe eyner den andern zu durchaͤchten nicht auffgehoret. Derhalben wann wir 
erer Altuaͤtter Sitten vnnd Braͤuch / darinn wir erzogen vnnd erboren feinde 
fo lang gebrauchet / alſo ſtümpfflich verlieſſen / wilrden vns vnſere nech ſten 
bawren vnnd anſtoſſende Vorcker hochlich verſpotten vnnd für leichtferti= 
euth halten. | | a nr 
| er ‚gaben wir zuanthwort vnnd bewieſen mie höchftem fleiß vnnd Ernſt 
fie fich nicht ſolten ſchewen vnnd entfegen vor jhrer Nachbawren verfpottungr, 
Sonder ſolten gedencken vnd gentzlich glauben, wañ ſie den aller hochſten S chopf 
fer Himmels vnnd Erden würden ernſtlich anrüfken vnnd ehren / wurdt er jhn ohn 
alle Muhe vnd Bluttuergieſſen den Sieg wider alle jhre Feindt verleihen / die jhnen 
jpundträglich auff dem Halß legen. Endtlich hait Gore der Herr vnſern Worsi 
len vnnd vermahnungen folche frafft onnd würckung gegeben / das nicht allein eyn 
groſſe anzahl der Barbarer vnnd Vnglaͤubigen verhieſſen / ſie wolten nach vnſerm 
eſatz / welches fie von ons gelehrnet / jhr leben forthin richten / vnnd der erſchlag⸗ 
n Feindt Fleiſch oder Corper nicht mehr Viehiſcher weiß freſſen / Sonder ſie fie⸗ 
manch nider auff jhre Knie danckten vnnd lobten Gott mit vns. Das Gebeet / 
fo yner vnder vns vberlaut inn der verfamblung fürgebettet / wardt jhnen durch 
pn Zolmeefchen außgelegt. Demnach feinde wir von jhnen in jhre hangende Cam⸗ 
in auf Bawmwollen gemacht ſchlaffen geführt worden. Als wir aber noch nicht 
Ageſchlaffen / horeten wir fie fingen vnd ſchreyen / wir wollen ons an unfern Fein⸗ 
den rechen / vnnd erſt mehr freſſen weder zuͤnorhin Hieifides Armfeligen Volks 
vnbeſtaͤndigkeit vnnd erbarmblich Erempelder Menfchlichen Natur wol zumer« 
. Wiewolmir nicht zweyfelt wann der Villagagno nicht werevon demrechten 



























auben adgewichen / onnd wir lenger in dieſer Landtſchafft weren verharzer het⸗ 
ich ohn zweifel etliche zu Chriſto dem Herrn bekehret / vñ den Chriſtlichen Glau 
en angenommen. Darauß dann gründtlich iſt zuſchen vnd zu lehrnen das in die⸗ 
fen Volckern eyn Funckle der wahren Religion vnnd Goͤttlicher erkandtnus 
ſtecke / wa ſie nicht entweders durch der Chriſten boͤſes Exempel 
oder von Natürlichen vrſprungen su boͤſen 
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IR N hr Sitten vnd laſtern geneigt 5 
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de Giſtoꝛn Von der Newen Wel / ⸗ 
Don der Indianer halſtarꝛigen Abgoͤtterey. 


Item wie Didacus Lopez an die Spanifche Oberkeitin In 
dien / nemb lich an die Öeiftlichen und Gericht Prefidentenigeem 0 
iur ſchrieben / vnd jhre Sitten ond Laſter offentlich mit 

ſchapffen Woren geirafTſf. 
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—— ich zu Guattimala was / vnnd offter⸗ 
& Am! mahls indas Cloſter dafelbft zu Sant Francifei wanderte, machet | 
N —* ich mit ehnem Mönchen Kundtſchafft vnd Freundtſchafft. Dieſer 
la WR? hieß mit nammer Francifcus Betanzus,cpn fürtreffenlicher Mañ / 
SP: IHR der in allen Sachen und Haͤndlen derſelbigen Pro umtzen / furnem̃ 
uͤch zu Guattimale vnnd in Newe Spanien gantz wol ware erfahren / vnnd redet 
zweyerley Indianiſche Spraach. Als ich jhn auff eyn heit fraget was fein meinung 
werẽe / vnd was er von Diefer Holcker Glauben hielter Dagaber mir zu antwort/ond 
ſagt / das ſie gantz halſtarrig und ſteiff in jhrem Glauben vnd Abgoͤtterey weren / al⸗ 
ſo das wann ſie ſchon den Chriſtlichen Glauben annemmen verharzeiei fie nicht 
darbey / ſonder opfferten heimlich jhren Abgoͤttern vnnd Teuffeln / darzu er opffter⸗ 
mahls were kommen / das fie ihnen Menfchen auffgeopfferehetten. Derhalben wa 
manwoltdas jhre Kinderin Chriſtlichem Glauben blieben vnd ver arreten / muͤßt 
man ſie nothalbevonden Eltern thun / damit fie feine Gemeinſchafft mehr mit jhne 
hetten / vnd fie dieſelbigen nicht / wann ſie erwachſen / in jhren boͤſen Sitten vñ Aber⸗ 
glauben koͤndten vnderweiſen. Oeßgleichen ſey der groͤſte theil der getaufften India 
nernalleinnuhe mit dem bioſſen Nammen vnd nicht mit der That Chriſten / vñ hal 
cen fie den Chriſtlichen Nammen gar fur nicht. — = “ 
Wie ich nuhn miediefem eyn lang Geſpꝛaͤch hielte / vnd jhn von allerley Sachen 
fraget / Nemblich von der Spanier Sitten vñ Regierung / oder jhrem Regiment vñ 
Gemeinen Nutz / ſo ſie in India pflegten zuhaben / mercket er darauß dz ich eyn groſ⸗ 
ſe Begier hette alle Ordnung vñ Geſchicht ſo ſich in Indien verloffen zuerkundigẽ. 
Da zeigt er mir eyn Copey eynes Brieffs dariũ funde ichs alle laſter weitleuffig — 
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zeichnet. Denfelbigen hat eyn Baccalaureus feiner guten Freundt vnd Bekannten 
eynerimitnammen Didacus Lopez de Zunegayan die BifchsffrPrefidenten vnnd 
Richterder Sandtfchafft Guattimale gefchrieben von denen er dann hoͤchlich vnnd 
hart geſtraffet / dieweil er ihre Laſter und boͤſe Sitten offentlich vnnd vnuerholen hat 
geſcholten. Dieweitaberderfelbig Brieff nicht was verſiegelt / ſonder offen zu den 
Preſidenten geſchickt worden, hat jhn der Moͤnch auß dem Rechten Original ab⸗ 
Feſchrieben / vnnd die nachuolgende Copey daruon behalten. Deſſelbigen Brieffs 
innhalt aber was dieſer: | - 


Eyn Shauer Nach dẽ mich das Glück darzu erſchaffen / das ich auff dẽ de, 
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bermabt bodẽ ſolte hin vo wider reiſen / bin ich viel Königreich vnd Landt⸗ 
con vi Kalter ſchafftẽ durchwandert / vñ niergent etwas vng ewöhnlichs / oder 
wur Rewe das wider die Natur were / geſehen. Als mich aber das Glück in 
dieſe Landtſchafft des Newen Indien gebzacht/welche Terra Aurea 
(das iſt / das G Hlden Landt) genennt wurdt/ hab ich ſo viel grew⸗ 
liche Exempel aller Schandt vnnd Laſter darinn gefunden / das 


ich fold)es mir meiner Zungen weder gnugſam reden / noch viel 
weniger 
































aa 


TEN TREND SA 









Das Ander Buͤch. dj 
weniger mit meinen Gedancken ergreiffen oder erreichenkan. Vn⸗ 
der andern Laſtern Die mir mipfallen / vnnd ich gemercket hab / 
Findt dieſe die aͤrgſte / das ihr kein Gerechtigkeit vnnd BillichEeit/ 
Fein Thugent / Keuſcheit vñ Frombkeit / lieb ent vnd haltent: Son⸗ 
der aller Zanck / Meineydigkeit Rauben / Diebſtal / ʒweytracht / 
Auffſatʒ/Mißgunſt / Neydt Haaſs / Spielen/ G ottsleſterung / in⸗ 
‚ nerliche Krieg vnnd Zweyſpaltung / Wolluſt/ Vnzucht / Geyl⸗ 
heit / Geytz / vnd andere boͤſe fchändtliche Laſter vnder euch regie⸗ 
ren / vnnd im ſchwanck geben, Überdas/welcherpnder euch ſich 
der froͤmbſt vnd beſte laßt duncken / der iſt der aller aͤrgſt vnnd boͤ⸗ 
ſeſt. Ich hab mit hoͤchſtem Fleiß erfahren vnnd geſehen / das der 
wehrertheil vnder euch fo in Indiam gezogen/ ſolche Perſonen 
feindt/dienicht allein der Himmel vnnd das gantz Himilıfeh Heer) 
Sonder auch das Erdtreich und die Teüffelhaſfen /vnd eyn ab: 
ſchaͤwen vor jhnen haben. Derhalben ſollẽ jhr gewiß vertrawen/ 
das gleich wie jhr mit groſſer Tyranney vnnd Vnbarmhertzigkeit 
dieſe Volcker habent geplagt vnd gepeinigt / alſo werden jhr auch 
durch Cheiftiverbengnup von jhnen mit Ewiger Dienſtbarkeit 
geplagt vnd gepeinigt werden. Deſſen zum Exempel leſent alle al⸗ 
ESeſchicht vnd Hiſtory der Latiner vnd Briechen, Schawer die 
Statt Rom an /welche eyn Haupt vnd Zier des gangen Erdtbos 
dens geweſen / deßgleich en die Statt Athen / vnnd Lacedemon / 
ſampt andere Mechtige Koͤnigreich vnnd Fürſtenthumb / ſo vor 
zeiten Mechtig vnd Herrlich geweſen / vnnd vber andere Voͤlcker 
geherrſchet vnd geregnieret / die jetzundt in der aſch enligen/onnd 
zugrunde gangen / oder zum wenigften andern Voͤlckern vvᷣnder⸗ 
worffen feindt/onnd von jhnen geregiert werden/ vber die ſie vor 
zeiten geherrſchet. Wann ſolches ſemlichen mechtigen vnd gewal⸗ 
tigen Stätten iſt begegnet vnd widerfahren / die ſo herrlich e vnd 
fürtreff liche Maͤnner / die mit allen Thug enten vnnd Weißheit be⸗ 
gabet / ſeindt geregiert vnnd vergwaltet worden: Vermeinen jhr 
DRS euch Gott verſchonen werde/als wann jhr beſſer vnd fůrtreff 
licher werent / do jhr doch am geringſten jhnen nicht gleich ſeindt 
Oder vermeinen jhr das Bott der Herr ſmmer vnnd ewig werde 
Blindt ſein / das et ewre Schandt vnd Laſter nicht ſehe / vnd die⸗ 
Ebigen vngeſtrafft werde laſſen? Wie koͤnnen ſhr alſo Blindt vnd 
Chollfein, Oder was gedencken jhr doch⸗ Wie doͤrffen jhr euch 
thüimen/ Ihr woͤllent die Indianer 36 Chriften machen /diejbr 
doch felbs keine feinöt/fonder allein Maulchriſten/ vnnd mitdem 
bloſſen Nammen? Es iſt alles vergebenlich was jhr nur geden⸗ 
cket vnnd fürnemmet. Glaubet mir / hr meinte lieben Herren / das 
eyn Tag / darinn man züchtig vnd erbar lebt / vnd gute ae 
Sr | — —— uͤhret, 














































































































































































































ci Giſtoꝛi Donder Newen Welt / 
fühzer/ bey dieſem Volcek krefftiger fey/onnd viel mehr würeke / 
weder waun jhr jhnen eyn gang har Prediget vnnd Lehret aber 
darneben alle Schandt vnd Laſter begehent. Dann was ſtdiß 
für eyn Frucht vnd Nutz / wann jhr mit dem Mundt vnnd Zungen 
Vnder diß Volck wolſchmeckende Blůmen vnnd Roſen außſprei⸗ 
tent vnd ſaͤyent / aber gleich darauff mit ewern boͤſen vnd ſchandt⸗ 
lichen Wercken vnd Laſtern / ſie mit Doͤrnen vnd ſpitzigen Geißlen 
marterent vnd plagennnnnnnng a ee 
Es ſeindt etlich Die ſagen das Ewer Heyligkeit/ lieber Herr Bi⸗ 
ſchoff / wol genugſam Guts thaͤe:aber ſehe ſie nuhr das ſie ſolches 
recht vnd wolvollbeinge/dann es thun viel vnder dem ſchein des 
Guten Boͤſes / vnder deren zahl auch Ewer Heyligkeit iſt Dann | 
die jh enigen ſo jhr ſoltent Bekleiden vund Schmucken / die berau⸗ 
bet jhr. Ihr machet auf bitterem ſůß / auß dem ſuͤſſen bitters auß 
dem guten boͤſes / vnd auf dem boͤſen gutes. Ihr verachtet die Eu 
ten vnd Frommen / vnd lobent vnd preiſent die Verruchten vnnd 
Gottloſen. Ihr thut denen guts ſo arg vnnd boͤß ſeindt / plagent 
vnd marterent die Frommen vnd Erbaren. Letſtlich fo ſeindt jyr 
nuhr von ander Leuth Gut freygeblich und Koſtfrey / aber wans 
auß ewerm Saͤckel geht / ſo bat er keine Riemen / das man jhn mag 
auffziehen. In ſumma / das ichs mit eynem Wort / vnd kurtzlich be⸗ 
ſchließ: Es were EKwer Heyligkeit / lieber Herr Biſchoff / viel taug ⸗ 
licher vnnd geſchickter an eynem Ruder zuſtehn / vnnd das Schu 
helffen regieren / weder daß jhr das Biſthumb vnnd die Chriſtli⸗ 
chen Kirchen ſollent regieren / darzu jhr alſo geſchickt vnd genatüs 
vet ſeindt / gleich als eyn Eſel zu Lauten oder Harpffenzufchlagens 
Andere ſagen das Ewer Heyligkeit mit hohen Ehrẽ vnd Wür⸗ 
Den ſey gezieret / hierinn betracht des Weiſen Senece Sententz / 
der ſpricht:Das der Narren Lob von den Weiſen vnd Klugen für 
eyn zeich en der Schandt vnd Laſter ſey zuhalten. Dañ alles was 
die Narren thun vnnd gedencken / das iſt vergeblich vnnd nichts 
wehrt: Was ſie reden / das iſt falſch vnd erdichtet: Was ſie ver⸗ 
werffen vnd ſchelten / das iſt zuloben: Was ſie loben vnd rhůmen / 
das iſt boͤß vnd nicht nutz: Vnd iſt in ſumma all jhr Lob / ſo ſie ey⸗ 
nem geben / mehr eyn Schandt weder eyn Ehr / vnd alles wesfie 
thun vnd anfangen / das iſt voller Narrheit. Aber das iſt eyn recht 
Lob vnd Ehr / ſo eyner von Ehrlichen vnd Erbaren Leuthen ge⸗ 
lobt vnnd gerhuͤmpt würdt: Vber daſſelbig Lob iſt Diefes dass’ 
hoͤchſte vnd beſte Lob / wann eyner Gott vnd Chriſto dem Herren 
feinem geliebten Sohn gefallt. —9 
Weiters haben mir etlich angezeigt / das ſich Ewer Heyligkeit 
hoͤchlich hab verwundert ab den Betrubnuſſen / Angſt vnd TE 
| di 





nn. — — — — — — — * al 
BIRNEN TER Nee | 


N NEN 


NN NENNEN TEN TEN 














Beer ae ren an nen Deheee 





— 





X 
4 
\ 


> g — EN — —— — 

















* ja 
R j 
[ 






Cr 
NL 
J 





edult getragen. Darob ich mich nicht gnugſam kan verwundern 
‚der? 
Herren follen gecreutzigt werden /fo viel diefe Welt anbelangt/ 
damit wir dort mit Chriſto dem Herren der Ewigen Frewdt moͤ⸗ 
gen theilhafftig werden. Deßgleichen iſt euch der Sententz gantz 


feic hin vnd wider in meiner Reif hab erlitten / vnnd mit groffer 
© 


u verwunderung gegen mir, Es iſt euch vnbewußt was 


verborgen / welchen S. Paulus in der Erſten Epiſtel an Cimo⸗ 
theum chreibt/ Nemblich: Das alle die ſo in Chriſto Jeſu woͤllen 


Goctlelig leben / die muͤſſen bie auff dieſer Welt viel Verfolgung 






















chad et / daſſelbig nutzet der Seel? Wiſſet jhr nicht daß das Him⸗ 
sel Aa nicht durch Lauffen Der vngernunfftigen Thier / durch 
Gelt vnnd Gut ſo in der Kiſten beſchloſſen / durch Ertzgraben der. 
armen Leibeygnen Äncchten/zc.deren Ewer Heyligkeit noch viel 
nder ſhm hat / nicht durch Betrug / Liſt / Finantzerey / Liegen vnd 


Bandt/ Acmuch/Aunger/ Du’ Schmachait/ Eiendt/ Matter⸗ 
Peinigung / Creutz vnd andern Truͤbſalen vnnd Jamer erworben 
nnd erlangt wurdt? Wann ſolche ding Ewer Heyligkeit nicht 


Menſchen / vnnd aͤrger weder eyn vnuernůnfftig Thier / mit denen 
reh zunergleichen ſeindt/ weder mit der Prieſterlichẽ Zierdt. Ich 
hette vnnd koͤndte euch noch viel ſagen vnnd ſchreiben von ewer 
errſchafft vnnd Gewalt / deßgleichen vonder Drefidenten vnnd 
ichtern Vngerechtigkeit / Aber wann ich all ewer Laſter vnnd 
Schandt ſolte anfahen zubeſchreiben / foͤrchte ich / das ich weder 

noch Dapyr gnug moͤcht haben / vnnd moͤcht ich die geringſte 
after auff kein Kuͤhaut verzeichnen /ich will gefchweigen wann 
ch erſt Die. geöbfte vnnd allein gemeint folte erzeblen: Derhal⸗ 
‚willichs Darbey bleiben laſſen / vnd kein Wort weiters darzu 
un. Verhoff es werde diefemeine Wahrnung Arafft uns Wir⸗ 
no ehungbeyeuchhaben; Gebeninder Statt Trusilli/den 
en wentzigſt en Tag Meyens / im Ihar nahunfe 
nr Krlöfüng vnd Seligmachung / fünff⸗ 9— 
3ehenhundert / zwey ynd 
en em ' 

Didacus Lop ez de Zunegua. 


er E44 Wie 








q ‚riegen: Sonder durch Derfolgung / Kranckh eit / Hefencknuß/ 


as Ander Buͤch. cltyitj 


oſtel lehret / das wir hie auff dieſer Welt mit Ch iſto dem 


0 Cruͤbſalleiden. Wiſſent ſhr nicht / was Demzeitlichen Coͤrper 


weiß / halte ich euch nicht allein für Fein Biſch off / Sonder fürken 
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ehr Hiſtori Von der Newen dc J/—, 
—— J hi N By Ser * PN ä | 0 
Wie Ceracus der Bicenriar hhm fürgeſetzt hab der 
vnbillichen Richtern vnnd rieſtern Schalckheit vnnd ſtraͤfflich 
Sehen vor dem Keyſer anzutlagen / vnnd daſſelbig helffen zuͤuerb eſſernr / 

Aber ſolches nicht in das Werck gebracht / ſonder vnuerſeheen 
mie Todt abgangen. Item von ſeines Nachfahrs 
ſchnellen Todt / ſampt von dem Ampt 

vnd Beuelech der Richter. 


Das ZwengigfieCapitel, | | 
Es ih zum erfien mahl achn Guattima⸗ 


RE lambin gezogen / was damals Stathhalterond Regierer daſelbſt der 
LCeratus Dicſes iſt der Ceratus / welcher zum erſten Des Keyſers Edict 
ONE von Der Indianer Freyheit in die Inſel Dominicam gebracht hat / 
wie wir droben geſagt / vnnd zum Landtuogt Darüber gefegeworden.- 
Sch kan fur die Warheit ſagen ohn alle Gleißnerey / das in gang India kein Froͤm⸗ 

merer noch Herrlicher Richter ſey erfunden worden weder dieſer / vnd iſt keiner vnder 

allen geweſen / der des Reyfers Beuelch vnd Edict ſo fleiſſig vnnd trewlich iſt nach⸗ 

kommen vnd gehalten. Dani er verhuͤtet auff alle weg vnnd mittel / damit die India⸗ 

Cerati Lob oñ ner von den Spamern nicht mit Schmachheit angefochtẽ vnd verletzt / oder etwan 
Bersfärchtig: haͤrter weder ſich gebilrt gehalten wurden. Derhalben haben die Spanier offter⸗ 
hi mals hefftig ober ihn klagt / vnd ihm geflächetiond geſagt / Er hab viel groͤſſe Sorg 
fiir der Indianer Gluck vnd Wolfarth / weder für ſeines eygnen Volcks. Wañ jhm 

dann die Spanier ſolche Schmachwort vnd andere Vnbillichkeit zuͤfuͤgten / ſagt er 
allein O wolte Goͤtt das ich eynmahl moͤchte von dieſem Gottloſen vnd müchwil 
ligen Volck erloͤßt werden. Er troͤwet auch ihnen offtermals / wañ jym Gott Gnad 

perliehe das er widerumb in Spanien kaͤme / wolte er den Keyſer dahin bereden / das 

er forthin feine Moͤnchen noch Pꝛrieſter mehrindiefe Landtſchafft ſchicket / dann ſie 

Doch nichts weiters außrichteten / weder fie allein das Arm Volck fchinderen onnd - 
plagten / vnd alle Lafer ond Schandt an jhnen begiengen. Aber es hat jhn Gott 

baldt anf dieſem Jamerthal zů fich beruͤffen / das er fein Chriſtlichen Rathſchlag / ſo 

erben hm beſchloſſen / nicht in das Werck hat moͤgen bringen. · — 

Sach feinem Abſcheidt iſt ahn fein Kath vnnd Dꝛih von Mexico dahin geſchickt 

Ebelabalebt worden Doctor Chefadayder nicht vber zwen Monath / nach dem er gehn Guatti⸗ 
nichelang ia malam kommen / geregniert / ſonder vrbloͤtzlich geſtorben. As jhn etliche Moͤnchen 
feinem Ampt. vnd Prieſter in ber Kranckheit tröſteten / vnnd ſagten / Her Preſident ſeind getro | 
vnd güts muͤths. Da gab er darauff zů antwort / vnd ſagt: Ach wie kan dieſer froͤlich 

vnd gůter dingen ſein / der Gott vmb vieler dingen / vnd begangnen Laſter halb / müß 
rechenſchafft geben? RR | PN Ki 

Diieſe Rede vnd Senteng hab ich darumb hie wollen erzehlensond fir Augen bit: 

ee den / damit alle Kichterronnd eyn jede Oberkeit / durch ſolches Exempel bewegt wur⸗ 

den / das ſie vber andere gleiches Gericht vnd Gerechtigkeit fprechen vnd faͤllen / wel 

ches ſie wolten das Gott jhnen ſoll fprechen vnd geben. Darneben hie zeitlich be⸗ 

trachten / was jhr Ampt vnd Beuelch innhalte / vnnd ſich nicht mit Vngerechtigkeit 

gegen den Vnderthanen vergreiffen / darumb ſie dann Gott am Juͤngſten Gericht 
werden Rechenſchafft muͤſſen geben. I; 

Ende des Anderen Büchs- — 











Du 









Ser Newen Wele /cixb 


Bd Geſchicht bon allen Handlungen vnd Thacen 


der Spanier vnnd andern Voͤlckern / ſo fiezu vnſern zeiten darinn 
begangen haben. Deßgleichen von der Indianer wunderbarlichen Sit⸗ 





















— ten Statuten / Religion / Glauben / Ceremonien / Got⸗ 
u: iecsdienß / vnd andern Öchzäuchennd. | — 6 
Das Dꝛitte Bü, — 
auhalt oder kurtzer Begrieff des Sritten 
NT Dinsmonvattwunid 


3A S dem die Spanieretlihe ©ertber vnd Bzenge der Landtſchafft India als 
Sn (5 Caftella Aurea,NouaHifpania,Nicaragua,lucarana, fampt andern Menaͤch⸗ 
rigen Infeln/mit Gewalt vnnd Beerskrafft erobert / vnnd vnderſich gebracht 
IR batıen/vnderftündenfiefich nach mals die Herrſchafften fo gegen Maͤtag gez 
legen/gleich erweiß zubekriegen vnd anzufallen. Infonderheit aber namen ſie 
* = erfilih eindas gewaltig Bönigeeich Peruanumymit hilff vnnd beyſtandt ſoeer 
er Oberfen heldthauptleuthen dem Beren Disatıo vnnd Almagrs-Onnd als fie 
hn ale billich keit des Oerhs den veroedneten Boͤnig vmbbeachten / haben fie das Boͤnigreich 
eyner Gereſchafft gemacht: Baldt bernach/als Feine Feind mehe voeh anden / ſeindi fie vnder 
iynander ſelber vıreyns worden / vnnd hat ſich eyn ſchand licher Zanck vnnd Streit erhebt/wels 
er vnder ſhnen die Oberhandt behalten / vnd vber fie alle hereſchen ſolte. Ks hat dieſer Streitt 
der Eynhemiſcher Brieg nicht koͤnnen geſtillet vnd auffgehebt werden / vnangeſehen das inan 
beydes tbeils Oberſte abgeſchafft und abgeſetzt hatt · a Sr ine 
2, Mbicler zeit haben ſich die Indianer / von wegender Spanier granfamen Tyranney / vnder 
 Dasfihwere Joh der Sienfibarfeiemäffen ergeben. Diefes genglich abzuftellen/unddengroß 
Tummlevnd Laͤrmen zunerbindern/wardt Beyſerliche Mateſt at bedacht ihren zwenninein 
zu aifeviebanferrigen- Melde beyde von jhnen müth williger vnd widerfpenfliger weiß feinds 
angefochtenworden. Zuͤ dem haben ſie auch wider den letſten / der ahn ſtath des Rönigs vor⸗ 
Banden war/mit hilff Conradi Pizarei jhres Feldtoͤberſten / eyn offentlichen Krieg gefühzr/das 
ndes Rings lm oder Ambaffiror/biieben. Als nuhn Reyferlibe Maieffar merckte/ 
6. mit offentlichem Gewalt nichts kondte außgericht werden/greiff erden Handel ahn mit 
inderkftigkeit/fibicket in Indiam Petrum Gaſcam / der mit gefbwinden Fuchßrencken gar 













mit Belt vnnd güren Wozten beftochen/vnd fie groöffer Derzlibher Geſchenck vnnd Gaben 
ertrölterbatte/bek.m er in ſeine Haͤnde den Pizarrum / der aller Bilff vnnd Beyftandts berau⸗ 
e war / vnd ließ ſhn vmbbringen / vnd als ſolcher Laͤrmen ſchwerlich von jhn weggenemmen 
war/begaber ſich wider in Bilpaniam. lach dem nuhn der Biffdeyfihzeiber Benzo diß alles 
eblen ſabhrer er foerh weiter zuſchreiben vonder Deruaner Religion/Sirten/ Leben und Wan 
el. Zeigt auch ahn was diefe Voͤlcker vonder Spanier vnnd aller Cheiſten Weſen für Bedanz 
 tlengebabt haben · Dann fie hielten genslich darfür / ſie weren nicht von Menſchen Blär gezeu 
ger oder herkommen / ſonder achteren fie für Wilde graufame Thier / den Menſchen zů groͤſfem 


7T 


J 0 gen: Das haben wir mit vnſer Onmenfclichkeitzumegenbeacht/vnd - 
An: ei das Lob erlangt. Zuletſt beſchleußt er dieſes Bůch mit 
eerrzehlung wie er widerumb anf India 
re fr nlinden in fein Vatterlandt koam ⸗·⸗· 
Br: Bi TAN menfey- 











wigte vnhzugehn · Welcher / nach dem er der Feinde fürnembfte Öberflen vnnd Redlinfühs - - 

















achtbeil vnd ſchaden / auß jer gendt eynem (elgamen vnflaͤtigen Element entfpzuns. vbiſprung. 





elxbp Giſtoꝛi Don der Newen Welt / — 
Wie Rranciſcus Pizarꝛus / Didacus Almagrus / 


vnd Fernandus Luques / ſich mit eynander verbunden / vnnd ey —J 
Zug gethan in der Peruaner Sandefchafften. Auch wie Pi arrus vnnd Almagrus 
von den Indianern nicht wol entpfangen ſeindt worden. Item — 

wie ſie nach groſſer Muͤhe vnd Arbeitonute 

hofft zuů groſſem Reichthumb —J— 

⸗ u kommen 7 
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Das Erſte Capitel / des Dritten Büchs, | “ 
Es nuhn Kranciſcus Pizarꝛus / Didacus 


EZAlmagrus / vnnd der Prieſter Fernandus Luques / zůu Panama in gü- A 
«ka ter Ruhe onnd Frieden ſaſſen / vnd fich mit erlangter Außbeuehonnd 
AG‘ Gicern erluſtierten / vnd wol ergetzeten / ward jhnen fur gewiß ange⸗ 

,eigt / das allenthalben in der gantzen Refier vnnd Gelegenheit gegen 9 

Bundt zwi-. Mittag / eyn Herzlicher Schatz von Goldt / Sylber / Smaragden / vnd andern Ed⸗ 

fchen den Spa lenſteinen were zuſinden / Haben fich derhalben dieſe dꝛey Perſonen zuſammen ge⸗ 

N fchlagenronnd mit gemeinem Rhat befehloffen dieſe Newe Sandefchaffe sufüchen 

vnnd zuerkundigen. Band als ſie eynen ſtarcken Bunde under jhnen auffgerichtet 
hatten / vnd eynander mit Eydtspflichten verheiſſen vnd verſprochen trewlich vnnd 
redlich bey eynander zuhalten / vnd was fie für güte Schaͤtz vnd Außbeuth vberfom 
men würden/diefelbige mit gank Buͤderlich er lieb ond trew vnderehnander zuthei⸗ 
len. Oarauff habẽ fie laffen die Schiff mit Waafen / Profiant / vnd alle Nothwend⸗ 
ge Zugehoͤrung zuͤruſten vnd verſehen. Als ſie nuhn eyn Hauffen von smeyhundere 
vnnd zwentzig Krieghknechten bey eynander hatten / iſt der Pizarrus ſampt ſeinem 
Geſellen Almagro von Panama auß zogen / im jhar als man zahle fünffzehenhun⸗ 


TR 


PIE U * — 


—— 
dert / ſechs vnd zwentzig / vnnd haben den Prieſter allda gelaſſen / das er ſolte verſor⸗ 3 
gen alles was zur Kriegprüftung gehoͤret. | * | — 


Phtzarꝛus / nach dem er bey den dꝛey hundert Meilen gefi aglet hat / ſchiffet er an das 
Indianer ent Landt / vnd ſteig mit dem Kriegßuolck auß. Da kamen jhm Die Indianer am Geſta⸗ 
eg den des Meers entgegenmit Gewapneter Handt / vnd verrennten jhnen ven Weg 

freuppehg;, vnd den Durchpap/brachtenvielonder den Spaniern vmb und verwundeten den 7 
\ Pizarrum ond anderchefftigr Mfo das fiedie Flucht zugeben gezwungen wurden. 

- Dir Dizarzus war entſetzt vnd erſchrocken / das fich deranfang fo vbel anließ / kehret 
eylends widerumb vmb nach Panamam / vnd reuwet jhn ſehr das er ſolches ange⸗ 
fangen vnd für die Handt genommen hette. Sein Gefell aber Almagrus hielt ſich 
auff der andern ſeiten / vnd ſchiffet Hinzu gegen dam Strom eyns Waſſers welches 
er S.Isannis nennete / vnd wardt von den Einwohnern freuündtlich und wol entpfan 
gen / vnd mehr als mit drey tauſent Ducaten von jhnen verehret. Von dannen fuͤhr 
er gemelts Waſſer hinab dem Meer zů / kam ohngefehr an das Oꝛih / da ſie ſeinem 
Gefellen fo wol Abloß geſprochen vnd entpfangen hatten. Die Indianer als ſie ſhn 

erſehen / ſturmpten fie eynmuͤtiglich gegen jhm einvverlegten jbn mit eynem Stein⸗ 
wurff an eynem Aug / das er deſſelben beraubt wardt / vnd fchlügen den mehꝛrer theil 
feines Kriegßuolcks zutodt. Treiben jhn alſo widerumb zuͤruck nach Panamam mit 
groſſem verluſt vnd ſchaden. J 
Wie nuhn Almagrus heim kommen / findt er auch fein Geſellen Pizarrum dem 
zeigt er anıdasan dem Orth Das er erfunden habe / eyn grofler Schatz von Golde 
| Ma= vorhanden. 


/ 
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Daeas Duite Buch ee 


worhandenfeyer Darumb ſehe es jhn firgäe an das man ſich widerumb Sterck 
it guten Krieghleuthen / vnnd zum andern mahl die ſe Wolckermit Sewattan» 


greiff. Das gefiel ſhm nicht vbel / lieſſen als baldt jhre Wunden heylen / vnnd brach⸗ 
un hiezwiſchen zwey hund ert Mann zuſammen / ohn was von Indianiſchen Leib⸗ 


cygnen waren / führen. auß dem Port mit zwey Schiffen vnnd viel Indianiſchen 
—— Hohe Meer mit groſſer muͤhe vnd arbeit. Vnd ob ſie wol den 
vorigen Weg brauchten / ſeindt ſie doch an eynem andern Orth auff das Landt auß⸗ 
geſtiegen. Die Indianer vermeinten es were nichts Binder den Bartigen Leuthen / 
drunge hefftig auff die Spanier / brachtẽ viel umb wü trieben die andern widerumb 


aufchiff. Die Spanier kondten hie nicht wider zu Lande kommen / dann hnen der —— — 
Weg verrendt war / vnd mie Indianern beſetzet / mußten derhalben bey ſeits auß lan⸗ nier aber mals 


Den bey eyncr Elcinen Wůſten vnd Inſel Gorgo genannt / vngefaͤhrlich ſechs Meil mama: _ 


om landt. Nichts deſto weniger wolten ſie gar nicht ablaſſen den gedachte Schatz 







afolches ins Werd zubringen / faͤgelte Almagrus auff Panamam ii, ſaͤumet ſich 
was lang allda / vnnd bracht mit ſich fünffunnd achtzig ſtarcker Männer, hiezwi⸗ 
ſchen aber iſt der Pizarrus mit den feinen ſchier vor Hunger vnd Durſt verſchmach⸗ 
det. Nach dem ſie fich mit Wein vnnd Schiffbrot / vnnd anderer Speiferwoihatsen 
rquicket / ſeindt ſie biß in die zwentzig taufent Schrift weit gefahren / da prangen 
Die Kriegßleuth herauß auffs Landt / verhoffeten Gelt vnd Guͤt zuerlangen. Es ge⸗ 
ieih aber ihnen nicht. wol / Dann die Indianer fegten j hnen alfo hıfftig zů mis 
pieflen vnnd Stangen / vnnd mit Steinwerffen das jhe viel vmbkamen trichen 

eaup hren Grentzen mit gangem Gewalt. IBiefienuhn fabenrdas fiedem Volck 










Wuͤſte Inſel / die fieinfulam Galli, das iſt / Hanen Inſel / nenneten / dieweit ſie eyn 
Voꝛberg hatte der ſich ins Meer erſtrecket in geſtalt vnd form wie eyn 
_ Pisarus ward mit groſſem Zorn bewegt / vnnd thet jhm wehe / das jhm ſo viel 

















1D Die feinen zurechnen. Schiefer derhalben feinen Geſellen nach Panamam / das 
lte mehr Kriegßuolck annemmen / vnd was cr kondte auffwicklen. Bund als fie 
auff den Weg ruſteten / wolten viel der Spanier mit jhn ziehẽ / die dem ſchandt⸗ 


den von den Oberſten von ſolchem flrnemmien verhindert und abwendig ge 
Dann ſie beſorgten ſich / wann fiejhnen erlaubten zuziehen fo wurden fie 
bie andern außbringen / das jhnen alfo ergangen weremic den Indianern. 


en gebrauchen. Aber es bleib gleichwolnicht verſchwiegen / dann ſie theten 
ynander durch ſchreiben heimlich zuwiſſen / in was angſt vnd noͤthen die Spanier 

ſeckten / was groſſen Ihamer / Mühe vnd Arbeit ſie hecten muͤſſen außſtehn mit ge⸗ 
dr Leibs vnnd Lebens / vnnd wie Vnbarmhertzig das Indianiſche Landtuolek mie 
Ihnen wer vmbgangen. Auch wie vnbillich der Almagrus und Pizarrus mic den ar⸗ 


halben / vnd ſich laſſen euriren. u ; 
= Rurg zuuor aberiche der Almagrus zů Panama widerumbanfommenwareobe 
Die felbige Herrſchafft geſetzet Petrus Flumineus / ven fiefong nennten De-Ios— 
108 ieſer fo baldt er folche Newe zeitung von den Spanien war innen worden / 
eereynen auß feinen gefchwind nach der Inſel Galliy vnnd ließ dem Pizarro 
‚ernflich 3 bey vermeidung hoͤchſter Straff gebieten / er ſolte feinen auf 
dm Spaniern der zuweichen begerte mider feinen Willen auff halten. Das nn 


>, 


r hnen im Hertzen vnd Gemuͤth lage / zuerlangen / vnd dieweil ſie zuſchwach wa⸗ 


chts kondten abgewinnen von wegen jheer geſchwindigkeit / begaben ſie ſich in eyn 
olcks blieben war / ſo Die Indianer hatten auffgerieben / vnderſtůnd derwegen ſich 
Geytz feindt waren / vnd verflüchten das Sande und was darinnen war. DE ang: 


Öchee die andern an Ropffftoflen das fie fich forthin nicht mehr in eynem 
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clybiij Hiſtoꝛi Von der Newen Wel 
pijanus maß droß den Pizarrum hefftig / vñ thet ihm wehe / das er den meinſtẽ theil feiner Kriegß⸗ 
de Zriegßnoick leuth hinweg zuziehen vergoͤnnen můſte. Gegen den andern aber / welcher viertzehen 

laſſe achen. noch vorhanden waͤren / vnd Schiffgeſellen / bedancket er ſich auff das allerhoͤchſte ⸗ 
vnd ermahnet ſie freundilich / mit verheiſſung groſſer Geſchenck vnd Gaben / das ſie 

wolten gedultiglich der zeit erwarten / biß das der Almagrus mit andern Knechten 

widerumb zů jhnen kaͤme. Auff dieſe ſeine Bitt und Vermahnung haben fie ſich et⸗ 

G⸗abiee Han lich Tag gelitten / vnd den Hunger mit Meerſchnecken / Meerkrebſen und andern St 

gerne. Sehen vertrieben / biß auff die widerkunfft des Almagrirwelcher zwar eyn Schiff mit 
Pꝛouiandt wolverfchen mit fich brachtevaber ohn alle Hilff vnnd Beyſtandt dies 

weil allbereit das Geſchrey von der Spanier widerwertigem Glück war allenthal⸗ 

benzi Panama außgebreitet worden. — —— 

Pizarrus erhielt ſich eyn zeitlang ſampt feinen viertzehen Geſellen in der Inſel 

mit groſſem Hunger vnnd Rummersohn alle Hoffnung der beſſerung. Vnnd nach 

dem fie ſich lang durch eynander berathſchlagten / was jhn zuthůn wer / vnnd wie ſie 

die Sach wolten angreiffen / haben fie ſich noch langem bedencken widerumb auffs 

Meer begeben / vnnd in der ſelben Refier herumb geſtreiffet / ob ſie jergendt eyn Orth 

kondten antreffen / da fie ſich widerumb jhres Schadens möchten ergegen. Vnd als 

ſie fuinffhundert Meilen hinderſich geworffen hatten / kamen ſie nahinzů bey Chiara 

eyner Herrſchafft des Peruaniſchẽ Koͤnigreichs. Alda ficlen fie herauß auffs Landt / 

vnd namen den Einwohnern etliche ſtuck Viechs / vnnd Indianiſche Knaben / wel⸗ 

che ſie die Spaniſche Sprach wolten laſſen lehrnen. Hr A J 

Von dañen ſeindt ſie forth geſaͤglet biß gehn Tumbeſiam / welches eyn ſehr reich 

vnd wolhabendt Volck war / wie jhnen von den Indianern war angezeigt worden. 

Sie doꝛfften ſich aber nicht baldt auff das Sande hinauß wagen / dieweil alle Orth 

vnd Paͤß mit groſſen Haͤuffen der Indianern beſctzet und verwahret waren. Eynes 

vnder jhnen mit Yammen Petrus / auß der Inſel Eretabtirtig / wagete ſich hinauß 

an das Geſtaden des Meers / der hat eyn lang Schwerdt zů beyden Haͤnden / ab 

dem ſich die Indianer hoͤchlich verwunderten / von wegen des langen Barts vnnd 

der wunderbarlichen Kriegprüftung / als fie jhn sum erſten mahl ſahen. Dieſer 
Kriegßmann ware alſo kuͤn und vermeſſen / daß er mitten under die Indianer tratt / 

Eynes Rriegß welchen Die Indianer freundtlich auffnamen / fürnemblich aber wardt er von dem 
mans koͤn heit Oberſten deſſelbigen Orths gang freundtlich und ehrlich entpfangen / vnd von ſhym 
vnd fügte zu eynem veſten Thurn gefuͤhrt / darauß ſie ſich pflegten zu wehren. Indem ſelbigen 
Schloß oder Thurn was der Templum dolis / das iſt der Sonnen Tempel / geba⸗ 
wet / welcher mit koͤſtlichen Herrlichen Kleinotern / die eyner kaum moͤcht erden⸗ 
cken / vnd andern reichen Schaͤtzen dermaſſen gezieret vnd geſchmucket ware / das 
ſich daran vergaffet und darab erſtaunet / vnnd meinet es hette jhm nuhr von ſolcher 
groſſen Herrligkeit getraumet. Bey der Pforten oder Eingang des Tempels lagen 
etliche Thier gefaltet als die Loͤwen / vnd zwey Tgerthier / die waren heimlich vnnd 
zam / alſo daß fie niemandts begerten zuſchaͤdigen. Wie er nuhn widerumb feinen 
Abſcheid von jhnen name / wolten ſie jhn mit etlichen Guldenen Geſchmeide vnnd 
Kleinotern verehren / welche er nicht von jhnen wolt annemmen / vnnd ſtellt ſich der⸗ 
gleichen / als achtet er dieſer ding gantz und gar nicht / wer auch deßhalben 

an den Orth nicht kommen. Alſo gienge er widerumb zů ſei⸗ Er 
nen Öefellen / erzehlt jhnen den gantzen Handel 

wie es ergangen vnd was er ge⸗ 
fehen hette. 
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Rranciſcus Pizarrus würdt durch erlaubtnuß vnd 
Siff ſeiner Mitgeſellen oder Bundtgenoſſen in Spaniẽ geſchickt / 
von dem Keyſer zu erwerbẽ die Landtſchafft Tumbeliam vnder ſein Gewalt zubrin⸗ 
en / wie er dahin iſt kommen / hat er allein für fich ſolches erworben / vnd ſeiner Mit⸗ 
geſellen nicht gedacht. Dardurch Almagrus erzurnt worden vnd von jhm ab⸗ 












ggewichen aber ſeindt baldt widerumb mit eynander verſuͤnet worden. | 
etſtlich haben fie den dritten Geſellen den Luquetz | 
i gang außgeſchloſſen auß jhrer 
we... Geſellſchafft. 
Das Ander Capitel. 


N Ad dem Pizarrus dieſe weite bnnd gewal⸗ 
w tige Landtſchafft mit Goldt vnd Leuth hat erfunden / iſt er mit groſ⸗ 
ſen Freudẽ widerumb gehn Panamam gefahren. Als er da ankom̃en / 

hat er feinen Bundtgenoſſen vnd Mitgefellen die Fruchtbarkeit der 

0 Jandifchafft Chiræ / vnnd groffe Reichthamb der Özengen Tumbes 

angezeigt. Wie fie folches gehoͤrt / ſeindt fie ober diemaſſen erfrewet / vnd haben 

ende bey jhnen beſchloſſen / den Pizarrum in Spanien zuſchicken zu dam Key ſer / dz 
von jhm Gewalt vnnd Freyheit erlangt / die Landtſchafft Tumbeliam vnder fein 
ewalt zubringẽ Als fie aber in den vorgemelten zügen vñ vnglückhafften Kriegen 
ch gar an Gelt vnnd Gut entbloſſet vnd erſchopffet hatten / haben ſie fünffzehenæ⸗ 
dert Ducaten müffen entlehnen / damit er hat konnen in Spanien ſchiffen. Er 
ie glucklichem Windt in Spanien gefahren / vnnd in kurtzer zeit da angelaͤn⸗ 
vnnd ſo baldt er dahin kommen / iſt er ohn verzug zu dem Indianiſchen Rath 
gen / jhnen der new erfundenen Grentzen Reichthum vnnd Macht angezeiget / 
eben ſich beklagt / des groſſen vnkoſten fo rin beſoldung der Kriegßleuthẽ und 
hiffru tung angewendt / vnd hoͤchlich gebettẽ das Ihn Die Keyſerlich Maieſtath 
ebergoͤnnen vnnd behülfflich ſein / damit er dieſelbige Landtſchafft vnder ſein 
waltbringerunnd nachmahls daruüber zum Gubernator geſetzt werde / dann er 
offer ſolche groſſe Reichthumb darinn zuerobern / deßgleichen vorhin nie erhoͤrt 

Jaejehen ſey worden. Dieſe vnnd dergleichen wort vnnd Bitt trug er dem In⸗ —— 
chen Nach für vnnd thaͤte feiner Mitgeſellen mit feinem wort meldung. Der ee 

fahe fein erlitten Schaden an / vnnd verwilliger jhm alles fo er von jhm bes fellen, 

Er gab ihm auch eyn Königlichen Gewalt vnd Diplom wie andern Dberfien 

ubernatoın / weiche vorder Indianifchen Kammern wardt auffgerichtet und ge= 

Musben/ vnd mit des Key ſers Inſigel verwahret. Nach diefem hat er etlich Kriegß⸗ 

eh) angenommen / vnnd ſchnell auß dem Dose Sant Luca deBartameda mit vier 

Mönchennemblich Ferdinando / Gonzallo / Joanne Pizarrd / vnd Martinde Al Zweiſpaltung 

Cantara auff das hohe Meer gefahren / vnd iſt mit glücklichem Windt bey der State Hi Ned zwi⸗ 


Nomine-Dei angelaͤndet / von dañen gehn Panamam geſchiffet / da er von feinen Der ten DR 
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Bundts gnoſſen end Mitgeſellen / mit groſſer Freudt vnd Frolockung auffgenom⸗ naro. 
vnnd empfangen worden. So baldt ſie aber auß dem Keyſerlichen Beuelch ha⸗ 
erſtanden / das der Pizarrus in Spanien allein feinen Nutz vnnd Gewin ge— 
het vnnd nicht Der gemeinen Geſellſchafft / ſeindt ſie hefftig wider jhn erbittert 
Boden / vnd jhn nicht mehr moͤgen mit den Augen anſchawen / viel minder mit jhm 
Eden. Dann eo beklagt ſich der Almagrus flirnemblich Das er doppelt mehr vnko⸗ 
ffen (wie es dann in der Wahrheit war) vnnd Schaden hette erlitten / weder Pi⸗ 
J —— arrus⸗ 












































































































































zarrus. Seitenmahl er drey gantzer jharlang mit def Griegfrtifung were ia 
gangen / vnnd nichtallein fein Haab vnd Gutt daran gehenckt / Sonder ſchier 5 


cher ¶ Giſton Von der Newen Welc/ - 


Leib darumb dahinden gelaſſen / deſſen zeugnuß were das Aug fo er jhm Scharmil⸗ 

gelverloren. Vber das hette er Gelt auffgenommen vnd entlehnet / damit der Pi⸗ 

zanus in Spanien hett konnen fahren / vnnd Zehrung gehabt / verhoffende er ſolte 
jhrer aller gemeiner Nus betrachten / vnnd ihnen das Reaiment dieſer Landtſchafff 
in Gemein erworben haben. Aber er habe ſoiche Gutthaten vnd Trew wenig betrach 
tet / Sonder von wegen ſeines eygnen Gewinns alle Freundtſchafft vnnd Bund CE 

h * . z 2 I N N kr 


mnuß hindan geſetzet. | | | ir 37 
ei ou Als Pisarıus des Almagri Vngedult ſahe / vnderſtunde er jhn auff alle weg gegẽ 
beit Ihm zuuerſunen / vnd widerumb in ſein Oulde zubringen. Redet derhalbẽ jhn mit ſo⸗ 
gro zuverfa · chen worten an / Nemblich das er gar nicht vom Keyſer hab koͤnnen erwerben vnnd 
nen. erhalten, weder allein das er jhm vergoͤnnt die Landtſchafft Tumbeſiam zu erobern 

Id einz unem̃en. Derwegen woͤlle er Guts muts fein vñ den Vamuth auß dẽ Sıa 
ſchlagen / dañ er verheiffeihm bey feinen Trewen vñ Ehꝛren / vñ bey Hauptmäsglau | 

ben / das er wolle fleiß vnd ernft anwenden’ damit jhm eyn ander Ampt vnd Verwal 
tigung dieſer Prouintz vom Keyſer vbergeben ſol werden. Vber das dieweil ſie eyn 
Gemeinen Bundt mit eynander haben / fo könne er jhn zum Oberſten Feldthaupt⸗ 
mann vnd verwalter vber alle Sachen vnd Haͤndel verordnen / vnd zum Mitregen⸗ 
ten erwoͤhlẽ. Aber cs glaube Almagrus des Pizarꝛi Worttond verheiſſungẽ wenig | 

Sonder wardt ab dieſen falſchen Lugẽ noch hefftiger wider jhn erbitteret / vñ ergrim 

met / vnd ſagt offentlich / es were Pizarrus eyn verlogner vnd Trewlo ſer Mann. 

Do nuhn der Neidt vnnd Zweitracht zwiſchen dieſen zweyen Bundtgnoſſen et⸗ 

lich tag wehret / wardt endtlich Der Pizarrus mehr auf Noth / dañ auß ſeinem freyen 

Willen dahin getrieben / das er den Doctor Gaman anſprache / vnnd heifüg bathe/ 

damit eyn vereynigung zwiſchen jhnen vñ dem Almagro moͤchte geſchehen. Die vr⸗ 

ſach aber warumb der Pizarrus zum Frieden getrieben / war fürnemblich dieſe Die⸗ 

weiler an Gelt vnd Prouiandt gantz bloß vnnd mangelbar ware / vnnd fein fülrge⸗ 

nommen Zug nicht kondt verbringen / wo er den Almagrũ nicht zum Freundt heiter 
welcher an Gelt vnd Gut vñ aller dingen gang wol gefaßt was / vnd wo er nicht mit 

jhm vereinbaret were worden / das er ihm Gelt vnnd Prouiandt fürgeſtreckt / hett er 

von feinem fürnem̃en müſſen la ſſen vnd die Landtſchafft nicht feichtlich mögen ero⸗ 

Piaerus vnd bern. Derhalben bemüher fich der vorgemelt Doctor hefftig auffallweg vnd Mittel 
Zimagens wie er ſie mit eynandern mo cht vereyndaren vnd zu Freundt machen. Endtlich traf 
gute Sremmde. er eyn Mittel vnder jhnen beyden / vnd verſunet ſie mit eynander auff nachuolgende 
weiß. Nem̃ lich das der Almagrus folte dem Pisarıo Kriegßuolck / Waaffen / Pferdi⸗ 
Prouiandt vnd alle Nothwendige Kriegßruſtung zuwegen dringen vnd verſehen? 

Hergegen ſolt der Pizarrus allen Gewalt und beuelch fo er vom Keyfer empfangen⸗ 

mit dem Almagro aller Dingen gemein vnd theilhafftig haben / vnd nicht in dem ge⸗ 
ringſten außgeſchlo ſſen fein. Auff ſolche weiß iſt der Pizarrus vñ der Almagrus wi⸗ 

derumb mit eynander verſunet / vnd iſt der driti Geſell Ferdinandus Liqueß von de hr 
Bundtnuß außgeſchloſſen wordt. Damit aber dieſe newe Freũdtſchafft vñ Blinde | 

nuß defto vefter ond ſteiffer onder jhnen beyden were haben fie miteynander eyn of⸗ 

fentlich Opffer gethan / vor der gantzen Gemein, vnd vor dem Altar eyn auffgereck⸗ ; 

ten Eydt geſchworen / das ſolche Freundtſchafft on Bundtnuß biß in den Todt vn⸗ 

der jhnen beyden vngeſchwecht vnd vnzerriltier ſolte bleiben. J— 

Es ſchreibt Gomaras der Geſchichtſchreiber von dieſer andern Bundtnus vi 
Eydtspflichtung das dieſer new Pundt / (dieweil jhn der Pizarꝛus zuuorhin zum 
Schroͤckkicher zweyten mahl gebrochen) von dem Almagro mit eynem ſolchen grewlichen vnnd 
Epochwor. ſchaocklichen Eydtſchwur ſeye bekrefftiget vnnd beſtaͤliget / Y}emblich welcher —9 
he 
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Das DSritte Buch. dem. 

Ihnen zweyen forthhin dieſe Bundtnuß vnd Eydt braͤche / das Gott deſſelbigen Leib 
vnnd Seel ohn alle Barmhertzigkeit folte zur Hellen ſtoſſen / vnnd dem Truffel in 
ewigkeit verdammet fein. Aber was thut nicht der Ehrgeig/ Stolgheit vnnd Geytzs 
‚seitliche Guts / die Goͤttliche vnnd Weltliche Ehr hindan ſetzen vnnd verachten? 
Nach dieſen verloffnen dingen vnnd vereynbarung iſt der Pizarrus mit hundert Pifariandes 
vnd fünffeig hertzhafftigen Kriegßmaͤñern fampt vielen Retltern zu Panama auß⸗ ter Zugin die 
gezogen / vnd dem Almagro beuelch geben / das er auff das baͤldeſt ſo immer moͤglich ee 

mit eym ſtarcken Zeig — rucket vnnd jhn entjchlistet wo es noth thaͤt. Nicht 

lang hernach iſt er bey Colonchia welches eyn Poreinder Landtſchafft Guancauis 

lichia angeländetivon dannen iſt er in die Inſel Punam gefahren / daſelbſt wardt er 

von dem Landtuogt gang Freundtlich auffgenommen. Dieſe Inſel Puna ligt gegen 

der Prouintz Tumbeſiæ vber / zwo Meilwegs von dem Sande auff dem hohe Meer / 

and begreifft in jihrem vmbkreiß vber Die vierzig tauſent Scheitt / wlirdt ſetz undt von. 

den Spaniern dant lacobi genennt. Wie nuhn der Koͤnigiſche ſahe das fich die Chri 

Penalfo vnerbar hielten / vnnd in allen Häufern raubten vnd plunderten / darzu fan? 

Winckel nach Goldt vnnd Spider vnerſucht lieſſen / Deßgleichen mit den India⸗ puna die In⸗ 

mſchen Jungkfrawen vnd Weibern jhr vnzucht begiengen / wardt er darob erzlirnt / feinsde Spa 
vnnd beruffeheimlich viel Indianer zufammen ı vnderſtundt die Chriften mie Ge⸗ — 





ine Aa “y 
walt auß der Inſel zujagen. Als er aber der Feinde Gewalt / nicht gnugfammen wi= de 


derſtandt kondte thun / vnd viel Indianer in der Schlacht verlore / iſt er mit den vbri 
gen Einwohnern darnon geflohen, vñ hat ſich in finſtere vñ dicke Waͤldt verſtecket. 
Auff ſolchen Sieg was der Pizarrus gantz Mutig vnnd gehertz / vnnd handlet ge⸗ 
genden Einwohnern fo er ergrieffe gang ſtraͤfflich und erſchröcklich / und wie fiedie 
Inſel in allen Wincklen geplundert / vrnd durchſuchet hettensfchiffet er von dannen 
mit den Spaniern biniber an das Landt vnd Grentzen der Landtſchafft Tumbelie, 
welche ohngefehr auff funfftzig tauſent Schritt weit von dieſer Inſel iigt. 

So bald er an dem Geſtaden gelaͤndet / haben fich die Einwohner dafelbſt herum 
entſetzet (dann ſie zuuorhin gehoͤret / wie grewlich die Spanier in der Inſel Puna mit 
den Einwohnern gehandlet) vnd ſich in ey nem ſtarcken Schloß / das nicht fern vom 
Meer gelegen verfamblet. Pizarrus ließ als baldt den Landtuogt vnd Oberſten vber 
dieſelbigẽ Landtſchafft zu ſich beruffen / durch eyn ſtattliche Legation / vnd zeigt j hm 
an daß er gern mis jhm wolt kundtſchafft vnd Freundtſchafft machen. Aber es iſt der 
Bas: nicht allein nicht erſchienen / Sonder auch allen Feindslichen Gewalt 
vnd Macht gegen jhm erzeiget / vnd jhm auff alleweg Schaden zugefügt. Derhal⸗ 
benifider Pizarrus mit dem gantzzẽ Kriegßheer bey Nacht vñ Naͤbel vber den Furch 
gefahren / vnd etlich Indianer gezwungen / die jhm den Weg gezeigt / vnd iſt er vber 
Serg vnd Thal die gantze Nacht gezogen / biß er an das Dich kom̃en da die India⸗ 
ner verſamblet waren / welche er mit groſſem Geſchrey / Laͤrmen vnnd Tumult in den 
Setthern vberfallen / vnnd viel auß ſhnen erſchlagen vnnd vmbracht. Nach dieſem 
Sieg iſt er ſtracks auff die Statt Tumbeſiam zugezogen / dieſelbigen auch vberfal⸗ Tumbeſia die 
len vnd mit Gewalt eingenommen, vnd den Templum Solis, das iſt der Sonnen Stau erobert 


Sieimpel aller sierten vnd Rleinoter beraubt / geplundert / vnd eyn vnglaub⸗ "Ta andere 
bbichen Schatz von Goldt / Sylber vnnd Edel⸗ 
F— — geſtein mit jhm hinweg 
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H der zeit als die Spanier in das Könige 
Ze reich Peru kamen / vnnd alſo vbel darinn hauſierten / was der König 
Attabalibasu Cafsiamalex: Hie iſt aber zumercken das die Sandts 
fchafft oder Prouing Peru eygentlich gantz geringonnd onfruchtbat 
iſt / welche Francifcus Pizarrus erſtlich erfunden / als er durch hilff vnd 9 
handtreichung alles vnkoſtens des Petri Arie &ubernators zu Panama dahin ge 
Fahren ond lige diefe Prouing nicht ober fünffgig Meilvon Panama. Nachmahls 
aber iſt dieſe Prouintz vngereumblich als das groß und mächtig Königreich Atta⸗ n 
balibz ſampt alle Prouing vnd Landtſchafften / Die vmb dieſelbige Gegent herumb 

gelegen / ſo fich mehr dan auff zwey hundert Welſcher Meil weitſtrecken / vnnd erſt 

von den Spaniern erfunden woꝛdẽ/ in gemein ohn allen onderfcheidt von den Spa 

niern des Königreich Peru genent worden. Wie folches Auguſtinus Zarat. in feiner J 

Hiſtori von dem Königreich Peru im erſten Bůch / am ꝛ. Capitel bezeugt ale ſolches 

an feine orth weitleitffiger witrdt gehort werden . Da nuhn dem obgedachte König J 
Attabalibe angezeigt wardt / das eyn frembd Bolck in ſein Landt were gefallen / vnd 

alte Dreh mit erſchrocklichen Thieren / mit Todtſchlagen / Plundern / Brennen vnd 
Blutuergieſſen 0 er als bald an den Petrum Pizarrum gefchriebendas 

er fein Volck ruhwig lieſſe / vnnd ſich auß dem Landt trollet / oder er wüurdt baldt eyn 

Attaboba Vnglück auff dem Halß haben. Darauff gab Pizarrus zu antwort / Er ſey nicht 
der Peruaner darumb in Das 400 kommen / das er jemands begere zu beleidigen oder zuuerletzen / 
Zorgee en Sonder daß er Anti einer Hilff vnd dienſt den jhenigen bey fiitadeydie fein Freundt⸗ 
tematteun-  Fchafft begerten / vnd fey jhm fotches inſonderheit und mit höchftem fleiß von feinens 
soadi. . Keyſer benohlen worden. Derhalben konne er nicht ohn fondere groffe Schandt vñ 
Schmach wid erumb vmbkeren / mo er nicht zuuorhin fein Königliche Perſon geſe⸗ 

hen / vnd jhr manicherley Ding / fo zu zierung und wolfarht des Leibs vnnd der Seh” 
diene / etzehlet. Gleich darauff iſt der Pizarrus ſtracks mit ſeinem Volck gegen dee” 

Statt Calstamalcä zugereiſet / vnd iſt durch die Prouintz / der Landtſchafft Chiaram 
gezogen / darinn Die Konigſſche jhn mit groſſen Freuden vnd Freundtlichkeit aufs 
genommen / freywillig mit m Gemeinſchafft vnnd Freundtſchafft gemachet / ihm! 

alle Weg on Steg wie er dem König Artabatibam möcht vberfallen / gezeiget. Dañ 

— ſie ſeine toͤdtliche Feindt waren von wegen etlich er Sandifchafften die er jhnen wi⸗ 
Sanveihame der alle Billichkeit hatte genorfien. Dieweil aber an demſelbigen Orth eyn Schiff⸗ 
von den Spa reich Waſſer ware / da ſich die Schiff ſicher mochten verſamblen vnd anlaͤnden / hab” 
aan er daſelbſt auß den Spaniern eyn newe Wohnung auffgericht / vnd die Statt oder 
Huch Sant Michael genennt. Deßgleichen hater fich auch freygeblich gegen den 
Kriegßleuthen erzeigt / vnd Damit fie deſto embfiger on eflieffner weren jren Dienſt 

onnd Amptzunerfehenyhaterden Raub vnd allde Gut fo er in der Stats Tumbelia 


erobert / gleichlich under Die Knecht außgetheilet. —— 
Zwiſchen 








— 


N % 


Zwiſchen dieſen dingen hatt der Attabaliba verſtanden wie Die Ehriſten herbey 
naheten vnnd mit Gewalt forth ziehen / aber es ſeyen derſelbigen ſehr wenig / darzu 


gantz mudt vnd hellig / alſo das ſie auff den Pachis / das iſt / auff de Pferdten müſten 
chet vber die Bartechtigen 


seiten. Darüber hat der Konig hoͤnlich vnd ſpottlich gela 


| ll Leben lieb und angenemb ſeye / ſo folten fie nicht weiter forc ziehen Darauff 


 hatder Pisarıns geanthwort / Er müs noch halben diefen Konig ſehen / vnnd feiner 
Maieſtath mit gebiirlicher Reuerentz Ehr erseigen / vnnd darneben das Kriegsuolck 
heiffen forth ziehen. Do er gehn Caſsiamalcam kommen / hat er zuuorhin etliche es 
ſandten auß den Oberſten Beuelchsleuthen dahin geſchickt / die ſolten des Koͤnigs 
vnd Hertz erkennen / vnd fleiſſig darbey abnem̃en / wie ſtarck er vngefehrlich 
an Volck wer / vnd jhm anzeigen daß der Spaniſch Oberſte darumb ſey Fommenr 
damit er jhn moͤge ſehen vñ Kundtſchafft mit jym machen. Der König war damals 
einem Kriegsuolck etlich Meilwegs zuruck gezogen / als er der Chriſten zukunfft 
vernommen. Wie aber die Geſandten das Indianiſch Kriegsheer anſehenlich 
















n darmit eyn groſſe Forcht eingejagt / welche vermeindten es were eyn ſond er⸗ 
ußgeburt vnnd entſetzten ſich hefftig darob. Aber der König entſetzet ſich gar 
darob / Sonder ſtelt ſich Zornmutig vnd ernſthafft gegen den Geſandten / die⸗ 

hm nicht mehr Reuerentz vnnd Ehr bewieſen / vnnd hielte dieſe Bartechtige 


ür grobe und widerſpaͤnnige Voͤlcker. | 


ezwiſchen Fame der Pizarrus auch herbey / vñ ließ jhm durch fein Tolmetſchen 
en / das er des Key ſers Bruder ſeye / vnd fyevom Bapſt vnnd Key ſer / dit auf 
er Anmuth a begerten / auß Caſtilien zu jhm geſchickt wor⸗ 
erhalben bitt er fleiſſig / er woͤlle ſhym vergoͤnne 

men vnd mit jhm reden. Dann er hab an den Koͤnig ſelbs von wichtigen Sa⸗ 
en Beuelch / Die wolle er für jhm offenbaren / wann folches geſchehen / woͤlle er ats 
baldt mit feinem Volek widerumb zuruck ziehen vnnd nach feinem Vatterlandi keh⸗ 
sen. Darauffgab jhnender Konig zu anthwwoꝛt / das er ſolches alles wolte gern hoͤ⸗ 
sen und zulaffen / fo fern das ſie vor allen dingen auß feinem Sandrwiechen. 

Mach gehaltenem Geſpraͤch durch die Tolmetſchen mit dem Koͤnig / iſt der Pizar⸗ 
sus widerumb zu ſeinen Kriegsknechten kommen / vnnd jhnen den Herrlichen Zeug / 
Die groſſe Reichthumb der Peruaner angezeigt / ſie darneben zur Mann 
mahnet / wann es die noth erfordert / das ſie mannlich und Ritterlich wolten 

ſreiten / dañ fie all Herrn würden werde. Derhalben haben fie dieſelben gantze Nacht 
allein zubracht mit Ordnen vnd vermahnung des Kriegsuolcks / vnd jnen furgehal 
das der Sieg ſchon in jhren Haͤnden ſey / dann fie allein mit Narzechtigen vnnd 
Bepbifchen Leuthen zuſtreiten haben / vnd mögen fie dieſelbigen allein mit dem Ge 
ri Der Roß erfchrecken/das fie daruon werde fliehen, wiedie Hiner ab dẽ Weyer / 


mit ſeinem Kriegsuolck forth geruckt biß zu dem Königlichen Pallaſt / vnnd dafelbfi 











den / haben fie mit den Roſſen hin und wider geſprengt vnd gerennt / vnd den In⸗ 
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Attab auh⸗ 
verſpottet vie 


Luth / vnd noch eynmahl eyn Legation zu jnen geſchickt / jhnen laſſen anseigenwan Enuftendierw 


dunochinnie \ 
geſehen. 


Dsy 
ſchmeichelha 
uge won 





n vnd erlauben / das er moͤge für 


panier mer; 
den Durch der 
Iadianer 
Mechtige reich 
thum zu geyg 
angereist, 


wiedie Schaaffab den Wolffen: In diefer Schlachtordnung if der Pizarrus 


vorder Pforten fein Kriegsuolck heiſſen warten, jhnen auch hoͤchlich beuohlen / das 


ſie gar nichts Feindtlichs ſolten fürnemmen noch angreiffen / es were dann ſach / das 


ihnen eyn Wortzeichen mit eynem groſſen Stuck gebe / als dann ſolten fie den | 


Handeldapffer vnd mannlich angreiffen. AS ne 
Wie es Tag wardt fameder Koͤnig mit feinem Kriegsuold gank prächtigdaher 
gHogeniond hatmehr dann fünffond zwentzig taufent gewapneter Mann bey ihm 
vñ irugen jhn etlich in de Röniglichen Stulauffder Achſel / daran hiengen ihm von 
allen Orthen fchöne Guldene Spangen vñ Halßband herab, vñ war mit manich- 
xrley farb võ Vogel federn gezieret bat eyn Hembdt IPA die Scham̃ 

* > mi 


\ 





prach be 


DesRiniaat 
Ütrabalibe } 


herzlichen 
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clxxiiij Giſtoꝛi Von der Newen Welt / 
mit eynem Seyden Thuch bedecket. Auff der lincken Seiten des Angeſichts hat ex 
eyn ſchoͤn vnd zart von Purpurfarb Thuch herab hangen / damit bedeckt er die Auge 
brawen vnnd die Stirn. Die Fuß waren mit eynem ſ choͤnen vnd koͤſtlichen Thuch 
biß zu den halben Knien bedeckt. In ſolchem Triumph kame der Peruaniſch König: 
daher gefahren / vnd wolt der Bartechtigen Leuthen Geſandten mit rauhe vnd nach 
ſeinem wolgefallen verhoͤen. ee 
Spanier prer Hiezwiſchẽ hat jm Bruder Vincktius de Valle-uiride yn Dominicanı Moͤnch 
en ſouũ zuwegen gebracht das er fürden Rönig wardt gelaſſen / der trug in der rechte 
inden Rönig Handt eyn Crucifix / in der andern eyn kurtzen Begrieff der Schrifft / verhoffte alſo / 
reich Per co wurde der Rönigvon ſtundan eyn Geiſtlicher Moͤnch werden. Wie er für jhn fom 
men / ließ erjhm durch eyn Tolmetſchen anzeigen das er auß Beuelch der Heyligen 
Maieſtath des Keyſers zu jhm ſey kommen / vnd ſey ſolches geſchehen durch verwil⸗ 
ligung des Bapſts zu Rom / Chriſti vnſers erloͤſers Staithalters / welcher dem Key⸗ 
ſer dieſe vnbekante Landtſchafft / ſo newlich erfunden hab vbergeben vnd geſchenckt / 
das er dahin Gelehrte vnd fromme Maͤnner ſchickte / welche den Chriſtlichen nam⸗ 
men offentlich auß ſpreiteten vnnd verkundigten vnder dieſen Voͤlckern / ſi von dem 
fcheüglichen vnnd erſchroͤcklichen jrrthumb des Zeüffels erloͤſete vnnd frey machete. 
Zwiſchen dieſen reden vnd worten reicht er dem Koͤnig das Buch / darinn eyn kurtzer 
degrieff der Gottlichen Schrifft war verfaſſet / vnd ſagt das Gott der Herr Himel 
ond Erden und was dariũ were auß nicht hette erſchaffen. Darnach fieng er an vo 
Adam vnd Eua oꝛdenlich zu erzehlen / vnd wie Chriſtus der Herꝛ vnſ er Seligmacher 
were von Himmel herab geſtiegen / fich gedemütiget vnd Menſchlich Fleiſch an ſich 
genommen in der Jungfrawen Marien Leib / vnd nachmals gehorfam geweſen biß 
zum Todt des Creutzes / geſtorben / vnd am dritten Tag von den Todten wider auff⸗ 
erſtanden / vnnd nach der erloͤſung des Menſchlichen Geſchlechts widerumb gehn 
Himmel gefahren. Darnach erzehlet er jhm die Aufferſtehung der Todten vnd von 
dem Ewigen Leben. Deßgleichen wie er Petrum bet sum Statthalter und Vicari 
gemachtder Heyligen Chriftlichen Kirchen / vnd ſolchen Gewalt allen feinen Nach= 
kommen vbergeben ond beuohlen.Letftlich redet er viel und weitleuffigvon des Key⸗ 
3 ſers vnnd Koͤnigs in Spanien Gewalt vnd Macht / vnd von ſeinen groſſen Reich⸗ 
thum̃en. Oerhalben werde der Koͤnig recht vnnd wol daran thun wann er des Key⸗ 
ſers Freundtſchafft anneme / vnd ſich für fein trewen vnd gehorſamen Vnderthanen 
erkenne. Deßgleichen wann er den falſchen vnd Teuffeliſchen Gottesdienftverlaffez 
vnd dem Goͤttlichen Geſatz vnd der Chriftlichen Religion anhange. Wo er aber ſol 
ches nicht gutwilliglich werde thun vnnd annemmen / ſolle er mit Gewalt vnnd mit 
| dem Schwert darzu getriben werden. EIERN | J 
wa Wieder Rönigdes Priefters Redt mit fleiffiger Audientz hat geboren gab er mit” 
des Driefterg kurtzen Worten anthwort vnnd ſagt / Er neme von Hertzen gern des Großmechtigen 
Redi. Potentaten Freundtſchafft an / vnnd laß jhm ſolches gefallen: Das er aber ſich / ſei⸗ 
ne Kinder / vand Königreich fol Zinßbar vnd jhm vnderthaͤnig machen das duncke 
jhn gantz vnrecht vnd wider alle Billichkeit fein. Deßgleichen koͤnne er darauß leicht 
lich vrtheilen vnd ſchlieſſen des Bapſts (wie jhr jhn nennt) Vnweißheit vnd Thor⸗ 
Siehe is heit / das er alſo freygeblich vnd koſtfrey ſey vber anderleuth Gutt / die er nie geſchen 
— Ca noch jemals under ſeinem Gewalt gehabt.t Was aber die Religion vn Gottes dienſt 
Be anirchferwölle er fein altenimmermeh: verlaffen. Wann ſie an Chriſtum glaubte der 
ey nmahl für ſie were geſtorben / fo glanbt er andie Sonnen die nie geſtorben noch 
Wan its fesben würde, Darauff fraget er den Mönchen woher er wiſſet das der Chriſtẽ Gott 
gesporier du? ales auf nicht erfchaffen hette / vñ am Creutz geftorben were für das Menfchlich Ge 
Eheiſten Blau fchlecht? Hierauf gab ihm der Mönch zu anthwort vnd ſagt / es ſtundt folches hie” 
a: in dieſem Vuch / weiches er in der Hand hette / geſchrieben / vnnd —— 
| | ſolches 
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Das Dꝛictte Buͤch. elxxb 
ſolches Buch dem König. Da beſchawet ers lang vnnd lächlerfehimpfflich das 
Füberrond ſagt hiemit / diß Buch faget mir nichts / entlich warffers auffden Boden? 
Das eyn Blatt hinauß / das ander dort auß floge. Da fing der Mönch ober laut an 
zuſchreyen was jhm in das Hirn mocht / vnnd reitzet die Spanier damit zum Todt⸗ 
ſchlag an. Er ſchrey ohn vnderlaß und ſagt / kompt lieben Chriſten / kompt lieben Chri 
ſten vnnd rechnet dieſe grewliche Schmachheyt / dann das Heylig Euangelium iſt 
mie Fuſſen getretten / vnnd mic hoͤchſter Schmachheit vnnd verſpottung verachtet 
worden / ſchlagent dieſe Hundt all zutodt / welche das Goͤttlich Geſatz alſo verach⸗ 
ten vnd verſpotten. Mit dieſer That hat hie der falſch Prophet vnd Moͤuch leichte. 
‚lich geoffenbaret / wie hoch jhm daß Euangelium ſey angelegen / vnd was jhn fur eyn 
Geiſt hab getrieben. Dann Chrifius der Herr daß zerbrochen Rhor nicht alſo zerknie 
ſchet / auch das klein füncklein nicht alſo außlo ſchet wie Matth. am 12. vnd 20. Cap. 
eſchricben ſteht. Derhalben hatt der Biſchoff baldt hernach gleiche frucht geſchnit 
n /welche der Mönch hie hat geſaͤjet / dañ er in der Inſel Puna von den Barbaren 
it Baͤnglen iſt zutodt geſchlagen worden. ie th we 
Wie nuhn der Mönch eyn folch grewlich Geſchrey vñ geplaͤr machet / ließ der Pi 
us Die Fehnlein fliegen und gab den Knechten (wie zuuorhin abgeredt) mit eynem 
ckBuchſen eyn zeichen sum Streit. Das Krachen vnd Dondern der Buch ſen 
en Indianern eyn groſſen ſchrecken gebracht / deßgleichen entſetztẽ ſie ſich nicht 
wenig vor dem Getummel vnd Getoß der vngewohnlichen Pferdten / welche vil 
ellen vñ Klapperholtzer anhangen hatten / damit ſie deſto eyn groſſern ſchrecken 
ten: Darzu kame auch der Kriegsknecht Heergefchrey / das Tromen vnd Pfeif 
welche alſo eyn fchröcklichen Laͤrmen erregten das feiner fein eygen wort mocht 
Gleichwo ll fiele die Indianer in die Spanierraberfie hielten nicht lang Fuß, j 
























eugs vñ Die fchespffeder Schwerter empfunden / fiengen ſie an fich in die Flucht 
geben / vnnd was keiner vnder jhnen der ſich weiters begeret zuwehren / Sonder 
chteten nuhr darnach wie ſie moͤchten ſicher entfliehen vnd mit dem Leben daruon 
nmen. Da ſolches die Spanier ſahen / ſatzten fie mannlich mit dem Reiſigen zeug 
ierjagten jhnen ernſtlich nachrond erlegten eyn vnzahlbar Volck auß hnen / alſo 
chier an allen Oethen Haͤuffen auff eynander lagen / vnnd mochtman von we⸗ 
er erſchlagnen Todten Corper jhnen nicht nachjagen. 
wiſchen dieſen dingen rucket der Pizarrus mit dem Fußuolck ſtracks auff den Ks 
umelcher mit ey ner ſtarcken Leibs Guardi was verwahret / die doch gãtß vnerfah 
are zukriegen / Sonder ſtelten ſich allein mit dem bloſſen Leib ftir den Konig⸗ 
fftent jhn auff ſolche weiß zubeſchutze: Aber die Spanier ſchlugẽ redlich drein 
D machten eyn weg zu dem König. Wie ſie zu dem König kamen / trungen fie, 
fo fehröcklich auf jhn / das viel Indianer mit Füffensertretten wurden / vnnd wolt 
des Koͤnigs Zier vnd H cn pratht zum erſten beſehen. Pizarrus reiß 
hn mit dem Schwenckel die auff der Seiten herab hiengen auß dem Seſſel herni⸗ 
er auff den Boden / da muſt ſich ver Rönig als baldt in fein gehorſame vnd Gewale 
gen geben. Auff ſolche weiß hat ſich dieſe Schlacht vnd Streit geendet / vnnd 
mandts auß den Spaniern auff dem platz blieben noch verletzt worden / weder 
in der Pizarrus / welchen eyn Indianer / als er den Konig wolt angreiffen / vnnd 
> Stul werffen / eyn wunden auffdie Handt gehawen. Nach dem der Koͤnig 
fangen vnnd verwahret/ifi der Pizarrus mit dem Reiſigen zeug den gantzen Tag 
erumb geſtreifft / vnd allenthalben die Indianer durchechterund zutodt geſchlagen 
as ſhm nur vnder Augen kommen / niemandts verſchonet weder jung noch aͤlt / 
Dann oder Weyber / Sonder es muſt alles herhalten vnd dag Leben verlieren. 
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ſie waren des mehrer theils hefftig von dem Gefchüig vnd Pferdten erſchrockẽ Spaneen vi 
enten derhalben baldt jhr Ordnung / als ſie das grauſam eintringen Des Reiſi- Indianern⸗ 
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clxrbj Giſtoꝛ Don der Veen Welt / 


Indianer Ni⸗ Es ſchreye der vorgemelt Mönch von allen Orthen zu den Spaniern ſo lang d J— 

derlag. Streit weret / das ſie ſoltẽ dapffer darauff hawen / vñ vermahnet fie darneben / ſie ſolt ge 

fie nuhr zu Todt ſtech en / damit fie die Gewehr nicht zerſch lu gen. Nach dieſem Blut⸗ 

tigen Sieg und groſſen Niderlag der Ind ianer / ſeindt die Spanier auff der Wah a 

ſtath zuſammen kommen / ond haben die gantze Nacht eyn groſſes Frolockung vnnd 
Triumphieren gehalten / von wegen des erlangten Siegs vnnd mechtigen Reich⸗ 
thumbb / ſo ſie dardurch erlangt. ea, 
Dieweilbie in dieſem Capitel meldung gefchicht vonder Guldene Bullen vnnd 
Commiffiondes Bapſfts / ſo er dem König Ferdinandt vnnd der Königin Iſabelle / 

ſampt allen jhren Nachfommen in Cafilien mit volfomnem Gewalt vberſchickt / 

wöllen wir diefelbigen wie fie Alexander der Schft diß Nammens hat pubbliciert 

von Wortzu Woꝛe hieher ſetzen / vnd (autecdiefelbigealfos ae, 


Aleranders ¶ Damit jhr die Landtſchafft vnnd newe erfundene Welt / die hhr 


bene Baplte nie groffer Mübend Arbeit hahent erobert auf volkomner Frey 
ten orm Röheit des Apoſtoliſchen Bunfts vnd Gnadt moͤgent deſto ſicherer 
v5 wegen der DrIMd freyer genieſen vud beſitzen / bin ich auf eygnem Trieb vond” 
Tr bewegung/nicht durch ewer/ oder eynes andernin ewrẽ Nammen 
| anlangen pber diefe Aandtlung fürgetragene vnderthäniges Bits 
tens /fonderanflauterer vnd groſſer Gütigkeit ond auf grundtli⸗ 
cher Fürfichtigkeit oder WI enfchafft/ deßgleichen au volkom⸗ 
menh eit vnd hoͤch ſtem vermögen vnſers Apoſtoliſchen Gewalts / 
ſampt auß Krafft vnnd Macht Gottes des Almaͤchtigen / der vns 
durch den Heyligen Apoſtel Petrum den erſten Biſchoff zu Rom 
gegeben ift/onnd des Brofmechtigen Vicariats vnnd Statthal⸗ 
tertbumbs Jeſu Chriſti / ſo wir hie auff dieſer jrr diſchen Welt des 
gantzẽ weiten Erdtkreiß beſitzen / bewegt wordẽ / alle Inſel vñ Ye 
telländige Landſchafft / die newlich erfundẽ vnd noch taͤglich erfun 
den werde/die geoffenbaret oder noch dieſer zeit w gen geoffenba 
ret werden / ſo gegen Occident vnnd Mittag geleg n(die mit eyner 
Liny von dẽ Polo Arctico /daß iſt / von Mittnacht /biß an dẽ Polum 
Antardicum/daß iſt / gegen Mittag gezogen werden / welche Liny 
vnnd weite ſich von eyner jeden Infel/die gemeinlich delos Azores 
vnd Cabo_Verde genennt/gegen Nidergang vnnd Mittag auff die 
hundert Welſche Meil wegs erſtrecket) mit allen hhren Herzfchaj a 
ten / Staͤtten / Schlöffern/ Flecken / Oerthern / Doͤrffern / Gerich⸗ 
ten / Gerechtigkeiten / vnd allen jhren zugehoͤrigen dingen wie die ; 
felbigemögen genannt werden / gantz vnd garnichts außgeſe 
ſen / vbergeben / ſchencken vnd verehten wir mit dieſem gegenwer⸗ 
tigen Schein vnd Gewalt euch Konigen in Caſtilien vnnd ʒu Le⸗ 
gion / ſampt ewren Bindern / Erben vnd Nachkommen / vnnd ma⸗ 
chen / verordnen vnnd ſetzen euch/evore Kinder / Erben / Nachkom⸗ 
men zuHerrn vñ Regenten vber die obgedachte Inſeln / mit vollom 
nem/ / freyem vnnd Almechtigem Gewalt / Krafft vnd aller Gerech⸗ 
tigkeit / ic. DT — 1— 
| Mit 
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Das Sꝛicte Buͤch. error 
Mtiit was Gerechtigkeit und Billichkeit der Bapft ſolches gethan / das er frembde 
Landtſchafft / die nie vnder fein? Gewalt geweſen / alſo freywillig hinweg geſchencke 
hatt / gib ich dem billichen Leſer zu vrtheilen. Vieleicht daher / dieweil Ehriſtus der 
Haren Erb iſt Himmels vnd der Erden deſſen der Heylig Vatter zu Rom Statt 


halter hie auff Erden iſt. 


Wie Accabaliba ſich mit eyner groſſen ſuma Gelts 
von den Spaniern erloͤßt habe / vnd wie jhn die Spanier faͤlſch⸗ 
uch beklagt / ale wann er jhnen nach dem Leben geſteilet / deſſen er ſich vielfaltig 
5 enefechuldiger. Letſtlich von vnzalbaren vnnd mercklichen groſſen 
| Reichthumben / ſo fie auß der Rantzion des Rös 
| nigs haben befommen: i 


Das Vierdte Capitel, 


Je nuhn auff obgedachte weiß9te Spani⸗ 


er wider die Indianer geſieget / iſt der Pizarrus am nachuolgenden 





F getroſtet / das er ſich nicht ſoll entfetzen / dañ es foll jhm gantz kein leidt 
—— am Leben widerfahren. Aber der König klaget hefftig vber ſein vn⸗ 
gluck / vnnd ſagt / er wiſſet nicht warumb doch ſolches geſchehe das jhn die Spanier 
alfo ahn Ketten und Eyſen Banden gefangen hielten/ verhieß darneben dem Pi⸗ar⸗ 
Swann es allein vmb Gelt zuthun were das er moͤcht ledig fein / wolt er jhnen ſouil 
Suldene vnd Sylberne Geſchirr verpfenden vnd verſetzem ſouil als in dieſen Saal 
möcht gehn / darinn er gefangen lag welcher ungefehr auff drey Klaffter lang vnnd 
breit / vnnd anderthalb klaffter hoch was / Doch mit dieſem Geding / das fie folten die 
delchir und Kleinother nicht zerbrechen oder verfchmelgen / fo lang vnd fo fer biß 
ihnen dic verfpzochene ſumma Gelts erlegetunnd bezahlet. Diefe Verheiſſung 
vnd Condition hat der Pizarrus angenommen, ond jhm die Freyheitverfpzochen: 
Dierauff hat der Attabaliba / welchen das Joch der Dienſtbarkeit hefftig trucket / 
feine Landtuogt vnd Regenten in alle Landtſchafften des Königreichs, fürnemblich 
jehn Cuſcon ( welche Statt hundert tauſent Scheitt weit von Caſſiamaltca ligt) 
mie vollkomnem Gewalt vnnd Beuelch geſchickt / das fie auff das baͤldeſt fo jm⸗ 
mer mo glich / ſolche ſumma Gelts zuwegen braͤchten / Damit er auß der Gefencknuß 
entlediget wurde. Derhalben ſeind die Indianer auß allen Landtſchafften herbey ge 
zogen / vnd Goldt vnd Sylber bey der ſchwere herbey geführt. Als aber hiezwiſchen 
om gantzer Monath verlieffe / vnnd die ſumma Gelis noch nicht viel vber das halb 
was erlegt / dann es eyn vberauß groſſe Summa vnnd vnzahlbar Gelt antraͤffe / 











Actab alibẽ 
verheiſt den 

Spanierneyn 
vnzalbare ſum 


Tag zu dem König indie Gefaͤngniß kommen / hat jhn beſuch et und ma Gelts 


Spanier vn⸗ 


Wurden die Spanier bnwillig vnnd erzurnt wider den Attabalibam / fiengen ahn verftehn ven 
murren / vnnd ſagten das der König vnder dem Schein des Gelts einzuſamlen / Autabaiibam 


hiezwiſchen eyn groß Kriegsuolck verſamblet und auffbraͤchte / damit würdeer ſie v⸗ — 


berfallen und allerwilrgen. Oerhalben vermahnt und bathe der mehrertheil auß den 
Spaniern den Pizarrum / das erden Konig hinrichten vnnd erwürgen ließ / welches 
erohn zweiffel gethan / wo jhn nicht etliche Herren vom Adel daruon abwendig ges 
macht / vnd jhm ſolches widerrhaten. Near PS ‘ | 
Wieder Attabaliba durch feinen Koch folchen Rathfchlag hat vernommen / be> 
klagt er fich hefftig vo: dem Pizarro / vnnd ſagt / er hett kein vrſach darumb er fein alt 


Oith 


mbzubringẽ; 


Gemilth gegen jhm veraͤndert / dann es werde im gantzen RR fein. 
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nier ehei < 
ee Sant forth biß gehn Pacamamydaher ſie auch eyn groß Gut von Goldt vñ Sylber brach 


vborde Römg. genyond in die Statt Cuſcon führeten. Wie nuhn die gantze ſumma der Bezahlung 


rs ¶ Giſton Vonder Metven Weli 













Oꝛth gefunden / da ſich feine Vnderthanen ver ſamlen / vñ ob ſie ſchon an etlichẽ La 
then Verſamblung halten aefchche folches allein von wegen der ſum̃a Gelis / wel⸗ 
ches ſie der Gemein fürhalterdamiter auf der Gefencknuß entlediger werde. Dandy 
&eltnicht alfo baldt in den ferren Sandefchafften möge zuſam̃en getragen’ vnd auff 
beftimpeen Tag hicher gebracht werde. Wo er aber jhm folches nicht wolt glauben 
noch feinen Woꝛten vertrawen fo foller auß fein? Dienern etlich in die Start Cuſ⸗ 
son ſchicken / dafelbft werde der gro ſte theil des Gelts hin gebracht werdẽ. Auff ſolche 
veraniwortung ſchicket der Pizarrus den Sottürfein Oberſtẽ Leuthenampt / mit et⸗ 
fichen Spaniern dahin de Handel zuerkundigen / ob dẽ alfo were / wie der König für⸗ 
gab. Als fie aber mitten auff dt Weg waren / da begegneten jnen etliche Indianer / die 
fuhrte ober diemaſſen vil Guldene vñ Sylberne Kleinother gegẽ der Statt Culconz 
darauf fie dañ leichtlich kondten abnem̃en / das die Wort vnd Verheiſſung des Ko⸗ 
nigs warhafftig warẽ / jedoch haben ſie nicht woͤllen vm̃keren / ſonder ſeind forth ao 
gẽ in die Stat Cuſcon / vñ die gro ſſe Reichthum ſolcher Statt mit Auge wollen ſehe. 
Deßgleichen ſtreiffet auch Ferdinandus Pizarıng mit etlichen Reutern hin vnd 
wider durch mancherley Oerther / vñ traff viel Indianer an / die eyn groſſe ſũa von 
Goidi vnd Gut in die Statt Cafsiamalcam fithzeten. Von dannen zohe er weiters 





















für die Entledigũg des Königs was erlegt (welche fich auff die zwey Million Golds / 
das iſt / auff z wey mahl hundert tauſent Spaniſche Ducaten in klarem Goldt hat ge 
troffen) fiengen fie an vor angeſicht der Augen des Attabalibe die Beuth zutheilen. 
Erſilich legten fie den fünfftẽ theil daruon auff eyn ſeiten / das der Koͤniglichen Kam 
mern zugehoͤret / darnach theilten ſie es mit gemeiner Beuth auß / nach eynes jeden 
Ampt vnd Beuelch. rg £ 

Zwifchen diefen Dingen Fame su alle Glitick auch darzu Didacus Almagrus / wel⸗ 
chem der Pizarrus / damit er kein Tumult erregt / auch ſein gebürlichen theil gab / vnd 
verehret etlichen feinen Kriegsknechten funff hundert / etlichen tauſent Ducatẽ. Wie 
ſie die Beuth vnd Raub mit frieden vnder eynander getheilet / ſ chickten ſie den Pizar 
rum mit dem fünfften theil / ſo der Königlichen Kam̃ern gehoͤret / in Spanien / damit 
er dem König alle Handlung offenbaret / was er in dem Königreich Peru hette auß⸗ 
gerichtet. Es feind viel Spanier mit dem Pizarıo nach Spanien gefahren / vnder de 
nen eilich dreiſſig / etlich viertzig tauſent Ducaten wehꝛt mit jhnen gefuhrt haben. 

Es ſchreibt Gomaras in ſeiner General Hiſtory im vierdten Buch / das dem Ri 


Spanier on nig in Spanien für fein funfften theil hie in diefer Beuth fey worden vber die vier 


erhoͤcic Beuth 


ne in der Portugalleſer / eyn par Stiffel auß ſchwartzem Laͤder / hundert / en Maß Wein 
rager wenhig / don Roß deey / vier / ja bißweilen funff tauſent Ducaten / gegolten onnd 


Laͤger. 


hundert tauſent Ducatẽ oder Portugallefer. Eynem jeden Spanifchen Reuter acht 
taufent vnd neunhundert Ducaten / vnd auff die dreyhundert Pfunde fchwer Syl⸗ 
ber. Eynem Fußknecht tauſent / vierhundert und fünffgig ſtuck Golds oder Duca⸗ 
ten / vnd hundert vnd achtzig Pfundt vnuerſchlagnen Sylbers. Es hat kein Kriegs⸗ 
nolck nie fo vil Gelts und Guts in fo geringer zeit / vnd fo mit weniger muhe vnd ars 
beit erobert als dieſes. Aber wie das alt Sprichwort laut Vbel gewunnen / vbel zer⸗ 
ruñen Alſo iſt es auch hie mit dieſen Kriegs leuthen gangen dañ es ſeindt viel vnder 
ihnen gefunden worden / die jhr Haab vnd Gut auff dem Mumplatz oder im Bretta 
ſpiel gelaſſen. Hergegen iſt die andere Nahrung zu auffenthaltung des Leibs inde 
groffen vberfluß des Golds und Sylbers vber die maffen thewı vñ in hohem weht 
gewefen. Alfo das eyn fchlecht par Hofen auß Wullem Thuch dreiflig Ducateno 










verkauft worden / vnnd hat folche Schinderey eyn gute weit darinn gemehzstralft 
das die Kauffleuth eyn beſſern Krieghaben gehabt weder die Kriegsknecht. 





Das Driece Buch. elxrxix 
"Kite Attabaliba bom Ptzarꝛo bnbillicher weiß 


- . feybingerichtet worden. Defgleichenvonfeines Ober⸗ 
en Landtregierers / mit Nam̃en Quiſquẽz / Niderlag / ſo ervonden Spa⸗ 
mniãern erlitten. Item von Eroberung vnnd Plunderung der 
De Statt Cuſcon / welche die Haupſtait in dem 

Königreich Peru geweſen. — 


5 — Das Fünffte Capitel. — 
dAch dem die Spanier wie wir erſt gehoͤrt / 


dieſe groſſe Beuth vnder eynander getheilt / beratbfchlagten fich der 
Pizarꝛrus / Didacus Almagrus / vnd die andern Hauptleuth all in ge 
mein mit eynander / was fie mit dem Attabaliba wolten handlen vñnd 
— .  fürnemen. Schicher Meinung vnd Rathſchlag was / das man ihn ſolte 
Rödeen / andere ſagten nein / vnnd riehten / man ſolt jhn gefaͤncklich in Spamen zum 
Keyſer ſchicken. Aber die mehrer Stim̃ behauptet den Sententz / vnnd wardt endtlich 
beſchloſſen / das man jhn ſolt hinrichten vnd abthun. 

Es ſchreiben etlich daruon das der Attabaliba ſey von eynem Indianer mit Nam 
men Philippillo verꝛhaten worden / nemblich als er des Attabalibe Kaͤbßweyber eyne 
liebet / vnd mit ſhr eyn Pact gemachet / wan der Attabaliba fürberwolteerfiesü She 
weyb nemmen / Damit er aber fein begierte erfiilletrerdacht er eyn heimlichen Liſt vnd 





betrug wider jhn / vnd zeigt dem Pizarro fälfchlich an Das der Attabaliba heimlich 


viel Indianer hab verſamlet / vnd mit denſelbigen die Spanier wolle vberfallen / vnd 
‚fie auß dem Landt jagen. Aber dem ſey wie jhm wolle / ſo iſt es hie eyn Spaniſche Ka⸗ 


hen / vnd wolten fie es gern darmit beſchoͤnen / gleich als wann fie eyn gute vrfach ge Attabalisa 
Br zutoͤdten / dann ich hab felbs perfönlich von dem Pizarro gehoͤrt / das er von en 
jer seit und tag an / als er jhn gefäncklich eingezogen, und jhn under feinem Gewalt getodt. 


gehabt / jhm fürgefegt ſhn zutoͤdten / Damit er alle Prouintzen vnd Landtſchafften die 
* Königreichs deſto leichter vnder feinen Gewalt braͤchte: dan er hielt darflir / wañ 
Das Haupt vnd der Koͤnig todt were / wurden ſich die andern Glieder vnnd Vnder⸗ 
thanen deſto williger vnder feinen Gewalt vnd Herrſchafft ergeben. Das dem alſo 
eymag man leichtlich darauß abnem̃en / wann der Pizarrus jhn nicht gern getoͤdt / 
J wol mit feinem Anfehen vnnd authoritet moͤgen bey dem Leben erhalten / 
vnd jhn in Spanien zu dem Key ſer geſchickt / dieweil aller Gewalt und Herrſchafft 
hnjhm geſtanden. Deßgleichen bath ſhn ſelbs der Attabaliba gantz vnderthaͤnig / 
id mit weinenden Augen das er feines Lebens wolte verfchonen/ vnd jhn gefaͤnck⸗ 
lich in Spanien fchicken. Aber cs hat alles nicht geholffen Sonder fie feind mie jbm 
nach ihrem Zyrannifchen fürfas forch gefahren ond ihren Much ahn ihm erfüler, 
Derhalben ift auch ohn zweiffel das Gerecht Vrtheil Gottes nicht außblieben / dan 
Bfeind alle die jhenige / ſo ſchuldig an des Attabalibe Tode geweſen / jaͤmerlich vmb⸗ 
iſt keiner eyns rechten Natitrlichen todts geſtorben. Dann der Alma⸗ 
us iſt von dem Pizarro vnd feinen Brüdern mit dem Strang erwüulrgt worde / des 


Almagri Sohn hat nachmahls den Franciſcum Pizarrum in feinem Hauß Beiffen Täter audes Ä 
vinbbzingeniwelches V acca de Caftro als baldt gethan. Johannes Pizarıus iftvon ., 
den Indianern in der Statt Cuſcon gemetz get worden. Der Priefter Bincentius fto 


de Valle-uirideywelcher die Spanier zum erſten angereitzt wider den Attabalibam/ 
iſt in der Inſel Puna von den Indianern erſchlagen. Ferdinandus Pizarrus iſt in 
Spanien in der Gefaͤncknuß geſtorben. Gonzallus Pisarıns der letſt auß er, 

ER & ij lechste 
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NETENIITENTITEN 


Artabaliberer Ich verwũd ere mich h Schlich/d as duOberſter beyd einer Tr ew 
vnde Eydifh wor mieverbeiffen baft/Yognırich bir die obgenante 
nucen Cxän unzablbare jumma Gelts erleute/ öl! du mich nicht allein auß 


—— BIER END FRI DAPTE 








Ton, Dieſelbigen fegten jhm eyn Strick an Hal 














er ¶Giſtoꝛt Von der ewen Wel / 


ſchlechte / als er ſich wider den Rönigin Spanien auzuſahcht aPetrs 
Gafca gefangen vnd gekopffet. Alſo hat Goit den vnſ chuldigen Todt des Könige 
Attabalibe ahn ſeinen Thaͤtern gerochen chen TUR EINE, J 
Damit wir aber widerumb anffd en Attabalibam kommen / vnd weit ers von ſeinẽ 
Todt reden. Wie er die craweige Bottſchafft des Vrtheils von feinem Todt vernom 
men / hat er gefeufftzet / vnd ho chlich vber die Deiner digkeit der Chriſten geklagt / vnd 
geſagt / das geſchehe wider alle Billigkeit vnd zugeſagten Glau ben. Als jhm der Pi 
Zarrus den Sententz von ſeinem Todt hatfürgehalten ıhater darüber geſagt/ Ob 
das Chꝛriſtliche Trew vnd © lauben ſeye⸗ Darnach hat er fein Hertz vnnd Gemuͤth 
allein auff das Betten gerichtet / vnd nach Heydniſcher arth ſich gegen der Sonnen 
gewendet / vnd auff nachuolgende weiß den Pizarrum alſo angetedt * * — 


ya 


dv: R } N K N Ä — 9 & 
Eon ſewem der Gefaͤncknuß entledigen/ vnn mich Frey laſſen / Sonder auch 


mit dem ganzen Kriegs heer auf dem Konigreich weichen:ſo (be 
meſt du dich noch nicht vber die groſſe vnzalbare funia Öelts/mie 
an ſtath der Freyheit / auch das Leben zunemmen. Wann mich dee 
Philippillush at bey dir verklagt / dz ich mein Volck heimlich hab 
angeftifftet ſich zuuer ſamblen / vnnd «u ch Schaden ——— 
ſchicht mir Gewalt vñ Vntecht. Dann es iſt mir ſolches mie iné in 
noch Gedancken kommen. D erhalben bitt ich dich durch der Som 
nen ſchein / du woͤlleſt mir Gnadt beweiſen / vnnd mir das Leben 
ſchencken / dann ich fürwar nichts Vnbillichs wider dich noch die 
Deinen bab begangen oder für genom̃en /das des Todts ſchuldig 
were. Wo du aber villeicht mir nicht wilt v ertrawen / vnd Dich vor 
mir beſorgeſt / ſo bitte ich Dich durch der Sonnen ſchein willen / du 
woͤlleſt mich zu deinẽ Keyſer gefencklich in Spanien ſe chicken / wel⸗ 
chem ich eyn vnzʒalbare ſumma von Boldt vñ Sylber zueveret 2 
rung vnd Schenck mit mir willführen. Wañ du aber mir alſo vn⸗ 
billich er weiß wirdſt das Leben nem̃en / ſo ſolleſt du gewiß das: 2 
erwarten haben / das meine Vnderthanen eyn andern Koͤnig wer⸗ 
den erwoͤhlen / vñ werden ſich ſo lang vnd vaſt mit jhm wehren / vñ 
vmb jhr Freyheit ſtreitẽ / biß ſie entweders euch all erſchlagẽ / oder 
ſie von euch vmbg ebracht werden / vnd mein Todt keins wegs v1 ⸗ 
gerochẽ laſſen. Wo du mich aber würdſt bey Kebelaffi en / will ich dz 
Koͤnigreich rhüwig vñ friedlich erh altẽ / vnd würdt ſich Feiner vn⸗ 
derſtehn etwas anzufangen / oder eyn Auffruhr zuerꝛe gen. nd 
j Wieder Attabatiba Hat auffgehoͤret iu reden, dan er kondt vor weinen nicht we 4 
ters redẽ. Gab jm der Pharꝛrus zu antw ort / Es were der Sententz võ gantzen Kriegs 
heer alſo bef chloffenidenfelbigen koͤndte er / noch andereynicht widerrifffen. Oerhalbẽ 
Atitabalibe vberantwortet er jn den Num diern / welche allein zn dieſen fächen gebraucht werden. 
yalß / vnnd träheren denfelbigen mit eynem 
Hoͤltzen Werken oder Bengel zuſammen / vnd erwürgten Den Koͤnig alſo Vom 


J 








ehren 


| i Das Die Buͤch. PR 





5 Eofeinde etliche erſchrockliche Wunderzeichẽ nor feinem Todt her gangẽ / dan vn 
gefehr zwetzig Tag zuuorhin ch er mit dem Strang gerichtet / iſt bey Nacht eyn groſ⸗ 


fer Comet erſchienẽ / der hat fein Schwantz nach d Statt Culcon gewendet Als jhn 
der Attabaliba geſehẽ / hat er zu den Spaniern geſagt / Diß bedeut eynes groſſen Für 
ſten Todt in dieſem Königreich. Hat jm alſo ſelbs geweiſſaget / aber nicht gewuͤßt d& 


esoberjnfolte gehn. Es ſchreibẽ etliche Spanifche Seribente/ Als jn Pizarrus zum 


Zodeverdamptivon wegen der Metiterey fo er angeſtellt / hab er ihm getrewet / wo ex 
Bi: laſſe Zauffenswolle er ihn lebendig verbzenen laffen. Derhalbẽ als er zum 


Todt 

die Prin gemiltert wordẽ / vñ zu Caſſiamalca offentlich auff dem Marek geſtraͤngu⸗ 
liert worden. Aber es hat ſich der Spaniſche Sewhirt nicht geſchaͤmet mit ſolchem 
Ban vñ mechtigt König auf folche fchendliche vñ erbarmliche weiß zuh andlẽ 
Diefes endt vñ elendiglichen Todt hat d König Attabaliba bekom̃en / welch er eyn 
Mañ wʒ lang vo Leib / Klug/ Hertzhafft / vñ begierig zu⸗ 
zarrus zum erſten in diß Konigreich komen / krieget er mit feinem Bruder Guaſcare / 
dem Eltern / welcher das Vaͤtterlich Rönigreich nach altem brauch vnderſtund zube 
ſttzen / ab er es ſtieß ihn der Attabaliba herauß / bekrieget jhn / vñ als er jhn lebendig in 
eyner Feldtſchlacht fieng / ließ er Ihn ohn alle Barmhertzigkeit todtẽ Er hat viel Wei 
ber gehabt nach Sands arth / vnder denen die furnem̃ ſte ms fein Leibliche S chweſter / 
mit Nam̃en bagha / vñ hat auß jhren etlich Rinder gezeuget. Binder allen Klanotern 
ai Zierdten ſo ſm die Spanier zeigten / hat er nichts lieber gefi ehe vñ hoͤhers gehalten 
weder die Glaͤſer / vñ zum Pizarro geſagt / Er verwundere ſich hoch / dieweil ſie in Ca 







Er 


eren / das fie eyn folchen weisen vnd gefehrlichen Weg führen / vnnd fo groß gefahr 
Libs vnd Lebens auß ſtuͤnden / allein vmb des geringen Golds und Sylbers. 
Sein Vatter hat Guaiuacauageheiſſen / welcher ſeinen Vnderthanen vñ Land 
ithen alſo lieb vñ angeneifi geweſen / das ſie jhn noch heittigs Tags beweinen / v 











Das Reich widerumb einn emmen. Er ligt in der Quitenſer Grentzen bey fein? Bor= 
fahren vergraben / vnd haben jhm die feine eyn koſtlich Monument oder Begraͤbnuß 
laſſen auffrichten von klarem Goldt vnnd Sylber / das mit allerley Bildtwerck / von 
Menſchen / Thieren /Voglen / vnnd andern ſchoͤnen Laubwerck / gantz fünftlich ge⸗ 
macht vñ gezieret. Es haben die Spanier bißherfleiffignachdiefem Grab gefragt / 
DD viel Indianer ſaͤmerlich daruber gepeiniget on gemartert / das ſie es ſollen offen 
baren. Aber ſie habẽ ſolches nicht auf hnen mögen bringen, vn werdens auch nim⸗ 
mer erfahreniwann ſie fie fchon allumbbrächten ond erwürgten. | | 

ach Des Konigs Atrabalibe elendige Todt iſt Pizarrus mit dem Kriegßheer auß 
der Statt Cafsiamalca verruckt / vñ na ch der Statt Cuſcon gesogerwelcheer mit ge⸗ 
Walebegerezuerobern. Diefem begegnet IQuilquiz des AttabalibeÖberfter Hanpe 
mañ mit eyne groſſen Heer v5 Indianern / vñ woltfeines Herrd Königs Todt rechẽ. 
Nit dieſen hielt d Pizarrus etliche Scharmutzel / vñ als der Indianer viel auff dem 


) lag blieben / wolten Die andern folches Backenſtreichs nicht erwartẽ / flo hen all mit 















wide all auff dem 
geo bewohlen / dze 
aus forthin ficher vor ihnen were. Er hat allein fünff Spanierin diefer Schlacht 
verlo 
Ben Geſicht lage / ſahe er von alle Orthen viel Fewe / da vermeindt eryes hettẽ die 
Burger die Statt vetlaſſen / vñ die Haͤuſer mit Fewr angeſtoſſen / ſchicket derhalben 
lich Reuter voranhin die Statt zubeſichtigẽ. Die ſahen gleich Das es Fewe —— 
$ | Muß iij auff 


8 





fülien fo eyn groſſen vberfluß ſolcher ſchonen Kleinotern hetten / wie ſie alſo thorecht 


— er ſich bekeret / vñ im Chꝛiſtliche Nam̃en laſſen Tauffen / da ſey jm 
i 


Königs Atta⸗ 


egnieren. Zu der seit als Pi⸗ Balibe Leben. 


FE Könige Atta⸗ 
| ND balibe Ge. 
alserder mehrereheil darfitr / das er baldt widerumvom Todt werde auffitchn / vnd ſchlecht. 


einer Flucht daruon / dan ſie entſetztẽ ſich vor dem Reiſigẽ Zeug / vñ foͤrchtetẽ / ſie Attabalte 


auptman 


Platz bleiben. Wie Pizarrus ihr flucht geſehen / hat er dem Alma en under ci 
r jhnen follenachjagen vñ alles laſſen erſchlagẽ wzer antreffe / dd d 


er Schlacht. 


ven. Darauff iſt er ſtracks nach der Statt Cuſco gezogẽ / vnd als die Stattvor 





















































































































































































































































cixxri¶ Giſton Von der Newen Welt / 
auff den hohd Wachten vñ Thurnẽ / damit ſie dem Landtuogt der frembden Bellen 
zuůkuafft woite zuuerſtehn gebe. Aber dieſe Reütter habe ſich nit darab entſetzt / ſondet 
mañlich forth geruckt / vñ als ſie nahe zu der Statt auff eyn Buhel kom̃en / ſeindt die 
Indianer vrbloͤtzlich herfur gefalle / vñ die Spanier mit Steine hinderſich getri 
Hiezwiſchen iſt des Pizarrus mit dem sanken Hauffen hernach kom̃en / vnd ſeine 
zerfiremere vñ fluchtige Reuter wider in eyn Drdnung gebracht / darauff ſtarck vnnd 
mañlich in die Indianer geſetzt / derſelbigen viel erſchlagen vñ mit Roſſen zertretten / 
vñ ſie endtlich in die Flucht getrieben. Als aber die Nacht hiemit ein fiele / beſorgt ſich 
der Pizarrus vo: heimlicher Hinderhut / hat derhalbẽ dem Kriegßuolck befohlen/da 
in ſie da auff d Wahiſtatt folien ober nacht verharren / vñ das Laͤger daſelbſt ſchlahen. 
ihre Durch diefen versug und weil habẽ fich die Indianer mögen zur Fluchträftenvond | 
Ser pm &0 mit Haab vñ Gut Vieh vñ andern Nothwendigen dingenfich in den nechſtẽ Der 
— vñ Schlupffen verborgen. Am nachuolgendẽ Tag iſi der Pizarrus in die Statt 
plundert. Tulſcon gezogen / den Zuſatz darinn erſchlagen / vñ die oberigen gefangen genofiens / 
die Statt mit Gewalt eroberet / vñ den Reichen Templum Solis geplündertvn aller 
Kteinoter beraubt. Da dañ fie nicht minder vñ geringer Reichthum̃ haben gefunden 
_ piterobert weder auf des Attabalibx Rankion vũ Pfendũg · Daran ſich doch gleich 
woldie Kriegsknecht nit haben laſſen vernilgẽ / Soͤnder noch viel eyn groͤſſern Hun 
ger gehabt nach Boldt vñ Sylber / angefangẽ die Burger vñ gefangnen jaͤmerlich 
zu plagen vñ peinigen / damit ſie jhnen hre heimliche Schaͤtz vñ das vergraben Gelt 
Gear we offenbarete. Wie grewlich on erfchroͤcklich diß fen gehandelt / gib ich eynem jeden zu 
fien die Yadıa vitheilen. Es ſeindt auch eiliche vnder den Spaniſchen Kriegßknechten erfundẽ wor 
er * Kun: den/die warffen die erſchlagnẽ Indianer für die Hundt / vñ lieſſen ſie jhrẽ wolluſt mit 
jnen treibt. Daruon ſich offt die Hundt entſetztẽ / vñ ſie nicht habẽ woͤllẽ angreiffen. 
Wie wir dañ ſolches eyn Exempel haben / das fich zugetragen hat. Es hat Didacus 
Salazar eyn groſſen Hundt / der von Natur den Indianern feindt was / welchen er 
Bezerillum nennet. Da begab es fich das in der Nacht zuuorhin als der Königifche 
Mabodocainder Schlachtvonden Spanien vberwunden wardt / der Salazar 
den Hundt wider eyn Indianiſch Weyb anhetzet. Damit er aber ſolches deſto füge 
MR ficher koͤndte thun onnd den Hundt an die Frawen hegen  gaberjhr Brieff an den 
ai berſten der Inſel. Oie Fraw namb den Brieff indie Handt / vnd sohemitgroflen 
d: Hunde ena freuden daruon / verhoffet dardurch jhr Freyheit suerlangen. Als ſie aber nicht weit 
Pi — von jhnen kame / hetzet der Salazat ben Hundt an das arm Weyh / welcher als baldt 
verjunung. mit vollem lauff zu jhr randt. Das Weyb wie ſie den grimmigen Hundt erſahe / 
das er ſtracks auff ſie zů lieff / fiel fie mider auff jhre Knie / hub den Brieff gegen dem 
Hundt in den Haͤnden auff / vnd Redt jhn mit ſolchen worten in jhrer Spraach ans 
‚ Ach lieber Herr Hundt / Ach lieber Herr Hundt / ich bring dieſe Brieff dem Landt⸗ 
udt / Zeigt ihm hiemit die Brieff / vñ ſagt / Lieber Her: Hundeverf chonet mein. Als 
der Hundt der Frawen vnderthaͤnige bite und flehen mercket / hat er von ſeinem grim 
men vnd zorn abgelaſſen / vnd eyn Bein entpoꝛ gehaͤbt nach jhrem brauch / vnnd an 
die Wande gebruntzet. Darauf dann zůmercken / Das die Hunde ond wilden Thier 
offtermats fich meh ober die armen Indianer erbarmet haben / weder die Chriſten. 
Wie ſolches hie in dieſem Exempel augenſcheinlich zuſehen iſt. ——9 
Nach Eroberung vi Plunderung der Statt Cufconyoni auftheilung der Beuth 
vnd Proningen, ift der Pizarrus mit feinem Kriegßuolck an die Örenge des Meers 
gezogen / vnd den Almagrum zum Regierer vber die new eroberten Landtſchafft ge⸗ 
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ſeht. Er aber Dat eyn newe Statt auffgerichtet an dem Fluß Lima / vnnd fie Ciuitas 
tem—Regumydas iſt der König Statt genennet / von dannen ift er gehn Trugilliũ 
gezogen / daß er daſelbſt die gefangene Indianer vnder die Spaniſche newe Einwoh 
neraußtheilete / damit ſie jhrer hilff gebrauchten in eroberung der a J— 
4 magrus 
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9 WACH Das Sꝛitte Buͤch. une clxxxiij 
Almagrus würdt vom Keyſer zum Marſchalck 


pber das Königreich Peru verordnet. Item wie er vnder⸗ 
landen die Prouintz Chilen vnder fein Gewalt zubringen. Deßgleichen wie 
ſich des Konigs Bꝛuder / mit Nammen Mangus / wider die Spanier hab auff⸗ 
gelaͤhnet / vnd die Statt Cufcon widerumb erobert. Letſtlich wie ſich der 
Pizarꝛus wider den Mangum hab geſtercket / vnd von allen 
VOVOertithen Kriegßuolck verſamolet / damit er jhm 
widerſtandt thet. 


Das Sechſte Capitel. | 
Mb dieſe zeit als ſich ſolche ding indem Koͤ 


Ban nigreich Peru verlieffen / entpfieng Almagrus Brieff vom Keyſer / da⸗ 

J rien jhn zum Marſchalck ober dz Königreich verordnet / und darne⸗ 
ben ſhm Gewalt geben / daß er noch weiters ſolte herrſchẽ vber die an⸗ 
Bi; dern Newẽ Prouingen vñ Sandefchafften / ſo erfi vom Pizarro weren 
erfunden worden. Wie er nuhn dieſe froͤliche Bottſchafft vom Keyſer entpfangen / 





vermeinet er das die Statt Cufcon auffershalb den Grentzẽ des Pizarrilege / theilee 

berhalben nach feinem Willen vnnd gutduncken alle Indianiſche Leibeygne vᷣnnd 

Aecker von newem auß. Als ſolches der Pizarrus vernamb / ſchicket er eylends feinen 

mit etlichen Spaniern / vñ eynem außtruckenlichẽ Beuelch dahin / dz er ſolte 
05 Almagrifürnemmen vnd Handlung verhindern vnnd jhm gebieien / daß er gar 

nichts in der Pꝛouintz anfieng noch vnderſtuͤnde ohn fein wiſſen vñ willen. Des Pi 

zarri Bruder zohe dahin / kame aber baldt widerumbiond richtet nichts auß. Derhal 

ben wardt der Pizarrus verurſachet / das er mit etlichen Reiſigen ſelbs gehn Cuſcon 

cylet zudem Almagro / vnd ſehe womit er vmbgieng. Wie nuhn der Almagrus von 

ſeiner zukunfft hoͤret / vertroͤſtet er ſich auff des Keyſers Brieff / vnnd wolt jhm nicht 

entgegen ziehen / als er aber vermercket das cr ihm an kraͤfften zuſchwach ware / ſtellet 

er fich liſtiglich / als wann er bereit were alles zůthun das er nuhr begeret. 
Zwiſchen dieſen laͤuffen / als die Indianer ſahen das jhr Landtſchafft vñ Konig⸗ 

tich täglich auff vielerley weiß vnd weg jaͤmerlich verwiſtet und verherget / vnd das 

ich die Spanier von tag zu tag mis eynem newen Zufag ſterckten / fetzten ſie jhnen 

ſun das ſie jhr alte Freyheit widerumb wolten erſtreiten / vñ die Chriſten vnuerſehens 

aup dem Landt ſchlagen. Derhalben lieſſen ſie eyn Geſchrey auß gehn / das die Pro⸗ 

ung Chilen / vngefehr auff die hundert tauſent Schritt weit von Cufcon gegen dem 

Magellaniſchen Meer gelegen / gantz Reich an Goldt vnnd Sylber were / vnd aller 

Dingen vberfluſſig truge was zu auffenthaltung des Menſchlichen lebẽs dienet. Als 

dieſe Gelegenheit dem Pizarro zuhanden ſtieß / vñ ihm eyn eben Spiel duncket fein, 

damit er den Almagrum auß dem Landt braͤchte / lag er jhm fruͤh vnnd ſpath in den 

Shꝛen / daß er ſolte doch dahin ziehen vñ dieſelbige Landtſchafft erobern / vnnd ließ 

bon feinem treiben vnnd vermahnen nicht ab / biß er jhn endtlich bewegt, das er da⸗ 

hin zohe. Sie vereynbareten ſich auff ſolche weiß mitey nander / nemb lich / wañ das Almagrus 

Sluck geriethe / das er dieſe Reiche vnnd mechtige Landtſchafft under feinen Ge⸗ 

walt braͤchte / kondte er leichtlich vom Keyſer erlangẽ / das er jhn zum Landtuogt da⸗ Prowng Ehis 

über verordnet: Wo nicht / ſo folt er widerumb zu ruck ziehen und gemeinen halben ien gefegiet, 

hell haben / (nach laut jhres Bunds vn Verehnigung / ſo ſie zu Panama auffgerich 

der Landtſchafften / welche ſie mit eynander erobert vnnd gewonnen hetten Auff 

olche weiß ernewerten fie jhre Freundiſchafft / vnd ſchwuren zuſammen mit auffge⸗ 

ecktem Eydt / das dieſes ſolte ſteiff vnd veſt gehalten werden biß in den Todt. 
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clxxxiiij ¶ Bifton Donder Newen Bel, 

Wie nuhn alle ding zum Krieg geruͤſtet / ſetzet hm dar Almagrus fitr feinen flrgk 
nommen Zug zauollbringen / zohe derh alben mit eynem ſtarcken Reiſigen Zeug / mit 
viel Kriegßrůſtung / vnd mit andern Nothwendigen dingen ſo zum Krieg gehoͤren / 
ſampt fuͤnffhundert Spaniern / vnnd eyner groſſen anzahl von Indianiſchen Leib⸗ 
chanen / von Cufcon auf. Vnnd wiewofer auffdem Weg viel muhe vnd arbeit von 
dem Vngewitter vnnd groſſen Schneegebirg und raͤuhe des Landts erlitte / alſo das 
viel Spanier und Pferdt vor Kelte vnd Schnee auff dem Weg verſchmachtent / hat 
er doch nicht von ſeiner fürgenommen Reiß wollen abfichn  fonder endtlich Zu Dee 
Prouintz Ehilenfommen. | PIERRE NE 

Nicht vber lang hernach als der Almagrus hinweg gezogẽ / laͤndet Ferdinandus 

Pizarrus bey dem PortLima an / vnd brachte etliche © ewaltsbricht und Freyheiten 

mit fich vom Keyſer. Deſſen Gewaltsbrieff innhalt was/das des Pizarꝛi Bruder 

ſolte onder dem Ziereleynes Marggranen in diefer Landtſchafft regleren / der ander 

aber gehoͤret dem Didaco Almagro zu gleiches jnnhalts onnd begrieffs wie die an⸗ 

dern fo er zuuorhin vom Keyſer entpfangen / Nemblich das er Oberſter Marſchalck 

ſolte ſein vber die New eroberten Prowingen. Auf dieſen Brieffen ifinachmahls ale 

le vnruh / groſſe vnd ſchroͤckliche Krieg vnder jhnen entſtanden / vnd hat ſo lang ge⸗ 

wehꝛet biß der eyn in der Gefengknuß mit dem Strick erwurgt / vnd der ander in ſei⸗ 

nem eygnen Hauß iſt erſtochen worden. Daruon aber wollen wir nachmals Flärlich 
handlen / vnnd nichts ſchreiben / das nicht jederman zuuor kundt vnnd offenbar ſey. 

Dann ich von vielen gehoͤrt hab / das die Geſchichtſchreiber weit darinn faͤlen / die⸗ 

weil ſie vielleicht zum theil den Hauptleuthen geſchmeichlet / vnd liebkoſet / vñ jhnen 

meh: zugelegt weder fich gebürtzoder mit Der Warheit oberein ſtimmet. Rn 
Zwiſchen diefen vielfeltigẽ veränderungen vnd zugetragnẽ Sachenhat Franci⸗ 

feus Pisarıus des AttabalibeBruderimit Nam̃en Mangü langaymelchem der Pi⸗ 

zarrus zuuorhin nach ſeines Bruders todt / die Koͤnigliche Kron auffgeſetzt / in eyner 
Feldtſchlacht berwunden / vnd jhn gefangen gelegt in dem Schloß zu Cuſco. Aber? 

cr ift baldt von feinem Bruder Johañe Pisarzo auf det Gefengknuß entlediget wor: 
den / als er jhm eyn groſſe fumma Golds vnd Gelts erleget / vñ darneben verheiſſen/ 

ſich forthin als cyn getrewer Freundt gegen jhnen zuhalten vn int Frieden zu leben. 

Da er aber widerumb ledig worden vñ ſahe Das Die Spanier hin ond wider lieffen / 
Raubten / Plunderten vñ verhergten alles ſaͤmerlich / vnd hielten gar kein Kriegßord 
nung / gedachte er / das ſie leichtlich moͤchten vberwunden werden / dieweil ſie alſo zer 

— ſtrewet hin vnd her lieffen wie das Bieh. Verſamblet derhalben in aller ſtille vnd ey⸗ 
nenne le ſeine Hauptleuth / vnd bracht durch heimliche Pratuc en groſſes Kriegeheer zu⸗ 
afente falienronnd fieng darmit eyn Auffrhur im Landt an. Er ſtreifft vnuerſehens an vie⸗ 
fon Sachen herumb / vnnd vberfiel die Spanier fo. in den Erggruben lagen vñ dem 

Goldt vnd Sylber allein nachtrachteten / erſchlug iel auf jnen / mit ſampt den In⸗ 

Indianern / derẽ hilff ſie in den Bergwercken brauchtẽ. Darauff ſchickt er ſchnell ſei⸗ 
ner Oberſten eynen mit eynem gewaltige hauffen Indianern fortanhin / der folt die 
Statt Cufcon erobern. Diefer fam vnuerſehens zuder Statt / nam das Schloß in 
eyl ein / vnd bracht den Jo hañem Pizarꝛrum / ſampt etliche Spanier darinn vm̃. Als 
aber die Spanier ſolches den Indianern widerum abjagtẽ / kame ober etliche Stüdt 
hernach Mangus langa / mit mehr dann hundert tauſent Indianern / belaͤgert d as 
Schloß vnd die Statt / vnd erobertfienoch eyn mahl / ſtieß fie mit Fewr an / vnd er⸗ 
würgt alle Spanier fo er mocht ergraffen: v | J 
Als der Marggraue von der Aufftuhr des Mangi langæ hoͤret / vermeinet er nicht 
das der Indianer eyn ſolche groſſe anzahl bey eynander deren / ſchicket derhalben ſeĩ 
nen Bruder Didacum Pisarzum mit fünff vnnd fiebengig Spaniern dahin / we " 
she all von den Indian ern ſeindt auffgetrieben worden / das nicht eyner ne daruon 
kommen/ 
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Das Dꝛitte Buͤch. clxxxb 

kommen / der da hette moͤgen anzeigen wie es ergangen. Gleiches fahis iſt cs auch Spanie No 
dem Moꝛgouio ergangen / welcher von Guamanga mit eyner groſſen anzahl dahin derlag 
zohe / vnnd wolt denen in der Statt hilff thun / Haben fie die {ndianer pnuerfehense 
Verfallen / vnnd alläutodt geſchlagen wasnuß nach eynem Spanier geſchmeckt. 

Vber dievorgemelsen hatder Marggraue den Sonzallum Tapiam mit achtzig Ge 

ſchwader Reuter dahin abgefersigee / aber er iſt nicht weit von Gamanga mit dem 
mehrertheil feines Volcks auff dem Platz blieben / vnd von den Indianern jhaͤmer⸗ 

Ich erſchlagen worden. Gleichen Ablaß haben ſie auch dem Gaetæ eynem andern 
Spaniſchen Hauptman geſprochen. Ka 
 Hinswifchen ſtuünde der Marggraue in groſſen ſorgen / als er von der zeit ahn da 
das Geſchrey von der Auffrhür der Indianer was ruchtbar worden / weder von ſei⸗ 
nen Brudern / noch von den andern Hauptleuthen vnnd Geſandten ſo er dahin ge⸗ 
ſchickt / nichts gehort hette / ahnet jhnn derwegẽ nichts guͤts / vnd Dachte bey ihm ſelbs / — 
#6 würdenichercchemitder Sach zůgehn. Schicket derhalben noch vber die vordri⸗ 
gen Hauptleuth Franciſcum Godoium mit viertzig Reutern dahin das er ſolte er⸗ 
undigen ond heimlich außſpaͤhen wie die Sachen geſchaffen weren. Dieſer wardt 









ſetzten / ließ er Die ſeinen vor angeſicht der Augen jhaͤmerlich metzgen / vnnd flohe er Aucı. 
ſchandtlich mit feinem Pferdt daruo n / betrach tet viel mehr das Lebẽ weder fein Ehr. 
Es wardeihm anffden Weg angezeigt von etlichen Spaniern / wie vbel die India⸗ 


ner haußhielten / vnd wie eyn groſſe Nderlag die Spanier an vielen Orthen hetten 
erlitten. Wie er widerumb gehn Limam affein iſt kommen / hat er dem Marggranen 
der Spanier Niderlag / vnd die verwuſtung vnnd verhergung der Stdtt fo die In⸗ 
Daner begangen / angezeigt / vnd darneben geſagt / das ihm fur gewiß angezeigt wor 
den das die Indianer mit eynem vnzahlbaren vnnd ſchroͤcklichen Hauffen ſtracks 


auff Limam zů ey len / vnd wollen den Marggrauen vberfallhe. 

So baldt der Marggraue dieſer Bottſchafft gewahr worden ſchickt er ohn vers 

aug Petrum german mit fünfftig Geſchwader Reutern , ſampt viel Indianiſche 
Dundignoffen den Feinden entgegen / vnd zoge er am nachuolgenden Tag mit den 
gantzen Hauffen auß der Statt / vnd thet mit den Indianern eyn Treffen. Als aber Tot Schiache 
der Streit elich Stundt lang weret / vnd zů bey den Seiten mannuch ward geflrit- —— 
ten / wurden endtlich die Indianer durch der Chrifte Macht vnd ſtercke in die Flucht Indianern, 
getrieben / vnd laͤgerten fie fich nicht ferrn von der Statt Sima auff eym woluerwar⸗ 
—— Es ſeindt viel von den Indianern hie auff dem Platz blieben / auß den 
Spaniern nuhr zwen / aber viel verwundt / vnd wardt dem Petro Lermzx mit eynem 
Steinwurffertich Zänaufgeworffen. . ee 
Es hat der Marggrane under den Scharmüglen fo fiebiß auff diefen Zagmit 
Den Sndianein gehalten / mehe dan vierhundere Spanier / und auff die drey hundert 
Perdt verloꝛen / derhalben Runde er in groſſen ſorgen und aͤngſten / als er weder von 
feinen Brüdern noch von andern erwas gewiſſes horet / vnnd vermeint auch es were 
der Almagrus in der Landtſchafft Chilen geſtorben oder umbfonmen. Wiſfet ders 
wegen nicht wie erden Handel folt angfeiffen / damit er nicht vnu erſeh ens von der 
A menge der Indianer vberfallen vnd belägert würde. Endtlich wardt er zu⸗ 
sach) vnnd beruüfft den Alphonſum Aluaradum zůſich / Das er auff Das baͤldeſt ihm planu⸗ 
wolte zů Hilff kommen mit feinem Kriegßuolck / vnd jhn auf Gefahr erretten Oeß⸗ füseraltene 
gleichen ſchickt er allenthalben in mancherley Orth vnd Statt Brieff vnd Botten / halben Hift. 
vn gehn Trugillium,Panamä,Nicataguam, Nouam Hifpaniä,vnan Ferdinan 
dum Coꝛteſium / bewarb fich allenthalbẽ vmb Hilff vñ bepftand. Dahin iſt in ſchnel 
ker eyl vor den andern allen Alphonſus Aluaradus mit feinem Kriegßheer kommen / 
welchen ð Marggraue zum Oberſtẽ Feldtherrẽ vber das Kriegßuolck verordnet hat. 
© — Ya Die 


in epnemdicen Waldt von den Indianern ergrieffenvonnd als ſie jhnen heftig zů⸗ em | 
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Diehſer zog ſtracks mit dꝛey hundert Spaniern welche der mehꝛertheil Reyſig 
waren / wider die Feindt / vnd ſetzet jhm ftir / er wolt nicht ehe von jhnen abweich 
lang vnd fo fern biß er ſie erleget / vñ vor der Statt Cuſcon abtriebe. Er ſchlüg zum 
erſten die Indianer fo bey Lima auff dem Bühelfage mit Gewalt hinweg / darnach 
zoge er forth / vnd als er ſchier auff halben weg gehn Cuſcon kame / begegnet jhm d 
Mangilange Doerfier Hauptleuth eyner / mit Nammen Tizoia mit mehr dann 
finffgig tauſent Indianern / dieſelbige grieff er mannlich ahn / vnnd thet ein Ritter⸗ 
lichs treffen mit ihnnenyond als der Streitt eyn güte weil weret / wurden vielauß den 
Indianern erſchlagen / die vbrigen begaben ſich in die Flucht / vnd wolten der Chris 
fien Gewalt nicht enger erwarten. Nach diefem eb iſt er mie dem Kriegßuolck 

in die Statt daulam gezogen / die verwundten da zůuerſorgen vnnd zuheylen: das 
.  - felbfkfandeerden Gomezium Tordoiam mit zweyhundert Spaniern fo jhm dee 

Marggraue zů entſchüttung geſchickt hatte. Von dannen iſt er außgezogen / vnnd 
ohngefehr den Tizoiam noch eynmahl mit eynem groſſen Hauffen Indianer an⸗ 
troffen / welche sr auß der Flucht zuſammen geleſen / vnd ſich auff eyn newes geſter⸗ 
cket / da ſetzet er jhm filr noch eyn mahl mit jhnen zuſchlagen / vnd eyn Rhuͤmreichen 

Judianer wer Sieg zuero bern. Derhalben als bey de Her eynander vnder das Geſicht getretten / | 

Bern vnd zu beyden ſeiten vnuerzagt waren / grieffen ſie mannlich vnnd kuͤnlich eynander 

Stucht gejchta, an / alſo das auff bey den ſeiten viel auff dem Platz blieben / vnd was der Streit gantz 

gen. zweiffethafftig: biß letſtlich der Indianer viel erſch lagen wurden / vnd de Spaniern 

eyn friſcher Hauff auß der Hinderbüt zuhilff kame / namen die Indianer die Flucht / 

vnd erhielten die Spanier das Feldt vnd den Sieg. ae 4 


Don der Widerkunfft des Almagri auß der Inſel 
Chilen. Item von Der Flucht des Mangi langæ. Item wie Ferdinan⸗ 
dus dem Aimagro den Eingang in die Stait Eufeon hab verfchtoffen: vnnd wie er 
Beimfich Dasein fey kommen / vnnd jhn gefangen genommen. Defgleichen wiejbm ° 
Francifcus Pizarrus heimlich nachgeftele vnnd jhn begert vnder dem ſchein eynes 
freundilichen Geſpraͤchs zuuerfortheilen vnnd in fein Gewalt zubringen. Letſtlich 
wie der Almagrus vnd Ferdinandus Pizarrus eyn Feldtſchlacht mit 
eynander gethan / darinn Ferdinandus Pizartus geſieget / 
den Almagrum gefangen / vnd in der Ge⸗ 
fengnuß getoͤdtet. 


Das Siebende Capitel. 3 2 
5 (26 ſich ſolche ding bey 9er Seat Eima vñ 


MA Cuſcon zwiſchen den Spaniern vnnd Indianern verloffen / kame zͤß 
MS Endtdes Kriegß Almagrus widerumb auß der Landtſchafft Chilen/ 

> AS: unnd hat den mehrertheil feines Volcks vnnd der Pferdsen verloren? 
REF Yarneben wenig Nun gefchaffen dann es war garfein Goldt noch 
Sylber darinn / wie man faͤlſchlich Bette fuͤrgeben / Sonder aller ding ein groſſer 
mangel vnd notturfft / darumb has erdiefelbige nicht wollen beſitzen. Wie er gegen 
der Statt Cuſcon nahert / wardi der Manguslanga feiner zůkunfft als bald gewahr/ 
foͤrchtet derhalben es moͤchte der Marggraue vnnd der Almagrus jhre Heer zuſam⸗ 
men ſtoſſen / vnnd jhn allenthalben vmbgeben / das er jhnen nachmals nicht moͤcht 
entrinnen. Zoge derhalben mit mehr dann zwentzig tauſent Mann vor der Statt 
Cuſco ab / vnd lägert ſich in den hohen vnd tieffen Bergen fo an Cuamangam — 
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| Das Dꝛitte Buͤch.clxrxxbij 
fen Als aber dieſes Dithrauch vnd vnerbawet was / vnnd niergent kein Frucht truͤ⸗ 
ge/mocht ſich ſolch es groſſes Heer die lenge Hungersnoth halben nicht erhalten / 
zerſtreweten fich derhaͤlben von tag zu tag / vnnd zoge eyner hieauß der ander dort⸗ 
auß / alſo das der Mangus langa nuhꝛr mit vier tauſent Indianern in dieſen Bergen 
blieb ligen / vnd wolt eh alles leiden / weder das er ſich in der Spanier Freundtſchafft 
‚oder Gewalt begebe. RAN ee RE: 

Dann als vber eyn lange zeit hernach der Landtuogt Gaſca / welch er vom Keyſer 
| Babın getan er das Königreich zü Frieden brachte / nach dem erden Sons 
allum Pizarrum hat laffen Bintichten/ (wie wir daniden wollen anzeigen) etlich In 
dianer zů jhm geſchicket / er ſolte ohn alle Forcht zů jhm kommen vnd fein Vaͤtterlich 
Rouigreich beſitzen / dann er were allein darumb Fommen damit er die Schuldigen 
ond Anffihärifche Spanier ſtraffet / vnd die Landtleuth widerumb in jhr alte Frey⸗ 
heit ſetzet. Gab er darauff zů antwort / vnnd fagtzuden feinen: Lieber ſehet zů / vnd 

pas halten ihr daruon / das dieſer Apus (alſo nennen ſie die Furſten) mitmirwürde 
bänimwann cv mich in fein Gewalt mit güten vnd ſuͤſſen Worlen locklei⸗ Hierauff 
anwoꝛrteten die Indianer vnd ſagten / Er würdt eben mit dir handlen / wie der Pizar 
sus mit deinem Bruder hat gehandlet. Er wurdt auch von dir eyn gantz Hauß voll 
Gelt begeren / vnnd wann du jhm ſolches alſo par bezalteſt / ſo ließ er dich offentlich 
mit dem Strang erwurgen. Derhalben hat er die Geſandten vngeſchaffter Sa⸗ 
chen laſſen hinziehen. 
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Waie nuhn der Mangus langa in die vnbekañte vnd vnwegſame Berg die Flucht zonchen dem 
‚vor Cuſco hat genommen / iſt Didacus Almagrus in kutzen tagen hernach zu der Aimgars vun 
Statt Cuſco mit feinen Kriegßuolck fommenond hat in der ſelbigẽ als eyn Landt⸗ ne 
uogt dieſer Prouintz wollen einfehren. Aber es hat jhn Ferdinandus Pizarrus nicht anfang, 


indie Statt wöllen laſſen / vnnd geſagt / Erpdorffe ſolches ohn ſeines Bruders des 
Marggrauen Wiſſen vnnd Willen nicht thůn / an deſſen Stath vnnd Oꝛth er dieſe 
Sandijchafft beſitze zů dieſet zeit. Wann er. Aber als eyn Priuats perſon / die nichts 
uhereſchen vnnd zuuerwalten hette / da wohnen / wolte er jhn von Hertzen gern mit 
allem Krieg znolck darem laſſen / ſo lang vnd feren ervon feinem Brüder Botſchafft 
und Zeugauß hertte / weſſen er fich ſolte halten, Darauff gab Atmagrus ji antwort, 
—* ſagt / Er wolt in ſein Hauß gehn / vñ bedoͤrfft keines andern Hilff der jhm etwas 
mittheillet. Als ſie aber lang mit ey nander zanckten vnd haderten / vnd dar Pizarrus 
ſteiff auff ſeinem furnemmen vnnd Kopff verharret / hat der Almagrus hinzwiſchen 
‚mit feinen güten Freunden heimlich Pꝛratticiert / und ift bey Nacht vnnd Nabel mit 


etlich feiner Kriegßleuth in die Statt kommen / hat die zwen Brüder Ferdinandum Br 











ſmaͤgrus 


vnd Gonzallum heimlich vberfallen / vnd fie all bey d gefangen genommen / vnnd fie tompr heimlich 
von eynandern abgeſonderet / eyn jeden in eynem befondern Gamach und Gefaͤng⸗ * un 
nuß eyn zeitlang in verſtrickung gehalten. Er hette den Ferdinandum / den Bifä> 
eher alles vbels und vnrůh / als baldt laſſen vmbbringeẽ / wo jhn nicht etliche Freundt Puarꝛos 


mit gro ſer Frbitt vnnd flehen erhalten / vnnd fein Zorn gegen jhm gemilteret. Am 
machnolgenden Tag iſt der Almagrus durch Krafft des Koniglichen Beuelchs vnd 
Sreyheit von maͤniglich zum Regierer vber die Stärt erwoͤhlt worden. 
Zwiſchen dieſen dingen wardt dem Almagro angezeigt / wie Alphonſus Aluara⸗ 
dus / des Franciſci Pizarri Oberſter Feldiher mit eynem groſſen Hauffen Spanier 

Hy dem Fluß Abancaia lege. Derhalben ſchicket er etliche Spanier zů jhm / dann er 
chtet das er jhn mit feinem Kriegßheer vberfiele / vnd hieß jhm anzeigen / das er die 

Start Cuſco entweders in fein Schutz vnnd Schirm neme / oder auß den Grentzen 
füner Drouing mit feinem Kriegßuolck weiche. Als aber die Legaten eyn lange zeit 


außblieben / vnnd nicht widerumb wolten kommen / dann fie wurden von dem Alua⸗ 







Kado auffgehalten / gedacht er gleich nichts guͤts / ruſtet fich derhalben init feinen 
6 | ur Ya di Kriegß⸗ 












































































































































































































































} 1 
a eo 






BEN | 


A 


N 


clyxxxtij ¶ Hiſtoꝛ Von der y 










ewen Welt / 
Kriegßuolck / vnd vertrawet feinen beſten Freunden Die ſterckeſten Huͤt vnnd Wacht 
der Statt / mit ſampt den Gefangnen / vnnd zoge er in aller ſtille mit feinem Kriegß⸗ 
heer auß der Statt Cuſcon auff den Aluaradum zů. Da er auff Ka m 
Fluß Abancaiafame wardt jhm angezeigt / das die Bruck daſelbſt ſtarck von den 
-  Spaniernverhüter wurde / derh alben ſachet er an eynem andern Orth eyn Furth J 
Alimageus für durch das Waſſer / vnd kame alſo vnuerſehen mit ſeinem gantzen zeig hinüber / da⸗ 
He den Xlnarg rauff grieff er bey Nacht vnd Naͤbel des Aluaradi Volck an / welche alle in der Ruh 
dum · lagen/ vnnd fieng alſo vrbloͤtzlich den Aluaradum ohn eynigen Todtſchlag vnnd 
Bluͤtuer gieſſen. J BEI in Se 
+. Durch diefen Sieg iſt der Amagrus etwas kuͤner vnd frecher word en / vnnd mie 
Feaneiſeus Pi groſſen Freuden widerumb gehn Cuſcon kommen / vnnd vor jederman eyn Eydt⸗ 
karıwe wit wi: ſchwuͤr gethan / er woͤlle nicht rhuͤwig ſein / ſo lang vnnd fo ferrn biß er alle Pizarꝛer 
ne auf dem Königreich Deru verſage. Er legt den Aluaradum zudem Gonzallo Pia 
Bier 95 keinem zarro in die Gefengnuß / als fie aber die Huͤter mit Gele beſtachen / vnnd jhnen eyn 
färnemmen groſſe ſumma Gelts aſprochen zugeben / haben ſie ſhnen bey Nacht daruon ge⸗ 
abgewendt. Zolffen / vnd ſeindt ſie zud dem Marggrauen kommen jhm alle Handlung vnd Sa⸗ 
chen erzehlet. Diefer verſamblet in eyl ſein Kriegßuolck / vnd wolt mit funffhundert 
ſtarck wider den Almagrum ziehen / hett auch genglich ſolches vollbracht / wo ihn 
nicht Johannes Guſmannus / deßgleichen Did acus Mercatus fein Oberſter Pro⸗ 
rur ator / vnnd etliche Moͤnchen des Ordens D. Marix Mercedis, hetten von ſeinem 
furnemmen abwendig gemacht / vnnd ſein Zorn geſtillet. Dann ſie ſagten / es wurdt 
auß dieſem Zug wider den Almagrum eyn groß Vngluck vnd Fewr erfolgen / haben 
derhalbẽ auff Mittel vnd Weg gedacht / wie ſie beyd wid erũb mit eynander verſuͤnet 
wurden. Derwegen iſt dieſe Vereynbarung den obgemelten Perſonẽ gantz heimge⸗ 
ſetzt / was fie Darin vrtheilten das billich vñ recht were / darbey ſolte eyn jeder bleiben. 
Dieſe vorgemelten Perſonen vnnd Scheidtleuth fehlügen ſolches Mittel fürs 
Nemblich / es ſehe ſie fie gut vnd heylſam an / das eyn ſede Parthey vor allen dingen 
von den Waaffen ab ſtuͤnde / vnd dieſelbigẽ hinlegt. Item das Almagrus den Ferdi⸗ 
nandum Pizarrum ledig ſolte la ſſen / vnnd das eyn jeder in ſi onderheit anden Keyſer 
ſchreibe / welcher vnder jhnen zweyen das Oberſt Regiment ſolt befigen.Setftlich das 
ſie bey d in eynem Orth zů Mala ſolten erſcheinen / vnd eyn freiindslich Geſpraͤch mie 
eynander halten / ſich mit eynander vereynbaren vnnd vergleichen / vnnd ſolt keiner 
mehr Geleits leuth mit jhm führen weder allein schen Diener. Yu x 
Wie nuhn dieſe Friedens vnd Vereynigungs Artickel waren fürgefchlagen / zo⸗ 
ge der Marggraneauß der Statt Lima gehn Malam / vnd beualch darneben ſeinem 
Brüder Gonzallo / das er mit dem gantzen Heerzeug ſolt allgemechlich hernach zie⸗ 
hen / darneben ſolt er etlich Reuter an heimliche Orth verſteckẽ / dahin der Almagrus 
wiürdereitenrwelche jhn heimlich oberfielen vnnd vmbbraͤchten. Man ſagt das die 
Moͤnchen wol vmb dieſe Pꝛattick gewüſt haben / welche doch nicht von ſtath iſt gan 
gen / als ſie es angeſchlagen hetten. Vber etlich Tag hernach iſt der Almagrus mit 
feinen sehen Dienern auch gehn Malam gesogen.So baldt er aber da ankommen / 
.vnnd mit dem Pizarro con Gefpräch hatten woͤllen / gieng Des Pizarꝛi Diener ey⸗ 
eg ner auffder Gaͤſſen zů jhm / vnnd fagt ſhin heimlich in eyn Ohr / Wann er wolt ſi⸗ 
feinenns cher ſein / vnd ſein Leben behalten / ſo ſolt er ſich nicht lang hie faumen / Sonder ſich 
ae auß dem Staub machendann es were ihmleyn Fallbrucken beſtellt. Wie Almagrus 
ac folches erfahren / iſt er von ſtundt ahn widerumb auff fein Pferdt geſeſſen / vnnd ey⸗ 
bemäusen. endts mit feinen Guardienknechten auß der Statt daruon gerennt  ond dieweil er 
sermütet an welchem Dach der heimlich Aufffag läge / iſt er eyn andern Weg nach 
Cuſcon gezogen / vnnd ſchnell widerumb dahin kommen. Er klagt hefftig vber die 
Meinepdigkeitder Pizarrer vnd der Moͤnchen / vnd ſagt / das ſeidther der seit vn 
ein 
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kein vngerechter Bıeheilnoch groſſer Betrug ſey geſchehen weder auff diß mal von 

den Mönchen. a RER an JJ Re a te 

Wie dieſer Betrug onnd falfche Prattick durch fondere Füirfehung Gottes was Bitarıne end 

— der Almagrus entrunnen / forchtet Franciſcus Pizarrus / es wurdt audiget fen: 
Almagrus etwas ſtraͤfflichers und haͤrters gegen feinem Beuder Ferdinando / wel⸗ 
chen er noch in feinem Gewalt hatte / furnemmen / ſchicket derhalben den Didacum 
Aluaradum gehn Cuſcon das er jhn ſolte verſůnen / vnd bathe darneben / das er auff 
alle Weg vnnd Mittel verſuchet / wie er doch eyn Frieden vnnd Vereynigung vnd er 
nen mochte treffen / ſchwur hiemit eyn Eydt / das er vnſchuldig an dieſer That we⸗ 
Sonder es were auß anſtifftung vnd fürnemmen feines Brůders geſchehen / vnd 
Kite er niergent von gewüſt / were ſhm trewlich leidt / vnd eyn groffe befümmernußs: | 
ſie alſo ongefchaffter fachen abgewichen. Der Aluaradus glaubt feinen ſuͤſſen 
oꝛrten vnd vermeint es were dem alſo / wie er geſagt / reiſet derhalben gehn Eufcon 
den Almagro / vnd bath ihn michieblichen vnd freiindtlichen Worten / das er ſich 
oelaſſen thaͤdigen / vnd eyn gemeine Freundtſchafft vnd Frieden annemmen / Das 
der Han del nicht zum offentlichen Krieg geriethe. Daun es ſey dem Marggrax« 
ſoſcher Auffſatz vnd heimliche Gefahr gar vnbewuſt geweſen / vñ ſchwere er eyn — 
das er ſich ſorthin an feiner Landtſchafft vnnd Grentzen wolle laſſen vernũ⸗ 
jonnd garnichts wider jhn anfangen / noch jhn auff eynigen weg beleidigen/ fo 
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gbiß vom Keyſer eyn Neuw Edict vnd Ordnung dahin geſchicket werde, — 
Wiewol der Almagrus von etlichen feinen Freitnden treiwlich gewahrnet wardt / Aln grus 
das er dem Marggrauen nicht ſolt vertrawen vnd feinen Worten glauben geben / ift a e 
och Durch die Bitt vnd fülle Wort des Aluaradidabinberedewordenrdasesdie” — 
ittelund Eondition angenommen / vnd nach beftätigter Freündtſchaͤfft den Fer⸗ 
andum Pizarrum auß der Gefengniß ledig geiaſſfſßee. 
Wie nuhn der Marggraue fein Brüder widerumb auß der Gefengnuß hat erle⸗ 
t / hielt er fein Zuſagen / Zrew vnd Glauben nicht lang / Sonder greiff den Han 
lauff andere weg anı (welches doch geſchahe durch Anſtifftung feines Buders),, — 
nd ſchicket etliche Diener zů dem Almagro gehn Chincamy die foltẽ jhm anzeigen ae ; 
18.6002 kurtzen Zagen vom Keyſer beste Brief empfangen sin welchen er hm bee den Amyagri! 
wolhen)das er ſelbs Die Prouintz vnd Landtſchafft / ſo er mie Gefahr feines Leibs er= 
ert ſolte Beſitzen vnd Regieren / vnd fein andern dahin ſetzen Darauff gab Dida 
Almagrus zuͤantwort / Er woͤlle hierinn ſich gern gehorſam erzeigen / wann er | 
Keyſers Mandat und engen Handtſchrifft von folcher Sach ſehe wo aber fols 

nicht geſchehe / ſoll er offentlich wiſſen das ernimmermehraußder Prouintz 
erde weichen / biß jhm der Key ſer ſelbs darob fchreibe. Dir Marggraue ſehreib ſym 
gegen? Wo er nicht als baldt auß der Statt Cuſco würd: weichen / woͤlle e hn — 
Gewalt darauß ſtoſſen / dann ſolches geſchehe garnicht wider jhr Newe Vereh⸗ 
gung vnd Bundtnuß / Sonder er thu ſolches auß krafft des Mandats vnnd Be⸗ 
uelch des Key ſers / darumb wolle er kurtzumb fein Landtſchafft vnnd Prouintz beſi⸗ 
hen / entweders mie Guͤtigkeit oder mit Gewalt / darnach ſolle er ſich wiſſen zurich⸗ 
sen. Daran kehret ſich Almagrus gar nicht / ſonder bleib ſteiff vnd veſt auff ſeinem 
furnemmen / vnd erboth {hm widerumb / das er nicht eh wolt weichen / er ſehe dañ des 
Keyſers Beuelch vnd Mandat, et 
7 Wieder Margarauedie Antwort von dem Almagro empfienge / vnnd fein ſteiff 
emuͤth vermercket / verſamblet er als baldt ein groſſes Kriegßheer von Spaniern / 
it ſampt einer zimlichen anzahl Indianer / zoge ſchnell auß der Statt Lima / vnnd 
ep ſich offentlich horen / das er die Feindt auß feiner Landtſchafft Chinca mit ge⸗ 
walt wolt vertreiben. Als Almagrus des Marggrauen Zuͤkunfft mit Heersmacht 
hatt vernommen / dorfft er ſich nicht auff fein Kriegßuolck verlaſſen / welches viel zů⸗ 
5 Ha ij gering 
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hinderſten waren der mehrersheil Spanier vñ Indianer. Dir Reuter Oberſte Ritt⸗ 

























eye Giſtori Donder Newen Welt / 
gering was gegen des Marggrauen / entwiche derhalben in den Hohen vnnd Felß⸗ 
ächtigen Berg Gaitaram / von dannen iſt er d urch vermahnung NER gehn 
Cuſcon kommen / hat daſelbſt geſchwindt fein Krieghuolck von allen Orthen zuſam 
men gebracht / vnd auß Goldt vnd Sylber etlich Sturmhauben vnnd Harniſch si 
beſcheitzung des Leibs laſſen ſchmyden / darneben alle Spanier ſo ſhm argwoͤhniſch 
waren / das ſie dem Feindt guͤts goͤnneten / laſſen gefaͤnglich einziehen / vnnd die! Urs 
nembften des Raths Die bey jhm verdachtiheimlich laſſen Strangulieren v ind er⸗ 
wirgen. RR 
der Marggraue auß dem ſtrengen ziehen faſt Muͤdt was / vnnd nich 
kondte forth ziehen / befalch er das Oberſt Regiment feinem Brüder Ferdinandor 
vand macht den andern Brüder Gonzallum zů feinen Leuthenampt / vnnd hieß ſie 
mit dieſem Kriegßuolck wider den Almagrum in Gemein ziehen / er aber kehret wide 
sumbomb ond zoch gehn Limam. Wie Almagrus der Feindt ankunfft vernommen / 
iſt er mit feinem Kriegßnolck auß der Statt jhnen entgegen gezogen/ vnnd ohnge⸗ 
fehr zwey tauſent Schritt weit daruon / auff eynem bequemlichen vnd ſich ern Ort 
das Laͤger gefchlagen: Er theilet vnnd ordnet fein Kriegß heer in gewiſſe Ordnung 
auß / ſo viel jihm moͤglich / vnd beualch dem Hardonio das vorderſte Gliedt / in dem 









4— 
SCH 
2 
3 J 
BR 




















































meijter vnnd Hauptleuth waren, Don Franciſcus Chlauenſis / vnnd Johannes 
Tellus. Den Alphonſum Pereſitem verordnet er mit etlichen Spaniern vnnd In⸗ 
dianern vornen an den Spitz des Bergs / die ſolten da heimlich warten / wann cs 
noch were / das fie beyſeyts in die Feindt fielen Er aber zoge mit dem vbrigen Hauf⸗ 
fen zwiſchen der Statt vnd dem Berg in ſtarcker Schlachtordnung forth an / vnnd 
laͤgerte ſich am Vberfahr bey eynem kleinen See al a 
Ferdinandus Pizarrus zoge mit feinem Kriegkheer von der Höhe herab in das 
Fhalauffdie Ebne / als er fahe das des Almagri Volck fill in der Schang bleibe, 
Erfchicker aber zuuorhin den Mercatillium eyn Hauptman mit etlichen Reyſigen 
vnnd Indianern / die folsen den Orth befichtigen / od fein heimliche Hinderhuͤt — 
lege. Dieſer als er ohngefehr des Alfonſi Pereſij Volck antraff / beualch er den In⸗ 
dianern Das fie die andern Indianer / fo auff des Almagri ſeilen waren / ſolten an⸗ 
greiffen / aber ſie waͤgerten ſich / vnnd Zaupfften zůruck / vnnd wolt keiner den An⸗ 
riff hn. en 
— Wie nuhn die Indianer den Angriff nicht wolten thuͤn / ſchicket Pizarrus eilich 
Ha cken ſchůtzen dahin / die ſolten des Almagri Reyſigen Zeug angreiffen / als ſie da⸗ 


Schlacht don hin kommen / ſch oſſen ſie ſtreng auff ſie ab / vnnd erlegten vielaußjhnen. Da Fran⸗ 
sehe dem Ama iſeus Chlauenſis ſahe das die feinen Noth litten ließ er als baldt etlich Stück 


gro vnd den Ph, 


Jarrernu. 


Almagrus 


wirt gefangen 


Bitchfen vnder die Frindt abgehn / vnnd erlegt etlich auß den Feinden / die andern 
wurden ab dem Geſchoß erſchreckt / lieffen als baldt zuͤruck / vnnd wolten fich indie 
Flucht begeben / aber es kamen die Pizarrer mit dem gantzen Hauffen hernach / vnnd 
trieben fie wider hinderſich / vnnd muͤſten fie alſo wider jhren Willen auff eyn neüws 
gegen dem Feindt ziehen. Da erhuͤb ſich erſt der recht Streit vnnd Laͤrmen / vnnd 
weich kein Parthey der andern / alſo das der Streit auff eyn Stundt weret / end 4 
aber wurden des Almagri Kriegßuolck in die Flucht getrieben / vnd mißbrauchet d 
Pizarrus den Sieg gang erſchrocklich. Es kondte der Almagrus Leibs kranckhei 
halben nicht in der Schlacht ſein / Sonder ſtuͤnde auff dem Buhel vnnd ſahe dem 
Streit zů / vnnd wie er vrblotzlich erblicket das die feinen die Flucht namen / flohe er 
auch daruon. NR —————— Sr 
Ferdinandus Pizarrus jagerden Flüchtigen ſtracks nach / vnnd alser under an⸗ 


end dam Tode Dein den Almagrum anfichtig wardt / ſetzt er hefftig auff jhn / vnnd ließ nicht ab biß 


verurcheilt 


er jhn ergriffe / vnd bracht jhn gefangen in das Laͤger / da ſich Dann eyn groß Frolo⸗ 
? | | cken 
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R —6 we, ra 
Das Sit Bid. ag 
cken vnder den Kriegßknechten erbübe. Wie er jhn nuhn erfich Taglang sefangen, 
heß er jhn durch Den Profoſen heftig anklagen / vnd verdammet ihn endtlichen zum 

Zodt / vmb deren vrſach halben. Nemblich das er auß feiner Prouintz Chilen were 

herauß gezo gen vnd hett die Statt Cuſcon mit Verraͤtherey vn Gewalt eingenom 
men / vnd jhn / ſampt fein Brüder fo niergent Feines Laſters beſchuldiget / gefengklich 
eingezogen. Deßgleichen das er die Aecker vnd Guͤter derſelbigen Prouintz auß ſei⸗ 
nem eygen Furſatz vnnd Muͤthwillen / ohn eynigen Beuelch des Keyſers auff chn 

news hett vnder fein Volck nach ſeinem wolgefallen außgetheilet. Vber das were er 
on Beſacher an vieler vnſchuldiger Spanier Todt. Letſtlich fo hett er ſich wider 
Den Konigs verordnete Oberkeit auffgelaͤhnet / vnd offentlich wider fie gefochten. 

Wieder Almagrus den Sententz hat verhoret das er ſolt vom Sehen zum Todt 
chewerden / iſt er vber die maſſen hefftig erſchrocken und betrübswordeniondhbat 
fur den Keyſer beruͤfft Darauff hat jhm der Pizarrus geantwort / Er wolle jhm derdinandt Pi 
anß vnd gar fein Appeilierung zůlaſſen Do nuhn ſolches nicht verfaffer bey dem Sun nrdand 
zarro / hat er ihyn vmb Gottes willen onnd feine Barmhertzigkeit gebeiten Das er Steiwzußerg, 
1 Senteng wolle widerzüffen und jhm das Leben fchencken. Dann er ſey jegunde 

rond hab die lengſte seit gelebt / ſey ſchwach am Leib / vnd werde täglich von dem 
agra hefftig gemarteret: derwegen wann er jhe den Sententz vnd Vitheilniche 
ewiderruͤffen / ſo ſolle er Ihm Doch su minſten Gnad beweiſen / vñ jhn in Ewiger 
verſtrickung behaltẽ / damit er dariũ feine Sundi buͤſſe / vnd nicht alſo gaͤhling muͤſſe 
Eben. Deßgleichen ſolle er bedencken vnnd zů Hertzen fuͤhren / daß fein Brüder der 
Marggraue / allein durch ſein Hilff vnd trewen Beyſtandt zů ſolchen hohen Ehren 

nd Würden ſey kommen. Deßgleichen fo ſey er auch ſelbs vnder feinem Gewalt 
dverſtrickung geweſen / gegen welchem er auch wol fuͤg vnd recht gehabt / jIhn auff 



















allerhoͤchſt zu ſtraffen / aber er hab fein verſchonet / vnd jhn ohn alle Rantzion few 
ig vnd frey gelaſſen. Derhalben ſolle er auch ſolche Barmhertzigkeit an jhm bewep 
n / vnnd jhm gnedig fein. Es haben auch andere fur jhyn Suppliciert vnd gebetten 

y dem Ferdinando viel fürnemmer Herren vom Adel / inſonderheit Didacus Als 

radus / welcher / damit er fie widerumb in die alte Vereynigung braͤchte / ſein Leben 
iipfendeerwo fie nicht die gegebne Treüw vnd Glauben hielten. Dann er / ſampt 
ere Herren vom Adel / haben jhn mit weinenden Augen / vnd mit ſo freundtlichen 

rten gebetten / das es eyn harten Stein möcht erbarmen / aber es iſt alles verge⸗ 
me geweſen bey dieſem Bluͤtgierigen Menſchen / vnd hat jhr Bitt vnd Flehen gar 
ichtgeholffen. Derhalben als des Didaci Bitt nicht hat wöllen helffen / vermah⸗ 
nerer den Almagrum das er feine Sachen wolte zů Gott richten / vnnd ſein Zefa 
ment macherond endtlich fein Seel Gott beuelhen / der fein vnſchuldig Blüc wirdt Amagrüs 
peders hie oder dort Ewig rechnen. Nach demfelbigen hat jhn der Pizarrus mir SH a her 
em Strick laffen in der Gefaͤngknuß erwürgen  onnd als er Todt was / auff den en en 
ckt gefuͤrt / vnd jhm offentlich den Kopff mit eyner Art laſſen abhauwen. Sol⸗ 
ches endt hat der Oidacus Almagrus erlangt / welch er mit feiner Hilff die Pizarrer 
auß dem Bettelſtab erredtet / vnd zu hohen Ehren gebracht hat. — 

Es hat dieſe Strengkeit des Ferdinands Pizarri vielen mißfallen / in fonderheit 

aber dem Didaco Aluarado. Derhalben hat er jhm fürgefege in kurtzer zeit in Spas 

men zufahren / vnd den Franciſcum Pizarrum ſampt feine Bruͤder von wegen jhrer 
Tyranney vordem Koͤnig zuuerklagen. Als er aber ſchier wegfertig was / vnd wolt 
infurgen Tagen daruon fahren / ſtarb ar vrbloͤtzlich zů Vallealet / nicht ohn ſondern 
argwohn empfangnen Siffts: | 


icl 


Se vielaberdes Almagri Geschlecht anbelangt / iſt er auß eynem vnbekandtli⸗ Artmagıı & 


chen vnd geringen herkommen entſprungen / dann niemands gewäßt wer fein Vat⸗ ſchlecht. 
ergewefens Er kondt weder fchreiben noch leſen / was embfig infeinen Handlun⸗ 
Bi a | — gent 
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cxcij Hiſtoꝛi Von der Newen Welt / 
en / Ebegeytzig / vnd fo er eynem etwas ſchencket oder gütst et / machet ers vberauß 
Pan] aan Vnbarmhertzig wider die Indianer. r hat eyn Sohn h inder 
jhm verlaſſen mit Nammen Didacum / welchen er auß eynem Indianiſchen Kaͤbß⸗ 
weyb zů Panama geseliget. | ee 







Don manderlen Zig vnd Krieg dar Pizarꝛer nad 
des Almagri Todt. Item wie Serdinandus Pizarrus in Spanien 
fey gezogen / vnd dafelbft in Gefengnuß geworffen. Oeßgleichen wie Franciſcus Pi 
zarıus von des Almagri Freunden ſey entleibt worden / vnd Didams 
Almagrus des vorgemelten Almagri Sohn das Re⸗ — 1— 

giment hab behauptet vnd beſeſſen. —— 


Das Achte Capitel. | — 
Ach des Almagri Tode hat der Pizarrꝛu⸗ 


I den Raub vnd Beuth under die Kriegßknecht außgetheilt onnd das” 
VLOFL, Regiment der Statt Cuſco su Frieden gebzacht. Bondanneniftee” 
u IRRE wider zů feinem Brüder dem Marggrauen gezogen / vñ fich mit jym 
— ein: > perathfchlaget von etlichen Neumwen Landiſchafften zuerkundigen 
rn As fie folche Sachen wol bey Ihnen hatten erwegen / haben fie Petrum Valdiuiam 
Königreich indie Landiſchafften Chilen mit zweyhundert Spaniern geſchickt / Gonzallum Pi’ 
PR zanum in die reiche Sandtfchafft von Boldt Choliaum „Nach der felbigen Crobes 
rung hat er die Grentzen der Landtſchafft Caflix (welche ſie Cauellæ nennen) an⸗ 
gefallen / von dannen er gar armbſaͤlig und jhaͤmerlich widerkommen iſt / vnnd ſchier 
alles Kriegßuolck auß Hunger vnd mangei verloren. Petrus Vergarasift wider die 
Bracamorios gezogen / hat aber wenig außgericht / Sonder ſie haben jhn mit jhrer 
Mannheit darauß geſchlagen / vnd ſeindt fie biß auff den heutigen Tag vnder jhrer 
alten Freyheit blieben / wiewol fie die Spanier offtermals angriffen / haben ſie doch 
nie nichts koñen wider fie außrichten. Die vbrigen Hauptleuth vnd — 
hat er etlich gehn Trugillium / etlich gehn Chiachipoiam / etlich zu andern Voͤlckern 
vnnd Landtſchafften abgefertiget / das fie dieſelbigen ſolten bezwingen vnnd vnder 
jhren Gewalt bringen. Auff ſolche weiß haben die Spanier diß herrlich Koͤnigreich 
Peru ſchier an allen Orthen durch ſtreiffet / geplunderet / vnnd elendiglich verwuͤſtet / 
alſo das es ſchier gar zur Einoͤde iſt gemacht worden. KERN Bi 
Züderzeitalsder Marggrauediefe Hauptleuth bin vnnd wider außſchicket die 
vndekandte Landtſchafften vnder jhren Gewalt zubringen / hat er auch beſchloſſen 
fein Broder Ferdinandum mit des Almagri Handlung vnd den fünfften Theil dee 
Königklichen Rent vnd Zinß woͤlle in Spanien fchicken. Wiewol viel ſolches dem 
Ferdinando widerriethen / vnd ſagten / er möchtede Todt des Almagri vor dem Key⸗ 
fer nicht entſchuldigen / fürnemblich dieweil nicht lang zunor Didacus Aluaradus 
alle Handlung vñ Geſchicht / wie ſich die Sache verloffen / an die Koͤnigkliche Kam 
mern geſchrieben / vnd die dꝛey Pizarrer hefftig angeklagt / von wegen ihrer Streng 
Fadinandus keit vnd Vnbillichkeit / ſo fie erſtlich mit dem König Attabaliba / nachmals mit de 
Diiarııs_ Almagro gehandler.Aberfolche Warnung verfaſſet nichts bey jhm fond er ſchiffet 
zeucht m Sig vondannen ſtracks nach Spanien / mit groffer zuͤuerſicht und gutem vertrawẽ / da 
* gefangen. er in ſolchem ſtuck gang wol vmb jhr Konigkliche Maieſtat hette verdienet / diew 
er die Prouintz zů frieden gebracht / vnd die eyn Parthey außgereuttet. Deßgleichen 
würde er jhm gang angendmb ſein / dieweil er eyn ſolch groß But von m ni 
| ylber 
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hat jhn fein Hoffnung betrogen, dañ nicht lang hernach als erin Spanien fom- 


men /vnd eyn groſſe ſum von Goldt vnd Sylber dahin gefilhrtward er auf beuelch 


des Keyſers gefengklich eingezogen / vñ auff dem Schloß Medinæ Campi (welches 
ſie gemeinlich Mottam nennen) verſpert / vnd hat man von derſelbigẽ zeit an nichts 

mehr gehoͤrt / was man mit jhm hab gehandlitie. 

Nach dem Ferdinandus Pizarrus von Lima in Spanien gefahren / waren viel 

Freundt vnd güte Gonner des Almagriin derfelbigen Statton Proning noch bey 


leben die doch der mehrertheil Arm / vnd jBrer Güter beranbt waren von dem Pizar⸗ ee 
10, Vnder denfelbigen was der fuͤrnembſt und reich eſt Joannes Rada. Dieſer hielte ——— 
























en beyden ſampt allen Freunden vnd güten Goͤnnern wolgefiel / verſambleten fie 
lenthalben jhre fretuindt und Mittgnoſſen heimlich zuſammen / vnd thaͤten ſolches 
uch den andern freünden zůwiſſen die fehrn von jhnen in der Prouintz wohnten / vñ 
agten ſhnen an das ſouiel moͤglich fie heimlich vnd ohn allen argwon gehn Limam 


Amen. Wiewol dieſe coniuration vnd Prattick dem Marggrauẽ zeitlich wardt an⸗ 
Geigt:verachtet er dieſe warnung / vnd vermeint es geſchehe nuhr auß Feindtſchafft 


m den Almagriſchen / damit fie fie verkleinerten gegen ihmsund ſagt / Ach laſſent 
nit jhren Truͤbſalen vnd kumernuß zůſchaffen haben / dan fie ſtecken alſo in groſ⸗ 
vngluck vnd leide / das ſie jhnen nichterfimehr Creittz auff den Hals doͤrffen le⸗ 
Vber das ward er noch eyn mahl gewarnet / das er ſich folthüten dann man ſtel 
m nach Leib und Leben / iſt er zwar etwas bewegt worden, vnd darauff geſagt / cs 
vnmuglich das fie etwas konnen anfahen / dann ſie haben kein Anhang mehr/ vñ 
"sach der mehrercheilonder jhnen fülmmerlich vor dem Bertelernehren. 
Damit er aber nicht gar züfahrläffig vnnd onfürfichtig were in feiner gefahrr be= 
ufft den Soannem Belafquen den Oberſten Blutrichter vñ Schuitheyflen der 
tt zů jhm. Als er aber damals kranck was / vnnd Leibs fchwachheit halben nicht 
ditauß gehn / ſchickt er an fein ſtaht eyn andern Doctorn den Picadam fein Miit= 
llen / den verordneten Richter(auß der zall vnd Ordnung welche die Spanier Al 
des nennen) zů jm. Dieſen fraget der Marggraue ob er nicht etwann gehort hette 
ondem Heimlichen Rathſchlag vnd Meuterey fo Didacus Almagrus vnderſtuͤn 
dejhn vmb zubringen. Darauff gab er zů antwort das er niergendt von gehoͤrt heiter 
ch vermerckt / ſagt darneben er ſolte ſich gar nicht entſetzen Dieweil er feinen Sce⸗ 
Pete noch auffrecht truͤge / vnd Das Regiment noch in feinen Haͤnde hette / wurdt jhn 
mandtis baldt mogen eyn Leydt zuͤfuͤgen. Durch dieſe Wort iſt der Marggraue 
ruhigers worden / vnd hat von feinen gedancken gelaffen. EN, 
enuhn die Bundtgnoſſen auff eyn kom̃liche Gelegenheit warteten den Pizat 
omb zůbringen / wurden fie von etlichen guten Gonnerm heimlich gewarnet / do 
olten ſtill vnd gewahrſam mit der fach vmbgehn vnd eylents was fieim Sin het 
das Werck bringẽ / es würde ſonſt der Anfchlag offenbar / dieweil allbereit eyn 
gemünieldaruon were. Auff ſolche wahrnung iſt von ſtundan Ioan. Rada / mit 
gewapneten Kriegsmaͤñern auf feinem Hauß geſprungen / pin vber den Marck 
loffen vnd vberlaut mit zeterm Geſchrey gefchrey en / Der Koͤnig leb Ewig/ 
Aber der Tyrann muß ſterben: vnnd hiemit in des Marggraͤuen Hauß ge⸗ 
ſurmbt. Als der Marggraue den Tumult gehoͤrt / iſt er erſchrocken vnd nicht gewiſ⸗ 
ſet was es für ey Laͤrmen were / hat als baldt die Thür heiſſen verſchlieſſen und fich 
in ſein ruſtkammer gemacht / darinn zů bewaffnen. — 
Wiennhn der Marggraue ſich wider Die Aufftührer bewaffnete / verſchloſſe Bie« 
wiſchen branciſcus Chiauenfis die Pforten des Pallaſts eylents/ au vermeint Y 
k — Dh wol 





Sa Sꝛicte Buͤch. rail 


optbenfanptander Kieinotern anf den Vieitw erfunden Prouintzen brächee. Aber 


: zum erſtẽ mahl heimlich mit des Almagri Sohn eyn Rathſchlag / wie ſie feines Bar wi fein code 
terfähigesodtmochtenrschtandem Pizarꝛo. Da nuhn diefer heimlich Rabtfchlag rechnen 













































































































































































cxeiij ¶ Hiſtoꝛ Donder Newen Weiccc 
wolt mit feinem anſehen vnd warden die Auffruhrer abtreiben aber es halff nichtd) En 
fonder fie fittrmbten mie gewalt hinein / vnnd erfchlugen den Chlauenſem vnder der 
Pforten. Der Richter Nelafaueh hlelt fein Richterſtab ſteiff / damit er nicht darum 
Fämerönd auff dz cr ſolcher Gefahr entrunne ſprang er zum Fenfter hinauf in Sara 


ten. Martinus de Alcantara aber / des Marggrauẽ Eiterer Brüder / vnderſtundt mit 
etlichen Dienern vnd Knechten Die Thur des Gemachs darinn der Marggrauemd/ 
mit gewalt zůbeſchiltzen / vnd lieff eylendts dahin. Zwiſchen dieſen dingẽ hat ſich der a 
Marggrauc bewapnet vnd lieff zu der Kamern herauß / trug eyn ſcharpff Schwerdt 
in der Handt / vnnd als er ſahe das auß allen ſeinen Brüdern nuhr eyner vorhanden 
was / ſagt er zů jhm / Mein lieber Hrüder wir wollen Mannlich wider dieſe Morder 
und Voerꝛhaͤter ſtreiten / dañ ich hoff zu Gott wir zwen wollen jhnen allen ſtarck vnd 
Manntich gnůg ſein / jhren gemalt abzutreiben. Aber es wardt der Martinusbalde 
mitviel Wunden vo: feinem Angefichelsu Todt gefchlagen / vnnd wehret finder 
Marggraue lang allein Ma unlich vnd Ritterlich / biß endtlich die Feyndt gar vber⸗ 
handi namen / vnnd jhm mit eynem Schwerdt eyn Stich in die Gurgel wardt/ das 
er darnider fiel vnd alſo Todt bleib ligen. en. 
‚Seaneiipe _ Yuffdiefeweiß bat Francifeus Pisarıus fein £eden geendet. Er iſt auß der Statt 
ta. Zrugilliin Spanien burdig / was ſtarck vnnd feiftvon Leib / hurtig vnd geſchwinde 
vonder Fauſt / gantz Kuͤn vnnd Mannlich: Aber darneben betruglich / falſch / vn⸗ 
barmhertzig / vnd Vagelehrt. Sein Vatter hieß Gonzallus Pizarrus / vnnd fagten 
etlich er ſey eyn Lediger / etlich aber ein ehelicher Sohn gemefenond hab man jhn in 
der Kirchen in den Windlẽe fur eyn Fundelkindt gefunden / welchen erſtlich niemãds 
hat woͤllen annemmen / der ſhn erzogen hette. Do er erwach ſen vnd von ſeinem Vate 
ter erkandt worden / hat erjbn zum Sauw hirten gemacht / vnnd als er auff eyn Tag 
eilich Sew von der Hardt hat verforen/förchtet er jhm heim zukommen / fieffderhat 
ben daruon vnnd fam gehn Hiſpalim / von dannen iſt er mie dem Alfonſo Horde” 
dem Sandtuogtder Prouintz Vıabein Indiã gefahren / vnd fich dafelb tin Krie aha 
fachen Manntich und Kittertich gehalten / dardurch er dann endilich zu ſolchen ho⸗ 
hen ehren vnd Reichthumb iſt kommen . Diefer fein vnfahl hat fich zugetragen auff 
den ſechß vnnd zwensigfientag Brachmonats / im Jar taufent/fünffbundert vnn 3— 
viertzig eyns. — 
Wie der Marggraue mit viel wunden was zutodt geſchlagen / machten ſich die 
Auffruhrer ſchnell auß dem Pallaſt / vnd lieffen hin vñ wider auff der Gaſſen ſchreyẽ 
alloberlanch / Der Koͤnig vñ Didacus Almagrus Laͤbe lang. Als ſol⸗ 
ches geſchrey des Marggrauen Freunde vñ Goͤñer hoͤrten / lieffen fie von alte Gheiẽ 
mit gewehrter Handt herfirr / vnd blieben zů beyden ſeiten viel auff dem Pla graber ; 


warẽ die Almagerer viel ſtercker vñ kuͤner / weil ſie den wurff in jhecr Handt hatte ol ? 

erfchlugen den mehrercheilvon des Marggraut Freunde. Danach ficffen ſie in des 

Marggrauen vñ anderer Reichẽ Burger Haͤw ſer / ſo jm waren / plunderten 
a 


vnd ranbsen alles darinũ was fic antraffenvetlich namen fie gefangen’ etlich die ſich 
nicht gutwillig.wolten ergebenifchlugen ſie zu todt/vielader entwychen vnd verſ de 
Owaeus Al ten fich an heimlichen oͤhrtern / damit fie dieſer gefahr Nirunnen. Nach ſolchem hat 
magens des fich der Oidacus Almagrus für pn Sandtnograuffgemorffen / vñ haben ſie jhn al 
Didacı Sohn nůſſen Schweren Vnderthaͤnig vnd Gehoꝛrfam̃ zufein / biß fo lang der K nfer ©) 
befigt das Ne , 4 X A g gu y 1 
em za andern dahin verordnet oder fehzeibe wa⸗ fie fich verhalten folten. Defigfeichen h 
wigeeich Peru. er auch den Scepter oder Stab / welch es eyn Zeichen iſt des Oberſten Geriches fi 
nen nächfien Frrunden vbergeben / vnd sum Oberſten Hauptman oder Landtherm 
verordnet den Joannem Radam / welch er ſhm zu dem Regiment achotffen. J 
Do nubn alle ding auff gemelte weiß waren verordnet/ iſt er mit eyner anzahl des 
Kefigen Zeugs gehn Cuſcon verꝛeiſt / dafelbſt iſt er von der Praamfchen Pa they 
* etlicht 


% 
? 









Sa Dritte Buch. 


ſchen etlichen Edlen eyn zweytracht erhebt / nemblich zwiſchen dem Garzia Aluara 
do / vnd dem Chriſtophoro Sotello / vñ wardeder Sotellus von dem Aluarado of⸗ 


fentlich entleibt. Ms ſich aber der Aluaradu⸗ beſorgt es möcht Oidacus Almagrus 


dieſen Todt an jhm rechnen / ſatzt er ihm fiir den Didacım auch heimlich vmbzubrin 
gen / ab er es iſt jhm die kunſt mißrahten / vnd wardtervon dem Didaco entleibt/ alſo 
das er ſelbſt in die Gruͤben fiel fo. er eynem andern hette gegraben. Dieſer handel hat 
ſich fürglich alſo zugetragen. — 


| ch 


serlichermaffen vnfreundtlich auffgenoiienworden. Dann e⸗ hat ſich daſelbſt zwi⸗ 


Es hat der Garzias Aluaradus (wie erſt gemelt) den Ehrifiophorum Sotellũ im Gartias Ai 
danck vmbracht / vñ alser forchtet es möcht Didacus Almagrus dieſen Zodifchlag uaradus ſtelt 


an im rechnen / ſatzt er jhm ftir denſelbigen heimlich hinzurichten vals er aber ſolches 





Bonner. Wie nuhn dz Nachthmahl wz bereitet bñ der Didacus nicht wolt erſchei⸗ 
nen / zohe der Garzias ſelbs perſoͤnlich mit ſeinen Freunden vnd andern zum Haͤuß 
den Oidacum zůberuffen / vnd bath jhn das er doch wolte mit jhm gehn zum Nacht⸗ 
eſſen ond jhn nicht verſchmaͤhen. Wiewol ſich der Didacus erſtlich kraͤncklich ſtelt / 
ond hefftig weigert / als wañ er vngern gieng / hat er ſich doch letſtlich laſſen bereden / 
beeß den Garziam voranhin gehn vnd gieng er jhm nach auß der Kam̃ ern Zwiſchen 
in dingẽ aber hatten fie die Raitierchitr verfpert/ das ernicht meh: binauß mochte 
Fommenonnd fprungen Die Kriegßknecht auß de Hinderhůt in der Kam̃ern berfür, 
lachen vnd hieben jhn den Garziam / vnd ſchlugen jhn mit viel wunden zutodt. 


Vacca de Caſtro wirde bom Keyſer in das Koͤnig⸗ 
reich Peru geſchickt / das er daſſelbig ſol zu Ruh vnñid Eynigkeit 
br bringen. Diefer ließ den Oidacum Almagrum / als er jhn in ehner geldt= 


4 ‚Schlacht oberwunden vnnd gefangen, 
9 AR | Binsichten. a 
N . Das Neũndte Eapitel, 


ne — eG N . 7 BERN . + ‘ 
AS AG diefen Herloffnen handlungen iſt balde 

f IR eynander vngluck vnd Stande darinn erfolget. Dann als der Keyſer 
Sy, (& in Spanien von den viclfaltigen Smweyfpaltungen vnnd Moꝛderey 
[ER X der Landtuogt hoꝛet / erſtlich von des Almagri/ darnach von des Piz 
zarri vnnd andern mehr Todtſchlaͤgen / wardt er verurſachet eynan⸗ 
dern dahin zuſchicken / der das Königreich wider zů friden bracht, Derhalben ſchickt 
tr den Licentiat Vaccam de—Caftro dahin / vnd gab j 





mn 


dem Almagro 
nach demiebe 
nicht offentlich kondt suwegenbringen/grieff ers mit heimlicher Prastick an. Er luͤdt —— 
dach zu gaſt / vnd wolt ihn oder dem Nachteflen ombbringey wo folches dem "iiber. 
A . — 


hm befelch das er auff alle weg: Dacca wirde 


bnd Mittel wie er koͤndte das Konigreich ſolte zu Rhu bringen vnd die Auffrüßzer — 


Asch ud WEN) ——— — — ſchickt dẽ Auff 
Mit dieſem beuelch vnd Mandat iſt der Vacca auß Spanien gefahren / vnd mit rhut zuſtien. 


glücklichem Winde gehn Panamam kommen / von dannen iſt er außgeſaͤglet nach 
dem Königreich Peru / da wardt er auff dem Meer von den widerwertigen Winden 
erworffen / vnd erſt vber eyn lange seit an dem Port Bonauentiu⸗ ankom̃en. Nach⸗ 
nahls iſt er mit groſſer Miulhe vnnd Arbeit auff dem andt durch der Venalcazarer 
andefchaffegereißt/ond letſtlich ſchwerlich indie Statt Quiacon vr 
N ij a 
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Gin Vonder Newen Wel /· 
hat er des Almagri handlung vnd Nchaben verſtanden / nemblich wie en de Re 
Anent und ®ewaltdes Gomezij Tordöix hab anpgefchlagen welcherinnammerd 
des Vatex die State Cuſcon ſolte einnemm en vnd huldigen. Darauff iſt er ſtracke 
gehn Tugillium gezo genrderfelbigen Start Regiment dem Morx feinem Dberft en 
Leuth enampt beuolhen / daſelbſt hat er in ey lauff die zwey hundert Kriegßknecht zu⸗ 
ſam̃en bracht / iſt mit d enſeibigen ſtracks gehn Limam gezogt, Als erdafetbfidenben " | 
uelch vnnd Gewalt fo jhm vom Keyſer vbergeben / offentlich het verlefenhabenjhn 
die Burger einhelligklich zum Oberſten Landtuogt and Regierer ober das Könige 
seich Peru erwoͤhlt ond befietigt. ——_ en a Baal re 

Demnach hat er als baldt zehẽ tauſent Ducatt entlehnet / damit er möcht Knecht > 
Pferdt vñ andere Kriegprüftung zümwegen bringen / vñ als er vngefehr auff die funff⸗ 
hundert Spanier hat zuſam̃en gebracht / zog er eylendts gehn SGuamanguam / von 
dannen ſchreib er an den Almagrum / welcher mit feinem Kriegß heer von Cuſco — 
hinweg gezogen / das er die Waaffen ſolt hinlegen / vnd ſich in ſein Gewalt vnd ge⸗ 
horſam begeben. Wo er ſolches freywillig thaͤte / wolt er jhm nicht allein die vordrige 
Miſſethat vnnd Schuldt ſo er begangen verzeihen vnd ſchencken / Sonder er wol⸗ 
ie ha auch ſtatilich noch Darst verehren / damit te Standt vnnd Würdeinder - 
Prouintz mög erh alten Darauffgab Oidacus zu antwortıwann er feines Vatter⸗ 
fäligen Ampt ond verwaltigungmog beſitzen und jhm dargegen eyn ſich er Geleide 
vnnd verſchreibung woöll geben / das er die begangne Miſſethat / nicht an jhm wolle" 
rechnen oder ſtraffen / ſo wolle er willig vnnd gern gehorſamen / wo nicht / vertrawte 
er ſeinen worten nicht / dann er vnd er dem ſchein des Fridens vnd vereynigung ſehe 
das er ſich Taglich ſtercke vnnd mehre mit Kriegßuolck / damit er jhn auß dem Landt 

moge trei — A Fr ee 


erh 







Ltd 


Amasıns Hader Wacrades Didatianmort vernommen zoge er mit feinem Kriegßuolck 


beit. 


Schlacht zon Dar Kinck Peter Aluares Olguin / mit dem Röniglichem Feldtpaner / vnnd ſtunde 
ſchen den Spa das Fußnolck in der Mitte. Die Indianer fo auff des Almagri ſeiten waren sohn 


Dierk 


Herfaumbt ein 
gitegelegen. auß Dei Spatt Guamangua onndi 


Seeinen Dfelernmnd.andern Kriegrüftungen wolverfebenwaren. 


3 zgert fich dem Feinde onder die Augen auff ei⸗ 
nem kleinen Bühelrandem Ohrt Chiuppa genannt. Hie hat Oidacus Almagrus 
eyn guͤte gelegenheit gehabt dem Feindt eyn abbruch zuthun / wann er ſich hett Ar 
fen darein zuſchicken. Dann als des Vaccæ Kriegßheer hie das Laͤger fchlügen’ w Pr 
sen fiegand Machtloß und Wuͤdt / alſo wo fieder Almagrus mit feinem Kriegßheer 
hette angriffen / hette er mit wenig Volck viel moͤgen erlegen. Am nachuolgende Tag 
fuͤhreten beyde Oberſte jhr Kriegßuolck auß der Schantz in der Schlachtordnung / 
pnnd vermahnet eyn jeder fein Bold zur Mannheit vnnd befiendigfeit / vnnd buů⸗ 
det jhnen für die Augen die groſſe Reichthumb und Guůt ſo eyn jeder würde erobern? 
wann ſie den Sieg erhielten. ——— 
der Didacnshatt fein Geſchuttz auff eynem ebnen Ohrt geſtelt / mit demſelbi⸗ 
gen ſchoß Petrus Cretenſis / ſtracks in der Feindt Schlachtordnung / onndherteee 
oh zweiffel den Feinden eyn groſſen fchaden darmit gethan / wann Franciſcus Car 
uaial / des Vaccæ Oberſter Paner heer ſolches nicht bey zeiten vermercket vnnd ſein 
Volck eyn wenig auff eyn Seiten von dem Geſchuͤtz abgefuhret. Es hat Oidacus 
auff beyden ſeiten des Geſchůtzes den Reyſigen Zeug ſtehn / in der mitte ſtundt das 
Fußuolek/ vnnd er auff der Lincken ſeiten / mit viel Indianern / die mit Spieffe — 











Des Vaccæ Schlachtordnung wz auff ſolche weiß geordnet / er ſtunde mit drei 2 
ſig Mañlich er vñ Wolgerüfter Kriegßknechten vornen an der Spitz / aber er wardt 
durch Mi bitt in das hinderſt Glidt nachmahls geſtelt / damit er ſicher were. Zu beydẽ 
ſeiten hidlit zwey Geſchwader Reuter / d as Rechthorn fuͤret Alphonſus Aluaradus⸗ 


voꝛ der Schlaeht her / vnnd reitzten die andern zum Streit an / aher ſie wurden von 
EN dem 









































er Dꝛiete Buͤch. crcxebij 
| dem Feinde Mannlich abgetriben. Darauffgrieff Didacus mit feinem Kriegsheer 
Mannlich an / vnnd wieder Streit eyn gute weil weret / brachen des Vaccæ Reuter 
auff der eynen ſeiten hinein vnd eroberten des Didaci Sefchüß. Hiezwiſchen erober 
ten des Didaci Kriegsuolck zwey Fhenlin / vnd erſchlugen vil auß den Feinden / vnd 
machten ſie all zu beyden Partheyen eyn ſchroͤcklich Felde geſchrey / auch was der 
Streit gantz zweiffeih afftig / alſo das jetz diefer / dann der ander Hauff oblag vñ ſie⸗ 
gei. Zudem ſiel die Nacht darmit ein / welches fie deſto gehertzter machet zuſtreiten. 





alſo das eyn groß Blut wardt vergoſſen. Endtlich aber behielt der Vacca das Feldt⸗ 
aber eyn gang Blutigen Sieg. Dann es bleiben auff des Kepfers Seiten meh: we= 
derzoo Spanier und der groͤſte theil von den Hauptleüthen. Auß des Almagri ſeind 
vngefehr auff die anderthalb hundert auff dem Pla blieben / die Burger flohen dar⸗ 
Bon’ vnd zerſtreweten ſich in mancherley ohrt / etlich kamen gehn Guamaguam / et⸗ 
ich anders wohin, Aber fie ſeindt durch des Vacce beuelch von dem Sicentiat Gama 
Allgefangen worden. re A fire 
Nach demſelbigen hat er mit den Auffruhrern und Redlinfuhrer Streng gehand 
let / etlich mit vier Pferden in vier theil laſſen zerzerren / etlich gehenckt / etlichen eyn 






andern Todt angethan. Didacus iſt mit vier tauſent in die Statt Cuſcon entrun⸗ 


nen. Aber Rodericus Salazar welchem er viel guts bewiefen onnd zu hohen Ehren 
bracht / namb jhn heimlich gefangen, vnd vberſchickt ihndem Vacce. Sobalde 
hn in feinen, Gewalt bekommen / hat er hm laffen den Kopff abſchlahen / vnnd iſt 
nit die Prouintz zu rhu gebracht worden. Endtlich hat er die Kriegsleuth fo ſich 
Rannlich im Streit gehalten / mit viel Geſchencken vnnd Gaben verehret vnd ſh⸗ 
Benvergönt das ſie moͤgen hin vnnd wider ziehen / vnnd Newe Landtſchafft erkun⸗ 
gen / vnnd vnder jhren Gewalt bringen / darauß den Indianern abermals groß 
Vagluck vnd Noth iſt erfolget/ d ann als ſie kein Krieg hetten / plagten vnnd peinig⸗ 
Ren fie die Indianer hefftig in den Bergwercken Goldt ond Sylber zu graben / alſo 
daß ſie nimmer ruhe hatten weder am Tag noch bey Nacht. 
— 6 n "a r L7} y FR a 10) q 
lafens Nuneß würde zum Koͤniglichen Stacchal 
kin dem Königreich Peru verordnet / vñ mit eynem Newẽ Edict 
pn der Indianer Freyheit vonder Indianifchen Kamern dahin gefchicktrdardurch 
Spanier hefftig bewegt / vnnd groffen Haß vnnd Neide auff Die Aſſeſſorn vnnd 
ter derſelbigen Kammern geworffen. Derhalben haben ſie eyn offentlichen 
Krieg wider den Koniglichen Statthalter angefangen / vnnd war Ihr Oberſter 















adlinfuhrer Gonzallus Piʒatrus. Laſuch warumb der Konig⸗ 
Ve lich Statthalter den Königlichen Procuratorem 

ie 0 der Oberſten Adminifiratorn des 
inne Gerichts habe vmb⸗ 
nn, gebracht, 
as Zehende Capitel. 








— 6 dianer Frey heit beſteuigt / vñ wardt zum Roniglichen Stathalter vber 
ddas Konigreich Peru Blaſcus Nunez V ela verordnet / eyn ſtoltzer vñ 
Bu. en ET bij priche 







Derhalben als fieförchtesen / die Nacht witrde fie von dem Sieg abtraben, ſtritten 
beyde Partheyen Mannlich vnd Ritterlich vnd wolt eyn jeder den Sieg erlangen⸗ 


armen. —DJ. | as, Bo % a | 
CS fieh ſo man cherley zufaͤhl zuerugen in zu n 
\E dem Königreich Deru, hat der Indianifch Kath auf des Keyſers Be night Stais 
uelch eyn New vñ Sträfflich Mandat laſſen außgehnidarin derIn- ee 
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exchiij Hiſtoꝛn Yon der Newen Welt. 
prächtiger Mann. Dieſer iſt mit dem Koͤniglichen Beuelch ſampt vier Aſſeſſorn 

bnnd Raͤth / welche waren Herr Didacus Capeda eyn Licentiat / Han Petrus Die 
ticius / Herr Joann Aluarez / vnd Herr Doctor Liſon auß Spanien dahin gefahren. 

Ais er aber im auß gang des Jenners bey der Statt NomenDei hat angelaͤndet / 

fundt er daſelbſt viel Spanier die auß dem Konigreich Peru dahin waren gezogen⸗ 

Vand fich ruſteten mit Schiffen / vnnd wolten in Spanien fahren / mit eyner groſſen 

ſumm Gelts vnnd Sylbers / ſampt andern vberſchwencklichen Reichthumb. Von 

Ronialichen diefen begeret der Königlich Statthalter zuwiſſen / wie ſie folches Goldt vnnd Syl 
— ber hetten zuwegen gebracht / vnd ob ſie es auch mit billichkeit beſeſſen. Vnnd als er 
affugteit. Rrſtanden / das fie ſolches Gut und Gelt durch verkauffung der Leibey gnen Knech⸗ 
ten hetten bekommen / welches wider das Koͤniglich Gebott vnd Ediet geweſen / hat 

er der Dberfeit daſelbſt beuohlen / das ſie das Gelt vnd Gut keins wegs ſolten hin⸗ 

weg futhren laſſen / biß fo lang er Die grundtliche Wahrheit erkundiget. Dieſe Sach 

hat vielen Burgern / mißfallen / dieweil er ſich ſolches Gewaͤlts vnderwunden / da es 

doch nicht zu ſeinem Koͤnigreich vnnd Herrſchung gehoͤret. Nichts deſto weniger 

woit er auff ſeinem fürnemmen verharren / vnnd wolt alles Gelt vnnd Gut ſo er da 

funde der Königlichen Kammern heimſprechen vnnd ortheilen / wo jhn die Räıh 

vnnd andere fuͤrnemme Perſonen nicht daruon abwendig gemacht hetten. Derhal⸗ 

ben hat er endtlich ſolches den Herrn widerumb laſſen vberantworten / vnnd ſie hie⸗ 

mit laffen hinfahren. | 6 ol 

Nach diefer Sachen handlung iſt er von Nomine-Dei gehn Panamam zu Sande 

gereißt / vnd feiner Rath oder Affefforn die mit jhym gesogen gang vrdrtigig worden? 

von wegen ihres täglichen Zanckens vnd Haderns  alfo das er ſagt / er fey võ Keyſer 

vnd der Indianifchen Kammern mit vier vnerfahrnen vnnd vnweiſen Raͤthen oder 

Aſſeſſorn verſehen / vnder denen der eyn jung / der ander eyn Nar: oder Zhonder dritt 

eyn vnuerſtendiger / vnd der vierdt gantz vnerfahren vnd vnwiſſend. Dann der Ca⸗ 
rarhafters peda was jung / der Aluarez eyn Fantaſt / der Petrus Ortiz vnerfahren / der weder 
ni ſchreiben noch leſen oder eynige frembde Spraach kondte / ſo was der vierdt ſonſt 
nen Näshen. nicht faſt witzig / vnd eyn vngeſchickter Menſch. Don Panama iſt er in das Koͤnig⸗ 
reich Peru gefahren / vnd auff den drꝛeyzehenden tag nach dem er da außgefahren / an 

den Örengen der Landtſchafft Tumbeliz angeländer. Es iſt nie fein Schiff foin 
urtzer zeit dahin kommen als Diefes. | DER 
— So baldt er dahin fommen hat er das Keyſerlich Edict vnd Mandat laſſen pu⸗ 
würdt auffge, blicieren und außruffen von der Indianer Freyheit / vnd gebottendas fie den Spas 
haben. niern forthin fein Prouiandt noch andere Nahrung ſolten geben / wann ſie jhnen fo! 
ches nicht alſo par bezahlten. Deßgleichen ſolten ſie die Spanier zu feiner Arbeit 

mehr zwingen oder mit Gewalt treiben / das ſie jhnen jhren Blunder oder ander 

Nahrung nach trügen warn ſie reißten. Dann die Sandtregierer fo zuuor darinn gi 
herrſchet / hatten durch eyn offentlich Edict beuohlen / das man allen Spaniern ſo zu 

Fuß vber Feldt zugen / in eyner jeden Landtſchafft eyn jeder Königifcher alweg drey 

Indianer ſolte zugeben / die ſhnen ihren Blunder vnd zeug rigen: Den Reutern as 

ber fünffrzuerhaltung jhrer Roß. Deßgleichen das fie eynem jeden Spanier eyn jun 

gen Hanen / eyn Rünigliny vnd eyn Flaſchen mit Wein / der bey ihnen gemacht ode 

waͤchſt (welchen ſie auff jhr Spraach Zua nennen)vergebenlich vnd gutwillig mit—⸗ 

theilten. Solche beſchwernuß vn andere Arbeit hub der Königlich Siaithaltcrauf 
vnd entlediget die armen Indianer von dieſer Dienfbarfeit. Te 
Als erin kurtzer zeithernach zu Tumbeliz eynen Pricfter ergreiff / ſampt eyn Vn— 

derthan des Gonzalli Pizarri / welche im Krieg vnder dem Didaco Almagro waren 
geweſen / ließ er ſie beyde hencken. Deßgleichen beraubte er auch in der Statt Sam 

Michael den Oidacum Palominum der Indianiſchen Leibey gner / diew eil er etwat 

Rand 





Das Sꝛitte Buͤch. cxeix 

Rauch vnnd ſtraͤfflich gegen ihnen was. Vber das traͤwet er gantz ernſthafftig vnnd 
fraflich denen fo ſeinem Beuelch und Edict nicht wurden gehorſam ſein. 
WVon dannen iſt er gehn Trugillium gezogen / vnd daſelbſt das Ediet von der In⸗ 
dianer Freyheit verleſen vnd publicieren laſſen / vnd als ſich etlich Burger darwider 
ſatzten / vnd begerten darwider su Appellieren / wolt er jhnen ſolches keins wegs zulaſ 
ſen / Sonder ſagt das er fo außtrucklichen vnnd volkomnen Gewalt vnnd Beuelch 

Dom Keyſer hette / das er gantz vnd gar fein Appellation noch entſchuldigung doͤrfft 

immen. Wider dieſe Strengkeit des Koͤniglichen Statthaiters fegten ſich alle 

aniſche Einwohner hefftig / vnnd verfluchten darneben alle die jhenigen ſo Rath 

d Dhat darzu geben hatten. Dann die jhenen fo Reiche vnnd mechtige Landt⸗ 

hafft mit jhrem Leib vnnd Blut beiten erobert / fiengen offentlich an / klagten ſich 

d ſagten / nach dem ſie auß Gunſt vnd Lich des Keyſers diß Sande vnnd mechtige 

igreich Durch groſſe Muhe vnd Arbeit / vnd mit Gefahr Leibs vnd Lebens hetten 

ert/ geb man jhnen jetzundt ſolchen Herrlichen Danck für jhr erlitten Mühe 

Gefehrligkeiitt. 

Inder andern was eyner eyn Mönch des Ordens D. Mariæ / das iſt / der Hetligen 

ie / der redet viel ſchmechlicher Wort wider den Koͤnig vñ feinen Statthalter / 

ſagt das diß gantz vnbilliche vnd vnbarmhertzige Gaaben vnd verehrungẽ we⸗ 

er Keyſerlichen Maieſtath gegen feinen Vnderthanen / die ſich alſo trewlich vñ 

ch gegen jhm gehalten vnnd jhr Leib vnd Leben von wegen ſhrer Maieſtath ge⸗ 

vnnd weren dieſe Geſatz allein darumb gegeben / zu erſettigung jhres Gens. 

nalle Geſatz ſo biß her auf India dahin geſchickt worden, weren allein dahin 

lt vnd gerichtet / damit die Rennt vnd Zinß gemehret vnnd geſteigeret DEN / Monchen fra 

geb wo die armen Vnderthanen zu leben oder zubleiben hetten. Durch Dies welteitimreve 

Schmachwortift der Koͤniglich Statthalter erzürne worden onnd hat ihn bey u H: vi \ 

hedurch den Hencker mit dem Stranglaffen erwlirgen. Ms des Königlichen " Pa b» 

thalters raͤuhe vnnd firäfflichfeie durch Gewalt vnnd Krafftder Geſatzen bin 

ider außgefpreitck wardt / waren viel Spanier die ch wolten ſterben / weder das 

chem Geſatz gehorfam weren / berathſchlagten fich derhalben mit eynander 

rachtet der mehrertheil nach Aufruhr und widerfpennigfeit, Es hatte auch der 

sifche Statthalter eyn Geſandten zu dem Vaccæ gehn Cuſcon geſchickt. Als 

rdabin kommen / wolt jhn der Bacca durch anfifftung vnd Bitt etlicher Bur 

icht in die Statt laffen. Deß halben iſt er onlangfi hernach mit viel Spaniern te 

die Statt Regum gezogen / damit er den ſtath aller Dingen deſto fleifliger beſichti 

Eond erkundiget. Als er aber nah su den Statt kame / wolten jhn die Burger nicht 

aſſen / dann fie foͤrchteten es moͤcht jhm eyn groͤſſer Vnglück hernach folgen we⸗ 

vberhoffet / diew eil er des Röniglichen Statthalters Legaten zu Cuſcon hat auf 

foffen. Deß gleich en würdet er eyn boͤſen argwohn bey dem Königlichen Statt⸗ 

erwecken / dieweil er alſo ſtarck vnd mechtig mit eynem ſolchen Zeug daher rit⸗ 

erhalben ſolte er widerumb gehn Cuſcon ziehen / vnd daſelbſt die Statt in des 

gs nammen beſitzen. Aber der Vacca hielt ſolches für eyn Schandt / wann er 

umb zuruck zuge / ließ derhalben den halben theil des Kriegsuolcks von jhm lau 

vnd zog er mit dem vbrigen Voͤlck forthanhin. Baldt hernach iſt er in die Statt 

am kommen / daſelbſt die Burger und dz Regiment gang vnruhwig vnd verwirt 



























HUN nden. ! \ R 
Es hetten etlich Burgerden Königlichen Statthalter vermahnet das er auff das Roͤnigiſcher 
baͤldeſt von Trugillio gehn Limam verreiſet eh der Vacca dahin kaͤme. Derhalben — 
Dleter ſchnel dahin / vnd zog Tag vnd Nachtohn auff horen. Auff dem weg als er ana 
an das Orth kommen / welches man Follam nennet / funde sr dieſe wort geſchrieben ſchrifft gewat 
ſtehn an eyner Mawr ng 2 a 
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PR Giſtoꝛi Donder Newen Wel / 
Wer hieher kompt das er mich meines Glücks will berauben 
derfebe bey zeiten was er thue / dann es würdt jhm feines Leibs 
Gefahr darauffſtehn. | ni —— 1 
Es wardt jhm auch angezeigt / das die Burger gentzlich des willens vnd meinung 
weren / wo er nicht von ſeiner Straͤffligkeit abſtuͤnde / oder der Geſatzen vnd Edicten 
Gewalt auffziige/biß der Keyſer etwas anders Darüber ſchriebe / wolten ſie hn auß 
dem Koͤnigreich Peru jagen. | 20 0 
Durch dieſe newe zeitung warde der Königlich Statthalter hefftig bewegt / zog 
ſtracks von Fofla auff Limam zu / vnd als er nicht fern mehr von Lima ware / begeg⸗ 
net jhm der Königlich Ambaſſitor oder Procurator Guilielmus Suerez / vnnd bes 
gert von jhm in Nammen des Rathe vnd der gantzen Gemein zu Lima / das er wolte 
eyn Eydi ſchweren: Das er die Srepheiten vnd Priuilegia fo jhnen vor dieſer zeit u 
sen vergoͤnt worden vom Keyfer/ ongefchwecht und auffrecht woͤlte laſſen / vnd jnen 
vergoͤnnen wider die Newen Statuten vnnd Ordnung zu Appellieren gegen dem 
Keyſer. Darauffverfprache ſich der Koͤniglich Statthalter mit dieſen worten / Nem̃⸗ 
lich / das er alles das jhenig woͤlle thun vnd geſtatten / fo zu Ehꝛ vnd Gehoꝛſame des 
Der Roͤnia· Reyfers gehoͤret. Mit dieſem geding iſt er in die Statt geritten / wiewol ſein zukunfft 
ch Sandale wenig Burgern angenemb vnnd lich was: Dann es legten nachmals viel eyn groſ⸗ 
durch tem fern Neid vnd Haß auff jhn / wie er das Edict von der Indianer Freyheit offenbaret / 
feheroffe aller vnd daſſelbig ſteiff wolt gehalten haben. Als jhn feine Freunde vnd verwandten ba⸗ 
Zimmerer gen erfoltfolches nicht thun / dañ er wulrdt damit die Spanier anreigen zur auffruhrs 


vnqunſt vnnd 
Ned hege im gab er trutzenlich darüber zu antwort. Er wolle eynmahl fein Willen vñ des Keyſers 


Mandat erfüllen / vnd wann es jhnen allen leidt were. Vber etlich Tag hernach hat 
er den Vaccam de Caſtro gefaͤnglich laſſen einziehen: Dieweil er ſein Geſandten vñ 
des Keyſers Mandat zu Cuſco nicht hat woͤllen annemmen. Item dieweil er ſich 
ſelbs für eyn Landtuogt und Regierer auffgeworffen / vnnd die armen Indianer vn⸗ 
der die Spanier für Leibeygne Knecht außgetheilet. Letſtlich fo hab er ohn wife 
vnd beuelch des Keyſers wider den Almagrum eyn Krieg geführt / vnd jhn rd 
ger weiß laffen hinrichten, 1 
Durch diefe fräffliche Handlung  onnd fürnemblich von wegen der gefangen 
fchäffedes Vaccæ wurdendie Burger noch heftiger wider den Königlichen Statt⸗ 
halt / erbitteret / alſo das viel offtermals den Gonzallum Pizarrum mit fchreiben an⸗ 
reitzten / das er auff Das baͤldeſt wolte gehn Cuſcon kommen / dann es were eyn noth⸗ 
wendige vnd wichtige Sach / daruon fie ſich mit jhm in eyl muſten berathſchlagen 
Es was damals der Gonzallus Pizarrus in dem Bergwerck zu Chiarche / ſahe ob 
es alles fleiſſig zugieng / vnnd gedachte gar nicht an ſoſche Sachen. Als er aber ſo 
offtermals durch Brieff vnd ſchreiben vermahnet wardt / kame er endtlich gehn Cu 
con vnd hoͤret was der handel were. Wie er dahin kommen / haben jhn die fürnemb: 
ſten der Meuterey des Koͤniglichen Statthalters Straͤffligkeit vnnd Raͤuhe erzeh 
let und hefftig ab jhm geflager, filrnemblich dieweil er niemandts fein Prouocation 
oder Appellierung fur ven Keyſer wolte zulaſſen. Derhalben bathen ſie den Gonzal 
lum gantz vnderthenig vnnd mit weinenden Augen / das er jhr Leben / Haab vnn 
Gstallus pr Gut wolte beſchiltzẽ / vnd jhr Oberſter werden / wider den Königlichen Statthalte 
une — dañ ſie koͤndtẽ fein Straͤffligkeit nicht lenger dulde. Dieſe Bitt ſchlug jnen der Go: 
Zen kam Ober zallus ab / vñ ſagt / ſie ſolten ſich ſolches nicht zu jhm verſehẽ noch gewertig fein. Dat 
ſten erwohlet· ſo lches ſey fich wider das Koͤniglich Gebott geſetzt / welches eben fo vil ſey / als wann 
er dem Konig ſelbs widerſtrebt. Aber fie lagen jhm hefftig in den Ohren / vnd bathe 
jhn je lenger je mehr ſagten / es were jhr fürnemmen recht meſſig / vnd nicht Or 












Keyſers Gebott / dieweil ſie diß Sande mit jhrem eygnen Leib vnnd Blut / vnd folchee 
| au 





| Das Srce Buͤch. ccj 
auß jhiem Vnkoſten vnnd Gefahr erobert / vnnd vnder ſhren Gewalt hetten ge⸗ 
bracht / derhalben koͤndte jhnen der Keyſer nicht fo eyn Straͤfflich Edict auff den 
Halß legen / haben jhn endtlich dahin beredet das er folches Ampt auff ſich hatt ge⸗ 
nommen. | 
Nach dem der Bonzallus zu diefem Ampt ift erwoͤhlet wordẽ / und von den Stän 
den zum Gubernato: vnnd Oberſten Amba ſſitor des Königreichs Peru verordnet/ 
hater als baldt heimliche Knecht angenommen, vnd in furgem auff die vierhundert 
Kriegsmaͤnner zuſammen gebracht. Als ſolches der Koͤniglich Statthalter hat ge⸗ als 
oͤret / was zu Eufeo gehandlet / hat er als baldt den Biſchoff zu Lima Hıcronymum nigliche Sa 
Joiafam gehn Eufcon Zudem Gonzallo geſchickt / vnnd gebetten / das er den ange- Matter gewan 
fangnen Krieg wider den Rönignicht woit volfireckenyond zu jhm gehn Lima ki yon A 
me / ſich wider mit jhm vereynbaret. Dann er ſey nicht darumb kommen das er jhm nemmen nicht 
begere eyn eynig leide zu zufugen / Sonder das er jhn mic viel mehr Ehren va Wuͤrs Abliehn. 
en erhebe vnnd führtere / darumb wolle er dieſe Gutthat nicht verachten vnnd auß⸗ 
Schlagen. Aber es hat Pizarrus den Biſchoff gang vñ gar nicht wollen hören, Sons 
Der jbn ongefchaffter Sachen laſſen absichen. | 
Wee nuhn der Königlich Stathalter des Pizarri meinung hatt verſtanden / foͤrch 
‚tet er es möcht der Pizarrus ch mic feinem Zeug ‚gehn Limam fommen weder er ge⸗ 
Aſtet were / hat als baldt fünfftzig Hackenſchutzen zu feiner Leibs Guardy verordnet / 
\ E allen Orthen fich vmb Hilff vund Kriegsuolck beworben. Er behielt den fünff 
ten cheilder Königlichen Kenne und Zoll fo der Vacca sufammen geſamblet / vnnd a 
entlehnet etlich taufene Ducaten / die er zum Kriegs koſten brauchet / vnd machet ſich ſſet ſich zum 
auffalleweg wol gerüfter. Es fam Petrus dePuellis Guxnucoy pnnd Gonzaltus Krieg 
Diaz e Piura auf der Sandtfchafft Quiton mit eynem gewaltigen Haufjen Kriegß 
ol gehn Simamıdie ſie in Eurgen tagen zuſammen hatten gebracht. Aber fie feinde 
vber wenig Tag hernach / als fie gehn Simam kommen / mit dem gangen Kriegsheer 
jeimlich daruon gezogen / vnd zu dem Pizarro gefallen. Oeßgleichen ſeindt auch v⸗ 
ser etlich Tag hernach viel Herrn vom Adel / ſo in des Amba ſſitorns Hauß zuherbe⸗ 
äglagenımit allem jhrem Volck von Lima entwichen vnnd fich zu dem Pizarro ge⸗ 
han. Wie ſolches dem Königlichen Stathalter wardt angezeigt / ſchicket er in eyl 
Alphonſum de Monte-maiore mit funfftzig Pferdten den flüchtigen nach, das 
ſolte auffdem Weg auff fahen und gefencktich gehn Limam führe. Diefer eylet 
hfliichtigen fireng nach / aber er warde von feinen eignen Reutern onnd Dienern 
haten / vnd von den jhenen gefangen/denen er nachjaget / vnnd mit dem gangen 
auffen gehn Cuſcon zum Pizarıo gefencklich gefuhret. 
gwifchen diefen Dingen entſetzet fich der Koniglich Statthalter nicht minder vor 
inen Abfallıweder vor den Feinden / beuorab trug er heimlich eyn groffen Neidt 
nd Haß gegen dem Königlichen Ambaſſitorn oder Procuratorn / dann er vermant 
das crallein fehuldig werean diefen Tumultẽ. Derbalben fchicket er auff eyn Abent 
ch ihmrond.berüffeyhn zu ſich / vnd als er kaum in das Hauß was kommen / mocht 
vor dem Zorn nicht enthalten / fieng als baldt anı vnnd ſagt / Factor was ſeind 
rVerꝛrhaterey vnd heimlich Prattice Du biſt zu deinem vngluck hieher zu mir 
en / welchen du mit deinen heimlichen Rathſchlaͤgen vnnd Meüterey begereſt 
bzuſtiurtzen. Darauff ſagt der Factor Her: Röniglicher Statthalter / ich bin fo 
voleyntrewervnredlicher Diener Des Koͤnigs als Ewer Gnad. Da fagt der König Der Rönige 
ich Stathalter / Du Hafts erlogen in dein Half hinein vnd zucker hiemit den Dol⸗ lich Starhata 
hen vnd erſtach jhn mit zwo fchädlichen Wunden zutodt. Darnach ließ er jhn von ee | 
einen Dienern zum Saat hinauf werffen und tratten fiedentodten Coͤrper in der Zacoın wider 
infernuß mie Ftiſſen Des morgens als es tag wardt / iſt er gang ehrlich ond Berzlich alte billichtent 
on der Burgerſchafft zur Erden beſtetigt worden. Da der —— —— — — 
Cc zuders 
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ci Hiſton Donder Newen Welt / 


Des Ronig⸗ haben offenbaret / widerſetzen / Sonder verwilligten fich ſolches zuthun / vnnd gien 
he Eachal gen hiemit von jhm / als warn fie ſolchem Beuelch wolten fleiſſig nachkommen / zei 
ser fürneien- go aber ſolches heimlich den Aſſeſſorn und Rhaͤten an. = 


Auffrhur zu 
Lima. 


{ 


ernaste ſchwur er eyn Eydt / er wolt nicht rhůwig fein fo larlg und 
—— feines N 2 Todt net. Dieſer Morde des Factoꝛrs bracht eyn 
ſolchen groſſen Schrecken vnder den Burgern / das fie forchteten / es würde der Ko⸗ 
niglich Stathalter gleiches Erempelahn ihnen allen begehn  derhalben wünfchen 
ten fie allmit fenffgendem Hergen des Gonzalli Pizarıi zukunfft / auff den ſie all jhr 
—2* ſetzten / der ſie allein von dieſer Gefahr moͤcht erretten. is FE 


$ i e * *4 
Wie der Koͤniglich Scacchalter jhm fürgefegchab 
gehn Trugillium zuziehen / vnnd wie ſich eben zu der ſelbigen 
zeit eyn Tumult zu Lima hab erregt / dardurch er gefangen / vnnd in Gefaͤnck⸗ 
nuß geworffen. Item wieder Pizarrus der Widerſpaͤnnigen vnnd —— 

rer Oberſter ſey worden / vnnd den Krieg wider den Koͤniglichen Stathalter ge⸗ 
führer. Deß gleichen wie Machicaus die Statt Panamam erobert / ahn deſ⸗ 
fen ſtach nachmals Inoioſa iſt erwoͤhlt worden. Die Start No— 
men-Dei wüurdt von Berdugo erobert, aber baldt 
von den Pizarrern widerumb da⸗ — 
rauß getrieben. 


Das Eilffte Capitel. | | 
Je Her Koͤniglich Stacchalter endtlich ſein 


DTyranney bey jhm ſelbs merckt / vnd ſahe das ihm jederman feind vnd 
NR auffſetzig was alſo das er niemandt dorfft vertrawen / vnd gang kein 
RAS Hoffnung mehr hatte den Feindt abzutreiben / hat er jhm fürgefege 
— mitdem Koniglichen Ediet gehn Trugillium zuziehen. Dann er ges 
dachtam ſelbigen Orth fich widerumb zuſtercken, Beualch derhalben den Affeffozm 
vnd RTaͤthen / ſampt etlichen vom Adel / das ſie ſhm auff den zukunfftigen Tag etlich 
Schiff ſolten zurüften dann er wolt gehn Trugillium fchiffen. Von dannen wol 
er fein Bruder Velum Nunnez zu Landt mit etlichen Kriegsknechten ſchicken. Era: 
ber wolte mit Weyb vnnd Kindt / Haab vnd Gut der Aſſeſſorn / ſampt der Einwoh 
ner auff dem Meer daruon fahren. Es dorfft ſich Feiner vnder denen / fo er fein Fürs 














Als fie folchen Fürfag des Koͤniglichen Stathalters hatten vernommen / berath⸗ 
ſchlagten fie ſich under eynander ob der Sach / vnnd beſchloſſen endtlich bey jhne 
das ſie nicht von Lima wolten hinweg weichen / verbothen hiemit auch den Sur 
gern das fiewederjhre Weyber noch, etwas von jhrem Haab vnnd Gut lieſſen ir 
das Schifftragen. Deßgleichen entbothen fiedem Königlichen Stathalter offene 
lich / das er nicht von Lima folt weichen / dann er würde hiemit den Feinden erſt ey 
Hertz machen warn fie fehendaserflöhe. Vber das fo ſey ſhym vom Keyſer auf 
truckenlich beuohlen / das er in feiner andern Statt / weder allein zu Lima / fein Gh 
ſolle haben / vnnd wollen fie feins wegs anderßwohin ziehen / er aber mögthunt 
er woͤlle. | ja 

Daran keret fich der Röniglich Stathalter gar nicht, ond verwarff jhr Proteſta 
tion / ruſtet ſich eyn weg als den andern zum Abzug. Wie nuhn die Burgerfchafftne 
mercket das er gar nicht von feinem fürnemmen wolt abftchn / haben fie vrplötzlich 

eyn Tumult in der Statt erregt / vñ zu de Waafen gegrieffen. Es fiund VelaNune 
Br DL 
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des Koniglichen Statthalters Bruder mit den andern Hauptleuthen vnnd dem 
Kriegsuolck auff dem Marckt aber es verlieſſen jhn vrploͤblich die Kriegsknecht / vñ 
iſt er auß forcht der Auffruhrer in das Cloſter 5. Dominici geloffen/damit er fein Le⸗ 
ben erredtet. Zwifchen dieſen Dinge feind etlich in des Stathalters Hauf geſtuͤrmpt / 
vnnd haben die Thur verſchloſſen. Darauffhaben die Burger vngefehr eyn vier⸗ 


hel ſtundt lang des Königlichen Statthalters Pa Haft belaͤgert / den ſie 
mit Geſchrey weder mit Waafen bekriegten. getftlich it Antonius Rob 


etlich Dominicaner Mönch zudem Königlichen Statthalter gangen / vnnd jhnige NG Starhale 
berten das er ſich wölleergeben. AWicwolerfolches eyn gut weil widerſtrebet / vnnd fangen, ge⸗ 
ſich geweigeret / gab er fich doch endtlich vnder des Laurentij Aldene / onnd etlichen 
anderer Hauptmaͤnnern vertraͤwen  onnd beualch das manjhn zu dem Licentiae 


. gtoffen forgen geftandenyvann es lieff h 


pedam wolte fuͤhren. Wie er für den Sicentiat Cepeda iſt gebracht worden, iſt er in 
m eyner mit eyner Fewrbuͤchſen entgegen / 


pnnd ſchoß auff jhn loß / da fieng er vber laut an zu ruffen / vnd ſagt / Herr Cepeda ich 
bitt euch / habent ſorg das ich nicht entleibt werde, Der Cepeda troſtet jhn / das er vn⸗ 
erſchrocken were / vnnd führer ſhn mit jhm heim in ſein Hauß. Baldt ſeindt auch die 
Aſſeſſorn kommen / vnd haben jhn getroſtet / vnd ſagten das jhnen ſein vnfahl vnd be 


er moͤchte gefencklich in Spanien geführt werden, 


Zwiſchen dieſem Larmen vnd Tumult erhub ſich noch eyn anderer Laͤrmen / dann 


17 


8 wolten vieldasman den Königlichen Stathalter folte ledig laffenbergegenwa- — 
ren andere die ſagten / man ſolt Ihn todten / oder auß der Statt ohn eynige Hilff ja⸗ So Adniga 
#0. Als fie aber lang mit eynander zanckten onnd haderten / wurden ſie endtlich zu o Starvala 


ter wii. de de» 


Far / das man jhn folt gefangen in Spanien zum Keyfer führen, dann fo baldt er fanaen nacp 





Sad grlindelich erwegen  warde die S chuldt vnnd Vrſach der ganzen Auffrhur dig geiaſſen 


auß dem Landt kommen / würdt der Pizarrus von den Waafen vnnd Kriegsrüftung Run au 
ſehn / vnnd hiemit die Drouing zu ruh gebracht werden. Derhalben als fie die auffo 


emex la 


auff jhn gelegt. Darumb haben ſie ibn / ſampt fein Bruder in eyn Schiff geſetzt / 
welcher mehr dann hundert tauſent Ducaten mit jhm fuhret / welche er zum theil auß 






cher a 
A ’ 


glück zuwegen gebracht, 


Geſchencken / zum theil von ſeiner Beſoldung vnnd Ampt / vnnd zum theil auß an⸗ 
ern dingen zuſammen geſamblet hatte. Er wardt mit Leib / Hab vnd Gut / dem Li⸗ 


Eben zu derſelbigen zeit iſt Gonzallus Pizarꝛus von Cuſco mit feinem Kriegs⸗ 


holef verruckt / (als r zuuorhin etliche vom Adel / nemblich Philip Gottierez / vnnd 


— 


— laſſen richten / dieweil ſie falſche Laſter von jhm an den König ge⸗ 
Arieben) vnnd vngefehr zwey tauſent Schritt weit von der Statt. Lima fein Laͤ⸗ 


jergefchlagen. Als er da verſtanden / das der Königlich Stathalterl edig ſey / vnnd 


eg 





er Königlich Stathalter wenig gute Gonner darinn hatte. 


u Tumbeſia Kriegsuolck annemme / hat er zuuorhin die Stände vnnd Raͤth der 
akt erkundigen wollen / was ſie gegen ihm geſinnet weren / dann er wol wiſſet das 
Derhalben hat er 


Din Rath in Nammen aller Einwohner derſelbigen Grentzen herumoͤ begeret / ob 
ie jhn woͤllen zum Landtuogt vnnd Regierer des gantzen Koͤnigreichs Peru an⸗ 
Amen vnnd erkennen / fo viel des Königs Nuß vnnd Wolfarth anbelange. Auff 
ches begeren war der Burger mebrereheil Will vnnd Meinung / das man jhn 


m Regenten ſolt annemmen / dann fie forchteten er moͤcht mit Gewalt die Start 
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ci - Giſtoꝛi Von der Newen Welc. 


Gonzallus einnemmen vnnd vberfallen. Andere aber vermeinten / fürnem blich der Cepeda / die⸗ 


würdt Zum 
Candregierer 
erwoͤhlet. 


Machicai 
Mannliche 
handtlung, 


weil man wol mit Kriegsuolck verfehen were foltman jhm auff allen weg wider⸗ 


ſtandt thun / vnd jn von der Statt abtreiben. Als er aber vermercket / das von jnen et⸗ 
lich waren zudem Pisarıo abgefallen / vñ offentlich ſahe das ſich der mehrertheil auß 
den Burgern ob der Gefahr vnd zweiffelhafftigem Glück entſetzt en / iſt er jnen endt⸗ 
lich auch nachgeuolgt. Derhalben wardt der Pizarrus mit hrer aller verwilligung 
in die Statt gelaſſen / vñ zum Dberften Landtuogt verordnet / doch mit dem Geding 
vnd Condition / ſo offt der Keyſer eynes andern bedacht were / vnd eyn andern dahin 
zum Regenten verordnet / ſo ſolt er freywillig von feinem Ampt abſtehn. Aber hie⸗ 
zwiſchen ſolt er ſolches Ampt / gleich wie eynem Frommen vnd Chꝛiſtlichen Regierer 
zuſteht / verſehen / vnd vnder Gottes vnd des Koͤnigs Gewalt regieren vndherrſchen. 
Wie nuhn Gonzallus Pizarrus zu dieſen hohen Ehren vnd Würden des Landt⸗ 
uogts was erhebt / hat er als bald die Statt Lima zu ruh gebracht / vñ den alten Rath 
der jhm etwas argwoͤhniſch was / abgeſetzt / etlich Gelt auß den Koͤniglichen Renten. 
genommen / vnd von den Kauffleuthen auff die viertzig tauſent Ducaten entlehnet / 
die er zu dem Krieg brauchet. Er hat auch als baldt fein Oberſten Leuthenampt / den 
Machicaum gehn Panamam geſchickt / vnd den Doctorn Teiadam in Spanien ab 
gefertiget / das er dem Keyſer erzehlet / was für vnrhu auß den Newen Statuten vnd 
Straͤfflichkeit des Koöniglichen Stathalters were eruolget. 
Wie nuhn der Machicaus kein groſſe Schiff mocht haben / iſt er mit zwo Nawen / 
darauff vngefchr auff die fünfftzig Kriegsleuth waren / auff dem hohen Meer daruon 
geſeglet / vnd vmb dieſelbige Grentzen herumb gefahren / endtlich bey der Statt Tru⸗ 
eillium zwey groſſer Schiff antroffen / deßgleichen bey Tumbeſia auch eyns erobert. 
Dardurch hat er dem Koniglichen Stathalter eyn groſſen ſchrecken eingejagt / und 
den Johann Lanez in die Flucht getrieben. Darnach hat er in Portu-Vererierta 
lich Kriegsknecht angenom̃en / vnd nicht ferꝛ von der Infel Taboga eyn Schiff er⸗ 
obert / deſſelbigen Schiff Patron an den Maſtbawm la ſſen hencken / dieweil er nicht 
als baldi die Segel nider gelaſſen / vnd ſich gefangen geben hat. Nicht lang hernach 
hat er zu Panama angelaͤndet / vnd als jhn Johannes Guſmañus / welcher an ſtath 
des Ron. Stathalters daſelbſt eyn Muſterplatz hielte / nicht wolt einlaſſen / hat ſich 
der Regierer daſelbſt in den Handel gelegt / vnd denſelbigen helffen verthaͤdigẽ. Dan 
als er gehoͤrt das der Machicaus vmb keiner andern vrſach wer dahin kom̃en / weder 
allein das er dem Doctorn Teiade dem General Factorn / welcher in Spanien ge⸗ 
ſchickt / nachführe und geleitet: hat er den Gußman mit guten worten von ſeinẽ für⸗ 
nemmen abwendtg gemacht. Dann er ſagt / es geſchehe wider alle billichkeit / vann 
man eynem Geſandten den Paß verbiete / ſol man keins weg⸗ vrſach geben zu Todt 
ſchlagen und Blutuergieſſen der Chriſten. Als nuhn dem Machicao Der frey Paaß 
was geöffnet ift er mit dem mehrer theil feines Kriegsuolcks auff das Landt getret⸗ 
ten vñ vnuerſehens ettliche Schiff / ſo ahn dem Port hieltẽ / gefangen genom̃en / die 
Kriegsknecht ſehr all / ſo von Gußman waren gezogen / zu jhm gelocket / vndauff fein 
Seiten gebracht / mit ſampt anderm Hudelmans Geſindt / ſo vo Nomine-Dei das 
hin wz geloffen. Er entleibet des Gußmaũs Oberſten Leilthenampt Bartholomeũ 


dem Machi⸗ 


— — Peruſiũ / ſampt fein Fehnrich / vñ hett mehr vm̃gebracht auß jnen dieweil ſie N 3 
J 


cao geft arwpt bey jhnen beſchloſſen vñ zu rath ward worden / dz ſie jhn ſampt fein Kriegsuolck w 


vnd erobert. 


ten in des Königlichẽ Stathalters Haͤndt vberantwortẽ)wo fie nicht bey zeiten wen 
ren entwichen / vñ auf der gefahr entruñen. Er namb etlich Feldtgeſchüttz zuhanden 
damit er die Scatt beſchoſſe vnd erobert / vñ da er dareiñ kame / gab er den Kriegs⸗ 
leuthẽ der Kauffleuth Thuchlaͤden frey / damit fie ſich möchten Kleiden / vñ ſagt / er 
wolt jnẽ auff eyn ander zeit die Waar besahlerwan er beſſer bey Gelt were. Da nuhn 


ſolche Laſter eyn zeitlang vnnd etlich Mon at geweret / iſt er mit acht Schiffen vnnd 
mehr 
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mehꝛ dann mit vierhundert Kriegsm aͤnnern in das Konigreich Pern geſchiffet. 

„Als aber der Landtuogt Pizarꝛus beſorget / es moͤcht ſich der Koniglich Statthal 
er keichtlich zu Danama ſtercken / vnd eyn new Kriegßheer verſamblen / dieweil dere 

big Dich den Schiffen ſo auß Spanien bey der Statt Nomen Peianlaͤnde / gar 
kom̃lich ond gelegen / hat er denfelbigen zuerobern ond under fein Gewalt zubring? 
fürgenommen. Da er aber verſtanden das die Burger und Kauffleuch zu Panama 

heftig ober das Rauben vnnd Plündern des Machicai klagten / hat er jſhn von dem 

Ampt entſetzt / vnd an fein ftath Petrum Inoiofam erwohler. Es ware viel die riethen 

das man den Machicaum bey feinem Ampt ſolt laſſen bleiben / aber es hat jhr Sen⸗ Petrus Inoio 
tentz vnd Rathſchlag klein plag gehabt. Es wardt der Inoiofa vnder dem Tittel des a 

berſten Verwalters oder Regierers dahin verordnet / vñ michundert Hackenſchü in Panama 

sen dahin geſchickt / welcher auß dem Port Calliao bey Lima iſt auß gefahren. Nicht erwoͤhlet. 
fehen daruon / als er vmb die Örengen herumb fuhre / traff er vngefehr bey dem Port 
Bonauenturz den Velam Nunez an / welchen er gefangen namb / vnnd erobert mehr 

dann zwentzig tauſent Oucatẽ von jhm. Dieſer hat in demſelbigẽ Port zwey Raub⸗ 
laſſen zubereiten / vnd jhm furgeſetzt gehn Panama zuſchiffen / vnd daſelbſt ſei 

nem Bruder dem Königlichen Statthalter etlich Kriegßuolck wollen annemmen. 

s ſchicket ihn der Inoio ſa gefaͤngklich gehn Limam zu dem Landtregierer / welcher Des Roaigll⸗ 

Balde hernach/als er die Einwohner vnderſtundt auff zuwicklen / vñ auff feines Beu Her Ziatihal 

Ders ſeiten begeret zubringen / iſt gekopfft worden. —5 

Bber das hat der Inoio ſa des Gonzalli Pizarri Sohn / welchẽ der Bela Tunes 

mit jhm gefaͤngklich herumb fuhret / widerum̃b erledigt / vnd iſt mit dem Raub ſampt 
dreyẽ Schiffen vn zwey Raubſchiffen auß dem PoreBonauenturz geſchiffet / von 
langeſt hernach an die Grentzen Panamz kommen / daſelbſt hat er vngefeht den Jo⸗ 
hannem Lanez antroffen / welcher Kriegßleuth anname an ſtath des Königlichen 
Statthalters. So baldt er die Schiff erſehẽ / ließ er die Kriegß leuth mit eyner Trom 
metken zuſammen beruͤffen / vnnd lieff mit den ſelbigen auff den Marckt daſelbſt / fieng 
| vberlaut an zu ſchreyen / vnd ruͤffet die Burger vmb hilff vnd beyſtandt an / vnd ſagt / 
Taͤttent herfhr jhr Verrhaͤter / vñ helffent die Koͤnigliche Pro⸗ 

Bing von den Tyrannen erredten vnd beſchützen. Dieſe Wort haben 

viel zu Zorn vnd Neydt gegen jhm angereitzt / das fie gang fein hilff gethan. 

Am nachuolgendẽ Tag hernach kame Petrus Caſaus der Oberſt Blutrichter oder 
Schultheiß derſelbigen Prouintz / durch bitt Des Lanez dahin und bracht die Guar 
dyknecht von Nomine—Dei mit ſich. Dieſer ſchicket als baldt eyn Geſandten zu 
Dem lnoioße / vnnd ließ jhn fragen / warumb er hie were / oder was er im Sinn hette. 

Da gab er zu antwoꝛrt / das er von wegen des Johannis Mechaicai Nammens da 

were / damit er ſolche Schmach heit ablehnet / ſo er da begangẽ hette / vñ die Schuldt / 
ſoerſchuldig / bezahlet: wann er ſolches verzichtet / wolte er als baldt widerumb vm⸗ 

feren. Als er aber vermerckt / das fich Die Burger zu Panama wider jhn zur gegen⸗ 
wehrruſteten / kondte er gang vñ garnicht gedulden, dz der Johannes Lanez mit ſei⸗ 

ne Volck ſolte in die Statt eingelaſſen werdẽ / hat er fein Kriegßuolck guff dz Landt 
geſetzet / vnd ſie auff etliche Felſen geſtellet / ſo ſich auff das Meer herauß ſtrecken / vnd 

bieß die zwey Jagſchiff mit etlichen Stuck Büchſen an den Grentzẽ des Meers he⸗ 

zumb fahren. Auff der andern Seitẽ zohe der Lanez mit ſeinem Kriegßuolck / welches 
Auffdiedreyhundert ſarck war / bey der Statt Panama herfur / vnnd laͤgert ſich den 
Spaniern buder dz Geſicht. Wie nuhn eyner auß den Zeugmeiſtern in des Sans fa 


gerenn Stuck Büchfen gege de Feindt will laſſen abgehn / reit vngeferr in Mönch) zengrgegen 


des Didens D.Marix daher / vñ führt eyn Erneifirinder Handt / den Petrus Gabre ennandex, 
ras geleitet / der fieng vberlauth an zuſchreyen: Friedt / Friedt ſey mit Euch. 

Hierauff ſeindt bey de Partheyen zuſam̃en gangen / eyn —J BR 
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ch Giſtoꝛi Von der Newen Dee | 
fich mit diefen Artickten vertragen : Nem̃lich / das der Inoioſa allein mit fünff vnnd 
zwentzig Kriegßknechten indie Statt ſolt / das vberig Kriegsuolck folt er in die In⸗ 
ſel Taboaã / welche etwz fehrn von d Statt gelegẽ / ſchicken / ſo lang biß er die Schul 
den des Mechicai bezahlet. Letſtlich ſolt er zwen vom Adel / welche der Lanez erwoh⸗ 
let / zu Geyſel gebẽ. Dieſe Artickel hat der Inoioſa angenomen on hat den Baltha⸗ 
fern’ Graue Gomere Sohn / vñ Paulũ Meneftum fein Leuthenampt / zu Geyſel vñ 
Burgen vbergebẽ. Als er mit ſolchem Liſt den Lanez hindergangẽ / iſt er zu hm kom⸗ 
men / vñ ſeindt fie miteynander vereynbaret wordẽ. Nicht ober lang hernach / als der 
Lanez dz Kriegsuolck ſolte zahlẽ / da was fein Gelt vorhanden / derwegen zohen ſeine 
Kriegßknecht Rottenweiß auß der Statt in die Inſel Tabogä / Kelten ſich als wann 
ſie nuhr dahin ſpacieren woltẽ Reiſen / ſungẽ darzu / vñ ſtelten ſich als wart ſie nichts 
boͤſes im Siñ hetten / damit der Handel deſto minder argwoͤhniſch were. Als fie aber 
gehn Tabogã kamen / fielẽ ſie von dem Lanez ab / vnd begaben ſich zu den Pizarrern / 
alfo dz zwiſchen der zeit des Anſtands ſchier alle Knecht von ihm abfielen / vñ behielt 
er nuhr eyn einigen Diener, mit demfelbigeifter von Panama gehn Carthago ent⸗ 
flohen. Nach ſoſchem iſt der Inoioſa mit feinem Kriegßuolck in die vertaffne Statt 
gezogẽ / vnd habẽ die Kriegßknecht vberlaut gefehzeyen: Der Koͤnig leb Ewig⸗ 
lich / vñ Gonzallus Pizarrus. Darnach hat er ats baldt den Petrum Cabre⸗ 
„ram vnd fein Tochtermañ mit zwey Faͤhnlein Knecht gehn Nomen—Dei geſchickt / 
das fie die Statt vnd den Port daſelbſt ſolten einnemmen / vnd fleiffig bewahren. 
Nicht lang hernach iſt Melchior Verdugus / welcher dem Koniglichen Statthal 
ter begert zuhelffen / mit zweyhundert Kriegß maͤñern durch den Außfurth des Sees 
bey Nicaragua gefahren / vñ als er vngefehr in de Port bey Nomen—-Dei bey Nacht 
vnd Naͤbel angelaͤndet / hat er dz Kriegßuolck auff das Landt geflihret / vnd iſt ſtracks 


Nomen-Dei gegen der Statt gezogen. Als ſie zu der Statt ſeindt kom̃en / haben die Einwohner 


vom Verdu⸗ 
go erobert. 


eyn groſſen Laͤrmen vnd Tumult erregt / vnnd vermeint se weren die Frantzoͤſiſchen 
Meerraͤuber / haben derhalbẽ eylents die Flucht genom̃en vnd fich in finſtere Waͤldt 
verſteckt. Der Verdugus beualch das man des Crabreræ Hauß ſolte mit Fewꝛ an⸗ 
ſtecken / dann er wolt jhn mit ſampt dem Hauß verbrennen: Aber es hat jhm fein für⸗ 
nemmen gefehlet / dann er was vnlangeſt zuuorhin mit ſeinẽ Tochterman gehn Pas 
namam entwichen. Auff ſolche weiß hat der Verdugus die Statt Nomen Dei ero 
bert / vnd fie mit eym ſtarcken Zuſatz verwahret. | | 
Als aber die Burger dafelbf täglich von den Kriegßknechtẽ viel Schmachheiten 
vnd onbillichFeiten litten dann fie fchier alle ding preiß und frey machten ond ſag⸗ 
tenıman muß alfo mit den Leuthen vmbgehn / welche die Tyranen widerden König 
hillffen beſchirmen / haben fichefftig vber die Schmachheit und fchaden des Verdu 
gi vor dem Doctor Riuera / der Sandtfchafft Oberſtẽ Gubernatorn / ſich beklagt. Er 
was damahls zu Panama / vnnd ruͤffet des Inoioſæ hilff an / welcher perſoͤnlich mit 
hundert vnd zwentzig Hackenſchiultzen dahin gezogen das er die Statt mit Gewalt 
erobert. Eh er aber etwas feindtlichs flrnamerwahrnct er zunorhin den Verdugũ / 
das er den Schaden vnnd vnkoſten ſo er gegen ſeinen Einwohnern gethan / ſolte be⸗ 
zahlen / vnd als baldt darauß wider in fein Prouintz ziehen. Wo er ſolches nicht frey 


Verdugus willig würde thun / ſolte er alle Vngnadt von jhm zuerwarten haben. Darauff gab 
würde mie Be der Verdugus jhm zu antwort / vnd ſagt / das er vñ feine Vnderthanẽ groͤſſer Scha 
walt auß do · den vnd Straff verdient hetten / dieweil fiedie Tyrannen in jhrer Prouing auffnem 


mine —Dei 
getrieben. 


men / vñ bülffen verebädigen. Ab diefer trutzigẽ antwort warde der Inoioſa erzürnty 

‚grieff die Statt mit Gewalt anı vñ beualch feine Knechten / das fie allenthalbe auff 
die Feindt folten dringen. Des Berdugi Kriegßuolck / als fie die groffe Macht der 
Hackenſchützen ſahen / wurden fichefftig Darüber erfchzocken / die fich folches obers, 
fahls gang nicht hetten verſehen / lieffen derhalben all daruon / vnnd wolt fich Feiner 
| zur 
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ſtellen. Der Verdugus mocht kum̃erlich in eyn Raubſchiff kom̃en / dahin 
ie andern Kriegßleuth all waren geloffen / und ſeindt hiemit all ohn eynen / der vor 
der toͤdtlichen Wunden nicht kondte fliehen / in dieſem Raubſchiff daruon gefahren. 


Wieder Centenus bon dem Hauptman Car⸗ 


yalalfeypberwunden worden. Item von der Schlacht 
—* fo der Koͤniglich Statthalter mit dem Pizarꝛo gethan / von 

















* jhm vberwunden / vnd zutodt geſchla⸗ 
gen worden. 
— Das Zwoͤlffte Capitel. 
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Ps diefe ding ſich zu Paname vnd Nomi⸗ 
nis Dei zugetragẽ / hat hiezwiſchen Gonzallus Pizarrus ſeinẽ Ober⸗ 

17 fen Leutenampt Franciſcum Caruaialem wider den Didacum Cente 
Whnum / welcher ſich in Nammen des Königlichen Statthalters wider 
agn enrpoͤret / geſchickt. Oieſer hat den Centenum bey der Statt Doro Lenten is 
fin ansroffenreyn Mannlich treffen mit jhm gethan / vnd jhn erlegt / vn alſo vnbarm en Al 
hertzig mie den Knechtẽ gehandlet / das er fie all hat laſſen hencken. Der Centenus ift 
ſchwerlich mie dem Ludouico Riuera vnd eynem Knecht in die nechſte Berg entwi⸗ 
henwelche nicht ferꝛn von Arequipa ligen. Durch dieſen Sieg iſt der Caruaial et⸗ 

as mutigers worden / hat mit feinem Kriegßheer weit vnd breit herum geſtreifft / vñ 

ſier alle Ohrt vnd Flächen mit dem Schwerdt vnd Fewr jhaͤmerlich verhergt / die 

Gtatt Chiarchas erobert / von dannen gehn Ariquipam gezogen / nachmahls fein 

Reiß widerumb auff Cuſcon genommen / vnderwegen alles was dem Koͤnig anhaͤn⸗ 

sig mit Few: / raubẽ / plündern, verhergung vnd verwüſtung jhamerlich beſchaͤdigt. 

Es was damahls der Koͤniglich Statthalter zu Popaiano in der Venalcacenſer 
— mocht ſchwerlich auß den Haͤnden des Pizarri entrinnen / welcher 




















ihm allenthalben nach Leib vnd leben ſtellet. Daſelbſt wardt dem Nunez falſchlich 
angezeigt, das der Pizarrus mit feinem Kriegßheer von Quiton gehn Limam ſey Ro Statthat⸗ 
eogen hat er jm fürgeſetzt (wiewoll er von wegen feines Bruders Öcfangenfchaffe % ſtercket fich 
befftig bekummert was) das Gluck noch eyn mahl zuůuerſuchen / vnd ſich widerumb Den. 
Auffeynnewes mit Kriegßuolck sünerfeben und zufterefen. ' 
U Derhalben hatt er in yl durch hilff des Sebaſtians Venalcazaris vierhun dert 
Spanier zuſam̃en gebracht / mit denfelbigen gehn Ottabalum gereißt / vnnd daſelb ſt 
a der Gonzaͤllus Pizarrus nicht gehn Limam gezogen Sonder lige 
nicht weit von jhm mit eynem ſtarcken ond wolgerüften Hauffen / und siehe auff jhn 
Wie foiches der Koniglich Statthalter hat erfahren / iſt er hefftig ab dieſer Bott⸗ 
fehaffe erſchrocken / damit er aber den Feinde betrüge / hat er an vielen Ohrten Fewr 
angestindtrund iſt er vmb die erſte Nachtwacht mit feinem Lager auffgebrochen / die 
gantze Nacht durch Staudt on Stein ſtreng mit dem Kriegß heer zuruck gewichen / 
Bnnd eyn werten Weg vollbracht / iſt endtlich ſchier halb code vor hunger vnd durſt 
— Br Qxiton fommen. Daſelbſt hat jhm eyn Numidifch Weyb eyn Krug mit Waſ 


































fer geben/daruon er fein durſt geloſchet / vnnd darnach fleiſſig von den Burgern er⸗ 
ſhet / wie alle ding vmb des Pizarri Kriegßheer ſtunden / vnnd als jhm angezeigt 
wardt / das er gantz ſtarck ſey / vnd eyn mechtigen Zeug bey eynander hab hat er ſich 
eyn wenig darab entſetzt / aber baldt widerumb eyn Hertz gefaßt / wiewol jhn viel ver 
mahneten / das er ſolt von der Kriegßruſtung abſtehn / vnnd ſich vnder des Gonzal⸗ 
Hi Schutz vnd Schirm ergeben. Darauff hat er geantwortet / er wolle viel — 
J——— J— 5 Toner! — n / w 
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Dr Rönig, gen / ſeind alfo beyde Heer gegen eynander auff dem weiten Feldi gelegen. Der Ko⸗ 
fin Starehal- niglich Statthalter alserder Feinde zukunfft gefehen hat er fein Kriegßheer vnbe⸗ 
—— dachtlich auß der Schantz geführet / vnnd als baldt den Angrieff gethan. Es haben 
Younven, oup gleich im erſten Angrieff des Pizarri Hockenſchittzen viel auß den Feindẽ erlegt / das 
in 3 Schlage rauff iſt der Röniglich Statthalter mit dem Reiſigen Zeug berpach geruckt / vnd ſich 
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echtd Giſtoꝛt Don der Newen Welt / x 
ben / weder das erfich eynier folchen Perfon vbergebe / vnd injhr Gehorſam komme. — 
Von dannen iſt er außgezogen / vnnd hat vngefehr auff die drey tauſent Schutt 
weit võ der Statt das Laͤger geſchlagẽ auff eyner ebne. Der Pizarrus / welcher durch 
feine Außfpäher eygentliche kundtſchafft hat võ des Koͤniglichẽ Statthalters ſtren 
gen vnd weiten Flucht / hat er dem Kriegßuolck befohlen / das fie ſtreng ſoltẽ hernach 
eylen / vnd nicht auffhoͤren biß ſie jhn antreffen Am nachuolgendẽ tag des Morgentz 
fruh habe ſie des Nunez Laͤger erreicht / vnd nicht fehrn von jhnen jhr Laͤger geſchla⸗ 






















gantz Ritterlich vnd Mannlich gehalten / alſo das er die ſeinen mit ſeiner Mannheit 
angereigtond gehertzt zum ſtreiten gemacht. Aber es fiel der Cepeda mit ſeinem Ge⸗ 
ſchwader Retiter auff der Seiten in die Koͤnigiſchen / vnnd zertrennt jhnen jhr Ord⸗ 
nung leichtlich. In dieſem ſchroͤcklichen Laͤrmen vñ Streit iſt der Königlich Statt⸗ 
halter ab feinem Pferdt kom̃en / vnnd als er eyn ſchwere Rüftung anhatte / kondte et 
nicht leichtlich mehr auffſtehn vnd auff das Pferdt kommen. Iſt derwegen eyn gute 
weil vnder den Feinden vnd den feinen gelegen / das jhn niemandt gekennet. Als aber 
vngefehr der Sygriſt von Quiton jhn angetroffen / hat der Königlich Statthalter 
feine Hände gegen jhm auffgehabe / vnd geſagt / O Herr Prieſter verſchonet 
mein / dann ich bin der Boͤniglich Statthalter. Darauff gab der Syg⸗ 
riſt zu antwort / Du biſt eben der den wir ſuchen / iſt derhalben als baldt zu dem Car⸗ 
uaial geloffen / vnd jhm ſolche Bottſchafft gebracht. Dieſer begert hefftig Das er ſei⸗ 
nes Bruders/des Factors / todt ſolte an ihm rechnen. Derowegen eylet der Caruaial 
dahin / damit er den ligendẽ Feindt vmbbraͤcht / vñ het er endilich ſolches vollbracht/ 
wo jhn Petrus de Puellis / als er ab dem Pferdt ſteig / nicht hette abwendig gemacht/ 
vnd vermahnet / das ſolche That vñ Lafer feiner Authoritet vnd Wurden nicht wol 
anſtuͤnde. Schickten derhalben eyn Knecht dahin / welcher ihn erſtach / vnd jhm den 
Kopff abhieb. Der Kopff wardt nachmals auß befelch des Caruaials gehn Quiton 
geſchickt / vñ vnder den Galgẽ bey andern Vbelthaͤtern vñ Schelmẽ auff eyn Stan 
gen geſteckt. Es haben ſich etlich nicht daran laſſen vernügẽ / Sonderfiebaben ihm 
auch noch den Bart darzu außgeraufft. Letſtlich hat man den Coͤrper gehn Qui⸗ 
a getragen vnnd daſelbſt auf des Gubernators beuelch ehrlich zu der Erden be⸗ 
attet. 

Es ſeindt in dieſem Streitt auß den Pizarrern nicht fünff auff dem Platz blieben/ 
aber auß den Koͤnigiſchen eyn groſſe anzahl. Es hat der Gubernator dieſen Sieg 
gnediglich gebraucht. Deßgleichen hat er auch den Venalcazarem / wiewol er wider. 
jhn geſtritten / verehrt vnd mit frieden laſſen beim ziehen in fein Prouintz. Den Bo⸗ 
niliam der Koͤniglichen Kam̃ern Verwalter / ſampt andere Burger mehr von Qui⸗ 
ton / hat er in die Landtſchafft Chilen in das Elendt verſchickt. Aber ſie haben ihnen, 
heimlich eyn Schiff zubereitet / vnnd ſeind in New Spanien entwichen. Den Mas 
nuel Statium hat er gehn Guaiaquiel geſchickt / vnd den Lupum Aialam gehn Por⸗ 
tum—V eterem / Alphonſum Mecatillium gehn Sauſam / den Didacum Moꝛum 
gehn Tugilliũ geſchicket / ſie zu Statthalter oder Verwaͤſer ober dieſelbigen Ohꝛth } 
gemacht. Auff ſolche weiß hat er auch der andern Stätt Herrſchafft vnd Regiment 

außgetheilet / vnd den Petrum de Puellis vber die Statt Quiton zum Regierer 

verordnet. Von dannen iſt er in die Statt Regum gedogen / da se, 
mit groſſer Freudt vnd Triumph von den Burgern a 
iſt auffgenommen worden. | 





Petrus 











u. Das Sꝛiet Bid ccf 
Pecrug Gaſca würde vom Keyſer in das Rönig- 


teich Peru mit eynem vollkoñnen Gewalt vnnd Edict geſchickt / 


die Bnrhu vnnd Zweytracht darinn zuſtillen. Als er dahin kommen / hat er an den 


Gonzallen Pisarınm geſcheieben / das er von feiner Regierung ſoll abfichn. Item 
was jhm der Pizarrus mit den feinen für eyn Antwort gegeben. Deß⸗ 


J gleichen von dem Abfahl vieler Statt von dem Pisarıo; 
Lecſtlich wie der Centenus die Statt Cu⸗ 
—— — ſcon erobert habe. 


Das Dreyʒehende Capitel, | 
I Difßen dieſen Hielfelcigen Tumult vnnd 


Do Auffrhür warde dem Keyſer zůwiſſen gethan / das der Koͤniglich 
Stathhalter were von den Bürgern zů Lima gefangen / vnd hett der 
YA Gonzallis Pizarrus eyn newe Vnrhů darinn erwecket. Darüber 
war er hefftig erſchrocken / vnnd klagt vber die Aſſeſſorn / welche in ſol⸗ 






che Sach verwilliget hatten. Als er aber verſtanden das der Koͤniglich Stathhalter 
von wegen ſeiner Raͤuhe vnd Strengkeit des mehrertheils daran ſchuldig geweſen/ 


hat er etlicher maſſen vom Zorn nachgelaſſen / vnnd eyn andern der eynes rhuͤigern 
vnd friedſamern Gemuͤths / bedacht dahin zůſchicken / damit doch endtlich das Ko⸗ 
nigreich eyn mahl in rhů kaͤme / vnd nicht gar durch innerliche Krieg verwuͤſtet wilrs 
de Hat derhalben den Petrum Gaſcam dahin verordnet / welcher von Natur eyn li⸗ 
Pia Sucht vnd eyn gefcheider Mann was/onnd fich auff heimliche Prattick wol 
verſtunde. Er wardt vom Keyfer vnder dem Tittel ey nes Doerfien Landtuogts mit 
vollkommenem Gewalt vnnd Beuelch dahin geſchickt / vnnd jhm aller Gewalt ge⸗ 
geben / was er nuhr begeret. | j 








mercken das er eyn Königlichen Gewalt hett. Wann jhn etwan die Parthey des Pi 
Hari fragten / warumb er auf Spanien geſchickt were / gab er zů antwort / vnd ſtellet 
ſich gantz eyn faltig mit vnbedecktem Haupt / Er ſey allein darumb dahin geſchickt / 
— die Ediet vnnd Statuten / ſo der Königlich Stathhalter dahin geführt, ſoll 
Ihfiellen und auffheben / vñ begere er nichts anders / weder das man allein durch alle 
Prouintz rhůwig vnnd fried ſam moͤge leben / vnnd das Konigreich eyn mahl zů rhů 
Möchte gebracht werden: Er redet auch offtermals mis den gemeinen Knechten 
teundelich vnd liebſich / vnd hieß fie guͤts muths ſein / ſagt er wolt alle ding mit güre 
Dnd miltigkeit vollſtrecken / ſie all mit Reichthumb ergegen / vnnd hab er kein andern 
Seuelch / weder allein das er den alten Standt der sandifchafften auffrichte, vnnd 
endtlich Die abgefallnen freywillig widerumb under Des Key ſers gehorſame bringe. 
Mir dieſen füffen vnnd fchmeichelhaffeen Worten hatt er jHnen die Augen ver⸗ 
blent / vnd hiemit uch zů dem Inoiofx gangen / hi vnderthenig gebetten / das er jhm 
wolte eyn Armada mit ſampt etlichem Rriegfuolekzürtiften. Darnach ſchꝛeib er an 
den Gonzallum Pizarrum eyn langen Brꝛieff / vberſchickt denſelbigen durch den Da 
trum Heruandem Paniaguam / vermahnet jhn / das er wolte a 
< pt 

















> Diefer Petrus Gaſca ift im jhar tauſent / fnffhundert / feche vnnd viertzig / nit 

ade Licentiaten / dem Cianca vnd Rentino / auß Spanien geſchiffet / vnd vber fünff Gaſca Seuche 

vnd funfftzig Tag hernach glitchlich zu Nomen—Dei anfommen. Don dannen I song 
er auff dem Sande in aller jille gehn Panamam formen vnnd Beithtiche nachfor- yanpanın" 
ſchung gethan / wie es vmb des Pizarn Handlung ſtůnde / vnnd fich ger nicht laſſen weißch dazir 
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cr Giſtoꝛi Don der Newen Welt/ 


Ampt des Oberſten Gubernators abſtehn / vnd ſich vnder des Keyſers Trew vñ Ge 


hoꝛfame ergeben. Der fuͤrnembſte innhalt des Brieffs was dieſer: Wann der Pizar⸗ 
rus den Gewalt vnnd das Regiment / ſampt die Waaffen / guͤtwillig von jhm legt / 
wolte er jhm alle vorbegangne Laſter verzeihen / vnd alle Newe Geſatz auffheben / vñ 


8 
* 
























eynem jeden frey laſſen was er befäffe. Oeßgleichen ſolte er feiner Parthey nicht zu⸗ 


uiel vertrawen / dann wann er des Koͤnigs Edict vnd die groſſe Freyheit ſo er ſeinem 
Volck auff diß mal hett vergoͤnnet / vnd zuͤgelaſſen / würde offenbaren / vnnd offent⸗ 
lich verleſen / würden ſie jhn ohn zweiffel all verlaſſen / vnnd in feinen hoͤchſten Nos⸗ 


then von jhm weichen / ſo ſie des Keyſers miltig Hertz fpürcten. Mit dieſen Brieffen 


vnd Vermahnung vberſchicket er auch Keyſer Carols Brieff an den Gonzallum Pi 


zarrum geſchrieben / deſſen innhalt ware dieſer: 
Koͤnig in Spanien an Gonzallum Ptzarrum 
feinen getrewen Diener. 

Gonzalle Pizarre / Wie haben zum theil anf deinen Brieffen / 
zum theil auß anderer Guthertzigen vnd getrewen Leuthen anzei⸗ 
gungen / den jbamerlichen vnd verwirrten Standt aller Auffrhů⸗ 
ven in dem Koͤnigreich Peru /fampt aller anderer Handlungen / 
glaubwirdig verſtanden / die fich darinn zugetragen vnnd verlof⸗ 
fen / von der zeit an / als Wir vnſern Geſandten den Plaſcum Nu⸗ 
nez Velam Boͤniglichen Stathhaltern / mit etlichen deputierten 
Aſſeſſorn der Boͤniglichen Kammern dahin geſaͤndet. Nemblich 
das fie die Newen Geſatz vnd Statuten / die Wir kürtzlich mit Vn 
ſern Geſeſſenen Raͤthen beſchloſſen / zu beſſerem Regiment vnnd 
Wolſtandt derſelbigen Landtſchafften / auch die Vnderthanẽ de⸗ 
ſto gnaͤdiglich er zuhalten / ſolten ernſtlich vollſtrecken / vnnd nach 


laut oder krafft Vnſers Edicts nach Der gepüre bandlen.Dieweil 


Vns aber gründtlich bewüſt iſt / daß weder du Pizarre / noch dei⸗ 
ne Mitgenoſſen vnd Bundtsuerwandten / nicht daruon ſeindt ab⸗ 
gewichen / oder euch widerſetzet / gleich als wann jhr mein Gebott 
verachtet / oder demſelbigen nicht wolten geborchen/ Sonder al⸗ 
lein das jhr der Raͤuhe vnd Schaͤrpffe des Proregis widerſtand 


thaͤten / dieweil der erſtgemelt Prorex Blaſcus Nunez / dieſelbige 


alſo ſtreng vnnd ſteiff begert hat zuhalten / alſo das er niemands 
kein Appellation oder Entſchuldigung hat woͤllen geſtatten / noch 


gütlich zůlaſſen vor Vnſerer Maieſtat. Derowegen als Wir bey⸗ 


der Partheyen gründtliche Warheit vnd Vrſachen erwegen / auch 


den Franciſcum Maldonatum perſoͤnlich verhoͤret / der von die 


vnnd den Einwohnern der Prouintz mit eynbelligem Gemuͤth zu 
Dis gefchicker/Onferer Maieſtat Ewere Noth vnd Verantwor⸗ 
tung fürzutragen / haben Wir bey Vns beſchloſſen Den Licentiat 
Gaſcam / auß dem Heyligen vnd Gemeinen Ordnung vnnd Rath 
der Inquiſition zunemmen / vnd zu euch zuſchicken. as 2 
erhalben 


















| 


| Das Dꝛitte Buch. ccyj 
derhalben mit Beuelch vnnd Gewalt haben abgefertiget / daß er/ 
nach dem die Prouintz zu Ruh vnnd Frieden gebracht wurde / 

. Nichts anders trachtere oder handlete/ weder allein was zu der 
Ehr Bottes/der Prouintz Wolſtandt vnnd Zier / der Vndertha⸗ 
\nen/ Vnſerer getrewen Gehorſamen Nutz und Wolfarth dienete. 
Detrhalben beuehlen vnnd gebieten Wir euch allen in fonderheit/ 
das jhr alles das jhenig fo euch der erfigedschte Kicentiat in On- 
feem Flammen wordt heiffen vnnd beuehlen/ woͤllent fleiſſig nach⸗ 
kommen / vnnd [hin gehorchen / gleich als wann Ich perfönlich ge⸗ 





jenwertig were/ond jhr Vnſere Maieſtat ſelbs hoͤrent redẽ / oder 
als wann wir euch folches Mündtlich beuehlen. Deßgleichen woͤl 
len jhr jhm mir ewrer Silff vnd Gunſt in allen weg behilfflich fein, 
Ennd ewern trewen Dienſt beweiſen/ damt erden Beuelch vnnd 
Aßt / das jhm von Vnſer Koͤniglichen Maieſtat iſt aufferlegt/ 
deſto leichter vnd mit groͤſferer Wolfarth möge vollbringen und 
volſtrecken. Welches/das jhrs fleiſſig werdent völlftrecken zwei⸗ 
felt Ons gantz vnd gar nicht. Deßgleichen foltu auch ſich erlich ver 
trawen / daß Wir deiner allzejt woͤſlen zum beſten eingedenck ſein/ 
auch die Gůtthaten vnnd trewen Dienfk / [6 du gegen Vnſer RS: 
miglichen Maieſtat bewieſen/ nimmermehr in vergeß ſtellen / für⸗ 
hemblich deines Bruders Franciſci Pharti des Marggrauen / die 
J wegen der Erfindung des Königreichs Peru / vnd Erwei 
terung Vnſers Reich 8/Ritterlic, vnnd Mannlich hat vollbracht 
vnnd bewiefen/nicht allein gegen feinen Kindern/fonder auch ges 
gen feinen Brůdern vnnd Derwandten jeder zeit gnediglich wöl- 
len bedencken. Geben zu Denelo den ſechtzehenden Hornungs / 








A 





nno tauſent / fünffhund ert / ſechs vnd viertzig. — 

* Vnſerer Koͤniglichen Kdaieſtat 
Eygen Handtſchrifft. 
Auf Beuelch vnd Krafft ſeiner 

Königlichen Maieſtat. 
Franciſcus de Erafo; 


Als der Pizarrus dieſe Brieff hat empfangen / beruͤfft er die Sürnembften ſeinet 

Parthey zuſammen / vnd fagtıes ſolt eyn jeder ſein Meinung vnd Rathſchlag / was 

daruon hielte / offenbaren Wie ſie nuhn ſich all mit eynander lang hatten berath⸗ 
7—— fie endelich eynhelliglich zurath / das man de Gaſcam nicht in das 
onigreich Peru ſolt laſſen kommen / Sonder jhm den Paſs allenthalben verlegen 

ond beſchlieſſen / oder mit Gewalt ſich wider jhn ſetzen· Hiezwiſchen aber ſolt man 

ein andere Legation zudem Key ſer ſchicken / vnnd jhn von des Königlichen Stath⸗ 
halters Todt recht betichtem vnd deſſelben grundtliche vrſachen offenbaren / darnẽe⸗ 
ben bitten / das er wolte das Kegiment vnd Hochſten Gewalt dem Gonzallo vberge 
ben: Der mit feiner Muͤhe vnd Arbeit das gang Königreich auff diß mal zů Ruůh het 
De | Od ij gebꝛaͤcht⸗ 


N. 
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cexij Hiſtoꝛi Von der Newen Welt / 
gebracht. Welches fo fie es möchten bey jhrer Königlichen Maieftat erwerben wohl 
ten fie alle freywillig eyn groffe ſumma Öelts zuſaminen ſchieſſen / vnd jhrer Koͤnig⸗ 
lichen Maieſtat zum Zeichen ihres danckbaren Gemuͤths vberſchicken. Wiefiefole | 


ches beſchloſſen / verordneten ſie zů Geſandten F. Hieronymum Loaiaſam vnd Lau⸗ 
‚ rentium Aldanam / vnd verfertigten fiein Spanien. Sie gaben auch den Geſan 9 | 
ten Brieff an den Gaſcam / darinn fiefich gegen jhm 4 
jhn nicht wolten in das Konigreich Peru laſſen. In den Briefen an den Gafam | 
hatten fich die vier vnnd ſechtzig Derfonen ſo mit jhrer Mannheit das Königreich 
Hatten zů Rüh gebracht / mit eygen Nammen vnderſchrieben. Deſſen Brieffs und — 
Schreibens innhalt was dieſer: 1 
Des piarꝛ Gewaltiger Herr/Wir haben verſtandẽ das jhr feindt lo 















vnd feiner 


Li 
udanofen namam kommen / vnd von dannen begerent in das Koͤnigreich Pe 
ED ER zufahren. Fürwar wann jhr eyn wenig ch vordes Boͤniglichen 

Starbhalters Tode werent zu uns kommen / were vns folches 
nicht allein Hertzlich lieb und angenemb/Sonder auch ganz nuge | 
lich geweſen. Nuhn aber nach ſo viel jhaͤmerlicher Krieg vñ Tode 
ſchlag der Spanier / iſt ewer Zukunfft nicht allein ons nicht ſicher/ 
Sonder noch viel mehr ſchaͤdlicher / dann wir foͤrchten ſie werde 
vns mehr Vnglück vnnd Schaden auff den Halß bringen / weder 
alle Auffrhur vnd Krieg fo wir bißher haben gehabt. Derhalben 
duncket vns ſolches das beſte vnnd heilſambſte fein des ganzen 
Gemeinen Vntzes / das jhr widerumb mit vnſern Geſandten / die 
wir auff diß mal in Spanien ſchicken / wolten ziehen / welche dem 
Keyſer aller Tumulten vnnd Auffrhur / ſo bißher ſich verloffen / of 
fenbaren / vnd hiemit von dem Keyſer bitten vnd ahnlangen / daß 
er das Oberſt Regiment dem Gonzallo Pizarro woͤlle vbergeben/ 
vnd ſhn darinn beſtaͤtigen / der durch langwierige Krieg vnnd viel 
Gefahr wol verdienet hat vmb dieſe Prouintzen. Welcher von 
wegen feiner Mannlichen vnnd Loͤblichen Thugenden von jhnen 
allen billich eyn Vatter des Vatterlandts geliebt / vnnd werth ge⸗ 
halten würdt: Welcher die Prouintz mit Frieden vnnd Gerechtig⸗ 
keit regieret: Welcher die Königliche Rennt vnd Sinß fleiſſig vnnd 
trewlich zuſammen lieſet und auff hebt. Derhalben verhoffen wie” 
gentzlich ſolche Gnadt vnnd Gunſt vom Keyſer zuerlangen / von 
wegen der trewen Dienſt / vnd ſtandthafften Crew vnd Glauben / 
fo er. gegen jhrer Maieſtat hat bewieſen. Dann wir haben die Kor 
nigliche Rennt vnd Zinß in fo viel Auffrhurn vnnd Tumult / da ſie 
niemandts verſchonet / wid er alle Gefahr vnd Plünderung erhal⸗ 
ten. Wir verhoffen auch / das wir leichtlich vnſer Vnſchuldt woͤl⸗ | 
len an tag bringen / vnd probiere warumb wir bifher zů dẽ Was 
fen gegeieffen. Dann was wir jhe vnd jhe begangen haben / das iſt 
alles geſchehen zu beſchützung vnnd beſchirmung vnſer Freyheit 
vnd Gerechtigkeit, Derhalben bitten wir gang vnd gar vmb kein 
Gnadt oder verzeihung der Vbelthaten vnd Laſter / dann vr 
nichts 
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0. Sauer er 
nichts böfes / noch vnrechts wider jhn haben begangeu / darumb 
wir vmb Verzeihung ſolten bitten. Kuch aber lieber err/bitten 
wir gang hoͤchlich/d as jhr auf Eyfer vnnd Fleiß/zu Lob Gottes 
Herren vnnd des Boͤnigs gehorfame/ welche jhr bißher habendt 
Bi polen in Spanien fahren / vnd alles was Nutz vnd 
am möchte fein nach ewer Weißheit fürſeh vnd folches. dem 
Beyſer gegenwertig erzehlen. Welches wir gentzlich vertrawen/ 
das ſhrſolches thun werden .. 

Sie ſchrieben darneben auch an den Inoio ſam (ſolches beualhe auch der Pizar⸗ 
aus dem Laurentio Aldane)das er ſolte den Gaſcam mit fuͤnfftzig tauſent Ducaten 
abihädigenzond in Spanien ſchicken / oder fo ers vielleicht mocht zuwegen Bringen? 
ſolt er jihn vmbbringen / vnd ab ver Welt hetffen. So baldt dieſe Brief gehn Pana⸗ 
mram geſchickt / zeiget ſolches Laurentius Aldana dem Gaſce an / vnd warnet jhn das 
er ſich wolte huͤten vnnd fürfchen vor dem heimlichen Auffſatz / dann man ſtelle jhm 












* 





nach Leib vnd Leben. Darnach ſagt er jhm ftir gewiß / das der Pizarrus nicht baldt 


freywillig wurde zůlaſſen / das er mocht in das Königreich Peru kommen / wo cr ihr 
nicht mit Gewalt dahin zwünge vnnd triebe ohnangefehen das vieldarinn weren 


die ſhn gern ſehen vnd annemmen / vnd dem Koͤnig begerten gehorſam zuſein 
Als aber der Inoioſa nie mocht dahin bewegt werdẽ das er von dem Pizarro ab⸗ 


* dem Gaſce fein Armada verriethe/ hat er ſich doch letſtlich dahin laſſen biinz 


als er des Keyfers Brieff geſehen / dariñ offentlich angezeigt das allen den jhe⸗ 
higen ſolten jhre Miſſethat verziehen ſein / wann ſie von dem Pizarro abtretten / vnd 
ſich under des Keyſers gehorſame begeben. Durch dieſe Prattick bracht der Gafea 
Des Pizarri Armada an ſich / vnd verordnet de Inoioſam widerumb zum Oberſten 
daruber. Deßgleichẽ ließ cr auch etliche groffe Stück von Nomine Dei dahin füh« 
enmwelcheer auß Spanien mit fich dahin geführt hat / darauff ſchicket er auch gehn 
"Mexicum, Guattimalam,Nicara guam, Dominicam / vnd andere Dich mehr / sa den 
Sandeudgeen Brieff / vnd begert von ihnen Kriegßknecht / Pferdt / Waͤaffen / vñ Pro 
Wianderpnd entlehnet von den Kauffleuthen eyn groſſe ſamma Gelts Damit erdie 


Friegßknecht beſoldet. Letſtlich ſchicket er den Laurentium Aldanam mit dreyen 
Schiffen in das Königreich Peru / mit dem vollkomnen Beuelch des Koͤniglichen 


Ediets / das die Straͤfflichkeit vnd Raͤuhe der Newen Geſatz ſoltẽ todt vnd aͤb ſein / 
and ſolten ſhnen alle Miſſethat und begangne Laſter verziehen fein, fo fie biß her ge⸗ 
gen dem Konig erzeigt / wann ſie nuhr auff diß mal dem Gaſee gehorſambten / vnnd 
ſich widerumb vnder des Keyſers Dienſt begeben. EN 
Der Aldana iſt erſtlich mit der Armada von Panama außgefaheẽ / vñ an feinem 
Oꝛth angelaͤndet biß er gehn Calliaum an de Außlauff des Fluß Limiefomen Von 
dañen hat er der Schiff eyns auß den dreyen obgedachtẽ gehn Trugillium geſchickt / 
das and gehn ARequipam / vnd allenthalbẽ zůgleich die Königliche Freybeit/ ſampt 
Den Abfahl des Inoioſe von des Pizarri Armada außgeſpreitet. Derhalben als ſol⸗ 


ches geoffenbaret / daß der Inoio ſa dem Gaſce des Pizarri Armada verrathen vnd Puarrus wirt 


vbergeben / ſeind viel Staͤtt vñ Oerther durch diß Geſchrey bewegt wordẽ von dem 
Gonzallo Pizarro abzufallẽ Erſtlich ſeind zů Trugillij Didacus Mora / si Quito 
Rodericus Salazar von ihm abgefallẽ / vnd zä dem Gaͤſce getretten / vnder denẽ der 
erſt Petrum de Puellis mit eynem Oolchẽ im Betth erſtochen. Deßgleichẽ hat Fran 
eifeus Vlmeus zů Guaiaquil Emanuel Statium entleibet / vnd ſeind dꝛey flrnem⸗ 
me Männer in der Inſel Puma gleichsfahls hingerichtet worden: Es wardt auch 
diß Moꝛrden vnnd Todtſchlagen gegen den Widerſpennigen vnnd Veraͤchtern des 
Königs mit eynem Königlichen Veldtzeichen vnd Freyheit In? N 
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ceriig, Hiſtoꝛi Donder Newen Welt / 

Als ich in dieſem Laͤrmen vnnd Vnrhů ohngefehr zů Portu—Veteriswarerhat | 
Didacus Mendez den Lupum Aialam gefenglich eingezogen / vnnd den Moralem 
des Pizarri Oberſten Leuthenampt laſſen mie dem Strang erwürgen. Aber es iſt 
ſolches Moͤrden vnnd Todtſchlagen nicht auß Eyfer vnnd Liebe der Gerechtigkeit / 
ſonder vielmehr auß Neydt vnd Rachgierigkeit geſchehen. Es wardt auch Didacus 
Centenus von Didaco Aluare auß Arequipa beruͤfft / der ſich in dẽ Bergen vor dem 
Pisarıo hat verkrochen. Deßgleichen fielen täglich von allen Orthen viel Volcke 
zů dem Gaſce / vnnd wardt der Centenus vber achthundert Spanier zum Oberſten 





verordnet / welche er zů allem Glück hat verſamlet / mit denen erin Namimen Koͤnig⸗ 


Cuſco võ dem 
Centeno ero⸗ 


Pizaru ware / vnd wider jhn empoͤret / hat er doch gleichwol nicht woͤllen verzagen Sonder 


gelahr · 


licher Maieſtat gegen der Statt Cuſcon iſt gezogen. Es hielte damals der Haupt⸗ 
man Antonius Robles mit drey hũdert Spaniern die Statt Cuſcon in ſeiner Hut / 
vnd hatte im Sinn in wenig Tagen mit den felbigen zů dem Pizarro zuziehen. As 
fölches der Centenus erfahrenvift er bey Nacht heimlich in die Statt mit feinem 
Bold kommen / die Spanier inden Bettern fchlaffent vñ gang ficher / mit groſſem 
Geſchrey onnd Tumult vberfallen / den mehrertheil auf Ihnen erſchlagen / viel auß 
jhnen verwundt / vnnd jhren Oberſten lebendig gefangen: So baldt es tag worden ⸗ 
hat der Centenus beuohlen dem Antonio Robles offentlich den Kopff abzuſchla⸗ 
gen / dardurch er dann das vberig Volck vnnd den gemeinen Pobel / als ſie jhren 
Oberſten verlosen leichtlich zur Gehorſame bezwungen / vnnd vnder des Könige 
Gewalt widerumb gebracht. 

Durch diefen Sieg was der Centenus etwas Muͤtiger vnd Kuͤner / zog als baldt 
außder Statt Eufco gegen der Statt Potofiamydarin Alpbonfus Mendozza vnd 
Yohanes Sylueira lage / des Pizarri Oberſten / mit eynem ſtarckẽ Hauffen Kriegß⸗ 
volck / Als ſie aber des Centeni züfunfft vernommen / ſeindt ſie ihm entgegẽ gezo gen / 
vnnd ſich freywillig mit ſampt dem Kriegßuolck jhm ergeben. Wie er mit ſolchem 
Volck was geſtercket / iſt er bey dem Außfurth des Sees bey Tqquacen ſtill gelegen / 
vnd auff den Gaſcam gewartet / damit ſie daſelbſt den Paß allenthalben verlegten / 
und der Feindt niergendt fein Zügang moͤchte haben. J 


Wie der Pizarꝛus von feinen Freünden ſey ver ⸗ 
laſſen worden. Item wie der Centenus von dem Pi⸗ 
sarıo ſey vberwunden worden, ich 


Das Dierzehende Capitel. Me 
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Fezwiſchen als Ber Pizarꝛns ſahe das jhn 
IM die Furnembſten Staͤtt vnnd Freündt verlieſſen / welche jhn zum er⸗ 
Mſten angereitzt vnnd indie Gefahr gebracht hatten / deßgleichen das 

Ri "7 fein Armadavondem Inoioſa dem Gafce ware verrathen / auff den 
er doch all ſein Hoffnung geſetzt / vnnd ſchier vomallen Orthen jederman wider jhn 


















—— 


ſolches auff die frey en Fauſt geſetzt / vnnd des Glücks woͤllen erwarten. Derhalben 
hat er Johannem Goſtam mit zwey hundert Kriegßknechten gehn Trugillium ge⸗ 
ſchicket wider den Oidacum Moꝛram / aber er iſt als baldt widerumb vmbkert / als et 
des Didaci Macht vnd ſtercke vernommen. Darauff hat er jhn mit eynem ſtaͤrckern 
Hauffen gehn Cuſcon geſchickt den Centenum darauß zutreiben. Nicht lang her⸗ 
nach iſt der Laurentius Aldana in den Port bey Lima gefahren mit vier Schiffen / 
welches des Pizarri Volck eyn groſſen ſchrecken gebracht hat. 
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N — 7 vr — 
SDas Dꝛitte Buͤch. cexb 
In dieſem Trippel vnnd Särmen haben die furnembſten Hauptleuth / Jo hannes 
Roas vnd Alphonſus Maldonatus / mit andern an —— 
Pizarꝛum verlaſſen.· Wie ſich ſolches zůtrug / ſetzet jym d Pizarrus für er wolt gehn 
Vmam ziehen / damit die vbꝛigen Hauptleuth nicht auch abfielen / aber es halfffein 
Marhfchlag nicht, Sonder es fiel nichts defto minder d Licentiat Caruaia auch van 
ihn abrond ward er aller feiner Freiinde beraubt. Diefes Mais abfahl thet dem Pi 
zanꝛo faft wehe / dañ er all fein Hoffnung auff jhn geſetzt / vnd war er der fuͤrnem̃ſt vᷣn 
der feinen Hauptleuthen / welche der Pizarrus vor andern liebet. Derhalben zog er 
auß der Statt Lima / vnd ſchreib an Johann Coſtam das er ſolte eylends gehn An⸗ 
quam zů jhm kom̃en. Als er nahe zuͤ der Statt Guamangam kame / ſiel Sottus der 
Sbexrſte Feldtherꝛ auch von jhm ab. Oeßgleichen thet auch Martinus Vlmeus ſein 
Dberfter Leutenampt / vnnd zoge mit all ſeinen Kriegßknechten zů dem Gaſce. Zwi⸗ 
— dieſem Laͤrmen iſt der Aldana indie Statt Limam kommen / vnnd dafeldft das 
Röniglich Paner auffgeſteckt. Ar 
Wie nuhn der Pizarrus von allen feinen Frelinden vnd Dberfien was verlaffen) 
hat er die vbrigen zů fich beruͤfft / vnd mit jhnen gerathſchlaget / wie der fache weiters 
Inthun were / dieweil jetzundt nichts mehr von dem Regiment / Sonder von jhrem 
* vnd Leben zuhandlen ſey. Da haben ſie all gerathen / er ſoll in die Prouintz Chi 
ehen / vnd ſich dariii verwahren. Dieſem Rath hat er gefolgt / vnd mehr dañ mit 
funff hundert Spaniern / darunder viel Indianer geweſen / in dieſe Prouintz gezogẽ. 
DSDo nuhn Pizarrus jhm fürgeſetzt hat nach der Prouing Chilen ſtracks zureyſeu / 
wardt jhm angezeigt das der Centenus jhm den Paß mit tauſent vnd zweyhundert 
Kriegßknechtẽ eingenom̃en hette / derhalbẽ gab er dem Franciſco Spinoſæ Beuelch / 
Das er mit dreiſſig Reutern ſolte hernach reiten / vnd bey der engen Clauſen des Sees 
zů Aquacen herdurch ziehen / damit die Feinde vermeindtẽ / es würde der gantze Zeig 
daſelb ſt hin kom̃en Er aber zog ein vnwegſame Straß / als er fein Oberſiẽ Feldther⸗ 
renden Caruaial mit dem Kriegßuolck forthan geſchickt durch Vſcoum die rauhe 
nd gefehrliche Berg der Landtſchafft Guamangæ. Auff der Straſſen ergreiff er on 
gefehr eyn Priefterswelcher von den Keyſeriſchẽ auff die Spaͤcht ware außgeſchickt/ 
De ließ er als bald an eyn Bawm knupffẽ. Wie aber dem Centeno des Pizarꝛi Rath⸗ 
ſchlag vnd furnem̃en von dem Olea des Pizarri Oberſten Leuthenampt / der võ jhm 
Alm Centeno gefallen / ward angezeigt / iſt er von ſtund an in dieſem Orth auffgebro 
hen mit feinem Kriegßheer / vñ ſtracks nach Pucoranum geeylet. Da ſolches dar Pi 
Janus erfahren daß der Feinde mit Macht gegen jhm ziehe / vnd er allenthalbẽ in den 
Bergen eingeſchloſſen / darzu dem Feinde gantz vngleich vnd viel zuſchwach ı hat er 
endelich an den Centenum geſchickt / jhm laſſen anzeigen / daß er allen Gewalt vñ die | 
Prouintz gank und gar vbergebe / begere allein ein Freyen paß vnd Durchsug in die Se 
Sandefchafft Shilen. Darauff hat ſhm der Centenus antworten laſſen / Cr ſchlage sen 
Ihm folches nichtabraber er begere das er ſich in ſein Gewalt vnd Gehorſame gebe. Geſprach 
Hierauff hat Pizarrus trutziglich geantwort vnd geſagt: Biſtu doch nicht der: 
Boͤnig / das ich mich dir ſolt ergeben / dann du newlich eyner auß 
Ban Vnderthanen unnd Haufgenoffen biſt geweſen / wann ich 
dir oder eynem andern etwas hette abgeſchlagen /beiteft du dich 
vnderſtanden zurechnen / ſolch es foltu auch võ mir gewertig fein. 
Durch dieſe Redt vnd Antwort ward der Centenus erzurnt / zog ſtracks forth / vñ 
warff die Bruck bey dem Einfurth des Sees bey Tiquacen ab / vnd kam mit feineht — 
Kriegßheer gehn Pucoranum / daſelbſt hat er fein Laͤger gegen des Pizarri Laͤger ge⸗ 
fehlagenıond lag etlich Tag ſtill / dann er vermeindt es ſoltẽ des Pizarri Kriegßuolck 
abfallen / vnd zů jhm tretten. Als aber keiner ſich mercken ließ mit dem aan t 
Bi. nr ei 
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Schacht iwi Zeig ſtarck in des Pizarri Ordnung vnd Flügel gefallenımannlich mit jhm gefoch 





er GHiſtoꝛi Donder Newen Welt / 
fein Laͤger näher zů der Feindt geruckt / vnd dem Mendozz& vnd dilueræ feinen fe 
lenampten das Kriegß uolck vbergeben. Dann er klagt ſich an eyner Seiten das jhi 
nicht wol were / begab ſich derwegen mit dem Cuſcenſiſchen Biſchoff Johanne S 
lano in eyn ſicher Dich. Der Mendosza vnnd fein Geſell verachteten den Feindt / 
dann ſie drey mal mehr Volcks hatten / weder der Pizarrus / vnd machten fein rechte 
Schlachtordnung / dann fie 



















| Meindten fiehettenden Sieg gewiß in der Hand | 
Wie der Caruaial durch feine Auß ſpaͤher vond Feindt vnordenlicher Schlacht⸗ 
ordnung vnnd gelegenheit gewahr worden / ſagt er von ſtundt an zuͤ dem Pizarꝛo⸗ 
Gnediger Here Landtuogt / es iſt bey Gott (dann alſo ſchwur er) zeit 
das wir dieſe Verraͤth er vnd Ehrloſe CLoth angreifen. Warauff 
warten wir lang; Es iſt der Sieg ſchon vollkommenlich in vnſer 
Handt . Gleich darauff hat er in eyl das Kriegßuolck in eyn Ordnung geſtellt / vnd 
iſt mit dem groͤſten theil der Hackenſchutzen vor der Schlachtordnung her gezogen / 
mic den ſelbigen vrbloͤtzlich den Feindt angefallen vnd jhre Ordnung zertrennt. Hie 
haben die Schüigen in dieſem erſten Angrieff eyn groſſen Schaden den Feinden zů⸗ 
gefügtrond viel auß jhnen erlegt:Da aber Alphonſus Mendossa feines Volcks Ni 
derlag gefehenrift er mit viertzig Hackenſchutzen / vnnd mit feinem gantzen Reyſigen 






















ſchen den Spa den / alſo das er jhn ſchier in die Flucht getrieben / wo der Caruaial jhm nicht were zu⸗ 




































Pizarrus ſie⸗ nung zertrennt vnd jhaͤmerlich verwirrt / erſchlagen vnd erlegt worden. So bald der 





Cẽteni Kriegß 








hilff kommen / welcher allenthalben vmb die Schlachtordnung herumb reit vnd di 
Knecht zur Mannheit vermahnet. Er ruͤfft auch den Johannem Torrem mit ſeinem 
eygnen Nammen herzů dem Landtuogt Hilf zuthün. Dañ er ſchrey vberlaut / Her⸗ 
ber / herbey / Johann Torres / laß ons vnſerm Patronen zuhilff kommen / welcher in 
groſſer Noth vnd Gefahr ſtecket / vnd wo man jhm nicht baldt Errettung thüt / müß 
er fein Leben hie laſſen. Mit dieſem Geſchrey hat er die Mannlichften auff die ſelbi⸗ 
ge Seiten gebracht / welche mit grimmigem Gemuͤth in die Feindt gefallen / den 
Streit widerumb ernewert / vnnd mit jhrer Mannheit vnnd Standthafftigkeit jhre 
Mitgeſellen auch Hertzhafftig gemacht / dardurch ſie nicht allein die zertrennte 
Schlachtordnung erhalien / die ſich zum vndergang neiget / Sonder auch mit al⸗ 
len Kraͤfften nach dem Sieg geſtraͤbet / vnd endtlich denſelbigen erhalten. Endtlich 
als die Centenianer der vngeſtuͤmen Feindt Gewalt vnd mechtigen Einbruch nicht 
lenger widerſtandt mochten thůn / ſeindt ſie des mehrer theils / als ihr Schlachtord⸗ 


















Eentenus der feinen Flucht vnd Niderlag von ferrem geſehen / bat er des Bifchoffe 
nicht woͤllen erwartẽ / ſonder in eyl auff eyn Pferdt geſeſſen vnd dieFlucht genom̃en. 
Es ſeindt auf des Pizarri Kriegß heer vber die achtzig Spanier erſchlagen worden. 
Der Cepeda vnnd Johannes Coſta wurden toͤdtlich verwundt. Auß Den geinden 
ſeindt ob den fünffhaibhundert auff dem Platz blieben / vnder denen Johannes Sil 
uera vnd andere fürtreffliche Hauptleuth geweſen. —VD———— 

Nach eroberung des Siegs hat der Pizarrus den Caruaial mit dreiſſig Hacken⸗ 
fchügen gegen Arequipam geſchickt / ſo er vielleicht den flüchtige Centenum antteffe 
vnd ergreiffen moͤcht. Da er aber den Centenum nicht angetroffen / noch Bee 
erindie State gezogen / hat etliche Burger gerantzioniert / vnd eyn groffes Gůt da⸗ 
rauß gefuͤhrt. Den Bombadillam hat d Pizarrus mit dreiſſig Kriegßmaͤñern gehn 
Ehiarchao heiffen ziehẽ / alle Pferdt on Waaffen ſo er eroberet / ſampt die Gefangne 
da zůuerwahren Er hat dem Machaico / mit ſechs andern Spaniern offentlich auff 
dem Marckt laſſen die Koͤpff abſchlahen / dieweil ſie im anfang des Streits zů dem 
Centeno waren getretten. Den vbrigen hat er verziehẽe vnd Gnadt bewieſen / dieweil 
ſie an Eydisftath angelobten / das ſie jhm forthin wolten trewen Oienſt vnd Bey⸗ 
ſtandt leiſten. Nah 














Das Sritte Buch. ccxbij 
Nach dieſer handlung iſt der Pizarrus von Guarina gegen Cuſcon gezogen / die 
Start eingenommen mit groffer forcht und ſchrecken der Burgervdafelbft. den Licen 
tat Marcellum / ſampt swolff der fürnembften auß dem Rath vnd der Burgern laf- 
‚fen beneken/in eylauß Goldt vnd Sylber etlich Ruſtung laffen Schmideniond die 
Statt allenthalben mit ſtarcker Wacht vnd Hut laffen verhilten. | 
= Esfchreiben etlich es hab der Caruaial den Pizarrum offtermahls vermahnet / 
Das er den Kriegsleuthen Die cr auß des Centeni Volck in der Schlacht erobert nicht 
Zuuiel ſolt vertrawen oder auff fich verlaſſen dann fo baldt fiegelegenheit onnd eyn 
anlap möchtrn erſehen / würden ſie jhn verzachen vnnd auffdie Fleiſchbanck Opf⸗ 
fern Derhalben wann er jhm ſolte Rathen ſo riethe er jhm daß er nach der Prouintz 
hilen söhe vnd hinder jhm wo er anhin zoͤg alles verbrennen / verhergen vñ verwit- 






terung für die Roß mogten finden. Es ſchwur auch der Caruaial darzu / und ſagt / 


> Önediger Herr Landtuogt wann es euch alſo gefalt / vnnd für — 
Ratſam anſiehet / ſo laſſet vns forth ziehen / dieweil es zeit iſt / den 


—— ich hab eben ſo eyn ſtarcken vnnd guten Half als E. 
nadt / welchen ich mit euch indie Schantz wage. 

Fuͤrwahr wann der Pizarrus dieſem trewen Rath hett geñolget / hett Petrus Ga 
ſca ohn zweiffel ſich mit groſſen Schanden vnnd ſchaden gegen ihm auff gelähner, 
vnnd het er mit ſampt feinem Kriegsheer vngeſchaffter Sachen müſſen zuruck zie⸗ 
benzond alſo mit vergebner muhe vnd arbeit widerumb in Spanien muſſen fahren. 
Aber es haben vieleicht des Pizarri handlunge eyn ſolches Endt vnnd außtrag auf 
ſonderlicher verhengniß muſſen nemmen. | 


Von dem Zug vnnd Kriegßrüſtung des Gaſce in 
das Königreich Peru / vnd wie er den Bizarrum vberwunden. 
Deßgleichen wie er den Pizarrum / vnnd den Caruaial / ſampt 

andere Auffruhrer hab geſtrafft. 


Das Fünfftzehende Capitel. 










| age 8 Nifßen diefen dingen iftder Gaſca mic 


Ir zwslff Saftfchiffen groß vñ klein / die mit Kriegsrüftang/ Prouiadt / 

Kauffmaũs gutern on fünffhüdere Kriegsmaͤñern / fo indie Schiff 
eingetheilet / von Panama außgeſaͤglet. Er hat auß den erfigedach- 
TE N 3303 tenswölff Schiffen onderfianden eyn Schnabelfchiff oder Jag⸗ 
Bi... fchiffsumachen/welches mit Rudern möcht getrieben werden / aber 
es iſt jihm folches nicht gerathen / dañ es wardt durch die firenge vberfchwollung vnd 


— des Meers verhindert / welches zum offtermals an dieſen Orthen gleich 





s eyn ſtrenge Flut vnnd flieſſendt Waſſer anlaufft. Derhalben wardt dig Schiff 
ſchwerlich vor dem vndergang auff dem vngeſtuͤmen Meer erhaltẽ / dieweil es Win 
ders zeit ware vnnd viel widerwertige Windt hat / alſo das es erſt vber lange zeit her⸗ 
nach in dem Port bey Mantæ angelaͤndet. 

Es verwahꝛet damahls in dieſem Laͤrmen den Portum—Veterem Frãciſcus Vl⸗ 
meus mit eynem Fähnlein Knecht / dieſer als er die zukunfft des Oberſten Lãdtuogts 
vernom̃en / iſt er mit dem Oidaco Mendez / ſampt andern Burgern / jm entgegẽ gezo 
gen / jihn herzlich zuempfahen / vnnd jhn nicht ferrn von dem Meer angetroffen . Als 
nuhnder Gaſca alle Sach vnd Handlung des Pizarri von jhnen net 
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udamitdienachjagende Feinde feine Proniandt für die Kriegsfnechtinoch Fut⸗ 
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zutodt vnder 


des Keyſers. 
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Spanier ſchla 
gen eynander 


dẽ Schein der 
Gehorfamteit 


_ ex mit eynẽ groffen hauffen Spanier leg / vñ lieff jhm tägtich von allen Drehen eyn 
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wardt er hoͤchlich erfrewet / da er gehoͤret das fchier alle fllrnembſte Staͤtt ond die be⸗ 
ruͤhmteſten Hauptleuth von jhm weren abgefallen. Da jhm aber des Moralisı Ems * 
nuelis Statijund anderer fürtrefflicher Burger Todt und Mordt wardt angezeigt/ 
ſchalt er ſie / vnd ſagt / jyhr vollbringent vnder dem Schein der Gehorſamkeit vñ Gut 
ihãtigkeit des Keyſers / Mordt vnnd Todtſchlaͤg / vnnd rechnent vnder demfelbig: n 
Schein ewre Raachgierigkeit die hr eyn langezeit gegen eynander getragen. Oer 
Kenfer erfordert folche Gehorſamkeit garnicht. — 
Er iſt baldt auf dieſem Port gefahren / vñ in wenig tagen gehn Tombaſtam kom 
men. Von daũen hat er fein Oberſten Leuthenampt zu der Statt SantMichael ge⸗ 
ſchickt / dz er die Flͤchtigẽ fo von dem Pizarro abgefallen ſolte verſaĩlen. Den Mer 
cadilium hat er von Bracomonijs zuſich beruffen. Es ſeindt auch in wenig tagẽ als 
er da ſtill gelegen / Quito Salazar / vnd Sebaſtian Venalcazar mit viel Spanien 
zu jhm formen. Zu dem wardt jhm angezeigt das der Didacus Moras zu Caſsiamal 

















































groſſes Vocck zu / jhm hilff vñ beyſtandt zuthun. Wie ſolches der Gaſca vernom̃en / 
fehreib er an den Landtuogt des Newen Spanien / vnnd zeigt jhm an er ſolte kein 
Kriegsuolck weiter annemen / dann er bedoͤrffte deſſelbigen gar nicht. Gleiches fahls 
ſchreib er auch an den Statthalter Nominis Dei / der Statt Nicaraguæ vnnd an⸗ 
dern Prouingen/das fie ſolten ſtill ſtehn / vnd kein Kriegsuolck mehr annemmen / biß 
auff weitern befcheide. Derhaiben iſt auß dieſen erſtgedachten Landtuogten keiner 
mit feiner hilff erſchienen / aaggenommen der Licentiat Ramires / welcher mit eynem 
Schiff / das mit Kriegsuolck vnnd Prouiandt wol was beladen / zu dem Gaſce ka⸗ 
me gefahren. | 4 
Zwiſchen dieſen dingen hat der Gaſca den Inoiofam mit eynem ſtarcken hauf⸗ 
fen Kriegsuolck vber das Gebürg geſchickt / das er die Spanier die zu Saufe wa⸗ 
ren / zu ſich beritffee / vnd iſt er auff dem Meer mit dem vbrigen Kriegsheer nach Tru⸗ 
gillium geſchiffet. Als er dahin kommen / hat er des Centeni Niderlag vernommen / 
darab er nicht eyn wenig erſchrocken / vnnd im zweifel geſtanden / ober weiters ſolt 
forthrucken oder nicht / dann er entfegetfich hefftig vor dem vberfall des Pizarri / wel 
cher eyn erfahrner vnnd liſtiger Rriegsmann ware. Wie nuhn der Gaſca alfoin 
zweifelhafftigem Gemuth ſtunde / vermahneten jhn feine Raͤth vnnd Hauptleuth 
er woltenicht alſo baldt ab eyner Niderlag erſchrecken / vnd den Angefangnen Krieg 
vnderlaſſen / dan er vber diemaſſen ſtarck gnug were den Feindt zu vberwinden / 
dem dienete der mehrertheil vnder des Feindts Kriegsheer dem Pizarꝛo mit groſ⸗ 
ſem vnwillen / alſo das genglich ſeye zuuerhoffen / fo baldt fie das Keyſeriſch Paner 
im Feldt werden ſehen fliehen / werden ſie bey nechſter gelegenheit vom Pizarꝛo 
abtretten / vñ jhn in der Schlacht und hoͤch ſten Gefahr verlaſſen. Durch dieſe ver⸗ 
mahnung iſt er etwas ermundert worden / vnnd all ſeine Rathſchlaͤg nach dem Bi 
gerichtet / vnnd hat in eyl den Alphonſum mit dem Faͤhnlein / welche Saurentius As 
dana gefchriebenvgehn Limam geſchicket. Deßgleichen hatt er auff alle Strafen 
vnnd enge Schlüpff viel Spanier onnd Indianer auff die Spächt außgeſchicket⸗/ 
damit er fleiſſig erkundiget wo der Pizarrus hin reiſet / vnnd mit was Rachſchlegen 
er vmbgieng. | | 
mb diefe zeit als fich der Gaſca mit dieſen Dingen bemüher Fame der Biſchoff 
von Cuſco vud Alphonfus Mendozza mit wenigem Volck fo auß der Schlacht en⸗ 
trunnen / gehn Tugillium. Deßgleichen Fame auch durch eyn andern Weg — 
gezogen Divasıs Mora Caffiamalca mit wenig Knechten. Es führet auch Petrus 
Inoioß / ſampt alle andere Bberſte vnnd Hauptleuth jhr Kriegsuolck / daß ſie al⸗ 
lenthalben perſamblet zu dem Gaſce. a 
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Als nuhn der Gaſca mit mehr dann fünfftzehenhundert geiwapneter Kriegsman⸗ 
ern zum beſten ware verſehen / hat er ſich weiters geruſtet mie eynem groſſen Vor⸗ 


rath von Arckeley / viel Reißwaͤgen / Sturmleitern / Eyſene Kugel / Buchſen / Boh⸗ 


ler / Werffzeug zum Fewr vnnd Stürmenlaffenmachen. Er hat auch eyn vnzahl⸗ 
bare menge Leibeygene Leuth vnnd Schantz graͤber / die auß den Armſeligen India⸗ 
nern waren verſamblet / mit ſich gefuhret / die muſten alles Geſchutz vnnd Prouiande 
 hernach ziehen an ſtath der Roſſen / vnnd den groͤſten theil des Blunders auff dem 
Nucken tragen. Sie wurden jhaͤmerlich vnnd grewlich geſchlagen / furn emblich die⸗ 
ſeſo entweders vor MühterKrandheit oder Alters halben nich kondten hernach kom 


—* Darzu verſchmachtet der halb theil auff dem Weg vor Hunger vnnd Durſt / Indianer elen 
vnnd waren ſie all Zeil weiß eynander nach an Eyſen Rätten gekuppelt / alſo das wo dige Non 


a vor Schmachheit nicht kondt hernach kommen / hieben fiejhm den Kopff oder 










Dorfften aufflöfen. Ettlichen aber hieben fie vor Muttwillen die Naſen / Ohren / 
Handtond Schenckel ab vnnd warffen ſie hinweg / gleich wie die vnuernunffligen 
hier / biß endtlich der Landtuogt mit dem Rriegsheer gehn Sauſam kommen / von 
dannen iſt er gehn Guamanguam gezogen. ei 

Auff dem Weg iſt jhm der Daldinia erfilich begegnet / welcher jhm eyn Haufen 
Aupder Prouintz Chilen zufuhret / nach ihm Fam der Centenus mit feinem Hauffen. 
ls ſie aber in der Andagolianer Prouintz kommen / iſt eyn groſſe Seitcht ond ſter⸗ 
ben vnder den Knechten enſtanden / eins theils von wegen Mangels der Prouiandt 
Binder vngeſundten Speiß (dann die Knecht der groben vnd rauchen Speiß von der 












feichten Wetters vnd fümpffigen Erdtreichs / biß fie endtlich ober den Fluß Aban⸗ 
ala kommen / da jhnen von den Einwohnern vnnd anſtoſſenden Volckern geſund⸗ 
* rn Speiß ſeindt zugetragen worden, damit fiefich widerumb er⸗ 
quicket haben. 3 | "a 

Als der &afca mit feinem Kriegsheer anden Fluß Abancaiam kommen / harter 
bernommen das der Feinde alle Brucken vnnd Steg hette abgeworffen vnnd zer⸗ 
hawen (welche Brucken gang wunderbarlich unnd Fünftlich von langen Baͤwmen 
meynander finde geflochten  Darüiberdoch allein die Fußgänger mögen fommen) 
hatt er den Indianern gebotten das ſie in eyl andere folten auffrichten welche ge⸗ 
hwindt vnnd woll darinn ſeindt erfahren. Diß haben die Indianer mit ſolcher 
aglaublicher Geſchwindigkeit zuwegen gebracht, das der Gaſca in wenig Stun⸗ 
Den das gange Kriegsheer ohn allen Schaden vnnd Gefahr vberdas Waſſer hatt 


n 











iides Waffers feinde su grunde geſtürtzet unnd erfänffer worden. „Der Inoioſa 
nnd Petrus Valdiuia als ſie vber das Waſſer kommen / haben ſie mit ficbengig 
Hackenſchutzen eyn Buhel / der von Natur woll bewahret / vnnd jhnen gang kom⸗ 
hich gelegen / eingenommen / biß das vbrig Kriegsheer vber das Waſſer iſt gefürth 
worden. Eh ſie aber auff dieſem Buͤhel daß Lager noch nicht gar hatten geſchla⸗ 


Band wolt ſie von dieſem Dreh abtreiben. Da er aber gewahr warde das Die Feinde 

honauffdem Half sugegenwertigwaren iſt er eylendts zuruck in die Statt ge= 
Fenne/dem Gubernatorn angescigtrder Feinde feye vorhanden / vnnd hab ſchon das 
gantze Kriegsheer vber das Waſſer geführt. Wieder Pizarrus dieſe Bottſchafft 
vernommen / hat er ſich nach beſtem vermögen gerüft gemachet / iſt mit neunhundert 


—5 Coſta mit funfftzig Hackenſchutzen auß der State Cuſco herauß 


Spaniern vñ viel Indianern auß der Statt Cuſco gezogen / vnd bey Saguiſagua⸗ 


na das Lager vor der Feinde Augen geſchlagen. He 
So baldt der Landtuogt Gaͤſca mit dem ganken Kriegsheer vberdas Waſſer 
m... Vo Ee ij kamẽe / 





Das Se Bid: ecxix | 

















Daran er gebunden was, gefchwindt ab / damit fie jhmnuhr das Bandt nicht 








der Wurtzel Mays gebacken nicht waren gewohnt) anders theils von wegen des 








Dgen bringen / außgenommen etlich wenig Knecht und Pferdt fo durch die ſtreng⸗ 
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. ü , —* F 
er Giſtoꝛ Von der Newen Wele. J 
kame / hat er von ſtundtan die Knecht in eyn Schlachtord nung geſtelt / dann es wa⸗ 
sezimlich kalt vnnd funde man nirgendt kein Holtz in derſelbigen Gegent dart u 
fich die Knecht hetten mögen Waͤrmen  alfo dasder Gafca heiftig beſorget / wann 
die Rriegsfnecht lang Hunger vnnd Kelte mülfen feiden / würden fiebaldt zudem 
Pizarꝛo fallen welcher mit Prouiandt vnd andern notthürfftigen Dingen zum bes “ 
fien ware verfehen. Derhalbe har er ſchier die halben Nacht su bracht mitanordnen | 
Des Kriegouolcks. Des morgents aber da der tagangebrochen hatter die Kricgßs 1 
leut mit vielverheiflungen vnnd geſchencken (wie er zuuorhin den offtermahls ge⸗ 
than) ſie zur mannheit vnnd Standthafftigkeit vermahnet. Dann er verhieß 
jhnen allen vnnd infonderheit die ſich mannlich würden halten vnnd ritterlichen 
Puaru Ober⸗ gebrauchen / wolte er nicht onbegabtlaflen. Gleich darauffhaben fiedie Fähnlin 
fien Meinen. fliehen laffen / vnnd den Feinde mit groſſem Gewalt angegriffen. Es iſt des Pi⸗ 
digkeit. zanigrofte Niderlag von dem Cepeda geſchehen. Dann als jhn der Pijarꝛus mit 
dem deſten Kaͤrn feines Kriegsheers an eyn Glimfen oder Enge die nah bey dem" 
Buhel lage / ſchicket / daß er dieſelbigen ſolte einnemmen / eh die Fendt dahin 
kaͤmen / iſt er als baldt zu dem Gaſce gefallen / welchem fünffeig Hackenfchügen 
nachgenolget onnd auch in der Keyſeriſchen Lager getretten. Als die andern seid 
hen das fie von jhren Gefellen verlaffen / hat ſie all vrbloͤtzlich eyn forcht vnd Schꝛe 
cken ankommen / die Waaffen von jhnen geworffen / vnnd Die Flucht genommen /⸗ 
vnnd iſt eyn jeder wohin er vermoͤgt / Atlich in des Keyſers Laͤger / etlich anderswo⸗ 
hin geflohen. Darauff hat der Inoiofa vberlaut geſchreyen / vnnd die feinen ver⸗ 
mahnet / den flüchtigen onnd erſchrockn Als aber der mehrerthei 
alleinnach dem Raub onnd Beuth jhi 9 
Sonder in der Feindt Laͤger gefallen vnnd den Blunder geraubet / wiewol ſie nich 3 
con folche groffe Deut erſchnapt / ats fie hatten verhoffet. Es iſt in diefem Streitt 
vnnd Angriffatlein ey ner auß den Keyſeriſchen auff dem Platz blieben. J 
Wie der Gonzallus Pizarrus geſehen / das er ſchier von allen Kriegsleuthen 
vnnd Oberſten (außgenommen ctlich wenig) alfo ſchandtlich verlaffet vnnd mer⸗ 
gendt kein Hilff mehr verhoffet / hatt er ſich gegen dem Johann Coſte gemanden 
onnd geſagt. Obriſter was wollen wir jetzundt thune Darauff der Co" 
ſta geantwortet. Herr Gubernator / wie mwöllen den Alten Römer 
nachuolgen / vnno mannlich für vnſere Ehr ſtreitten / damit wie 
eyn Gedechtnuß vnſerer Mannheit hinder vns verlaſſen. be | 
Hierauf ſagt Pizarrus das ſey fehr / das ſey fehr von ons / das wir zugleich 
mitt, Ehr / Haab vnnd Gut auch die Seel ſollen verlieren vnnd in Gefahr fuh⸗ 
ten / zwiſchen dieſem Geſpraͤch / hatt Pizarꝛus ohn alles gefehr den Vin⸗ 
centium geſeh über raͤnnen welchen er gefr tt 
„eirenma er er geanthwomet unnd gefage 7 er feye der Oberſte Srthenampt 
ig. ſchen Knegsheers ( welchen die Spanier in jhrer Spraach Sergentem—Maio- 
rem nennen.) Da fagt der Pizarrus als baldt darauf. Tchbin auch eyn 
Armſaͤliger onglückhafftiger Mienfch / der Bonzallus Pizarrus. 
Diefer namb ihn als baldt gefangen onnd führe ihnzudem Sandeuogt. Er wat 
auff dieſen tag ober diemaffen ſchön bekleidet / mie koͤſtlichen Kleidern von Sei⸗ 
den, Sammet / Edlengeſtein / Goldt vnnd anderm Geſchmeidt vberauß Praͤch⸗ 
liſch angethan / vnnd fuhret eyn leichten Harniſch / der von klarem Goldt was 
gemacht / vnnd eyn Helm auff ſeinem Kopff der auß lauterm Goldt geſchmel⸗ 
get mit ſchonen Faͤd erbuſchen bedieret / welcher gantz ſchoͤn glantzet. Das Pferde | 
darauff er faß was mit eynerföftlicht Decken / mit Goldt / Edelgeſtein vnd Paͤrlein | 
geſtirket / bedecket / und hatt allenthalben ſehoͤne Gulden Spangen herab ba | 
— 
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Das Sꝛtete Buͤch. en 
Da aber Pizarrus fürden Gaſcam wardt gebracht / Tage er zu hm Gonzalle geelalli vad 
Ptzarre wie recht meinſtu dns du Daran hab eſt gethan / dieweil du Gare S. 
‚des Beyſers Prouintzen mit Gewalt haſt beſeſſen / vnd offentlich Be 
wider jhn gekriegt /defgleichen feine Königliche Zinß vnnd Ein⸗ 
kommen durch den Krieg verzehret: Darauff gab d Pizarrus zu antwort: 
ch hab niemandts daß ſeinig mit Gewalt genommen / noch viel 

nder des Keyſers / Sonder meinesinf vnnd Einkommen ver⸗ 
ret: Darzu hab ich die Prouintʒ als eyn Gubernator auß Recht 
d Billichkeit befeffen / dann ich vnnd meine Brüder dieſe Inſel 
vnferem Blůt vnnd Gůt haben erobert. Als der Sandinogediefe 
gige Antwort vom Pizarro hoͤret/ hieß er jhn von feinen Augen hinweg führen 
nd dem Sicentiat Ciance vberantworten welcher ſolte das Vrtheil vber jhn fällen. 
ſer als er ſeine Laſter vnd begangne Miſſethat vor den Raͤthen offenttich ankla⸗ 
wardt er nach bedachtem Rath als eyn Veraͤchter / Auffruhrer / Widerſpaͤnige 
Verrhäter Koͤniglicher Maieſtath erkennet / vnd sum Todt verurtheilet. Nach Piarutodt. 
em Vrtheil hat der Landtuogt den Pizarrum am nachuolgenden Tag hinweg 
en od heimlich durch Die Numidier in der Gefaͤn cknus laffen hinrichten. Sein 
per wardt zu Cuſcon begraben / aber das Haupt wardt gehn Limam gefuͤhret / da 
ft iſt es auff Dem freyen Marckt auff eyn hohe ſteinere Sewlen / die mit Eyſen 
tern vermachet / maͤniglich zum Schawfpielgefegstworden. Diß Endt hat 
Gonzallus Pharrus erlangt. Er war von Seid feiſt vnd ſtarck / geſundter Natur / 
Mannlichen ond Fünen Gemuts / aber mehr zum Geytz dann zu der Freygeb⸗ 
a geneigt / kondte weder Schreiben noch Leſen / vnd glaubt jederman leicht lich 
man jhm zu Ohꝛen trug. 
Do nuhn der Puarrus was mit Tode hingerichtet / ſtraffet der Gaſca die vbri⸗ 
in Auffrührer jhaͤmerlich. Er ließ den Caruaial eynem Roß an den Wadel bin⸗ 
m / vnnd alſo vor maͤniglich auff eyn Stundt lang hin vnnd wider ſchleiffen / dar⸗ 
hat man jhn in vier theil laſſen zerth eilen vom Hencker. Als man jhn sur Mara 
ühret / klagt er offtermals fein Oberſten Den Pißarrum. Am andern Tag zu⸗ 
ahin ehe dann er gerichtet wardt / ſuchet jhn der Centenus heim / vnnd redt fin 











































if folche weiß ahn dad ſagt:rherr / wo habent jhr jetzundt ewere Kriegs 
lawen? Darauff gab er zn anthwort vnnd ſagt / Sie ſeindt mir in dem 
Streit außgeriſſen worden als eynem Mannlichen vnnd kühnen 
[den : Aber du biſt wie eyn anderer Loſer vnnd Fauler verzag⸗ 
Menſch auf der Schlacht entflohen. Ss iſt dieſer Mann inſonder⸗ 
eyn groſſer Wüterich geweſen / dann ſo lang er in des Pisarıi Dienſt geweſen / 

er mehr dann dreyhundert Spanier mit eygner Handt vmbgebracht. Wann 
nen hendkerrfage er offtermalsı Ich hab gehoͤrt du ſeyeſt eyn Reuter/ 
arumb iſt es auch billich dz du mit ſolcher Ehr gezieret werdeſt / 
du wurdig biſt. Schaw ds ſiehe dieſe Baͤwm ahn / erwoͤh⸗ 
eynen darauß / welch er dir gefalt. Wann er ſie dann auff mancherley 

ß here. geplagt vnnd gepeinigt / hat er ſie letſtlich laſſen hencken. Er fuͤhret taͤg⸗ 

ch vier Numidier mit ſhm herumb / Die er allein darzu brauchet. | 
Es nemb gar zuniel zeit vnd weil, wann ich alle Laſter und Mißhandlungen ſo er 
begangen / wolte erzehlen. Nach des Caruaials Todt hat man den Joann Coſtam 
onad Joann de Torre) ſampt andere eilff Hauptleuth gehenckt. a —— 
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cr Giſtoꝛi Donder Newen Welt / - 
feindemit Rutten auß geſtrichen vñ in Spanien geſchickt / ettlich auffdie Galeen ge⸗ 
ſchmydtet worden. Etlich ſeindt in die Landtſchafft Chilen in das Elendt geſcheckt 

worden / welche dem Landtuogt Valdiuiam nachgeuolget / vnd mit jhm in die Lande | 
ſchafft gezogen. or — — — 


N. 
ef 1%: 2 


Wie ſich Gaſca Hnderftande der Peruaner Sachen 
zuſchlichten / vnd die Kriegßknecht mit verheiſſung zuſtillen / 
doch vergeblich. Auch wie die Brüder Contereræ fein Öeltangrife ı 
fen. Vnnd wie er. alles widerumb befommen/onnd wi⸗ we 

I deranheim in Spaniengos  - — 9— 


gen iſt. —9 4 
Das Sechtzehende Capitel. | 3 
CS Bifarıns auff obgedachte weiß war 


WEN hingerichtet reiſet der Landtuogt gehn Cuſcon / vnd erlaubete allen 
DEN Spaniern / die Vnderthanen hatten / heim zuziehen / etliche vnder 
at jhnnen verehret er mit Geſchenck vnnd Gaaben / etlichen aber thet er 
groſſe verheiſſung. Bedancket ſich auch gegen jhnen auffs hoͤch ſte⸗ 
ie das fiedem König fo trewlich gedienet hetten. Demnach ließ er des 
Gonzalli Pizarri vnd anderer abgefagten Feinde Behaufunge zugrunde vnd Bo⸗ 
den ſchleiffen / vnnd benalch man foltedie Hoffſtaͤtte mit Salg befäjen. Von dan⸗ 
nen zoge er nach Putimam. Daſelbſten berathſchlagt er ſich mit dem Ertzbiſchoff 
Hieronymo Loaiſa Limenfi vnnd feinem Schreiber Petro Lopez / der Hecker halben/ 
wie vnnd welcher geſtalt dieſelbige ſolten verzeichnet vñ außgetheilet werden / vñ wie 
vnder dẽ Bawrsuolck die Indianiſche Knecht ſolten außgetheilet werden. Er hats 
dem Inoioſe hundert tauſent Ducaten jhaͤrliches Zinſes vermachet. Dem Valdi⸗ 
uie aber etwas weniger / welcher nicht lang hernach gelebt hat / daher man eyn Arg⸗ 
won geſchoͤpffet er wer vmbbracht worden. Es haben die jh aͤrliche Rennt vnd Zinß/ 
fo von dem Landtuogt verendert worden / antraffen mehr als in die zehen mal hun⸗ 
dert tauſent / vnd fünfftzig tauſent Ducaten. Als nuhn dieſe außtheilung an tag kom 
men / fiengen an etliche Kriegsknecht die mit groſſeꝛ Arbeit vnd Leibs gefahr dem Ro 
nig trewen Dienſt vnnd Bey ſtandt geleiſtet hatten / fich zu frewen / verhofften mat 
würdt jhnen jhren dienſt wol bezahlen: Als ſie aber lehr muſten abziehen / wurden fie 
vber den Landtuogt hefftig ergrimmet / vnd beklagten ſich hoͤchlich. Der Landtuogt 
ſampt dem Ertzbiſchoff gaben jhnen gute wort / ſtelten ſie zu frieden / ſo viel fin mog⸗ 
lich ware / gaben für fie weren jetzundt nicht bey Gelt / woͤlten aber dahin bedacht 
ſein / vnnd gnugſame verſehung thun / das jhnen all jhr Muhe vnnd Arbeit in kurtzer 
zeit / reichlich ſolte belohnet werden. Diß aber halff alles nichts / vnd wolten fiefi 
mit worten nicht laſſen abweiſen Sonder tratten jhnen freuenlich vnder das Ge⸗ 
ſicht / worffen mit auffrürifchen Schmachworten vmb ſich / deren etliche Exempel 
nicht vnluſtig zuuernemmen / will ich alhie erzehlen. | 
Es war vor wenig /haren zu Corduba eyn Nonne mit Nammen Magdalena de 
Cruce / das iſt / vom Heyligen Creutz. Die wardt von dem gemeinen olck / vnnd 
von den Oberſten vnnd furnembſten Leuthen in Hiſpanien für eyn Herrliche Fraw 
vnd Weiſſagerin gehalten / war auch in groſſem Anſehen bey dem Keyſer / alſo das ex 
keinen Zug oder ſonſt Hochwichtige Haͤndel für Die Handt nam / er hette —— 
dieſe Magdalenam deß halben begräffeezon fie als eyne vo Gott hoch erlehrte — 
an Rath 
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DEL-„VEVE — 
| Sas Dꝛitte Bil cexxii⸗ 
(u Nach gefraget / vnd ſie ermahnet / das ſie jhn wolt laſſen infhrem Gebet gegẽ Gott 
befohlen fein. Iſt aber zuletſt jhr betrug an tag kommen / vnd im werck befunden wor 
den / das ſie eyn Hear war vnd mit dem Teuffel zuſchaffen hatte. Dieſer Hexin hat ey⸗ 
ner auß den Kriegsknechtẽ den Landtuogt offentlich verguͤchen / vnnd jhm ins Maul 
geſtoſſen. Der leidig Teuffel reite jhn / welches er auff den Ertzbiſchoff redete / dañ der 
Sandtuogt fieng nichts an / ohn des Ertzbiſchoffs Rath wiſſen vnd willen. Der an⸗ 
der ſagte / es were vnder der Sonnen kein Ergerer liſtiger Fuchs als er einer / fieng an 
zutoben vnd wuͤten vnnd ſchrie er wolte in das euſſerſte Dich der Welt ziehen / das er 
nuhe nichts mehr von dem Nam̃en Hiſpanien hoͤrete oder erfuhre. Vber welchen war 
der Landtuogt alſo erzurnet / das er jhn / wañ er nicht ſo gute fuͤrbit von ſeinen Freun 
den gehabt hette / ohn Vrtheil und Recht hette laſſen hencken. Nichts deſto weniger 
hat er jn in die Inſel Chilen verweiſen laſſen. Eyn anderer Kriegsknecht kam auch für 
nsfprach jhn an mit lachendem Mundt vnd ſagt / Herz Landtuogt ich bitt jr 
woͤllet mir ewer Paret das jhr auff habet / laſſen zůükom̃en. Er we⸗ 








volt. Ich wils/fagt er/zu Pulner brennen / vnd damit Zaubern/die 
weil ihr damit fo viel gůter Leüth habent betrogen. Etliche warffen 
im fur / er were darumb kom̃en / Das erden Tyraũen alles was fie gethan hetten woͤlte 
verzeihen vnd vergeben / vñ des Koͤnigs trewe Diener vm̃bringen. Eyns theils aber 
treweten ſie jhm gar mit trutzigen worten. Wann er nicht ſelber gutwillig herauß 
eben wolt daruon fie koͤndten zehren fo wolten fie es ſelber / wo ſie es finden mit Ge 
walt nemmen. ae | 

Nach diefem allem haben fie mit jhzem trutzigen vnnd widerfpenftigen Gemüth / 
fach fo weit gebzacht / das ficauch in verbändenuß weiß zufammen ſchwuren / 
d fich underfiunden den Inoioſam zutoͤdten / ond den Landtuogt gefangen vnnd 





















gebunden in Hiſpanien führen,darneben hatten fie in willens ahn Keyferliche Ma⸗ 


jeftarh eyn onderchenige Supplication ſcheifft zuſtellen onnd Keyferliche Maie⸗ 
£h bitten / das jhnen eyn Frommer / getrewer ond heyliger Mann / gnedigſt moͤch⸗ 
ergonnet werden / der nicht allein die Feldt guͤter / auffs newe außtherlete / vnd was 
ieerin der Landtſchafft zuhandlẽ were verforgeterfonder der auch verſchaffete / das 
nem jeden nach feinem verdienft möchte gelohnet werden. Man iſt aber dieſer jhrer 
nfchleg baldt innen worden / vnnd ſeindt Die Raͤdlinführer die erſtlich Rhat vnnd 
hat daszu geben haben auß kundtſchafft worden / in Hiſpanien gefencklich geführt 
1d wardt alfo jhr Bunde zerztrennt. Vnder jhnen war auch eyn Cantabriſcher 
affı der gab fur er hette bey den viertzig tauſent Ducaten in Des Keyſers Dienſt 
Nicht langhernach als der Landtuogt auß dem Koͤnigreich Petru widerumb ins 

Spanien gefegler / hatfich eyn newe Auffruhr erregt / dann es haben fich auff Die 
hehundert Spanier zufammen gerottet / vnnd zu jhrem Oberſten auffgeworffen 
ancijcum Ernanden / vnd in ſolchem grimmen den Petrum Inoioſam / Baltha⸗ 
farem Caſtellanum den Oberſten Rittmeiſter / ſein Bruder / vnnd Didacum Pa⸗ 
lominum laſſen kopffen / ſampt alle andere Hauptleuth und fürnemme Maͤnner / die 
fie haben mogen ergreiffen / welche erſtlich auff des Pizarri Seiten geweſen aber 
nachmals ehrloſer weiß von jhm abgefallen / vnd zu dem Gaſce getretten. Es iſt aber 
folcheauffsuh: baldt geſtilt worden / fo baldt der Anfänger vnnd Raͤdlinführer Er⸗ 
nandes von den ſeinen iſt bey Nacht vmbbracht worden. ne 

Der Landtuogt aber / auff pas jhm Darauf fein ſchade enſtuͤnde / vnd nicht fehrner 
Schmach vnd Scheltwort von den Kriegsknechtẽ / wie zuuor geſchehen / hoͤren vnd 


Iiden müfiemachse ſich auff vnd fuhr von Purima gehn Limam / alda beikan anne 


ect fich deſſen / fragte / was er damit im Siß hette oder anfangen 




















BIN 
































— — — — 2 — 
— — —— Zee 


















































































cexxiij  Biftei Donder Newen Welt / 


Be 
Fiecken der Indianer ſolte außtheilen Priefter un Mönche welchedasarme Bold 


Spanifchen 


Moͤnchen 
Geytz. 





















































Gericht vnd Recht / vnd verzichtet alles mit fleiß in der Landtſchafft was jhm zu er⸗ 
haltung ſeines Regiments nothwendig vnd nützlich dauchte ſein. Erſtlich aber vnd 
inſonderheit ließ er eyn Gebotlt außgehn / das man hin vnd wider in alle Doͤꝛffer 









indem Chriſtlichen Glauben lehren vnd vnderweiſen ſolten / vnd ſie von jhrem fa 
ſchen Aberglauben vnd Goͤtzendienſt abwendig machen. Darnach ſolten die Spa 
nier von jhren Lehenmaͤnnern vnd Vnderthanen gebürlichen Zinß abfordern / den 
ſelben nach gelegenheit vnd ſchaͤtzung der Gliter jhnen aufflegen. Darzu oe 
Schägerder Haab vnd ligenden Güter in eynem jeden Doꝛff eyn Meß dem Hey⸗ 


F 


— 







ligen Geiſt zu Ehren halten / jhn ernſtlich vmb hilff und bey ſtandt anrüffen / das ſie 


folchs fuürgenommen Werck der Außtheilung / redlich / ehrlich / vñ ohn allen Betrug 
vnd Argenliſt / vollbringen moͤchten. 

Nach dem nuhn das verzichtet war / beſchweretẽ ſich die Indianer hefftig von we⸗ 
gen der jhnen aufferlegten Schatzung / ſchreyen / es were jhnen mehr aufferlegt dann 
hnen zugebẽ muglich were / ſonderlich dieweil fie durch vielfeltige Kriegslaͤuff nich 
allein gang onnd gar entbloͤßt / vnd vmb das jhre kom̃en weren, fondern auch ſchwe⸗ 
rer Dienfibarfeit und Arbeit halben / welche jnen die Spanier vnbillicher weiß aufs 
gelegt hetten / krafft vnd machtloß worden. Darumb befelch er / es ſolten die Indiam 
fche Lehenmaͤnner allein vom Erdtgewaͤchßs Zinnß erlegen. Daũ vor der zeit wol⸗ 
ten ſie nuhr Goldt vnnd Sylber / wann ſie es gleich nicht hatten / oder vermochteng 
von jhnen haben / zwungen ſie das zugeben mit groſſer marter vñ pein / alſo dz ibm 
etliche / da ſie nichts wußten zugeben  fich hin vnnd wider indie Waͤlde verſteckten/ 
welche die Spanier mit Spurhunden als wilde Thier ſuchten / vnd lieſſen alſo ihre 
Leib von den boͤſen Hunden jhaͤmerlich zerreiſſen. Etliche vnder den Armen Leuthen 
verzagten an allem / vnnd henckten ſich ſelber vor groſſem kummer vñ betruͤbnuß Es 
verboth auch der Landtpflaͤger / das man forthin keinen auß den Indianern / groſſe 
Laſt vnd Burdẽ zutragen / wider jren willen zwingen vñ dringen ſolte. Wiewol ſol⸗ 
ches an etlichen Orthen nicht gehaltẽ wardt / ſonderlich in der Landtſchafft Quito 
da man von Laſtbaren Thieren groſſen mangel hat. 

Zu dieſer Handlung aber / vnd ſolches alles zunerrichten / ſeindt von dem Landt⸗ 
pflaͤger darzu verordnet worden der Ertzbiſchoff von Limen / ſampt andere Sina 









—— 


caner Monchen. Aber des Landtuogts Hertz / muth vnnd ſinn / war allein dahin ge⸗ 
richtet / wie er dem Keyſer viel Gelto vnd Guts koͤndte zuſamen ſcharren. Darumb 
namb er auß den Spaniern in der Landtſchafft Lehenmaͤnner / die mußten dem Key⸗ 
fer jhaͤrlich Tibut vnd Penſion geben. Er ſchicket auch den Licentiaten Gamam in 
die Quitenſiſche Landtſchafft / vnd Gabrielem de Roas in Potoſiam / mit etlichen 
Dominicanern Monchen / als Richter die ſolten im gantzen Landt herumb ziehen/ 
vnd von den Spaniſchen vnd Indianiſchen Bawren fo viel Gelts als ſie koͤndten 
aufftreiben. Darzu waren ſie gar willig vnnd bereit / achteten wenig ob es mit recht 
vnd billigkeit geſchehe / wann ſie nuhr viel Gelts vnd Guts erlangeten. Beſchuldig⸗ 
ten die arme Vnderthanen vnder dem ſchein des Rechten / vnnd klagten ſie an / eyn 
jeden inſonderheit / was er gethan vnnd verwircket hett. Du (ſagten ſie) biſt wider⸗ 
ſpaͤnnig worden / vnnd vom Keyſer abgefallen. Du haſt dich bey dem Pizarro laſ⸗ 
ſen gebrauchen. Du haſt des Außgangs gewartet / vnnd all dein Anſchlaͤg auff des 
Gluͤcks lauff angeſtellet. Eynem andern warffen ſie für / Er hette begert vñ von Her⸗ 
ken gewünſchet das der Pizarrus das Feldt behielt / vnnd die Sandefchaffteinneme 
Mit dieſen vnd dergleichen mehr geſchwinden Pratticken / vnnd Schalen vrſachen 
brachten fie eyn gro ſe ſumma Gelts zuwegen. J 
Zwiſchen dieſen dingen / weil ſie auff der Reiß ſeindt / tregt es ſich zu das der Ga⸗ 
briel de Koas des gehen Todo ſtirbt. Eo ſagtẽ etliche es were eyn woluerdiẽte Straff 
| Ä von 
















’ & | 
Da Dꝛttte Buͤch. ech 
von Gott / der eyn mahl das ſeufftzen ond wehklagen der armen Vnderthanen gne⸗ 
diglich hette erhoret. Zu dem iſt auch der Gabriel nach feinem Todt etlichen Oom⸗ 
nicaner Mönchen feinen Mitgeſellen in eyner grewlichen vnnd abfcheublichen ge⸗ 
ſtalt eynes Boͤſen Geiſts erſchienen. | 
Nach dem nuhn der Landtuogt eyn groſſe ſumma vnd anzahl Gelts / fo man auff 
die zehen mahl hundert tauſent vnnd fünffhundert Ducaten ſchetzet / zuſammen ge⸗ 
bracht hat / verordnet er ahn fein ſtath den Ciancam eynen Lieentiaten / vnnd führer 
von Kma hinweg. Er begab ſich in das Schiff Johannis Caietani / welches eyn 
Raub ſchiff war / vnnd fuhr in kurher zeit von ma gehn Panamam / vnnd von dan⸗ 
nen fuhr er als baldt ahn das Dich Nomen Dei genanntymit eynem guten theil des 
Gelts / beuahl des Koͤnigs Rentmeiſter / er ſolt jym das vbrig Gelt hernach ſchicken. 
Baldt hernach innerhalb zwen Tagen nach feinem Abreifen / wardt Panama von 
Dem Roderico vnnd feinem Bruder / welches waren des Roderici Contrere/ der ober 
Nicarague herrſchete / Soͤhne / vnd junge vnbedachtſame Kriegsleuth / ſampt hun⸗ 
dert vnd achtzig Knechten / vnuerſehener weiſe / eingenommen. Alda haben ſie Bru⸗ 
er Antonium Valdinieſam / deſſelbigen Ohrts Biſchoff vmbgebracht / dieweil er 
hren Vatter bey dem Keyſer verkleinert hett / deßhalben er die Landtſchafft verloh- 
tenond von feinem Ampt entſetzt worden. Das Kriegsuolck funde alda eyn gute 
Beuith / die vber vier mahl hundert tauſent Ducatẽ geſchetzt wardt / daran fie ſich lieſ⸗ 
fen bentigen / ohn das Sylber / als des ſchwerſten vñ geringſten achtetefienicht, Der 
iegsknecht aber etliche waren damit nicht zufrieden / ſonder wolten auch vie Inſel 
Nomen-Deimit Gewalt anfallen / ſich zurechen / weil fie vor der zeit der Landſogt 
Nach Spanien hatte laſſen führer das fie auff die Galeen geſchmydet wurden / brach 
















































ten aber eyn Schiff zuwegen und flohen gehn Nicaraguam. Derhalben wardt dir „granifehe 
dank Hauff in drey theil außgetheilet. Rodericus eylet dem Ohrte Nomen Dei zu Zgstneche 









erobern eyn 


mit funff vnnd fiebengig Knechten su Lande / fein Bruder der auch alſo viel Knecht geoye Beuth⸗ 






batıgedachteauuch ahn den Dich su kommen / fuhr das Waſſer Ehiachrum hinab. 
Die andern blieben bey den Schiffen / hielten gute Wacht / vnnd verwahrten den er⸗ 
oberten Raub gar wol, | 


a Die Burger aberonnd Einwohner zu Panama wiefiedasvernamen brachten 









eeyn Hauffen von hundert und fünffgig Seibeyanen zuſammen / eyleten den Meer 
ubern/ als ſie kaum von Panama außzogen waren / geſchwindt nach / vnnd er⸗ 
gieffen die erſte Parthey auff dem Fluß Chiagro / vnnd erlegten fie. Baldt traffen 

eauch ben andern Hauffen an / vnd chaͤten jhm deßgleichen. Rodericus wie er ſahe 
DaB es ſo vbel zugangen war / verſtecket er ſich mit eynem Moͤnch und vier Spaniern 
indennechften Waͤlden / vnd hat man nachmals nichts mehr von jhnen erfahren o⸗ 
der innen worden. AT; HR ETUI 
Nach gefehehenen Scharmüßel trachtet man nach des Roderici Bruder vnnd 
als er nicht vorhanden / lieſſen ſie jhn fleiffig ſuchen vnder den todtern Coꝛpern / fan⸗ 
den eyn jungling / vermeinten / auß anzeigung eynes Kriegsknechts / er were es / So 
man jhn doch nicht wol kondt erkennen / dieweil jhm das Angeſicht voller Limen 
vnnd Kaath war. Nitchs deſto weniger ſchnitten ſie ſym den Kopff ab / vnnd ſterkten 
fin auf eyn Pfaal mitten auff dem Marckt zu Panama / mit eym Eyſern Ge⸗ 
sembswolverwahre. Demnach fihreren ſie drey vnnd dreiſſig Spanier ſehr ver⸗ 
wundet vnd Kranck / gefangen / bunden ſie auff eyn groß Holtz / vnnd die Haͤndt auff 
den Rucken / ſchleifften ſie alſo in die Statt zur Gefencknuß. Da ward ey n S chult⸗ 
heiß oder Blutrichter fo hefftig vber ſie ergrimmet / das er ſie mit ſeinem eygnen Dol 
chen allenthalben zerſtach vnnd vmbbrachte Dieandern aber wolten in kleinen 
Schifflein die Flucht geben, würden aber auch baldt gefangen / die fürnembften vn⸗ 
der jhnen gehencket / die andern auff die Galeen geſchmydet. en — — 






























































































cexxbj Giſtoꝛi Vorder reinen Welct 


Sandnogtfundt siaumiffen gethan der Contrererböfe Thaten vnd eher 
da machet er ſich auff mit eynem groſſen Hauffen / vnnd wolt ſie vberziehen. Abe 
wardt jhm vnderwegen angezeigt der gantz Handel / wie ſie weren geſchlagen vnn 
zerſtroͤwet worden: keret derhalben / nach dem er das Gelt wider Fe Yin 
derumb der Start; zu / vnd kurtz hernach fegelt er wider in Spanien. 


Wie man die Schiffart son Panama biß ach 


— pflegt anzuſtellen / Vnnd was die Einwohner der 
— Portu Verenfis) fitr Leben vnnd Sitten 
führen. Auch wie ſie in jhrem Aberglauben ſ 
ſteiff ſeindt / vnd welcher geſtalt 
ſie ſchiffen. 


* a beein 
He ich auffhoͤꝛe zuſchreiben * iR 


gen was fich indem Rönigreich Peru zugetragen / vnd wie ſie ſich ge⸗ 
gen vns verhalten haben / Willich June erzehlen vnnd beſchreiben⸗/ 
wie vnd welcher geſtalt man von Panama in gemelts Koͤnigreich zu 
| ” Saiff fommen fan. Es würdt aber folche Schiffareh für die Hande 
genommen indem Monat Januario / vnnd weret biß zu ende des Aprillen, weiches 
iſt die aller bequembſte vnd ſicherſte zeit zu ſegeln / wann der Oſtwindt vnd der Weſt 
nort ſich erzegen vnnd auffſtehn. Auſſerhalb dieſer zeit iſt es von wegen groſſer Vn⸗ 
geſtume des Meers ſehr gefährlich zufahren. Erſtlich aber / wann ſie zu Panama 
mit den geladenen Schiffen von Landt abſtoſſen / laͤnden fie auf des ſüiſſen Waſſers⸗ 
halben bey der Inſel Taboga / welche ſonſt von Spaniern / dieweil ſie alda eyn groſ⸗ 
ſe menge Paͤrlein gefunden haben / Perlarum uel Vnionum Inſula/ das iſt / Paͤrlein 
Inſel / genennet würde. Von dannen begeben ſie ſich auff das Hohe Meer / vnd ie 
ren / vngefehrlich bey dẽ hundert und fänffgig tauſent Schrit weit gegender — 
Vndergang. Muſſen alſo eyn wenig zur ſeiten abfahren Des ungeftülmen wiltenden 
Meers halben / welches ſtetigs mit groſſen Wellen gleich eynem ſtrengen flieſſ 
den Waſſer / gegen der Sonnen Auffgang pfleget zulauffen Als Ban fach 
ſtracks auff Peruſium zu. R (ur, 
Das Schiff aberdarinnenich erſtlich von Yanama ahn gemelte Ohen fuhe met 
von Landt im Brachmonat. Derwegen wurdẽ die Schiffleuth alle ſampt kranck dee 
widerſtehenden Wetters halben. Dann die Schiff ſeindt nicht wie im Munahe 
tigiſchen Meer bedecket / muſſen derhalben viel Regen vnd Windt außſtehn. Als wi 
in ſolchem ongeftiimen Wetter daher ſegelten / kamen wir zu der Inſel Gorgonsm 
Wie das der Schiffpatron ſahe das er dahin verſchlagen war / ſagt er vns / Dieſer 
Orth wer voll Teuffel / dann in dieſer gantzen Refier wer fein aͤrgerer vnd — 
cher Orth anzulaͤnden und zu ſegeln / als eben der. Etliche ſagten / es regnete für vnd 
für in der Inſel / vñ iſt gewiß / das alda acht gantzer Monath aneynander ſo vil Placx 
regen mit grauſamen Donder vnd Plitz zufinden / das eyner meint alle Element ſtre 
ten mit eynander Wir kamen aber zu der Inſel im anfang des Fruͤlings / welcher z 
ende des Meyens daſelbſt anfangt / vnd wann der Winter angeht aͤn Panamarfa 3 
allererſt in dem Landt des Sommers anfang. — N 
Weiters iſt in den vmbligenden Ohrten dieſer Landtſchafft viel Golbezuft den! 
Die Einwohner hencken jhre Hütten auff wie Vogelneſter / vnnd dieweilgenannsit 
Dhrtfchr ſumpffig vnd waͤſſerig iſt / vnd man alda mit reiten vnd fahren nichts kan 
aber haben Die Spanier daruon milflen ablaſſen. © afpar Andagoia wolte 
eyns 
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ps mals sur Summers seit die Sandefchaffe bey dem Meerhafen oder Schoß / den 
"man nennet Baiam / vnnd 8. Matthæi / mit hundert vnd funfftzig Kriegsknechten an⸗ 
greiffen / vnnd als er allenthalben durch hin geſtreiffet / muſten ſich die Kriegsleuth 
vonoben herab felber bedecken mit Taflen vnnd Brettern / das ſie vor den Steinen / 
Holtzern / vnd Haͤfen voll ſiedend Waſſers / vnnd was mehr der gleichen / ſo die In⸗ 
dianer auff ſie warffen / befchligen vnd beſchirmen mochten. In des loffen die Spa⸗ 
nier herumb / fellten die Baͤwm zu boden darauff ſie jhre Neſter hatten / das viel der 
Spanier von dem fallen erfchlagen wurden / vnd eyns theils von Indianern getoͤdt. 
Zuletſt als Andagoia kein frewd mehr in dieſer rauhen vnd harten Gegendt haben 
kunde / hat er ſich wider mit eyner groſſen Beuth von Goldt darauß gemacht / vnnd 
wurdt auch heutigs tags von feinem Spanier bewohnet. | 
Dieweil aber faſt durchs gangejharin diefer Gegendt ſehr ſtarcke vnnd vngeſtil⸗ 
me Windt entſtehn von Abent vnd Mittag / daruon das Meer ſehr to bet vnnd wuͤ⸗ 
et/ mutſſen allweg die Schiffleuth zu Abenth zeit Ancker außwerffen / vnd die Nacht 
verharzen / vnnd mit der Tagzeit widerumb ſaͤglen / wo der Windt vom Sande her 
reicher. Werden auch offtermals hinderſich geſchlagen / das ſie muüſſen eyns gu⸗ 
en Windts vnd Wetters fünffgchen oder zwentzig Tag lang / hinder eynein Vor⸗ 
gebüürg erwarten. Welchs vns auch widerfahren / dann als wir den Ohꝛt CaputS, 
rancilci vor uns fahenyder von Capite Paflao auffdie hundert vnd dreiſſig Schrite 


ea Das Dꝛitee Bůch | cexxbij 






Feiten / da waren wir in groſſer Hungers noth / vnnd kundten von den Kauffleu⸗ 
hen in vnſerm Schiff nicht eyn biſſen Brots erlangen / ſonder hetten vns laſſen al⸗ 
ſGo jhaͤmerlich ſterben vnnd verderben. Wardt derhalben gezwungen (weil wir nuhn 
Dip in dritten Monath auff dem Meer lagen)ons ans Landt zubegeben / vnnd zu fuß 
daher ziehen. I — | 

Vnſer aber / die wir zu Landt außſtiegen / waren vier vnd zwentzig / vnd hat ehn ſe⸗ 
Derniche mehrals vier Schüſſel voll Maizen / zogen alſo miteynander auff eynem vn 







u. 


bekanten Weg daher / vnd erwarteten in vnſerm kum̃er gedult des Gluͤcks / kamen an 


Waſſſer / die ſie Quilimias nennen / nicht weit von eynander flieſſendt. Da laſen 
allenthalben am Vfer zuſamen Eſte von den Baͤwmen / banden ſie mit groſſer 
mihe vnd arbeit zuſam̃en / ſezten ons darauff vnd fuhren alſo vber. Vnd diew eil wir 
Des Waſſers nicht kondten genieſſen (dann wann fich die Meerfluth zu gewiſſer zeit 
hebet / menget es ſich vnder dieſe vnd andere Waſſer die in das Meer rinnen) fien⸗ 
gen wir ahn ſüſſe Brunquellen zugraben. | h ar 
® Na ch dieſem allem kamen wir ahn eyn Oꝛth Caput Paſſaum genant / vnd als wir 
innen wurden / das ſich Die Indianer / weil jhre Heuſer vñ Hutten zerbrochen waren / 
indie Walde verfchloffen hatten, haben wir ons zu der andern feite des Vorgebirgs 
halten / vnd dem Meerhafen Caragua zugezogen / welcher gerade under der Aequi- 
tal Unien gelegen. Damilßten wir nicht wo auß / noch wo hin / dorfften uns auch 
che ober den Golff des Bergs wagen / hattẽ darzu nichts zueſſen / mußten de Hun⸗ 
geſteuren mie Krebſen vnd etlichen gelen Pflaumen / welche wir mie Kern vnd allem 
enrlöfchtenden Ourſt mit eynem gefunden Waſſer / das wir im Waldt nicht weit 
vom Meer in eyner kleinen Gruben gefunden hatten. Ahn dieſem Ohet ſeindt wir 
Den vnd zwentzig Tag ſtill gelegen / biß das zu letſt eyn Schiff im Dort ahnlaͤnde⸗ 
er vnnd nach dem vns der Schiffherr erſehen / ſchicket er vns zu cyn klein Schiff / 
ep vns zum groſſen vberführen. Siemeinten aber gentzlich wir weren Hungers 
jefloıdens oder von den Indianern gefreffen worden. Alſo rubeten wir die Yacht v⸗ 
erinden Schiff. a 2% N | 
Den andern Tag hernach macht ich mich auffronnd zog der Statt / ſo man nen⸗ 
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weit gelegen war. Vermeinten wir diefen Ohet bewohneten Indianer wie vo, Hungersnoth 











We Portum-Veterem / zu / welche hette vngefehrlich zwentzig Heuſer auß Rhoꝛen Caput Paffäie 

















es - WR a a u. ae } * 
cerrbiij Hiftort Mon der Newen Beer 
geflochten / vnd mit Stroh) bedecket / vnd von Spaniern bewohnet. Die G⸗ 
herumb iſt alles verwüſtet und sur Einode gemachet. Es hat daſelbſt vor seite 
Schmaragden gehabt. Siehalten auch die Gruben / darinnen fie die Edelg 
finden heimlich vnnd verborgen! hats auch niemandt von jhnen fönnen erfahı 
"pnangefehen das fie grewlich Dephalben ſeindt gemartert vnnd gefoltert word 
Wicwolmir eine von Johanne Dolmo angezeigt worden wie jhm eyn Indian 
Weyb / die fein Concubin war / gemelte Funditgrub geweiſet hab:aber cr hielts h 
lich / das der Koͤnig nicht ſolt erfahren / dan ner ſolche als baldt an ſich brechte vñ 
jhm zueygen maͤchte. Sie haben auch viel Goldt vnd Sylber geſchirr gehabt / iſt 
aber alles von Spaniern genommen worden / darumb geben fiejhren Zinß heut 
Zags nuhr von dem Erdigemächfin. Deßhalben wenig Spanier alda zu 
denfeinde. ER a — 


5 D 


Es ſchreiben etlich fiir gewiß das Diefes Orths Einwohner / von der seit anval 
von den Pfaffen und Mönchen das Wort· Gottes gehört und verno 
ſeind fie als balde von jhrer Abgoͤtterey ond Goͤtz endienſt abgrflanden: h 
das von Hertzen / das onfer Herr Gott dieſes Volck eyn mal erleuchtet / aber Das kan 
ich vorgewiß ſagen vnnd darthun das kein Moͤnch oder Pfaff nie dergeſtalt dahm 
kommen / der ſich vnderſtanden dieſes Volck zubeferen. Ja ſie verſpotten v 
verlachen die Ehriſten noch viel mehr mit jhrem Glauben⸗ dieweil fie fo Tyranı | 
pnnd Vamenſchlich mit jhnen ombgehen. Vnnd ob wol der Landtuogt Gaſ J 
in eym jeden Dorf Pfaffen vnnd Moͤnchen beſtellet hatte, ſie vnnd jhre Kinder zu 
pnderweifen vnnd auff den rechten Weg su bringen / fo feindt doch ahn demſelbigen 
Orth die Spanier hefftig darwider geweſen/ dieweil eyn Pfaff allein vierh 
dere Ducaten jaͤrlichs Dienſtgelts forderte / fo doch die Vnderthanen jhren Herren 
ahn Zinß nicht ſouiel erlegen kondten. m He 
Was fichnuhn ferner allda sugetragen hat nach dem ich von Perufio weg ge⸗ 
zogen bin / iſt mir weiter nicht bewuůſi. Ich bin aber offtermals / weil ich an dem Or h 
gemefen / luſts halben in die naͤchſten Indianifche Oorffer vnnd Flecken auß geſpa⸗ 
Jiert / darinn ich eyn ſolche Geſchicht hab erfahren. Als ich eyn mahl in eyn Fein gea Y 
Sadtaner ringes Doefflin kam mit Yammen Chiarapotus / hoͤret ich in eynem Capellin eyn 
Opffer. groß getuͤm̃el vnnd weſen von Schellen / Singen vnd Klingen / machet mich naͤ J 
hinzu gieng hinein vnd wolte fehen wie fie Opfferten / da ſahen mich die Pfaffen ſo 
grimmig ahn / als wolten ſie mich ombbringen oder freſſen: Sprüigsen mir ſchier ins 
Angeſicht / vnd ſtieſſen mich zur Thur hinauß mit groſſem vnwillen. Mir ward aber 
zuſehẽ eyn Bildnuß eynes Tygerthiers von Leimen oder Than ſormieret / auch zwen 
Pfawen vnd andere Doögelmehrmwelchefieibren Goͤttern zu ehren wolten auffopf⸗ 
fere. Vnder andern erſahe ich auch ein junge Geſellen / den worte man zur Schlacht 
banck fuhren / vnd wie bey jhnen gebreuchlich / auff opffern / welches zwar ich gern het 
te geſehen / aber ward mir nicht ſo gut das ichs konte ſehen. RR 
Eins tags fpasiertich in eyn Doxff Picalamema genannt, darinn ſaſſen die In⸗ 
dianerzecheren miteynander. Vand als ich mich näher hinzu machet zu ſehen/ 
fie eynander beſcheid theten / kamen geſchwind jren vier gegen mir hergelauffen 
ho Chꝛiſt / ſchreyen ſie / du vnfletiger vnd meineydiger Boͤßwicht / troll dich beh 
hinweg vnd pack dich auß vnſerm Landt: Stelten ſich als wolten ſie mir in die We 
fallen / aber ich macht mich bald daruon / war fro das ich fo mit glimpff von jnen ke 
vnd begerte forthin nicht mehr jhre Feſt zubeſuchen. Vber die vorgemelte Doͤrffer 
beſuchet ich andere Doꝛrffer / Nemblich Saua / Camuliona/Camuxiouay vñ traſf eyn 
ohrt an / welche Einwohner jre Kinder pflegten zutoͤdtẽ / das ſie nur nicht in der a 
Shmaragde nier haͤndt gerieten / vñ ſhre Leibeygene wurde Man fagte auch für gewiß / das Die, 
sauygeops ¶nigifchen der Start Mantz gar eyn fchönen vñ edlen Schmaragd / in der groͤſſe ey⸗ 
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Das Sie Bi, cexxix 
me Huͤnereys hette / den hielten vnd ehreten ſie als eyn fürneffiften Gott. Es ligt die⸗ 
fe Statt am Meer / war vor zeitẽ eine auß den fürnem̃ſten Meerſtettẽ in derſelbigẽ ge 
endt / vnd eh die Spanier diß Land einnamen / vermocht ſie mehr als zwey tauſent 
Manñ die ſie bewohnetẽ / ſd doch jetzunder kaum fünffgig alda zuſinden feindt. Der⸗ 
‚gleichen verwulſtung iſt auch an andern orthen dieſer Landtſchafft geſchehen. Dann 
‚als auffeyn zeit der Lupus Aiala einen auß den Konigiſchen dieſer Statt / frageter 


ob er gern eyn Cheift wolte ſein / ſagt er / er wüßte es nicht / ſo te thun was jhm geliebet / 


alfo ward er vom jhm getauffet / vnd nennet jyn Oidacum Seine Vnderthanẽ führ 
en eyn Leben wie die Wilden Thier / hatten mit Knaben Schendtlicher Sodomiti⸗ 
fie weiß zuſchaffen / vnd auffalleboßheitund Schelmerey abgerichter. 

> Siehaben in derſelbigen gangen Refier herumb / friſch vnd geſundt Waſſer das 
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Kesionreinesond ſtinckendts Waſſer / das von ſhnẽ auff zwey tanfent Schritt weit, 
auß eynem Felſen entſpringet / Dann jhnen wol bewuſt / das die Chriſten fein luſt zu 
enantem Waſſer haben. Mann ſiehet auch in dieſer Landtſchafft ſelten oder ſchier 
mmermehr eyn ſchonen heiteren Him̃el / von wegen Des Luffts der allzeit / Warm / 
cht vnd Nüblicht iſt. Zu dem haben ſie viel Hirfchenonnd Schwein / vnnd eyn 
ne art von Hunern / welche die Spanier mit fich fuͤhren / vñ daruon junge auff⸗ 
ehen. Es iſt auch an feinem orth der gantzen Sandifchafft India wolgeſchmagter 


jewol ſolches Brott etliche dem Weitzenbrott vergleichen vnd vorziehen / ſo kan 
ch doch denen feinen beyfahl hierinn geben. Deß Honigs der doch herb iſt / derglei⸗ 
hen des Wachs / das auch nicht viel tauget / haben ſie gnugſam. Sie habẽ auch eyn 
nderliche Art von füffen Fruchten / die ſie Papaie nennen / vergleichen fie den groſ⸗ 
fen Feygen / dergleichen Frucht / deren ich ſonſt an feinem orth Indie / als an dem ge⸗ 
fehen habe / wachſen auff eim fehr hohen vnnd ſchwancken Baum. Iſt auch eyn Arc 
on kleinen Fey gen mit nammen Tunne zufindẽ / welche auch in Nearagua / Guat 
mala vnd allenthalben in dem newen Hiſpanien wachſen. Z 

Was fehrnerjhr Kranckheiten belanget / ſo habt fie faft alledes orths Portus Ve- 
us genannt/diefes gemein: Das jhnen auf Dem Angeficht ond allenthatbeam Leib / 
Mergen entfpringen. Die werden wann ſie vollkom̃en ſeind / eyner Welſchen Ruß 
Sgroßrohn allen ſchmertzen / mit Blut vnderloffen / vnd heßlich anzuſehẽ / wie ich ſol⸗ 
ches an meinem Leib ſelber erfahren habe. Sie braucht aber kein andere Artzney dar⸗ 


men gezogen / abſchneiden. Das Angeſicht ferben gemelte Volcker mit mancher⸗ 
en farben / durch boren die Naſen / Leffzen / Ohren vnd Wangen / das ſie an denho= 
Feſttagen / die Guldene Geſchmeid / Kleinoter on Perlin daran / als eyn fchöne 
Seſch muck ond Zier / hencken konnen. Der meiſte theil vnder jhne ſeind mie Hemb⸗ 
dern ohne Ermein bedecket / die andern aber gehen Nacket vnd Bloß daher / vñ vber⸗ 
reichen. offt den ganzen Leib mit ſchwartzer ruͤßfarbe. | 
" Snderfelbigen gantzen gegendi herumb / begeben fich diefer Voͤlcker infonder= 
it auffdas Fifchfangendarinnen fie fich aben An ſtath der fifcher Nachen vnnd 
"auch anderer Schiffibinden fie von leichtem Holg zuſammen mie eyn Floß / drey / 
Hünffifiebenyoffe neun oder cilff Baͤum / geſtaltet wie eyn außgeſpreitete Hand.Alfo 
Dasin der mitte der lengſte angehefftet ſey / der für die andern weit hinauß gehet. Die 
fe Floß machen fie lang / dann kurtz / vnnd nach jhrer groͤſſe vnnd weite / ſpannen ſie 
darauff die Segel, Ban ſie nuhn lange zeit bey Me Schiff gebaͤcht 
se Pr —— u. 
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in Brunnſtuben einfaſſen / deſſelbigen Waſſers nimbt eyn jeder eyn groſſe Krb ren , 
l/ wañ er ober Feld reifet/es feye dann das fievon Manta in Portum Vetexem zie⸗ frötich friſch 
n da nemmen fie keins mitibeforgen die Spanier werdens ihnen nem̃en ond auß⸗ ne .. 


| uuffen. An ſtath aber jhres guten frifchen Walfers tragen fie mit fich eyn fchwar-= der Syanier- 


no beſſer Brott / fo fie auß Maizio backen / zufinden / als eben an dieſem orth Vnd gruchtbarkett. 


Dann das ſie die Wartzen / fo fie ſie zeittig ſeind / mit eim Dünnen Faden Bart zu⸗ Zeit Werd 
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Babenwerffen fieins Meer Bro uFrucht vñ andere gattung / als eyn Opffer / bi | 
eswöllguten Wind verſchaffen / das ſie ER mebr dorffen AN —5 ne 
vnd fchwach worden ſeindt. 


Don den Sicten bnd Gebreuchen der Eonohne 


des Landts Guancautlichix / vnnd von dem Zug —— 
Guainscauam / auch was Zarza Parilla fireyn Kraut ſeye / 
vnd von dem Berg Chimbos. # * J nr 


a Das Neunʒehendt Capuen. 


AN — — ſtoſſet zum nechſten an die — 
RN N FF Portus_Veteris die Landtſchafft Guancauilichia / welche die 

WI derfie Sandefchaffeift indem Königreich Peru, Das erſt Doꝛff vnd 
Flecken derſelbigen Grentzen / würde von den Einwohnern 
® chi genennt / nicht fehrn von dem Meerberg 8. Helenæ gelegen. Jh 
















































welcher ober die ſech tzig jhar alt ware. Er war eyn ſchoͤne / herrliche / vnd Fürftich 
Perſon / dem anſehen nach von Leib ſtarck / geſundt / vnnd vollklommen / Sein Kleid 
war eyn rotgeferbtes Hemb ohne Ermel / ſein Halß war gezieret vnd vmb geben mit 
eim Halßband von ſechs ringen / auß lauter klarem Goldt gemachet / geformieret 
gleich wie die groſſen Corallen Zincken / trug eyn vberauß ſchoͤnen Ring am Finge 
an den Ohren hiengẽ Guldene buͤckel oder Spangẽ / am vorderſten theil des Arms, 
da die Hand anfanget / war er gezieret / mit eim fehr durchfcheinigen Edelgeſtein / d 
als eyn Spiegel glantzet vnd ſcheinet / den braucht er zuerhaltung vnd ſcherpffu g 
des Geſichts. Pu 
Zu der zeitaberdadie Spanier erſtlich dieſe Sandefchafft befahensfühzetin ac | 
ter Herzfchafft das Regiment auch eyn Koönigifcher mit Nammen Baltachus; di 
bey feinen Vnderthanen in groffem Anſehen ond Würde ware. Derfelbe fund. ges 
gen feinem nicht auff / vnd erzeiget auch niemandt fein Reuerentz vnd — 
dann allein den Furſten des orths Colonchi / von dem zuuor meldung geſchehen. Er 
hat dieſer Königiſche nie sum Ehriſtlichen Glauben mögen gebracht werden. Als 
auff eyn zeit von ſeinem Patron wardt vermahnet / wie ich ſelbs perſoͤnlich schoꝛ 
das er das Wort Gottes ſolte annemmen / gab er zu Antwort. a 
Es wer jhm nicht gelegen / dz er in ſeinẽ hohen Alter / ſich zu dies 
fer Religion begebe/onnd deren anbengig wiirde: Was aber feine 
Soͤhne belanget / moͤchtẽ ſie mit hnen diß fahls fürnem̃en vñ auß⸗ 
richtẽ / wz hhuen gefellig ſein wuͤrde / vñ wuͤrden ſich auch leichtlich 
darein ergeben. Er aber wer nicht willens / dieweil er nuhn mehr 
ſeine jar außgelebt vñ vollbracht hette / ſeiner Voraͤltern Geſetz vñ 
Religion / welch es jhm wenig nutz bringen würde/züuerlaffen. 
Es pflegen gemelter Herrſchafft Eynwohner jhnen ſelber die Bier oͤberſten Zaͤn 
außzuſchlagen / vnd wann fie gefragt werden / warumb fie ſolches thun / geben fie 
Antwort / ſie thun das nur ſchoͤne vnd Zierd halben. Sie brauchẽ auch gleich wie die 
Eynwohner Porius-Veteris Hembder ohne Ermel. Die Schãä ſbedeckẽ ſie mit eyner 
Bawmwullinen Binden / welcher euſſerſte Theil gehet ſhnen biß auff die Knoden / 
vnd hanget in hinden auff dem Rucken hinab wie eyn Pferdtſchwantz — 
brauchen 
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Das Dritte Bud. core 
beauchen ein Voꝛtuch mit eim Knopff / bindens zuſammen welches herab hanget 
biß auff die halbe Schenckel. Sie můſſen auch den Spanierninder Statt Guala- 
“a en en — N 
Auß diefen Voͤlckern habendie Spanier erſtlich newe Landefäffen auff der ebne 
am Vfer des Fluffes Chion viertzig tauſent Schritt weit vom —— zuwohnen / ver 
ſetzet vnd transferiere. Es werden ſehr lange. vnd weite Ebne in dieſer Landtſchafft 
gefunden / deren man ſchier fein End ſchen kan / mit viel Waſſers vnnd dicken Wai⸗ 
den vmbgeben / vnd wirt alda eyn groſſe anzahl der Crocodilen gefunde. Diß Volck 
wurdt jhaͤrlich zu eyner ſonderen seit acht Monat lang / vonden Schnocken hefftig 
gemartert vnnd gebiſſen / das mich wundert wie ſie ſolches konnen leiden / vnnd wol⸗ 
sen Die Spanier (wie auch noch jetziger zeit die Indianer pflegen zuthun) fried und 
sub vor diefen Schnoͤcken / bey nacht Baben mußten fie geringes vmb die Beth, Tür 
cher fo fie Canopæa / das iſt Schnocken vorheng / nennen / auffſpañen. Es brauchen 
auch Die Indianer eyn andern boſſen Darfürsfichenden jhr Beth auff an vier ſtarcke 
Ydamitfievorden Schnocken ſicher konnen ruhen. 
m jar ab er als man zelet fuünffzehen hundert vnnd ſechs / erg 




















oß ſich das Waſſer 
ſtetlem Regenwetter / dermaſſen Das es ſehr viel ſchadens thet / vnd alle Felder, 
Mden meiſten theil des Landts mit ſampt der. Statt Guaiaguil pherſeh wemmet 
dverderbet. Oerhalbẽ waren die Spanier beda cht / genante Statt auff die zwen⸗ 
gtauſent Scheitt weit / gegen dem Meer zuuerrucken / vnnd fie auff cynen Buhel 
m Vfer des Fluß gebawet / damit ſie ficher ſey vor dẽ vberſch weilung des Waſ⸗ 
Diefes orht heiſſen fiejegunder Tranlitum Gatnacauæ, das i / der Durch furth 
Gainacauæ. Solches Nammens iſt das die Veſach. Es hatte der Gainacaua 
= auß feinen öberften Feldhauptleuthen / in dieſe Heerfchaffe mit eym groffer 
rdiefelbige zuͤerobern / außgeſchicket Als nuhn der Haupiman das Heer wolt 
vüber führen /mußten die Eynwohner vberzwerch Balcken vnnd Baͤwme zuſam 
binden / wie eyn Floß / vnnd alſo vber das Waſſer eyn Bruck auffſchlagen / da⸗ 
Das Rriegsheermöchthinüber foren. Wie nun der Hauff hinuber ſetzen wolt / 
roffer beſchwerung / haben die Feindt die Strick vnnd Seiler der newen Bru⸗ 
geſchwind abgehawen / alſo das der mehrertheil in das Waſſer gefallen, / darinn 
riruncken / die vbrigen ſeindt von den Indianern vmbringt / vnd ſchier all zutodt 
chlagen worden. BL BHn si In | RE REIT 
Sobaldt aber Gainacaua erführ / das die ſeinen alſo fchendtlich waren erlegt 
Bordennogeer auß Quito wider die Feindt mit eim groſſen Hauffen / auß dem Ge 
rg auff die Ebne: Alda hat er ſie mit groſſer Schlacht vberwunden. Nach dies 
n Sieg wolt er vber den Waſſer ſtram eyn Schitttoder Damm laffen.fchlahenz 
man Die Noth erforꝛderte / mit feinem Fuͤßuolck  ficher hinüber zichen kon⸗ 
©. As ſie aber im beſten bawen waren / vnnd hatten nuhn mehr den Damm auff die 
wentzig oder mehr Scheitt erlengret / mußte der Gainacaua von folchem Waͤffer⸗ 
bſtehn. Dann was fie gebawen hatten / ward alles von dem ſtrengen vnd ge⸗ 
nden anlauffen der Waſſer zerriſſen vnnd zerfloͤſſet / daher haben die Spa⸗ 
ier dieſes Oꝛth genennet Tranfitum Gainacauæ, vnd die Statt darbey 8. lacob / 
velche an ſchone der Gebew vñ menge der Einwohner mit dem Portu⸗Veteri mag 
erglichen werden. Asien RS TE DER) 
Gegen dieſes Waffers außlauff / ligt eyn Inſel Puna genaũt / dem König zuge⸗ 
038. Derfelben Eynwohner / haben ſteten Krieg gefuͤhret wider die Spanier / Des 
Aſie viel erlegt / wie auch Dieandern Voͤlcker in der Nach bawrſchafft gethon habe. 
Meaber E.Vincentius de Valle Viride mit zwen vñ zwentzig Spaniern / in gedach⸗ 
Ednſel ſich verſtecketẽ / vor dem Wutten vnnd Zobendes Didaci Amagri⸗ der den 
tanc.Dizatrıum eben su derſelbigen zeit vmbracht hatte / Iſt er von den Sehne 
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ecxxxij HGiſton Donder Newen Welt / 
"außkundefihaffe worde / von jhnen mit allen fein? Geſellen / mit Kotbe und bengl 
bey Nacht zu Todt gefchlagen worden. Diß war der Mönch von dem droben geſa 

ei / der mie dem Actabaliba fich pnderzedet hat / als er von dem Pızar?o ward gefan⸗ 

Jen / welchen nachmals der Keyſer zů eim Biſchoff ober die Peruaniſche Herrſchafft 
verordnet hat. haar dr 7 —* — 
Man finderinder Jaſel Puna vñ in den nechſtẽ Gꝛentzen Guaiaquil vñ in Porta 
Frantzoſen pen Veteri eyn Eſtiges Kraut / hat bletter wie eyn Eyche / das fie Tarzapatilliam neunen. 
lung- Mit diefem Kraut heile ſie Die Fransofen vñ andere Kranckheiten / geben in? ein den 
Safft mit wenig warmem Waſſer vermiſchet / de ſte zwiſchen zween Kiſelſtemnẽ auß 
en den Kraͤncken wol zu / vñ laſſen in ſchwitzen / fo lang ers erlei 
en Fan. Diefes thůn ſie vier tag eynander nach zů jhrer gelegeheit / Speiſen ſhn une 
zweymal gebacknem Brot / vñ mit eim wenig gebratnem Hünerfleifeh. Etliche ſiede 

Des Krauts Stengel mit Waſſer / daruon ſie zwen oder drey gantz er Monat irinckt. 

In der Herꝛſchafft Guaiaquil vnnd in andern Laͤndern ſo gegen Auffgang — 
Sommets vã Sonnen gelegen / fahet der Winter an im Nouember / weret biß zu außgang Dis 
Ziinters an Aprillens Dann gehet im Meyen der Srüling herein / vnnd horet auff im October. 


a Bey Timbig an dem Meer gegen Mittag / regnet es fo ſelten Das offt merthalb dreh 
Dder vicr jaren / kaum etlich tropffen Das eben Feld beſprengen / vnd mitjfen die Eyn⸗ 
wohner das Feld ſelber Waͤſſern jdoch falle offt groſſe Taw des Nachts — 
Erdreich befeichtet würde. Es hat auch daſelbſt eyn Sandecht flach chi Feld / dacs 
nim̃ er regnet / auggenom̃en in dem Gebürg / in welchẽ es acht Monat laͤng aneynan 
der pflegt zu regnẽ / vñ ligt auff etlichen Bergen für vnd für Schnee: Im Sum̃er ha 
ben ſie boͤſe ſchedliche Wind / die von Mittemtag ber ſtreichen vnd hefftig wehen. 
Als ich dermals eins von Guaiaquil auff Quiton reiſete / zog ich vber den Berg 
Chimbon genannt / welcher gar nicht erbawet war / vnnd iſt vber die viertzig tauſent 
Schritt hoch. Auff demſelbigẽ Berg hette ich müſſen vor groffem vnleidtlichẽ Durſt 
verſchmaͤchten / wann mich nicht eyn Indianer ohn alle gefehr mit eim trunck Waſ⸗ 
ſers widerum̃ erquicket hetie. Nach dem ich aber auff die Hohe vnd Spitz des Ber 
hinauff klettert / beſahe ich Bin vnd wider mit groſſer Verwunderung / die vmbligen⸗ 
de felsambfte und wunderbarlichftie Orht vnnd Flaͤcken das mich dauchte estame 
mir alſo im Traum für. ll | 

In dieſer groffen Herrſchafft Quiton / wie auch in etlichen andern des Peruam⸗ 
ſchen Königreichs Landern / brauchen ſie eyn Sittliche Spraach / gemeinlich aber 
iſt bey jhnen gebreuchlich die Cuſcenſer Spraach / welche jhnen war von den Pe⸗ 
suanifchen Konigen / Inguæ genennt / die ſolche Herꝛſchafften vnder fich gebracht 
hatten / aufferlegt vnd das fie auch jhre Kinder gedachte Spraach lehrnen 
foltenydaher noch heittiges tags diefe Spraach / in eyner jeden Herꝛſchafft gebreuch 
lich iſt / vnd geübet wirt. — 
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Von der Veligion vnd Gebreuchen der Peruaner / 
Item von jhrer Kleidung / Viehezucht / Handtwercken / vnd 
wie ſie ſich auff das Sauffen begeben / vnangeſehen / das — 

| der Wein bey jhnen thewriſt. —J J 
Das Zwentzigſte Caͤpitel. "ze 
ET Ge Peruaner / ob fiegleich mic den Boͤſen 
4 Geiſtern zů thun habẽ vnd mit jhnon Rede / jedoch pflege fie die Son⸗ 
RR nal eyne beſondern Gott anzuͤbettẽ von welcher wann die Furſten 
vñ Prieſter etwz ort ichfige bitten earegeanwe⸗ I 
| fie Moe 






















































„ u oe; m: 0.08 
00, Sa Se Buͤch. cexxxiij 
fle Morgens fruͤe / wann fie auffgehet / von Steinen eyn hohen Stul / gleich als chn 
Pꝛedigſtul / auff den ſelbigen ſtehen ſie / hencken den Kopff vnderſich / ſchlagen vnnd 
reiben die Hände zůſammen / baldt ſtrecken fie gegen dem Himmel beyde Arm auß / 
als wolten ſie die Synn vmbfangen / brummlen darzu etliche ©chettlin datinnen 
ſie der Sonnen fürtragen was jBn von nothen iſt. Das thün die Indianer noch / 
wann ſie die Spanier Berieren woͤllen / bitten ſie vmb Gnad vnd Barm hertzigkeit / 
das ſie jhnen nicht wolle ſchaden zuͤfuͤgen. 


„ Ehe mir aber hie in vnſer Hiſtori forth fahren / woͤllen wir zůuorhin anzeigen was 
















Die Indianer glauben vnd halten von der Soñen vnd der Welt Erſchaffung. Die» Indianer glau 


weil diß grob vnd Viehiſch Volck Fein gewiſſen grundt noch erfahrnuß haben mag 






jhnen von jhren Altuaͤttern vnd Eltern von eynem auff den andern erzehlet worden. 
emblich das vor viel tauſent jharen ein Fürtrefflicher vnd Herrlicher Mann (den 
fie Conneũen)von Mitnacht in dieſe Landtſchafft ſeye kom̃en / der gantz geſchwindt 
band ſchnell geweſen / hab feine Bein noch Gliedmaſſen an feinem Leib gehabt / der 
allein auß Neigen vnd Wincken alle Berg vnd Thal eben gemachet / vnd durch vn⸗ 
wegſame Straſſen gewandlet / alſo das jhn niemands hab mögen ergreiffen / noch 
von Angeſicht zů Angeſicht Natürlicher weiß mogen ſehen. Dieſer hab auch die Al 
ven Menſchen Mañ vnd Weyb indem Landt erſchaffen / vnd die Kraͤuter / ſampt an⸗ 
dere Wilden Frücht gegeben zur Nahrung vnd auffenthaltung der Menſchen. Als 
‚er aber bald nach der Erſchoͤpffung vo de Einwohnern / fo in den ebnẽ vnd Frucht⸗ 
‚baren Landt gewohnet / ſeye verletzet vnd erzurnt wordẽe / hab er das Fruchtbar Lande 
in eyn Sandaͤchtigs vnd vnfruchtbars Erdtrich verwandlet / und nicht mehr Reg⸗ 
‚nen laſſen Daher hab es von der ſelbigen seit an gar nicht oder ſelten geregnet.Letſt⸗ 










uffgethan / welche die Einwohner in Brunnſtuben vnd Stadd eingeſchloſſen / daß 
ſie deſſelbigen Waſſers in ewigkeit konnen genieſſen. Diefen haben fie vor alten zei⸗ 
gen mie höch ſter Reuerentz als den Höchſten Gott angebetten / dann fie hielten dar⸗ 
für er were der Sonnen vnd des Mons Sohn. Vber etlich hundert jhar aber her⸗ 
Hach ſey eyn anderer von Mitnacht auffgeſtande / mit Nammẽ Pachacama(weiches 
fo viel heißt als eyn Schöpffer)der auch von der Sonnen vnnd Mon fein vrſprung 
ehabt / aber an Macht vnd Krafft viel Herrlicher weder der erſt. Dann als bald der 
&n deſſen Zukunfft vernom̃en / ſeye et vrblotzlich verſchwunde / vnd nicht mehr von 
Dei ſelbigen zeit an geſehen worden, Dieſer aber hab die erſchaffene Menſchen von 
Dem vordrigen / in Vogel / Meerkatzen / Bären, Lowen / Pſittich / Papengeyen / vnnd 
andere ſelzame Vogel verwandlet. Deßgleichen hab er der Indianern’ fo jetz das 
Landt bewohnen / Vhraͤnen vnd Großuatter erſchaffen / vnd fiede Ackerbaw geleh⸗ 
ker. Derhalben ſeye er von der zeit an von den Ind ianern fir eyn Gott gehaltẽ wor⸗ 
den / welchem ſie zů Lob und Ehren Kitchen auffgerichtet / vnd jhm darinn Gottliche 
Eh bewieſen. Es ſeye auch die gantze Prouintz vnd Landtſchafft / die nuhr vier Meil 
don Lima gelegen / nach ſeinem Nammen genennt worden / an welchem Dith vo: sei 
sen Die fürnembſte Herzen und Konigiſche dieſes Rönigreichs jhr Begrebnuß haben 
gehabt, Demnach ſagẽ fieres hab diefer Pachacama fein Bohnung in dem Landt ge 
habt biß zů der Chriſten Zukunfft / da ſeye er verſchwunden / vnd wiſſe niemands wo 
«hinkommen. Es iſt wol glaͤublich das diß der leidige Teuffel ſey geweſen / welcher 
Diearmbfeligen Volcker alfo verblendet vnnd verführetrdeffen gibt ons eyn klaͤrlich 
Zeugnuß / dieweil ſie vor der Chriſten Zuͤkunfft / alle hhꝛe Weiſſagunge vnd Zůkunff⸗ 
ige ding allein in des Pachacamx Herrlichen Tempel haben ep et / die d Bi 
a Bi —— | sg mins 











en don der 
auß der Heylige Schrifft oder auß andern Buͤchern / dañ feine Öclehtte Leuth oder fung vnnd de 


cher jhemals vor diefer seit bey hnẽ ſeindt gefunde wordenyglaube fie allein was Haungbee 


terſchoͤpf⸗ 


en ſchen 


ich hab er ſich vber diß Volck widerumb erbarmet / damit die armẽ Einwohner das Biinni Ink 
ande von wegen der groffen Ourre nicht muͤſſen verlaſſen / alle Brunnen ond Fluß sap vꝛſprung 












































































ecxxxiiifj Hiſtori Donder Newen Be 
in eyns Menſchen oder anderer geſtalt den Prieſtern / vnd die Prieſter den fh cuigen | 
fo ſie vmb Kath fragtenshatgeoffenbare, \ — 


Yadianeralan Sie glauben auch vnnd beſtaͤtigẽ ſolches noch heütigs Tags / das vor zeiten eyn 
9 von dem ſchröckliche Vberſchwollung der Waſſern und Sundtfluß ſeye geweſen / dardurch AR 
aadifiuß · ae Menfchen feind erfeilffer onnd vmbgebracht worden) außgenommen eilich we⸗ 
nig / die fich mit Prouiandt und Nahrung wol verfahen/ond fich in den Klüffte od 3 

Hillen der Hohen Bergen verſtecket / dieſelbigen mit groffen Steinen fampt ande 

Matery wol verſtopffet / das kein Waſſer darein hat moͤgen tringen / vnd alſo jhr Le⸗ 

ben vor dem allgemeine Vndergang errettet. Wie ſie aber etlich Monat lang in den 

H ilen der Bergen waren verſperrt / vermeindten ſie cs würde das ſtreng Regenwet⸗ 

ter und der Sundifluß fein geſtillet / haben ſie zwen Hundt auß dem Berg gelaſſen / — 

welch: baldt wider kommen / vnd allenthalben Naſs / darauß ſie dann geurtheilt / daß 

das Vagewitter on diß groß Gewaͤſſer noch nicht ſeye gelegen. Vber eyn kurtze zeit 

hernach habẽ ſie wider zwen Hundt außgelaſſen / welche gantz beſudlet vnd beſchiſ⸗ 

ſen von Kaath ſeind widerkommen / darauß ſie gemercket / daß das Waſſer gelegen / 

had uchis dann Pfuͤl vnd Kaath auff Erden ſeye. Derhalben habẽ ſie ſich auß den 

Hulen herfür auff das Landt gethan / vnnd allenthalben cin groſſe menge todter 20 
Schlangen gefunden welche das pfülcchtig Erdtrich in dem Siündifluß mit (a8 j 















































herfur geflöfferratfs das fie die felbigen mit groffer mühe vnnd arbeit von tag zů tag J 
hinweg haben geraumbt. ke —9* I, | 
Eundtlich glauben fie auch / das die Welt vnnd alles was darinn / werde zuͤgrundt 
a gchenzaber ch ſolches geſchehe / werde eyn grauſame Hit vnnd Durꝛe vorher gehn 
flen tag. gleich als eyn engündung oder verbrennung des Luffts / daruon Soñ vnd Monde 
fchmelgen vnd verzehrt werden. Derhalben wann ſie eyn Finſternuß an der Sonn 

vnd Mon fehen,fahen ſie eyn grewlich vnd jhamerlich Hewlen vnnd Geſchrey an / 

vnd vermeinen nicht anders Dann es ſeye der Juüngſte tag vorhanden / daß Soñ vnd 
Mon / Himmel vnd Erdtreich werde zugrundt fallen. J 
Hierauß mo gen wir leichtlich lehrnen die alten Fuͤß ſtapffen vnnd Flncklein des 

Waͤhren vnd Reinen Glaubens / welche zwar der Sathan mit ſeinem Lift vnnd gi⸗ 

hangerey nicht gar hat koͤnnen auch in der Barbarern Hertzen vnnd Gedancken 
auptöfchen. Zu b — Era J 

Ferners iſt zuwiſſen das man vberal bey jhnen viel herrlicher und koͤſtlicher Ten F 

pelfindet darinn ſie ihre Abgstter verehren / fürnemblich aber ſeind die fo der Son⸗ 

nen zů Ehren auffgerichtet / mit groſſen Einkommen geſtifftet / vnd ſeind die Waͤnd 

innwendig gemeinlieh mit klarem Goldt vnd Sylber vberzo gen. Man finde auch 
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bey jhnen viel Nonnen (die ſie in ihrer Spraach Mamaconas nennen) vnnd thuůn ſie 
nichts anders dañ das fie Heydniſchwerck und fchöne Teppich wircken / die ſie in den 
Kirchen den Abgoͤttern sur Zier vnnd Ehren auffbeneken. Sie Opffern auch ihren 
Abgoͤttern Menſchen / vnd fchlachten jhnen zum Berfünopffer Männer und junge 


Knaben / aber fie effen fonft Fein Menfchenfleifch. Vber das Opffern fie ihnen alle u 
ley art von Voͤglen / vnd befchmieren mit jhrem Blut die Thürpfoften ond der Dik N, 
der Mäuler. Wann fie von den Abgoͤttern zükünfftige ding begeren zůerfahrẽ / ode 
etwas im Sinn haben zůuolbringen / vnnd deſſelbigen außgang begeren zůwiſſen 
faſten die Prieſter zäuorhin etlich Tag lang / darnach fragen ſie den Abgott erſt / w 
cher jhn dann mehr die Vnwarheit daun die Warheit ſaget. * u 
Segen. ¶ Wann eyner auß jhren Koönigifchen ſtirbt / legen fie denſelbigẽ in groffe herzliche: 
Graber / vnd verfcharzen jhn mit Fößlichem Goidt vnd Sylber / daß auff Das aller⸗ 
fchöneft außgeſtochen vnnd gewercket iſt. Deßgleichen vergraben fie mit jhnen jhre 
ſchone Weyber / die ſie bey jhrem Leben gar Lieb gehabt haben / ſampt jhre Knechten/ 
Kleider / Fruͤcht / Wejn / vnnd was ſhn mehr Lich geweſen iſt / Das graben ſie alles n 
ein/ 



























tes Das Duitte Buͤch. x, 


\ eindamit fienicht auff der Reiß indie ander Welt/ H unger vnd Durſtl 


En Gebrauch die Verſtorbenen zuͤbegrabẽ / h 
„India. Sie glauben auch das die Selvn 

viel Tage. Solcher Reicher vnnd Herrlicher Begraͤbnuß haben die 
gefunden. N; | 


* 


Was ferꝛner jhre Kleidung belanget / ſeind die Manner the 
kt Ermel von fchlechter Wollen / oder auch Baumwollen ge 


haben auff der eynen Seiten ein groſſen Knopff herab han 


en geweben / bekl 


cexxxb 


eiden. Dies 


elt man allenthalbeinder Landtſchafft 
ſterblich ſeye / vnd Beweinen 


die Todten 
Spanier viel 


mit eynem Hembd 
n bekleidet / vnd Reibung, 
ngen. Die Edlen habe den 


— ie —454 J 
1d Rip ‚fo fie Chimuli nennen) 


Dornen an der Beuſt haben fie ſtecken Gufdene oder Spiderne Nad loder Hefft⸗ 
lein / welche ſie Topi heiſſen / tragen dartiber eyn kurtzes Halßmaͤntlein 


nennt / das Haar laſſen ſie hinden hinauß fliegen. 
Wann ſie vber Felde reiſen / beſch 
lichen Erdtbech / das jhn der Windt kein ſchaden thuͤe / halten un M 
welches fie Cocam neuͤnen/ wider den boͤſen Lufft un 






Liquida ge⸗ 


leren fie das gantz Angeſicht mit eynem rot⸗ 
dundt eyn Kraut, 
| dallerley Kranckheit zůuerhuͤ⸗ 
ien / vnd wann ſie des Krauts gebrauchen/ konnen ſie ohn Eſſen und Tincken etlich 
Zag lang ober Felde sichen. Mit gedachten Krane treiben fie auch Die furnemb ſte 


' | art von eyner Wuttzel / welche 
Spraach Pape genannt wirt, ſiehet wie Morchen / aber eyns geringen ge⸗ 


chmacks. Voꝛr zeiten ſeind fie Reich gewefen von eyner art Vießzes/ in der gröffe ey 


nes Eſels / vnd faſt geformieret wie eyn Camel. Aber wiefievo: 
Herde dieſer Thier eyn böfe Seuch gleich dem Auß ſatz/ entſta 


gaben / Iſt vnder der 
nden / welche eyn gů⸗ 


F theil weggenommen. Das Fleiſch von gemelten T hieren hat eyn Wildpraͤt ge⸗ 


hmack / in jhre Faͤhl kleidetẽ ſie ſich vor zeitẽ / aber jetzũder feind ſie ſeh 


them: woꝛrde. 


die Camel / vnd mogen groſſe Laͤſt tragen. Es haben ſie die Spanier dermaſſen gezaͤ 
get / das ſie auff jhnen pflegen zuͤreiten / vnd mag eyner auff ſolchem Thier in eynem 





| Bürdenonnd Laſt von jhnen ablege / vnd ſie erleichtere. 
Dier / nicht allein von wegen der guͤte des Fleiſches / fon 


werden auch in dem Königreich Peru Schaff gefunden die ſeind ſo groß als 


zagfünffschen Meil wegs reiſen. Wañ ſie muͤdt werden / legen fie ſich nider/ vñ mo 
gen weder mit fchlagen noch ſtoſſen aufgebracht werde / es ſey dan fach daß man die 
Es iſt vberauß chn nußlich 
der von wegẽ der koſtlichen 


Wollen / dann ſie mit gang zarter unnd reiner Wollen bekleidet ſeindt / furnembich 
jerwwelche fie Pacos nennen Sie werden mit geringen vntkoſte erhalten / vnd mögen 





Ich vier oder fuünff Tag lang ohn geſſen vnd erunden fein. 


ng wol arbeit erleiden / vnd werden mie dem Kraut Maiz gefuͤteret / moͤgen leicht⸗ 


Es haben auch offtgemelte Bolcker/ wie ſchier alle der Newen Welt / die höch fie 
md vnd luſt an freflen und ſauffen / wann ſie voll vnnd tholl ſeind worden / erwut ⸗ 
chet eyner die nech ſte Fraw die ey ner gehaben kan vnd jhm gefellt / vnd treibt ſeinen Vngucht 


ithwillen mit jhr / achten wenig obs Muͤtter oder Tochter ſeye / oder 





anderer ge⸗ 
ſtalt noch Verwandt. Dann auch die Konigiſchen vnd groſten Herre nemmen jhre 


cygene Toͤchter zů der Ehe. Auß dem Korn bachen fie kein Beot / ſonder freſſens nuhr 
vorhin gekocht vnd eyn wenig geroͤſtet / das iſt jihnen im Geſetz / welches jhnen vnder 
andern Gainacaua Promulgiert hat / verbotten / Nemblich wann fic außziehen mů⸗ 
ſten zů Kriegen / das ſie des Brotbackens halber nicht mochten verhindert werden / 


vnd dieſen Gebrauch halten ſie auch noch heutigs Tags. 


Dieſes Konigreichs furnem bſte vnnd gewaltigſte Statt iſt ein weil geweſen Cu⸗ 
ſco der inguarum Hauptſtatt / die vor alten zeiten awie ich von derẽ Einwohnern bin 


hs): SG j 


berichtee 























































































































































erst Giſtoꝛi Von der Newen Welt / 
berichtet worden) von dem Magocappa jhrem erſten Koͤnig gebawet iſt worden / wel⸗ 
ches Nachkommen das Reich haben erweittert / vnd vnder ſich bracht viel Voͤlck 
die haben dieſe Statt gebeſſert mit viel ſtattlichen Koͤnigiſchen Gebewen vnd Go 
gendienften. Die Waͤndt der Haͤuſer ſeind von geringen Steinen auffgerichtet / mit 
Waſſer Rohr Balcken durchzogen. Vnnd wiewol von den Spaniern viel Geben — 
feind zerruͤttet worden/jedoch ſichet man noch an den alten serfallenen Gemewr hin 
bñ wider / das es nicht geringe Gebew geweſen feind. Vnder andern fichet man noch 
enyn ſchon Werck von Pflaſterſteinen / damit eyn Statt beſetzt iſt. — 
Der Suffe diefer Henfchafft Quiton iſt Gefund vnd Temperiert / vnd hielten die 
Cuſcenſer Koͤnige gemeinlich allda Hoff / lieſſen widerumb allenthalben anrichten 
die Bergwerck / gruͤben darinn das Goldt vnd Sylber von den Goldſchmiden ohn 
Eyſene Inſtrument pflegen zuwercken / vnd machen Doch vb erauß ſchoͤne vnd wun⸗ 
derbarliche Arbeit / wiewol etwas grobs iſt / vnd nicht fo gar ſubtil / die art vnnd weiſe 
zů Kunſtieren iſt diefe. Erſtlich wann fie Gold oder Sylber fchmelgen wöllen / thün 
fie das in eynen langen ond runden Zigelswelchen fie machen von Thüch mit ſon⸗ 
derlicher Erden onnd Kolen bereitet / laffen jhn ertrucknen / ſetzen jhn ins Fewr/ mit 
Goldt d Syi ſampt dem Goldt oder Sylber / blaſen dz Fewr an mit fünff oder ſechs kleinẽ Roͤhr⸗ 
der (chmelyen: lein / ſo lang / biß das Metall beginnet zuſchmeltzen / vnnd von allem Vnthat vnnd 
Schlacken gefettbere wirt / nemmens dann herauß / ſchlagens vñ formierens ſitzendt 
auff der Erden / mit ſchwartzen Kiſelſteinẽ / an ſtath der Haͤmmer. Sie macheten da⸗ 
rauß zů der zeit als fie noch Fried hetten vnnd in güter Ruͤh ſaſſen / allerley was man 
woite haben / ſonderlich aber Gotzen / Geſchirr / Kieynoter / vnd allerley Viehes vnd 
andere Thier / die hnen bekannt waren. par | J 
Was nuhn das jhenige ſo die Spanier dahin gebracht haben zu pflantzen / belan 
get:kompt der Weitzen wol herfür. Haben auch allda eiliche Weinreben / aber zim⸗ 
lich vnfruchtbar. Sie verhoffen auch es werde mit der zeit auch Wein da wach ſen / 
gracht. vnd andere Fruͤcht / welche die Spanier mit fich hinein gefuͤhret haben. Aber meines 
bedenckens / wirts vmb ſonſt vnnd vergebene ſein / von wegen der Landts art / die ſich 
mit den vnſern nicht vergleiche. Zu dem iſt zuͤbeſorgen / dieweil in dem Newen Spa 
nien vnd andern Grthen mehtr / da doch der Grundt vnd Boden etwas geſchlachter 
iſt / ken Wein hat woͤllen wachſen / Wie viel weniger wirdt er bey den Peruanern 
wachfen. Dder vielleicht will vnſer Herr Gott ſolchen Wilden Leuthen / dergleichen 
koſtlichen Rebenſafft / nach ſeinem Rath und Willen nicht vergoͤñen / ſonder hatjhn 
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“ * 


darfur ander ding / damit fie ſich erhalten koͤnnen / woͤllen beſcheren kr 
Die Spanier pflangen auch in dieſer Landtſchafft in groffer anzahl Rettichrfas 
eturen / Mliauen / Kurbſen / Eucumern vnd Kraut / vnd wicwol die Limonen ond Po 
merantzen an heiſſen Orthen pflegen zů wachſen / fo findt man doch deren Fruͤcht 
auch eyn zimliche Notturfft bey jhnen / der Feygen haben fie auch zimlich vieſ / aber 
groſſen mangel haben ſie an Viehe / der ſtetigen Krieg halben / vnd ſeindt in gro — m 
Seldedanals ich da warıfchegten fie eine Kuh auffhundere Oucaten / eyn Gt 72 
aber vmb fünffpig oderfechgig Ducate. J. 
Die Sandifchafft Quito iſt die aller Fruchtbarſte indem Koͤnigreich Peru / hat 
vie &etreids/viel Schwein und Hüntrydas alles von Spawern herfommen: de 
Künigledie eyn lieblichen geſchmack habenfeind mit groffem hauffen dafelbft al 
wegen zäfinden. Der Wein aber iſt ſehr thewr / dann warn erin det Statt Duitön 
gar wolfeil iſt / muͤß man omb eyn Eymer / der ohngefehr bey zwoͤlff Flaͤſchen he * 
vnd eyn jede Fläfchen fechs und fünffuig Loth / vierhehen oder fünffschen Ducaten 
geben. Zů Lina vnd in andern Meerſtaͤtten / zehen oder zwoͤlff / zů Potofia aber / wel⸗ 
ches eyn Statt iſt auff dem Land / mehr als in die funff hundert taufent Schꝛitt va | 
Heer gelegen / muß man gemeinlich fiebengig oder achkig Ducaten vmb den hr; # 
alen⸗ 





















a a RR —————3 
Das Dꝛiecce Buch.cexrxxbi 
len· jedoch wehret ſolches nicht allwegen dann cs manichmal geſchicht / das cs 

9 rar da iſt / alſo das die Schiffleüth kaum den Koſten fo ſie verzehret / mo⸗ 
dr) . e' En 


Die die Pernaner bermeinen / die Chiſten ſeyen 
Aufdem Schaum des Meers geboren. tem wie die Goldtgrů⸗ 
ben bey jhnen ſo gar erſchoͤpfft / demnach wiedie Spanier Volk außge⸗ 

| fchoffen und in Peru Bin geſchickt / da fiedie Start 


J 


ebawet vnd newe Wohnung 
— 
Das Lin vnd ʒwentʒigſte Capitel. 


IS will nun mehꝛ meines erachtens an dem 
u feinidas ich anzeige / was die Setich dafeldfienfürfalfche vnnd jrrige 

Wohn vnd Meinungen haben. Nach dem die Spanicrindas Landt Peruaner fel- 
SF Perufiim hinein kamen / haben fieauffBärdunnd Sitten deßglei= Bamemeinung 
9 chenauffibzefcheugliche Erempel der Bnbatıhhergigkeitjdie fie hin fen aan 
vnnd wider fehen lieſſen / achtung geben / alſo das ſie nimmer haben glauben wol⸗ 
len / das wir Chriſten ſeyen / vnd Kinder Gottes (wie ſie von Spaniern verſtanden) 
ſondern das wir auch nicht der Geſtalt auff diefe Welt erboren wie ſunſt gemein⸗ 
lich die Menfchen pflegen an die Welt zukommen. Dann es koͤnne nicht ſein / das fo 
‚ein grauſam vnd ſcheutzlich Thier von jergent ey nem Menſchen ſey erzielet vnd von 
Muͤtter leib kommen ſeye (al VIE RER HET ERDE IRB. EEE 
\ Sfderwegengenglich ver Wohn in jhrem Hertzen eingewurtzlet wir feyen auß 
Dem Meer geboren: Darumb fiedann uns Vitacochie nennen. Dann Cochie heiße 
injhrer Sprach das Meer / vnnd Vira Schaum. Derhatben fie offentlich ſagen/ wir 
Eyen auß dem Meer geſchaffen vnnd gewachſen unnd vom Schaum des Meere 
aufferzogen und ernehret: ſeyen auch auff die Welt kommen / dieſelbige zů verwuͤſten 
ond zůu verderben. Vnd dieſe jhr meinung mag jhnen niem andt / weder der Allmech⸗ 
tig Gott / benem̃en / oder auß jhrem Hergenreiffen. Dan fie alſo bey jhnen ſelbſt die 


Rechnung machen / die Windt fellen unnd ſtoſſen die Haͤuſer vmb / zerſchlagen die 
Baum / das Fewr verbrennt die ſelbige / aber die Viracochie verſchlinden vnnd ver⸗ 
Br alles / fie keren das Erdtreich vmb / legen den Waͤſſern gewalt an / vnnd ſparen 
Fein zeitzrähen feinen augenblick / da fienicht bin vnd wider vmbſchweiffen und waͤ⸗ ———— 
feren ſtellen vnerſettlich dem Goldt vnd Sylber nach: vnd demnach ſie das bekom⸗ croun Safler, 
men / verſpielen fie es / Kriegen / ſchlagen eynander darob zutodt richten Morde any 
ſchweren und flüchenverflächen und verleugnen Gott im Himmelrliegen ond trie⸗ 
gen / ſie berauben vns vnſerer Landen / Haab vnnd Gute. Zu dem verfluͤchen 
auch die Indianer das Meer / das es fo eyn Vnbarmhertzige vnd fcheugliche Zucht 
vnd Geſchlecht auff das Erdtreich gebraͤcht habb. Dr. 
Indem ich offt viel Dich vnnd Ende offtgemelts Königreichs durchreiſete / woh 
mir etwan eyn Indianer begegnete / fragte ich etwan kurtzweil halben / damit ich ſein 
Hertz erkundigte / woh dieſer oder jh ener Chriſt wohnete / ſie gaben mir aber ſo wenig 
antwort / das ſie mir nicht ihr Geſicht gönrien niochten: Als bald ich aber fragte / wo 
ſich eyn Viracochie hielte / antworten fie mir onuiersitglich. Ihꝛre Kinder fahen gar 
ſpaat an zureden und Stacklen / jhre Vatter wann fie vnſern eynen jhnen mit Fin⸗ 
geren zeigen / vnd auff vns deuten / ſprechen ſie / ſchaw da / der iſt eyn Viracochie, ap 
Weiter / dieweil ſich in vielen Flaͤcken dieſes Königreichs / daũ es an Reichthumb 
Ba: NE Ge ij vermoͤglich / 
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eexxxvbiij Hiſtoꝛi Von der Newen Melt / | 
vermöglichrviel Prieſter vnnd Moͤnch / welche die Jugendt in Freyen Künſten vn ⸗ 
derweiſen vnnd lehren / ſich halten / were beyderfeits wol zuͤ wünfchen das ſie damit 
nutz ſchafften / vnnd jhr muͤhe vnnd arbeit fruchtbarlich abgienge. Sch kan auch diß 
Oꝛths nicht vmbgehn zů erzehlen / was ich Ju Quito von eynem Flaͤmiſchen Fran⸗ 
ciſcaner Moͤnch gehoͤrt / welcher mit Rammen Jodocus hieß. Der zeigt mir an / vwie 
er indie Landtſchafft Cagnariam gezogen / vnd nach dem er daſelbſten eyn Cloſter ge 
bawet / alle jhre Regenten vnd Oberherren zuſammen beruͤfft hab. Vnd da nur dꝛch 
auß allen Stammen zuͤ jhm kommen / habe er eyn ſchoͤne Red an ſie gethon / danner 
der Cuſcier Sprach ſehr wol berichtet / vnd hab jhnen / was vnſern Glauben vnd Re 
ligion anlangt vnd betrifft / der lenge nach erklaͤret / hiemit jhre ſchandtliche Braͤuch 
vnd Teüffliſche Abgoͤtterey getadlet vnd verworffen / bald darnach hab er ſie auff yjyt 
begeren hin mit eynander getaufft / vnd hiemit ſeyen ſie heim zogen. Ni zu 

Nach dem vnnd aber der erfigemelte Monch geſehen / das fienicht zur Me indie 








Henfigt Zum Kirchen kommen / geht er widerumb zů jhnen / vnd bitter fierfie woͤllen in jhrem Hey⸗ 


geliums⸗ 


alle ding nach ſeiner Hohen Goͤttlichen Macht alſo wunderſam erſchoͤpffet / vnnd 


ligen fürnemmen verharren vnnd ſtandthafft bleiben, biß endtlich / da erfpürererdas 
fein muͤhe vnnd arbeit nicht bey jhnen verfienge / das auch kein hoffnung der Beffe 
rung ſich erzeigte / dieweil ſie offentlich mit ſpott vnnd hohn ſagten / es gangen ſie die 
Haͤndel der Viracochie nichts an / vnd ſie haben nicht alſo viel frifcheonnd der weil / 


das fie alfo an eynander in die Kirchen gangenıfiehaben anders zufchaffen. Diefes 


alles / ſag ich/do es der Monch gefehen vnd erfahrenrift er eyn halb jhardarnachrale 
erdahin anfommen warıwiderumb binderwerts gehn Quiton in fein Cloſter ga 
Tertond heimsogen. i Be | 
Aber wann man die Warheit ſoll bekennen / vnd den rechten grundt erforfchenift 
fein andere vrſach das die Indianer alfo fpottlich von der Chriften Religiononnd 
Glauben reden / weder allein der Spanier Gottloſes / Laſterhafftigs vnd verrucht Le 
ben / ſampt jhre grewliche Traũey / die fie mie den Indianern haben getrieben. Dat 
es ſeind (wie wir ſelbs hie ſehen) die Indianer von Natur nicht alſo gar grob vnd vn 
geſchickt / noch alſo gar der Frombkeit und Gotsforcht zuͤwider. Deß haben wir eyn 
klaͤrliche Zeugnuß / welches ons Lerius in ſeiner Hiſtori beſchreibt / vnd ſagt: Er ſeye 
auff ein zeyt mit drꝛey Braſienſern Barbarern durch eyn Waldt gereiſet / da haben 
jhn die newen vnnd ſeltzamen wunderbaren Fruſcht / ſampt das lieblich Geſang der 
Voͤgel bewegt / das er angefangen die Werck vnnd Job Gottes zupreiſen / dieweil er 


hab den 104. Pſalmen vberlaut geſungen. Wie er nuhn auffgehoͤret zuſingen / haß 
jhn eyner auß den Barbarern gefraget / Was er darmit vermeinet / das er alſo ſungee⸗ 
Da hab er jhnen den Pſalmen gründtlich vnnd klaͤrlich außgelegt. Sie aber / nach 
dem fie folches alles mit begierigem vñ freudigem Gemuͤth gang teilt gehdrerrha 
ben fich hefftig Darab verwundert / vberlaut angefangen zuſchreyen Ol Me Maircate, e 
fo nennen fie die Frantzoſen) wie Gluͤckſelig feind jhr / die jhr fo viel Gcheimnuß wife 
ſent / welche ons allverborgen feind. Darauf dann flärlich zuͤurtheilen Wannman 
die Indianer mit güten Worten vnnd nicht mit Geytz oder andern Laſtern vnder⸗ 
wieſe / wurden fie fich ohn Zweifel bekehren / vnd den Chriftlichen Glauben von Her⸗ 
tzen annemmen. — 1— 





Vnd dieweil ich eben in dieſe Rede bin gerathen / Wolan ſo moͤchte ich wol die 
Spanier fragen:Dieweil ſie biß anher niemals / auch mit dem geringfiennichtvom 
Heyligen Euangelio gehort vnd vernommen hetten / vnd noch heütigs Tags etwan 
eyn Volck in Spanien sügerdie Chriſtlich Lehr offentlich su verkunden / wie ſie aber 
in Indien hin vnd abgezogen: Vnd eben angezogenes Volck ſie jhres Haabs vnd 
Guͤts / Weyb vnd Kinder beraubten / auch jhr Leib vnd Leben mit Foltern und Mora 
den angrieffen / vnd fie wie Leibeygne Dienſt verkaufften und dergleichen mehr on⸗ 
| leidtliche 









* X ui; (Ad * N — ETORAR 
Das Dꝛiete Buch .cexxxix 
Keidtliche Vbertrang und Schmach jhnen süfägeen: Da frag ich / was fie thuͤn wur 
— bin zweifels ohn / ſie wurden nicht allcın daſſelbig Volck todtiich vnd ohn 
auff hdren anfe inden / vnd alle Schandtond S chmach jhnen zůlegt / ſo ndern auch / 
wo ferrn ſie anlaß vnnd gelegenheit darzů hetten, auff das vngnadigeſt ſich anjhm 
rechen. So nuhn die Spanier das eynem andern Bold thun wurdẽ / wolte es dann 
jemande wunder nemmen / das die Indianer / wann fie kondten vnnd doͤrfften / glei⸗ 
cher maſſen mit den Spaniern vmb gehn wurden⸗ 
Wir haben droben meldung gethon der groſſen Reichthumb ſo die Spanier bey 
- jhnen erfundenvals bald fiediefes Königreich erobert haben. Jedoch / wiegrofleond 
vnzehliche Reichthumb fie von den $ndianern befommen haben / ſo thůn fie auff heu 
tigen Tag noch eyns / vnd füllẽ etw an eyn groſſe Blattẽ oder Schalen mit Maizio) 
vnd auß dem gantzen Hauffen nemmen ſie eyn Kornlein vnd ſagen: Die Viracochie 
Baben vns das auß dein Landt getragen / vnð Das (feben hiemit die Schalen an) has 
| ai ons hinder jhnen verlaffen. Darumb fie dann auch (damit den Spaniern. 
ſo groſſer mechtiger Schag nicht zurheilwurde) jhr Geldt vnnd Guͤt ins Meer ges 
woeffen / zum theil in das Erdtreich vergraben. Vber das alles / ſo haben auch die 
Spanier ſehrreiche / beyde Goldt vnd Sylbergruͤben gefunden und geoffnet / vnnd 
was die Sylbergruͤben anbelangt / findt man die nammhafftigſte zů Potoſia. Nicht Sotergruben 
weit von Cuſco haben fiein dem Fluß Caluaia des beſten außerwohlteſten Goldts⸗ bů Porvſia. 
and antroffen, Demnach in der von Quito Prouing/haben fie gleichsfahle onen 
oldtreichẽ Fluß antroffen, welchen die Spanier Sant—Barbarayden Naifien has 
ben gegeben. Alfo haben fie auch auff etlichen Bergen Goldt vnnd Spibererg ana 
troffen / vnd da ſie eyn zimliche tieffe das Erdtreich ondergraben/daffi elbig mit Hoͤl⸗ 
tzenen Taͤmen vnderſtuttzt / da feind fie fo weit mit jhrem graben kommen / biß das fie 
dies Geytzes eyn endt erreicht: Dann es hat fich offtermals Jügetragen das die 
Schaͤcht feind eingefallen / vnd alle Spanier ſampt den Indianiſchen Bergknap⸗ 
pen darinn erſchlagẽ vnd erſtecket / alſo das fiejhr Leben von des Geyges wegẽ darob 















noch gnügydoch nicht fo mit hauffen / wie von anbegin / als die Spanier dahin kom⸗ 
ion. Dann ja kein Berg fo groß iſt / welcher ſo man an ey nander von jhm nem⸗ 

en wolt / vnd nichts wider an die ſtatt legen / nicht endtlich geminderet vnnd auß⸗ 

gelärewirde. | A 

Fr Der Newen Staͤtt Nammen / ſo die Spanier in dem obgerürten Königreich ge⸗ Eiepih 

bawen / ſeind fürnemblich diefe/Lima,Arequipa,Cufco,Neapolis, Argyropolis, Tru Ban 

Billium, Guranucum, Chiachiapoi,Quito,S.Michael/wnd Portüs Verus. Binder des Spanierh ge⸗ 

nen iſt Lima die groͤſte / vnd begreifftin ſich vierhundert vnd fuͤnfftzig Hoffſtaͤtt / von bawen. 

Denen ſie bewohnet wirde. Die andern haben eyn theil zwentzig / etliche dreyſſig / ans 

dere viertzig / etliche flinfftzig / etliche achtzig Haͤuſer vnd Hoffſtaͤtt. me — 

Wann man alle Haͤuſer zuſammen rechnet / ſo jhe vnd jhe die Spanier in India 

gebawet haben / vnd wann ſie all bey ſammen in eyner Skatt ſtuͤnden / hetten ſie ohn⸗ 

gefehr ſo eyn groſſen vm̃kreiß / als die Vorſtatt zů Meylandt / bey d Comaſiner Pfor 

in. Dann man findedas auff eyn zeit zwoͤlff tauſent Perſonen darinn ſeind gefun⸗ 

den worden / wann man hergegen jung vnd alt / in allen Prouintzen des Ko⸗ 

Ag nigreiche Indien ſolte zehlen wilrde man nicht vber viertze⸗ 

9 —0 hen oder fuünfftzehen tauſent Perſonen 

| ED NE darinn finden, 4 a 
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cexrl GHiſtoꝛt Von der Rewen Welt / J 
Sr NO hen 
Wie der Bandenoge Bafeadenzfrembden auß dem 


Königreich Peru hab gebotten zuziehen. Defgleichen vonder 
Spanifchen Armada Schiffbzuch.Lerfilich von des Bengons Bis ln 

* derkunfft auß dem Sidergangifchen India. 0 Dr 26 
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Das Zwey vnd zwentzigſte Capiteee. 

























4 ä 
Er | ' BASE 
AI Ach dem ich dꝛey ganızer Mar lang indem | 
SUITE Königreich Peru war geweſen / vnnd etlich taufent Ducaten hat zu⸗ g 
F. fammen gebracht / geluſtet mich endtlich nicht länger darinn Zufein? \ 
hab derhalben bey mir befchlöffen in mein Vatterlandt widerumb 
* zureiſen Zü dem gerieth auch des Landtuogts Ediet vnnd Beuelch / 
darinn er allen Frembden auß dem Koͤnigreich Peru geboth zuziehen ODieweiler 
von etlichen Spaniern Bat verſtanden / das die Leuantini (alſo nennen fie ons Wel 
ſchen) Vntrew / Meineydig / vnnd Vnbarmhertzig weren / vnnd vrſach gewefen an 
vieler Spanier Todt und verderben. Als ich aber zů der ſelbigen zeit zů Guaiaquil 
ware / vnnd ohn alles gefehr ein Rüderfchiffvon Panama mit Specerey dahin kome J 
gefahren / hab ich mir fürgeſetzt in dem ſelbigen hinweg zureiſen / vnd mein Vatter⸗ 
landt eyn mal zubeſchen. | " hi | 
Bentzons So baldt der Schiffpatron alle ding hat verrichtet darumb er dahin was kom⸗ 
auf Zar men / hab ich mich in das Schiff geſetzt / vnd ſeind wir auffden achten Tag Meyen⸗ 
auno uzze ihartaufenefünffhundert/vnd funfftzig / von Guaiaquil auß geſaͤglet / vnnd den 
Landtuogt Gaſcam indem Port Zalangi angetroffen. Er fuͤhre nach Panamam/ 
vnnd wolte von dannen nach Spanien verreiſen. Dieweil er aber allein fuͤhre / be⸗ 
ualch er vnſerm Schiffpatron das cr mit ſhm ſolte fahren / damit fie deſto ficheree 
weren von den Meerräubern. Als aber vnſer Patron fürhabens ware das. Schiff 
mit Maiz zuladen / bath er den Landtuogt vnderdienſtlich / er wolte jhym vergoͤnnen 
da zubleiben / von wegen etlicher gewiſſer vrſachen vnnd nothwendigkeit. Darau 
iſt der Landtuogt allein mit ſeinem Schiff hinweg gefahren / vnd ſeind wir in dieſe 
Port gehalten / ſo lang biß das Schiff mit allen notturfftigen dingen vberauß wol 
geladen iſt worden. J Ba | 
Wie nuhndas Schiffaller Dingen ware zuͤgerüſtet feindt wir von dannen aufs 
geſaͤglet / vnnd in wenig Zagen bey Manta angeländer  dafelbft iſt vnſer Schiff 
durch die Vngeſtuͤme des Meers an eyn Felfen geftoffenszerbrochen und zů grunde 
gangen aber Die Rüderfnecht onnd Schiffleüch feinde des mehrtheils mit Haab 
vnnd Guůt vngeſchediget auff das Lande geſchwummen. Diefer Schiffbeuch vnnd 
Gefahriftallein auf Vnerfahrenheit vnd Fahrlefligkeit des Steirmanns gefchea 
hen / dann der jhenig fo das Ruderfchiff von Panama dahin gefuͤhret / iſt von we⸗ 
gen nachuolgender vofach zü Guaiaquil blieben. | Be 
Kenfers Mai Es wardt vmb die felbige zeit vondem Keyſer eyn Edict vnnd Mandarin In⸗ 
a diam gefchicke ( als der Keyfer vernommen daß das Königreich Peru war J 
FE · Ruh vnnd Frieden gebracht) welches allein durch der Weyber Fürbitt vnnd vnder⸗ 
thaͤnig Supplicieren wardt zuwegen gebracht / das alle Maͤnner die Ehe⸗ 
weyber in Spanien hetten / bey hoͤchſter Straff vnnd Peen ſolten Rn in 
i panich 
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Das Due Buͤch cerlj 
Spanien ziehen zů jhren Weybern / vnnd entweders in Spanien oder in den Ne⸗ 
wen Inſeln mit jhnen Haußhalten. Diß Edictward allenthalben außgeruͤffen / 
vnd den Landtuogten ern ſtlich beuohlen darob zuhalten / die Kriegßleuth entweders 
zwingen in Spanien zuziehen / oder fit dahin treiben Das ſie ſhre Weyber auf Spas 
nien dahin zuͤ jhnen berüfften. Derhatben föschter der Schiffman oder Steinman, 
Wann er gehn Panamam kaͤme / würde er von dannen in Spanien geſchickt wer⸗ 
den / dieweil er gar kein Gunſt bey dem Landtuogt daſelb ſt hat / iſt derhalben im Koͤ⸗ 
nigreich Peru blieben / vnd nicht in Spanien zů ſeiner Frawen wollen ziehen. 
Als wir auff gedachte weiß unfer Schiff hatten verloren, haben wir auff eyn an⸗ 
ders müffen warten. Endtlich Fame vber fünffkig Tag von Lima eyn Schiffdas 
bin gefahren / darein wir geſeſſen / vnnd in wenig Tagen glücklich gehn Panamam 
fommen: Dafelbft wardt uns angezeigt das der Landtuogt mis der danken Ars 
madavon Nomine-Deinach Spanien fey gefägler / derwegen hab ich mich auff 
das Landt begeben und bin gehn Nicaraguam gezogen. Als ich dahin kommen / bin 
ich vrbloͤtz lich in eyn ſchwere vnd ſorgliche Kranckheit gefallen / alſo das ich erſt vber 
vier gantzer jhar lang Leibs ſchwachheit halbẽ / von Guattimala gehn Portum Ca⸗ 
ballorum gezogen / als mit angezeigt ward / daß Schiff auß Spanien daſelbſt we⸗ 
ren angelaͤnde. 
Beny dieſem Post bin ich in eyn Schiff geſeſſen / vnd von Landt gefahren / als wir 
aber nicht weit von der Inſel Cuba waren / entſtunde vrbloͤtzlich eyn groſſe Vngeſtů 
me auff dem Meer / die das Schiff an eyn Felſen trieb daß es zů ſtückẽ zerſprang / vnd 
mochten wir ſchwerlich mit vnſerm bloſſen Leib (dann es wardt vnſer Haab vnnd 
Gut von Goldt vnnd Sylber verfendet)in eyn klein angehenckt Schifflan prin⸗ 
gen / jedoch ſeind wir all vnuerſehret mit groſſer mühe vnnd arbeit vber drey ſſig Tag 
lang hernach bey dem Port Auanæ angelaͤndet / vnd verhoffeten wir wurde daſelbſt 
Die Königliche Armaden antreffen. Aber ſie war vor acht Tagen mit dem Oberſten 
Admiral vnd Schiffpatron Didaco von Caietan bürtig / nach Spanien geſaͤglet. 
Diefeifkoßngefeh: auff der halben Reiß nach Spanien von eynem fchrdckliche Vn 
Be vñ Sturmwind hefftig befchediger worden. Dani es feind auf ach tzehen ge 


denen Schiffen drey zehen zu grundt geſtuürtzet / vnd zwey zerriſſene und zerſtoſſene Spaniſchẽ Ae 


dä der Inſel Sant Dominicæ verworffen worden. Vnder den erſtgedachten drey ze⸗ w 
hen verſenckten Schiffen ware eyns / darinn ſaß Clauiſſus der Landtuogt zuů Pana⸗ 


ma vnd zwen Cammer Aſſeſſorn des newen Königreichs Granatæ / weſche von we⸗ 
Be Laſter der Vngerechtigkeit vnnd Diebftals der Königlichen Rentem / auß 
Beuclch des Königs in Spanien gefaͤnglich gefuͤhrt wurden / aber ſie ſeindt alle 


ada ſchroͤckli⸗ 


cher Schiff⸗ 
uch 


fampi mit Haab vnd Guͤt ertruncken. Die vbrigen drey Schiff ſeind mit groſſer ge⸗ 


fährlichkeie nach Spanien gefahren / vnder denen das eyn an den Geſtaden des Ko⸗ 
higreichs Ponugal auch iſt zerſtoſſen vnd verſenckt worden. Die Küderfnecht und 
Schi ellth ſeind des mehren theils erſoffen / was aber vberig blieben vnnd auff den 


Beettern gegen dem Landt geſchwummen / hat ſchwerlich mögen das Leben von we 


gender BVngeſtuͤmigkeit des Meers / vnd der groſſen Waͤllen/moͤgen erretten. Das 
ander Schiff vnder den dreyen iſt vnbeſchediget bey dem Post Calicio angefahren. 
Aber das Hauptſchiff darinn der Landtuogt geſeſſen / iſt nicht ferrn von dem Port 
bant Lucaride Barrameda mit mehr dann zweyhundert Menſchen zů grundt gan 
gen / vnnd iſt der Landtuogt ſchwerlich durch Hilff eynes kleinen Weydlings / mit 
eekichen Schiffleüthen / ſampt feiner Concubin / ohn Sylber vnnd Goldt en⸗ 
trunnen. 


So baldt der Sandruogt zů Hiſpalis angelaͤndet / iſt er auß Beuelch Konigli⸗ Zandenogt 
cher Maieſtat gefaͤnglich eingezogen worden; Dann man warff hm ſtraͤfflich für) wordt gefau⸗ 
daß er vnbedachlich er weiß zu der zeit auß India were geſchiffet / da er Noch halben 9er 


im 
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el Giſtoꝛ Von der Mewen Heer | 
im Winter in Spanien hätt muͤſſen anfahren/zü der zeit da es aim aller gefaͤhrlich⸗ 
fie und vnbequemlich ſte zeit zuſchiffen / vnd am onficherften anzulänvden ſeye. Dera 
halben fey allein auß feiner Ynfitrfichtigkeit vnd Liederlichkeit folche Gefahr vnnd 
groffer Schaden widerfahren. As er fich aber auff viel und mancherley weiß enta 
ſchuldiget / vnnd alle Brfach allein auff die höch ſte Nothwendigkeit leget / ae 


I. 








Sich das cr auf gezwungner Noth fey darzů verurfacher worden dieweil er nicht fo 
viel Prouiandt und Nahrung gehabt / daß er diß Volck alles zů Auana hett mogen 4 
durchwinteren / hat er ſich endtlich damit außgeredt vnnd entſchuldiget das man 
jhn ledig hat gelaſſen. Jedoch iſt er von ſeinem Ampt / Ehren vnd Würden entſetzet 
vnd beraubt worden. kat | —F Bu 
Benggons Za. Ich bin hiezwifchen sh Auana mic trawrigem onnd betrübtem Gemuͤth ſtill ge⸗ 
rnit 77 legen vmb zweyerley vrſachen. Eins theils / dieweil ich in dem obgedachten Schiff 
ne m Rauam. bruch den gröften theil meiner Haab und Güt von Goldt vnnd Kleinother hat ver⸗ 
lohren. Andertheils / dieweil ich die Königliche Armadam nicht angetroffen / da⸗ 
sinn ich mir fürgeſetzt hat in Spanien zufahren. Daich aber die Bottſchafft von 
dem ſchroͤcklichen Schiffbruch hab vernommen, hab ich Gott dem Herren hoch⸗ 
lich Lob vnnd Danck geſagt / daß er mich alfo Vaͤtterlich hat behuͤtet / vnnd mich ers 
halten / daß ich dieſe Armadam nicht hab antroffen / dann ich ohn zweiffel auch we⸗ 
re zů grundt gangen / wo ich dieſe Armadam hett antroffen. Letſtlich iſt vber zehen 
Monath hernach die Königliche Armada in India angefahren / vnd ſich nicht lang 
da geſaumet / ſonder in dem Port zů Auane bey viertzehen Schiffen groß vnnd klein 
verſamblet / vnd bald hernach mit Gottes Hilff nach Spanien geſchiffet. Am neun 
vnnd zwentzigſten Tag / nach dem wir von dem Port zü Auane außgefahren / haben 
wir eyn ſchroͤckliche Vngeſtuͤme erlitten / aber wir ſeindt in wenig Tagen vngeſche⸗ 
digt bey eyner Portugalleſiſchen Inſel (die ſie gemeinlich Maderam nennen) ange⸗ 
laͤndet / welche Inſel nach der Weltbeſchreibern Rechnung vber die vier tauſent Wel 
ſcher Meil wegs von Auana ligt. de 
Es ligt ſchier mieten auff der Reiß eyn geringe vnnd Ede Inſel / welche dir Spa⸗ 
nier Belmudam nennen / aber wir haben fie auff dieſer Farth nicht antroffen / vnd ge 
ſchicht ſelten daß die Schiff dahin fahren / over fie anſichtig werden / dann es zim⸗ 4 
licher maſſen gefaͤhrlich dahin zufahren iſt. Dicſe Inſel Belmuda oder Bermuda 
würde mie eynem andern Nammen auch Garza genennt / dieweil das Schiff ſo 
dieſe Inſel zum erſten erfunden, Garza geheiſſen hat. Der Schiff Patron aber deſ⸗ 
ſelbigen Schtffs hieß Johann Bermuden von Paten. Sie ligt ohngefaͤhrvier 
und dreyſſig Gradt gegen Mitnacht / iſt klein / vnd dasmehrcheilwäftounddde. 
Wie wir nuhn in der obgedachten Inſel Madera etlich Tag ſtill gelegen / vns 
mit Brot / Wein / vnnd andern notturfftigen dingen zum beſten verfehensfeindewie 
widerumb auff das Hohe Meer gefahren / vnnd vber acht Tag hernach auff den 
drey zehenden Herbſtmonats im jhartaufentfünffbundertsfechs ond flinfftzig / den 
Poꝛt San—Lucari erꝛeicht / von dannen ſeindt wir glücklich gehn Hiſpalim gefah⸗ 









































ven. Als ich daſelbſt mein Geſchaͤfft verrichtet / hab ich von dem Schiff Patron vꝛ⸗ 
laub genommen / vnd auff den Port Calicium gezogen. Da hab ich u allem Gluck 
eyn Laftfchifftwelches fie gemeinlich Vrtam nennem) angetroffen / vnnd bin in den 
ſelbigen in zweyen Monaten gehn Genuam in Liguriam gefahren / vnd mit groffed 
Freudt vnnd Frolockung mein Vatterlandt geſchen / von dannen bin ich infurgee 
geit gehn Meylandt kommen. 9 


Derowegen ſage ich Gott dem Herzen / feiner Loͤblichen Maieſtath / vnnd feine 
Macht / auch ſeinem geliebten Sohn vnſerm Herren Jeſu Chꝛiſto / groſſes vnnd 
Ewigs Lob vnnd Danskıdas Er mir ſo viel Gnade vnnd Krafft / ſampt Staͤrcke / 
| | auß 
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nbefannte Landtſchafften hab mögen fehen ond erfahren’ onnd das Er mich auß 
viel vnnd mancherley Gefahr hat errettet / alfo das fo offt ich daran gedencke/ 


— zweiffele ich / vnd halts bey mir ſelbs für Vnglaͤublich / das es nicht mog⸗ 


lich koͤnne ſein / das eyn Menſchlicher Leib ſo viel vnnd man⸗ 
cherley Gefahr moͤge außfichen. Darumb ich ſol⸗ 
che Starcke / Mühe vnnd Tuͤbſal zu⸗ 
tragen / allein der Goͤttlichen 
Krafft vnnd Macht 
zůſchreibe. 


Ennde des Erſten Theils von der Newen Wele⸗ 


vnd Chaten der Spanier / ſo ſie da⸗ 
| rinn begangen. 


Getruckt / 


Zu Baſel / durch Sebaftian Henrichetri 


im Ihar nach vnſer Erloͤſung bnnd 


Ba Seeligmagung Jeſu Chꝛiſti⸗ 
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Ander Sheil; 


Se Veen Wettvnd Andianı- 


[den Nidergaͤngiſchen Koͤnigreichs darinn nicht al⸗ 
lein alle Nam̃haffte Sefchiche, Thaten/ Gefaͤhrliche Schiffarth/ 
Scıifbzih/Schlacht vnd Streit / ſo ſich von der erſten Erfindung 
an ordenlich haben zugetragen / verzeichnet Sonder auch alle Inſein / Prountzen / K 
nigreich Wildenuffen, Einoͤden / Wälder, Berg / Waͤſſer / Speluncken / Reiche Goldt⸗ 
gruben / Goldtflutß / vngrundtliche tieffe S ev Waͤſſer / vngeſtůme Meer / grewlich e Wil⸗ 
de Thier / Meerwunder/ Edelgeſtein / Paͤrlein/ vnd derſelbigen Muſchlen vnd 
Ihre gebaͤrung / ſeltzame Gewaͤchß der Frtichten / Baͤwmen Pꝛeſilien 
vnd Bawmwollinen Waͤldt / Spece 


| rey und der⸗ 

gleichen vnbekandtliche ding be⸗ 
ſchrieben werden. 
Deßgleichen/ 


Von der Indianiſchen Voͤlckern vnd Wilden 
Leütfreſſern wund erbarlichen Sitten/Regiment / Aberglau⸗ 
ben / Ceremon ev OpFern/Bartesdienf/Behszfa 


mEeit gegen jhrer Obereir/ 
Gefiali/Fo:m, aufer/ Geb:such in E 


ſſen vnd Erincken/ 
5 andthierung/ Gewerbſchaffi / vnd 

9 | dergleichen; 
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? Erfitich 


h ws al us er RE EEE N 
Durch PETRvm MaRTYR Emden berhuͤmpten und 
Par fehichtfehseiber on! ‚in Spanien Geheimen 
Nam̃hafften Gefchichtfchseiber und Kon. May.in Spanien & heime 
J a RD Be . —— — 

u \ ie Inſeln sum erft unden/befchtieben : Erſt je au 
f Ir, Mundt/ — Rein vnd Kiebhabern der Nia 


A ſtorien / mit böchftem fleiß und mühe 

a | Derteufchers N 

4 Durch/ 

Nicolaum Hoͤniger von Rönigahofen 


—I— an der Tauber. 


Gecruckt zu Baſel / 
Durch Gebaſtian Henricpetri. 











































































































Den Seſtrengen / Odlen / Ch⸗ 
renueſten / Frommen / Fürſichcigen / Ehrf amen / 
Peiſen Gern’ Gern Huldrich Gchul heſſen dem Rewen⸗ 
errn Bonauentur von Beunn/Altem Burgermeiſter/vnd Herr 
Frantz Rechberger dam Newen / vnd Herrn Mee Gaͤbert Altem Zunfft⸗ 
meiſter / rd. Sampt eynem gantzen Ehrſamen Ißeifen Rath der 
Loͤblichen Statt Bafelin der Eydignofchafftne. 
: feinen Großgüunſtigen vnd gebie- | 
enden Ham 


2 Je Perſtier bnnd andere Perſier Reue⸗ 
Voͤlcker Geſtrenge/Edle/Eh⸗ vriimaee 
renueſte / Fromme/ Sürfichtige/ Sr ıe. 
Ehrſame/ MWeiſe / Günſtige vnd 
gebietende Herrn) haben eyn ſol⸗ 
che eyferige vnd einbrünſtige Re⸗ 
uerentz vnd Ehrerbietung gegen 

jhren Koͤnigen vnd Oberkeit ge- 
tragen vñ erzeiget/ das ode 





IN Y% Z (" \ 
| = — 2 Koͤnig hin vnd wider in dem AS 
nigreich reiſete vnd wandelte / hat eyn jeder Onderthan/ er were 
gleich Arm oder Reich / ſo viel er verinocht / vñ nach feiner Hand⸗ 
thierung oder Kunſt / dem Koͤnig vnd Oberſten Regenten eyn 
Gab vnd Geſchencke gebracht vnd verehret. Die Bawrsleut 
ſchenckten vonjbrer Arbeit und Feldtgewachß allerley Scücht/ 
fürnemlich die erſte zeitige Frücht / die fie mit fleiß gepflantzet: 
Die Handtwercksleut aber von jhren Kunſtſtucken und Handt⸗ 
arbeit / ſie weren gleich künſtlich oder vnartlich/ erzeigten ſie doch 
jhr vnderthaͤnig Gemůth vnd Behorfamkeit:Die Hirten brach⸗ 
ten Schaaff / Rinder: die aͤrmbſten aberonderjbne Kaͤß/ Milch/⸗ 
vnd andere dergleichen Geſchencke / vnd vnderſtůnde jhe eyner 
den andern an Reuerentz vud Geſchencke / oder Gehorſankelt ge 
gen dem Koͤnig vnd Oberſten zu vbertreffen. Hergegen wurden 
dieſe Gaben vnd Geſchencke von den Koͤnigen vñ Regenten / ob 
ſie ſchon gering vnd ſchlecht waren / mit gnedigſtem Willen vnd 
danckbarem Gemuͤt auffgenommen / vnnd erzeigten ſie ſich gantz 
freündtlich vnnd milt gegen den Vnderthanen. Daber lieſet Enauus im 
man bey den Siftorienfchreibern/das der mechtig Koͤnig Arta⸗ Erſten Buch⸗ 
rerres von dem Syneta eynem armen Bawrsman beyde Zändt 
voll Waſſers mit gnedigſtẽ Willen vñ Freuden habe auffgenom⸗ 
| a9 men 









































































































Dosrede bber den Anden Theil 
men / vnd in fein Guͤlden Credentzgeſchirr gefaſſet. Dann als der 
Arm Syneta leider nichts in Hauß noch Hoff / oder in Hab vnd 
Gut vermochte / er aber gleichwol gern fein vnð thaͤnig Gemuͤth 


vnd Hertz mit eyner Befchenche/nach Landts beauchvndfitten? 


den König hette bewiefen vnd verehret / lieff er eylends zu den 
Fluß Cyro/ als jhm der Koͤnig entgegẽ reiſete / faſſet beyde Haͤndt 
voll Waſſer / vnd bracht daſſelbig dem Koͤnig zum Zeichen vnnd 
Geſchencke ſeines vnderthaͤnigen Gemuͤts. Darab ſich dann der 
Koͤnig nicht eyn wenig verwunderet / vnd frewet: vnnd ſagt zu 
| jhm: OMenſch / Ich nimb diefe deine Gab mit danckbarem vnd 
Tees ergesslichem Gemuͤth auff / vñ halte ſie für die koͤſtlichſtẽ Geſchen⸗ 
Srengeshihe cken die mir verehret ſeind wordẽ. Als er ſolches geredt / beualch 
er den Trabanten vnd Hartſchier / das ſie dieſe Gab vnd Waſſer 
in fein Guͤldenen Credentzbaͤcher ſolten faſſen. Nach dem er aber 
in die Herberig kommen / hat er durch feine Diener dem erſtg⸗ 
dachtẽ Synete eyn Perſiſch Kleidt / vnd eynen Guͤldenẽ Stauff / 
ſampt tauſent Stuck Golds darinn vberſchickt / vnd jhm durch 
den Diener mündtlich laſſen anzeigen: Es habe den König für 
gut angeſehen / das er mit dieſem Boldt vnd Öefchencke fein Ge⸗ 
můth vnd Hertz ergetze / dieweil er des Koͤnigs Gemuͤth vñ Ge⸗ 
dancken mit ſeiner Gab hab erfrewet vnd erquicket / vñ ſhn nicht 
vnbegabet / noch vnuerehret laſſen fürüber reiſen / ſonder wie es 
die zeit vnd gelegenheit erforderet / alſo ſoll er auch begabet fein. 
Deßgleichẽ finden wir auch an eynem andern Orth geſchriebẽ 
von dieſem Boͤnig Artaxerrxe / das jhm eyn Gartner/ mit nammen 


Mies verch ⸗· Miſes/ berauß eyn groſſen Granatoͤpffel in eyner Wannen hab 


a verehret / als er durch Derfiam reiſete / darab ſich der Koͤnig hoͤch 


Glanatoͤpffel. lich verwunderet / nach dem Garten / darinn ſolch ſchoͤn Obs ge⸗ 
pflantzet / gefraget / vnd endtlich zu feinen Rhaͤten vnd Vmbſtaͤn⸗ 


den geſagt / lals erden Granatoͤpffel von wegen der groͤſſe guugg ⸗ 


fan beſchawet) Fürwar es möchte dieſer Menſch mit ſolchem 

fleiß auß eyner kleinen Statt eyn groſſe machen / Dieweil er auß 
ſolcher kleinen Frucht durch ſein fleiß vnnd pflantzung eyn ſaͤmli⸗ 

chen groſſen Oepffel gepflantzet. Solche vnd dergleichen Re 

uerentz vnnd Gehorſamkeit aber iſt nicht allein bey den Perſiern 

im Brauch vnnd Gewonheit geweſen / ſonder es haben ſie die 
zamin Be Egyptier an Gehorſamkeit vnd Reuerentz gegen jhrer Oberkeit 
gen hreroer vbertroffen / dann ſie thaͤten jhren Koͤnigen vnd Regenten Goͤtt⸗ 
vu. liche Reuerentz vnnd Ehr an / glaubten das Fein Menſch zu ſol⸗ 
chen Koͤniglichen vnd hohen Würden moͤcht erhebt werden/wo 

jhn die Goͤtter nicht in ſonderheit / als eyn außerwoͤhlt Faß dar⸗ 

zu erwoͤh⸗ 


| Der Newen Welt. 

zu erwoͤhlten vnd erſchaffen hetten: vnd hetten ſolche Maͤnner 

oder Regenten / die wolvmb das Vatterlandt vnd den Gemei⸗ 

nen Nutʒ verdieneten / vnnd denſelbigen mit hoͤchſter Klugheit 

vnd Weißheit regiereten / eyn Gemeinſchafft der Goͤttlichen Na⸗ 

tur vnnd Weſens Derhalben hielten fie es für eyn ſonderliche 

Straff vnd Zorn der Goͤtter / wann jhnen eyn Weiſer vnnd Klu⸗ 

ger Koͤnig oder Regent zeitlich abſturbe / trugen groſſes Leidt 

vnd Trawrẽ vmb jhn zwen vnd ſiebentzig Tag lang/ beyde Han 

ner vnd Weyber / vnd gieng jederman bloß mit entdeckten Brü⸗ 

ſten vnnd Hertzen / ſtreweten Erden auff jhr Haupt / aſſen Fein 
Fleiſch vnnd truncken kein Wein die zeit der Crawrigkeit / ſo lang 

biß die zwen vnd ſiebentzig Tag vmb waren: Solche groſſe Re⸗ 

nerentz vnnd Ehrbietung ware bey dieſen Vnglaͤubigen vnnd 
Seydniſchen Leüthennn. ” a 
Aber was erzebleich hie viel Alter Exempel / da wir doch fol Fun en 
cher SErempel bie in vnſer gegenmwertigen Hiſtorien viel finden Revenge 
vnd leſen /die von Diebifchen/Vilden/ond Vnmenſchlich en Lian.” Ober 
ten / ſo nie kein Gemeinſchafft mit frembden Leüten / noch Geſatz 
oder Gerechtigkeit haben gehabt / gegen jhren Oberſten Regen⸗ Siehe danide, 
ten vnd Königifehen haben bewieſen und erzeigtzunder welchen" 
fürnemblich diß wolzumerchen ift/als fich begeben das der Boͤ⸗ 

nigiſcher Guarionexius von den Spaniern mit gewalt wardt ge 
fangen / ſeind feiner Vnderthanẽ mehr dann fünff tauſent zu dem 
Spaniſchen Landtpfleger kommen / all nacket vnnd bloß gewe⸗ 

ſen / für jhm nider auff die Erden gefallen / die Koͤpff auff das 
Erdtrich geſtoſſen / vnnd eyn ſolch ſchroͤcklich Geſchrey erhebt / 


das ſich dee Spaniſch Landtpfleger/fampt feinen Guardien⸗ 


knechten nicht allein darab entſetzet / ſond er auch verwundert ab 
der vnderthaͤnigen Fürbitt vnd Liebe der Wilden Leüten / die ſie 
gegen jhrem Oberſten Regenten vnd Boͤnigiſchẽ getragen. Der⸗ 
halben als er ſie durch die Tolmetfchen gefraget / was jhnẽ ange⸗ 
legen? haben ſie zu an wort geben / ſie woͤllen ſich all gern zu Leib⸗ 
eygnen Leüthen dargeben / ſo ferrn er nuhr jhnen jhren Boͤnigi⸗ 
ſchen ledig vnnd loß laſſe. Auff ſolche vnderthaͤnige Bitt hat er 
hnen jhren Koͤnig ledig gelaſſen / vnd ſie all frey laſſen bin ziehen. 
Welchen ſie mit groſſer Frewdt vnnd Reuerentz entpfangen / jhn 
auff eyn Saͤſſel geſetzt / vnd jhn auff jhren Achſeln hinweg getra⸗ 
gen biß in ſein Boͤniglichen Sig/der etlich Meil wegs von dan⸗ 
Nnenlag. Gleiches Exempel würdt auch im Erſten Theil geleſen 
von des Attabalibe Vnderthanen / die erzeigten jhrem Koͤnigi⸗ 
ſchen ſolche groſſe Reuerentz vnd Ehr / das wañ eyner nuhr eyn 
Kr ; aa iij wenig 

































































Dosrebenber den Andern heil 


wenig ſtreuchlet under denjbenigen dieden König truͤgen / ſtieſ⸗ 
fen die vberigen jhn binweg/ gleich als wann eedem Boͤnig eyn 
groſſen Schaden zugefůgt hette / vnnd ward derfelbig vonden 
Vnderthanen mit Knütlen vnnd Baͤnglen geſchlagen / als eyn 
Vbelthaͤter vnd Verletzer Koͤniglicher Maieſtath. 
So dann nuhn / Beftrenge/ Weiſe Herrn / ſolche groſſe Reue⸗ 
rentz / Eherbietung vnd Vnderthaͤnigkeit gegen jhren Regenten 
vnd Oberherren / bey denHeyden vnd Voͤlckern geweſen / die kein 
waren Gott / kein Goͤttlich Geſatz / noch Goͤttliche Belohnung 
haben gewüßt / ſonder allein nach dem Natürlichen Geſatz vnnd 
einbildung der Natur / in aller Vnſchuldt gelebt / wie viel mehr 
ſollen wir Chriſten / die den Wahren Gott kennen / ſein Goͤttlich 
Geſatz haben / vnnd offentlich wiſſen / das eyn jede Oberkeit von 
Roms, Gott eingeſetzet (als der Apoſtel Paulus lehrer) vnd eyn Regies 
“ rerin iſt an Gottes ftath bie auff Erden / diefelbige ehren Reue: 
ven vnd vnderthaͤnigkeit beweiſen: Vnd billich hierinn die Hey⸗ 
den vbertreffen / welche nuhr auß Natürlichẽ Wohn / vnd gleich 
als vnder eynem finſtern Schatten / der Oberkeit Goͤttliche Re⸗ 
uerentz angethan / da wir hergegen gewiß vnd wahrhafftig wiſ⸗ 
ſen / das dieſe Reuerentz vnd Ehrerbietung / ſo wir hie auff dieſer 
Welt der Oberkeit vnnd den Begenten beweiſen / nicht allein den 
Regenten / ſonder auch Gott im Himmel ſelbs wol gefalle vnnd 
ein freud darab trage. | | 
Derhalben als ich dieſer Wilden vnd Heydnifchen Voͤlcker Ze 
ben vnd Reuerentz gegen jhrer Oberkeit bey mir fleiſſig vnd emb⸗ 
fig betrachtet / hab ich alle gelegenheit vnnd mittel geſuchet / wie 
ich mich mit eyner geringen Gab vnd Zeugnuß meines vnderthaͤ⸗ 
nigſten Gemůts gegen E. Geſtrenge / Ehrſame Weißheit erzei⸗ 
gete / vnder deren Schug vnnd Schirm sch nuhn vber die zehen 
Jar lang / nicht allein gan rhuwlich gelebt / ſonder auch groſſe 
vnd viel Gutthaten darneben entpfangen. Aber ich hab biß an⸗ 
her Feine Gelegenheit / noch ſolche Gab moͤgẽ erringen / die E. Ge 
ſtrenge Ehrſame Weißheit würdig geweſen / oder vielleicht an⸗ 
genemb vnd Erquickung Ewers Gemuͤts vnnd Hertzens hette 
moͤgen bringen. Wiewol dieſe meine Gab vnd Geſchencke auch 
gering vnd vnarthlich iſt / verhoffe ich doch / es werde dieſelbige 
mit dem Kalten Trunck Waſſer Des Synete / oder dem Granat⸗ 
oͤpffel des Miſis / wol zuuergleichen ſein / vnd von E. Geſt. Erſ. 
Weißheit zum Gnedigſten auffgenommen werden. Dann E. Ge 
ſtrenge Ehrſ. Weißheit in dieſem Andern Theil der Indianiſchen 
Geſchicht nicht allein würdt finden vnd leſen / darinn ſie jhr 9 
— müt 











DSDaer Newen Welc. 

mith vnd Her von den ſchweren Laͤſten vnd Bürden des Regi 
ments etwas moͤgẽ erquicken / in dẽ groſſen Munderwerckẽ vnd 
Geſchoͤpffen Gottes / die Er in dem tieffen Meer an den Wahlfi⸗ 
ſchen / Meerſchnaͤcken / Paͤrleinmuſchlen / vnnd derſelbigen gebaͤ⸗ 
rũg / ſampt andern vnglaͤublichẽ Meerwundern / bewieſen Son 
der auch die wunderbarlichẽ Sitten / Gebraͤuch / Statutẽ / Glau 
ben/Religion/Aberglaubifche Gottes dienſt / Ceremonien/ Eyn⸗ 
feltiges vnd vnſchuldiges Leben der Indianer:Sampt die vber⸗ 
ſchwenckliche Reichtumb dee Goldtgrůben/ Edlengeſtein / vn⸗ 
glaͤubliche Fruchtbarkeit / ſeltzame Gewaͤchß der Früchten / Baͤw 
men / Wilden Thieren / Specerey/onnd andere dergleichen vnbe⸗ 
kandtliche / vñ ſchier vnglaͤubliche ding / die vor diefer zeit vns ver: 
borgen geweſen / ehe dann die Spanier ſolche Newe Inſeln vnd 
Voͤlcker erfundẽ / vñ geoffenbaret. Welche doch durch jhr ſchroͤck Indianer Da 

liche Tyranney vnnd vnerſaͤttlichen Geytz zu vnſerer zeit/fchon Kirmes Sa 
ſchier ganz vnnd garzur Wuͤſten vnnd Eynoͤden gemacht/die en 
‚zum erften eynem Irrdiſchen Paradeyß gleich geweſen / dariñ die 
Einwohner nicht allein in einem Vnſchuldigen vnd Vnwiſſen⸗ 
dem Leben jhr zeit zugebracht / vnnd ſich allein an der Natur ver⸗ 

nuͤget / ohn alle Schandt vñ Laſter gelebt / Sonder es iſt auch al 

les ding vberflüſſig darin gewachſen / vñ iſt jhr Narung allein võ 

Meerſchneckẽ/Hewſchreeken / vnd Wurtzlẽ geweſen / das Goldt / 
die Edle geſtein / vnd koͤſtliche Paͤrlein / von jhnen geringer vnnd 


minder geachtet worden / weder bey yns die Ayfelftein/ alſo das a a 


ſie eyn Möfchene Schellen / Eyſene Meſſer / vnd dergleichen Rin we- 
diſche Kraͤmerey/ für viel koͤſtlich er und hoͤh er habẽ geachtet / we "Melt 
der wann man jhnen eyn Knollen Goldts eynes Bopffs groß/ 

oder des Croeſi Reichthumb hette geſchencket. Aber cs bat ſie lei⸗ 

der ſolche Eynfaͤltigkeit vnnd Vnſchuldigs Leben bald in dieſen 
Landen verwandlet / vnd iſt auß eyner Guldenen Welt eyn Eyſe⸗ 

ne worden(daruon die Poeten ſchreiben) nach dem die — 

darein kommen / welche ſich nicht mit eynem Trunck Waſſer oder 
Granatoͤpffel haben laſſen vernůgẽ / wie der Artsrerres/noch der 
Indianer Vnderthaͤnige Geſchencke mit gnaͤdigem Willen auff⸗ 
genommen / ſonder wann jhnen ſchon die Eynfaltigen Indianer 

etwan gantze Guldene Waafen / Küriffe/Bilder/ Goldtknollen 

ſo groß als eyn Menſch mag ſein / ſampt viel Koͤrb voll der ſchoͤn⸗ 

ſten und koͤſtlich ſten Paͤrlein verehret und geſchencket / haben ſich 
die Vnerſaͤttigen vnd geytzigen Spanier gleichwol nicht daran 

laſſen vernügen/fonder auch noch die Oberſten vnd Koͤnigiſchen 
jhaͤmerlich darzu gemarteret vnnd gepeiniget biß ee Dee 
2chaͤtz 
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Voꝛrede vber den Andern Theil — 


Schaͤtz vnd Kleinoter / ſampt die Goldtgruben haben gezeigt / 
Tusanıms vnd geoffenbaret. Deſſen wir fürnemblich eyn Exempel habẽ an 


gibt den Spa⸗ 


niernaufoe dem Tubanama/welcher eyn Reicher vnd mechtiger Koͤnigiſcher 


bunden: five iſt geweſen / der ſelbig bracht jhnen vber die hund ert Pfundt kla⸗ 


ſchwer Golds 


wirdenad FES Goldts von ſchoͤnen gearbeiteten Halßbanden vnnd anden 


ah Geſchmeiden / daran ſich die vnerſaͤttigten Spanier nicht lieſſen 
gleichwol ha⸗ 2 . vs , z € » 1 
mirlich gemar benuůgen / ſond er marterten vnnd peinigten jhn jhaͤmerlich / das er 
Sıhreamıs. jhnen ſolte anz eigen / wo er feinen Schatz hette ligen / vnd an wel⸗ 
Blat. chem Orth er feine Goldtgrubẽ in feinem Königreich verborgen 
better Aber er ware alfo ſtandthafftig und Maßlich / das er jhnen 

»auch in der hoͤchſten Marter zu Antwort gab/ vnd ſagt: Er frag⸗ 

»te ſolchen ſchlechten und weichen Metallen nicht nach/fonder er 

» babe nuhr achtung aufffeine Regierũg / damit er ſeine Vndertha 

che Tyrannex vnnd trengkeit haben ſie auch mit dem Peruaniz 
Spanien com fchen König Attabaliba getrieb en / welcher jhnẽ ober die vier hun⸗ 
weinen en Oigung bezalet. So bald ſie ab erdie Guldene Kleinoter und Be- 
nabmais ge ſchmeidt von jhm entp fangen/diefi elbige aufgerheilet /da eynem 
Sie im&r, Kriegß mann auff die viertzig Pfundt ſchwer von klarem Boldt 
EN für fein Theil iſt worden / haden fie den Armſeligen Koͤnigiſchen 
wider alle billichkeit vnd zugeſagten Glauben getoͤdtet vnd hin⸗ 
gerichtet. Solche vnd dergleichẽ ſchroͤckliche Straͤff lichkeit viel 


fuina Goes, dert tauſent OR galeſer werth an klarem Goldt für ſein Entle⸗ 
et. 


vnnd hie gegenwertigen Andern Theilder Rewen Indianiſchen 
Geſchichtẽ beſchrieben würdt / welches zwardẽ Spaniern nicht 
zu Trutz oder auf Neidt / noch von Außlaͤndiſchen iſiouſcha 
bern geſchrieben worden / ſonder es hat folche Thaten vñ Hand⸗ 
Petrus Mar⸗ Jung der Hochgelehrt PETRVS MARTYR in Lateiniſcher 
ver nıtey Sprach / auß der Spaniſchen Regenten eygen Munde pnd Yrie 


gen Siehe am 


+20. BigS in Spanien Tafel geſeſſen / jhrer May. Oberſter Geheimer 





oder von Hoͤr fagen/noch den Spaniern etwas zu Trug oder 
Haß geſchriebẽ / Sonder jhre Thatẽ vnd Geytz nach Ampt vᷣñ Be 
uelch eynes Geſchichtſchreibers ohn alle Heüchlerey verzeichnet. 

Mit dieſen vnd andern der gleichen Geſchichten vnnd Thaten 
ſo in dem Andern Theil von der Newen Indianiſchen Welt ſeind 
begriffen vnd gehandlet von derzeit anals ſie zum erſtẽ erfunden 
worden / verhoffe ich / werde E. Geſt. Ehrſ. Weifbeit/ eines je⸗ 





haben die Spanier mit den Eynfaltigen Indianern geůͤbet / wie 
dann ſolches alles klaͤrlich vnnd warhafftiglich in dem Erſten / 


en een fen verzeichnet / vnnd iſt er ſelbs Perſoͤnlich täglich vber des Ko⸗ 


Rath vñ Cantzler geweſen / alſo das er nichts vnbedachtſamlich / 


den 


nen in rhůwigem Regiment vnd Wolfahrt moͤg behalten. Gleis 





fruͤh vñ ſpath / Tag vi Nacht / tragen vnd außſtehen / Sonderfie 


halten iſt / dardurch das Menſchlich Leben recht vnnd wol mag 





Ser Newen Belt R* | 
den ſampt vnd in fonders Bemüth und Her nicht minder erqui 
chet und erfrewet werden/weder des Artarerris võ des Synete 
Handtuoll Waſſers. Dieweil nichts auff dieſer Welt iſt das des 
Menſchen erg mehr erquicket vnd erfrewet/weder das leſen vñ 
zuhoͤren mañlicher vnd vnbekandtlicher Thaten / die mit groſſer 
Gefaͤhrlichkeit vnd Kuͤnheit ſeindt begangen worden. Fůrnem̃⸗ 
lich aber iſt die Erfahrung der alten vnd newen Geſchichten den 
Regenten vnnd Oberſten nicht allein eyn erquickung jhres Ge⸗ 
můths vnd Hertzens / die ſie in den vielfaͤltigen Geſchaͤfften vnd 
Bürden des Regiments von wegen der Vnderthanen Wolfart/ 


a Te Fe — — — — 
oe — — * 





— — — 


— 


dienet auch zum Wolſtandt vnd Begierung eyner langwierigen 
Policey vnd Gewalts. Seitenmahl kundt vnd offenbar iſt / das 
die Erfahrung welche auß den alten vnnd newen Geſchichten 
oder wichtigen Sachen genommen würdt / für die ſchoͤnſte/ nutz⸗ 
lich ſte vnd beſte Lehr / nach der Lehr der Goͤttlichen Schrifft zu: 


— — 





— — 





— 


angerichtet werden. Dandiefelbig allein macht vns geſchickt vñ 
klug / das beſt in allen/jederzeit un vmbſtands ohn vnſern Scha 
den vnd Gefahr eygentlich zuerkennen / vnd zeigt vns mit Leben⸗ 
digen vnnd augenſcheinlichen Erempeln an / was wir thun od er oſtoren wa⸗ 
laſſen / oder was wir vermeiden vnd fliehen ſollen. Derhalben em 
feind auch die Hiſtorien vnnd Befchichtverzeichnif nicht allein 
von den Altenzum erften erfunden worden/Damit die gefchebene 
ding vnd Nannliche Thaten/ oder andere Sachen von dem pn: 
dergang vnnd vergefs errettet würden: Sondervielmebr/dss 
die Leüth/ vnd fürnemblich die Regenten /Ourch folche Exempel 
als eynem lebendigen Ebenbildt vnderwieſen / lehrneten die Thu 
gent lieben / denſelbigen nachuolgen / vnd die Laſter meiden / vnnd 
jbe gantzes Leben dahin richtetẽ / das ſie durch ander Leüth Bey⸗ pirorien 
ſpiel jſyr Wandel vnd Handel vollbringen. Dann die Frucht vnd ie 
Nutzbarkeit der Hiſtorien / iſt nicht Das wir bey den Leüthen al- 
lein koͤnnen daruonreden/odee diefelbigen außſtreich en zu erge- 
zzung des Gemuͤths / Sonder das wir diefelbigen in das Werck 
bringen / vnſer Leben darnach anrichten / vnnd wann vns etwan 
Vnglück oder andere Widerwertigkeit zuhanden fallẽ / das wir 
vns durch Exempel der Geſchichten vnnd Hiſtorien koͤnnen troͤ⸗ 
ſten / vnnd eynen guten oder heylſamen Rath darauf nemmen / in 
dem wir betrachten / wie ſich etwan andere gehalten haben / die 
in gleicher Gefahr vnd Noth ſeind geſteckt. Derowegẽ iſt die Er⸗ 
fahrung vnd Wiſſenſchafft der Geſchichten der ai ab oe 
| ichfte 
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Hiſtorien jes 
Derman nutz⸗ 
lich vnd gut. 
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Vorrede bber den Andern Theil 


lichſte Weg vn Mittel / welche vns durch ander Leüth Geſchicht / 
Zufaͤhl / mancherley Exempel / vnd endtlich durch die Thatẽ ſelbs 


vns zu eynem beſſern Leben vnd Wolſtandt führer. Darumb fol- 
len billich dieſen Weg vnd Lehr der Hiſtorien vnnd Geſchichten 
alle Boͤnig / Fürſten / vnnd Potentaten / Geyſtlich vnnd Weltlich / 


Fürnemme vnnd Hohe Leith in Regimenten / Burger / allerley 


Standts vnd Alters / für Augen vnd hoch in Ehren halten / ſich 
deſſelbigen frewen / darmit erquicken von jhrer groſſen Arbeit/lie 
ben / jederman hoch loben vnd preiſen / als der eynem jeden Alter/ 
eynem jeden Geſchlecht/ eynes jeden Glück gantz gleichfögmigvn 
ebẽ / ja auch allerley Erempeln / Gemeines va fondezliches Glůcks 
vberflüſſig vnd voll iſt. So nuhn dem alſo / wer wolt leügnẽ das 
die Hiſtoriẽ vnd Geſchichtẽ des Menſchen Leben vnd allẽ Staͤn 
den nicht nutzlich vñ ergetzlich weren: Den Jungẽ / ſo durch man⸗ 
cherley leſen / den Alten an Weißheit gleich werden. Den Alten be⸗ 
ragten / welche durch jhr langes Leben viel erkundiget vnd erfah⸗ 
ren / den thut es wol vnd erfrewet ſie in hrem Gemüth / wann ſie 
die ding vnd Thaten / ſo etwan bey jhrer Gedaͤchtnuß / oder jhrer 
Eltern/widerum̃ hoͤren leſen. Ich will hie geſchweigẽ / das durch 
Biſtorien erfahrung auch geringe vnnd niderträchtige Perſonen 
etwan zu hohen Ehren vnd Würden erhebt vñ gefürderet wor⸗ 


den / deren Exempel ich viel lohn Rhum zu reden) wüßte zuerzeh⸗ 


len / wann es die gelegenheit moͤchte dulden, 


Dieweil nuhn Geſt. Ehrſ. Weiſe Herrn die Hiſtorien nicht ae 
lein zu erquickung vnd ergetzung des Gemůths / Sonder auch zu - 


beſſerung des Menſchlichen Lebens / vnd Wolſtandt aller Staͤn 
den nutzlich vnd dienſtlich ſeind / verhoffe ich gentzlich / es werde 


E. Geſt.Ehrſ. Weißheit dieſe meine Geringe vnd ſchlechte Gab 


nicht verachten / Sonder nach des Artaxerxis Exempel zu Gna⸗ 
den auffnemmen / dardurch mein Vnd erthaͤnig Gemůth erkeñen / 
vnd E. Geſt. Ehrſ. Weißheit Gemuͤth vnd Hertz / von der vielfal 
tigen Muͤhe vnd Arbeit / die ihr von wegẽ der Wolfarth E. Geſt. 
Ehrſ. Weißheit Vnderthanen zu Statt vnnd Landt Baſel tra⸗ 
gend / erquicken / nicht allein in den Wunderbarlichẽ Geſchoͤpffen 
Gottes / ſo in dieſer Hiſtorien von der Newen Welt werden be⸗ 
grieffen / Sonder auch von wegẽ der vielfaltigẽ Geſchichtẽ / Tha⸗ 
ten vnd Handlungen / die ſich zwiſchen den Spaniern vnd Ein⸗ 
faltigen Indianern / von der erſtẽ zeit an / als ſie geoffenbaret wor 
den / zu Waſſer vnd Landt zugetragen vñ verloffen. Dañ mir wol 
bewüßt / das E. Geſt. Ehrſ. Weißheit des mehrertheils eyn groſ⸗ 
ſen luſt vnd liebe tregt gegen den Hiſtorien / durch deren erfahrũg 

vñ 









Der Newen Belc 

vñ taͤgliches leſen E. Geſt. Ehrſ. Weiß heit/ Fürnemblich die vier 
außter vnd Regenten der Dem einen Statt vnd Landt Baſel / 
Herꝛ Huldrich Schultheiß zu hoͤchſter Wolredenheit/ Herr Bo: 
vauentura von Bruñ zu eyferiger Gotts foͤrchtigkeit / Herr Frantz 
Rechberger/ mein Großgunſtiger Her: © euatter / vnnd Herr Lu⸗ 
cas Gebhart/ zu ſonderer Weißheit vnnd Klugheit ſeind kom̃en / 
vnd erlanget. Ich will geſchweigen der andern Weiſen vnd Er⸗ 
fahrnen Maͤßern / als Herr Aleraͤnder Loͤfel / Herr Rudolph Hu⸗ 
ber/ Herr Marr Aufinger/Deputari vnd Scholacche der Weit: 
berhümpten Hohen Schul und Gymnafien zu Baſel / ſampt an⸗ 
dere viel Rathsherren (die ich kürtze halb vnderlaſſe) welche alle 
ein groſſen Luſt vnnd wolmeinend Gemuͤth gegen den Hiſtorien 
yvnd Freyen Künſten tragen/ vnd dieſelbigen mit hoͤchſtem Ernſt 
begeren zu fürdern. Alſo das ich gentzlich guter vnd ficherer Hoff 
hung bin/es werde diefe meine Deringe dab dardurch mein Vn⸗ 
derthaͤnigſt Gemuͤth gegen E.G eſt. Ehrſ. Weißheit zuerzeigen / 
zum Gnedigſten auffgenommen werden. Re 

Der Almechtig Barmhertzig Bott vnd Datter vnfers Herrn 
vnd Heylands Jeſu Chriffiwgile sE, Gel. Ehrſ. Weißheit/ ey⸗ 
nem ſeden ſampt vnd in ſonders/ langwierige Geſundtheit/ lan⸗ 
ges Leben / vnd glückſelige Regierung verleihen. Auch der Statt 
Baſel vnnd £, Beft, Ehrſ. Weipheit Vnderthanen / ſampt den 
Schulen vñ Wahren Hottsdienſt / vnd der Allgemeinen Lobli 
che Eydtgnoſchafft / allz eit in guter Ruh / Friedt vnnd Einigkeit/ 
Vaͤtterlich bewahren. Defgleichen wölle auch der Allmechtig 
Gott E. Geſt. Ehrſ. Veifheitjederzeitporallem Vnfall beſchũ 
tzen vnnd beſchirmen / damit wir Vnderthanen vnder E. Geſt. 
Ehrſ. Weißheit Schutʒ vnd Schirm allzeit mögen Růhig vnd 
in guter Wolfarth leb en vnd wandlen. Geben zu Baſel den let: 
ſten Tag February /im Jar nach Vnſer Erloͤſung vnnd Selig⸗ 
machung Jeſu Chriſti . d. Lxxxır, 


E. Geſtreng Ehrſam Weißheit 
— Vnderthaͤniger Diener 
Nicolaus Honiger von Rönigshofen 
an der Tauber in Francken. | 


bb 5 Regiſter 




























































































sers/darinn alle fürnembfte Oerther / Inſeln / Landtſch afften / Prouin⸗ 
gen, Voͤlcker / Berg/ Waͤldt/ Einoͤde/ Waͤſſer / SR / See, Meer / ſeltzame Gewaͤchßh / 
Goldtgruben, Stätt/ Schlöffer vnd Flaͤcken / verzeichnet/ die in dem Nidergaͤngiſchen Ne⸗ 
wen Indien gefunden werden; Sampt alle namhafftige Gefchicht / Nandlungen vnd Tha⸗ 
ven die ſich mic den Indianiſchen Einwohnern vnd den Spaniern von der erften zeit anz 
nach dem fie erfunden / haben äugetragen vnd verloffen. Alles fleiffig ʒuſam⸗ | 
men getragen, vnd nach dem Alphabeth geordnet / alfodasder 
Leſer Igichtlich alle Geſchicht / ſo er begert zu 






8 wiſſen / mag finden. 
— Senemacheius eyn mechti Almericus Veſputius eyn erfahrner Schiff⸗ 
NL, ger Bönigifcherwiderr _man ccccxxviũ 
—— ſet fih den Spaniern / Almirantus was es für eyn Ampt bey dẽ Spa 
würdtvonibnengefan _ niernfeye dj 
RN ge vn ſchaͤdlich verwun Siehe Eolumbus- 

FERN) des ccelxxxvj. ccclxxxix, Aloe c 
N Abgötter der Indianer Aloiſius Cadamufius würdt von Petro Mar 
Bildtnuffen/pnndwie _ tyze hoͤchlich geſcholten ceccviij· ccccix 
hoͤchlich fie yon den Indianern verebzet Alpha Omega eyn Ditb cclxix 
werden cecher cecxxxj. drciij Alphonſus Lugo erobert die Inſel Canarien 
Abgörterey der Hiſpaniolenſern vnd Canars mit groſſer arbeit ccxlvij 
(ben Völckern dr. dlxxij· dixxij Alte Leüth werden durch eyn Waſſer Jung 
Abgoͤtterey der Heydẽ vor alten zeitẽ cccxxxv gemacht ceccrt 
Abıbeiba der Boͤnigiſcher willfihbnihtaug Ina eyn Flug ccccrv 
feinem Oogelnäft gefangen geben ccelrrevf Anabozie feind Bergknappen cecrliig 
ceclxxxvij Anacaona eyn klug Weybccxcij. ccxciiij 


Abibeiba betreügt die vnſern om das Goldt / 
Pyd nimbt er die flucht ccclxxxviij 
Abrabes der Bönigifcber ſtelt ſich mannlich 
egen den Spamiern zur gegenwehe / vnnd 


ker etliche Bönigifche anfich wider die _ 


Spanier ccclxxxix 
Abu ema eyn Inſel cccclxxvj 
Acateba eyn Fluß cccclxxvij 


Hecenten der, Wörter / warumb fie auch bey 
"Sen Barbarern im Beauch feind dxviij 
Hpamantfrein vber die maſſen groß vnd koͤſt⸗ 
lich cccclxxxv 
Adelantatus was es für eyn Ampt bey den 
Spaniernfeye cclj.cclij 
Ad anlati kriugheit vñ trew Gemuͤth gegen 
den Briegßleüthen ccxcij 
Siebe Chꝛiſtophorus Columbus» 
ges die Wurzel wie fie gepflanget werde 


ccxlix dxxxiiij · drxxv 
Agnaneo eyn J nfel ccccxxx 
Zliaguiteneyn Fluß cccclxxvij 
Alainus wirdt von den newẽ Einwohnern 


in der Collucaner Landtſchafft in Spanien 
zum Beyfer geſchickt dex 
Nlaminus vnd feine Mitgeſellen werde von 

"Ser Indianifchen Bammern für Meineydi 

ge Keütb angeklagt dxcvij 
Alamini Gefäbzlihket 
Albeſue Amla eyn berhuͤmpter Briegß mann 


dlxvij 


dlxxxviij. dlxxxix 


Anciſus trifft des Fogedts Briegßuolck an / 
vnnd gebeüt jhnen widerumb zuruck zuzie⸗ 
Den ccdig 

Ancifus was er für gefäbelichkeit auff feiner 
Reiß nach der Landtſchafft Vrabam babe 
erlitten ccclv 
würdt von dem Nunnez ſeiner Ehren ent⸗ 


ſetzt ccclxv 
wiirdt gefangen/aber bald widerledig ge⸗ 
laſſen ij 
fahret mit vnwillẽ daruon in Spanjen/vnd 
will ſein Ampt nicht widerumb annem⸗ 
men ccclxxiũ 
wie er von Sen Cubanifhen Einwohnern 
feye aufgenommen wozden cccxcviij 
wie er endtlich auß Cuba gefahren vnnd in 
Spanien kommen cecci 


Anciſi groſſe Schiffrüſtung wider die India⸗ 


ner/welche all im Meererfeuffee  ccdvg 
Fo ſchroͤcklich er Schiffbzuch vnd clendige 
ot ccclv 
Anciſi Gelübt als er wider die Darienſer krie⸗ 
get ccclviij 
Sieg wider die Darienſer ccclix 


Andeeas Molares eyn berbümpter Coſmo⸗ 
graphus vnd Schiffman ccccxxix 
Andzee Molaris groffe gefaͤhelichkeit / als ce 
eyn vnbekandte Hulen vnderſteht zuerkun 
„digen die (ceccrlof 
Antipodes ob die felbigen gefunden werden 
Antiqua 


NUDE 
u 


\ 


— 


Xegifter vher den Inder 
Tcheilder Newen Belei oder des Ndergan- . 
gifchen Indien / des Geſchichtſchreibers Petri Marty⸗ 


ccclxxij 


a 


ur 


Regiſter bber 9as Ander Theil. 


Angus Datienis die Statt auffgerichtet 
ccclix 
J— Alaminus eyn berhümpter Shift 


Aal eyn Landtſchafft 
Armbandt gang künftlich vnnd ‚sr s° 


macht 
Ärger vnd Priefter in eynem ‚Standt bo Ben 
Indianern ccxxxiiij 
Argerzeticht von werten Geyain die llewen: 


—— vom Stralvon Simmel * 


An auf Meerſchnecken widerden Auge 
ccxcix 
Alrgney wider vergiffiung ecclrrep 
Aſcanij Sfoztie — ccxxix 
Allas der Berg wie weit er ſich erſtreck 
ccccxv 
44 be Inſel wo fi elige , x ceccxv 
Attibunicus ein Fluß ccleof. drvj- drvij 
Aue Maria wiebocd es von den Indianern 
Wwerde gehalten cccciij 
Aug einin India gefunden cclxxxij 
Außſatz heilung —— 
Ax würdt von den Indianern für hoͤher ge⸗ 
En weder des Craſſi BEE RUN 
ku 


5 
Bis ii — fie emfpingen 


ſten erfunden eccexcx 
Bahaboni eyn Fluß ENGE 
"Baia was es heiſſe ceccxv 


Bapſt würde zu eynem Schiedtman —— 

de Rönigein Poztugal vñ Laſtilien ccccrvj 

| Papa Elyfivs eyn fürtreffliher Philoſo⸗ 

N CecrKif 

Brbarer fi ſtellen ſich mannlich gegen den vn? 

. fern zur gegenwebz _ dlxxvj 
— meßgen die Spanier ihämerlih 

J— 


— — ſich hoͤchlich ab der 
len 
el. 


Schiffrüſtung ee Spanier 
©; Bärbate eyn Iniel .. s 
Bären ernebzinfic vom Srfhfangen ccecxcix 
Bartholomeus Columbus erobert viel Land⸗ 
ſchafftẽ / vñ macht ſie ſhm Zinß bar cchexviij 
wurdt von dem Beuchio Anacauchoa ber2 
„lich empfangen cexcij ccxciij 
Barıbölomer lumbi Bandlung in India 


cclxxxvij 
Battara eyn Wurtzel ceecxciiu 
Bawın gang Gulden drxix 


Bawm dazaug wurdt vom Taum Trinckwaß⸗ 
ſer geſamblet cc 
Ban: werden wie WDeinreben gepflanger 
Cccc xv J 
—— 5* Oepffel fh vnnd siffig 
cccxrlviij⸗ Ovj.- ,. 
Basm fieben vnd acht Blaffier dick le ve 
tceclxxxvi. ccelixxvij 


Baͤwmfrücht allerley arth ſo in der Bandes 
ſchafft Dzabagefundenwerden  cccerk 
Bawmbletter ganz Eomlich vnnd webzbafft 


darauffsufchzeiben - drxxij 
Bawınwollen vberfluß ccl. eccxx 
Bech in India gefunden DER 
Berg vberdie maſſen hoch vnd groß xcccij 


Bernardinus de Calauera entfleücht mit ey⸗ 
nem Zagſchiff cccilij 
——— eyn Franzzoß bat zum erſtẽ die Eu 


ſeln Canarien erfunden ccrlof 
Berb der Indianer ccliiij 
Betis eyn Fluß Ye ceedierrvig 


Berhius Anacauchoa eyn meihtiger Boͤnigi 
würde von den Spaniern Zinß bat ges 
cclxxxvij.ccxcij·ccxciij 


nacht 9— 
— Anacauchoe Geſpeach mit dem Co⸗ 


umbo cclxxxviij 
Bea der Spani er cclix 
Bildſchnitzer gãtʒ künſtlich ———— 


Biſthumb in der Newen Welt - . ccccrvd 
Bitter Waffer - .. . drrvf-derk 
Blawe farb in India gefunden cclxxxij 

da was es heiſſe ccl 
Boadilliner Geſchlecht ceect 
Boitij Peieſter ccertxv 
Boiuca eyn Infel ccccexx 
Boius eyn ſluß cccliiij 
Sonauus Statt vnd Schloß. cerẽ 


cexxv Bononiama der Boͤnigiſche empfabet de Va 
446 Nandiſ chafft von wem fie sum er⸗ 


feum herelich / vnnd thut ein ſchoͤne Rede zu 


ibm ccechiiij. cccclv 
a Inſel | clviij 
Breſilien Walde eclxxxi· celxꝛxviij· ccexevij 


BaicfFvon wer ſie zum erſten erfunden dexxij 


Beot der Indianer /warauß es gebach en / vnd 


wie daffelbigzubereitet werde Ceccrcife 
ceccxcinj· ccxlix 
—— lieb gegen feiner Schwelter en 
vrſach vieles vbels cccxcij 
Baunn der alte Keür Jung machet GEHE 
Beunnen vber die zwey hundert / die in eyes 
RBoßlauffs weit võ einander entſpeingẽ dxxj 
Selen durch das Meer in eyn andere 
dxexxviij 

———— eyn Boͤnigiſcher nimbt den Va⸗ 
ſcum Nunnez freundilich auff/ vnnd vereh⸗ 
et ſhn mit groſſen Geſchencken —— 
Bide vnnd Buchſtaben der Indianer / was 
-rauß vnd wie fie gemacht ſeind drcij.deciif 
Buchflaben von wen fie zum erſten erfun⸗ 


den 5 dxxxij 
E a . Ccecviä. ceccik 
Cadona eyn Oberſter drxx 
Eaiguanifche Berg. dxxiij 
Camemori eyn Sandıfchafft 65 
Camomorus eyn Inſel cecxxvſ. ccccxxiiij 
Camoteia or 
Campechium eyn — Start dlxix 
Cannafıftola eyn Inſel ccclxxxv 


Canarien Inſel von wem ſi ſi € u erfien an 
bb iij en / 







































































| Begifter ober das Ander Theil 


den/ond wie vielder felbigen feind cexlvj 
Item derſelbigen gelegenheit cccclxxxviij 
Canariſchen Einwohner Abgoͤtterey dr 
Canibalifb Diebifhleben ccxlix 
Canibalen wieuiel tauſent Menſchen fie ge⸗ 
raubt vnd gefreſſen ccccxciij 
beſitzen Goͤldtreiche Inſeln drlj 
wo fie gemeinlich den Raub vnd Nahrung 
erfihnappen eclvj 
Stellen fib truglich gegen den Spaniern 
cccxx. cccxxj· ccccxviij · cecclxviij 
ſchroͤcklichen Anblick und Geſicht celvi 
faͤhren ſhhre Bollwerck ſteths mir fich cccrrf 
feindliftige Füchß ——— 
wie ſchroͤcklich on vnſaͤuberlich fie die Spa 
nier an mandyem Oꝛth haben entpfangen 
drlix. cccxcvij. ccccxvij 
hawen die Spanier zu ſtucken vnnd — 

ie 


thundt jhzen Nachbawren groſſen vber⸗ 
trang an cccxxvij 
nemmen die flucht als fiedie Spanier zum 


erftenfeben cclvj. cclvij 
wie ſie von dem Columbo zur freundtlich⸗ 
Feit feyen angereiget cclv. cclvj 
Sitten / Leben vnd Speiß ccliiij cclv 
Inſeln gantʒ luſtig ccliij. cclirij 
erſchlagen eynen Indianiſchen Koͤnig mit 
ſeinem gantzen Daufgefinde _ccecroi 
Canoe der Indianer Schifflein ccxlviij 
Capoton eyn mechtiger Rönigifcher dlxvj 
Captonus eyn Schloß ccxcvj 
Caramairaia eyn Landtſchafft cccxlviij 


Caramairaenſer Sitten vnd Leben cccrlvi ij. 


ccccxcij. außrath ccccxciiij⸗ 
Vefpzung cccl 
Caramairenfer grimmig Gemuͤth gegen den 


aniern ccccxc 
woͤllen des Beyſers Mandat nicht annem⸗ 
men / ſondern ſchieſſen mit Dfeilern darwi- 
d ccccxcv 
dxxxix 
cclv 
ccclij. 
beweißt den Spaniern viel 
ccclxxiſ 
der Boͤnigiſcher würdt jhaͤmerlich geplagt 
von dem Nunnez Ccelxrij.ccelgriiif 
Cauairenfer Sitten) Gebraͤuch/ vñ Bleidung/ 
ſampt Bef&zeibung des Zandts cccelrrij 
wöllen lieber verfchencken/ weder Schens 
ckungen einnemmen cccclxxiiij 
Caribana ein groſſe Landtſchafft / vnd der ſel⸗ 
bigen Voͤlckern wunderbarliche Sitten 
drelviij. Orlir 
Earibaner greiffen die Spanier mannlich any 
»ndfeindgureSchügen ceclvif 
Eariber der Völcker veſpeung vnnd Sitren 
ccxlix. drlviij. dxlix 
Carthago eyn Pfort cccxlviij 
Carthaginienſer doͤeffen ſich nicht gegen des 
Anciſi Briegßheer weheen ccclv 


er 
Caraqueira eyn groſſe Inſel 
arcureia eyn Inſel 
Careta der Koͤnigiſche vberwunden 
ccccxxxiiij. 
guts 


2 





on Molars Bandlung vnnd mannlibe 
baten dlxuii 
Caſpar Spinoſa würdt mit eynem groſſen 
Ziriegßbcer wider den Parızam gefchicke 


v 
Caffien Rhözen wo fie wachfen 
ccclxxxv » 


— 
c 
Caſtiliſchẽ vñ Poꝛtugalleſiſchẽ Boͤnigs zwey⸗ 


palt von wegen der Newen Welt ccccxvj 
Catalonia eyn Landtſchaff⸗ dxxx 
attai eyn Statt cccxxviij 
Cauchieta die Goldtreiche Lãdtſchafft erfun⸗ 
den 


€ cecxix 
I —— eyn Boͤnigiſcher / vnd was es hei⸗ 
e 


. cchrä 
verachtet der Chriſten Freundtſchafft / ond 
will ſie nicht annemmen cclxxx 
würdt gefangen cclxxx 
der Boͤnig tregt ſein gefaͤngknuß mit groß 
fer vngedult / vñ fucher vielrench wieerfid 
mög entledigen cclxxxiij. echrrrig 
vnd fein Bzuder fferben fürleidr cclxxxv 

Caunaboe Beuder kompt mit eynem groffen 
Zeug dem Boiledt entgegen / wurde aber 
vonsbmvberwunden vnd gefangen cclxxxiiij 
Caunana eyn Inſel cccxxx 
auni was es heiſſe ccf 
Eazabbi Beot ccccxciiij 
Cherabaroa eyn Landıfi chafft cccclxxvi 
Cempoal eyn Statt drciij 
herabarer Sitten / Leben/ Kleidung vnnd 
Baau cccclxxvj. cceclxxvij 
woͤllen der Cheiſtẽ Freündiſchafft gang vñ 
gar nicht annemmen cccclxxvij 
wann ſie das Goldt graben cccclxxxij 
Chiapes der Römigifihe vnderfleht den vns 
ern mit gewalt dẽ Paſs zuuerlege ccccxxxix 
vnnd Vaſcus Nunnez machen eyn Bündt⸗ 
nuß * Freundtſchafft mit einander ccccxl. 
ccccxlj 
Chiapes trew Gemuͤ 
Chioriſus verebzerd 
laͤttlein 
Chioriſi Geſandten Rede zu dem Vaſco vnnd 
einem Kriegßuolck ccclviij 
Cheiſtophorus Columbus erſter Erfinder der 


th gegẽ dẽ Vaſco cecerlf 
em Vaſco viel Buldener 
cccelig 


ewen Welt ccxlv Siebe Columbus 
Cheyſtall gang koͤſtlid dxcvj 
iaba eyn Inſel cccclxx 
Cibauenſer Voͤlcker Sitten vnd Leben cclxviij 
Abfall cclxxxiij 
Cibauus was es beiffe cclxviij 
Ciguai Berg vnd volcker c 


cxcvj 
Spa 
cccix. cccx 


Ciguauer webzen ſich mañlich wider die 
nier 


ergeben fi frepwilli cccxv 
Cochini eyn —— dlvij 
Codecho eyn Inſel cccxlviij 
Coiba eyn Dozt ccclij. ccclxxv 

eyn Boͤnigiſcher vnd Landtſchafft Blif 
Corbenfifche Völcker vberwunden ccecrrrüg 
Eollochreifche Landsfchafft dlvij 


Collucana 


nen 


Der Newen Welt. 


Collutana eyn Infel/onndderfi elbigen Gele⸗ Columbi elendiges Leben vnd groſſe Gefaͤhe 


genheit ðlxx · dlxxiij 
die Landtſchafft würdt von den Spaniern 


zu eyner newen SEin wohnung gemacht dxcj 


Colluacaner ſcheutzliche Geſtalt vnd Gebaͤr⸗ 


den dc 
Colluraniſche Einwohner werden für Men 
I eopdire Leüth angeklagt decvd 
Colmenar ſchiffer in Ind am /ornd was er das 
rinn erlitten vnd außgerichret ccchv;. 
»ccchvö. vun) ccclxviij 
faheet hinweg / vnd laßt feine Mitgeſellen 
den Indianern zur Speiß 
Colmenar wie er endtlich gehn Darienen kom 
men ccclxvrij 
würdt zum Mitge ſandtẽ des Quicedi vers 
cccxcvj 


ordnet 
Colmenars ſcheoͤckliche Bandlung wider die 


"Indianer \ ccelggkv. ecercti 
Kriegßuolck vberfallen cc lxvij 
Columbus findet viel Inſelncclxr.cclax 
fahet vonder erſtẽ Schiffart wider in Spa⸗ 
nien ccli 
"würde mit groſſer Reuerentz vnd Ebzerbie 
tung von dem Boͤnig in Spanien auffge⸗ 
nommen f 


a RE 
würdt vom Boͤnig höchlich begabt celj.ccig 


ſuchet ſeine Geſellen / die er in der erſten 
Shiffarıh in India gelaffen/war aber ver? 
gebens ccloi · cclig 
Was er fürnemblich für Thaten vnd Zand- 
AungeninIndiahabbegungen  _ cderır 
nimbt bin ftir die Canıbalen zubefriegen/ 
würde aber Franck vnnd mug zu ruck z1e7 
sher.r 9 cclxxviij 
verlaßt eyn reiche Inſel ccciiij 
ſchiffet aus Spanien in xxvj · Tagen in Vie 
Infel Difpamolam 

. was er infeinen Schiffarthen für angſt vnd 
trübfalbabe erlitten cccxlviij 
wadurch er verurſachet fey/das er in der 
andern Schiffarth vmbkeret celrrv.celrrvj 
ſchiffet abermals in Indien cclxxxvj 
leider groſſe Noth von der Dig ccrcit 
ſtillet die auffrhuͤriſchen Knecht in feiner er⸗ 
ſten Schiffarth mit guten worten ccxlyh 
vberzeucht den Guarionexium vnnd vber⸗ 


windt jhn cccix. ccx 
vnderwinst ſich das Mittellaͤndiſch Indiz 
am zuerkundigen cclxir 


vnd ſein Beuder verlaſſen die Landtſchafft 
Veraguẽ mit groſſer gefaͤhrlich keit ccc lxxx 
Columbi Geſandten werden von dem Malo⸗ 
banegio erwürgt cccxiij 
Geſandten an den Rede 
vnd Vermahnung cccxj 
wunderbarliche meinung von des Binels 
Polterböhung vnd vergladung ' cccv 
eercharten Ä 
vnd feines Bzuders entfibuldigung wıder 
die verletimhdren Roldanıichen ° ccevif 
mancherley Gefaͤhrlich keit vñ Reiß cccclxix 


Maiobanexium 


ceclhxviij 


ccelxix 


ccccxxv ij 


lich keit in der Inſel Jamaica cclxxiij. 
cccj. eccchir. cccclxxxi 
andere Schifftrüſtung vnd Schiffarth in In 
diam / vnnd was er mit ſich gefuͤhret / onnd 
wie cs fürnemblich auff der ſelbigen Reiß 
ergangen cclũ.cclitj ꝛc. 
deltte Schiffarth / vnd was er fürnemblich 
darinn außgerichtet / vnd für Newe Inſeln 
hab erkundiget ccxcviij. ccxcix 
Columber warumb ſie ſeindt gefangen wor⸗ 
den cccxvi 
werden gefangen vnd in Spanien gefut⸗ 
aber baldt durch beuelch des Boͤnigs ledig 
gelaſſen cccxv 
Comi Intel dlxiit 
Conogriſch Koͤnig empfahet dẽ Vaſcum 


xiiij 
mit 


groſſen frewden cccchv 
aft ſich tauffen ccclxxxij 
von dem Dafcobegwaltiget ccclxxv 


Comogriſchen Boͤngiſchen Sohns klugh eit 


vnnd ſchoͤne Redt von wegen der Spanier 
eytz cccheog 
Comogliſchen Boͤnigs Sohns Rede zu den 
Dpaniern/darın angezeigt wurdr wadurch 
Rrieg vnnd Feindtſchafft under ſhnen entz 
fpeungen 1... ceclxxx 
Palaſts beſchreibũg / vnd fein groſſe Reich⸗ 
thumb ccclxxvi 
Comogrus eyn Fluß ſampt derſelbigẽ Landt⸗ 
ſchaft gelegenheit cecclxv 
Conceptio das Schloß gebawen cclxxxſ ccxc 
Coquers widerſtrebt den Spaniernvnndwill . 
fie nicht in das Landt laffen/endslich ergibe 
er ſich vnnd macht eyn Bündtnuß mir dem 
Dafeo ceccrlf 
Corteſius wärdt zum Oberſten Begente von 
den newe Binwohneen inder Land:ifcha'ft 
Colluacına erwäbler RE 


‚  vnd feine Mitgeſellen werden fir Meiney⸗ 


dige vñ abtrünnigeleürh angeklagidrcvd 

Coruchus eyn Boͤnigiſcher cclvg. 
Cozumella eyn Infel vnnd derfelbigen Bin? 
webnern Sitten | dlxvij · dlxviij 
Cozumselleder Inſel beſchreibung / vnnd wie 
fie von den Spaniern geplunderet wor⸗ 
den dlxxx 
Creta der Inſel Fruchtbarkeit / ſampt eyner 
groſſen ebne die darinn auf bohen Bergen 
würde gefunden dxxviij 
Cretenſer fallen von dẽ Venedigern ab dxxviij 


dexxxx Sr par 
Erocodyl verfchluckt eyn lebendigẽ Zundt do 
werdẽ nicht allem in dem Flug Nilo/ fonder 
auch in andern Flüffen gefunden ccccxxij 
Crocodyls liebliher Geruch cccchxrviä - 
Cuba der Infel gelegenbeit/ Fruchtbarkeit / 
vnd wieuielnewer Srätt darinngebawen 
wozden vonden Spaniern cclxix 
cccy· cccxliij.dxxxviij. dlxij 
Cubaner werdẽ von eym Spaniſchẽ Schffmã 
zũ Cheiſtlichẽ glaube bekert cccrcviij. cccciij 
Cubaniſchen 































































































Cubaniſchen Bönigifchen eyfer zum 
dienft cccxcviij 
Cubaner ſiegen offtermals wider ſhre Feindt 
durch vertrawen der Jungfrawen Ma—⸗ 


rien cccc 
Cubenſer Einwohner ſchroͤckliche Tyrañey ge 


gen den Spaniern cccxcvij 
Cumana eyn Landtſchafft ccciiij 
Cubigar eyn Fluß cccclxxvij 
Curiana eyn reiche Landtſchafft cccxvij 


Curianer Sitten/Speiß / Voͤgel / vnnd allerley 
Gewaͤchß cccxviij.cccxix. 


D Abaiba der Landtſchafft befchzeibung / 
ſampt derſelbigẽ Voͤlcker mannheit / vñ 

wie offt ſie die Spanier mit groſſer Nider⸗ 
lag auß jhrem Landt haben verſagt dc 


Dabaibadie Landtfchafft woher fie dẽ nam⸗ 


men/ein felgame Fabel cccclxxxiiij 
Dabaiba der Voͤnigiſche nimbt die flucht als 
er der vnſern zukunfft vernommen ccclxxxiiij 
Dabaibiſchen Boͤnigs Landtſchafft vnnd ge⸗ 
walt dij · diij 
Daͤntʒ der Indianer dxij 
Darien eyn Fluß /ſampt derſelbigen Pzoning 
gelegenheit / vnnd wie ſie von dem Anciſo 
ſeye eingenommen worden ccclviij. 
ccclix ccclx. ccccxx· dvj 
Darienen der Landtſchafft vñ Start beſchrei⸗ 
bung / vnnd warumb fie eyn vngeſunden 
Lufft habe / onnd warumb fie von den Spa: 
niern ſeye verlaſſen worden diiij 
Darienſer Voͤlcker Sitten vnd Brauch ccclix 
Darienenfer ſchicken eyn Legation in die In⸗ 
ſel Hiſpaniolam vnd an den Boͤnig in Spa 
nien das man jhnen ſoll hilffthun ccclxxiij 
Darienenſer verfertigen eyn newe Legation 
in Spanien an den Boͤnig / vnd begeren eyn 
newen Landtuogt / Proinandt vnd Briegß⸗ 
uolck cccxcv 
vberfallen viel Koͤnigiſche / vnd verhergen 
jbze Landtſchafften ſhaͤmerlich ccclxxv 
ſchroͤcklicher Hunger ccclxxxiiij 
Darie nenſiſchen KRinwohner zweyſpaltung 


ccclxv 
Darienenſiſche Einwohner laſſen den Nigri⸗ 
ten ſucben / aber würdt als baldt von jhnen 


widerumb verſagt ccclxix· ccclxx 
Darienenſiſche Geſandtẽ was ſie in Spanien 
außgerichtet haben ccccvj 


Geſandten mißrathen das man den Ariam 
nicht ſolle zum Landtpfleger vber Darie⸗ 


nen verordnen — ccccvij 
Darienenſer entpfahen den Petrum Ariam 
gantz berzlich d 
Dãttelbaͤ wm cclxxiij 
Deſiderata eyn Inſel drl · dlxx 


Diecus Mendez waget ſein Leib und Leben 
für den Columbo / vnd erzedter ihn endtlich 
auß der Yungersnorb cccclxxxj 


Diecus Velaſques Oberſter eh ee 
al 


Infel Cube 





Vegiſter ober Has Ander Theil 


Gottes⸗ 


Diecus Velaſques ſchicket eyn newe Arma⸗ 

den auß wider die Barbarer dlxvij 
Dorffvber die maſſen groß ceclxxxvj 
Doͤrffer eyn groſſe anzahl von den Spaniern 


gefunden ccclxxxv 
Deachenſchlundt eyn Orth cech 
Drꝛachma was es thue oder wäge cclxviij 
Dura eyn Fluß ccccxv 
Duraba eyn Fluß cccclxxix 
Duribba Fluß — cccclxxvij. 
GBetere eyn Landtſchafft ccecclxxvij 
"Ebne auffboben Bergen dxxvij 
Eccampi eyn Inſel dlxiij 
Edelgeſtein ſo groß als Haſelnuß ceck 
gantz koͤſtlich xxv. dxcv 


Ediet des Rönige in Spanien von den le 
wen nfeln/ darinn verbotten das Feiner 


— 


auff fünffgig Meil wegs weit zudenflies 


wen Inſeln ſolte ſchiffen cccx 
Edict des Voͤnigs in Spanien wider die a 

dianer cclx 
Edlen Gewerbſchafft bey dẽ Indianern 
Eern gantz früb vnd zeitlich 


—* 


ch 
Ehbeuch würde höchlich geffrafft drrd.dlerig 


Ehliche Kieb 


cccxv 
Erbthumb der Indianer dxxxvij 
Ehſtandt der Indianer drxxvij. dixxiij 
Embigar eyn Landtſchafft ccceclxxvij 


Equinoctial Circkel ob cr vnwohnhaffi feye 
ccccxlvj 


Eyer der Meerſchnecken vber die maſſen 
ro 


„groß X drlf 
Eydechſen gantʒ ſchaͤdlich vndgrod xl. 

ccliij. ccclxj. ccecxx 
Eyſen für koͤſtlicher gehalten vonden India⸗ 

nern weder Goldteccclviij· ccccli dn 
Eyſecht Meer ccccxcviij ccccxcix 
Ethiopen vnd Indianer vnderſcheidt 


Arb ang eynem Oepffelſafft gang ſtandt⸗ 
hafftig | dxxxiij 
Faſten der Indianer dlxxiiij 
Sederbüf vnd Rleider von federn ccccrcv, 
xcv 
Ferdinandus Corteſius würdt zum Oberſten 
vber eyn Armada verordnet dlxxix 
Siehe Corteſius 
erdinanda eyn Inſel dlxij 
—— Peraria erfindet etliche Canarien 


Inſeln ccxlvj 
Serzea Inſel ccxlvj 
Feti eyn Flaͤcken drlvij 

eyztagder Inſulaner cccxxxiiij 
Fiſch fo groß das er eyn Menſchenmag ver 
ſchlucken xx 


Fiſch gang wolgeſchmackt in etlichen 
fen cclxij 


e 

Fiſchfang ganz wunderbarlich cclxxij 

Sifcher vn Sifchergärner der Indianer ccccref 

— auß Federn gang lünſiu⸗ ge⸗ 
macht 


xcvj 
Fledermaͤuß 


xxvij 


Y- 
lü 


— 


Pi 


% 


cc u 
R 4 






* 








Fledermaͤuß gang aifftig 


cccxlj. 
ccclxxxv· dv 
Floeida Terra von wem es erfunden dlxxix 


Fluͤß vber die maſſen groß / breit / ſtreng / vnnd 
vnglaͤublich tieff cclv. cclxxiij. cclxxvſ. cccj. 
cccſiij· cccxxvj. cccxxvij · ccccxxj. ccccxxij. 
ccccxxiij. dxx 
Fluß darinn das Waſſer ſiedend heiß cclxxij 
Flauß die Sch ffreich ſeindt verſincken in eyner 


ülen dxix 

Flaͤß vber die maſſen fruchtbar vnnd luſtig 
celxxxvij 

Sig eyn groſſe anzahl in India 


cclxvj · 

cccclxxvij 
Fluͤß woher fie ſheẽ vefpzung nemmen in den 
hohen Bergen ccccxxiiij 


Fogedðt ſchiffet nach der Pzouinz Vꝛabam / 
abet dardurch in groſſe gefaͤhrlich⸗ 
keit cccxlviij.cccxlix.ccclj.ccclij c. 
Fogedt würdt toͤdtlich verwundet ceclij 
Fogedts Briegßuolck trachtet nach der flucht / 
dardurch er verurſachet võ feiner Reiß vn 
zukeren cccli cccliitj 
Fogedts ſrrfahrung / elendige noth / vnd letſt⸗ 
ſlich ſein todt cccxcviij 
BKxieegßuolcks Schiffbeuh cccliij. cccliitj 
Fogedts Tyranney ccerlit 
Foꝛtis venturaInfel cexlvj. d 
Fortunaten Inſeln beſchreibung /namen vnd 
gelegenheit ccxlvj 


Sortunaten Inſeln Einwohner Abgötterev 


\ 0% ri 

Srancifeus Bezarıa ? 
Kriegßuoſek außgeſchickt mehr Ladtſchaff 
ten zuerkundigen dvii 
Franciſcus Fernandes zeucht auf vnnd ſucht 
newe Landtſchafften / vnnd was er außge⸗ 
richtet dloj. dlvij. dir 
würde verwundt au 3roleoj 
Franciſcus Montag eyn berbümpter Sn 
xvij 


Aſter 
Frantzoͤſiſche ſeucht 


ccccxꝛxvij 
roͤſch warauß fie entſpeungen ecernj 
Fruchtbarkeit (bier vnglaͤublich ccecxix 


Stinbt mancherley arch in der Landtſchafft 
Pꝛaba ccccxx 
Futeraca eyn Flaͤcken drlvig. 


Küng fo weiß als die Schwanen cc 
Gaira eyn Fluß cclxvij. cccexxiiij. cccclxxxix 
Galana eyn Inſel ccliiij · dxl 
Gallite Weidling cccxvij 
Geburt ſtein cccrxxxv 
Geſchencke fo die newen Linwohner in der 
Landtſchafft Colluacana dem Beyfer pbeı? 
ſchickt haben ja OR 
— erſcheinet bey Tag eynem Spanier 
ccixxiiij⸗ 
Geytz der Spanier würdt von jederman ges 
. u. fo&bolten dxxvj · Olıj 
Giffts artzney ccelxxxv 
Blockenfpeig eyn groſſe anzahl in India ges 


old. 
Geiſalua was er allentbalbenmirden Barba⸗ 


Ser Mewen Sek, 


funden cclxxij 
Goldt eyn groſſe Summa in Spanien ge⸗ 
ſchickt / ader es würdt auff dem Meer ver⸗ 


ſencket ccclxxxiij 
bey etlichen Voͤlckern für eyn Gott gehal⸗ 
ten cccclxxxij 


würde nicht allenthalben bey den India⸗ 
nern gefunden cccxix 
ſo viel gefunden / das es auch von den Spa⸗ 
niern verachtet worden dlxxi 
wie es geſamblet werde von den India⸗ 
nern cclxij. cccxliij.dlxxiiij. dlxxv 
was es heiſſe cc 
vnd Edelgeftein vmb Narrenwerck verrau 
ſchet cccxvij 
für eyn entpfindtlich Creatur gehalten / am 
blat cccclxxxij 
warumb ſo wenig herauß in die Spaniſche 
Kammer geſchickt werde cccelxxxv 
gantz vberflüſſig beyden Indianern / vñ fo 
vbnwerth als Kyſen vn Stein cceccliijccecciv 
A ae in vnglaͤublicher gröffe cclixxj. 
cccxliij 
Goldt an vielen Orthen mir groſſem vber⸗ 
flug gefundẽ / vnd dẽ Spaniern geſchenckt / 
oder von ihnen geraubtcclxvij. cclxviij. 
cclxxxij. ccclix cccerxxix.ccccxl. ccecxl ececlir. 
ceccle⸗ ccecclxiij· dliij. dlvec. 
Goldtgruben allenthalben in den Inſeln / die 
vber die maſſen gantz Goldtreich ſeindt 
cclxvj. cclxxxv. ccciij· cccxlv. ccccxlix. 
cccclxiiij. dlx 


—— lx 
würde mir eyner Rott Goldtreiche Landtſchafftẽ on Infelnccelerog 


cccclxxvj. driij· dxiiij· dxxxix· dxij· dliq · dliiij 
Goldtflüß oder Baͤch cclxij. cccclxxvij. 
cecclxxix. cccclxxxv. dxxviij 
Goldts wie viel ſhaͤrlich auß der Inſel Hiſpa 
mola in Spanien gefuͤhet werde dxxix 
Gomeria die Inſel von wem fie erfunden/am 
blat cecrlvi. ccxlvij 
Gonſali Badaiocij Anßzug wider die Caniba 
len / was er auß gerichtet/ vnnd wie er endt⸗ 
lich ſhaͤmerlich von jbnẽ ſeye erſchlagẽ wor⸗ 
den mit allem feinem Volck dſij· dliij 
Gonzallus Ferdinan des Ouiedus was er als 
leut halbẽ für Wunderwerck in der Newen 
Welrbabegefehen eccccxci. ccccxci 
Goͤtter der Indianer werden von den India⸗ 
nern wunderbarlich probieret / welcher der 
ſtaͤrckeſt ſeye ececf-drciö 
Börtinder Indianer was fie für Gewalt ba- 
bengebabt cecxxxvij 


Gead des Bimels wie fie in den Newen In⸗ 
feln vnderſcheiden werden ccccxxx 
Geaſecht Meer cccv. cccclxxxix 
jGeatia Dei eyn Landtſchafft ccclxiij. 


dliü 


rern habe außgerichtet / vnnd wie groſſes 


Gut von Goldt er croberet dlixj. 
dlxxij⸗ dlxxiij 
Geiſalua will kein Goldt Remmen dixxi 


cc zylien 




































































Geyllender India ner fpciß 


ccccxcij 
Gua das Woetlein wa⸗ es heiſſe 


8,05 


Öuaccanarillus eyn Böngifcher nimbt die: 


Spanier freündtlich auf ech 
Eompt mit erſchrockenem Hertzen zum Co⸗ 


umbo cclx 
Guaccanarilli des Boͤnigiſchen argliſtigkeit 


vnd betrug cclix. cr 
Guaccanarilli flucht cclx 
Guaialupeia eyn Inſel cclv. dxrxix 
Guaiana eyn fruchtbarer Bawm ceccxx 
Guaiacanus eyn ſeltzamer Fiſch cclxxij 
Guamaretus eyn Boͤnigiſcher cccxxxvij 
Guanabba eyn Inſel ccxcij 
Buanaffa eyn Inſel cccclxix 
Guananala eyn fruchtbarer Bawın ccccxx 
Guarauana eyn fruchtbarer Bswm ccccxx 


Guarionexius eyn mechtiger Boͤngiſcher / am 
blat drxxv 
von den Spaniern vberzogen vnnd vber⸗ 
wunden cccix · cccx 
nimbi Die flucht von wege der Spanier Ty⸗ 


ranney ccxcvj 
begert hilff widerdie Chziften  ccercvj. 
reihe: ich anden Chzften ccxcvij 


würdt von des Maiobanexij Vnderthanen 
verhaſſet cccxij 
würdt vonfederman verloſſen cccxiij 
Guarionexius der Boͤmgiſcher gefangen/vä 
mit gewiſſen Puncten wider ledig gelaſſen 


circh. cccxiiij 
lobe: die Cheiſten offentlich cexcij 
Guariz tcca eyn See dxxij 
Gunmes Prieſter dxciiij 
Guldenfchloß gebawen cclxxxvj 


Guldene Handtmulẽ / ſampt viel andere Gul 


dene Bleinoter dxeciih. dxcv 
Guldene Waaffen dlxx. dixxj 
Guldene Bilder dlxxiuij 


Guldene Stuck vberauß koͤſtlich gemachet 


ceclxxxiij. dıcvj 
Suldener Bann dlxxi 
Guldener Bawın dxxvrij 
Gummi wo erwachfe dxxxix 
Gunterfebt celxxxj. 
Arbaeyn Fluß ‚drof. dxvij 
Er was cs heiffe dıf 


} 

Halßbandt von Boldt ganz künſtlich gemas 
det Orcud. dxco 
Handtwercksleuth bey den Indianern /am 


blat dlxxiij.· dhıriidh 
Haraia eyn fruchtbare Infel cccrrf 

artzbaͤwm in India dxxxj 

athathiei eyn Thal dixv 
Hauſer auff die Bäwmgebawen ccclxxxvj. 
ccclxxxvij 


Hauſer ganz künſtlich vnnd koͤſtlich bey etli⸗ 
chen Indianern gebawen celxſ. dixii. dixvij 
Hauſer der Indianer echng.cccclrt 
Laußrarh vnnd Handtierung der Indianer 
ceecxcj· ccccxcij 












Vegiſter vber das Ander Theil J— 


ayueygabon eyn See drri 
elden was fie für Belohnung von den A 
tenbaben erlang —* 


ccccxcij 
ieronymus Aquillaris iſt ſieben Zar lang 


gemacht 
Mewfchzecken der Ind ianer ſpeiß 


t ccxix 
Helm gäng künſilich vnd koͤſtlich von Goidt 






vnder den Leüthfreſſern gefangen/ würde 


endtlich vonden Szantern widerumb erlds 
fer. Item von feiner Mutter groffen küm⸗ 
mernug von wegẽ des Sohns rodt dlxxxij. 
dlxxxiij · 
fuͤhret die Spanier in die —— us 
casanam xxxiiij. dlxxxv 
H. Bieronymi ſchoͤner Sentenz 83 
BHimels lauff wie er von den Schiffleuthen 
vnderſchieden werde ‚eccrginf 
imels hoͤhe wie fie bey den Indianern ers 
Eundiget werde cclxij 
Honliſchen Poli hoͤhe vnnd vergleihungin 
der Landtſchaſſt Pana cclj. cacv 
irtzen wie ſie von den Indianern mit liſten 
gefangen werden dyrlv. dlviij 
Dil; anıoladie Infelerfundencerlvij.cckloug 
wıe fern fie von Spanien lige cccelrig 
ifteyn Goͤttin aller In eln im Ndergaͤngu⸗ 
ſchen India die 
Hiſpaniola iſt viel fruchtbarer weder Italia 


dr. * xv 
Biſpamola ernehret Spanien in vielen nugli 
chen dingen dxvj 


Hiſpaniolẽe der Inſel erſte Einwohner vnn 
vrſprung 


dlxxxuig 
Zu 


re 


% 
Hiſp amole der Infelgelesenbeir/ongläublie 


che fruchtbarkeit / Regiment / vnnd allerley 
Fruͤcht ſo darinn gefunden werden cchv⸗ 
cccxlij· dxſ. dxiij. biß dxxvj. def 
ıfpamolenfer wie ſie in kurtzer zeit an Volck 
haben abgenommen dcj 
Ei pamiolenfer Sandrierung ccf. drxiij 
Ziſpaniolenſiſchẽ Einwohner Abgöttereydx 
Siftosifihzeibers Ampt dirrxv 
iſtory gantz wunderbarlich cccxcij 

ıg vber die maſſen groß ccxcix 


Hoiedt zeucht wider die Zipãager / vberwinde 


des Caunaboe Bruder / vnnd fangt ſhn/am 
blat cclxxxiiij 
Holedt trewet dem Caunaboe hoͤchlich wo er 


der Chriſten Freundtſchafft ang ſchlage/ am | 


blar . cclxxx 
Holtʒz das nicht Wurmſtichig würdt dvß 
Zouos eyn Bawm ccccxx 
KHülen gang ſchroͤcklich vnd tieff dxix 
Zundt werden in Sri eit wider die Indianer 
gefübe - 
werden vonden Indianernzur Speif auffs 
gezogen dſxxxj 
Zundt die nicht belle celxxiij 
undts Haut —— vnd geſſen / vnnd viel 
Gelt auß der Bzüb geloͤßt ccccxxxij 


ungersnoth cclxxx. celxxxvj· ccclvij · ccccxxxĩ 
Huͤt gantʒ künſtlich gemacht 


dxcix. 
Jaches 


cccxxxvij 





Br 


e 
—J 


Der Newen Dele. 


J Aches eyn Flug 


cclxvj 

Jar der Indianer Or 
Garbücher der Indianer dxij 
Zagfiſch celxxij 


Zamaica der Inſel gelegenheit / fruchtbar: 


keit / vnd der Linwohner Mannheit cclxix. 
ccxxxij. cccxxxiij.cccclxxx· dixxxix 
Imber cel 


Indianer ſeind fo geſchwindt als Batzẽ auff 


"die Baͤwm zuklaͤttern ceclxrxvij 
laſſen ſich an jheer Natur vernäden drꝛiij 


entſetzen ſich hefftig ab der Keibeygens 
Ego 7 2326 ölv 


ſch J 
vbvereheen jhre Abgoͤtter mit eſſender Speiß 
ambla cccxcix 
wooͤllen die Ertzgeubẽ nicht offenbaren / vnd 
— laſſen ſich eh haͤmerlich martern cilxxxij 
ſcheutzlich geſtalt und gebärden drcf 


= 


4 


— 


} 
} 


ſetzen ſhnẽ fürdie Spanier auß dem Landt 


zuſchlagen cclxxix 
halſtareigkeit cclixxxij 
verhoffen durch Opffer alles Glück zuer⸗ 
langen dxcitj 
Indianer wunderbarliche vnſchuldt des Le⸗ 
bens celxxvij 


verbrennenjhee Frücht / verhoffen dardurch 
die Spaner auß dem Landt zu treiben / da⸗ 
rauß erfolget groſſe Hungers noth/ am 
blat cclxxx. cclxxxi 

verrathen einander ſelbs ccclxxuij 
werden allein von den Hunden bezwon⸗ 


gen cccclig 
Sypꝛraach ech 
Bsfluchkeit im Eſſen cecc 


werden gleich wie die Wilde Thier indie 


Ewige Sienftbarkeit gefühat/aberentledi 


genſich wunderbarlicher weiß dolxxvij 
werden durch die Laſter vnd Schmachheit 
der Briegßknechten zur Auffrhur bewegt / 
am blat cclxxix 
wie ſie das Jar / Monath / Tag vnd Sonn 


abtheilen drciij 
Indianer kauffen vm Goldt Moͤſchene Halß 
bandt ccccrevj 
gebrꝛauchen Laruen dlxxix 
ovnſchuldig Leben celix 
0 feschtvonwegender Canibalen cccxxvij 
SDiſciplin dlxxiij 


begeren Gnade von den Spaniern/vand 
machen mit jbnen eyn vnleidtlichen Ders 


rag cclxxxiij 
Indianer ſtarcke / lange / vnnd vnuerzagte 
Leüth ccc;xiiij · cccxxv 
haben ſich eyn lange zeit allein auß Wurtz⸗ 
Jen ernehrt drxxiiij 

vertauſchen eyn Roß vmb eyn Pfeiffen / am 
blat cexlviij 


verehren die Zemes als Engel / ſonſt glau⸗ 


ben ſie an eynen Gott ccexxx 
verwundern ſich ab dẽ Spaniern gleich = 
ccciij 


ab eynem Meerwunder 


Indianer Aberglaubẽ von dem Todt ccerrrif 
Sitten⸗Leben / Ölguben/ vnnd andere ſel⸗ 
game Gebeaͤuch ordenlich einander nach be 


ſchrieben cccxxix · cccxxx 
eyn Kandrftreicherifch Volck cccxxv 
eyber eyferer cccxx 


Indianer gebt ſcheoͤcklich mir eynem Caniba⸗ 
len vmb cccxxji 
haben baldt eyn Luſt zu der Chriſtlichen Be 
ligion ccxlviij 
wie fie zukünfftige ding von den Abgoͤt⸗ 
tern erforſchen cccxxxvj 
Geſtalt vnd Sitten ccciij 
woͤllen keine Geſchenck annemen cccclxxiiij 
wa zu ſie die Radlen brauchen cccxviij 
was ſie von den Beieffen halten drxxij 
verehren die gedoͤrten Coͤrper an Gottes 
ſtath ccclxxvj 
koͤnnen ſcheeiben vnd leſen örlır 
wiefieibze Geſchicht vnd Handlung ver⸗ 
zeichnen 0:4 


bewahren/nach der Syanier meinung. driij 
en Ethiepen vnderſcheid an der geſtalt cce 
freffen Shlangen celirj 
felzameKleidung/Spielond Sitten carlır. 
cccrluü-. cecikvü. cceclxx. dxxxvij. dlxiij 
ſeindt zu hoͤch ſter dürfftigkeit gebeacht SI 
gute Daͤntzer — deij 
begeren mit hoͤchſter begierdt den Cheitl⸗ 
chen Glauben anzunemmen ccccij · cccciij 
Indianer verzabter feiner Boͤnigiſhen Mei 
terey Ri ; cccxcij 
groſſe Zuuerſicht vnnd Hoffnung zu der 
Jungfrawen Marien cccrcit. cccciij 
erfchzechen hefftig ab dem Geſchütz /am 
blar ccxcv. cccelxxvij 
vbertreffen alle Voͤlcker an der Sharp 
ſinnigkeit vnd Bünſtlich keit ccxcitij· dxcv 
Stewdenfp el cclxxxix 
verwundern ſich böhlih abber Shitfru- 
fung ccxcv 
werden von eynem Schiffman zum Cheiſtů 


chen Gauben bekeret cccxci 
ſcheoͤckliche Niderlag Air 
ſcheoͤckliche geſtalt und mahlung cccx 


Freündtlich keit vnnd Freygebigkeit gegen 


den Srembden  celri. cãnmit ccrcigs cce- 
‚CD \ Ei En ccciij 
Gehorſamkeit vnd Reuerentz gegenjhzer 


Oberkeit vnd Boͤnigiſchen ceierrig.ccxeh, 
ccxciiij· cccclxxix· dlxxi ij 
werden ſhaͤmerlich von den Spaniern ges 
plagt inde Goldtgrubevn andern Dienfk 
barkeiten celgggiö. ccxcvij.cccix. ccccxxxvf.· 
drxvij. Ole def 

webeen ſich mannlich / vnnd vberfalien 
Spanier an vielen®zrhenrond fegenihnen 
fiir fie mit Gewalt auf dem Kandt zutrerz 
ben cclix.cccx.cccxxii·c Krv.ccerligscecii. 
cecliiij. ccclxvij· cccxcq.. cecckid.doH, dxxxig. 
dlxxvj. dxxvij 
ce äh In dia⸗ 


N 


womit ſie ſich vor den Strickẽ des Teüfels 


— 


die 





















































Indtsnifber Koͤnigiſcher wohnet in eynem 
ogelnaͤſt ccclxxxvij 
Boͤnigiſchen ſchoͤne Kede zu den Spaniern 
von der ſeligkeit der Menſchen cclxxvj 
Indianiſche Bönigifhe mache eyn heimlichẽ 
Meüterey wider die Spanier/aber es würt 
jhr fürnemmẽ geoffenbaret / dardurch ſie in 


hoͤchſte Noth gerathen ccxc. ccxc. 
ceclxxxix. cccxcj · cccxcij 
Indianiſche Gefangene ſpringen bey Nacht 


auß den Schiffen vn (dwimmendurcd das 
Meer auf das Landt cclviij 
Wezber durch hilff der Spanier auß der Ca 
nibalen Baͤnden errettet cclvj 
Indiamſchen Rauffleürhenberrug ccccxcvj 
Indien groͤſſe vnd Befchzeibung ccl- 
cccxlij ccccxxviij. ccccxxix 
Inſel viel ohn zahl vom Columbo erfunden 


cclvj. cclxx. dxxxviij 
mm: groſſen Stätten vnd herrlichen Pallaͤ⸗ 
ſten Jefunden dlxiij 
darina in etlichen allein Maͤñer / in etlichen 
aber Weyber wohnen dlxxij 
Joanna eyn Infel ccxlvij 


Johan Aora wurdt mit vier hundert Briegß 
maͤnnern in die Mittaͤgiſche Landtſchafft 
geſchickt / in denſelbigenne we Wohnungen 
auffzurichten dj · dixij 
Coſſa eyn fürtrefflicher Mann ccccvj 

az Biſchoff zu Nebeiſſen würde mir ey: 
ner Armada außgeſchickt newe Lãdtſchaff 
ten zuerkundigen dvij 
Elsfiuseyn Arget ccxciiij 
Fonſeca der Burgenſiſch Biſchoff erwirbt 
bey dem Boͤnig dem Detro Arie die Land⸗ 
pflegercy ın Dzaba cclij · ccccv. ccccvij 
Geſſalua eyn berhuͤmpter Oberſter dLrvg 
Siebe Baifalaa, 
Pontius würde von den Canibalen vers 


jagt dlj 
‚Sofifg elendiglicher vndergang. delir.dl 
Ffabella eyn Start cclxviij. ccxc 
Juaniſch Konigreich bezwungen dliij 
Jucca die Wurgel wie fie gepflantzet werden 

ccxlix. ccccxciij 
Jucatane der Inſel Beſchreibung / vnnd der⸗ 

felbigen Einwohner Sitten dlrıd. 


xv. dlxxxv 
Jucataner Hauptſtatt vnglãubliche groͤſfe ⸗ 


am blat dlxxxvj 
Jungfraw Maria bilfft den Indianern wir 
der ſhre Seindt/wiedie Spanier darfür hal 
"ten 


cecc. 

K 
Auffmanſchafft der Indianer ccccxcji 
Beüſchheit der Barbarer dlxxiij 


Birchen ſampt der ſelbigen zucht bey den In⸗ 
dianern drciij 
t 


Bleidung auß Federn gang künſtlich gema 


ccccxcv. ccccrcvj 
— werden mit den abgeſtorbnen Koͤni⸗ 
giſchen lebendig vergraben dxxxvij 


Begiſter vber das Ander Theil 


Boͤnigiſchen Coͤrper werden gedoͤrret / vnd zu 
ewiger Gedechtnuß auffgebaben cc 

Born will nicht gerathen in der Inſel Hiſpa⸗ 
niola / ſonder vergeilee cccxlij 

Boznäber ſo dick als eyns Manns Arm d⸗ 

he ganz wunderbarlich geflochten cccerch 
ranc 


werden cccxxxiiij 
Kraut gang gifftig dxxxiij 
Krautechtig Meer cccv. cccclxxxix 


Brotten werden kocht / geſſen / vnnd vmb eyn 
groß Gelt verkaufft ccccxxxij 

Kũh ſo groß als Rlephanten drv 

Büngelein bey den Indianern / vñ wie fie von 
jhnen genennt werden i 


Bunſtliche Werck der Indianer ccxciijſ⸗ 

cccclxxvſ. ecccxcj.ccccxci 
Rüriffer gang gulden dlxxi 
Burbſen wachſen vonjhnen ſelbs cclxxij 


fo groz das man Halßkappen vnd Sturkis 


bauben darauß REN dlix. 
ENAiguani drxxiij 
Laruen der Indianer dlxxix 
Leibeygne wie ſie bey den Indianern bezeich⸗ 
net werden dliij 
Leilachen von Bawmwollen drcv 


i 

Keuca wie viel Schaitt fie halte ccrlof.cccerrig 

Leürbfreffer eczlig- cclig 

Kıeb ber Weber gegen jbzen Ehgemablen/ 
ambla | 


t cccexij 

Lufft würdt in Waſſer veraͤndert ¶ ccccxxv 
Lufft gantz geſundt cccclxxiij. ceccrcv 
Lupus Olanus würdt von feinen Schiffgefell 
len zum Oberſten an des Nigues flach ers 
woͤhlet / vnd was er weiter verhandlet / am 
blat ccf. ceclxij 


&upus Sofa zum Oberſtẽ Landtpfleger rn 
c. 


die Pꝛouintʒ Darienen erwoͤhlt 
M Adan ma Inſel die allein von Weybern be 


wohnt würdt cclv 
Madera Inſel ccxcix 
Magona eyn ſchoön Thal cclxxxw 
Mara eyn Infel cccclxiiq· cccclxxũ 


Maionabexius eyn mechtiger Voͤnigiſcher⸗ 
vnd was mis jhm gehandlet wozdencercof 
cccx · cc 

Maizium die Wurtzel wie fie gepflanger wera 
de cel. cclxiij. dxxxiii 

Wanacapana eyn Landtſchafft ccciiil 

Mannliche Helden wie fie võ den Alten ſeind 
verehrt worden ccxlw 

appen vnnd Meercharten von wem ſie be⸗ 
ſchrieben / vnnd wie ſie zuuerſtehn ſeind / am 
blat ccccxxviij · ccccxxix 

Maragnonus eyn wunderfelgamer Fluß 


cccxxvj. cccxxvij. ccccxxiiij. cccclxxxiiij 
Margarita Inſel di 
Marisrtambaleyn Infel cccxxvj.ccccxxuqᷣ 
— Haãuſercececoj. Be 
Maſtix ccẽ 


Marbus 


en wie fie bey den Indianern curiere 









®@, 





.& 


; Der MRewen Dele, 


Mathus eyn Wahlfiſch | dxxiiij 
Manninoenſer dee Voͤlcker veſpeung vnnd 
wohnung d 


x 
Meer warumb es alſo ſtreng gleich als eyn 


anlauffender Bach von Däient gegen Occi 
dent lauffe / mancherley meinung ccccxcvij 


Meer das mir Geaß vberzogẽ cecchrrig.czcv 


gefroren ccccxcviij 


ee — dcxciij J— POLEN —— 

Mons vnd Sonnen vrſprung cccxxxiij Acra eyn mechtiger Bönigifcher ee 
Monſerratus eyn Inſel delj P Spanier nicht Eh ee 
ontegins zum Regenten ober die newen Ihm fey gehandlet wozden ccccl, 
»Zinwobner der Landtſchafft Coiluacane ccecü. . tecclif 
erordnet } drc Pad dcs Fluß lauff | ccccxuvũ 
Wontegij gekaͤhrlichkeit dlxxxviij dixxxix Palme die Inſel von wem fie erfunden / am 
Woͤſch bey den Indianern | dr blat ccxlvij 
WMoſcho eyn mechtige State dixvj Poͤrlein vmb vier vnd viertzig tauſent Suca 


Newen 


©. gang ſtreng vnd ſchnell als eyn Pfeil cccj⸗ 
cccxrlj. ccccxlij. ccccxliij· diij· Dr. dlxxxix 
Meers wunderbarlicher vrſpꝛung cccxxxij 
Meerfiſchs Wunderwerck dxeriij 
Meerganß J 
Miecrkagrödter ein Wildtſchwein ccecclxxv 
Meerſchneckẽ Io groß das eyner auff eyn mal 
deeyo er vier hũdert Eyer legt cclxxii·drlj 
Meerwunderwürdt für eyn Burtzweil vnnd 
Frewoenſpiel gehalten dxxiiij 
Meilminiel Schzist ſie halte / vnd wie dieſel⸗ 
bigen gemeſſen werden ccccxxix 
Menñ ſchenfreſſer Sitten vnd Leben cv. 
cceirrvig- | cccclxxx vitj 


WMenſchen woher ſie entſprungen / nach der In 
drlaner meinun 


cccxxx. cccxxxj 
Menſchliche Opffer drlxxj. dlxxij 
Methymna campi eyn berhuͤmpteStatt ccliij 
Mitͤgiſch Meergarbezwungen ccclxxvi⸗ 
Ecccxxxviij. drliij 
Monath der Indianer cccxxxiij. dxcij 


Nonath vole ſie von den Indianern abgerbei 


‚Miülen Sylber ne vñnd Guldene gantz künſt⸗ 


Aich gemacht dreud 
Multoruma eynmectiser Rönigifcher ſch⸗ 
ches den Spaniern viel Buldener Bleino⸗ 


Mutterlieb gegen — Sohndlxxiij. 


Yyddısesfer der Indianer cccxxxiiij 
— wober fie entſprungen / vnd wa⸗ 
rumb ſie des Nachts finge cccxxxj 
Nadlen wazu fie von dẽ Indianern gebraucht 
werden cccxvꝛij 
Naiba eyn Fluß cclxvj⸗cclxxxviij 
Newen Auen erſte erfindung ccxlvij 
elt groͤſſe vnd Beſchreibung cc. 

cccxlij. ccccxxviij. ccccxxix. cccclxxxvij 
Eiiderkleider der Indianer cccxix 
Nigues fahrt zu dem Fogedt / vnd nachmals 
nach ſemer Pꝛouintʒ Veragus / aber kompt 
dardurch in groſſe gefahr cccrvj. ccexvij⸗ 
cccxlviũ. > eckcecö.ccclüg 
Nigues ſchroͤckliche Handlung mit den India 
nern cccl 


Ni gues Sreiindt begeren man ſoll ſhn gehn 
arienen an des Fogedts ſtath beruͤffen / 
am blat ccchvſ 
vngewaͤſchen Maul vn onbedachrfamkeıt 
bringt ſhn in fein endrlichs verderben ccelrg 
würdt von den Darıchenfern ausgefchlas 
ne ſampt fein ſhaͤmerlicher vndergagvam 
at 


ccclerf 
weinet bitterlich ecclug 
ſchiltet den Olanum hoͤchlich / vnnd nimbe 
jbngefangen . ceclxuij 
wer vndergangen cceclxxiij 
| Zu fabrung vnd groffe gefaͤhelich keit vnd 
ungers noth ecclgi. ceclxij. ccclxiij. 
ccccxxx ccxxxꝭ. cccclxxiꝭ 
Nomen Dei die Landtſchafft wöber fie an 
Nammen entpfangen ccclxv 
Nunnen der Barbarer ONEEde 
8 O 
loa eyn Pꝛouint dlxx 
N L E 


ð 
Oepffel gantʒ ſchaͤdlich vnd gifftig cccxlvit 
Seins der Barbarer ganz —— 
blat J dlzxj⸗· dl; 
Opffer Inſel Fat 38 
Ophira die Infelerfunden zerlviti. celrp. 
Ouandeus eyn Bönigifcher/weldherdie Spa⸗ 
— hoͤchſter Reuerenz auffgenommen 
xxiiij· —— 


ten verkaufft dılv 
Pärlein Inſeln ccccexliiij. 
Paͤrlein was fie eygentlich ſeyen / vnnd wie fie 
waben cccxlviij 
Paͤrlein werden von den Indianern für nide 
geachtet cccii 
Paͤrlein Muſchlen werden für Böftlicher von 
den Indianern gebalten/weder die Pätlein 
ſelbs ccecrliiij 
Paͤrlein der Indianer fpeißceccrlvd.cccerloig. 
wie fie gehoren werden/ Oder wie fie wach⸗ 
feninden Meermuſchlen delvſ 
Pärlein gantz Bözb voll bey den Indianern 
gefunden ccciij 
Paͤrlein ſo groß ale Oelnüß / vnd derſelbigen 
ſo viel als bey uns der Kyſelſtein ceenlv 
eyn vnzahlbare Soma von den Spaniern 
erobert Ar — cccxxij 
Pananome eyn mechtiger Boͤnigiſcher diu 
Paria eyn groffe Landtſchafft zum erfienvon 
dem Columbo erfunden ccc 
Gelegenheit vnd groͤſſe cccxxvj. cecırvg 
Paricora eyn Inſelccccxxvj.ceccxxinj 
xcc iij Pariza 


\ 
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Dariza eyn maͤchtiger Boͤnigiſcher vberfalt dẽ 
Badaiocium heimlich vnnd erſchlecht jhm 
ſchier all ſein Volck dlv 

Petrus Aluarod eyn ſtarcker Heldt dlxevij 

Peſus was es feye ccccxv. dhif 


Petrus Arias würde zum Landtpfleger vber 


die Ehe: Diaba verozdner ccccvf 
Peter Arias was er fürnemblich auggerichter 
hab in India 
—J—— ccccxcvij· dlvj 
Petri Arie Ehgemahels Rede vor ſeinem ab⸗ 
ſcheidt auß Spanien / vnd jhr groſſe Lieb ge 
genjym , 116% ccccyj · ccccxij 
Irrfaheung / vnd wie er endtlich gehn Da⸗ 
rienen kommen / vnd was er fürnem̃lich da⸗ 
rinn außgerichtet ! 
ſtrenges Antlagen wider fein Tochterman 
den Vaſcum Nunnez/ welchẽ er endtlich von 
billicher weiß hat laſſen koͤpffen drcix. dc 
Peter Mariyr warauß vnd durch welche Der 
ſonen er fein Hiſtory zufammen getragen 


ccech ccccvj. dxcvj 
weſſen er fürnemlich ſich in ſeiner Hiſtorien 
hab befliſſen ccccxxviij. dxxxv 


Perri Martyrers auffrecht Gemürb dlü 
Peiride Vmbeia fräuelkeir vnd jhämerlicher 
vndergang ceclxij 
Pfawen von mancherley farben ccccxiitj 
Pfũdt in Soamẽ was es thue cccxlv. ccclxxxiti 
Pfäfferköznerror cc 
Pinzons manderley Handlũg wider die In 
dianer ccccxiiij · ccccxv 
DPingoner fahren auß newe Landtſchafftẽ zus 
erkundigen / vn was ſie fürnemblich haben 
außgerichtet cccxxiũ.cccxxiiij.cccxxviij 
Pocchorroſa eyn reicher Boͤnigiſcher nimbt 
den Vaſcum gutwilliglich auff/ vnd ſchen⸗ 
cket ihm viel Goldts cccclx 
Poncha der Bönig würdt vberzogen vnd auß 
dem Landt verſagt ccclxxiiij 
Poꝛtucarerius zum Bawberzn vber dienewe 
Einwohner der Landtſchafft Colluacana 
veroꝛrdnet 
Poztugal des Koͤnigreichs Geentzen ccccrv 
Poꝛiugalleſer eyn Guldener Pfenning was 
er thue ccclxxxiij 
Portugalleſiſchen vnnd Caſtiliſchen Rönigen 
zweyſpalt von wegen der Newen Welt/am 
blat cclxix· ccccxvj 
Pſittich vher die maſſen groß vnnd von man⸗ 
cherley farben 
feind gantz heimlich vnd laſſen ſich mit den 
aͤnden fahen dIlviij. dlix 


Peieſter vnd Artzet in eynem Standt bey den 


Indianern cccxxxiiij.cccxciiij. 
GNerequa eyn Boͤnigiſcher ccccxxxvj 
Quicedus würdt zum Peocuratorn vnnd 
Geſandten erwoͤhlt vnd in Spanien geſchi 
chet/on was er auff der Reiß erlitten ccexcv 
cccxcvj. cccciiij.ccccvj 
Quicuri Landtſchafft cccclxxiij 


Begiſter vber das Ander Theil 


cceclxxxviij · cccclxxxix. 


dec 


ccl. cclv· ccccxliiij 









Quiriquitana eyn Inſel / vnd derſelbigen Voͤl 
cker Baau cccclxx.cccclxſ. J 


aꝛia will die Indianer bekriegen / zerfalt 
aber dz Maul groͤblich darüber'ccclgrgig 
Beüter für eyn Wunderwerck von den Indias 


nern gehalten h dlxxx 
Roldan Eımenen falt von den Columboab/ / 
am blat ccxcvi 


Roldan ſtricket dem Adelantato die Pꝛomadt 
ab / vnd verfuͤhret das Briegßuolck ecxcvij 
Roldans balftsrzigkeir ccxcvij 


Roldaniſchen Geſelſchafft Lugen vnnd Ans 


klag wider den Columbum vnnd ſein Beu⸗ 


eb cccvij 
d Roldaniſchen ſchandtliche Laſter und Tyzan # 


ney gegen den Indianern ccxcvij· 
GSlsgeuben dariñ fich das Saltz ſelbs leu⸗ 
teret vnd verſamblet cccxxj. d· dxxx 
Saphier vber die maſſen groß ccccxcij 
Saturmia eyn Landtſchafft cccclxxxix 
Saturmaner Haußrath ccccxciiij 


Scham̃ wamitfievondenIndianernbedecke — 

werde cccxix 

achfpiel bey dẽ Indianern im brauch m 
at 


| Oxcvf 
Scharlach wachßt von jhm ſelbs ccccxcij 
Schatʒ gantʒ koͤſtlich ccxciiij 
Scheermeſſer gang wunderbarlich vnd kunſi 
lich gemacht dolxxix 
Schellen warumb ſie al fo für hoch vnd werth 
bey den Indianern feindt gehalten mo. 
den cccxviij 
Schifflein der Indianer ccxcv 
Schiff werden von den Meerſchnecken auff⸗ 
gehalten cclxxvj 
Schiffbruch an manchem Ozih darinn grog 
Gut ertruncken ccecxxviij· cccxluij. ccev. 
cccliij.· ccclv. ccclxij. ccclxiij. ccclx. 
ccccix. cccclxxx 
Schlacht an manchem Oꝛth cclxxxii cc. 
cccxxj. cccxxv. dxliij. dxliiij. dlxix. dluxviij 
langen eyn Speiß für die reiben Derzm 
a ven Indianern ccl. cclxxj. ccxciij 
Schlangen gantz künſtlich gemacht Bro 
Schloͤſſer ſo die Spanier in der Newen Welt 
gebawen \.. CHE 
Schneeberg ccclxvij · cccclxxxij cecclxxxiij. dxci 
Schreiben vnnd Leſen bey den Indianern im 


brauch drlir dxcij 
Schuch gantʒ gulden cv 
chweſter verzbaret jbzen Bauder vnnd das 
Vatterlandt cccxciij 
Schwein ſo groß als Mauleſel dv 


Gebaftian Cabottus was er für fremde Läds 
ſchafften hab erkundiger ccccxcviij 
würdt in Spanien beruͤfft ccccxcix 

See auf ‚einem hoben Bergzwifchen are 

Felſen⸗ xx 
vber die maſſen ſo groß vñ tieff das Schiff⸗ 
reiche Waͤſſer darinn verſincken drxj. drũ 

Seitenſpiel 





Lv 


Der Newen Dele, 


Seiten piel der Indianer drij 
Seſſel ganz künſtlich gemacht cexcv 
Seulen gantz künftich gemacht dlxv 
Sibylla eyn Seatt drei] 


Son mer vnd Winter miteinander ccecrloj. 
Eee j 
Sonnen wie fie von den Indianern abgetbeiz 


let werden ccciij.dxcitij 
—— IR, cexcir 
Sonnen Wanderwerck ccxcix 

— Spanier warũb ſie in Indiam gezogẽ celxxvij 
erſte Wohnung in India cclxtij 


I gewohnn Schlangẽ zu eſſen ccxciij· cclxxxix 
pre fie erfllich von den Indianern ſeindt 
auffgenommen ccAvii 
werden von den Zucatanern für vnſterbe 
, ih Leuth gehalten dlxxxviij 
llaſſen ſich vor kranckheit in Leilach hernach 
tragen ecclxv 
ſo in der erſten Schiffarth in India gelaj? 


fenwerdenvonden Indianern all erſchla⸗ 


gen: cele. cclxj 
wollen Fein fFrembden noch Auß laͤndigen 
inde Nexen Welt la ſen fahren ccccv.d 
rauben an manchem Oꝛrh / vnd fuͤhren viel 
Indianer mit ſhnen hinweg / aber werden 
endtlich durch Lift der "Indianer vberfal⸗ 
len vnd ſchier al erſchlagen dirroj.dltvü 
ſo in der Inſel Collxpaca a wohne) werden 
vonden Indiamfihen Raͤrhen für Mein⸗ 
eydige Lrüch angeklagt dxcuij 
Sopamer werden faule vnnd rege Leuth ger 
ſccholten cclxxxij 
von den Indianern belaͤgert celixx 
kommen ın eyn mobechtig vnnd ſümpffig 
and/ leiden groſſe noth darinncccclvi 
richten wider des Besfers vnd des Ober⸗ 
ſten Landtpflegers inder Inſel Cuba wil 
len esn bleibenden Sig auff in der Landt⸗ 
ſchafft Colluacana Orc 
faltenmit gewalt inder Jucataner Landes 
ſchafft / als fie Ik mit gutem willen Fein 
Peouiandt wöllengeben dlxxxv. dixxxvj 
beingen an ſtath der Edlen Geſteinen und 
Golots Pecflienhoig auß India / am blat 
cccxxxvij — meh cccxxix 
Gextʒ würde mit eyner ſchoͤnen Rede von 
eynem Barbarifhen Züngling geſchol⸗ 
ten: ccclxxvij 
ſendt etlich Jar lang vnder den Menſchen 
freſſern / werden endtlich widerumb les 


a Sry” 
erfettigen ſich mit Wild beat ccccrev 
eſſen Därlenmuichlen fleiſch ceccxlviij 


übengim koͤpffen der vnſchuldigen India⸗ 
ner cccix 
ſuchen vergebens Goldt ccciij 
handlen vnfreund lich mit den Indianern / 
krommẽ dardurch in gefaͤhelichkeit / am dlat 
ccclxxxix. 
erobern eyn vnglaͤubliche n Raub ccclix · ccclx 
Spanier Hungers noth vnnd groſſe gefaͤhe⸗ 


cecxcſ 


lichkeit an manichen Orthen cclxxiij 
celxxxvj · cccexiiij· ccclvij. ccelyd- ccelxv⸗ 
cccclxxxi. dv 


Spanier werden an vielen Oethen von den 


Indianern vnnd Canibalen vnfreundrlich 
entpfangen vnnd jhaͤmerlich gemetzget 
cccrr wccczlir.cech-cceld.cccevd.ccekzrvit- 
cccclxxix. ccccxc.ccccxc. Orlig- dlxvj. dc 
Soanſch Pfunde cecſxxxiij 
Soamſchen Böngs Gewalt vnnd Reiche 
tbumb —1— 
Briegßknecht Auffrhur wider den Colums 
bum Ri ccxlvij.· cclxxxij. cccxiij 
Spaniſche Kriegßleüth wöllen vergebens 
dienen / ſo fere das man fies uhe ſoll it laſ⸗ 
fen fahren in die Newẽ Welt ccce vi.ccccviqj 
werden vedeüſſig zukriegen ccf 
erlangen für Gadt vnnd Fdelgeftein den 
Todt Hunger und Branckheir ccccivf 
Span ſchen Bam̃ern Berichts Gednung / vnd 
dr ſeldigen Peeſidenten namen ccerlv 
Schif deuthen wunderbarliche meinüg von 


dcs Bim̃e s la: cccxxiiij 
Specerey in New India dlvij 
Spei der Indianer cxlix.cccii. cecxviij 
Spregelgang künſtlich gemacht drevi 


Staͤtt in der Newen Welt in vngläublichee 
groͤſſe ccxc. drrrvit.olygoi-&lrgrog 
Siärr jo groß das fünffgeben taufene Gäus 
fer darınn ſtehn dlxxiij. dlxxiiij 
Sterbend vnden den Indianern cclxxx 
Strudel gang gefaͤhrlich vnd ſtreng cclxxi. 
cclxxvſ⸗ ccf. drix. dr olxxxix 
Sturmwindt gat ſchroͤ Eli celyrrid.celrsro 
Sumpffig Erdtreich der Landtfchafft/ cm 


blar ccchrivf. cceclvij 
Suppen gang thewe ceccxxxi 
Sig Waſſer vnder dem Meerwaſſer / am blat 

cecij. RM cccxxvj 
Sylber bey den Colluacanern decj. 


Aia eyn Inſel cccclxx. cecckerf 
"Taracuraeynreicher Konigiſcher dluig 
Tauben fo groß als Enten / vñ wolgeſchmackt 
Her“ i cclxxvj 
Tauff der Indianer decuniij 
Taxmarus eyn mechtiger Boͤnigiſcher dlxxxiiij 
Teaocha ein reicher Boͤnigiſcher him die Spa 
nier mit frewden auff ccccxlix 
Tenerifen die Inſel vs wem ſie erfundẽ ccxlvĩ 
Teppich gang kunſtlich gemacht ccccrid 
Terra Florida vonweneserfunden dlxxix 
Thal ober die maffen groß vnd fruchtbar / am 
blar dxxiij. dxxv 
Thier mir zwen Baͤuchen / welches feine ſun⸗ 
ge mit ſich allenthalben auff den Raub 
tregt cccxxvij 
Thier ganz wunderbarlich / grimmig vnd ers 


ſchroͤcklich cccxlj. ceccxxj. cceclxxv 
Thurnier der In dianer eclxxxix 
Ticinus eyngröffer Fluß ccecxxvij 
cccrcif 


Tichiu eyn reicher Slächen # 
| Tigerthier 






















































































Eigertbier thut den Einwohnern zu Daries 
nen groffen fchaden / würde leiſtlich von 
ihnen wunderbarlicher weiß gefangẽ ccccf 

Todten wie fie bey den Indianern werden 
auffgebabenvndewigverebzee _ cccıki. 
cccxxij · ccclxxvſ. ccccxcv 
wo fie bin kommen / vnnd wo ſie ſich enthal⸗ 
ten/eyn wunderbarliche Fabel cccxxxiij 

Todtencoͤrper gegeſſen ccccxxxij 

Totonoga eyn mechtiger Boͤnigiſcher dliuj 

Tubanama eyn mebtiger Bönig:fcher würdt 
von dem Vaſco vberzogen / vnd mit gewalt 
vberwunden / vnnd was mit ibm geband⸗ 

et cccclx· cccclxj 

Tuberon eyn groſſer Fiſch dlxviij 

Tumaccrus eyn mechtiger Boͤnig widerfegt 
ſich mannlich dem Vaſco / aber ergibt ſich 


endtlich ccccxlij· ccccxliij 
Turui eyn Boͤnigiſcher ccclxxxv 
Treübel vber die maſſen groß cclxxiiij 


Trinckwaſſer allein auß dem Chaw geſamb⸗ 
cclij 
dr. 


MAldiuia was er allenth alben hab gehand⸗ 
let ccclxxiiij.ccclxxxij.ccclxxxiiij 
Valdiure Schiffbruch / vnd wie er ven den Ca⸗ 
nibaleıı den Abgoͤttern feye auffgeopffert 
wo2den cccxcvij.dlxxxrij 
Dalleins würdt von den Caribern vnfreündt 
lich entpfangen vij 
Vaſcus Nunnez erregt eyn Auffthur wider 
den Ancıfum ceclxv. ccccxxxiij 
kompt widerumb gehn Darienen ccceigvj 
entpfaber den Petrum Ariam herrich d 
würdi nach vieler můhe vnd arbeit võ dem 
Aria ſeinem Schweber vnbillicher weiß ge 
fönffer dxcix 
Vaſc· Nunnez Lob/mühe vn arbeit / ſo er auß⸗ 
geſtanden die zeit ſeines Lebens cccclxviſ 
Vaſco würdt von den Indianern nach Leib 
vnd Leben geſtelt cecxcij 
Vbelthaͤter wie ſie gerichtet werden dlxv 
Veragua eyn Goldtfluß vnd Pzouing/ fampt 
derfelbigen Gegnet gelegenbeit ccclij. 
ccccxxiiij. cccclxxvij 
Veraguenſer ſhlagẽ die Spanier mit gewalt 
auß dem Landt cccclxxx 
Veſpucius eyn erfahrner Schiffman ccccix. 
ccccx. cccclxxxix 
Vie hiſche vnd Wilde Leüth die Fein Verſtans 
haben dxxx 
Vincentʒ Annetʒ handlung in der Landſchafft 
Cuba cccexij. GiebePinzoni handlung. 
Vn keüſchheit würdt hoͤch ich geffraffe dxrü 
Vxygewitter gatʒ ſchꝛocklich ccixxxiiij· ccclxxxiij 
Dögel allerley arth / vnd wolfeil ccl. 
cccxv⸗ij. ccccxxiij 
werden wunderbarlich von den Indianern 


et 
Tyrma eyn Abgott 


Vegiſter über das Ander Theil. 








mit Bänden gefangen dlvit· diu 
Vrꝛaba eyn Flecken drlviij 
Vrabe der Landtſchafft fruchtbarkeit vnd ge⸗ 
legenheit ccccxix. ccccxxvinn 
Vrabenſer wie ſie die Spanier auß demLande 
verjagt ccclvij. ccclviij 
Waafen vnd Sitten ccelxxix 
35 Aafen der Mittägifchen Indtanifchen 
Völckern ccccxxxvj 
Wahlfiſch Orr drxiij 
Waſſerthor fo dick als eyns Manns Schen⸗ 
ckel ccecchxxij 
Waſſer bitter vñ ſuͤß vndereinẽder drxv d 
aſſer gantz lauter cceckh 
MWafferfhwöllung cclxxxv. ccclxxxiij. ccccxxxviſß 
Waſſerhůlen ccccxxv.drix 
Waͤſſer vnnd Flüß woher fie jhren — 





neminen ccccxxii 
Weyber Inſel cclvj. dixxij 
eyber Mannheit eclvj. cchk.drl 


Weyber werden mit den abgeſtor vnen Nan⸗ 


nern lebendig vergraben drxxvij 
eyber Beüſchheit dlxxiij 
Werbiſch Geſchlechts vefpung cccxxxii⸗ 
Weinreben wachſen vngebawen cclxviij. 
cclxxiiij. cccclxxj 


Wenſſagung der Indianiſchen Abgoͤtter von 
rem vndergang / vnnd des Indianiſchen 
Reibszerfiözung cccxrxvcccxxxvij· def 
eyzauch bey den "Indianern ccccxiiij 
ildtſchwein von eyner Meerkatzen getss 
det cccclxxx 
wie ſie von den Indianern werden gefan⸗ 
gen vo A dlvrij 

Windr gantʒ ſchroͤcklich vnd ſtreng ccedkvi 
inter vnd Sommer dxxvij 

Wirbelgang fireng/gefähzlich vnnd ſchoͤck⸗ 
lich cclxxiij · cclxxvj. cccĩ 

WPunderwerck der Ongläubigen ch 

Wurm̃ gant ſchaͤdlich den Sdbiffen cecclxxvig 

Wurtʒel mancherley arth vnnd geſchlecht bey % 
den Fndianern/ond wie fie gepflangt wers 


en ae ccccxciij·dxxxiij· dxxxv 
Fguaguarer Sitten vñ Brauch ccccltxviſßſ 
Xamana eyn Inſel chrid 
ae eyn Flug cc 
Sanzelsta Inſel cu 
Zauara eyn Landtſchafft cccclxv. dxxx 
Zemes der Indianer Abgoͤtter cccxxx 
Zemi eyn Landtſchafft vnnd derſelbigen Töl- 
cker Sitten ccccxcij 
Zerema eyn Flaͤcken dılvii 


ımmetrindt cc 
Zuckerrhoͤrlin wachſen mit groffem vberfluß 

in der Inſel Hiſpaniola c 
Suckerkältereninder Inſel Hiſpaniola dch. 


Ende des Regiſters in den Andern Theil 


der NewenWelt. 





Rena cexlb 
ri Ander Ihe un u. 

‚Der newen KBeltond Geſchich 
en die fiß indem Nidergaͤngiſchen India zu Vaſ⸗ 


ſer vnd Landt in mancherleyen Gefaͤhrlichen Schiffarten der 





Spanier / von der zeit an / als ſie zum erſten Indiam 
haben erfunden. 





Br ’ | Erſtlich / | 
Sur den Hochgelehrten vnnd Erfahmen Ge- 


ſchichtſchreiber P ETRVM MARTYREMvon Meylandt / 
Apoſtoliſchen Protonotarien / Koͤniglicher Maieſtaͤth in Portugal Geheimer 
Rath/ꝛc. in Lat einiſcher Soraach beſchrieben / vnnd in drey Decades oder Theil abgeſün⸗ 
deret / voehin nie in Teutſcher Spzaach geſehen / erſt ſetz mit ſonderem fleiß ED 
allen liebhabern der Hiſtorien und frembder Sitten auß dem Latein BRNO 
indas gemein Teutfch gebzacht. ih 








Durch Nicolaum Göniger von Tau⸗ 
3} ber Rönigshofen. 


Ses Erſten Sheilsder Andianifgnsud 
Meer Gefchichten Erſte Buch PETRIMARTYRIS 


an Afcanium Sphorciam ı Vicegraue / Cardinal / 
vnd Vicecantzler / etc. 


2,00 GSpflegt die alte Danckbarkeit die ;he 
NT (): N nigen filr Gotter zuehren / welche mit jhrer Maũheit und Für 
S ( > fichtigfeit oderfleiß onfern Dorälteren onbefandte und oner 


j |) fahıne Sandtfchafften offenbareten und zum erfien erfunden. 
BR x 
— 



















Wir aber haben eyn eynigen waren Gott / welch en wir vnder 
dreyen vnzertheilten perſonen Ehren / alſo das wir zwar ſol⸗ 
Ne che Leuth die auß jhrer eygen Weißheit vnd Mannheit etwas 
— wunderfam vnd vnerho lich begehen nicht für Goͤtter ehren / 
aber uns gleichwol ab jhnẽ hoͤchlich verwundern. Die Koͤnig aber vñ Oberſtẽ durch 
deren hilff vnd Anfang ſolche fürgenommene Thaten in das Werck gebracht wer⸗ 
den / verehren wir billich / vnnd loben ſie nach allen vnſerm vermögen. Derhalben 
ſollen ihr kurtzlich verſtehen vnnd mercken / was von den New erfundenen Inſeln in 
dem Nidergaͤngiſchen Meer vnnd derſelbigen erfunden geſagt werde / dieweil ich in 
ewren Briefen verſtande das jhr ſolches hochlich vonmir begerent. Derowegen 
wollen wir von deſſelbigen Anfang vnd Veſprung vnſer Hiſtorien anheben / Damit 
ich niemandts vnrecht thun / vnd feiner ehren beraube. J J4 
Es hat Chriſtophorus Columbus eyn Ligurer zum erſten den Catholiſchen Ko⸗ chriſtopho⸗ 
nigen Ferdinanden vnnd Eliſabethen angezeigt vnnd jhnen Ran! das ar rus Columbus 
‚1 evon 











colsi Der Damme 
erfter eifinder le von vnſerm Nidergang newe vnnd vnbekandte Inſeln fo an Indiam ſtoſſen er⸗ 
Wacewen ſinden / wo ſie jhm mit Schiffen vnnd andern Noschürfftigen dingen ſo zur Schif⸗ 
farth gehoren / wolten sum beſten verſehen. Dann er verhoffet dardurch nicht allein 
die Chuſtliche Religion vnd Gottes Nam̃en zufürdern / Sonder auch eyn vnglaͤub 
liche Summa von Edelgeſtein / Paͤrlein / Specerey / Goldt und Sylber zufſinden. 
Wie er nuhn alſo ſteiff vnd veſt auff feinem fuͤrnemmen blieben vnnd nicht darnon 
wolte abweichen / hat jhm endtlich Koͤnigliche Maieſtath auff fein hochſtes bite vnd 
begeren auß feine Koͤniglichen Schatz drey Schiff laſſen zuruſten / vnder denen das 
eyn / eyn bedeckt Laſtſchiff / die anderen zwey Leichte vnnd vnbedeckte Kauffmanſchiff 
geweſen / welche die Spanier Carauellas nennen. Als dieſe mit allen Notihürfftigen 
dingen bereitet / vnd jhm vbergeben worden / iſ Columbus ohngefehr mit zweyhun⸗ 
dert vnd zwentzig Spaniſchen Kriegsmaͤnnern im jhar tauſent / vierhundert / nun⸗ 
tzig zwey im anfang des Herbſtmonats auß Spanien auff das wiltigunnd vnweg⸗ 
una, [ame Meer in Gottes Nammen gefahren. PR A ee — 
 Eotigendie Infein Fortunatz auff dem hohen Meer von den Inſeln Bade oh 
gefehr (wie eelich meinen) hundert tauſent und zwey hundert Schzittwerdevonden 
Spaniern Canarix geneũt / und feinds auch vor wenig jarẽ erſt newlich erfunde wor 
. den. Daũñ es ſchreibẽ die Weltbeſchreiber nach jhrer Rechnung vn Meinung / das ſie 
ee nicht dreyhundert Leucis daruon ligen / wieden auch alleerfahıne Schiffpatronen. 
chun. beseugenondfagenydas eyn jede Leuca vier tauſent Schzitt wolgemeffen begreiffe. 
Sortunate In Dieerfigedachten Inſeln Fortunarzy das iſt / die Gluͤcklichen onnd Fruchtbaren 
en Infeln werden von wege des milten / vnd gefchlachten Hirfielsrdefgleiche auch von 
den. wegen des Sruchtbaren Erdrichs alfo geneñet. Dañ es hat nicht zu gar eyn rauhen 
oder firengen Winter / noch vberauß eyn Heiflen Somẽer / und iſt der Lufft jederzeit 
Canarie In. kemperiert / alſo das es nicht gar zu Kalt noch zu Warm iſt. Andere aber wollen das 
fein. die Inſeln Fortunatz diejhenigen feindtrwelche die Portugallefer Caput—Viridis 
nennen. Die Inſeln Canarix ſeindt biß auff die jtzige seit von Nackenden und Wil⸗ 
den Leuthen eynbewohnet wordenydieohn allen Öottesdienft und Forcht gelebt / vñ 
ligen ſie hinder dem Clima der Landtſchafft Europæ gegen Mittag binaußsonder 
eym Hitzigen vñ Fewrigen Geſtirn. Zu dieſen Inſeln iſt Colũbus erſtlich gefahrerch 
er ſich ſolcher ſchweren vñ harten Arbeit vnderwunden / ſuß Waſſer da zuholen / vnd 
die Schiff etlicher maſſen widerumb zuuerbeſſern / welche durch Vngeſtuüme des 4 
Meers waren verletzet. Eh wir aber weiters in der Schiffarth des Columbi forth⸗ 
fahren verhoffe ich cs werde dem Laͤſer nicht vnangenem̃ ſein / waũ wir zuuorhin an⸗ 
zeigen / wie dieſe Inſeln Canariæ auß vnbekandten / bekandt vnd ruchtbar / vnnd wie 
ſie auß vnfruchtbaren / fruchtbar ſeindt gemacht worden / wiewol ſie zwar zuuorhin 
auch bekandt ſeindt geweſen / ſeindt ſie doch durch langwirige zeit vnnd jharen ᷣey 
den Nachkommen gang vnd gar in vergeſſung vnnd verachtung fommen/alfodas 
un... an jhrer niergendt mehr gedacht hat / gleich als weren ſie zugrundt gangen. 
ne Diefe ſieben Inſel / ſo Canarix geneñt / ſeindt vmb dz jar tauſent / vierh undert / vnd 
erfunden. filnff zum erſten von eynẽ Frantzo ſen mit Nam̃en Betanchor auß zulaſſung vñ Er⸗ 
laubnus der Königin Catharine / Koͤnig Johaũs jres Sohns / als er noch eyn Rinde 
ware / Fuͤrmunderin vnnd Verwalterin / ohn gefehr erfunden worden. Dafelbft hat 
der Betanchor etlich jarlang gewohnet / vñ zwo auß den New erfundenen Inſeln vn⸗ 
der ſein Gewalt gebracht / vnnd dieſelbige Fruchtbar gemacht / Nemblich die Inſel 
Zanzelotam vnnd Fortem Venturã. As er geſtorben / haben ſeine Erbẽ vnd Nach⸗ 
kommen dieſelbigen etlichen Spaniern vmb eyn genante Sum̃a Gelts verkauffet / 
vnnd jhnen beyde Inſel eingeraumet zubeſitzen. In kurtzer zeit hernach hat Fer⸗ 
nandus Peraria vnnd ſein Weyb die Inſel Ferream vnnd Gomeram vnder ſich 
gebracht. Zu vnſern zeiten aber ſeindt die vbrigen drey / nemblich Canaria iv 
das iſt / 
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uglich vnnd m 
vnnd Wildtuo 
fein Kriegsheer auff eyn dei 
ſchlagen / biß er ſie endtlich mit 
gi ft gebracht. Alfo feinde endtlich a 
 nifchen Königs Reich vnd Gehorfame gebracht worden. 





"den. Die nfelPal 
Königliche Verlegung on 
via pnnd Ferrea ſeindt leichtlich und o 
den. Aber cs hattdererfigedachte Alphonfu 
it fchwerer Arbeit gefllhret. 

lek mie Steinen Schleutern / vnd Kol 


on Tag er 
fein Gewa 


N 


u, 
9J 


* 


an ehnander geſchiffet / das ernichts a 
- Als fie aber vber die dreiſſig tagl 
fentlich fuhrensfiengen die Spanifche 
hu munꝛen wider den Columbum / endf 
woorten / vnd gedachten jh 
trencken / dann fie ſagten jh 
vund bett ſie betrogen mit falſchen 
Gefahꝛ da es nicht moͤglich wer das 
 fümmen.Alsdiefe heimliche Meilterey wider d 
 rerifiengen ſie vber lauth anzuſchreyen mit gro 
 tenmit Gewalt an den Columbum er ſolte nicht 
nſck nach jhrem Vatterlandt widerumb führen. 


—* 
A 


des iſt / die groß Canaria von P 


Lenicij/ ſampt feinem Mitgeſellen Michael 
mam aber vnnd Teneri 


Von der Newen elt. 


etro de Vera eynem Edelmann vnnd Burger zu 
de Moxica erfunden vnnd erobert wor⸗ 
(ent hat Alphonſus Lugo / doch durch 

d Vnkoſten eroberet. Die vbrigen zwo / nemblich Some⸗ riffe 
hn alle Muͤhe vnderdienſtbarlich gemacht wor⸗ 

s Lugo den Handel etlicher maſſen haͤr⸗ 

Denn es hai diß nackendt / Rauch / grob 
ben gegen jhm gekrieget / vnnd 
tin die Flucht getrieben / vnd mehr dann vierhundert auff 
groſſer Macht vnd Blutuergieſen vnder 
ile Canarien Inſeln vnder des Caſtella⸗ 


ccxlbij 


Auß dieſen Infeln(damit wir widerumb zu der Hiſtori kommen) iſt Columbus ge 
ſeglet / vnnd ſein wegfarth ſtracks nach Nidergang der Sonnen genommen / jedoch 
Ast er ſich alzeit zur lincken Seiten gelencket / vnnd iſt alſo dreiſſig Tag vnnd Naͤcht 


vñ lieblichen Worten / thaͤtt jhnen gro 
agsutagauff vnnd milteret jhren Zorn m 
Sagt auch darnebẽ das die Verraͤther gewi 
geſtrafft werden / ſo fie etwas Vnbillichs wider] 


ang au 


nentweders zutoͤdten 


3 horſam zuſein freuenlich widerſtrebten. 


erreichen. Er hat in dieſer erſten 
nen zwo vber die maſſen groß vñ 

die ander loannam genennt / aber er hatt zum erſte 
die loanna eyn Infel ſeye / ſondern vermeinet fie ſto 
gellandt. Als ſie an etlichen Geſtaden der New erfundenen 
haben ſie im Wintermonath in den Finſtern Waͤlden die Nachtigalle 
vnd freudig hoͤren fingen’ als wanns bey. ons im Fruling oderi 
 Batvielgroffer Fluß mie ſuſſem Waſſer / depgleichen Nartirliche 

Schiff ficher vor ongeflüme des Meers mögen fieben gefunden. 


“ cherley vnd ſeltzame Krum̃e herumb ziehen gegen M 


Endilich haben ſie nach langem Zanck vnd groſſer Muhe daß erwiin 
Schiffart nuhr ſechs Inſeln geoffenbaret / vnder des Newen Ins 
Fruchtbar geweſen / deren er die eyne Hifpaniolam fein erfindug · 
n nicht eygentlich gewuſſet / daß 
ſſe mit eynem Spitz an das Mit⸗ 
Inſeln herumb fuhren / 
nalſo lieblich 
m Meyen were. Er 
Poꝛt / darinn etlich 
Demnach iſt er 
hren / vnnd gegen Nidergang von 
chritt weit (welches auff die hun⸗ 
Endt / noch ey⸗ 


vmb die Geſtaden der Inſel Ioannæ 


nige Gelegenheit oder Zeichen eynes 


er vermeinet / es ſey eyn Mittellandt / vñ flieſſe d 


iſt derhalben widerumb vmbkehret. 


herumb gefa 
Mittnacht beſeits auff die achthundert tauſent S 


dert vnd achtzig Leucas macht) durchſtreiffet / als er aber nirgent Fein 


nders gefchen weder Himmel vnnd Waſſer. 
ff dem tieffen onnd weiten Meer alfo vnwiſ⸗ Syanier auff 
Kriegsfnechtonnd Geleitsleuth heimlich an ee en “ 
fich ſchalten ſie jhn offentlich mit Schmach⸗ !olumbum, 
oder in das Meer zuwerffen onnd er= 

m offentlich vnder daß Angeſicht / er were eyn Verꝛahter 
Verheiſſungen / fuhrete ſie an ſolche Orth vnnd 
fie widerumb mögten zuruck in ihr Vatterlandt 
en Columbum etlich tag lang geweh⸗ 
ſſer Vnſinnigkeit vnd Tumult / ſatz⸗ 
weiter forth fahren / Sonder ſie zu 
Columbus aber bath ſie mit füllen 
fie verheiſſung vnnd zuſagunge / zo he ſie von 
it guten Wort / ſouiel jhm moͤglich ware 
ih von den Konigen würden zu feiner zeit 
hn würden fürnemmeny oder jhm ge 


ſchte Landt 


Endts gefunden / ſo weit er mocht geſehen / hatt 


as Meer nicht gerings vmb herumb / 


Es hatt jhn auch die Vngeſiume des Meers 


 pmbzufehrenverurfachet / dann die Geſtaden 


bey der Inſel loannz fich auff man⸗ 
itinacht / vnd shäten die Nordt⸗ 
EIER AA ij 


wis 


#fonft Tone, 


+ 




















































+9 5* — Vedtey 
ecrlöig Beh Martyꝛs Hiſtoo /—, 
Wint nicht geringen ſchaden an den Schiffen mit jhrem ſtrengen Waͤhen / die ei ER | 
es Winterszeit ware, da fiedann fireng und fetiglich von dem Landt pflegen cin L A 
fireichen. Derhalbẽ hat er feine Segel gege Morgen gewendt / vnd die Inſel Oph J a 
ram erfunden) Aber wañ mander Weltbeſchꝛeibern Gelegenheit und Gegent recht 
Juſel ar betrachtet / würdt dieſe Inſel eigentlich für die Inſeln Attilien / mit andern bey geleg 
niolaerfunde, nen Inſeln verſtand en Dieſ⸗ Inſel hat er Hiſpaniolam genennt / vnd als er de n⸗ 
feh Gelegenheit vnd Fruchtbarkeit begeret zuerkundigen / iſt er beſeitzo gegen M ta 
nachtan das Sandt gefahren. Daſelbſt iſt er mit feinem groffen Laſtſchiff auff eynem 
ebnen Felſen der vom Waſſer verborgen vñ verdecket ware, gefahren / den Bodẽ am 
Schiff zerſpaltẽ vñ vndeweglich da verharzetralfo dz fie all hestenmüflensugrunde 
gehn / wo fienicht die Ebne des verborgnẽ Steins het errettet vñ —* 
erhalten. Hiezwiſchẽ ſeindt die andern zwey Schiff herbey genaͤheret / darein ſie alle 
Menſchen vnuerletzt vñ vnbeſchedigt haben geſetzet. An diſem Orth ſeindt die Spa 
nier zum erſten auff das Landt geſtiegen / vñ die Einwohner gefehen: Als die Indie 
ner das Frembdt vñ onbefande Volck erſtlich gef ehen / ſeindt ſie ab jnen erſtaunet vñ 
fie eyn gute weil angeſehẽ / letſtlich feindefie hauffechtig vñ in gemein all dẽ finfern 
Waͤlden zugeloffenigleich als die Hafen vor den groffen Frangoöfifche Pr “ 
habifich da in den sieffen Hilfen Hin ond wider verſtecket. Die Spanier aderfeinde J 
jhnen nachgeeylet vñ eyn Weyb auß den flüchtigen ergrieffen / dieſelbige mit jhnẽ zu —* 
Ihre Schiffen gefuͤhret / ſie mit guter Speiß vi ſtarckem Spaniſchẽ Wein gefüllet / 
mit ſchoͤnẽ Kleidern (dañ diß Bold beyderley Geſchlecht gehet gantz Nackendt/ vñ 
gelebẽ allein nach der Natur) angelegt / fie demnach ledig laſſen gehen zu den jrẽ. Diß 
Weyb als ſie võ ſtundtan wider zu den ihre (dañ fiewiftewollwo die flüchtigenihre 
wohnung hatte) kom̃en / vnd jhnen die Kleider gezeiget / ſampt dic freigeblich keit vnd a 
wunderbarliche Kleidung der Bärtechtigen Leuthen hochlich gerithmet’feindefie 
hauffechtig an den Geſtadẽe geloffen / ſich hefftigab den frembden Voͤlckern verwun 
dert / vñ gentzlich geglaubt / es ſeyen dieſe Volcker vs Him̃el herab zu jhnẽ geſchicket. 
Sie ſchwum̃en (wie ſie dan deſſen woligeubt) Rottẽweiß auff dem Meer zu jhnen in — 
die Schiffivertaufcheren mit jhnẽ Goldt / Edelgeſtein Därtein om Erdene Schü J 
en fel / Glaͤſſerne Tinckgeſchirr vñ ander Narrenwerck. Waũñ jhnen die Spanier eyn 
Kop omb en Dutzet Meftelroder Schällenyoder eyn ſtuck von eynẽ Spiegel / oder anderedergfiis J 
Heiffen. chen Kindiſche ding mittheilten / gaben ſie jhnen hergegen ſouiel Gold vnd Sys 
ſouiel ſie nuhr begereten / oder ſouiel in eynes jeden vermoͤgen ware. Wiefienuhnzu 
beyden ſeiten eynander dorfften vertrawen / vñ mit eynanderallerieydingvertaufhe 
ten / haben die vnſern wie fie mochtẽ erforſchet jhr Lebẽ Sitten, Wandelvn Gottes: 
dienſt / vnnd entlich vermercket durch Deilten und Zeichen das fieeyn Koͤnig haben. 
Zu dieſem giengen ſie auß jhren Schiffen hinauß / vnnd wurden gantz freundtlich 
von jhm / ſampt allen andern Einwohnern empfangen. Dañ ſie gegen jhnẽ auffſtu 
ten / neigtẽ ſich mit den Kneien vñ Koͤpff gegen der Erden / v nd erzeigtenjbnenfole 
— che groſſe Reuerentz / dz nicht gnugſam daruon zuſchreiben if. Watifievie Sons 
I RB neigen vñ dieonfern nach Chriſtlicht Brauch die RniebogenyvnidasAueMas 
via betteten / neigtẽ fie je feichfahls / vñ murmleten als wañ ſie jhnen nach bettent. 
Oeßgleichen wañ ſie ſahen dz die Chriſten eyn Crucifix oder Bilde verehretenybetten 
ten fie folches auch an. Vber dz habe fiedas Schiff fo auffden Felfen gefahrenımis & 
” jbeen fleinen Schifflein (die fie Candas nenien)alfo geſchwindt vñ mie gutem willen —* 
außgeladen / alle Menſchen vnnd Waar fo darinn waren / auff das Landt geführet / 
das fuͤrwahr bey uns kein Schwager oder Freunde gegen dem andern mit LiY) 
fer erbaͤrmniß würde thun. Ihre Candx oder Schifflein feindt allein auß ynem 
Holtz / mit fpigigen vnd Scharpffen Steinen außgehoͤlet / ſeindt lang / aber eng / da⸗ 
sumb werben ſie auff Griechiſch Monoxyla genennt 
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7 DMonder Newen Welc. ccxlix 
Man finde keine Eyfene Waafen oder Inſtrument bey ihnen / deßhalben haben 
ſich die vnſere hoͤchlich verwunderet / wie fiedoch ihre Haufer zimmern und bawen / 

weiche gantz wunderbarlich vnnd artlich gemachet / oder andere ding / die zu dieſem 
Brauch gehoren. Aber diß iſt gewiß / das auß etlichen haften vnd Spitzigen Kyſel⸗ 
ſieinen die fie an dem Vfer der flieſſenden Waͤſſern auffleſen / alle ding bey jhnen ge⸗ 
das nicht ferrn von jhnen ettlicher Wilder Seiteh Inſeln weren / welche Menſchen 
ffeiſch freſſen / vnd haben ſie den vnſern nachmals anzeige daß diß allein die Vrſach 
eweſen / Das fie nos den vnſern erſtlich alſo forcht ſambſich weren geflohen / dann fie 
derm inet / es weren die Canib ales alſo neñen ſie die grewliche und Viehiſche Men⸗ 
> fihen. Sie werden auch ſonſt Catibes genennt. Dieſer ſchroͤcklichen vnd Vichiſehẽ 
Menſchẽ Inſeln haben die vnſern ſchier mitten auff der Reiß gegen Mittag zwiſchen 
den Newerfundenen Inſeln laſſen ligen. Es klagten auch die New erfundene Vol⸗ 
cker / das die Canibalen offtermals in jhre Inſeln ſchiffeten / raubten vnd fiengen die 
Leuth gleich wie die Jaͤger die vnuernunfftigen Thier / wann ſichs dann begeb daß 


ſie jemandts ergrieffen ı fchltigen ſie dieſelbigen zutodt / freſſen ſie / vnnd giengen 


"nicht anders mit jhnen vmb / dann wie eyn Tyger o der Loͤw mit eynem zamen Thier. 
Wann ſie eyn Knaben ergreiffen / hawen ſie jhm auß gleich wie eynem Cappaunen 
oder Schwein / maͤſten ihn biß er feiſt würde / vnnd wann er wol gemaͤſtet / todten fie 


ſie eyns vegs / werffen das Gedaͤrm hinweg / Affen Die andern jnnern Glieder / deß⸗ 
gleichen die auſſeren / als Haͤndt vnnd Fuß / aber das vbrige ſaltzen fie ein / vnnd be⸗ 


die Haͤnnen zu den Eyern / oder die Schaaff vnd andere junge Thier zu der Geburt. 
Die alten Weider aber behalten ſie zum Dien ſt vnnd allerley Werck. Wann ſie zu 
> Der vnſern Inſeln kommen / mögen ſie jhnen fein andern Widerſtandt thun / bey de 


Mann vnd Weib / noch ihr Leben erretten / weder allein durch die Flucht. Wiewol 


ſie ſpizige vnnd ſtarcke Rohr zu Pfeilern brauchen / mögen ſie doch der Canibalen 


BGewalt vnnd Örimmigfeitoder fläreke nicht anugfam Widerſtandt thun. Dann 


wie alle Inſulaner ſelbs bekennen / ſo mögen sehen Canibalen / wann es zum Streit 
fomptileichtlich hundert Inſulaner in die Flucht reiben und vberwinden. 

Was dieſe beyde Volcker anders weder Sonn Monn vnd die Stern anbetten / 

kan man nicht gründtlich willen. Zu dem hat man auch von wegen der kurtzen zent 


ſchlagen vnd geformiert werden. Es wardt jhnen von dieſen Volckern angezeigt / 


. ice freffen ihn mit groffen frewden. Die beragten aber und erwachfen metzigen 


7 RUNDER a h i 4 } i ; Canſboalen 
haltens / wie wir die Schweinen Schuncken oder gereicht fleiſch. Die Weyber to (eb, 
> noch jung feindt freffen ſie nicht Sonderbehalten fie zu der Frucht / gleich wieman 


vpnnd mangelder Tolmetſchen / dieweil noch niemandt jhr Spraach verſtanden / ade Inſulanet 
se Sitten vnd Leben nicht grundtlich mögen erfahren. Die Einwohner dieſer In⸗ Speiß. 


ſeln backen Brott auß eyner Wurtzel / die iſt ſchier vnſern Ruben gleich an geſtalt 
vnnd groͤſſe / hat eyn gantz ſuſſen Geſchmack / vnnd ſchmecket ſchier wie friſche vnnd 
newe Räften. Diefe Wurtzel nennen ſie Ages. Es iſt auch ſonſt noch eyn andere 
Arch der Wurtzlen / welche fieluccam nennen / darauß backen fie auch Brott / dann 


ſie die Wurtzel Ages vill mehr zu ſieden on kochen gebrauch en weder zum Brott. Oie | 


Wurtzel luecam zerfchneiden ſie vnd trucken den Saafft wol darauß / dann fie gang 
ſaffechtig iſt / darnach zerknitſchen ſie dieſelb igen vnnd machen Kuchen oder Flaten 


darauf. Aber diß iſt ſich hoͤchlich zuuerwundern / das der Saafft daruon alſo eyn 


odtlich Gifft iſt / dann welcher deſſelbigen Saaffts trincket der ſtirbt gehling hin⸗ 
weg / gleich als wann cr Gifft hett getruncken Das Brott aber fo auß den Stucken 
Ber Wurgel gebacken / iſt vber die maſſen lieblich zueſſen und gang geſundt / wie ſol⸗ 
ches bißher von den vnſern ſelbs probieret und erfahren iſt worden. 
Sie backen auch noch eyn andere Arch von Brott / auß Heydel oder Welſchen 
Hirfchrdeffen eyn groſſe menge bey den Inſubern pnnd Granatenſern in Spann 
nr: — AR iij waͤchſt/ 
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cel Beni Martyrs Hiſtoꝛi / 
waͤchſt / welches Brot die Indianer mit geringer muͤhe vnd arbeit pflegen zubacken, 
Es iſt dieſe Frucht oder aͤher lenger den eyn Spañen / iſt vornen eyn wenig zugeſpi⸗ 
tzet vnd iſt ſchier eynes Arms dick Die Koͤrnlein ſeindt von Natur gantz wunderbar 
Mauium eyn lich vnd ſeltzam in eynander gefchloffen / an form vnd ronde oder geſtalt mie Welſch 
gluche darauß Erbſen / ſeindt gang bitter wann ſie noch Weiß vnnd vnzeitig ſeindt / wann ſie aber J 
die Judianer Reiff vnnd zeitig / werden ſie gantz ſchwartz gleich wie bey uns die Wicken oder Ras 
Kon tb cken / ſo man aber das Kaͤrnlein auffbeiſſet vnd zerſtoſſet iſt es jnwendig ſo Weiß als 
der Scheer dieſe Frucht nennen fieMaiz. Das Goldt / iſt bey ihnen erlichermaffen — 
im wehrt ı dann fie pflegen es zuſchmaͤltzen vnnd dünne Blaͤch darauf zumachen / 
daruon fie Ring machen / hencken diefelbigen an die Ohrleplein vñ Naſen. Daabıe 
die unfern vernommen / das nie feine Rauffleuch dahin zu jhnen waren fommen die 
Kauffmanſchafft mit jhnen hetten getrieben’ noch viel minder jhnen andere Jandte 
Schafften ond frembde Geſtaden weren bekandt / haben ſie durch deuten und Zeichen 
von ihnen erforſchet / wo ſie das Goldt vnnd Sylber / darauß fiediefchönen Halß⸗ 
bandt und Ring machten / nemen? Souiel ſie aber auß ihrem Deuten vnd Wincken 
haben moͤgẽ verſtehen / leſen ſie ſolches Goldt auff im Sandt etlicher groſſen Waͤſ⸗ 
ſern / die auß hohẽ Bergẽ vñ Felſen herfür flieſſen welches ſie erſtlich inronde Rüge 
lein Schmeltzen / demnach treiben ſie es mit Kiſelſteinen auß in dünne vnnd ſubtile 
Blaͤchlein / darauß ſie dañ nachmals allerley Kunſtliche Geſchmeidt machen Abetr 
es würdt diß Goldt nicht in der Gegent dieſer Inſel da der König wohnet / gefun⸗ 
den / wie ſolches nachmals durch erfahrung der vnſern iſt geoffenbaret worden Dana 
als fie auß dieſer Inſel gefahren Haben fie ohngefehr eyn groß flieſſend Waſſer an⸗ 
getroffen / vnd als ſie auß demſelbigen Waſſer auff das Landi ſtiegen füß Waſſer zu 
holen oder dazufiſchen / haben fie geſehen dz der Sandt in demſelbigẽ Waſſer gantz 
mit kleinen Koͤrnlein klares Goldts vermiſchet geweſen. — — — 
Es ſagen die Spanier ſie haben fein vierfuͤſſige Thier darinn geſehen / weder al⸗ 
lein dreyerley Arch Rüngelin. Aber groſſe Schlangen die doch nicht Gifftig ſeindt/ 
Pfittich gantz haben fir geſehen. Es würdt mancherley Arch von Voglen darinn gefunden, As 
ſwon vad von nemilich groß Tauben wie onfere Endtẽ / Wilde Hanf Schnecweiß alsdie Schwa 
wanherley nen / die haben Rote Koͤpff. Biel Pſittich haben fie geſehen von mancherleyen Far⸗ 
garben · ¶ ben / deren etlich Rot / etlich Gal an dem gantze Leib / etlich den Indianiſchen glaich⸗ 
foͤrmig / Rotfarb vnd geſpraͤncklet / alſo das ſie vber diemaſſen ſchoͤn ſeindt von leb⸗ 
lichen vnd lieblichen Farben / deren die Spanier viertzig mitjhnenin Spanien her⸗ 
auß gefuhret. Ihre Flügel ſeindt auch vo mächerley Farben / etliche habẽ Gruͤne vñ 
Gaͤle Faͤdern / etliche Himmelblawe vnd Purpurfarbe / vnd gibt die verſetzung oder 
verſpraͤncklung eynem eyn ſondern Luſt vnd Begier ſie anzuſchawen. 
Diß hab ich hie Durchletichtiger Fürftond Herz von den Pſittichen euch woͤl⸗ 
len zuſchreiben vnnd zuwiſſen thun / wiewol des Ehriftophori Columbi meinung 
der groſſen Himliſchen Spheer / vnnd aller alten Coſmographen meinung die von 
dem vmbſchiffenden Erdtkreiß haben geſchrieben / etlicher maſſen zuwider iſt / geben 
doch folches nicht allein die Pſittich / Sonder auch andere ſeltzame vnd wunderbare 
Gewaͤchs / ſo die vnſern mit fich gebracht eyn Muthmaſſung unndanzeigung/das 
dieſe Inſel eygentlich entweders nicht gar weit von India oder das Recht vnnd na⸗ 
türlich India ſeye. Dann auch Ariſtoteles zu endt des Buchs de Cœlo & mundo, 
deßgleichen Seneca vnd alle andere fürtreffenliche Co ſ mographen bezeügẽ / das die 
Indianiſchen Geſtaden vnd Landtſchafften nicht ſehr fern von Spanien auff dem 
— a N Meer gegen Occident ligen / vnd mög man baldt zuſchiff dahin fommen/wanman 
feuchibarkeht. glücktichen Winde habe. Deßgleichen haben fie auch in diefer Newen Inſeln N 
groffen vberfluß gefunden von Maftırı Aloe / Rote Pfefferkorner / Zimmer Imbay / 
Baumwollen / vnd anders dergleichen Fößliche vnd ſeltzame Gewaͤchs oder — | 
‚ vey / wel⸗ 
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bey / welches das Erdtreich alles von jm felbs vngebawet tregt und vberflilſſig herftir 
bringe. Man liſet ab den Baͤumen / gleich wie bey den Seren zarte vnd Edle Woll / 
die von jhr ſelbs wachſet. Es werden runtzlechte Koͤrner darin gefunden von man⸗ 
cherleyen farben / die ſeindt vill ſcharpffer und hitziger weder der Caucaſiſch Pfeffer. 
Sie haben auch mit jhnen gebracht etliche aͤſtlein von abgehawen Baͤwmen / gleich 
fe — geſchmack vnd Geruch gleich ſeindt geweſen dem ſcharpf⸗ 
Imber. 
h ach dem nuhn Columbus fich den gangen Winter da hat gehalten vnd fich mie 
den wunderbarlichen vnnd felgamen Früchten des new erfundenen Erdereichs er⸗ 
luſtiget / hatt er endlich jhm fürgeſetzt / dieweil der Fruͤhling einhergieng / vnnd die 
guten Windt anfiengen zuwaͤhen / widerumb in Spanien zuſeglen / dem König die 
Froliche Bottſchafft anzuzeigen von den newerfundnen vnd Reichen Inſeln. Eh er 
aber mit feinen Schiffenvon Landt gefahren / hat er auß de KRriegsheer fo er mitfich 
auß Spanien geführetsachtond dreiſſig außerleſen / diefelbigen bey dem obgedachtẽ 
König gelaffensdie mit fleiß in feinem abmwefen alle Staͤtt vnd Oerther folten erfor= 
ſchen ond erfundenwas fir Gewächs an Baͤwmen vnd Früchtendarinwera Dies _ 
fer Rönig ward von den Einwohnern Guaccanarillus gennent. Es macher Colums a ublanifehea 
Bus mit jhm Sreundefchafft vn eyn Bundtnuß / beualch ihm darneben mit hoͤchſtem ee 
fleiß das er jhm feine Mittgeferten die er bey jhm liefein feinen Abwefen wolte faflen gen den Spa 
 angelegen feinjänen jhr Leib vn Leben vor aller Gefahr helffen befcehügen. Es ward a 
der König durch des Columbi Rede höchlich bewegt / alſo das er vber die Spanier fo 
im Sande blieben / geweinet / vnd jn gedawzet daß ſie jhres Vatterlandts alfo müßten 
beraubt ſeyen und im Elendt leben / hatt jhnen darneben alle Trew / Hilff vnd Bey⸗ 
ſiandt fo fiesubefchiigung jres Leibe vn Lebẽs würde bedoͤrffen / hoͤchlich verheiſſen. 
Weie ſie nuhn eynander geſegnet und eyner den andern zur letze vmbfangen / hatt Ebriſtophor 
Columbus beuohlen die Segel auffzuſpannen vnd ſich dem vngeſtuͤmen Meer ver⸗ EN ie 
trawẽ. Er führet zugleich mit fich zehen Inſulaner / damit man die Spraach von [hr Feige widerüß 
nen möcht lehrnen / dann fiejhre Spraach mit £ateinifchen Buchſtaben ohn eynige " Spanien. 
vnderſcheidt pflegen zufchreiben. Sie nennen in jhrer Spraach den Him̃el Turẽi / 
eyn Hauß Boöa / das Goldt Caͤuni / eyn fromĩen Mann Tayno / eyn vnnittzen vnd lo⸗ 
fen Tropffen Mayani. Die vbrigen Woͤrter ſprechen fie nicht minder grundtlich vnd 
deutlich auß / weder wir die Latiniſchen. Diß hab ich ewer Fürſtlichẽ Gnaden von der 
erſten Schiffarth Chriſtophori Columbi wollen zuſchreiben vnd su wiſſen thun. 
Als der Koͤnig vnd die Konigin von dieſen dingen gehoͤret / ſeindt fie hefftig darob 
erfrewet / inſonderheit aber von wegen der Chriſtlichen Religion / vñ des Goͤttlichen 
Nam̃ens / den ſie nach allẽ jhren vermoͤgẽ begerten auß zuſpreiten vñ zufuͤrdern / dañ 
ſie verhoffeten es moͤcht diß eynfeltig Volck leichtlich zu Chriſto dem Herrn bekert 
werden. Sie haben den Columbum gang Herrlich vnnd prächtifch empfangen / jhm 
entgegen gangen mit dem gantzen Hoffgeſindt alle Reuerentz vnd Ehꝛrerbietung an 
gethan / wie dann ſolchen Leithen billich gebüret / die ſolche dapffere vnnd vnerhoͤrte 
Thaten vollbringen. Es hieß jhn der König nebẽ jhm offentlich in eynem koͤſtlichen 
Seſſel zu jhm ſehen / welches fürwar eyn zeichen vnd bedeütung iſt bey den Rönigen 
in Spanien groſſer Freündtſchafft und Lieb auch des hoͤchſten Gunſts und geneig 
ten Willens.Nach dem ihm Columbus die gange Handlung feiner Schiffarth hate 
Eehlet / hatt jhn der König zum Oberſten Verwalter vnd Regierer vber das gantze 
Meer verordnet / welchen die Spanier vñ Frantzoſen in jhrer Spraach Almirantum 
nennen. Er hatt auch des Chriſtophoꝛi Bruder den Bartholomeum Columbum / der 
richeminderin Schiffarten vnd was su derſelbigen Kunſt gehoͤret / erfahren / weder 
ein Bruder / zum Landtuogt vnd Koͤniglichen Statthalter vber die Inſel Hiſpanio 


m geſetzet. Diß Ampt vnd Verwaltung würds von den Spaniern les As 
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celi Bi Maxchꝛs Hiſton/ 
delantatus genennt. Oerhalben würde ſichs bißweilen begeben / dasichdiefegwen 
Männer offtermals in vnſer filrgenomene Hiſtory mit fleiß Almirantum vnd Ade⸗ 
lantatum würdt nennen / damit ich deſto außtruckenlicher mog verſtanden werden. 
Wir woͤllen jetzund wider zu vnſer fürgenofienen Hiſtori kommen Als nuhn der 
Koͤnig von dem Columbo hatt verſtanden wie groſſe Reichthumb in Die 
weren zubekom̃en / vnd aller dingen Darnach die Denfchlichen Hertz en trachten eyn 
groſſer vberfluß darin were / hatt er ſich auff eyn newes mit fein? Raͤthen berarbichle 
get vnd endilich beſchloſſen / den Almirantum mit mehr Schiffen vñ Volck dahin 

unrophorkzufchicke, Derhalben haben dieſe zwen heylige Maͤnner vn Brüder eyn newe Schif 

— 5 Sfart von 17 Schiffen laſſen surüften, / darunder drey groſſe Laſtſchiff / mit bedeckung 

Kung. vñ Geräfelgewefenfamptiz Jagſchiff / welche die Spanier Carauell neñen / ohn be 
deckung. Vber dieſe hat er zwey groſſe Carauel zurüſten laſſen / die alſo groß geweſen 
das ſie leichtlich das Getaͤfel vñ die bedeckung vermoͤgen zutragen. Dieſe Schiffru 
fung vnd Armada / ſampt alle notturfftige ding zu zubereiten hatt der König Joañ 
Fonſece eynẽ Edlen / fuͤnnem̃en vnd Klugen Man / Oechant zu Hiſpalis Befohlerder 
ſolte alle ding nach beſtem vermoͤgen verſehen. Wie nuhn die Schiff waren zugeru⸗ 
ſtet vnd mit allen Inſtrumenten on Werckzeugen fo zu den Schiffen geboren gan 
wol verſehẽ / hat man darein verordnet i200 gewapneter Maͤnner / etlich Zimermaͤn⸗ 
ner / vnd andere Handtwercksleuth / auch etliche Reüter / vnd alles was su eynem wol 
geordneten Heere gehoͤret. Er beualch auch das fie mit jhnen führen ſolten Ochſen / 
Studen / Schaaff / Kuhe / Sew vñ andere Thier jedes eyn par / damit ſie von denſelbi 
gen junge zoͤhen. Er ließ auch viel Gemitß vñ eſſende Speiß / als Weitzen / Erbiſſen/ 
Gerſten / vñ andere dergleichen Frucht nicht allein daruon zueſſen / Sonder auch ſol 
chen Saamen im Frembdenlandt zuſaͤjen. Deßgleichen namen ſie mit jnen Zweyg 
vñ junge Schoß von geſchlachtẽ Baͤwmen / Setzling von Weinſtocken / ſie zu pflan 
tzen in den Inſeln / dañ es hatten die vnſern feine fruchtbare Baͤwm darin geſehen/ 
weder allein Fichten vñ Palmenbaͤwm / die vber die maſſen hoch / ſchwanck vñ geraht 
vnd alſo hart ſeind / daß man fie ſchwerlich mag zerhawen / welches geſchicht von we 
gen des fruchtbaren Bodens. Sie ſagen es ſeye daß aller fruchtbareſte vnd feiſteſte 
Erdtreich daß vnder dem Him̃el mog gefunden werden. Leiſtlich namen ſie auch mie 
Ihnen allerley Eyſen werckzeug / die tauglich weren Staͤtt vnd Schloͤſſer zu bawen / 
Darin ſich die Spanier möchten halten vñ jhr Zuflucht dahin ſetzt. Vber daß zohen 
vill junge Töchter / frawen / Männer vnd jungling freywillig auß Spanien dahin / 

dieſe newe Inſeln zubeſichtigen vnd ſich darin mit Weib und Kindt nider zulaſſen. 
ee ¶ Wie nuhn Columbus auffgehorte weiß dieſe Armada mit allen nottwendige din⸗ 
dere Schiftare gen hatt verſehen / iſt er auff den 25 Herbſtmonats im jhar 1493 mit glücklichem 
in Indiam. Windt auß den Inſeln Gadibus gefahren / vnd auff den erſten tag Weinmonats die 
Inſeln Fortunatas erzeichet. Daſelbſt ſeindt ſie bey der Inſel Ferrea auff vas Sande 
geſtiegen füß Waſſer zuholen. Dieſe Inſel herrea genant iſt die eüfferfte Inſel vn⸗ 
der den Fortunaten Inſeln / vnd findt man fein anders Tinckwaſſer darin, weder al 
fein was auß dem Taw / der von eynem eynigen Bawm zu euſſerſt der Inſel taͤglich 
dick tropffet / vñ in eyn Gruben die darzu gemachet / rinnet / welchs eyner Miſtlachen 
vill gleicher iftiweder eynem Brunnen. Von dieſer Inſel ſeindt ſie auff den drꝛeiße⸗ 
henden tag dieſes Monats auff das hohe und ungeftüme Meer gefahren / vñ ſtracks 
nach den newen Inſeln geſeglet. Dieſes iſt vns in wenig tagen nach ſeiner Außfarth 
auß Caſtilien zuwiſſen gethan worden. Was ſich aber weiters wurdt zutragen vnd 
verhandlet werden / will ich Ewer Furſtlichen Gnaden auff das nech ſt berichte, Hie⸗ 
mit lebe Ewer Fürſtlich Gnadt woll. Geben in der Spanifchen Cammern 
im jhar nach vnſer Erloͤſung / tauſent / vierhundert / neüntzig drey / 
auff den dreyzehenden tag Wintermonats. di ‚rar 
! Pen 





Von der Newen Bel, ei 


Betri Vartyrers / des Apoſtoli⸗ 
ſchen Proconocarien / vnnd Koͤniglicher Maieſtach 

in Portugal geheimen Vaths / etc. Das Ander Buch des Er⸗ 

fen Theils der Indianiſchen vnud Meergeſchichten / an 

Re: Afcanium Sfortiam / Vicegraue / Cardinal vnnd Vice⸗ 


cantzler / rc. meinem Gnedigen Furſten 
vnnd Herrn. 


Vrchleüchtiger / Hochgeborner / Gne⸗ 
diger Furſt vnnd Herr / es hatt Ewer Fürftliche Gnadt an 
mich laſſen gelangẽ / das ich E.F. G.ſolte zu wiſſen thun / was 
fich für Geſchichte vnnd Handlunge nach der erſten Schif⸗ 
N farth von den Spaniern in der Newen Welt haben verlof⸗ 
F fen / vnnd dieweil ich vermercke / das mein erſtes ſchreiben von 
>” den Newen Inſeln an E. F. ©. gethan / ſeye von euch gne 

*diglich auffgenom̃en worden / kan ich nicht vnderlaſſen euch 
2 ferner zuberichten / was fich fr Handlungen darin zugetragen / welche fich alfo ha= 

ben verloffen. Es iſt Mechymna-Campi eyn Herzliche und fürnemmeStattrim cilfe 

ferften Spanien gegen euch zurechnen gelegen’ in der Gegent / welche Caftella-V e= 
tus / daß iſt / Alt Caſtilien genennt / ligt ohngefehr vierzig taufent Schritt ferin von 

den Inſeln Gaden. Dahin wardt auff den vier vnnd zwentzigſten tag Mertzens / im 

ſphar tauſent / vierhundert / neüntzig vier / als die Koͤnigliche Cammern da verharrete / 
zudem Koͤnig vnd Koͤnigen Poſtbotten geſchicket / die zeigten an das zwoͤlff Schiff 
bey den Inſeln Gades mit glücklichem Windt weren ankommen. Aber er ſagt das 
da Schiffpatron dieſer Schiff durch die Botten dẽ Koͤnig vnd dar Königin nichts 
anders woͤlte anzeigen laſſen / weder allein das der Oberſte Meergubernator mit 
- fünff Schiffen und neinhundere gewapneter Männer inder Inſel Flifpaniola feye 
verharret / darin alle ding mit fleiß suerforfchen vnd zuerkündigen wie alle Sachen 
darin geſtaltet weren / ſonſt hat er nichts weiters woͤllen anzeigen / und geſagt / er wol 

le ſolches zu gegenwertig erzehlen. Derhalben iſt auff den andern tag Aprillens erſt 
gedachtes jhars der Schiffpatron dieſer Armaden / des Almiranti Obriſten vnnd 

Geſandter / vnſerer Königlichen Maieſtath erſtgeborner Sohns Seugamen Bru⸗ 

der dahin kommen / welcher mir auff mein ordenliches fragen vor Ehrenhafften vnd 

glaubwürdigen Männern die nachuolgende Handlungen hat erzehlet. Die ich auff 
eier Fürſtliches Gnaden anlangen vnd begeren als angenemme vnd liebliche Sa⸗ 
chen zu leſen kurtzlich will erzehlen. Dañ ich Hab ſolches alles fleiſſig verzeichnet / wie 
ſie mir es angezeigt / vñ was ſie mir angezeigt / dz ſoll Ewer Fürftlich Gnad verſtehẽ. 
Es iſt auff den dꝛeyzehendẽ Weinmonats Almirantus init feiner Armada / darin 
fiebensehen groſſe Schiff geweſen / von ver Inſel Ferrea der etifferfien Inſeln vnder 
den Inſeln Fortunaten auß den Hiſpaniſchen Grentzen verrucket / eyn vnd zwentzig 
tag ohneynander geſchiffet / das ſie kein Inſel geſehen noch antroffen. Er hatt ſein 
weg vñ lauff etwas benfeits zu der lincken Handt gegen Mittag gerichtet / derowegen 
ſeind ſie endtlich zu der Canibalen vnd Caribern Inſeln kommen / die den vnſern al⸗ 
lein durch anzeigung der vordrigen Inſulanern bekant waren. Dieſe Inſel ware mit 

Daͤwmen alſo dick vberdecket vnd vberzogẽ / dz niemandts darin wohnen noch 
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wandlen / vnd dieweil es am ſelbigen tag Sontag wareıda ſie ohn alles aefehr ſeindẽ 


dahin kommen / haben fie dieſe Inſel Dominicam genent. Aber ſie haben ſich nicht 


— Sang da geſaumet / diew eil ſie vermerckte das ſie gantz vnd gar vnfruchtbar were / vnd 
von niemandt eingewohnet würde / vñ ſeindt ohn verzug forth gefahren. Sie hielten 


darfilr das ſie in dieſen eyn vnd zwentzig tagen vber die achthundert vnnd zwentzig 


Meil oder Leucas weren gefahꝛen / alſo ſtarck vnd glücklich jagten jhnen die Noꝛdi⸗ 


wint nach. Endtlich haben fie eyn andere Inſel angetroffen / die ware gantz grün von 
Baͤwmen / vnnd gieng darauf eyn lieblich er vnd füffer Geſchmack das auch eiliche 


auß den vnſern bewegt wurden / auß den Schiffen auff das Landt zuſteigen / die In⸗ 
ſel zubeſichtigẽ. Aber fiefunden weder Leuth noch Viehe darin / weder allein Eydoch 


ſen / die vber die maſſen groß waren / und haben ſie dieſe Inſel Galanam genent. Auß 

Galana Ins dieſer Inſel ſeind ſie bey eynem Vorberg / der ſich weit auff das Meer herauß ſtrecket 
ig vñ fcen geſehen wurdt / hinweg geſeglet / vñ nicht ober draiflig taufent Schrit weit dar 
uon habẽ ſie eyn groß Schiffreich Waſſer auß dieſem Berg ſehen herfür lauffen vñ 

in daß Meer fallen. Dieſe Inſel vnd Gegent wardt von den Viehiſchen Leichen Der 
Canibalen bewohnet / wie fie zuuorhin hatten gehoͤret / vnd jnen auch angeseigt ward 

von den Tolmetſchen fo Columbus zum erſten mit ſich auß den Newen Inſeln hat 
gefithret. Als ſie nuhn die Inſeln vmbſchiffeten / funden ſie vill Doͤrffer vnnd Wey⸗ 

ier / daͤrin etwan zwentzig oder zum meiſten dreiſſig Haͤuſer ſtunden / vnnd waren die 
Goaſſen Circkelweiß georonet. Dieweil wir aber hie von jren Haͤuſern etwas zu redt 

ſeyen wordẽe / duncket es mich nicht ongereimpt ſeye / wann wir kürtzlich anzeigen / wie 
dieſelbigen gebawet vnd geſtaltet ſeyen. Sie ſeindt all von Holtz gemacht vñ Ronde 


wie eyn Kugel. Erſtlich richten ſie geringsherumb fo weit Die Hoffſtat vmbgreiffen 


Käufe Muß hohe Baͤwm auff / die ſtecken fie ſchlims / oder Thalheltig / wie bey ons Die Tach⸗ 
cken dardurch / damit die langen auffgerichte Holger nicht umbfallen. Demnach de⸗ 
cken ſie dieſelbigen mit Palmen oder andern Baͤwmen Blaͤttern / damit ſie vor dem 
Regẽ vnd Vngewitter ficher darunder moͤgen wohnen. Inwendig ſpannẽ ſie von ey 
nem kurtzen Balcken zů andern Baumwolline oder von andern Wurtzlen den Bin⸗ 
tzen gleich foͤrmig / geflochtene Seyler / darauff legen fiejhre Better von Bawmwol⸗ 


len gemacht / diewaͤch ſt vberflüffig darin, vñ ſchlaffen fie alſo in auffgehenckten Bet 


thern von groben Bawmwollen / gleich als wann ſie in Vogelneſtern legen. Andere: 
Bether. aber legẽ nuhr Strow oder Bletter von Baͤwmẽ darüber vnd ſchlaffen alſo darauff. 


ſtuli / eynander nach in das Erdtreich / darnach durch ziehen ſie inwendig kurtze Bal⸗ 


Sie habẽ eyn zimlichen ſchoͤnẽ Vorſchopff oder Plan / vmb welchidieanderngemei 
nen Haͤuſer herumb ſtehen / in welchen ſie all zuſammen kommen darin zu kurtzwei⸗ 


len ond zuſpielen. Mitten indem Pallaſt ſtunden zwo hoͤltzene Seillen / daran doch 


nichts künſtlichs gemachet war / weder allein das an eyner jeden Schlangen waren | 


‚geflochten vnnd vermeindten die onfern erftlich es weren folche Seillenjhre Abgot⸗ 
ter die fic pflegte anzubetten / aber fichabennachmals erfahren das folche allein zum 
Luft on Zier dahin gefeget feind. Dann wie wir zuuor im erſtẽ Buch angezeigt / betten 
fie fein andere@reatur oder Gott anıweder allein Son vñ Mon. Wie wol etlich feind 
die jhnen auf Bawmwollen Butzen vnd Geiſter machen in geſtalt vnd form der ge⸗ 

mahlten Nachtgeiſter / welche ſie ſagen / daß ſie jhnen in ſolcher geſtalt erſcheinen, 
Damit wir aber widerumb auff die Hiſtori kommen. Wie nuhn die vnſern bey 
den obgedachten Doͤrffern ſeindt angelaͤndet vnd auß den Schiffen auff das Landt 
geſtiegen / ſeindt die Einwohner fo baldt ſie die vnſern anſichtig worden / beyde Man 
vnnd Frawen eylendts daruon geflohen / jyr Hauß vnd Hoff verlaſſen vnnd ſich in 
den dicken vnwegſamen Waͤlden verſtecket. Sie funden mehr den dreiſſig junge 
Knaben vnnd Weiber die da angebunden vnd gefangen waren / welche die Caniba⸗ 
len hin vnnd wider in andern Inſeln geraubt / die ſie entweders begerten —— 
J ichi⸗ 





Von der Newen Welt. celsb 


Viehiſchen arth zufreſſen oder zu der Dienſtbarkeit zugebrauchen. Sie funden auch ECaulbalen 
Erdene Haͤfen in denen Menſchen fleiſch / Gaͤnß / Enten / vnd Pſittich waren zuſa⸗ ſpeiß. 
‚men in eynen Hafen gethan / jtem deren gleichen funden ſie an Spieſſen die zu Bra⸗ 


‚sen, Zudem funden fie Bin vnd wider in allen Winckeln vnd Oerthern der Haͤuſern 
viel Schinbein vnd Arm von Menſchen / die ſie mit hoͤchſtem fleiß auffhaͤben / dar⸗ 
auß ſie Spitzen an die Pfeiler pflegen zumachen. Die vbrigen Bein aber der menſch 
lichen Glieder werffen fie hinweg / wann fie das Fleiſch daruon gefreſſen haben. 
‚Sie funden auch eynes jungen Rnaben Haupt an eyner Stangen bangen / das 
‚noch Bluttropffet / vnd erſt vom Leib ware abgehawen. 4 RT! 
= Demnach haben fie allenthalbẽ in der Inſel hin ond her geſtreiffet / und noch fies 
ben fürnemmer Flip gefunden / ohn das obgedacht Schiffseich Waſſer / dz ſich dem 
Fluß Bett / ſo die Statt Cordubam vmbfleu ſſet / vergleichet / wiewoi etlich willen ex 
m dann der Fluß Ticinus in Welſchlandt / vnd flieffen diefe Fliiß all vnder⸗ 
cheidelich durch die Inſel / machen vill ſchoͤner Thaler und fruchtbarer Gegent / al⸗ 
fo das es allenthalden gang luſtig darin it. Sie haben dieſe Inſel Guadalupeam ge 
nent / von wegen der Geſtalt vnd gleichförmigfeit des Berge Guadalupi,da der Rei 
nen jundfrawen Marien Bildenuß böchlich verehret würde. Die Einwohner aber 
nenten ſieCarcueriã / vnd iſt diefe die fürnemĩſte Infeloder Wohnungder Canibalẽ. 
Sie fiengen in dieſer Inſel ſieben Pſittich die vill groͤſſer waren dan Phaſanen / vnd 
hatte vill eyn ſeltzamere farb weder die andern Pſittich Dann der gantz Rih am Wa 
delvnd vberal war Purpurfarb / vñ ſchienen die lange federn fo vber den Rucken ber 
für hangen durch die Purpurfarben faͤderlein / alſo das fie gang ſpricken lecht waren / 
ſchier wie bey ons die ſpꝛrickenlechte Cappaunẽ / die flügel aber hattẽ mancherley farby 
alſo das man ſchier feine vor der andern vnderſcheiden mogt. Dan etlich waren Rot 
farb / etlich Purpurfarb / etlich blaw mit gaͤler farb vermengt. Man findt eyn ſolche 


groſſe menge darin / gleich wie bey uns der Spatzen vñ anderer gemeinen Voͤgel. Sie 


pflege auch folche in Kaͤfigẽ / gleich wie wir die Egerſten / vñ Turteltauben / vnd ande⸗ 
 redergleichen Voͤgel Wolluſts halben auffzuziehen / ohn angeſehen das alle Waͤldt 
vol derſelbigen ſeind / aber wañ ſie ſie wolgemaͤſtet vnd lang gnugſam gezogen / eſſen 
ſie dieſelbigen. —— hen 
Wie nuhn Columbus gefchendas die Canibafen.allentflohen ond fich in heimli⸗ 
chen oͤrthern verſtecket / hat er den gefangnen Weibern etlich Geſchencke und Gaben 
beuohlen zu geben / damit fie die Wildenleuthe dardurch anreitzeten / das ſie zu den vn 
ſern kaͤmen / dann die gefangne Weiber wol wuſten / wo ſie jhre wohnung hattẽ. Die⸗ 
ſe ſeind bey jnen vber Nacht blieben / vnd des Morgens eyn groſſe Schaar der Cani⸗ 
balen mit ſich herfür gebracht / welche durch die Gaben vnnd Geſchencke der vnſern 
waren angereitzet. So baldt ſie aber die vnſern erſehen / haben fie ſich hefftig ab ihnen 
entſetzt / entweders auß Forcht / oder auß boͤſen gewiſſen von wegen jhrer begangnen 
Miſſethaten vnder jhnen eyn ſeltzames vnd ſchroͤckliches gemürmel erhebt / eyner den 
„andern fcheüglich angeſehen / letſtlich ſeindt fie all vrbloͤtzlich in eynem Hauffen mie 
ewlich em Geſchrey gantz ſchnell / als eyn Schaar Voͤgel in die finſtere vnd Berg 
Walde geflohen. Derowegen hat Columbus / als er geſehen / dz ſie der vnſern 
gantz vnnd gar kein Gnadt woͤllen haben / jhre kleine Schifflein laſſen verbrennen / 
vnd iſt er vber etlich tag nach dem er die Inſel allenthalben hatt durch ſtreiffet mit ſei 
nem Volck ohn eynigen Canibalen widerumb darauß gefahren. Dann er hatt eyn 
groſſen verlangen nach ſeinẽ Geſellen die er im vergangnẽ jar da gelaſſen / des Lands 
Arth vnd Natur zuerkundigen / iſt derhalben ſtracks nach denſelbigen geſeglet / vnnd 
hatt auff beyden Seiten zur lincken vnd zur rechten allenthalben vill groſſer und klei 
ner Inſeln geſehen vnd vmbgeſchiffet. Vnder andern ſahen ſie gegen Mittnacht eyn 
groſſe vnd ſchoͤne Inſel / da zeigtẽ jhm die Inſulaner an / ſo sin Ye —— 
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el Pecxi Marchrs Hiſton / 
mit ihm in Spanien geflihret / deß gleich en die jhenigen die er auß der Canibaln 
Hände errettet / das dieſe Inſel allein von Weibern einbewohnet / vnd von den Ein⸗ 


— wohnern Madanina genent würdt. Es hatten zwar die vnſern in der erſten Schif⸗ 
farth auch von dieſer Inſel etwas von den Inſulanern vernommen / aber wißten 
nicht wo ſie lage / biß fie ſie endtlich hie in der andern Schiffatih habẽ angetroffen. 
Man ſagt darudn / das die Canibalen jhaͤrlich ee ie: 
hen / vnd wannfiedie Weiber gefehwängeret / fahren fie widerumb darauß / wie vor⸗ 
zeiten die Thracen gethan / welche zu den Leſbiſchen Amazonen in jre Inſel ſchwum 
men / vnnd eyn zeitlang mit jhnen gemeinſchafft hatten biß ſie ſch wanger wurden / 
als dann ſeindt ſie widerumb vorrjhnen gewichen. Sie haben auch den Brauch ſo 
baldt ſie die Knaben von der Milch vnnd dem ſaͤugen entwehnen / ſchicken ſie dieſel⸗ 
bigen den Wättern zuernehren / die Tochterlein aber behalten ſie bey ſhnen. Es ſag⸗ 
ten auch obgedachte Inſulaner das dieſe Weiber tieffe vnd weite Holen vnder dem 
Erdtreich hetten/darinn fie wohneten vnd zu beſtimpter zeit wann jhre Maͤnner zu 
jhnen pflegten zukommen / darein floͤhen Sie ſindt gantz gewiß vnnd wolgetlbt mit 
dem Bogen zuſchieſſen / alſo das wann jhnen andere Männer Gewalt begerten an⸗ 
zulegen / oder jhnen nachſagten / vñ vnd erſtunden mit jhnen in Die Hulen zukriechen/ 
moͤchten ſie dieſelbigen leichtlich abtrelben / dann fie nicht bald eynes verfaͤhlen Diß 
hab ich kurtzlich von dieſer Inſel woͤllen erzeheren. 

Es kondten die vnſern nicht zu dieſer Infel ſchiffen von wegen des Nortwindts 
der jnen ſtarck entgegen gieng / dann ſie jyhre Segel dem Morgenwint nach gerichtet 
hatte. Als ſte ohngefehr auff die viertzig tauſent Schrit wait vonder InfelMadaning 
waren / zeigten jhnen die Inſulaner an das nicht weit daruon eyn VBolckreiche vnnd 
fruchtbare Infel aller dingen / ſo zu auffenthaltung Menfchliches Geſchlechts noth 
wendig / lege / aber ſie mochten auch nicht darzu fahren von wegen der gehen Bergen 

Spanier erfin Vnd Felfen die darumb lagen, darumb haben ſie dieſelbigen MiöntemSerrärumges 

den vilnewe nennet. In dem fahren merckten die onfern vnder ändern worten vñ zeichen von den 

Inſel. Inſulanern / die ſie mit ſich führeten/ / das die Canibalen gemeinlich pflegten dahin 

zu ſchiffen an diefe Gegent / daſelbſt zu rauben vnd die Menſchen zufreſſen / Oañ ſie 

nicht ober eyn tauſent mahl tauſent Schritt von jhren Inſeln weren. Am nachuol⸗ 
genden Tag ſeindt ſie eyn andere Inſel anſichtig worden / welche dieweil ſie rundt 








S. eg vnd gleich als in eynem Circkel lag/ haben fie diefelben Sant Mariam Rotundam ges 
tunda Sn nent. Vnd damit fie fich nichtlang ſaumeten / haben fiedapfferforth geruckt / vnd im 
S Marin nachuolgenden tag eyn andere gefeherwelche fie Sant Martin geheiſſen / dieweil ſie 
vmb Sant Martins Tag dahinfamen. Am dritten Tag hernach haben ſie aber⸗ 
mahls eyne antroffen / welche ſie von ferrem ſchetzten das ſie von Morgen biß gegen 
Nidergang mittẽ durch die Inſel auff die hundert vnd fünfftzig tauſent Schrittbreie 
were. VDieſe Inſel waren all gantz ſchon / luſtig vnnd Fruchtbar. Dielerfie(von 
S.Beatauirgo deren wir hie geſagt) haben fie Beatam Virginem Antiquam genennet / von deren 
a ſie eyn andere, ohn gefehr auff die viergigtanfendt Schritt weit angetroffen / wel⸗ 
che Die voͤrdrigen all an der groͤſſe vnnd Fruchtbarkeit hatevbertroffen/wardtvon 
den Einwohnern Ayay genennet/die Spanier aber gabenzhr den Nammen San 
ant crucis. Ctæ Crucis / das iſt / zum Heyligen Creiltz. Bey diefer Inſel babenfieauß Bed 
uelch des Oberſten angelaͤndet / Sußwaſſer darinn zu ſchoͤpffen. Es ſchicket 
auch der Columbus an dieſem Orth dreyſſig Spanier auff das Landt / die ſolten 
Die Inſel befichtigen. Diefe funden ohn gefehr vier Canibalen / die hielten vice 
Woyber gefangen / vnnd fo baldt ſie die Spanier ſahen / huben ſie die Haͤndt auffı 
vnnd rüfften mit erbaͤrmlichem Geſchrey jhre Hilff an: Dann fie leichtlich fonda 
ten erachten / es moͤgte jhnen eſſer ergehen / wann ſie von jhnen gefangen wür⸗ 
din / (od angeſehen das ſie Frembdt waren) weder wann fie inn der Caniba⸗ 


len G⸗ 
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Ra billeben / da fie nichts anders zuerwarten dann den Scheöcklichen 
Kodt. Sobaldtaberdie Canibalen die drey fig Männer erſahen / flohen fiefür all 


2» 


Ari feldarlton in die finftere Waͤldt / vnnd lieffen die gefangnen Weber gehn. 
Wie mihn die Spanier daſelbſt zwen tag an heimlichen Oꝛthen auff die Canibalen 
Taufrereer ſahen ſie ohn gefehr eyn klein Schifflein auff dem Meer daher fahren / das 
rin ſaſſen acht Maͤnner / vnd ſouiel Weiber / welche die vnſern als baldt ſeindt ange 
falle So baldt ſie zu den vnſern kom̃en / haben fie die drey ſſig man mit jhren Handt⸗ 
bogen vñ vergifften Pfeilern mit groſſer geſchwindigkeit angefalle / alſo eh dañ ſich 
Die Spanier recht sur Wehr haben konnen rüjten) und mit den Tartſchen wider das 


En 


ared 


eu eat eyne auß den Weibern eyn Spanierswelcher eyn Kanta 
brer it gebracht / vñ eyn andern todtlich befchädiget. Als aber Die vnſeren ver 


merckten das fie vergifftige Pfeil ſchoſſen / haben fiemit fonderbarer gefchwindige 


keit jhr Schifflein vmbgeben / damit ſie jhnen nicht all entrunnen / vnd Ihnen. die Artz 
ey vider ſolche vergiffte Pfeil entzuckt würde, Es war eyne vnder den Weybern / 
Deren fieall Ehr vnd Reuerentz erzeigten / fo viel als man auß jhren Gebaͤrden vnnd 
Zeichen mocht abnemmen. Dieſer trat jihr eygner Sohn nach / eyn junger / fraͤch er / 


crutziger vnd ſcheittzlicher Menſch / der ſahe von angeſicht wie eyn Low. Als aber die 
vnſern jhr ſchrocklich ſchieſſen von fehrn / nicht lenger kondten gedulde / ſatzten ſie jh⸗ 


* 


\ 


nen filr mannlich mit jhnen Zuftreiten / fochten derhalbẽ mit dem eynẽ Schiff ſtarck 


wider ſhr Schifflein / vñ ertrenckten der Sanibalen Schiff mit Gewalt / jedoch weh⸗ | 


eten fich Die Canibalen Ritterlich beyde Man vnd Weyh / vnnd fchoflen ſtreng auß 
em 


aſſer vergifftige Pfeil wider die vnſern / letſtlich keretẽ ſie zu ey 
wardt das Schifflein von den Waͤllen vmbgekert / vnd Famen fie gar 
furnemblich der Rönigin Sohn, welcher mit zweyen Wundẽ wardt 


rem Felſen da 
nahe alle vmb / 
zutode geſchla 


en So baldt ſie gefengklich in des Oberſten Schiff ſeindt gebracht wordẽ / haben 
ſie von ſtundt an jhre Grimmigkeit vnd Trutzig Gemuth abgelegt / ſich gantz under 
dienſtbar vnnd freundtlich erzeiget / gleich wie die Libyſchen Lowen / welche die aller 


grimmigſten vnder allen Thieren ſeindt / wann fieaber gefangen werden / ſeindt fie Canisaten 
 Alsbaldr gang zaͤum vnd thaͤtig. Gie ſeindt von Natur alſo grimmig v 
von Angeſicht anzuſehen / das ſie niem andt fan anſehen ohn ſchrecken vnnd forch ty” 


weich es ich ſeibs hab erfahren, als ich dieſe ſchroͤckliche vn Teuffeliſche leuth zu Me⸗ 
chymne geſehen. Diß hab ich kürtzlich von den Teuffeliſchen vnd ſchro cklichen Ca⸗ 


mbalen wollen anzeigen. 


VBondererfigedachten Inſel der Canibalen feindt fiefürvn für forthgefahren / vñ 


als ſie auff die fünffhunders tauſent vñ fünfftzig tauſent Schritt auff 


dẽ vngeſtum̃en 


Meer bin vnnd her nach manchem Wint geſtreiffet / haben fie viel Inſel angetroffen 


die wunderbarlich von eynander geſcheidet / vnder denen etlich Grün 


vnd luſtig wa⸗ 


senyetlich waren Durr vnd voller Rauher Felſen vnd hoher vnweg ſaͤmen Bergen / 
deren etliche an den bloſſen Felſen Rote / etlich Eyſenfarb / etlich gantz Schneeweiß 
waren, alfo das viel vermeindten es würden dieſe Berg ohn zweifel Metallreich fein 
vnnd voll Edelgeſtein ſtecken. Das fie aber bey dieſen Inſeln nicht angeländee 
haben / Hat ſie zum theil des Meere vngeſtumme / zum theil der Inſulaner Grimig⸗ 
belt abgeſchrecket dann ſie muſten beſorgen / wann ſie bey dieſen Felſen anlaͤndeten 
maoͤchten die Inſulaner groſſe Stein von den Felfen herab in die Schiff woͤltzten vñ 


ſie zugrundt ſtürtzen 


Derhalben haben ſie auff dißmahl dieſe Inſel nicht durch⸗ 


s mit den groſ⸗ 


li noch alle gezehlet / dieweil derſelbigen eyn vnzahlbare Sum̃ ware / die hin vñ 


jer allenthatben auff dem Meer zerſtrewet lagẽ / Sonder ſeindt ſtrack 


sen Laſtſchiffen auff dem hohen Meer weit von den Felſen forihgefahren / aber mit 
Den Fleinen Schiffen feindt fie etwas näher bey dem Geſtaden herum̃ gefahren, die⸗ 


Wh micht alſo eyn sisffen grundt bedorfften / vnnd haben —— 


dviertzig Inſel 
ij; Dusche 


nd grewiich Be 





















































celbiij Pecri Martyꝛs Hiſtoꝛi / 
durchſtreiffet. Dieſe Gegent vnnd menge der Inſeln hat Columbug in g m 
Archipelagus/dasiftidasgroßMeergenenne. 7 acht. 
Als fie färdiefe Inſel all fuͤrliber geſchiffet / feinde ſie endtlich inepn Inſelt Me 
men / welche mitten auff der Reiß swifchen den obgedachte Inſeln gelegẽ/ wardt vor 
S Jobans Den Einwohnern Borichena genaũt / Aber Chriſtophorus Columbus gab hren den 
Raſel Nam̃en Sant lohans Inſel. Da fie nah su dieſer In ſel kamen ‚fa gten etlich auß des 
‚nen die von den Kanıbalen errettet waren fie weren in diefer Jr ſel geboren vnd erzo 
gen. Sie ſagten auch das diß eyn volreiche / wolgepflantzte / vñ ‚fruchtbare Inſel we 
re / darinn viel groſſer Waͤldt / komliche Port fürdie Schiffs ſampt andere nußbare 
ding darinn gefunden würden. Es haben die Einwohner eyn ſtetigen drieg mit den 
Canibalen. Sie haben feine Schiff / dariũ ſie auß jhren Gꝛentzen hin uber in der Ca⸗ 
nibalen Inſeln möchten Schiffen vnnd an jhnen rechnen, wann fie es aber begibt 
das fie im Streitt eyn Canibalen mit glück fange, rechen fic ſich grewlich an jhnen / 
fie ſtechen jhm vor den andern allen die Augen auß / zerhacken vnnd Braten jhn bey 
‚dem Fewr vnnd freſſen jhn / wiewol ſie ſonſt von Natur fein Menſchen fleiß pflegen 
zueſſen. Dieſes alles zeigten die Tolmetſchen / die er mit ſich in Spanien geführen 








dem Columbo an. ——— — a 

Sile ſeindt bey der Inſel Sant Johanns nicht angelaͤndet damit fie ſich nicht zus 

lang faumeten / dañ all jhr begier ſtundt su jhren mittgeſellen die ſie im vordrigen ag 
in den Newen Inſeln gelaſſen: Jedoch habẽ ſie an eynem Eck dieſer Inſel gegẽ Ni⸗ 
dergang angelandet / vnnd als jhren ettlich auff das Landt fliegen ſuß Waſſer zuho⸗ 
len / haben ſie ohn gefehr eyn ſchoͤn vnd mechtig groß Hauß gefunden / welches nach 
des Landts Arch gebawen / vnd ſtunden zwoͤlff ſchlech ter Huttlein herum̃ / die waren 
odt vnd von niemandts bewohnet. Ob aber vieleicht die Huttlein nach gelegenheit 
der zeit des Som̃ers vnd des Winters / oder auß forcht der Canibalẽ von den Eins 
wohnern ware verlaſſen / kan man nicht eygentlich wiffen. 

Es hat dieſe groſſe vnd reiche Inſel nuhr eyn eynigen Koͤnig / welchen ſie mit vn⸗ 
derthaͤniger Reuerentz on Ehrerbietung ehrẽ. Es iſt Colũbus mit den groſſen Schif 
fen vngefehr zweyhundert tauſent Schritt weit gegẽ Mittag bey diefer Inſel herum̃ 
gefahren. Als er bey dieſer Inſel hielte ſeindt des Nachts zwey Weiber vñ eyn Jung 
ling auß den erloͤßten von den Canibalen in das Meer gefprungen / binüberan das 
Lndt geſchwum̃en / vnd ſich widerum̃ in fh Vatterlandt begeben. Mit den vbrigen 
Schiffgeſellen vñ Gefangne iſt er in kurtz er zeit su der erwiinfchten Inſel Hifpanio- 
lam glücklich kom̃en / welche von der erſten Inſel der Canibalen fünffhundere Meil 

wegs oder Leucis ligt. 

Da er dahin kommen / hatt er boͤſe vnd klaͤgliche Bottſchafft vernommen / dann 
all ſeine Mittgeſellen die er da gelaſſen / die Infel zuerkundigen / waren erſchlagen 

Columbus vnnd vmbgebracht. Es ligt am anſtoß des Inſel Hifpaniolz eyn Landtſchafft die 
— om wurdt von den Einwohnern Xamana genennt. Auß dieſer Inſel iſt Columbus in 
der erſten Schiffarth mit den zehen obgedachtẽ Inſulanern nach Spanien geſchif⸗ 
fet / vnnd iſt auch widerumb auff dißmahl da añkommen / aber es waren nuhr noch 
drey auß den ſelbigen vbrig / dañ die andern waren von weg? veraͤnderung des Luffts 
geſtorben. Wie er nun bey dieſer Landtſchafft angefahren / hat er beuolhen das man 
zynen auß den dreyen ſoll ledig laſſen / vnd auff das Landt fuͤhren / damit er den Inſu 
lanern jhr zukunfft zuwiſſen thun / welch es die andern zwen hefftig verdroſſen / haben 
ſich derhalbẽ heimlich bey Nacht entlediget / in das Meer geſprungẽ vnd daruon ge⸗ 
ſchwumen. Diß hat den Columbũ gar nicht angefochten / dañ er vermeineter dorffte 
furthin keiner Tolmetſchen weiter, Sonder vertröftet ſich auff fi eine Mittgeſellẽ / de⸗ 
ren Todt vñ Mordejhm vnbewliſt ware / dan er vermeindt fie weren noch au bey dem 
Ieben. Wie er nuhn mit feiner Armada gemaͤchlich weiters forthgerucket / kame jhm 
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H Von der Newen Belt cclix 


yn groß Indianiſch Schiff mit viel Rudern entgegen gefahren, / darinn laß des Ko 
u Guaccanarilli Bruder mit dem Columbus vor feinem Abfch erde / in der erfien 
‚Schiffarch eyn Freundtſchafft vñ Bundtnuß gemacht und jhm feine Mittgeſellen 
bochlich beuohlen. Dieſer ſchencket vñ verehret dem Colũbo im Nam̃en des Koͤnigs 
feines Bruders / zwey ſchoͤne Guldene Bilder / vñ zeigt jhm mit Deutẽ vñ Wincken 
Welches Doch Die Spanier nicht verffundo feiner Mitgefertẽ todt anı wie fie folches 

achmals augenfi cheinlich vñ offenbarlich hat erfchiene. Dañ als die unfern auff d3 
j Gwen Die Blochhaͤuſer oder Holtzene Schlöffersfo die Spanier jnen zũ 
Schuß vñ Schirm wider Die Anfulancrauffgerichtiin der äfchen ligen gefunde vñ 
fie gang vñ gar zerſtoret ward / hat ſie als balde nichts gute geahnet. Jedoch wart et⸗ 
lich die vermeinetẽ co wurdẽ noch etlich bey leben fein / vñ riechen dem Colũbo cr ſolt 


groß Stuck Buͤchſen laſſen abgehen / wart ſie den Klapff on Tonder wurde ho⸗ Columbus ſu⸗ 
moͤchtẽ fie ſich vieleicht herbey machen, Derhalbẽ ließ Colũbus alle Stuck ſtarck en 


laden vñ fchoß diefelbige zugleich mit eynander ab / welche eyn folches grewlich Eraz vergebens, 


ehe vñ Tondern auff dem Meer gabe, dz man nichts anders vermeinet dan der Him 
| ji on alle Element wolten zuſamen fallen. Aber es ware alles vergebes, dan es lebe 
feiner mehr / vñ mocht auch feiner von dẽ groffen vñ grewlichẽ Zondern von Fodten 

—* aufferweckt werden. Wie nuhn Columbus verſtanden das ſeiner Mittgeſellen kei 
ner mehr vorhanden / hat er etliche Spanier an den Guaccanarillum geſandt vnd laſ 
en fragen wo fie ſeindt hinkomen. Dieſen zeigt der Koͤnig an / ſo viel fie auß Deürsen 
vnnd Zeichen mochten vermercken / das in Diefer Inſel noch andere König mehr/ die 
piel ſtaͤrcker vnnd mechtiger weren / weder er / wohneten / diefelbigen alsfiesfahren 


Das enn frembot Volck in dieſem Landt eynniſtete vnnd Hoͤltzene Schlöffer bawe⸗ 


ter weren ſie hefftig erzurnet worben / hetten heimlich [Dre vnderthanen verſamblet / 
m denſelbigen die frembden Volcker oberfallen / fie all erſchlagen vnd jhre Hoͤltz e⸗ 
ne Schlöffer mit Fewr angezundet vnd auff den Boden verbreñet. Als er aber hnen 
het woͤllen zuhilff kommen / were er ſchwerlich an eynem Schaͤnckel (welchen er 
mit eyner Bawmwollene Binden verbunden / vnd ſtrecket jhn denſelbigen dar zuſe⸗ 
ſchen) verwundt worden darum het er auch nicht koͤnnen auff dißmahl zum Landt⸗ 
nogt kommen / welchen er doch hefftig begeret anzureden / vñ die alte Freundtſchafft 
mit jhm zuerneweren. ee | 
Wrlefen Gnädiger Fürftvä Herr inden Heydniſchen Befchichten gleiches E⸗ 
rempel das offt viel vñ mancherley Königin eynem kleinen on Ringen Laͤndtlein ge 
wohnet haben. Als wir leſen von dem Eneg / dz zu feiner zeit an der Sandifchafft La= 


 Humpiel König theil haben gehabtinemblich Latius / Mezantius 7 Zurnus onnd 
TZarchontes / die mit geringen ond Fleinen Örengen pon eynander waren vnderſchet 


Ben ondervieldergleichen fchlechte on arme König außgetheilet. Aber cs feinde 
die Konigiſche der Inſel Hifpaniole viel glüctfeliger und reichen weder die Latini⸗ 
ſche König vor zeiten warẽ / waũ fie nuhr Die Chriſtliche Religion annemen. Dañ fie 
leben in aller vnſchuldt vñ vnwiſſenheit / Nackent / ohn Gewicht / ohn Maß / ohn das 

feige vñ toͤdtliche Gelt / ohn Geſatz / ohn vngerechte Richter / ohn Bücher / ſeind al 
einander Natur vernüg / oñ ſorgẽ nicht fir 03 zukunfftig: Die Latiner aber lebtẽ in 
alle Ehegeitz vñ begeret je eyner den andern mit Gewalt auß dem Reich zuſtoſſen / der 
halben glaub ich nicht dz damals die Guldene zeit bey jnen ſey geweſen / wie Virgi⸗ 
ling daruon ſchreibt. Aber wir kom̃en widersu der Hiſtoriẽ daruon wir abgetretten. 
Am nachuolgenden tag hernach ſchicket der Columbus den Melchiorium eynen 
Hifpalcnfer (der bey dem Bapſt zu Kom in Nammen des Königs vnd der Königin 
imjhar ale Malaca vnder jhren Gewalt fommen / eynes Redners Ampt verwefen) 
zudem Rönig das er fole dis fchädliche Wunden / die er im Stritt empfangẽ / befich 
— er hat keine Wunden noch Maſen eyner eynigen Wunden gefundẽ / wie 
| asia er ſhm 
ir, 
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cl Nerri Marcyhne Hiftow, 


er jhm das Bein auffgebunden unnd die Wunden begererzufchen, Er lag im Beth 


vnnd ſtellet ſich als wann er tödtlich kranck were / vnd ſtunden ficben Beth fürfeine 


Kaͤbs Weyber in der Cammern. Darauß hat er leichtlich mögen vrtheilen das ſei⸗ 
ne Mittgeſellen von jhm ſeyen vmbracht worden, Jedoch hat er ſich geſtellet / gleich 
als wañ er den Handel nicht mercket / vnd mit dem König Guaccanarillo gehandlet 


das er zu dem Oberſten in ſeine Schiff ſolt kommen jhn zubeſuchen / vnnd die alten 


Bundtnuß widerumb ernewren. Derhalben hat ſich der König end tlich laſſen von 
dem Melchioꝛrio bereden / iſt in ſein Schifflein geſeſſen vñ zu dem Oberſten auff das 









Meer gefahꝛen / vnd zu jhm in fein Schiff geſtiegen / die vnſere freündtlich mit win⸗ 


cken vnnd neigen gegrüſſet / jhnen allen viel Goldt / Edelgeſtein vnnd koͤſtlich Ge⸗ 
ſchmeidt verehret. Nach dem er nuhn die vnſern gegrüſſet hat er ſich gegen den Wei⸗ 
bern die er auß der Canibalen Händen durch die vnſern erloͤſet / gewaͤndet / vnd für⸗ 
nemblich eyne vnder jhnẽ / welche die vnſere Catharinam geneñet / mit lieblichen Au⸗ 
gen angeſehen / ſie gantz freündtlich vñ ſaͤnfftiglich angeredt. Letſtlich als er eyn gu⸗ 


— teweilin dem Schiff geweſen / vnd ſich hoͤchlich ab den Roſſen / Mauleſeln vnd an⸗ 


dern ſeltzamen vnbekandten dingen verwunderte / hat er endtlich vom Oberſten mit 
ſuſſen vñ lieblich en auch vnderthaͤniglichẽ Worten vmb eyn Abſcheidt begeret. Es 
waren viel vnder den vnſern die riethen dem Oberſten / er ſolt den Guaccanarillum 
nicht von ſich laſſen / dann ſo ſichs ohn gefehr befünde das durch ſein anſtifftung vñ 
rath die vnſern weren vmbgebracht worden, het er jhn in feinen Haͤnden vnd moͤcht 
jhn nach feinem verdienſt ſtraffen. Aber cs wolt der Dberfiejhrem Rathſchlag nicht 
folgẽ / Sonder fagtman folt der vnbekandten Voͤlcker Gemulther vn Hergen nicht 
gleich zum Zorn vnd widerwillen anreitzen / ließ derhalben den Koͤnig ledig hin zie⸗ 
hen / ſchencket jhm auch noch darzu etliche Schaͤllen / Neſtel vñ ander Narrenwerck / 
welches der Koͤnig für groß achtet. 
Amnachuolgendentagfamedes Koͤnigs Bruder zn der vnſern Schiff gefahren? 
vnd hat mit wunderbarlichem liſt / entweders durch anftifftung feines Bruders / oder 
durch fein eygen begiersdie gefangne Weiber auß der vnſern Schiff entführet. Dan 
in der nächften Nacht hernach / iſt die obgedachte Katharina / damit ſie ſich / ſampt 
andere ſouiel ſie mocht / auß der vnſern Haͤndẽ erloͤſet on freyet (die entweders Durch 


des Koͤnigs oder feines Bruders verheiſſung angeſtifftet) heimlich vmb Mittenacht 


in das Meer geſprungen / vnnd mit jhren geſpielen deren ſieben waren auff die dꝛey 


tauſent Schritt weit durch das Meer biß an die Geſtaden geſchwummen / vnnd ſich 


auß der vnſern Gewalt erloͤſet. Welche mannliche vnd vnerhoͤrte That fuͤrwar weit 


Weiber Kin, vbertrifft der Roͤmiſchen Clelien Kuͤnh eit / die durch Die Tyber / als ſie die Bandt an 


jhrem leib zerbrochen auß des Porſene Gewalt entrunnen / mit den vbrigen Jungk⸗ 
frawen ſo zu Geiſel gegeben / geſchwummen / dann ſie durch die Hilff eynes Pferdts 
dardurch geſchwum̃en / Dieſe aber haben allein durch Kraͤffte vnnd Hilff jhres leibs 
vnd der Arm ſich errettet / vnnd ſeindt vber die drey tauſent Schritt weit / auch in der 
vngeſtumme des Meers durch das Meer geſchwummen / damit ſie jhr alte Freyheit 


widerumb eroberte, Welches Exempel fürwar Ewiger Gedaͤchtnuß würdig iſt / das 


wir ſollen Darauf lehrnen wie eyn groß Kleinot die Freyheit ſeye / alſo das dieſe Wer 


ber ſich auch nicht ab dem vngeſtummen Meer entſetzet haben / damit ſie nuhr jhzẽ 


Freyheit erlangten / vnd wider zu jhrem Vatterlandt kaͤmen. 


So baldt es tag worden vnd die vnſern den Handel erfahren / haben ſie ſhnen ohn 


verzug mit kleinen Weidling nachgeeylet / vnd am Geſtaden etlich geſehen die von 
eynem Inſulaner geführt wurden / auß denen haben ſie drey widerumb ergrieffen 
die vbrigen ſeindt entwichen. Sie hielten darfür das die Catharina mit den andern 


Guaccanaril⸗ vieren zu dem Guaccanarillo weren entflohen. Dann als es tag wardt / ſchicket der 


Oberſte etlich in des Guaccanarilli Hauß / aber ſie fanden daſſelbig laͤhr ſtehen / vnd 
war 


t 
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war der Guaccanarillus mit den Weibern / ſampt allem Haußrath und Kleinotern | 
daruon geflohen. Darauf dann die vnſeren leichtlich mochten vermercken / das die I 
Mitegefellen fo er in der erſten Schiffarch da gelaſſen / durch fein Hilff vnd Anſtiff⸗ IN u 
fung weren erwärgt worden. . mE 
Wie nuhn Columbus gehoͤꝛet das der Guaccanarillus mit Haab vnd Gut ent⸗ | 
wiechen / hatt er den Melchiorium mitt zwey hundert gewaffneter Männer hernach 
geſchicket / jhn zuſuchen / aber es war vergebens / daũ er hat ſich in die Finſtern vnd vn I 
wegſamen Wäldeverfiecket das fein Menfch mocht su jhm Foriien. Als aber Mel⸗ N | 
chiorius Durch mancherley orth geſtreiffet / iſt er endtlich zu etlichen Krum̃en und en= 
‚gen Schlunden kommen welche mit ſieben Buͤheln oder nidertrechtigen Bergen | 
gang ficher waren verwahret / vnnd vermeineter erſtlich es were nuhr eyn Schlundt II 
oder Außlauff eynes groffen flieffende Waſſers. Aber da er näher hinzukom̃en iſt es Il) — 
vber diemaſſen eyn komlicher vñ ficherer Postgewefenfürdie Schiff. Oerhalbe ht 
er ihn von wegen feiner guten gelegenheit Portum Regalemı das iſt den Konigli⸗ Port Ke⸗ 
chen Port genennt. Der, Einfurth in dieſen Port ware krum vnd ſchier eynem Bo⸗ bels. 
gen oder halben Moñ gleich / vnnd mochten die Schiff von allen Oꝛthen vnd Sei⸗ 0 
sen ſicher ohn alles gefehr darein gefuͤhrt werden. Er iſt alſo weit das drey Ja ſtſchiff I 
| 





mit eynander moͤgen darein fahren, vñ ligen die obgedachte Buͤhel gerings darum̃ / 
welche die Windt fo ab dem Landt daher ſtreichen auffenthalten ond die S chiff vor 
der Vngeſtume des Meers gang ficher befchtigen. In der Mieten diefeg Meerfchoß | 
ligt eyn luſtiger und grüner Meerbergidarin Niſten viel Pſittich unnd andere Vo⸗ | 
gel / welche su Som̃er zeit alfo lieblich Darauf fingen / das cs eyn freudt iſt zuhsren. I 
Es fallen auch in dieſem Post zivey groffe flieffende Waͤſſer / welche den Post deſto 
fomlichermachen. ih A ET Er iR I} 
Als nuhn Melchiorius allenthalben das Erdereich in diefer Gegent mit feinen | 
Kriegsleuchen dürchftreiffee vñ erfundiget / ſahen fievon ferzem eyn groß vnd ſchoͤn | 
Hauß / dariũ vermeindte ſie es würde der Guaccananillus fein wohnung habe ſeindt II 
derhalben firacks auff daſſelbig zugezogen / subefichtigenwerdarinnwohne. Auf I 
dem halben Weg begegnet ſhnen yn Man / der hat eyn runtzlechte Stirn vnnd fahe I 
gantz trutz enlich von Angeſicht / welchen hundert Männer geleiteten die trugen alle | 
Sogen / Pfligpfeilond ſcharpffe Spieß / treweten den onfern ond fehrien  fieweren I] 
_ Taini/ das iſt / Edellenth vnd Feine Canibaten. So baldt aber die onfern ihneneyn Il 
Zeichen des Friedens und Freundtſchafft gaben / haben ſie von ſtund an jhic Waaf- II] 
fen ond grimmig Gemuth gegen Den onfern nidergelegt/ vnnd nach Dem Die vnſern IM 
eynem jeden etliche Schellen  Klaffen vñ andere Rindifche ding darwarffen / haben || 
fieals baldt eyn folche ſteiffe vñ veſte Freundefchaffemitdenonferngemachwdasfie. | 
vhn verzug ab den hohen Vfern des Fluß hinab zu den vnſern in jhre Schiff gereũt / ee en I 
fich frey willig in ihren Gewalt ergeben / vnnd ficherwiderumb mie Goldt / Edelges ur. 7 Il 
ſtein vnd andern Kleinotern Die bey jhnen zufindeny reichlich verehret. 
Nach diefen Dingen feinde fiesudes Königifchen Hanf fommen welches gantz | 
Arthlich vnnd Rünftlich war gebawen / danndie Balcken vnnd Troͤm waren auf || 
Waſſerrohren von Mancherleyen Farben gang wunderbarlich in epnander ges | || 
ſchrenckt. Das Hauß begrieff in feinem Vmbkreiß / wie es die onfern gemeſſen / zwey 
vnnd dreiſſig volkomne Scheitt / vnnd war nach Landts Arch gang Rondt wie eyn 
Zelten gebawen / darumb lagen geringsherumb oͤreiſſig kleiner Huttlein. Es fragten | 
die vnſern durch Deilten vñ Zeichen von dem Guaccanarilloy aber fie Antworteten / I 
es gehoreten diefenicht dem Guaccanarillo / fonder dem der bey By were. Jedoch | 
fagten fie darneben / das fie heiten vernorien das der Guaccanatillüs were mit Haab Il 
und Gut von den Geftaden des Meers in die gehen Berg vnd Felfen entwichen. | 
Da nuhn der Melchiorius misdiefem Cacicordas iſt / Koͤnigiſche hatt eyn Brů⸗ | 
— | EE  derliche II 
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derfiche Bundtnuß onnd Freundtfchafft auffgerichtet / iſt er widerumb mit ſeinen 
Kriegsmaͤnnern zu dem Columbo gezogen / jhm angezeigt alles was er geſehen vnd 
erkundiget. Hiezwiſchen als er mit den ſeinen auß geweſen / hat der Columbus et⸗ 
liche Schaar außgefchicket / frembde Landtſchafften vnnd Prouintzen zuerkundi⸗ 
gen / vnder denen fürnemblich zwen mannlicher vnnd Edler Jungling waren dee 
Hoied vnd Gorualanus / auß denen dereyn vier Schiffreiche Waͤſſer / vnd der an⸗ 
Der drey / die auf den hohen Bergen herfur floſſen gefunden die all voller Goldts 
vnnd Metalls ſtacken welches die Einwohner fo den vnſern nachuolgten / in jhrer 
gegenwertigkeit / auff nachuolgende weiß außgruben. Sie machten mit den Haͤn⸗ 
den in dem Sandt eyn Gruͤben eyes Elenbogens tieff / vnd zohen mit der Kncken 
Handt zu vnderſt auß der Gruͤben gantze Haͤndtuol Sandt herauß / vnnd klaub⸗ 
ten mitt der Rechten Handt auß dem Sandt das Goldt ohn alle andere ſcheidung 
oder Saͤuberung / reichten es demnach den Spaniern dar darunder viel Broͤcklein 
oder ſilicklein von klarem Goldt fo groß waren als Welſche Erbiß / welches viel 
fo darbey geweſen für wahrhafftig haben beseltget. Ich hab auch ſelbs nachmahls 
eyn rondt vngeleutert Stüſck gefehen / welches der Hoiedt mit ſich in Spanien ge⸗ 
bracht / das ſahe gleich eynem Kyſelſtein und wage nein Vntz. id 
Als die onfern diefegroffe Reichthumb hie geſehen / habeẽ fie fich daran laſſen ver⸗ 
nugen und balde widerumb zu dem Columbo kommen / jhm die groffe Fruchtbarkeit 
vnd Reichthm̃ angezeigt. Es hat jhnen Columbus bey Leibs ſtraff verbotten das fei= 
ner etwas mit Gewalt von jhnen folt erfordern / noch ſie beſchedigen Sonder allein. 
die Gegent vnd Fruchtbarkeit des Landis erfundigen. Dann es wardt dem Colum⸗ 
bo angezeigt das eyn Koͤnigiſcher in den Bergen wohnete / darauß dieſe Goldtfluß 
entſprungen / welchen die Einwohner Cacicum Caunaboam / das iſt / eyn Koͤnigi⸗ 
ſchen oder Herrn des Guldenen Hauß neñen. Dann Böa heißt eyn Hauß / Cäuni 
Goldt / und Cacicus eyn Konig / wie wir dꝛoben auch angezeigt haben. — 
Sie haben niergent kein beſſere vñ wolgeſchmacktere / noch geſundere Fiſch gefun 
dem weder in dieſen Goldtbaͤchen. Deßgleichen ſeye auch das Waſſer fo geſundt vn 
friſch in dieſen Fluſſen / das fie in gang India niergendt beſſers getruncken. 
Es hat mir der Melchioꝛins ſelbs mundtlich erzehlet das bey den Canibalẽ Tag 
vnnd Nacht im Chriſtmonat eynander gleich ſeyen. Aber das iſt wider des Thier⸗ 
kreiß vnnd der Himliſchen Kugel Ordnung Zu dem zeigt er mir an vnnd fagtydas 7 
die Voͤgel im Chriſtmonat ſich zuſammen Paaren vnd Junge haben / vnnd ſey zu 4 
derfelbigen zeit eyn groſſe Hisbey den Canibalen. Als ich jhn aber fleifligvondee 
hoͤhe des Himlifchen Polivon dem Horizont fraget/wie doch folches mögt zuge⸗ 
hen / gab er mir zu antwort / das vmb die Zeit des Chrifimonats ſich der gantze Wa⸗ 
gen vnder dem Polo Arctico verberge / welchem ich zwar nicht groſſen Glauben gib / 
Sonder denen ſo dieſe Reiß nie gebraucht / aber gleichwol daruon geſchrieben leicht⸗ 
lich er zufall. Dann fo er der Aſtronomy oder des Himmels lauff were erfahren ge⸗ 
weſen / het er ohn zweiffel geſagt der Tag were ſchier der Nacht gleich geweſen / Sei⸗ 
tenmahl niergendt auff dem gantzen Erdboden vmb die zeit der Sonnenwende die 
Nacht dem Tag gleich iſt / ſie aber haben nieden Aquinoctial Circkel erreichet / wies 
wol fie ſtetigs nach de Sieben Geſtirn oder nach dem Polo Arctico geſeglet / der all⸗ 
weg etwas von dem Horizonte) das iſt / dem Circkelkreiß erböchtift. 2 
Diemeil aber der mehrertheil fo in diefe Sandtfchafften geſchiffet / der Freyen Kun 
fien ond des Himmels lauff vnerfahren ſeindt / hab ich fürglich und mit eyner vnoꝛ⸗ 
denlichen Epiſtel Ewerer Fuürſtlichẽ Gnaden wollt zuwiſſen thun / wz ich hab koͤñen 
vernemmen. Aber ich hoff es werde mir baldt angezeigt werden / was ſich weiters da⸗ 
rinn zugetragen / will ich ſolches ohn verzug vnd alle beſchwerniß fürderlich Ewren 
Gnaden fleiſſig zuſchreiben. Dann es hatt mir kurtz verſchiener seit Chriſtophorus 
CCoſumbug 
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Von der Newen Welt. cclriij 
Columbus welcher mein guter Freundt vnnd Goͤnner iſt / ſelbs geſchrieben / er woͤlle 
mir forthin alle Handlunge vnnd Geſchicht / ſo ſich werden verlauffen fleiſſig vnnd 
R gründtlich zuwiſſen hun. | I 
Er hat nicht fern von eynem Meerport eyn gelegens vñ kom̃liches Dich auff eynẽ Columbus IE 
Buhel außerwoͤhlet / darauff eyn Statt zubawen / vnnd in wenig tagen ſouiel die yigg | 
zeit hat mögen erleiden / etliche Haͤuſer auffgerichtet / ſampt eyner Capellen / darinn a 
Auf der Heyligen drey König Tag dreysehen Priefter nach onferm Goͤttlichen I IM 
Brauch (in chnem frembden vnnd unbefandten Landt da Gottes Wort / noch der | 
wahr Gottesdienſt nie erkennet gewefen) Meßgeſungen / vnd das Goͤtiliche Ampe | | \ 
nd Sortesdienftvolldracht: — a * If 
Als die ʒeit herbey näherteda Columbus hat verfprochen das ur dem König vnnd | 
- Königin alleriey Frücht des Landts vnnd groffe Reichthumb wolte ſchicken / hat er 
Die seit nicht wollen verfaumen / onnd die zwoͤiff Carauel / welche wir gefagt Das fie 
 follen kommen / nach Spanien geſchicket / aber fiehaben.auff dem Meer eyn Schiff⸗ 
erlitten / nicht ohn geringen Schaden vnd vndergang der vnſern / welche vns / 
warn fienicht ertruncken / alle Gelegenheit vnnd Natur des Landts hetten ange⸗ | 
eigt / die ſonſt nach länger ons verborgen bleiben, Damit aber ewer Gnadt moge | 
- erkennen was diefe Sandefchafft für Srüchtunnd Specerey tragt vnnd wie Hitzig 
die Gegent ſeye / mag ſie leichtlich ſolches auß den Kornlein vnnd Roͤhrlein ſo vnſe⸗ N 
re Apotecter Würgfrämer vnnd Kauffherrn darauf gebracht / die fie für Zimmer III 
ooͤhelein halten / erkennen: Sie feyen gleich auß Koͤrnlein / oder auß beſondern Fruch 111) 
em dann ſie auß Kornlein ſeindt gefallen ı wie Ewer Gnadt felbs ficher/ oder auf I 
 Holsmag Ewer Fürftlich Gnadt leichtlich probieren vñ vnderſcheide man fienuhr I 
ey klein ftüchlein von diefen Rohrlein in den Mundt lege, onnd diefelbigen zerbeiſ⸗ I 
feet dann fie feinde gan fcharpff vnnd herb „Doch ohnfchädlich / alſo das fie von | IE | 
wegen der Slatürlichen fchärpffe der groſſen Hitz / wañ ſie lang im Mundt gehalten —— I 
 werdendie Zungen auffbeiffen onnd Blaͤterlein auffsichen, fo baldi man aber nuhr | IN — 
eyn wenig Waſſer inden Mundt nimbt / fo die Zung gas von der Hitz entzundt iſt / —94— 


ergehet die Schaͤrpffe vnnd Hitz von ſtundt an. 








Feh ſchicke auch Ewer Furſtlichen Gnaden etlich Koͤrnlein der Frtichten Maiz | . —90* 

 darkorrdie Inſulaner jhr Brottbacken / vnder denen etliche Weiß / etliche Schwartz 
ſeindt. Zu dem ſchickt ich auch durch mein Botten eyn Stuck des Holtzes / welches | 

fie Aloes nennen ı wann folches Ewer Gnadt laſſet entzwey ſchneiden / wilrdefie 

hn lieblichen vnnd ſüſſen Geruch darauß empfahen. Hiemit ſeye E. F. Gnadt in 
den Schutz Gottes beuohlen. Geben in der Spaniſchen Cammern auff 

dven neun vnd zwentzigſten Tag Aprillens / im jhar ( (Ni 

tauſent / vierhundert / neln⸗ SM 

‚gig vier. | 


| | | le I) 
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ſten Theils der Indianiſchen vnd Meergeſchichten / an Ludouicum 
9 Aragonium / Cardinalen / Jc. 
Vorꝛedt vber das Dritte Buch de Eree 

ſtten Theils der Indianiſcheeee 
Geſchichten. 4 


Nediger KFürſt vnnd Der es begeret ewer 
EBGnadt ab ermahls von mir / das ich als der vnerfahr⸗ 
Ir: Phaeton die Pferdt vnnd Wagender Sonnen ſoll 
fuͤhren / darzu ich gantz vngeſchickt bin. Fürwar jhr be⸗ 
gerent auf eynem bloſſen Kyſelſtein eyn lieblichen Saafft vnnd 
wolriechendts Oel zůſchoͤpffen. Es hat mir ewers Vatters Bru⸗ 
der König Friderich Brieff gezeigt / darinn jhr begerent / das ich 
die Newen Welt / ſo durch KEwre Vettern König Ferdinandẽ vnd 
Boͤnigin Eliſabethen verlegung vnd vnkoſten pon Occident erſt 
newlich ſeindt erfunden worden / ſolte beſchreiben / vnd alle Hand⸗ 
lang fo ſich darinn verloffen fleiſſig verzeich en / vnd den Nachkom 
nen mittheilen. Derhalben woͤllen jhr dieſen Herrlichen Edlen 
Stan in Bley eyngefaſſet / von mir auffnemmen. Dieweil jhr ſe⸗ 
hen das etliche Perſonen neydiſcher vnd mißgoͤnſtiger weiß ver⸗ 
giffte vnd ſchaumechte Pfeil vnder dieſe meine Hiſtorien ſchieſſen / 
vñ dieſelbigẽ auff alle weg vnderſtehẽ zůnerkleinern / ſo doch ewer 
BGnadt nicht vnb ewüſt / wie in kurtzer zeit ich ſolche zuſam̃en getra⸗ 
gen / zwiſchen meinen groſſen vnnd wichtigen Gefchäfften/ a Ri 
in meiner geoffen vnd gefebrlichen Rranckbit. Dañ es weif ewer 
Gnadt das ich allediefe Handlunge vnd Geſchicht / in eylaufden 
Brieffen vnnd Eygenhandtſchrifften des Columbi hab gezogen / 
ſouiel E. Gnadt diener durch fürlaͤſen mochte in eyl verfaſſen vnd 
ſchreiben Dann es treib Ewer Gnadt frů vnnd ſpath an mir / vnd 
wendet dia Reiß für / Damit jhr vnſers Königs Schwefter/ die 
Koͤnigin Da enopeam / Æwers Datters Schwefter/welchejhz 
hieher geleitet / wid erumb in das Vatterlandt fuͤhret. Ihr habent 
mich täglich getrieben / das ich meine Buͤch lein / ſo ich vonder Ne⸗ 
wen Welt beſchriebem ſolte in Truck laſſen aufgehn. Die zwey er⸗ 
ſte Büchlein hab ich vnder eynes andern Nam̃en laſſen aufgehbn? 
nemblich vnder des vnglückhafften Herrn Aſcanij Sphorde/ 
Exwres Schwagers / Cardinals vnd Vicecantzlers. Als er aber 
mit 
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Von der Newen Dele eclxb 
mit todt abgangen / iſt mir all mein Hoffnung entfallen / vnnd hab 
ich mie gentzlich fürgeſetzt von meinem fürnemmen vnnd ſchreiben 
Wzulaſſen. Dieweilich aber taͤglich durch Ewer Gnade / ſampt 
— Gnaden Vettern Koͤnig Friderichen vermahnet vnd ange⸗ 
eeitzt würdt / hab ich mich derſelbigen Muͤhe weiters vnderwun⸗ 
den / vnd mie fürgeſetzt diefelbigevolgentszum Endt zubringen. 


Derhalben woͤllen jhr den Handel an jhm ſelbs / vnnd nicht eyn 


Bildtnuß von mir gewertig ſeyen. Hiemit lebent wol. Geben 
J in dem Koͤnigreich Granaten / den drey vnnd 
| zwentzigſten tag Aprilens. 


* 


* 


uitte Buch des Erſten Theils der In⸗ 
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— dianiſchen vnnd Reergeſchichten. RR. 
IS Irhabenimborgehnden Buß ange 


Na beige das Chri tophorus Columbus in feiner andern Schifa 
So fasth der Canibaten Srengenond Geſtaden hab durchfchife 
U fetrond endtlich auffden andern Tag Hornungs imjbartau 
ſent / vierhundert / neuntzig drey mit glückliche Windt bey der 
Inſel Hiſpaniola ſeye angefahren. Nuhn aber wollen wir 
kuͤrtzlich / ſo viel vns grundtlich bewüſt / anzeigẽ / was für Ey⸗ 
gen ſchafft vnnd Natur dieſelbige Inſel habe / vnnd was ſich 
ernach hab weiters zugetragen / als er das anſtoſſende Erdtreich oder Wittel⸗ 










— 


—925 k 


—2— 


wadt / wie er vermeinet / durch ſtreiffet / erfunden. Die Inſel Hiſpaniola welche Co⸗ 2% 
lumbus vermeinet das ſie die Inſel Ophira ſey / von deren in der H. Geſchrifft im 


Buch der Konigen geleſen wurdt) hatt nach der breite funff Mittaͤgige Gradt / vnnd 5 
würde von Mittnacht erhohet vber die ſieben vñ zwentzig Gradt / die lenge aber von 
* Srꝛient biß gehn Nidergang erſtrecket ſich auff die ſieben hundert tauſent vnd achtzig 
auſent Schrit. Ich hab von des Columbi Mitgeferten gehoͤret / das ſie beyge Maaß 
die lenge vñ breite ſchier gleich fchegen. Es ſa gen etlich fir lig von den Inſeln Gaden 
nein ond viertzig Gradt nach des Him̃els Poli / andere aber ſagen es ſeye weiter / vñ 


haben ſie bißher noch kein gewiſſen grundt erfunden. Die Inſel würdt an foꝛm vnd 


geſtalt ſchier eynem Kaͤſten Blatt vergliechen. 
Derhalben hat Columbus (wie wir droben gehoͤrt jhm fürgeſetzt auff eynem Bü⸗ 


el gegen Mittnacht in der Inſel eyn Statt zubawen / dieweil nicht ferr daruon eyn 


— 


auch zum Kalch zubzennen. Ss ſtoſſet auch vnden an dieſen Berg cyn ſchoͤne ebne / 
die auff die ſechtzig tauſent Schrit lang iſt / vnd vber die zwoͤlff tauſent breit / an etli⸗ 
chen Oꝛthẽ aber iſt ſie nicht ſechs tauſent breit / da fie am aller ſchmaͤleſten iſt / am brei 
seen Dich aber da ſie ſich gegen de Meer zuzeiugt / wurd ſie auff die zwentzig tauſent 
Schrit weit gerechnet. Neben vnd durch dieſe ebne lauffen vill friſcher vnd geſundter 
flieffende Waͤſſer / welche die Gegent daſelbs herumb gantz fruchtbar machen, und 
Kaufe das aröfte under denfelbigen daß Schiffreich iſt nicht ober eyn halben Sta⸗ 
Bien oder Roßlauff daruon in den Port der an die Statt ſtoſſet. 


| ICE Me 


Berri Vartyrers von Menlandt 


Berg lage / darin er Stein gnug mogt graben / nicht allein zu den Haͤuſern Sonder | 














































































































echiög Der Marchꝛs Hiſto : 






Wie fruchtbar aber dieſes Thal fey / vnd wie eyn feiſten Boden es vmb die Stace 


— jhr auß dem ſchreiben vnnd mundtlichen erzehlung der jhenigen ſo da⸗ 


Iofel Hifpa- Finn geweſen vnd perſoͤnlich geſehen / vernemmen. Es haben die Einwohner am G 


— ſtaden dieſes Schiffreichen Waſſers die Gaͤrten nach Ordnung vnnd gleichen 


Nemlich Rettich / Ruben / Lattich / Koͤll / Burretſch vnnd andere dergleichen / welche 


auß feiſtigkeit und geſchlachte des Bodens alſo baldt wachſen vnd herfürfommeny / 
‚das ſie am ſechtzehenden Tag / nach dem der Saamen in das Erdtreich geworffen / 


ſchon zeitig vnd volkommen gewachſen ſeindt. Die Melonen / Kurbſen / Cucumeren 
vnd andere dergleichen Gewaͤchß werden gemeinlich in ſechs vnnd zwentzig Tag 


Marckſteinen außgetheilet / darinn ſie allerley Arth von Kraut pflegen zupflantzen / 


J 
5 


zeitig nach dem fie gefäjet feinde. Es fagen auch die onfern das ſie der gleichen Gare & 
tenfräuteronnd Gewaͤchß nirgent beffer geffen haben weder hiein dieſer Inſel. IE 


dem bleiben diefe Gartenfräuter durch das gang jhar grün ond frifch. ee 
Die Zuckerrohr / auß deren Safft man daß Zucker trucket (dann er wülrdenicht ge⸗ 
ſotten wie in andern ) Laͤndern wachſen innerhalb fünfftzehen Tagen lenger dann 
eyn Elen vber das Erdtrich herauß. Gleiche Fruchtbarkeit ſchreiben ſie auch von 
den Baͤwmen vnd Zweygen fo ſie auß Spanien dahin geführet vnd ſie da gepflan⸗ 
tzet / fürnemblich von den Wein Reben / dañ mir etlich fürgewiß geſchrieben das ſie im 
andern jhar / nach dem ſie die Setzling gepflantzet / ſchon ſüſſe vnnd wolgeſchmackte 


Tawben haben geſſen / aber es moͤgen die Reben von wegen des vberauß feiſten 


vnnd lucken Bodens nicht viel Trewbel tragen / derwegen ſeindt die Einwohner des 
Weinbawens baldt muht worden / vnnd fein groſſen Koſten mehr daran gewandt. 


wenig Weitzen zu Eingang des Hornungs hab geſaͤjet / vnd nachmals eben in die⸗ 
ſem jhar(welches fürwar hoͤchlich zuuerwundern) vor Menniglich auff den dreiſſig⸗ 
ſten Tag Mertzens / der damals auff den Oſter Abent fiele / eyn gantze Handtuol zei⸗ 
tiger aͤer geſchnitten / vnnd dieſelbigen in die Statt getragen vnnd jederman gezei⸗ 
get. Es würdt alles Gemufß / als Erbiſſen / Linſen / Kicheren / Gerſten vnd dergleichen 
im jhar zweymahl zeitig darin. J 


— 


Was ich hie von der groſſen fruchtbarkeit der Inſel Hiſpaniole geſchrieben hab 


ich nicht allein von eynem hoͤren ſagen / ſonder von vielen die Perſonlich darinn ge⸗ 
weſen / vnnd ſolches eynhelliglich bekennet. Wiewol ettlich ſeindt die ſagen / das 
daß Erdtreich inn der Inſel Hiſpaniola nicht allenthalben tauglich ſeye zum 
Korn Baw. | * 


Zwiſchen dieſen dingen als Columbus mit dem Bawen der Statt ſich bemihet / * 


att er darneben dreiſſig geharniſchter Maͤnner außgeſchickt / die ſolten des Cipan⸗ 


SFe uͤhe Eern. Es iſt mir auch angezeigt worden das ſichs hab begeben / das eyn Bawrsman eyn 


— 


gioder Cibaui Landtſchafft allenthalben durchſtreiffen vnd alle ding fleiffig darinn 


erkundigen. Es iſt dieſes Landt gantz Bergechtig vnnd Felßechtig / vnd gleich als g 
eyn Rucken mitten in diefer Inſel / darinn eyn groß Gut von Goldt vnd Metal ver⸗ 
borgen ligt / wie ſie auß dellten und zeichen der Einwohner mogten vermercken. Das J 
als die zo Maͤnner / ſo von dem Columbo auffdieSpächt außgeſchickt / wider zu ihm 


kamen / erzehleten fiefim Wunder von den groffen Reichthumben vnnd koͤſtlichen 
Kleinotern ſo ſie darinn bey den Einwohnern hetten geſehen. Es flieſſen auß den⸗ 
ſelbigen Bergen vier groſſer Schiffreiche Waſſer / welche die gantze Inſel / nach dem 
fie Aliche geringe Flitß in ſich geſchoͤpffet / durch eyn wunderbarliches Werck der Na 
— tur in vier gleiche Theil vnderſcheiden. Eyner laufft ſtracks gegen Morgen / dee 
Ritbuniens, wurdt von den Einwohnern lunna genennt. Der Ander laufft gegen Nidergang vñ 
——— fire dieſem den Rucken / würdt von den Beygelegnen Voͤlckern Attibunicus genent. 
are Her doize wendet ſich gegen Mittnacht / welchen fie lachem neien:der vierdt vnnd 
vier ſuͤß · letſt fleüſt gegen Mittag / wurdt Naiba geheiſſen. 8 EM 
amie 
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a "Damit wiraber wider auff die angefangne Start kommen. Nach dem Colum⸗ 
dus die State mittieffen Gräben vñ ſtarcken Mawren beuefliget(das fich die Spa⸗ 
. nierzwann die Inſulaner in feinem abwefen etwan eyn Streit wider fie erregten / ſich 
darauß mögten wehren onnd ihnen widerſtandt konten thun) iſt er auff den viern ’= 
henden Tag Mertzens obgedachts jars / mit allen Reiſtgen vnd Fußgaͤngern / deren 
der die vierhundert waren) ſampt eyner groſſen Ruſtung von Prouiandt / Artole⸗ 
ty vnd anderer notturfftigen dingen / die zu ynem Zug gehoren / auß der new gebaw 
J vnd ſtracks gegen Mittag gezogen / die Goldtreichẽ Landtſchaff 
n ſelbs zuerkundigen. Als er daß Kriegaheer vber das groß Schiffreich Waſſer ge 
fuͤhret / iſt er durch die obgedachte weite ebne gezogen / demnach vber den Berg geru⸗ 
de die andern Seiten derebnebefchleüft. Baldt hatt er widerumb eyn ſchon 
weit Thall angetroffen / dardurch eyn gro ſſerer Fluß weder der erſte / ſampt andere 
kleine Bächleintiefferdartiber hat er das Kriegsheer mit groſſer Geſchwindigkeit ge 
führer, Als er durch diß Thall kommen / welches nicht minder groß onnd lang was 
serdann das vordrige, hatt er den dritten Berg angetroffen / dardurch er eyn ganz 
ge Landtſtraß laflen machen dann cr ware zunorhin vnwegſam / vnnd mocht nie= 
mandts dardurch weder reiten noch gehen. Da fie diefen onwegfamen ‘Berg auch 
vberſtritten / feinde fie widerumb in eyn Thall kommen / da die Landtſchafft Cibauę 
anfahet. Durch dieſes That flieſſen vill groffer Fluß vnnd kleine Baͤchlein / in 
Denen ſie allenthalben in dem Sandt groß vnnd kleine Stucklein oder Kornlein 
Goldi gefunden, ri | J 
Wie nuhn Columbus etwann auff die zwo vnnd fiedenkig Meil wegs von dir 
Nexwen Stattinn die Goldtreichen Sandefchaffe war gezogen hatt er jyhm fürge⸗ 
ſetzt auff eym Hohen Bübelbey eynem Schiffreichen Waſſer eyn Bergſchloß zu⸗ 
bawen / damit er auß dieſem Schloß alle heimliche Orth vnnd Gelegenheit der jn⸗ Colũbus saw 
nern Landtſchafft deſto ſicher vnnd leichtlicher mügt erkundigen / vnnd nennet diß et eyn Schloß 
Schloß Sant Thomas. Hiezwiſchen aber als er diß Schloß bawet / wurden die eyn ee 
 Feltigen Indianer durch die vnſern mie Schellen / Spieglen / Neſtlen onnd andern a 
Narꝛenwerck angereitzet / das ſie taͤglich hauffechtig dahin zu den vnſern lieffen vnd 
Kundtſchafft mit ſhnen machten. Es verhieß jhnen auch Columbus er wolte jhnen 
alles geben was ſie nuhr begereten / wann ſie jhm vill Goldts braͤchten. Derhal⸗ 
ben als die Einwohner dieſe Herzliche Verheiſſung hoͤꝛeten / ſeindt fie an den nehe⸗ 
fen Fluß geloffen / vnnd in wenig Tagen freywillig gantze Haͤndtuoll Goldts dem 
Columbo gebracht. BERN IN Ä 
Es kam eyn Eyß grawer alter Einwohner zu jhm der bracht zwen gro ſſer Knol⸗ 
len Goldts / deren eyner ſchier eyn Pfundt wag / vnnd begeret er ſolte jhm nuhr eyn 
eynige Schellen darfür geben. Als ſich aber die vnſern hefftig ab dieſen groffen Knol 
fen Goldts verwunderten / zeigt er jhnen Dusch deuten vnnd wincken an / das ſolche 
nichts wehrt vnd gar gering weren / vnnd erwutſchet vngefehr vier Stein / vnder de⸗ 
nen der klaneſt eyner Nuß groß der groͤſte aber wie eyn Granatspffel ware / vnnd 
ſagt das man allenthalben inn feinem Heimet / das vngefehr eyn halbe Tagreiß von 
dieſem Orth lag / ſo groß Knollẽ klares Goldts funde / als dieſe Stein weren / welches Gotdts eyn 
niemandts achte / Sonder wurde gering gehaltẽ als dieſe Stein / die er in Der Haͤndt groſſer vber⸗ 
Babe. Welches die vnſern nachmals ey gentlich haben erfahren / das dem alſo ſey / wie fluß 
es geſagt hatt. Dann ſie das Goldt / ſo fehr es vnuerwerckt vñ grob Goldt iſt / gar fuͤr 
nicht halten vñ ſchetzen Sonder halten allein das jhenigfilr hoch vñ wehꝛt / welches 
die Hande des kunſtlers nach jeder form vnd geſtalt / darzu fie eyn luſt haben / bereiten 
vñ zůſchmeltzen gelehrnet habẽ. Dan wer iſt alſo doͤlpecht vn wanwitzig der eyn gro⸗ 
be Marmor oder vnbereites Helffenbein vmb eyn Thewer Gelt kauffet oder hoͤchlich 
- fiebereFürwarniemads. Wañ er aber võ des Phidie od Pꝛaxiteles künſtlichẽ 
38 chon 














4 Drachma 
iſt eyn quint⸗ 
lein / oder der Wer 
dierdie chesen weren fo groß als des Knaben Kopff welchen ſie zeigten vnd legten die Handt 


nes CLots. 


cclxbiij Veri Martyrs 5 


ſchoͤn onnd artlich gefchnigetsonnd in eyn ſchoͤne Figur zubereitet werden ſich ehn 


iſtorꝛi / 


zweiffel Kauffleuth finden die ſolchen Marmoꝛ kauffen. Alſo thund auch dieſe cyn⸗ 
faltige Leuth / welche vill mehr die Form vnd Geſtalt / weder das Goldt lieben. i 
Als Kolumbus die zeit mit dem alten Greyſen zubracht vnnd allerley fachen v 


Ihm erforſchet / kamen die Infulaner hauffechtig zu Ihm gerennt / vnd brachten gan⸗ * 
tze Naͤpff voll Goldts / vnder denen etliche Klotzen Goldis fo groß waren das chner 
sehen oder zwoͤlff Diachmas + waͤget. Sie ſagten auch das in dem Orih da fie di 
Goldt hatten gegraben offtermals Klogen flares Goldts gefunden würden auf 


fein Kopff. 


Zwifchen diefer zeit als der Columbus an dem Dreh v 
num eyn Edlen jüngling mit ertlichen wenigen gewapnet 






erharret / ſchicket er Lurxa⸗ 
en Maͤnern auß / das yn 


Theil der Landtſchafft zuerkuͤndigẽ vñ beſichtigen. Dieſer als er wider kame / erzehlet 
er vill groͤſſere ding die jhm Die Einwohner hatten angezeigt / aber bracht kein Reich⸗ 
thumb mit ſich / welches villeicht auß beuelch des Oberſten iſt geſchehen / dann er wol 
te nicht zulaſſen das man den frembden Volckern / die jhrer zukunfft noch nicht ge⸗ 
wohnt / ſolte Ergerniß geben / oder ſie zu Zorn anreitzen. Hal 

Es werden bey ihnen fchier alle Waͤldt voll Specerey onnd Gewüurtz gefunden, 
aber nichtdeflen das wir gebrauchen / welche fie gleich wiedas Goldt ſamblen / vnnd 
nimbt eyn jeder ſouil das er mit feinem Nech ſten Nachbawren der anſtoſſenden In⸗ 
fein etwas werhts vnnd nothwendigs begert zuuertauſchen / ale nemblich Seffelr 


Schülſſſel / Deller / vnnd dergleichen Hoͤltzine Geſchirr / welche in andern beygeleg⸗ 


nen Inſeln von ſchwartzem Holtz daß nicht bey jhnen wurdt gefunden / gemacht 


werden. 


Der Luxranus iſt mit feinen Mittgeferten vmb den ftinffschenden Tag Mertzens 
widerumb auß der Landtſchafft zu dem Landtuogt kommen / vnd erzehlet jhm vnder 


- 


andern Früchten vnnd felgamen Dingen fo er gefehen / das er in den Wälden Wilde - 


seitig Weintreübel hab gefunden, die weren ober die ma 


geſchmackt. Aber die Einwohner achten derfelbigen gan 
Es iſt dieſe Sandefchaffe allenchalben gans fruchtbar 


guten Kreittern / wie woll ſie des mehrertheils Steinecht und Felfechtift. Daher hat 
fie auch den Nammen / dann Cibauum heiftinjbrer Spraach Steinecht und Fela 


ſecht. Dan fagt auch von dieſer Sandefchafft das fieeyn foichenfeiftenond gefchlach h 


een Örundt habe daß wann mandas Graß abmaͤſe / wach he es innerhalb vier Ta⸗ 
gen fo lang als bey vns der Weitzen. Es regnet offt vnnd dick darinn / daher kompt 
es das ſouil Waͤſſer vnnd Fluß dardurch lauffen / vnnd dieweil man in allen Fluͤſſen 
ldt durch das ſtetig Regen⸗ 
wetter von den Slüffen anf den Bergen herflir geflöge werde. Sie ernehren fich 


Goldtſandt finder, halten fie es darfürdas folches Go 


mit Muſſiggang vnnd leben allim Wolluſt / achten feiner zeit, S 
wie das Viech von eynem Tag in den andern. Zu Winter zeit 
Kalt bey ihnen in den Bergen derhalben machen ſie jhnen Kley 
len / dieweil alle Waͤldt voll ſeindt. In den Thaͤlern aber vnd 


gar nicht Kalt / Sonder eyn leidtlicher vnd Temperierter 


Lufft. 


onder leben dahin 
ſt es etlicher maſſen 
der auß Bawmwol 
ebnen Orthen iſt es 


Als Columbus die Grentzen vnd anſtoöß der Landtſchafft Cibauz mit allem fleiß 
hatt erkundiget vnnd eyn Bergſchloß darinn gebawen / iſt er widerumb zuruck gezo⸗ 
gen zu der Statt Iſabellam / welche er zu Gedechtnuß der Königin alſo genennet. 
Da er etlich Tag daſelbſt verharzet, hatt er ſeinem Bruder vnd eynem mit Nammen 
Petro Margariteo / des alten Konigs Verwandten das Regiment vnd Gewalt in, 
feinem abwefen beuohlen / vnnd iſt er aufgesogen mit dem 
Mittellandt zuerkundigen / welches nicht vber ſiebentzig 


gantzen Kriegsheer das 


Meil wegs von der Statt 





lage. 


ſſen gang lieblich vnd wol⸗ 
tz vnd gar nicht. EN 
an Baͤwmen vnnd allerley 


— 
m 








Von der Newen Bele eclxix 
lagen Dann er gedachte des Konigs beuelch fleiſſig nachzukommen / welcher jhm mie 
ſonderem ern ſt hatt beuohlen / das er vor allen dingen die Newen Landtſchafften fols 
e durch ſtreiffen / vnnd allenthalben feine Feldtzeichen oder Waapen anſchlagen / da 


mit nicht ettwann eyn anderer König ſolche vo: jhm einneme / wann das Geſchrey Columbus; 
* * * * 4 * b v 
von dieſen Newen Inſeln in der Welt ruchtbar wurde. Seitenmal dem Koͤnig in —— 
Be nichteyn wenig feye daran gelegen / das er verborgne vnnd vnbekandte — 


ſel offenbare. Zu dem hatt auch der Bapſt zu Rom Alexander der fech ft dem Ko⸗ digen. 


nig vnd der Konigin in Spanien yn Bleyene Bullen vberſchickt / vnnd darin ſtraͤff 
lich perbottenidas fein anderer Fürſt noch Potentat zu dieſen onbefandten Landt⸗ 
ſchafften ſolte ſchiffen / nemlich von Mittnacht biß zu Mittag mit eyner durchzog⸗ 
nen ſtracken Uny auſſerthalb dem Parallel der Inſel ſo Caput Viride genennt (das 
mit aller Zanck vnd Geſpan auffgehaben würdt)auff die hundert Meil oder Leucas/ 
endsfich. aber nach dem Vertrag drephundere Meil. Ich haltedarfür das dieſe In⸗ 
kann Inſeln ſeindt / vnnd befiget fie der König in Portugal. Bon die⸗ 
fen Inſeln ſeindt die Portugalleſiſche Schiffleulth jhaͤrlich auß geſeglet New Landt⸗ 
ſchafften zuerkundigen / vnnd allweg jhre Schiff auff die lincken Handt zu Ruck der 
Landteſchafften Africe / durch der Moren Meer gegen Orient gerichtet. Dann ts 
hatten vor dieſer zeit Die Poꝛtugalleſiſche Schiffleuth nie von den Inſeln Helperis 
den gegen Mittag oder Occident gefeglet. DRG SEN 

Danubn Columbus aleding in der Inſel Hifpaniola hatt sum beften verord⸗ 
net / iſt er mit dreyen Laſtſchiffen gegen der Landtſchafft geſeglet welche er in der er⸗ 
fien Schiffarth angetroffen vnd vermeinet es were ein Inſel / vnd ſie bannam ge⸗ 
nennet. Er iſt in wenig Tagen mit gutem Winde dahin kommen / vnnd hatt den eins 
gang diefer Sandefchafft Alpha-Omega genent / dieweil er darfür hielte das daſelbſt 
das Endt vnſers Diients ſeye / dieweil die Sonn daſelbſt zu Ruh geht / des Nider⸗ 
gangs aber wann die Sonn auffgehet. Dann offenbax iſt das der Anfang der 
Landtſchafften Indie von Occident auſſerthalb dem Gangen iſt / von Orient aber 
ſehe das Zyl vnnd Ende su effekt. Derhalben haben die Coſmographen nicht vn⸗ 
weißlich gethan / das ſie die Marck der Landtſchafften Indien auſſerthalben dem 
Gangen vngewiß geſetzet. Gleichwoll werden ettlich gefunden, die ſchreiben vnd 
ſagen das nicht ſehr ferrn ſeye von den Spaniſchen Grentzen / biß an die India⸗ 
 nifcherunnd möge man ſie / wann nuhr eyn wenig guter Windt ſeye / in kurtzer zeit 

erreichen. 


Es nennen die Einwohner dieſe Gegent vnd Theil Cubam / vnnd ligt nicht ferrn Cuba Inſel⸗ 


daluon am euſſerſten Eck der Inſel Hiſpaniole eyn Herrucher Port / welchen Co⸗ 
lumbus auff dißmal hatt erfunden / vnnd machet in derſelbigen Refier dieſe Inſel 


eyn weiten vnnd komlichen Meerſchoß. Dieſen Port hatt Columbus Sant Nico- (u cpnpese 


laum genennt / daruon nicht ober zwentzig Meildie Inſel Euba ligt. Derbalben 
iſt er hinuber zu der Inſel Cuba gefchiffet / an der Seiten gegen Mittag angelaͤn⸗ 
derionnd endtlich die Saͤgel gegen Nidergang gerichtet. a 

Bey der Inſel Cuba auffder Seiten gegen Mittag hate er erfilich eyn Inſel an⸗ 
getroffen / welche die Einwohner lamaicam genennt. Dieſe Inſel ſoll nicht vill groöf 


fer oder breiter fein / weder die Inſel Sicilia / hatt nuhr eyneinigen Berg darinn / Inſel 


der von allen Orthen des Meers anfahet / vnnd erhoͤhet ſich allgemaͤchlich biß 
ſchier mitten in die Inſel / vnnd zeticht fich je lenger je mehr alſo fi aͤnfftiglich in Die 
hoͤhe / das die fo hinauff ſteigen ſchier kaum empfinden / das fie eyn Berg ſteigen. Sie 
iſt allenthalben am Geſtaden vnd auff dem Landt gang fruchtbar und Volckreich / 
vnd ſeindt die Einwohner etwas verſchmitz ters vnnd Kluger / weder in andern In⸗ 
ſein / treiben allerley Handthierungen / vnd legen ſich hefftig auff die Handtwercker / 
feinde Streitbar vnnd in Kriegen wol geübt: Dannals fich die a ae 
f Bndera 






















































et Bern Mari Gift 


Bilndenuß vnd Freindtfchafft gemacher. —1 


Nach dem er auß der Inſel Jamaica geſchiffet / iſt er gegen Oetident ſiebentig 
gantzer Tag mit glucklichem Wint geſeglet / vnd vermeinet der Schiffpatron er we⸗ 


vnderſtunden auff das Sande zuſteigen / ſeindt fie alwegen von jhnen mit Gewalt abß 
getrieben worden / biß ſie endtlich von den vnſern vberwunden / vnnd wit jhnen eyy 






— 


renicht fern von dem Cherionefo aurea vnſers Orients durch den vnderſten vmb⸗ 


kreiß des Erdireichs. Er iſt auff dieſer Farth in mancherley Gefahr vnd Noth kom⸗ 


men / dann ſich das Meer in vielen Orthen von wegen der menge der Inſeln alſo in 


enge Schlundt vnnd Wirbel zuſammen gethan / vnnd offtermals alſo ſtreng / gleich 


als eyn vberſchwoͤllender Fluß daruon geſchoſſen / das die Schiffleuth offtermals 


in groſſen vnd gefehrlichen Sorgen geweſen. Aber es achtet Columbus als eyn Kia 


ner Heldt dieſe Gefahr gering / Sonder ſchiffet ohn vnderlaß forth / biß er endtlich 
gewiß erführerob Cuba eyn Inſel oder angehenckt Erdtreich were. Er iſt am Geſta⸗ 


den gegen Decident zwey hundert vnd zwo vnd zwentzig Meil oder leucas herumb 
gefahren, das iſt / dꝛeey mahl hundert tauſent Scheitt / vnnd hatt mehr dann ſieben⸗ 
hundert Inſel gefunden / deren er eyner jeden eyn beſondern Nammen gegeben / auß⸗ 
genommen die Inſeln ſo auff der lincken Handt gelegen / zu welchen er nicht iſt kom⸗ 


men / deren ober die drey taufent geweſen wie Columbus mir ſelbs geſchrieben vnnd 
—— 


zuwiſſen gethan. 


Wienupn Columbus bey der Jnſel Cuba alſo nr feruan Meg Berumb fireifiee 


te / vnd allenthalben des Landts Arch und Natur fleiffig erfundigte/ hatt er endlich 
eyn weiten onnd fomlichen Port angetroffen’ darinn vill Schiff ficher vor der vn⸗ 
geſtlime des Meers moͤgen geſtehen. Der Eingang dieſes Ports iſt krumb / vnnd 
witrdt allenthalben mie Meer Bergen vmbgeben / welche die vngeſtume Waͤllen 
vnnd oberfchwöllungdes Meers auffenthalten, inn hendig aber iſt er vber die maſ⸗ 
fen weit / luſtig vnnd fehr tieff / alſo das man ſelten eyn Grunde mit dem Bleyſenckel 
mag finden. 


Als fienichtferin von dieſem Port bey den Geſtaden herumb geſaͤglet / haben ſie 


ohngefehr nicht weit von dem Meer auff dem Lande zwey Stroͤwene Hüttlin ges 


ſehen / vnnd ahn vielen Drehen angestindte Fewe. Dahin hatt Columbus ettliche 


gewapnete Männer mit kleinen Weidling geſchickt / die folten erfahren vnnd be⸗ 


fichtigen was dieſes für Huttline weren / vnnd was für Volck darinn wohnet. Wie 


fiedabin fommen haben fie niemandt darinn gefunden weder allein auff die hun⸗ 
dett Pfundt Fiſch / die lagen auff Hoͤltzenen Röſten vnnd brieten / ſampt zwo mech⸗ 
tiger groffer Schlangen / deren eyne acht Schub lang ware. Darab haben ſich 
die vnſern hoͤchlich verwunderet / allenthalben im Hauß Bin vnnd her geſuchet ob 


fie Feine Leüüth funden / vnnd als niemandt wolt erfcheinen (dann es waren die Eins 
wohner daruoninndie Gebürg geflohen / als fie die onfern fahen Fommen) hab 


rw: 


fie angefangen die Fifch zuuerzehren / vnnd mit Froͤlichem Gemutth verdampffen 


Die Schlangen aber haben fie fein anmuthung gehabt zueffen, Sonder eyn grofa 


fen aͤckel darab getragen / vnd gefoͤrchtet fie möchten vergiftet fein. Dieſe Schlan⸗ 
gen waren den Egyptiſchen Crocodylen (wie fie ſagten) nicht vngleich / vnnd hat⸗ 
ten gang fein Vnderſcheidt von denſelbigen / weder allein ahn der gröffe. Dann 


es ſchreibt Plinius das in Egypten Crocodyl gefunden werdenydie ſeindt achgehen 


Elenbogen lang / die groͤſten aber vnder denſelbigen acht Schuh lang. 

Wie nuhn die vnſern die Fiſch hatten verzehret / vnnd ſich zimlicher maſſen be⸗ 
kroͤpffet / ſeindt ſie daruon gezo gen inn den nechſten Waldt / darinn haben ſie der 
groſſen Schlangen vill gefunden / vnder denen ettlich mit Seylern an die Baͤwm 
gebunden / ettlichen aber waren die Maͤuler mit Baſt verbunden vnnd ettlichen die 


Zaͤn außgeriſſen. | —J 
Darnach 











NMon der Newen Welt. sehr 


Darnach feinde fie weiters forthgeruckt und die Refier bey dem Port allenthalben 
durch ſireiffei / endilich haben ſie ohn alles gefehr auff eynem Spitz eynes hohen Fels 
ſens vber die ſiebentzig Menſchen geſehen / welche dahin geflohen / als ſie die vnſern 
geſehen kommen / damit fie daſelbſt erkundigten / was diß frembdt Volck wolte für“ 
nemmen vnd im Landt ſchaffen. Da die vnſern dieſe erblickten / haben fie dieſelbigen 
Mi wincken vnd deuten zu ſich gelocket / jynen Schellen vnnd andere Geſchenck ge⸗ 
zeiget / biß ſich endtlich eyner auß dem Felſen herab ließ durch anzeigung der Ge⸗ 
ſchencke / vnnd näherte ſich zu den vnſern / doch mit groſſer Forcht vnnd Schreckens 
dann er den vnſern nicht gar wol vertrawet. Es hait aber Columbus eyn jungling 
bey ſich / welchen er in der erſten Schiffarth mit jhm in Spanien geführetrdas er das 
sin auffersogen wurdt vnd Die Spraach lehrnet / mit Nammen Guanahaini,den Co 
lumbus Oidacum genenntin der Tauff / dieſen ſchicket er zu dem Inſulauer der von 
fern zu jhme kame / das er eyn Geſpraͤch mit jhm hielte / dann fein Multterliche 
Spraach fchier mit des Inſulaners Spraach vber eyngeſtimmet / dieweil er nicht 
ferin von der Inſel Cuba geboren war / von dannen jhn der Columbus mit ſich hin⸗ 

veg gefuhret hatt. Wie nuhn der Inſulaner von ferrem mit dem jungling eyn Ges 
ſprꝛach hielte / ließ er endtlich fein Forcht vnnd verzagt Gemuth fallen / als er hoͤret 
wasdieonfernfür Leüth weren / rufft den feinen herbey vnnd zeigt jhnen an / ſie ſol⸗ 


ten nuhr ohn alle Forcht kommen / vnnd fich Feine Wegs entſetzen / dann diß Volck 


wurdt ſhnen kein Schaden zufuͤgen. Als ſie ſolche Bottſchafft empfangen / ſeindt 
ſhren vber die ſiebentzig von dem Felſen herab geſtiegen / zu der vnſern Schiff ge⸗ 
offen / mit jhnen Freundtſchafft vnnd Bundtnuß gemachet / welche Columbus all 


inſonderheit mit Gaben vnnd Geſchencke hatt verehret. Es ließ ſie Columbus 


durch den Tolmetſchen fragen / wer fie weren / vnnd was fiefür eyn Koͤnig Betten 2 


Darauff gaben ſie zu anthwort vnnd fasten / ſie weren all Fiſcher / von jhrem Koͤ⸗ 


nig außgeſchickt zu fiſchen welcher eynd andern König hett zu Gaſt geladen. Das 
aber die vnſern jhnen die Fiſch fo auf den Roſten gelegen vnnd gebraten / geſſen und 
genommen / fragten fie nicht vill darnach dieweil ſie die Schlangen vnangewendt 
Zelaſſen / dann fein Speiß ben jhnen für koͤſtlicher vnnd beſſer geachtet wurdt / we⸗ 
da dieſe Schlangen / vnnd pflegen ſolche allein vber der Reichen Herrn vnnd Ko⸗ 


nigen Tiſch zukommen / vnnd nicht vber der Armen. Dann wann eyn Armer bey Schlangẽ eyn 


hnen ſolche Schlangen aͤſſe / würdet es fo hoch gehalten / als wann bey ons eyn Ar⸗ Speiß für die 
mer Topff der Faum das täglich Brott hett / Phaſanen vnnd Pfawen aͤſſe. An Reichẽ Herrn· 


den Fiſchen aber ſagten ſie / hetten ſie die gantze Nacht gefiſchet vnnd nuhr dieſe ge⸗ 


fangen / welche die vnſern verzehret. 


Weiters fragt ſie Columbus warumb ſie die 


die Fiſch / die ſie hrem Koͤnig wolten bringen / zuuorhin brieten vnnd fochten? Da 
gaben fie zuantwort / damit fie diefelbigen frifch und wolgeſchmackt moͤgten für den 


König bringen, Nach diefem Öefpzäch 


haben fie eyn ander Die Hände gegeben vnd 


die Freundtſchafft beſtetigt / endtlich ſeindt ſie von eynander gefahren / vnd eyn jeder 


feinen Geſchaͤfften nachgetrachtet. 


* 


Hierauff iſt Columbus forthgefahren vnnd fein Lauff ſtracks nach der Sonnen 
Nib ergang / wie er bey jhm beſchloſſen / gerichtet / von dem Anfang der Infel Cubæ / 
chen er Alpha—omega genennt / als wir zuuor angezeigt haben. Die Mite 


"elften Geſtaden bey dem obgedachten Port feindt vaſt Nanch vnnd Felſecht / doch 
allenthalben mit luſtigen Baͤwmen vnnd grünen Waͤlden beſetzet. Es blüeten et⸗ 


Uche Baͤwm zu dieſer zeit / welch 
ſich gaben auff dem Meer, ettliche aber 


eeyn gang lieblichen vnnd Suſſen Geruch von 


hiengen voller Fruͤcht. Hinder dem Poꝛt 


iſt eyn fruchtbar vnnd Volckreich Erdtreich / vnd ſeindt die Leuith darinn etwas ſitt⸗ 


Ucher / milter vnnd freündtlicher weder Die andern / vnnd haben ſie gemeinlich e 


yn be⸗ 


ich Nee zeitung und vnerhornte ding zuerfahren. Dann fo balde ſie vnſere Schiff 
ur; | OOD ijerſa⸗ 
















































































Wunderbare 


licher Fiſch⸗ 
fang- 







ech Wert gdareyo Giftilı 3 
erſahen / feindt ſte — den Geſtaden geloffen / vnnd freywillig Broit / 
wie ſie es pflegen zueſſen onnd Kurbſen voll Waſſers gebracht / vns auch daneben 
mis delten vnd zeich en geladen / daß mir ſollen zu jhnen auff das Landt kommen vnd 
mit jhnen Freundtſchafft machen Es wurdt in dieſen Inſeln eyn fonderbarcart 
von Baͤwmen gefunden / die ſeindt an der gröffe gleich den Vlmenbaͤwmẽ oder den 
—— Früchten Rürbfen tragen / die fie allein zu Waſſer den 
ſchirren brauchen vnnd nicht zueſſen / dann es iſt der Saafft oder das Marck inn⸗ 
wendig fo bitter als eyn Gall / die Rinden aber außwendig —— J 
ckenh außlin — * mr: > 4 Biryan —X nf reg ACT. 7 
Auff den ftinfftz ehenden Tag Meyens ſahen die Waͤchter auff dem Oberſten ge⸗ 
taͤfel im Königlichen Schiff eyn groſſe anzahl Inſeln / deren ertlichfruchtbasugräng ⸗ 
mit fruchtbaren Baͤwmen gepflantzet / vnnd von Volckern bewohnet wurden. An fir 
dem Geftaden gegen dem Mittellandt träffen ſie ohn alles gefeht eyn Schiffreichen 
Fluß an / deffen Waſſer war alfo Warn vnnd Heiß von Natur das eyner kein 
Handt mogt darinn erleiten Am nachuolgenden Tag aber ſahen fievonferemepn 
klein Fifcher Schifflein/ darinnen ettliche Indianiſche Fifcher ſaſſen / damit ſie abet 
die vnſern in groſſen Schiffen nicht erblickten / vñ daruon flohen nach jrem Brauche 
hat Columbus eylendts ettlich Spanier in kleinen Weidlingen heimlich dahin ge⸗ 
ſchicket / ſie zu vberfallen / vnnd gefuͤnglich zu jhm zuführen. Als ſte aber die vnſerx 
erſahen / ſeindt fie gar nicht ab ihnen erſchrocken / Sonder in jhrem fifchen forthgefab 
sen vnd der vnſern vnerſchrocken gewartet. a — 
Hie haben die vnſern eyn ſeltz anes vnd wunderbarliches fiſch en geſehen. Nemb⸗ 
lich / gleich wie wir mit eynem befonderem Spurhundt die Hafen vnnd das Wilde 
aufftreiben  alfo gebrauchten fieauch hie eyn Jag oder Spurfiſch / mit welchem ſie 
die andern Fiſch pflegten zu fahen. Die Geſtalt vnnd Form dieſes Fifchesware 


vns vnbekandt / ſahe aber ſchier eynem groffen Aal gleich von Leib vnnd an der Len⸗ 


Guaiacanus 
ein felsamer 
Fiſch · 


ger aber hat vornen am Kopff eyn harke vnnd zehe Haut / die war geſtaltet wie gun 
Daͤſche oder Seckel. Dieſen Fiſch hielten fie Binden am Schifflein mit eynem kur⸗ 
gen Seyl angebundẽ / als tieff der Fiſch in dem Waſſer vnder dem Weidling mocht 7 
geſchwimmen / das jhn die Sonn nicht beſcheine / oder der Lufft nicht berühret / dann 
er der Sonnen ſchein vnd den Lufft nicht fan gedulden / Sonder muß als balde ſter⸗ 
ben / wann er auſſerthalb dem Waſſer iſt. Wann dann die Fiſcher eyn groſſen Fiſch 
oder Meerſchnecken erfehen / laſſen fiefhm das Seil lang / alſo das er allenthalben 
mag hin vñ her ſchwimen. So bald er empfindt dz er ledig iſt / ſcheitſt er auff die Fiſch 
oder Meerſchnecken an dem Orth da ſie ſich eyn wenig auß den Schaalen laſſen / ſo 
ſchnell gleich wie eyn Pfeil / vnd ergreifft ſie bey dem beſchloßnen Fel oder Seckel ſe 
er vornen am Kopff hat / alſo hart vnd ſteiff das ihm niemandts den Raub auß dem J 
Seckel mag nem̃en / oder aufflöfen ohn gefahr feines Lebens. So baldt ſie aber ver⸗ 
mercken das er eyn Raub erſchnapt / wicklen ſie die Schnur auff vnnd ziehen hn zu 
ſich / das jhn die Son beſcheinet / oder der Lufft anwaͤhet / da thut er als baldt den Se⸗ 
ckel oder Rachen auff / vnnd leſt den Raub von ſich fahren. Wann er dann alſo den 4J 
Raub bey eym Eck des Waſſers von ihm laſſet / halten vill Fiſcher mit kleinẽ Schiff 
lein vnd Gärnern herumb / die fahen den Raub vñ die Fiſch mit groſſer Geſchwindig 
keit auff. Endtlich wann ſie den Raub vnnd die Fiſch erſchnapt / laſſen ſie dem JFag 
oder Spurfiſch daß Seil oderdie Schnur nach / ſo tieff biß er vnder Dem Waſſer 
widemmb an fein Dreh kompt / darnach hencken ſie jhm an eyner andern Schnut 
Flſch vnnd Meerſchnecken vnder das Waſſer / vnnd laſſen jhn des Raubs 
enieſſen. NEE oA 
Es nenntendie Einwohner diefen Fifch Guaiacanum / die vnſern aber Reuers 
lum / diew eil er die andern Fiſch hinderwerts jagen vnnd fangt- WI J 
olcht 
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blche weiß in gegenwertigkeit der Spaniern vier Meerſehnecken / die waren alſo Meerſchue ⸗ 


op das ſie eyn Schifflein darmit ſulleten / vnnd ſchenckten dieſelbigen den vnſern / 0008 
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dann ſie werden bey jhnen fitr eyn koͤſtliche Speiß vnd Schleckbißle gehalten: Her⸗ * 
a die vnſern jnen andere frembdevfi vnbelandteding oder Kleinoter / 
n ſſen ſie endelich iedig vnd vnbeſchedigt daruon fahren. DAN un | 
IR Sdiefe Fiſcher vomden vnſern gefragt wurden wie weit fich DIR Landt erſtrecket / 
vñ wo ve Grentzen weren / gaben ſie zu antwoꝛrt / es hat dieſes Erdreich oder Landt⸗ —901 
afft von Nidergang niergendt kein Endt. Endilich bathen ſie den Columbum IM 
hlich er wolte eneweders felbs perföntich zu jhrem Konig reiſen / oder eyn andern 10H 
fein ſtath dahin ſchicken / der jhren König in feinem Nam̃ en begruſſet vñ Freunde Il) 
chafft oder eyn Bund tnuß mit hm machet. Sie verhieſſen jhm auch darneben cs I 5 
wirdejbnenjbr König viei Geſchenck onnd Gaaben verehren wann fie su jhm ka⸗ | —98 
men. Aber es ſchlug ſhnen ſolches Columbus ab / dann er foͤrchtet er moͤcht dardurch | 
feine fürgenommene Reiß verſaumen / Jedoch frage er darneben / wie jhr König hieß / || 
S dan welchem Deth er wohnet? 54 PR 
Nach diefem Geſpraͤch ift Columbus weiter forth gefahren/onnd feine Segel al⸗ Zupianıe IR 
x lein nach dem Nidergang gerichtet / vnnd in kurtzen tagen bey eynem hohen vnd gaͤ⸗ frevgebiateit 0 
hen Felſen angelaͤndet / der von wege der Fruchtbarken des Erdtreichs allenthalben HD einfeleig⸗ 
mie Einwohnern wol beſetzt ware. Dieſe als ſie der vnſern zukunfft gewahr wordẽ / * 
Feinde ſie von allen Orthen herbey geloffen/ inen frey willig Brot / Bawmwolle / ge⸗ 
kochte Kungelein / Vogel vnd andere eſſende Speiß vberflüſſig gebracht. Sit frag⸗ 
een auch durch eyn Tolmetſchen mit hochſter begier vnnd anmuth / ob dieſe Volcker | 
von Him̃el kaͤmen / oder wer ſie veren ⸗ Demnach gab yhnen der. König vnd andere I 
betagte Männer die bey dem Konig ſiunden / (als fie von den vnſern gefragt wurd) I} h 4 
— were dieſe Gegent keine Inſel / Sonder eyn Landtſchafft dicandas ll 
Mutellandt ſtieſe. RR | MM 
Bon dieſem Oich vnd Gegendt ſeindt ſie forthgeſeglet und befeits auf der ins ! Bi 
eben Handt eyn hüpſche Inſel angetroffen / die nicht fern vo dem erſtgedachtt Landt J—— 
auf dem Meer lagratsfieaberdaantändssenund auff das Sands ſtiegen/ funden fie < AIR 
20 npRenfehen oder Einwohner darinndann es warch Man vnnd Zbaberbaranß I! 
geflohen / als fie der vnſern zukunfft geſehen Sie haben allein vier groſſer vn ſcheultz II 
icher Hundt darinn gefunden, dienichtfondeen bellen noch hewlen wie Die vn ern⸗ IN | 
 Merlchedie Einwohner pflegen zueſſen / gleich wie wir die Bock vnnd Geiß. Man 
finde eyn groſſe anzahl von Enten / Gaͤnß / Reyger / Stoͤrcken vnnd andere Vogel 
| 111] 
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bdarinn / die all darinn außgebriitetond erzo gen werden, | | 
Aics ſie von dieſer Infel gefahren, ſeindt fie orblöglich. in Enge vnnd gefährliche Spanier ge 
Mirbeloder Strudel zwiſchen der Inſel vnd dem Geſtaden komien / daranß fie dig fo. J 
Schiff mit groſſer Noth vnnd Muhe haben moͤgen erretten / dañ er war an etlichen — ill 
 Wrchenalfo Seicht / vnd treib den Gruͤndt dermaſſen in die hoͤhe / dz fisden Sandt | I 
Boden mitden Schiffen offtermahls ansührert. Es wardas Wafler von die⸗ || 
ſem Strudel vñ Wirbel vber die viertzig Welſcher Meilwegs alſo weiß vnd ſchaw⸗ | IM 
I Amechtrgfeich als war man das gange Meer mie Meel odet Weiſſen Blumen vber= |) 
fäjecherre. Endtlich als fie mit grofler Seidsgefahr auf diefem Strudel auff das = IUAEN 
weite vñ hohe Meer entruñen / ſeindt ſie auff die ach tzig Meilwegs daruon zu eynem 91 


hohen Berge kommen / vnnd bey demſelbigẽ angel aͤndet Süßwaffer und Holtz zu⸗ M 
Holen. Wie ſie auff das Landt geſtiegen feinde fie weit vnnd breit herumb geloffen / I 
bbnd niergendt fein füpfe Brunnquellen gefunden / biß ficendtlich hohe vnnd fin ſtere 
Bilde, da viel Datielb aͤwm vnnd Fiechten geſtanden / angetroffen / darinn haben 
ſie zwen Brunnen gefunden Die auß den Felſen quallen. — | 
iedwiſchen als die vnſern Holt abhieben vnd die a Waſſer fülleten/ | 
s>,, ; ons — — 


iij iſt eyneß 
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j a) PR | RN i 
cclxxlii Pen Martyrs Hiſtoꝛi / | 
iſt eyner auß den Spanifchen Hadkenfchligeninden Waldt weiter hinein gangen 
Wildt — als er nichts anders gedachte weder allein wo er etwan eyn 
Wildt antreffe / damit er dem Columbo eyn Schencke braͤchte / hat er vrblo tzlich eyn 
Mann mit ſchneweiſſen Kleidern —— geſehen / vnnd erſtlich vermeinet es were 
von Angeſicht eyn Monch des Ordens Sanctæ Mariæ Mercedis / welchen der Co⸗ 

Spanier fie, lumbus für fin Beichtuatter bey jhm hatte / aber gleich darauff volgtẽ jhym auß dem 
* — Waldtzwen andere nach. Baldt ſahe er von weitem eyn gantze Schaar kommen 
xmehr dann dreyſſig Menſchen / weiche all mit zierlichen Kleidern angethan waren, — 







* So baldt aber der Schtig fahe das ſie jhm entgegẽ giengẽ / iſt er mit groſſem Schraͤ 
cken vnd Geſchrey durch den Waldt ey lendts den Schiffen zugeloffen. Die bekley ⸗ 
deten Leuth aber ſchreyen jhm nach / vnnd ſagten er ſolt ſich nicht forchten / noch vo⸗ 
jhnen fliehen / dann ſie wolten jhm kein Leidt thun / aber er glaubet jhren Torten 
nicht / Sonder flohe ehlendts forth biß er zů den Schiffen an das Geſtade kame. 

Wie Columbus dieſe Botiſchaͤfft vernommen wardeerhöchlich darob erfrewet / 
das er eyn Volck angetroffen / das nicht alſo Wild vnnd Nackendt / wie die Wilden 
Thier daher gienge / ſchicket derhalben ohn verzug etliche gewapneter Maͤnner auff 
| das Sande miedem Beuelch das wo es die Notturfft erforderet / folten fie auff die. 
viertzig Welſcher Meilwegs weit in die Inſel hinein ziehen / allenthalben mit hoͤch⸗ 
ſtem fieiß die bekleidete Leuth / oder andere Voͤlcker ſuchen / vnd nicht nachlaſſen / biß 
fiediefelbigen funden. Als dieſe außgeſchickte Maͤnner durch den Waldt gezogen/ 
feinde ſie auff eyn ſchoͤne weite Ebne kommen / darauff ſie niergendt fein Fußpfadt 
nach Sandeftraffen gefunden / vnnd als ſie vnderſtanden durch das Graß zuwatten / 
haben fie ſich dermaſſen darinn verwirret vnnd verirret / das ſie nicht gar eyn Meil⸗ 
wegs dardurch Haben koͤnnen kommen / dann es ware das Graß viel laͤnger vnd di⸗ J 
cker / weder bey ons das Korn. Derhalben als ſie niergendt fein Weg noch ſtraſſen 
mochten antreffen / vnd ſie gantz Mich vnnd Haͤllig in dem Bin vnnd her ſchlieffen 
waren worden / ſeindt fie letſtlich widerumb vmbkehꝛret / vñ dem Columbo angezeigt / 
wie es jhnen ergangen. A it ee 
Anm nachuoigen den tag hatt er fünffonndswengigandere gewapnetr Männe 
außgeſchickt / jhnen hoͤchlich beuohlen fie follen nicht che widerumb fommensfo lang. % 
vnnd fehr bißfieerfundige was für Leuth in dieſer Inſel wohnen. Diefealsfieniche 
fehrn vom Meer etliche friſche Fußſtapffen groſſer vnd vngehewrer Thieren geſpu⸗ 
rei / haben ſie ſich darab entſetzet / vnnd vermeinet es ſeyen Loͤwen tritt / ſeindt derhal⸗ 
ben eylendts widerumb zu ruck gezogen. In der widerkunfft haben ſie eyn groſſen 
Walde gefunden / darinn ſtunden viel Baͤwm / darumb waren Weinraͤben von Na⸗ 
Weinreben tur gewaͤchſen / die ſich allenthalben vmb die Aeſt biß zu Oberſt der Gipfeln gewun⸗ 
eg von den ‚ welche vollerungläublicher groſſer Treübel hiengen. Deßgleichenfundenfie 
a 068 auch viel Bawm die trugen allerfey Specerey und Gewürg. Siehaben dieſer groſ⸗ 
ſen vnnd Weinreichen Zreübel etlich mit jhnen in Spanien su eynemfonderbaren 
wunder geführet. Von den Gewurtzten Früchten aber haben fienichtsdabin ge ⸗ 
bracht / dann ſie mochten dieſelbigẽ in den Schiffen von wegẽ der Feuchte nicht kom 
lich doͤrren / derhalben fie verfaulet vnd Schimlecht worden / alſo das fie dieſelbigen 
in das Meer haben müffen werffen. Sie ſagten auch das fie auff den Wieſen vnnd 
Aegerten der Waãlden hin vnnd her etlich Herdt Kraͤnch geſehen / welche zweymahl 
groͤſſer geweſen / weder die vnſern / ſo wir hie zu Landt haben. — 
Als Columbus etlich tag hie vergebenlich verharret / vnd niergendt kein Einwoh⸗ 
ner mögen erkundigen / iſt er forth gefahren / vnd als er etliche Berge vmbſchiffet / hat | 
er letſtlich nicht weit vom Meer zwey Hütktlein geſehẽ / dahin cr ats baldt etlich Spa 
nier geſchicket / darinn fienuhr eyn eynigen Menſchen gefunden, welchen ſie zu dem 
Columbo in das Schiff gefuͤhret. Oiefer zeigt den vnſern an mit dem Kopff / Fin⸗ 
gern vnd 



























































































| Von der Newen Bde relxxv 
ae andern Zeichen ſouiel er mocht / das hinder den erſtgemelten Bergen eyn 
olckreiche vnnd fruchtbare Landiſchafft läge. Dader Columbus bey diefen Ge⸗ ii 
Faden anlaͤndete / kamen viel Inſulaner mit jhren kleinen Schifflein jhm entgegen I 
gefahren / grüßten jhn mit Zeichen onnd Deuten gang freundtlich / vnd ſtelten fich | | 
als wolten fieihm geren groſſe Reuereng onnd Ehr beweifen wann fie jhn nuhr ver 
ſtunden. Wiewol Columbus den Didacum (von dem wir droben geſagt) mit ſich —9 
fuhret / welcher der erſten Voͤlckern Spraach in der Landtſchafft Cuba wol perſtan⸗ al 
J Ihater doch bie deren Spraach nicht koͤnnen verſtehen. Derhalben haben ſie hie Aa Na 
elfahren das mancherley Spraach in der Sandefchafft Cuba gebraucht werden. Er der Sul | —9 





zeucht auch weiter an / das mitten in dieſer Landtſchafft eyn Mechtiger und Reicher Cuba⸗ 
N König wohnete / welcher fich pfleget zubekleiden / vnnd koͤſtlich zuſchmucken. Deß⸗ | 
gleichen fagt erı das diefe Gegent allenthalben mit Wafler were vmbgeben gleich —— 
Als bey vns die Pfill vnnd See / vnnd weren die Geſtaden an den Pfulechtigen | 
Drehen mit luſtigen und fchönen Bãwmen vmbpflantzet. Darsu wilde eyn groß 1 0 
Gut von Edelgeftein / Paͤrlein / Goldt onnd Sylber darinn gefunden. Dann als ul 
die vnſern auffdas Landt fliegen Suß waſſer zuholen / fundẽ ſie an etlichen Orthen IR 
am Geſtaden Paͤrlein Müfchlendarin die Paͤrlein geſteckt / vnd von den Einwoh⸗ 
nern darauß geklaubt / Daher die vnſern leichtlich mochten mercken / das daſebſt 
herumb eyn Paͤrleinfang were. Aber es wolt ſich Columbus von feinem fürnemen 
nicht laſſen ab ſchrecken / Sonder begert dis Königs Beuelch fleiſſig nachzukom̃en / I 
vnd ſouiel Meer vnd Inſel durchſchiffen oder erfinden/ als jhm moͤglich were. u | 
Derhalben iſt er weiter forthgeſeglet / vnd als er vngefehr auff die achthundert tau III 
ſent Schritt weit gefahren / ſeindt fie abermals su eynem hohen onnd Felfechtigen IN 
Berg kommen ı bey deflen Örengen herumb alle Spigen ond Buhel der Geſtaden | 
von Fewr gerochen. Dann es wareniergent fein Berg noch Warth ſo weit als man 
eſchen mocht / darauff man nicht eyn Rauch oder Fewr ſahe. Derowegen ſtunden | 
die vnſern in groſſem zweyffel ob folche Fewr von den Einwohnern zum taͤglichen I I 
i Brauch vnnd Nothwendigkeit weren angestindet 1 oder ob fievieleiche durch dicfe In 4 Du 
RKaͤuch onnd Feror (wiedanningefchrlichen zeiten der Kriegslaͤuffen geſchicht) dene Ill 
Einwohnern vnd Bergusleern eyn Zeichen Baben wollen geben / damit fie fich fitr= || "l 





ſehen on gerüftmächten wider die frembde Voͤlcker / ſo fie etwas feindtlichs wider ſie 


wurden furnemmen. Oder vieleicht iſt ſolches darumb geſchehen (wie es wol glaͤub⸗ 
ſch iſ das ſie die Einwohner zuſammen beritfften / auff das fie der vnſern wunder⸗ 
baren vnd ſeltzamen Kriegsruſtung vnd Schiffruſtung f er are 
Als nuhn die vnſern in ſolchem zweyffel ſtunden vnnd nicht ficher weiter dorfften IHN 
forthfahren / dieweil ſich die Meerberg allenthalben mit ſcheocklichen groſſen Felſen ||! 
 weicherauf lieſſen / deß gleichen auch die Geſtaden vberall ſich Krumb biß weilen ge⸗ | 
gen Mittag / bißweilen gegen dem Weſtwindt kereten / vnnd ware das Meer allent⸗ 
Balder mie Inſeln vnnd Felſen erfüllet. Zudem waren die Schiffboͤden dieweil ſie —0 
offtermahls den grundt geruhret hefftig zerſtoſſen / auch Die Rudern / Maſtbaͤwm / UI 
Segel vnnd alle Schiff Inſtrument verfaulet. Vber das waren die Frücht vnnd II 
andere notthürffeige ding des mehrertheils naß / dieweil die Schiff nicht zum be⸗ 0 
en verbichtet vnnd verſtopffet / alfo das durch die Spaͤlt vberal das Waſſer da⸗ voo 
sein runne: Fürnemblich war das Schiffbrot Schimlecht vnd das Meel auffeyn⸗ II | 
ander verbrennet / alfo das mans weder Backen noch zu andern dingen mocht ge= Il 
brauchen. Auf diefen und andern gründtlichen vrfachen wardt Columbus bewegt 
widerumbäuruckzufehren. Dann er hielte darfürsdas dieſe die eäfferften Örengen 
Diefer Gegent werẽ / die er bie angetroffen / dero wegẽ hat er fie 8.Euangeliſtã geneñet u 
E Als fie widerumb zuruck gefeglet / feinde fie bey viel Inſeln füräber gefchiffet / Die Il 


nicht ſehr weit vom Mittellandt gelegen / vnd endtlich in eyn Meer kommen / ein 
N ie 
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fie fo groffe vñ ſchrockliche Meerſchnecken angetroffen / das offeermable die SE | 
von ihnen aufgehalten wurden und vermeinten fiemanichmahtfieführen auff n 
Felſen / kamẽ auch (eefttich in eyn folchen ſchrocklich en vn gefehrlichen Wurbel oder 1J 
Strudel / da das Waffer gleich wie Mitch vnnd Meel geweſen / welcher deno e⸗ 
dachten Strudelan Vngeſtüme vnd Gefehrlichkeit weit hat vberiroffen. Derhal⸗ 
ben wardt der Columbus verurſachet das er widerum gegen den Geſtaden des Miu⸗ 
tellandts / von dañen er fommen 7 gefeglet dann er entfeget fich durch den Furth den 
Inſeln zufchiffen. Als er widerumb an das vorige Geſtaden kom̃en / feindt die Ein⸗ 
wohner daſelbſt herumb ohn alle forcht vnnd ſchew (dieweil er zuuorhin nicmandts 


im geringſien hat verleget) beyde Mann vnd Weiber jhm entgegen geloffen / jyn me 


Wildt Taubẽ 
ſchmecken wie 
Gewurtz. 


allerley Gaaben und Geſchenck verehret / vnd mit froͤlichem Gemüth auffgenom̃en. 
Ellich vnder jhnen brachten ihm gebrate Pſittichvogel / etlich Brot nach des Lãdts 
brauch gebacken / etlich Waſſer / etlich Kungelin / etlich Wilde Tauben die warẽ vbet 
diemaffen groß / vñ ſchmecktẽ viel lieblicher vñ beſſer weder vnſere Rebhüner. Derhal⸗ 
ben als Colübus in dem eſſen ſchmecket / das fieeyn Gewürgte geruch von jhnen ga⸗ 
ben / beualhe er / dz man etliche die noch friſch waren vñ erſt gefangẽ / ſolte die Gurglen 
vnnd Maͤgen auffſchneiden / vnnd beſichtigen was ſie darinn hetten. Als ſie ſolches 
gethan / haben ſie die Gurglen voller wolgeſchmeckter vnnd gewärgter Kraͤuter ge⸗ 
funden / darauf fie den leichtlich geurtheilet / dz dieſer new vñ lieblich Geſchmack der 
Wilden Tauben allein daher komme. Dann wol mitglich vnd glaͤublich iſt / das die 
Natur vnd eygenſchafft der Nahrung in das Fleiſch der Thieren verwandlet werde⸗ 
vnnd jnſich verzehrꝛe. 
Als Columbus hie an dem Geſtaden ſtill lag vnnd das Ampt der Meß / ſampt die 
Predig hoͤret / kame ohngefehr eyn fürnemmer achtzigjaͤhriger Danny der eynes an⸗ 
fichtbaren vñ ſtattlichen Anſehens ware / dahin / gieng Nackendt / welchem viel In⸗ 
ſulaner nachtratten vnnd gleiteten. Dieſer ſtunde ſtill / ſo lang biß der Gottes dien ſt 
verzichtet wardt / vñ verwunderet ſich h oͤchlich ab den Ceremonien. Demnach ſchen 
cket er dem Oberſten eyn groſſen Korb (denerinder Handt trug) voll allerley ſeltza⸗ 


mer Frücht die in dem Landt wachſen. Da hieß jhn der Columbus zu jhm niderſi⸗ 


Indianers 


ſchoͤne Redt 

zu den Spa⸗ 
niern der ſter 
lichen Men⸗ 


ſchen Sitten 
vnd Lebẽ dar⸗ 


durch zu beſ⸗ 
ſern. 





hen / vnd hielte durch. den Tolmetſchen Didacum (von dem wir kurtzlich droben ge⸗ 
fagt) eyn Geſpraͤch mit jhm / welcher des Inſulaners Spraach zimlich verſtunde⸗ 
als er nah zu jhm gieng. Wie der ale Inſulaner hoͤret das ſie ſin Spraach verſtun 
den / hat er zu dem Columbo durch den Tolmetſchen alſo angefangen zu reden. 
Es iſt vns angezeigt wordẽ das euch biß anher alle dieſe Landt 
ſchafften vnbekandt ſeyen geweſen / vnd das jhr diefelbigenmitge 
waltiger Handt ſeindt durchſtreiffet / vnd allen Einwohnern da⸗ 
rinn nicht eyn geringe Forcht oder Schrecken eingejagt. Derhal⸗ 
ben will ich euch hoͤchlich gewahrnet vnd vermahnet haben / das 
jhr ſollent gedencken vnnd betrachten / das zwo Reiß vud Straſ⸗ 
ſen / dieweil ſie auß dem Menſchlichen Coͤrper entſprungen / Seel 
haben. Die eyn Reif vnd Straſſen iſt Finſter vn gantz ſcheützlich / 
allein dieſen bereitet / die hi dem Menſchlichen Geſchlecht vberle⸗ 
ſtig geweſen / vnd daſſelbig mit viel vbels vnnd plag angefochten. 
Die ander Reif oder Straf iſt gantz lieblich vnnd angenemb/ 
allein denen verordnet/diebieden Frieden vnnd Ruh der Dölcker 
Icbendig geliebt haben. Derbalben wann jhr bey euch felbs geden 
cket das jbr eyn fterblicher Menſch ſeindt / vnd dz eynem ae nach 
einem 
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ſeinen gegenwertigen Thaten vñ Wercken / die er hie begangen zu⸗ 
künfftiger lohn vnnd Soldt ſeye verordnet / werden jhr fürwahr 
hiemandts verletzen noch beleidigen. dam: | 

Ab diefen herzlichen ond [chönen Worten rauch ab dem hohen verſtandt und vr⸗ 
aheildes Nackenden Menſchen / die der Tolmetſch klaͤrlich anzeiget / hat ſich Colum⸗ 


bus hochlich verwunderet / vnnd jhm auff nachuolgende weiß / durch den Tolmet⸗ 


‚Sehen geantwortet. 


ſeye ſhm alles wol vnnd gründtlich bewüſt / was er von der Columsi ant 


Seelen mancherley Abſcheidt vnd belo hnung auf der ſterblichen Menſchen leib hab Indianels 
geredt / vnd hab er bißher gentzlich geglaubt / es ſeye jhme / ſampt allen Voͤlckern vnd Redt. 


Einwohnern dieſer Landtſchafften / ſolche zukunfftige ding und groſſe Geheimniß 
verboꝛrgen oder vnbewuſt / dieweil fie alfo Nackendt vnnd Bloß allein nach der Na⸗ 


turwicficvon Gott erſchaffen / lebten. Souiel aber das vbrige anbelange / warumb 


er in dieſe Landtſchafft were kommen / ſeye diß die vrſach und grundt /Nemblich das 


von dem Konig vnd der Konigin in Spanien darumb in dieſe frembde und vnbe 

AN Landtſchafften feye gefchicket worden Damit er alle dieſe bißher vnbekandte 
engen zu ruh vnd friden brachte. Sürnemblich aber. das er die grimmigen Cani= " 

balen / vñ andere Goitloſe vnd verruchte Menfchen auf dem Landt jaget / vnd ſhnen 

gebürliche Straaff vnd Peen nach Ihrem verdienſt / anthaͤt. Die vnſchuldigen aber 

vnd frommen von wegen jhrer Tugent vnd auffrichtes Gemuth beſchutzete / beſchir 

met vnnd ehret. Oerhalben ſolte er vnnd jederman / der eyn trew vnd from Gemiich 

hette / vnd niemandis begeret Schaden zuthun / getroſt ſein / vnnd ſich gar nicht ent⸗ 

ſetzen / Sonder viel mehr jhm anzeigen vnd offentlich bekennen / ob hme vnnd allen 

Zrewhergigenleuchen jemahls leides und Schadens von feinen nechfien Nachbaw 

zenvndanftoffenden Voͤlckern were zugefllgt wordẽe / wolte er dieſelbigen gewißlich 

ſtraffen vñ verfolgten / das ſie jhr lebenlang würde vnangefochten vor ſhnen bleiben. 

Sieſe Redt vñ hertzliche zuſagung des Columbi hat dem alten Greyſen alſo wol Inſulaner be⸗ 

gefallen / das er ſagt / er wolte von Hertzen geren mit Dem Columbo hinweg fahren zu gen mie dem 

feinem Konig / ohn angefchen das er alters halb gantz Blodt vnnd Schwach ware. a 

Bad were gewißlich folches von jhm gefchehen ı wannjhn fein Weib vnnd Kinder 

nicht mie groffer Bitt und Klagen hettẽ abwendig gemacht, Es iſt ſich filrwar heff⸗ 

tig hie zunerwundern / das diefer alte Vatter vnnd Greyß ſich erſt in feinem hoͤch⸗ 

ſten Alter vnd Wolſtandt vnder eynes andern Joch vnd Herrſchafft hat woͤllen be⸗ 

geben: Furnem̃lich war jhm durch Den Tolmeifchen wardt angezeigt / wie eyn groſ⸗ 

fen vnd herrlichen Pracht / Gewalt / Krigsrüſtung / vnd Zier die Königin Spanien 


fuhreten vnd hetten. Deßgleichen wieuiel Landt on Leuth / wieuil Maͤchtiger Staͤtt / 


Flecken Doꝛffer / vnd wieuiel ſtarcker Schloͤſſer ſie hetten / darab der Alte gantz vnd 
gar erſtaunet / vnd allein geſeufftzet. Er lag gantz trawrig vnd mit weinenden Augen 
voꝛ dem Columbo auff der Erden mit Weib vnnd Kindt / feäffgendt vnd fraget off⸗ 
termahls den Zolmetfchen / ob folches Erdreich oder Sands der Himmel were / das 


ſplche Leuth vnd menſchen gebaͤre. u 
Sss halten dieſe Infulaner darfürdas Son und Moũ vnd der gantz Erdboden Em wunder⸗ 
edaman gemein ſeye / daher iſt das vbel vñ Laſter oder Wo tlein bey hnẽ nicht jhm bare uſchud 


brauch das mein oder das d ein / welches eyn Saamẽ vñ Wurtzel alles Boſen Herden India 
iſt Sie laſſen fich mit geringem vñ wenigen vernügen alfo das fie glauben es ſegen ve" 
änfotchem groffen Erdreich vielmehr Ecker vnd Güter vbrig / weber Das ſhnen ſol⸗ 
temanglen. Beyihneniftdas wahrhaffte Guldene Alter vnd zeit dañ ſie leben ohn 


alle Forcht / vermachen jhre Haͤuſer vñ Guůter weder mit Graͤbẽ / noch mit Maͤwren / 
Waͤnden oder Zeunen. Sie laͤben in offnen vñ vnbeſchloſſnẽ SM u & a 
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Sie lieben vnd Ehren das Recht von Natur ohn Geſatz / ohn Buͤcher / vnd ohn Rich 
ter. Den jhenigen halten ſie für eyn vngerechten vñ ruchtlo ſen Menſchen der eynem 
andern begeret Schmachheit vnnd boͤſes zuthun. Allein lieben ſie vor allen din 
die Frucht Maizium,luccam,pnd Ages, von denen wir droben geſagt haben / —— 
in der Inſel Hiſpaniola wach ſen. | NWS N 
Nach diefem gehaltenen Geſpraͤch mit dem alten Infulanerrift Columbus hin⸗ R 
weg gefahren / vnd ohn gefehr widerumb auffder Seiten gegen Mittag indie Inſel 
Iamaicam kommen / welche er gang vnd gar von Occident biß in Orient hatt durch⸗ 
ſchweiffet. Daſelbſt hat er von Orient im eitſſerſten Eck / als er etliche hohe Berg von 
Mittnacht gegen der Lincken Seiten geſehen / vermercket vnnd erkennet / das diß die 
Mitsägifche Seiten der Inſel Hiſpanioſæ feye / die er noch nicht erkundiget noch 
durchfahren. Derhalben if er auff den erſten tag Herbfimonate in den Port der In⸗ 
ſels. Nicolai gefahren / darinn die Schiff vnd alle Nothwendige ding laſſen verbeſ⸗ 
fern vnd surüften/des filrhabens und willens das er der Canibalen Inſel widerumb 
woͤlte mit Heeres krafft angreiffen / dieſelbigen vertotiften/verhergen vñ jhre Candas 
das iſt / die Kleinen Raubfchifflein all laſſen verbrennen / Damit ſie forthin den an⸗· 
Columbus ſtoſſenden Volckern on Inſeln nicht mehr / gleich als reiſſende Woͤlff den Schaaf⸗ 
ig Ihm 1 fen täglich vor der Pfärch legen / vñ vberirang anthäten. Als er aber mit folche Saa 
Gehirn a vnd flirnemmen Tag vnnd Nacht vmbgieng / iſt er vrbloͤtzlich in eyn fchwere 
würde abe Kranckheit gefallen / die jhm auf vielfaltigen Tuͤbſal / Angſt / Muhhe / vnnd Arbeitz 
a und firengem Wachenond Sorgen begegnet) alfo das er fein fürnemmennichthat 
jiehen, mögenzum Endt bringen. Derowegen iſt er von den Schiffleuthen Kranck vnnd 
ſchier halb Todt zu der Statt Iſabellicam geflire worden / vnnd daſelbſt bp ſeinen 
Bruͤdern vnd andern guten Freunden vñ Goͤnnern nach langer zeit wider zu ſeinet 
Geſundtheit vnnd leibs Kraͤfften kommen. Aber er hat nach erlangter Geſundtheit 
fein furnemmen vnnd Zug wider die Canibalen nicht moͤgen volſtrecken / von wegen 
der Zweytraͤchtigkeit vnnd vneynigkeit die vnder den Spaniern entſtanden / die er 
in der Inſel Hiſpaniola in feinem abweſen hat gelaſſen Bon welchen Sachen vnd 
Handlungen wir im nachuolgenden Büchern wöllen reden. J 


Bert Martprers von Neylandt/ 
des Apoſtoliſchen Protonotarien / vnd Königliher 
Maieſtath in Portugal Geheimẽ Ratbs/zc. Vierdte Buch des HE J 


ſten Theiis der Indianiſchen vnd Meergeſchichten / an Ludouicum | 
| Aragonium / Cardinalen / ꝛtc. RN Fy 
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AB dem Columbus wider auf dem 
Indianiſchen Mittellandewicer vermeinen)in die Inſel Hi⸗ 


IR (paniotam kommen / hat er als baldt darinn vernommen das 
Äi) der Bruder Boilus vñ Petrus Margarites / eyner vom Adel / 





J— 
8 








* 
N, 


N 


WS und des Königs alter woluerdienter Freündt / die er in feinem 
UL abımefen zu Regenten verordnet / famptandere viel fürnem̃er 
Spanier mit vnwilligem vñ zornmiutigem Gemüch in Spa 
nien weren gezogen. Derhalben hatt er jhm auch fuͤrgeſetzet 
dahin zureiſen / damit er fich vor dem König entſchuldiget / ſo vieleicht dieſe Perſonẽ 
jhn heimlicher vnnd hinderliſtiger weiß vor dem Koͤnig hetten vertragen * ver⸗ 
leimbdet. 
























| Donder Newen Belt. ccelxxix 
Iimbden, Deß gleich en das er andere fürereffliche Männer onnd Pie an deren 
Rath fo außder Inſel Hifpaniola in Spanien ohn vrfach gebogen / begeret. Zu 
demdas«ralle Notthürfftige ding / vnnd Prouiandt / als nemblich Weitz en / Wein/ 
Delronnd andere dergleichen eſſende Speiß / fo die Spanier pflegen huje ſſen danin 
fieder Inſulaner —— nicht feichklich fondeen gewohnen dahin 
 fühicker,. Auß dieſen vnnd and em vrſachen hat er genglich bey jhm befchloffen in die 
Spanische Cammern zůuerreiſen welche damahls in der beruhmbten vnnd namb⸗ Columbus ſe⸗ 
hafften Statt Burgis in Alt Caſt ilien gelegen / ware. Ehe wir aber anzeigen wie 5, om für I 
- dahin ſeye verreiſet / wollen wir zunorhin Fürglich erzehlen was er in India hin —— 
vnd wider fur Thaten vnd Handlungen habe vollbracht vnd verrichten, 
X Als die Indianiſchen Koͤnigiſche vñ Potentaten / die biß anher mit geringem ſich 
hatten laſſen vernugen / vnnd jhr ieben friedtlich vnnd rühiglich zugebracht / ſahen / Indianer fene 
das die vnſern hin vnnd her in jhrem Lande vberall Haͤuſer vnnd wohnungen auff⸗ BR Fr in 
sichteten 7 vnnd eyn fletigen Sie begerten da anzufangen / hat jhnen fölches gar Kandt fehle 
nicht gefallen wollen, Sonderhefftig vnnd fchwerlich Darliber gezurnt. Derhal⸗ sem 
ben feindefieeinhelliglich zu raht worden vnnd bey ihnen beſchloſſen / das fieentwe- 
ders dieſelbigen gank vnnd gar wöllenaußdem Landt jagen / oder in grundt auß⸗ 
fügen unndjhr Gedaͤchtniß bey allen Nachkomnen verloͤſchen. Dann das Volck 
vnnd die Kriegs gurgel / die mit dem Columbo in derandern Schiffareh hinweg ge= 
fahꝛren / waren des mehrertheils vngezellmt / verrucht vnnd Hudelmans geſindt / die 
weder Gott noch die Weit forchteten / lebten vnnd ſtrebten auff alle weg vnnd mit⸗ 
jel nach der Freyheit und nach allem Muthwillen / kondten ſich von keiner Schmach 
heit vnnd Vnbillichkeit enthalten, alſo das fie ohn alle Schew vnnd forcht Got⸗ 
‚es der Armſeligen Indianer Weiber vnnd Tochter vor angeſicht der Augen jhrer Indianer wer 
Eltern Brüdern end Männern hinweg riſſen / vnnd begiengen allen Muthwillen — 
vnnd Vnzucht mitt jhnen · Deßgleichen raubten vnnd plünderten fie an allen Schmachheit 
_ Drehen vnd wann ſie jhnen fchon viel Goldt vnd Gut gaben! lieſſen ſie ſich nicht Dr a eſf 
daran vernügen » Sonder peinigten ſie auch noch erſt darzu vnnd zwungen ſie / —— 
das fiejhnen ſolten anzeigen / wo ſie jyhre Schaͤtz vnnd Kleinoter verborgen hetten. 
Durch dieſe vnnd andere Laſter oder Schmachh eiten ſeindt die Indianer wider 
diß fremoͤdt Volck dermaſſen ergrimbt vnnd erztirut worden / das ſie offtermahls 
an vielen Oruhen / wo fie gelegenheit mochten haben / Die vnſern vnuerſehens 
vpberfallen / fo ſchroͤcklich vnnd grimmiglich wider fie gewutet vnnd getobet / vnnd 
fie dermaſſen ohn alle Barmhertzigkeit gemetziget / gleich als wann fie Gott eyn 
Sunopffer ſchlachteten. Damit nuhn Columbus ch er auß dem Landt wiche / der 
empozeten grimmige vnnd Raachgirige Gemürber widerumb verfühnet / vnnd 
die jhenigen / ſo die Spanier alſo vnbarmhertziger weiß hatten hingerichtet / nach 
der gebur vnd verdienten Lohn ſtrieffe / hat er den Koͤnigiſchen in demſelbigen Thal 
Won dem wir im vorgenden Buch geſagt / das er in den Bergen vnnd Thaͤlern der 
Sandefchaffeder Ciguaner wohne) zuſich berufft / vnnd eyn geſpraͤch mit jhm begert 
snhalten. Dieſer Rönigifcher wardt von den Einwohnern vnd ſeinen Vndertha⸗ 
nen Guarionexius genennt. Damit aber die Freundtſchafft und Bilndenuß zwi⸗ 
ſchen dieſem Koͤnig vnnd dem Columbo deſto veſter vnnd ſteiffer were / hatt jhnen 
beyhden gefallen vnnd für rathſam angeſehen / das ſie dem Didaco Columbo / wel⸗ 
hen Columbus von jugendt auff bey hm erzogen / vnd an Kindtsſtath auff genom⸗ gandianiſcher 
men / vnd fuir eyn Tolmetſchen in der Reiß durch die Landtſchafft Cubæ gebraucht / König verheiz 
des Konigs Schweſter zum Ehegemahel geben. Rah fein 
Als diefer Heurath geſchehen vnd verrichtet / hat Columbus an den Caunaböam / chweſter⸗ 
der Eibauerer Bergen oder Guldinen Landtſchafften Herrn vnd Koͤnigiſchen (deſ⸗ 
ſen Vnderthanen den Hoied / mit ſampt viertzig gewapneter —— dreyſſig 
j er 
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Seen Amgeuotd a feinen 
einer Battlichen Segarion gefchicket, Wie nuht 
Be REN en von allen Kongiſchen Prouins 
‚nen ni Sandefchafften Öefandsenzu dt aunabo& gefehtefe7dievermahneienund 
"0 ssieshenjhmmit böchften trewen, Das er Sep Icib nich wolte geftäctenmoch sitafteny | 
ung an DAR Die Ehriten con Suß in Iincm J 
ebenlang NN | und gebieten. Dann(fägtenfiowo ieChr 
fien Freunde, ſten nicht. bald tvnd allin gemeii { anf dem Sande würden gefchlagen vñ vertrie I N 
(aa... wiirde co gemißlich dahin gerachen vnd Darzu formen? das die Jnfulanerjbreleibe 
 sepgne Knechtonad Diener ewiglich würden werden. Hergegen aber handlete dee 7 
Hoiedeernftlich — — dahin bewe⸗ 
gen / das er felbs perſonlich su dem Columbor ifete / mie jhm eyn Bundtnuß vnnd h 
ewige Freiundefchaffeaufftichtet, 
Es erbotten fich auch der Konigiſchen Geſandte vor dem Caunaböaydasfiefbid 
 $eibı Haab vnnd Gut wolten daran ferendamit fie diß Königreich vorder fremba 7 
Hoiede re den Voͤlckern Gewalt hülffen befchägen ond befchirmen. Da der Hoiedt dieſe ſtol⸗ 


wide Aönıg ge vnd verdchtliche Wort der Geſandten horet / trewet er dem Konig alles vngiück / 


— ——— Todt vnnd vndergang fi eines gan gen Ko migreichs / wo er lieber Krieg vnnd Feinden 
fchafft weder — Chꝛiſten begeret zuhaben Derhalben ſtunde 
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Ice anf Ehziften begeret n 
ſchlage. der Caunaboa in zwei elhafftigen gedancken / vñ wardt fein Gemuth / gleieh als eyn 
Felſen mitten auff dem Meer von mancherley Wallen bewegt vnd angefochten. Bit 
dem truckt jhn auch fen Gewiſſen vnd begangne Miſſethat / dann er jhm erſtgedach 
ten Auffruhr vnd Tumult der Inſulaner ober die zwentzig Spanier durch hinder⸗ 
liſt hat vberfallen vnnd vmbgebracht / alſo das er gern heimlich den Frieden het an⸗ 
ginommen / aber dorfft ſich micht frolich zn dem Columbo laſßſhe 
Rſiuch hat er eyn heimlichen Lift vnd Prattick bey ihm beſchloſſen / vnd jhm fur⸗ 
gefetzi vnder dem Schein des Friedens / ſo es die gelegenheit begebe / vnd das Gluick 
ſhin hulffe / den Landtuogt / ſampt alle feine Diener vmbzubringen. Derbalbeniftiee 
mit feinem gangen Hauß geſindt / vnd eyner groſſen Schaar von Gleitts maͤnnern / 
die nach Landts Arth vnd Sitten waren bewapnet / zu dem Landtuogt fommen.Als 4 
er gefragt wardt / warumb er eyn folchegroffe Schaar Volcks mitfich filhrer &ab — 
er zu antworties gebürc eynem folchen Konig / wie cr ſey / nicht / das er von Hauß ſoll 
auß ziehen ohn eyn ſtarck vnd gewaltig © eleidt Aber es iſt jhm fein gefaßter Rath⸗ je 
fchlag onnd Gedanken viel anders außgefchlagen/mweder er jhm fürgefegt havond 
iſt ſelbs inden Strick gefallen / ſo er andern gelegt hatt. Dann er ließ ſich auff dem 
Weg mercken / das jhn die Sach het gerewet/ dz er ſich durch liebliche Wort vñ ver⸗ 
heiſſung hat von Hauß laſſen bringe, Deromegen hat jhn der Hoiedt eylendts zum 
Sandtuogt gefuhret / von welchem er von ſtundt an gefangen vn in Eyſenbandt ge⸗ 
ſchlagen worden Alſo ſeindt der vnſchuldigen Spanier Seel / die er durch — a3 
vmbgebracht / baldtgerechet worde —— 
Nach dem der Caunaboa mit feinem gantzen Hoffgeſindt und Zrabantengefana 
gen / hat jhm der Columbus fuͤrgeſetzt / mit de Kriegsuolck durch fein gantzes Könige 
reich zuſtreiffen vnd durchſuchen / Ab n 


| 








Aber es wardt jhm angezeigt Das eyn folcher grew 
kicher pund fchadcklicher Hunger bey den Infulanern were / das ſchon mehr dann 
fünfftzig tauſent Menſchen hungers weren geſtorben / vnnd ſturben noch taͤglich 

anaenanegh allenthalben vielh inweg / gleich wie das vnuernunfftig Vieh. Diß vnglück aber 

vnnd Hungersnoth iſt auß der Inſulaner eygner Schuldt vnnd Halſtarꝛigkeit 
begegnet. Dann als fie ſahen vnnd vermerrkten Das Die vnfern begerten * 
ne 
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7 Donder Newen Welc. ‚sceen 
h. Aſelehn ſtetigen Sigund Wohnung auffsurichtenihaben fie vermeint / ſie moͤgten 
die frembden Volcker auff keine andere Weg noch Mittel auß dem Landt treiben / 
Weder wann ſie alle Speiß ynnd Nahrung jhnen abſtreckten vnnd entzoͤhen / derhal⸗ 
benh ben ſie angefangen nicht allein nicht mehr zuſaͤjen vnnd zupflantzen / Sonder 
air die Wurtzel vnnd Frucht (daruon wir droben im erſten Buch geſagt) darauß 
—* Brott pflegten zumachen / die ſchon geſaͤjet war / allenthalben eyn jeder in ſei⸗ 
ner Prouintz auß zureiſſen vnnd zuuerderben / alſo das nichts griuns / noch fruchtbare 
meh im Landt zur — ware zufinden. Furnemblich aber thaͤten ſie ſolches 
Hin der Cibauer oder Cipanger Bergen/ melche eyn vberauß Goldtreiche Landt⸗ 
ſchafft ware / dann ihnen wol dewuſt / das Die vnſern allein von wegen des Goldts da 
- Binwerenfoiimen. F Ra 
Fr Hiepwigchen hat Columbus eyn Hauptmann mit ettlichen gewapneten Man⸗ 
nern« ßgeſchicket / die ſolten auff der Seiten gegen Mittag die Inſel durch ſtreiffen 
_ Hnd fiefieiffig erfundigen. Diefer hatt dem Columbo angezeigt / das in allen Landt⸗ 
fehafften ‚die er mir feinem Voick durchſtreiffet / eyn ſolcher ſchroͤcklicher Mangel 


8 








ders geffen noch verſucht haben / weder allein Wurslen von Kräutern vnd Palmen / 
pe ärmbfiche vnnd bittere Früchtidieinden Bergen wachſen. In dieſer groffen 


6 eiß vnd Proutandt zu Hilff / ohn angeſehen das ſeine Vnderthanen auch groſſe 





hear fondee forth rucken / hatt er angefangen in wenig Tagen eyn Schloß zubawen / 
uff das er mit dem Volck deſto fürgere Tagreiſen mogte thun / vnnd ſie an vielen 
Srthen vnderſchleiff oder Veſtung hetten / ſo ſich vielleicht die Inſulaner vnuerſeh 
ner weiß zuſammen rotteten / vnnd fie begerten zuuberfallen. Dip Schloß hatter 

vonder Start Iſabella nicht fern von dem Schloß Sant Thomg inden Örengen 
des Königreichs dieſes Konigs Guarionoxij zwiſchen den Grentzen vnnd Marck 

- Dar Sandifehafe Cibaugrauff eynem luſtigen vnd bequemlichen Bühelda gefundte 

vnund friſche Brunquellen gewefenuauffgerichseriond daſſelbig Arcem Conceptio- 


j une he | | | BL: 
Weie ſolches die Inſulaner gefeben das die vnſeren hie abermals eyn Schloß/ 
Ai newer Haͤuſer bin vrnd wider auffgerichtet / deßgleichen auch das die 
Schiff im Poꝛt ſchier verfaulet / vnnd halb zerbro chen waren haben ſie offtermals 
Mmi feiifftzeiem Hertzen gefragt / ob die Cheiſten baldt auß der Inſel würden ziehen / 
— oᷣder ob ſie jhr Lebenlang darinn begerten zubleiben ⸗ WE 
Demnach alsdas Schloß Conceptio außgebawet / haben die Spanier angefan 
ube vnd geplunderet / was ſie nuht angett | 
tert Goldis gefundenyin Form vnd Geſtalt eynes holen Hafens vill groͤſſer dann 
D | Snigifcher nicht an dem Geſtaden des Fluß auß dem 
Sandt / Sonder auf eynẽ trucknen Erdtreich oder Buhei hat gegraben. Dieſen Klo 
en Goldts hab ich ſelbs mit gro ſſem wunder geſehen / vnnd in mei 
habt zu Methymna⸗ Campi / als dama 


Winter ware R 
ER Sie brachten auch dahin auß diefer £andtfchafft wis ich felbs gefehen) eyn Stud 
Hay arß oder Gunterfeh / darauf man. Die Socken vnnd Morfel geüfler/ gleich 
Rn Ms auß aͤrtz / das wart alfo groß vnnd ſchwer / das ichs mit meinen beyden Haͤnden 
nicht kondte von der Erden aufflüpffen ‚noch von dem Oꝛth bewegen vnnd wardt 





Fort onnd effender Speiß ſeye / das ſie ſechtzehen ganger Tag lang nichts an⸗ 
. Büngersnoch fameder Komgiſeh e Guarionexius / den vnſern ettlicher maſſen mit 


Dungersnoth vnd mangel hatten. Be of Eon 
 ktenupn Columbus alfoinnöthen ſtunde / vnd niche füglich mie fernen RriegE- Keane 


Benin die jnnere Berg vnd Landtſchafften der Eibauer zuſtreiffen / allenthalben ge⸗ g. Me Au⸗ ih 
offen / vnnd darinn eyn Klotzen ongeleü= gen Soße: I | Fi 
| I) 


nen Händen ge⸗ 
(6 die Königliche Kammern dafelbſt vber den 


 Jolcher Klotzen von ars auff die dre Centner ſchwer geſchetzet. Sie haben dieſen 
ll a Ze 
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* 
Bun — 0. 
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chi Petri Martyrs Hiſtonu⸗ 
Klotzen aͤrtzes in eynes Rönigifchen Pallaſt gefunden / welchen ſeine Vorfahren de 
hatten verborgen / vnd hinder jhnen geaſſfe.. 
Es wuſten die Inſulaner wol wo dieſe Erg oder Gunterfet ruben ware / 17 Fu 
* wol bey Menfchen Gedechtniß nie deß gleichen Metall darauß gegraben wart 
eh her ſie mochten weder mit Bütenoch mit Foltern vnd Martern von den vnſ 
hin bewegt vnd bezwungen werden / das ſie den vnſern ſolche hetten gezeigt / 
erbitteret vnnd gehaͤßig waren ſie den vnſern / von wegen des embſigen nachſuchens 
des Goldis und Sylbers. Letſilich ſeindt ſie mit groſſer Plag vnd Marter dahin ge 
zwangen worden von den vnſern / das fiejhnen der Erg Gruden eyne gezeigt / welche 
doch gantz vnd gar ware verfallen / vnnd mit Steinen vnnd Erdtrich verworffen / je⸗ 
Doch hett man leichtlich vnnd mit geringem Koſten diß Metall hie mo gen graben ⸗ 
weder das Eyſen auß den Epfengruben. Dann es zweiffelt mir nicht / wann vnſere 
Ertz graͤber vnnd des Bergwercks erfahrne Seiich / weren dahin gezogen / da angefan 
gen zuſuchen / wurden fie gewißlich eyn groß Gut da gefunden haben. 
Nicht ferrn von dem Schloß Conception haben fie auch inn den Bergen gefun⸗ 
u den eyn groſſe Menge vnnd Vberfluß der Agfteinen / deßgleichen ineynemandam 
Berg nicht weit daruon ineyner Hülen vberauß heitere vnnd fchöne Blawe Farb / 
damit die Mahler pflegen zumahlen. Als fie durch alle Berg vnnd Thaͤler lieffen / 
vnd alles fleiſſig / gleich wie die Spurhundt durch ſucheten / ſeindt ſie endtlich in e y 
Waͤtdt von Waldt kommen / darin feine andere Baͤwm geſtanden / weder allein Breſilien Hola 
Pꝛeſilenhols welches die Italidniſchen Kauffleuth Verzinum nenne. 
Hie moͤgt ohn zweiffel Ewer Fürftliche Gnadt ſelbs bey jhr gedencken vnnd fra⸗ 
gen: Dieweil die Spanier offtermals gantze Schiff voll Breſilien Holtzes herauß 
gefuͤhrt / warumb haben ſie nicht ahn deſſelbigen ſtath von Goldt / Bawmwollen⸗ 
Augſtein / Specerey vnnd dergleichen gange Schiff voll herauß gebracht? Diem? 
ich mich deſſen beruhme / das allenthalben in dieſem Landt das Goldt / Bawmwo 
len / aͤrtz / Augſtein / Specerey vnd dergleichen gang vberflüffig werde gefunden da 
ihr 








rauff willich fürglich antworthen / was ficherauß gebracht. Es iſt De 
darob gefragt und zuredt gefegt worden/welcher su anthwort gegeben / daß die Spa 
en nier/fo er mit fich dahin geflihret, des mehrertheils der Faulfeit vnnd des Milſſig⸗ I 
eich gefchot gangs beſſer weder Mühe und Arbeit gemohnet feyen geweſen / vnnd fich vill mehr" F 
een. des Auffruhrs / Meiiterey vnd Vnruh / dann des Friedens vnd Einigfeithabenden 
flieſſen. Dann ſchier der halbe theil ohn Vrſach von jhm abgefallen alfodase 
nicht ſtraͤfflich vnnd nach Kriegabzauch mit jhnen hab doͤrffen handlenSonderjha 
nen allen Mutwillen / Faulkeyt vñ Müffiggang hab müſſen geſtatten und zulaſſen / 
wo er ſie anders vnder feinem Dienſt hat wollen behalten, Nicht deſto wenigee 
haben ſie ſich offtermais heimlich vor der Spaniſchen Sammernbeflagtieshandle 
Columbus gar vnſtraͤfflich vnd vnbarmhertzig mit jhnen. Zu dem ſagt er / das er die 
In ſulaner nicht als baldt hab koͤnnen mit raͤuche vnnd Ernſt zum Wercken zwin⸗ 
gen vnd begwaͤltigen / oder jhre Kraͤfften eynsmahls brechen, biß er das gantz Regi⸗ 
ment vnnd Gewalt der gantzen Inſel vnder ſich gebracht habe. Alſo das durch J 
Rigel vnnd Zweck bißher ſchier kaum der Vnkoſten hab moͤgen gewunnen werden / 
Spanier ſeht fo in eroberung vnnd erfindung der Inſeln darüber geloffen. Aberindiefemjegigen 
eig anfı In: jhar / als man zehlet nach Chriſti Erköfung tauſent / fuͤnffhundert vnd eyns (da ich 
en dieſe Hiſtori auß beuelch E. F. &. fchraibe)haben fie jnnerchalb zweyen Monathen 
mehr dann tauſent vnnd zweyhundert Pfundt klares Goldts geſamblet vnd herauß 
in die Koͤnigliche Cammern geſchickt Aber wir wollen wider zu vnſer füͤrgeno mme⸗ | 
nen Hiftori kommen / dan was wir hie fürglich durch eyn Abtritt haben angeruͤhrt / 
wollen wir daniden an feinem Dreh wertleiffiger erzehlen. N 
Da nuhn der Landtuogt fahedas die Einwohner hefftig berrübronnd in geelien 
| Filme 
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helummerniß ſtunden / von wegen des groſſen Mutwillens vnd Vnbarmhertzigkeit / 
fodie Spanier gegen den Inſulanern vbten / fo lang alß fie vnder ſhnen waren / vnd 
. seficvorfolchem Gewalt vnd Vnbillichkeit ohn Auffruhr oder Abfall nicht fichers 
lich kondte abwendig machen, hat jhm folches nicht eyn wenig zuſchaffen gemacht / 
vnd bekummeret. Hiezwiſch en verſambleten ſich ——— vnd Oberſten der 
anſtoſſenden Prouintzen / ſchickten an den Landtuogt / vnnd begerten / er wolte doch 
| Irfchen vnnd abfchaffen das fein Kriegsuolck nicht allenthalben durch die Inſel 
in vnd her ſtreifften / vnd onder dem Schein der nach ſuchung des Goldts oder an⸗ Indianer be⸗ 
derer Indianiſcher dingen / nichts vngeraubt vnd vngeplundert lieſſen. Darneben gere Gnadt vs 
Derhieſſen die Einwohner bey böchfier Zrew vnnd Eydtſtath / das ſie von eyner ſe⸗ —— 
den Mansperſon die ober das viertz eh eſt biß auff das ſiebentzigſte ſhar alt were / in hd 
epner jeden Prouintz von jhrem Einkommen vñ Handtierung oder Gewaͤchs jhär- trag mit ſnen. 
dich Tribut wölten geben ſouil er nuhr begeret / jhm auch dienen und gehorchen wa⸗ 
sin er jhnen geboͤtte / oder ihres Dienſts von noͤthen wurdt haben. Dieſer Pact vnd 


Bund inuß iſt auff nachuolgende weiß auffgerichtet worden. 
Ss ſolten die Einwohner in den Bergen der Cibauer alle drey Monath eyn ge⸗ 
wiſſe Maaß vnd Sum̃ / die jhnen beſtimpt vnd filrgeſtelt wardt / voller klares Golds 
auff jhren Koſten vnd Arbeit in die Statt Iſabellam liefern / vnnd ohn allen verzug 
ober Abbruch vberantworten. Die andern Voͤlcker aber fo auff dem Landt wohnen / 
and die Gegent beſitzen / darinn die Syecerey und Bawmwollen von Natur waͤch⸗ 
ſei / ſolten alle dꝛey Monath eyn gewiſſe Sum̃ / die ſie nach den Perſonen hatten 
außgerheilerzablefen vnd ſamblen / vnd dieſelbigen auch in die Statt auff jhren Ko⸗ 
gm) ohn allen verzug vberſchicken. Diefer Bundt vnd Pact hatt jhnen allen 
wolgefallen / und were er ohn zweifel von beyden Partheyen ſteiff vnd veſt gehalten 
worden’ wo nicht der leidige Vnfahl mit der Hungersnoth vnd Thewren seit were 
Darzwifchen gerathen / welcher diefe ding allzertrennetond zerruttet hatt. Dann es 
vermogten die Armbfeligen Einwohner faum vo. Schmachheit vnnd Hungerin 
Den Wälden hin onnd wider Nahrung finden, vnnd behalffen fie fich eyn lange zeit 
allein mit Wurtzlen vnnd Fruchten von wilden Baͤwmen vnnd Würmen. Jedoch 
Hatt der mehrertheil auß den Koͤnigiſchen mit jhren Vnderthanen in dieſer ſchroͤck⸗ 
üchen vnd erbaͤrmlichen Hungersnoth den halben Theil des verfprochnen Zributs 
zuwegen gebracht / vnnd dem Landtuogt indie Statt vberantwortet / darneben mie Indianer elen 
auffgchäbten Haͤnden vnd eynem Fußfahl vom Landtuogt vnderthaͤniglich gebet⸗ ee ae 
tenyer wöllefich ihres Elendts erbarmen / vnnd jhnen verzeihen? biß die Infel wider 4 
zu jhrer alten Fruchtbarkeit onnd Natur komme / als dann wollen fie das jhenig / ſo 
jenunde mangle / zweyfach erflatten vnnd erſetzen. Auß den Cibauenſern aber ha⸗ 
ben wenig den Pact vnnd Bundt gehalten vann vill eyn Thewrere vnnd groͤſſere 
Hungersnoth bey jhnen ware / weder bey den andern / alſo das täglich ettlich hun⸗ 
Derevor Hunger vnnd Mangel jhämerlich hinweg finrben / vnnd war jhnen nicht 
moglich die aufferlegte Summ zuerſtatten Hie iſt zu mercken / das dieſe Vol⸗ 
ar ſo inn den Bergen wohnen / kein andern Underfcheide ander Spraach vnnd 
Sitten haben / vondenendie auff der ebnen vnnd Mittellandt wohnen’ weder me 
An andern Landtſchafften / vnnd bey vns die Berg Bawren von den Burgern o⸗ 
der Einwohnern der Stätten vnderſcheiden werden / ſonſt ſeindt ſie inn allem Thn 
nd Wandel des mehrertheils eynander gleich / vnnd iſt eyn kleiner Vnderſcheidt ne 
sonder jhnen. | fanckniß mie 
Muhn wollen wir widerumb auff den gefangnen König Caunaboam fommen. groffer a 
„Diefer als er [ahe das er in Gefaͤnckniß wardt gewoꝛffen / britllet er wie eyn Lybiſcher En 
bw vnnd beyß die Zaͤn auffeynander / trachtet Zag vnnd Nacht wie er ſich mögt er ſich mög ent 
 entkdigenipnd anf dieſen Banden freyen. Erriech auch dem Landtuogt / das er ledigen · 
* eh, — ig 

















> 4 9 08 LE — —* — TE 
ceecxct; Peeri Mares Giſton · 
die Landtſchafft Cipangi / welche zwar der Columbus ſchon hatt eingenommen ·Vn 

ſtaͤrckern Zufag von Chriſten ſolte ſchicken die fie vor dem Pberfatondverbergung 
feiner alten anfoffenden Feinden befchügten vnnd befchirmten, Dann (ſagt 


en)es were ihm für gewiß vnnd wahrhafftig angezeigt worden, das täglich eyn groſ⸗ | 











|| fe Schaar der Feinden darcin fielen / vñ diefelbige Prouintz mit Rauben / Plundern 
N - vnd verhergen fchier gar zur ehe gemacht wisderatfo daß ſie jhm allfein Haab 
I and Gut hinweg fuhreten. Aber er hatt diß alles auff eynen fonderen &iftgelp da 
dann er verhoffet / wañ der Landtuogt ettlich dahin ſchickete / würden fie ohn L 5 
von ſeinẽ Bruder / der in der Landtſchafft mit den vbrigen Freundtẽ ware / durch heim 
ichen Auffſatz vnd hinderhalt / der alle heimlich Schtüpffwol wiſſet / vberfallen vnd 4 
gefangen werden alfo das er Durch den Tauſch derfelbigen möcht entledfger wer⸗ 
den. Aber es hatt jhm diefe Prattick auch gefehlet / vnnd vermercket der Landuggt 
ſein Betrug / ſchicket derhalben den Hoiedt mit eynem ſolchen ſtarcken Hauffen 
Kriegsuolck dahin / das er leichtlich der Cibauenſer Waaffen / ſo ſie anders zu den 
Waaffen grieffen / vnd wider ſich aufflaͤhneten / moͤgte vberwinden vnd demmen. 
Als der Hoiedt mit feinem Kriegsheer noch nicht gar inn Die Landtſchafft fom- 





men / zog jihm des Caunabog Bruder mit filnff tauſent Indianer entgegen / die wa⸗ 
ren nach jhrem Brauch vnd Gewonheit mit Bogen ohn Eyſene Spitzen / deß glei⸗ 
chen mit Kolben vnnd Baͤnglen bewapnet. Mit dieſem Kriegsheer hatt er die vn⸗ 
fern zwiſchen eynem kleinen Haͤußlein vmblaͤgeret / vnnd vnderſtanden gantz einzu⸗ 
ſchlieſſen Demnach theilet er fein gantzes Kriegsheer eynes Roßlauffs weit vor 
diefem Dreh gleich als eyn erfahıner vnd geübter Kriegsmannvin finff Schlacht⸗ 
ordnung ab / vnnd machet eyn jede Ordnung Runde Zirckel weiß in gleicher abthel⸗ 
lung / vnd ſtellet ſie den vnſern entgegen. Wie er nuhn alle ding ordenlich hatt an⸗ 
geſtellet / ließ er ihnen durch eyn Feldtzeichen anzeigen das ſie in gleich er a 4 
nnd Zrict folten mit eynander forthrucken / vnnd allgemächlich mie erhabter Sam 
vnd groffem Gefchzey Die Feindt allenthalben angreiffen / Manntich vnnd Ritter 
lich wider fie flreiten / Damit der Feinden feiner moͤgt entrinnendieervon allen Die — 
then vmblaͤgeret hatt. So baldt dieonfern der Feinde Einfahl vnnd Gewalt gefe& 
hen / haben fie ihnen fürgefege nuhr mit eyner Schlachtordnung zuſtreiten / vnnd % 
nicht den gansen Gewalt wollen auß ſtehen. Seind derhalben auff der eyne Seiten 
mit dem Reiſigen zeug inn die gröfte Schlachtordnung gefallen / dann es warcauff 
Derfelbigen Refier eyn weit Felder das fie mit den Pferdten fomlich fondten firei= 
ten. Es grieffen die Reiter fie Mannlich ond gehertzt any alfo das fie gleich im erften 
Scharmügelonndeindruch vill auß den Indianern zertretten onnd vmbgebracht/ 
vnnd mogten die Indianer niergent Fein Widerſtandt thun Sonder wurden des 
Estate zwi mehrertheils / die in dieſer Schlachtordnung blieben ſtehen / von den Pferdten auff⸗ 
fesen ven In gerieben. Da die andern der jhren Niderlag vnd ſchroͤcklichen Gewalt der Roſſen 
et fahen / erſchracken fiedarabı namen als baldt die Flucht‘ verlieflen jhr Hauß vnnd 
RER Hoff / vnnd flohen in die Felſechten Berg / vnd verfteckten fich darinn. Demnach 
ſchickten fie ettliche an die vnſern / vnd begerten man ſolte jhnen verzeihen / vnnd ſie 
zu Gnaden auffnemmen / ſie wolten alles das jhenig gern thun / das man jhnen ge⸗ 
bieten vnnd aufferlegen wuͤrdt / wann ſie nuhr widerumb in jhren Huttlinen / vnnd 
bey dẽ jhren dorfften wohnen. Hierauff haben fie des Königs aunaboe Bruder ge⸗ 
fangen genommen, vnd das vbrig Landtuolck frey ſich er eyn jeden zu den ſeinen laſ⸗ 
ſen abziehen. Nach dieſen verloffnen dingen iſt dieſe Landtſchafft zu Ruh gebracht 
Saehenge worden / vnd eyn lange zeit hernach im Frieden geſtanden. 06 
ed. Es ligt zwiſchen diefen Bergen eyn Thal / darinn der Caunaboa gemeinlich ſein 
Königlichen Sig gehabt / vnnd su Sommers zeit darinn gewohnet / wurdt von den 
Einwohnern Mogona genennt / welches Thal vber die maſſen an — * a 
riſchen 


| 
ı 







































Von der Newen Wele. celxxxb 
— Brunnen fruchtbar vnnd luſtig iſt. Dann es hatt ſich in dieſem jhar indem 
Brachmonat eyn erſchroͤcklich vnd vnerhoͤrter Sturmwindt oder Vngewitter er⸗ 





Vebt / welch er alles mit groſſem Gewalt vnnd vngeſtume in die Lufft gefuͤhret / vnnd 


‚alle groſſe Baͤwm fo er ergriffen mie Wurtzlen auß dem Grundt herauß geriſſen / 


ond hinweg gefuͤhret. Dieſer ſchroͤcklicher vnnd vngeſtummer Windt / als er zu den | 


Porebey der Start kommen / hate er vrbloͤtzlich drey groffe Schiffrdie allein da ahn 
Enckern hiengen / als die Schiff Seil mit Gewalt zerſprungen / ohn alle vngeſtume 
Hd Waͤilen des Meers eyn dꝛey oder vier mahl im Wirbel herumd getraiiet / ſie ende 
Mich zu Grunde geſturtzet vnd verſencket. 


Gleiches fahls hatt ſich auch in dieſem jhar eyn groſſer Sundtfluß vnnd vber⸗ are 
ſchwollung des Meers inn dieſer Pꝛouintz zugetragen. Dann es iſt daß Meer al⸗ ſchwoöniungt 


benthalben inn dieſer Gegent zwifchen dem Erdtreich mehr dann eynes Arms tieff 
wider den alten Brauch vnnd Gewohnheit auffgeſtiegen vnnd gewachſen / welches 
bey Feines Menſchen Gedechtnuß inn dieſer Inſel iſt geſehen noch erhort worden. 
Es ſagten vnd murmleten die Inſulaner allenthalben das allein diß frembdt vnnd 
Vndbarmh ertzig Volck ſchuldig daran were / welches die Element alſo hett verwir⸗ 
wer oder betrubet / darauß ſolche ſchroͤckliche Wunderzeichen weren entſprungẽ. Sie 
bekenneten zwar daß offtermals bey jhnen in dieſer Inſel ſich vngeſtume Wint vnd 
allen des Luffts erregten / ſo die Griechen Typhones / ſie aber in jhrer Spraach Fu 
racanes nennen) aber deßgleichen ſchroͤcklicher vnd vngeſtuͤmer Sturmwindts ſeye 


nievon anbegin her / als lang dieſe Inſel geſtanden / weder erhoͤret noch geſehen wor 


den / welcher auch die groſten Baͤwm mit Wurtzlen vnd allem auß dem Erdtreich ge 
uſſen / vnd hinweg gefuhret. Oeßgleichen Hab auch das Meer nie ſolches vngewitter 
vnd vngeſtume erlittẽ / als auff diß mahl. Seitenmal es alzeit in feinen Naturlichen 
Geſtaden vnd geſetzten Zyl blieben / vnnd nie vberſchwoͤllet oder ab vnd zugeloffen / 
als in anderm Meer geſchicht. Dann allenthalben in dieſer Refier / da die Geſtaden 
on die ebne ſtoſſen / werden luſtige vnd ſchoͤne Wieſen gefundẽ / die fich biß an die Se 
laden des Meers ziehen / alzeit ſicher ſeindt vor vberſchwoͤllung on außlauffung des 


Meere. Aber wir wollen diß hie fahren laſſen / vñ wider auff dẽ Caunaboam koen. 


Als der Caunaboa vnd fein Bruder in Spanien gefaͤnglich geführt wurde / ſeind 


Caunet 
fein ©: 


- ficauff der Reiß auß Befümmerniß vnnd Trawren vor leidt geſtorben. Es ließ pergin.,. 


der Landtuogt inn pl zwey Carauel zurüften / als die vbrigen Schiff von dem 
Sturmwinde ſchier allwaren ertrencket / vnd verfahedicfelbigen mit aller Notturfft 
und Munition / dann er allerley Handtwercksleuth bey jhm hatte / alſo Das er ſolche 
Schiff leichtlich mogt laſſen zurüften. In dieſen Carauellen hat er den Canoboam, 
ſampt feinen Bruder, vnnd groſſe Reichthumb / die er auß dem Indianiſchen Raub 
bekommen / in Spanien geſchicket. — re ee 
DSiezwiſchen hatt er feinen Bruder Bartholomenmy diefer Infelnnach Spani⸗ 
ſchem Brauch Adelantatum / mit ettlichen gewapneten Ersfnappen su den Goldt⸗ 
genden geſchickt / welche ohn gefehr auff eyn Meil wegs vonder Statt Iſabella vor 





de Landtſchafft Cipanga gelegen / vnd erſtlich durch anzeig ung Der Einwohnern er⸗ 








Si unden worden. Als ſie dahin kommen / haben fiedie Schächt und Gruben noch vol 
Waſſer gefunden / das von der obgedachten vberfchwöllung des Meers dahin ware 


Fönnen ſchaffen. Aber es hatt nachmals der Landtuogt eyn mechtigen vnnd vnzahl⸗ 
baren Schatz darauß gegraben / alſo das er auch den Salomon / der Solymorer 
Konig / von dem im altem Teſtament meldung beſchicht / welcher eyn mechtigen 
Schatz vnd Gut auß dem Perſiſchen Meerſchoß geſamblet / weit vbertroffen hatt. 

Sb aber dem alſo jene, will ich hie nicht daruon vrth eilen / es mags eyn jeder glau⸗ 

ben oder nicht. Als die Bergknappen eyn zeitlang da verharretẽ / haben fie das 

> ie 


Gefunden / vnnd haben ficerfilich ch das Waſſer gar verfiegen / nicht groffen Nutz 


Ein fehr rei⸗ 


che Goldgrub 
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eclxxrbj Pecrt Martyꝛs Hiſtor / 
reich der Goldtgruben an vielen Orthen vber die ſechs tauſent Scheitt weit auffge⸗ 
than / vnnd allenthalben eyn ſolchen gro ſſen oberfluß onnd Reichthumbvon Gold 
vermercketrdas ennjeder Ertzt napy täglich nicht minder, Dann eyn Pfunde Goldto 


(u 
feichtlich möchtegraben. Dadie Erafnappen ſolche Reichthumb fleiflig erfund J 
| + 
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get / haben ſie / ſampt dem Adelantato dem Landtuogt den Handel zuwiſſen gethan / 
vnd jhn aller dingen griindtlich berichtet. — — ——— ad 
— So baldt der Landtuogt Columbus dieſe Froͤliche Bottfchafft von demgrofle K 
a  Schagıfo in den Goldtgruben verborgen laͤge eygentlich vernorfien / iſt er mit —— 
newen Schiffen / die er in eyl hatt zurtiſten laſſen im Mertzen des tauſents / — 
derſten / funff vnd netintzigſten jars / nach Spanien geſeglet / dem Koͤnig alles mund⸗ 
lich zuerzehlen / was er außgerichtet / vnnd wie groſſe Reichthumb in den newen In ⸗ 
fein zufinden weren. Er hat das Regiment vnnd allen Gewalt der Sandıfchafftenin 
feinem abwejen feinem Bruder Bartholomeo vbergeben / der ſolte alles nach feine 
Weißheit vnd Verſtandt fleiſſig vnd zum beſten verſehen. Br 


Petri Vartyrers von Menlandı/ 
des Apoſtoliſchen Protonotarien / vnd Königliher 
Maieſtath in Portugal Geheimẽ Raths / ꝛc. Fünffte Buch des Er 

ſten Theils der Indianiſchen vnd Meergeſchichten / an Ludouicum 
Aragonium / Eardinalen vnnd Bruders Sohn er 
one Koͤnigs / ic FRE * J 








Ach dem Chꝛriſtophoꝛus Columbus 
Wauß den newen Inſeln mit gro ſſem Gut vnd Reichthummen 
SR in Spanien geſchiffet hatt fein Bruder Bartholomeus auß 
(dd %) feins Bruders Rath vnnd beuelch bey den Goldtgruben ehn 
Schloß angefangen zubawen / vñ daſſelbig Arcem Auteam / 
Ki das iſt / das Gulden Schloß genent / dieweildie Mawr vnnd 
Werckleuth auß dem Erdtreich / ſo zu den Mawren gefürth 
ze, “ wardtrvill &otdts Haubten ond aufflafen. Er hatt dꝛch Mo= 
das Gulden natlang an den Inſtrumenten vnnd Werckzetigen / mit deren man das Goldt mogt 
Schloß ge waͤſchen / ſchoͤpffen vnd graben zugebracht / aber es ware gleichwol alles vergebens / 
bawen Hann ſie wurden durch die Hungersnoth vonjhrem fürnemmen abgetrieben. Er 
zog mit etlichen gewapneten Männern von diefem Orth auff die fechgig TVelfchen 
Meil wegs hinein in das Landt / verhoffende er moͤgt vielleicht eyn fruchtbare Ge⸗ 
gent antreffen / das er mit ſeinen den Hunger moͤgte gebüffensaber es ware auch 
vergebenlich / biß letſtlich traffen fie ettliche Voͤlcker an / die vertauſcheten mit jhnen 
eyn wenig Indianiſch Brote vmb Spaniſche Waar. Derhalben hatt DBarthea 
Spanier Hun Jomeus von wegen Thewrung vnnd Hungersnoth nicht lengerbie fönnen verhare 
gesnoth. gen,Sonderalleinzchen Spanier mitder geringen Prouiandt / fo fieauffdißmals 
pon den Indianern bekommen / hie inn dem Newen Schloß zum Zuſatz vnnd Hutt 

gelaſſen / vnnd iſt er mit dem vbrigen Kriegsuolck zu dem Schloß Conception ge⸗ 

zogen. Er ließ auch hie den zehen Kriegsmaͤnnern eyn guten vnnd ſtarcken Jag⸗ 

Hundt / mit welchen fie das Thierlein / ſo onfern Kungelein gleich ſiehet / von den 

Einwohnern Viia genennt / moͤgten jagen vnnd fahen / vnnd daſſelbig in Hungers⸗ 

noth genen" ER ERI RR narz— — 

Es wa⸗ 
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| Donder Newen Belt cclxxxbij 
Es ware vmb dieſelbige seit als Bartholomeus gehn Conception kame / der Mo⸗ 
nath verloffen / darin dar Koͤnig Guarionexius / und eyn anderer anſtoſſender König 
mit nammen Manicauexius die beſtimpte Tibut vnd Sum des Goidts(nach laut 
des Vertrags) ſolten vberantworten. Daſelbſt iſt er durch den ganken Brachmonat 
verharꝛet / vnd die gange Sum des beflimpten Tributs von Diefen zweyen Rönigen 
ohn eynigen Abbauchrauch Prouiandt vnd Nahaung für fich vnd fein Kriegsuolck / 
deren vber die viertzig waren / mit Gewalt erforderet vnd zuſam̃en getrieben, 
3— Zwiſchen dieſer zeit als er da ſtill lag / vnd zimlichen mangel vnd Hunger litte(dan 
dit armen Inſulaner ſelbs nicht zueſſen hattẽ / vnd muſten gleichwol darnebẽ ſchwer 
 fich arbeiten) kamen vmb den Anfang des Hoͤwmonats drey Carauel auß Spanien 
dahin gefahren / die waren mit Prouiandt vnnd eſſender Speiß von Weitzen / Oel / 
Weain geſaitznem Schweinen vnd Rindtfleiſch belade. Dieſe Prouiandt theilet der 
Sberſie vnder die Knecht gantz trewlich auß / wiewol viel darüber klagten vnd mur⸗ 
tensfagten die Speiß were halb faul vnd naß / aber er ſtillet ſie vnd gab jhnen zu ant⸗ 
vorꝛi / er kondts ihnen nicht beffer mittheilen / weder es jhm die Schiffleuth hetten v⸗ 
beranthwortet. Es wardt auch dem Bartholomeo durch dieſer Carauel Schiffpa⸗ 
wonen in Brieffen angezeigt / das jhm der Koͤnig / ſampt fein Bruder Chriſtophorus 
Columbus / der vor laͤngſt mit dem Konig daruon gehandlet / beuehlen vnd aufferleg 
ten/das er mit ſeinem Kriegsuolck gegen Mittag dieſer Inſeln ſolte ziehen / vnd da⸗ 





Bartholomeh 
ernſt gegen di 
Inſulanern. 


ſelbſt eyn newe Statt vnd Wohnung auffrichten. Deßgleichen wardt jhm auch Kanigtih E⸗ 


dochlich on 


dernſtlich beuohlen / das er alle Koͤnigiſche / ſouil er moͤgt finden / die fich diet wider die 


gegen den Chriſten empoͤret / oder dieſelbigen vmbgebracht / ſolte gefangen nem̃en / Inſulaner. 


— endgefäncklich in Spanien ſchicken. Diefom BVeuelch iſt der Landtuogt fleiſſig vnd 
mit hoͤch ſtem Ernſt nachkommen / vnd mehr dann drey hundert Inſulaner / ſampt jh⸗ 
ren Bon in kurtzer seit gefangen genommen / vnd fie gefäneklich in Spanien 
® Als er diefen Beuelch mit den Gefangnen fleiffig hatt volſtrecket / iſt er mit feinem 
Kriegsuolck vondem Schloß Tonception verzeifer/ das ander Mandat des Ko⸗ 
nigs auch zunerzichten/hat fein Reiß ſtracks nach der Mittägifchen Seiten der In⸗ 
 felgenommensond als er alle Dreh vnd Öelegenheit derſelbigen Refier fleiflig erfun 
diget / hat er auff eynem niderercchtigen Bihel / bey eynem komlichen Poꝛt / angefan⸗ 


gen eyn newe Wohnung vnd Schloß auffzurichten / vnd daſſelbig Sant Dominicũ &,Dominics 


Fenennet / dieweil er auff Sanı Dominici tag da angelaͤndet. Es fleüſt in dieſen 
ep luſtiger und ſchoͤner Fluß auff bey den Seiten des Vfers / vnnd iſt das Waſſer 
dieſes Fluß vber die maſſen geſundt vnd friſch / deßgleichen werden allerley arth vnd 
ſeltzame Fiſch darin gefangen. Es erzehlen die Spanier mancherley ding von dieſem 
Fluß / von wegen feiner luſtigen Gelegenheit vnd ſchönheit des Orths / dann allent 
halben da er hinfleuſt / ſeind zu beyden Seiten des Vfers ſchoͤne luſtige grüne Waͤld / 
weite Awen / Palmenwaͤldt / Obsgaͤrten / vnd vberal fruchtbare vnnd wolriech ende 
Daͤnm / alſo das die Frlicht on Bluſt den Sehiffleuthen im hinfahrẽ auff den Kopff 
hinab hangen / vnd iſt die fruchtbarkeit und gute des Bodens ſchier mit der Gegent 

hey der State Iſabelle zuuergleichen. 
Dader Bartholomens Columbus von Iſabella außgezogen / hatt er allein die 
ranekenvüfchwachen Knecht / ſampt etlich Handtwercks leuth / ſo die angefangnen 
Carauel ſolten außmachen / da gelaſſen / die vbrigen Kriegsknecht hat er all mit ſich 
gehn dant Dominici gege Mittag geführer. Wie er das Schloß Sant Dominici mie 
Gräben Baſteyen / vnd ſtarcken Mawren hat beueſtiget vnd gantz außgebawen / hat 
eräwengig Spanier darin zum Zuſatz vnd Guardien gelaſſen / vnd ift er mic dem v⸗ 
brigen Kriegsuold von dannen au 
gen Gelegenheit auch zuerkundigen / 






ij bekandt 





Poꝛt das Schloß 
p gebawen. 


Bartholomes 


vnderſteht ne⸗ 


zgezogen gegen Nidergang dieſer Inſel / dieſelbi we Ladſchafft 
die biß anher allein 1253 Nammen ware suetundigens 





























cchttbig Versi Marchro Gifte 


‘ a 
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befandegewefen. Als er ohn gefehr auff die neuntzig Meil wegs durd anche 
fehrfichen weg vnnd vber ſchroͤckliche hohe Berg vnd G impfen gereiſet/ i er end⸗ 
lich an den Fluß Naibam kommen / von dem wir droben gefagt/das er auß den Ciba⸗ 4 
uiſchen Bergen gegen Mittag ſtracks mitten durch die Inſel lauffe. Wie er mit ſei⸗ 
nem Kriegs uolck ober dieſen Fluß kommen / hat er daſſelbige in gewiſſe Schaar vnd x | 
Kosten außgetheilet / alvegen fünffond swengig in eyn Hauffen/onnd fieunderber 
fonderen Hauptleuthen in mancherley Orth vnnd Grengen gefchicket/5u der Kia 

5) 









nigifehen Prouintzen , bey denen gange Waͤldt voll Breſilien hole gefunden wur⸗ & 
den. Diefefeinde gegen der linden Handt in die Inſel mit vielen Rotten gefallen 
die Waͤldt geloffenrangefangen die fchönen ond föftlichen Breſilien Baͤwm / ſo biß 
her vnangetaſt vnnd vnuerletzt geſtanden / hernider zuhawen / vnnd mit demſelbi⸗ en 
Holtz alle Haͤuſer vnd Hüttlinender Indianer gefilllet / darin ſie es behalten / biß ie 
Spaniſche Schiffleuth dahin gefahren kaͤmen / vnd gantze Schiff voll ladeten vnd 
hinweg führeten. a | IT Rz 4 
Der Ydelantatus aber ifimit feinem Hauffen gegen der Rechten Handt gez⸗⸗ 
gen / vnnd nicht weit von dem Fluß Nalba eyn Gewaltigen vnnd Mechtigen Ko⸗ 
nig / mit Nammen Beuchium Anacauchoam gefunden / welcher mit eynem flard 
cken Kriegsheer ſich eingeſchantzet / vnd krieget wider die Naibenſiſchen Einwohner / 
damit er fie vnder fein Gewalt / wie er auch vill anderen Infulanifche Koͤnigiſche ge 
than / braͤchte und jhm onderthänig machet. Dieſes Gewaltigen Rönigs Schloß vn 








Bariholome9 Sande Xatigua lag zu euſſerſt gegen Nidergang auff eynem hoben vnnd mechtigen 

































trifft ein reichẽ 
Roͤnig an / vñ 


Inſplaniſchen meine er gang und gar nicht/das fie würden etwas anders an ſtath des Goldts bege⸗ 











Felſen / vnnd waren jhm alle Prouintz vnnd Konigiſche / ſo inn der Mitten herumb 
wohneten / vnderworffen vnnd vnderthaͤnig. Hie aber iſt inſonderheit zumercken ⸗ 
das inn dieſer Gegent vnnd Refier / fo ſich erſtrecket von dem Fluß Naibaanıbipzw 
etfferft des Decidents gang vnnd gar fein Goldt noch Metall darinn gefunden 
würde, Sonder es ſeindt allein die Brefilien Baͤwm für das Koͤſtlichſte vnnd Hera ⸗ 
lich ſte zu halten. | Be 

So baldt er der onfern zukunfft gewahr worden / vnd geſehen Das fich die onfern 
Freundtlich und mie nidergelegten Waaffen gegen jhm erzeigten / hat er fie als bald / 
(jedoch iſt co vngewiß geweſen / ob er ſolches auß Forcht / oder auß Sreindtlichfeitge 
than) auffgenommen / vnd fie fraget / was fie wolten oder begereten? Darauff hat A⸗ 
delantatus geanthwortet / das er / gleich wie andere Koͤnigiſche vnnd Frften dieſer 
Prouintz / ſanem Bruder dem General Adminiſtratorn vnd Oberſten Regenten v⸗ 
ber das Meer / im Nammen des Koͤnigs inn Spanien / ſolte Tribut vnnd jhaͤrlichen 
Zinß geben? Hierauff anthwortet jhm der Koͤnigiſcher / vnd ſagt / wie doͤrffen ihre‘ 
ſolches zumuthen vnd anbieten / do Doch alle Landtſchafften vnd Prouintzen / die vn⸗ 
ber meinem Gewalt vnd Reich ſeindt / ken Goldt noch Metall tragẽ / oder ſemals das 
rinn gefunden worden? Dann er hatt gehoͤret / das eyn frembdt Volck / welches allein 
nach Goldt vnd Metall dürftee und ſtrebet / in dieſe Inſel werefommenydarumb vera 7 
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sen. Darauff gab der Adclantatus zu anthwort / vnd ſagt / daß fey ferrn von vns / das J 
wir cynem Volck oder Koͤnigiſchen ſolten eyn Tribut oder Zinß aufflegen / welchen 


er nicht leichtlich ohn alle beſchwerniß moͤgte bezahlen / oder deren dingen / die in dem 
Sandt nicht gefunden würden. Dann wir haben gehoͤret / das eyn groſſer vberfluß 5 
vnd menigvon Naturder Bawmwollen / Hanff vnd andere dergleichen ding indie” 
fen Sandt folle wachſen / auß denfelbigen Einfommen vnnd vberfi chuß begeren wir / 
das jhr vns jhaͤrlich eyn genannte Sum̃ zum Tribut woͤllent geben. Wie der Koͤnig 
hoͤret/ das die Spanier nichts anders begereten / weder allein die Frucht / die in dem 
Landt wuch ſen / iſt er böchlich darob erfrewet / vnd jhnen verheiſſen zugeben ſouill ſie 
nuhr begerten vnd wunſchten. EN, 
PICL 



































































| Donder Newen Bele echrrrig 
Nach diefem hat er fein Kriegßuolck laffen lauffen / vnd geurlaubet / vnd iſt er mit 
dem Adelantato an das Orth gezogen / da er fein Koͤniglichen Sitz vñ Schloß hat / | 
welches auff die dreyſſig Meil oder Leucis von dannen gelegen. Es hat der Adelan⸗ ‘m 
en dem Weg allen Konigiſchẽ / die vnder des: Beuchr) Anacauchox Könige | 
‚seich onnd Lehenthumb waren Tribut onnd Zinß auffgelegtretlichen H anff gebot= | 
‚ten zugeben / dieweil er nicht minder tauglich zu den Schiff Inſtrumenten / weder d5 4 
Holtzetlichẽ Bawmwollen / etlichen Brot vnnd andere ding auffgelegt / nach eynes | 
jeden Landtsarth vnnd Natur / ſo darinn gefunden würde. Letſtlich ſeindt ſie zu des 
Ronigifchen Pallaſt pnnd Schloß kommen. Ehe ſie aber in den Pallaſt gegangen / 
lieffen die Einwohner von allen Oꝛthen herfür, empfingen den König vnnd die vn⸗ 
ſern nach jhrem Brauch vnd Sitten gang herrlich ond mit grofler Meuerene 
Die ſeindt zwey fürnemme Stuck in dieſen Nackenden vnd Viehiſchen Leuthen Sufutaner 
oe zumercken vnnd Gedaͤchtniß wirdig. Das erſte Stuck iſt jhre groſſe en 
Reuerentz vnnd Ehrerbietungroder gehorſamkeit gegen ihrem König. Dann als ſie gegen ihrem 
va Könige zukunfft vernom̃en / ſeindt vber die dreyſſig Sram en / weſche alle des Koͤ⸗ Konig 
Welber waren / dem König entgegen gezogen / trugen all Palmen zweyg in den 
Händen) Sungen vnd Dantzen / vnnd waren all Nackendt vnd Bloß am gantzen 
iibr aufgenommen ander Scham̃ / welche ſie mit eynem Filrtuch oder Niderkleidt 
aß Bawmwollen zuſammen geflo chten / bedeckten. Nach dieſen volget eyn groſſe 
Schaar von Jungkfrawen vnd jungen Töchtern mit vneingeflochtem Haar wel⸗ | 
ches jhnen biß auffdie Schultern herab hieng / vnnd allenthalben vom Windt hin 1 



















vnnd her flohe, das Angeficht hatten fie mit eyner Reinen weiffen Binden verbun⸗ J —— 
nñwaren am ganzen Leib auch Nackendt / außgenomen die Schaft. Es fagen — 
Die onſern / die es perſonlich geſehen / es ſeyen die Jungkfrawen am Angeſicht / Her⸗ Inſulaner 
hen Bruſtẽ / Haͤnden vñ andern Gliedern viel weiſſer weder eyn Marmelſtein gewe Schoͤn heit. 
fen vnd haben ſie nicht anders vermeinet / dann fie ſehen die ſchoͤnen Oryades / oder 
die Nymphas die Goͤttinen der Brunnen / daruon die alten viel gedichtet vnd Fabel | 
” gefchrieben. Siereichten mit gebognen Kneien vnd zierlicher Reuerentz eyn jede in⸗ ig 11.0: U 
ſonderheit / die Palm? zweyglein / fo fiein den Haͤnden trugẽ / dem Adelantato dar / BE 
Sungen vnd Tantzten gan böfflich darin. Ai | 
Wa ſie auff ſolche weiß den König vnd die onfern mie grofjer Reuerentz vñ Pro⸗ 
ef hatien empfangen, ſeindt ſie nachmahls in den Königlichen Pallaſt gegangen Spanier wer- HE 
pnnddarinn eyn föftliche onnd herzliche Mahlzeit nach ihren Sitten und Brauch nt N 11 Il 
ugerüuſtet / gefunden / da ſie dann jhren hunger wol gebuſſet / vnnd ſich widerumb an ee III 
den Rräfftenzumsheilerquicker. Hiezwiſ. chen als ficallim Sauß unnd Schlamp 
bbten / iſt die Nacht eingefallen / vnd hat man nach gehaltner Mahlzeit eynen jeden 
nach ſeinem ſtandt vnd Wurden / durch des Koͤnigs Diener in eyn beſondere Cam⸗ 
hen dahin er geloſiert ware / gefuhret / da haben ſie in ben zugeruſteten vnnd han⸗ 
nden Bethern nach Laͤndtlichen Sitten vnd Gewonheit vber Nacht geſchloffen. 
Am nachuolgenden Tag hat der Königden Adelantatum / ſampt feine Mittge⸗ 
ferdten zu chnem Hauß / welches fie gleich als zu eynem Spielhauß auffgerichter/ 
offen führen. Daſelbſt haben fie viel mwunderbarlicher on Selgamer Gauckelſpiel / 
Rängı Springen ond andere Frewdenſpiel / der onfern zu ehren / getrieben Endtlich 
feindeonuerfeherfich vnd vrbloötzlich auff eyner ſchoͤnen vñ weiten Ebne / neben dem 
Spielhauß / zwo ſtarcker vnd gewaltiger Schlachtordnung mit gewapneten Maͤn⸗ — 
nern herflir getretten / welche der Konig zum Schaw ſpiel vnnd Luſt (gleich wie bey ar ee 
ms dieKennfpiel oder Thurnier und Stechen) beuohlen hat / anzuſtelien. Dieſe zo⸗ 
genritterlich vnd mannlich gegen eynander mit fliegenden Faͤhnlein / gleich als ab⸗ 
arfagte Feindt / vnd lieffen alſo mit ſtarckem vnd Grimmigen Gemuüuth gegeneynan 


er/ glei e fur ihr Haab vnd Gut / rdas Vatterlandt / fuͤr Weib vnnd 
de gleich als wann fie fur jbr Haab ynd fur 2 
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Schloͤſſer fp Dominscum,nemblich von Mittnacht biß gegen Mittagıhaben auffgerichteeonnd 
die Spanier 


—— auff die ſechs vnd dreyſſig Welſcher Meilwegs das Schloß Speranciam / von die⸗ 


richt. 


Bonauus 


Schloß, nd Bonauum wollen nennen. Auff dieſe Schloͤſſer vnnd Doͤrffer ſo den Schlöffern 


Flecken. 





cexe Pecri Martyꝛs Hiſtoꝛi / 3 
Kinder vnd endtlich fir leib ond leben ſtritten. Sie fchoffen alfo feindtlich mit ſhhien 
Pfligpfeilern gegen eynander / vnnd fchlügen alfo ſchroͤcklich mit jhren Schwert — 
darein / das innerhalb eyner vierthel ſtundt vier auffdem Platz blieben und wurden 
viel auß jhnen ſchwerlich verwundt. Es het dieſer Streitt vnd Schlachtnochläne 
ger geweret / vnd were kein Theil dem andern gewichen / wo ſie der Konig nicht durch 
vnſere fürbitt / hette mit eynem Feldtzeichen laſſen abnahnen. J 
Am dritten tag ſeindt fie mit dem König zu rath gangen / vnnd mit jhm beſchloſ⸗ 
ſen / das er bey den Vfern der Waͤſſern Bin vnd wider indem Konigreich ſolte mehr 
Baͤwmwollene Baͤwen laſſen pflantzen / Damit ſie die aufferlegte Zahl des Tibuts 
deſto leichter möchten zuwegen bringen vñ erſchwingen. Demnach hat der Bartho 
lomeus Columbus von dem Koͤnig eyn freundtliches vrlaub vnd Abſchiedt genom⸗ 
men / vnnd zuruck nach der Statt Iſabellam gezogen / die Krancken Knecht vnd die 
angefangne Schiff zubeſuchen. Als er dahin kommen hat er boſe Bottſchafft ver⸗ 
nommen / dann cs waren ober die dreyhundert Spanier durch mancherley Seticht 
vnd Kranckheit hinweg geftorden. Derhalbẽ fiunde er in groſſen Sorgen vnd aͤng⸗ 
ſten / vnnd wiſſet nicht wie er den Handel in ſolcher gefehrlichkeit weißlich ſolte an⸗ 
greiffen. Dann nicht allein kein nothwendige ding verhanden waren die Kranck⸗ 
heit damit zuſtercken vnnd hinweg zunem̃en / Sonder ſie litten auch darneben groſ⸗ 
fen Mangel an eſſender Speiß / vñ war fein hoffnung das vmb dieſe zeit eyn Schiff 
auß Spanien dahin möcht kommen / von wegen der vnbequemen zeit des jhars. Afts 
er alſo in zweyffelhafften Gedancken geſtanden / hat er endtlich bey jhm beſchloſſen / 
das er woͤlle die Krancken Knecht hin vnd wider durch die Landtſchafft vnd auff die 
Schloͤſſer / ſo ſie darinn auffgerichtet / außtheilen / vnd fie den Lufft laſſen veraͤndern / 
ob es vieleicht beſſer mit jhynen moͤcht werden. — J 
Die Schlöffer aber vnd Staͤtt oder newe Einwohnunge / fo die Spanier in dex 
Newen Welt von der State Iſabella an auffſtracken vñ gleiche weg biß gehn Sant 








gebawet / ſeindt fürnemblich dieſe. Erſtlich hat er gebawen von der Statt Iſabella 


ſem Schloß ligt auff die vier vnd zwentzig Meil die Veſtung 8. Catharina / von Ca⸗ 
tharina ſigt auff zwentzig Meilwegs das Schloß dant lacobus / von dieſem Schloß 
ligt auch auff die zwentzig Meil die Veſtung Conceptio, welches Schloß vndẽ am 
Buhel oder Rayn der Cibauer Bergẽ ligt / auff eyner weiten vnd fruchtbaren Ebne / 
die aller dingen eyn vberfluß tregt / vnnd iſt ober diemaſſen Volckreich Zwifchen 
den Schloͤſſern Sant Dominici vnnd Conception hat er auch eyn Veſtung auffge⸗ 
richt / welche viel ſtaͤrcker vnd gewaltiger iſt / weder das Schloß Conceptio / dann ſie 
ligt zwiſchen den Grentzen vnnd Marckſteinen des gewaltigen Koͤnigs / von dem 
wir erſt droben geſagt / das er fünff tauſent Vnderthanen vnder feinem Gewalt hab 





J 


gehabt. Den Haupiflecken dieſer Landtſchafft nennen die Einwohner Bonauũum, 
derhalben hatt auch der Landtuogt das Schloß / ſo er an dieſen Grentzen gebawet / 
Haͤuſer laſſen außtheilen vnd verwahren / Er aber iſt mit etlichẽ gewapneten Kriegs⸗ 

maͤnnern gehn Sant Dominicum gereiſet / vnd auff dem Weg bey allen Koͤnigiſchen 
geſetzten Tibut mit fleiß eingeſamblet. | | 


nah gelegen, hat der Oberſt die Krancken Knecht hin vnnd wider in der Snfulanee 
Als er ettich tag da verharꝛet / kame jhm eylẽts Bottfchafftauffder Poſt / die zeigt 


die auff dieſer Reiß jhr Königreich und Landtſchafften hatten / den verordneten vnd 


ihmanıdas an den Grentzen vnd Gegent bey dem Schloß Conceptionis alle Ko⸗ 
nigiſche wider die Spanier weren entrüſtet / vnd trachteten in gemein nach dem Abe 
fahl vnnd Auffruhr. Wie er dieſe Bottſchafft vernommen / hat er ſich nicht 9 ge⸗ 

| aumet / 


| 
vr) 














Von der Newen ide cexcj 


m — 


ſaumet / S onder eylents dahin gereiſet. Da er nah darzu komen / wardt jhm durch 
Das gemein Geſchrey angezeigt / das der König Guarionexius von alle Inſulanern 
zum Oberſten Hauptman / dieſe Landtſchafften einzunemmen vnnd zubeſitzen / ſeye 


erwoͤhlet: Jedoch hab er ſolches Ampt vnd Gewalt nicht mit willen angenommen / 


Sonder ſeye von den andern ſchier darzu gezwungen vnd getrieben worden / dann 
—9— —9 der unfern Liſt vnnd Waaffen entſetzet / welche er zuuorhin hatt erfahren 
vnnd probiert. * 

Es hatten fich die Konigiſchen auff eynen tag mit mehr dann fünffschen tauſent 
ewar neten Inſulanern nach ihrem Brauch verſamblet ı vnnd jhnen fürgefent das 







nKriegfiheer verfambletenywölten vberfallẽ / vnd ſie entweders exwürgen oder ge⸗ 
fangen nem̃en. Oerhalben wurden in der ſtille alle Hauptleuth außgeſchickt / su ey⸗ 
em jeden Koͤnigiſchen / welche vnuerſehens bey Nacht un Nebel in der Konigiſchen 
" Dörffer vnd Hauſer / die weder mit Mawren / noch mit Graͤben oder dicken Daslien 
und Wählen feindtverwahree gefallen / fie fchlaffendt in den Betthern / eh dann es 
ihren Vnderthanen geoffenbaret wordẽ / vberrumpelt / fie gefangen genom̃en / gehun 
Den vñ ſeder den feinen gefaͤngklich hinweg geführet nach lauth des Pacts vñ Rath 





inderfelbigen Nachtvberfallen vnnd gefaͤngklich angenommen. Sie haben in die⸗ 


ſer Nacht vierschen Indianiſchen Koͤnig in das Schloß Conceptionem gefangen gefängtlich 


N RN TE Le le, hinweg gea 
Bor eilich tag hernach als man fie all in ſonderheit verhoͤret vnnd eynes jeden Pier 


gebracht. - | 
antwort vnnd entfchuldigung vernommen hatt man zwen auf jhnen / fo die An⸗ 
fanger vnnd Auffwickler geweſen / vnnd die inſonderheit den Guarionexium / ſampt 
ere Die luſt vnnd lieb zur Auffruhr von Natur gehabt / hatten verführet vnd ab⸗ 
faͤllig gemacht / vom leben zum Todt gerichtet. Die andern aber vnnd fuͤrnemblich 
den Guarionexium haben ſie nach etlichen tagen mit gewiffen Puncten ledig gelaf= 
fenydann fie mußten beforgen wann ſie jhn / ſampt die andern fchuldigenond Auff⸗ 
ührifchen König würden Todten / oder lang in Gefaͤngkniß behalten / wiirden 
Einwohner auf forcht darnon lauffen / vnnd das Felde vngebauwen laſſen - 
(ches dann vnſern eyn groffen Schaden vnnd Nachtheil hette gebracht von, 
wegen des Feldtbawens vnnd anderer Frucht / dieweil es sumoehin Thewr vnnd eyn 
Ammeseitdarinn ware. — 
te der Adelantatus den König Guarionexium gefangen hielt / kamen mehr dat 
fünfftaufene Inſulaner auß des Guarionexij Vnderthanen mit eynem Hauffen 
ohn Waaffen vñ Wehr zudem Adelantato / vñ erhuben fo eyn grewlich ſchroͤcklich 
ſchrey vor ſhim / das Himmel vnd Erden ſchier darab erzittert / vnd bathen all ein⸗ 
helligklich für ihres Königs erloͤſung. a a er 
Be; Der Adelantatus aber vermahnet den König Guarionexium 7 ſampt Die ana 
Deren in gemein vor dem Volck mitt verheiffen / Schencken onnd Tewworten / 
das ſie ſich forthin huteten vnnd nicht mehr ſoiche Meüterey vnnd Auffruhr 
















Finden? / 
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ſchlags den ſie mit eynander gemacht vñ wie jhnen von dem Oberſten ware beuoh⸗ Jadiauiſche 
"en. Der Adelantatus aber ift felbs perfönlich zudem Guarioneriorals dem ſtaͤrcke⸗ gu, Yanıe. 


ſten und Oberſten Raͤdlinfuͤhrer / gezogen / jhn in ſeinem Beth / gleich wie die andern — von 
en Spanier 


= 2 = — E — — — — — — * 
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cr Wei Marthꝛs Hiſton 


Guarione⸗ 
fius lobet die 
Chriſten. 


Adelantati 
RKlugheit vnd 
Trew gemuͤth 
gegen den 
Rriegsleuthẽ. 


Roͤnig Beu⸗ 
chius Anacau 
choa embeut 

dem Adelanta 
£o den Tribut 
uholen / vnnd 
empfacht jhn 

darnebẽ gantz 
herrlich. 









ſtlinden / dann wo ſolches noch eynmahl ſolte geſchehen / woͤlte er jhnen fiirwahrf: 
Gnadt mehr beweiſen / Sonder fie ohn alle Barmhertzigkeit laſſen hinrichten dara 
nach ſolten fie ſich wiſſen zurichten. Deßgleichẽ thaͤt auch der König Guarionexius 
der hielt eyn offentliche vermahnung vnd Redt zu dem Volck vnd allen vm ſtaͤnden / 
darinn lobet vnd preiſet er der Chriſten Gewalt» Barmhertzigkeit vñn Nachlaffung 
gegen den Schuldigen / vnnd Freygeblichkeit gegen den Tewen vnnd gehorſamen 
Vnderthanen. Darneben vermahnet er fie auch hoͤchlich das ſie wolten zufrieden 
ſein / ruhig leben / ken Meuterey noch Auffruhr forthin wider ſie anfange / noch etw⸗ 
boſes fůrnemen oder gedencken wider die Chriſten / Sonder das ſie jhnen mit hoch⸗ 
ſter Reuerentz gehorcheten / folgten / vnnd in allen dingen dieneten vnd wilfahreten / 
wo fie ſolches nicht würden thun vnnd zu Hertzen führen / würden ſie gewißlich 
auß eynem vngluck vnnd Trübfalvontagsutagindas ander fallen. Nach gehalte⸗ 
ner vermahnung vnd Redt haben ſeine Vnderthanen den Seſſel darauff er geſeſſen 
auff jhre Kchfel genom̃en / vnd jhn indem Seſſel auff jhren Achſeln biß ind; Do 
getragen / darinn er ſein Königlichen Sitz gehabt. m — 
Alſo iſt dieſe Prouintz durch die Klugheit vnd Weißheit des Adelantati und ge⸗ 
ſchwindigkeit der Spaniſchen Hauptleuthen zu ruh vnnd frieden gebracht worden. 
Jedoch waren die vnſern gantz Trawrig vnd Kleinmuͤtig / dann fie hie in frembden 








vnnd vnbekandten Landtſchafften aller Menſchen Hilff waren beraubt / dann ſchon 


funfftzehen gantzer Monat waren verloffen als Columbus der Oberſte Landtungge 


hinweg geſchiffet / und zerrunne jnen alle Nahrung vnd Nottürfftigkeit / alſo das ſie 


nicht allein an eſſender Speiß groſſen Mangel vnd Noth litten / vnd weder zubeiſ⸗ 
fen nach zubrechen hatten / Sonder es zerſchlieſſen fie auch jhre Kleider / vnnd gieng 


der mehrertheil halb Nackendt vnnd Bloß. Darneben aber verrichtet der Adelanta⸗ 


sus fein Ampt vnd Dienſt fleiſſig / vnnd thaͤt alles das eynem trewen Oberſten wol 
anſteht vnd gebtirt/dann er troͤſtet die Knecht eyn jeden infonderheit/fiefoltennube 
gedult tragen vnd das Creiltz mit leichtem Gemüth auff ſich nem̃en / es würde baldt 
beſſer werden / vnd würden ſie all jhres Leidts ergetzet werden. Mit dieſen vnd andern 
Toſtlichen Worten hat er fie vnder eyner vergebenlichen Hoffnung von tag zu tag 
auffgezogen / und vnder feiner Gehorſame behalten. TE 
Zwifchen diefen Dingen vnd Noch ſchicket der Beuchius Anacauchöa (deffenwie 
drobẽ gedacht dz er eyn Koͤnig ober den Nidergaͤngiſchẽ Theil der Lädtſchafft Xas 
ragux feye) anden Adelantatum / vnnd ließ jhm Anzeigen das die Bawmmmollenz 
fampt andere Frücht ond Tibut / ſo er feinen Fürftenond Vnderthanen het auffge 
legt / alles were verfamblet und zuſammen getragen’ darumb wolt er dahin reiſen vñ 
dieſelbigen empfahen vnd holen. Derhalben hat ſieh der Adelantatus gerüſt / vnnd 
iſt mit etlichen ſeines Kriegsheers dahin gezo gen. Wie er dahin kommen / iſt er vom 
König vnd feiner Schweſter gang ehrlich empfangen worden / welche vorzeiten des 
Caunabos / des Cibauiſchen Koͤnigs / der in Spanien gefengklich geführet / aber 
auff dem Weg vor Leydt geſtorben / Eheliche Haußfraw geweſen / die nicht minders 
Anfchens vñ weiſen Rathts ware / noch minder in der Regierũg oder verwaltigung 
des Bruderlichen Kenigreichs vermocht / weder der Bruder ſelbs. Dann es ſchreibt 
der Adelantatus das fie eyn hofflich / ſchimpflich / züchtig vnd Klüg Weib ſeye / die 
jhrem Bruͤder dem König sum offtermahls gerathen / das er ihres Ehegemahls Ex⸗ 
empel ſolt fir Augen bilden / vnd die Chriſten nicht verachten oder ſchmaͤhen / Son⸗ 
der ſich zu jhnen halten / mit jhnen Freundtſchafft vnd Bündenuß machen, vñ nach 
allem vermögen fie lieben vnd in Ehren halten. Diß Weib wurdt von den Vnder⸗ 
thanen Anacaönageiennt: | J 
Als der Adelantatus dahin in den Koͤnigiſchen Pallaſt su dem Beuchio Anacau 
chox kommen / hat er daſelbſt dreiſſig Koͤnigiſche oder Furſten verſam̃let ee | 
F DR, | ie 















































Non der Newen Welt. cxciij 


di — uſſigem Tribut auff jhn wartetd / welche jm alle noch vber den beſtimp⸗ 
ten Tibut herrliche Gaaben vnd Geſchencke brachten / damit fie der Chriſtẽ Gunſt | 
 Spnd Freundtfchafft oder geneigten willen erlangten. Sie brachtẽ auch vber diemaſ⸗ j 
fen groffe Geſchencken von beyderley arth des Brots / Nemblich auß Wurslen vñ Sadianer freh 
ſuchte gebacken) von welchem wir droben im erſten Buůch klaͤrlich habe gehandlet. Seblichtelt. | 
Zu dem lieffen auch die gemeinen In ſulaner hauffechtig herbey / vnnd brachten eyn 1 
Sonzahlbare ſumma Kungelin / die fie V tias nennen / zu jhnen. Deßgleichen brachten | 
auch viel vnd manch erley Fifch Die fchon gebraten waren damit fie nicht faulten | 
der verdürben. Vber das ſchenckten fie jhnẽ auch etliche gebratene Schlangenvdie Mi 
ein fir die groffen und mechtigen Heran gehoͤren / vnd auff Ihre Zifch geſtelt wer⸗ Juanne iR 














































7 die waren an groſſe vnnd an geſtalt gleich den Crocodiien / welche ſie in jhrer Schlangen. 


raach luannas nennen. end 5 | 
Es haben die unfern vber lange zeit hesnach erſt erfahren / das diefe Schlangenin N; | 
iefen Inſeln mwachfen. Deßgleichẽ hat auch auß den onfern feiner vnderſtehn doͤrf⸗ 2 
m oder fo Kun geweſen / das er von denfelbigen zum minften etwas hett verſuchet / 1 
icht allein von wegen des fcheüglichen vnd vnfletigen anblicks / die eynẽ eyn Schte 0 Bl 
en machen, Sonder auch von wegẽ des vnwillens vnd aͤckels / das eynem / der ſol⸗ | J 
her Speiß nicht gewohnet / darauß entſpringt. J je 

Wie nuhn Adelantatus ſahe das jhm die Einwohner diefer Schlangevielbzach Adelantatus 


— = [2 


tevond jhn darmit / gleich als mit ey nem föftlichen Hoffeſſen vnd Schencken ver⸗ iſſet Schlan⸗ 


8* Schweſter laſſen dahin bereden das er eyn wenig daruon hatt geſſen. So balde er 149 


en / haͤt er endtlich ſich durch die ſchimpfliche vnd kurtzweilige Redt des Koͤnigs oeh 










bber den lieblichen vnd füffen geſchmackt der Schlangẽfleiſch gekoſtet / hat hm die⸗ 
fe Speip alſo wolgeſchmeckt / das er ſchier (wañ er ſich nicht geſchaͤmpe) das gautze 
WMaul mit beydẽ Haͤnde het vollgeſtecket / vñ hat er nit allein Sonder auch allefäine 
Mitgeferten eyn ſolchen Begier und Anmuthung darzu bekom̃en / das fie gang vnd I 
garfein Abſchewen mehr darab getragen Sonder fehleektedie Singer darnach vi IM — 
egerte kein andere Speiß mehr zueſſen: Auch redtẽ ſie nicht anders auffdem Weg / 
weder allein von dem wolgeſchmack ond lieblichkeit dieſer Schlange vñ ſagten das N | 
Vie Trachten vnd Speiß von den Schlangen viel öftlicher ond beſſer werẽ / daũ der | 1 
R pP awen/Phafanen vn Räbhilner bey uns. . Waun aber diefe Schlange anders we= J—— 
Der anffennertey weiß gekocht werden / gleich wie die Pfawen vnnd Phaſanen / vnnd A 
nichemit Speck gefpicketund am Brattſpieß gebraten werden / verlierẽ fieden Ges Spanier ger II 
chmarkond feindt nichtalfo lieblich zueſſen. So man fiesum fochen zubereite will won? Dclan In 
chet man alfo mit jhnẽ vmb. Maũ ſchneidet ſie vornen bey der Kaͤlen biß zum Ins sen äueilen. —4 
geweidt auff fehüptond waͤſcht fie gane ſauber / krümbi ſie darnach / gleich eyner sr I | 
Schlaffenden oder zuſam̃en getraͤyeten Schlangẽ / legt ſie demnach in eyn beſonde⸗ | 
en Hafen oder Keffel/der fo groß iſt als eyn Badtkeſſel / die mã in den Badern zum 
Waſſerwaͤrmẽ gebraucht / beſprengt fir eyn wenig mit Pfeffer der bey jhnen waͤchſt / Schlange m . 
onnd geuſt eyn klein wenig Waſſer darüber danach henckt man fie vber eyn klein getochewer IN 
rewrlinvonwolriechedem Holt ohn Rauch vnd Flam̃en und laßt ſie allgemaͤcht⸗ den, ondwas Il 
efich, fieden oder verſchwoͤllen / letſtlich Fpickt man fie vnnd legt fie auff eyn groſ⸗ — NEM 
fen Koft ı vnnd laſſen fie alfo lang braten ı biß fie märb vnnd wolgeſchma ckt Il 
EN : erden. a , 





Siemachen auch auß der Feißte ſo auß der Schlangen trieffet eyn vberauß koͤſt⸗ | | 
cheonnd wolgefchmacktes Gemiiß / deß gleichen man nicht baldt finder. Die Eyer 
on dieſen Schlangen follen alfo gut vnnd wolgeſchmackt ſein / das man kein beſ⸗ seen 
fere Fracht oder Speiß erdencken mag / fo man diefelbigen ob eynem kleinen pentich gm | 
Fewelin ſittſam kochet. a N aka — a —* u em | i | 
fochetunnd surüftet, Feinde fiefrifch gan lieblich zueſſen aber fo man fie etlich tag I 
x 
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auffhebeir merden fie noch viel lieblicher vnd angene mer ‚oder wolgefch: 
ſeye hie anugfam vonder Schlangen ‚Speifgeredt wir wollen widerun 
x deren Öefchichtenond Handlungen kommen. a 
2 Als der Adelantacus mit dem Zibutpund Zinf von, Daipmwollen vnnd 
dern dingen / ſo er hie in der Landtſche fft Xaragua zuſammen gebra cht eyn 
Anger Std Das ſie jhm gern foyiel Brot vnnd eſſender Speiß wolten mttheilen / als er nuhr be⸗ 
at doͤrffet oder begeret / hat er fich hochuch gefrewet ab jhrer Freygebligkeit / Huena ich 
darneben für die Gutthat vnd Geſchencke groſſen danck geſagt. J 
NHiezwiſchen aber als das Brot durch die Landtſchafften hin vnnd wider 
backen wardt / vnnd in den Koͤniglichen Pallaſt des Beuchtj Anacauchoæ dis Xa⸗ 
raguenſtſchen Konigs vom Landt gefuhret / hatt Idelantatiis etliche Diener gehts. 
Yfabellam geſehickt / die ſolten in feinem tomineiepene eng Op EA 
zweyen Carauellen / die er da gelaflenı zuzuriiſten / eynes ſolte ge n Xaraguam hie 
cken. Dañ er chat jhnen zuwiſſen / das er daſſelbig wolte voll gebacken Brots zu h⸗ 
nen ſchicken. Sobaldt die Schiffleuth vnnd Kriegsknecht dieſe Bottſchafft ver⸗ 
nommen, ſeindt ſie hoͤchlich erfrewet / rüſteten ſich in eyl / vnnd ſegleten mit glück⸗ 
lichem Windt an das Xaraguenſiſch Geſtaden. So baldt des Königs Beuchij 
Anacauchoæ Schweſter / das Klug / ſchimpfflich vnnd hoch uerſtendig Weib Ana⸗ 
cadnayweilandts Königs Saupaboæ eheliche Haußfraw / erfahren / das Der vnſern 
Schiff eyns bey ihren Geſtaden vnnd Grentzen angelaͤndet / hatt fie den König 
ihren Bruder beredet / das er mit jhr dahin andas Meer reifete, vnnd diß wun⸗ 
derbar Werck ſehe. Dann es lieff das Meer nuhr ſechs tauſent Schritt weit von 
des Königs Pallaſt. Es hatt ſich der Koͤnig leichtlich von jhren laſſen bereden vnd 
iſt mit jhr / ſampt dem Adelantato dahin gezogen. Mitten auff dem Weg feinde 
ſie zu ehnem Dorff kommen / darinn hat des König Schweſter jhren Schatz ge 
Roͤniglicher habt / vnnd ſeindt ſie daſelbſt vber Nacht blieben. ieſer Schatz aber war we⸗ 
Schar der Goldt / nach Sylber /noch Edelgeſtein / Sonder allein muhr alkeriey ſcho⸗ 
ner vnnd Kunſtlicher Haußrath / vnnd ding die ——— 
brauch gehoren / als nemblich Seſſel / Schuſſſel / Naͤpff / Oeller / flache vnn brei⸗ 
ge Schuſſel / Becken kleine Blaͤtle / auß Kolfſchwartzem / ſchlipfferichem oder glat⸗ 
tem vnnd glantzechtem Holtz (welches der Hochgelehrt Doctor der Freyen Kunſten 
vnnd Artzney E. F. ©. Leibartzet loannes Elyſius Baptiftafür Hebenen Holg 
achtet) getraͤiet vnnd gang Künſtlich gearbeitet, Dan ſich die Einwohner allein in 
diefen Stucken vnnd Runftwerdenüben / welchem Die Natur onder jhnen etwas 
fcharpfinniges ond hochuerfiändigesmitgetheilerhat.. u 0 0 
| Diefe koſtliche Öefchirz onnd Kleinoter wurden der Königin zu ehren onnd 


Suanabda Geſchencke in jhrer Inſel Guanabba geſchnitzlet vnnd gearbeitet. Die Inſel Gua⸗ 
Janaſel. abbaligt zwiſchen den engen Nidergängifchen Schlunden der Inſel Hifpanioa 
(ey wie ſolches in der General Tafel der Newen Welt mag geſehen werden, Ca 

Re feinde die Einwohner diefer Inſel alfo Kunſtliche Bildtfchniger das ſie auch die 
Bitvefchuig Nachtgeifter/fo ihnen nuhr eyn mahlerfcheinen oder im Trawm fürfommen, Deß⸗ 
ler. gleichen auch die Menſchen / Schlangen vnnd andere Creaturen / ſo ſie einmahl ſe⸗ 
hen / können fie dieſelbigen alſo artlich vnnd Kunſtlich nach aller geſtalt vnnd form 
oder Proportion abſchnitz len vnnd formieren / als wann fie lebten. Bas meinet 
- Ewer Fürſtliche Gnadt wann ſolche lelüth Stahel vnnd Eyſen hetten / wie kuünſt⸗ 
liche Bildtwerck vnd Kunſtſtuck wurdẽ fiemachen? Dañ ſie ſolche fünfliche Stuck 

allein mit dem Fewe muſſen zuwegen bringen / vnd erſtlich Durch. Die Hitz Des Fewrs 
jnmwendig weich machẽ / demnach holen vnd formieren ſie ſolche Gefchir: on Hilden 


auffmancherten Geſtalt mit ſonderbaren Steinen die ſie am Vfer der flieſſenden 
Waͤſſern auffleſen. DEN | Ca 
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Ess ſchencket des Königs Schwerter auß den Geſchirꝛen of Kleinotern dem Ade⸗ 
lantato vierzehen fünftlicher Seſſel / vnnd fechsig ſtuck allerley Haußrath / die man 
v̈ber dem Tiſch vnnd sum kochen brauchet. Deßgleichen vier mechtiger vnnd ſchwe⸗ 
ser Ballen von gewirckten vnnd geſpunnen Bawmwollen / welche Gaaben vnnd 
Geſchenck Adelantatus mitt groſſem danck von jhren Haͤnden name / vnnd entboth 
ſich dergegen jhren zudienen nach aller gelegenheit / wo es die zei vnnd Noth würde 
fordern. | | 
lagı das dem Konig zugehoꝛret flunden zwen Weidling die warteten auff den Ko⸗ 
3 nis / welche der Adelantatus beuohlen hat dahin zuführe. Der König aber har ſelbs 





Ir fich / darinn er vnnd fein Hoffgeſindt / das ander für fein Schweſter / darinn fie 
nnd ihr Frawenzimmer auff das hohe Meer zu der vnſern Carauellen gefitre wur 
den. Alsder Koͤnig mit feinem Hoffgeſindt vnnd feiner Schweſter nah zu der vn⸗ 
Carauel kamen / lieſſen die Büchfenmeifter auß beuelch des Oberſtẽ zwey grof- 






ng 


alles zuſammen fallen / fingen derhalben anzu sittern vnnd zuzagen onnd wa⸗ 
F ven dermaſſen erſchrocken / das Feiner fein Wort mehr kondte reden. Als ſie aber ſa⸗ 
dhen das fich der Adelantatus gegen jhnen wendete vnnd lachet / haben ſie wider eyn 
Heß gefaſſet vnnd verſtanden das ſolches Donderen vnnd Klopffen auß der Chri⸗ 
fen Geſchwindigkeit vnnd Künftlichfeit were geſchehen. Demnach ſeindt ſie naͤ⸗ 

ber sudem Schiff gefahren / da haben ſie die Spanier mit Trom̃en / Pfeifen, Schal 

meyen / Tommeten / Zincken / vnnd Heerbaucken gang henlich ampfangen ab: 
welchem lieblichen Gethoͤn vnnd Seiten ſpiel ſie eyn ſolchen wolgefallen getragen / 
das fie ſich nicht gnugſam haben koͤnnen verwunderen / wie doch ſolches zugan⸗ 
ger vnnd ſeindt ſie all darob erſtaunet. Als ſie in das Schiff geſtiegen vnnd da⸗ 







sinn alle wunderbarliche Schiffrüſtung als den Granß / das Getaͤfel die Saͤ⸗ er | 
m / onnd andere Inſtrument des Schiffs fleiffig geſehen hatt dar König grofiewerswune. 


4 neuen die Schwefter den Koͤnig / vnnd alle Hoffdiener je eyner an a ne 
Schiffruſtug⸗· 
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denandern angefehen / fich hoͤchlich darob verwunderet / vnnd kondten von we⸗ 
gender groſſen verwunderung der Kunſtlichen Wercken nicht mehr reden / Son⸗ 
— unden nuhr vnnd gaffeten ſolche wunderbare Inſtrument an / gleich wie eyn 
Rub eyn new Thor. Wie ſie nuhn alſo in der verwunderung ſtunden vnnd ſchier 
nichts mehr von hnen ſelbs wuſten vnnd allenthalben im Schiff hin vnd her lief⸗ 
end ließ der Adelantatus heimlich vnnd geſchwindt die Ancker auffziehen / vnnd 
die Sägelzubinderfi des Carauels auß ſpannen / vnnd auff das Meer führen. Da 
ſeir de ſie noch viel hefftiger erſtaunet / als ſie geſehẽ / dz eyn ſolcher groſſer mercklicher 
Fond fehwerer Laſt / ohn Rudern / ohn alle Menſchliche Staͤrck / vnd Tieb alſo ſchnell 
ind geſchwindt auff dem hohen Meer bin. vnnd wider gefahren. Dann es waͤhet 
damahls eyn erwunſchter Windt vom Landt zu dieſem Spertarfelunnd Freuden⸗ 
Biel Zu dem verwund erten ſie ſich noch viel hoher als ſie ſahen das Schiff von ey⸗ 
em Windt jetz gegen Morgen / den gegen Nidergang / bißweilen zur rechten vnnd 
bißweilen zur lincken Handt / treibnann. | 
Nach diefen gehaltenen Fremdenfpiel vnnd Spectackel / haben die Koͤni⸗ 
gifche das Carauel mit Bro von Wurtzlen / ſampt anderer eſſender Speiß vnd 
enckegeftilletzond iſt der Koͤnig / ſampt ſein Schweſter vnd das gantze Hoff⸗ 
Befindtrals ſie zu bey dentheilen eynander freundtlich geſegnet / mit groſſer verwun⸗ 
J—— RR G6S5 ij derung 








Anm nachuolgenden tag als fiesu dem Meer kommen / da auch eyn ſchon Doꝛff J 


gemahlte Canöas / das iſt / Schifflein nach Landtsbrauch laſſen zurilſten / eyns ine 


Stu Buſchſen abgehn welche eyn folch fehrdeklich Dondern vnnd Krachen / zugafanee 
fampe eyn dicken Rauch onnd Dampff auff dem weiten Meer vnnd in den Lüf- erichtecke hefß 
egeben / das der König nicht anders vermeinet (dann er zuuorhin nie folches Hs ab dem De 
lich Donderen vñ Krachen gehoret) es wolte Himmel vnd Erden brechen und Vus. 




























































Per Marctyꝛs Hiſtos . 
derung widerumb zuruck nach feinem Pallaft gehogenronnd hat auff dem Weg vi J 
vnd mancherley Redt mit feinen Raͤthen von der Chriſten Gewalt gehalten. 
Es ſchicket der Adelantatus diß wolgeladen Carauel mit Prouiandt und ande 
Reich tum̃en auff dem Meer hinweg / er aber zog mit feinen Kriegsleuthen zu % 

Vndanckbar⸗ Legen der Statt Iſabellam. Als er dahin kommen / wardt jhm angezeigt da⸗ 

geiteynes Die Rodalnus Ximenez / der von Natur eyn Auffrührifcher vnd haͤderiſch er Menſe 

ners gegen ſei · re eyn groſſen Haaß vnd Neidt gegen dem Adelantato trilge / der eyn armer ZA 

nem Her. im feiner juget geweſen / vñ dem Adelantato jederzeit gedienet / welchẽ er —— 
wolhaltens erſtlich zum Bawherren und Berwaltern ober die Werckleuth vnd Cie 
graͤber geſetzet / vnnd jhn letſtlich zum Oberſten Preſidenten oder Blutrichter hat 

. verordnet. Zudem hat er auch vernommen / das der König Guarionexius / der des 
Roldani / ſampt anderer Spanier / die er da geloſſen / muthwillen vnd — ni 

Grnuanone, Finger hab koͤnnen gedulden, ſeye mit Weib und Rinde, ond mir dem aröften Theil 

kinsnmbe die feiner Vnderthanẽ / auß verzweyfflung in etliche hohe vñ vnwegſame Berg / welche 

— — vöder Stats Iſabella ohngefehr zehte Leucis gegen Occident in dem Mitendchti 

Posıltichren, gen Geſtaden ũgen / geflohen on fach darinn verkrochen / dz man jhn nicht baldt wi⸗ | 
derumb darauf mög bringen. Es nennendie Voͤlcker fo an diefen Berg flo ſſen den — 
Berg vnnd die Einwohner mit ey nem gemeinen Nammen Ciguaios. Den Konig 

aber vnnd Furſtenaller anderer: Konigiſchen fo in dieſen Bergen wohnen / nennen 

I ae fie Maiobanexium/ vnd würde fein Röniglicher Pallaſt dariũ erwohnet Capronus 

geheiſſen. Diefe Berg feinde Überdiemaffen gaͤhe / Rauch / Felſecht vnd hoch von 
Natur krum / vnd ſtrecken jhre Hoͤrner oder Spitzen biß an das Meer. Zwiſchẽ bey⸗ 
den Hoͤrnern vnd Spitzen des Bergs iſt allenthalben eyn ſchoͤne fruchtbare Ebne⸗ 
durch welche etliche groſſe Flüß auß den Bergen herab in das Meer flieſſen vnnd 
falten. Es iſt eyn Wildt / Viehiſch / vnnd ſtreitbar Volck / vnnd glaubt mann fie 
haben jhren vrſprung von den Canibalen her genommen. Dann waann ſie auß 
den Bergen herfur kriechen vnnd mitt den anſtoſſenden Voͤlckern eyn Krieg ſüh 7 
ren / freſſen fie all die jhenigen fo ſie auß den Feinden erſchlagen oder gefangen nem⸗ 
men / vnd ſchonen niemandts weder jung noch alt. EEE PET GER J— 

— Derhalben als der König Guarionexius der Chriſten taͤglichen vbertrang vnnd 

Hilf wider die onerbärmliches plagen vnnd martern nicht länger kondte gedulden, iſt er mit viel 

riften. Koniglichen Gaaben vnnd Reichthumben / die nicht in dieſen Bergen gefunden 
werden / zu dem Koͤnig in die Berg geflohen / jhme die Gaaben vnnd Geſchenck 
mit vnderthaͤnigem Gemüch vnnd Fußfahl verehret / auch darneben anseigtıdas 7 
er ſchandtlich / grewlich vnnd vnbarmhertziglich ſeye von den Chriſten geplagt woꝛ⸗ F 
den / vnnd ſich hoͤchlich beklagt / das bey jhnen weder vnderthaͤnigkeit noch Stoltz⸗ 
heit gelte / Sonder es gelte gleich bey jhnen vnnd plagen ſie den Wollthaͤter eben 
fo hefftig / als den Vbelthaͤter / vnnd ſeye gantz vnnd gar Fein anſehen der Perſon 
bey jhnen. Derowegen bitte er jhn / das er fich fein woͤll erbarmen / vnnd ihn elen⸗ —J 
den / verlaffnenonnd vnderthaͤnigen Menfchen woͤlle in ſein Schutz vnd Schiim 
auffnemmen / jhn vor der Schmachheit vnd Gefahr der Laſterhafften / vñ verruch ⸗ 
ten Menſchen deſchutzen vnnd erhalten. Als der Mariobanexius des Guatonexij 
groſſe Noch vnnd Antigen geſehen / vnnd gründtlich gemercket / das er ſolches auß J. 
keinem falſchen Hertzen thue / hat er jhm alle Hilff / Schutz / Schirm vnd beyſtande 
wider die Chriſten verheiſen. 

Hiezwiſchen iſt der Adelantatus mit etlichen Kriegsmaͤnnern auff das Schloß 
Conception gsogen. Von dannen hatteranden Radlinführer vnnd Auffrübree 2 
Roldanum Kimeneg geſchickt / und jhn zuſich geforderet / welcher ſich damahls mit 
feiner Burſch vnnd Abtrunnigen in eilich en Obrffern Der Infeln ohn gefehr zwolff 
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Donder Heaven Dee: cxcbij 


—— s von Schloß hielte. Als er zu ſym kommen / fraget Ihn der Adelantatus / Rolbani ſtol⸗ 
WA die Auffruhr vnd Metirerey bed eiltete Darauffgab er krugenlich vnd mit ſtol⸗ ge wort gegen 
Ben Worten su anthwort. Wir mercken vnnd wiſſen das der Almiral dein Bruder de Adelantoto 
bombkommen vnd Todtiſt / vnd achtet vnſer der Konig gar nicht / vnnd leidt jhm we⸗ 
ig daran / wie vnſere Sachen bie geſchaffen feinder Gott geb wir verderben oder 
| sen muſſen wir Hungers fterben/fo lang wir ondtr deinem Regiment leben’ 
4 J——— mit groſſer Leibs gefahr vnnd Noth vnſere Nahrung bin vnnd 






wider inden Inſeln ſuchen / da dann mancher Spanict driiterfehene vnnd vrblotz⸗ 
3 th vonden Indianern heimlich wurdt hin gericht. Vher dieſe Beſchwerniß fo hat 
mich auch dein Bruder der Almiral / als er hinweg gefahren, neben dir zum Guber⸗ 


er jatoın vnd Regenten vber die Inſel verordnet. Oerhalben iſt vnſere gensfiche Mei⸗ 
nung vnnd Fürfag das wir dir forthin weder gehorchen noch vnder deinen Regi⸗ 
ment und Gewaͤlt leben woͤllen / darnach wüuſſe dich 


en | 


ent | grundtlich zuh alten Dieſe vnd 
andere Stoltze Wort treib der Roldanus gegen dem Adelantatt. 00. 
Es vnderſtunde der Adelantatus den Roldanum zufahe / aber mogt ſolches nicht Rold aniſchaͤd 
en er entwiche jhm zugeſchwindt auß den Haͤnden / vnnd feindE nice Lafter 
hm nachgeuolgt ficbenkig Spanier mitdenfelhigen ift er gegen Octident inn die vñ Toranney 
- Sandefchaffe Xataguam gefallen/darinn angefangen snrauben / pfilndirar ſtehlen / Se ak 
hit den Weibernrjungfrawen und jungen Töchtern allen Muthwillen onnd Blut⸗ nen. 
B: fehanor zubegehen / wie folches der Almiral onnd fein Bruder Adelantatus offentt= 
f ich Haben bezeuget / vnd vor der Röniglichen Maieftath feine fchandtliche Laſter an, 
gcezeiget vnd geoffenbaret. N, Be | 
U RBwifchen dieferzeit als dieſe gefchrlichen Lauffonnd Handlungen fürgiengenin’ 
"der fufelr hatt der König dem Almiral achenewergroffer Schiff laſſen zurüften 
prnd micaller Notturfft zum beften faffenverfehen aupderensweyäumerftienauß 
den Inſeln Baden mit Prouiandt vand Kriegsmännern wol beladen ſtracks — 
Bein Adelantato ſeindt geſchickt worden. Dieſe zwey Schiff haben sn allem Vn⸗ defantato die 
gluck an dem Orth gegen Nidergang der Inſel angelaͤndet / da ſich der Joldanus — vn 
nie feiner Auffririfchen Burſch hielte. So baldt der Rofdanus jhrer SUFUn fa, 
wahr worden / hatt er ſie von ſtundt an zum Abfall bewegt / vnnd geſagt / fiewers 
den bey jhm an ſtath der Hawen vnnd Kaͤrſten / ſo ſie bey dem Adelantato inn dem 
Ackerbaw vnnd Ertzgruben müffen gebrauchen / der jungen Meydtlein und Toch⸗ 
terlein Bruſtlein greiffenvnnd kurtzweil mit ſhnen treiben / deßgleich en werden fie 
für groffe Muhe vnnd Arbeit, Wolluſt/ für Hunger vnnd Mangel allen Vberfluß / 
file Muthe vnnd ſtetiges Wachen / Ruh vnnd Schlaffhabeniwann fic bey jhm ver⸗ 
harꝛen. Mit dieſen ond andern Verheiſſungen hatt er ſie auff fein Seiten gebracht / 
nd dem Adelantato alle Prouiandt vnd Hoffnung entzogen. 
Es feiret der Gugrionexius zwiſchen dieſer zeit auch micht / Sonder ſuchet alle — 5 
Gelegenheit / wie er an den Chriſten die. entpfangne Schmachheit moͤchte rechen. den Chriſten⸗ 

ann er fiel offtermals mit eyner groſſen Schaar Kriegsleuthen auß den Bergen 
rauß auff Das eben Sande, vnnd grieff Die Inſulaner der Chriſten Freundt vnnd 
Sundtgnoſſen ahn  fürnemblichhandetet.er ſchrocklich mit den Chriſten / wann er 
Feynen erſchnapt / er verhergt vnnd verwuſtet allenthalben die Aecker / vnnd fuͤhret die 
Sawersleuth / wann ſie auff dem Feldt ſaͤſeten / gefaͤngcklich hinweg / ſtieß die Dorf⸗ 
fer onnd Haͤnſer an / vnnd verbrennt fie zu aͤſchen In Summa er trieb alle Tyran⸗ 
reg onnd-Feindsfchafft, damit er ſich gnugſam an den Chriſten / die jhm biß anher 

‚Bill gcides und Schmachheit zugefliget/ moͤgt rechen / vnd feinen empfangen Scha⸗ 

erumbergergfhe... I 
Der Koldanus aber) ſampt feine Mitgeſellen blieben ſteiff auff ihrem Safterbaff- Sotvanı halg 
nlchen vnnd Tyranney gegen den, Inſulanern / vnnd EL, x al — 

Be une, ; EN Y ecx 
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Bruns,» a Di 3a nl Pl a 
cr. Beeri Martyꝛs Hiſtoꝛ / 
der Admiral des Adelantati Bruder ion kurtzer zeit mit eyner Öewaltigen In ad 
dahin kommen / ließ er fich gantz vnnd garnichts anfechten onnd erfchrecken,Sone 
der verharzer ſteiff auff feinem Fürnemmen / oh nangeſehen / das er dem Admiraldie 
zwey Earauei / mit fampeden Rriegsleuchen onnd der Prouiandt liſtiglich hatt ent⸗ 
zogen vnnd abfellig genacht. a We fr 
Wienuhnder Armbfelig Adelantatus zwiſchen Diefen gefchrlichen end fchrdde 4 
fichen Zumulten täglich auff feines Bruders zukunfft mit hoͤchſter Begier ware 
tet / iſt Chriſtophorus Columbus endelich mitder obrigen Armada auß Spanienge 
fahren / welche mit Kriegsleuthen / Prouiandt onnd Nortürfftigen dingengangwol 
waren verfehen. Aber er hatt auffdiefer Reiß feine Segel nicht ſtracks nach der Inſel 
Hifpaniolam gerichtet, Sonder beyfeits gegen Mittag gefahren, fürhabensande 
sefrembde Landtſchafften vnnd Inſeln zu erkundigen. Was ſich inn dieſer dri ⸗ 
ten Schiffart des Columbi zugetragen / vnnd was er für frembde / vnnd zuuor vn⸗ 
bekandte Inſeln oder Grentzen hab durch ſtreiffet / deß gleichen was erfilr wunder⸗ 
bare Gewaͤchs / vnnd für ſeltzame Leuth inn dem new erfundenem Landt hab gefun⸗ 
den vnnd geſehen / woͤllen wir zum erſten anzeigen vnnd beſchreiben. Nemlich wie 
er jrr gefahren / vnnd zu mancherleyen Inſeln vnd vnbekandten Oerthern ſeye ke⸗ 
men / vnnd wie hiezwiſchen fein Bruder der Adelantatus in höchfler Gefahr vnnd 
Noth geſtecket / alſo das er Leibs vnnd Lebens nicht ſicher geweſen / vnnd wie endt⸗ 
lich jhn der Chriſtopporus Columbus durch fein Zufunfft auß dieſer Gefahr vnd 
Noth hab errettet. Letſtlich woͤllen wir weitleüffig vnnd klaͤrlich anzeigen vnnd er⸗ 
zehlen zu Endt des nachuolgenden Buchs / durch welche Mittel vnd Weg die Auff 
ruhr vnnd Empoͤrung oder Abfahl des Roldani / ſampt ſeiner loſen Burſch ſeye 


















ſtillet vnd gedemmet worden / vnd welche Parthey das Feldt hab behalten. 


Berri Vartyrers von Veylandt / 
See Apoſtoliſchen Protonotarien / vnd Koͤniglicher 
Maieſtath in Portugal geheimen Bachs etc. * Sechſte 
Buch des erſten Theils der Indianiſchen vnnd Meer ⸗ 
geſchichten / an Ludouicum Aragonium / J 
Cardinalen / c 
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S iſt auff den neün vnd zwentzigſten 
Tag Brachmonats / im jhar nach Chriſti Geburt / tauſent / 
vierhundert / neüntzig acht / Chriſtophorus Columbus mit 
acht wolgerüften vnnd Prouiandthierten Schiffen / auß dex 
Statt Barrameda nicht ferrn von den Inſeln Gaden / auß 
dem Port bey dem Einlauff des Fluß Betis in das Meer / ge 
ſeglei / vnd hat fein gewohnlichen Weg oder Reiß nicht durch 
die Inſel Fortunaten genommen / von wegen ettlicher Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Meerraͤubern / welche auff dem rechten Weg auff jhn lauſterten / damit ſie 
jhn angrieffen vnd vberfielen. Wann man gegen den Inſeln Fortunaten fchiffeer 
ligt die Inſel Madera auff der lincken Seiten nicht vber ſiebenhundert vnnd zwen⸗ 
tzig Waſſcher Meil daruon / vnnd zeilcht fie ſich vmb vier Grade nach dem Hori⸗ 
zont naͤher gegen Mittag / weder die Start Hiſpalis. Dann es erhöͤhet ie 
olus 


























Von der Newen Welt, cexeix 
Polis Ardicusgi Hiſpali ſechs vnd dreiſſig Grade hie aber in dieſer Inſel wie die 
Schaffleuih ſagen / nuhr zwey vnnd dreiſſig Grade, Derhalben iſt er erſtlich zu der 
un Dondannen hatt er die vbrigen Schiff / die mit Proui⸗ 
ande vnnd andern Notthürfftigen dingen beladen / ſtracks nach der Inſel Hiſpanib 
am geſchickt feinem Bruder zuerrettung / vnnd iſt er mit eynem groſſen Laſtſchiff / 
ſampyt zweyen Carauel gegen Mittag / nach der Aequinoctial Liny geſchiffet / auff 
Das erden Ocecident / vnd der newe erfundenen Landtſchafften Natur ey gentlich er⸗ 
undigte / vnnd die Inſel Hiſpaniola gegen Mittnacht auff der rechten Seiten hi⸗ 
nauß ließ ligen. Es ligen in dieſer Refier onnd Gegent in der Mitte die dreitzehen 
Inſel Heſperides der Portugalleſer / welche all vnbewahnet ſeindt / außgenom̃en ey⸗ 
}\ ‚wide Caput Viride genennt. Diefe Inſeln liegen nichtmehr dennswo Tag⸗ 
reifen weit zu Waſſer von dem jnnern Hethyobie gegen Occident ſtracks ober. Auß 
dieſem wundt eyne von den Portugalleſiſchen Schiffleuthen Bo nauiſta genennt / da 





rin wurdt eyn beſondere arth von Meerfch necken gefunden / durch deren Hilff vnd Arcuen auf 
Artzeney jhaͤrlich vill Auffägiger Menſchen von jhrer Seilcht vnnd Kranckheitges Meertönee | 
nen 7 Span diefer Inſel hatt ſich Columbus nicht lang gefaumer(dieweil — 
der. 


der $uffedarinn vergifftet ware, vnnd ſehr darinn ſtarb) Sonder ſtracks nach dem 
Weſtwint / der zwiſchen dem Mittag vnnd Nidergaͤngiſchen Wint wehet / geſeglet / 
vnnd mehr dann vber die vierhundert tauſent / vnd achtzig tauſent Scheritt herumb 
dann es ware im Brachmonat / da die Sonn am heiſten ft) dermaſſen geaͤngſtiget 
worden / das ſchier die Schiff von der Sonnen Hitz auff dem tieffen Meer ſeindt an 
gezundt worden. Dann es war eyn ſolche vnglaͤubliche Hitz / das die Rayff an den 
Faͤſſern vnd Geſchirrn erlaͤch erten vñ zerſprungen / vñ das Waſſer / ſampt der Wein 
herauß runne Deßgleichen mogten auch vill minder die Menſchen ſolcht Hitz erdul 
Den welche alſo ſireng vnnd mechtig ware / das keiner vnder dem bloſſen Himmel 
mocht ſtehen. Dann fich des Himmels Polus von dem-Horizonte bey derfelbigen 
Gegent nuhr funff Grade erhoͤhet / wie wir ſolches der Columbus perſonlich an⸗ 
gezeigt hatt/ vund ſelbs probieret oder caleulieret. Co hatt Columbus dieſe Hitz acht 
denßtzer Tag lang mit feinen Mittgeferten getragen vnnd iſt vnder den acht Zar 


gen allein dererft Zag ſchoͤn vnd klar geweſen / die vbrigen fieben ſeindt all nitblecht opener / 
er Sonnen 


vnd dunckel geweſen / nicht deſto minder hat ſo lehe vnleidtliche Hitz gewehret / gleich 
als wann die Sonn ſchon vnnd klar geſchienẽ. Als ſie aber die acht Sag dieſe groſſe 
Hitz hatten vberfiritfen / iſt endtlich der Vulturnus / das iſt / der Morgenwindt mit 
lucklich en Blaͤſten auffgeſtanden / welchẽ der Columbus nachgehenget / vñ ſtracks 
degen Occident gefahren / vnnd auff der Reiß deſſelbigen Paralels der Sternen an⸗ 
dere Geſtalt / vñ des Luffts andere Temperatur oder Miltigkeit empfunden. Dan ſie 
Aſagen vñ bekennen / das ſie am dritten tag hernach eyn vberauß iieblichen vnd tem 









he ſteig / vnd habe gleichwol niergent fein Erdtreich mögen anſichtig werden. 
Leſtlich hatt der Wächter auff dem Oberſten Getaͤfel des groſſen Laſtſchiffs vber 
laut vor fremden anfahen zu ſchreyen / vnnd geſagt / er ſehe drey hoher Berg / vnnd ſie 
all vermahnet / das fie nicht ſolten verzagen / Sonder getroſt ſein / ſie wolten baldt 
en komlichen Port finden / da ſie ſicher mochten anlaͤnden. Dann es ſtundt hie in 
diſer Schiffarth Columbus mit ſeinen Geſellen in groſſen aͤngſten vnnd Sorgen / 
nicht allein von wegen der groſſen vnnd grimmigen Hitz / Sonder auch von wegen 
Mängels des Waſſers / dann es waren (hie wir gehoͤrt) Die Lagel vnnd Fäfler er⸗ 


Eheru die Rayff herab geſprungen / vnd daß up Waſſer / ſampt dem Wein des meh⸗ 


— * 


FAN 





gefahren. Daiftervorgroffer Hitz vnd ſtille des Meers (wie er mir ſelbs geſchuben 


—* 


ſchein⸗ 


perierten Lufft haben empfunden. Deßgleichen bezeůget auch Columbus / vnnd fagtr 
Das ervonder filledes Meers vnnd der grimmigen Hitz von tag zu tag durch daß 
eer ſey auffgeſtigen / gleich als wann der Himmel gegen eynem hohen Berg in die 


ð dẽ Auſſatz 
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derſcheidt. 



































Windt des Morgens eyn lieblichen Geruch von den Fruchtbaren Baͤwmen v 


bare Gegent von allerley Fruch ten herumb ligen. 


Waſſer vnnd Holtz darauß zunemmen Sie haben in der nähe bey dieſem Port nir⸗ 


ſich die hoͤchſten Spitzen oder Gipffel anderer Bergen auß den tieffeſten Thaͤlern 


Aethiopen vñ 
Inſulaner on 


S 


— — ar ae‘ 
ee” Per Martyꝛwo Hiſton 
rertheils außgerunnen. Derhalben ſeindt fiemitfrettdigem &emtieh forth gefaßz 
aber als ſie erſtlich das Erdireich erlangt / haben fie von wegen des grundigen 
feichten Meers wiewol ſie eyn Port von ferrn ſahen / der gang komlich ware / 
konnen anlenden vnd auff das Landt ſteigen. Sie haben auß den Schiffen we 
achten vnd ſehen koͤnnen / das diß eyn bewohnete und wol erbawte Landtſcha 
re / dann fie ſahen von ferren ſchoͤne Waͤldt vnd Bawmgaͤrten / deßgleichen tr 














Kräutern auff das Meer / alſo das fie leichtlich mochten vrtheile / es würdt eyn fruch 


Als ſie bey dieſer Landeſchafft fuͤruber geſchiffet haben ſie vber swengig 9 
wegs daruon eyn Port angetroffen / darinn jhre Schiff vor allem Vngewitter vnd 
Vngeſtume des Meers mochiẽ ſteh n / aber es floß kein Bach noch Schiffreich Waſ 
fer darein.; Derhalben hatt ſich Columbus nicht lang hie geſaumet ‚Sonderals 
balde mit den Schiffen widerumb darauf gefahren vnd ober ettlich Tag eyn gantz 
komlichen Port angetroffen / ſeine zerſtoſſene Schiff darinn zuuerb eſſeren / vnnd ſuüß 














gent Feine Haͤuſer noch Menſchliche Wohnung gefunden, aber vill Fuß ſtapffen 
ettlicher Wuden Thieren / gleich wie Geiß tritt gefpütret. Auß dieſen Wilden Thie⸗ 
ren haben ſie endtlich inn den Waͤlden eyn Todts gefunden / welches an der groͤſſe 
vnd geſtalt / auch an den Klawen eyner Geiß gleichförmig geweſen. N | 

Am nachuolgenden Tag als fieinn diefem Poꝛrt ſtill lagen / haben fie von weitem 
auff dem Meer eyn Canoam fehen daher fahren darinn vier onnd zwentzig Mens 
fchen faffenswelche alt hübſche vnnd lange geraden Süngling worenrmit Tarefchen 
onnd Schiltenıfampt Bogen onnd Pflig pfeilen (wider Der andern Inſulaner gen 
brauch ) bewapnet / vnnd hatten htibſch lang Haar daß war jbnen mitten auff dee 
Scheitel von eynander getheilerr gleich wie den Jungframen, oder auff Spanifche 
Sitten/diees auch pflegen in der Stirnen zereheilen. Ihre Scham bedeckten fiemie 
Bawmwollinen Binden vonmancherley fchöner Farb geweben / ahn den vbrigen 
Gliedern aber des Leibe waren fie allenthalben narkent. Ä I 

Hierauf hatt der Columbus keichtlich mögen abnemmen vnnd vermercken / das 
diß Erdireich vor den andern Landtſchafften / die vnder gleichem Parallel ſeindt / et⸗ 
was naͤher dem Himmel ſeye / vnd das es von den groben vnd vngeſundten Oaͤmpf 
fen oder Lufften der Bergen vnd pfülechten Drehen ettwas ferrners lige vü fo wart 






























von eynander ziehen / alſo fey auch dieſe Landtſchafft gegen den andern Landtſchaff⸗ 
ten zurechnen. Dann der Aimirantus ſteiff vnnd veſtiglich leilgnet / das er inn dieſer 
gantzen Schiffarth nie auſſerthalb der Paralleln des Landts Aethyopiæ ſeye gewi⸗ 
en oder fommen / vnnd ſeye vber die maſſen eyn groſſer Pnderſcheidt der Vol⸗ — 
ckern beyder Landtſchafften. Dann dieſe in den Inſeln / die Ethiopen aber auff dem 
Sandt des mehrertheils wohnen. Zudem ſeindt die Ethiopen von Natur Schwartz / 
Graw / vnnd nicht Haarechtig : dieſe aber ſeindt Weiß / haben lang / geſtraͤlt vnnd 
Gael Haar. Wo aber dieſer Vnderſcheidt anders woher möge kommen / weiß ich 
nicht grundtlich daruon zureden. Deßhalben iſt möglich das der Vnderſcheidt 
vnd abtheilung des Erdtreichs / vnnd nicht des Himmels Lufften dieſe veraͤnderung 
machen. Dann wir ſehen das offtermals in Hinigen vnnd dürren Laͤndern auff den 
Bergen ewiger Schnee ligt / hergegen wiſſen wir / das die kalte Landtſchafften fo was 
darnon gegen Mittnaͤcht ligen manichmal groſſe Noth von Hitz leiten. Aber wir 
kommen widerumb auff vnſer furnemmen. —J 4 
Wie der Columbus die erſtgedachte jungling inn dem Canoa geſehen / hatt er be⸗ 
nohlen / das man jhnen Schellen / Spiegel / aͤrine Geſchirr / Klapffen / Te 
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dergleichen folte zeigen / damit fie die ſelbigen su jhnen Id ckleten. Diejtingling aber 
ſe mehr man jhnen loͤcklet / je ferrners fie zuruck wichen / vnnd foͤrchteten / es ſtecke eyn 
Betrug oder Falſch darhinder / jedoch ſahen ſie die vnſern / vnnd jhre ſeltzame 
Schiffruſtung mit groſſer Verwunderung ahn / Dann doch darneben gut achtung 
auff die Rudern jhres Schiffleins. Als aber der Columbus ſahe / das er fie mit Gas 
ben vnnd Geſchencken nicht mocht zu jhm reitzen / hatt er auß dem Dberften Getaͤ⸗ 
fel des Hauptſchiffs mie Trommeten vnnd Schwegelpfeiffen heiſſen pfeiffen / vnnd 
in dem onderſten Getaͤfel beuohlen zu fingen vnd zutantzen / verhoffende er mogt ſie 
mit dem lieblichen Gethoͤn der Trommeten vnnd der Muſic herbey loͤcklen. Die 
ſjungling aber vermeintẽ es blieſen die vnſern auff dem Getaͤfel Laͤrmen zum Streit / 
liefen derwegen gang geſchwindt inn eynem Augenblick die Rudern fahren / namen 
ihre Koͤcher mie Pfeil herfuͤr / ſtreifften die Tartſchen oder Schilt an die Arm / vnnd 
kehreten mit trutzigem Angeſicht die Pflitz pfeil gegen den vnſern / warteten alſo mit 
‚Kandthafftem Gemuth was diß Gethoͤn vnnd Laͤrmen der Zrommeten endtlich 
wolte bedeuten. Hergegen ruſteten ſich Die vnſern auch mit Waaffen vnd Pfeilern / 
vund ruckten mie den Schiffen näher gegen ihnen. Sie aber wichen von Dem 
Haupiſchiff zuruck / vnnd fuhren mit groffer Gefchwindigfeit gegen eynem auß den 
kleinen Schiffen / ahn welches fie alſo nah kamen / das der Schiffpatron deſſelbi⸗ 
gen Schiffs hinden auß dem Granß des Schiffs jhrem Oberſten eyn Mantel vnd 
Hutt mocht gereichen vnnd ſchencken. Da ſolches die Inſulaner ſahen / das den 
vnſern nicht ernſt ware zuſtreiten / Sonder ſie mit Geſchencken vnd Zeichen zu ey⸗ 
nemGeſplaͤch anreitzten / feindt ſie endtlich durch Zeichen vnnd Deilten mit eynan⸗ 
der ober eynkommen / das jhr Oberſte ſolte auff Das Geſtaden fahren / damit der 
Handel deſto minder argwoͤhniſch were / vnnd mit den vnſern eyn Geſpraͤch halten. 
‚Als ficaber ſahen / das der Schiffpatron dieſes © chiffs / gegen dem Hauptſchiff 
fuhre / vnd wolte von dem Oberſten erlangen / das er moͤgt mit den Inſulanern eyn 
Geſpraͤch halten / haben ſie der Sach nicht wollen vertrawen / Sonder geglaubt es 
ſecke eyn Betrag darhinder / ſeindt enlendes widerumb in ihre Schifflein geſeſſen / 
vnnd fehneller dannder Winde auffden Meer daruon gefahren. 
Nicht weit von dieſer Inſel ſtracks gegen Occident hat der Columbus eyn ſtren⸗ 
‚genonnd Wuteten Furth gefunden, der von Orient gegen Decident alfo fireng 
dund ſchnell geloffen / gleich als eyn Strudel vnnd ſchnell flieſſent Waſſer von ey⸗ 
nem hohen Berg herab. Er bekennet offentlich / das er fin Lebenlang / fo lang er 
ſich inn Schiffarthen geibetinicinn gröſſern ängften vnnd Noͤthen fey geftanden. 
Als er eyn zimlichen Weg durch diefen gefehrlichen vnnd wütenden Furth gefab- 
senyhaster endtlich ertliche enge Schlünde, die fich.auff die acht Meil wegs erfire- 
tenigefundenzdie waren gleich als wanfie eyn Eyngang eynes groflen und Fomli= 
chen Meer Ports weren / inn welche Schlündt diefer Strudel vnnd Furth lieffe. 
Es hat Columbus dieſe Enge Schlünde Os Draconis / das if, Drachen Schlundt 
genennt / die anftoffende Inſel aber / fo gegen dem Drachen Schlundt vber gele⸗ 
Ben hatter Margaritam geheiflen. Auf den Engen Schlünden aber entfprunge 
niche minder eyn firenger Furth vnnd Strudelvon Süſſem Waffer / vnnd lieff 
dem Meerwaffer entgegen / vnnd begeret mit Gewalt herauß oder hindurch zu trin⸗ 
gen / alſo das vnder dieſen zweyen Furthen vnnd Sirudlen gleich eyn Naturlicher 
Sireiti ware. Wie nuhn Columbus mit feinen Schiffen inn den Meerſchoß ge⸗ 
fahren / hatt er gefunden das ſolches gut vnnd geſundt Süß trinck Waſſer gewe⸗ 
ſen darod er nicht eyn wenig erfrewt worden. 
Vber diß erſt gemelt Wunder vnd Gefaͤhrlichkeit hat mir Columbus / ſampt fei- 
ne Glaubwurdige Mittgeferten / alsich alle ding fleiflig nachforſchet / noch vill eyn 


groͤſſer Wunder erzehlet / Nemblich / das fie ſechs vnd zwentzig N ER 





Inſulaner 
Einfalt vnnd 
Mannheit. 


Colũbi angſt 


vnd hoͤchſt 
7. chſte ge 


Os Draconis. 
Margarita. 
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dert vnnd vier tauſent Schritt auff dem Meer durch lauter Suß trinck Waſſer ſess 
en gefahren / vnnd je naͤher ſie gegen Occident kommen / je Silſſer vnnd beſſer das 
Mese waſſer. ſelbig Waſſer ſeye gewefen. Demnach ſeindt ſie zu eynem hohen vnnd mechti⸗ 
gen Berge gefahren / ver allein von Meerkatzen vnnd andern Wuden Thieren ge⸗ 
gen Drient bewohnet. Dann dieſe Gegent vnnd Refier war alſo gehe vnnd 
Rauch / das es vnmoͤglich ware / das Menſchen darauff möchten wohnen. Auf 
der andern Seiten aber gegen den Geſtaden funden die Außſpaͤher / ſo vom Colum⸗ 
bo dahin geſchickt / vill gebawte Aecker / ſo des mehrertheils mıt Saamen vnnd 
Früchten beſaͤſet waren / aber raffen niergent fein feiteh noch Mienfchliche Woh⸗ 


nung anı Sonder fichatten jhre Wohnung fern daruon inn den dicken vnnd one 
wegfamen Waͤlden / wie bey uns auch gefchicht auff den Mayerhoͤfen / da die Baw⸗ 
ren ahn ettlichen Oerthern auff eyn gute Viertheil Meil wege von jhren Giltern 
vnnd Aeckern wohnen. Als ſie aber noch wenig weiter bey dieſem hohen Berg he⸗ 
rumb fuhren / vermerckten ſie Das auff der Seiten gegen Nidergang eyn weite vnnd 
Ancker auß⸗ 


Fruchtbare Ebne lege / haben derhalben baldt mitten auff dem Fluß die 
geworffen / vnd ſeindt mit groſſen Fremden auff das Landtgeſtiegen. 
So baldt die Einwohner erfahren / das eyn Frembdt Volck inn jht Landt kom⸗ 
men / ſeindt fie ohn alle Forcht vnd Schrecken hauffechtig zu jhnen geloffen / vnd mit 
hoͤch ſter Begier vnnd Frewden ſie begeret zuſehen / vnd als die vnſere durch Zeichen 
vnnd Deitten fragten / wie jhr Lande vnd Gegent hieſſe / haben fie endtlich fonillaug 
Haria Lande: jhren Worten vnnd Zeichen mögen vermercken / Das dieſe Landtſchafft Paria heiſ⸗ 
ſchafft. fe. Sie gaben ihnen auch zuuerſiehen / das ſich dieſe Landtſchafft ſehr weit vnd breit 
erſtrecket / vnnd gegen Occident je länger vnnd mehr Volckreicher were. Derhal⸗ 
ben als Die vnſere dieſes Volcks Freundtlichkeit geſchen / haben fie ettlich zu hnen in 
das Schiff geloͤcklet / vnnd mit Geſchencken vnnd frambden Gaaben vier zu jynen 
inn das Schiff gebracht / mit denen fie ſtragcks daruon gefahren nach der Sonnen | 
Nidergang. Es mogten die onfern — auß dem Temperierten vnnd geſchlach⸗ 
ten Lufft / vnnd auß der ſchoͤnen Gelegenheit des Erdtreichs / deßgleichen auß dee 
menge des Volcks / daß taͤglich Hauffechtig zu jhnen lieff / vermercken vnd abnem⸗ 
men / das dieſe Landtſchafft eyn groß Gute vnnd Reichthumb witrde vermoͤgen / vnd 
hatt ſie jhr Wohn oder Gedancken auch nicht betrogen / wie wir baldt an feinem 
Orth vnnd Gelegenheit werden hören. Dann es hatt fich auff eynen Tag zuge⸗ 
tragen des Morgents ehe die Sonn auffgieng / aber der Zag ſchon begin ahn zu⸗ 
braͤchen / das die vnſern auff dem Meer eyn ſolchen lieblichen Geruch empfiengen / 
gleich als wann ſie inn eynem Roſen oder Wurtz Garten weren / dardurch fie be⸗ 
wegt worden / das ſie die Saͤgel gegen dem Landt gewaͤndet / vnnd daſelbſt ange⸗ 
fahren. Daſelbſt Haben fie auß vielen Muttmaſſungen mögen abnemmen vnnd 
ſpuͤren das dieſe Gegendt vill Volckreicher würde ſein / weder Feiner die ſie biß ⸗ 
her hatten erfunden. OR 
Als die onfern bey dieſer Refier mieden Schiffenauff dem Meer ahn den dna 
ckern hielten / onnd fich je länger onnd mehr gegen dem Landt naͤherten / kamen in⸗ 
wenig Stunden ettliche Gefandten im Nammen des Ronigifchen diefer Landt⸗ # 
ſchafften ahn den Geftaden zudem Columbo onnd botten mit Zeichenond Delle 
sen fich/fampt all jhr Haab vnnd Gute dem Oberſten freywillig ahn / begerten dar⸗ 
neben hoͤchlich von dem Oberſten / er wolte zu jhnen auff das Landt ſteigen / vnnd 
ſich gaͤntzlich nicht entſetzten oder foͤrchten / Sonder ſie woͤlten jhm alles mitthei⸗ 
lenıwas er nuhr von jhnen würde begeren. Als jhnen aber der Oberſte ſolches ab⸗ 
ſchlug / kame vrplötzlich eyn vnzahlbare Schaar mit jhren kleinen Schifflein zu der 
vnſern Schiffen gefahren / allein auß Begier die vnſern zubeſichtigen / vnnd mitjhe 
nen Geſpraͤch zuhalten. 
On 

















fr Von der Newen Dele reciij 
Der mehrertheil vnder jhnen trug koͤſtliche Halßbandt vmb die Haͤndt / Arm vnd 
Schinbein von klarem Goldt / vnnd hatten fie all in gemein groſſe lange Schnur 


voll Indianiſcher Paͤrlein am Half hangen biß auff den Nabel herab / die alſo ge⸗ 


mein bey ihnen waren / gleich als bey ons die Glaͤſerne Knoͤpff / oder Catzedonier / die 
vnſere Weiber an ſtath der Pater noſter pflegen zutragen. Da ſie aber von den vn⸗ 
ſern gefragt wurden / wo ſie dieſe Paͤrlein nemen oder finden? Zeigtẽ fie mie den Fin 
Fern / das eyn eygen Geſtaden derſelbigen voll were / vnd mogten die vnſern auß jh⸗ 
 sombewegendes Mundts vnnd zeigen der fingern abnemmen / das fie die Paͤrlein 
gang vnnd gar filr nicht hielten / vnd minder achteten / weder die Kyſelſtein. Sie er⸗ 
dilſchten auch mit den Händen groſſe Koͤrb / vnd gaben jhnen darmit zuuerſtehen / 
wann fiewolten bey jhnen bleiben / mogten fie derſelbigen gantze Koͤrb voll auffle⸗ 
fen. Aderestondte Columbus mit fug vnd ohn groſſen Schaden hie nicht lang ver⸗ 
harꝛen / dann es ware die Frucht vnnd Prouiandt / die er inn die Inſel Hiſpaniolam 
olte fuhren / von dem Meer des mehrertheils verderbet vnnd verwüſſtet / alſo das er 
dieſe Gemeinſchafft mit den Indianern von wegen der Pärlein auff gelegnere zeit 
muſte auffziehen. Jedoch hatt er auß den angehenckten Weidlingen zwen voller 
Leuth auff das Sande geſchicket / das fie ettliche Schnür voll Paͤrlein mit den Ein⸗ 
wohnern vmb Spaniſche Waar ſolten vertauſchen / vnnd darneben des Landts / 
ſampt der Einwohner Natur fleiſſig erkundigen vnnd erforſchen. Da ſie geſehen 
das die vnſern in den Weidlingen gegen dem Sande gefahren / haben ſie an dem Ge⸗ 
ſtaden vor frewden gedantzet vnnd geſprungen / vnnd ſie mit groſſem frolocken auff⸗ 
genommen vnnd empfangen. Cs wardt vber die maſſen eyn groß zulauffens vnnd 
verwunderung / gleich als wann eyn groß Wunderwerck vnnd Vnnatüurlich Ding 
zujhnen vom Himmelwere kommen. Sie zogen den vnſern mit eyner Herzlichen 
Proceß entgegen / vnnd giengen vor dem Volck vorher zwen anſichtharer und dapf 
ferer Maͤnner / eyn alter betagter / vñ eyn junger die gang koͤſtlich mit Gulden Halß 
banden vnnd Eblen Steinen gezierei / welchen das Bold vnnd der Gemeinpofel 
nachuolget Es hielten die vnſern darfür / das diß der Vatter vnnd der Sohn were / 
welcher ihmim Königreich würde nachtretten. Als beyde theilen eynander mitt 
eichen vnd detiten freündtlich hatten empfangen und gegrüſſet / haben die Inſula⸗ 
ner die Spanier inn des Knigs Behauſung vnnd Pallaſt geftihree welcher rondt 
wie eyn Kugel gebawen / vnnd lag eyn groſſe Gaſſen von Haͤuſern(nach der geſtalt / 
wiedroben gemeldet) darbey. Zu jnnerſt in dem Pallaſt ſtunden vill Stilllonnd 
Seſſel / die waren auß Schwartzem Holtz gantz kunſtlich vnnd artlich geſchnitzet 
bond gemachet. Wie ſich die vnſern vnd der Inſulaner fürnembfie Rath hatten ge⸗ 
ſchehkamen des Königs Diener vnnd brachten Speiß vnnd Tranck: jhre Speiß a⸗ 
ber waren allein auf Fruchten von mancherley Arch ynnd Geſchlecht / welche den 
vnſern gantz vnbekandt vnnd vngeſchmackt waren Der Wein aber beyde Roter 
nnd Weiſſer / ware nicht auß Treublen / Sonder auß ſonderbaren früchten gema⸗ 
het / vnnd was gantz lieblich zutrincken. Als ſie vber des Alten Manns Tafel die 
Mahtzeit hatten verzehret / fuhret ſie der jünger / der auch ob des Alten Tafel geſſen / 
in ſein Gemach / darinn ſtunden vill Mann vnnd Weiber / jedoch waren die Maͤn⸗ 
her allenthalben von den Weibern abgeſoͤnderet. Es waren beyde Geſchlecht Man 


nd Frawen ſchon Weiß von Angeſicht vnd Leib / gleich wie die vnſern / außggenom⸗ andianer Ge 0 
Nen die / ſo vil in der Sonnen wandlen / die ſeindt eyn wenig Braunlecht. Sie le⸗ fat on Sind ” 


ben all in hoch ſter Vnſchuldt vnnd Vnwiſſenheit / ſeindt Milt / Freundtlich / Gaſt 
frey/ gehen oberal nackent / außgenommen an der Scham̃ / welche ſie mit eyner De⸗ 
en verbergen von Bawmwollen gantz zierlich vnnd arthlich gewürcket. Es war 
memandt vnder dem gantzen Hauffen der nicht entweders mit Goldt oder Edel⸗ 
geſtein geſchmucket und vmbhencket. Ettliche aber hatten — ldt vnd une 
Bun! ni . ij 
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lein anh angẽ / gleich wie bey uns das Bawersuolck die Glaſerne Knoͤpff oder Cagẽ 


Donier. Als ſie von den vnſern gefragt wurden / wo ſie das Goldt / das ſi 


JZen / nemen / oder woeswilchfer Zeigten fie mit den Fingern / das ſolches geg 


Colũbus ver⸗ 


laſt eyn reiche 
In el. 


der in hohen vnnd vnwegſamen Bergen gefunden würdet aber deliteten vnnd ſtel⸗ 
ten ſich mie den Gebärden darneben / gleich als wann fie den vnſern treweten und 
widerrieten / das ſie nicht ſolten dahin ziehen / dañ es wurden daſelbſt die Menſche ge 
freffen. Ob aber er ſolches von den Canibalen / oder von den Wilden Thieren —— 
he / kondten die vnſern nicht eigentlich mercken. Es thaͤtt bey den theilen wehe / vnnd 
ware jhnen eyn ſchweres Creutz / das ſie weder Die vnſern / noch die vnſern ſie mogten 
verſtehen / muſten alſo von eynander ziehen von wegen vnuerſtendigkeit der Spraa⸗ 
chen / das fein Theil dem andern fein Hertz vnnd Gemilth kondte gründtlich offen⸗ 
baren. Jedoch eroffneten fiejhr Gemüt vnnd Gedancken mit deuten vnnd wincken 
TonittjAinen möglich ware: eeee Dr 
 Setfelich haben dieonfern mit neigenonnd Hände füffen von jhnen eyn ondera 
thänigen Abfcheidt geno mmen / vnnd vmb die dritte Stunde nach Mittemtagmwia 
der zu dem Columbo indas Schiff kommen / etliche Schnüt voll Paͤrlein / ſampt etli 
che Klotzen Goldt mit fich gebracht / vnnd dem Oberſten alles erzehlet was ſie geſe⸗ J 
hen / vnd wie freitndtlich ſie von jhnen ſeindt tractiert worden. Be | 
Sach diefen dingen hatt Columbus die Ancker heiſſen auffziehen / vnd die Saͤget 
laſſen fliehen / dann er dorffte von wegen der Früchtund Prouiandt (wie wir gehoͤꝛr 
nicht Länger hie verharren / jedoch ſetzet er (hm filrvinn kurtz er zeit widerumb dahin zZu 
kommen / ſo baldt die Tumult vnd Empoͤrungen in der Inſel Hiſpaniola geſtilt wur 
den. Aber es hatt jhm das Glück die Belohnung der erſten erfindung nicht gegoͤn⸗ 
net / Sonder es iſt eyn anderer hernach kommen / der hat den Rhumb vnnd Lob dar⸗ 
uon getragen / gleich als wann ſie derſelbig zum erſten hett erfunden. m | 
Es hatt auch den Columbum fürnemlich von diefem Orth h inwegsufäglenvere 
urfachet Des Meers dunne / dann es gegen den Geſtaden gang feicht onnd gründig 
war / als das er fchier allenthalben mit dem groffen Laſtſchiff auff den Grunde ſtieß. 
Deßgleichen treiben jhn auch Die ſtrenge vnnd vngeſtume Strudel der flieſſenden 
Waͤſfern / die taͤglich das Groß Schiff hefftig zerſtieſſen / hinweg / vnnd muſte er ſich 
beſorgen / wann nuhr eyn kleiner Wint entſtunde würden ſie den Schiffen groſſen 
Schaden vnd Gefaͤhrlichkeit zufilgen. Derhalben wardt er dahin gezwungen / da⸗ 
mit er deſto ficherer durch diß ſeicht und gründig Meer moͤgt fahren / daß leichſtee vnd 


* 


geringſte Schiff vnder den Carauallen außzulahren / dieweil es eyn nidern Boden 
hatt / vnnd daſſelbig voranhin zuſchicken / gleich als eyn Spaͤhſchiff / welches allen⸗ 


Cumana. 
Manacapand, 
Curiana, Lädt 


ſchafften. 


halben den Bley Senckel aufgeworffen / die tieffe des Meers zuerkundigen / vnnd 
feindt die vbrigen Schiff hernach gefahren. ae En | 
Die odgemelten Sandefchafften vnd Prouingen des Landts Parizywurdenvon 
den —— Cumans vnnd Manacapana genennet / welche ſich weit vnd breit — 
mit jhrem Vmbkreiß auff die zwey hundert vnd dreiſſig Welſcher Meil wegs erſtre⸗ 
cken/ ond ligt hinder dieſen eyn andere Landtſchafft / ohngefehr auff die ſechtzig Leu⸗ 
cis / die wirde von jhnen Curiana genennt. | ee 
Wie nuhn Columbus eyn weiten vnd onendtlich? Vmbkreiß des Meersheram® 
geſeglet / vnnd nicht anders vermeinet / dann es were eyn Inſel / vnnd zweiffelte ſchiee 
daran / ob er moͤgt durch den Occident gegen Mittnacht Zu der Inſel Hifpaniolam | 
fägfen ı haben fie letſtlich eyn Fluß angetroffen der mehr dann dreiflig Elenbogen 
lieff / vnad vber die maffen breitware. Dann es ſagt mir Columbus ſelbs / das er 
engentfiche wiſſe / ſouill er hab koͤnnen abſehen / das er breiter dann acht vnnd zwen⸗ 
big Leucis feyegewefen. Von dannen iſt er forth geſaͤglet / vnnd ſich alzeit nach 
dem Oecident gewendet / aber biß weilen ſich gegen Mittag muſſen halten won 
man 
J 
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Donder Haven Bela ‚sch 


\ wegen der krůmmen Geſtaden / die ſich alſo krum herumb biegen / vnnd nicht 3 ana 
11223 


Bon dem erfigedachten tieffen Fluß eyn gang Krautechtig Meer angetroffen. 
ze Ens me von den Kreilsern fo auff dem Meer entpor gefchwummenv iftfchier gleiche 
fürmigond. ähnlich gewefen den Beerlein oder Kornlein von dem BawmLentifco 
wie fie folches wündelich vor mir bezeüget haben. Da feindefie abermahl nicht 
ingeringe Gefahr kommen / den ſie kondten von wegen der ditke des Graf nicht 
| J— Sonder ware gleich als wann ſie auff eynem Pful oder ſumpffigen 
Meer führen. Ay ui Bra er ak ka ale 
= Ehwir bie weiters forihfahren vnnd befchteiben wie Columbus endtlich zu der 
Inſel Hiſpaniolam ſey kommen / wollen wir zuuorhin etwas hie von des Himmels 
Poli 1 ſo dieſe Landtſchafft vund Gegent anbelangt reden. Es ſagt Chriſto⸗ 
phoꝛus Columbus der Almiral das hie in dieſer Landeſchafft kein tag länger oder 
kurtz er ſeye im gantzen jar weder der ander / vnd ſeyen all tag für vnnd für eynander 


* 
J 





gleich. Deßgleichen ſagt er auch / das ſich der Arcticus Polus / das iſt der Nordt⸗ Colambi wun 


ſpitz oder Angel des Himmels in dieſer Landtſchafft / gleich wie auch in Paria nicht 
höher erſtrecke dann 5. Gradt⸗ in deſſen vmbkreiß vnnd Refier alle Geſtaden vnnd 


Derbarliche ; 
meinung. vor 
des Hinmnelie 


 Srengen ligen. Bon vnderfcheidt aber vnnd veränderung des Poli oder Him⸗ ice Poterhös 


uſchen Angels diſputieret vnnd redet er mancherley / dieweil aber feine Meinung 


aller Aſtronomen vnnd Des Himmelslauff erfahrnen Metern Senteng gang 
dund gar zu wider iſt / vnnd widerfirebt  wilich folches ſtillſch weigendt bie hinder⸗ 
gehen. Dann esiftdurch gewiſſe Kundtſchafften vnd Erfahrniß offenbar / Gne⸗ 
diger Furſt vnnd Herr / das der Stella polaris / das iſt / der Eckſtern welchen vn⸗ 
ſere Schiffleuth Stellam Tramontanam nennen / nicht der Punct ſey des Poli Ar⸗ 
i er des Nozdefpiges / auff dem Die Axis / das iſt / Die Mittel Siny der Him⸗ 
feionnd Geſtirn bewegt wurdt. Welches leichtlich mag vnderſcheiden vnnd ent⸗ 
"eat werden / fo man Durch eyn Eng loch denfelbigen Stern / warn die Stern 
Dis Nachts erfilich auffgehen / anſchawet / deßgleichen fo mandenfelbigen vmb Die 
— ferfie Nachtwacht gegen Tagıwarın die Stern anfahen vnderzugehen / Durch glei= 
ches loch beficher, wilrdt man Jo Darauf mögen abnemien Das er den Orth vnd 
 feinalten fach hab verandert vnnd fich herumb gekeret. Wie mocht nuhn folches 


nugehen / oder wie kondte es müglich. fein Das auff den Abent wann die Stern auff⸗ 


vas ſich des Poli höhe in disfer, Landtſchafft nuhr auff s. Gradt erhübein 


dem Brach monat / des Morgens aber wann die Stern vndergehen vnd die Sonn 
ki fürfreüchtiponder gleichem Quadranten 15. Gradt feyene Welchen Handelich 

gang ionnd garnichtverfiche. Deßgleichen thun mir auch ſeine bewaifungen und 
prfachen / fo er furbringt / keins wegs gnug. Dann er ſagt vnnd bekennet / er glau⸗ 
he nicht das der gantze Erdtboden Rondt wie eyn Kugel feye / Sonder das zu 
> feiner Ronde als er erfchaffen eyn Buhel daran feye geftoffen oder gehenckt wor⸗ 


Den alfo das ernicht eynes Depffels oder Ballens ronde(wie etlich daruon halten) 


Sonder eyner Bangenden Pyren am Bawm Form anfich genommen / vnnd 
 feyefolches die Landtſchafft Paria / welche diefen fürfchuß oder erhohung / die dent 
Himmel näher gelegen ı behaupte vnnd beſitze. Daher fireittet vnnd fichtet er 
eiff vnnd feſt / das auff den dreyen hohen Berg Spitzen vnnd Golffen ( von 
denen wir droben gefagt / das fie der Wächter zum erſten auff dem Dberften Ges 
tafeldes Hauptſchiffs gefehen) ſeye das Inrdiſche Paradeyß / vnnd flieſſe die vnge⸗ 
ſummen vnd ſchnellen Strudel der füffen Waͤſſern / auß dem obgedachten Meer⸗ 
ſchoß vnd den Engen Schlünden / welche ſich auß der hoͤhe der Bergen herab ſtütr⸗ 
onnd mit Gewalt wider des Meers Fluß begeren hindurch zutringen. Aber es 
n wahrhaͤfftige oder grundtlich Hiſtory anſehen. Da ‚ 
* hrhafftige oder g ch Hiſtory an 55 Dani 





J hie gnugſam daruon geſagt / welch e ding mich vielmehr für eyn Fabel / dann für 


ung / vnd ves 
gleichung; 
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*— ER EN ) 
rd a 
ec. Pe dans Bon 
Damit wir aber widerumb auff onfere fürgenomne Hiftorien kommen / baruort 
_ wir abgetresst wöllen wir fütglich anseigen wieder Columbusohn gefehe vnd v 
der a Hoffnung ſehe su der Infel Hifpaniofam fommen. As nuhn Colu 
wider feinen willen ſahe das er allenthalben mit eynem folchen weiten vnd vnwe 
ſamen Meerwarkombgeben vnnd verwirret / auch niergendt fein — hatte, 
das er eyn Außgang vnd weg gegen Mittnacht mo te fiaden / damit er ſeine Segel 
gegen der Infel Hiſpaniolam richtet / hatt er widerumb vmbkehret daher er loen J 
ware / vñ fein Weg durch Mittnacht dieſer Landtſchafft von Morgen gegen der In⸗ J 
ſel Hiſpaniolam genommen. oben ST 2) 
Cs habenachgehnder zeit andere fo fleiffiger Diefe Gegent durchſtreiffet auß be 
gier des Gewins oder Geitzes erfahren, das dieſe Landtſchafft das Indiſch Mit 
rellandt ſeye / vnnd nicht die Inſel Cuba, wie Columbus jederzeit darftirgehatten. e 


Wiewolandere — werden die dorffen ſich rühmen vnnd ſagen / ſie haben die 
gantze Landtſchafft Cubam vmbſchiffet. Ob dem alſo ſeye / oder ob ſie vieleicht ſol⸗ J 
ches auf Neidt vnnd Hafßreden / damit ſie des fürtrefflichen Manns Columbi er⸗ 


findung verkleineren und vernichtigen / will ich hie nicht vrtheilen / Sonder es würde 
die zeit ſolches mitſich bringen darinnd er wahrhafft Richter vnd Scheidtman ver⸗ 
borgen ligt. Das aber die Landtſchafft Paria eyn angehenckt Erdtreich ſeye odet 
eyn Inſel / ſtreitet der Columbus gan vnd gar nicht darwider / jedoch haltet er dar⸗ 
für cs ſeye viel mehr eyn angehenckt Erdtreich weder eyn Inſel. Es will auch offge⸗ 
dachter Columbus das die Landtſchafft Paria auff achthundert vnd zwey vnd ach⸗ 
tzig taufent Schritt naͤher gegen Mittag lige / weder die Inſel Hifpaniola. 
Endtlich iftder Columbus mit groffen Freuden onnd Begier / feinen Bruder 
die Mittgeſellen / fo erin der Inſel Hifpaniola verlaſſen / zuſehen / auff dendreiffig 
ſten tag Augſtmonats / im jar taufentivierhundertracht vnnd neuntzig bey der Inſel 
Hiſpaniola angefahren. Aber er hatt an ſtath der Frewdt / groß Hertz enleidt em⸗ 
pfangen. Dann wie alle ſterbliche ding gemeinlich auff dieſer Welt pflegen zuzu⸗ 
gehen / das ſelten Frewdt / Luſt vnd Wolfarth ohn Vngluick ſeindt / alſo hat 
auch das Gluck hie Bittern Wermuth Saamen darunder ge⸗ J 
ſtrowet / vnd hat das Vnkraut mit ſeinem verder⸗ Pi 





sen Saͤamen / alle ſüſſe Kraͤuter vnnd 
Frewdt verderbet. 








Von der Newen Bel ceecbij 
Vetri Partyrers von Reylandt / 
des Apoſtoliſchen Protonotarien / vnd Koͤniglicher 
Naieſtath in Portugal geheimen Rache, etc: Das Giebendt 
r Buch des erften Theils der Indianiſchen vnnd Meer ⸗ 


geſchichten / an Ludouicum Aragonium / 
Cardinalen / ꝛc. — 

Es der Chꝛiſtophoꝛus Columbus in 
feiner dritten Schiffarth in der Inſel Hiſpaniola angefahrẽ / 
hat er wider all ſein Hoffnung vnnd vertrawen alle ding ver⸗ 
wirt vñ vnruhig gefunden / vñ haben fich alle Sachen vn das 
Az, sans Regiment laſſen anſehẽ / als wolte cs alles zugrundt ge⸗ 
le hen vnnd vber eyn hauffen fallen. Dann der Roldan / welcher 
u in feine abweſen von feinem Bruder Bartholomeo ware ab⸗ 
gefallen / verließ ſich auff ſein Burſchgeſellen vnnd Meuteri⸗ 
ehe Rott / die feinem bofen fürnemmen nachuolgten / vnnd widerſtrebet nicht allein 
einem alten Herrn / der jhn auß dem Bettelſtab hat erzogen / vnnd zum gewaltigen 
groſſen Herren gemacht / Sonder ſchalte jhn auch noch hefftig darzu / vnnd ſchreib 
In den Königin Spanien von beyden Britdern ſchandiliche vnnd onzüichtige La⸗ 





ſter / die er doch mit der Wahrheitnicht auff ſie mocht bringen. Deßgleichen thaͤt 


auch der Landtuogt Columbus vnnd ſchreib an den Konig / vnnd that jhm zuwiſ⸗ 
fen des Roldans / ſampt anderer Auffrübzifchen Abfahl / begeret darneben Das jhm 
Königlich Maieſtath Kriegsuolck wolte ſchicken / damit er der Auffrühzifchen Kraͤff 
ken und Gewalt mochte brechen / vnd ſie nach jhrem verdienſt ſtraffen / wie eyn jeder 
 wolverdienerhette. Hergegen klagten der Roldanus vnnd feine abgefallne Mitt⸗ 
geſellen hefftig vber beyde Bruͤder die Landtuoͤgt / vnd ſchreiben auff nachuolgende 
weiß an König. \ 


Spaniſchen Geblüts und Nammens Feindt / deß ſelbigen vergieſ⸗ 


fer vnnd Verraͤther / vnd laſſen fie eyn jeden Spanier vmb geringe ddſein Dei 


prfachen peinigen / martern / erwürgen / koͤpffen vnnd hinrichten 
—* ſie — moͤgen. Deßgleichen ſeindt fie Ergeitzige / ſtol⸗ 
tze/ auffgeplaſene / neydiſe che/verächtliche/ubermütige/ vnleidliche 
nnd pnnerträgliche Tyrannen vnd Blutdurſtige Maͤnner. Der⸗ 
halben feindt wir von jhnen als von wilden / Blutdürſtigen / vnnd 
von ſolchen leuthen die nuhr luſt vnnd wolgefallen tragen am vn⸗ 
fehuldigem Blut der Spaniern / vñ offentlichen Feinden des Boͤ⸗ 


nigs / ab gewich en vnd abgefallen.Dann (ſagten fie wir haben ges 


eu vnd offentlich geſpüret / das dieſe zwen Brůder vnd Landt⸗ 
Br nichts anders im Sinn vnnd Gedancken / jha mit der That 
Rs haben getrachtet von geratbfehlaget/weder allein wie ſie das 
egiment vñ Boͤnigreich der Inſulaner an ſich brachten kei 

| vnder 





Es ſeindt aller Gnedig (fer RKoͤnig(damit wir kurs vomHandel ee 
reden) dieſe zwen Brüder vnd Regentẽ vngerechte / Gottloſe/ des tu 


klag wider den 
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ccebiij Ver Marcyꝛs Hiſto /, 
vnderdienſtbar maͤchten / welches wir mit tauſenterley Zeügnuſſen 
vnnd beweiſungen wolten wahr vnnd offenbar machen/wannes 
yonnstbenwere/diewir auff dißmahl kuͤrtze halben vnderlaſſen 
vnnd verſchweigen. Fuͤrnemblich aber iſt dieſe die groͤſte das ſie 
kein Spanier oder andern frembden zu den Goldtgruben laſſen 
ſchmecken oder kom̃en / der das Goldt vnnd der Königliche Ma⸗ 
eſtath Rennt oder Zinß begeret einzuſamblen / wed er allein jhre 
Freundt / Bekandte / vnnd die jhnen den Suchsfchwang wiſſen zu⸗ 
ſtreichẽ / das fie Gnadt bey ſhnẽ haben / die vbrigen Spanier aber 
werdẽ all außgeſchloſſen / gleich wie die ſtinckẽde Hündt vñ Boͤck. 
Diß war fürglich der Roldaniſchen Anklag widerden Columbũ vnd fein Brüder. 
Darauffehät der Landtuogt Columbus vnd fein Bruder fein Relation ond ver⸗ 
antwortung wider des vermeindeen on Ehrenuerleumbdtẽ Roldans Anflag durch 
feine Geſandten bey dem Koͤnig / als er von ihm Kriegsfnecht onnd Munition wis 
der dieſe lofe Rott begeret / damit er fienach der Gebtir onnd verdientem Sohn ſtrief⸗ 
fe / vnnd klaget fie auff nachuolgende weißan für dem König. | | 


Aller Gnedigſter Koͤnig vnnd Herr / ꝛtc. Es feindt ſolche leuth / 
die alſo ungeündrliche Laſter vnnd Miſſe ethat faͤlſchlich vnd ohn 
alle Wahrheit bey ER. Maieſtath von mir vnnd meinem Bru⸗ 
der fuͤrgeben(damit ich ſie kuͤrtzlich befchreibe) all Laſterhafftige / 
—— Auffrühriſche / Meüteriſche / Erloſe / Schandloſe / Hurenwirt / 
a ch, Frawen vnnd Knabenſchaͤnder / Räuber / Landtſtreiffer / 
ae Verlogene/ Meineydige / Abtrinnige leuth / die nichts achten / we⸗ 
ln der Bott noch die Welt foͤrchten oder vor jhr ſchaͤmen / in de⸗ 
cn Robank nen Fein verſtandt noch Ehrlich Gemoth ift / Sonder achten 
Gerechtes vn Ongerechtes alles gleich/feindt falfche Eydtſchwe⸗ 
rer Eydbrüchige/Befchiffene/ Betro ane/Derlogene/Derdamps 
te vñ Todtspflichtige Menſchen / die entweders von wegen jhrer 
begangnen Miſſethat halben keine Richter doͤrffen vnder die Au⸗ 
genommen / oder ſich ſonſt foͤrchten vnnd entſetzten heimlicher 
Dücken vñ Schelmenſtůcken halbẽ / alſo das ſie kinen Menſchen 
doͤrffen froͤlich anſehen / noch mit eynem Ehrlichen geſellen Ge⸗ 
meinſchafft vnd Freundtſchafft haben. Deßgleichen haben ſie viel 
auß den armen einfeltigen Inſulanern jhaͤmerlich ohn vrſach hin⸗ 
gerichtet / auch manichmahl vnder jhnen ſelbs eynander erwuͤrgt / 
vonwegendes Raubs oder vnzüchtigen Wercken / da eyner den 
andern gehaſſet vnnd nach leib vnd leben geſtellet / von wegen vn⸗ 
keüſcheit. Zu dem haben ſie mit Rauben/Plündern/ Frawen vnnd 
Jungkfrawen / bißweilen auch Änabenfe chaͤnden niemandts we⸗ 
Der Jung noch Alt verſchonet / Sonder jhnen alles gleichgolten / 
es feyen Muͤtter/ Schweſter / oder Brůder geweſen. Ia ſie haben 
auch vor Angeſicht der Augen der Eltern die jungen a 
rawen 
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| Von der Newen Bele cecix 
Frawen geſchwecht vñ jhren Muttwillen mit jhnẽ ohn alle ſchew 
getrieben. Dber das ſeye dieſer faul Hauff vnnd Bottlofe Rott al⸗ 
lein dem Müſſigang / Wolluſt / Freſſen / Sauffen / Spielẽ / Raßlen / 
Muttwillen on andern Ehrloſen verflůchten Laſtern ergeben. Zu 
Dem ſeindt ſolche Geſellen / die vorzeiten allein Ertzknappen vnnd 
"Burenweibel oder Profoſen / vnd Oberſten vber das Hudelmans 
eſeindt waren / vnd kaum eyn Badtgelt vermochten / jetzundt ſol⸗ 
chegrofle Herrn wordẽ / dz ſie Fein tritt für die Thür herauf zufuß 
chun / ſonder laſſen fich von den Armbfeligen Inſulanern hin vnd 
wider durch die gantzen Inſel führen / als wann ſie Bawherren 
vwnd Amptleuth oder Landtusgt weren. Letſtlich damit ſie jhren 
Muth erkülen vnd alle Wollüſt vnd frewdt haben / oder auff das 
Ihre Hände des Blutuergieſſens nicht entwohnen / vnnd Damit fie 
ſich Probieren / welcher der ſtaͤrckeſt unnd gefchwindeft (ich will 
nicht fagen welcher der erfabrnefte Hencker) vonder jhnen feye/ 
ſtreiten fie im abhawen der Koͤpffen der Aembfeligen vnnd vn⸗ 
ſchuldigen Indianern. Dann es nimbteynjedereyn Indianer vn⸗ — 
Dirdie Zandt / vnnd welcher zum erften jun den Kopffabfehlecht ne 
ineyne Streich / der würdet fürden Staͤrckſten vnd Ehrlichften/ su 
oder berůmbſten Kriegsknecht gehalten. | u 
> Diß hat der Sandtuogt Columbus vnd fein Bruder widerdie Auffrührer vñ jhre 
Dermeindten oder Ehrenuerleumbodte Anflägeran den König in Spanien geſchrie⸗ 
ben damit erfein vnſchuldt an Tag thate vnd fich nach der gebür verantwortet. 
Zwiſchen diefendingen ale ſolche Sachen beyder Parcheyen wurden verhand⸗ 
fee vnnd eyn jeder zum beſten / als er vermocht ſich verantwortet / hatt der Landt⸗ 
nogt feinen Bruder mit neuntzig Spanifchen Kriegsmaͤnnern / ſampt etlichen Rei⸗ 
ſigen / vnnd mit drey tauſent Inſulaner auß geſchickt wider den Koͤnig Guarione⸗ | 
um welcher mit feinem ſtetigen oberfahl (als wir zum ende des fünften Buͤchs Siehe droben 
gehoꝛet) den anfoffenden Volckern und Einwohnern groffen Schaden vnd vnge⸗ am23° Diet. | 
mach / zufugt. Es waren die erfigedachten drey tauſent Inſulaner außden Cigua= Il 
uifchen nachbawren vñ anfoflenden Volckern verſamblet / welche gantz grinug on 
hefftig erbitteret waren vber den Guarionexium / vnd trugẽ todtliche Feindtſchafft 
gegen jhm / von wegen der vielfaltigen Schmachheiten und vbertrangs/ fo er jhnen 
angethan / von Der zeit an / als er in die Berg zu dem Maiobanexio ware geflohen / vñ | BE | 
fich in fein Schug vnd Schirm hatergeben. Derhalben dorfft der Adelantatus jh= I 
nen wol vertrawen ond nicht beſorgen / Das fie — von jhm moͤchten abfallen / Bl 
"dan fiefich allhuchtich begerten surechen an dem Grrarionexio. Ki 
en * Besen zu eynes groffen Fluß Vfer / welcher durch die Ebne 
laufft / von deren wir droben geſagt / das ſie zwiſchen der Ciguauer Bergẽ Spitzen 
Hfdem Meer lige / das gantz Kriegsheer geftihret / hat er ohn alles gefehr in dem Ge⸗ 
ſtreuch vnd Hurſten zwen Außſpaͤher der Feinden gefunden / vnder denen der eyn / 
damit er auß der Feindt Haͤndt entsiinnerfich in das Meer geftürgersdurch den enge 
Schlundt des Fluß geſchwummen vnd zu den ſeinen entwichen / Der ander aber iſt 
von den vnſern gefangen worden / welcher anzeigt das in dem nechſten Waldt ſechs 
‚taufent gewapneter Ciguauer legen / DIE wartetẽ waũ ſich die vnſern vber dz Waſſer 
winde laſſen / wolten ſie die vnuerſehens vberfallen vnnd erſchlagen. an Is 
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Inhılaun nd entflihen. Sie waren gleich den Agathyrſen (von denen Birgilins fehrcibn) a 


febröckliche 
Geſtali 


Gärten mi höch ſtem fleiß pflantzen vnnd sichen. Deßgleichen machen ſie aquch 


Indianer 
ſchroͤcklich 
ſchieſſen vnder 
die Spanier. 


die vnſeren niergendt zukom̃en von wegen der dicken Oornhecken vnd Hign. Da 


ceer Verde He 


«fich der Adelantatus fleiffigftirgefchen / onnd iR mit dem Sriasupiitnn Ber 














Flus hinauffwergts gesogerbiß er eyn Furth angetroffen da er mit de m Krie 

ohn Gefahr hat moͤgen hintiber fommen. Als er endtlich bei eyner weiten Ebne 
dännen Furth angetroffen / vñ mit dem Volck vnderſtande hintiber zuwatte / ba 
fich die Ciguauer vnderwundẽ jhm denfelbige zuwehren / ſeindt mit jhrer Schlad 
ordnung vrblotzlich auß dem Waldt herauß geloffen vñ mit eynhelliger Stim eyn 
ſolch grewlich va ſchroͤcklich geſchrey erhebt / auch darneben fo ſch eütz lich vn fans 
lich geſehen / das fich eyner allein ab jhrem feheitslichen Anblick hette möge entſetz 





ſie auß dem Waldt kamen geloffen /gemahlet und geſprenglecht angeſtriechen Di 
fie haben im Brauch / wañ ſie in den Krieg sieben beftreichen ſie ſich vom Angeſicht 
biß auff die Kniemit Schwartzer vnd Scharlacher oder Purpurfarben ſprenglecht 
an / welche Farb ſie auß etlichen fonderbaren Früchten / gleich den Pyren / inden 






das Haar auff tauſenterley weiß gang wunderbarlich zuwachfen / wal es von Na⸗ 
tur nicht lang oder fchwarg.gnugfam iſt. Alſo das fie nicht anders ſehen / gleich al — 
war der aͤhnlich Teiiffel / oder die Helliſchẽ Circe auß der Hell herauß kaͤmẽ geloffen. 
Wie nuhn die vnſern vnderſtunden ſtracks durch den Furth zutringen / haben die 
Indianer ſich mit groffem Gewalt wider fie geſetzet / vñ nach alle Kraͤfftẽ vnderſtan 
De fic hinderfich zureibẽ. Sie ſchoſſen mit Pflitzpfeilern or Schleitern affe ſreng 
vnd gefchwinde wider die vnſern / gleich ale wann es Hagelt / vnd wardt der Soñen 
ſchein fehier vor der dicke vnd viele der Pfeilern verduncklet / vnnd werefürwahrdee 
onfern hievbel gewartet worden wañ fie fich nicht auß grojfer geſchwindigkeit mis 
ihren Tartfchen vnnd Schilten von allen Orthen heiten bedecket. Endtlich if den 
Adelantatus / als zu bepden Parth eyen nicht wenig verwunderonnd etlich auff em 
Platz blieben / mit feine Volck hinüber kommen. Die Feindt aber haben eylendts die 
Flucht nach dem Waldt genonien / welchen die vnſern nachgeſagtt / aber wenig m⸗⸗ 
gen ergreiffen vnd vmbringen. Dann ſie ſeindt im lauff ſo geſchwindt vñ hurtig wie 
eyn Räch. Als fie alle in gemein die Flucht in den Waldt genom̃en / ſchoſſen ſieohn 
vnderlaß mit Pflitzyfeilern vñ Schletitern herauß vnder die vnſern on mochte jhnẽ 





fie lieffen Nackendt hin vnnd wider durch die Dornhecken / Geſteldt vnnd Büſch 
ohnalleverhinderniß / gleich wie die Wilden Schwein / dahin fich.die vnſern von 
wegen der langen Gewehr ı Kleidung / Spieß / Tartſchen vnnd vnerfahmißdes 7 
Wegs in die finftern Waͤldt nicht dorfften wagen / noch darein laſſen. Derhalben iſt 
der Adelantatus vergebens vbernacht hie auff der Wahlſtat verharret / vñ als en des 
Moꝛgents niemãdts mehr von den fluchtigen ſahe / noch ſich jemandts wolte herfüut 
laͤſſen auf dem Waldt / iſt er auß Rath vñ führung der Inſulaner / die dẽ Ciguauern 
auß altẽ Neidt vñ Grollen ſehr feindt warẽ / mit dem Lager forth geruckt in die Berg⸗ 2 
darin der König Maiobanektus fein Königlich Schloß on Sie hat / in dem Do 








Capronus genennt. Nicht vber zwoͤlff Welfcher Meilwegs daruon/hat er in eynem 
Flecken / der under eynes andern Koͤnigiſchen Gebiet gelegen vnnd gan oͤdt ware / x 
(dan die Einwohner auß forchtderonfern darauß geflohen ) Das Läger geſchlagen. 
Don diefem Dreh bat erallenthalbe heimliche Außſpaͤher von den Indianern auß 
geſchickt / welche die heimlichen Schlüpffond Gaͤng in den Waͤlden wuſten. Dieſe 
ſeindt in wenig Stunden wider in das Laͤger kommen / vnd zwen auß den Ciguaue- 
rern gefangẽ mit ſich gebracht. Als ſie der Oberſte von alten Sachen vnnd Rath⸗ 
ſchlegen der jhren fleiſſig fragte gaben fie zu antwort das zehen KRönigifehenmit 
acht tauſent Ciguauerer bey dem Konig Maiobanexio in feinem Schloß zu Ca 


prono perfambist waren. —J — 
Hiezwiſcheg 
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Donder Newen Welt. sch 


. n Hiezwiſchen als der Adelantatus hie an diefem Orth fein Laͤger hatıfeinde die Ci 
uauerer offtermals die onfern angefallen ond mit jhnẽ gefcharmügletidaii cs dorfft 
ch der Adelantatus mit feine Kriegsheernnicht ferners hinein wage biß er Das Lädt 

noch beſſer vñ fleiſſiger erkundigte. In der nachuolgendẽ Nacht hat er etlich auß den 

Spaniern auff die Spaͤcht geſchickt / welchẽ die Indianer den weg vñ Die heimlichẽ 

Schlich angezeiget. Als aber die Ciguauerer der vnſern vngefehr gewahr wordẽ / ha 

ben fie vrblotzlich (wie fie dañ pflegen zuthun) eyn groſſen on ſchroͤcklichen Laͤrmen 

and Gefchzey erhebt / vnd vermeinet es ſeye der Adelantatus mit dem gantzen Kriegs 

heer vorhanden / aber es hatt ſich Feiner vnder jhynen auß dem Walde doͤrffen herfür 

RR ſen / das er den vnſern hette nachgeſaget. 

Am nachuolgendẽ Tag iſt Adelantatus mit dem gantzen Kriegsheer gegen jhnen 

forth geruckt / vñ zum zweiten mahl mit jhnẽ geſchlagẽ / aber es wurden der vnſern hie 

im erfte Angrieff viel verwundt / dañ fie vnuerſehẽs auß dem Waldt herauß ſprungẽ / Adelantatus 

ſchoſſen ſtreng auff die vnſern dar / ch fie ſich mit de Zarefcht geruͤſt machte, Da ſich ſeget wider 
aber die onfern geſchwindt zuſam̃en thaͤten / vñ ſich mit jhrẽ Zarefche gerüft machten — 
vnd jhren Gewalt manlich auffhieltẽ / ſeindt ſie endtlich von dẽ vnſern in die Sucht 
getrieben viel auß jhnen erſchlagen vnnd eyn groſſe anzahl gefangen worden. Es 

die vnſern fie hie auff dißmahl ohn zweiffel all auffgerieben vnnd erſchlagen / 

wann ſie jhnen ficher durch die Waͤldt hetten dorffen nach eilen. 

Nach dem eroberten Sieg hatt Adelantatus eynen auß den Öefangnen der des — Il 
Matobanexij verwandter ware / ſampt eynen andern Inſulaner an den Maiobane⸗ 1 
xium mit nachuolgendem beuelch geſchicket. 


Ser: König Maiobanexi/ Es iſt der Adelãtatus mit feine Kriegsh eer Adelantati 
ncht darum hieher kom̃en / dz er dich oder deine Vnd erth anẽ wol man 
tebektiegen oder Schaden zufügẽ / Sonder er begeret höchlich vñ nerium ne 
vonsserze dein Freundtſchafft vñ Gemeinſchafft. Aber das beger nung. 
vet erinfonderheit/d3 erden Guarionexiü möchte bekom̃en / w elcher 
im dein Königreich mit allen Aöniglichen Kleinotern geflohen / vñ 
dir gerathen / mit groſſem Schaden vnd verderben deiner Vnder⸗ —9 
anen das du dich wider ſhu vñ feine Bundtgnoſſen deine nech⸗ I 
Beltachbawren/folcefk aufflehnen vnnd zu den Waaffen geeiffen/ I 
denſelbigen nach feinen begangnen Miſſethaten vnnd Laſtern zu⸗ 
feaffen. Derhalben vermahnet vnd wahrnet er dich Herr Boͤnig 
ewlich vi hertziglich / dz du hme den Guarionexiũ wolleſt vberant 
worte und bebendigen. Wo du ſolch es wůrdeſt thun vnd jhn ſei 
nertrewebitt gewehrẽ / würdt dich der Oberſt Almiral des Meers 
Des Adelantati Bruder) in ſein Freundtſchafft vnd Bündtnuß nem⸗ 
men / auch dein Koͤnigreich vnd Herrichkeit helffen beſchützen / be⸗ 
wirmen / vnnd vor allem vnfahl bewahren · Wo du aber ſolches 
hicht thun würdeſt vnnd vnbedachtlich oder freuenlich außſchla⸗ 
Ken /woirdter fürwabe fleiß vnnd ernſt anwenden / das dich der 
chimpffhoͤchlich wuͤrdt gerewen / vnnd mit groſſem Schaden 
leydt werden. Dann er wuͤrdt dein Koͤnigreich vnnd alle deine 
Landtſchafftẽ mit dem Schwert vñ Fewr durchechtẽ vnd verfol⸗ 


gen / dz fürwahr nichts vnangefochten vñ en De 
* ij 






























Per dar Gi / / 


laſſen eyn wenig abtrettensfie aber balds widerumb sufich berufft / vñ auff diefe 7 


Malobgnexi 
antwort auff 
des Adelanta⸗ 
ti Bottſchaff⸗ 
ten Redt. 


andere viel mit Fewr angeſtecket / vnd fie gar in Die aͤſchen gelegt. Nach diefer Hand⸗ 


Maiobane⸗ 
xius ſchicket 
Geſandten $u 
dem Adelan⸗ 
cat 


Matobanerij 
Vnderthanen 
begeren mã fol 
den Öuarione 
yium auf dem 
CLandt jagen, 















Als der Maiobanextus den Handel vnd Die Redt des Adelantati hat verſtan 
vnd fleiffig vernommen / hat er ſich darauff zubedencken genommen / die Geſandt 





——— 


jhnen trutzentlich geantwortet. 


ae J — re 2 a 

Es ff jederman kundt vnnd offenbart das der Koͤnig Guarione 
xius eyn frommer vnnd redlicher Mann ſeye / vnnd mit allen Thu⸗ 
genten vnnd Herrlichen Gaaben von Natur gezieret. Derhalben 
halte ich darfür / vnnd ſprich zu Recht / das er wol würdig feye/ 
das man jhn mit Hilff /Beyſtandt / Raht vnnd That beſe 3 
ſchirme vnd wider alles vnglück vnd Feindtſchafft helffe verthaͤ⸗ 
digen. Sie aber die Chriſten Ki grewliche/onbarmbergige/ver 
ruchte/ Argliſtige / vnd von art boͤſe Menſchen / welche anderleuth 
Haab vnd Gut wider alle Billichkeit und Recht / mit Bewaltnemz 
men / Rauben vnd Plündern. Deßgleichen dürfte ſie ohn vnderlaß 
nach vnſchuldigẽ Blut / welch es fie ohn alle vrſach vnnd Schuldt 
ohn eyniges Gewiſſen vergieſſen. Derhalben woͤlle er mit ſolchen 
Bluttdurſtigen vnd Raachgierigen leuthen weder Gemeinſchafft 
noch einige Freundtſchafft haben. — wo 

Wie des Adelantati Geſandten widerumb zu ſhm kommen / vnd {hm des Maio⸗ 
banexij meinung angezeigt / hat er võ ſtundt den Flaͤcken / da er fein Laͤger hat / ſampt 


lung iſt er forthgeruckt / vnd ſich näher su dem Maiobanexio gethan / vnnd zum an⸗ 
dernmahl eyn Bottſchafft an jhn geſchicket / welche mit jhm ſolten handlen / daß er 
eynen auß ſeinen verwandten zu jhm ſchickete / mit welchen er vmb den Friede moͤch 
te handlen. Durch dieſer Geſandten Redt vnnd vermahnung / iſt der Maiobane xius 
endtlich dahin bewege worden / das er eynen auß feinen fürnemſten Raͤthen / der Ihh 
vber diemaſſen lieb ware / ſampt zwen Mittgeſandten die jhn geleitetẽ äudem Abe⸗ 
lantato geſchicket. Dieſem zeiget der Adelantatus an / vermahnet vnnd wahrnet 
jhn darneben gantz hoͤchlich und trewlich das er doch den König Maiobanexium 
wolte dahin bringen und vermoͤgen / das er von wegen des Flüchtigen vnnd Mein⸗ 
eydigen Guarionexij / fein herrlich vnnd gewaltig Königreich nieht alſo gar wolte 
laſſen zugrundt gehen / vnd eyn vrſach geben ſeines vnnd ſeiner Vnderthanen ver⸗ 
derben vnd vndergang. Dann wo erden Guarionexium nicht baldt werde von ſhm 
laſſen / vnd jhm dem Adelantato vberantworten / werde er fürwahr nichts anders zu 
gewertig haben / dann ſeines gantzen Koͤnigreichs verhergung vnnd entdlichen vn⸗ 
dergang. Darumb moͤge er ſich wol bedencken vnd nicht von wegen eynes Landt⸗ 
flitchtigen Menſchen fein gantzes Koönigreſch / ſein Leib / Weib / Kinder / Hab vnnd 
Gut in die Schantz wagen. —J 
So baldt des Königs Geſandten widerumb zu Hauß ſeindt kom̃en / hat der Ko⸗ 
nig ohn verzug alle Staͤndt / vnd das Gemein Bold zuſammen berufft / jhn fürgen 
tragen / was die Geſandten für eyn Beſcheidt vnd Beuelch von dem Adelantato ha 
ben gebracht. Nemblich das er den Guarionexiũ von jhm ſolle laſſen vnd dem Ade⸗ 
lantato vberantworten. J 
Do das Volck vñ der Gemein Poͤbel gehoͤret / dz es allein vi den Guarionexium 
zuthun ſeye / haben ſie all geſchrien vnd begeret / man ſol jhyn dem Adelantato vber⸗ 
antwortt / auch DE Tag vñ Stũdt verfluchet da der Guarionexius in diß Koͤnigreich 
kommen / Das er jhr Ruh vnd Wolſtandt des Königreichs perruttet vnd verwirzen, 
| Hergegeg 











Von der Newen Welt. cecxiij 


Hergegen aber handthabet der Koͤnig den Guarionexium / fagelren were eyn from⸗ 
rlicher vnd redlicher Mann / vñ hette alles guts vmb jhn verdienet / das er jhm 
ill Koͤnigliche Gaben vnd Kleinoter / als er erſtlich zu jym kommen / geſchencket. 
Deßgleichen hett er auch wol vmb jhn verdienet / dieweil er jhn / ſein Weib / Kin der vñ 
das gantze Hoffgeſindt hett lehrnen dantzen vnnd ſpringen / welches er nicht filr ein 
geringe Kunſt vnnd Kleinoth achte. Derhalben ſey er gentzlich vnnd veſtiglich be⸗ 
dacht / dieweil er jhn in ſein Schutz vnnd Schirm auffgenommen / vnnd jhm Tew / 
Hüuff vnnd Bey ſtandt verheiſſen / jyn nimmermehr zuuerlaſſen Sonder ch alle Ge⸗ 
Fahr vnnd Noth außſtehen vnnd gewertig ſeyen mit jhm / weder das er ſolte dieſe 
Schmach reden hinder jhm verlaſſen / das er ſeinen vertrawten Gaſt vnd Frembd⸗ 
fingrdem er trewe Hilff vnnd Beyſtandt zugeſagt / den Feinden hett verrathen vnd 
auff Die Fleiſch Banck geopfferet. a ” N 
Nach diefer erklaͤrung ond gethanen Redt des Königs hatt er das Volck mit feiff jagı ve Sun. 
Kendem Hergenonnd trawrigẽ Gemüch von jhm laſſen ziehen den Guarionexium toner auff 
zu fich berüffet / IIm widerumb auff eyn newes fein Hilff zugeſagt / mit angehenck⸗ — 
ten Worten / das er alles Glück vnd Vnglück / ſo lang er lebte vnnd den Königlichen 
Scepter trage / mit jhm gewertig woͤlle ſein. Oeßgleichen Haab vnnd Gutt / Landt 
and Leuth / vnnd endtlich fein Eigen Leib fur ſhn dar ſtrecken: Oerowegen ſoll er nuhr 
getroſt vnd Standthafftig ſein onndfich nicht laſſen erſchrecken. Er verließ vnnd 
befchloß auch mit jhm / das ſie forthin gang vnd gar kein Geſandten an den Adelan⸗ 
tatum wolten ſchicken / Sonder viel mehr den nechſten / der von jhm zu jhnen ges 
ſchickt wurdt / von feinen Dienern / die er auff der Straſſen heimlich hatt verſteckt / 
laſſen vmbbringen vnd erſchlagen / vnd jhm weder Redt noch Anthwort mehr geben. 
Zwiſchen dieſen Dingen und Anſchlaͤgen ſchicket der Adelantatus abermals zwen Malobaneri⸗ 
Geſandien an den Maiobanexium / eynen auß den Ciguauenſiſchen gefangne / vnd — ——— 
den andern auß feinen Indianiſchen Bundtgnoſſen / welche beydt ohnuerfchens —— 
Auffdem Weg feinde vberfallen vnnd zutodt geſchlagen worden. Dieſen Oefand- dten. 
fen volget der Adelantatus vber eltlich Stunde hernach nuhr mit sehen Fußgaͤn⸗ 
gern vnnd vier Reutern / vnnd als er ahn Das Orth kommen / da ſich die heimliche 
Macht des Maiobanexij verſtecket / hatt er fine Geſandten / die er voranhin ge⸗ 
ſchickt / auff dem Weg Todt gefunden / welche gantz ſhaͤmerlich vnnd elendiglich zer⸗ 
Badkewaren. Derhalben ii der Adelantatus ab dieſer Thatt höchlich erzürnt wor⸗ 
den / angefangen vill ſchroͤcklicher vnnd vnbarmhertziger wider ben Maiobanexium 
zumilten vnnd zutoben / nichts verſchonet / Sonder als was er antroffen / mit dem 
Schwertonnd Fewr verhergt. Er iſt mit dem gantzzen Kriegsheer biß zu dem Rd 
niglichen Schloß Capronum gezogen / vnd ſich gantz ſchrocklich erzeiget. 
ls aber die andern Koͤnigiſchen / die bey dem Maiobancrio waren / des Adelan⸗ MNaiobanext⸗ 











ati ſtraͤfflich Gemuth vnnd grimmigen Zorn geſehen /haben fir al heimtich Die vs würd: von 


Flucht genomen / vnnd den Maiobanexium allein in der Preß laſſ⸗ en ſtecken. Wie⸗ RR 
wolerfich auch nicht lang geſaumet / Sonder mie Weib vnnd Kindt in hohe vnnd 
rauhe Berg geflohen / vnnd ſich darinn verſtecket. Die vbrigen Eignauer ſo noch 
vorhanden waren / ſuchten den Guarionexium in allen Winckeln vnd Orthen / vnd 
wolten jhn erwurgen / dieweil er eyn Vrſach geweſen dieſes jhamers vnnd Elendts. 
Aber er iſt auch bey zeiten dem Haſenpaner nachgeuolget / vnnd ſich allein auß dem 
Staub gemacht / vnd ſich in den Felſen der Einoͤden vnd vnwegſamen Bergen ver⸗ 
ſtecket / da er ſich eyn zeitlang gantz elendiglich hatt erhalten. ——— 

Als aber des Adelantati Kriegsknecht von wegen des langwirigen Kriegs (dann Syaniſche 
er ſchon drey gantzer Monath lang hatt geweret)auch vilfeltiger Muhe / Arbeit und ee 
Hunger gang krafftloß vnnd Kranck waren haben vill auß jhnen Vrlaub begeret / triegen, 
vnnd an den Hauptmann laſſen gelangen / das er jhnen — ch 


Malob an exis 








































































































































ccexiiij Petri Marcyꝛs Hiſton / 










gehn Conception zu ziehen / dann ettlich under jhnen bey dem Schloß ſchoͤne LITE P 


wol erbawere Güter onnd Mayerhoff hatten / alſo das ſie des Kriegens nicht be 
ten / derhalben hatt er ſynen Prouiandt geben / vnnd den Soldt entrichtet / vnnd ſi 






mit gutem Willen laſfen abziehen. Er aber iſt allein mit dreiſſig Spieß geſellen da 
verh arret vnnd den Krieg zum Endt geführee. Es haben die Spaniſchen Kriegen 
leuth durch diefe drey Monath / ſo lang fie den Krieg gefithret / eyn erbaͤrmliches vnd 
elendiges Leben geftihret / dann fie die gantze zeit fein warme oder Naturliche Speiß 


haben verſuchet / Sonder ſich allein mit dem Wurtzelbrott / Cazabi genennt / vnnd 


mit den Indianiſchen Kungelein(welche fie ſelbs mit] hren Haͤnden gefangen) muſ 


Spanier fen behelffen vnnd den Hunger biffen. Zu dem haben fie auch fehlecht vnd aͤrmblich 


— Getranck gehabt dann od fie ſchon bißweilen füß Waſſer angetroffen hate doch 
* daſſelbig eniweders hefftig geſtuncken vnnd ſeltzam geſchmecket / oder iſt gantz trüb 
geweſen wie Miſtpfutzen / alſo das ſie deſſelbigen wenig haben moͤgen genieſen Vn⸗ 
der dieſer koͤſtichen Speiß vnnd Tranck haben fie noch eyn andern Wolluſt ge⸗ 
ſie Tag vnnd Nacht vnder dem freyen Himmel / in Regen vnnd 


habt / Nemblich / das 
Windt haben müffen ligen / alſo erforderet des Kriegs Natur hie an dieſem Orth. 


Wienuhn der Adelantatus mit dieſen wenigen Kriegsmaͤnnern alhie verharꝛe⸗ 


te / hatt er jihm fürgeſetzt nicht eh von dannen zuweichen ſo lang biß er vngefehr ent⸗ 
weders den Maiobanexium / oder den Guarionexium ergrieffe vnd außſpaͤhet. 


hatt ſich aber vngefehr begeben / das zwen Kriegsmaͤnner auß des Adelantati inn 


den Waͤldt gegangen Kungelein zu jagen / dann fie ſonſt nichts hatten zueſſen / da 


haben fie ohn alles gefehr zwen Diener des Maiobanexij angetroffen welchevon 


! eg jhm zu eitlichen Doͤꝛffern / die jhm zugehoͤreten / geſchickt waren / Die trugen Bros 
fangen. 3° das ſhnen die Einwohnerhatten gegeben. Diefe zwungen ſie / das ſie jihnen anzei⸗ 


gten / wo jhr Herr vnnd Konig verborgen lege. Als fie ſolches vernommen / haben ſie 


woiff auß den vnſern die aller Mannlich ſten vnd Kuͤneſten laſſen mahlen vnd fer⸗ 


ben auff der Ciguauer geſtalt vnnd brauch / vnnd ſeindt mit dieſen zween / die ſhnen 


den Weg weiſten / zu dem Koͤnig gezogen / jhn vnder dem Schein / gleich als wann ſie 
Ciguauer weren / angefallen / jhn / ſampt fein Weib vnd Kindt gefangen / vnnd gehn 
Conception zu dem Oberſten Landtuogt geführet. Vber wenig Tag hernach hatt 


der Hunger den Guarionexium auch dahin getrieben Das er auß den Bergen iſt her 
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für gefrochen welchen die Einwohner auf Forcht und Schrecken des grimmigen 


Guarioneyis > i 
wurdt ac wahr worden/wo fich der Guarionexius hielte / vnnd in welcher Hüulen er ſtecke / hatt 
ser er als baldt eyn Rott Kriegsknecht dahin geſchickt welche heimlich auff ihn ſolten 


lauſteren / wann er auf der ebneauffdiehohen Berg zu feiner gewohnlichen Hulen 
wurdt fteigen. Diß haben die Kriegsfnechtin der ſtille vnd geheimniß fleiſſig auß⸗ 


gerichtet / vnnd iſt jhnen endtlich die Schantz gerathen / wie ſie es bey ſhnen hatten 


beſchloſſen. Dann als der Guarionexius ohn alle Sorg Durch den Waldt allein 
daher kame gezogen / vnd wolt in fein Hulen kriechen wie eyn Fuchs / ſeindt die Spa 


Zorns des Oberſten / ertlichenjägern haben verrathen. So baldt der Oberſte ge⸗ 


— — 











nifchen Kriegoleuth vnuerſehens auß der Hinderhutt herfür gefallen jhn angrief⸗ 


fen / gefangen genommen vnnd hinweg gefuhret. Alſo iſt dieſe Gegent vnnd Refiet 
omb des Maiobanexij Koͤnigreich herumb zu Ruh gebracht worden / vnnd alle ding 
widerumb zu jhrem alten Wolſtandt kommen. 


Es volget in dieſem Gefaͤhrlichen vnnd leydigen Vnfahl dem Maiobanexio eyn 


Weib nach / welche jhm verwandt ware vnnd hatt eyn Konigiſchen / deſſen Könige 
reich in dieſem Krieg vngeſchedigt vnd vnangetaſt ware blieben. Diß ware eyn ſolch 
ſchoͤn Weib von Angeſicht vnnd Geſtalt des Leibs / das Die onfern ſagten / ſie haben 
kein ſchoͤner Weib nergent in der gantzen Inſel geſehen. Als aber jhr Ehgemahel 


der Konigiſche hoͤret das ſie mit dem Maobanexio gefangen hinweg were gefüh⸗ 
le 











































































Nonder Newen Wele ccexb 


Bam dermaffen bekümmeret unnd angefochten banner fichöchlich 
dieber(wie fie dann von wegen jhrer Schönheit wol zulieben ware)das er gan Siů 
 foßdardurch iſt worden’ bin vnnd wider durch Berg vund Eino den gelo ſen / vnn 
uirehfe. Letſtlich iſt er zu dem Oberſten Landtuͤdgt 
hn dochlich vnnd mit weinenden Augen gebetten das er jhm wolle fein Ehegema⸗ 
ellaſſen volgen vad zu handen ſtellen welches fo era werde thun / wolle er ſich / ſein 
Daab vnnd Guett / ſampt ſeinem gantzen Ko nigreich jhm vnderdienſtbar und zinß⸗ 
r machen. Da der Landtuogt des armbſeligen Indianers groſſe Bitt vnnd jnn⸗ 
Britnflige Sich gegen feinem Ehegemahel gehöret / hatt er ihm das Weib frey gelaſ⸗ 
ſen / ſampt vill der fürnembften auß den Inſulanern. Darneben abermuften ſie all 
yn Eydt zu Gott ſchweren / das ſie jhm forthin wolten dienen vnd Gehorfani ſein. 
Nacht vber lange seit hernach Fame der erſtgedacht Koͤnigiſcher frey willig zu Dem 
Landrüogt mit funff tauſent vnbewapneter Inſulaner / vnd trug eyn jeder eyn BA , 
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4 


= 


Thal das Felde bey dem Schoß Conception dem Landtuogt su gefallen / auß 
Ahrem chygnen Koſten vnd Saamen. "Der Landtuogt aber ſchencket jhm hergegen 
eiliche Gaaben und Kleinoter / welche en mit groſſer Danckbatkeit angenom̃en / vnd 
ifemit feinen Bawrsleuthen frolich daruon gezo ge. es 
Als diß Geſchrey von des Landtuogts Freygeblichkeit vñ Freundtlichkeit bey den 
guauern ruchtbar wordẽe / ſeind die andern Koͤnigiſche auch zus Hoffnung bBarm 
hergigfeit bewegt und angereitzt worden / vnd jhnen fürgefegt zu Dem Landtuogt zu 
foren. Derhalben ſeindt vill freywillig vñ auß eygnẽ trieb des Lobs / ſo ſie võ Lanbt⸗ 
Mogt gehöretizujbin kommen / jihme angelobt vnd geſchworẽ / das fie forthin hm woͤl 
In vnderdienſtbar ſein / vnd alles das jhenig thun / das erjbnen werde gebieten, Oar 
neben aber bathen fie gang onderrhäniglich mit auffgehebten Händen für jhren Kö 

nig ond fein gantzes Hauß zeſindt Es wurde durch jhr fürbitt vñ vnderthaͤnigs fle⸗ 
hendes Königs Weib vnd fein gantzes Haußgeſindt erloͤſet vnd frey gelaſſen / aber 
| den König behielt er in Gefaͤnckniß biß auff eyn andere Gelegenheit vnd zeit. 
ieʒwiſchen als dieſe ding in der Inſel fürgiengen / vnd von dem Landtuogt ver⸗ 
u wurdenylagen feine Widerſaͤcher vnnd Mißgoͤnner dem Königin Spanien 
fr 
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ee Reichthumb/von wegen der jnnerlichen Kriegen pt empoͤrungen / herauß indre 
Königlichen Kammern geſchicket / wardt der König endelich dahin verurachet vñ be 
vegt / dz er eyn newen Landtuogt verordnet / vũ denſelbigen mit Koͤniglicht Mandat 
ingeſchickt / welcher alle ding ſolt fleiſſig erkundigen / di⸗ ſchuldigen vñ auffrühri= 
hen entweders nach jrem verdiente Sohn ſtraffen / oder Diefeibigt gefencklich in Spa 
fen ſchicken. Wie er fich aber gehalten und was er gegen dem Landtuogt ond feine 
Bruder hab fürgenommen / kan ich auff dißmal nicht gar gründelich ſchreiben oder 
kundt thun. Daß einig aber weiß ich fürgewiß / das bey de Bruder ſeindt gefan⸗ 
ehſen Bandt geſchlagen / aller Ehren vnd Würden entſetzet / vnd gefaͤncklich 
Spanien geſchickt worden / wie Ewer Fürftliche Snadtmagfehen. - 
So baldt aber die Koͤnigiſche Maieſtath vernomien / das ſie gefaͤncklich vñ gebun 
den zu den Inſeln Gades ſeindt gebracht / habẽ ſie durch eyn Poſtbottẽ eylendts laſ 
fen beuchlen/das man beyde Bruder ſoll ledig laſſen / damit ſie frey mögen in de Ko⸗ 
nighiche Pallaft komen / vnnd hiemit wollen zuuerſtehn geben / das jnen jr Schmach 


be vnd Vnbiiligkeit leydt ſeye / vnd fir eyn groſſen mißfallen darab tragen. ja 
J | an 


lies onbewüßt ware. Derbalben als fonill ond manchertey falſche Klag ond Laſtern 
enden Columbern dem König allenthalbẽ vnd täglich wurde zu Ohren getragen hen Dicken 
figleichen Das auß fo reichen und vbesflüffigen Goldtgruben wenig Goldtoder an wen Juſein⸗ 


nicht gewälfer/wo gr doch Nach vnnd That mo 5 Damit er fein Cheaimabel Ehliche heb. 
— n nider gefallen/ 


Ciguanc 


eben ſich ker) 


eInſtrument oder Werckzeug / fiengen an vnd fäyten in Dem weiten und groſe willig. 


fich in den Ohren vnd verkleinerten jhn auff mancherley weiß / welche him Doch Ksnig in nn 


ie ſchickt ne 


Colũber wer⸗ 
en gefangen⸗ 
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‚des Apoſtoliſchen Protonotarien / vnd 





* 







cecxb Ver Marcyꝛs Hiſto / 
Man ſagt das der new Landtuogt ahn den Koͤnig inn Spanien Brieff hab g 
ſchickt mit vnbekandten Buchftaben vnnd Charactern / welche mit des Columb 
gen Handt ſollen geſchrieben ſein worden / darinn er den Adelantatum ſeinen B 
AED ie ey nem Kriegshauffen abweſendt gewefen / hab ah 7 
er ſich / ſo villeicht der new Landeuogt Gewalt wolt anlegen / vor feinem Gewaltor 
Schmachbeit folte befchügen vnnd befchirmen wie er koͤndt vnd moͤgt. Derbalben 
als der Adelantaruıs eitlich Tag vor dem Kriegs heer zu dem Bruder kommen / hatt 
der nem Landtuogt ſie beyde vnuerſehens / ch dann ſich das Volck zuſammen rottet/ 
gefangen genommen vnd fie gefäncklich in Spanien gefchicket. Was weiterson Bu 
Zufünffeiges hernach volget würde die Zeit / welche aller Dingen eyn Kiuger vnnd 
Ztirfichtiger Richter iſt / offenbaren vnd kundt thun. | —— 8 
BR 


etri Vartyrers von Meylandt / 


oͤniglicher 



















Maieſtath in Portugal geheimen Rath / etc. Das Achte 


Buch des erſten Theils der J 


ndianiſchen vnnd Meer⸗ 


geſchichten / an Ludouicum Aragonium / —* J. 


Cardinalen / ꝛc. | 
das 


Nediger Firftond Herꝛ / ich hab das 
Reich vnnd verborgne Meer / fo vor dieſer zeit vnbekandt ge⸗ 
weſen / aber von Chriſtophoro Columbo erſt newlich erfun⸗ 
den / durch Beyſtandt vnnd Hilff vnſerer Koͤnigen / gleich ale” 
eyn Gulden Halßbandt (ob es ſchon von wegen der vnge⸗ 
ſchickten Händen des Werckmeiſters nicht gar sumfchene 
ſten sugerüfter) Ewer Sürftlichen Önaden geſchencket vnnd 
verehset. Nuhn aber woͤlle E. F. G. eyn Paͤrlein —0 

von mir auffnemmen / welches fo es an daß Guldẽ Halßbandt 
gehencket / wuͤrdt es gleich als eyn Gewicht oder Senckel herab hangen. Nach dẽ auß 
des Landtuogts Schiffpatronen vnd Mittgeferten ettlich das Meer vnd die Winde 
in den dreyen obgedachten Schiffarten / die fie mit dem Columbo gethan / fleiſſig hat 
ten erkundiget vnnd wahrgenommen / haben ſie endtlich vom Koͤnig erlanget / das es 
ihnen vergůnnet vñ zugelaſſen / das ſie auff jhren Eygen Vnkoſten noch mehr fremb 
de Landtſchaffte vnnd vnbekandte Meer moͤgten finden doch mit dieſem Geding / 
das ſie auß allen Reichthumben / es were gleich Edelgeſtein oder andere Kleinoter / 
wie es eyn Nammen moͤgt haben / nichts außgenommen / in allem den fünfften Thal 
dem König folten geben vnnd vberantworten. Dieweil aber vor denandern allenydie 
folches vnderſtanden / Petrus Alfonfus mit dem Zunam̃en Nignus daß beſte Süd 
vnd die groͤſte Reichthumb hatt erlanget / will ich zum erſten von jhm anfangen. Es 
ließ aber der Koͤnig zuuor hin eyn Edict vnnd Mandat außgehen / das keiner auß de 
nen fo auff dißmal vnderſtunden newe Landtſchafften zuerkundigen / ſolte bey Leibs 
ſtraff vnnd hochſter Peen auff fünfftzig Leucis zu den Inſeln ſchiffen welchesuuos, 

















oder Halßgeſchmeidt 








Nanus om · hin von dem Columbo waren erfunden vñ geoffenbaret. Derhalben als der Nignus 


wir die andern Reiß laſſen fahren iſt er al⸗ 

welches er auß ſeinem eygen Vnkoſten 

ſolches nicht auß ſeinem / Sonder auß 
ande⸗ 


daß Koͤnigliche Ediet verſtanden (damit 
fein mit eynem eynigen groſſen Laſtſchiff / 
hatt zugeruſtet (wiewol andere ſagen / Das er 
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Inderer vnkoſten und verlegen hab zuwegen gebracht) außgefahren / vnnd feine Saͤ⸗ 
gel firacks nach der Landtſchafft Pariamı gerichtet / darinn er zuuorhin in der dritten 
Schiffarth mit dem Columbo (der dieſe Landtſchafft zum erſten erfunden / wie wit 
undr angezeigt) hatt geſehen das beyde Mann vnd Weiber von Goldt vnd Edlen 


nigs Edict durch dieſes Meer gefahren / vnnd die Landtſchafften Cumanam vnnd 
Manacapanam hinder ſich zuruck geworfen endtlich die Landtſ⸗ chaffi angetroffen / 
welſche von den Einwohnern Curiana genennt wilrdt / wie er an zeiget. Darinn hatt 
reyn Meerport gefunden / welcher dem Meerport bey den Inſeln Gaden nicht vn⸗ 
nem Schiff gefahren / und daſelbſt ettlich Huͤttlen am Geſtaden angetroffen. 
Als er aber mit ſeinen Geſellen auff das Landt geſtiegen / hatt er eyn Weyler ans 
getroffen / darinn nuhr acht Haͤuſer gefunden. Da er aber vngefehr auff eyn ſtundt 
lang bie verharret / kamen auß eynem andern groſſen vnnd Volckreichen Ooꝛff / 
Das nicht vber drey Meil daruon gelegen / mehr dann funfftzig nackender Menſchen / 
m König fehnelldaber geloffen/ond begerten durch Deilten ond andere dei⸗ 
hen von dem Nignoydas er mit jhnen an jhr Geſtaden ond zu jhrer Wohnung wol 


te ziehen. Wieder Nignus jhr freywillig Gemuth vnnd Hertz vermercket / iſt er ſelbs ,, 
föntich auß dem Schiff zu jhnen auff das Landt gegangen / hatt jhnen Schellen / Ttarzenweree 
teefnadel oder Gufen / Hefftlin / Rincken / Armbandt / lange Schnürvol Glaͤſerne . Goldts vñ 







nopff / Ring vnnd ander dergleichen Kraͤmer oder Narrenwerck gegeben / darfitr er 
bſtliche Arm vnnd Halßbandt von klarem Goldt vnnd Edlen Parlein / die ſie an 
den Haͤlſen Arm vnnd Knieſchewen trugen empfangen / vnd innerhalb eyner vier⸗ 
eil fundefür viel tauſent DOucaten werth von Goldt vnnd Edlen Paͤrlein durch 
folchen Tauſch bekommen. Es bathen die Inſulaner den Nignum je länger vnnd 
ich? gang vnderdien ſtlich / er wolte doch zu den jhren ſchiffen vnd mit jhnen Kundt⸗ 
hafft machen / gaben jhm darneben durch Zeichen vnnd Winden zuuerſtehn / das 
erbey ihnen ſouill Paͤrlein / als er nuhr begeret onderwänfcherwürdefinden. 
Am nachuolgenden Tag iſt er des Morgents früh als die Sonn auffgangen / 
durch ihr groſſes bitten vnd flaͤhen bewegt worden / das er zu jhnen geſchiffet. Wie er 
dahin formen vnd die Ancker auß geworffen / iſt alles Volck / ſo in dem gantze Obrff vñ 
mb dieſelbige Gegent herumb gewohnet / an den Geſtaden geloffen / jhn onderthaͤ⸗ 
nig vnd mit auffgehebten Haͤnden gebetten / er wolle zu jhnen auff das Landt ſteigen 
nd mit jhnen Gemeinſchafft machen. Daaber Nignus die groſſe menge Volcks 
ſahe / deren ettlich tauſent waren / hatt er ſhnen nicht dorffen vertrawen / dann er nuhr 
dreiffig gewapneter Kriegsmaͤnner bey ihm hatte / Sonder jhnen durch Winden 
Bnnd Zeichen zuuerſtehn geben / das ſie mit jhren kleinen Weid lingen zu jhm auff 
das Meer ſolten fahren. Es ſeindi jhre Schifflein oder Weidling auch nuhr auß 
eynem Holtz geholet / aber vill grober vnnd vngeſchickter oder vnartlicher / weder 
der Canibalen und der Einwohnern in der Inſel Hiſpaniola. Sie nennen dieſe 
Schifflein in ihrer Spraach Gallitas. Desbalben ſeindt fie als balde hauffechtig 
it ihren Weidlingen zu des Nigni Schiff gefahren / vnd lange Schnür voll Paͤr⸗ 
lin mit ſhm vmb Spaniſche Waar vertauſchet / zu dere ſie alſo eyn groß Begier vñ 
verlangen hatten / das ſie nuhr die Paͤrlein ſtracks in das Schiff warffen / vnnd riſ⸗ 
ſen den Spaniern manichmal die Waar auß den Haͤnden / vnnd foͤrchtet eyn jeder 
er verfaumerfich das jhm nichts von der Frembden Waar würde. GSienennendie 
Parlein in jhrer Spraach Tenoras. | 
Es feindedieonfern zwentzig Tag lang hie fill gelegen und in Deren zeit auß jh⸗ 
ren Sitten vnnd Eben wolerfundiget/das fie von Natur Freundtlich / Milt / Frey⸗ 
geblich / Einfeltig vnnd Vnſchuldig ſeyen. Dann ſie die vnſern in — u 
—* * zet / 



















rlein Halßbandt angetragen und darmit gezieret gewefen. Er iſt nach des Ko⸗ 


gleich gewefen an komlichkeit vnnd Gelegenheit. Inn dieſen Poꝛt iſt er mit ſei⸗ 


Spanier ba 
mmen vmb 


deigefteit- 


Gallite, 


Weidling· 











en Pecrt Maxchꝛs Hiſton / 
fuhret / jhnen zu eſſen vnd zutrincken geben / vnd mitgetheilet / was eyn jeder v Mur 
hat. Ihre Häufer feind auf Holtz gebawen / vñ mit Palmenblettern gedeckt / in⸗ 
kreiß rondt wie d andern Infulaner. Ihrköſtlich ſte vñ furnemſte Speiß ſeind 
ſchnecken / vñ Purpurfiſch / auß deren Muſchle fie die Paͤrlein klauben / deren ale Ge 
Curianer Sie Faden voll ligen. Sie eſſen auch Wildtbrett / fuͤrnemb lich / Hirtzen / Wildtſchwein/ 
ER — Rüngeleindiean Haar / farb / geſtalt vr gröffeunfern Haſen gleich ſeindt. Co werde 
ge! vi afterfen auch vil Turteltaube / Rebhuner on andere Voͤgel gemeinlich in dieſem Lande gefun 
Zewaͤchs· de. Deßgleichen sieht auch ſhre Weiber / wie bey vns / dah eim in de Haͤuſern vill aͤnte⸗ 
Gaͤnß vnd andere zeime Thierlein. Alle Waͤldt vnd Felder fliegen vol Pfamenvn 
Phafanenraber die Pfawen ſeind nicht alſo geſpieglet von mancherley farbẽ als bey 
ons. Es ſeind auch die Curianenſer ober die maſſen gute vnd gewiſſe Schiltzen / dan 
jhnen nicht baldt eyn Vogel oder vierfilſſig Thier mag entrinnen / den ſie nicht ent⸗ 
weders im Flucht / oder in vollem lauff gewiß treffen vnd ſchieſſen. J 
Syanier tauf ¶ So lang die vnſern hie ſtill gelegen / haben ſie nichts anders geſſen / weder Be | 
fen gerin koͤſtliche on gute Vogel oder Wildtbrett / welchs jnen die Inſulaner hauffechti ber. 
— Dig bey trugen. Dan war eyner eyn Pfawen bracht / gaben fiejbm dargegen vier Gufen 
oder Stecknadlen / oder ſouil Hefftlin und Ringlein. Wan aber eyner eyn Phaſanen 
bracht / gaben fie jhm zwo / fin eyn Turteltauben oder Rebhun eyne / flir eyn Ganfr 
änten oder dergleichen auch ſouil / oder bißweilen eyn Glaͤſernen Knopff. Sie maͤrck 
ten auff mancherley weiß mit jnen / dan fie feilſten und bothen auff eyn Waar / gleich 
als in andern Kauffmanfchafften vñ wolte ſe eyner mehr haben dan der ander vmb 
fein gegen Waar. Dieweil ſie aber nackent vnd bloß waren / vñ nirgent fein Kleider 
cm ganzen Leib hatten / darein ſie die Gufen und Nadel ſteckten / fragten ſie den Ng⸗ 
nũ / warzu ſie diefelbigen ſolten brauchen? Darauff gaben jhnen die vnſern eyn liſtige 
— vnd geſchwinde anth wort / ſagten / ſie ſolten mir denfelbigen Die Oorn auß dem flei = 
ee De grabensderen fie offtermals villin dem Wildtbrett funden. Depgleichen(fagten fly 
icnöranchen. weren Diefe Gufen vnnd Nadel gang nuglich vnd komblich die Zaͤn damit zuſturen 
vnd zufäubern. Als fie folches gehoͤret und vernom̃en / haben fiediefetbigennoch hie 
her vnd wehrter gehalten. Jedoch waren jhnendie Schellẽ von wegen des lieblichen 
Klangs am aller liebſten und wehrteften. Dan wan fie eynem eyn Schellen ſchenck⸗ 
ten oder vertauſcheten / hielte er dieſelbige hoͤher / weder wan eyner bey vns eynem eyn 
Guldenen Knopff oder ſonſt eyn koſtlich Kleinoth geſchencket / das vil tauſent Gul⸗ 
den wehrt were. ABC R eh i ale be; 
Es hoͤrelen die vnſern offtermals des Nachts in dẽ Indianiſchen Haͤuſern auß de 
Waͤlden / deren vil darin werdẽ gefunden / eyn groß Geſchrey vñ heillen der Wilden 
Thier / die doch nicht ſchaͤdlich oder freiſchlich ſeind. Dann es lauffen Die Einwohnet | 
nackent altenthalbe durch die Waͤldt mie Boͤgen on Pfeilernrjagen vñ ſchieſſen das 
Wildt / aber man hatt nie gehdret/das jemals eyner von den Wilden Thieren zerriſe⸗ 
fen oder getoͤdt ſey worden. Souill Hirtzen / vnd ſouill Wilde Schwein die vnſern 
von jhnen begeretẽ / ſouil brachten ſie zu jhnen / die ſie ſelbs hattẽ geſchoſſen / vnd wan 
eyner zehen auff eynẽ tag von jnen begert / hetten fie dieſelbigẽ leichtlich moͤgen ſchiſ 
fen vnd fahen. Man find Feine Kuhe / Schaff oder Geiß bey jnen. Sie — 
des Wurtzelbrots / gleich wie die Einwohner in der Inſel Hifpaniola / jedoch finde 
man auch bißweilen bey jnen Brott / das auf Korn gebacke iſt. Es zeügt diefes Volck 
lang / grob / ſchwartz vñ greißgraw Haar. Die Zaͤn mache ſie mit eynẽ Kraut / daß ſie 
ven gansẽ tag im Mundt halte / ſchneeweiß / wan ſie aber daſſelbig außſpeyen / waͤſchẽ 
fie den WMundt ſauber. Die Weiber bemühefich fürnemlich mit de Haußgeſchefften 
Ind de Ackerbaw / die Männer aber achte deſſelbigen nichts, fonderbegebefich allein 
auffdas Heben vñ jagen / vnd Wildtſchieſſen / die vbrigen zeit bringe fiemit Kriege⸗ 
dantzen vnnd Spielen zu / alſo daß wann fie anfangem dantzzen ſie manichmal Tag 
— vnnd 
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vand Nacht an eynander. Sie haben Steinene Kritg / Kanten / Haͤfen vnd derglei Curianeuſer 


chen mancherley gebräuchliche Geſchirr vnd Haußrathr die ſie doch anders woher 


mancherlen 
Sitten vñ Ge 


bekom̃en. Dann fichalten Jarmaͤrckt under jhnen / vñ ift fein Nachbawer oder Ein⸗ draͤuch 


wohner in der naͤh / wann er auff den Marck zeügt / der nicht alweg etwas ſeltzames 
vnd newes mit ſich bringt / vnd hergegen etwas anders tauſchet / das in ſeinem Landt 
vnbekandt iſt / vnd nicht gefunden wurdt. Seitenmal dieſem volck von Natur ange⸗ 


boren iſt / das ſie alzeit nach newen Zeitungen ſtreben / vnnd eyn Luſt darzu haben. 


Sie pflegen auch kleine Vogelein vñ andere mancherley Thierlein die von Goldt / 
aber nicht auß klarem Goldt / gegoſſen ſeindt / zu den Paͤrlein an Halß zu hencken. 
Dann es werden dieſe Guldene Thierlein zu jhnen auß andern Landtſchafften ge⸗ 
bracht vnnd mie jhnen vertauſchet / vnnd iſt das Goldt in feinem Werth ſchier den 
iſchen Goldt gleich / darauß die Rheiniſchen Goldtgulden gefchlagen werden. 

Hey dieſen Voͤlckern ſeindt Maũ vnd Weib eyn wenig züchtiger / weder bey den 
Be Inſulanern. Dann fiepflegen ihre Scham̃ ond Mänliche Glieder in eyner 

„ Kürbfen oder Meer Muſchlen zunerbergensmachen erftlich eyn Bandt von Bawm 
wollen vmb den Leib / vnd binden dieſelbigen daran / darnach hencken ſie die Maͤnli⸗ 

chen Glieder darein / ſonſt aber ſeindt fie amgangen Leib nackendt vñd bloß / gleich 
wie die andern Voͤlcker. An andern Orthen eben dieſer Refier vnd Gegent verbergẽ 

 fiedas heimlich Gliedt in eyner Scheiden oder Rohr vnd knupffen die Vorhaut o⸗ 
Der das vorderſte Theil des Gliedts mit eyner Schnur an. 

Die felgame Wilden Thier aber / von denen wir droben gefagt haberwelche fonft 
inkeiner andern Inſel gefunden werden geben eygentlich eyn anzeigung / das diß 
Sandi eyn angehenckt Erdtreich ond fein Inſel ſeye. Aber die firnembfte Muttmaſ⸗ 

ungen vn Vrſach warumb diefe Sandefchafft Fein Inſel ſeye / iſt dieſe / dieweil vnſere 

Schiffleuth von Paria gegen Occident mehr dann drey tauſent Meil wegs an dieſen 
Geſtaden ſeindt herumb geſchiffet / aber niergent Fein Endt noch zeichen ehniges 

Endes gefunden noch-gefpüirer. | ? — 

Ss wurden die Curianenſer von den vnſern gefragt wo fie das Goldt nemen? 







Darauf gaben fie mit deiicen vñ wincken zuuerſtehn / das es auß eyner Landtſchafft / 


mit YammenCauchieraysu jhnen gebracht wurdt / welche von jhnen gegen Occident 
geftradts ſechs Sonnen / das iſt / ſechs Tagreiß lege / vnnd würde daſſelbig von den 
Wecckleuthen vnd Kunſtlern des Landts in Form vnd Geſtalt vielerley Thieren ge⸗ 
ſchmeltzet vnd gegoſſen. Wie ſolches die vnſern von jhnen verſtanden / ſeindt ſie als 
dt mit jhrem Schiff dahin geſeglet / die Landtſchafft gefunden / vnd mit glücklichẽ 
Windt da angeländer/auffdenerfien Tag Wintermonats im ſhar nach Chriſti Ge 
Burtztaufentifünffhundere.So baldt die Einwohner der vnſern zukunfft vernom̃en / 
ſeindt ſie an den Geſtaden geloffen / vnnd von dem Goldt / daß bey jhnen gefunden 


Indianer Ni 
derkleider. 


Cauchieta dio 
CLandtſchafft 
erfunden im 


würdt / mit ſich gebracht. Sie trugen auch Paͤrlein vñ Edelgeſtein am Halß / aber es jar 1500, 


wurden diefelbigen auß der Landtſchafft Curiana durch den Zaufch des Goldts zu 
nen gebrachtyond wolt feiner etwas mit den vnſern vertaufchen/das fie anders wo 
her hatten bekom̃en und ertauſchet. Dann gleich wiedie Curianenſer mie den vnſern 
FeinSoldtwolten vertauſchen / alſo wolten auch die Cauchietenfer fein Paͤrlein oder 
Edelgeſtein vertaufchen. Sie brachten zu den vnſern Meerkagenidie waren am Ge⸗ 







filloberauß ſchoͤn / deßgleichen vill Dfittich von mancherley vn hübfchen farb. Es ift 

im Wintermonat eyn gang warmer vñ Temperierter Lufft darin / vñ empfindeman 
vmb dieſe zeit feiner kaͤlte Sonder iſt fchier eyn zeit wie bey uns zu außgãg des Mey⸗ 
ens. Die Stern des Arctici Poli giengen bey beyden Voͤlckern gleich nider onder ey 
nem Grad / alfo nah waren fiebey der Aequinoctial Liny. Es wiſſen die vnſern ſonſt 
kan andere vrfach von den Graden des Poli zugeben. Diß Volck iſt eynes gutẽ Ver 

fands / iſt gar nicht argwoͤniſch / vñ vertrawet jederman RE wie auch die 


ij Curia⸗ 
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ecexx Peetrt Martyrs Hiſtoꝛ 

Curianenſer. Dan ſo lang die vnſern do hielten auff dem Meet / fuhren ſte Tag 
Nacht mit den kleinen Weidlingen zu der vnſern Schiff / vñ ſtiegen ohn allen fehr 
cken zu jhnen hinein in das S ee vnd Ey allerley Waar mit 

m Ihnen. Die Edelgeſtein nennen ſie in jhrer Spraach Corixas. Jedoch haben ſie eyn 
—— Denen angeb * Laſter / das fie Eyferer jhrer Weiber ſeindt / vn vertrawenjnen 
* nicht, Dan wan eyn frembder vñ onbefandier zu jnen kompt / vñ ſie demſelbigen en⸗ 
gegen gehen zu empfahẽ / milſſen die Weiber von ferrem hinde hernach gehen / vñ den 
frembden anſchawen gleich als eyn ſeltzames Wunder / aber fie doͤrffen nicht nah her 

Bawmwollẽ fiir kom̃en / damit ſie nicht von den frembdẽ geſehen werdẽ. Die Bawmwollen waͤchſt 
wverſieß Eu ſolchẽ groſſen oberfluß bey jnẽ von Natur / als bey ons Die Oornheckẽ vnd Hage 
doͤrn. Derhalben machẽ ſie ſchoͤne geflochtene Niderkleider darauf von mancheriy 
farbẽ / damit fiejre Scham bedeckẽ / aber am vberigẽ Leib feind ſie allenthalbẽ nackent. 

Als nuhn die vnſern etlich tag lang hie verharret / ſeindt ſie noch weiter an dieſem 
Geſtaden vnd Gegent forth gefahren / vñ als fie etlich hundert tauſent Schritt auff 

dieſem Meer von Cauchieta gefahren / da haben fie vrplotzlich mehr dann zwey tau⸗ 

ſen Menſchen angetroffen / die nach Landts Brauch waren gewapnet / ſtunden am 
Geſtaden vnd wolten devnſern den Außgang vñ Straaß auff das Landewehrenvn 
verhindern. Diefe ſtelleten ſich alſo grewlich und wildt / vnd erzeigten ſich dermaſſen 
fo grimmig gegen den vnſern / das ſie der vnſern Fretindiſchafft vnd Gemeinfchaffe 

aller dingen außgeſchlagen / vñ mit feinem Mittel wollen annemen. Derhalben als 

die vnſern jhr Wildt vnd vnbarmhertzig Semilch geſehẽ / haben ſie ſich auff diß mal 

an den Paͤrlein vnd Edelgeſteinen / ſampt des geringgultigen Goldts laſſen vernu⸗ 

gen vnd widerumb zuruck gefahren. Auff der Widerkunfft ſeindt ſie abermals zwen⸗ 

sig gantzer Tag lang bey den Curianenſern ſtill gelegen / dieweil jhnen zuuorhin die 
guten vnnd koͤſtlichen Voͤgel vnnd das Wildtbret fo wolgeſchmecket / vnnd fie fi 
ʒimlicher maſſen hatten gemaͤſtet / haben ſie noch lenger bey der * Kuchen wollen 
bleiben / vnd nicht eyn vngewiſſes für eyn gewiſſes annemmen. Darzu wolten ſie 
auch lieber bey folchen Seuchen wohnen / die hnen Speiß vnd Tranck gnugſam ver⸗ 
gebens gaben / weder bey Wilden vnd Viehiſchen Leuthen / die ſie mit Baͤnglen vnd 
Knutlen begerten zuempfahen. Se 
Es hatt fich auffdiefer Schiffareh fonfi noch eyn wunderbarliche Geſchicht und 
Handlung verloffen mir den vnſern / als fienach der Sandefchafft Paris gefahrenvo 
dieweil ich verhoffe / dz folche nicht vrgerelimblich hieher su der Hiſtory gehoͤre / auch 
dem Leſer nicht vnangenemb werde ſein / will ich ſie kurtz lich erzehlen. Als die vnſern 
mit jhrem Schiff nah zu dem Schlundt oder Einlauff / Os Draconis genant(von de 
wir droben geſagt) bey dem Parienſiſchen Meerſchoß kommen / haben ſie ohn gefehe 
auff die zwentzig kleiner Schifflein der Canibalẽ angetroffen / die auff die Menſchen 
jagt waren gefahrẽ. So baldt die Canibalen die vnſern geſehen / habẽ ſie von ſtund an 
vnſer Schiff Manlich vnd vnuerzagt angegriffen vñ es von allen Drebenmitihe 
sen fleinen Schiffleind vmbgeben / ſchroͤcklich vñ grewlich mit Pflitzpfeilern auff die | 
vnſern gefchoffen. Aber es haben fie die onfern mit de Öefchüg dermaſſen erſchreckt / 








das fie ohn verzug die Flucht genommen ond des grewlichen Donderens nicht wol 
Sixeit miede Ten erwarten. Diefen haben die onfern mit eynem leichten jagfchifffirengnachgtege 
Canibalen. let / vnnd eyns auß der Canibalen Schiffteinen erſchnappet darinn nudr eyn Can⸗ 
baler / mit ſampt eynem gebundnen Menſchen / den ſie geraubt / geſeſſen / dann die an⸗ 
dern ſprungen all auß dem Schifflein in das Meer vnd ſchwummen daruon / als ſie 
ſahen das fie es nicht weiter mogten forth bringen / oder auß der vnſern Haͤnden er⸗ 
retten. Der Menſch ſo in dem Schifflein gebunden vnnd gefangen ware / als ex 
die vnſern ſahe / fieng er bitterlich an zu weinen / hub die Haͤndt gegen den vnſern 
auff / vnnd fiel nider auff ſeine Knien / gleich als wann er ſie vmb Gnade — — 
Ball), mu 
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Von der Newen Welt. ccexn 


Bu errtitung anrüffer. Er zeiget den vnſern auch mit Detit en onnd andern 

Zeichen anı das diß Viehiſch und Wilde Volck fechs auf feinen Mittgeſellen jhaͤ⸗ 

merlich Betten verzert / vnd in Rück zertheilet / vnd Diefelbigen alfo roh gefreffen. Dar⸗ 

nebẽ zeigt er jnen an ds ſie im nachuolgẽdem tag mit jhm auch alfo würd? gehandlet 
Br vnnd vmbgangen fein. Es gaben die onfern dem Inſulaner Gewalt ober den 

LTanibalen / das er mit jhm möchte handlen onnd umbgehen wie er wolte. Da fiel er 
hhn grimmig vnnd mit knirtzenden daͤnen an / ſchlug jhn mit Baͤnglen / Faͤuſten sus 
boden / vñ ſprang mit gleichen fuſſen auff jhn / biß jhn mit den Zaͤnen ins Angeſicht / 

Naſen vnd Arm / vñ als er halb todt vor jhm lag / tratt er jhn noch eyn mahl mit fuſ⸗ 
ſen / vnd vermeint es were diß noch niergendt gnugſam zur rach vnd vergeltung ſei⸗ 
nier Mittgeſellen / die alſo jhaͤmerlich von jhnen waren vmbgebracht worden. 

Es fragtien die vnſern den gefangnen von der Canibalen Natur / Leben vnd Sit⸗ 
en / dieweil ſie allenthalben an denſelbigen fremb den Grentzzen täglich alſo ſtreifften 
pndraubten. Darauffgab er zuantwort vnnd ſagt / das Die Canibalen auf Stan⸗ 

gen vnnd Holtz allwegen eyn Dam̃ vnd Bollwerck mit jhnen füͤhrten wann ſie auff gnipaten fig 
4 jagt vnnd Raub fuͤhren / vnd wann fiean eyn Geſtaden oder Vfer kaͤmen / ſtelten von ihe Bolb 
ſie denſelbigẽ auff das Landt / ſchlugen ihr Laͤger gerings darumb / auff das fie ficher werd ſtetige 
vorallem vberfahlder Feinden legen. Es haben auch die vnſern als fie indie Landi⸗ “> 
ſchafft Curianam kommen / an des Oberſten oder Koͤnigiſchen Haußt hur eynes Ca 

nibalers Haupt angehefftet gefunden / gleich wie bey uns die Wilden Schwein oder 
hi Woͤlffskopff / welches der Koͤnigiſcher zu eynem Siegzeichen / das er den Feinden ab 


gewunnen / dahin zu ewiger Gedechtniß hat laſſen naglen. vi 
5 Inden Örengen vñ Gegent der Sandifchaffe Pariæ/ ligt eyn Prouing mit Sam 
wen Haraiay darinn würde eyn fondere vnnd newe arth der Saltzgruben gefunden. 
Dann wann fich das Meer ſchwollet vnnd nach feinem Brauch empoͤret / treibt der 
- fireng Windt das Waſſer hinein an dieanftoffende Ebne / vnnd fo das Meer wide⸗ 
— zum ablaufft / bleibt daffelbig Waſſer in den Gruͤben ſtehen warn dann die Son 
darauff ſcheinet doͤrret es unnd würde Schneeweiß.ond ober diemaſſen gut Saltz. 
Welches fo es die Inſulaner bey zeiten / ehe eyn Regen darauff kompt ein ſambleten / 
möchten fie viel Laſiſchiff voll daruon laden. Dann es hat die Natur fo baldt es da⸗ 
rein Regnet / fahet es von ſtundt an widerumb an zuſchmeltzen / vñ wurdt der Safft 
oder das Saitz von dem Sandt verſchlucket / alſo das es durch Die Gaͤng des Erdt⸗ 
— reiche verſincket vnd widerumb in das Meer quillet / daher es getrieben worden. An⸗ 
dere aber ſagen / es komme ſolches Saltz anderßwoher / vnnd werden Die Gruͤben in 
der Ebne nicht von dem Meerwaſſer gefüller, Sonder es quelle von etlichen Brun⸗ 
nendahinderen Waſſer viel Bitterer vnnd Sämerer feye weder das Meerwaſſer / 
welches auch zu der zeit des vngewitters und vberſchwoͤllung des Meers das Meer⸗ 
waſſer zuruck treibe. Es halten die Einwohner dieſe Saltz gruͤben gang hoch vnnd 


| — — ſie ſolches nicht allein zum Saltzen vñ Kochen indem Sande brauchen / 


Salzgra⸗ 
ben. .r 


Sonder machen auch eyn Form vnd Geſtalt darauß / gleich den Dachsieglen wel⸗ 
che fie mit frembden Volckern vmb andere Waar / die nicht bey jbnen gefunden 
wurdt / vertauſchen. Fr 
Sie haben auch etliche felgame vnnd wunderbarliche Gebrꝛaͤuch in diefer Landt⸗ 
.  fihaffe Haraia / furnemblich iſt diß eyn wunderbarlicher Brauch das fie mit den ab⸗ 
deſtorbnen vnnd den Oberſten oder Koͤnigiſchen pflegen zuthun. Wann eyn Furſt 
dder Konigiſcher bey ihnen ſtirbt / legẽ ſie den Todten Leichnam̃ auff eyn Rooſt oder 
auff eyn geflochtene Hurdt / machen eyn kleins Fewrlin darunder / vnd ſtrecken den⸗ 
felbigen eyn wenig auß eynander / damit ſich das Fleiſch vnd die Feiſte allgemaͤch⸗ 
lich oder ſittſamlich verzere Kae . — LE: 
| ol gidonet vñ verwelcket / haben fir ſolche Corper nachmahle auff 5u ewige 
u — BER —— KR if Gedechtnigs 
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cccxxij Peeri Martyrs Hiſtoꝛ / 

Der Oberſtẽ Gedechtniß / halten fie in groſſen ehren vnnd behalten ſie / gleich als jhre Haußgot⸗ 
** Zönigt ger, Es haben mir die vnſern mundtlich geſagt / das ſie hie an dieſem Orth eyn Mai, 
Imerds ven den vnnd an eynem andern Orth eyn Frawen haben geſehen / die alfo gedorret geweſen /⸗ 
Inſulanern vnnd mit hoͤchſter Reuerentz / gleich als eyn Gott von den Inſulanern ſey behal sen. 


2 


\ 


A Or  pndverchrerworden. | Be | 
auff behalten. Als nuhn die vnſern eyn zeitlang in dieſer Landtſchafft vnnd in andern Proui 1a 
Ben des groſſen vñ reichen Landts Pariæ waren verharret / vnd diefelbigen allenthal 
ben fleiſſig durchwanderet / jhr Natur vñ eygenſchafft zimlicher maſſen erkundiget / 
ſeindt ſie im Hornung nach der Liechtmeß widerumb darauf gefahren / vnnd ſhuen 
furgeſetzt zu den Koönigẽ in Spaniẽ zuſchiffen / als ſie eyn vnzahlbar groſſes Gut võ⸗ 
Edlen Geſtein vnd Kleinotern zuſammen gebracht / welches auff die ſechs vnd neun 
Big pfundiſchwer allein von Paͤrlein geſchetzet wardt. Sie haben auff der Reiß vnd 
Widerfarth ein vñ ſechtzig taglang zu gebracht / biß ſie in Spaniẽ angelaͤndet (wie⸗ J 
wol es naͤher iſt dann auß der Inſel Hiſpaniola) von wegen der ſtetigen Waͤllen vñn 
vngeſtumme des Meers gegen Decidene / welche nicht allein das Schiff verhin⸗ 
derten / Sonder auch an etlichen Orthen auffhieltẽ. Endtlich ſeindt die Schiffleuch 
mit groffem Gut vnd Reichthum̃en in Spanien foren. Dani es trugen die Schiff⸗ 
leuth vñ die Mittgeferten gange Hätvoll Edelgeſtein / gleich als wañ es Sprewern 
weren. Der oberſte Schiffpatron aber Petrus Alfonſus / mit dem zunammen Ni- 
a wardt von ſtundt an / fo baldt er an dem Port bey Gallecien angeländerivon 
er, Fernando de Vega / de Statthalter vnd Gubernator daſelbſt / eynem gelehrten vnd 


EN fürtrefflichen Mann, gefängflich eingezogen / dieweil er eyn groſſe Sum vnd Theil 
der Edlen Geſteinen vnd Pärlein hat geſtolen / vnd vntrewlich mit den Königlichen 
Renten / welches der fünffte Theil ſolte ſein / ware vmbgangen / vnnd die Koͤnigliche 
Maieſtath betrogen / deſſen jhn die Kriegsknecht offentlich beſchuldigten. Aberer 
leugnet ſolches ſteiff vnd veſtiglich / ſagte es were ſolches fein gebürticher Theil vnnd 
Bette er gang vnnd garnichts entwendet / das der Königlichen Cammern zufellig 
oder angehoͤrig were. en — u 
Es waren der Edlen Geftein und Wärlein etlich fo groß als Haſelntiß / vnd ver⸗ 
gleichen fich ſchier mit den jhenigen fo in Drient gefunden werden aber diemeilfie 
Edelgeſtein nicht mit groffem fleiß vnd forg waren außgegraben vñ des mehrertheils zerſtoſſen⸗ 
vnd Pärtein ſo ſeindt fie nicht alſo koſtlich vnd gut gemefenvals die Drientifchen. Es wardt eyner 
ine 2a außdiefen Edlen Geſteinen dem Hertzogen zu Methynæ Sidonixfeil gebottensals 
— ich zu gewertig ware vnd ob feiner Fürftlichen Tafel aſſe zu Hifpaliyder wage an dex 
ſchwere vber hundert Vntz. Er ware vber diemaſſen ſchoͤn vnd leüchtet alſo klar das 
ich eyn groſſe frewdt und wolluſt darob empfienae. 


+ 








» Ks feinde vieldiefagen das der Nignus die Edelgeftein und Paͤrlein nicht in der Mi | 


 "Sandtfchaffe Curianaywelche meh: dan hundert ond zwentzig Leucis võ dem Orth / 
Os Draconis/das if, Drachen Schlundt genenntr tiger hab gefunden, Sonderin 
den Landtſchafften Cumanz vnd Manacapanz dieanden Drachen Schlundefiof 
ſen / dañ ſie leugnẽ vnd beweifen / dz in der Sandtfchafft Curiana gang ondgarfeine 
Edelgeſtein noch Paͤrlein werden gefunden. Dieweil aber dieſer Handelimzweiffe 
ſteht / vnnd niemandts noch bißher etwas gründtliches hat fönnen beweifenwöllen 
wir vns zu den andern Sachen wendenpnd fürdiehandenemmen. + An 
Wir habe Ewer Fütrtichen Gnade allein fürglich wollẽ anzeigen / was für Nug 
vnd Fruchtbarfeitauß diefennewen erfundenen Sandtfchafften zuerwartenvüdae 

sinn zufinden ſey / dann dieweil fie zum erſten mahl alfo groffe Reichtbui vnd Gut 
ohnalles nachfuchen habe herauß gebracht / zweiffelt mir nicht es werdenvontagse 
tag noch groͤſſere darauß zuuerhoffen feyen. Hiemit lebe EZ. Gnade 
im Schus des hoͤchſten. — 

Dem 


Ri 















































Von der Newen Bel, reif 


Detri VNartyrers von Menlandı/ 
des Apoſtoliſchen Protonotarien / vnd Koͤniglicher 
aieſtath in Portugal geheimen Baths / etc. Das Neundte 


Buch des erſten Theils der Indianiſchen vnnd Meer⸗ 
* 2.0 gefehichten an Ludouicum Aragonium / 
J Cardinalenne: | 

ADS 5 habe vmb das jar tauſent / bierhun 
ß — dert / neuntzig vnd neun eben vmb die zeit / als der Nignus eyn 
—2 nahe a / auch Vincentins Agnes mitdem Zu= 
* X 2 nammen Pinzonus / onnd Aries Pinzonus feines Bruders 
En er) (IS) Sohn eyn Schiffruſtung von vier Carauellen mit groſſem 
Pr NS R onko ſten injhrer Herꝛſchafft vnnd Eigenthumb / welche von 
— den Spaniern Palos genent/ indem Nidergaͤngiſchen Meer 
J gelegen / laſſen zurliſten. Dan als ſie in der erſten Schiffarth 
mit dem Chriſtophoro Columbo gefahren / vnd von ihm ober die zwey kleine Schiff 
bwwrie wir geſagt das ſie von den Spaniern Carauell genennt werden) zu Regenten 
and Oberſten verordnet / ſeindt ſie durch Die Herrlichkeit vnd groſſe Jeichthumb ſo 
ein den Newerfundenen Inſeln geſehen / angereitzet worde / Das ſie jhnen auch fürs 
- gefenthaben / durch anderer Exempel dahin sufahren vnd groffe Reich zuerlangen. 
Derhalben feindt fieauß erlaubtniß vn zulaſſung Koͤnigicher Maieſtath (doch mit 
dem geding das fie bey fünffgig Leucis nicht su den Infein/fo sun: vom Columbo 
 geoffenbaretifolten fahren)im erfigedachtenjaram Eingang des Ehrifimonats mit 
den vierobgedachten Caranellen von Landt geſtoſſen. Es ligt aber der ebgedacht 
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indiefer Armada und Schiffarth eisel Einwohneraußden Stätten / die fich allein 


auf Meerfachen begeben / vnd fich in fletigen Schiffarthen von ſugendt auff hatten 


geuͤbt. Sie namen jhren weg auch nach den Inſeln Fortunatas Durch die Inſeln 
Aehoerides / welche gemeinlich Caput Viride genennet werden / andere aber nennen 


> fie Gorgodes Meduſæas * * *, Von dannen ſ eindt fie ſtracks gegen Mittag ges + Hie manglet 
eglet. Sie ſeindt auff den drey zehenden Jenners anf der Inſeln Hiſperiden gefah⸗ ae 


ihre Segelnach dein Sudweſt / welcher zwiſchen dem Mittag vnnd Weftwintblas 


renwelchevonden Portugalleſiſchen Einwohnern S.Iacob genennt würdt / onnd 


en / gerichtet. Als fieaber ohngefehr auff Die dreyhundert Leucis foꝛthgefahren / vnd 
 permeinet fie ſegletẽ ſicher de Sudweſt Wint nach / haben ſie den Polum Arcticũ, dz 
den Nordtſpitz oder Angel des Himmels verloren / vnd weit daruon abgewichen. 
Daꝛß ſo baldt dieſer vndergangen vi ſie ſhn vor Angeſicht jhrer Augẽ verloren hat 
 fich vrblsglich eyn groß vngewitter von Winden / Wirbeln vñ Waͤllen des Meers 
erhebt. Jedoch ſeindt fie mit groſſer Gefahr / Mihe vnnd Arbeit dieſem Wint noch 
veiters nachgehenget / vnd noch auff die zwey hundert vnd viertzig Leucas foꝛthge⸗ 
eglet. Daher dann ſie / vnnd die alten Philo ſophen / Poeten vnnd Weltbeſchreiber 
dn groſſen Zanck vnnd diſputierens haben / ob dieſe Gegent vnd Aequinoctial Li⸗ 
my wohnhafft ſeye oder nichte Dann dieſe bezeügen vnnd wollen das ſie wohnhafft 


nnd von vielen Volckern beſeſſen werde / hergegen aber ſtreite die Alten vnd po 
ir ag es koͤnne 


Pinzoner faß⸗ 
ten auf newe 


Meerport vnd Prouing Palosvonden Inſeln Gaden zwey ond ſiebentzig tauſent g zupefname 
Scheitt / von Hiſpali aber dem Betiſch en Port vier und ſechtzig tauſent. Es waren suertundigen: 




















tee Ber Martyꝛs Hiſton / 
es koͤnne nicht miiglich fein von wegen der Sonnenwende vnnd groſſe Hitz/ 

Sonne an derſelbigen Gegent von jhr gibt. Wiewol auch bey den vhralten 
benten vnnd Weltbeſchreibern gefunden werden die ſtreiten vnnd woͤllen das d 
Theil des Erdtreichs wohnhafft und fruchtbar ſeye. Als ich aber vnſere Schiffle 
Spaniſchen fraget ob ſie den Polum Antarcticum / das iſt / den Mittagſpitz oder Circkel hettẽ ge⸗ 
Schiffieuehen ſehen / gaben fie mir zu antwort / ſie hette den Stern geſehẽ / der dieſem Eckſtern oder 
— Polo Arctico gleichformig were geweſen / welcher v dieſen Punetẽ oder Circkel AJ 
von des Him- te moͤgen vnderſcheiden werden. Darneben aber ſagten ſie / vnd beſtetigten ſolches 
mels lauff. ſteiff / das fie viel eyn andere Geſtalt vnnd Form der Sternen hetten geſehen / vnnd 
gleich als eyn dickes vnd nublechts Gewullck oder Finſterniß von dem Hotizonte/ 

welche jhnen ſchier die Augen vnd das Geſicht verblendet. Sie ſagten auch vnd be⸗ 
zeuügten das fich mitten auff dem Erdtreich eyn ſolcher hoher Bilhel erhülbe / welcher h 
jhnen vor dem Geſicht lege Dasnicht mügfich ſeye / d man den Mittag Circkel m⸗⸗ 
gefehen / es ſey den fach das ſie vmb den Biüthelonnd Berg geringsherumb ſchif⸗ 
fen. Derowegen glauben ſie / das fie hie in dieſer Gegent viel eyn andere Geſtalt vñ 
Foꝛm der Sternen haben geſehen / weder an vnſerm Eirckelbogen vnd vnder vnſerm 
Himmel. Aber wir woͤllen diß bey dem nechften laſſen bleiben / vñ nicht weiters nach 
grüblen / den folcheleitch reden eben von dem handel / wie ſie jhn verſtehen oder gelehe 
net haben. Jedoch hab ich ſolches nicht gar ſtillſchweigent hindergehen koñen / Sen 
der E. Fuͤrſtliche Gnade eyn wenig daruon wollen anzeigẽ / damit ſie jhr vrtheil auch 
darinn möcht ſetzen und geben. Aber wir kommen jetzundt widerumb auff die Hiſto⸗ = 
 siond angefangen Schiffarch daruon wir abgefretten. | et 
Alls nuhn die Pinzoni mit groſſer gefaͤhrlichkeit fchier auffdiedrey Mionarblang 
gantz vngewiß auff dem Meer Hin vnnd her gefahren / haben fie endtlich von weitem 
das Landt geſehen / vnnd als fie ſahen daß das Meerwaſſer etlicher maſſen vngeſtum 
ware / vnd ſich in eynem Wirbel herum̃ traͤſet / haben ſie den Bleyſenckel außgeworf⸗ 
fen / vnd gefunden das an dieſem Dich das Meer auff die ſechzehen Ehlen tieff gewe 
ſen. Derhalben ſeindt ſie da angelaͤndet / auff das Landt geſtiegen vnnd nuhr zwen 
taglang da verharret / dieweil fie zu dieſer zeit fein Menſchen da gefunden / noch geſe 
hen / wiewol fie menſchliche fußftapffen angetroffen vnnd gefpliret. Als ſie aber (wie 
wir erſt gemeldet) hie nirgent fein Benſchen / noch menfchliche wohnung mochten 
finden / haben ſie etliche Baͤwm nider gehawen / ſampt etliche Stein an dem Geſta⸗ 
den auffgerichtet / der Rönigen in Spanien / vnd jhre Nam̃en darein geſtochen / vnd 
vber zwen tag widerumb / daruon gefahren. J 
Nicht weit von dieſem Orth haben ſie bey Nacht auff denhohen Bergen vnnd 
Wachten viel Fewe geſehen / gleich wie in Kriegsleuffen / wann mann ſich vor den 
Feindẽ beſorget / dann es lagen dieſe Volcker in derſelbigen Gegent nuhr vnder den 
Freyen Himmel ohn eynige behauſung vnnd wohnung. Es haben die vnſern dieſe 
nicht wollen verwirren oder angreiffen / biß es tag wurde. So baldt aber der tag an⸗ 
gebrochen vnnd die Son auffgegangen / ſeindt auß den vnſern viertzig gewapnetex 
Männer gegẽ jhnen gezogen. Hergegen füindt jhnen auß den Inſulanern zwen vnd 
dreyſſig begegnet / welche mit Bögen Pflitzpfeilern vnd Stangen wol beladen vnd 
zum Streitt geruſt waren / vnd volget ſhnen der gang Hauff auff dem Fuß nach / die 
auff gleicher weiß mit Stangen vnnd Boͤgen bewapnet waren. Diefewaren ande 
lenge vnd ſtercke oder gerade des leibs den Teutſchen ond Vngern gleichförmigrae 
mir dieonfern mundtlich angezeigt habẽ. So baldt fie aber den onfern onderdie As 
gen Fame / ſtunden fie ſtill vñ fahen fie mit grewlichem vñ ſchroͤcklichem Geſicht an — 
gleich als wann ſie den vnſern treweten ſie zufreſſen vnnd all zuerſchlagen. Derhal⸗ 
bẽ ſeindt die vnſern zu Rath worden dz man ſie nicht mie der ſcherpffe des Schweres 
ſoll bezwingen oder angreiffen / ob ſie aber ſolches vieleicht auß forcht gethan ode 

| damit 
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—* Mon der Newen Belt. Iccxrxb 
damit ſie nicht vor jhnen floͤhen vnnd zuruck wichen / kan ich nicht ſilr die Wahrheit 
ſagen. Derowegen haben ſie vnderſtanden dieſe mit lieblichen Worten vñ frembden el J 
Ka, zu Hnen zulocken. Die Inſulaner aber hatten jhnẽ fürgefent das ſie mit manntich ge, Bi 































den vnſern ganz vñ gar fein Gemeinfchafftnoch Freundtſchafft wolten annemen / muͤth⸗ 4 
ſchlugen all jhre Wort vnd Gaben die ſie jhnen anbotten mit trutzigen geb IB: auß / 
verſpotteten jhr wincken vnd Deuten / vñ waren allein bereit zum ſtreiten Als nuhn 
die vnſern geſehen / das auff dißmahl nichts an dieſem Volck were zugewiñen / ſeindt | | 
fie wider Hinderfich zuruck gezogẽ zu den Schiffen. In derſelbigẽ Nacht aber feinde Indianer far 1 0 u 
- Die Infulaner vmb Mitternacht auffgebrochenydie Flucht genommen vñ die Oer⸗ * —* groſſe J 
her fo ſie eingenommen / laͤhr laſſen ſtehn. EG. Hr 
Es halten die onfern Darfür das diß eyn Sande ftreicherifch vñ vnbleiblich Volck 
ſdegleich wie die Scythen / die mit Weib vn Kindt von eynem Landt in das ander 
hen / vnd wann ſie eyn Landt außgefreſſen vnd verherget / ziehen ſie in eyn anders 
id bleiben auch fo lang darinn / biß fie nichts mehr zueſſen finden. Es fchweren die 
anfern hoch und Thewr mie Eydespflichten welche jhre Fußtritt im Sandt haben 
n jener ſie zweymahl fo lang ſeyen / als vnſerer Manns Schuch eyner. 
5.aber die vnſern ſahen das diß Volck jhren fein Gnadt noch Gemeinſchafft 
olte haben Sonder die Flucht genommen / ſeindt ſie von dannen hinweg geſeg⸗ 
ton eyn andern Fluß angetroffen / der aber nicht ſo tieff ware / das ſie mit den Cara⸗ 
eelen mochtẽ dardurch fahren. Derhalbẽ haben ſie vier Weidling mit Kriegsleuthen 
Durch dieſen Fluß auff das Sande geſchickt / die ſolten des Landts Gelegenheit vnnd 
Mtur erkundigen Wie ſie an das Landt kommen / haben fir auff eynem hohen vnnd 
ähen Felſen der an das Meer geſtoſſen / eyn groſſe Schaar leuth geſchen. Zu 


AR: ——* 









































 Biefem haben die vnſern eyn gewapneten vnnd Mannlichen jüngling geſchickt der | 
holte ſie zur Gemeinfchaffe vnnd Bundtnuß anreigen. Aber fie fickten fich gleich | 1 
als wann fie begerten eynen auf den vnſern zufahen, Dannfiewurffen von fire Il IM 
em epn obergultenen Stecken der eyner Elenlang ware / den vnſeren entgegen vn⸗ J 
der die Fuß / dieweil der Jiingling den ſie zuuoranhin geſchicket / hnen eyn Schel⸗ I | 
Ten dargeworffen / damit er fie su jhm loͤcklet vnnd sur Srenndifchafftanreiget, Als Mm 
fich aber der Süngling buche vñ wolt den fürgeworffnen vbergülten Stecken auff⸗ 7 
Deben  feinde ſie mit groffer gefehwindigkeit in eynem Augenblick gerings umb jhn | 1 
Seloffen damit fiejhn fingen. Er aber hatt fich mie dem Schilt vnnd Schwerdt ID 
 alfo risterfichonnd Mannlich under jhnen fo lang gewehret / biß jhm endtlich ſei⸗ 1 
ne Mitigefellen auß den Weidlingen ſeindt zuhilff kommen. Damit ich aber M 
Ablich von dem Handel vnnd dieſem Streitt rede (dann Ewer Fülrſtlich Gnadt Wi I 
mirjbren Abſcheidt täglich für die Augen bilder) wiſſent das fich die Inſulaner Bie IR 


I 
Nicht geſaumet oder geſparet / Sonder acht außden vnſern mit Pfeilern ond Stan Se | HR 
gen vmbgebracht / vnnd viel auß jhnen verwundert, Sie lieffen mit grimmigem Ge⸗ na VE 
müch dem Fluß zu / fprungen indas Waſſer unnd vmbringten der vnſern Weid⸗ fulanern vnnd I | 
ng ı alfo Das fie freuenlich den onfern indie Haͤndt kamen. Andere aber waren, Spanien, NE | 
fe Kün das fiedie Weidlingvornen bey den Granſen vnnd Spigenerwätfchten I | 
Dnd begersen fie mit Gewalt zuhalten / da fie dann von den onfern mit Schwertern | m 
Band Hälenbarten feindt suftücken gehawen worden gleich wiedie Wilden Thier / 
Dann fie waren am gangen leib Nackendt. Aber ſie entſetzten fich nicht darab Sons 


| der fielen mie groffem grimmen als eyn brülfender Loͤw die vnſern an / ſchoſſen mie Ai 
| 
— 
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ihren Pfligpfeitern ſchꝛoͤcklich gegen den vnſern / onnd ſchlugen mit den Stangen 
_ darein gleich als wann fieonfinnig ond wütig weren. Leiſtlich als der Streitt ſchier 
auff eyn ſtundtlang geweret / haben ſie den vnſern mit Gewalt eyn Weidling ab⸗ 
gerungen / darinn doch niemandts mehr geſeſſen / dann ſie hetten den Oberſten deſ⸗ —9 
6 Schiffleins mit eynem Pfeil durchſchoſſen vnnd nschrach die vbri⸗ ji | 
7 ur ER gen | 
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ws; Merian Giſton· 
gen aber haben die Sucht genommen / onnd widerumb su denonf ern in hr 
Nach dieſem Streit haben ſie dieſe Streitbare vnd Mañliche Vo (ef: 
vnd jhr Heiloder Mannheit nicht weiters wollen an jbne verfuchen, So 
ſtracks mit trawrigem Gemilth / von wegen ihrer erfehlagnen Mittgeſellen 
ſem Geſtaden gegen dem Mittnaͤchtiſchen Nidergang geſeglet / vnd als ſie e 
auff die viergig Leucis durch ſtreiffet / hab en ſie auff dem Meer eyn Strudel on | 
ſem Waffer angetroffen / welches alfo füß vnd friſch geweſen / das fiejbre Faͤſſer vnd 
Schlettch widerumb mit demfelbigẽ gefůllet. Als ſie dieſes Waſſers und Wunder⸗ 
wercks vrſach vnderſtunden zuerkundigen / haben ſie gefunden vnnd vermercket das 
Die ſtrengen vnd ongeftlime Strud Fluſſen mie groſſem Gewalt auß hohen vñ 
gehen Bergen herab flüiffen vnd quellen. Es ligen zwiſchen die ſem Meer viel Inſel/ 
die an fruchtbarkeit des Bodens vnd Einwohnern gang glückfelig vnd reich ſeindt. 
Die Einwohner diefer Refier vn Gegent feindt von Natur milt / Gaſtfrey / freund⸗ 
fich ond Gefellifch. Aber ſie feinde den onfern wenig Nutz oder angenemb geweſen / 
dieweil ſie weder Goldt noch Paͤrlein bey ihnen gefunden / von deren wegen / ſien 4 7 
feibs gefahr dahin waren gefahren. Derhalben haben fie (als fie weder Goldt oder 
Edelgeftein bey ihnen gefunden) ihren Muth anden Armen onderehanen gebüflene 
vnd ober die fechs und dreiffig mit jhnen auß den Infel hinweg gefangen geführen, 
Es würde dieſe Inſel von den Einwohnern in gemein Mariatambal genent. Bot # 
Auffgang aber diefes Fluß würde fie mis eynem befondern Nam̃en Camomörus ges 
heiffen / von Occident Paricöra, Es gaben die Einwohner mit Deiiten onnd Zeichen 
den vnſern zuuerſtehen / Das su jnnerſt im Sande diefer Proning eyn groffe menge ° 
Goldts gegraben würde, ob fic aber folches vieleicht auff eyn liſt geſpielet / damit ſie 
die vnſern in das Landt hinein in das Netze braͤchten / iſt mir nicht eygentlich bew 
Aber diß iſt offenbar / als ſie ſtracks von diefem Strudel des Fluß gegen Mittnacht 
gefahren / haben ſie endtlich den Polum Arcticum gefunden dahin ſie dan Nothhat 
ben von wegen der Krumme der Geſtadẽ haben mtiffen konen. Darauß gründlich 
zufchlieffen iſt das die Inſulaner fie mit feinem böfen Fürfag in das jnnerſte Thai 
der Sandtfchafft haben gewieſen / darinn Goldt zufinden. Dann diefe gange Geſta⸗ 
den / vnnd Frumbgebogne Grentzen zu der Landtſchafft Pariæ gehören welchewin 
droben gefagtdas fievondem Columbo feye erfunden worden, diean Edelgeſtein 
vnnd Därlein gang reich und vberfläffig if. Es fagen auch Die onfern das diß Men 7 
an den Os Draconis / das iſt / an Drachenfchlunde ſtoſſe / von dem wir anderßwo ge- 5 i 
fagtıonnd erſtrecke ſich an andere Grentzen / als nemblich an die Sandefchafft Cuma 
. nam,Manacapanä,Curianä, Cauchietam vñ Cuchibachoam, Derbalbifeindevieh 
Die vermeinen Das die Sandtfchafft Paria feyedas angeftoffen oder angehendte Erde - 
reich des Gangetifchen Indien. Seitenmahlnicht wol möglich fan fein’ das diefee 
Weit vnnd pnendtlich vmbkreiß eyn Inſel iſt / wiewol die Coſmographen ſtreiten 
vnd woͤllẽ es ſeye der gantz Erdbodẽ eyn Inſel / vñ ſchwebe in dem Meer. Sie feinde 
von der Spiken des Erdtreichs / da ſich der Polus Arcticus verletirtrin eynemomba 
kreiß mehr dann ober die drephundert Leucas herumb gefahren / und endtlich gegen 
Nidergang nah zu der Sandtfchafft Pariam kommen / vnnd haben mitten indiefem 
vmbſchweiffen eyn folchen groffen ond weit? Fluß / mit Nam̃en Maragnonum/ anz 4 
getroffen / von dem fie fo wunderbarliche vñ vnglaͤubliche ding ſagten/ das mich be⸗ 
duncket(als ſie mirs anzeigten) ich hoͤret eyn Fabel oder Maͤhrlein erzehle. Sie wur⸗ 
Eon wunder den leſtlich võ mir gefragt. Ob es eyn Meer were / das Durch dz Erdtrich erunger © 
Ah ne fee pen fiemir zu. antwort / es were das Waſſer deffelbige Strudels ſuß / vn jchöher vnd 
) weiter man in den Fluß binauff führerje füffer ond frifcher man es befünde. Siefage 
sen auch vnnd beſtetigten mic ſteiffem Eydtſchwur / das er mehr dan dseiffig Leucas 
ur breit 















































































Donder Heaven Welt cetxxbij 


it were / vnnd lieffe mit ſolcher groſſen vngeſtlimme vnnd ſtrengen lauff in das 
er / das auch das Meer feiner ungeflilime milßte weichen. Wann wir aber hie bes 
encken vnd der fach recht nachfinnen / iſt ſich ab dieſes Fluß vngeſtüme und füllen 
Waſſer inde Meer nicht alfo gar hoch zuuer wundern / dan wir leſen das fich gleiche 
“Ding sutragen mit dem Fluß Iſtro dziſt / der Donaw / warn fiein dz Meer falt / wet 
che alſo mit zwen ongeftümen Außlaͤuffen fich in dz Meer ſturtzet / das fie eyn weiten 

weg das Meerwaſſer hinderſich treiben vñ ungeftäm machen / vñ geben den Schiff» 
ithen auff erlich Meilwegs wert ſußtrinck Waſſer. Derhalbeiftfich nicht alfo gar 
hoch bie an diefem Furth vñ Fluß zunerwundern / dieweil er (nach deronfernfag)ie 
b nn groͤſſer vñ breiter iſt / weder der Fluß Iſter. Ich halte darflir dz diß der Fluß 


tyerbeife 








ſey er auch Colũbus gedencket vñ ſagt / das er vm dieſe Grentzen herum̃ lauffe. 

Aber wir wollen hie dieſen Fluß laſſen fahren / dann ich verhoffe es werde mie der zeit 

noch beſſer an tag Foitien vnd geoffenbaret werden / vnnd wollen ung jegundt zu der 
uchtbarfeit und Natur diefes Landes wenden. nn —2 

Es haben die vnſern fchierin allen Inſeln der Landtſchafft Pariæ gantze Waͤldt Ser Landes 
Hol Breſilien Holtz gefunde / vnd mehr dan drey tauſent Centner herauß geführet. (waffe Parıe 
Die Jraliänifche Kauffleuth neñen diſes Holtz Vercinũ die Spaniſche Braliliã / vñ Leuchibatkeit 
Die Tutſchen Brefilien Holtz. Es wollen vnſere Kauffleuth dz dieſe Baͤwm vnd dz | 
Hol viel beſſer feyesum farben der Zücher / weder die fo in der Inſel Hilpaniola 
wachen oder gefunden werde. Als fie hie jhre Schiff mit Brefilie Holtz / an fach des Breſillen 
Goldis und der Edlen Geftein oder Paͤrlein / wie fie hatten verhoffet / wol beladen! Hot: 

" feinde fievondannen außgefeglet den Nordtweft Wint ( welchen die Jtaliäner 
 Grzcum nennen) nachgehenget / vndd viel Inſeln angstroffen Die von wegen der 

docht und fietigem vberfahl der Canibalen verlaffen  onnd Doch fruchtbar waren. 
Siefeindt an vielen Orthen auß geſtiegen auff das Landt / vnnd allenthalben zer⸗ 

ſene Hoffſtaͤth gefunden / die von den Einwohnern auß forcht der Tyranney der 
Sannibalen ſeindt verlaſſen geweſen. Sie haben auch an etlichen Orthen Men⸗ 
— die hin vnnd wider lieffen in den Waͤlden ohn eynige Wohnung / 


ir 
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Diewaren gar fcheich und Wildt / dann fo baldt fie eyn frembdt Schiff oder fremde 

 küch anfichtig wurden / ſeindt fie von funds an den Dicken Waͤlden vn hohen Ber⸗ 
gen zugelauffen / fich darinn verſtecket unnd vermeinet es feyen Canibalen die kom⸗ 
En ihnen gefahren  fiesufreflen. Sie haben auch in diefer Refier groffeonnd 
bohe Baͤwm gefunden / welche von Natur vnnd von ihnen felbsohn allen Bam 


vnnd pflatzung / die ko ſtlichen purgierenden Caſſien rohren tragen. Dieſe rohren / Eaſſſen roͤh⸗ 


fagten fie, weren nicht minder nutz vnd kraͤfftiger weder die andere / ſo die Apotecker ron. 
Sehrauchten für das Kaltwehe / aber ſie weren damahls noch nicht zeitig geweſen / da 
md kondten fie keine mit herauf führen. Ich will jhnen / fampt andern die mir ſol⸗ 
heding erzehlet haben / viel lieber zum Deenſt glauben weder das ichs mit groſſer 
Müheonnd Sefahrlichkeit felbs erfahre vnnd verfuche, ber das fagen ſie vnnd 
aeben auß / das in dieſer Landtſchafft Baͤwm werden gefunden / die ſeindt alſo Ehe ins 
dieEonnd groß das wann ſchon fechschen Menfchen epnander mit den Haͤnden ya, 
Faßten / möchten fie dieſelbigen nicht vmbklafftern. Vnder diefen groffen vnnd 
onglänblichen dicken Baͤwmen / haben fie das ſchroͤcklich Zhier gefunden / das 
Bateyn Schnabel wie eyn Fuchs ı eyn Wadel wie eyn Meerfagen? Dhren wie 
Die Flädermaäß ı vnnd Menfchen Haͤndt / gleichförmig der Affen Füſſen / wel⸗ 
ebes feine junge mite jhm trege allenthalben wo «5 Bin vnnd her laufft auff den 
aub.ı dann es vnden am Bauch eyn Wanſt herauß hatt bangen / das ſiehet 
gleich wieeyn groffer Sack / oder Seckel. Dieſes Thier hat Ewer Fürftliche Gnade 
- Wiewol Todt / bey mir geſehen / vnnd den Sack des newen Bauchs / vnnd das 
new vnerhorte Mittel dev Natur / damit diß hier feine junge vor den andern 
— | | BE st ij freiſch⸗ 
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Schroͤcklicher 
Schiffbruch 


cecxxbiij Det Marchꝛo Hiſtoꝛ/ 


freiſchlichen vnnd raubenden Thieren erhaltet / mit eygen Händen angegrieffen end 


fich hoͤchlich darab verwunderet. Es iſt durch langwierige on viehfaltige Srfahrung 


offenbar / das dig Thier allzeit wo es hin waͤndlet feine junge mitfich tregt in dem 
Salt des Bauchs / vnnd fienimmehr herauß laſt / es ſey dann fach Das es fie woͤl⸗ 
le fäugen oder fonft erguicken vnnd sumen biß fie erwachfen vnnd groß werden? 
das fie ihnen felbs ihre Nahrung ond Speiß ſuchen  onnd fich durch eygne Stät« 
eoder Kraͤffte vor der andern Thieren Raub mögen befchligen. Es hatten die vn⸗ 
ſein diß Thier mitt ſampt den Jungen gefangen / aber es ſeindt die Jungen von 
fiunde an in dem Schiff geſtorben ı die Mutter aber hatt etlich Monath lang 
im Schiff gelebt / iſt doch endtlich auch geſtorben als fie diefen frembden Lufft 
pnnd veränderung der Speiß nicht fondte gedulden. Dip feye hie von dieſem 
hier gnugfam geredt / wir wöllen widerumb zu den Anfängern onnd Erfindern 
dieſer Dingen fommen. | 

Es haben die zwen Obgedachten Vettern / die Pinzoni in dieſer Schiffarth viel 
ſchrockliche Gefahr vñ noth außgeſtanden. Daũ als fie bey den Parienfifchen Ge⸗ 
ſtaden unnd Meer ober die fechshundert Leucas durchfchiffes vnnd herumb geſeg⸗ 
lei / vnnd wie fit darfür gehalten / warẽ ſie hinder die Stait Cattai vnd das Indiſch 
Meer auſſerthalb dem Gangen / gefahren / hatt ſich in denſelbigen Grentzen in dem 
Hoͤwmonat eyn erſchroͤckliche vnnd grewliche vngewitter vnnd vngeſtumme auff 
dem Meer erhebt / alſo das es auß den Carauellen / Die ſie mit jhnen fuͤhreten / vr⸗ 
bloͤtzlich vnd vor Angeſicht der Augen zwo verſencket vnd zugrundt geftürgee. Daß 


dritt auß diefen hat der Sturmwint auß den Anckern mit ſchroͤcklichem Gewaltab 


geriffen von jhren Augen hinweg geführet/ Das fie es etlich taglang nicht mehr ge⸗ 
fehen / vnnd genglich vermeiner es ſeye auch verſencket. Das vierdt aber hatt es 
anden Anckern dermaſſen mit den vngeſttimen Waͤllen zerſchlagen / das alles Bech 
vnnd die zufammenfttgungen der Thielen anfiengen auff zuſpalten / alſo daß das 
Waſſer von allen Orthen darein qualle / vnd fleng das Schiff anzuſincken. Der⸗ 
halben haben ſie ſtreng nach dem Landt getrachtet / vnnd daſſelbig ſchwerlich erlan⸗ 
get / aber kein hoffnung mehr gehabt des Schiffe weder von diſem / noch von dam 
andern das durch den Gewalt des Wints auß den Anckern ware hinweg geriſſen 
onnd entfuhret. Derowegen haben fie bey ſhnen berathſchlaget / vnnd ſeindt bedacht 


der Spanier. worden hie in dieſer Gegent Haͤuſer vnnd eyn Statt auffzurichten / vnnd alle K⸗ 


nigiſche in der naͤhe herum̃ vomzubringen / damit fie ſicher vor jhnẽ hie möchten woh 
nen) Dani es beſorgten ſich Die vnſern vor ihnen! fiemschten ſich zuſammen rottenz 


vnd fie onuesfehener Sach vberfallen vnd all zutodt fchlagen. Aber es ift ihnen no 
beffer ergangen weder fie verhoffet vnd vertrawet hatten. Dani als baldt fich die vn⸗ 


geſtume vnd das vngewitter des Meers gelegt / iſt das Carauel, ſo der Sturmwindt 


von den Anckern hinweg geriſſen / vnuerſehrt vnd vnbeſchedigt widerumbäudenon 


fern an das vorderig Orth kom̃en. Es waren ach schen gewapneter Mäder in dieſem 
Carauel / ſampt den Schiffleilthen / Die all mit groſſen Frewden vñ Frolockung auß 
dieſer fchröchlichen Gefahr ſeindt entrunnen Sie lieſſen auch das ander Carauel⸗ 
das noch an den Anckern hieng / vnd ſchier voller Waſſer ware / widerum̃ in eyl zuru⸗ 
ſten / vnd ſegleten mit trawrigem Hertzen mit dieſen zweyen Carauellen ſtracks nach 
Spanien. Mit dieſen zwey en Carauellen feindt fieim Detober des funffzehenhun⸗ 


derſten jars / zu Palos in ihrem Vatterlandt vnd Eygenthum̃ / bey jren Weibern vnd 


Kindern / mit frewdt vñ leidt ankom̃en / dañ fie zum theil erfrewet / als fiejhre Ehege⸗ 
mahel vñ Eltern widerum̃ geſundt ſahen / hergegẽ aber empfiengen fie groß Hertzen⸗ 
leidt / als ſie vernamen wie eyn jhaͤmerlichen Schiffbꝛuch vnnd vnfahl ſie erlitten? 
darin jhre nech ſte Freundt / vnd groͤſte theil des Kriegsuolcks oder der Mittgeferten / 
ſampt allem Haab vnd Gut weren verſuncken und in das ser geſtürtzet. Rs 
* 





















Vonder Newen Heck: ecexxix 
Bunt in von Baͤwmen etliche ſtuͤcklein Holtz / die ſie fir Zimmentrindẽ und 


würsten Geruch noch Geſchmack: jedoch entſchuldigten fie ſich darmit / vnd ſagten 
fie hetten ſonſt nichts Föflichers von Specerey vnnd Gewürg mögen finden noch 
antrseffen. Darneben fagten fievdas fie Stein hetten geſehen / deren fie ettlich mit jh⸗ 
nen brachten / welche ſie an dem Meer dieſer Grentzen auffgeleſen / die leuchteten wie 
Die Carfunckel zu Nacht. Aber es hielte und glaubet gentzlich darfür der berühmbe 
- Philofophusonnd Hocherfahrne Artzet Baptiſta Elyſius / Das dieſe Stein eyn Ge⸗ 
ſchlecht der Zopasien ſeyen / wie er mir / ſampt Ewer Furſtliche Gnaden ſelbs miindt 
Sich hatt angezeigt. 
* ach dieſem feinde andere mehr / durch deren anreigung vnnd Exempel eyn weis 


ingiber oder Imber hielten / aber ſie waren nichts nutz / dann ſie hatten kein ge⸗ — ap 


vnd Edelge⸗ 
ſtein ſchleche 
Holtz herauß · 


ten Vmbkreiß gegen Mittag geſchiffet / vnnd aber des mehrertheils ahn die Orth 


nnd Grentzen kommen / die zuuorhin von dem Columbo ſeindt erfunden geweſen / 
Nemblich ahn die Parienſiſche Grentzen. Cs haben Diefeauch die Caſſien roͤhren 
gefundensdie Edle vnd koͤſtuich e Artzney / mit welcher das Hauptweh vnd Die ſchaͤd⸗ 
lichen Flüß durch raͤuchen hinweg genommen vnnd vertrieben werden / welche von 
den Spaniern Animen Album genentwürdt. Bon diefent hab ich nichts weiters 
newes gehdret/das Ewer Fürftlichen Gnaden möcht angene fein. Derhalben wil 
ich hie diß Buch beſchlieſſen / dieweil Ewer Gnad mich abermals mit der Wegfarth 
dAbſcheidt mahnet und erinnert. | | 


Damit aberder erfie Theil moͤgt volkommenlich erflilt werden / vñ schen Bticher 










diſchen vnd Narzechtige Aberglauben vñ Super tionen der Einwohnern ind In⸗ 
fel Hiſpaniola. Wiewol ſolches kein uianiſche Decas würd ſein wolle doch Ewer 
Fiunſtliche Gnadt Die Vrſach erkennen / dieweill Ewer Gnaden Diener der Petrus 
Martyrgarnichtnach dem verſtandt des Pythagore mit eynem Liuiſchen Geiſt vnd 
ſolchem hohen Verſtandt begabet iſt. Derhalben woͤlle Ewer Furſtliche Gnad kuͤrtz 
kich der Inſulaner Aberglauben vnd Superſtition vernem̃en / welche die Lucianiſchẽ 
icht ſo weit vb ertreffen / ſo hoch ſie im brauch vnd vbung bey den viehiſchen In⸗ 
n ſeindt / wiewol es Kindiſch und Narıcchtig ding if. Dann die Lucianiſche 


en:diefe aber werden von ihnen für hoch vnd Gottlich gehalten weiche doch bey 
“allen Volckern für eyn Geſpott vnd Gelaͤcher werden geachtet. EX 
Es feindedieunfern eyn lange seit in der Inſel Hifpaniola gewohnet / ch die In⸗ 
 fulaner etwas andersıweder allein Sonn vnnd Mon vnd die. Stern des Himmels 
angebettetzoder eyn anderen Gottesdienſ vnnd Ceremonien gelehrnet zubrauchen. 
Dann wir haben in den vorgehnden Buch ern offtermals gemeldet und angezeiget / 
w ſie kein andern Gott oder Creatur anriiffen noch verehren / weder allein die ſicht⸗ 
J lee des Himmels. Als aber unfere eyn seitlang bey jhnen gewohnet / vnd 
von tag zu tag groͤſſere Gemeinſchafft mit jhnen gemacht / vnnd jhr Spraach ge⸗ 
rnei / haben fie endtlich erfunden / Das fie vill vnnd mancherley Ceremonien vnnd 
ottesdienfi vnder jhnen pflegen zugebrauchen. Derowegen wolle Ewer Furſt⸗ 
icheSnadtjihre Sitten / Gebraͤuch / Leben / Ceremonien vnnd Gottesdienſt kürtz⸗ 
Ich von mir hören welche ich auß eynes Glaubwurdigen Manns Schꝛifften has 
Beiufammen getragen / vnnd inn vnſere Sateinifche Spraach verfaſſet. Dann ich 
hab fie nicht von horfagen oder Lucken Leuthen Sonder auß des Hochgelchrten 
vund Heyligen Manns Bruders Ramons / eynes Einfidlers / welcher eyn lange 
dei auf Beuelch des Columbi inn den Inſeln bey den ln gewohnet / 
damit er fie vnnd jhre Kinder inn der wahren Religion vnnd Chriſtlichen Glau⸗ 
Ben vnderwieſe. Oieſer hatt alle jhre Ceremonien / Sr onnd Gebrauch 










iij in eynem 


nach feinem Nam̃en in ſich begreiffen / will ich noch eyns daran hencken / von dẽ Kin⸗ 


dicht feindt allein darumb erdacht Zur furgweilung vnd erlufigung der Mens _ 
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in eynem ſondern Büchlein in Spanifcher Spraach beſchrieben / vnnd an ð 
geben. Auß demſelbigen hab ich die fürnembſten Hauptartickel vnd norht endi 
Siuck gezogen / welche kuͤrtz lich dieſe ſindd. 
Indianer für- Es iſt durch langwirige vnnd taͤgliche Erfahrung offenbar / das bey Nacht 
meinte Hanpe weil den Indianern Bill vnd manchertey Nacht Geifter erfcheinen auß den B 
— vnd Abgottern / die ſie mit hoch ſter Andacht vnd Reuerentz ehren’ welche die 
eisiony. feligen Leuth in thorechtigẽ vnnd ſchrockliche Irrthumb führen. Dann was fü 
Sien onnd Nachts für Geiſter vnnd Geſpaͤnſt ſehen / machen fie diefelbigen mit Baron wollen 
ben, fo artlich vnnd kunſtlich ab / gleich als bey vns die Mahler / wann ſie eyn Bildt ahn 
on Wandt mahlen. Deren Bildenuß vnnd Eygenſchafft mag Ewer Furſtlich 
Gnadt ſelbs fehen (dann ich derſelbegen euch vier vberſchicke die ich mit groſſem ) 
fleiß onnd Mühe habe zuwegen gebracht) wiefiesugerüfteeond gemacht ſeind die 
fchier gleichfoͤmig onfern gemahlten Nachtgeiftern vñ Teuffeln / welche ich darumb 
geſchicket / damit Ewer Furſtliche Gnad ſolche villbefli er vñ augenſcheinlicher moge 
fehen / weder ich fie kan beſchreiben / vnnd bitt darneben jhr woͤllent fie dem ODurch⸗ 
ieuchtigſtẽ Rönigne.Emwerm Vettern / meinẽ aller Gnedigſten Konig vñ Herrn vber 
ſchicken damit er fie auch möge klaͤrlich beſehen. Dieſe Bilder nennen die Einwoh⸗ 
ner in jhrer Spraach Zemes / vnder denen die kleineſten feinder gleich wie kleine Zeh 
fele / weiche ſie mit jhnen in Krieg führen/ond wan fiemitden Feinden fchlagen wol⸗ 
len / knüpffen ſie dieſelbigen ahn die Stirn / mit den Baͤndtlen die Ewer Fü 
Gnadt fiehet / das ſie daran hinab hangen. Sie glauben das fievondiefend 
erlangen / wann Rege Wetter bey jhnen iſt Hergegen ſo der Sofien Hitz vbe 








nimpi / vnnd eyn lange heit nicht regnet / begeren vnnd erbetten fie Regen von jh YO 


Dann fie halten und glauben das diefe Zemes des wahren / Vnendilichen Ey 

gen Almechtigen vnd Vnſichtbaren Gottes Engel oder B ottfchafften ſeyen 

ber kompt es auch Das eyn jeder Koͤnigiſcher eyn eygnen Zemen hatt / den er mit 
ehr diezemes hoͤchſter Reuerentz vnd andacht verehret. Dieſem eynigen ewigen — * 6% 
als enger gen Gott haben jhre Großeltern zwen Nammen gegeben ihn locaunam vnd Ga) 
tout glauben Raonocon genennet. Sie glauben auch das diefer Gott eyn Mutter vnd Gebare⸗ 


fie ahn eynen we i eh 2 BE TR % 
Bor, sHim: rin habe / welche fiefagen das diefelbige mit fünff Maren fey genent worden / nemb⸗ 


Indianer ver 


melvnd Lidl (ich Artabeira, Mamöna, Guacarapita,liella, Gnimazöa,. Dip fey kurtzlich vonjhree 


* 


ern ha 


— Meinung geredt / die ſie von dem hochſten Gott vnd den Him̃ liſchen Sei 
ten vnnd fůrgeben / welche zwar nicht gar zuuerwerffen und 5 uuerſpotteni 


— gen haben ſie mancherley Kindiſche Meinungẽ / vnd ſeltzame Aberglauben Es ligt 
in in der Inſel eyn Sandefchäfft oder Prouintz mie Nammen Caunana / daſelbſt ſagen 


Menſcheẽ wo Von den jnrdiſchen dingen ab er vnnd der Menſchen Vrſprung ——— 


— 


ſie / ſeye das Menſchlich Geſchlecht auß zweyen Hillen vnd Speluncken ey eg 


weiten Schlunden der Hulen / der Fleinefte Theil aber auß den engẽ Schlüpffenvnd 
Grimpſen kommen.Den Filſen oder Bergt arin dieſe Hullen vñ Speluncken auff⸗ 
gechanımerden vonjhhen Caura genennt.Die groſte Hullen oder Speluncken heif⸗ 
fen fie inn jhrer Spraach Cazibaxaguamybdie Fleinfte vnnd geringfte Amatatınam, 
Sie fagten vnuerhoten vnnd befennen offentlich / das ch diefe Menfchen a 


7 | en 
Hitler vnnd Spelluncken feyen Herfüh gefrochen / Babe Mi RP. 


fehröcklicher langer Mantumit Nammen Machöchaelrdiefe Hülen fleiffig verhu⸗ 
tie onndbewahrer. DiefirMachöchael als er etwas zu weitvonder Hulen ega 
gen / den Berg vᷣnd Felſen zubeſichtigen / ſey er von der Sonnẽ deren Anblick ergant 
vnd gar nicht mogt dulden oder leiden / i eyn Stein und Feifen verwandlet worde⸗ 
Von andern aber Baben ſte eyn andere Fabel vnd Dantm ahrlein / PER 
; Bi daß 


Mn 















































fie anzeigung geben eynes kleinen Sümeklins des wahren Chriſtlich en Glaubens | x 
hige 


ſen vnnd weiten Berge gekrochen / vnnd ſeye der groͤſte Theil der Menſchen auß ders 
4 
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Von der Newen Hele ser 
das ſichs auff eyn zeit habe begeben / das jhren eyn groffe Schaan Des Nachts auf 
dem Berg ſen gekrochen / gegen dem Meer zugeloffen und. da gefiſchet / als fie fich a⸗ 
ber zu lang geſaumet / vnnd hiezwiſchen die Sonn auffgegangen / haben ſie deren 
Hisonnd Anblick nicht koͤnnen tragen / Derhalben ſeyen ſie in wolriech ende Eych⸗ 
bawm verwandlet worden / deren das Erdtreich von jhr ſelbs ohn alle pflantzung al⸗ 
1 vill herfürbringt vnd traͤgt. Verners haben fie eyn andere Fabel vnd Ge 
dicht von der Menſchwerdung / ſie fagen das der fürnembft vnder jhnen mic Nam⸗ 
men Vaguoniona / als er ſeine Verwandten vnnd Freundte all in eyner Hlilen hatt 









sfchloffen / eynen auß denſelbigen hab außgeſchickt bey Nacht zuſiſchen / welcher aim... 





auch in eyn Nachtigal ſeye verwandlet worden / dieweil jhn die Sonn auch begrief⸗ herfiecomn. 







4 e | ch er wider in die Hülensu den andern kommen. Daher fingederfelbig Vogel 
aͤrlich unnd beklage fein Elendt des Nachts als er in eyn Nachtigal verwandtlet 


edi de eynige Vefach ‚das die Nachtigallen alleindes Morgents gegen 


agıwann die Sonn begint anzubrechen / pflegen zuſingen. Der Vaguoniona aber 
feyevon wegen feines Freundts vnd begier deſſelbigen / welchen er hoͤchlich geliebet / 
Bon ſtundan mie den Weibern / ſampt den ſaͤugenden Rindern heimlich daruon ge⸗ 
bohen / vñ die Maͤnner in den Bergen verſchloſſen / vnd hab die Weiber in eyner In⸗ 
felderfldigenwelche fie Mathmino nennen / gelaſſen / Er aber ſeye mit den Kindern 
ntloffenund heimlich daruon geflohen. Da fie aber jbrer Mitttern onnd Nahrung 
0—— ſie an eynem Vfer eynes flieſſenden Waſſers / auß Hungers 










rd Kg. 
uß fie 


fehrey alfo lang getrieben / biß fie endelich in Sröfch feindt verwandlet worden. Das peungen, 


Berfagen fivhaben auch die Froͤſch jhr Geſchrey bekommen / welches fie Sommers 
it wann Regen wetter vorhanden iſt / pflegen zutreiben. Alſo fagen ſie / ſeye in dieſen 
Hlenzauß denen die Menſchen durch Die gantze Inſel Hiſpaniolam zerſtrewet / al⸗ 

fein die Männer ohn Weiber blieben. —— 
Sergegen ſeind andere die habẽ vil eyn andere Meinung vñ Aberglauben von de 






cherley m. fey Bin vñ ber gefpagieret und gewanderet aber Babe eyn fonderliche 
 nadgehabtidasernichtfey verwandlet / und hab letſtlich in der tieffe des Meers 
wu ſchon Weib geſehẽ / zu welcher er hinab geſtigẽ / mit jr Gemeinſchafft gehabt / vñ 
En: etliche Marmelfteinene Kifelftein zur belo hnung empfangecwelche fiein Ihrer 






Gpraach Cibasnennen) fampt ettliche ſchoͤne gaͤle Halßbandt auß Moͤſch / die fie 
Guaninos pflegensunennen. Diefe Armbandt werden noch anffden heutigen. Zag 
bey den Konigifeheond Dberfien für Heyligthumb vñ föftliche Antiquitet gehalte. 














n ſage ſie ſeyen des Nachts einmahl auß den Hule herauß gange / vñ haben fich im, 
moi geftale de Weibsbildern aͤnlich / gleich als eyn geſchwaͤrm v5 Omeiſſen / an 
Bewolriechende&ychbawmmi geſehẽ. Als fie aber ey lets herbey geloffe zu die len Weib 
SDierlein / vñ etlich auß ine geſange / ſeind fie glarvnfchliipfferich geweſen gleich 
de al dae ſie jnen auß de. Händen geſchloffen vñ daruon gewütſchet Derhalben 


Sach zu thunmererdamit ſie doch die LBeibliche Thierlein mogtẽ faben. Dieſe habe 


dieraͤudigẽ und Auſſetzigẽ(ſo villeicht under jnen werẽ zu finde)fampedie jhenigẽ / fo 


rauhe vnd knortzechte Haͤndt hetten / damit fie die gefangne Thierlein mogten hal⸗ 
ien / das fie ihnen nicht durch die Haͤndt ſchlüpfften. Die Raudigen vñ Auſſetzigen 
Nehien ſie in jrer Spraach Caracaracoles. Diefem Kath habe fie geuolgt / vnd allent= 
Balken die Rauche vnd Raͤudigen außgeleſen. As ſie nuhn derſelbigen eyn aa N 
J — F 4 





| Bimalkine Toa,Toaydas iſt Mama / Mam̃a zuſchreyen / und haben diß Ge⸗ 


aguoniona / vnd ſagen alſo von jhm / Nem̃lich / das der Vaguoniona durch man⸗ 


feind fie widerum̃ in die Hulen geloffẽ / die Elteſten vnder jnẽ Raths gefraget / wie der 


nen de Rath gegebẽ / das fie ſoltẽ allenthalbẽ vnder de Volck in der Hule außſuchen/ 


Dievbꝛigen Märer aber / welche der Vaguoniona in der Hule verſchloſſen gelaſ Menſcht wo⸗ 


rauß fieent- 
ſprungen / eyn 


en Waſſer wöllen waͤſchẽ / da haben ſie vngefehr von weitẽ etlich eThierlein / die an ee 
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een Beni Marchꝛs Hiſton . 
ale te J ahnt mare) nn“ a Ay Fe A ——— * 
ſahl hallen⸗ ſeind ſte auff die ſagt gezo gen /nnd mir groffer Mill nnd Arber 
villsanfenten/nuhr vier gefangen/dieandern ſeindt jhnen enefchtüpffee. IB | 
arenı mochten fiedoch wenig aufrichten. Da ſie abe 
h Ä 

















— EHRE * ie a2 
wieren Weibliche Thierlein wolten Gemeinſchafft vnnd Beyſchl⸗ 
halben ſeinde fie abe mats in Sorgen geſtanden / vnd die Elteſten widerumb‘ 
fetidas ſie hnen inn dieſer Gefehrůch en Noch richten / dam das Menfchil 
ſth leche nicht datäu druade giengeonnd werdürb. Dueſehaben ſhnen geraht 
fie ſolen epn Specht nemmen welches mis feinen langen Sthnabel hnency 
an ſhrer Scham fol auffbicken / doch ſolten ie fleifft Son haben das fiet 
Rnorgechten end Nandigen Männern gehalten wilrdendamie fie hnen nich 


ne 
den Händen entſch lupfften 0 aa en. Noch diepen Ra ia haben ſie eyn 
ſchoͤnen 5 9 Schnabet 
hast geöffnet. Berahacbie fi (Bus vn arte in be £ 
die fie mis hochſtem KR RL bnejhre Nach fi je 
wolle Cover Fürftliche Gnade fich nichtmehr verwundern ab den &edichtender AU 
Myımidonen gankegroffe Dticher voll gefehfiehen 
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ten Griechen / die ſie von den her v ben 
chen Fabel vund Bantwerck oder Maͤhrlein lehren die Oberſ en vnnd Elteſten des 

Molke die Ind ianer / welche ſie jpnen mit fanffemiktigeht vnd frolich em Angeſicht 

ab eynem hohen aͤrgel oder Predigſtul offtermahls furleſen / darab ſich das eynfel⸗ 

J Ei keichtgläubig Volck hochlich verwunderet / vnnd für eyn groſſe © hin; 4 

niß haͤltet. — —— ——9 

Von dem Meer aber vnnd feinem Vrſprung haben ſie noch vill eyn andere vnnd 

felsamere Meinung. Dann fie ſagen / das in eyner Infel eyn Reicher Mann ſey ga = 

Meers win, weſen / mit Nammen laia / welcher eyn eynigen Sohn gehabt / vnnd als ſhm derſelbiz 
dersarlichee ¶ gaͤhling geſtorben / hab er jhn in eynen Kurbſen an ſtath des Grabs vergraben. Da 
vrſeruag .· nuhn ettliche Monath verloffen ſey der Vatter auß fonderbarer Sieb vnnd Hertze 



































3 
leidt / das er von wegen des Sohns Todt getragen / wider zu der Kürbfen fommen? 
vnd als er den Kurbſen auffgethan / ſey en gang ſchroͤckliche vnd groſſe Walfiſch vnd 
Meerwunder darauß gekro chen. Derhalben hab er ſolches eylendts feinen Nach⸗ 
bawren unnd Berwandten angeseigt/das inn dieſem Kurbſen das Meer verborgen 
lige. Durch diß Geſchreye ſeyen die andern vier ungſten Bruder welche von glei⸗ 
chem Vatter / aber nicht von eyner Mutter dann des Eltern und abgeſtorbnen Mut 
eer ahınder Gebureblieben bewegt worden) das fie su dem Kitrbfen geloffen / ver⸗ 
hoffende Fiſch da zuerſchnappen onnd haben den Kürbfen inn die Haͤndt genom⸗ 
men. Als aber der Batter vnu erſehens dat zu kommen / welcher offtermals des ab e⸗ 
ſtorbnen Sohns Gebein auß groffer Lich beſuchet / ſeind die jungling hochlich er⸗ 
ſchrocken. Wie ſie nuhn an dem Diebflallvn Kirchengutt offentlich wurden ergrief 
fen / haben fie eylendts daruon wöllen fliehen / dann ſie den Vatter hoch —— a 
ter ı vnnd haben den Kurb ſen vnſaͤuberlich nider auff RA ſlen / dar⸗ 
uon er dann von wegen des groffen Laſts nnd ſchwere eyn groſſen Riß vnnd Spate 
bekommen / alfo das durch Diefelbige Spalt das Meer herauß geloffen / vnnd a 
Thaͤler Brunnen vnd S ge grfüller, Furnemb lich aber ſeye dieſe weite vnd breite eb⸗ 
ne / welche den gantzen orind.groffen Bmbereiß diefer Inſel / ſo damahls trucken ged 
weſen / inn ſich begrieffen von dieſem außrinnen gantz vnnd gar vberſchwoͤllet/ 
vnd mie Waſſer vberſchwembt worden / vnnd feyen allein die hohen Berg von dieſe 
Vberſchwoliung ſicher vnd trucken blieben welche nuhn zu dieſer zeit dieſe Inſein 
behaupten / vnnd inn ch begreiffen / die man nach heutigs Tags mag ſehen. Hi 9 
woͤlle Ewer Furſtliche Gnadt den ſchoͤnen vnnd © spechenhpwihpigen Drfphung! — 
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Von der Newen Welt. ecexxxiij 


des Meers / ſampt aller Waſſer fc en / der wol würdig iſt / das man jhn fleiſſig ver⸗ 
Zeichne / ja hinderſich hinauß. si Jen fleiſſis 


Sie ſagen auch weiters / das dieſe vier Bruder des laię vor groſſer Forcht vnnd Vierer Bru⸗ 
Angſt eyn lange zeit hin vnd her geloffen / durch mancherley Oerther der Welt / vor der elendt. 


Hunger vnd Kummer ſchier verſchmachtet vnnd geſtorben. Dann ſie niergent kein 
er Orth noch Platz vor dem Vatter vnd auch der Welt mogten haben. Letſtlich 

nde ſie zu eynem Becken kommen / als ſie der groß vnd bitter Hunger darzu treib / 

an der Haußehür mie groffer ungefitimmeangeklopfferound vberlaut mit eyn⸗ 
ander geſchrien Cazabi,Cazabiy daß iſt / Brote her Brote her. So baldt der Beck as 
die Thur auff gethan / vñ ſie hinein in das Hauß gelaſſen / hat er ſo ſchroͤcklich vñ 
grewlich vber den / der zum erſten hinein gangen / gefluchet und geſchworen / vnd ihm 
dill tauſent Peſtilentz an Half gewünfchetdas jhm von ſtundt an eyn groſſe Peſti⸗ 
entz und Beülen oder Geſchwer am Leib ſeye auffgeſprungen zwiſchen Haut vnnd 
| Fleiſch / das er fchier daran geſtorben ſeye / ond were folches ohn zweiffel geſchehen / 
wann jhm die Bruder nicht bey zeiten weren zu Hilfffommen.Dann als fie geſehen 
das es alſo gefehrlich vmb jhn geſtanden / haben ſie ohn verzug eyn groſſen Stein 
ommem dieweil ficfonft fein ander Inſtrument hatten jhm die Peſtilentz oder 
Geſchwer damit auffgeſchlagen / auß demſelbigen Eyter vnnd Vnrath / ſo auß 





dem Geſchwer gerunnen / ſeye eyn Weib gewachſen / welches die vier Brilder in ge⸗ zn. 
Be eyitander gebrauchet auß ihren Sohn vnd Töchtern geseliget. Nie wöl- en 


er Fürftliche Gnade abermahls eyn liebliche Erfchaffung vnnd Vrſprung 


des Weibtichen Geſchlechts / jhrer Rinder / vnnd Kindts Kinden ſehen / vnnd fleiſ⸗ 


fig erwegen / wie eyn ſchoͤnen vnd Herrlichen anfang ſie haben. 
Berners haben ſie noch eyn wunderbarlichen vn ſeltzamen Aberglanben. Es ligt 
ehyn groſſe Hulen mit Nam̃en Iouanaboinayin eynes gewaltigen Koͤnigiſch en Ge⸗ 
biet oder Herrſchafft / welcher Machinnech genennet würdt / die ſie vill höher vnnd 
miegröfferer Andacht vnnd Gottesdienſt ehren vnd beſuchen / weder vor zeiten Die 
- Griechen den Tempel Corinthum / oder die Cyreham vnd Nyfam. Es werden in Dies 


fer Hulen mehr dann tauſentterley Bildtnuß vnd Gemählnuß gefunden. Giebas 

ben auch vor der Rirchthlir Diefer Hulen zwen auß gehawene Zemes fichenzunder 

denen ſie den eynen Binchaitellem / den andern Marohum nennen. Als man ſie aber 
fraget / warumb ſie dieſe Hulen fo hoch vnd Heilig hielten? gaben fie Mannlich vnd Sonn vnnd 
end ſtandthafftiglich zuanthwort / Dieweil Sonn vnd Mon die der gantzen Welt Mon woher. 


lkeuchteten / weren darauß kommen / vnd jhren Vrſprung genommen: Dann ſagten 
ſie / wann dieſelbigen nicht weren müftenwir all finfter auff Erden vnder eynander 
 wandien.Csifttäglich von den Einwohnern eyn folche Wahlfarth vnd surennens 


wahin gleich als gehn Vatican / Compoſtel su Sant Jacob / oder gehn Jeruſalem 


uonſers Herren Jeſu Chriſti Begrebnuß. 


Siehaden auch ſonſt noch eyn andere Meinung vnnd Arth des Aberglaubens. herglauden 
Dann fie halten vnd glauben gewißlich darfür / das die Todten vnnd abgeſtorbnen bonde Tone, 


Des Nachts hin vnnd wider lauffen / oder wandern / vnd eſſen von der Frucht Guan⸗ 
" nabaydievuns vnbekandt iſt / ſiehet ſchier gleich eyner Kütten. Sie ſagen vnnd 
auben / das ſie vnder don Menſchen wohnen / vnnd bey jhnen inn den Betthern li⸗ 
+ fürnemblich haben ſie groſſe Gemeinſchafft mit den Weibern / dann ſie ſich 
Manns geſtalt verwandlen / vnnd ſtellen fich als wolten ſie mit den Weibern eyn 

Beyſchlaff halten / wann es aber zum Werck kompt / verfchwinden fie vrbloͤtzlich 
vor Angeſicht der Augen. So aber jemandts vielleicht trawmet / oder ſonſt vermei⸗ 
net / es lige eyn Todter bey jhm / wann er ettwas ſeltzams im Betth empfindt / greifft 






e jhm allein nach dem Nabel / vnnd probiert auß dem angreiffen ob dem alſo ſeye / 


odermiche. Dann ſie ſagen / das Die Todten vnnd abgeſtorbne alle Glieder des 
a MM Menfche 


Ce) 
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keep Wert Bari” 
Menfehlichen Seide moͤgẽ vnuerſehrt annemmen / außgenomm Nabel, O 
magoſia wegen fo eyner am Nabel empfindet / das es eyn Zodteronnd abgeſtorbn 
ſchwindet er von ſtundt auß dem Bech / vnd laſt ſich nicht mehrantühren 
‚ben auch das die Zodten den Lebendigen des Nachts offtermapts:auff d 
vnd Straſſen erſcheinen / vnd wann der Wandersman vnuerzagt vr 
bleibt ſtehen / verſchwinden ſolche Geſpaͤnſt vnd Nachtgeiſter von Runde 
ſich aber entſetzet und forchtet / erſchrecken ond ängftigen ſie jhn dermaſſe 
termals vill vor Schrecken vnd Forcht halb — in Ohn 
len / aſo Das man vermeint ſie werden ſterben 
Es wurden die Inſulaner von den ————— doch, Dice‘ 
Eeremonien ond Aberglauben / gleich als eyn boͤſes Gifft und Seicht hette 
ten ſie das ſie ſolche von jhren Voreltern vnnd Groß uaͤttern erblicher 
vnnd wuſten. Bann es weren ſolche inn Retimen vnnd Verß von eyne 
Feyertag der die andern begrieffen / vnnd gebuͤret ſonſt niemandis ſolche zu lehren oder zu 
Inſulaner. fenbaren / weder allein der Konigiſchen Rindern. Sie behalten ſolche Cere 
allein außwendig / Dann fie haben nie keine Buch ſtaben oder Bücher gehabt. 
den Feyrtaͤgen ond Feftagen fingen ſie ſolche dem Volck fürroindvirfündigen 
nen folchegleich als Heiligthumb. Sie haben eyn eyniges Holtzenes Seiten 
oder Inſtrument / das iſt hol / vnd doͤnet ſchier wie eyn Hirten Horn / EEE 
flach eyner Glocken gebrauchen. : Diefeonnd andern Aberglänbifchen Dingen 
onderweifen fiefäre Priefter oder Pfaffen / welche fie inihrer Spraach Boitioss en -⸗ 
nen. Es ſeindt auch die Prieſter zugleich Artzet / welche das vnwiſſendt vnd Tho⸗ 
recht Volck auff — Be betriegen vnnd verfütbren * wir PEN 
senwerden. 1 
priefteronnd Eszwingenonnd treiben dieſe MWahrfager end Briefler das einfeltig Dot 
— inge hin / das ſie jhnen alles glauben / was ſie jhnen nuhr fürtragen vnnd ſagen Dannfie 
werden von dem gemeinem Volck in hohen Ehren vnnd Würden gehalten diewen 
ſie jhre Abgoͤtter die Zemes Mundtlich anreden / daß Volck bey Ihnen verfönenn ⸗ 
vnnd von jhnen zukunfftige ding erforſchen / welche ſie nachmahls dem Volck fie 
wahrhafftig fürtragen / wann ſchon der halb theil erlogen iſt / vnnd vnder ze 5 
Wörtern nicht eyns Wahr. Wann jemandts von eyner groffenonnd feht 
sen Rrandheit widerumb aufffompt vnnd Geſundt würdt / bereden fiedie (er th 
dahin / vnd fagen / ſie haben folche Geſundtheit allein auß den Gnaden vnd Barm 
hertzigkeit des Zemis / das iſt / des Abgotts erlanget. Wann die Boith oder Ai et 
vnderſtehen eyn Oberſten zu Curieren vnd zu artznen / Faſten vnd Purgieren ſie 
zuuorhin ettlich taglang / eſſen eyn Kraut / daß ſie voll vnnd doll machet / vnd w 
fie ſolches Kraut gepulueriſiert in fich ſauffen / werden fie alſo Vnſinnig vnd Wa 
witzig / gleich wie die Menades vorzeiten / vnnd murmlen vill ding / die ſie von de 































en Zemibus / das iſt vonden Abgsttern haben vernommenin’gebeimniß. Wann 


fulanern cu⸗ fie dann folches Faſten vnd Purgieren haben volbrachtinemmen fie eyn Beinvooe 
riert werden. Stein / o der eyn ſtuck fleiſch in das Maul) gehen hinein zu dẽ krancken Rö nigifchen y. 
| vnd treiben alles Bold vnnd Diener von jhm auß dem Gemach bißauffäwenodee 
drey / welche der Kranck ſelbs erwohlet da zubleiben. So baldt fiefitr den krancken 
kommen / gehet der Boitius oder Artzet einmahl drey oder vier gerings vmb des kran⸗ 
cken Beth herumb / darnach trucket er dẽ krancken das Angeſicht / die Naſen Lepffied 
mut ſcheutz ch en vnd bäßlichen Gebaͤrden / hauchet vnd blaſet jhm an die Ph i 
die Schläffondan den Halß / zeühet den boͤſen Lufft vnd Dampff des —— 
ſich / dan er ſagt endtlich zu dẽ vmb ſtehndẽ / das er mit dieſen Ceremonien dẽ hauchen 
vñ blaſen / die kranckheit auß des Schwachen Glieder vnd Neruen treibe / vñ herauß 
she Danach zur vnd ſtreichet er dem Krancken die Schultern / die Scham vnd 
Mr | Be) 

















die Bein vnnd ſtreiffet mit beyden Händen von den Knien ahn biß auff die Fuß⸗ 
Zehen hinab / als dann laufft er mit sufammen gefchloffen Händen gleich als wan 
Faͤlle boſe Seticht vnnd Feuchtigkeit in den zweyen Faͤuſten trülg / eylendts der off⸗ 
nen Haußthir zu / wurfft die Arm vnnd Haͤndt von eynander / flaͤttert mit denfelbi= 
gen / als wann er die Kranckheit hinweg jaget / vnnd beredtet endtlich das Volck da⸗ 
hin / er habe auff dieſe weiß die Kranckheit hinweg gejagt / vnnd werdt der Kranck 
balde widerumb geſundt werden. Demnach geht er hinderwerts gantz ſtill zu dem 
Krancken / nimmet das ſtuck Fleiſch / oder das Bein / oder den Stein auß dem Maul / 
gleich wie eyn Zauberer / vñ ſchreyet de Krancken vberlaut in daß Ohr / ſagende: Sie⸗ 
be das du vberflilſſiger vnnd vnordenlicher weiß geſſen haſt Das hab ich hie, du 
 würdfigefunde werden dannich hab dir alle Kranckheit onnd vberfluſſige Feuch⸗ 
ugkeit / ſo du in dem Leib haft gehabt / herauß gezogen. Wann er aber den Krancken 
vochlicher will betriegen vnnd verführen / ſagt er zu jhm / er habe den Zemen / das 
fer Goit hochlich erzůrnet / dieweil er jhm Fein Hauß oder Tempel gebawen / oder 
ihn nicht mit rechter Andacht vnnd von Hertzen geehret / das er jhm kein Gutt 
oder Reichthumb geſchenckt habe. So ſichs aber begibt Das der Kranck hinweg 
- Rirburtreiben feine Schwaͤger den Abgeſtorbnen mit Zauberey onnd Teüffels be» 
ſchwerung dahinıdas er muß bekennen / ober auf verhengniß Gottes vnnd der Na⸗ 
tusjoder durch Fahrleſſigkeit des Boitij fey geſtorben / dieweil er Die. geſezte Tag vnd 
Zeit des Faſtens nicht ordenlich hats vollbracht oder jhm eyn Artzney gegeben Die 
ibm vnnd feinen Natur zuwider geweſen. Wann dann der Artzet ſchuldig iſt (wie 
dann der Teuffel jhnen offtermahls den Lohn gibt / vnd ſie anklaget / wann ſie ſchon 
nicht fchuldig ſeindt) wurdt er an Leib und Leben geſtraffet. 
Wann die Weiber deren Stein oder Beinlein eynes bekommen / oder vngefehrdt 
finden / das fo die Boitij im Maul getragen wenn ſie zu den Krancken gegangen / hal 
ten fie ſolches für eyn Heiligthumb / vnd heben ſie mit groſſer Reuerentz auff / naͤhen 
ben das ſolcher Stein oder Beinlein gang koͤſtlich ſeye / dic Geburt zufuͤrdern / da⸗ 
zumb werden ſolche Stein von den Weibern an ſtath der Goͤttern gehalten. 
Es verehren die Inſulaner vill vnd mancherley Zemes oder Abgoͤtter. Ettlich 
sichten jnen Hoͤltzene Zemes auff / welche bey Naͤchtlicher weil vnder den Baͤwmen 
von den Nachtgeiſtern vnd Geſpaͤnſten werden darzu vermahnet vnnd angereitzet. 
Andere aber fo ſie etwann eyn Stum̃ auß eynem Felſen oder tieffe Klufften der Ber⸗ 
Fen hoͤꝛen / richten ſie denſelbigen Marmelſteinen Seulen zuehren auff / vnnd gra⸗ 
 benjhrebefondere Bildtnuß daran. Ettliche werden onderden Wurtzlen vereh⸗ 
ret / welche vnder den Ages / daß iſt / vnder eyner ſonderbaren Geſchlecht der Früch⸗ 
en vnd Speiſen gefunden werden / von denen wir droben auch geſagt. Sie glauben 
gentzlich daran / das ſolche Zemes ſorg tragen für die Srücht vnd Wurtzel / darauß 


NMon der Newen Welt. ccexxxb 





denſelbigen in eyn Bawmwolline Binden / vnd hencken jhn an den Halß. Sie glau Geburtſtein. 


fiejhr Brott pflegen zubacken und zuzurtiſten. Gleich wie vor alten zeiten die Hey⸗ year 
den glaubten / das die Oryades / Hamadryades/ die Satyri / vnd Die Pares oder die Heyden voral 


| Er Soꝛg trugen vnnd befchilgesen die Brunquellen / daß Meer / Die Waͤldt / ten zeite 


Gaͤrten / die Frücht vnd andere dergleichen ding: Dann ſie eynem jeden ding eyn ey⸗ 
gnen Gott vnnd Befchüger zugeeygnet / das eyn jeder ſein Arth vnnd Eygenſchafft 
ſolte beſchutzen vnd beſchirmen. Alſo haben auch dieſe Armbſeligen vnnd blinden 
Inſulaner gethan / vnnd vermeinet / es mercke eyn jeder Zemes auff ſein Anligen 
onnd Bekummerniß / vnnd mögen ſie jhnen auß allen Noͤthen helffen. Derhalben 
wann die Koͤnigiſchen vnnd Elteſten des Volcks jhre Zemes woͤllen Rath fragen 
von dem Außgang vnd Ende eynes fürgenomnen Kriegs / oder von Thewrer zeit / 
oder von andern Trübſalen vnnd Noͤhten / oder Gefehrlichkeiten fo vorhanden vnd 
aufünffeig ſeindt / gehen ſie in des Zemis Tempel vnd Sur) a Barmioen 





1% 






cccrxxbj Petri Marcyꝛs Hiſton / 
auff die Erden vnd ſilrpffen das gepäluert Kraut Cohobbam (alſo nennenfie d 
Kraut / das die Leuth doll vnnd truncken macht) Durch die Naßlocher / (gleich wie b 
uns die Nießwurtzel in ſich / mit welchem auch die Prieſter vnd Pfaffen geftilt wer 





































an, hen die Leuch vmbher auff den Kopffen / deß gleichen kere fich die Kirchen geringe 
ſtarcke vnnd mechtige Krafft hatt diß Puluer von dem Kraut Cohobba / das es von 
? ſtundt an / vnd in eypem Augenblick den jhenigen fo diß Puluernimbtraller Sin» 


eyn wenigin dem Königifchen oder Elteften (der in Nammen des Volcks die Ab⸗ ’ 
goͤtter vmb Rath onnd sufunfftigeding anrüffet) gelegen oder vergangen / bucket ex 
ſich nider mit dem Kopff / vnnd erwutſchet mit den Armen die Knie / bleibet eyn gutt 
weil alfo gebogen vnd gebucht ſichen / hebt die Ohren auffegn Seiten / als wanuer 
ettwas leiß horet / demnach richtet er den Ropff allgemächtich auff / als eyner der vol⸗ 
ler Schlaff iſt / vnnd erſt auß dem Schlaff erwachet / haͤbt die Haͤndt gegen Himmel 





denn häben feine Hoffdiener / die nah darbey ſtehen (dann das gemein Volck wurdt 
gand onnd gar von dieſen Heyligthumben außgeſchloſſen) mit heller Sum vnnd 


ge ding geweiffagerhaben? Er aber ſchnauffet vnnd blaͤfet ſich gleich als wann er 
wunderbarlich vnnd phantaͤſtiſch / ſagt er hab zu dieſer Zeit mit dem Zemen aereder 
wann fie mis den Feinden onderfiehen sufchlagen. Oder fagt das jhm der Zemes " 


keit / Tübſall / Verfolgung / Angft vnnd dergteichen was Ihminn Sinn kompt / 
blauteret er vnbedachtſam herauß / gleich als eyn Vnſinniger vnnd Thorechter 


Menſch. 
Auß dieſen ſchroͤcklichen Verblendungen der Abgoͤtteren mag Ewer Fürſtliche 
Gnadt woll lehrnen vnnd vrtheilen / das fie fich forth hin nicht mehr verwunderet 
ab dem Geiſt des Abgotts Apollinis / welcher mit groffer Vnſinnigkeit vnnd Wie 
tichfeit feine Sybillen anfiel unnd ergrieffe. Da wir doch geglaubt haben / es 
feye diefe fchröckliche vnnd Teuiffeliſche Abgoͤtterey gang unnd gar verloſchen vnd 
außgereutet. A 
— Dieweilwirnuhnbißherin gemein haben von den Zemen gehandlet / woͤllen wie 
fie für befonde auch etwas weiters von ettlichen befondern Abgoͤttern reden, welcheettliche Köni⸗ 
re Abgoͤtter gifchemit hoͤchſter Andacht vnnd Reuereng daheim haben verchret. Man fage 
habẽ verchret. on eynem Koͤnigiſchen / der Guamaretus geheiffen / derfelbig hatt inn feinem " 
Hanf eyn Abgott oder Zemen / mit Nammen Corochotum. Dieſen hielte der Gua⸗ 
maretus zu oberſt im Hauß vnder dem Dachfurſt gefangen vnd gebundẽ / derſelbig 








(agen fiohabe offtermals die Bandt zerriſſen / vnd heimlich daruon geſchlichen / ene 

weders auß trib des Hungers oder anreitzung Geilheit vñ Mutwillens / den er mit dẽ 

Weibern pfleget zutreiböroder das er fich verbürge vnd niergent ſehen ließ. Sie ſagtẽ 

auch es hab ſich dieſer Zemes offtermals etliche taglãg vor Zorn vn Neidt verborger 

warm d König Guamaretus etwan fein gebürliche Eh: vn Gottesdienſt nicht hab 

bewieſen / oð fahrleſſig darin geweſẽ. Sie ſagẽ für gewiß dz manıchmalin de OHR R 
Hr | chen Op 
































— den / vnnd in eyn Vnſinnigkeit verwandlet. Wann ſie dann dieſes Getranck alſo in | 
Sadianer wie fich geſupffet / ſtellen fie fich ale wann fie all Vnſinnig vnd Taubfiichtig weren / be⸗ 
fie zuttnffige reden Das Voick / es Fere fich Die Kirchen des Zemis das vnderſt zu oberfronnd gen 


ferjshen herumb / gleich als warn alles wolt vber eynander auff eyn Hauffen fallen. Alfoeyn 


nen vnnd Gedancken oder empfindtlichfeitberauber. So baldt die Bnfinnigkeie 


auff / vnnd murmlet ettliche felgame vnnd wunderbarliche Wort bey ihmfelbs. Als 


Geſchrey an zuplaͤrren / wie die Kaͤlber / ſagen inn jbrer Spraach Lob vnnd Danck / — 
das er widerumb auß dem heimlichen Geſpraͤch der Goöͤtter zu jhnen iſt kommen / 
fragen ſhn von ſtundt an / was er geſehen / vnnd was jhm Die Zemes für zukuͤnffti⸗ 


vor dem Blaſt nicht koͤndte reden / Endtlich thut er das Maul auff / ſtellet ſich gantx 
welcher jhm entweders den Sieg / oder das verderben verkundiget hatt / zu der deit 


entweders Vberfiuß vnnd Fruchtbarkeit) oder Thewrung / Peſtilentz Gefehrlich⸗ 


) 
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hen Ooꝛff / darinn der König Guamaretus Hofhalte / Rinder geboren werden / die 
aben zwo Cronen auff dem Kopff / welche fie darftir halten / das ſie des Coro choti 
nder ſeyen vnnd von jhm empfangen worden. Demnach bringen ſie eyn andere 
abel ftir, vnnd ſagen es hab ſich begeben / das der König Guamarerus auff eyn zeit 
von den Feinden ſeye vberwunden / vnnd jhm ſein Hauß / ſampt dem Koͤniglichen 
Doꝛff me dem Schwert vnnd Fewr biß auff den grundi verherget worden / Da ſeye 
der Zemes mit Banden vnnd Ketten heimlich darauß geſchlichen / vnnd mehr dann 
ehn Roßlauff weit daruon von den Einwohnern ergrieffen vnd wider gefunden wor 
den. Er hat ſonſt noch eyn andern Zemen gehabt / mit Nammen Epileguanitam/ 
welcher höltzen vnnd vierfuſſig geweſen / derſelbig iſt offtermahls von dem Orth da 
ernerehret worden / hinweg geloffen in die finſtern Waͤldt vnnd hat ſich darinn ver⸗ 
borgen. So baldt aber das Voick vermercket vnnd gefpüres das er hinweg geloffens 
feinde ſie mit der Proceflion außgezogen / eyn gemein gebett angeftellet vnd jhn ale 
enthalben mit hoͤchſtem fleiß vnd Andacht gefuchet / unnd wann ſie jhn gefunden 
babe ſie jhn mit groſſer Gottsforcht an fein Heylige ſtath / oder in Das Cappellelein / 
darinner veschret wardt / getragen. Aber ſie klagten darneben hoͤchlich vnnd ſagten 


Das dieſer vmb die zeit als die Chriſten sum erſtenmahl in dieſe Inſel kommen / wire 
daruon gefahren vnnd verſchwunden / vnd hett mann jhn nirgent mehr moͤgen fin⸗ 


deniwelches jhnen ohn zweiffel den vndergang vnnd verderben jhres Vatterlandts 
hast bedeutet. Diß ſagten ſie / hetten ſie von jhren Großvaͤttern ver ſtanden. 


Sie ehreten auch ſonſt noch eyn andern Marmelſteinen Zegren / ſampt eyner Gage der 


SGorin onnd Weibsbildi / bey welchem Bildt zwen Maͤnner ſtunden / die dieneten 


Bolck / ſo ſie jhr nicht ſchuldige Ehr vnd pflicht angethan / ſchicket fie denſelbigen zu 
den andern Göttern oder Zemes / welche mit jhrer Hilff des Weibs Reich vnd Ge⸗ 
walt helffen befchtigen und beſchirmen / Das fie die Winde Regen ond die Wolcken 

pltebewege. Dem andern aber beualch fie d3 er alles Waſſer fo von den hohen Ber 


gen herab lauffet / ſolte in de Thälern verfamblen / vñ daſſelbig zu der zeit der Straff 


oderungehorfame ſchnell laſſen außlauffen / vnd alle aͤcker vnnd Gegent verfloſſen 
vnd vberſchwollen / ſie nah jhrem verdienten lohn ſtraffen / damit ſie zu anderer zeit 
defto Gottsfoͤrchtiger weren. | 

Hie woͤlle Ewer Fürftliche Gnadt noch eyn eynig Gedechtnußwürdiges Stud 
behalie / mit welchem wir diß Buch nachmahls wollen beſch lieſſen. Es habe die vn⸗ 
fern bey den Inſulanern offt mündtlich gehoͤret / Das fie geſagt / es ſeyen vor Zeiten 


Indianer was 
ond bahuteten es. Vnder Denen der eyn auß Beuelch des Weibs / eynes Geſandten fie für Gewalt 


Band Borten Ampi verwaltet zu der zeit wann die Goͤttin erzürnt war vber das en gedate. 


zwen König bey jhnen geweſen / auß denẽ der eyn des Guationexij Vatter (von dem yerfagung 


wir droben geſagt ſich fünff gantzer taglang von eſſen und trincken enthalten / allein 
mit Faſten vnd Betten den Zemibus gedienet vnnd angerüffet,damit er moge zu⸗ 


der Indiam⸗ 
ſchẽ Abgoͤtter 
von jhrem vn⸗ 


fünfftige ding erforſchen / was ſich nach feinem Todt / vnd zukuünfftiger zeit würde zu nergang und 


tage in de Inſein. Als ſie nuhn fein eyferigen vñ embfige Gottesdienſt geſehen / vñ eng 


get / das in kurtzer zeit frambde Volcker werde dahin kommen in Die Inſeln / Die wer⸗ 


den mit Kleidern bedecket ſein / llage Baͤrdt haben / vnnd ſeltzame Waaffen fuͤhren / 


welcheihre Gebraͤuch / Gottes dienſt vnnd Ceremonien in der gantzen Inſel werden 


außretitẽ. Deßgleichẽ jhre Rinder entweders unbarmbergiger weiß jhaͤmerlich to d⸗ 


ten / oder fie gefangen nemmen vnd aller Freyheit berauben. 
Dieſe Weiſſagung haben die Jüngfien vñ Nachkoͤmling nicht recht verſtanden / 
Sonder fie auff die Canibalen gedelttet / vñ vermeinet es ſeye von jhnen geredt wor⸗ 


den. Derhalben beſchloſſen ſie bey jhnen / ſo baldt ſie eyn Canibalen ſahen / flohen ſie 
als baldt daruon vnnd verborgen ſich in dicken vnnd en Waͤlden das Ihnen 


Mi niemandis 


"das fireng faften fo er jhnen zu Ehren gethan erhoͤret / habe ſie jhm endtlich geweiſſa gerſtsꝛuns. 





































































N 


4 


cccxxxbiij Petri Marcyrs Hiſtoꝛi / 
niemandts mocht zukommen / vnnd haben ſie nie vnderſtanden mit den Canibe fe 
eyn offentliche Feidtſchlacht oder Streitt zuthun / Sonder jhnen allwegen ge⸗ 
foͤrchtet fie möchten vnden ligen onnd durch fiejhrer Freyheit beraubt werden. Als 
ie aber geſehen das die Spanier in das Landt kommen vnnd darinn angefangen 
KHanfer auffzurichten / ſeindt ſie jhrer alten weiſſagung N } 
vnder ihnen angefangen su zweifflen / vnnd hat fie geahnet es werde dißdasfrembde 
Volck fein von welchem jhre vrahnen vnnd Großuätter jhnen gefagt haben / das 
fie ſich ſollen Hütten. Es hatt ſich auch jhrer wohn vnnd meinung nicht betrogen? 
dann fie ſeindt von den Chriſten al vndergetruckt vnd vnder das Joch der Dienſt⸗ 
barkeit gezwungen worden. Die fich aber nicht gutwilliglich ergeben / Sonde 
fich mit gewalt widerfeget vnd jhr Freyheit mie gewehrter Handebegeret nr 1 
Ben vnd zubeſchirmen / die feinde des mehrertheils allvon den Chriften erfchlagen 
vnnd vmbgebracht worden. Es iftauch der Zemen oder Abgöttern Gedechtnuß 
in grundt außgereuttet vnnd zerſtoͤret / dann jhre Bilder vnnd Abgoͤtter feindefche 
all in Spanien geſchickt worden / damit wir jhr Aberglaͤubigiſche Werck vnd de 
Teuffel Betrug vnnd Liſt ſehen. Auß denen Ewer Fürftliche Gnade etliche durch 
mein Hilff vnnd fürderung perſoͤnlich geſehen vnd in Haͤnden gehabt. Ar: 
Sch vberhupff vielmitfleiß/ die ich Ewer Fürftliche Gnade wüſte anzuzei zen 
vondiefes Volcks wunderbartichen gebräuchen und Abergläubifchen Dingen’ Bi 
weilich mercke onnd ſiehe / dasfich Ewre Fürfliche Gnade geruͤſt macher auffdie 
Reiß vnd Heimfarth / damit fiedie Koͤnigin Ewers Herin Batters Großſchwe⸗ 
ſter / auß Koͤnigs Friderichs ewers Vatters Bruder Beuelch / heimführe vnnd ge⸗ J 
leider. Dann ewre Furſtliche Gnade mich als eyn faulen vnnd milden an geſchwin⸗ 
digkeit weit vbertrifft Derhalben lebe Ewer Fürftliche Gnade wol / vnnd ſeindt 
ewres alten bekandtẽ des Petri Martyrers jederzeit sum gnedigſten eingedenck / wel⸗ 
chen Ewer Fuͤrſtliche Gnadt dahin bewegt vnnd getrieben / das er auß eynem groſ⸗ 
fen vnnd onergründelichen Meer vieler Sachen vnd begangnen Maten allein dieſe 
geringe vnd kurtze Geſchicht ſolte herauß ſchoͤpffen / vnd vnder dem Hochgedachten 
Nammen Königs Friderichs E. F. G. Vatters Bruder / an tag geben. J 


— 

Betri Partyrers von Meylandt / 
des Apoſtoliſchen Pꝛotonotarien / vnd Koͤniglicher 
Maieſtath in Bortugal geheimen Rarhe / etc. Erſten Theils 
der Indianiſchen vnnd Meergeſchichten kurtzer Anhang vnd 3es 

hende Buch / an Inacum Jopez Mendocium / Grauen zu Tendille /// 

Königlichen Statthalter des Königreichs — 

| Granaten / ze. | = 

Vorꝛedt indas Zehende Buch des Erſten Theile 


nn 


der Indianiſchen vnd Meergefchichten. 


BR S habenmich ecliße gute Freunde Hund 

SU, Gönner) defgleichen auch etliche Sochgeborne Her⸗ 

99, venvon Sürftlichem Stammen / durch Brieff vñ Bitt 

auß der Start Rom hoͤchlich laſſen mahnen vnd an⸗ 
gereitzet / das ich alle Sachen vnd Handlunge die der Columbus 
vom 
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—— Donder Newen Welt.ccxxrix 
vom erſten Anfang vnnd Rathſchlag der newen vnd vnerhoͤrten 
Schiffarthen fürſich genommen / ſolte Beſchreiben vnd an tag ge⸗ 
‚ben. Dann ſie haben eyn groſſe begier vnnd anmuthung / dieſe ne⸗ 
| wen vnerhoͤrte ding zuerkundigen / als ſie gehoͤret / das eyn new 
Erdtreich vnnd eyn vnbekandt Volck / were erfunden / welches in 
ler vnſchuldt / Einfalt / Nackendtvnd Bloß / vnd allein nach der 
Natur lebet / vnnd ſich an derſelbigen ließ vernügen. Deßgleichen 
das diß Volek weder Gelts/ Guts / Sylbers noch Boldts / oder 
Anderer Reichthumben nachfraget vnnd ſich darumb bekümmert. 
Es hat damahls das Glück den Aſcanium verſtoſſen vñ ſich jhm 
hefftig widerſetzet / als ſein Bruder Ludouicus von den Frantzo⸗ 
fen mit Gewalt vnd Kriegsmacht auß dem Hergogthumb wardt 
verſtoſſen/ welches Anſehen vnd taͤgliche vermahnung mich nicht 
ließ ruhen oder faul werdẽ Sonder treib mich dahin das ich Tag 
vund Nacht / frů vnnd Spath / ſouiel ich vor meinen andern Ge⸗ 
chefften kondte Raum vnnd weil haben / die Faͤdern in der Rech⸗ 
— andt führet / vnnd den wunderbarlichen Rathſchlag / vnnd 
Ewige Gedechtnußwürdige Thaten des Columbi / ſampt feiner 
Mittgeferten verzeichnete vnnd den Nachkomnen zum KExempel 
nd Anreitzung mancherley Thaten vnd Thugenten hinderlieſſe. 
An dieſen Sochgedachten Furſten vnd Herru hab ich zwey Vor⸗ 
gehnde Büch lein (ohn andere viel auß meinẽ Schrifften die noch 
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gie oder Theils/gefchrieben/ond vnder jhrer Sürftlichen Gna⸗ 
den Hochgedachten Nammen laſſen außgehn. Dieweilſhmaber 
8 Gluck in allen ſeinẽ Rathſchlaͤgen hefftig zuwider / vñ jhn hoͤch⸗ 
Lich betrübt / hat es mir gleich fahls auch eyn vrſach gegebẽ / dz ich) 


nder meine fuͤrnemen bin Machtloß un Můth worden / vñ gentz⸗ 


lich bey mir heſchloſſen die auffgeladen Hürden wider von mir zu 
Be. Dann als er von wegen des Glücks vngeſtůmigkeit mit 


Dielen vñ mancherley vngeſtuͤmmen Waͤllen ware vberfallen / vnd 
als eyn Schiff auff dẽ Meer vom Wint hin vñ her getriebẽ / 
fo dz er auffgehoͤret mich fehrners zugermahnẽ / da iſt mir auch 
mein Begier vñ Luſt ſolche ding vñ Thaten weiters nach zuſuchen 
elegen vñ vergangen / hiß zu dem jar tauſent / fůnffhundert / als die 
Königliche Kamern zu Granaten ware / Da jhr Herr Koͤniglicher 
Statthalter / Ludwig Aragomi/Cardinal / vnd König Frid erichs 


Bruders Sohn / welcher zu Granatẽ mit der Koͤnigin Partheno⸗ 

pea / vnſers Catholiſchen Königs Schweſter / mir Königs Fride 
richs Brieff vberantwortet / dariũ er mich vermahnet vñ anreitzet / 
das ich die vbrigen Thaten ſolte volgendts zuſam̃en leſen vnd be⸗ 
ſchreiben / welche den Epiſtlen vnnd Buͤchlein nachuolgten / ſo ich 
RR | vor 


1 A U — 


verborgen ſeindt / welche man mittler zeit wuͤrdt ſehen) dieſer De⸗ | 


































































ö 


cecrt Pecri Martyꝛs Hiſton — 
vor dieſer zeit an den Aſcaniũ / Vicegrauen zu Meylandt / von d | 
Anfang vñ erſten e findung der Newen Welt geſchrieben vnd vn⸗ 
derjbrer Fürſtlichẽ Gnaden Nam̃en an Tag gegeben. af lie fg 
ten beyde / ſie hetten vnder jhren Händen gehabt die Buͤchlein ſo 
ich an den Aſcanium geſchriebrn. Ich lage damahls / wie E. F. G 
wol bewüſt iſt / ſchwerlich Kranck / jedoch hab ich Die Buͤrdẽ — 
mich genom̃en / vnd mein Gemüth vñ Gedancken allein zum ſchrei 
ben dieferongläublicher Thaten vñ Geſchichtẽ gerichtet. Ich habß 
allein die kurhen Sachen vn Handlungen auf dem groſſen Hauf⸗ 
fen vñ begangnen Thaten / die mich am wichtigſten vññ gedechtniß⸗ 
würdigſten geduncket habẽ herauß gezogen / als wir die Anfenger 
vñ Thaͤter derſelbigen fo mit vnd darbey geweſen / mündtlich vnd 
ſchrifftlich haben angezeigt. Derhalben iſt diß mein fuͤrſatz vnnd 
Kathſchlagc wiewol Ewer Fůurſtiich Gnadt an mich gelangedas 
ich dz gantze Werck meiner Schrifftẽ ſolte vberſchicken / auff das 
jhr daſſelbige in Ewer Bibliothec zu den andern Buͤchern verord 
etẽ / derẽ Ewer Furſtlich Gnadt eyn vnzahl hat) das ich kürtzlich 
anzeige vñ beſchreibe / wz ſich weiters habe zutragen vñ verloffen 
in den Newẽ Juſeln / von dem jar tauſent / fünff hundert an biß auff 
das zehent jar hernach / dariñ wir jetzundt leben. Aber wir woͤllen 
ſolche Geſchicht mittler zeit / wañ vns Gott dz lebẽ gibt / weitleüf⸗ 
figer beſchreibẽ. Ich hab indem vorgehnden Buch auß des Hoch⸗ 
grlehrten Herrn Marons Büchlein etwas von der Inſulanern 
Sitten / Glauben vnnd Gebraͤuchen geſchrieben / damit ich das 
ʒehende Buch der erſtẽ Decadis oder Theils erfüllete / jetzundt aber 
hat mirs gefallen / vnd bin ich zu Rath wordẽ / das ich eyn kurtzen 
Anhang des zehendẽ Bůchs des erſtẽ Theils an E. F. G. ſchriebe / 
gleich als eyn hinderhalt vnd letſten Hauptmann der vordrigen 
Schaar / vñ hab das erſtgemelt Büchlein von der Inſulaner Site 
ten an das Heundte Büch gebencket / Jedoch hab ich daffelbig 
nicht verändert / ſonder vnder dem Titteldes zehendẽ Buͤchs a h 
fen bleiben/welches allein darumb gefcheh en/damitich dasgang 
Werck nicht widerumb muͤſte abfehreiben/ oder auff eyn newes 
laſſen Trucken. Derhalbẽ woͤlle ſich Ewer Fürſtliche Gnadt nicht 











Daran Ergern oder ſtoſſen / wann ſie das Neundt Bůch lieſet / vnd 
darin findet mein vergebenliche verheiſſunge / das derſelbigẽ nicht 
ſeye ſtath geſchehen Es iſt Ewer Fuͤrſtlich en Gnaden wol bewuſt 
das man den verheiſſungen nicht alle zeit kan oder ſolle ſtath 
than, Nuhn wir woͤllen vns zu der Hiſtorivnd 
— den Geſchichten kehren. aa 
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Erſten Theils der Indianiſchen vnd | lH 
Be, u Meergeſchichten. | Bl 





Fa 5 haben in diefen sehen jahren bon 
rn dem fünffsehenhunderften biß auff das zehenſte jayr⸗e hir | 14 
Schiffleuth mancherley Meer vnnd Landtſchafften durch⸗ | Bi 
a ſtreiffet / die doch zuuorh in des mehrertheils von dem Colum N 
bo feinde erfunden gewefen. Dann fie feindt ſtaͤtiglich vmb f 
ZA de⸗ Geſtaden der Landefchafft Parix herumb geſtreiffet / und | 4 
— nicht anders vermeinet dann es ſeye dieſe Landefchafft das 1060 
RT angehencke Indianiſch Erdtreich / vnnd haben viel derſelbi⸗ 4. 
m Prouintz etlich gegen Orient / etlich gegen Oceident angetroffen / vnder denen il 
tlich an Goldt / Edelgeſtein und Specerey gang reich vnd fruchtbar geweſen. Das 
ber haben fie der Mehrtheil eyn vberſchwencklich groffes Gut von Gulden Halß⸗ 
anden / Edlen Geſtein / Weirauch / Speeerey ond andere dergleichen Föftliche Klei⸗ 
oter hauffechtig herauf gebracht / die ſie entweders durch den Tauſch der Spani⸗ 
chen Waar von den Indianern bekomen / odermit Gewalt vnd Kriegsmacht von 
en erobert. Wicwol die Inſulaner all Nackendt vñ Bloß daher giengerond allein 
nach der Natur in aller vnſchuldt lebten, Haben fie fich Doch offtermahls sufammen 
gethan mie den vnſern eyn Schlacht gehalten / vnnd det vnſern manich mahl eyn 
groſſe anzahl erlegt / wie wir an ſeinem Dich und Gelegenheit werden hören. Dann 
fie feinde von Natur Wildt / vnd vnmenſchuch / ſchieſſen vergiffte Pfeil / vnd gebrau 
chen an ſtath der Waaffen lange vnd dicke Stangen gleich den Zaunſtecken. 
Es haben die vnſern viel vnd mancherley ſeltzame Thier / Wurmb / Voͤgel vnnd 
dergleich en gefunden / die den vnſern gantz vnd gar an geſtalt / form / farb vnd Natur 
vngleich geweſen / aber ſeindt garnicht ſchaͤdlich oder Gifftig außgenom̃en die Lo⸗ 
En ste vnnd Erocodilen. Idoch werben folche wilde Thier allein hin vnnd 
wider in mancherley Prouintzen der gro ſſen Landtſchafft Pariæ gefunden dann in 
ah alles Zam̃ iſt unnd finder man nicht eyn eynig freiſchlich Thier darin /⸗/ 
upgenoitien in etlichen Inſeln / da nicht allein die Thier / Sonder auch Die Men⸗ 
ſchen Wilde vnnd grimmig ſeindt / freſſen Menſchen fleiſch vnd zerzerren eynander 
ich wie die Wilden Thier / von denen wir in den vorgehenden Büchern gehandlee 
en / vnd gefagtrdas fic Caribes oder Canibales genennt warden. Mani findt auch 
ncherley Artdvnd Geſchlecht von Voglen darin die nicht minder ſchaͤdlich vñ 
fig ſeindt dañ die wilde Thier Zu dem findt man Flaͤdermeuß dariũ / die ſeindt fo gifftige si, 
oß als Turteltauben / welche den vnſern viel zuleidt vñ obertrangs angethan / Dan dermeuß. 





















offtermahts vor jhnen muͤſten fliehen / vnnd fich vor jhnen verbergen / gleich wie des | 
Enee Mitegefarten vor den Harpijs deren Birgilius in feinen Büchern gedende. | 
Es hat ſich auch zugetragen an eynem andern Oꝛth / als der vnſern etlich zu Nacht / Spanier von 
indem Sandt bey dem Geſiade des Meers geſchlaffen das eyn grewlich vñ ſchroͤck —— 
bi Meerwunder auß dem Meer herauf geftiegen / eyn ſchlaffenden Spanier er⸗ raubi 


wuiſchet / denſelbige vor Angeſicht der Augen feiner Mittgeſellen Ne — 
4 —— —— | | vn 






































vnd mochtäfte dern Armfeligen Menfchen weder mit ſchreyen noch anderm zu hitff 
| Sommen’ Sonder es lieffe das ſchroͤcklich Thier ſtracks mit dem Raub dem Meer zu / 
vnd verborge ſich mit ſampt dem Raunubß —— Ve 
In dieſem Erdereich vñ Landtſchafften hat jhm Koͤnigliche Maieſtath fuͤrgeſetzt 
Schloſſer / vnd Haͤuſer auffzurichten / vñ werden viel in dem Königlichen Hoff ge⸗ 
funden / die begeren das jhnẽ ſhr Konigliche Maieſtath wolle das Ampt beuehlen die 
Sandefchafften vnder ſhren Gewalt vñ Dien ſtbarleit oder Rum zubringen / vñ er ſſe 
nachmals zu Landtuoͤgt oder Regenten vber dieſelbige woͤlle verordnen. Es begreifft 
diß new Landt eyn groſſen vmbkreiß jnſich vnd würdt in viel Prouintzen außgethei 
lei.Es wollen vie onfern Die diefe Sandtfchafften vñ Koͤnigreichen zum groͤſten theil 
ſeind durchwanderet / ſie ſeyen mit allen Laͤndern fampt den Inſeln dreymahl groͤſ⸗ 
fer dan die Landtſchafft Eutopa / aufgenommen die Prouintzen vnd Inſeln / welche 
die Portugalleſer gegen Mittag haben erfunden / die auch vaſt groß vnd viel mechti⸗ 
ger Landtſchafften jnſich begreiffen. Derhalben iſt die Kron Spanien wol wüurdig 4 
dWwiges Lobs vnnd Khums bey allen Nachkomnen / welche ſouiel tauſent verborgne 
en ZBelt Gandefchafften haterfunden vnd geoffenbaret/dardurch er viel gelchrten vñ Schaf 
—— ſinnigen Koͤpffen eyn anlaß vnd vrſach gegeben / jhre Kunſt vnnd hoben verſtande 
Dasdusch zu üben vnd den Nachkomnen zum Exempel vnd beyſpiel zuuerlaſſen / wel 
chen ich den Weg zum theil geoͤffnet habe / als ich ſolche Geſchicht vnd wunderb: — 
liche Erfindung allein bloß / wie Ewer Zürftliche Gnadt ſiehet / zuſammen geleſen / 
eins theils dieweil ich nach meinem geringen verſtandt nicht vermag ſie zum hoͤch⸗ 
ſten vnd ſchoͤneſten herauß zuſtreichen / oder mit ſchoͤner Kleidung zuzieren / anders 
theils, dieweil ich mich nie von jugendt auff / in den Hiſtorien fchreibegeilbet/ Son 
der ſie allein mit eynem fchlechten vnd nachgultigẽ / doch gemeinem Siylo habe an⸗ 
gefangen zubeſchreiben / vnd allein mit Brieffen ſo ich bin vnnd widergefchickiden 
jbenigen wollen gnug thun / wider deren Bitt onnd Beuelch ich mich mit fugodee 
befchuldigung groffer vndanckbarkeit nicht hab doͤrffen ſetzẽ / oder abſchlagen. Aber 
wir woͤllen zu der Inſel Hiſpaniolam kommen / daruon wir abgewichen. RE 
Es fagendie Spanier die eyn zeitlang in der Inſel NHifpaniola gewohnt haben / 
vñ die Krafft oder wirckung deffelbige Brots probieret d5 co gan vñ garfein ſtercke 
habe / vnd ſchweche alle Glieder vnd ſtaͤrcke der Menſchen die allein vnſers Weisen 
Srotis gewohnet.Derhalbehat Königliche Maieſtath Furg verfchiener zeit beuoh⸗ 
len das man allenthalben / vnd offtermahls des jars darinn ſo lte frucht Saͤyen / auff 
eRora teilt mi, das die newen Einwohner darinn du leben / vnnd bey ihren alten Kräfften oder Ge⸗ 
gerathe inder ſundheit möchten bleiben. Aber es hat folches nie wolle gerachen noch rechte Früchte: 
u Kipa gragen / dann es iſt allein in langeonnd hole Rob: gef choffen vnnd gar wenig dide 
Er äher getragen. Sie haben auch gleiche vnkraͤfftigkeit vnnd weichheit andem Graß 
geſpuret / das alſo lang darinn Waͤchſt / als bey ons das Rockenkorn / vnnd maͤſte 
das Vieh vber diemaſſen wol / aber das fleiſch hat gantz vnnd gar fein Gefchmadr 
vnnd finder mann in den Beinen fein Maarck Sonder wann mann die Bein auff 
ſchlecht / iſt an ſtath des Maarcks Waſſer darinn. Hergegen aber hat es eyn an de⸗ 
se Geſtalt mit den Schweinen dann es iſt jhr fleiſch gantz lieblich vnnd Gefuni de 
zueſſen / welches geſchicht von wegen etlicher Infulanifcher wilden Frücht / die ſſe 
gantz geitzig jnnſich freſſen / daruon ſie ſo feißt werden / das ſie manichmahl vor feiß 
Schweinen⸗ tefaum gehen fönnen. Deromegen hawet vnnd verkauffet mann bey jhnen indee 
sh an | Menig fein ander fleiſch / weder Schweinenfleifch. Es hat die menge der Schwein 
niola. in furger zeit dermaſſen darinn zugenom̃en / das viel auß den ſelbigen von der Haͤrdt 
geloffen / fich in den Waͤlden verirret vnd endtlich zu Wilden Schweinen worden. 
Der vbrigen vierfüſſigen Thier aber onnd allerley Geuogels finder mann vberfläfe 
fig gnug darinn / alfo das man Feine dorffe dahin führen oder bringen. Es — | 
| auch 
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recklij Pecrt Marne Hiſtoꝛ / 
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auch aller Thieren junge viel groͤſſer und volkom̃ner / von wegen vberfluß des Graß / —9 


weder bey vns / ob ſie ſchon allein auß dem Graß vnnd Kraͤiltern ohn Koͤrnlein oder | 
Gerſten erzogen werden, Diß ſey hie gnugfam vonder Inſel Hiſpaniole geredt / | 
jegunde wollen wir ons zu der nechften anftoffenden Inſel Eubam wenden vnnd | 
Fürglich befchreiben was fich darinn verloffen / vnnd mit wenig worten von jhrer 
Gelegenheit reden. J 
Es haben die vnſern vber lange zeit erſt erfunden das die groſſe vnnd ſchier vnnd 
vnenduͤche Landtſchafft Cuba eyn Inſel ſeye / dann fie jederzeit geglaubt von wegen Lube der In⸗ 
fhrergroffen tängevnnd vmbkreiß/ fiefepeyn angehenckt Erdtreich / dieweilficin uf oekanne 
mancherleyen Schiffarchen nie kein Endenoch Zil derfelbigen mögen antreffen. bung. 
en haben auch ſolches jhre eygne Einwohner geglaubt / onnd su den vn⸗ 
geſagt / als ſie zum erſten dahin gefchiffet / es habe dieſe Landtſchafft fein Ent, 
Melches zwar nicht an jhnen zůuerwundern iſt / dann dieſes Volck in aller Eins 
Br gelebt / vnnd ſich an feinen natürlichen Grentzen darinn ſie erzogen vnnd er⸗ 
"Bozen laſſen bentigen / nicht von eynem Landt in Das ander geſchweiffet / vnnd ſich 
nicht beklimmeret was jhre Nachbawren oder frembden Voͤlcker handleten oder 
eyn leben fuühreten. Sie wuſten auch nicht das andere Landtſchafften vnd Erdt⸗ 
ich vnder dem Himmel were oder nicht / weder allein dieſes / darauff ſie taͤglich 
wepten vnnd lebten / vnd vermeinten nicht anders ſie weren allein auff der Welt. 
je Inſel Cuba iſt von Orient biß gehn Occident viel groͤſſer dann die Inſel Hi⸗ 
En In der Breite aber von Mitltnacht biß gehn Mittag ſoll ſie viel ſchmaͤ⸗ 
fein weder die Inſel Hiſpaniola / wider die meinung deren die zum erſten jhr Brei 
teonnd Lenge außgecirckeit. Sie iſt gantz Eng vnd Schmalfomanjhre lenge be⸗ 
trachtet. Sonftifi ſie allenthalben ober diemaſſen Fruchtbar / vnd würdt alle ding 


vberfluiſſig darinn gefunden es ſey gleich eſſende Speiß oder andere Reichthumb⸗ || 


von Goldt / Edelgeſtein / vnd andern dergleichen Kleinotern TESTEN ET 

Gegent Drient nicht weitvon der Inſel Hiſpaniola / ligt eyn andere Inſel / S.Iopants 
würde Sant lohannis von den vnſeren genennt / iſt ohn gefehr bald fo groß / in ihrem Intel. 
vmbkreiß als die Inſel Hifpaniola / ſie iſt nicht Krumb oder gebogen / ſonder ſchier 
viereckecht. Es werden gantz reiche vnnd fruchtbare Goldtgruben darinn gefunden: 

Diecweil aber die Goldtgruben bißher noch in der Inſel Hifpaniola aroffe vnnd 
vberfluſſige außbeuth gegeben / haben fie deren in diefer Landtſchafft bißanher nicht 
geacht / vnnd feine Ertzknappen dahin geſchicket da zugraben / jedoch ruſten ſie ſich 


von tag zu tag darzu / das ſie in willens feindt dahin zuziehen / vnnd da anfangen zu Fl 


graben. Der Inſel Hifpaniote einfommen vnd Reichthumb fo darinn täglich ge⸗ 
En vnnd gefunden werden / vbertrifft die andern all vnnd würde alle ſorg vnnd 
tbeitin dieſer Inſel allein auff das Goldtgraben gewendet / darinn die Bergknap 
pen die nachuolgende Ordnung vnd Brauch im Goldtgraben halten. 
Es würde allen Amptspflichtigen vnnd Verwaltern eynem jeden eyn Indiani⸗ 
er Cacics / das iſt / Rönigifcher mit ſampt feinen vnderthanen zugeordnet vnnd 
immer. Dahin muß der Konigiſche mit etlichen feiner Vnderthanẽ auß Bundt⸗ 


Huß verpflichtung zu dem Oberſten / dem er zugeordnet zu gelegner zeit kom̃en / wann 4 | | 


un Bꝛdnung antrifft / vnnd eyn zeitlang mit jhnen indem Bergwerck graben. 
Mann gibt jhnen Inſtrument vnnd Werckzeug / ſo viel als ſie von nothen haben zu 
dem Goldigtaben Zu dem gibt man jhnen taͤglich eyn genant Port führ jbre Nah⸗ 
sung vnnd Speiß / damit ſie ſich ſchlechtlich muſſen behelffen. Wann ſie jhre be⸗ 
ſumpie zeit in den Goldtgruben verrichtet / vnd die zeit des Saͤyens herbey kompt / 
das ſie milffen zuhauß ziehen vnnd das Feldt bawen / gibt man jhnen fürjhimühe 
vnnd Arbeiediefichie außgeſtanden vnnd mit hoͤchſter Leibsgefahr verrichtet / ey⸗ 


nem eyn Wammeſt / dem andern eyn Hembdt / dem dritten eyn Mantel oder Huͤt / 
4 AN vnd 
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. groffen verheiflungensu den Goldtgruben / das fie darinn Wercken vnnd ihr Ampe 
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vnnd laſt kein vnbelohnt hinweg ziehen / damit fie eynandermahl / wann esanidere 
ſie kompt deſto gefliſſner vnnd williger ſeindt im Graben. Welche Geſchenckr 
Gaaben ſie mit danckbarem vnd froͤlichem Gemüth auffnem̃en / dan ſie nie 
Rackendi gehen / als vor zeiten. Alſo ſeindt die Indianer su onferenseitr ich: 
dem Feldrbaw ergebe, Sonderfiebemüthen fich auch mit dem Ertzgraben vñ Berg 
wercken. Wiewol ſie diß Joch vnd Hürden gang ſchwerlich vnnd mit groſſer vnge⸗ 
duie tragen / iſt ihynen doch der Gewalt vnnd der Zaum alſo kurtz beſchnitten / vnnd 
ſeindt jhnen dermaſſen die Faͤdern außgerupffet / das fie nicht meh mögen liches 
wann fie fehon gern mit Gewalt wolten/ vnnd iſt das Sprichwort gantz wahr bey 
jhnen Vogel iß oder ſtirb / dann ſie muſſen vber jhres Hertzen willen gehorſam ſein. 
Die Bergknappen vnnd Goldtgraͤber werden von jhnen in jhrer Spraach Ana⸗ 
borlæ genennt / vnnd laßt der König nicht zu das mann ſie aller dings gebrauche 
als Leibeygne Knecht vnnd £elih. Jedoch hat er jhm folches vorbehalten daser 
fie mag Freyen oder für Leibeygne Knecht gebrauchen / fo fich die Noth erfors 
dert / oder fo fie fich nichtnach der gebür vnnd Gehorfame hielten . Wann die zeit 
Des Goldtgrabens an eyn Proning kompt / vnnd ſie jhr Koͤnigiſcher / gleich als eyn 
Ob erſter zůſam̃en berüffe su dem gemeinen Werck / nem̃en auß jhnen er 
vnnd verftecken fich in den finftern Waͤlden oder tieffen Hilender Berger ernähren 
fich diefelbigen zeit allein mit Wilden Früchten vnnd Wurgtzlen / alſo das etlichune 
der ihnen viel lieber woͤllen Hungers ſterben / vnnd alle Gefehrlichkeit leiden / —* 
das fie in die Goldtgruben früächenvond Goldt darauß ſambleten. 
Es ſeindt die Einwohner der Inſel Hiſpaniole von Natur gelaͤhrniſch vnnd 
ſcharpffſinnig / haben guten verſtandt / vñ faſſen eyn ding geſchwindt was jhnẽ für⸗ 
geſagt wurdt / vñ habẽ ſie jhre alte / grobe vñ Gottloſe Sittẽ des mehrertheils vergeſ⸗ 
fen. Sie glauben andaͤchtiglich vnd fprechen im Glauben oder Gottes dienſt den 
vnſern fleiffig nach / wann fie fie darinn vnderrichten. Der Koͤnigiſchen vnd Ober⸗ 
ſten Rinder werden von den furnembſten auß der vnſern daheim in der Schrifft vn⸗ 
derwieſen / lehren fie fchreiben vnnd leſen / aber nuhr die gemeine Spꝛaach. Sie ha⸗ 
ben auch eyn ſonderiiche Anmuthung zu den Hofflichen vnd Staͤttiſchen Sitten⸗ 
alſo das ſie dieſelbigen leichtlich lehrnen vnnd begreiffen. Die aͤltern Soͤhn vnder 
jhnen werden an der Vaͤttern ſtath verordnet / wann die Eltern mit Todt abge⸗ 
hen / vnnd regieren ſie jhre alte vnderthanen / gleich ale wann der Vatter noch lebet. 
Sie lebender mehrertheil zu onferer zeit im wahren Chriftlicht Glauben / vñ halten 
jhre Vnderthanen in Hulden / vnnd führen ſie mit ſüſſen Worten vnnd vielen oder 










oder Werck vollbringen nach laut der Buͤndtnuß / die fie mit den Chriſten haben 
auffgerichtet. — 53 a et | 
"Eswerdender Goldtgruben zwo in der Inſel Hifpaniola gefunden eyne ligt 
ohn gefehr auff die dreiſſig Welſcher Meil vonder Statt Sant Dominica / vnnd 
würde S.Chriftoffel geneũt / die ander aber ligt bey neuntzig Meil von dieſer Statt/ 
vñ wurdt von den Einwohnern Cibaua geheiſſen / dauon nicht fehrn der Königlich 
Port iſt / von den Spaniern PortusRegalis genennt. Es haben die Landtſchafften 
eyn groffen vmbkreiß vnnd Gegent / vnnd findt mann bißweilen hin vnnd wider in 
dem Erdtreichr wann mañũ daſſelbig nuhr eyn wenig auffgraͤbt / bißweilen zwiſchen 
dẽ Glimſen de Felſen Guldene Blaͤchlein oder Kloͤtzlein / derẽ etlich klein / etlich vber 


Gofdttlogen diemaſſen groß feind. Dan man findtmanichmalfo groffe Kiogen von klarẽ Goldt 
ſchier in on. Das ennerauffdie dreydundert Ducatẽ wehrt geſchetzet. Es habe mir auch etliche für 


glänblicher 
groͤſſe. 


nem̃e und glaubhafftige Spanier angezeigt / die es ſelbs geſeht / d man auff einmahl 

eyn ſtuck Goldts habe gefundẽ vñ herauß gegrabẽ / dz ſey vber die dꝛey mahl hundert 

taͤuſent vnd schen tauſent Ducaten oder Spaniſche Pfundt wehrt geſchetzet —— 
— welches 
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es der Oberſte Landtuogt Boadilla alfo gank indas Schiff hatlaflen tragen, 
nd es zu eyner fonderbaren Verehrung oder Geſchenck der Königin har wollen v⸗ 
ranthworten / aber es iſt das Schiff von wegen des ſchweren Laſts der Menſchen / 
eichthumben vnd Goldts / fo darin geweſen / vndergangen und alles darin erſaͤuf⸗ 
das wider Leilth noch Gutt daruon in Spanien iſt gebracht worden. Es haben 
Diefen Klotzen Goldt ober die tauſent Menſchen geſehen / vnd injhren Haͤnden ge⸗ 
gehabt / eh er in das Schiff getragen worden. Ich nenne aber hin Pfundt / nicht 
Das es ander ſchwere eynem Pfunde fich vergleiche, oder alfo ſchwer fey als eyn ge⸗ 
—* Pfundt / Sonder ich verſtehe dardurch eyn Spaniſch Pfundt / Nemblich / eyn Syaniſche 

uldene Ducaten oder Portugalleſer / wie es die Spanier nennen / die Indianer a⸗ Pfand wis vil 
ber heiſſen eyn ſolchs Stuck oder Guldinen pfenning Peſum. es thuc · 
Es wuürdt alles Goldt vnnd Erg ſo in den Cibauiſchen Bergen vnd bey dem Koͤ⸗ 
niglichen Port gegraben / gehn Conception / welches eyn Statt vnd Schloß iſt / ge 
fuhret / daſelbſt thut man das Goldt indie Schmelghütten/ fo darzu bereitet ſeindt / 
vnd ſchmeltzet es in lange Guldene Staͤnglein / theilen es nachmals gleichlich vn⸗ 
der ſie auß / wann ſie dem König fein fünfften gebürlichen Theil nebenfich auff eyn 

Sꝛih gelegt haben. Das Goldt aber fo in der Sandefchaffe Sant Chriftophelgegra. 
ben würde / füͤhret man indie Schmelgbütten  Dieinn Der Statt Bonauenturaift, 
Auß dieſen zweyen erfigedachten Goldgruben würde jhärlich vber die dreymal hun 
detaufent Ducaten von lauterem Goldt gegraben / vnd in die Koniglichen Kam⸗ Botdearuses 
mernin Spanien geſchicket / ohn allen Vnko ſten der darliber gehet. a lei 
Wann eyner vnder den Bergrichtern oder Derwaltern Der Goldtgruben ergrief lich tragen: 
fen würdt / das er vntrewlich gehandlet und eiwas entwendet / ſtraffen ſie ſn nach des 
Bergwercks Brauch und Frey heit / damit er nicht Der Königliche Dberfeit vberan⸗ 
woriet werde / nemen ſhm alles Goldt vnd Gut ſo er beſitzet Es begeben ſich auch off 
 termals Gefpan vnd vneynigkeit vnder jhnen / wandan dieſelbigen der Indianiſch Gericht m den 
Rash nicht mag zerlegen vnd verthaͤdigen / iſt jnen zugelaſſen / daß ſie mogen in Spa "wen Juſel. 
nien Appellieren für die Spaniſche Kam̃ ern / welche Parthey dann da verleürt oder 
gewint / doͤrff keiner weiters mehr Appellieren / Sonder muß dem Vrtheil vnd Sen 
tens fleiffig nachkom̃en / wie er von den Richtern vnd Aſſeſſorn der Kammern iſt auß 
nn worden. — 
Es ſeindt zu dieſer vnſerer zeit die Rathsherrn vnd Richter / ſo in der Kam̃ern vnd 
Rach finen all Adelsperſonen vnd von Altem Edelichẽ Geblut geborẽ / welche ich bie 
andiefem Dich ordenlich will erzehlen und benamſen / wie ſie in der ordnung eynan⸗ 

rnach pflegen au ſitzen / wan fie vrtheilen vnd zu Rath gehen. Den erſten vñ hoͤch⸗ 

m Sig behauptet der Biſchoff zu Granaten / Don Antonius Koies / Ewer Fürſt Spaniſchen 
lichen Gnaden Schwager / welcher am Verſtandt vnd Klugheit wol mit dem Ca⸗ a I 
done zunergleichen iſ / der alſo eynes auffrechten onnd Öerechten Gemühts / das er" odnug. 
feiner felbs oder feiner Schwaͤger nicht verſchonet / wan fiein ſchuldiger That begrief 

wuͤrden. Zu dem iſt er eyn Frommer / Gottsfoͤrchtiger Man / vnd eyn rechter lieb⸗ 
haber der Freyen Kunſten. Dieſer iſt der Fuͤrſt un Dberfie in dem gangen Rath vnd 
 Rariernwelchen wir eyn Prefidenten pflegen zu neũen. Dieandern Rathsuerwan 
dien ſitzen zu nech ſt ihm eynander nach in der Ordnung / wie ſie von jar zu jar in den 
Rath ſeindt erwoͤhlt worden. Dan der zum erſten in den Rath kom̃en / der ſitzet zum 
erſten in der ordnung / vñ alſo forth an. Die Ooctorn all ſeind entweders deſignierte 
Dder mic Titeln vnd ordenlicher weiß zu Doctorn ereiere. Die deſignierten Doctorn 
aber neñt man in Spanifcher Spraach die Licentiatẽ / ſo noch nicht Doctorn ſeind / 
vnd werden dieſe all auß ven Geſatzgelehrten der Koͤnigreichen darzu berüffet vnnd 
in dieſen Koͤniglichẽ Rath verordnet. Zu nechft bey de Preſidenten Sig eyn alter vñ 


Weiſer Mann mit Nam̃en Petrus Oꝛopeſa. Nach dieſem volgt Ludouicus mit dem 
PN | Zunam⸗ 













er ,. Peer Marcyrs Hiſtoꝛ / 

Zunam̃en Zapata. D en dritten Orch nach dieſem befigee Fernandus Tellus / den 

Zerdlen Sarfius Moxica den fünfften Lautentius Carauaial. Auff der incken SE 

ten aber ſtehet bey ihm Toribius J opez / dar⸗ 

nach Ludouicus Polanco. Wach dieſem ſitzet Franciſcus Var riet er eich 
auch Koͤniglicher Seckelmeiſter iſt. volgen zwo Geiſtliche Perfoner Sa 
* hr 


fa und Cabrero / welche in Geiftlicher schten wol vñ hoch erfahren ſeindt / vñ dorf 
man ohn dieſe in Peintichen Sachen vnnd Halpgerichten nichts vrtheilen noch be 
ſchlieſſen. Dieſe erzehlten Perſonen verrichten alle Geſpaͤn ond; weitracht ſo 


J 


in dem gantzen Koͤnigreich zutragen vnd entſtehen / vnd ligt alle Mühe vnd Arbeit 
allein auff jhren Rucken. | | wi 


Wirwöllen jsundewiderumb zu den hewen Infelndaruon wir abgemichenfom 
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men. &s feinde der newen Landtſchafftẽ vnzahlbar vil / mancherley / vnd ſehr all gantz 
fruchtbar on Gluckſelig. Darneben ſeind die jungen Geſellen vn Mantiche Kaͤrlen 
die Spanier nicht minder zu loben vnnd ewigs Jod wurdig / als vorzeiten Hercules / 
Spanier Saturnus ond alte Ryfensdieweil fic durch ihr Manheit ond Leibs gefahr ſouil ne⸗ 
feinde mic ven wer Inſeln erfunden vnd fie all fruchtbar gemachet. Furwar es wird fotches Lob vñ 
Alten Ma Manheitin alle Ewigkeit nimmermehr vergeffen werden. Wie weit vñ breit werden 
au vergleichen nſere Nachkom̃en den Chriftlichen Glauben fehen aufgefpseiter?Bie weit mogen 
die Menſchen jtzundt herumb ziehen vnd Schiffen? Welchs jhnen vor dieſer zeit iſt 
vnmoglich geweſen / ja nie zu Sinn komen / das an dieſen Orthen / ſouil fruchtba 
Landtfchaff ſouil Goldt / Edelgeſtein / koſtliche Paͤrlein / Specerey vnd fo wunder⸗ 
darliche Menfchen verborgen weren? Fürwar was ich von dieſen wunderbarlichen 
dingen halte vnd gedencke / mag ich weder gnugſam daruon reden noch ſchreiben. 
Derbalden willich hie die angehencktẽ Beſchluß des Erſten Theils enden/v wil 
allein alle ding mit den Gedancken vñ Sinn inſonderheit erwegen vnd verſamblen/ 
damit ich dieſelbigen nachmals / ſo mir Gott das Leben verleihet / vñ vor meien € 
fchäfften mag verrichten / inden Truck moͤge laſſen außgehn / vnnd bey allen Nach 
VV 








formen zu Lob vnd Rhumb des erſten Erfinders vnd des Spaniſchen Nam̃ens hin 
derlaffen. Es iſt in dieſem gegenwertigen des fünffzeh enhunderſten on andern jars⸗ 
Chriſtophorus Columbus der Almirantus mit vier Schiffen / ſampt hundert vñ ſie⸗ 
bentzig gewapneter Männer) die jhm der König zugegeben / die Landtſchafft vber die 
hundert vnd dreiſſig Leucas vmbfahren / welche gegen de elifferften Spitz Des Occi⸗ 
dents der Landtſchafft Cube ſiehet / vñ mitten in dieſem Vmbkreiß eyn fruchtbare vñ ; 
wollerbawene Inſel angetroffen weiche Guanafla gcheiffen. Demnach Eee | 


von dañen gegen Dricnt durch diefes Meers Orengen herumb gekehret verhoffen 
de / er wolteauff dieſer vmbkerten Reiß dz Geftaden der Sandtfchafft Parie antreffen / 
aber es hat jhm nicht geglicket / Sonder er hatt widerumb milſſen zuruck ziehe Man 
ſagt auch dz andere mehr dieſen Nidergaͤngiſche Geſtaden habẽ durch ſtreiffet Name 
Ich Dincentius Agnes / von dem wir droben geſagt / vñ eyner Joañes Diaz Soliſſus 
von Nebriſſen / ſampt andere mehr / deren Thaten vnd Handlungen vns noch nicht 
gründtlich bewulſt feind, Aber fo ons Gott das Lehen vñ Gnadt verleihet / wol⸗ — 
len wir ſolche Sachen mittlerzeit grundtlich und weitleüffiger ers⸗ J 

fahren. Hiemit lebet hiezwiſchen wol. FR Ir 
/ Ä ————— MER. 
Ende des Schenden Buchs des Erſten Theile... 
der Indianiſchen vnd Weergeſchichten. Tr 
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des Apoſtoliſchen Wroconocarien / vnd Koͤniglicher 
Maieſtath in Portugal Geheimen Raths/zc. Anderer Theil vnnd 







Erſte Buch der Indianiſchen vnnd Meergeſchichten / an Leonem 
den Zehenden diß Nammens / Bapſt 
su Rom / ꝛtc. 
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ter / ich hab von der zeit ahn als Galeacius Buttigarius von 
Bononien / Ewer Heyligkeit Geſandter / vnd Joannes Cur⸗ 
ſius von Florentz / des Gemeinen Nutzes vnd der Statt Flo 
rentz Geſandter / in Spanien zu dem Catholiſchen König ab 
gefertigt vnnd kommen / vill Gemeinſchafft vnnd Freundt⸗ 
= Ra fchaffemitjbnen gehalten / auch jhrer beyder Thugent vnnd 
J Weißheit hoͤchlich geliebet. Dieſe als fie täglich in mancher⸗ 
ley Scribenten Schrifften und Geſchichten jhre zeit vnd weil zubringen / vnnd eyn 
ſondern anmuhtung zu den Hiſtorien tragen / haben ſie vngefehr meiner Büchlein 





etlich zuſehen bekommen / die ich von der New erfundenen Weit / durch der Spanier 


Mannbeit geoffenbaret / geſchrieben vnnd in Truck verfertiget. Dieſe newe erzeh⸗ 
fang vnnd Geſchicht / wiewol ſie nicht faſt kunſtlich gezieret vnnd geſtalt / hatt jhnen 


vber Die maſſen wol gefallen vnd diefelbigen hoͤchlich gelobet / mich auch darneben ° 


gebetten in ihrem ond Ewerer Heyligkeit Nam̃en / das ich die obrigen Zeit vnd Ge⸗ 
ſchicht fo hernach würden volgen und fürgehenyauch in Schriften wolte verfaſſen / 
vnd derfelbigenenn Exemplar Ewer Heyligkeit durch fie ſolte vberſchicken ond ober 
antworten laffen, damit Ewer Heyligkeit griindtlich mögte fehen ond lehrnen wie 
Aupnferer zeit durch der Rönigen in Spanien fürberung vnd Manheit des Menfch 
lichen Sefchlechts Wolfiande und. der Chriftlichen Kirchen vnnd wahren Ölau= 
bens Fürderung were erweitert vnd außgefpreitet worden. Dann di Bold ob cs 
fihon von Natur nackendt vnd Wildt iſt und gleich als eyn bloſe vnnd vngemahl⸗ 
ie Tafel gegen dem Menſchlichen Geſchlecht ſeindt zu achten / nemmen ſie doch 
leichtlich vnſers Chriſtlichen Glaubens Braͤuch vnnd Ceremonien an / vnd vergeſ⸗ 
ſen baldt jhres Wilden vnnd Viehiſchen Lebens / durch der vnſerer ſtetige beywoh⸗ 
nenond Gemeinſchafft. Derowegen hate mir der erfigedachten Weiſen und Wol⸗ 
merdieneen Maͤnner vmb Ewer Heyligfeit weifer Rhat wolgefallen / vnnd hab ich 
Ihnen in Nammen Ewrer Heiligkeit die Bitt vnnd Beuelch mit glimpff nicht koͤn⸗ 
nen abfchlagen Sonder folches für eyn groſſe Schandt vnd Safer gehalten / wann 
ich jhnen inn Ewer Heyligkeit Nammen ohn eynige entſchuldigung nicht will⸗ 
fahreseonnd Gehorſamkeit leiſtete. Derhalden willich Ewer Heyligkeit fürglich 
Diwenlich erehlen vnnd beſchreiben / wie die vnbekandten Geſtaden vnnd Meer⸗ 
ſchoß durch ſtreiffet durch welche Anfänger dieſe Geſchicht ſeind vollbracht wordẽ / 
10 ſie zum erſten angelaͤndet und angefangen newe Staͤtt vnnd Schloͤſſer zubaw⸗ 
enıwasfür Hoffnung der Reichthumb vnnd anderer dingen auß dieſem Landt ſeye 
Zzuerwarten / vnnd was die Grentzen dieſer Landtſchafften erzeigen oder Glückli⸗ 
ches verſprechen. 
Wir haben in den Beſchreibungẽ vnſerer Decaden oder Theilen von den Newen 


grfundenen Inſeln vnnd Meergefchichten (die ohn vnſer Wiſſen vnnd Willen hin 
ae vnd 





Fler Heyligſter vnnd Saͤligſter Vac⸗ 
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ccexlbiij Ber das if / 
und wider außgeſpreitet werden) angezeigt, das Chriftophor olumbus eyn i⸗ 
gurer von Genua bürdig fepeder er Crfinder onnd Chr ınder oe 
Newen vnd ja ai ee feye erin feiner andern ( | 
arth auff die lincke Handt gegen Mittag geſeglet / in groſſe vnendtli * 
9 nal — ee ————— radta Pr 
kein biß auff den fünffgchenden Gradi nach des Himfifchen Poli höhe ftyeg FR 
gen / darinn hab er gang weite vnd groffe Fluß / deßgleichen hohe vnnd gehe Felſen / 
Zand ſchrockliche Schneegeburg / die ahn das Meer geſtoſſen / ſampt vill komlichet 
Meerhäfen und andere Fruůchtbare Gegent angetroffen. Nach dem aber Colum⸗ 
busnach vill erlittnen Zritbfalen vnnd Muhfeligkeiten auß dieſem jbamerthalgen 
ſcheiden / hatt Königliche Be fleiß / Sorg vnnd Angft dahin gemendtr 
damit dieſe Newen erfundene sand reinbewohnet/ 































ſchafften von de Chriſten moͤgten einbewohnet 
vad der Ehriſtliche Glaub darinn gepflantzet vnd auß geſpreitet werde, Derbalben 
hatt er durch fein Koͤniglich Edict vnd Priuilegien jederman ver: oönnet vnd freyge f 
iaſſen / die Luſt hatten dahin sufchiffen ond newe Landtſchafften zu erk andigen / doch 
mit dieſem Beding vnd vorbehaltung / das keiner in den Grentzen fo zuuorhin * 
22 
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dem Columbo erfunden / ſolte anlaͤnden / daſelbſt etwas zurauben oder Reichthu 


da zuſuchen / bey Leibſtraff vnd hoͤch ſter Peen. ka: 
Sogedi und Vnder andern aber fo fich vnderſtanden Newe $andefchafften su 





Alphonfus ie 
erfundigenond 
Diegus Pi vnder des Königs Gewait zubringen / ſeindt fürnemblich geweſen Diegus Nigues 
von Baecen eyn Wandaler / vnd Alphonſus Fogedt von Conchen. Derhalb ſeinde 
Hafflen ſa dieſe beyde im Chriſtmonat auß der Inſel Hiſpaniola gefahren / indem wir gefag 
chen. das die Spaniereyn Statt gebawen / darin ſie wohnhafft vnnd Sephaffewant 
Aber es iſt der Fogedt zum erfien mie mehr dann drehhundert gewapneten Krieg 
knechten außgeſeglet / vnd ſtracks gegen Mittag gefahren und dey eynem Meerh 
Chartago eyn fen / der zuuorhin von den vnſern erfunden / vnnd von Columbo Carthago genennt / 
por. angelaͤndet. Diefer Post wardt darumb Carchago von Columbo geheiſſen / diewel 
re eran der Gelegenheit vnnd gröffe der fpigigen Seiten auch von wegen der Inſel 
fet. ſo gegen den einflieffenden Waͤllen gelegen dem Earthaginenfifchen Meerport in 
Spanien ſchier gleichförmig vnnd Ähnlich if. Oieſe anſtoſſende Inſel wurdt von 
Einwohnern Codecho genennt / gleich wie Die Carthaginenſiſche Spanier jhre 
Scombram heiſſen. Die Landtſchafft aber herumb wärdt von den Inſulanern Gas 
ramaiti genennt. Es ſagen die vnſern / es werde in dieſer Landtſchafft vberauß ſchon 
vnnd gerade Volck gefunden von Mannen vnd Weibern / aber ſie gehen in gemein 
nacket / vnnd haben die Maͤnner abgeſchnitten Haar biß auff die Ohren die Wei⸗ 
ber ziehen gar langes / das Ihnen hinab hangt biß auff die Kniekeel / vnd ſeindt beydt 
Geſchlecht gang wol geübt vnd erfahrne Schultz en mit dem Pflitzpfeil / alſo das 
nen nicht baldt ettwas auß den Händen entringt / welches fie nicht mit groſſer Ge⸗ 
son vnnd Jh windigkeit des Bogens wiſſen zutreffen. Es haben auch, die vnſern Baͤwmin 
soffel gang dieſer Landtſchafft gefunden / die trugen vber die maſſen ſchoͤne vnd ſüſſe Oepffel / a⸗ 
Hadlich · ber waren ſchaͤdtlich vnd gifftig. Dann fo baldt man ſie jſſet / werden ſie als baldt in 
ſchaͤdliche vnnd gifftige Wurm im Leib verwandtlet / alſo das der Menſch in kurtzen 
tagen mit groſſein Leibwee von jhnen getoͤdt würdt / wie ſolches ettlichen Spanien 
widerfahren / eh fie des Bawms vnnd der Frucht Natur erkundiget haben. Dan 
es krochen Den vinſern / die von ſolchen Oepffeln vnnd Wüurm en getoͤdt wurden / die 
Wurmb nach ihrem Todt zum Haͤlß herauß / darauß die vnſern leichtlich mogten 
vrtheilen / das ſie durch dieſe Frucht vnd Würmbweren getödt worden. Seitenmal 
ettliche Spanier / ſo friſch vnnd geſundt dahin kamen / in kurtzen tagen hinweg ſtar⸗ 
ben / wann ſie von dieſer Frucht aſſen Es iſt auch der Bawm ſo die Oepffeltregt an 
hm ſelbs ſchaͤdtlich vnnd vngeſfundt / Dann ſo jemandts darunder im RE 
\ b nude, 











Donder Newen Welt. 
nuhreyn wenig raſtet oder ſchlaffet / kompt jhn eyn ſaͤmlich ſchwer vnnd gefehrlich 
Haͤupiweh an / das er weder den Kopff entpor kan haͤben / noch die Augen mehr auff⸗ 
chun / Sonder ligt da als wann er Blinde vnd Todt were. So er aber ettlich tag⸗ 
lang an eynem andern Orth ſtetig ſchlaffet / bekompt er endtlich das Geſicht vnnd 
En — das es jhm gar nicht ſchadet / weder an der Geſundtheit / noch 
am Geſicht. 
Ss ligt dieſer Port von dem Theil oder Gegent der Inſel Hiſpaniole / welchen 
die Spanier Beatam nennen / vierhundert tauſent / vnnd ſechs vnnd fünfftzig tauſent 
Schritt / vnnd ruͤſten ſich diejbenigen fo inn die Newen oder vnbekandien Landt⸗ 
ſchafften wollen ziehen an dieſem Orth mie Prouiandt / vnnd allerley nothwen di⸗ 
gendingen. In dieſem Port iſt der Fogedt gezogen hatt die Einwohner vnuerſe⸗ 
En vberfallenrallen Gewalt und Vnbarmhertzigkeit an jhnen begangen / vnd nie⸗ 
Mandes verſchonet / Sonder wen er ergrieffen jung vnd alt entweders gefangen ge⸗ 
nommen / oder zutodt geſchlagen. Er treib aber ſolche Thranney und Straͤffligkeit 
mit hnen auß Krafft vnnd Beuelch des Königlichen Edicts / dieweil fie zuuorhin 
den Ehriſten offtermals vnfreündtlich und vnſeuberlich hatten gezwagen / vnd gan 
ſchrocklich mit jhnen gehandlet / wann fie gelegenheit gebabwfiesuitberfallen. Dann 
fienie haben moͤgen dahin gezwungen oder gebracht werden / das fie Die Chriſten 
friedtlich vnnd guttwilliglich in jhre Grentzen gelaſſen / Sonder ſich allwegen Rit⸗ 
Meh zu der Gegenwehr geſtellt / vnd vill auß den vnſern erlegt. Wie nuhn der Fo⸗ 
gede fichiesum theil gedemmet vnnd jhre Wohnung mit Fewr zerſtoͤret / haben ſie 
Kinn wider anden Hoffſtaͤtten in der äfchen fleiflig nach dem Goldt vnd andern 
Meichehumb gefucher aber haben wenig gefunden / vnd hatt fieihr Hoffnung hoͤch⸗ 
Auf diefem wenigen Boldt fo fie bie im Raub erſchnapt / haben fie 
ild er vnnd andere Gefchmeide darauf gegoflen / welches fie vornen 
Hoffarth gehende. Aber der Fogedt hatt fich an dies 
fem Raub unnd begangnen Tyranney nichtlaffen vernügen Sonder iſt durch die 
Befangne Indianer mit feinem Kriegs heer ferrners inn das Sande hinein zu eynem 
en geflhre worden / der ohngefehr aͤuff die zwoͤlfftauſent Schritt weit võ Meer 
gen / darinn ſich die Fluchtigen und die auß der vordrigen Noth entrunnen / hat⸗ 
ren verſamblet. Dieſe hatt er angefallen vnd mit Macht angrieffen / aber ſie haben 
fich dapffer vnnd Ritterlich gewehret / ohn angeſehen das ſie nackent oder bloß wa⸗ 
jedoch ſeindt ſie Streittbare vnd vnuerzagte Leulth geweſen. Dann ſie ſtreiten 
MieSchittenlangen Holtzenen Schwertern / Stangen Knilttlen Bögen vnnd 
Pflitzpfeilern / ſo vornen lange Spitzen haben / die entweders auß Fiſchbeinen oder 
| * vnnd ſcharpffen Kiſelſteinen gemachet ſeindt . Dieſe als ſie der vnſern 
Gewalt geſehen / haben fie mit verzw eiffelhafftigem Gemüth Ritterlich vnd Man⸗ 
fich geſtritten. Dann fie ſatzten jhnen fürs das ſie entweders all auffdem Dlas wols 
ten bleiben oder wider fie fiegen. Darzu treib fie auch die groffe Noch vnnd Zrübjal 
derihenigen ſo zu jhnen geflohen waren von Weibern vnd unmündigen Kindern 
die ſie Mannlich ond gehergt machten / das ſie all jhr Heil vnnd Zuflucht allein auff 
uftfegeen, Derwegen ſtritten 
Vatteriandt / Weib vnd Kindt / die onfernaber fürden Raub vnnd Raach der Chri⸗ 
Ren fovon jhnen biß anher waren erfchlagen vnd ombgebracht worden. Da nuhn 
der Streitt eyn gute weil —— kein Theil dem andern hatt woͤllen weichen / 
ſeindt die vnſern von den 
ſchlagen ui Es wardt in diefem Streitt der naͤch ſt vnd furnembſte nach dem 
FHogedt Joann dela Colfa / welcher zum erſten das Goldt indem Vrabenſiſchen 


lich betrogen. 
ſchoͤne Bruſtb 
auff das Hertz zur Zier vnd 


cecxlix 


beyde theil Mannlich / dieſe für jhr Frey heit / 





Fogedts ſtraͤff 
lichkeit. 


nſulanern endtlich vberwunden vnnd vill auß jhnen er⸗ Spanierwers 
dẽ von nacken 


den vñ bloſſen 
Leuthen vber 


Sandt gefunden vnnd auff eleſen / mit ſiebentzig Mannlicher Kriegsmaͤnnern er⸗ wunden 
ar r Pfeil mit Gifft / welches auß eynes ſonderbaren 
| DD Kants 


fehofien. Dann fie ſchmieren jhre 
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eecl Der ame Hiſto / 
Krauts Saafft zugeruſtet wurdt / daruon der Menſch als baldt ſterben muß / 2 
er darmit würde getroffen. Die vbrigen Kriegsleuth der vnſern / als fiederjhren 
derlag geſehen / haben ſie ſtracks die Flucht dem Schiff zugenommen / darin der 
gedt ware / welcher zugleich mit jÄnen Die Flucht genommen, und widerumb zu 
gefahren / von dannen er kommen ware. Ba 
* af Hiezwiſchen als der Fogedt nach dieſer Schlacht gantz trawrig und aͤrmbſelig⸗ 
lich in dem Port Carthago mit dem vbrigen Kriegsheer ſich erhielte / Dan jhm nicht 
allein das Kriegsuolck des mehrertheils vnnd die beſten auß jhnen waren auff den 
Platz blieben / Sonder es zerran jhm auch alle Prouiandt vñ nothwendige ding / hat 
fich der Diegus Nigues auch auff die Reiß gemacht / vnd iſt mit fünffgroffen Schif 
fen außgefahren. Dann es hatte jhn der Fogedt vnnd der Coſſa / als wir zuuor auch 
gemeldet / inn dem Port Beata in der Inſel Hiſpaniola gelaſſen / dieweil er damahls 
noch nicht gar gerüſt ware / das er mit jhnen zugleich kondt hinweg fahren. Dieſer 
hatt in feinem Kriegsheer auff die ſiebenhundert vnd fünff vnd achtzig wolerfahrne 
Kriegsmaͤnner. Die vrſach aber warumb der Nigues mehr Kriegsuolck gehabt / we⸗ 
der der Fogedt / iſt dieſe geweſen. Dieweil es ſederman frey ware vnnd vergoͤnnet/ 
das eyner eynem Oberſten mogte dienen / welchem er wolte / ſeindt vill zu dem Nie 
gues gefallen / vnnd fich vnder fein Dienfi begeben / eins theils von wegen feines Al⸗ 
£ers vnnd ſtattlichen Anſehens / vnnd hohen Weißheit oder Erfahrniß in Kriegsſa⸗ 
chen / anders theils von wegen der Hoffnung des Gewins vn Raubs. Dan es warde 
allenthalbẽ eyn Geſchrey vnder den Kriegsknechtẽ außgeſpreitet / das die Landtſchafff 
Veragua / daruber der Nigues zum Landtuogt verordnet / vill reich er an Goldt vnnd 
Edelgeſtein ſeye / weder die Prouintz Vraba darüber der Alfonſus Fogedt geſetzet 
wardt. Als nuhn der Nigues mit feiner Armada vnd Kriegsheer glücklich bey dem 
Port Carthago anlaͤndet / hatt er den Fogedt trawrig vñ höchlich betrubt gefunden/ 
von wegẽ feines Kriegsnolcks Niderlag So baldt aber der Nigues fein Kriegsuolck 
auff das Landt geſetzet / haben ſie beyde der Fogedt vnnd der Nigues ſich in eyl mit 
eynander berathſchlaget / wie ſie den Handel moͤgtẽ angreiffen / damit ſie die begang 
ne Schmachheit vnnd jhrer Mittgeſellen Niderlag an den Inſulanern md gtenre⸗ 
chen. Nach gehaltnem Rathſchlag haben ſie einhelliglich beſchloſſen / das ſie die 
Inſulaner bey Nacht vnnd Nebel wollen vnuerſehens vberfallen vnnd angreiffen. 
Derhalben ſeindt fie auff die Nacht vmb die erſte Nachtwacht in aller ſtille außgge⸗ 
zogen gegen dem Doꝛff / da der Hauptmann Coſſa mit ſampt ſiebentzig Krieges! 
maͤnnern erſchlagen iſt worden. Als ſie vmb die letſte Nacht Wacht zu dem Do 
kommen / welches ober die hundert Haͤuſer oder Hoffſtatt hielte / darin auff dißmahl 
eyn groſſe menge Volck von allen vmbligenden Inſulanern verſamblet ware / ha⸗ 
Inſulaner ben die vnſern daſſelbig allenthalben vmbſtellet / damit niemandts moͤgt entrinnen 
ſchrotiche ie vnnd daruon fliehen. Demnach haben ſie das Oorff ahn allen Orthen mit Fewr 
derlag. angeſtoſſen / vnnd vrbloͤtzlich eyn grewlich Feldtgeſchrey erhebt / die Indianer inn 
den Bethern vberfallen / jung vnnd alt / Mann vnd Weiber alles ohn Vnderſcheidt 
jhaͤmerlich gemetziget / alſo das auß dieſer groſſen menge Volcks nicht mehr dann 
ſechs jungling mie dem Leben ſeindt daruon kom̃en vnd erhalten worden. Sie haben 
diß Doꝛff biß auff den Grundt verdilget vn gang zuaͤſchen verbrent. Dan jhre Ha 
fer allein von Holtz gebawen / vnd mit Palmenblaͤttern bedecket ſeindt / alſo das ſie 
leichtlich mögen verbrennen vnd vom Fewr verzehret werden. Es haben die vnſern 
von den ſechs junglingẽ / die fie hie in dieſer ſchrocklichẽ Niderlag der Inſulanern er⸗ 
halten / vernom̃en / das der Coſſa ſampt feine ſiebentzig Mitgeſellen von den Inſula 
nern ſeyen zu kleinen ſtücklein zerhawen / vnd von jhnen endtlich gefreſſen wordẽ da 
Caramairmen rauß ſchlieſſen vñ vrtheilen die vnſern / dz die Caramairinenſer jhren Bıfprung vnd 
fer vrſyruug · herkommen von den Caribern oder Canibalen den Leuthfreſſern haben gen 
! — 9 Nach 
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chetraber wenig gefunden. Dann fienicht minder auß Begier des Goldts und 


mins dahin gezogen, ond fich in folche gefehrlichkeie gewagt / wed er das fie ihrer 
Mittgefellen Tode und Niderlag allein begerten zurechnen. Seitenmahl fie mit dies _ Spanier ſu⸗ 
mRathfchlag,darumb das Dorff mit Fewrangeftoffen und biß auff den Grunde Der vergedis 
jeäfchen gelegt/dieweil ficverhofften cs würden die ndiancr alles Boldt onnd CV" 








£da zuſam̃en haben getragen / unnd wolten fie folches allesıgleich als in eynem 
Iren / auff eynem Klogen zuſammen fchmelgen / aber es hatt ihnen jhr Hoffnung 
vnnd fürfag weit gefehlet / vnnd haben fie ahn flach des Goldts Kooth ond äfchen 
oder Todtenbein gefunden. Da ſie nuhn wenig Bolde hiemogten erfchnappen 
vnnd finden, iſt der Fogedt mit dem Kriegsuolck widerumb zuruck gesogen inn den 
Er N 2 er vermeinet / en hette feiner Mitegefellen onnd des Coſſe Zodt gnug⸗ 
am gercchet. 
 Nichtlangnach diefer That hatt fich der Fogedt mit feinem vbrigen Kriegsuolck 
auffgemacht / vnnd ift nach der Sandefchafft Vrabam außgeſaͤglet  diefelbige zu— 
füchen vnd einzunemenwelchejhm von Röniglicher Maieſtath zubefigen vnd da⸗ 


rüber zubersfchen ware vbergeben. Er iſt zum erften ſtracks nach eyner Inſel ge= Sortis Inſel. 


iffetz welche von den Spaniern Fortis genennet würde die inn Der mitte zwi⸗ 

chen der Sandtfchafft Vraba vnnd den Larthaginenfifchen Poatligt. Als cr dar⸗ 
bey angeländer, iſt er mit ettlichen Kriegs maͤnnern auff das Sande getretten / vnnd 
diefe Inſel von den ſchrocklichen onnd Viehiſchen Canibalen einge⸗ 
johner werde. Derhalben hatt er keine Hoffnung gehabt / vill Goldts oder Reich⸗ 
humbs darin zuſinden / Sonder allein zwen Canibalen vnd ſieben Frawen gefan⸗ 
gen / vnd die mit jhm gefaͤncklich hinweg geführee. Er hat auch wider fein Hoffnung 
eitlich Goldt darinn erſchnappt / welches die Einwohner in mancherley Arm onnd 
Halfband hatten geſchmeltzet vñ an jrem Leib zur Zier trugen. Auf dieſer Inſel iſt er 
firarks nach feiner Landtſchafft Vraba geſaͤglet / vñ endtlich gegẽ Orient der Landt⸗ 
affee Refier erreichet / welche die Einwohner Caribanam neñen / vnd halten ſie dar 

ir das auf dieſer Prouintz Die Caribes jhren Vrſprung vnd Anfang haben genom 
men. An dieſem Orth hatt er angefangen eyn Schloß zubawen / vnnd hart bey den 
Schloß eyn Flecken / damit ſie ſicher mögten wohnen vnnd eyn Hinderhutt hetten 
wider der Inſulaner Vberfall / ſo ſie ſich vielleicht empoͤreten vnnd jhm zugehor⸗ 
famen widerfetzten. Demnach iſt ihm von den gefangnen Inſulanern angezeigt 
worden / das vngefehr auff die zwolff Meil wegs von dieſem Orth eyn Doꝛff lige / 
MmieNammen Tirufirdarbey werde eyn vberauß reiche Goldtgruben gefunden. So 
ldt der Nigues die gute Bottſchafft von den Goldtgruben vernommen / hatt jh⸗ 
nen ſolches allen eyn groſſe Hoffnung vnd Frewdt gemachet / vill Gutt vnd Haab 
dardurch zubekommen. Derhalben hat fich der Oberſte mit den Kriegsleuthen bes 
Tarbfehlagetrund ſeindt ſie all einhellig worden / dahin zuziehen den Flecken zu vber⸗ 
wrumplen / vnd die Einwohner darinn zuerſchlagen. Als ſie aber dahin kommen / ha⸗ 


Benfiediefeldigen nicht ſchlaͤfferich vnd faul gefunden / Sonder ſich Ritterlich vnd 


Mannlich zur Gegenwehr geſtelt / vnnd vill auß den vnſern erlegt / alſo das ſie mit 
af Schandt vnnd Schaden haben müflen adsichen. Dann es brauchten die⸗ 

Einwohner auch vergiffte Pfeil mit welchen ſie alſo fireng auff die vnſern ſchoſ⸗ 
ſen gleich als wann es hagelt / vnd mit ſolchem ſtrengen ſchieſſen auß den vnſern vill 
erſchoſſen / vnd eyn zimliche anzal toͤdtlich verwundet. 


Am nachuolgenden Tag ſeindt fie gegen eynem andern Dorff gezogen / als jhnen Spanier wer⸗ 
den vbel enge 


men / aber fie ſeindt vill ſchaler angelauffen / vnnd haben ſie die Be vill hoͤ⸗ pfangen. 


hie die Schantz gefehlet / vnnd auch vnderſtanden daſſelbig mit Gewalt einzunem⸗ 
j Be 


| ‚cc; 
J— Nach dieſer ſchroͤcklichen Niderlag der Inſulaner vnd verhergung des Fleckens 
haben die vnſern allenthalben auff den verbrenten Hoffſtaͤtten / in der aͤſchen Goldt 
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ecelij Petri Marchrs Hiſtor / 
Ber empfangen / weder am vorgehnden Tag ihre Nachbamwren. Dann es wart 


dere ſagen / das ihn eyn Inſulaniſcher Oberſte / deſſen Weib er gefangen hielte /mit 
eynem Pfeil hab geſchoſſen. Dann als er zuuorhin mit dem Fogedt freiindtlich ge⸗ 


feine acht Mitegefellen des Fogedts Guardienknecht vmbringt / vnnd all 


xngues fahre ¶ Es iſt der Nigues nicht fang inn der Landtſchafft Coiba verharrꝛet / Sonder inn 
Zu dẽ Sogedt. furtzer zeit widerumb darauf gefahren vnnd gegen der Landtſchafft Vrabam 


len vnnd was vnſere Meinung ſeye. Dann täglich vill vnd mancherley newe Nam⸗ 


Bernardinis Nach des Nigues Abſcheidt auß dieſer Landtſchafft / kame zu dem Fogedt eyn 











Nigues der Oberſte ſelbs mit eynem Pfeil getroffen vnnd toͤdtlich verwundet.” * 


— 
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redtet / vnnd jhm ettlich Pfunde Goldts / ſouill jhm der Fogedt geheiſchen / auff eyn 
gewiſſen Tag verſprochen zugeben für die entledigung feines Ehegemahels / ſeyeer 
auff den beſtimpten Tag zu dem Fogedt mit acht Indianern vnnd Mittgeſellen 
kommen / vnnd hab an ſtath des Goldts ettlich Pfeil inn dem Kocher getragen / für 
den Oberſten getretten / gleich als wann er jhm wolte anzeigen / wo das Goldt zu⸗ 
findenwere. So baldt er aber für den Oberſten kommen / hab er vhrplotzlich eyn 
Pfeil inn jhn geſchoſſen / vnnd nach der Flucht getrachtet / aber es haben jhn / ſampt 


gehawen. Alſo hatt der Armſelig Indianer ſeins Lebens vnnd Ehegemahls müſſe 
beraubt ſein. Der Fogedt aber namb von wegen des ſtrengen Gifts von Tagzn 
tag hefftig ab. Dann es ware der Pfeil / den der Indianer inn jhn gefchoffen / erſt 
friſch mit Gifft geſchmieret / deßhalben mogt man dem brennenden Gifft kein Wi⸗ 
derſtandt thun / alſo das er groſſe Noth vnd quall litte. J 
Hiezwiſchen als dieſe Sachen mit dem Fogedt fürgiengen haben fich auch a 
fer ding mis dem Nigues zugetragen / welchem die Drouing Veragua der Nidergan⸗ 
gifchen Sandtfchafft Vrabe ware vbergeben subefigen. Dieferiftimandern Tag 
nach dem Fogedt auf dem Port Carthago geſaͤglet / vnnd ſein Weg ſtracks nach 
der Sandifchafft Beraguamgenommen. Er iſt mit dem Kriegsheer / fo er bey jhm 
hattrafzeit bey den Geſtaden Berumb gefahren / vnnd endtlich zu eynem Meerfcht 
J 










der Einwohner kommen / welchen fie Coibam nennen, jhr Rönigifcher aber wa 
vonjhnen Caretaacheiffen. Diefer Einwohner Spraach hatt eyn groffen Vn⸗ 
Derfcheide von der Hifpaniofenfifchen vnnd Carthaginenfifchen gehabt. Def 
gleichen haben die Einwohner inn diefer Kefier auch mancherley Spraach gebraus 
chet / vnnd je eyner anders geredt / dann der ander. Danndie Einwohner inn de 
Inſel Hiſpaniola nennen ſhren König Cacicum. Die Prouintz Coiba aber nen⸗ 
nen fie Chebin anders wo Tibam. Die Hiſpaniolenſiſchen nennen eyn Edelmann 
Tainoydie Eoiber aber heiffen fie Saccum / vnnd ahn etlichen Drehen lura, 









e⸗ 
ſaͤglet / ſenen Mittgeſellen den Fogedt zubeſuchen. Demnach iſt er vber — 
Tag hernach inn eyn Kauffmanſchiff / welches die Spanier eyn Carauel nennen⸗ 
geſeſſen vnd beuohlen / das die obrigen Laſtſchiff ſollen auff dem Meer hernach fah⸗ 
sen. Erhatt zugleich mit ſich hinweg geflßret Zwey birem / welches die Spanict 
innjbrer Spraach Bergantinos nennen / welche wir forch hin / fampt andere Ge⸗ 
ſchlecht Schiff inn gemein mit Diefem Nammen wollen nennen inn onferer Hiſto⸗ 
ry / damit wir deſto befferonnd offentlicher mögen verfianden werden’ was wir wol⸗ 














mender Schiffen erdacht werden / welche bey den Alten nicht befande geweſen / vnnd 
Ihnen feine ey gene oder vb ereinſtimmende Nammen gegeben ſeindt worden. Der⸗ 
wegen las ich mich Der Affterreden / Schmachwort vnnd vbel nachredens Ri 
hinderen  Dieda wollen das man eynem jeden Schiff ſein Eygnen vnnd Naturl⸗ 
chen Nammen ſolle geben / wie ſie die Alten haben genennet. Art * 








Schiff auß der Inſel Hiſpaniola gefahren darüber Oberſter Schiffpatron ware 
Bernardinus de Calauerg / welcher diß Schiff heimlich entführetumis ſampt ſechtzig 
| Kriegen 
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1 ) (| 
Kriegsmaͤnnern ohn wiſſen vñ willen oder erlaubnuß des Oberſten Almirals / oder 
ander Regenten vnd Landtuogten. Es wurdt des Fogedts Kriegsuolck auf der Pro 
niandt / ſo dieſer Abtrunniger dahin bracht / zum theil wider an kraͤfften erquicket / die 

ſie durch groſſen mangel vnnd langwierigen hunger hatten verlohren. Jedoch fien⸗ | 
‚gen ſie von tag zu tag an zumurren vnnd wurden vnwillig / ſagten er ſperret ihnen 
durch lange vergebenliche Hoffnung das Maul auff / vnd were doch alles lucke vnd 
falſche Wort was er jhnen verhieſſe. Er aber gab ihnen darauff zu antwort vñ ver⸗ J 
tzoͤſtet fie auff des Anciſi des Baccalaurij zukunfft / welchen er auß Koͤniglichem Be | 
uelch zum Blutrichter oder Dberfien Prefidenten des Gerichts hette angenom̃en / | 
dieweil er der Rechten wol erfahren. Derfeldige (fagt er) folte jhm eyn Laſtſchiff Mm 
voll Prouiandt vnnd andere notthwendige ding bringen / vnnd nemb jhn hochlich —4 
wunder das er alſo lang auß ſeye / do er doch verhoffet er ſolte vor viel tagen ankom⸗ 
men fein. Es ware zwar demſelbigen alſo wie er jhnenfürgab / dann als er auß der Bi 
Inſel Hifpaniola fuhr stieß erden Anciſum daſelbſt unnd beualch jhm das er auf ' 
das fürderlich tu fo balde fein Lafifchiff were Jugerüftee mie Prouiandt vnnd an⸗ u 
dern nothwendigẽ dingen hernach folte fahren. Die Kriegsknecht aber vermeindten Kan: | 
erxverſpottet ſie nuhr damit onnd führet fie alfo am Narꝛenſeil / ond hickten gentzlich — 

darführ / cs were alles Lohroͤl vnnd falſche oder betrugliche Wort / was cr jhnen trachtet nach 

vondem Anciſo furgebe. Derhalben haben jhren viel zuſammen geſchworen und der Flucht. 

bey jhnen beſchloſſen / das ſie zwey Schiff auß des Fogedts wollen entführen / vnd 

heimlich mit denſelbigen in die Inſel Hiſpaniolam fahren. Als aber der Fogedt 

Ihe Meuterey vnnd Rathſchlag vernommen / hat er folchem obel wollen fürfom= 

men / vnnd bey jhm su rath worden/felbs in dic Inſel Hiſpaniolam zufahren. Ders 

halben hat er den Franciſcum Pizarrum in feinem abweſen zum Gtatthalter ver⸗ | 

Drönet / vnnd iſt er in dem Schiff, ſo vom Bernardino de Calauera dahin geführt || 

mit etlichen wenig alfo verwundt ond frafftloß nach der Inſel Hiſpaniolam geſeg⸗ 
bet / eins theils das er fich Darinn von den Arget lieg heilen vñ fich wider zu feiner alte —9 
Geſundtheit bringen / anders theils das er ſehe was der Anciſus thaͤt und warumb u 

er alfo lang außbliche vnnd auffgehalten würde. Er verließ mit feinen Geſellen I iM 

vnnd Kriegsleuthen das cr jnnerchalb fünffgig tagen mit Prouiandt vnnd not⸗ 11 

thürfftigen Dingen wolle erfcheinen) aber er hat auß den fuünfftzig / dreypundert vnd 

etliche ſechtzig tag gemachet / alſo das hiezwiſchen der gröfte Theil Hungers gefiot= — —— 

ben / defgleichen ſeindt auch viel von der Inſulaner vergifften Pfeil auffgeriben uinz widerum 

vnnd getoͤdt worden. Vber das verließ er auch mie dem Pizarro vnnd feinen ande⸗ Eine 5 Ih, 

son Mittgefellen wo er innerchalb fünffgig tagen nicht widerumb zu jhnen kaͤme "Alk 

Dder Droniandi ſchicket / folten fie darnon fahren nach der Inſel Hifpaniolamıda= 

mie Fein Meuterey oder Auffruhr under jhnen entſtunde. Da nuhn die beſtim⸗ 

pPten funfftzig tag verloffen / vnd der Fogedt nicht widerumb Fame auch Fein Pro⸗ 

niandt vnnd friſch Kriegsuolck jhnen zu der entſchüttung ſchicket / ſie aber darne⸗ 

ber groffen mangel vnd Hunger litten / vñ niergendt kein zuflucht oder Hilff verhoff⸗ 
endt / ſeindt ſie in die zwey Bergantin geſeſſen / die der Fogedt da gelaſſen / vnd auch 

nach der Infel Hifpaniolam geſchiffet. Als ſie aber auff dem Meer ſtracks nach die 

der Inſel Hiſpaniolam ſegleten / iſt vrbloͤtzlich auff dem Meer eyn groſſe vnge⸗ 

ſtumme entſtanden / welche das eyn Schiff in eynem Augenblick Das vnderſt zu 

oͤberſt gekeret / vnnd alle die jhenigen fo darinn geſeſſen / mis ſampt dem Schiff 

erfeüffet vnnd zu grundt geſtürtzet Andere aber auß jhren Mittgeſellen / ſo in dem 

andern Schiff geſeſſen vnnd dieſen jhaͤmerlichen vndergang geſehen / ſagen das ſie 

offentlich eyn groſſen vnd vnglaͤublichen Meerfiſch (deren ober diemaſſen viel vnd 

vnglaͤubliche groffein dieſem Meer gefundẽ werde) Habe geſehen / welcher dz S chiff 
vmd geben / vnnd mit feinem ſtarcken Schwantz den Maſtbawm zu er, In 

Br r u » 






















































































































































Fogedts 
Kriegßuolcks 
ſchroͤcklicher 
Schiffbruch. 


Annze 9, die verlaſſene vn elende Kriegsleuth zwar von wegen ſeines Ampts und folgten ihm 


gedts Krusß⸗ nachrjedoch bathen fie jhn darneben böchlich mit auffgehebten Händen er — 3 


uolck wide. 


rum zuruck zu 


Aehen. 


cccliiij Peert Marcyrs Hiſtoꝛi / | 
fen. Derhalben ats ſolcher zerbrochen hab es fich vor den pnackiimmen Wären 
nichtmöge erhalten, Sonder mit Gewalt zugrundt geflürser worden / nicht fehen 
von dem Geſtaden der Inſel / welche fie Fortem nennen / die zwiſchen dem Cartha⸗ 
ginenfifchen Port vnd der Landtſchafft Vraba gelegen. —— J a 
Als aber das vbrig Schiff wolte in der erfigedachten Inſel anländenscmpfinan 
fie die Einwohner mit Pflispfeilern vnnd Bogen alfo onfreiindtlich  dasfie Gore 
fobten das fie mit dem leben mochten daruon fommen / onnd namen fic eylendts die 
flucht auf dieſer Inſel / dann ſie weder leibs noch lebens ſicher darinn waren. Wie 
fie nuhn alſo ſtracks forth ſegleten / vnnd allein nach der Inſel Hiſpaniolam trach⸗ J 
leten / habẽ ſie ohn alles gefehr den Baccalaureum Anciſum mit eynem Laſtſchiff an — 
getroffen / zwiſchen dem Carthaginenſiſchen Pozt vnnd der Landtſchafft Cuchiba⸗ 
coamyindem Einfurth des Fluß / welche die vnſern Boium nennen / dieweitfiezum 
erſtẽ daſelbſt eyn Katz geſehen / Boius aber heißt in der Hiſpaniolenſiſcher Spraach ja 
eyn Hauß. Es fuͤhret der Ancifus mit fich in feinem Schiff alleriey Prouiandt vnd 4 
notehürfftige ding nicht allein zur Nahrung vnnd Speiß / Sonder auch zu der Klei 
dung des Kriegsuolcks / vnnd volget jhm eyn Bergantin nach / welches mit Krieges — 
leuthen wol was beſetzet. Diß iſt der Anciſus auff welchen der Fogedt olſo mit hoch⸗ 
ſter begier gewartet / vnd die Kriegsknecht allein auff jhn vertro ſtet. Es war der An⸗ 
eifus mieten im Herbſtmonat auß gefahren / vnnd am vierdten tag na ch ſeiner aufs 
farth auß der Inſel Hifpaniolarzu etlichen hohen ond gehen Bergen kommen / wel⸗ ni 
che nimmermehr ohn Schnee feind/daher werden ſie von den Spanien SerraNea 
uara geneñt / welche der Chriſtophorus Colũbus sum erſtẽ erfunden vñ geoffenbaret. 
Am fuͤnfften tag aber iſt er durch den Drachenſchlundt gefahren / vnnd endtlich v⸗ | 
ber ra Tag hernach des Fogedte Mittgeferten mit dem eynigen Bergantin an⸗ 
etroffen. J 
So baldt fie den Anciſum geſehen / ſeindt ſie höchlich erfrewet vnnd jhm vo ” 
funds angezeigt / in wie groffen nöthen vnd gefährlichfeit fie lecken / vnd wie große 
Hungers noth fieeyn zeitlang außgeſtandẽ / darzu ſeye jhr Oberſter der Fogedt hin⸗ 
weg gefahren in die Inſel Hiſpaniolam / vnd ſie allein in Angſt vnd Nothen laſſen 
ſtecken Aber es wolte der Ancifus jhnen erſtlich nicht glauben / Sonder vermeiner fie 7 
weren von dem Fogedt abgefallen vnnd heimlich daruon gefahren / derhalben ge⸗ 
both er jhnen auß krafft vnnd vermoͤgen ſeines Ampts vnnd Gewalts / das ſie wider 
mit jhm ſolten zuruck fahren / daher ſie kommen waren. Diefem Beuelch gehorchen 
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nen vergoͤnnen vnnd zulaſſen / das fie entweders in die Inſel Hilpaniolam möchten 7 
Schiffen / oder er ſolte ſie zu dem Nigues führen. Deſſen zubedanck vñ zuuerehrung 

bothen ſie jhm eyn groffe Summa Goldis an / auff die zwey tauſent Portugalleſen⸗ 
damit er jhnen nuhr ſolte vergoͤnnen friedſamblich abzuziehen. Dañſie waren gang 
Reich ond wolbeladenan Goldt / aber hergegen hatten fie groffen mangelan Bꝛot 
vand täglicher Nahrung. Wiewol der Anciſus das Goldt geren het genom̃en / abes 
dorfft folches ſchanden vnd ehrenhalbẽ nicht wol annem̃en / damit er nicht dardurch 
in vngnadt vñ vnglimpff kaͤme / derowegẽ hat er jnen jhr bitt ſchlechtlich abgeſchla⸗ 
gen / vnnd geantwortet / es gebilre ſich gantz vnnd gar nicht das man anderßwohin 
ſolle ziehen oder fahren / weder allein in die Landt Vrabam / in des Fogedts Prouine 
vnd Voͤgtey. Deromwegen feinde fie ſtracks widerumb zuruck noch der Proning Va 
bam gefahren vnnd iſt jhnen der Ancifus allzeit nachgeuolget mit feinem Schifff 
entweders auß der vrſach das er den Weg vnnd Gelegenheit auff dem Meer nicht 
gewiſſet / oder vieleicht damit fie {hm nicht heimlich entweichen vnnd nah der Inſel 
Hiſpaniolam ſchiffeten. J 
Abe 
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Aberich muß hie eyn Hiſtori und Geſchicht erzehlen diedem Ancifo auff diefer 
Schiffarth begegnet iſt / dieweil dieſelbige wolgedechtnußwürdig iſt / bitte ich es wol 
le ewer Heyligkeit vnbeſchwert ſein dieſelbigen zuhoͤren. Es hat der Anciſus auch in 
Der Gegent oder Lãdtſchafft Caramairiana angelaͤndet / welche wir de Carthaginen⸗ 
ſiſchen Meerport geneũt / vnd dariũ furnem̃lich vermercket on abgenom̃en das beyde 
Männer und Weiber von Natur mit ſonderbarer Keuſcheit vnd Mañheit des Ge⸗ 





miths ſeyen begabet. Dani als er noth halbẽ da angelandet vñ etlich tag hat muſſen Ancifus wie 


Br ligen / damit er die Schiff vñ allerley Schifzettg widerumb lieſſe verbeſſern / hat 
Fetlich auff das Landt geſchickt ſuß Waſſer zuholen und jhre Schleuch mit frifche 


Waſſer laſſen fitllen. So baldt ſie aber die vnſern erſehen / haben fie fich in eyl zuſam ft Poxt tene 
men gerottet mit jhren Dfligpfeilern vñ Boͤgen die vnſern vm̃ringt / vnd fie drey gan Pnfange er 


Rertag lang alfo eingefchloffen behalten/gleich als waü fie mit ein? Jaͤgergarn we= 
ten vmbzogen. “Jedoch dorfft fein Parthey Die andere angreiffen dann es waren die 
nſulaner nicht fo Kun / das fie mit den onfern eyn treffen thaͤten / hergegen dorfften 
ch die onfern auch nicht wagen / vnnd Ihnen anlaß zum Streitgeben. Derhalben 
kindet beyde Parthey drey ganger tag lang in ſtarcker Schlachtordnung gegen eyn⸗ 
ander geſtandẽ / vnd hat feiner auf feine vortheil wollen weichen, Sonder gleich als 
eyn Mawr gegen eynander geſtandẽ vnd jhe eyner gegẽ dem andern geſehen / welcher 
zum erſtẽ wolle angreiffen. Idoch habẽ die vnſern hiezwiſchẽ jhr fürgenorien Werck 
vñ Arbeit vollbracht / vñ ſtunden die Schifflelich in der mitte / alſo dz ſie von den vn⸗ 
fern allenthalbẽ vor der Inſulaner vberfahl in jhrer Arbeit beſchuͤtzet vnd beſchirmbt 
waren / vñ mochten ſie von jhnẽ keins wege verhindert werdẽ. Da nuhn beyde Par⸗ 
ey alſo gegeneynander zweiffelhafftig gehaltẽ / ſeindt zwen auß den vnſern vnge⸗ 
fehr võ dẽ Hauffen geloffen / vñ de Waſſer su gereũt / jhre Krüg mit ſüuſſem Waſſer zu 
füllen in dem Einlauff des flieſſendẽ Waſſers in den Port / welcher zwiſchen beyden 
Partheyen in der Mitte geweſen. So baldt die Indianer dieſe zwen geſehen / iſt der 
Dt oder Koͤnigiſcher vnder jhnẽ eylendts mit schen gewapneten herbey gereñt / 
fi fie geringsweiß vmgeben / die Pflitzpfeil ſtracks auff ſie geſpañet / aber nicht abge⸗ 
Sonder fie allein mit trutzigẽ vnd ſcheützliche Augen angeſehẽ / vñ ſich ge⸗ 
en jhnẽ geſtelt als woltẽ ſie ſie in eynẽ Athem verſchlucken. Der eyn aber auf dieſen 
wehen iſt entflohen vñ ſeinẽ Geſellẽ allein under den Feindẽ gelaſſen / welchem fein 
Miitgeſell ernſtlich nach geſchryen vñ jhn geſcholte er ſolt doch richt fliehen / Son⸗ 
der bey ihm bleiben ſtehn / aber es hat nicht geholſfen / Sonder jhe mehr er jhm zuge⸗ 
fehrienje firenger er daruon gereũt. Der eyn aber ſo ſtehn blieben / hat die Feinde auff 
dianiſche Spraach angeredt / dañ er dieſelbige etlicher maſſen von den gefangnẽ 
ſulanern durch fietigebeymohnung gelehrnet. So baldt fie gehoͤret / das er ſie mit 
er Mutterlichẽ Spraach anredet / haben fie ſich hoͤchlich darob verwunderet / von 
ndt an dz ſchrocklich Geſicht vñ trutzig Gemülth von jhnẽ gelegt / vñ angefangen 
mie gutẽ vñ miltẽ Wortẽ vndereynander zuhandle / jhn gefragt wer der Oberſte die⸗ 
eBolcks ſeye / vñ wo ſie herkoen⸗ Darauff hat jhnẽ der Spanifch Fußknecht ge⸗ 
antwortet fie ſeyen frembde leüth und begeren allein dadurch zureiſen / vñ nemb jhn 
frembode(fage er dz ſie alſo vnbarmhertzig weren / dz ſie begertẽ die Schiff anzugreif⸗ 
zubeleidigẽ die allein nuhr begerten fürtiber zufahren / ſtraffet ſie darneben von 
Wegen jhrer vnmiltigkeit und Grim̃igkeit / vnd zeiget jhnen auch an / wo ſie nicht von 
Hiem boͤſen fürfag würden abſtehen / würde es jhnen endtlich zum groſſen verderben 
dondergang jhres gantzen Landts gereichen. Dann (fagt er) es würde baldt eyn 
folchemenge gebapneter Männer dahin kom̃en / die würden den Sandt am Meer 
Weacreffen an der viele / vnnd warn ſie dieſelbigen nicht freitndtlich oder gutwillig⸗ 
lich annemen / würden fie das gantz Landt verdilgen vnnd in grundt außretitten / 


nn nuhr eyn lebendigen Athem hette. | 
pnnd alles Darinnerfehlagen was Deep lebendigen Hiewiſchen 



















































































ceclbj Pecri Marcyꝛs Hiſtor / 
Hiezwiſchen wardt dem Anciſo angezeigt / das ſein Fußuolck von den Fein en 
auffgehalten vnd vmbringt were: So baldt er ſolche Bottſ chafft vernommen): 
in eyl mit allen Tartſchentraͤgern außgezogen / von wegen der vergifften Pfeile 
iſt allgemaͤchlich in guter Ordnung gegen den Feindẽ zugerucket / welche die vr 
vmblegt hatten. Als aber der Fußknecht / den die zehen vmbringt / ſeiner Mittgefi 
entfchüttung geſehen / hat er jhnen eyn Zeichen des Friedts gegeben / damit ſie 
vnuerſehens in die Feindt fielen. Wie der Anciſus ſolches zeichen vermercket hat 
er das Kriegßuolck heiſſen ſtill ſtehn / vnnd den Fußgaͤnger zuſich berliffet / von dem 
er vernommen das alle ſachen in ſicherer Hit vnnd Rum feyen. Dann es zeige 
jhm der Fußgänger anıdas der Feinde den Frieden begererdieweil fienicht diejhenie 
gen werẽ / für die fie fie erſtlich angeſehen / Nemlich für den Fogedt vnd den Nigues / 
welche zuuorhin an dieſem Geſtaden eyn Flecken geplundert / Jung vnd Alt gefan⸗ 
gen hinweg geführetzunnd im Mittellandt alles mit dem Schwerdt vnd —— 4 
diglich verherget vn verwuͤſtet haste. Dero wegen weren fie kom̃en / bekeũeten ſie ohn 
verholen / das fiefolche Schmachheit vnd Schaden an jhnen recheten wo es jhnen 
anders moͤglich were. Aber gegen frommen vnnd vnſchuldigen leuhen begereten ſie 
keins wegs etwas feindtlichs fürzunemmen / oder jhre Pfeil gegen jhnen zuſchieſſen. 
Dann ſagten ſie es were vnbillich vnd hoͤchlich zuſchelten / wann man jemandts be⸗ 
leidiget oder mit feindtlichen Gemüth angrieffe / der jhnen nie fein Schaden oder 
leidt hette zugefliget. Derhalben haben ſie jhre Boͤgen vnnd Pfeil von ſich gelegt / 
die vnſern freündtlich auffgenommen / jhnen gedoͤrret vnnd gefalgen Fiſch / deßglei⸗ 
chen Brot vnd andere Nahꝛung / fo gut ſie es vermochten mittgetheilet. Sie bꝛach⸗ 
ten jhnẽ auch Bier herbey / das ſich ſchier vnſerm Wein vergleichet / welches ſie auß 
etlichen ſonderbaren Früchten vnnd Kraͤutern machen / vnd fülleten mit denſelbigen 
der vnſern Krug. Auff dieſe weiß hat der Anciſus mit den Caramairenſern eyn Frie⸗ 
den vnnd Bundtnuß gemachet / von welchen biß anher all die jhenigen ſo jhe dahin 
kommen / waren hoͤchlich beſchedigt vnnd verletzet worden / mit welchen auch die vn⸗ 
ſern allzeit feindtlich vnnd vnfreuündtlich haben gehandlet / alſo das ſie ſolches auch 
haben müſſen entgelten vnnd viel mit der Haut müſſen bezahlen. Auß dieſen 
Poꝛt iſt er durch die Inſel Fortem gefahren vnnd ſtracks nach der Landtſchafft Vra⸗ 
bam geſeglet. Er führet in feinem Schiff hundert vnd füntzffig frifcher Kriegs maͤn⸗ 
ner / weiche er an die ſtath der erſchlagnen vnd abgeſtorbnen wolte verordnen. Deß⸗ 
gleichen zwoͤlff Studen / vnd viel Schweins Muiter / ſampt etliche Eber / damit ſie 
Anciſi Kriegs ſunge darin zeigten. Vber das führer erindem Schiffmehr dann fünffgig Ooñen 
Mültung wie Bitchfenputuers/viel Spieß / Harniſch / Tartſchen / Gewehꝛ vñ andere dergleichen 
die Inſulaner. Kriegsruſtung eyn groſſe anzahl / welche er all wider Die Nackende Indianer begeret 
zugebrauchen. Aber es hat ſolches alles eyn boͤſen Anfang vnd elendigen Außgang 
befommen. Dann als ſie jetzundt ſchon nah bey dem Poꝛt waren / vnnd jhre ſegel 
| 
| 












nach venfelbigen richreten das fie wolten darein Schiffen / iſt der Steürman ſo hin⸗ 
den auff dem Granß geſeſſen vrbloͤtzlich auff eyn grundt vnd Sandt gefahren, alfor 
daß das Schiff vnbewegt iſt blieben Reben. Wie nuhn das Schiff alſo im Sande, 
vnd richte des Meers geſanden / haben die Waͤllen von allen Dethen darein geſchla 
gen vnnd jnnerthalb eyner Stundt gantz vnd gar von eynander getrieben / alſo das 
— alles fo darinn geführt / wenig außgenom̃en / iſt zugrundt gangen vnd erfeiffer wor, 
ey Den. Es ware eyn elendigficher und jbämerlicher Anblick ond gremwlich gefchrey vn⸗ 
Schifferuch, dereynander von Menſchen vnd Dich. Sie haben nichts auß dieſem Schiff moͤgen 
ringen oder erretten / weder allein zwolff Faͤſſeruol Meel / eilich wenig Kaͤß vnd eyn 
klein wenig zweymahl gebacken Beot / das vbrig iſt a lles ertruncken vnd hinweg ge⸗ 
führe worden, auch Das Vieh / weiches eyn fchröcktich geplär onnd gefchrey getric⸗ 
ben / biß es ertruncken. Die Kriegsknecht aber fo darinn geweſen / ſeiudt durch hilff 
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Donder Newen Welt. ceclbij 
des Bergantins vnnd eynes kleinen angehenckten Weidlings ſchier halb nackendt 
vnd bloß mit wenig Gewehren vnd Waaffen entrungen / vñ vor dem vndergang er⸗ 
rettet worden. Alſo ſeindt ſie von eyner Trübfalin die andern gefallen / vnnd ſich hie 
nicht mehr vmb Goldt oder Gutt / Sonder allein das Leben hoͤchlich beftimmeret 
vnd geſtritten. Siehe hie wie mit groffer Trawrigfeit vnnd Tübſall ſeindt ſie von 
dieſem Sande auffgenommen worden / welchs fie allvon gantzem Hertzen vnnd Ge⸗ 
dancken gewünfchee vnnd mit hoch ſten Begierten darnach geſtrebet. Dannman 

Ile ſich vor allen dingen befleiſſen / das man den Leib erhalte, dieweil er nicht vom 


Aft gelebet. Deßgleichen fo es darzu kompt das wir von vnſern nicht moͤgen gele⸗ 
ben vnd vns dieſelbigen zerrinnen / ſoll man ſich mic frembden behelffen. | 
Wiewol die vnſern vill vnd manchericy Gefährligkeit hie außgeftandenriftdoch 
nen eyn eyniges Gluck und wolfarth zuhanden geſtoſſen. Dann fie haben nicht 
imvonde Geſtaden eyn Palmen Waldt angetroffen / darin vill Wilder Schwein 
Hanse Haͤrdt voll geloffen / gleich als bey vns die zaͤymen. Dieſer haben fie etlich ge⸗ 
ſchoſſen vnd geſtochen / vnd ſich widerumb jhres Leidts ergetzet. Es ſagen die vn⸗ 
fern fo auß dieſem Schiffbruch entrunnen vnnd die Wilden Schwein gefchen/das 
fie vill kleiner feinde weder die vnſern / onnd haben alfo eyn furgen Wadel / das man 
vermeinerer ſeye jhnen abgehawen. Giefeindt auch an den Füſſen den vnſern ons 
gleich / Dann ſagen das fie am hindern Fuß Fein geſpalten Klawen haben / Son⸗ 
dereyngansen Fuß vnnd Zehen. Zudem haben ſie erfahren / das deren Fleiſch vill 
wolgeſchmackter und geſuündter iſt / weder der vnſern. Es muſten ſich die unfernmit 
Den Früchten vnnd Wurtzlen von Palmenbaͤwmen (welcher Frucht die innerſten 
Einwohnerin der Landtſchafft Betica allein geleben / die ſie Palmiten nennen auß 
Deren Blätter ſie zu Rom Baͤſen haben) deßgleichen mit Wilden vnd rauhen Oepf⸗ 
In die in dem Landt wachſen / behelffen / vnd jhr Leben durch rauhe und vngewohn⸗ 
che Spaß erhalten. Dieſe Oepffel fo hie in dieſen Waͤlden wachſen / ſeindt ſchier 
gleich vnſern fangen Pflawmen / fleiſchecht / rott vnnd klein. Ich halte darfür das 
diefe Oepffel eyn Geſchlecht feyen / gleich wie ich im Aprillen zu Alexandria in E⸗ 
gypten hab geſſen vnnd verſuchet / deren Baͤwm die Juden fo darinn wohnen / vnnd 
des Gelatz Moifis erfahren» filn Cederbaͤwm im Lbano halten. Sie ſeindt lieblich 
vnd wolgeſchmackt zu eſſen / ſeindt eyn wenig bitzlecht gleich wie die aͤſchloͤßlin / de⸗ 
ten Frucht in Italia wolbekandt vnd gemein iſt. Es pflantzen die Einwohner dieſen 
Sabm in jhren Gärten mit hochſtem fleiß / dieweil er frembdt iſt / an ſtath der Pfer⸗ 
ſich Kirſen / oder andern dergleichen Baͤwmen. Dieſer Bawm iſt an den Blättern’ 
Kb: ond Stammendem Imber Baͤwmlin gang aleich vnd ähnlich. ya 
Da nuhn dieonfern erelich taglang in dieſem Waldt verharreten / vnd keine Wil 
de Schwein mehr fonden antreffen noch jagen / haben fie berathſchlaget weiter fort⸗ 
anziehen. Derhalben ſeindt fie Rotten weiß ferner in das Landt hinein gezogen / daſ⸗ 
felbig eygentlich zuerkundigen / was es fur ey n Gelegenheit vnnd Natur darinn has 
be Es iſt diß Volck in der Landtſchafft Catibana gang wol in den Bogen vnnd 


Mfeitern geubet / vnd oder die maſſen gefchwinde darauff, Der Ancifus ift mit hun⸗ 


Dirt gewapneten Kriegsmännern forth geruckt vnnd weit in das Landt hinein gezo⸗ 


gen. Dieſen ſeindt drey nackende In ſulaner begegnet / welche die vnſern ohn alle 


Forcht vnd Schrecken Mannlich gegrieffen / vnd mit jhren vergiffteten Pfeilern 
alfo ſtreng vnnd gefchwindt auff die vnſern zugeſchoſſen / das ſie vill auß ſhnen ver⸗ 
wundt / vnnd den groͤſten theil vmbgebracht. Demnach als fie ihre Köcher gelaͤh⸗ 
ret vnnd Feine Pfeil mehr gehabt / ſeindt fie fo geſchwindt / gleich wie der Windt dar⸗ 
non geflohen / Dann ſie vber die maſſen vnnd ſchier vnglaͤublich ringfertig von den 
Fuſſen / haben auch darneben in der Flucht die vnſern mit vill Schelt vnd Schmach 
worten angetaſtet. Sie waren alſo gewiß vnd geſchwindt in jhrem ee 


eV En 


Spanier arm 
m ſelig Leben. 
























































wald V— Multi, ) 
reclbüj Pecri Marcyꝛs Hiſtori / 
Indianer gu⸗ fie kein? Pfeil vergebens oder laͤhr ſchoſſen / Sonder traffen allenthalbk die vnſern/ 
te en alfo dz fie niergent fein widerſtandt wiften zuthun. Derhalben feinde Die onfe 
Snfernan der zwungẽ worden widerum̃ zuruck zuziehen / dieweil jnen ds Gluſck allenthalben 
Landiſchafft der ware / vñ jhnẽ vor dem Weg lage / vñ endtlich bey jhnẽ beſchloſſen / diß Sand 
— vu eyn vnglückhafftiges Erdtreich zůuerlaſſen / furnem̃lich dieweildic Einwohnerdas 
Schloß / ſo der Fogedt gebawet / auff den grundt geſchleiffet / vñ den Fladendarine — 
vber die dreiſſig Hoffſtaͤth ſtundẽ / zu aͤſchen hattẽ verbreũet / ſo bald der Pizarrus N, 
feinen Kriegßknechtẽ nach dem Fogedt auß dem Lädtifi gefahrẽ. Als fie aber urn dien J 
ſelbigen Grentzen weit vi breit herum̃ geſtreiffet / haben fie vermercket / dz die Seiten I | 
gegen Nidergang des Brabenfifche Meerfchoß etwas fruchtbaren ſeye weder dieſe 
Derbalben haben fie dz Kriegsuolck getheilet vñ den halbe theil hinüber geſchicket / 
der vbrig hauff iſt hie dieſents des Meerſchoß gegen Auffgang blieben. Es iſt dieſex 
Meerſchoß vber die vier und zwentzig tauſent Schuitt breit / vnd je weiter er ſich gege 
dem Erdtreich hinein zeucht je Enger er würde. Es fallen auch in dieſen Vrabenſi⸗ 
ſchen Meerſchoß viel vnd mancherley Flilß / vnder denen eyner an groͤſſe vñ Frucht⸗ 
Darien eyn barkeit dem Fluß Nilo mag verglichen werden / der mit Nammen Darien heiſt. Bey 
Zluß · diſem Fluß habẽ jhnen die vnſern flirgefege eyn Wohnung auffzurichten / wiewolet 
eyn Engen vnd kleinen Einlauff in das Meer gehabt / aber waredarnebenam Ge⸗ 
ſtaden vnd Vfer vber diemaſſen fruchtbar / an ſchoͤnen Bawmgaͤrten vnd Wieſen. 
Es verwunderten ſich die Einwohner ab dieſer wunderbarlichen vnnd ſelzamen 
Schiffruüſtung dieweil dieſelbigen viel ſeltzamer vnd groͤſſer waren / weder jhre kline 
Weidling vnd Schifflein. Derhalben haben fie in eyl Weib und Kinder / vnnd die 
Alten fo vntauglich zum Streit / ſampt jhre Kleinoter vnd Schaͤtz in heimliche nd 
vnd vnwegſame Dich verſtecket / die vbrigen aber haben fich mit ihren Boͤgen vnnd 
Pflitz pfeilern gerüſtet / vñ der vnſern auff eynem hoben Bithel in ſtarcker Drvnung 
gewartet. Die vnſere ſchaͤtzten der Inſulaner gantzes Kriegsheer auff die fünffhun⸗ 
dert ſtarck / wie ſie von ferzem mochten abnemmen / die all wol mie Pflitzpfeilern vnd 
Boͤgen waren bewapnet. Gegen dieſen hatt der Anciſus ſein Kriegsheer in guter 





Schlachtordnung / an flash des Fogedts außgeflihret / vnnd jihm fürgeſetzet mit die⸗ 
ſen eyn Schlacht zuthun / verhoffende entweders hie in dieſer Gefaͤhrlichen Noth 
vnnd Tyranney eyn frolichen Sieg zuerlangen / oder ruhmlich vnnd mannlich zu⸗ 
ſterben. Daũ viel beſſer were das ſie entweders all auff dem Platz blieben / weder das 
fie ſchandtlich die Flucht nemen vnd mit groffem Geſpoͤtt vñ Honin die Inſel Hi⸗ 
ſpaniolã führen, Ch er aber den Streit mit den Indianern angrieffen / fiele ſie zuue 
Aneiſus Ge⸗ hin all ſamenthafft nider auff jhre Knie vñ ruͤfftẽ vnderthaͤniglich Gott an / dz er jine 
lubdt. den Sieg wider dieſe Vnglaͤubigen wolte verleihen. Er thaͤte auch darnebẽ eyn ge⸗ 
übt zu Gott / wañ er jhm den Sieg wider die Inſulaner verliehe / wolt er dem Bildt 
der Heyligen Jungkfrawen Marien (welches in der Statt Hiſpali in Spaniẽ vn⸗ 
der dem Nam̃en vnd Ehr der Heyligen Jungkfrawen Marien Antiqus / das iſt / dex 
vhralten Marien mit groſſer Andacht vnd Renereng verehret) auß dem Kriegsrauß 
vñ Beitt nicht allein Guldene vñ Sylbere Geſchenck dahin verehren vnd vergabe / 
Sonder er wolte jhr auch eyn Kirchen vñ Tempel auß des Königifchen Hauß hie in 
dieſem fremb den Landt auffrichten vnd bawen / ſampt eyn herrliche Statt vnd newe | 
Einwohnungjhrer su cwiger Gedechtniß pflangen vnd verordnen. A | 
Nach diefem Gelubdt hat der Anciſus die Kriegsfnecht alle vñ infonderheiemie 
Eydtspflichtẽ verbunde/da feiner folte zuruck weiche oder fliehen / vñ welcher aungden 
ee Schlacht fiohe der ſolte an feinem leib gefrafft werden. Hierauff bat er jhnen eyn 
niern vnd vn⸗ Zeichen zum Streit gegebenda feinde fie mit fröfichem Gemtich ond onuerjagtem 
ſulanern. Hertzen die Feindt angefallen / eyn groß Kriegsgeſchrey vñ Laͤrmen zugleich erhebt / 
mit den Spieſſen vñ Gewehren mannlich in dis Nackende leüth gehawen / alſo das 
| die 
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die Inſulaner der vnſern Ge ñ 
| fern Gewalt vñ ſchroͤcklichen Ei 
u vond wiewol ſie fich im erften angrieſf —* Mh hu hai en 
ns Cemaco die flucht genom̃en / vñ dz ——— rn 
=. en finftern vn onwegfamen Waldẽ zugeloffen Nach de ner außgeſtecket / 
Niderlag haben die vnſern den Stärken ci rInſulaner Flucht 
sach von effend en eingendom̃en / vnd dariñ eyn 
ana Sa nn a m ar 
er ebüſſet / vñ ul 
sind fogerechte — * nd has hnen hie an dieſem Orih con onfierige 
forte nd lieblich er geſchmaͤckt / weder wañ —* 
Erd * a — pe gehabt. Das Brot ware auß en “ 
frtichten gemacht / welche ſchier onferm Kornaͤhe a 
AH fien Theil angezeigt Habe) die ſie vber ds jar — an use 
andere Srttchtisn täglichen Brauch vñ Nahrting a N 
— gar diacendi vñ bedecken die Scham — Wege 
Furtucher vñ Schurtz vnden herumionderthalb des Nabels anha en 
de iſt in diefer Ladtſchafft gäg fein Wi —— 
man nimche fein galte davirm. Es fleifedes Wa ſers Darieni — 
— Gradt von der Requinoctial Uny / alſo dz man durch Das a Auß lauff alein 
erſcheidt an dem Tag vñ der Nacht ſpüret / vnd —— u “ 
Ei ee A ei — ke raber ſie habẽ keine erfa Beni ——— 
iei mehe nach jhre gutheduncken ale 
ten. Derhalben ſoll vns di { uncken / weder nach der Kunſt vrth 
Ye s dieſer Handel weni legẽ fei yet scher 
Meinung vbereinſtimen oder mi nig angelegt ſein / ob Diefe Gradt naeh Ihrer 
* nicht / dañ ſie eyn geringen vnderſchei — 
en ne eifen vñ zu — ſie * = ah 
Sn von dem uncto Arctico / oder Aequinoctial Liny lige sin herum Ar * 
in So su der Hifforiy Sonder wir wolltdiefen Sanddın 
% ehlen. Jedoch haben wir fol ER 
fie * ei besten dem] ruhen. Be ern ————— 
Am nachuolgendem tag als ſie bey dem Geſtaden angela nd 
® | i ange inde ft 
ae ee Korche —— 
erm ann auch gefchehen) cs würden ſich vieleicht Di a ee 
wohner verſteckt / oder jhe Hauß fich vieleicht die flüchtige Chr 
Se h rath vn Kleinoter darin verb A 
feindeficallenchatben indem Nofzccht? Stifeh verborgen haben. Oerhalbe 
en vñ Füßen hin vñ wider geftreiffi 
vñ geſuchet / ſich aber darnebẽ mit Schiltẽ vñ Zar RAIN 
a stfchen wol verwahꝛet / dañ ſi 
teten jnen vor der Inſulaner vergifftere Pfeilern. Als fi et / dañ ſie forch 
allen Orthen mit groſſer Sorg vñ An 2) 2 Are 
: gſi geſuchet / habe ficnirgent feine D Ä 
noch Einwohner gefunden, feiftlich aber Haben fieenn heimli gent feine Menſchen Soant 
der involler Goidts und Haußrath g ie eyn heimlich Orth angetroffen, Pa ur 
\ | ßrath geſtecket / welches di 6 
Ben — Sic funde auch Ih groſſe En Meng SAUER hr ke — 
n gewaben ward vñ eyn groſſen Schatz võ allerl RN a . 
a rei Onldener —— hugerßeron gg Der 
Fo zuldener Halßbandt vnnd Hertzgeſchmeidt / ſa ir 
Ambandt / die an — vber di Aa 
Beer ) r die zweyhundert pfundt fe 
Dan fiepflegen ihnen auß Goldt fchöne Armbandeonnd be a og 
gen subtingen, weiche gans Künftlich vñ auffmancherie) ash zubereitet vñ außge⸗ 
fiochen ſeindt. Dieſe bekom̃en fie von den anſtoſſenden Volckern / mit welche fie auß 
—* einkomien der Landtfruchten / die bey jhnen nicht gefundẽ werden / vertauſchen 
SE Landtſchafft Reich vnnd Sruchtbar iſt an Brot vnnd Bawmwo len 
* a dergleichen früchten / die hat ſelten Goldtgruben: Hergegen ſeindt die 
chafften / darin Goldt vñ andere Metall gegraben würde gemeinlich Rauch / 


Sergechtig / vñ Felßechtig / alſo d3 ſie an fruchten vñ taͤglichen notthurfftigẽ dingen 
PP ij on 
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ceclx Pecri Marcyrꝛs Hiſto 
eyn mangel hab? vñ muß jhe eyn Landt das ander ernehren / vnd fieheediefer Vie 
cker bey denen fein Gelt noch gefchlagen Ding im Brauch gehet Han hierum; 
pr Gewerbſchafft allein im Zaufchen ond vertaufchen vnnd iſt gang vnd garkı 
betrug vnder jhnen / Sonder fietaufchen ohn allen fortheil vnd betrug / alſo das eyn 
jeder wa zu er luſt vnd lieb hat eyn Kleinoth nimbt / vnd gibt ſhhm hergegẽ etwas an⸗ 
ders / das jhn beduncket es ſey an der wehrſchafft mit demſelbigen zuuergleichen. 
Da nuhn die vnſere hie eyn ſolchen herrlichen Sieg vñ darzu eyn vberſchwenckli 
chen groffen Raub erlangt / haben fie Sort dem Herrn vm̃ zweyerley vrſach vñ Freil 
den lob und danck geſungen / eynes theils dz fie eyn groſſes Gut vñ Raub von Golt 
vñ Sylber gefehen anders theils dz fie eyn fruchtbare vñ reiche Landtſchafft ange⸗ 
troffen / damit ſie jhr leben auß dem Gefahr auff dißmals erloͤſeten / dann wo ſie hie 
nicht dieſe Landtſchafft erobert / hetten ſie entweders müſſen hungers ſterbẽ / oder mit 
groſſer gefehrlichkeit leibs vñ lebens ſich widerum̃ auff das Meer müſſen begeben / de 
fie doch weder zubeiſſen / noch zueſſen hatten / vñ waren die Schiff ſampt alle Schiff 
ruſtung hefftig zerſtoſſen / alſo das ſie ſchwerlich hetten mögen vber das Meer ſchiſ⸗ 
fen in die Inſel Hiſpaniolam. Derhalben haben ſie/ als ſie des Landts fruchtbarkeit 
gefehen angefangen Heuſer auffzurichten / jhrem Gelübdt gnugſam zuthun / vnnd 
ihre Mittgefellen / die fie auff der andern Seiten gegen Moꝛgẽ des Meerſchoß Vra⸗ 
be zuuorhin gelaſſen / zu jhnen beruffet / damit ſie zu gleich theilhafftig wurden des 
Raͤubs vnd der Beuch. Wiewol dieſe Gegent nicht gar lang von den vnſern iſt be⸗ 
wohnt worde / welches vmb dieſer vrſach halben geſchehen (wie die vnſern fürgebe) 
dieweil der Lufft vñ die Gegenheit darum̃ nicht gar geſundt vnd angenem geweſen / 
vnd in eynem ſümpffigen Orth gelegen vnd allenthalben von hohen Bergen vmb⸗ 
geben / alſo das niergendt kein Lufft hat moͤgen darzu kommen. nn 
























Dei Vartyrers von Meplandt/ 
des Apoſtoliſchen Protonotarien / vnd Koͤniglicher 
Maieſtath in Portugal Scheimen Bachs 10. Das Ander 
Buch des Andern Theils der Indianiſchen vnd Meergeſchich⸗ 


ten / von dem vermeindten anftoffenden Erdtreich / an Baͤpſt⸗ 
liche Heyligkeit zu Rom / tc. 


Eler Heyligſter vñ Saͤliglichſter Dae 
ter es hat ewer Heyligkeit biß anher gehoͤrt wie des Fogedts 
Be oe ) Kriegsuoled und Mittgeferdten fich zum erfiennidergelaffen 
(a2 — //E vndjhr bleibliche fach) verordnet nach dem fie lang herumb 









e — gefahren an den Örengen der Landtſchafft Vrabæ / nuhn aber 
N 


[RIO wollen wir die Einwohner derfelbigen Sandtfchafften ver⸗ 
Wr faffen und hie nicht weiter von jhnen reden’ Sonder zu dem 
Nigues kommen / vnnd anzeigen was ſich mit jhm zugetra⸗ 
gen / vnnd wie er nach der Reichen vnnd mechtigen Landtſchafft Veraguam feines 
vbergebnen Prouintz gefahren / aber viel vnglucks vnnd jamers auff der Reiß hab 
mitſſen außſtehen / vnnd erleiden. Wir haben jhm vorgehnden Buch angezeigt wie 
der ddigue⸗ miteynem Carauel vnnd zwey Bergantin auß der Prouintz vnd Hera 

ſchafft feines Vettern vnd Freiindts Fogedts ſeye gegen Oceident nach der Landt⸗ 

ſchafft Veraguam gefahren vnnd beuohlen das Die groſſen Laſtſchiff die mit mi | 
ley Mu⸗ 


N 
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Ay Munition vnnd Prouiandt ſchwer waren beladen ſolten hernach fahren. Aber 
5 hat ſein Rathſchlag vnnd Anfang eyn jhaͤmerlich vnnd vngluckhaͤfftiges Endt 
‚genommen. Dann es iſt des Nachts vrbloͤtzlich eyn ungeftüime auffgeſtanden / wel⸗ Nigues verir⸗ 
hes den Nigues mit feinem Schiff von dem nachuolgenden Laſiſchiffen hinweg ren 
geriffen onnd fehrn von ihnen verworfen alfo das er für die Schlündtonnd Eins tomptin aroß 
sch der Landtſchafft Verague / dahin er begeret zuſchiffen / weit füruber gefahren, fe Gefahruch⸗ 
vnnd die Landtſchafft oder Prouintz die jhm beuohlen niergendt angetroffen. Es er 
zegnierte vnnd führeedaseyn Bergantin auß den wegen eyner mit Nammen Lus= 
‚pus de Olano eyn Dberfter vber eyn groffes Laſtſchiff. Diefer fuhr mit feinem 

Bergantindem Nigues zu ruck ſtracks hernach / als er jhn aber niergende moche 

antseffen noch anfichtig werden, hat er auffgehoͤret ihm fehrners nachzueylen Son 
der auß den Einwohnern der Sandifchafft Verague / die er mit ſich im Schiff ge= 
fangen flihret / erkundiget wo man moͤchte von Drient gegen dem Meerſchoß der 
Jandtfchafft Veragug amficherften zufahren. Derhalben iſt der Olanus mit fei= 
nem Schiffforch anhin gefahren, vnnd iſt jhm das ander Bergantin ſtracks nach« 
JFeuolget / welches auch von wegen der finftern Sache vnnd vngeſtümme verirzee 
vnnd ab dem rechten Weg gefahren darüber Oberſter vnnd Öubernatd: ware 

Petrus de Vmbria. Sieberathfchlagten fich viel vnnd mancherley miteynander 
wo ſie doch eygentlich wolten hinfahren / damit ſie jhren Oberſtẽ den Nigues möch 
en ansreffen / dann fie in groſſem zweiffel ſtunden / vnnd nicht kondten erdencken 

noch erſinnen / wo er doch ſein Weg hinauß hette genommen. Letſtlich wurden 

ſie zu rath das ſie ſtracks nach der Landtſchafft Veraguam wolten ſeglen / dann fie 

hielten darfür er würde ohn zweiffel von feinen Geleitsleuthen vnnd Einwohnern 

auß derſelbigen Prouintz / die er mit ſich gefangen gefüühret / vermahnet vnnd gefu⸗ 
ret fein worden / das er den nechften nach der Prouintz gefahren. Derhalben haben 
fie In Segelauch ſtracks nach derſelbigen gerichtet verhoffende fie wolten jhn ge= 

wißlich darinnantreffen.. Wie ſie nuhn etlich taglang alfo in forgen vnnd zwey⸗ 
felhafftigem Gemüth forthgefahren vnnd eyn groffes verlangen nach jBrem D= 

berfien getragen / haben fie ohngefehr auff die ſechzehen tauſent Schritt weit von 

der Landtſchafft Veragug eyn Fluß angetroffen / welcher zuuorhin in der andern 

S chiffarth von dem Columbo de Lagartos genennt worden. Dann Lagartos heiſt Erdecsfen 



















roß· 


in Spaniſcher Spraach eyn Eydechs. Dieſen Nam̃en hat Colũbus dem Fluß da⸗ ads .. | 


zum gegeben, dieweil groffe Eydechfen darin gefunden werden / die Leüth vnd Dich 
fehädlich ſeindt / alfo das fehier niemandes an dem Vfer dieſes Fluß dorf ficher 
Wandern, von wegen diefer Eydechfen welche an der gröffe vnnd ſtaͤrcke nicht klei⸗ 
ner oder geringer feindt dann die Egyptiſchen Crocodylen. Bey diefem Fluß ba= 
ben fie ihre Mitegefellen mit den groffen Laſtſ⸗ chiffen gefunden, die aldaanden An⸗ 
dern gehalten welche auß beuelch der Oberſten Schiffpatronen auß dem hohen 
—* in diefen Fluß vnd Meerſchoß gefahren. Dieſe zeigten dem Olano vnd feinen 
eferdten dem Petro de Vmbria an / vnd ſagten gründtlich von des Nigues jrꝛfah⸗ 
sung. Als ſie ſich aber lang zu bey den theilen mit eynander berathſchlagtẽ / vnd heff⸗ 
tig vmb des Oberſtẽ jrrfahrung befititiere waren / ſeindt fie endtlich ſamenthafft auß 
Rath vnd beuelch der Oberſten der Bergantin forthgefahren nach der Landtſchafft 
Veraguam / dann ſie nicht fehrn daruon waren, | Ä 
Seiſt aber ey gentlich Veragua eyn Fluß / der alfo genenne würde daruon die gigues Ober 
gantze Landtſchafft den Nam̃en hat / vñ iſt dieſer Fluß eyn Goldtbach / welcher vber⸗ kenn Mitte 
auß Reich vñ fruchtbar am Goldt iſt. So baldt des Nigues Oberſten vnd Mittge⸗ — en 
fertenden Goldtfluß Veraguam angetroffen / haben die groſſen Laſtſchiff jhre An⸗ ſchafft ein⸗ or 
cer bey dem Einlauff des Fluß in das Meer außgeworffen / onnd alle Prouiandt / I 
Munition vnnd Kriegsrüftung mit angehenskren Weidlingen Dr — "ask h e Berum fahren, 
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ee 








bria ihämerii- dem Strudel Scylla in Sieilia lieſet / iſ er von den firengen Strubelin diefe Fa 
cher vndergag ſen vnnd vngeſtumme Waͤllen getsicden worden / vnnd jhämerlich darinn erleuffet. 




































ceclxh Peert dar Hiſto — 
des Fin laſſen ftihren. Demnach ſeindt ſie zu Rath gangen / vnnd ſich mit eynande 
onderzedetdieweiles hochlich von noͤthen ſeye / das ſie eyn General Gubernatoren 

Haben ſo fang ı biß der Nigues ankomme / haben fie endtlich mu eynheluger Stuf 
den Lupum de Olano sum Statchalter vnnd Vicetenenten Des Nigues vber Das 
ganse Kriegsheer erwoͤhlet welcher alleding nach feinem beften Beduncken vnnd 
der Nigues ſelbe da gegen⸗ 


J 


Weißheit ſolte verꝛichten vnd regieren / gleich als wann s felk 
wertig were. Es hatt jhm auch alles Kriegsuolck geſchworen vnnd fich mit Eydt. 
pflichten gegen ihm verbunden / das fiecihm wolten gehorchen ond vnderthaͤnig ſein 
gleich als dem Nigues. Damit aber dem Kriegsheer vnnd allem Volck fo auff diß 
mahldahin geführt ware / kein Hoffnung noch Anlaß oder Gelegenheit verlaſſen 

witrderdas ſi mochten mittler zeit daruon fahren / wann es jhnen villeicht nicht zum 


beſten glucket / haben ſie auß Rathſchla der Dberfien vnnd Elteſten ale alte vnnd 


zerfioffene Schiff / die nicht vill mehr Nutz oder gutt waren verlaffen / vnnd ſie von 


den Wällen laſſen zerſtoſſen und zu Grundt ſencken. Jedoch haben ſie auß derſelhi⸗ 
gen beſten Thielen / die noch etwas new vnnd ſtarck waren / deßgleichen auß —— 
newennider gehawnen Baͤwmen / deren ſehr hohe vnnd dicke darinn gefunden wer⸗ 
den / eyn new Carauel laſſen zuruſten / damit fie folches in der Noth / nach dem ſich 
Awann die Gelegenheit mogte zutragen / kondten brauchen vnd genie ſen. — 
Es iſt durch eyn vngluckhafftigen Zufahl vnnd boͤſen Anfang die Landtſchafft 
Veragua von dem Peiro de Vmbria gefunden worden. Diefer war von Natur chn 
freuenlicher vnnd Kuner Mann / dann fo baldt ſie das Erdtreich anſichtig wurden, — 
faß er in eyn klein Schifflein / mit ſampt zwoͤlff auß den erfahrneſten S chiffleuchenz 
vnd fuhr misdenfelbigen gegen dem Landt / wolte erkundigen an welchem — 
komblich ſien anzulanden wire. Dieweil aber das Meer an derſelbigen Gegent vnd 
Refier gang vngeſtumme ware / alſo das es von wegen der Felſen / die ſich biß in das 
Meer hinein ziehen / groſſe vnnd vngeſtümme Waͤllen erreget / gleich wie man von 


IM; 


J— 
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Sr arbeitet zwar eyn gute weil Mannlich / vnd ruderet ſtarck mit feinen Mittgeſel⸗ 
len / verhoffende er wolte auß der Gefahr entrinnen aber es war die ongefiitmmei 
groß / alſo das die Waͤllen endtlich Das Schifflein zu vnderſt ob ſich kehreten / vnnd 
ſeindt ſie all vor Angeſicht der Augen erſaͤuffet vnd zugrundt gefllirget/ außgenom J. 
men eyner vnder jhnen / welcher eyn fuürtrefflicher vnd wolgeübter Schwim̃ er ware/ 
der iſt durch ſein Kunſt vnnd Mannheit mit der Hilff Gottes entrunnen. Dann e 
fchwumme durch die groſſe vngeſtume des Meers zu eynem Fleinen Felſen / darauff 
hatt er ſich ſchwerlich erhalten / biß ſich endtlich Morgents das Meer gelegt / vnnd 
nach ſeinem Brauch abgeloffen / da ſeindt ihm die vnſern mit eynem anderen Schiſf 
lein zu Hilff kommen / vnnd jhn widerumb zu den Schiffen auff das hohe Meer ge 
führer. Es haben die onferen den Vmbriam / ſampt feine Mittgefellen hoͤchlich 
beklaget vnnd beweinet. N * 
Da aber die vbrigen Kriegsmaͤnner vnd Schiffleuth in den andern Schiffen ge 
ſehen / wie es dem Petro Vmbrie vnd ſeinen Mittgeferden ergangen / haben ſie ſich 
nicht inn den Weidlingen auff das Landt wollen laſſen führen / Sonder feindtind 
den groſſen Bergantin Schiffen gegen dem Sande gefahren / vnd daſelb ſt ſicher auf 
geſtiegen. Als ſie aber liche Tag lang da am Geſtaden des Meers vnnd eingang 
des Fluß Verague verharret / ſeindt ſie von dannen den Furth weiter hinauff gefah⸗ | 
ren / etliche Dorffer der Einwohner angetroffen / welche fiein jhrer Spraach Mumu 
nennen. Daſelbſt haben ſie angefangen eyn Schloß vnnd newe wohnung auffzu⸗ x 
sichten an dem Geſtaden des Meers / vnnd in eynem Thal / welches eyn fruchtbaren 
Gluͤndt oder Boden gehabt / wiewol die Landiſchafft von Natur onfruchebari 
von 




















Von der Newen Welt. ceclxiij 
Koꝛn vnd allerley andere Friucht nach des Landts Brauch vnd Gewonheit geſaͤſet. 
Zwiſchen dieſer zeit als ſich folche ding zutrugen / begab ſichs Das eyner auf den 
— auff eynem hohen Felſen ungefähr gegen Deeident auff das Meer hie⸗ 
nein ſahe / ſieng er vberlaut ahn zuſchreyen / Eyn Leinen Saͤgel / Eyn Leinen Saͤgel. 
Als ſie aber vom Windt naͤher gegen dem Geſtaden hinzugetrieben wurden / ſahe er 
auffdem Landt / das es eyn kleiner Weidling ware darinn die Schiffleuth eyn rein 
Leynen Thuch zum Sägelauffgeftedtetidamit ſie deſto ſicher vnd geſchwinder dar⸗ 
non führen. Dieſen Weidling haben die vnſern mit groſſer Frolockung auffgenom 
nen / dann ſie verhoffeten dardurch eyn Bottſchafft von de Nigues zuerfahren / wie 
Sdann geſchehen iſt. Seitenmahl dieſer Weidling des Nigues Fiſcher S chifflein 


——— nuhr funff Männer mogten raum haben zuſitzen / aber cs ſaſſen auff diß 


hnuhr drey Kriegsmaͤnner darin welche ohn Wiſſen vnnd Willen des Nigues 


beimlich waren darunn gefahren vnd jhm ſolches entfuhret / dieweil jhn der Nigues 


nicht glauben wolte / das die Landtſchafft Veragua von Orient zu ruck hinder Ihm 
feger und were er vill zu weit für ſie hinauß geſchiffet. Dann dieſe als fie ſahen / das 
der Nigues vnd feine Mittgeferden von tag zu tag durch. Hunger vnd Kum̃er abna 
men vnd verſchmachten / haben fie ſolches Elendts vnd letſten Noht nicht wollen er⸗ 
warten / noch auff eyn gebrattne Tauben harren / Sonder ſeindt heimlich in dieſen 
Heinen WBeidiling geſeſſen / damit daruon gefahren vñ das Gluck wollen verſuchen / 
ob fie villeicht die Landtſchafft Veraguam mogten erfinden vnd offenbaren. Derbal 
ben haben fieunuerfehens wider alle Hoffnung Ihre Mitebräder und Spießgeſellen 
inn dem Brabenfifchen Meerſchoß angetroffen onnd mit groffen Fremden bey jh⸗ 
nen angsländer, 


Dieſe zeigten dem Olano an / das der Nigues durch Vngewitter onnd ſchröckli-⸗ Nigues eles 
chen Schiffbruch ſein Carauel hab verlohren / vnd wandere ſetzundt hin vnnd wider = Leben vñ 
ln vnd pfülcchtige Oerter / behelff fich gang Armb ſelig / al 


das er in ſiebentzig tagen nichts anders geſſen mit feinen Mittgeſellẽ / weder allein 
Wurselond wilde Feꝛücht / die in dem Landt wachſen / vñ habe leider nicht gnugſam 
Fr) Brunnen Waſſers zutrincken / alſo das zubeſorgen ſeye / er werde endtlich jhaͤ⸗ 
merlich auß groſſem mangel Hungers vnd durſts muüſſen ſterben. Dann er von ſei⸗ 
nem fürnemen vnd gefaſten Rathſchlag nicht wolle abſtehen / Sonder ziehe ſtracks 
forch gegen Occident / vñ verhoſſe noch ſtaͤtigs es lige die Landtſchafft Veragua vor 
Ihm vnnd möge ihn niemandts auß den Geſellen bereden / das fie Binder jhm zuruck 


fige. Dieſe Gegent und Refier darin der Nigues im Elendt vñ verirrung herumb 30= . 


get zum erſten von dem Columbo erfunden / der weit vnd breit vmb dieſe Gegent 


heumb gefahren, vnd fie Gratiam Dei genent / welche zuuor hin von den Einwoh⸗ Gratia Deis 


nemn Cerabaro geheiſſen wordẽ. Vmb diese Landtſchafft on Gegent laufft eyn groſ⸗ 
ſer vñ Schiffreich er fluß / von den vnſern Sant Matthei genent/welcher auff die hun⸗ 
d tauſent vnd dreiſſig tauſent Schritt weit von dem Nidergaͤngiſchen Veragua 
hinlauffet. Dieſes Fluß vnd anſto ſſenden Orthern Nam̃en iſt mir nicht eygentlich 
bewüſt. Dann alle die jhenigẽ fo noch biß anher dahin ſeindt kommen / mogen nicht 
undtlich wiſſen noch ſagen / wie weder der Fluß noch die Landtſchafft darumb ey⸗ 
gentlich von den Einwohnern genent werden. hen 
Als nuhn der Lupus de Olano ponden dreyen obgedachten Schiffleilihen des 
Nigues jhämerlich und armfeliges Leben und Noch vernom̃en / hat er in wenigtage 
nen auf den Oberſten Schiffpatronen vber des Nigues groffen Laftjchiffen eyns 
mie eynem Bergantin / ſampt den dreyen S chiffleuthen / die von jhm geflohen / das 
fiedem Oberſten ſolten den Weg weifen / zu jhm geſchicket / vnnd jhn in der Eyn⸗ 
oden oder Wildtuuſſen ſolten ſuchen. Als er die vnſern anſichtig worden / hatt er 
inniglich angefangen zu weinen / Dann gr jetzundt will Monath lang him: 21° 
Hirr + 





































ech __ Mecrri Marcyrs Hiſtoꝛ⸗ 
kein groſſen Mangel vnnd Hunger erlitten / Sonder auch darneben feine X 


onnd Schuch zerriſſen vñ verſchlieſſen hat / alſo das er ſchier Nackent vnd b 
den Füffen vnd am Leib muſte gehen. Er klaget dem Schiffpatron fat 
im hinſchiffen mit ſ citffsendem Hertzen / Jedoch warff er darneben alle Schu 
lach feines onfahls und Elendts allein auff den Lupum de Olano / dieweil 
nichenachgefahren orjhn gefuchet. Derhalben hat er den Olanumuder an ſein ſtach 
zum Regenten vnd Gubernatorn erw oͤhlt worden / biß er widerumb auß der jrrfah⸗ 
sung kaͤme / von ſtundt an laſſen fangen vnd in Eyfenbandt ſchmiden / jihn eyn Ver⸗ 
raͤther geſcholten / vnd geſagt er habe allein darnach getrachtet / wie er den Oberſt 
EN. Gewalt vnd das Ampt des Generals Gubernators an fich brachte, vñ wenig nach 
em Feiner jrꝛfarung gefragt Sonder es ſeye jhm ſolches heimlich eyn Frewdt vnnd er⸗ 
vwunſchet ſpiel geweſen / damit er nuhr Dberfier Gubernatoꝛ moͤchte bleiben. Jan 
sen on enn wo er ſolches nicht hette getrachter wie er das Regiment möchte anfich ziehen / were 
— ge jhm fürwahr ſein infahrung mehr angelegen geweſen / vnd hette er ohn zweyffel et⸗ 
J liche au ßgeſchicket / die jyym nach geſtreiffet vnd geſuchet / damit ſie gründtlich erfah⸗ 
ten was doch die orfach were / warumb er alſo lang auͤßbliebe. Zu dem het er auch DIE 
Schiff freuenlicher vnd mutwilliger weiß laſſen von den Waͤllen zugrunde ſturtzen 
nnd verſencken / damit er entweders feine Kriegsknecht bey jhm behielte vnd ſie kein 
hoffnung der Fluchemo chten haben / noch Gelegenheit zum abfahl koͤndten ſuchen / 
oͤder vieleicht das er ſich mit falſchen entſchuldigungen vor jhm Fündte außreden / 
gleich als wann er nothhalben were getrichen worden / das er jhm nicht hette koñen 
nachfahren / dieweil jhm die Schiff von dem vngewitter vnd vñgeſtune des Meers 
weren zerſtoſſen worden. Die andern Oberſten aber vnd Amptopflichtigen redtet er 
mit vnwirſam vnd trutzigem Gemuth an / vnd geboth jhnen / das ſie in wenig tag Rn 
all jhren Blunder vnnd Haußrath / oder andere Rieinoter fo ſie etwas vermochte 
fotsen zuſam̃en lefen / dañ er woltenicht lenger hie in dieſer verfluͤchten Landtſchafft 
bleiben. Hergegen bathen jhn die Oberſten vnnd Kriegsknecht ail hochlich er ſolte 
nuhr etlich Wochen lang da verharren / biß das Korn vnnd die geſaͤyet früchtzeitig 
intirderdanrtallevier Monath Eren darinn iſt / nach dem das Kon gefäyer wide 
Aber er gab jhnen su antwortet wolte nicht länger hie verharren / noch auff etwas 
meiters waren, dann er weder Gluͤck noch Heil darinn het / vnnd were kein Stern 
der jhm wolte leuchten in dieſer unglückhafften Landtſchafften. Derhalb diſt er auff 
feine furnem̃en ſteiff blieben vnd alles fo er in die Pronintz gebracht / widerum laſſen 
hinweg fuͤhren / vnd beuohlen Die Segel gegen Drient zurichten. Als er etwann auff 
die ſechzehen Meilwegs von dem Fluß Veragua gefahren / zeiget jhm eyn Jüng⸗ 
ling / mit Nammen Gregorius von Genua anı welcher in der erſten Schiffarth mie 
dem Columbo ware gemwefen vnd jhm gedienet / vnd die gelegenheit des Landts etli⸗ 
cher maſſen wůſſet / das nicht fehrn von dannen eyn komlicher Meerpoꝛt lege / vnnd 
gab jhnen deſſen eyn gewiß Woꝛtzeichen / damit fieihm deſto eh glaubten / ſagende 
fir würden daſelbſt am Geſtaden eyn Ancker derhalb mit Sandt verdecket finden / 
denn fie auß dem Schiff verlohren Deß gleichen eyn quellenden Bliuñen vnder ey⸗ 
Ken San der zu nechſt bey dem Port ſtunde. Auff dieſes Jünglings Redt vnnd 
— OSRUMTEEN ſeindt ſie gegen dem Landt gefahren / vnnd den Ancker ſampt dem Brun⸗ 
— ouus nen gefunden / wie er jhnen angezeigt hat / derowegen haben ſie denſelbigen Porto 
"pub Beignenheitvon wegen des hohen verſtandts vnnd Gedechtniß des Sünglins Or“ 
GBregornm genennt / dieweil er allein vnder ſouiel alten vnnd beruhmbten Schiff⸗ 
leuthen fo dieſe Gegent vnd G eftaden mit dem Columbo vmbfahren / noch gewilſſet 
vnd eingedenck ware. Es hatte Eolumbus dieſen Port zuuorhin Portum Bellum ge⸗ 
nennt. Siewurden allenthalben von den Einwohnern an dem Veraguenfifchen‘ 
Geſtaden vdel vnd vnſaͤuberlich empfangen / wann ſie etwann hungers N 1 
af 
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ouff das Sande ſtiegen / vnnd begerten Nahrung von Wurtzlen oder Wilden fruͤch⸗ 
sen äufuchenfielen die Inſulaner vrblötzlich herführ vnnd gaben jhn für eſſen vnnd 
beincken den Bittern Todt / alſo das vill nicht mehr geluſtet / weder zueſſen noch zu 
trincken. Dann es waren die vnſern Durch den langwierigen Hunger vnd vielfalti⸗ Sranler arm 
ge Zrübfall dermaſſen ahn Kraͤfften vnnd Staͤrcke abfommen das fie ſchier die elses Leben. 
Waaffen nicht mehr kondten tragen / noch ſich gegen jemandts weren / alſo das ſie 
auch den nackenden vnd bloſſen Leuthen kein Widerſtandt mogten thun. Derhal⸗ 
ben wurden jhnen hie an dieſem Orth auff eynen tag zwentzzig fürtreffenliche Kriegs 
maͤnner mit vergifften Pfeilern durchfchoffen und getoͤdtet. 
Als nuhn der Nigues auch hie an dieſem Dreh fein Glück noch Fahl hatte / ward 
ermit den Oberſten zurath / das er wolte den halben theil des Kriegs uolcks inn dem 
Portubello laſſen / vñ wolte er mit de vbrigen Hauffẽ gegen Morgen fahren / vñ von 
dannen vber acht vnnd zwentzig Meil wegs eyn Schloß anfahen zubawen an dem 
Geſtaͤden bey dem Meerberg / welcher von de Columbo Marmor genent iſt worden. 
Aber es mogten Die Knecht un Bawleuth von wegen groffes Hungers vn Schwach 
heit der Kraͤfftẽ folches nicht ertragen Sonder muften von de angefangen Werck 
fill ſtehen ond mogtẽ es nicht sum Endet bringe. Jedoch haben fie mit groffer Muhe 
vñ Arbeit endtlich eyn Fleinen Thurn auffgerichtet / damit ſie der Einwohner erften 
vberfahl ond Angrieff moͤchten außſtehen / welchen er Nomen-Dei genennt. Dann 
‚als er zum erſtenmahl hie auff das Sande getretten / hatt er geſagt / ſie woͤllen in No- 
mine Dei außſteigen / damit fie forthin villeicht beſſer Glück onnd Wolfarth moͤg⸗ 
ten haben / weder bißher. Aber er hatt hie chen fo wenig Glück gehabt als in ven an⸗ 
dern Orthen. Dann von der zeit an als er dahin fommen vnd in dem dürren Sand= 
echtigen Sande bin vñ her geſtreiffet auch Durch Hunger und Mangelim auffbaw⸗ 
en des Thurns / hatt er mehr dann zwey hundert Mann verlohren auß den vbrigen 
Die noch bey ihm waren. Alfo das jm auß den fiebenhundert wolerfahrnen und alten 
Rriegsmännernydie er mit fich hinweg gefithret / nicht ober hundert bey Leben feinde 
blieben / vnder denen doch auch der mehreheil fchwach ond Kranck geweſen / vnd ſehr 
all geſtorben / als ſie widerumb gegen der Inſel Hiſpaniolam in den friſchen vnd ge⸗ 
ſundten Lufft ſeindt gefahren. 
Zwiſchen dieſer seit als der Nigues mit dieſen wenigen vñ Krancken Knechten im 
Elendt vnd wüften hin vnd herſtreiffet / vnd niergendt fein bleibliche ſtath oder glück 
lichen Dreh mogt antreffen / hatt ſich vnder den Vrabenſiſchen des Fogedts Kriegs 
leuthen eyn zwey tracht vnnd zweyſpalt erhaͤbt / von wegen des Oberſten Regiments „,, al 
and Gewalts. Dani es hencket Vaſcus Nunnez Halboa etliche freuenliche vnd auf nes erzege un 
 zührifche Knecht an ſich / vnd wicklet fie wider den Anciſum / auff deren Waaffen vñ Zufenhe wi 
Manheiter villmehr fein fürnem̃en vnd Rathſchlag ſetzet weder auf Weipheit vñ re Anci⸗ 
lugheit / ſagende der Anciſus heite gantz vnd gar keine Königliche Brieff vnd Be⸗ 
ſch / darmit er möge beweiſen vnd darthun / das jhm des Schultheiſen vnd Ober⸗ 
Slutrichters Ampt vom Konig ſeye vbergeben und beuohlen. Deßgleichen ſeye 
es nicht gnugſam noch kraͤfftig das jhn der Fogedt darzu habe verordnet⸗ welches er 
nicht befügt geweſen / noch deſſelbigen Gewalt gehabt. Hat derhalben offentlich be⸗ 
hohlen vnd laſſen außrüffen / das der Anciſus forthin nicht mehr den Schulthey ſi⸗ 
gen Stab oder Gericht ſolte ftihren Sonder etlich auß der Gemein der Vrabenſi⸗ 
fchen Einwohnern verordnet / die ſoltẽ alle Gericht vnd Gerechtigkeit in jhren Han 
den haben / dieſelbigen ohn Fortheil vnd Betrug verrichten / das Volck regieren / alle 
Geſpaͤn vnd Zaͤnck / ſo ſich vnder dem Volck moͤgten zutragen nach Billichkeit zer⸗ 
legen vnd entſcheiden. Als nuhn die Einwohner in der Landtſchafft Vraba alſo zer⸗ 
trent vnnd in zwo Parthey oder — Fan Ban ln a ul 
= vnd wuſten nicht auff welchen Weg oder Mittel fie dieſem 
nern in groſſen Sorgen! ſt SS  Dualtek 
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ecclxbj Beer Marcyꝛs Hiſton / 
Vngltick vnnd Meitserey moͤgten begegnen. Dann vill vnder ihnen dla ab 
were der Fogedt von wegen des groſſen S chmergens der vergifften Wunden 
Tode, onnd ſahe ſie fuie das heilſambſte an / man ſolte den Niguen inn ſeiner 
uing allenthalben laſſen ſuchen / vnnd hn dahin beriffen/ damit er die Zweyt 
Naues freũd tigkeit vnnd Meuterey mit feinem Anfehen vnnd Gewalt ſtillete vnnd zu ruh br 
Begerenman chte. Diefen Rathſchlag haben die Verwandten vnnd gute Gonner des Nig ue 
an fürgebracht welche des Vaſci Nunnez Vnuermeſſenheit onnd Vbermuth mi 
Sogedts mochten länger dulden’ vnnd fotches endtlich heimlich der Gemein laſſen fürn 
berordnen. gen. Dann ſhnen allzumiflen ware’ das Der Nigues vorlangft fein Prouintz SA 
raguam heete verlaffen von wegen des ungefchlachten Bodens vnnd der rauhen 
Arch. Derwegen würde er ohn zweiffel ettwann inn der naͤhe am Geſtaden miefia 
nen Geſellen herumb ziehen im Elendt / gleich wie andere die ettwann auch Schiff⸗ 
Brtich erliten vnnd auff das Landt geſchwummen / vnnd ſich eyn zeitlang ſhaͤmer⸗ 
lich mit Wurtzlen vnnd Wilden Früchten haben müſſen erhalien / biß man j ne 
endtlich ſeye zu Hilff kommen. Alſo werde es gewiß auch (ſagten ſieſ dem Nigues 
ſeyen ergangen / darumb rathen ſie das man nicht ſoll ruwig ſein / ſo iang vnnd ſo | 
Ki big man grundtlich erfahre ob er Todt oder lebendig noch mit feinen Ge⸗ 
ellen feye. | 5 TERRA MUND INT ON 
So baldt aber Vaſcus Nunnez diefen rathfehlag gehoͤret / gefiel er jhm nicht zun 
beſten/ dann er forchtet / wann der Nigues dahin kaͤme / wilrdt er jhn des Gewalts 
vnnd Regiments / ſo er vber ſeine Mittgeſellen biß anher gehabt / nach Krafft Ko⸗ 
Vaſcus Nun nigliches Edicts vnnd Freyheiten die er hatte / ber auben / vnd villeicht ſtraͤflich mi 
ee ihm handlen / von wegen feines freuels/ den er getrieben. Sagtderhalben es mer 
ins Run Die jhenigen nicht wigig noch bey finnen welche glaubten oder darfür hielten das 
fihlag dere fo Der Nigues noch folte leben / vnnd ober ſchon noch bey dem {chen were / fo bedoͤrff⸗ 
en ten fie feiner HUF gar nicht. Dann fiehetten diefe Sandtfchafft ohn fein HE 
folberäffen, vnd Beyſtandt gefunden/fo wolten fiediefelbigen auch wol ohn ſein Rath vnd Hilff 
regieren vnnd verwaltigen. Zu dem hencket er daran vnnd ſagt / es ſeye feiner vn⸗ 
der jhren Geſellen vnnd newen Einwohnern / der nicht eben ſo geſcheidt vnnd — 
lich feye zum Regiment als der Nigues. Dann er habe fein eygen Prouintz nicht 
wiſſen zu regieren vnnd vnder ſein Gewalt mögen bringen / was er den anders wo 
wolte außrichten / do er nicht ſo groſſes Gutt vnnd Rhumb habe zuuerhoffen / Son⸗ 
der alles an kath und Nammen des Fogedts muſſe verrichten. al Mn 
Zwifchen diefen Dingen vnnd zweiffelhafftigen Rathſchlaͤgen von dem Nigue 
kame wider alle Hoffnung vnnd Zuuerſicht Rodericus Enriquus Colmenar mie 
zweyen groſſen Laſtſchiffen dahin gefahren / vnnd führe inn denſelbigen ſechtig 
wolgeruſteter Kriegs maͤnner / ſampt eyn groſſen Vorrath von Prouiandt / Mu⸗ 
nition / vnnd allerley Notturfftigen dingen / nicht allein von Eſſender Speiß / Son⸗ 
der auch zu Kleidung vnnd auffenthaltung des Menſchlichen Leibs. Hie aber 
wöllen wir etwas von dieſes Colmenars Schiffarth vnnd Reiß reden / vnnd an⸗ 
zeigen was er wunderbarliches auff der Reiß geſehen / vnd was erfür Landtſ chafften 
habe angetroffen / vnd wie mancherley Gefahr er außgeſtanden. N 
Esiftim har taufent fiinffhundereonnd schen Colmenares mit eynem wolge⸗ 
rüften Schiff im Detober auß dem Dort Beata der Inſel Hifpaniole geſaͤglet (ahn | 
Colmenars welchem Dreh fich die Schiffleurh pflegen zuruſten / vnnd mit aller Notturffe zu⸗ 


Satan’ 1 werfehen / dit inn Diefe Frembde Landtfchafften wollen fehiffen) Vnnd als er ett⸗ 
exlitsen, ich wochen herumb gefchiffee / iſt er endtlich mitten im Nouember bey dem Sande 
onnd Gegent der groffen Sandtfchaffe Parix / fo vom Columbo zuuorhin erfun⸗ 

Den worden/anfommen welche zwiſchen dem Carthaginenſiſchen Meerport vnnd 

der Landtſchafft Cuchibacoa gelegen. | Bi 

. Auff 

| 
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Donder Newen Welt. ceclxbij 
Auff dieſer Schiffarth und Reiß hatt er vill vnd mancherley Gefahr auß geſtan⸗ 
den / nicht allein von den Einwohnern / Sonder auch von der vngeſtume des Meers. 
Wie er nuhn bey dieſer Landtſchafft ankommen / hatt er die Schiff gegen dem Ein⸗ 
lauff des Fluß gerichtet / darauß Waſſer sufchöpffen. Dann der Furth und Außlauff 
deſſelbigen Fluß komblich ware mit den Schiffen darein sufahren / onnd mogt man 
ficher vor der vngeſtiimme des Meers darinn halten. Diefer Fluß wardt von den 
Einwohnern Gaira genennt/welcher auß eynem folchen hohen vnnd jchröcklichen 
Schneegebürg herauß Fame geloffen das des Colmenars Schiffgefellen all ſag⸗ 
ren / ſie hetten jhr lebenlang fchröcklichers und hoͤhers Gebürg nie gefehen noch an⸗ 
getroffen. Welches ſich fürwar nicht eyn wenig zuuerwundern iſt das alſo hohe 
Schneegebüurg inn dieſen Landtſafften ſollen gefunden werden / die allein zehen 
Gradt von der Aequinoctial Liny ligen. So baldt aber Colmenares bey diefem 
Fluß angelaͤndet / hat er ettlich in eynem kleinen Schifflein an das Vfer geſchicket / 
ihre Schlellch vnd Faͤſſer mit ſüſſem Waſſer zufüllen. Wie ſie aber indem Schiff⸗ 
fein anfiengen füß Waſſer zuſchoͤpffen auß dem Fluß / kame vngefehr eyn Koͤnigi⸗ 
ſcher dahingegangen / welcher mit Bawmwollinen Kleyderen bedecket / vnnd trat⸗ 
ten jhm ober die zwentzig Hoffdiener nach / das dann die vnſeren gang frembdt und 
ſeltzam duncket / dieweil er befleideware, Er trug eyn Mantel vber den obern Theil 
des Leibs / der gieng jhm biß flir die Elenbogen hinauß / under der weich aber vom 
Gurtel ahn biß auff die Knorren hatt er eyn Schurg an / gleich eynem langen Wei⸗ 
ber Kleidt / mit welchen er den gantzen Leib bedecket. Dieſer als er die vnſern erſahe / 
iſt er herbey gangen / vnd den vnſern mit deuten vñ zeichen gewuncken / das fie hie kein 
Waſſer ſolten ſchoͤpffen / dann es ſey den Menſchen ſchaͤdtlich vnnd vngeſundt / a⸗ 
ber nicht ferrn von dieſem lauff eyn ander Waſſer / darinn werde vberauß geſundt 
Sinckwaͤſſer gefunden. Oerhalben haben die vnſern feinem trewen Rath vnd War 
nung geuoiget / hingefahren ond den Fluß gefunden / wie jhnen der Koͤnigiſche hatte 
angẽezeigt. Als ſie aber bey demſelbigen wolten anfahren vnd Die Ancker außwerffen / 
ſeindt fie durch die vngeſtuimme des Meers vnnd ſchnellen Einlauff des Fluß ver⸗ 
hinderet worden / deßgleichen warff ſich auch der Sandt an manichem Orth em⸗ 
poꝛ / alſo das ſie leichtlich mogten abnemmen vnnd vrtheilen / es würde das Meer da 
felbft grundig vnnd ſeicht ſeyen / vnnd moͤgten fie nicht ohn ſondere Gefahr da ans 
jaͤnden. Deßhalben ſeindt ſie auß noth dahin getrieben worden / das fie widerumb 
haben müffen vmbkehren zu dem erſten Fluß / dieweil bey demſelbigen ſicher vnnd 
komlich anzufahren ware. Es hatte aber der Koͤnigiſche jhnen daſelbſt eyn heimli⸗ 
chen Auffſatz vnd Hinderhut geordnet / welche die vnſern vrploͤtzlich ſolten vberfal⸗ 
ien / vnnd ſie nach beſtem vermögen beſchedigen / daß dann fleiſſig von jhnen iſt ge⸗ 
ſchehen vnnd volbracht worden. Dann als die vnſern allein dem Waſſer ſchoͤpffen 
achtrachteten ihre Faͤſſer vnd Schleüch zufuillen / vnd ſich feines Feindts oder Ge⸗ 
fahr beſorgten / kame der Konigiſche mie mehr dan ſieben hundert gewapneter Maͤn 
nern / die nach Landts Brauch vnnd Arch bewapnet / dann fie ſonſt allenthalben am 
Leib nackent waren (außgenommen der Koͤnigiſcher vnnd ſeine Hoffdiener / welche 
ſich allein bekleiden) auß der Hinderhutt herfilr geloffen gricff die vnſern an / namb 





Guira Fluß. 


Indianiſcher 
Roͤnigiſcher 
bekleidet. 


Indianer v⸗ 


jhnen das Schifflein mit Gewalt / vnnd zerbrach es zu kleinen trummern. Gleich late — 
darauff ſchoſſen ſie inn eynem Augenblick alſo ſtreng auff die vnſern mit jhren ver⸗ todten vi mıe 
gifften Pfutzyfeilern ab / das fie ſieben und viertzig auß den vnſern / ehe dann fie moch Ihren vergifftẽ 


en zu den Schilten greiffen / toͤdtlich verwundeten vnd durchſchoſſen / auß denen 
nuhr eyner mit dem Leben daruon kommen / die vbrigen ſeindt all durch das ſtren⸗ 
geunnd ſchaͤdliche Gifft von ſtundt an ahn dem Orth todt blieben vnnd mit groſ⸗ 
fem jhamer hinweg geſtorben. Dann es En 5* die Bi en a 
ney wider diß ſchroͤcklich vnnd ſchaͤdtlich Gifft / wie fie endtlich nachmals yon den 
* ß ſchroͤcklich vn Agen Ein 





Pfeilern. 
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ceclebii NPetri Martyrs Hiſtori / 
Einwohnern der Inſel Hiſpaniole ſolche Artzney wider diß Gifft haben gelehr 

Es waͤchſt eyn Kraut in der Inſer Hſpaniola / mit welchen man diß grewi ch 

ohn eynigen ſchmertzen vñ efahr mag ſtellen on vertreiben / ſo fern Das man ſo 

von ſtundt an / fo baldt der Schutz oder die Wunden geſchacht / darauff legt. 

man aber lang verzeügt vnnd nuhr eyn halbe Stundt verharret / mag moa 

Colmenar fah Gifft Fein Widerſtandt mehr thun vnd muß der Menſch mit groſſem Schm 
rerhinwegs Daruonfterben. Es ſeindt auch ſonſt noch andere ſieben auß den vnſern bey Leben 
is: blieben / die mit den andern ahn das fer gefahren Waſſer zu ſ choͤpffen / welche als 
wiffenlich auf DAldE Die Flucht genommen / vnnd fich ineynem groffen holen Bawım verfete biß 
dem Eandede auff die Nacht / damit fiemögten ficher fein und jhr Leben vor der Indianer vergiff⸗ 
— SuM gegen Pfeilern erretten. Aber es hatte ſie leider folches wenig genutzet / vnnd ha 
fieder grimmigen Indianern Haͤndt gleichwolnicht mögen entringen. Dann es 
ift der Colmenar zu Nacht mit dem Schiff daruon gefahren onnd fie allein auff 
dem Sande den Indianern zum Raub gelaſſen / vnnd nicht vermeinet das m och je⸗ 
mandts von jhnen bey dem Leben vbrig blieben ſeye. Man hat von dieſer zeit ahn 
gantz vnnd gar nicht weiters mehr von dieſen ſieben Kriegs maͤnnern gehoͤret / ab⸗ —7— 
es iſt wol zu muttmaſſen / das ſie entweders alljhämerlich von den Indianern ſeyen 
mit vergifften Pfeilern getödt worden / oder haben ſie auß Hungers noch halben 
mitſſen ſterben vnnd vmbkommen. Ich hinder gehe hie vill Gefehrligkeit vnnd 
Noth / ſo der Colmenar auff dieſer Schiffarth hatt müffen auß ſtehen vnnd erſei⸗ 

ten / damit ich villeicht Ewerer Heyligkeit nicht vberlaͤſtig werde / wan ich dieſeibi⸗ 

gen alle nach der lenge wie ſie ſich haben zugetragen / ſolte erzehlen vnd anzeigen. 

Es iſt der Colmaner erſt nach langer zeit mit groſſer Mihe vnnd Arbeit ahn den 

Meerſchoß der Landtſchafft Vrabg kommen. Er hatt gegen Auffgang dieſer Land ⸗ 

fchaffi ahn eynem vnfruchtbaren Dreh die Ancker aufgeworffen/von Dannennde 

wenig Tagen die vnſern gegen Nidergang waren gefahrenionnd diefe Hegentvon 

wegen der vnfruchtbarkeit harten verlaffen. Derhalben hatt erfich hẽchlich verwun 

deret als er hie angefändet onnd niemandts auß feinen Mitgeferdten angetroffeng 

alfo das erimzweifel gefkanden / ob fienoch bey dem Leben feyen oder nicht dieweil 

er das Landt vnnd die Refier allenthatben wüſt vnd ddE gefunden. Nach langen 

nach finnen onnd bedencken iſt er endtlich zu rath worden Das er alle Büuchſen vnnd 
Gefchutzes / ſo er mit ſich geführet / wolle ſtarck laden vnnd ablaſſen / damit fein n 
Mittgeſellen feine Zukunfft anzeigen. Oeßgleichen hatt er auch beuohlen / das man 

auff allen hohen Bergen vnnd zu Oberſt auff den Golpffen der Bergen ſolle Fewe 
anzünden damit ſie dieſelbigen von ferren mögen ſehen / vnnd Ihr zukumfft verne⸗ 

men / fo ſie villeicht noch bey dem Leben weren. Diefer Rathſchlag vnd fürneme 1 

hatt jhnen allen wolgefallen. Derhalben haben ſie ohn verzug alles Geſchutz mi⸗ 

eynander zugleich abgelaſſen / welches eyn ſolches grewlich Donderen vnnd Kra⸗ 

chen auff dem weiten Meer gegeben / das der gantze Vrabenſiſche Meerſchoß das 

uon erdonet vnnd erfilllet worden / welcher fich auff Die vier unnd zwentzig tau⸗ 

ſent Schritt weit von Orient gegen Deeident herumb zeucht. Vund haben jh⸗ 

se Mittgeſellen / weſche jetzundt auff der andern ſeiten gegen Nidergang wohnc⸗ 

ten nicht allein diß getiimmel vnnd Donderen inn den Lüfften gehoͤret / Sonder ſie 

ae ehe haben auch die Fewr auff den Spigen der Bergen gefehen / vnnd inn der Gegen 
geieltenm«. Darienis auch auff den hohen Bergen Fewr angezündet damit ſie jhnen Zeichen 
— Be geben der Gegent wo ſie wohneten. So baldt der Colmenar die Fewr geſchen 
vnnd gewahr worden / hatt er ohn verzug ſeine Schiff gegen dieſen Fewren gerich⸗ } 
tet / vund mit denſelbigen gegen Nidergang geſaͤglet. Als er dahin kommen / ha⸗ 

ben jhn die betrubten Einwohner zu Darıenen vor Fremden mir weinenden Aus 

gen auffgenvmmen. Dann ſie ſchier allon Hunger vnnd Mangel vonwegen Er; 2 
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Don der Newen Welt. ccclxix 


Aneciſi Schiffbruch / waren verſchmachtet / vnnd filmmerlich mehrmochten das le⸗ 

ben vor Hungersnoth erhalten / derowegen haben ſie den Colmenar vñ feine Mittge 
fellen mit auffgehebten Haͤnden / als Die crlöfer vnd erhalters Ihres lebens mit grof⸗ 
ſer frolockung vnnd freuden empfangen, Gott dem Herrn lob vnnd danck gefagt / 
das er ſie nicht gar habe verlaſſen / Sonder auß ſeiner ſonderlichen Gnadt vnnd 
Vaͤtterlichen heimſuchung jhnen den Colmenar zugeſchicket der ſie auß der hoch⸗ 
ſten Noth vnnd gefahr errettet / vnnd ihnen Ihr leben gefriſchet. Sie haben die Pros 
niandt vnnd Kleidung (dann ſie ſchier all Nackendt vnnd Bloß gleich den India⸗ 
nern waren) freundtlich vnnd gleichlich vndereynander außgetheilet / fich mic der 
friſchen vnnd geſunden Speiß widerumb ermunderet vnnd ſich all jhres leidts vnd 
hamers erquicket. | 
Diß hab ich aller Heyligfterond Saͤligſter Darteretich fürglich wollen anzeige 
von des Colmenars Schiffarth vñ mancherten Gefahrlichkeit / ſo er außgeſtanden / 
nuhn iſt noch vbrig vnnd von noͤthen das ich Ewer Heyligkeit anzeige / wie ſich die 
Sachen vnd Zweyſpaltungen in der Landtſchafft Vraba zwiſchen dem Anciſo vnd 
dem Vaſco Nunnez haben weiters verloffen vnd zugetragen / von denen wir vor der 
Auß farth und Anlaͤndung des Colmenars ſeyen abgewichen / welche Ewer Heylig⸗ 
keit kuͤrtzlich ſolle vernemmen in dem naͤchſt nachuolgendem Buͤch. 


Bei Martorers von Meplandt / 
des Apoſtoliſchen Proconocarien / vnd Koͤniglicher 
aleſtath in Portugal Geheimen Baths x. Das Druce 
= Buch des Andern Cheils der Indianiſchen vnd Meergeſchich⸗ 
gi ten / an die Bäpftliche Heyligkeit zu Roms von dem vermeindten 


J anſtoſſenden Erdtreich der groſſen Parienſi⸗ 
J ſchen Landtſchafften ze. 


AR Ir haben im Horgchnden Bud ge⸗ 
NG, a hret Das des Nigues Freundt vnd die fürnemjtenonderdem 
AUF Volck all in gemein habẽ begeret / das man den Niguẽ allent⸗ 
halben ſolte ſuchen ondjhn su jhnẽ beruffen. Welchen Rath⸗ 
ſchlag vñ fürnem̃en ſich der Anciſus hefftig widerſtrebet / vnd 
mie Haͤnden vñ Füllen gewehret / damit des Volcks furnem⸗ 
men kein ſtath moͤchte habẽ. Als aber die Oberſten vñ Elteſtẽ 
des Volcks ſolches mit gutem willen on freündtlichkeit nicht 
mochten von jhm erhalten / haben ſie jhm heimlich eyn Bergätin entflihret welches 
er auff fein engen vnkoſtẽ hat laſſen zuruſten / vnd wider des Anciſi / ſampt des Vaſci 
Nunnez willen vnd wolgefallen den Niguen laſſen ſuchen / damit der Geſpan vnnd 
Zweitracht von dem Oberſten Regiment vnnd Gewalt zwiſchen jhnen beyden ge⸗ 

filleeunnd auffgehaben würde. Derhalben haben fie dem Colmenar diß Ampt 







vbergeben / von welchem wir zu Ende diefes Buchs geredter vnnd jhm hochlich be= 


uohlen das er den Niguen allenthalben an den Dithen vnnd Geſtaden fleiffig ſolte 
fuchensda fig vermeindten das er würde im elendt ond Trübfalin der Wüſtẽ herum̃ 
sieben. Dann fiehatten vernommen ı das erdie Landtſchafft Veraguam verlaſſen / 
von wegen der vnfruchtbarkeit / vnd vnglücks die er darinn außgeſtanden vnd erlit⸗ 
ten. Sie beuahlen jhm auch darneben ernſtlich fo baldt er den Niguen antreffe / ſolte 
ihn ohn verzug zů jhnen fuhren / jhm auch furhalten das er durch diß Mittel alles 
Kai, DD ſeines 






























Vrabenfiſche 
Ein wohner 
beruͤffen dẽ Ni 
guẽ wider des 
Ancıfi vnnd 
Vaſei Nun⸗ 
ne⸗ willen. 





ech Beni Marcyrs Hiſtoꝛ / B 
feines leidts und erlitenen Schadens würde ergäget werden wann er jhnen volg ee 
vnnd dahin zu jhnen führe / vñ dieſe angefangne Geſpaͤn oder Zweitraͤchtigkeit ent⸗ 
ſcheidete / damit fie nicht weiters einriſſen / vnnd ihnen endtlich zu jhrem verderben 
möchten gereichen. Diefen Beuelch vnnd Ampt hat der Colmenar angenommen 1 
dieweil er dem Nigues verwandt ware / vnnd ſich darneben ließ mercken / das er nicht 
minder were kommen mit ſeiner Prouiandt dem Nigues zu hilff vnnd errettung / 
weder den Vrabenſiſchen. Derhalben hatt er ſeiner Schiff eynes / ſampt das 
Bergantin / fo ſie dem Anciſo entſuͤhret / laſſen zurllſten / vnnd denhalben theil der 
Prouiandt / ſo er dahin geführet in die zwey Schiff laſſen tragen / vnnd iſt er ſchnell 
in aller ſtille daruon gefahren. Er iſt vmb alle anſto ſſende Geſtaden herum̃ geſeglet / 
den Niguen allenthalben mit hoͤch ſtem fleiß geſuchet / auch offtermals das groß Ge 
fchtiß laſſen abgehen / damit er jhn herb ey locket / vnnd jhn endtlich vber etlich Mo⸗ 
nath bey dem Meerberg Marmor gefunden / an welchem Orth er eyn Thurn ange⸗ 
fangen zubawen / damit er eyn Fluchthauß wider die Einwohner möchte haben / da⸗ 
rauß er ſich zu der zeit der Noth kondte wehren vnnd eyn widerſtandt thun. Es lebet 
der Nigues mit ſampt ſechtzig Mittgeſellen / ſo noch von ſiebenhundert vbrig waren 
in hoͤch ſtem vngluck vnnd elendigkeit / dann er vor hunger vnnd mangel ſchier weder 
ſtehn noch mehr gehn kondte / vnnd ware er an kraͤfften vnd vermögen gang Macht⸗ 








| ioß / vnd vor Muchtlofigfeit gar verſchmachtet / alſo das er / ſampt ſeine Geſellen den 


Niaues vnge 


Colmenar nicht anders erbarmeten vnnd bedaureten / dann als wann er jhn gantz 
Zodi gefunden hette. Jedoch erquicket vnnd ergetzet der Colmenar ſeinen Freundt 
Niguen nach allem vermoͤgen widerumb / troͤſtet jhn mit weinendẽ Augen vnd lieb⸗ 
lichen Worten / vnnd verhieſſe jhm das er all feines leidts und jamers würde ergetzet 
werden / vnd wurde ſich das Glück gewißlich vmbkeren / welches jhm bißber zuwider 
were geweſen / dz würde forthin mit jhm in allen Anfängen daran ſein vñ jhm drꝛey⸗ 
faltig erſtatten den Schaden und vnkoſtẽ / ſo er biß her erlitten. Darnebẽ zeigt er jhm 
auch an vnd ſaget das er von allen frommen vnd friedtsliebhabenden Einwohnern 
in der Landtfch afft Vraba mit hoͤch ſter Begier vnnd wunſch begeret würde / vnnd 
were gentzlich jhre hoffnung vnnd vertrawen / er würde mit feinem Anfchen vnnd 
Klugheit leichtlich die zweyſpaltigkeit vnnd vneynigkeit / ſo fich zwiſchen jhnen er⸗ 
hebt / moͤgen zerlegen vnd zu ruw bringen / wann er dahin kaͤme. 
Mitdiefen vnd anderen Worten hat der Colmenar dem Nigues fein Hertz erwei 
chet / das er ihm vmb den Half gefallirjbm groffen vñ ewig? Dand geſaget fürdiefe 
hohe vñ vnaußſpraͤchliche Gutthaten die er jbm hie in feinen hoͤchſten Noͤthen vnd 
leide gefaͤhrlichkeiten hat bewieſen / eynes theils das er mit der Prouiandt jhm vnnd 
feinen Muͤtgeferdten das leben errettet / anders theils Das cr durch fein firderung vñ 
willigen dient werezu den Vrabenſern berüfft worden damit er fich feines erlitte⸗ 
nen Schadens widerumb möchte erholen und zukommen. Nach diefen dingen ſeind 
fie beydt / mit ſampt den fechsig Kriegsmaͤnnern in die Schiff geſeſſen / vnnd firads 
nach der Landtſchafft Vrabam gefahren. Aber was geſchicht / es hatt der Nigues 
ſein Maul nicht im Zaum moͤgen halten / Sonder nach altem Sprichwort gethun⸗ 
welches ſagt / dz der Fuchs nicht von ſeinen alten Ducken laſſe / vnd wañ eyn Bawr 





a un Edelman / oder eyn Armer zum Reichen Herzen werde / ſeye er viel ſtoͤltzer vnnd 


bringe jhn in 
fein endtliches 
verderben, 


auffgeblafnerweder zuuorhin / vnd vberheben fie ſich des Glticks vnnd Wolfarths 
hoͤher / weder es ſich gebüre/Alfo iſt es hie dem Niguen auch ergangen. Dann als er 
nach viel Weinens vnd Heulens / vber fein vngluckhafftiges leben vnnd verhengek⸗ 
niß Gottes hefftig geklaget / auch nach hoͤchſter Danckſagung vnd Fußfahl / den er 
dem Colmenar feinem erlöfer gethan / vnd auß Hungersnoth ware entrunnen / hat 
er fen Stoltz vnnd vngewaͤſchen Maul nicht moͤgen im Zaumhalten / Sonder in 
dem hinſchiffen che er die Vrabenſer noch nie geſehen / viel ſtoltzer vnnd —— | 
vie 



























































Non der Newen Dee, eechr; 


Woꝛt auß geſtoſſen / wie er das Regiment vnnd die Policey onderden Drabenfern 
lle anſtellen / vnd wie hoch er eynen jeden an Goldt vnd Gut woͤlle ſtraffen vnnd 
| tigen. Dann ſagt er / es habe keinem Einwohner onderjhnen allen gebüret / Das 
ſieohn ſein / oder des Fogedts wiſſen vnnd willen / Goldt ſolten graben vnnd jhnen 
daſſelbig für jhr Eygenthumb behalten. on | 
Dieſe ſtoltze vnd firäffliche Wort Babe etliche Brabenferdie auch in dem Schiff 
waren in jhre Ohren gefaſſet / vnnd fo baldt ſie bey Vraba angefahren ſeind ſie von 
u auff das Lande geſtiege den Oberſten vñ Elteſten des Volcks dieſe Tew⸗ 
woꝛt vi Stoltzes Gemülth des Nigues angezeigt / welche als baldt auch dem Anciſo 
dem Blutrichter vñ Statthalserdes Fogedis/deßgleiche dem Vaſco Nuñez kundt⸗ 
bar gethan wordẽ / die habẽ ſich mit Gewalt wider jhn geſetz et vñ jhn nit wollen. auff 
Ds Sande laffen feige. Derhalben habẽ fie ihn ohn verzug wie er dahin kom̃en / auß⸗ 
geſchlagen. Oder wie andere daruon ſchreiben / fo baldt er auff das Landt mit ſeinen 
fecheig gefellen getretten / haben ſie ihn mit Trewworten heiſſen hinweg ziehen ohn 
allen verzug / vñ wo er ſich nicht baldt auß dem Sande würde trollen vñ den Platz rau Hau 
men wolten ſie jhn dermaſſen fo vnſaͤuberlich empfangen / das weder ſeines / noch ſei — dẽ 
ner Mitsgefellen Gebein mußte daruon kommen. Dip hat zwar allen fromhertzigen Prabenfern 
vnd Ehruebenden leüthen gantz vnd gar mißfallẽ / damit ſich aber fein Auffruhr vñ aufgelchlage; 
Zumnlionder oem Volck erhüber weiche fie all beſorgten vñ forchteten es würde Der 
Baſeus Nunnes eynẽ erꝛegen / habẽ ſie eh alle vnbillich keit vñ Schmachheit gelitte. 
Wie nuhn der Rigues auch hie des Glücks widerwertigkeit on mißgüſt geſpülret / 
danũ jhn doch ſein vmbedachtfam Maul zũ theil gebracht / iſt er allein mit ſieb enze⸗ 
hen ſeiner Mittgeferdtẽ die nach auß den ſechtzig vbrig ware / von beyden Partheyen 
indes Bergantinıfoihdahin geführt hatte / getrieben wordẽ. Oerhalben iſt der vn⸗ 
ckhafftig vnnd Armſelig Nigues im jar nach Chriſti Geburt M.D. XI, im An⸗ Nigues ha· 
fangd; Mertzens indem Bergãtin auff dz hohe Meer gefahren / vñ ſtracks nach der a 
Inſel Hifpaniolä geſeglet / hefftig vber de freuel des Nuñez / vnd vber den Gewalt ſo 
imvon dẽ Anciſo de Schultheiſſen beſchehẽ / geklaget / vñ ing getrewet er woͤlle ſie vor 
der Indianiſchen Kamern in der Inſel Hiſpaniola mit Recht fürnem̃en / vñ ſie bey⸗ 
dein hoͤchſte Gefahr vñ Noth bringẽ. Aber er hat dẽ Rechts hãdel vñ allen Gerichtli 
che Proceß mitſich in Abgrundt des Meers gefuͤhret / vñ denfelbige den Walſiſchen 
en Meerwundern vbergeben / daruber dz Vetheil zufellẽ. Oañ er iſt in eyner 
vngluckhafftigẽ Stundt in do Bergantin geſtiegẽ vnd daruon gefahren / ſeitenmahl 
Won derſelbigẽ zeit an / als er hinweg gefahrdyniergent mehr erſchienẽ / vnd hat auch 
kein Menſch eiwz weiters von jm vernomen. Alſo dz jederman glaubet vnd gentzlich 
darfur heltet / er ſeye mit allen feinen Mittgeferdten / fampt dem Schiff erſeiffet vnd 
vnd zugrundt geſtürtzet worden. Aber dem ſche wie jhm wolle / ſo iſt doch der Nigues 
von eynem vnglück vñ Trübſal in das ander gefallen / alſo das er viel eyn elendigers 
Band Armbfeligers Endt genommen / weder er eyn leben gefuhret. 
Mach den der Nigues ſchãdtlicher weiß vo den Drabenfern ware verſtoſſen / vñ in 
Bas Elendi vertrieben / haben ſich kurtzer zeit auch allerley Gefaͤhrliche Sachẽ in der 
Brabenfer Landtſchafft zugetragen / vnd iſt eyn gro ſſe Hungersnoth darinn eruol⸗ 
get / nach dem die Prouiandt vnnd eſſende Speiß / ſo der Colmenar dahin geführt 
verzehret ware. O an es wurden die Einwohner durch Hungersnoth dahin getrie⸗ 
ben / das ſie hin vnnd wider in Die nechften anſtoſſende Landtſchafften lieffen / gleich 
wie die Hungerigen Woͤlff auß den Waͤlden / raubtẽ vnd ſtahlen alles was fie nuhr 
von eſſender Speiß oder andern dingen mochten erſchnappen. 
Es volgten auß den Meüteriſchen und Auffrühriſchen Einwohnern mehr dann 
ndersonnd dreiſſig dem Vaſco Nunnez nach / vñ ſtellet er fein Schlachtordnung 


eriſchem Brauch vnnd gewohn eit an / vnnd ware vber diemaſſen hoch 
nach für schen auch vnnd gewohnheit an / vrn! BE 
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Vaſcus Tun auffgeblafen gleich als eyn Blaßbalck / vnnd erwoͤhlet allein die fuͤrnemb ſten p ind 


ans auffdie Cotmenarem mit jhm hinweg / vnnd machet jhn sum Oberſten Leuthenampt vnn 


get den Care, fen Paſſieren vnnd durchziehen. Dieſem Beuahl er vnnd Geboth jhm mit grewli⸗ 
tam den Koͤni 
giſchen das er 


niandt mit» ſolches nicht würde thun / ſolte er alleungnadt von jhm gewaͤrtig fein. Hierauff gab 


— 


nn — — 








— —— — 
— — —— — — — 
— — 


” ——— 
































ceclxxij Pecri Maxcyꝛs Hiſtoꝛ / 


mannlichſten auß ihnen su Oberſten vnnd Beuelchsleüthen / auff deren Mannheit 
vnnd Siandthafftigkeit er ſich am ſicherſten dorffte verlaſſen. Er führet auch den 
Vicetenenten an ſein ſtath. Mit dieſen vñ andernmebrifter außgezogen ondint dee 
nechften anftoffenden Koͤnigiſchen Landtſchafften allenehalben geraubt vñ geplüns 
dert was er nuhr angetroffen / vnd jhm zuhanden geftoffen. Er grieff zum erſten am 
Geſtaden hin vnd wider die Landtſchafft Coibam an von deren wir zůuorhin dro⸗ 
ben auch meldung gethan haben. Er berüffet mit trugigen Worten derſelbigẽ Landt 
fchaffe Koͤnigiſchẽ / mit Nam̃en Carerä zuͤſich welcher biß ander fich gang freündt⸗ 
fich vnnd nachbamwrlich gegen den vnſern erzeigt / vnnd nie keinen beſchaͤdiget noch 
leidts zugefüget / Sonder fie allwegẽ vnbeſchaͤdiget vnnd vnangegrieffen hatte laſ⸗ 


ad 
— 


chem vnnd ernſthafftigem Angeſicht das er ſolte lugen vñ dencken das er dem Volck 
fo da fürtiber wurde ziehen Prouiandt vnnd Nahrung zuwegen braͤchte / vnd wo cr 


jhm der Careta der Koͤnigiſcher zu antwort / es ſeye jhm ſolches nicht müglich / vnnd 
wiſſe er fein Speiß vnnd Nahrung mehr für die Chriſten / dañ er nuhn eyn zeitlang 
den Chriſtẽ fo durch fein Landtſchaffte gereiſet mie Prouiandt vnd Nahrung vber⸗ 
flüſſig ſeye zuhilff kommen / vnd mit jhnen getheilet / ſouiel vnd lang fein Gut vnnd 
vermögen gewehret. Nuhn aber ſeye das Landt gantz vnd gar eroͤſet vñ fein Könige 
liche Speiß kammern gang laͤhr vnnd auffgeffenvalfo das er ihnen nicht weitersmme 
Prouiandt vnnd effender Speiß fönnesubilff fommen. Deßgleichen hab rauch 
von wegen der fetigen ond langwierigen Kriegen / vñ Feindtſchafften die er von ju⸗ 
gendt auff mit feinem nechſt anſtoſſenden Koͤnigiſche / der Poncha genennt würdt/ 
geführet / feine Kaͤſten vnnd Kiſten dermaſſen erſchoͤpffet vnd entblöfferrdas er ſel 13 
groffen Mangelond Noth mit feinen Vnderthanen leide. Derhalben bitteer gang 
onderdienftlich es wolteder Oberſte feiner verfchonen  ond jhn diefer Beſchwerten 
enthaͤben / vmb angerechter vnd ersehlter vrſach halben. IR. 

Aber es hatfich der Vaſcus Nunnez des Königifchen Bitten onnd orfach niche 
laſſen bewegẽ / Sender ift mit Heerskrafft in diefen Flächen gefallen / denſelbigẽ ge⸗ 
plunderet / darneben auch des Königifchen nicht verſchonet / Sonder jhn mie Weib 
vnd Kindt / vnd ſeinem gantzen Hoffgeſindt gefangen genommen / vnnd jhn gefaͤng 
lich gehn Darienen führen laſſen. Sie habẽ bey dem Caretæ dem Koͤnigiſchen dꝛey 
von des Nigues Mittgeſellen gefundẽ / welche von jhm auß forcht begangner Miſ⸗ 
ſethat waren geflohen / als er daſelbſt mie den Schiffen an den Anckern gehalten / vñ 
nach der Landtſchafft Beraguam gefahren. Dieſe haben fich nachmals zu dem Ca- 
retæ gethanvals die Armada hinweg gefahrenond etlich Monath lang bey ihm ge⸗ | 
wohnet / welche von jhm gantz freiindtlich vñ miltiglich feindt gehaltämorden. Sie 
waren fchon sehen ganger Monath in des Carete Hauß eingefpart gemefensalsdee 
Vaſcus Nunnez des Königifchen Pallaſt vnnd Flaͤcken plunderet / derhalben gien⸗ 
gen fie gang Nackendt vnd Bloß gleich wie die andern Einwohner vnnd waren ſo 
feift als die Capaunen / dañ es hatten fiedie Weiber an eynem heimlichen Orth ge⸗ 
maͤſtet / damit fie nicht von den andern Hoffleuthen und Dienern geſehen / vnd von 
jhnen vmbracht würden. Die Speiß vnnd Nahrung der Einwohnern fo jhnen zu 
dieſer zeit mitgetheilet worden / bat ihnen fo wol vnd lieblich geſchmaͤcket / als wann 
fie ob eynes Königs Tafel geſſen oder allerley Schleckbißlein heiten gehabt. Fur⸗ 
nem blich dieweil ſie in aller ruw / vnnd ohn alle vntrew allein nach der Natur inone 
ſchuldt gelebt / pnnd von feinem Todtfchlag noch Moͤrden gewiſſet / auch das Laſter 
alles was das mein ond Das dein nicht bey ihnen im ſchwanck gienge. Welche 











Von der Newen Belt, xcclxxiij 


wiey ſtuck den Menſchen dahin zwingen vnnd treiben das ſie leben gleich als wann 
ſie todt weren. Jedoch hatt die drey erſte gedachte ni zu 
ihrer alten Sorg vnd mühfäligkeit widerumb zukommin / vnnd das (eben. der Ein⸗ 
faltigkeit oder Vnſchuldigkeit säuerlaffen. Dann fie ſeindt auß des Königs Caretæ 
Flacken zu jhren verlaſſnẽ Geſellen in die Statt Darienen geloffen jhnẽ Speiß vnd 
Nahrung gebracht / damit ſie allein den Hunger eyn wenig damit ſtilleten vñſich etli 
cher maſſen an den Kraͤffte erquicktẽ / ob ſie ſchon de Hunger nicht gãtz darmit bitflet?. 
Wiewol mir zwar hie nicht grundtlich bewilſt iſt / ob ſolches mit dieſen dreye Per⸗ 
font vor oder nach der That des Vaſci Nuñez mit dem Careta ſeye — 
weiß ich grundtlich wol / dz nach dẽ der Nigues auf der — Vraba venagt 
worderhabe der Paſcus Nunessfampt feine Meitterifche Rott alle Gelegäprievü yr 
fach wider de Ancifum den Schulth eiſſen geſuchet damit fiejhn mit fug entweders 


von ſeinẽ Ampt entſetztẽ oder jhn gefängklich einzoͤhen. Endtlich hat er eyn vrſach gen. 


ab de Zaun gebrochen vñ fürgewaͤndet / er habe allein vom Fogedt / welcher langſt ge 
ſtorben / vñ nicht vom Koͤnig / den Gewalt vñ die Brieff oder Freyheit des Schuli⸗ 
heiſiſchẽ Ampts / derhalbẽ hat er jn gefaͤngklich angenom̃en vñ jn in die. Gefaͤngkniß 
gewoꝛffen / auch all ſein Haab vñ Gut nichts außgenom̃en der Königliche Kam̃ern 
heim geurtheilet vñ zugeſprochen / dieweil er ſich auß ey gnẽ furſatz zů Schultheiſſen 
on Oberſten Bluttrichter hatte auffgeworffen. Darumb ſaget der Vaſcus er wolle 
feinem onderdienfibar vñ gehorſam ſein / der nicht von Komglicher Maieſtath ſelbs 
eyn Eygen Diplom vnd Freyheit oder Commiſſiff habe. Jedoch hat jhn der from⸗ 
men vnd getrewen Vnderthanen hohe Bitt vnd Flaͤhen dahin bewegt / das er etwas 
miter mit dem Anciſo gefahren / weder er jhm furgeſetzet / vnnd fein Schandt noch 
Safter an ihm begangen / oder Handt angelegt jhn zubeſchedigen. Dann er hat jhn 
in furgetage widerum ledig gelaſſen / jhm auch fein Haab on Gut wider vberantwor 
et / welcher als baldt freywillig in eyn Schiff geſeſſen / vnd darin nach der Inſel Hi⸗ 


Pi — 


ſpaniolam gefahren. Eh er aber auff dem Meer darnon geſeglet / ſeind die furn em̃ſt en Ancifus fah⸗ 

vnnd Elteſten auß den Einwohnern zu jhm kommen / jhn mit auffgehebten — Lee nit vera 
underthäniglich gebetten / er wolle doch widerumb auß dem Schiff ſteigen vnd bey —— 
ihnen bleiben / dann ſie woͤllen ſouiel zuwegen bringen vnnd verfchaffen / das er dem nicht widerum̃ 


Vaſco widerumb folle verfünet werden / vnnd das jhm der vollfomne Gewalt onnd onnemmen. 


Ampt des Schultheyſſen oder Dberfien Bluttrichters widernm folle zugeſtelt wer⸗ 
den. Aber cs hat ſoiches der Ancifus außgeſchlagẽ vnd nicht wollen annemen / Son 
der iſt mit Zornmütigem Hergen vü gaͤhem Kopff daruon gefahren. Hergegen aber 
ſeindt andere die koͤnnen jhre Affterzedifche vñ gifftige Zungen nicht halte Sonder 


fagen das Gott vñ das gange Hinlifche Heer folches gewoͤlt oder verhengt haben 


pber den Anciſo / damit die verdiente Raach und Straaff vber jn kaͤme / die er an dem 
Arm̃ ſeligen Nigues / dieweil er jhn alſo vnbarmhertz iger vã vnbillicher weiß außge⸗ 
ſchlagem hoͤchlich verwurcket und wol verdienet habe. Dem aber ſeye wie jhm allem 
woͤlle / ſo ift diß ey gentlich wahr vnnd offenbar / das Die erſinder diefer Newen Welt 
eynander durch jnnerliche Krieg vnd Zweyſpaltungen des mehrertheils hingerich⸗ 
tetrond je eyner dem andern nach leib vnd leben getrachtet / alſo das ſie jhr Ampt ond 
ſtath nicht haben verrichtet / wie ſie billich ſolten gethan haben / in ſolchen Newen 
vnerhoͤrten dingen vnnd Landtſchafften. 


 Zwifchen dieſen dingen haben ſie all einhelligklich beſchloſſen das ſie wolten eyn 9 
Bottfchafft vñ Legation ſchicken in die Inſel Hifpanioläanden Oberſten Landt⸗ BEN cẽ 
nogt oder Almiral / des Colũbi des Erſten erfinders dieſer Landtſchafftẽ eynigen Er gation in die 
ben vñ Sohn / der damahls noch eyn Jüngling vñ Oberſter Landtuogt ware / ſampt ei 5 
anandere Regentẽ der Inſel Hifpaniole dz ſie jhnen anzeigtẽ allen ſtath vnd Sa⸗ ven König pi 
chen wie fie bey jhnẽ geordnet / vñ wie in groffer Gefährlichkeit on a fie lecken, Spanien; 


deßglei⸗ 
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vñ wie groß Gut ſie darauß moͤgẽ erlangẽ / fo man jnen mit Prouiandt vnd andern 


tion vñ Bottſchafft ward durch willẽ vnd begerẽ des Vaſci Nuñez eyner auß ſeinen 
Auffruhriſchẽ vñ Metiteriſchẽ Geſellẽ erwoͤhlet / mit Nam̃en Valdiuia / welchet 


len wz fiefitinefilich vñ auff dz fuürderlich fie ſoltẽ außrichtẽ. Nem̃lich d Vald mi⸗ 


Careta wirds 
widerumledig 
gelaffen⸗ 


Indianer ver⸗ 
rathet eyner 
den andern. 


Vrabenſer 
Waaffen. 
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deßgleich en wz ſie in d Ladeſchafft Veaba gefundẽ / vñ wz daran zůuerhoffen ſeye 


nothdendigẽ dingen werde zuhũff kom̃en / vñ ſie bey zeiten entſchutte Wo aber ſe 
ches nitgefchehemüffen ſie mit trawrigẽ Hertzen vñ groſſen Schmertzẽ / dieſe Goldt 
reiche vñ fruchtbare Sädtfchaffte verlaſſen auß Mägelder Proniandt.Zu diſer Lega 


Vaſco Nuñũez mit falſchen vñ Schmaͤchlichen Brieffen on Anklagungẽ wider den 
Anciſum ware angeſtifftet. Diefem ward zum Mittgeferdten verordnet eyn Canta⸗ 
brer mie Nam̃en Zamudius / vñ wardt jnẽ Beyden inſonderheit vñ mundtlich benoh 


te auff das aller eheſt ſo er köndt vñ möcht mit etlichen Schiffen voll Prouiandt / ſo 
bald er feine Beuelch dem Oberſtẽ Landtuogt angezeiget / auß der Inſel Hiſpaniolae 
in die Lãdtfchafft Vraba fahren / damit er ſie auß Hungers noth errettet. Dar Zamu 
dius aber ſolte ſtracks bey nächfter Schiffarth vñ Gelegenheit auß der Inſel Hıfpa 
niola in Spamẽ zů dẽ König Schiffen / vñ jhm alle Sachenffleiſſig fürtragerwiedee 
ſtath und dz Regimẽt in der Brabenfer Lãdtſchafft kindevii angeordnet were. Dies 
fe zwẽ erfigedacht? &efandeerfeinde mit jrem Beuelch vñ Mandat zugleich mit demn 
Ancifo in feine Schiff hinweg gefahreẽ / aber cs hatte ſich die Sach viel anders zugen er 
tragen / vnd viel eyn andern auß gang genom̃en / weder der Baldiniaoderder Zama 
dius dem König angezeigt haben. Dañ es hat mich der Anciſus vn Zamudius ſelbs = 
Perföntich daheiminder Königlichen Kam̃ern angeredt / vnd mir alle Handiunge a 
nach der lenge erzehletrwelche wir auff eyn andere zeit und Orth wollen ſparen/ vñ > 
jetzundt wider zu den Einwohnern der State Darienenfommeny vnd anzeige was 
fich Hieswifchen im abwefen der Geſandten mit jhnen zugetragen / vnd wie ſie ſich in 
der groͤſſen Hungersnoth haben erhalten. As ſolche ding in der Statt vnd be 
gent Darienẽ mit dem Anciſo vñ den Geſandte verhandlet wurdẽ / haben hiezwiſcht 
die Einwohner zu Darienen den Caretã den Coibenſiſchen Konigiſche ledig gelaſ⸗ 
ſen / welchẽ der Vaſcus Nunies vnbillicher weiß dahin gefangẽ geſchickt hatte. Doch 
mit dieſem Geding vnd Paet / dz erden Chriſten mit Prouiandt vñ Nahrung found 
jhm muůglich behulfflich fein ſolte in dem Krieg vnd Zug wider den Ponchõ / welchet 
hart an des Carete Lãdtſchafft gegẽ dem Mitrelläde ſtieſſe / vñ jhn viel jar mit Kriege 
vnd ſtetigem vberfahl hefftig geplaget / alfo das er dardurch fehier fein gantzes Ks 
nigreich in Armuth vnnd hoͤch ſte Dürfftigkeit gebracht / wie er zuuorhin auch ange⸗ 
zeigt / vñ ſich deſſen hoͤchlich bey dem Vaſco beklaget. Dieſen vertrag on Bündtnuß 
hatder Careta mit groffen freilden angenom̃en / damit jm doch fein toͤdtlicher vñ aͤrg 
ſter Feinde eynmahl ab dẽ Rucken kaͤme / vñ den vnſern nicht allein verheiſſen Speiß 
vñ Prouiande mitzutheilẽ ſouiel jhm moglich were / Sonder fich auch darneben a “| 
gebotten / das er mit feinem gangen Hoffgeſindt vnd allen Vnderthanen wöllemie 
ziehen. Auch jnen Waaffen vñ Kriegsräftung mittheilen / wo ſie nicht gnugſam ph 5 
jhr Volck hettẽ / vnd ihn? Steg on Weg anzeigẽ / wo der Feindt zufinden vnd anzu⸗ 4 
greiffen ſeye. Ihre Waaffen aber die fie hie in diefer Landts Arch vñ Gegent brauche 
feindt Feine Boͤgẽ noch vergiffte Pfeil / wie wir angescigt haben, d3 die Einwohnee 
jehnethalb gegedem Auffgãg dieſes Meerfchoß pflege zugebrauchẽ / Söder fie fire 
ten võ freyer Hãdt gegen eynander mit lange Holtzenẽ Schwertern / welche ſie Mas 
eanas neñen / vñ werde ficalleinvon Holg gemacht, dañ man kein Eyfen bey ihnen 
findt / ſedoch führe ſie bißweilen auch läge Stangen / oder Schäfflinenond Schieß 
ſpieß / die haben vornen ſcharpffe Spitzen von Fiſchbeinen oder ſpitzigen Kiſelſte⸗ 
nen / mit welchen fie entweders gegen den! Feinden ſchlagen oder Schieſſen / vnnd 
nicht eyn geringen Schaden dem Feindt zufugen wann es an eyn recht treffen geht. 
Derhalben 
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Von der Newen Dee, cecelxxb 
Derhalben habẽ ſie den Kriegfür die Handt genom̃en nach dem ſie die frucht allent 
halben geſaͤiet / deren dan viel bey jhnen gepflantzet würde / und hat jhnen der Careta 
alle Weg vnd Gelegenheit angezeigt wo man den Feindt moge finden vnd angreif 
fen / vnnd iſt er mit feinem Volck allzeit zuuoranhin gezogen / damit er ſich eyn mahl 
moͤchte rechen an ſeinem aͤrgſten Feindt / der jhm ſo viel leidts vnnd Kummers von 
jugendt auff hatte zugeſtattet. Ehe ſie aber des Ponchæ Konigreich vnnd Herꝛr⸗ 
ſchafft angegrieffen vnnd vberfallen haben ſie zuͤnorhin etliche Monath lang nach 
der Bundtnuß des Caretæ Vnderthanen beuohlen vnd vergoͤnnet / das ſie allent⸗ 
halben die Früicht auff dem Feldt ſolten einſchneiden / damit die vnſern wann fie 


mit jhrem Kriegsheer dahin zoͤhen zů eſſen fünden / vnnd nicht etwan auß Hungers 


noch dahin gezwungen würden/das ſie mit Spott vnnd Schaden widerumb mü⸗ 


ſten zuruck ziehen. Als ſolches alles fleiſſig nach laut des Pacts vnnd Bundtnuß 
gefchehen ſeindt ſie in aller ſtille des Ponchæ Koͤniglichen Sitz vnd Pallaſt / durch a | 
megweifung der Coibenſern vberfallen / den Flächen onnd alles was darinn gemwe- ——— 2 


Ten geplündertonnd geraubet vnnd niemandts verſchoͤnet / Sonder alles zuſich gez « 
rafpelt was ihnen gefallen und onder die Hände forien. Der Poncha aber hat ſol⸗ 
ches Backenfireichs nicht wollen erwarten heimlich die Flucht genommen vnnd 
auß der Feinde Handtenerunnen . Wiewol die vnſern hie eyn groffe Beüth vnnd 
mechtigen vorrath von eſſender Speiß vnnd Prouiandt erſchnapt / haben ſie doch 
Ihren hungerigen vnd mangelhafften Mittgeſellen die zu Darienen wohnten nicht 
mögen su hilff kommen / von wegen der fehrne vnnd weite der. oͤꝛther vnd Gelegen⸗ 
heit. Dann es ligt des Ponchz Königlicher Sig von der Statt Dariene mehr dan 
hundert tauſent Scheitt / vnd mochten fie folche Laſt auch nicht auff dem Rucken zu 
Den Geſtaden des Meers tragen / da die Schiff an Anckern hielten / in welchen ſie zů 
des Caretæ Flaͤrken waren geführt worden. Sie haben hie in des Königs Ponchæ 
Pallaſt vnd Flaͤcken etliche pfundt Goldt gefunden / welche in Guldene Halß vnnd 
Armbandt gantz Künftlich waren geſchmeltzet. 


S 


uß dE Ban ot 
erjagt. 


I Nach dieſen handlungen vnd vollbrachten Thaten ſeind ſie wider zu den Schifr Darienen! 
fenfommenvals ſie des Ponchæ Königreich allenthalben jhaͤmerlich verherget / vnd vberfanen 


Fe 
,% 


oͤnig ſche 


bey ihnen beſchloſſen / das ſie forthin die Koͤnigiſche auff dem Mittellandt nicht woͤl 
ten angreiffen Sonderam Geſtaden allenthalben herumb ſtreiffen dieſelbigen Kö⸗ hee Lande 


nig außnemmen vnnd vberfallen / vnnd ſie zum erſten vnder jhre Gehorſame brin⸗ 

n Wie ſie nuhn ſolches gentz lich bey ihnen beſchloſſen / ſeindt ſie mit jhren Schif⸗ 
* forth geſeglet und nicht fehrn von der Landtſchafft Toiba an gleichen Grentzen 
vnnd Geſtaden eyn Landefchafftangetroffen/welchenonden Einwohnern Comos 
ga vnd jhr Koͤnigiſcher Comogrus genenneworden. Diefen Königifchen haben ſie 
Im naͤchſten nach dem Poncha vberfallen / fein gantze Prouintz vnd Königreich mit 
dam Schwerdt vñ Fewr angefangẽ zunerhergẽ. Es ligt dieſes Comogri Königreich 
vnnd Koͤniglicher Sitz vnden am anſtoß etlicher hohen Bergen die ſich herab ge⸗ 
gen eyner Ebne ziehen / vnnd erſtrecket ſich dieſe Ebne auff die zwoͤlff Leucas/welche 
ober diemaffen fruchtbar und Volckreich iſt. Es begab ſich aber su allem Ölüd als 
die vnſern in diß Königreich kamen / vnd es mit Heerskrafft vnd feindtlicht Gemuth 
angrieffen/das vor wenig tagen dahin zum Comogro ware kom̃en / des Konigs Ca⸗ 
rete Schwager vnd fürnem ſter auß feinen Hoffletithen oder Raͤthen / welche fie in 
jet Spraach Iurä neüen. Dieſer Coiberiſch Jura oder Hoffrath machet eyn Bundt 
muß vnd Vereinigung zwiſchen dem Comögto vnd den vnſern / daũ er etlicher maſ⸗ 
fen den unfern bekandt ware von wegen des durchzugs Des Nigues / welcher jhm al⸗ 
les guts vnnd freundtlichkeit hatte bewieſen / fürnemblich den dreyen Kriegsmaͤñern 
vnd Mittgeferdten die der Nigues dahinden gelaſſen indem Königreich Coiba / wel 
chen er alle Trew und Freundtlichkeit erzeiget / fo lang ſie in dem ri H 
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ceclxxb Petrt Martyꝛs Hiſtoꝛ / J 
bey dem Careta geweſen. Wie nuhn der Frieden vñ Bündtnuß zwiſchen dem Co⸗ 
wmogto vñ den vnſern auffgerich tet vnd beſtetiget / ſeindt ſie zu dem Comogro in ſein 
Koͤniglichẽ Sitz gezogen / welcher ober die dreiſſig Leucas von Oariene gelegen vi 
"muß man durch rauhe vñ ongebandte oder vnwegſame Streflen dahin ziehẽ. Dani 
es ligen geringsherum̃ hohe vñ gefehrliche Berg⸗ welchemanallevfügeben muß biß 
man auff die Ebne zu dem Koͤniglichen Pallaſt kompt. Es hatte dieſer Koͤmgiſcher 
ſieben ſchoͤner vñ wolgeſtalter Soͤhn vñ Jüngling / welche er auß mancherleyẽ 
bern gezeuget / vñ giengen ſie all Naͤckendt / warẽ aber am leib gantz Adelich vñ — 
geſtaltet. Sein Königlichen Pallaſt vñ Voꝛſchopff ware mit durchzo gnen vnd eir A | 
Comogriſchen gefpanten oder Zwerg Balcken gang ſtarck und veſt gebawen vnd mit eyner ſta Yu 
en Stein? Ringmawr ombgebe.Erbegrieffin der laͤnge anderthalb hũdert Schꝛit / vñ 
Bung pi groj. IN Der Breite achtzig Schriterwie mir folches die vnſern fo mit vnnd darbey gemefi no 
fe Keichipum. und den vmbkreiß ſelbs gemeffen filr wahrhaftig vnnd gründtlich angeseigthaben. 
Die oberſchrenckten Balcken vnd äfterich darinn waren gantz Kunſtlich von man⸗ 
cherley felgamer farben vñ Bild wercken angeſtrichẽ / alſo ds ſich Die vnſern hoͤchlich 
darob verwundert? wie ſie doch ſolche alſo wunderbarlich habe moͤgen zuwegẽ bun 
gen / dieweil es ſonſt von Natur eyn grob vi Viehiſch Volck iſt / das allein nach der 
Natur vñ in aller Einfaltigkeit lebet / wie dz vnuernunfftig Vieh. Die Speiß kamern 
pi Gaden war? alle wol vã vberfluſſig von eſſender Speiß / nach laͤndtliche Sitten 
vñ Brauch geſpicket vn reichlich verſehẽ. Sie funden auch viel jrrdene Geſchirr vo nd 
groſſe Hoͤltzene Faͤſſer / die auff Spaniſche vñ Italiaͤniſche Are gemachet vnd vo — 
Wein gefüllt / aber nicht auß Treublen / Sonder auß den dreyen obgedachten Wurz 
fen vñ Palmen früchten (die wir in den vorgenden Bitchern lucca,Maiz, vnd Ages 
geneñt) aufgetrottet vn zubereitet. Dani es werdẽ keine Weintreubel bey jhynen gefun 
DE Wie man dan auch von vielen andern Völckern liſet on horet / d ſie auß Gerſten 
vñ oͤpffeln eyn lieblich getranck machen da kein Wein wachßt / als an etlichen Ortht 





94 
9 
* 
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im Teutſchladt bey de Belgern oder Niderlaͤndern in Bꝛitaniẽ vi bey onsin Spe 
nien/diein den Berge wohnẽ / als da ſeindt die Vaſconer vñ Aſturer / deßgleichen in 
de Alpgebürg bey de Nordtgaͤwern / Schwaben vñ Schweitz ern die in den tieffen vñ 
eingeſchloſſen Clauſen jre Wohnung haben / die gebraucht ſich alle des mehrertheils 
ſolches Getrancks vd Gerſten vñ oͤpffeln / außgenom̃en die Reichen und gewaltigen 
Herinrdielaffen de Wein zu jnẽ mit groſſem vnkoſten fuͤhren. Es haben mir auch die 
vnſern angezeigt dz ſie bey diſem Koͤnigiſchẽ allerley Rotẽ vñ weiſſen Wein getrun⸗ 
cke / der maͤch erley geſchmack gehabt / vñ ſchier de Maͤdt gleich geweſen. Aber hie wol 
le ewer Heyligkeit hoͤchlich vnd mit ſonderm fleiß weiter auffmercken / wo Die vnſern 
ftir eyn fonderbarliches wunder vñ ſchro cklich Spectackel habẽ geſehẽ vnd angetrof 
fen. Dann ats fie fehrner in des Konigs Pallaſt gegangen ond endelich auch in ſein 








—— Schlaffkam̃ern kom̃en / haben ſie vnder andern ſeltzamen vñ wunderbarlichẽ di 
——— viel auffgehenckter Todtẽ Corper an Bawmwollenẽ Seileren Kane chen — | 
Ten cotız Car Der Rönigifcher vñ die vſtehnde Hoffleitih gefragt wurde 13 ſie mit dieſer Abgot 
uch Gottes terey vñ Abergläubifchen din gẽ khaͤten oder vermeindten? Gaben fiesuantwortiea 
j were dieſe Tode? Coꝛper des Comogri Eltern Großunaͤtter vñ Vhꝛaͤhnen / wei — 
in hohen vñ Goͤttlichẽ Ehren hielten / vñ würde ſolches bey jnẽ für eyn wahre Gone 
forcht vñ Gottes dienſt gehaltẽ Es ware eyn jeder Coꝛper nach ſeinẽ Städt vñ Wur 
den mie eyner koſtlichen Derke bedecket / welche mit Goldt vñ Edelgeſtein gãtz künſt 
lich vñ artlich waren geſticket vñ gewllreket. Alſo ſiehet hie Ewer Heyligkeit auff 
che form vñ Geſtalt die alte Heyden vñ Vnglaͤubigen jhre Abgotter vñ Haufpatin 
sien haben verchres, Wie ſie aber fotche Todten Cooper ober eynem Feind ond ſitt ſa⸗ 
men fewrlein auff gro ſſen Roſten pflegẽ zu doͤrren / z die zuſam̃en geſchnurte Haut 











# Siehe diobẽ BR LE . BA ; = Eier PIE 
a Zi a, allein vnuerſeheec da bleibt / Habt wir droben anugfamblich vñ Elärlich ansczae 
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WMaon der Newen Welt. ceelxxvij 
Es ware der Elteſte auß den obgedachten ſieben Soͤhnen des Comogri mit ey⸗ | 
nem fonderlichen ond hohen Natürlichen Verfrandt und AWeifheit begabet Dann cken man ‘Me 
er hatte durch anderer anftoffender Volcker onnd Konigiſchen Erempeloder Bey⸗ Nachrliche | il 
ſpiel leichtlich abgemercket / das dieſe frembde Leuth niergent mie mögten beffer su Weißes, | 
Frieden gebracht vnd verfühnt werden / weder durch gute vnd freündtliche Woꝛt vnd | 
sch Geſchencke oder Gaaben von Goldt vnnd Kleinother. Derhalben hatt cr 5 H 
ſich auff alle Weg beflieſſen vnd auch ſeine Verwandten dahin gewieſen / das ſie den 
vnſern in allen dingen willfahreten vnd jhnen feinen Anlaß oder Gelegenheit gebẽ / | 
i jhn oder in feine Haußgenoffen su witten und zu Tyrannifieren. Er hatt freywil⸗ 
figohnalleanforderung und Anmusung der vnſerer / dem Vaſco Nunnez vnd dem NEN 
Colmenarıfampt andern Oberſten mehr dannviertaufene Stuck Golde/die gantz J 
kunſtlich vnd arthlich außgeſtochen / vnd vber die ſiebentzig Leibey gner Knecht vber⸗ u 
ſchicket / jhnen auch darneben fein willigen vnd underthänigen Dienſt angebotten / 
wo ſie deſſelbigen bedoͤrfften vnd begereten Die Leibey gne Knecht aber fahen vñ ver 
| kauffen ſie vnd er eynander / vñ vertauſchen allerley Waar gegen eynander / wa zu ey⸗ 
ner eyn luſt hatt / oder was er zu täglichen Brauch bedarff / dann ſie von keinem Gelt 
noch Müng wiſſen / Sonder all jhre Gewerbſchafft vnd Kauffmanſchafft ſtehet als 
dein bey ihnen in Tauſchen vnd vertaufchen. Das Goldt aber fo jhnen des Comogri 
Sohn vberſchicket / ſampt anders fo fic hin ond wider erfehnapt und geraubet / haben Bi 
ſie vor der Haußthür oder auff DE Dlag vor des Comagri Pallaſt gewaͤgen / vnd den m 
fünfften Theil dẽ Königin Spanien beyſeits gelegt / dz vbrig aber Babe fie onder fich A 
Aaußgerheifetnach eyes jeden Standts und Würden. Dann cs wardt jhnen in dem 
pidenlichen Decret und Mandat aufferlegtrdas fievon allen Haab ond Gut / ſo fie 
in diefen Landfchaffte erobertẽ / es were gleich Goldt / Sylber / Edelgeftein vñ andere 
Kleinoter ſoltẽ ſie der Koͤniglichẽ Kamern den fünfftẽ theil zueignẽ / das vbrig möchte 
ſie vnder ſich außtheilen noch jhrem wolgefallen vnd Gutbedunckẽ. Es hatt ſich aber | 
indem wägen vñ außtheilen onderden Spaniern eyn Zand on Zweytracht von we 
‚gen des Goldts erregt / vñ hat je eyner mehr woͤllen haben dan der ander. Als ſolches 
der Elter vñ firneinfteoder klugeſte Sohn des Comogri ſahe / der nah darbey ſtund / | 
hatt er mitder Fauſt in das Becken oder Wag / darin das Goldt lage / geſchlageẽ / das | 
ihn Stuck hie auß / das ander dort auf auffde Plon geſprungen / die onfern hochlich I 
darumb gefcholtẽ / vnd auff nachuolgende weiß gang ſchon und klug zu jnen geſagt. IA U 
Ihr Chriftenleueh vnnd Maͤnner /was iſt diß für eyn ding vnd gone Bar, Mi 
Bewonbeit/das jhr eyn folche geringe Sum Goldts alſo hoch —— 
haltent/ vnnd eynander ſchier darob zu todt fchlagent? welche br jen jängtnsa 
Doch auf ſchoͤnen vnnd Rünftlichen Half vnnd Armbanden inn Tehkeraeın 
grobevnd rohe Rlogen oder Stänglein wöllent ſchmeltzen vnnd I 
gieffen. (Dann ſie führeten die Schmeltzoͤfen vnnd Schmelsins bon 
ſtrument mit jhnen) Wan jhr alſo eyn geoffen Hunger vnd Durſt 
Mac) Goldt habent / vnnd vmb keiner andern vrſachen halben eyn 
ſo weiten vnd ferren Weg ſeindt gezogen / damit jhr ſouil Voͤlcker 
die von Anbegin der Welt inn hoͤchſter Ruw vnnd Einigkeit gele⸗ 
bet / allein von wegen des Goldts betrübtent vnd mit vil beküm̃er⸗ 
niſſen vnnd Schaden anfoͤchteten / will ich euch eyn Landtſchafft 
Seigen/dieväller Goldts ſtecket / auff das ſyr Ewren Durſt vnnd 
eytz moͤgent volkommenlichen erſettigen vnd erfuͤllen. Dann ich 
ſiche Das honergent zu anders Luſt vnd Lieb tragent / weder al⸗ 
Bin | | | AR dem 
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ceclxxbij ¶ Peeri Marcyhꝛs Hiſtoꝛ / 
lein nach dem Boldt vnnd Eſſender Speiß / vnder denen zweyen 
ſtucken das letſte zu auffenthaltung des Lebens dienet / das ander 
aber iſt niergent zu Nutz noch gutt / weder allein zu Wolluſt vnnd 
Zier oder zu Hertzgeſchmeidt / die ihr doch auch verachtent / vnnd 


Kl 


warn jhr fchon derfelbigen vill bekommendt / die vberauß ſchoͤn 
vnnd künſtlich gegoffen feindr / achten jhr diefelbigen für nicht / 
Sonder werffent fieindas Fewr vnnd fchmelgent fie zu groben 
vnd onarthlichen Kloͤtzen / alſo das mid) hoͤchlich wunder nimbt/ 


warumb jhr alſo eyn hohen Begier vnnd Durſt darnach habent / 


da es doch niergent zu Nutz vnd gutt it. 
Dieſe vñ andere dergleichen Wort hat er mit dẽ vnſern geredt vnd jnen jr 











en Geytz 

vnd Durſt auffgeropffet. Demnach hencket er daran vnd ſagt / wan jhr dieſe Goldt⸗ 
reiche Landtſchafft woͤllent erobern vnd einnem̃en / müſſen jr fürwar vill mehr Volck 
vnd Kriegsleuth haben / vnd beſſer geſtaffieret ſeyen / weder alſo. Dann es wohnen 
Mannliche vnnd kune Helden in denſelbigen Landtſchafften vndſehr mechtige Ko⸗ 

nig / die werden euch dapffern vnnd Ritterlichen Widerſtandt thun / vnnd mit aller 
Gewalt vnd Kraͤfften vnderſtehen jhr Vatterlandt zubeſchützen / welche jhr fürwar 
ohn groſſes Blutuergieſſen vnd ohn ſcherpffe des Schwerdts nicht werden bezwin⸗ 
gen. Furnemblich aber würde euch der Gewaltig vnnd Mechtig König Tumanama 
hefftigen Widerſtandt thun / der an Goldt und Reichtbumb die andernKönigifchen 
alle vbertrifft / welches Rönigreich und Grentzen allein ſechs Sonnen / das iſt / ſehs 
Zagreiffen (dann ſie zehlen jhre Tag allein nach der Sonnen Auffgang / vnnd die 
Naͤcht nach des Monns lauff) von vns ligen. In der mitte zwiſchen vns onnddem 
Koͤnig Tumanama wohnen inn den hohen vnnd rauchen Bergen die ſchroͤcklichen 
vnnd grimmigen Voͤlcker Caribes die Menfchen freffer welche oßn alles Geſatz⸗ 
Ordnung vnd Regiment lebensond fireiffen von eynem Sande in das ander / raube 
vnd ſtehlen alles was ſie antreffen / vnd iſt jhr groͤſte Frewd vnnd Wolluſt / wann ſie 
eyn Menſchen ergreiffen / das ſie jhn zerzerren / vnd alforoßfreffen. Derhalben mo⸗ 
gen jhr euch wol fürſehen vnnd huttſam handlen / dann jhr nicht baldt vngeſchedigt 
vber dieſe Berg moͤgent kommen. Wann jhr dann die Einwohner dieſer hohen: 
Bergen vberſtritten vnnd bezwungen / werden jhr endtlich mit groff Mühe vnnd 
Arbeit zu den Goldtgruben kommen / deren vill in den Bergen gefunden / vmb wel⸗ 
cher willen die erfigedachte Volcker jhre Vaͤtterliche vnnd alte Wohnug verlaſſen/ 
vnd ſich auß Begier des Goldts dahin begeben. Diß Goldt würde von den Ein⸗ 
wohnern inn den Bergen mit groſſer Arbeit vnnd beſchwerniß gegraben / welches ſie 
nachmals in Blech vnnd mancherley ſchoͤne Bilder oder dergleichen Geſtalt fo⸗ 
mieren vnd außſtechen / vnd vertauſchen es letſtlich mit den Caribern / ſampt andern 
anſtoſſenden Voͤlckern vmb andere Waar vnnd Kauffmanſchafft / alſo das dieane 
ſtoſſende Volcker vmb eyn ſchlechten gegen Tauſch deſſelbigen geformiertẽ Gola 
ſouil mogen bekommen / als ſie nuhr begeren. Dann es haben die Volcker eygne 
Goldtſchmidt vnnd Künſtliche Meiſter die allein ſich mit dieſen Arm vnnd Halß⸗ 
banden dieſelbigen zu formieren bemuhen / vnd allen jhren fleiß darauff wenden / da⸗ 
mit fie dieſelbigen künſtlich vnd arthlich machen dann wir das roh vnd vngewerckt 











Indianer grof oder vngeformieret Goldt nicht hoͤher achten oder halten / weder die scimgneoder&n 











dene Klotz. Wann es aber durch der Werckmeiſter künſtliche Haͤndt vnd Scharff⸗ 

ſinnigkeit in mancherley Form vnd Manier oder Geſchirr verändert würde, iſt vns 

daſſelbig angenemb / lieb vnd wehrt vnd haben wir daſſelbig zu täglichen Nutz vnd 

gebrauch von noͤthen. Seitenmahl ſie allerley Geſchirr vnd Gefäß haben / a r 
, | nicht 











Von der Newen Bee ceeclxxix 


pngeförmlich ſeindt gemachet vnd zugertiſtet. Dieſe Guldene Geſchirꝛ vnd Halß⸗ 


bandt bringen wir von jhnen zuwegen durch vertauſchung vnd verwechßlung vn⸗ 


ſerer Einkomen vnnd Früchten oder anderer dingen / fo ſie nicht in jhrem Jandt mo⸗ 


‚gen haben oder finden. Als nemblich Leibeygne Knecht / die wir auß dein Raub vnnd 
vberwindung der Feinden erſchnappen vnd lebendig in vnſern Gewalt bringen / wel 


che ſie von vns kauffen / dieſelbigen zu eſſen: Oeßgleichen Leilach vnd allerley Hauß⸗ 
rath die zur Zier vnd Wolſtandt des Hauß gehoͤren. Wir geben jhnen auch eſſende 
Speiß vnd Nahrung / deren ſie in jrem Sande manglen / vnd von wegen vngeſchlach 
ugkeit des Erdtreichs oder der hoben vnd rauchen Bergen nicht moögen pflantzen. 
Derhalben Haben jhr euch nichts anders zuuerſehen / weder das jhr allein mit ge⸗ 
waffneter Handt den Weg durch dieſe Berg mitſſent öffnen. Wann jhr dann die 
hohe Berg (auff welche er mit dem Finger gegen Mittag deutet) ober ſtreittent und 
oͤhn gefchedigt welches ich Doch ſchwerlich glaub) hinuber komment / werden jhr eyn 
ander Meer antreffen vnnd finden, darauff nicht vill kleinere Schiff pflegen zufah⸗ 
Ten’ weder die Eweren (vermeinent die vnſern Carauel) / wiewoll dieſelbigen Ein⸗ 
wohner vnnd Leuth auch nackent vnnd bloß ſeindt / gebrauchen ſie doch Saͤgel vnnd 
Rudern an jhren Schiffen gleich wie jhr. Die gantze Refier vnd Landtſchafft fo ge⸗ 
sen Mittag ſiehet / wůrd mit flieſſenden Waͤſſern / die auß den Bergen herfülr kom̃en / 
von vnſerer Landtſchafft ab geſoͤnderet / welche alle voller Goldts und Metals ſtecken. 

Dieſe vnd dergleichen Wort hat des Comogri Sohn zu den vnſern geredtet / vnd 
er darneben zuuerſtehen geben das der BergKönig Tumanamay fampt alle 

inwohneriin den Bergen vill vnnd mancherley Geſchirꝛ sualler Handthierung 

vnd Gebraͤuch von klarem Goldt beſitzen vnd haben.Letſtlich hencket er daran / das 
Beydiefen Mittaͤgigen Voͤlckern vill eyn gröfferer vberfluß und menge des Goldts 
gefunden vnd gegraben würdt / weder bey uns des Eyſens oder anders geringen vnd 
nachgültigen Metals. Dann er hatte von den vnſern verſtanden / das wir auf dem 
Epfen Metal vnſere Gewehr und Waaffen ſchmiden / vnd werde ſolches in groſſer 
menge bey vns gefunden. Derowegen ſetzet er ſolches hie zum Exempel vnnd Bey⸗ 
ſpiel / damit die vnſern möchten deutlich mercken wie groſſes Gute vnnd vberfluß 
von Goldt bey dieſen Mittaͤgiſchen Volckern gefunden würde, IR. 

Es haben fich Die Oberſten vnd fürnembſten ander den vnſern ab diefes nacken⸗ 
denjiinglings kiugen und weifen Redt hoͤchlich verwundert, und Die Ohren fleiſſig 
gefpigetzals er jhnen von den groſſen Reichthumben / vnd dem newen oder onbtfand 
ten Meer geſaget. Dann fie gebrauchten die drey Kriesgknecht zu Tolmetſchen / wel 
cheſchier eynjarlang indes Carete Hoff gewohnet / vnd die Sprach des mehrtheils 
verſtunden. Defgleichen lobten ſie auch fein Freuelkeit vnd Mannheit / das er alſo 
Kun geweſen vnd mit der Fauſt das Goldt von wegen jhres Zancks auff die Erden 

ſchlagen / vnd haben folches alles in Schimpff vñ Höfflichfeit gerechnet. Sagten 

mauch darneben Danck fürdienewe Landtſchafften vñ grofle Reichthumb die er j⸗ 
nen geoffenbaret vnd angezeigt hatte. Demnach fragten ſie jhn mit freitndslichen vñ 


fieblichen Worten / woher er folches wuſſet / vud auß welchem grunde oder beweifung 


erfolches redtete Vnd bathen jhn darneben was jhn guttdun cket / oder wie er vermei⸗ 
netdas der Handel anzugreiffen were / wan jnen mehr Kriegsuolck zugeſchicket wür 
dee Hierauff hat jnen der jüngling in feiner Mutterlichen und angebornen Spraach 
geantwortet / als er fich widerumb eyn wenig erholet / vñ ſich als eyn flͤrnem̃er Dia= 
tor oder Redner ermundert / etwas fürtreffliches außzurichtẽ / die Kraͤfftẽ vnd Sin des 
Gemtits geſchoͤpffet / vñ endtlich auff nachuolgende weiß weiters angefangẽ zuredẽ. 


Zorendt zu vnnd merckent fleiſſig auff jhr Chriſten Leuth vnnd 


Mmnuche Zriegsmaͤnner / Wiewol vns nackende vñ bloſſe on 
£ hen 
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ccclxxx Petri Martyꝛs Hiſtoꝛt / | 
cenean ſchen die Begier des Holdts vnnd Reichthumbs nichtanfi htet / 
fohns Rede su fticher uns Doch der Ehrgeytz vnd Wolluſt zu regieren vnd zuher 


En ange [Det zunlich er maffen/alfo Das volt fehröcklicheu ſehwere R 
wir ma nder eynander führen / vnd vnd erſtehen wir nach allen Kräften 
bar Sande vnſere Nachbawren vnnd anſtoſſende Voͤlcker ahn Reichthumb 
mb vnd Bleinotern weit zu vbertreffen. Darauß ſeindt endtlich vnder 
den, vns groffesweyträchtigkeit vnnd Vneynigkeit entffanden/onnd 
vnſerer aller vndergang vnnd verderben eruölger. Dann es ha⸗ 
ben vnſere Großunaͤtter vill vnnd mancherley Krieg mit den ans | 
ſt oſſenden Königifchen geführet / wie auch mein Vatter der Co⸗ 
mogrus gethan / in denen fie offtermals Die Feindt vberwunden / 
auch manichmal vndergelegen vnnd groſſen Schaden oder Ki | 
derlag erlitten. Wie jhr dann klaͤrlich vnnd augenſcheinlich auß 
Den vberwundnen vnnd gezaͤmpten Feinden ſehent / deren ich euch 
‚fiebengig für Leibeygene Knecht vnnd Diener vberſchicket vnnd 
verehret hab. Gleicher geſtalt haben fie auch mit den vnſern ge 
| bandler/wannfiewider uns gefieget /onnd auch ſouil mit jhnen 
\ gefangen binweg geführet / fonilfie haben mögen antreffen vnnd 
ergreifen, Diß iſt des Kriegs Brauch vnnd Abwechſßlung / alſo | 


% 


055 es heut dieſem / morgen eynem anderen beyffehet vnnd die 

Handt beüth. Es iſt auch nicht lang Das ons ettlich auf unfern 
Vnderthanen vnnd Verwandten angezeigt / die bey dieſen — 

ckern gefangen geweſen vnnd für Leibeygne Äncchtgebraucht/as 

ber durch den Tauſch entlediget worden / das eyn fürnemmer jüng 

ling auf vnſerm Boͤnigreich nuhn eyn lange zeit in hoͤchſter Dienſt⸗ 

barkeit bey dem Boͤnigiſchen vnd Herrn der Landtſchafften jhen⸗ 

ſeit des Gebůrgs die voller Goldt ſteckten / gefaͤncklich gehalten / 

vnnd jhaͤmerlich zu allen vnzüchtigen Wercken gebraucht werde. 

Dieſe ding haben wir von Menſchen Gedechtnuß ber empfangen? 

welche erſtlich von jhm / demnach von andern vill / auch von frey⸗ 

en Leuthen / die nie inn Gefaͤnckniß bey jhnen geweſen / vnnd letſt⸗ 

RE lich von vnſern eygen Vnderthanen erfahren vnnd verfiendigee 

manliches #8 worden. Damit jhr aber deſto ſicherer vnd mir Glsubengebent? 

——— oder keinen boͤſen Argwohn habent / ſo bindent vnd führent mich 

mit euch zu gleich gefangen hinweg / vñ bin ich bereit mit euch gute 

willig dahin zuziehen / vnd helffen den Feindt angreiffen. Wo es 

aber ſach were das jhr vermercken würdent / das ich nicht ſtandt⸗ 

hafftig auff meinen Worten bleiben wolte / ſo hencket mich ohn al 

le Barmhertigkeit ahn dennächften Bawm / welches ich guttwil⸗ 

liglich leiden vnd dulden wil / vnd für meinẽ recht verdienten Lohn 

erkennen. Derhalben erforderet vnnd beruffet nuhr auff die tau⸗ 

ſent bereite vnnd wolerfahrne Briegsmaͤnner auf den 

erbey / 
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Von der Newen Welt. ccclxtty 


herbey / durch deren Staͤrcke vnd Hilff / ſampt meines alten Vat⸗ 
mr des Comogri Vnderthanen / die nach Landts Arth vnnd 
) auch zum Krieg bewapnet/wöllen wir der "Seinden Rräffte 
vñ Macht leichtlich brächen und daͤm̃en / vnd fieendtlich gantz vnd 
ar außreüttẽ. Dann es zweiffelt mir nicht / ſo baldt dieſer Koͤnigi⸗ 
chefehen würdt / das jemit ſolchem mechtigen Kriegsheet zu jhm 
pber die vnwegſamen Berg ſeindt kommen / würdt er ſich hoͤchlich 
darob entſetzen / vnd entweders die Flucht nemmen / oder ſich mit 
inen Vnderthanen vnnd ganzem Roͤnigreich under Ewer joch 
no Dienſtbarkeit ergeben / da moͤgen jhr dann nachmals mit jhm 
andlen/auffdas wir vnd jhr nachuolgender zeit ſicher vnd rühig 
I ch vor jhm moͤgen wohnen. Derhalben ſeindt nicht vnuerzagt 
vñ greiffet den Handel nuhr dapffer an. Dan das würdt euch für⸗ 
war eyn groſſe Beüt vnnd mechtige Reichthumb von Goldt vnd 
Kleinotern ertragen vnd zuwegen bringen: Vns aber vnd vnſerm 
ertzogthumb zur Ewigen Belohnung vnd Verehrung / werden 
hrvor der Feinden Schmachheit vnd ewigen Forcht entledigen 
Ind freyen / vnder Deren wir alzeit mit erſchrockenem Hertzen vnd 
Gedancken ſtecken. Dann ob wir ſchon eyn Frieden mit jhnen ma⸗ 
chen / bleibt doch derſelbig nicht lang beſtaͤndig / Sonder wir muſ 
alzeit inn der Forcht leben vnnd vns beſorgen / das wir vnder 
sense Friedens pberfallen vnd gefaͤncklich hinweg ges 
führet werden. u | | 
Als der Klug vnd Verftendig Jungling dieſe Redt hatt vollenden, hatt er fill ges 
ſchwiegen vnnd die vnſern mit offentlichen Augen vnd vnuerzagtem Angeſicht an⸗ 
geſehen. Die vnſern aber haben durch fein Redt vnd Bermahnung eyn groſſen Bes 
iertond Hoffnung nach dem Goldt gewunnen / vnd iſt jhnen gleich als eynem Al⸗ 
Eike geweſen / welcher ſtetigs verhoffet / er wolle für Bley oder Sylber Goldt 


bekommen. Alfo haben ſie auch eyn vergebenliche Hoffnung vnd Begiert nach den. 


groſſen Reichthumben getragen / aber ſie haben folche nicht moͤgen alſo ge⸗ 
sing erlangen vnd bekommen / wie ſie jhnen dieſelbigen — 
| | im Sinn hatten fürgebildet: 
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schen Per Marthis Hiſton / 


Maieſtach in Portugal Schein 


Eomegrus ð 
Rbnig laſt ſich 


tauffen. 


Valdluia 
kompt mit we⸗ 


ee noch errettet · Dieweil aber daſſelbig nicht gefchehen vnnd ſie vermerckten / das ſie 
hefftig betrengt weren / haben ſie den Vald ĩuam in eyl mit wenig Prouiandt abge⸗ 


Hiſpaniola. 


ſehung thun / auff das jhnen geholffen würde / vnnd ſie nicht in ſolche Hungersnot 
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Buch des Andern Cheils der Indianifchenond MNeergeſchich⸗ 
.. sgenzan die Baͤpſiliche Heyligkeit zu Rome. von dem vermein⸗ | 
so dienanfoffenden Erdtreich. JJ 
SIEH WORT ⏑—⏑ — 


BEE (Bay ET SRSBrL DEE eh 
Es die vnſern ecliche taglang ben dem 
5 Comogro(wie wir gehoͤret) verharrꝛeten / und allerley Sacher 
mitjhmverhandfetbaben ſie jhn endelich dahin beredtet / das 
IE IQ er den Chriſtuchen Glauben vnd Zauff angenommen/onnd 
= 2 /- ihn Karol genennt don wegen des jungen Koͤnigs in Sp — 
IHN nien. Nach diefen dingen ſeindt ſie widerumb zu jhren Mit 
geſellen gehn Darienen gereiſet / vnnd des Comogri Elteſten | 
en‘ Sohnauffden guten Wohn gelaffen das fiewolten Kriege — 
uolck fchicken / wie er begeret hatte damiter ficher die Feinde bey dem Mittagig no 
Meer inden Bergen angriefferonnd ſie vnder fein Gewalt brachte Tie fiesu dem 
Flecken kommen / do fie ihre Wohnung vnnd Laͤgerſtath gemeinlich pflegten zu ha⸗ 
ben / wardt jhnen angezeigt / das der Valdiuia widerumb were zu Landt kommen /⸗ 
ber hette wenig Prouiandt vnnd Nahrung mit ſich gebracht / dieweil das Schiff 
klein vnnd gering gewefen / darinn er dahin geführt worden. ed — A 










N 


Darneben eyn gute Hoffnung onnd Toſt auff / das in furger zeit eteliehe Schiff mie 
Prouiandt vnnd frifchem Kriegsuolck würde ankommen / die all zum beſten geruſſte 5 | 
vnnd geftaffieree würden fein. Depgleichen fagt er auch das der Almiral der Konig⸗ 
liche Statthalter / ſampt andere Regenten der Inſ el Hiſpaniole offentlich verjaͤhen/ 
das ſie biß anher kein Sorg noch Gedancken von wegen der Darienenſer getragen. 
Hann fie nicht anders vermeinet / es were der Ancifus mit ſeinem wolgeladnen 
Schiffvon Prouiandt / Munition vnnd allerley nottürffeigen dingen bey jhnen 
gluͤcklich vnnd ongefchädige ankommen / vnnd ſie auß aller Gefahr vnnd Hungers 


fertigt / damit er jhnen zu Hilff kaͤme / ſie aber wolten forthin mit höch ſtem fleiß für J 





vnd Gefaͤhrlichkeit mehr geriethen. Cs ware das Schiff darinn der Valdiuia da⸗ 
hin gefahren / nicht fo groß als eyn Carauel / wiewol es ahn Form vnnd Geſtalt ey⸗ 
nem Carauel aͤhnlich / aber nicht fo groß vnd weit als derfelbigen eyns iſt. Derbala 
ben hatt jhnen der Valdiuia auff diß mahl allein Prouiandt vnnd Nahrung ge⸗ | 
brachtidas ſie cben blößtich mit derfelbigen den Hunger ettlich tagtang habenmda 
= biffen vnnd milteren aber die groflen Hungers noth nicht mögen ſtillen vnnd 
abwenden. Ta J 
Es iſt auch vber ettlich Tag hernach als der Valdiuia widerumb auß Hiſpanio⸗⸗ 

la ankommen vill eyn groͤſſer Noth vnd Angſt eruolget / weder zuuorhin / aiſo das die 
ſe letſte Angſt vnnd jhamer ihnen vill mehr zuſchaffen gegeben / weder die vorige. 
Dann es erhub fich vrbloͤtzlich auß den hoben Bergen und Gewülck eyn ſchroͤckli⸗ 
cher Sturmwindt mit Blitz und Dondern in dem Nouember vnnd brachteynfold 
en grewfichen Woſſe fi aß mit fich / das es ale Fruch / die fi zunorhin im Septam 
| * 


j 
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Von der Newen Belt, reclxxxiij 


bar miealticklichem Wetter inn eynen geſchlachten Boden geſaͤjet / ch fie wider den 


König Comogrum ——— theil mit ſich hinweg gefloſſet / zum theil ertren 


cket vnd alle verderbet. Dieſe Brottfruͤcht vnd Saamen ware des Geſchlechts vnd 
Arth / welches die Einwohner in der Inſel Hiſpaniola Maiſum / die Vrabenſer Hob 


bam nennen / von denen wir droben auch geſagt / das ſie alle ſhar zum vierten mahl 


eitig werdẽ / dieweil in dieſen Landtſchafften kein Winter oder Kaͤlte iſt / von wegen 
das ſie nahe vnder der Aequinoctial Lny ligen / da die Sonn fulr vnnd für kraͤfftig 
ſcheinet vnnd alzeit mit jhrer Krafft das Erdtreich erhitziget. Es wollen die Ein= 
wohner dieſer Landtſchafft / es ſeye das Brott ſo von dem Hobba oder Maiſo geba⸗ 
cken wurd / villgeftindter vnnd beſſer / weder bey uns das Weytzen Brott. Dann cs 

ichter mög verdewet werden im Magen / weder das Weytzen Brott / welches der 

atur zwar zum theil gemaͤß iſt. Dann wo fein kalte qualitet iſt / da würdt ſolches 
von den letſten Theilen nicht zu der Natuirlichen Hitz des Hertzen vnd Bruſt getrie⸗ 
ben / vnd mag es alles leichtlich im Magen verzehret werden / aber wir wollen folches 
hie beruhen laſſen ond in onfer Hiſtory forchfahren, 





Waſſerguß 
n Vraba⸗ 


Als ſie nuhn jhrer Hoffnung vnnd Toſt der zukunfftigen Eren waren beraubt / 


ſtunden ſie vill in groͤſſern Sorgen und aͤngſten / weder zuuorhin. Dann es ware al⸗ 


le Prouiandt vnd Nahrung bey den anſtoſſenden Koͤnigiſchen geringsherumb inn 
der naͤhe verzehret vnd auffgeſſen / ſampt alles Goldt vn Gut des mehrertheils ſchon 
geraubt / alſo das ſie mit groſſer Gefehrlichkeit in das Mittellandt hinein muſten 
rucken / Speiß und Nahrung zuſuchen. Derhalben haben fie endtlich auß trungen⸗ 
der Noth bey jnen beſchloſſen / widerumb eyn Bottſchafft in die Inſel Hiſpanio lam 
zuſchicken / welche den Regenten vnd dem Koͤniglichen Statthalter ſolte anzeigen / 
in wie groſſer Noth vñ jhamer fie ſtecken: Darneben auch dem Koͤnig in Spanien zu 
wiſſen thun / was fie für Newe zeitung bey dem Comogro von dẽ Mittaͤgigen Meer 
hetten vernommen / das er jhnen in eyl vber die tauſent wolgewapnete vnnd erfahr⸗ 


ne Kriegsleuth / mit ſampt gnugſamer Prouiandt vnnd Munition ſolte zuſchicken / 


damit ſie dieſe Goldtreiche Landtſchafften eroberten / welche mit hohen und vnweg⸗ 
famen Bergen von eynem Meer sum andern vnderſcheiden were. Mit dieſem vnd 
dergleichen Beuelch warde der Valdiuia widerumbin die Inſel Hifpaniolam ge= 
ſchickt / vnd Haben ſie jhm zugleich ubergeben die Königliche Rennt vnd Einkom̃en / 
fo fie auß dem fünfften Theil der eroberten Beut vnd Raubs zuſam̃en geraffelt / wel⸗ 
che er den Königlichen Seckelmeiſtern / die in der Inſel Hiſpaniola wohneten / ſolte 
vberanthworten / deren Sum ſich vber Die dreyhundert achtheil Pfundt ahn klarem 


Goldt getroffen. Es nennen die Spanier diß Pfunde eyn Marck / vnd machen funff a 
big Guldene Stuck / das iſt / fünfftzig doppelte Portugalleſer eyn Pfunde, Die! het wie vit 


Portugallier aber nennen eyn Pfunde Peſum. Derhalben hatt ſich dieſe Summ 
Des füinfften theils der Koͤniglichen Rennten vber die fünfftzehen tauſent Portugal⸗ 


Portugallefeg 


fefer geloffen. Eyn Portugallefer aber iſt eyn Guldener Pfeñing / welchermehr dan wozeinershuee 


eyn Guldene Ducaten in feinem wehrt thut / vnd würdt allein in Portugal geſchla⸗ 
gen. Es haben die Füirften vnd Regenten auß dieſer Beüth gegen des Königs fünff⸗ 
ten theil z urechnen mehr dann tauſent vnnd fünffhundert Pfundt an klarem Goldt 
erobert vnd bekom̃en. Welches alles in ſchoͤne Halßbandt / Armbandt / Bruſtknoͤpff / 
vnd in dunne Blechlein / die ſie an die Ohren vnd Naſen gehencket / geſchmeltzet vnd 
kuünſtlich zubereitet ware / vnd von den Indianern filr hoch vnd werht gehalten / von 
wegen der Kunſtlichheit vnd ſubtilen Arbeit. Aber ſie haben es den vnſern etlichs mit 
Gewalt / ettlich es freywillig geben / auff das ſie nuhr jhr Leben von der Mutwilligen 
Kriegsknechten Haͤnden erredteten. 

Nach dieſen verloffenen dingen vnd Rathſchlag der Einwohner in Darienen / iſt 
der Valdiuia auff den Neundten tag des Chriſtmonats nach de Aduent des Herrn / 
SS ij imjar 




















































cechrertig Pecrt Marcyꝛo Hiſtoꝛ / 
PER im jhar tauſent / füinff hundert vnd eilffrin das Carauel geſeſſen / dariũ er zuuor dahin 
iR ehe gefahren / vnd mit dem Beuelch / ſo nach des Vaſci Nunne willen vnd wolge 
will fruch geſtellet / ſampt den Koͤniglichen Rennten / die er ſolte den Königlichen Seck 
— eren vberanthworten / vnd andere Kleinoter oder Geſchencke / welche jhm die 
holen, wohner zu Darienen gaben / das er ſie eynes jeden Freundt vñ Verwandten zu 
dechtnuß oder Beypfennig ſolte bringẽ / ſtracks nach Spanien geſaͤglet. Wie es j 
‚aber auff der Reiß vnd Schiffarth feye ergangen / woͤllen wir an ſeinem Orth anzei⸗ 
gen / vnd vns hie auff dißmahl zu den Einwohnern in der Landtſchafft Vraba keh⸗ 
sen und kurtzlich beſchreiben was ſich ferners mit jhnen zugetragen habe / als ſie al⸗ 
lenthalben von wegen Hungers noch muſten hin vnd widerfireiffen. un 
> Als der Valdiuia mit feinem Carauel nach Spanien gefahrensfeind die Einwoh 
ner zu Darienen von tag zu tag jhaͤmerlich vñ erſchro cklich von dẽ grewlichen Yun 
ger geplagt worden / alſo das fit jnen endelich fürgeſetzet / entweders durch die Haͤnde 
der Feinde zuſterben / oder eyn reiche Landtſchafft anzutreffen / damit ſie auß der Ge⸗ 
fahr des Hungers errettet wilrdẽ. Oerhalben habẽ ſie einhelliglich beſchloſſen in die 
innerſte Landiſchafften des Vrabenſiſchen Meerfchop zuziehẽ. Es ligt vom Anfang 
vñ Schlundt dieſes Meerſchoß der eüſerſte Spitz vñ Eck auff die achtzig Meil weg⸗ / 
welches Eck oder Spigdie Spanier Culata geneũet. Dieſen Spitz oder Eck hat dex 
Vaſcus Nunneʒ mit hundert Kriegsfnechten ein genoifienzwelcheinepnemdergan — 
tin / fampt etlichen Eleinen TBeidlinge dahin geführet wordẽ / ſo die Hiſpanio lenſiſche 
Einwohner Candasıdie Brabenfifche Vru neũen. Bey dieſem Eck laufft eyn Schiff 
reich Waſſer in dẽ Meerſchoß / welches von Drient herkom̃et / vnd iſt zweymal groͤſ⸗⸗ 
Dabaiba Roͤ ſer dann der Fluß Darienen. Durch dieſen Fluß ſeindt ſie vber die dreiſſig tauſent 
wigiſcher. Schrit weit (wiewol etlich von neun Leucis reden) beyſeits gegen der rechten Handt / 
auff Mittag zu hinauff gefahrẽ / vnd habt endtlich etliche Haͤuſer der Einwohner an 
deuſelbigen Geſtaden angetroffen / deren Koͤnigiſ cher Dabaiba genent wardt. Dan 
gleich wie die Hifpaniotenfifche Einwohner ſre Koͤnigiſche Cacicosnenenvalfopfle 
gen dieſe Voͤlcker jre Koͤnigiſche Chebi mit der letſten Sylbẽ lang außzuſpreche vnd 
zuheiſſẽ. Daſelbſt Habe fie grundtlich verſtandẽ das Cemacchus der Darieniſche Kaẽᷣ 
nigifcherwelchen die vnſern in die Flucht getriebẽ / vnd auß DE Landt verjagt / zu dem F 
Dabaibe ſeye geflohen / vñ fein vnderſchleiff bey jm geſucht. So bald aber der Dabai 
ba der onfern zukunfft vernom̃en / hat er als Bald Verſengelt gegeben ond die Flucht 
genom̃en / alles laͤhr vnd oͤdt laſſen ſtehen / mit Weib vnd Kindt / ſampt ſeinẽ gantzen 
Hoffgeſindt ſich in die hohe Berg vñ finſtern Waͤldt verſtecket. Es hieltẽ die vnſern 
darfur das jhn der Cemacchus bey zeitẽ würd gewarnet habẽ / vnd jm gerathe er ſolte 
der vnſern zukunfft vñ gewalt nicht erwartẽ. Herowegen hat er ſich zeitlich auß dem 
Staub gemacht / vñ vnſerer Gaſterey nicht wollt gewaͤrtig fein. Als die vnſern in ſein 
Koͤniglichẽ Pallaſt gegangẽ / haben fie wenig eſſender Speiß darin antroffẽ / aber vil 
Boͤgen / Pflitzpfeil vnd allerley Haußrath / deß gleichẽ vil Fiſch ergaͤrner vnd vil klei⸗ 
ne Fiſcher Weidling. Dann es iſt dieſe Gegent oder Landtſchafft gang fümpffiges | 
pfulechtig / alfo das wo mann hin wil wandlen / muß man gemeinlich mit Weidlinge 
dahin fahrẽ / vnd iſt ſie allenthalbẽ vnfruchtbar vñ vntauglich für Srüchtod Baͤwm 
darin zupflangi. Oerhalbẽ haben ſie wenig eſſen der Speiß vñ Nahrũg hie gefundẽe 
von derẽ wegen ſie fürnem̃lich dahin geſchiffet. Dan dieſe Einwohner all jr Brot vñ 
Nahrũg mit den nech ſtẽ anſtoſſenden Nachbawrẽ vmb Fiſch müſſen vertauſchen oh 
kauffen / damit ſie jre Hunger nach taͤglicher Notturfft mogẽ büflenon ſich von eynẽ 
tag zu dẽ andern moͤgen erhalte. Als ſie aber dẽ Hunger mit effenderSpeißnichtfom 
ten geſtille / haben ſie hin vñ wider in allen Haͤuſern geſuchet / vnd vber die 7000. Por 
tugalleſer wehrt von auß geſtochnẽ Goldt gefunden. Sie habẽ etliche Fiſcher Schiff 


lein / deßgleicht vber 100, Boͤgẽ / vil Buſchlen vol Pflitzpfeiler vñ dt ſchoͤnſtẽ * 
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ach der jhnd gefallen / ſampt zwey Vru / das iſt / Weidtling mit jhnen hinweg gefulh⸗ 
ret. Es haben auch die vnſern nicht lang begeret hie zubleiben / dann fie von den giff⸗ 
tigen Flädermeilfen hefftig gefehediger wurde, welche auß den Sümpffigen orthern 
herfur famen gefloben/ond waren fo groß als unfere Turteltauben. Diß haben wir 
eelich mundtlich auß den onferen angezeigt / die felbs von ihnen gebiffen vnnd verle⸗ 
re feinde worden. ch hab auch den verjagten Schultheifen Anciſum von dieſen 
Flädermeifen gefraget / ob ſie alſo Gifftig und ſchedlich ſeyẽ / wie mir die andern an⸗ 
gezeigt Darauff gab er mir su antwort und ſagt / Das er auch von ſolchen Flaͤder⸗ 
meüſen im Schlaaff an dem Knoden des Fuß were gebickt worden / als er im Som 
mer von wegen der groſſen Hitz den Fuß fiir das Deckbeth hinauß geſtrecket / aber es 
hab jhm ſolches gar nicht geſchadet / gleich als wann er von eynem andern Thier ge⸗ 
iſſen worden / das garnicht vergifftet oder fchädlich were. Hergegen ſagen andere 
es ſeye dieſer Biß hoͤchlich vergifftet / vnd moͤge mit keiner anderen Artzney geheilet 
werde) weder dz man von ſtundt an die gebiſſene Wunde indem Meerwaſſer ſauber 
vñ rein waͤſche. Es hat mir auch der Ancifus weiters angezeigt / das ſolche Biß ent⸗ 
weders mit Meerwaſſer oder Gldenden Eyſen mögen geheylet werden / wann man 
daſſelbig alſo Heiß anff die friſche Wundẽ trucke / vnd damit außbrenne. Auff gleiche 
weiß vnd Artzney werden auch die Wunden geheilet / fo von den vergifften Pfeilern 
geſchoſſen / vnd ſagt mir der Anciſus das er viel in der Landtſchafft Caribana von ſei 
nen Kriegsknechtẽ allein mit dieſer Artzney on außbreñung des Giffs võ Todt hab 
erhaltẽ vñ erlöfer. Aber mir kom̃en wider auff die Geſchicht / võ derẽ wir abgewichen. 
Wie nuhn der Vaſcus Nuũez auff obgehoͤrte weiß das Konigreich Dabaibæ al⸗ 
ler Zier vnd Kleinoter beraubet / iſt er widerumb zuruck gezogen / gegẽ der Statt Da 
rienem vnd vbel zufrieden geweſen / das cr alfo wenig Prouiandt vnd eſſende Speiß 
eroberet / dann ſie ſchier halb Hungerstodt auß dem Koͤnigreich haben müſſen wei 
chen. Auff der widerfarth hat fie eyn ſchroͤckliche vngeſtumme vnnd vngewitter auff 


Dem Meer ergrieffen / alſo das ſie auß noth halben dahin ſeindt gezwungen worden Sein. 


er Vraben⸗ 


allen Haußrath vnnd Kleinoter / Damit ſie die Schiff erleichterten / mdas Meer zu⸗ 
werffen / welchẽ ſie von den Armbſeligen Fiſchern mit Gewalt vñ vnbillichkeit hat⸗ 
ten geraubt. Es ſeindt auch etlich Schifflein mit leuth / Haab on Gut von dem vn⸗ 
geſtüummen Meer vrblöglich verſchlucket vnd verſencket worden. 

Eben vmb dieſe zeit als dr Vaſcus Nuñez jhm flirgeſetzt mit ſeinẽ Hauffen gegẽ 
Mittag / den Spitz des Meers anzugreiffen vñ su durchſtreiffen / iſt auch Rodericus 
Colmenar mit mehr dan ſechtzig gewapnetẽ Kriegsmaͤñern auff der andern Seiten 
des Fluß von Orient in die Berg hinein gezogen vnd fuürſich angenom̃en dieſelbigẽ 
Grentzen zuerkundigẽ. Diefer iſt vom Einlauff des Fluß in den Meerſchoß ober Die 
viertzig tauſent Schritt weit / (etlich ſagen von zwoͤlff Meilen) gegen dem Fluß bin 
auff gezogen / vnd etliche Doͤrffer am Vfer des Fluß angetroffen / dere Koͤnigiſcher 
‚oder Chebi,Turui genennt wardt von den Einwohnern. Bey dieſem Koͤnigiſchen 
iſt der Colmenar etlich tag lang ſtill gelegẽ / biß entdlich Vaſcus Nunnez nach ſeiner 
zukunfft gehn Darienen / den Fluß hinauffgezogen / vnnd zu jym kommen. Da er 
zu dem Eolmenar mit ſeinem Hauffen kommen / hatt jhnen der Koͤnigiſcher Turui 
ſouiel Speiß vnnd Tranck mitgetheilet / als in ſeinem vermoͤgen geweſen / mit wel⸗ 
cher Speiß fich die vnſern widerumb etlicher maſſen erquicket vñ ermunderet. Dem⸗ 
nach ſeindt ſie mit gemeinem Hauffen fortgeruckt vnd den Fluß weiter hinauff ge⸗ 
fahren ober die viergig Meil wegs / vnnd ohn gefehr eyn Inſel angetroffen / darinn 


nuhr arme Fiſcher gewohnet. Dieſe Inſel vnd Gegent haben fie Cannafiſtulam ge⸗ Canna Sifte- 
neñt / dieweil fie viel Baͤwm dariũ gefundẽ / ſo von Natur Caſſien roͤhrẽ getragẽ. Sie la Inſch 
haben in diſer Inſel mehr dañ ſechtzig Doͤrffer gefundẽ / vnd ſtundẽ alwegẽ allein ze⸗ 

ben Haͤwfer in eynẽ beſondern Ooꝛff. Auff der Rechten eu a Inſel fleüßt eyn 
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anderer Fluß ftirtiber / welcher fo groß vnnd tieff geweſen / das ſie vnuerhindert mie 
jhrẽ Bergantin / vñ mit andere Schiffleinen darauff haben mögen fahren / wele J 
Fluß / fie Fluuium Nigrum / das iß / den Schwartzfluß geneũ habẽ. Von dem Ein⸗ 
gang dieſes Fluß auff die funfftzehentauſent Schritt weit haben fie eyn groß vnnd 
gewaltig Doꝛff gefunden / dariñ mehr dann funffhundert Hoffſtaͤth geſtanden / wel 
ches Chebi oder Konigiſcher von jhnen Abenamacheius geneñt worden. So be 
aber die Einwohner in dieſem Flaͤcken der vnſern zukunfft gewahr worden / habe— 
als baldt die Fluͤcht genommen. Als aber die vnſern jhnen eylendts nachgejaget / ha⸗ 
ben ſie jhren Rathſchlag baldt veraͤnderet / vnnd vrblotzlich vmbgekehret / mit ſtandt 
hafftem vnd grimmigem Gemiith in die vnſern gefallen / als die mit Gewalt vnnd 
wider alle Billich keit auß dem Vatterlandt verjagt wurden. Sie grieffendieunfen 
mit Zaunſtecken / Baͤnglen / ronden vnnd langen Spieſſen an / dann ſie pflegen keine 
vergiffte Pfeil zuſchieſfen / vnd ſeindt dieſe Volcker fo gegẽ Nidergang des Vraben 
ſiſchen Meerſchoß wohnen / gantz vñ gar nicht in dem Bogen geubet / brauchẽ auc 
dieſelbigen nicht im Krieg gegen den Feinden. Da aber die vnſern viel mit jhrem 
fcharpffen Gewehren gleich imerften angrieff erfchlugen ı habt fich die vbrigẽ balde 
widerumb in die Flucht begeben / welchen die onfern heftig nachgeſetzet / vnnd —9 — 
Abenamache- Flucht den Rönigifchen Abenamacheium; ſampt die furnemſten vnder jhnen gefan 
insder Ad» gen genom̃en. Wie man den Koͤnigiſchen alſo gefaͤngklich zu dem Vaſco gefuhret / 
ex würde af vrblotz lich eyn Fußgänger herbey geloffen / weleher in der Schlacht vnd Larmen 
Yon ennem _ von jhm ware verwundt worden / vnnd hat ſhm auff eynen Streich im Zorn den ey⸗ 
Zeigsmann nen Arm abgehawen / welches doch den Oberſten befftig mißfallen onnd habenfie 
Kanchöefhe dieſe freuele That andem Kriegsman höchlich geſtraffet er. | 
Nach diefem eroberten Sieg haben die vnſern hie das Kriegsuolck in zwen Haͤuf 
fen getheilet / dieweil jhren mehr dann anderthalbhundert waren / vnnd den halben 
Theil hie zur Hinderhut gelaſſen / der vbrig Hauff aber iſt mitnein Weidlingen/ 
(welche fie Vru neñen / wie wir zuuor auch gemeldet) fehrner dẽ Fluß hinauff gefah⸗ 
sen. Als ſie ohn gefehr auff die ſiebentzig tauſent Schritt weit von dem Fluß Nigto 
vnndder Inſel Cannafiftula hinauff gefahren / vnnd zur Liucken vnnd Rechten ſei⸗ 
ten viel onzahlbarer Waͤſſer angetroffen / die in diß groffe Waſſer gefallen / ſeindt ſie | 
endtlich durch führung vnd leitung eynes Nackenden Einwohnersond Bergendee 
die Schiff hin vnd wider durch die Flüß geführet/in eyn groflen Fluß geführe more 
den / an deſſen Vfer nicht fehrn vom Einlauffin den groffen Fluß / ſie eynes Koönigia 
ſchen Pallaſt angetroffen / welcher auff eynem hohen vñ dicken Bawm gebawet ge⸗ 
weſen / dieweil diß Landt allenthalben Sumpffig vñ Bodenloß / alſo Das er von we⸗ 
gen der vberſchwoͤllung der Waͤſſern nicht ſicher auff dem Landt hat koͤnnen woh⸗ 
nen.Diefer Konigiſcher hieß mit Namen Abibeiba vnd hat eyn groſſe Landtſchafft 
vnder feinem Gewalt / dann alle Voͤlcker vnd Flaͤcken die an dieſe Flitß ſtieſſen was 
ven jhm vnderdienſtbar vnd muſten jhm jhaͤrlich Zinß vnd Tribut geben. J 
Binmfe „iebat infonderheit Ewer Heyligkeit zulehrnen Dienewe Arch vnnd Manierdee 
erößeasman JAuferond Gebaͤw. Dañ es werden in diefen Landen fo dicke und hohe Baͤwm ges 
Hier pund Funden das auch die Einwohner Haͤuſer vnd Wohnung darauff mögen Baweny 
en wie wir folches auch bey vielen andern Seribenten leſen / das fıch die Einwohner im 
wei, vberſchwollung des Meers darauff enthalten / wann aber das Meer ablaufft / ſteigen 
ſie von den Baͤwmen auß jhren Wohnungẽ herab / vnd leſen die Fiſch auff / daruon 
fie ſich allein ernehren vnd geleben. Diefe Haͤwſer ſeindt gang wunderbarlich geba⸗ 
dei / vnnd Die Balcken darinn fo artlich vnd ſtarck zwiſchen Die aͤſt gefügetoder vber 
ey nander geſchrencket / das jhnen kein vngewitter oder Sturmwindt leichtlich ſcha⸗ 
Den mag zufugen. Es halten die vnſern darfür / das ſolche Bawmhaͤuſer von den 
Einwohnern allein von wegen der ſtetigen vberſchwoͤllungen der Waͤſſern — J 
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ſeindt / daũ diß Landt von Natur Sümpffig vñ grundtloß iſt/ vnd mag cs leicht eyn 
wenig regnẽ / ſo lauffen die Süß allenthalbẽ vber / vñ vberſchwoͤllẽ dz gäge Lãdt. Sie 
en mir auch für wahrhafftig angezeigt / dz in diſem feüchten on Sumpffigẽ Erdt 
ich alſo hohe Baͤwm werde gefunden / dz fein man fo ſtarck ſeye der mit eynẽ Stein 
wurff zu jhren Haͤwſern werffen moͤge / noch viel minder den Gipffel derſelbigen er⸗ 
‚reiche. Derhalben ſollen wir dem Plinio vnd andern Seribenten auch glauben geb? 
nicht für onmüglich halten / welche ſchreiben ond für wahrhaffeig bezeugen / das 
in India Baͤwm gefunden werden / die ſeindt alſo hoch Das keiner mit eynem Arm⸗ 
bruſt jhre Gipffel vnd ende möge in den Lifften erreichen / vñ geſchehe folches allein | 
won wegen der ſtetigen Sonnen / vnd vderfluß der Waͤſſern / dieweil ſi an Sttmpffi 
gen Dethen vnd geſchlachten Boden nach des Sonnenſchein ſtehen. Demnach ja= = + 
Fen die vnſern das dieſes Sandes Aecker vnnd Felder an Fruchtbarkeit vnd pberflüfe 
ceat der flieſſenden Waͤſſern mit den aller fruchtbarſten Ländern fo auff dem Erdbo⸗ 
en moͤgen gefunden werden / zůuergleichen ſeyen. Es haben die vnſern auß dieſen 
Bawınc eilich gemeſſen / welche alſo Dick geweſen das ſieben oder bißweilen acht 
Männer mit sufaiengefchloffen Haͤnden filmmerlich eynen vmbklaͤfftern mögen. Dom flesere 


ond acht klaff⸗ 









ve Weinkeller haben fie etwas fehrn vonden Waͤſſern onder dem Erdtreich li⸗ ger Dier 
‚genimweichemit alleriey Meint als wirdroben angezeigt ) gefüllet feindt. Vnd wie⸗ * Sichedrobe 
‚wolwir zuuorhin gefagt/das diefe Hanfer alfo ſtaͤrck vnnd veft zwiſchen die äft ein⸗ am 376 Blat⸗ 
geflochten ſeindt / Das fienicht baldevom Windemögen bewegt werden begibt cs 
füch doch offtermahls Das durch Die firenge Winde die Haͤuſer hin und wider wack⸗ 
nd ſchwanckt von eynem Dach zum andern da der Winde herwaͤhet / alfo #as 
wann fiedie Weinfäffer darinn hetten würde der IBein von demfelbigen bewegen 
pndereynander gerilttlet / vñ trüb gemachet oder gar verwüſtet. Den vbrigen Haufe 
zath aber haben fie all bey ſhnen / vnd magman jhnen nicht baldt etwas mit Gewalt 
neinen oder fie auß jhren Häufern treiben / es ſey dann fach das man Die Bam vm⸗ 
hawe vnd faͤlle / welches doch auch mit groſſer Muͤhe vnnd Arbeit moͤgte geſchehen / 
dann eyner an eynem Bawm wol drey oder vier tag bißweilen laͤnger zuhawen haͤt⸗ 
tech er jhn gar zu boden hieb / alſo Dick feindt ſie. Re TEE 
ann der Rönigifchevn die Dberfien Raͤth oder Hoffleuch zu Zſcheſihen / war Indianer gea 
ten die Süngling on Hoffſungẽ zu vnderſt under dem Bawm mitjhren Öefchirsen fhwindigteic 
voll frifchem Wein / vñ ſo er incken will lauffen fie auff den Stegen oder Staff⸗ nn 
fen, die in den Bawm gehawen oder von den Adgeftiimleten äften gemacht ſeindt / 
alſo hurtig ond Geſchwindt den Bawm hinauff gleich als wañ ons vnſere Tıfch« 
jungen eyn Zrinekgefchit? abdem Eredeng Tiſch herbey bringen. As die onfern 
sum erſtẽ su des Königs Bawm oder Hauß kamen / ſaß er zu Oberſt auff dem Gipf⸗ 
fel in feinem Pallaſt und wolt ſich nicht herab laſſen / Sonder ſahe die vnſern nuhr 
anı on wolt ſich weder durch Bitt noch freiindtliche Zeichen des Friedens laſſen be⸗ 
wegen / Das cr were. herab geſtiegen: Sonder fagt endtlich zu den onfern / als fie 
von jhrer Bitt nicht wolten abſtehen / ſie ſolten jhn zu frieden vnnd ruh laſſen / vnd 
jhn nach feinem alten Brauch oder Gluck laſſen leben. Aberes kehrten fich die 
nicht daran / Sonder begerten jhe lenger jhe mehr er ſolte herab eigen mit 
en gangen Hauß geſindt / vnnd wo er folches nicht hun würde / wolten fie ent⸗ 
mweders Den Bawm vmbhawen oder eyn Fewr darunder machen / vnnd jhn mit 
ſampt dem Hauß su todt faͤllen oder verbrennen. Da aber weder Guts noch Boͤ⸗ — — 
ſes an jhm wolte helffen / haben ſie endtlich angefangen mit Axen in den Bawm zu⸗ feinem Vogel 
hawen. Wie der Abibeiba geſehen das die Spänvondem dawn geſprungẽ / hat er naͤſt gefanges 
als bald fein halſtarrig Gemuͤth veraͤnderet / iſt herab geſtiegen / aber allein mit zwen = 
Söhnen ond das vbrig Hauß geſindt vnd Hoffleueh drobeim Vogelnaͤſt gelaſſen. 
Nach dem er herab geſtiegen haben fie mit ihm vmb eyn Frieden vnd 
BR. handlet 
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handlet vnnd eyn genante Sum̃ Goldts zu Tributgelt begeret. Darauff hat er ge⸗ 
antworterrer hab fein Goldt / vnnd ſeye jhm ſolches nie zů aemuthet worden / 







Goldt ſoite geben / dieweil keins in feinem Königreich gefunden werde. Als ab 
onfern nicht wolten daruon ablaſſen noch zufriden ſein / gab jhn der. Abibeiba wei⸗ 
ters zuantwort vnnd ſagt / dieweil jhr alſo eyn groſſen Begier vnnd verlangen a⸗ 
gent nach dem Goldt / ſo will ich in den nächften Bergen deſſelbigen ſouiel zur gen 
bringen ond graben, ſouiel jhr nuhr begerent / vnd willdaffelbig in furgentagenbie 
her zu euch tragen laflen. Derhalben hat er etlich tag lang eyn ziel begeret / wann er 
widerumb ſolte kom̃en / vnd iſt mit demfelbigen Geding von den vnſern gegangen / 
das er auff den beſtimpten Tag woͤlte mit dem Goldt erſcheinen / aber ſie haben jhn 



























Abibeiba be⸗ 
treugt Die vn⸗ PER 
jecn vᷣmb an nimmermeh: geſehen / vnd follernoch heiltigstags widerfommen. 
— Da aber die vnſern etlich taglang vber das Ziel geharret vnnd der — 

tung · ¶ dem Goldt nicht hat wollen erſcheinen / haben ſie ſich hiezwiſchen in feinem Kaͤler 
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ab dem Wein  ond inder Speißfammern zimlicher maffen gekroͤpffet vnd gefullet / 
alſo das fie weder Hungernoch Durſt mehꝛ gelittenr und hattkallein fie eyn Ourſt 






endtlich ohn daſſelbig mit vnwirſam Hertzen vnd Gemüth daruon gezogen / als fie \ 
offentlich gefehen das fie der Königifche allein am Narꝛenſeil vnnd Rauffzaͤnglen 
hab geführet. Sie haben auch hie an dieſem Orth von dem Abibẽiba / ſampt feinen 
Vnderthanen vnd Soͤhnen / alles das jhenig weitlelifftiger vernommen / das jhnen 
zunorhindes Comogri Sohn von den Goldigruben vnd Caribibern oder Camba⸗ 
len den Letithfreſſern hatte erzehlet vnnd angezeiget / von denen wir an ſeinem Orth 
vnd Gelegenheit etwas weitleitffiger woͤllen reden vnd handlen. J 
Demnach ſeindt ſie von dieſem Orth noch weiters den Fluß hinauff gefahrẽ auff 
die dreiſſig tauſent Schritt weit / vnd etliche Canibaliſche Haͤwſer oder Wohnung 
angetroffen / die doch laͤhr vnd von den Einwohnern verlaſſen waren. Dann als ſie 
durch die Flucht jhrer Nachbawren vernommen das frembde Voͤlcker in das Landt 
weren gefallen / vnnd allein noch Goldt vnd Gut ſtrebten / haben ſie ihr Haah 
vnd Gut in die hohe vnd vnwegſame Berg gefloͤchtet / vnd jhre Reich 








thumb auff den Rucken dahin getragen / damit ſie Ann 
dieſelbigen auß der Feinde Handt a 
erzedteten. N. X 
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Ende des Vierdten Buchs des Andern Theil⸗ 
der Indianiſchen und Meergeſchichten. | 
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Von der Newen Welt. eechgerie 


Betri Nartyrers von Meplandı/ | 
des Apoſtoliſchen Proconotarien / vnd Röniglißer 
aieſtath in Portugal Geheimen Vaths / ꝛc. Das Luͤnffte 
Buch des Andern Theils der Indianiſchen vnd Meergeſchich⸗ 


tr An Baͤpſtliche Heyligkeit zu Rom / rc von dem vermeind⸗ 
ten anſtoſſenden Erdtreich. 
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> Difßendiefen dingen als der Vaſcus 
Nunnez onnd fein Doerfter Leuthenampt Rodericus Come 
RL Nar hiebey den obgedachten Flüffen herumb Rreifften ond in 

Sa p dem Königreich Abibeibz auff das verfprochen Goidt har⸗ 

reten / hat ſhm der Oberſte vñ Hauptman / mit Nation Raia, 

SS 9) fürgenommen, welchen fiemit dem vbrigen Hauffen indes 

— Abenamachej Landtſchafft bey dem Fluß Nigro zur Hinder 

hut vnnd Gewahrſam zulaſſen / newe Sandtfchafften zuer⸗ 
kundigen / entweders auß Hungersnoth / oder auß Ehrgeitz vñ Begier eyn herrlichen u 
Nammensufchöpffen, oder vieleicht auf fonderbater verhengkniß und zuſchickung | 
Gottes / das er ſolte vmbkommen. Dieſer iſt mit feinem Volck onuerfehentich eynes 
Konigiſchen / mit Nammen Abraibæ / Flaͤcken angefallen vnd denfelbige vnd erſtan 


— — — 
—— — 


den zuplundern. Aber cs hatfich Abraibes nicht gefanmer,Söder fo bald er vernont mama aub 


| 

men / dz fich diß frembdt Bold gegen jhm genaͤheret / hat er fich gegẽ den vnſern ohn kich mit dẽ Fu. | 
verzug zur gegenwehr geritft, den Raiaın mit fanptswenen Geſellen arfchlagenials m h 
aber die vbrigen folches gefehen / haben fie eylendts die Flucht genoiften und wide- in Gefährlich, 8 
rumb zu dem Fluß Nigro fommen.Diefe Niderlag ond Flucht bat die onfern in die feit- "m 
Naſen gebiffen haben derhalben auff allemittelonnd weg vrſach geſuchet / wicfie 1 | 
fich möchten anden Einwohnernrechnen, Als fie aber niergendt fein Gelegenheit | 
mochten finder, haben fie letſtlich eyn vrſach ab dem Zaun gebrochen vnnd des Kö= 1 U 
nigifchen Abenamachei / welchem zuuorhin von eynem Fußgänger eyn Arm ware 

abgehawen worden / Schwager / ſampt ſeine naͤchſte Nachbawren von Hauß vnnd 


— — 


Hoff verjagt / vnnd jhnen hiemit eyn vngluck vber das ander auff den Half ge⸗ — | 


gerichtet. Da nuhn der Rönig Abenamacheius mit fampe feinem S chwager onnd 
verwandtẽ von den onfern wider alle Billich keit verjagt, ifter zu dem Abraibæ geflo 
hen / jhm fein Elendt vnd jhamer geklagt / vber welchen erfich hoͤchlich erbarmet / vnd | 
jhn in fein Schutz vnd Schirm auffgenommen.. Zu dem begab es fich auch ohn als ij 


famen Wälden und Bergen im Elendt berumb zog ond wolt fich nicht mehr su den i 
vnſern laflenınoch Gemeinſchafft mit jhnen haben. Wie folches der Abraibes ver⸗ | 
nommen / iſt er zu jhm in die hohe Berg gezogen onnd jhn auff nachuolgende weiß J 
angeredtet. | 

Was iſt das für eyn ding vnnd jhamer / O du Armbfeliger vnnd Asnigs as, 
vnglückhafftiger Koͤnig Abibeiba + Was iſt diß fuͤr eyn frembdt namen 
vnnd vnbarmhertzig Volck? Ach vns Armbſeligen vnnd Elen⸗ an ben Bönig 
digen leuthen / die wir fo lang in guter ruh vnnd Eynigkeit gelebt/ 

werden vondiefen geimmigen Voͤlckern betrübt vnnd N 

4 


les gefehr das der Rönigifcher Abibeiba auch in derfeldigen Gegent inden vnweg⸗ IR 
l 
I.) 
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Wie lang wöllen wir ſolcher Tyranney vnnd vnbar e 
leiden x JfE es nicht viel weger vnnd beffer das 





BERN 
pi F575 

ritterlich vnnd Mannlich ſterben / weder das wir fi — nei 
Angſt vnnd Verfolgung leiden / die jetzundt in kurtzer zeit du/ 0% 
Boͤnig Agenama wen eer chus / der 
Tareta / der Poncha / vnnd andere Fürſten vnnd Herrn mehr A 
die vnſers Standts ſeindt haben erlitten vnnd außgeſtanden? 
Wir ſehen offentlich vor vnſeren Augen das ſie vnſere weiber 
Kinder / vnnd Vnderthanen ſampt all vnſer Haab vnnd Gut 
mit Gewalt vnnd wider alle Billichkeit hinweg reiſſen vnd in 
Ewige Dienſtbarkeit fuhren / vnnd gleichwol ſchweigen wire 
3u / vpnnd tragen ſolches alles mit Gedult? Wiewol ſie zwar 
mich noch nicht angegrieffen / oder beleidiget haben / kan ich doch 
leichtleich ab anderleüth Krempel vnnd Beyſpiel abnemmen / das 
mein verderben vnnd vndergang zu naͤchſt vor der Thür ſeye. 
Derhalben iſt mein Rath / das wir vns nicht alſo gar laſſen er 
ſchrecken vnnd in eyn Bockshorn laſſen treiben / da ſie doch nid 
alſo ſtarcke vnnd Mannliche leüth ſeyen / darfuͤr ſie ſich außge⸗ 
ben vnnd wann wir vnſer Heil vnnd Mannheit an den jhenigen 
verſuchten / die den Konig Abenamacheium von Hauß vnd Hoff 
haben verjagt / zweiffelt mir nicht wir woͤllen jhnen leichtlich ob⸗ 
ligen vnd vnſer aller vnſchuldt an jhnen rechen. a 
bie die Schang gerathet (wie ich gang vnnd gar nicht. zweiffeD 
Das wit fieallerfehlagen onnd aufftreiben / werden ſich vieleicht 
Die andernab der That entfersen vnnd nicht fo Künfein/dasfie 








































vns fehrners mehr Dörffen angreiffen. Obfich aberbegebe Ba 
fieuns weiters angrieffen vnnd ons allerlegten / follen wir ſol⸗ 
ches alles gedultiglich tragen vnnd auffnemmen / dieweil wir zu⸗ 
vorhin vnfern Muth alſo Ritterlich an jhnen gekuͤlt haben / vnnd 
alſo viel auß jhnen erſchlagen / damit wir vnſerer Nachbawren 
vnſchuldt vnnd vndergang zum Theil an jhnen recheten. Der⸗ 
halben wann ewerer aller Gemüth vnnd Hertz alſo Standthaff⸗ 
tig vnnd Mannlich were / als das mein / wolten wir den Han⸗ 
del eylendts für die Handt nemmen / vnnd entweders ritterlich 
ſiegen / oder einmahl mit Mannheit ſterben. Darumb wer diefen 
meiner Meinung iſt der ſaume ſich nicht lang / Sonderziehemie 
nach das wir vrbloͤtzlich den Feindt angreiffen vnnd uns an jh 
nen rechen / dann wann wir ſie vrbloͤtzlich vberfallen / Woͤllen wir 
eyn guten theil erſchlagen / ehe ſie recht erwachen. — 


Mit dieſen vnnd andern Worten hat der König Abraiba den fluchtigen Koni⸗ 
gifchen Abibeibam dahin beredtet / das er von ſtundt an feiner Meinung zugefal⸗ 
ken / vnnd eyn Hertz zum Krieg gefaſſet. Derhalben haben ſie eyn gewiſſen tag 
eng 


” 
i 









' Von der Newen Bele, cccxc⸗ 
vnnd zeit angeſtellet / auff welchen fie die vnſern vrbloͤtzlich woͤllen vberfallen / aber 
J jhnen der Rathſchlag und fürnemmen nicht glücklich von ſtath gangẽ Dann 
indt zů allem Gliück in der Nacht zuͤnorhin als die Indianiſchen Konig jhren 
thſchlag in das Wenprck gebracht dreiſſig Kriegsmaͤnner auß den jhenigen fo ge⸗ 
den Volckern Canibalen gezogen / denen su hilff vñ entſchtittung geſchickt wor⸗ 
die bey dem Vfer des Fluß Nigri zur Hinderhut waren blieben ligen / damit ſie 
chen Zufag mochten haben  fofich vieleicht die Koͤnigiſchen in Derfeldigen 
efier entporetendann es ahnet die onfern nichts guts / vnnd forchteten es mochten 
leicht jhre Mittgeſellen in jhrem abweſen von den anſtoſſendẽ Rönigifchen auff⸗ 
ben) on jhnen der Paß verleget werdẽ / das ſie letſtlich weder hinderſich noch für 

| ehzfoöndten foren. Wie nuhn der beſtimpte tag herbey kom̃en / darauff ſie be⸗ 
en Die vnſern anzugreiffen / ſeindt dieſe drey Koͤnigiſche der Abraibarder Abi⸗ 
ba vnd der Abenamacheius mit allen jhren Vnderthanen / vber die ftinffhundert 
iii frühe ehe dertagrechtangebrochen mit grewlichem vnnd Zet⸗ 
Geſchrey in das Ooꝛff / darin die unferen gelegẽ / gefallen / vnd vermeint ſie wol⸗ 
len die magren Voͤgel außnem̃en / die vor hunger ſchier nicht mehr kondten fliehen / 
fu es iftjnen die Schantz mißrarhenvdanfienichtvon den dreiflig frifchen Kriegs 












— 


echten gewuſt / die ſhnen sum Zuſatz gefchicht waren. So baldt aber die vnſern Indianer woͤl 


Feldtgeſchrey gehoͤret / ſeindt ſie jhnen erſtlich mit jhren Schilten vnnd Tart⸗ 
ſchen entgegen geloffen / mit Pflitzpfeilern handtlich in fie geſchoſſen / vnnd letſtlich 


tielangen Schwertern vnnd Spieſſen dermaͤſſen in ſie geſchlagen und gehawen / Schans miß- 
das die Indianer baldt die Flucht genommen vnnd nach den finftern Waͤld en vnd aihet mebnd 


eieffen Hölender Bergen getrachtet, Dann fo bald diß Armbſelig Nackendt Volck 


gefeheh das die Feinde Kärcher geweſen / weder ſie verhoffent / iſt iynẽ baldt das Hertz ſchlagen. 


empfallen / vnd haben fie gleich die Flucht genommen, darinn fie dann von den vn⸗ 
fern des mehrertheils erfchlagen vnd gemetziget worden, gleich wie das vnuernünff⸗ 
a Bieh / vnnd feinde wenig mit dem leben daruon kommen / welche die vnſern ge⸗ 
gen genommen, ſouiel ſie lebendig Haben mögen ergreiffen / vnd ſie nachmahls in 
Start Darienen geſchickt / daſelbſt werden ſie zum Feldtbaw und allerley ſchwe⸗ 

Ber Arbeitfilr Leibey gne Leuth gebrauchet. Die Rönigifche aber haben gleich im erſtẽ 
Angrieffdie Flucht genommen/ und all vngeſchediget auß der Schlacht entrunnen, 
Nach diefer Schlacht vnd Sieg oder Nderlag der Indianer als dieſe Proning 
uruh gebracht vnnd ſich die vnſern vor keinem vberfahl weiters dorfften beſorgen / 
feinde die vnſern mit etlichen Gefangnen vnd dem Raub den Fluß hinab nach Da⸗ 
fienen gefahren, vnnd dreiſſig Kriegsmaͤnner an dieſem Dreh bey dem Fluß Nigro 
zum Zuſatz vnd Hut der Prouintz gelaſſen / vnder dem Hauptman Furado In kur⸗ 
Ben tagẽ nach dieſer Abfcheide hat der Hauptman Furadus zwentzig auß ſeinẽ Mit⸗ 
ellen / ſampt eynem Weib / vñ vier und zwentzig gefangner Indianer in eyn groſ⸗ 
fen Weidling geſetzet / vnd ſie auff dem Fluß Nigro zu dem Vaſco Nußñẽez geſchicket. 
fie aber ohn alle Sorg vnd forcht auff dem Waſſer daher fuhren vnd ſich keines 








er Weidling entgegen gefahren die waren mit Indianern wol beſetzet / vnnd fo 
aldt fiederonfern Schifflein geſehen / habẽ ſie daſſelbig vnuerſehens mit jhren vie⸗ 
sch Weidlingẽ vmbringt / vñ mit feindtlichẽ Gewalt angegrieffen. Als aber die vn⸗ 
fern nicht zur gegenwehr gerüft waren / haben ſie im Schnaps das Schifflein das 


vnderſt zu Oberſt gekehret / vñ fie all erſchlagen / ſouiel ihnen habe mögen werdẽ. Die lein. 


vbrigen ſeindt des mehrertheils ertruncken / auß genomen zwen / welche etlich Reiſſig 
Hole erwulſchet / ſo durch den Furth lieff vnnd da ſſelbig in eyl zuſammen geraſplet / 
vnnd zu Buſchlen gemachet / darauff fie gegen jhren Geſellen auff das Landt ge= 
ſchwummen vnnd auß der Indianer Haͤndt entrunnen.Diefe —— N den * 
4 | ij ern 





indes nach Auffſatzes beſorgten / kamen jhnen vier Vru/ das iſt / Indianiſche Fi⸗ Indianer 




































































cecxeij Pen Martyꝛs Hiſtoꝛ / 

ſern an vnnd wahrneten ſie / das ſie fleiſſig ſorg ſolten haden / damit ſie nicht 
von den Indianern vhrbloͤtztich vberfallen würden. Wie Die vnſern olche 
fchaffe vernommen feindt fie nicht allein für fich felbs 7 Sonder auch fürs 
gefellen bey dem Fluß Nigro in groffen aͤngſten geſtanden / vnd jhrer geforch 
€ feinde jhnen die dreiſſig Maͤnner / welche ſie zů entſchuttung dahin geſch 
voꝛ der Nacht des vberfahls der Indianer zuhilff vnnd errettung fommen. + 
halben feindt fisin groſſen Soꝛgen vnd Zweiffelhafftigen Gemttch geſtanden / 
auff mancherley Weg vnd Mittel berathſchlaget / vnd nicht ey gentlich gewuſſſet wi 
ſie den Handel ſolten sum weißlichfien oder ficherfien angreifen. Endtlich haben 
fie durch fleiffige Außſpaͤhung erfahren das fünff Königifcher zufammengefchwo 
ten. (namblich der Abibeiba/ der Cemacchus / welches Flecken die vnſern be 
der Abraibes vnd fein Schwager der Abenamacheius/ defgleichen die um 
bey dem Fluß Nigro / vnd der Dabaibader Fiſcherherr / bey dem eüſſerſten( 
Meerfchoßrwon welchem wir zunorhin geſagt / das er von den Einwohnern Lulata 
genennt werde) daß ſie jhre Mittgeſellen bey dem Fluß Nigro auff beſtimp en Tag 
vnd zeit vnuerſehens woͤllen vberfallen / vñ all wie das vnuernunfftig Viech ſchlach 
ten. Welches ftirwahr were geſchehen vnnd in das Werck vollbracht worde 
den Indianern / wo jhnen die dreiſſig obgedachte Maͤnner nicht wehren zu Hilff 
vnd Entſchtittung kommen. Es iſt dieſe Dat wol für eyn ſonder Wunderwere 
zuhalten / vnnd nicht ohn vnbillichkeit geſchehen / wann wir den Handel recht vnnd 
wol betrachten / vnd erwegen wie vñ auff welche weiß dieſer Koͤnigiſchẽ Rathſch 
das Glück geoffenbaret habe, Dañ es iſt eyn Gedechmußwiirdige Geſchicht / dero⸗ 
wegen will ich fie kůrtzlich vnd ordenlich erzehlen vnd beſchreiben. * — 
Es hat der Baſcus Nunnes (welcher mehr durch Gewalt dann dureh Gunſt der 
Elteſten zu Darienen das Regiment an ſich gezogen) vnder andern Weibern vnnd 
Jungkfrawẽ die er geraubt / bey jhm eyn vberauß ſchoͤne Jungkfraw/ welche er auch 
- vorandern liebet vnd wehrt hielte. Zu dieſer kame offtermahls jhr leiblicher B ee 
vñ befucherfierder des Temachiflirnembften Raͤthen vñ Hoffdiener eyner ware, Als 
er aber auch ſeines Vatterlandts / Haab vnd Gut beraubet / vnd im Eiendt muſte le⸗ 
ben / hat er vnder andern Worten vñ Klag die er gegen ſeiner Schweſter heimlich ge 
fuhret die Wort vnbedachtlich laſſen fahren vñ herauß gefchweret „Ach mein hertz 
liebe Schweſter / vnd getreweſte Freundin auff dieſer Erden / mercke vnnd hoͤre meine 
Wort / doch fofehen du ſolches verſchweigeſt vnd in geheim behalteſt / wo du anderſt 
vnſer aller Heil / ieben vn Wolfarth wilt betrachten vn fürdern. Es haben Die Ober⸗ 
ſten vnd Elteſten vnſers Vatterlandts endtlich bey jhnen befchloffen das ſie die —9 
frembden Volcks fo uns von Hauß vñ Hoff / Weib vñ Kindt geeriebensfchröctich 
Tyranney vnd Vnbillichkeit nicht wollen länger dulden noch tragt. Zu dieſem jhie 
fürnemmen vnnd Handlung haben ſie den fünff Rönigifchen vnd Oberſten (welche 
er eynandernach erzehlet) hundert Vru / das iſt / Schifflein verordnet / vñ wiirde al 
Ienthatben zu Waſſer und Sande das Volck verſamblet / alfo das mehr dann fl f 
taujent Indianer heimlich werden zuſammen berüffet. Vber das würdet alle eſſende 
Speiß vnd Broniandeinden Flaͤcken Tichiri zuſammen gefuͤhret / das Kriegsuolck 
dardurch zuerhaltẽ vnd zubeſoldẽ. Letſtlich hencket er auch daran / dz Die Konigiſchen 
ſchon der vnſern Leib vñ Coͤrper / ſampt all jhr Haab vnd Gut vnder jhnẽ gleichlich 
außgetheilet / wie ſie mit eynẽ jeden wolten vmbgehn / waũ ſie den Sieg erlangtẽ / wel 
chen fie doch gaͤntzlich verhofftẽ / vnd nicht anders vermeindten/ dañ als wañ ſie jhn 
ſchon in den Haͤndẽ haͤtten. Derhalbẽ wolte er ſie als ſein liebe Schweſter gewarnet 
habẽ / dz ſie ſich auff den beſtimptẽ Tag fürſehe / vñ fich von dẽ Oꝛth heimlich — 
machet / wo fie Geiegẽheit möchte habe damit ſie micht in diſem Tumult vñ Laͤhrmẽ 
entlelbt oder erſchlagẽ wurdt. Oañ man in ſolche Getum̃el un ſchꝛockliche Lahrmen 
niemandts 
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Von der Newen Melk, 


Siũdt angezeigt / darin der Mordt vnd Meüterey in ds 


| erck folte gebracht werdẽ. 
I Dieforchtfame Jungfraw aber wie fie ſolchen Rathſchlag der KRönigenvon jrem 





<eerchd 
Siemandes bald verſchoͤnet / Sõ der co muß jederman herhalten / was dem ſtaͤrckeſten 
en Sieghafftigfiiond die Haͤndt köpt / vñ gilt gleich es ſeye Freunde od Feinde. Als 
‚erfolches der Schwerter in Geheimniß vnd trawen erzehlet / hat er jhr den Tag vnd 


Sruder vernom̃en / iſt ſie hefftig ab de Handel erſchrocken / fuͤrnem̃lich dieweil ſie ges 
doꝛet / das ſolches Die ſcherpffe des Schwerdts anbelange / daruon fich das Weiblich 


eſchlecht gemeinlich entſetzet / hat fie ſolches nicht alſo mit ſtandthafftigẽ G emilth 
bnnen tragen / als vor zeiten des Catons Tochter Brutia gethan / Sonder dẽ Bas 
den gantzen Handel geoffenbaret / vnd alles ordenlich eynander nach erzehlet / wie 


en ihr Zhorechter Bruder in gcheimniß angeseiget hatte. Welches ſie ent⸗ 


Be auß Lich die fiegegen dem Vaſco getragen, oder auß Weiblicher Forscht und 
blödigkeit hat begangen / dardurch fie endtlich ihre Eltern Brüder / Geſchwiſtert vñ 
alle Konigiſche des Vatterlandts auff die Fleiſchbanck geopfferet / vñ hiemit ihr gan 
nes Vatterlandt zum verderben vnd vndergang gebracht. Dan fo baldt der Vaſcus 
Die Meilterey vñ Rathfchlag der Koͤnigiſchen vernom̃en / hat er durch die Schweſter 
verſchaffet / das der Bruder wider zu jhr kom̃en / welcher ohn verzug auß angeborner 
Sieb it erſchienen / ſo baldt jn die Schweſter zu ſich beruffet. Wie er zu der Schwe⸗ 
fer ohn allen Argwohn komen / hatt jhn der Vaſcus heimlich durch etliche vertraw⸗ 
Fe Diener ohn alles Geſchrey vn Gaſſenredt gefangen / vñ jhn in der ſtille gezwungẽ 
alles zubekennen was er gewiſſet. Vnder andern Geheimnuſſen hat er bekennet / das 
der Cemacchus ſein Herꝛ vnd Koͤnig hab die vier obgedachte Vru außgeſchickt / das 

eauffdieonfern ſoltẽ ſtreiffen / vñ wo ſie der vnſern Schifflein eynes ergrieffen / ſol⸗ 
ten ſie daſſelbig mit ſampt den Leuthen zu grundt ſtürtzen vnd ertrencken. Demnach 


bekennet er offentlich / das durch des Cemacchi Rathſchlag vñ Anhetzung den vnſern 


allenthalben an allen Clauſen vnd Straſſen heimliche Auffſatz vnnd Strick weren 


verordnet / die würden Die vnſern vberfallen wo fie Gelegenheit vnnd Fug moͤgten 


haben. Letſtlich zeigt er auch an das der König Cemacchus inſonderheit den Vaſco 
nach dem Leben geſtellet / vñ vber die viessig feiner Vnderthanen heimlich angefliffe 
ei / das ſie jn folten vmbbringẽ / welche er zu jyym vnder de Schein der Freundtſchafft 
geſchicket / dz ſie des Vaſci Aecker beſaͤjeten vñ pflantzten nach des Landts Arih vnd 
——8 ſie deſto beſſer Gelegenheit moͤgten haben, ihn mit Fug zuent⸗ 
feiben. Dan es hatt der Vaſcus im Brauch das er täglich zu de Graͤbern on Bawrs 
feuthen auffdas Felde famer gleich ale eyn guter Haußuatter / Damit die Taglohner 
vñ Arbeiter deſto luſtiger weren in dem arbeiten. Aber es haben des Cemacchi Binder 
thanen Jolches nis doͤrffen wagen noch vnderſtehen / und fich allmegen ab der Thatt 
entſezet / furnemblich dieweil der Vaſcus niesufuß oder vnbewapnet su ihnen kom⸗ 
men. Daͤnn er ritte gemeinlich auff eynem Mauithier zu jhnen auff das Feldt / vnd 
führes in der Rechte Handt eyn Rennſpieß nach Hauptmans Sitten vnd Brauch. 

ero wegen als dem Cemaccho ſein Rath ſchlag vñ Fürſatz wider den Vaſcum nicht 


Dem Vaſto 
wurd heimlich 
nach Leib vnd 
Beben geſtelt. 


von ſtath gangen / hatt er endtlich mit feinen nechften Nachbawren vn anſtoſſen⸗ 


den Koͤnigiſchen dieſe letſte Metiserey vñ Mittel für die Handt genommen / welches 
Ihnen allen sum verderben vnd vndergang gerathen. ii R 
So baldt dieſe Meüterey onnd Bundtſchuch der Koͤnigiſchen geoffenbarct/hat 
der Bafeus feine fiebensig Kriegs maͤnner zuſammen berüfft / ond jhnen angezeigt / 
Das ſie ohn verzug jhm ſollen nachuolgen. Vnnd hatt gar niemandis vnder jh⸗ 
nen geoffenbaret was er im Sinn habe / oder wo er mit jhnen hinauß wolle, Son⸗ 
der nuhr eylendts vnnd ſtracks forch gezogen biß ahn das Dreh ı da er vermeinet 
Die Bundiſchuhiſchen bey eynander zu ſinden. Er iſt den nechſten Weg auff den Ce⸗ 
macchum sugssogeiwelcher vo Laͤger ohngefehr auff die 10000 — en — 
ii 





Vaſeus ſtel⸗ 
let ſeinẽ Fein⸗ 
den hoͤchlich 
nach, 





CZ CE PFAZAN We 7% — — — rn nn nn - — — 
ö— — 1 ⸗ zu 4 ne fü . 4 ⸗ = — 
—— EL > % r N Fr De u a an Fon ie 




























































ehe Verrat 


ſo nennen fiedie Flirnembſten vnnd die Rönigifchen Chebin)der des Königifchen 










Abe er Bart auffder RER vernommen Das er bepbem ficheigen.RönfAehEn Di 
baiba in der fümpffigen Sandtfchafft Culata ſeye. Nichts defto mind riſt er firan 
mit feinem Kriegsuolck forth geruckt biß zu des Cemacchi Loſament vnnd Woh⸗ 


nung. Daſelbſt hatt er ſeinen Sacchum / das iſt den Doerfien Hofftath —— 


















Schwager wareımit ſampt allem Hoffgefindt gefangen genommen / vnnd mit hhu 
hinweg gefuͤhret. Dann er hatt an dieſem Orth vill Weiber vnd Männer verſamb⸗ 




















let gefanden /die all auff des Cemacchi zukunfft warteten /vnnd all jhren Toſt oder 
Erloͤſung auff jhn fegten. —* N Dh Si [ach — * Se ah | 
Eben auff diefen Zag und Stundt als der Vaſcus mit feinem Kriegsuolck auß⸗ 
gezo gen den Cemacchum zuſuchen / iſt der Colmenar mit vier Schifflinen darin — 
fechsig Männer geſeſſen / vom Landt geſtoſſen / vnnd durch leitung oder fuhrung der 
verrächerifchen Schweſter Bruder gegen dem Flecken Tirichi gefahren / denfelbi 
gen orblöglich ond vngewahrneter Sachen vberfallen / darinn alle Prouiandt vnd 
Munition für das Kriegsheer der Indianer verſamblet wardt / als wir zuuorhin an 
gezeigt haben. Er hatt dieſen Flecken mit Gewalt eingenommen / eh ſolches die Ein⸗ 
wohner recht gewahr worden / vnnd alle Prouiandt vnnd Vorrath fo ſie von allen 
Drehen ber eyn lange zeit darinn hatten Zeſamblet / Nemlich / vil Fäfler voll Weins 
von mancherley Farb (als wir droben bey Dem Comogro gemeldet ) allerley Brote 
nd andere Effende Speiß / d aruon die Einwohner geleben / under fein Gewalt ge⸗ 








Colmenars bracht vnnd behaͤndiget. Zu dem hatt er vnuerſeh enes den Statthalter vnnd Ober⸗ 
fträffiche AD ſten Regenten zu Tirichi / welchem alle Kriegs Sachen vnnd en ding 


ug tiderdie reich alsdem Dberften Feldiheren benohlen / ſampt vier andere Eleefte v 


Indianer. 


ndfilre 
nembfte auf dem Volck gefangen genommen / vnnd fie gfeich ahn der ſtath Hamer⸗ 
fich hingerichtet. Dann er hatt den Sacchum ahn feinen ey gen Bawınlaffenhene 
ekenswelchen er jeder zeit hoͤchlich geliebet vnnd vor allem Volck mit Pfeilern laſſen 
in jhn ſchieſſen. Die Oberſten aber hatt er zuſammen an eyn Galgen laſſen knupf⸗ 
fen / andern Vnderthanen vnd Oberſten sum Exempel vnd Beyſpiel. Durch d 
fe ſchroͤckliche vnnd ſtrenge Straff der auffrührern ſeindt Die vbrigen Einwohner 
durch die gantze Prouintz dermaſſen erſchrecket vnd bewegt worden / das jetzundt kei⸗ 
ner mehr gefunden würdt / der fo Kin vnnd Mannlich were / das er nuhr eyn Finger 
wider der vnſern grimmigen Zorn auffrecket oder mit Gebaͤrden ſich vngehorfam vñ 
widerſpaͤnniglich erzeiget. Sie leben jetzundt in gemein gantz friedlich vnnd rihige 
lich / vnd Haben fich die obrigen Koönigifch en allfreywilligend gutwillig under das 
Joch vnd Gehorfamkeitderonfern ergeben / vnnd hat man nichts weiters mit jhnen 
firäfflichers gehandlet / Sonder jhnen jhre begangne Miſſethat vnd Mellterey ge⸗ 
ſchencket / do ch mit angehenckter Peen vnd Tewung / wo eyner oder mehr ſolten er⸗ 
grieffen weren / die ſich im geringſten verdaͤchtlich oder Argwoͤniſch erzeigten winde 
man mit jhnen vill ſtranger vnd ſchroͤcklicher handlen / weder mit den vordrige. Oer⸗ 
halben follen fie ſich hoͤchlich darfür Bitten Damit fie nicht inn ſolche fehrscktiche 
Straff vnd Noth gerahten. 4 er EEE J 
Nach diefen verloffnen dingen vnnd Handlungen ſeindt die Kriegsleuth ett 
tag in dem Flecken Tirichi ſtill gelegen / vnd in allen Woilltiſten vnnd Frewden gele⸗ 
bet / dapffer geſchlemmet vnnd gedemmet:; Dann ſie hie eyn groſſen Vorrath von f 
Prouiandt vnd effender Speiß angetroffenvalfo das fie all ihres Leidts vnd 4J 
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jhamers vberfluſſig vnd reichlich widerumb ſeindt hi 
' 2 
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ergaͤtzet worden. 
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Donder Newen Wale cecxeb 
Betri Partyrers von Peylandt / 
—66 Protonotarien / vnd Koͤniglicher 

ieftach in Portugal Seheimen Vaths / 36. Das Gechſte 


Such des Andern Theils der Indianiſchen vnd Meergeſchich⸗ 
4 ten / an die Baͤpſtliche Heyligkeit zu Rom / ꝛc von dem vermein⸗ 


F dten anſtoſſenden Erdtreich | 
Der AB dieſen berloffen dingen vnd Ge⸗ 
ING 3 fehichten haben fich die Kriegoleuth all inſonderheit mie eyn⸗ 

Rander berathſchlaget / wie ſie die Sachen verners wolten an⸗ 
Igreiffen vnnd sum Ende bringen. Als ſie aber vill vnnd man⸗ 
cherley Mittel für die Handt namen / duncket ſie vnder allen 
AL Diß das beſte vnd heilſambſte ſein / das ſie auß jhnen eyn Ver⸗ 
%Y walter vnd Oberſten erwoͤhlten vnd denſelbigen in jhrer aller 
NNammen in die Inſel Hiſpaniolam ſchicktent / daher ſie alle 
Hilf vnd Toſt erwarteten / welcher von dannenin Spanien folte gefände werden. 
Der del Almiral und den andern Regenten / endtlich auch dẽ Rönig ale Handlungevü 
begangne Thaten fleiffig und ordenlich erzehletẽ und den Koͤnig dahin beredte das 
er hnen tauſent gewapneter Kriegsmaͤnner mit allerley Munition vnnd notturffti⸗ 
gendingen zuſchicket / auff das fie die Goldreiche Prouintz gegen Mittag / von de⸗ 
sen ihnen des Comogri Sohn geſaget / moͤgten eroberen vnd auch vnder jhren Ge⸗ 
walt bringen. Es ſtrebet der Vaſcus Nunnez hefftig nach dieſem Beuelch vnnd 
Ampti / aber mogt ſolches durch feiner Mittgeſellen Stim vnd Willen nicht erlan⸗ 
gen / auch von ſeinen Partheyiſchen nicht / welche gantz vnd gar nicht wolten geſtat⸗ 
tenıdas er auß dem Landt zoͤhe. Dann ſie forchten wann er daruon reiſete würden 
fiedarnach niergent fein Zuflucht noch Zrofimehr haben / vnnd von jederman ver⸗ 
aſſen ſeyen. Hergegen waren andere die ſagten vnd murmleten / cs wurde der Das 






feus fich nicht balde widerumb in diß Sande laſſen / vnd fich in folche groffe Gefaͤhr⸗ 


lichfeie begeben / wann er eyn mahldaranf kaͤme / vnnd würde eben handelen wie dee 
VBaldinia vnnd Zamudins gerhan die fieim Jenner dahin geſchicket aber weren 
och nicht wider erfchienen. Dann fievermeindeen es blieben Diefefreywillig alfo 
lang auß. Aber cs iſt vill anders mit jhnen ergangen / weder ſie ſhnen vertrawt / wie 
wir an feinem Dreh und gelegenheit wollen anzeigen, Dann fie fand beyde jhaͤmer⸗ 
fich vmb kommen ond zu grundt gangen. * 
Noch langem Rathſchlagen vnnd bedencken haben ſie endtlich eynhelliglich er⸗ 
wohlet vnnd erkieſet FJoann Quicedum eyn ernſthafften / Weiſen vnnd wolbetag⸗ 
ten Mann / welcher eyn lange zeit Oberſter Pfenningmeiſter der Koͤniglichen Kam⸗ 
merninn dieſen Landtſchafften geweſen. Es hatte jederman eyn gute Hoffnung 


Joann Önica 
dus wurd zum 
Procuratoren 
vnd gefandten 


Bnnd vertrawen auff dieſen Quicedo / er würde alle Sachen vnd Handelmit hoch⸗ erwoͤhlet vnnd 


em Fleiß vnd Ernſt außrichtẽ. Deßgleichen verhoffeten fie auch genglich er würdt 
fich nicht lang auff der Reiß ſaumen / vñ balde widerumb zuruck eylen nach der Landt 
fchafft Darienen / dieweil er fein Weib vñ Kinder bey jhm in dieſen frembden Landt⸗ 
ſchafften hatte / welche er an ſtath der Bürgfchaffeond Pfandt feiner Widerkunfft 
inder Einwohner zu Darienen Gewalt verlieſſe vnd beuahle. Demnach haben fie 
ſich auch lang vnnd auff mancherley Weg berathſchlaget / was ſie ihm für eyn Mit⸗ 
gefandsen woͤlten zuordaen· Dann es ſagten vill vnder den Einwohnern bei 
Bi... wer 





in Spanien 
gefchicher: 


























































































cecxcb Ber Marcyꝛs Hiſton / 

were gefaͤhrlich vnd ſorglich / das man eynem Mann allein ſolchen wichtige ton ni 
fchweren Handel wolte aufladen ond vbergeben / nicht darumb das fiedem Quie 
do mißtraweten / Sonder darumb dieweil des Menfchen Sehen zergaͤnglich vnnd 
gleich wieder Schatten ahn der Wandt / Fürnemblich dieweil er nuhn vill jhar ang 
des milten Luffts in dieſer Gegent vnder der Aequinoctial Liny gewohnet / moͤgte er 
leichtlich (da Gott vor ſeye) in eyn Kranckheit fallen / wann er in den frembden vnn 
vnmilten Lufft gegen Mittnacht kaͤme / da er eyn andern Lufft vnd Natur der Spei 
empfienge. Derowegen were jhr aller Rath und Guttbeduncken / man ſolte jhm yn 
Mittgefandten zuordnen / das wo es ſach were / das er mit Todt ſolte abgehen / wie 
dann ſolches leichtlich moͤgte geſchehen / bliebe doch ettwann der ander vbrig / der den 
Handel fůr dem Koͤnig vnnd feinen Raͤthen in Nammen jhrer aller fürtrug. Vber 
das ſagten ſie auch vnd waͤndien dieſe Vrſach für / das wann Gott Gnadt gebe das 
fie bey de geſundt vnd friſch in Spanien ankaͤmen / hette es vil eyn beſſ er Anſehen vnd 
Glauben / wann jhren zwen für dem Koͤnig erſchienen / vnnd den Handel mit gemei⸗ 
nem Munde fürtrugen / weder wann eyner allein da ſtundt ohn eynigen Beyſtan de 

vnd Mittgeferdten. | Dur — 
Derhalben haben ſie ſich in dieſem Handel auff mancherley weiß berathſchlaget⸗ 
vnnd vuͤl in der Wahl gehabt / vnder denen doch keiner recht tauglich vnnd geſchickt 
gnugſam darzu geachtet worden. Endtlich hatt das Loß vnnd Wahl den Rode ia 
cum Colmenar getroffen / deſſen wir offtermahls gedacht dieweil er eyn Erfahrner 
vnnd Fürsrefflicher Mann ware / der villverfuchetunnd manche Öefahrinn die en 
Colmenar Prouintzen außgeſtanden. Deßgleichen hatter von jugent auff mit IBandern onnd 
wirdzäMit reiſen vill verſuchet. Dann erin feiner jugent fchier gang Europam durchfireiffetz 
er vnd fich in Italia gegen den Feinden wider die Frantzoſen Ritserlich unnd Mann⸗ 
ordnet. lich gehalten vnd vill ruhmreicher Thaten begangen. Vber das / ware diß auch nicht 
eyn geringe Vrſach darumb ſie verhoffeten das der Colmenar widerumb würde ko m 
men(wann er das Leben hette)dieweiler groſſe Reichthumb vnd vill fruchtbarer SE 
ter vnnd Mayerhoͤff su Darienen hatte / die all mit Früchten beſaͤyet vnd biß zu ſei⸗ 
ner Zukunfft zeitig wurden. Darauß er nicht eyn kleinen Gewinn verhoffet zu⸗ 
erlangen / wann er folches feinen Mittgeſellen vmb Goldt vnnd Goldts wehrt ver⸗ 
kauffet. Derhalben hatt er ſeiner Burſchgeſellen eynem ſeinem Landtsmann / mit 
Nam̃en Alfonſo Nunnez / meins Wirte eynigen Sohn von Matrits all ſein Haab 
vnnd Gutt beuohlen vnnd vertrawet / welcher in ſeinem Abweſen alles ſolte Regie⸗ 
ren vnnd vergwaltigen / als wann es fein Eygenthumb were. Dieſer ware damahls 
Oberſter Schultheiß vnnd Blurrichter / vnnd hette wenig gefehlet / er were an des 
Quicedi ſtath zum Procuratorn vnd Regenten / oder an des Colmenars Orth 


Mittgeſandten verordnet worden / wo jhn nicht feiner Geſellen eyner verrathen vnd 

geſagt / er were eyn Breutigam / vnnd hette ſein Braut zu Matrits / deßhalben were 

zubeſorgen er bliebe entweders lang auß / oder kaͤme vieleicht garnicht wider. * 

uicedi vnund Derhalben haben fienach fleiſſigem nach ſinnen vnnd villfaltigen bedencken den 

Coimenars Colmenar eyn freyen vnnd vnbekummerten Menſchen vom Quicedo zum Mittge⸗ 

lg fandten verordnet / vnnd feinde fieim Detoberimjharnach vnſer Erloͤſung taufen 

vo ısız  fiinffhundere vnnd zwoͤlff / in eynem Bergantin von Lande geftoffen: Dann zu diefä 

zeit fein groͤſſer Schiffinder Landtſchafft Vraba ware. Als baldt ſie auff das Hohe 

Meer kommen vnd ettlich tag lang geſchiffet / haben fie vil und mancherley Gefahr 

von der vngeſtummigkeit des Meers vnnd den ſchroͤcklichen Winden erlitten / alſo 

das ſie endtlich durch eyn vngeſtiimme Fortun gegen Nidergang ſeindt geworffen 

worden zu der weiten vnnd groſſe Inſel / die man eyn lange zeit für das angehenckt 

Erdtreich gehalten / welche Columbus droben im Erſten Theil Cubam genent hatt. 

Sietissen bie groſſen Hunger vn Mangel von wegen der langwierigen zeit. Daft: 

| fie 








Von der Newen Wele. eccxcbij 


ſeſchon drey gantzer Monath lang auff dem Meer jrrgefahren / als fie von jhren 
Geſellen geſcheiden. Derhalben wurden ſie auß trungender Noth darzu getrieben / 
Dasfie auff das Sande geſtiegen / verhoffende da etwann von den Einwohnern Nah⸗ 
rung vnd Hilff zuſinden. Es hatt ſich aber ohngefehr begeben / das ſie eben an die⸗ 
ſem Dreh vnd Geſtaden angelaͤndet / dahin der Armbfelig Valdiuia von dem Vn⸗ 
Fewitter vnnd Fortun getrieben worden / vnd daſelbſt auff das Landt geſtiegen. Hie 
aben fie mit feüffgendem Hertzen vnnd weinenden Augen eyn Elendiges Exempel 
nd Fußſtapffen jhrer Mittgeſellen gefunden / auff welche die Darienenfer ſchier 
Har vnnd Tag mit groſſer Begier gewartet. Ach ihr Armbſeligen vnnd betrengten 
rienenſer was warten jhr alſo lang auff den Baglüchafften Valdiuiam das er 
auch ſoll zu Hilff vnnd entſchuttung kommen ewers ſchweren vnnd ſchroͤcklichen 
ungerse Ach jhr wartent vergebens / vnd iſt allewer Hoffnung vmb ſonſt. Dann 
haben jhn die Einwohner in der Inſel Cuba / mit ſampt allen feinen Mittgeferd⸗ 
ten haͤmerlich erſchlagen / als er bey jhnnen auß Noth halben des Vngewitters an⸗ 
danderrond fein Carauel zerriſſen vnd zerzert am Geſtaden laſſen ſtehn. Es hatt 










vnd all ſeine Geſellen jnniglich beweinet an dem Geſtaden / auff ettlichen vberblieb⸗ 
ne Braͤttern des Carauels / die ſchon mit dem Sandt halb bedeckt waren. Demnach 
haben ſie hin und wider an den Geſtaden fleiſſig geſuchet / aber niergent fein Todten 
per gefunden / vnnd endtlich vermeinet ſie ſeyen entweders in das Meer gemorf= 
—— alſo friſch von den Canibalen zerzerrt vnd gefreſſen worden. Dann ſie fah⸗ 
offtermals mit jhren kleinen Weidlingen dahin vnnd vmbſtreiffen dieſe Geſta⸗ 
den damit ſie eyn Raub da moͤgen erſchnappen von Menſchen vnd dieſelbigen ver⸗ 
sehren. Letſtlich Haben fie zwen Inſulaner ergrieffen / die vngefehr zum Meer kamen 
geloffen / auf welchen fie verſtanden das der Valdiuia / mit ſampt feinen Geſellen 
werevonden Einwohnern erſchlagen vnd das Carauel zerbrochen worden / welches 
Bafahl vnd Vndergang ſich alſo zugetragen. Namblich / als die Einwohner ver⸗ 
flanden von eynem auß des Valdiuie Mittgeſellen welcher vnbedachtſamer weiß 
ſoſches herauß gewaͤſchen / das fie vil Guldene Ari und Halßbandt / ſampt andere 


Guidene Geſchmeidt mit jhnen in dem Schiff fuͤhreten / haben fie ſich heimlich zu⸗ — 
agen die 

Spanier * 

giert des 


fammen gerottet / die vnſern vberfallen / fie all erſchlagen damit ſie nuhr die Gulde⸗ 


ne Stuck vnd Geziert eroberten. Dann dieſe Inſulaner eyn ſondere Begiert nach Ze 


Valdiuie elen 
” TUN) diger vnder⸗ 
FQuicedus vnnd der Colmenar / mit ſampt jhren Schiffgeſellen den Valdiuiam gang. 


dem Goldt vnnd Gulden Öefchmeidentragen. Demnach haben fie das Carauel Boldis. 


zutrummern vnd ſtucken zerbrochen / daruon fienoch die Stuck gefunden. 
Abs der Quicedus vnnd fein Mittgeſell Colmenar den leidigen Fahl des Valdi⸗ 
tie grundtlich auß den zweyen erſtgedachten Inſulanern verſtanden / ſeindt ſie heff⸗ 
arob betrubt worden. Da ſie aber jhren Todt an den Einwohnern auff feinen 
Begmogtenrechnen / haben ſie ſich auch nicht lang hie geſaumet / Sonder baldt 
das Geyhig vnnd Viehiſch Volck verlaſſen / jhre Saͤgel auffgeſpannen / vnnd auff 
dem vngeſtümmen Meer daruon gefahren. Dann ſie entſetzten ſich und forchteten 
ömdgtejhnen auch ſolcher Vnfahl begegnen wie jhren Mittgeſellen / ſeitenmahl 
hnen ſchlechten Widerſtandt hetten moͤgen than / wann ſie mit Macht von den 
Eanibatifchen grimmigen Einwohnern weren angrieffen worden. Dann ſie vor 
Hunger vnd Leibs Schwachheit halben / die ſie hie auff dieſer Schiffarth in villfal⸗ 
tigen Vngewitter erlitten / vor Muchtlofigfeit kummerlich mogten auff den Fuſſen 
fehen. Sahalben ſeindt ſie betrübt vnd trawrig von dieſem Geſtaden hinweg ge⸗ 
fahren / eyns theils von wegen jhrer Mittgeſellen vnd Bekandten jhaͤmerlichen vn⸗ 
dergangs / anderstheils von wegen groſſen Mangels vnnd Hungers / die ſie in dem 
Schiff litten / vnd niergent Hilff noch errettung mogten finden. Eh ſie aber dieſen 
weiten vnnd fern Vmoſchweiff auff der Mittaͤgigen Seiten dieſer a erg 
f u TE ea = a a 
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vor Pecri Aartyro Hiſto / 
ymbſchiffet Haben ſie mehr dan tauſent Gefaͤhrligkeit vnd Vnfahl des vng 
| Meers außgeſtanden vnd erlitten. Aacnu rrolc 1er 
Sogedts ier. Sie haben auch von den zween Inſulanern verſtanden / die fiegefänekli 
ſenenge een nen hinweg geftlhret / das der Fogedt auch durch Bingewitter vnnd cyn w 
(sich ge Fortun zu Diefer Inſel ſey geworffen worden / da eehn lange zeit eyn A 
Todt. ges vnnd jhaͤmerliches Leben hie in der Wildtnuß geführet / vnd non weg 
tigen vngeſtuimme des Meers ſich nichtmehr auff Das Meer hab döꝛffen la 
fo das er zwiſchen der zeit / als die Vngeſtüͤmmigkeit des Meers gewe et / 
feine Mittgeſellen Durch Hungers notth verlohren / vnnd feye er letſtuch 
ckendt vnnd bloß inn die Inſel Hiſpaniolam kommen / da er dann bald et 
ſchaͤdliche Wunden / ſo er von dem Vrabenfifchen Konigiſchen entpfan 
wir droben gehoͤrt) welche widerumb auff eyn newes auffgebrochen / von we, 
villfaltigen Trubſalen vnnd Arbeiten die er auff der Reiß erlitten / hinweg g 
vnd eyn klaͤgliches Endt genommen. ea 
Aneiſus wie Hergegen aber ſaget der vertrieben Schultheiß Ancifus das widerſpiel / vn 
er don den Cu das er mit glätsklichem Windt in dieſe Inſel ſeye kommen / vnnd haben ihn die 
—— wohner darin gang freundtlich vnd liedlich auffgenommen / jhm Speiß vnd 
gehanen wor frey willig mitgerheilee. Furnemblich aber habe jhm der Königifchen eyn er mit 
den. men Commendator / alle freündtlichkeit vñ Gutthaten bewieſen. Dieſer Kon igiſcher 
als er von den Chriſten ſo da füruber gefahren / auff eyn zeit begeret / das ſie jhn ſol⸗ 
ten Tauffen / fraget er wie der Oberſte Landtpfleger in der Inſei Hiſpaniola hieſſe⸗ 
Vnd da jhm angezeigt wardt das er Commendator hieſſe wolte er auch alſo g 
werden, Es ware damals in der Inſel Hiſpaniola / als fich dieſer Koͤnigiſcher bege⸗ 
ret zu tauffen / Oberſter Landtpfleger eyn fürtrefflicher vnd beruhmbter Mann / eyn 
Ritter) des Ritterlichen Ordens Calatrauen / welches Ritter Brüder und Di dens 
Herꝛrn all Commen datotes genent werdẽ. Derhalben hatt der erſtgedachte Kon gi⸗ 
ſcher nach jm Commendator indem Tauff genent woͤllen werde. Dieſer Konigi che 
oder Commendator hat den Anciſum mit höchfter Sreüindiligfeiewieer ſagt) auff⸗ 
genommen / als er bey dieſen Geſtaden angelaͤndet / jhme / ſampt feinen Mitgefer dten 
‚Speißond Nahrung geben / ſouill als ſie zur Notturffebeddrffebaben. 3 ou 
Jadianers Was mir aber weiters der Anciſus von dieſes Koͤnigiſchen Religion vnnd eyfe 
enreuiger.Öot rigen Gottes dien ſt angezeigt / wolle Ewer Hepligkeit inf onderheit ohn alle Be⸗ 
lesdlenſt · ſchwernuß vernemeny diewen aller Gottes dienſt vnnd Heyligkeit allein durch Ewe⸗ 
re rechte Handt / als durch den wahren Statthalter Chriftides Herrn ſeiner Chriſt⸗ 
lichen Kirchen hie auff Erden geregieret wurdt. Es haͤtte vor kurtzen jaren eyner auf h 
den Schiffpatronen eyn vnbekandten vnnd vnachtbaren Schiffman indiefer Ge⸗ 
gent von ſich gelaſſen / dieweil er Schwach vnd Kranck ware / vnnd des Meers Lu fe 
nicht konde eronlden noch leiden / welch er eyn lange zeit in dieſen Grentzen im Hun⸗ 
ger vnd Elendt herumb gezogen / vill vnd mancherley Gefaͤhrligkeit vnd Trubfale | 
litten. Letſtlich iſt er zu dicſem Commendatoti kommen vnd fein Auffenthaltung b Y 1 
jhm gehabt. Wie er nuhn eyn zeitlang bey jhm geweſen vnd wider zu der. GGeſundi⸗ 
heit vnd feinen alten Kraͤfften kommen / hat j hn der Koͤnigiſche vnnd alle ſeine VBn⸗ 
derth anen wehrt vnd lieb gewoñen / vnd jhm hohe Ehr vnd Reuerentz erzeigt / dieweie 
er zum offtermals des Konigiſchen ſtatth vnnd Ampt in Kriegen wider des Ronigiarn 
ſchen Feindt trewlich vnd Manlich vertretten / vnd alweg wider die Feindt geſieget. 
Dann es führen dieſe Einwohner.in der groſſen vnd weiten Landtſchafft Cuba ſte⸗ 
tigen Krieg gegen ey nander / vnd will je eyner vber den andern herrſchen. on 
Diefer erſtgedachte Schiffman ob erfchon weder Schreiben noch Sefen kondte/ 
ware er doch ſonſt von Arch eynfrommer onnd Gottsfoͤrchtiger Mann alfo das er 
alagit bey Jim ing im Buſen der. H. Jungfrawen Marien Bildtnuß en win 
| pi 















































Don der Newen Del, ecexcix 


Papier ſchon vnd kunſtlich gemahlet / welches er mich ochſter Reueventz vñ Andacht gud 
—— dieſes Bildts verehrung vnd AR ne Schiffman zu dem — 
Commendatori heete er allen Sieg und Schlacht wider die Feinde eroberetr und be fan zu 
sedter {hin darneben er ſolte feine Zemes / das iſt / Ab goͤtter hinweg thun / vnd fienicht Gun en 
mehr verehren. Dan fie gantz gleichförmig vñ ähnlich weren den Tuffein vñ Nacht tehrer. 
geiſtern / die allein nach vnſerer Seelen trachteten vnd derſelbigen aͤrgſten Feindt we —9 

Hergegen aber war er die Jungfrawẽ Marien zu eyner Schirmerin vñ Beſchti — 

Kerin feines Königreichs wilrde annafien vnnd fie mi⸗ wahrer Andacht vnd Gotts 

En Hertzen verehrẽ / wurdt er jeder zeit Gluck vñ Wolfarth haben / vnd alwe 

Sewalt bezwingen. Es hat fich diß Einfaltig vnd nackendt Voſck leichtlich von dẽ 9 



















Schiff man laſſen bereden / vnd hatt er diß Bildtnuß der Jungfrawen Marien dem | 


Königifchen geſchencket / als er cs von jhm begeret / welcher er zu Ehren eyn Kirchen | 
nd Altar auffgerichtetiond die Zemes fo ſie von alters her verehret / verworffen vnd | 
nicht meh: gehalten. Bon diefen Zemibus vnd Abgoͤttern / haben wir droben im J 


Hag leſen wie ſie von Bawmwollen hart gebichet und zugeruſtet ſeindt / Derhalben 
eich unuonndchen hie weiters daruon zuſchreiben. So baldt die Kirchen vn Al⸗ 
order jungfrawen Marien auffgebawersift ver Konigiſche / ſampt feinen Vndertha —498 
Männern Weiber durch vnderweiſung vñ anſtifftung des Schiffmans täglich | 
au Abent vmb Veſper zeit indie Kirchen der jungfrawẽ Marien gegangen / vñ ſie mit J 
chſter Andacht verehret. Wann ſie in die Kirchen gehen / neigen fie ſich gegen dem 11 10 | | 
de mic höchfter Reuerentz vnd mit zuſamen gelegten Haͤnden / mit vnd ergeſchlag 
nem Haupt / vnd grüſſen das Bilde zum offter nmal mit vieſen Worten Aue Maria, I 
AueMatia, Dan es werden wenig onder ſhnen gefunden’ die mehr Wort konnen in | 
diefem Engelifchen Gruß / weder allein die zwey Aue Maria. | 
Derhalben hatdiefer Rönigifche den Ancifum als erben jhm ſtillgelegen / bey der 
ndt erwüfchenon su jhm gefagtrer wolle ihm wunder ding zeigen vnd jhn hiemit ı 
zuder Kirchen und Cappellen gefuͤhret / darin die Heylige jungfram Maria von jh⸗ | | 
nen verehret wardt. Als ſie darzu fommen hatt er jhnen das Bilde gezeiget / welches 1 U 
mit vielen Guldenen Halßbanden / Armbanden / vñ andern Guldenen Geſchmeidẽ | 
ware gezieret / vnd ſtunden auff den Altar allerley Guldene Geſchirr / die mit Waſ⸗ 4 1 
fer, Brott ond effender Speiß waren gefüllet s welche Geſchencken und Gaaben fie | | 
dem Bildtan flach des Opffers verchreten. Dann alfo Hatten fievon Alters ber jhre —— a 
emes vnd Abgoͤtter verehret vnd verſunet. Als ſie aber von den vnſern gefragt wur ikea ei 
en warumb fiejhreinn Geſchirren unnd Krügen Waſſer vnnd Effen darfielletene-fenderSpeißs 
Gaben ſie zu anthwort / fiechäten es darumb wann das Bilde etwann hungeret / 
das es möchte zueſſen finden. Dann fie halten ſteiff und gentzlich darfür / es leide das 
Bilde bißweilen Hunger vñ Durſt / vnd wann es nicht Speiß oder Wahrung ſtetig | 
vor jhm habe / werde es darüber erzůrnet / vnnd ftraffe die Einwohner hoͤchlich / gleich 4 
als warn fie feiner vergeſſen vnd ihm die gebärfiche Ehr nicht bewiefen. I} 
Nahn aber wille Ewer Heyligkeit verner hoͤꝛen was für eyn Troſt vnd Hilff oder | | | 
erſicht ſie von dieſem Bildt / das iſt vonder Heyligen jungfrawen Marien er= li 
warte, Siehaben eyn folchen ſtarcken Eyfer vñ zuuerſicht zu jhren / das fie veſtiglich 
glauben vnd gentzlich darfür halten / das wan ſie ſich mit jhren Feinden ſchlahen vñ | | 
n Streit haltẽ / ſo fleig fie vom Himel herab vñ fomme jnen zu Hilff / alſo das 1 | il | 
ie fchon fchier von den Feinden weren vberwundẽ / moͤg fie doch mit jhrer Macht vñ aha) Hl) 
ßarcke die Feinde in die Flucht treiben ond ihnen den Sieg widerumb bringen. Es guy Hofnung 94 
erschlet auch der Commendator vnnd feine Hoffdiener dem Ancifo  fampe feinen zuder jung-_ 
Mittgefellens das fichs begeben habe das jhre Feindt mit gro Ne) ir auff gi kan Marder ! | 
BR. V j eit — 








auben be⸗ ——9 


iderlag oder verluſt feines Volcks wider die Feindi ſiegen vnd vnder fein | Al 


gchenden Buch des Erfien Theils weitteufftig gehandterrwelches Ewer Heyligkeit —4 





















re: Petri wen Hiſtoꝛi/ a 
man jhr Oberſter mit dem Bildt vornen an die — ‚geftanden 
das difdsauff der Bruſi hangen gehabt, vnnd mit feinem Volck den Sein 
len angreifen. miyanidt: Hape N nn — l ETTLE 
. So bafdtaberdieZemes das iſt / die Abgoͤtter der Feindt das Bildt der 
figen-jungfrawen Marien geſehen / haben fie ſich vrbloͤnlich von jhaen ſalbo v 
gefchrtonnd dem Bildt den rucken gewendt / gleich als wann fie vor ihm flöhe 
Iuafraw Ma fein Angeſicht nicht koͤndten dulden · Dann es haben die Indianer im 
Fiabılffeden Das ſie jhre Zemes mitjbneninden Krieg führen vnnd vornen an die Schlach 
es 9 nung ſiellen / gleich als jhre Befchliger vnd Patronen / das fie jhnen helffen fire 
dde Send wider die Feinde. Sie ſagten auch weiter fir epngrämdttiche TBabıdeif Das 
darfür Bas, auff eyn andere deit vnd in eynem andern Streit / der gar gefährlich geioefenvb: 
geben / das fienicht allein Das Bilde, Sonder eyn wahr lebendig Wab mit 
deiſfen Kleidern angethan / haben ſehen mitten vnder jhnen ſtehn vnd jhnen helffen 
Streitensals der Streitt gang gefehrlich vnd smeiffelbafteig gewefen/ Abenfo bald 
der Feinden Abgocter ihn Angeficht erblicterwelches geleucht et ale Die helle Sonenz 
Gaben fiefich ale Bald vmbgewwändt ‚und nichtmehrheiffen reisen, Sondernä 
der Flucht getrachtet. Es haben auch die Feinde felbsbefennet nach der Sch 
das diß Weibinn diefer Schlacht voꝛnen an der Spig der Sthlachenrdnn 
geftandenzond hab eyn Guldenen Scepter in der Handt gehabt / jhnen mit de 
bigen getrewet / darob ſie dermaſſen eyn ſolcher Schrecken vnd Forcht ſeye anke 
men / das jhnen das Hertz im Leib vor Angſt vnnd Schrecken hab gesifterer. 7 
Doemnach ſagi hnen der Commendaror weiters / das ſie dieſen Glaub en vn su 
ſicht gegen der jungfrawen Marien jeder zeit ſteiff vnd veſt gehalten / vnd die Set 
oder Seremonien die ihnen des Schiffman geordnet / nie verlaffenz von Der seitam 
als er von ihnen were hinweg gefahren. Dann als er eyn zeitlang bey ſhnen gewe⸗ 
fen vnd fie den wahren Glauben vonder Muster Gottes von hm gelehrnet · ſeye— 
endtlich in eynem Schiff mit feinen Mittgeſellen / als fie ohngefehr da angelande 
widerumb datuon gefahren vnd jhnen diß herzlich Kleinoth Der wahren erkandeniß 
Gottes gelaſſen. I u 6 ae EEE 
Hie aber wolle Ewer Heyfigkeit onbefehwert fein noch weiters eyn groß Wunden | 
werk vnnd Krafft der Heiligen Muster Gottes zuhoꝛren / darob ſich furwahr hoch⸗ 
lich zunerwundern iſt. Es zeiget der offtgedachte Commendator dem Aneiſo ahn 
daß ſich nach des Schiffmans Abfcheide-mit den anß oſſenden Volckern viu⸗ dl 
mancherley Zanek und Zweytracht habe zugetragen ond erhaͤbt welcher Partheyen 
Zemes am Heyligſten vnd maͤch tigſten were / vnd ſeyen ſie ab foschem Zanck offter⸗ 
Nals gegen eynander zu Feldt gezogen vnd den Geſpan oder Frag mutoffentliche 
Feldtſchlacht woͤllen zerlegen vnnd entſcheiden. Aber es ſeye die Heylige jungfraw 
Sudianer fe, ⸗ Naria alwegen mit ihrer Hiiff vnd Macht erſchienen / vnd offtermale mit gering 
82 — Bolck vnd kleinem Hauffen eyn vnzahlbar Kriegsbeerindie Flucht getrichen vnnd 
ken derung, jhnen den Sieg wider ſhre geindt helffen gewinnen. Als aber der Anciſus den Com) 
fat Maris, mendatorem fraget / mit was Worten vnd Geſchrey ſie den Feindt hetten angrief⸗ 
fen? Gab er zuanthwort / er hette niefeinandere IBortvon de Schiffman gehoꝛet⸗/ 
wannerdie Feindt angegrieffen / weder dieſe / Heylige Jungfraw Ma J— 
hilff vns / O Heylige jungfraw Maria hilff vns/ vnnd verlaß vns 
nicht im Streitt. Aber (fagt er) es habe der Schiffmann ſolhe Won in 
Poꝛtugalleſiſcher oder Ca ſtellaniſcher Spraach geredt / vnd jhnen dieſe Wort allein 
Binderlaffen / fonſt wiſſen ſie von keinen andern sufagen. Endtlich hencket er daran | 
onnd fagsy Als dis erſegedachten Geſpaͤn vnnd Zanck zwiſchen ihnen —* — 
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Er Don der Newen Welt. cccej 
Nachbawren eyn lange zeit gewehret / vnnd eyn jede Parthey vermeinde ſie hette den 
tkeſte Zemes / vnd gewaltigſten Bott; [ey cs fetfilich dahin gerathen / das ſie eyn 


% 


ſheyen / wolten zwen nemmen vnd denſelbigen die Haͤndt auff dem Rucken zuſam̃en 
Dindenifo hart als eyn jede Parthey wolterond ſolten zwen auß jhrem Laͤger gehen 
and außjhnen eynen binden nach jhremwolgefallen, fo hart als ſie woltẽ / hergegen 
dolten ſie zwen in jhr Laͤger ſchicken / vnd ſolten auch eynem die, Haͤndt auff den Ru 
sten binden nach jhrem wollgefallen welches Bandt vnnd Hände den nachmahls 
Bon jhrem Zeme und Abgott zum eheſten auffgeloͤſt vnnd ledig gemacht würdet der 
Jolte für der ſtaͤrckeſte vnd Mächtigftegehalten werden. Diefe Bilndtnuß ond ver⸗ 
rag haben fie zu beyden Darcheyen freymillig angenommen vnd als baldt auf bey⸗ 
de ı Lägern zwen Jungling außgeſchickt / das eyn jede Parthey eynen bünde nach 
Wem wollgefallen Die Commendatorianiſchen bunden eynen in der Feindt Sägen 
bergegen bunden die Feinde eynen in der Commendatorianiſchen Laͤger / und als ſie 
deſelbige hart und zum ſteiffeſten hasten verknupffet / welches fiesum dristenmahlge 
han / ſtelleten fie die swen gebundenen mitten auffden Plan under das Vol) vnd 
rürftet jedes gebundenen Parthey ihrem Zemen zum drittenmahl das er ſolte her= 
fürfanffen onnd das Bande auffisfen. Wie nuhn die Feinde ihres Zemis Abgott 
dreymahl geruffet / ſeye er ſichtbarlicher Geſtali her zu geloffen vnd bey der gebund⸗ 
hen Bandt nuhr ſchlims angeſehen / aber hab fie nicht mo gen aufflöfen vnd entledi⸗ 
den. So baldt aber die Commendatorianifcheder Jungkfrawen Marin Bildtans 
Feruffen / vñ ſie mit den alten Worten angeredt / G Heylige Juiugkfraw Ma 
ia hilff vns / O Seylige Jungkfraw Maria hilff vns / ſehe võ ſtundt 
anıdie fchneeweiffe Jungkfraw herfür getretten / der Feinde Teuffel verjagt / vnd den 
GSuldenen Scepteriden fie in der Rechten Handt getragen / auff des Commendato⸗ 
uiſchen Bandt gelegt) / welche als baldt vor angeficht der Augen des andern von 
den Haͤnden herab gefallen, vnd ſeye der Commendatoꝛrianiſch ledig geſtandẽ vnd 
die Handt von jhm geſtrecket / dieſelb ige in die höhe geworffen vñ den Feinden gezei⸗ 
et/ dz er durch die Rraffi feines Gottin gefreyet ſeye. Ja das noch vielmehr on gröfe 
ſer iſt / ſo haben fie auch vie Bandt des entledigten € ommendatorianiſchen vmb des 
andern Haͤndt gebunden gefunden vñ hat memandis möge fehennoch nieder ver 
nunfft ergreiffen / wie ſie doch von dieſem an des Feindts Haͤndt ſeyen kommen vnd 
gwicklet worden. Alſo das die Feindt all ſelbs gefehen das des Coinmendatoriami⸗ 
jen Haͤndt ledig vnnd loß geweſen / aber jhres Junglings mit zweifachen ſtricken 
gebunden vnd geknüpffet gefunden. Darob fie ſich hoͤchlich verwunderet / vnd doch 
noch nicht glauben woͤllen / das jyhr Zemes alſo ſchwach vnnd krafftloß were / vnan⸗ 
gechen / das ſolches sum drittenmahl offentlich probieret und erkundiget iſt wordẽ / 
onder endtlich fürgewendet und geſagt / es gange ſolches nicht auffrecht zu / vnnd 
geſchehe ſolches von den Commendatorianiſchen durch Zauberey oder Teüffels ge⸗ 
nicht durch die Krafft der gegenwertigen Abgottin. Darbey haben es die 
Commendatorianiſchen nicht wollẽ laſſen beruhen / Sonder ſich gegen dem Feinde 
erbotten / das man folle auff bey den Partheyen vier fürnemmer, vñ die Elteſten auß 
dem Volck erwo hlen / vnd die IUngling in jhrer gegenwertigkeit laſſen Binden vnd 
knupffen / damit ſie eygendtlich möchten ſehen und vrtheilen ob eyn Betrug darhin⸗ 
ber ſtecke oder nicht / vñ ob ſolches Dusch Zauberey geſchehe oder nicht. Deßgleichen 
ſoll auß den acht Elteſten Feiner kein Wort reden / damit mann nicht argwone / das 
ſie vieleicht eyn Segen oder Beſchwerung in dem binden ſprechen. en Er 






Dlndenuf vnnd vertragmit eynander gemacht, zwar nicht wiedie Römer/ das ——— 


Die ſtaͤrckſten vnnd Mannlich ſten auß dein Kriegsheer erwoͤhlt vnnd gegen ey nan⸗ vertrag wel, 
dr geftele, welcher den andern vberwunde / der folge Herr fein onnd den Rhumb bes 2m 
alten, Sonder fie haben alfo mit eynander befchloffen/ das ficauff beyden Par⸗ hac. 
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ccecij Peert Marcyꝛs Hiſtoꝛ / 

ond vererag haben ſie zu beyden theilen angeno mmen vnd ſich mit dieſem Ge 
gegen eynander verpflichtet das co auff dieſem letſten Probſtuck ſolte beruhen 
fein Parthey die andere forthin mehr antaſten / oder an deſſelbigen Abgotts fi 

= Be onnd Macht zweifflen / Sonder welcher Parthey Abgott auff dißmahl d 

Bandt zum erſten auffloͤſete / der ſolte ftir den ſtaͤrckeſten vnd Maͤchtigſten Gott ge⸗ 
halten werden. Als ſie nuhn ſolches ſteiff vnnd veſt hatten beſchloſſen / ſeindt die ac 
außerwoͤhlte vnd alte Männer zuſam̃en getretten auff eyn ſondern Plan / vnd zwen 
andere Jünglingauß dehden Hauffen / welche jhnen gefallen erwohlet vñ ſie mitten 
vnder ſie laſſen ſtellen. Da haben die — — erfienden Süngling auß den Com 
mendatorianifchtn ſtarck ond veſt nach laut des vertrags / wie es jhnen gefallen / ge⸗ 
bunden. Deßgleichen haben die Eommendatorianiſchen den andern Jungling 9— { 
den Feinden auch mit ſtarcken Banden onnd Seilern gebunden . Wienuhnbeyde 
Stingling alfo vor mäniglichen gebunden under den acht elteſten Männern geftai 
den / haben fie eyn Zeichen gegeben vnd eyn jede Parthey jhren Abgott oder Zeme 


Vnglaͤubige angeruffet. So baldt die Feinde jhrem Zemen geruffet / iſt er mit gro ſſem Öcwalcher 
Bundes ftir geloffen gang ſchetitzlich vnnd fehrdcktich geſehen / mit auffgeſpertem Rachen/ 
DR langen Hoͤrnern / vnd eynem onfletigen Roß ſchwantz welcher jhrem gemachtẽ Ab⸗ 
gost gang Ähnlich geweſen / ſtracks su den gebundnen Fünglingen gerennt/fiebepde 
grewlich angeſehen / vnd vnd erſtanden fein Gewalt añ jhnen zubeweiſen / vnd ſie le⸗ 
dig zumachen / aber er hat ſolches nicht vermoͤ cht / Sonder allein vmb ſie herumb ge⸗ 
loffen / gebrůllet wie eyn grim̃iger Loͤw / die Bandt mit den groſſen Klawen angerüh⸗ 
rei / vnd mit den langen Zaͤnen darein gebiſſen / ab er hat ſie nicht mögen entledigen. 
Hergegen aber ſo baldt der Commendatorianiſch Jůngling geruffet 52) eylige 
jJungkfraw Maris hilff mir/ © Heylige Jungkfraw Mariahilf 
mir / ſeye die Jungkfraw fo mit den ſ chneeweiſſen Kleidern angethan / võ ſtundt an 
da gewefen / deñ boͤſen Geiſt und Teiiffel des Feindis verjagt / den Guldenẽ Scepter 
auff des Tommendatorianiſchen IJunglings Bandt gelegt / welche als baldt herab 
gefallen / vnd an des Feindts Itinglings Handt kommen / vor Angeſicht der Augen 
der acht Elteſten / welche mit hoͤchſtem Ernſt vnd fleiß zugeſehen / wie diß Wunder⸗ 
werck bon der Junckfrawen vollbracht damit fein betrug darinn wurde begangen. 
Als ſie aber diß groß vnd mercklich Wund erwerck geſehen / ſeindt ſie hoͤchlich darab 
erſchrocken / vnd endtlich vor maͤñiglich bekennet / es ſeye des Commendators Jung⸗ 
fraͤwlicher Zemes viel ſtaͤrcker vnd maͤchtiger / weder jhrer Zemes vnd Abgott / denn 
fie bißher mit groſſer Reuerentz geehret. * J 
Auß dieſen vnnd andern Wunderwercken / ſo die Commendatorianiſchen dure 
krafft vnd Wurckung (wie fie fagen)der Heyligen Jungkſfrawen Marien haben be⸗ 
gangen / iſt endtlich erfolget / das alle vmbligende Voͤlcker die bißher der Chriſten 
Gottesdienſt hochlich gehaſſet vnd vernolget / von dieſer zeit anydiefelbigemichöch 
Ns Ber Begier vnnd Herzen haben geliebet unnd angehangen. Dann als fiesudiefee 
Begierdt den zeit Da der Ancifus bey dem Commendatori ware / der Chriften sufunfft Bi 
Shriltlichen finde fie mit groffen Rotten vnd © chaaren zu dem — —— 
—— den ſie zuuorhin todtliche Feindtſ chafft von wegen der Abgoͤtter getragen / vnd mit 
en· jhm offtermahls geſtritten) jhn onderdienftlich gebetten / er wolte bey den Chrifle 
verfchaffen und zuwegen bringendas fie von jnen getaufft wurden. Safichabefich 
auch nicht daran faffen benligen / Sonder auch noch etliche fürnemme vnnd alte 
Perſonen auß ſhnen an den Ancifum geſchicket / vnd jhn onderthäniglich la ſſen bite 
ien / er woͤlle jÄnnen doch dieſe Barmhertzigkeit mittheilen / vnnd Prieſter zu yynen 
ſchicken die ſie Tauffeten vnd im Chriſtlich em Glauben vnd erwiefen. Als der Anci⸗ 
ſus jhren groſſen Eyfer vnnd Begier zum Chriſtlichen Glauben geſehen / hat von 
ſtundt 

































Donder Newen Delk ceceii 
erh Prieſter / die er mit fich führern ihnen geſchicket / welche auff eynen 
gmehr dann hundert getauffet / die vorzeiten des Commendators aͤrgſte Feindt 
rat von wegen des Chriftlichen Glaubens / aber jetundt feine beſte Freitnde 
Bndnächfte Schwaͤger waren. Damit fich aber dieſe Boͤlcker gegen vnfern wide⸗ 
amd danckbar erzeigten/fi dieſe groſſe vnd Seelige Gutthat die ſie jhnen mittge⸗ 
eilet / iſt keiner vnder den Glaͤubigen geweſen / der fich nicht danckbar gegen den vn 
ſern erzeiget vnd nicht eyn Gab ſouiel in feinem vermogen geweſen jhnen hergegen 
jebracht vnd mittgetheilet. Dann es. bracht eyn jeder der ſich Tauffen ließ den Prie 

Rem eyn Hanen / aber feine Cappaunen / dann fie wußten damahis noch nicht wie 












4 an die jung? Hanen folte Cappen oder zu Cappann? machen. Sondersoht allein Iadianer erzei 
eim in jhrẽ Haͤuſern junge Hanen vñ Hüner welches ſie von den vnſeru gelehr gen ſich dauck 


tale wir droben im erſten Theil angezeigt haben. Es brachten auch diläch erben 
falgen Fiſch / vnd frifcheoder new gebackne Fladẽ / die fieanf ihrem Wanel Mect 
gebacken. Deßgleichen trugen fie gantze Buſchlen vol Phaſanen / Pfawen / Pfituich 
annd allerley geuögel herzu / welche ſie mit Bawmwollenen ſtricken zufarien gebuũ 
den vnd bathen die Prieſter / ſie woltẽ ſolche geringe Geſchenck nicht verſchmaͤhen / 
Sonder mit gnedigem Gemuth auffnemen/ dañ fie ſonſt kein andere Geſchenck ver 
mochlen / Damit ſie jnen wuͤſten zudienen / oder jhr geneigt Gemilth gegen jhne koͤnd 
ten erzeigen Als dieſe zwen Prieſter von dem Landt wider zu dem Anciſo zohen / der 
damahls bey dem Commendatorn an dem Meer in feinem Königlichen Pallaſt ver 
anete / volgten ihnen ſechs Männer auß den getaufften Indianern nach / die ware 
mi Hanen / Voͤglen vnnd allerley eſſender Speiß ſchwer beladen / alſo das fiefich 
vnder den Burden vnnd Laſt buckten / darob des Anciſi Schiffgeſellen eyn floliche 
Sſtern gehalten / vnnd in allen frewden die Oſterfladen geſſen Darin ſie wa⸗ 
sensiwen tag vor dem Feſt des Heyligen Lazari zu Darienen außgefahren / vnnd 
een das cüfferfie Weckechtig oder dreyfpigige Ecke der Sandıfchaffe 
Cubzdurchfihiffee welche Gegent von Drient su nachſt an die Inſel Hiſpanio⸗ 
len ſtoſſet. Ehe ſie von dem Commendatoın hinweg gefahren vnnd eyn freündt⸗ 
liches vrlaub genommen, hat er den Ancifum hoͤchlich gebetten / er wolte auß fei= 
nensmweyen Prieſtern eynen bey jhm laſſen / allein vmb deren orfach halben das cr 
IR famptalle Östauffie Indianer / das Gebett oder den Englifchen Gruß das 
Aue Maria weiters lehret / vnd ſie beſſer darinn vnderrichtet. Dann ſie gentzlich dar⸗ 
fürs 


ubens gedienet. 


Nach diefen verloffnen Dingen hatt der Ancifus eyn freiindtlichen Abſcheidt von 


dam Commendatorn genom̃en / jhn vmb alle bewieſene Gutthat on empfange wol⸗ 
thaten hoͤchlich gedancket / vnd feine Weg oder Reiß in die Inſel Hiſpanio lam vol⸗ 


bracht / su deren er nicht fehrn mehr von de Comendatorn dahin harte. Vo der In⸗ 


fl Hiſpaniola iſt er in kurtzen Tagen außgeſeglet / vnd mit gluͤcklichem Windt gehn 
Valladolet geſchiffet / da er die Königliche Maieſtat angetroffen / vñ mit mir freünd 
lich von allerley Sachen vnd Geſchichten geredt / darneben höchlich vber den Fech⸗ 
ee Vaſeũ Nunnez geklaget / vñ alle feine freucliche Thaten vnd Tyranney die er ge⸗ 
gen ihm muttwilliger weiß geübet / Röniglicher Maieſtath laſſen furtragen vnd an⸗ 
eigen. Oerhalben iſt endtlich durch Anklagung vnnd Trieb des Anciſi eyn ſtraͤffli⸗ 
her Sententz vnd Vrtheil wider jhn ergangen / von dem wir an eynẽ andern Orth 
vnd zu feiner Gelegenheit woͤllen reden. | 


* Diß 





jeltẽ jhe mehr ſie in dieſem Engliſchen Gruß vñ Gebeth wuſten oder kondtt / jhe — ſetzẽ 
sofern Gunſt vnd Gewalt ſie bey jhren hetten und mochten fie durch dieſes Ge⸗ al — 
beih alles erlangen was ſie nuhr begerten vnnd von noͤthen heiten. Dieſe bitt hat der Aue 
Ancifus dem Commendatorn nicht konnen abſchlagen / dieweil es zu erbawung vnd 
Bung des Goͤttlichen Nam̃ens gereichet / vnnd zu erkandtnuß des Chꝛiſtlichen 





















cccciiij Petri daran Hiſtoꝛ / | 
Diß hab ich aller Heyligſter Vatter Ewer Heyligkeit kurtzlich von der Cubenſt⸗ 
ſchen Eyferigen Gottes dienſt wollen anzeigẽ / welche mir nicht allein von dem An 
criſo ſeindt mündtlich angezeigt vñ erzehlt worden / Sonder ich hab auch ſolch 7 
andern glaubwilrdigen vnd furtrefflichen Perſonen erforſchet / die auch perſ 
darinn geweſen / vnnd ſolche ding all ſelbs erfahren vnd erkundiget. Darauß d 
Ewer Heyligkeit leichtlich mag abnemmen vnd verſtehn / wie gelehrnig vnd fchai 
ſinnig diß Volck ſeye / vnnd wie leichtlich ſie zu dem Epriftlichen Glauben moͤch 
gebracht werden / wann man ſie mit rechtem Eyfer vnd auß Chꝛiſtlicher liebe vnd 
wiefe. Wiewoi ſolches nicht auff eyn ſtug müßte geſchehen / oder mit raͤuhe vnd 
wait / Sonder allgemaͤchlich von tag zu tag / vnnd hoffe ich gentzlich es werde ſich 
Ewer Heyligkeit hierinn nicht ſaumen / in deren Gewalt vñ Herrſchung aller Got⸗ 
tes dienſt ſtehet / Sonder mittel vñ Weg ſuchen/ damit ſie mit glitigfeit vn frelind⸗ 
lichkeit in kurtzer zeit in der Chriſtglaͤubigen Zahl gebracht werden / vnnd die Herdt 
ewerer Schaaff von tag zu Tag gemehꝛret vñ — in eynen Schaaffſtahl vnd vn 
der eynem Hirten vnder Ewrer Heyligkeit verſamblet werde. Nuhn aber wollen wie 
wider auffden Quicedum vnd Colmenar der Darienenfifchen Gefandten kom̃en / 
von welchen wir abgewichen / als fie von der Landtſchafft Cuba außgefahren vnnd 
nach der Inſel Hiſpaniolam geſchiffet. HR 2) 


Berri Vartyrers von Beplandt/ 
des Apoſtoliſchen Protonotarien / vnd Koͤniglicher 
Maieſtath in Portugal Seheimen Karhs,sc. Das Giebende 

Buch des Andern Theils der Indianiſchen vnd Meergeſchich⸗ 


ten / An Baͤpſtliche HeyligfeitsuNomre. von dem vermein d 
ten anſtoſſenden Erdtreich. J 


x 





Ann mag von der State Sarienei 
die Inſel Hifpaniolam in acht tagen ſchiffen / bißweilen auch 
RS näberdanninacht Tagen / wann man glücklichen ond guten 
4 Windt hat. Aber es ſeindt die Darienenſiſchen Procuratorn 
vnd Geſandten kummerlich in hundert tagen dahin kommen 
von wegen der vielfaltigen vngeſtiimmen und widerwertigen 
Winden onnd gsoffen gefährlichkeiten die ficauff dem Meer 
| feindt anßgeftanden ond erlitten. Wie fiein die Inſel Hiſpa⸗ 
niofam kommen / haben fie fich nicht lang darin geſaumet / Sonder fo baldt ſie dem 
Dberften Sandtpfläger der Darienenfer Anligen vnnd Bitt fürgerragen  feinde fie 
ohn verzug in eyn Rauffmanfchiffgefeflen vnd nach Spanien gefeglet / welches zu 
alle Gluck da am Portzugerlifiet geſtandẽ / dañ offtermals auß Spanien in die In⸗ 
ſel Hiſpaniolam / vnd hergegen auß der Inſel Hiſpaniola in Spanien Schiffmit! 
— Bi Kauffmans gütern geführt werden / vñ feind erfl im Anfang des Meyens im andern 
men in Spa, Jat nach dem fic auß Darienen im vorgehndẽ jar im Detober außgefchifferrin Spa 
Bienan. nien ankom̃en / da doch die Darienenfer verhoffere fie folten zum laͤngſten in dreyen 
NO MRonathen wider kom̃en. Derhalben ſeindt die zwen Darienenſiſche Gefandtzdee 
1912. Duicedus ond Colmenar erſt im Anfang des Meyens imjar tauſent / fünffhundert 
vnnd dreyzehen / ober fieben Monath lang in Spanien angelaͤndet vnd in den Ko⸗ 
niglichen 























































































































































1* Von der Newen Welt. cecch 

| wiglichen Hoff kommen · loannes Fonfeca aber hat den Quicedum vnd den Colme⸗ 

ngr in Nammen Koniglicher Maieſtath mit groſſem Gepraͤng vnd Gebraͤcht em⸗ 

Pangen / als lich die von frembden / vnbekandten / vnd Nackenden Menſchen vnnd 
zen Landt kommen / vnd die ſolcher Ehrerbietung wol wtlrdig geweſen / dieweil fie 

pol omb die Koͤnigliche Maieſtath verdienet / vnd viel gefaͤhrlichkeit von wegen der 

Spaniſchen Kronen außgeſtandẽ Diefer Johann Fonſeca iſt eynes groſſen Anſe⸗ 

Bene onnd Wurdens in dem Spaniſchen Hoff / dann er sum erſten Oberſter Vera 

wal er vnnd Verweſer vber alle Gewerbſchafft des gantzen Koͤnigreichs verordnet. 

Demnach iſt er von wegen feiner Trewen dienſten vnd auffrechten Gemuths die er 

jeder zeit gegen dem Spanifchen gemeinen Nug bewieſen / erſtlich zum Pacenfifche, 

J alt darnach zum Cordubenfifchen endlich zum Palentinenfifchen onnd zugleich 

um Rofanenfifchenond letſtlich von Ewerer Heyligkeit zum Burgenſiſchen Bi⸗ 

ſchoff vnnd Regenten erwoͤhlt vnnd geſetzt worden. Vnd dieweil er des Koͤniglichen 

Hauß vnd Hoffs in Spanien Oberſter Kaͤmmerling vnd Kath iſt / hat ihn Koͤnig⸗ 

de Maleſtath vnnd Ewer Heyligkeit zum General Geſandten der Freyheit vnnd 

Bus hengnuß des Creutzes / ſo den Koͤnigẽ von Baͤpſtlicher Heyligkeit vergoñet / wi 

Der die Moren verordnet vnnd beuohlen / das er alles mit jhnen mög fürneinen was 

Ihme wolgefalle / oder durch die Hilff Gottes mögesumwegen bringen. Diefer Fonſe 

ıhat mit feinem Anfehen vnnd Würden bey Koͤniglicher Maieſtaͤth alfo viel ver⸗ 

Datıdas des Duicedivnd Colmenars der Darienenfer Öefandten Bitt vnd be= 

een in furgen Tagen von Röniglicher Maieſtath gnediglichift angenommen vñ 

erhoͤrt worden. Es iſt jhr Bottſchafft vñ fürtrag dem Konig vnd allen Hoffraͤthen 

ns angenem und lieblich geweſen zuhoͤreẽ von wegẽ der wunderbarlichẽ Geſchich 

ten vnnd Thaten fo ſich zugetragen / fuͤrnemblich als fie anzeigten was fie für newe 

fandefchafften gefunden / vnd wie eyn Goldtreiche Landtſchafft gege Mittag / noch 

oigen were / welche ſie doch fchon des mehrertheils geoffenbaret / vnnd verhoffe⸗ 

tin kurtzer zeit die vbrigen auch zugewinnen / wann ihnen Koͤnigliche Majeſtath 

it Kriegsuolck vnd Prouiandt zuhilff kaͤme vnd handtreichung thaͤt. Dieſe zwen 

Geſandten ſeindt bey mir zu Heerberig gelegen’ mit welchen ich viel Gemeinſchafft 

Und freundtſchafft gehabt / vnd mit jhnen von allerley wichtigen Sachen vñ Hand⸗ 

füngen geredt / die ſich in beyfein jhrer Gegenwertigkeit zugetragen in der Landt⸗ 

ſafft Braba. Es zeiget jhr Angeſicht vnnd Geſtalt an / das die Landtſchafft vnnd 

egent bey der Start Darienen eyn onmilten vnd vngnaͤdigen Himmel habe / dañ 

von Angeficht auffgeblaſen und Geſchwollen / gleich als want fie Galfüchtig we. 

ven. Aber ſie legtẽ die Schuldt allein auff den vorgehnden Hunger vñ erlittnẽ Man⸗ 

gehrdie ſie nicht allein in der Prouintz Darient Sonder auch auff dem Meer aufge 

ande. Dann fie in etlich Monath lang fein Natürliche Speiß geſſen / Sonder fich 

allein mie Waſſer und Wurtzelbrot beholffen / alſo das kein wunder geweſen / wañ ſie 

bon gar verſchmachtet vnd auff der Reiß Todt blieben weren. — 

Auß dieſen zweyen Procuratorn vnnd Geſandten / deß gleichen von dem Anciſo / petrus Mae 

Zamudio / vñ eynem andern Baccalaurio / mit Nammen baetia / welcher auch dieſe ern be 





Shi je Grentzen dieſer Geſtaden erfundiger vnnd durchfahreny er feine Hiftori 
F duſammen ge⸗ 


ſchen und beruhmbten Maͤnnern mehr diealldie Sandtz zagen, 
ten Schiffpatronen führung vnd leitung haben vm̃⸗ 


en Sandifchaffen in Spanien kommen / die nicht mit fonderer Begier und Anmu 


u 


thung mich befuchetzond mir alle Handlungẽ vnd Geſchichten Die ſich in jhrer ge= 
ung ich ſuch lle H * XX genwer⸗ 


je Sandefchafften durchwanderet / vnnd von dem Vincentz Annez dem Oberſten pe Derfonen 
























































cecch Bert dar es 


genwertigkeit zugetragen / entweders mündslich oder Schuifftligh, 


geoffenbaret. Ich aber hab auß vielen nal 
r /y ! 


Allein die nothwendigſten vñ —— 9 ie 
Mn » 





Die vbrigẽ aber fo entweders Der Wahrheit onäbnlichy.odern 










ſen / das man fiebey den Nachkommen folte hinderlaſſen / ba pl 
laſſen / damit ich dem Laͤſer nicht verdrüflig were /vñ ſhn mit viel znn zem 
fchwerete / vnd mich allein beflieffen das ich dem liebhaber der H area di Wal 
heit vnd begangne Thaten flirglich anseigete vnnd offenbaretg, Non (wie folgt 

Der billich Sefer feichtlich ſelbs mag vrtheilen) in folchen sel nme hi 

ley Geſchichtẽ vnd Thatẽ viel vnzahlbare ding vnd Sachen fürgefal zuge 
gen / das wo mandiefelbigen all ſolte beſchreiben vnd ver zeich nen würdt es fürwah 
dem Sefer viel zů fehwer und vrdrüffig fein folches alles nach derlänge zuleſen. O ir 
halben iſt mein Meinung und Vrtheil geweſen / das ich nuhr dienorbwendigft 
furnembſte That woͤlle verzeichnen/ vnnd dem £efer Eütrglich alle & eſchich 

hou ſar zu jar feindt verloffen / ofenbaren. RT 

Damit wir aberwiderzudenswen Geſandten der Darienenfer komm 

Fürgfich anzeigen was ſie in dem Roöniglichen Hoff haben auß gerichtet vnnd 
der Königlichen Maieſtath / ſampt ſeinẽ Raͤthen haben erlanget / oder was endtlich 
von wegen der Darienenſer in der Königlichen Kam̃ern ſeye beſchloſſen wordẽ Es 
ware durch dz gemein Geſchrey eyn lãge zeit zuuorhin in dẽ Rönigliche Hof geoffen 
baret / eh die zwen Geſandten von Darienen dahin kamen / dz die zwen General De 
berſten der Nigues und der Fogedt / deßgleicht Johann Eoffarder eyn fürtte cher 
man ware / alſo dz er von wegen feiner Weißheit vñ Erfahrenheit zum Dderfie ? 


ſter vnnd Patron ober die Königlichen Armada verordnet / jhaͤmerlich vnd elend 
fich werd geſtorben vnd vmbkom̃en Deß gleichen werẽ die vbrigen fo noch zu Dat 
nen wohnten onder ihnen zwepträchtig on vneinig vnd gantz vnd gar zertreũet / alſe 
das fie nicht allein den einfältigen Einwohnern eyn boͤfe ärgernip geben Damit fi 
deſto ſchwerlicher vñ ungerner under die Gehorfamfeit.des Königs in Spanien 
men vñ den Chriſtlichẽ Glaubẽ annemen / Söder ſie verſaumetẽ uch dardurch 
Königs in Spanien gemeinẽ Nutz vn Tägliches Einkom̃en Daũ es hep ihm fein 
angelegen fein wie fie deſſelbige Landts Natur onnd Eygenfchafft weitere möchte 
erfundigeond erforfchd und fahe eyn jeder nuhr auff fein Schantz / welcher Parthe 
er fich folte anhängig machen vnnd nachziehen. Derhalben it ordfnach langem 
Raͤthſchlagẽ vñd bedenken befchloflen de man eyn newẽ Landipflaͤgeto dr Guben | 
natorn folte dahin ſchickẽ / welcher alle onrithigefach ẽ / vnd das perwirte Regimet we 
derum̃ folte zu ruh vñ frieden bringẽ / vnd diejenigen fo ſich auß ey gne freuel ohn Ko 
nigliche Ediet vnd beuelch zu Dberheren auffgeworffen / abſetzen vñ nach zimlicher 





Gebur ſtraffen / darnach ſie ſich wůſten zuuerant wortẽ oder zuentſ chifdige. Zu Died ; 
fem Ampt vñ Gewalt iſt Petrus Arias eyn Abu lenſer von allen Ständeon Racht 
ð Königliche Kam̃ern erwoͤhlt wordẽ / welch er eyn Burger zu Sego vie. geweſen / vñ 
von wegẽ feines furtrefflichẽ vn Künfliche Faͤchtẽes / dariũ er fich vö jugent auff ge 
bet / allenthalben in Spanien der Rünftlich Faͤchter vnd Kinger genennt w orden. 
Sobald aber die Geſandtẽ in dẽ Königliche Hoff ankom̃en vñ vernom̃en / dz DE 
trus Arias zum Oberſtẽ Gubernatorn in der Prouintz Darienẽ ſey e verordnet / hat 
ſich ſolches nicht eyn wenig verdroffen! haben derhalbẽ hin vñ wider in de Hoff auß 
geſpreitet / es werde diß d Lãdtſchafft eyn groſſer Schadt on Abbruch ſein / wañ er va 
yein forte. Derowege feind viel zudẽ König komen vn jn vnderſtandẽ zuberedẽ / dzer 
jn widerum̃ ſolle abfegen on eyn andern an ſein ſtath erwöhlẽ. Wie aber der Oberſt 
Kaͤm̃erling ð Burgẽſiſch Biſchoff ſolches vernom̃en / welch es Ampt on Beuelch if J 
dz er ſolche ſachẽ verꝛichte vñ verſehe / iſt ex on verzug fur dẽ K. getrette / vñ 9 
— % — Be nachuol⸗ 






















Von der Newen Beler cccchbij 


4 chuolgenden Woꝛtẽ geredt. Aller Gnedigſter vnd Catholiſcher Koͤnig / es iſt ewer Joann Fonfe⸗ 
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fen onnd su regieren / als dieſer. Fuͤrnemblich aber hat er ſein Mannheit pnd Dapfs da. 
iin den Africanifchen Kriegen dermaffen eszugt und, bewicſen / das ex ehnes 
Hauptmanns Nammen vnd Wurden woi wehrt iſt. Dann er ſich in allen Schar⸗ 
tzien vnnd Schlachten jederzeit ſo ritterlich gehalten wie eynem vnerſet rocknem 
Hauptmann furſichtigen Oberſten wol an ſteht vñ gebürer, Derhalbe halfe ich für 
 onbillich vnd ſchmach lich das er von wegen anoͤrer / die allein der Geitz vnnd Neidt 
dahin treibt / damit ſie jhn begeren zuuerkleinern / ſolte abgeſetz et vñ ſeines verſproch⸗ 
nen Amps beraubt werde. Sch halte nach meinem Vrtheil vnnd verſtandt gens lich 
darfür das man Fein beſſern auff dißmahl moge finden noch konne erkieſen Dero⸗ 
wegen ſolle dieſer furtrefflich vnd Mañliche Heldt mit glücklich er Handt hinziehen / 
der Ewer Koͤniglichen Maieſtath getrewer Vnderthaner vnd Gehoꝛſamer iſt / vnd 
in Ewer Königlichen Maieſtath Hoff von jugent auff erzogen vnnd erboren / vnnd 
Ser von feinen vier Ahnherrn haͤr eyn loblichen vnd ruhmlich en Nammen hat. 
34 dieſe Redt vnnd Rath oder vermahnung des Burgenſiſchen Biſchoffs hat 
ügliche Maleſtath des Petri Ariæ Erwohlung mit mehr Frey heitẽ vñ Gewalts 
Drichjen deſtetiget / on beuohlen ds man hm vber die tauſent Kriegsknecht mit Div 
wand Munition, Schiffen vnd allen Notturfftigen Dingen sum beſten vnd fürder 
fich en ſoll verſehen vñ zuruſten. Als der Burgenſiſch Biſchoff dieſen Beſcheidt vn, 
elch vom König vernom̃en / hat er in eyl auff die zwolff hundert Kriegsknecht / 
mam̃en gebracht, die all in Kriegs ſachen vnd Zugen wolerfahren vnnd dieſelbigen 
dem Petro Arie vberantwortet. Auß dieſen hat Petrus Arias,den mehrertheils auß 
dem Königlichen Hoff gefulhret / vñ iſt mit dem gantzẽ Hauffen auß der Statt Val⸗ 
nadolet gezogen / vmb den Eingang des Weinmonats / im jar tauſent / fünffhundert 
vñ drey dehen / ſtracks nach der S tat Hifpalim gerucket / welche ſonſt gemeinlich von 



















önigliche Ampaſſitorn vnd Factorn auß beuelch Koͤniglicher Maieſtath hattẽ zu⸗ 
eruſtet vnd verordnet. Dann es hat der Koͤnig in dieſer Statt eyn beſonder Hauß 
ffbawen laſſen / dariũ alle Kauffmanns Guter vnd Gewerbſchafften nidergelegt 
ond beſichtiget werden / ſo in die Newen Welt geführt werden / vnd hergegen alles ſo 
außder Newen Welt herauß gebracht, von Goldt / Edelgeſtein / Specerey / Breſi⸗ 
ken Holtz vnd dergleichen / das wilrdt alles zuuorhin von den Koͤniglichen Factorn 
oder Verwaltern fleiſſig Taxieret vnd geſchetzet / vnd laſſet man nicht das geringſt 
* führen ohn deren Regenten wiſſen vnnd willen. Diß Kauffhauß nennen ſie 
- Domum indicæ Cõtractationis / d5 iſt / Kauffhauß der Indianiſchẽ Gwerbſchafftẽ. 
Es har Petrus Arias zu Hiſpali mehr dann zwey tauſent ſunge vnnd erfahrne 
Kriegsmänner verſamblet gefunden dehgleichen auch eyn groffe anzahl von al= 
ten Geigigen Kriegsleuthen die nuhr allein auß Gewin vnnd Geitz begerten da⸗ 
hin zuziehen / auß denen ſich viel freywillig gegen dem Oberſten entbothen / ſie 
wolten auff jhren eygnen Zaum vnd Vnkoſten / ohn die Königlichen Soltdt / dahin 
diehen vnnd ſym dienen Aber es forchtet der Arias es moͤchten * Se gar uns 
an ; | j ade 


aieftach wol zuwiſſen mit was ſtandthaffiem vnnd Mannlichem Gemulth Dez cader Burgẽ⸗ 
tus Arias fein leib vnnd (eben zum offtermahls in grofler,gefehzlichkeit von wegen vice der 
Ewrer Königlichen Maieftach Nammen vnnd Würde hatt gewagt vnnd in DIE dem König de 
. Schank gefchlagen / alfo das ich Fein beffern vnnd fürerefflichern Hauptman auff Bo ker | 
Gmahlwiffee, der das Rriegsuolckatfo wol vnnd kluglich im Zaum weiß 5uhal- gerenin Draa 


den Spaniern Siuilla geneñt wurdt / iſt eyn vberauß maͤchtige vñ volckreiche Statt Hetei Arie 
fo dz keine im gangen Koͤnigreich Spanien gefundẽ wurdt / die in reichthumb und Schiffarth in 
Bewale mic ihren sunergleicht were. Als er dahin komen / hat er daſelbſt die Schiff / ghee 
DrowiandeMunitionpnd mehr Kriegsuolck / ſampt alle Nothwendige ding / ſo zu AN NO 


Ichem wichtigen Handel gehoͤren / fertig und geruſt gefunden / welche jhm durch Bier 513 
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cecebiin ¶ Peeri Marcyꝛs Hiſto — 
laden vnnd gefllle werden / alſo das fie entweders in eyn gefchrlichen Schiffbruch 
7 geriethenroder jhnen mit der seit die Prouiandt zerrunnen / vnd in die schften 
fehrlichfeit dardurch kom̃en / derowegen hat er vielen ihr Bitt vnd begeren abge 
gen vnnd jhnen nicht wollen zulaſſen das ſie in die Schiff ſtiegen vnd mit jhm j 






















weg fuͤhren. a Ay — 

a & * auch kurtz verſchiener zeit zuuorhin durch eyn Koniglich Ediet hoch 

lich verbotten / das man fein Frembdling noch Außlaͤndiſchen oder der nicht ey 

geborner Spanier were / ſolte mit ſich in die Newe Welt filhren / ohn wiſſen vnd wil⸗ 

len oder Beuelch Königlicher Maieſtath. Derhalben nimbt mich hoͤch lich wunder / 

> Heifius Ca. wie Aloiſius Cadamuſtus eyn Venetianer / d die Thaten vñ Handlungẽ der Ports 
damuftus  gallefer in der Newen Welt beſchrieben / alſo Kiln vnd vermeſſen doͤrff ſein / das von 
no anne vielen Drehen feiner Hiſtori von der Portugalleſer Thaten fetzet / wirhaben folches 
Yöchtichger  felbs geſehen / begangen / vollbracht / vnd dahin Fommen? Doerdoch folchesniegem 
ſchoſten. lhan / noch geſehen / noch kein Venetianer jemahls dahin fommen. Derhalben ſage 
vnd befchuldigeich jhn offentlich / dz er mir ſolches auß meinen Vorgehendẽ dreyen 

Bitchlein herauß gezwackt vnd geſtolen / welche er bey dem Cardinal Afcanio vnnd 

dem Arcimboldo geſehen / deren Landtsman ich damahls ware / als ſolche Ding für⸗ 

giengen / vnnd hate er vieleicht verhoffet / es wurden dieſe meine Btichlein von den 

Thaten vnnd Geſchichten der Newen Welt nicht in Truck kommen / das man ſein 

Dieb ſtall moͤgte ſehen vnd erkennen. Oder vieleicht hat er ſolches bey eynem Vene⸗ 

tianifchen Gefandten vnd Redner geſehen. Dann als der Venediſch Senath vnd 

Rath etliche fürtrefflicheonnd Hochgelehrte Männer zu vnſerm Catholiſchen RE 

nig geſchickt / habe ich mit jhnen kundtſchafft vñ freundtſchafft gemacht von wegen 

meines Vatterlands / vnd jnen dieſe meine Hiſtori oder Geſchicht gezeigt / welche ſie 

mit hoͤchſter Bitt vñ flehẽ von mir begeret / alſo das ich jhnen ſolche nicht hab fonen 

abſchlagen noch verſagen / Sonder jhnen vergoͤnnt dieſelbigen abzuſchreiben vnnd 

dem Venediſchen Senath laſſen vberantworten. Dem ſey allem wieimwolle,fo 

hat doch der Guttgeſell Aloiſius Cadamuſtus durch eynes andern Muhe vnd Ara 

beit jhm woͤllen eyn Ehr vnd Nutz ſchaffen vnd bey den Nachkomnen eyn Nammen 

woͤllen zuwegen bringen. Die andern Hiſtori aber fo er von den Geſchichten vnnd 

Newen erfindungen der Portugallefer gefchrieberwelche ober diemaſſen gang wun⸗ J 

derbarlich und vnglaͤublich ſeindt / das er dieſelbigen ſelbs geſehen (wie er fchreibeong 

fagt) oder ob er ſie auch von eynem andern geſtolen vnd heimlich entwaͤndet / kan ich 

nicht wiſſen / noch beweiſen / will auch folches nicht vnderſtehen zubeweiſen Der⸗ 

halben leb er mit ſeiner Hiſtori noch ſeinem Guttbeduncken vñ eygen Kraͤfften wol / 

vnd will ich jhm nichts weiters darwider ſchreibẽ oder einreden / vnd wollen wir wi⸗ 

derumb zu vnſerer fllrgenomnen Hiſtori kommen / daruon wir abgewichen. J 

Es iſt auß der obgedachten groſſen anzahl der Kriegsleuthen / die ſich verſamb⸗ 

let vnnd freywillig auff jhren eygen koſten wolten mit in die Newen Welt ziehen / 

keinem vergoͤnnt noch zugelaſſen worden in das Schiff zuſteigen / weder allein den 

jhenigen die von den Königlichen Regenten vnnd Factorn waren beſchrieben vnd 
angenommen. Idoch iſt etlichen wenig wider die Ordnung vnnd Brauch ver⸗ — 

gönnt worden mit zufahren / vnder denen eyn Kluger Jüngling geweſen / mit Nam⸗ 

nen Francifens Cotta / welchem ich bey Koͤniglichen Maieſtath eyn Diplom vnnd 

Freyheits Brieff erlangt / damit dieſem frembden vnnd Außlaͤndiſchen Junging 

Fremt den vnd dͤuUgelaſſen wardt mit dem Petro Aria in Die Newen Welt zuſchiffen / vnnd wo 
uptändiige er ſolche Freyheit vom Koͤnig nicht hette gehabt were jhm ſolches von den Ko⸗⸗ 
on niglichen Regenten nicht zugelaſſen noch vergönnet worden. Derhalbennimbe 
van sursijen. mich frembdt unnd hoͤchlich wunder wieder Aloifius Cadamuſtus fo freuel onnd 
vnuerſchaͤmpt doͤrff fein / vnnd fich ruhmen er habe alle Sachen vnnd u = 

| | 2 - | elbe 
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VVon der Newen Belt. ccccte 
febepeuföntich geſehen / vnnd allenthalbenmit vnnd darbey gewefen / bo ich doch 
sundslich vnnd eygentlich weiß / das jnnerthalb ſechs vnd Jwensig —00 lang 


sch im Königlichen Hoff bin geweſen / vnnd von jhrer Koniglicher Maleſtath lich 
und wehrt gehalten worden / alſo das nicht das geringſt ohn mein Wiſſen vnd Rath⸗ 
hlagiſt verhandlet / vnnd je eynen Fremb den ohn mein Furderung ſeye eyn Frey⸗ 
dats Brieff oder Gewalt zugeiaſſen noch vergoͤnt worden. Außgenommen ettli⸗ 
hen Genueſern(aber derfelbigen wenig) welche des Columbi habe genoſſen / dieweil 
er der erſte Erfinder vnnd Kundiger dieſer Landtſchafften geweſen / die hat man mit 
einemjungen Sohn laſſen dahin fahren / ſonſt aber iſt nie Feind andern Frembdling 
ind Außlandiſchen zugelaſſen worden / vnd haben auch die Genueſer von jhrer O⸗ 
jerkeit men Siegel vnnd Brieff bringen / das ſie von Genua Ehrlich bürdig vnd 
d enzogen vnd erboren ſeindt. Dann welcher fein Schein feiner Geburt und Ehr⸗ 
chen Geſchlechts von der Oberkeit gebracht / das er eyn geborner Genueſer were / 
man ſolchen nicht laſſen mie dem Columbo hinweg fahren. Welch es ſie alles da 
1b gethan / damit nicht etlich vnder eynem falfchen am̃en vnd Vatterlandt ſich 
geben und in die frembde vñ vnbekandte Landtſchafften kamẽ / vnd darin all heim 


















eten. Wie darff dann der Alsifins Cadamuſtus alſo Kun vnnd onuerfchämpe 
das er fo freuenlich und offentlich ſaget vñ ſchreibet / er ſeye bey allen Schlachtẽ 
unse geweſen / da er doch felbs weiß on imwolbewälß iſt / das cs alles (mit 
aub zureden) erſtuncken und erlogen iſt / vnnd hatt er New Indiam nie geſehen / 
noch erkundiget / Sonder alles was er daruon ſchreibt / hat er entwebers mir oder ey⸗ 
nemandern auß feinen Schrifften geſtohlen vnd entwaͤndet. Aber ich laß es hie be⸗ 
ruhen und komme wider auff den Petrum Ariam. 





abren. Aber es hatt ſein Außfarth eyn boͤſen Anfang gehabt vnnd eyn elendigen 


Außgang. Dann fo baldt er auff das Meer kommen vnnd ettlich taufene Schritt 151 4 
‚weitvon Sifpali gefäglet / iſt vrblotzlich eyn fchröcktiches vnnd grewliches Vnge⸗ 


tier entſtanden / welches zwey groſſe Schiff mit Gewalt ergrieffen / dieſelbigen 


90: Angeficht des Oberſten zerriſſen vnnd zu grundt geflürget. Die vbrigen haben 
von wegen der groſſen Waͤllen vnnd Vngeſtumme die Prouiandt müffeninndas - 


Diese werffen vnnd ſich erfeichteren / damit fie auß der Gefahr entrinnen. Die 
andern Schiffaber fo noch nicht fehrn von dem Spanifchen Geſtaden gefahren / 
als fe der jhren Gefahr vnnd Noth geſehen / haben ſie ihre Saͤgel eylendts wide⸗ 
Amb nach Spanien gerichtet / vnnd widerumb zu ruck gegen Spanien geſchiffet. 
So baldt aber die zerriſſenen Schiff / die auß dem Vngewitter entruũen / in den Hi⸗ 
Malenfifchen Port ankommen / haben ſolche die Königliche Regenten vnd Factorn 
lwiderumb laſſen verbeſſern vnnd mit Prouiandt zum beſten verſehen / vnnd 
ſie den naͤchſten dem Petro Arie nachgeſchicket. Es ware vber das Haupt vnnd Koͤ⸗ 
migliche Schiff zum Oberſten Schiffpatronen verordnet auß Beuelch Koͤnigli⸗ 
her Maieſtath / Joannes Veſpneius / eyn Florentiner / des Americi Veſpucij Bru⸗ 
ders Sohn (vondem wir droben geſagt) welchem er zum Erbgut hinderlaſſen hatt 
die Schiffkunſt vnnd erfahrenheit der Him̃liſchen Graden vnd Stern / die er gantz 
engentlich Fandte vnd feinen Lauff oder Schiffarten nach denſelbigen wuſte zurich⸗ 
ten. Nicht lang nach des Petri Arie Vngluckhafftigen Außfarth von Hiſpali / iſt 
Bottſchafft in Spanien kom̃en / das der Petrus Arias vñ die Konigliche Armada 
mit giucklichem Windt ferners nach dẽ erlittnen Schaden vñ vngewitter ſeye zu dee 
—— geſchiffet. Dan es iſt jnẽ nicht fern von dẽ end 





ichkeit, Steg vñ Weg erkundigten / vnd folches andern Potentaten mitler zeit offen 


Es iſt Petrus Arias mit feinem Kriegoheer vnd der Königlichen Armada im Ans Pers Aris 
fang des tanfents,fünffhunderften vñ viergehendeftejhars, bey Hifpalisvom Sandeasffur vnd 
geroflen, vnd auff dem Fluß Beti/ der bey der Statt hinrint / in das hohe Meer ge⸗ AN NO 
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Petri Marty Heyligkeit anzuzeigen / das ſie nicht die Zeit vñ Weil verge 


rers Hiſtory 
getadtlet. 


vnnd ſtandthafftiges Gemuth gehabt / weder jhr abgeſtorbne Baß / wie folchesa 




































— Dr 4: 
cceer Pecri Marchꝛs Difisw 
Jaſel Hiſpaniole eyn Rauffichiff begegnet / als fie ſehundt ſfchon die Saͤgel u 
meil nidergelaſſ en / vnnd die Granſen der Schiffen gegen den Hiſpaniolemnſiſ 
Geſtaden gerichtet. 4 k | N — ar Ba | N in SER am rt 

Eh wir aber weiters hie forthfahren vnnd alle Handlungen beſchreiben / was 
mit dem Petro Aria verloffen / wollen wir uorhin etwas melden vnd anzeigen 
fich anderswo zugetragen vnd verloffen / damit die n chuolgende Sachen vnd Gen 
ſpaͤn / die fich in kurtzer seit zwiſchen den Koͤnigen in aſtilien vnnd Poꝛtugal; 
tragen / deſto leichter mögen verſtanden werden / und willmich gantz vnnd gat 
daran laſſen jrren vnnd verhindern / ob ſchon ettliche Miß gonner onnd falſche 
leümder gefunden werden / die mich außſchreyen va verkleinern / als war ich eyn vn⸗ 
ordenliche vnd verwirte Hiſtory beſchriebe / jetzundt von dieſem / Dan von eynem an⸗ 
dern Dreh ſage / welches ſich gantz ongeretimblich ſchicke / vnd ſtande feinem Hiſt 
riſchreiber zu / das er erſt vber ettlich jhar Sachen einmiſchle vnder die gegenwerti⸗ 
gen / die ſich vor laͤngſt haben verloffen· Vnder dieſen meinen Mißgoͤnnern vnd ver⸗ 
fetimbdern ſeindt fürnemblich Galeacius Butrigarius / vnnd Joannes Eurfinen 
Ewer Heyligkeit bekandte vnd trewe Diener/ welche ſich laſſen baren’ Das ſie eyn ge 
wiſſen Botten haben vorhanden / durch denſelbigen wöllen fie Ewer Heyligkeita 
zeigen vnd vberſchicken / alles was ich vnordenlicher vnd vnbedachtſamer weiß habe 
gefchrieben in meinen Decadenonnd Büchern vonder Newen Welt) damit Ewer 

benlich zubringen in den 
Lſen dieſer vnordenlichen Hiſtori. Aber ich kehr mich gang vnd gar nicht an ſolche 
Waͤſcher unnd falfche Veriraͤger Sonder würde hie etliche Ding die notthwendig 
ſeindt zunerzeichnen vnd Gedechtnußwürdig / vmb ihres vngewaͤſchens vnd boͤſen 
Mauls halben nicht vnderlaſſen / damit nicht vergeſfen oder außgelaſſen werde / das 
zuͤerkundigung der Newen Welt vnnd der Nambhafften Geſchichten / ſi o ſich d 
rinn verloffen / gehoͤren / wann ſie ſchon nicht alſo ordenlich vnd zu bequemer zeit / da⸗ 
rin ſie ſich haben verloffen / werden beſchrieben vnd verzeichnet. — 9 

Es hatt der obgedachte Hauptman Peirtus Arias eyn Eheweib die hieß mit Nam 
men Euſabeth &Boadilla feines Bruders Sndlin,der Margraͤuin von Boadille⸗ 
naͤch ſte Verwandterin ond Blutsfreundtin / welche bie Statt Segouiam den Kon 
gen Fernando vnd Eliſabethen vberanthwort vñ eingeraumet / als die Poꝛrtugalle⸗ 
fer das Koͤnigreich Caſtilien angefallen. Darauß die Königin Caſtilien nicht al⸗ 
fein den Portugalleſern erſtlich eyn Widerſtandt gethan / Sonder durch derẽ Statt 
Hilff vnd Gelegenheit fie mis Macht bekrieget vnd mit Gewalt vertriben / von wei 
gen der groffen und Mächtigen Schaͤtz / welche König Hehricus der Koͤnigin Eli⸗ 
ſabethen Bruder / da hatte verſamblet vnd zuſammen getragen. Dieſe Margardut 
hatt ſich jederzeit ſo lang fie gelebt in Kriegsläuffen vnd in der jeit des Friedens her 
hafftiglich gehalten ond alle Widerwertigkeit des Glücks ſtandthafftiglich getra⸗ 
gen / vnnd ſeindt durch jhre hohe Weißheit vnd Kluge Rathſchlaͤg vill Rambhaffti⸗ 
ger vnd Gedenckwüurdiger Thaten in dem Koͤnigreich Caſtilien vollbracht worden. 
Diefer Hergbafftigen und Hochberuhmbten Mrarggräuin iſt des Petri Arie De 


= 





weib Bruders Tochter geweſen / welche fürwar niche minder eyn Mannliches Her 

h 

den nachuolgenden Worten wol mag verſtandten vnnd geurtheilet werden. Dante 
ats fie geſehen / das fich jhre Ehegemahel aller dings geruſtet hatte ond wolte in kur⸗ 

gen Tagen daruon fahren in die vnbekandte Landtſchaffte / vnd ſich den vngeſtum⸗ 

men Waͤllen vnnd groſſen Gefaährligkeiten des Meers vertraw en / ſie aber mit den 

Rindern allein in Spanien laſſen / hat ſie jhn mit nachuolgenden Worten Hertzhaff 

tiglich angeredt / vnd ohn erähern vnd weinen alſo geſagt. * 
Alein Teer vd Sertzliebſter Ehegemahel /i ch halte — 

Tr . . vr, Ri. 











Won der Newen Bde, ec 


ir / das uns das Bandt der Ehe von Jugent auff / d arumb vnnd 


ſich im Eheſtandt zutragen vnnd begegnen / mit eynander gemein 
agen vnd leiden, Derhalben ſolt du wiſſen vnnd gaͤntzlich dar⸗ 
ich nimmermeht hie auff dieſer Welt will von dir: 
weichen / Sonder wo du hin reyſeſt vnnd zeügſt / es ſeye gleich 
durch Die Vngeſtijmme des Meers / oder durch alle Gefaͤhrlichkei 
ff, Erdtreich / durch Staudt vnd Stein/ Wildtnuſſen vnnd 





inöden/oder auch Durch das Fewr und ſchmaͤch licehſten Todt / 
wiees das Glück ſchicket (darfuͤr vns doch Gott trewlich vnnd 


Dätterlichwölle bewahren) ſo will ich mit ziehen vnd reyſen/ vnd 

mich niemandts auff dieſer Welt von dir fcheiden oder abſsn⸗ 
dern weder allein Der Bitter Codt. Dann es kan mir Fein groͤſſer 
Befährlichkeitunnd Vnglück widerfahren / noch viel minder eyn 






ten vnd gefaͤhrlichen Weg vnd Reyß deiner Gegenwertigkeit muß 
beraubt ſein / vnnd ohn dich allein hie mit Trawrigkeit under mei⸗ 
nen Bind ern muß leben. Derowegen iſt nir viel beſſer vnnd weger 
das ich einmahl ſterbe vnnd entweders von den Fiſchen im Meer 
gefreſſen / oder von den Wilden vnd Viehiſchen Canibalen leben⸗ 
dig zerriſſen vnd zerzert werde / weder das ich alſo eyn langwieri⸗ 
ge zeit hie in ſtetigem jhamer / Trawrigkeit uno Betruͤbtnuß allein’ 
Buch Hoffnung der Brieffen meines Ehegemahls genieſſen / vnd 


endtlich mit Ewiger Trawrigkeit vnnd Sertzemleidt mein Leben 
ſoll beſchlieſſen. Diß iſt aller Hertz liebſter Ehegemahel mein 
gänslicheond beſchloſſene Meinung / welche ich nicht vnbedacht⸗ 
famer weiß ohn allen Grundt / oder auß Weiblich er blödigkeitbep rn 


mir beſchloſſen / Sonder kurtz vnd ohn allen Widerruff ſatt vnnd 
ſteiff bey mir gefaſſet/ vnnd wurst mich niemandts darnon ab⸗ 
wendig machen / es geſchehe dann ſolches durch Den Zeitlichen 
Todt. Derhalben wolleſt dir eynes auß dieſen zweyen Stucken 
erwoͤhlen / entweders das du mich mit deinem eygnen Schwert: 
vmbbringeſt vnnd erwürgeſt / oder ich will mich ſelbs ins Meer 
fuͤrtzen / oder das du mich meiner Bitt vnnd Begeren gewehreſt 
vnnd mich mit dir laſſeſt fahren/ damit ich bey dir lebe vnnd Alles’ 
Deines Glücks in Frewden vnnd Trübſal mög theilhafftig ſein. 
Souiel aber vnſere Kinder anbelangt (Deren fie acht hatten / vier. 
Soͤhn vnd foniel Töchter) die uns Gottmiteynander hatt befches 
ret / bekümmeren michdiefelbigen garnicht / vnnd werden fiemie 


gicht eyn Augenblick ahn meinem Fuͤrnemmen verhinderlich fein) 


wie⸗ 





A 
misdiefem Geſatz babesufaommen verbunden vnd geknüpffet/das Re: ve: 
wivalzeitzugleich bey eynander vnd nicht zertheiler die zeit vnſers un guet 


Lebens ſollen beſchlieſſen / vnd alle Srewdt und GefährlichFeirfon" 


hröcklicherer Todt begegnẽ / weder wannich alſo durch eyn wei⸗ 
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cccexij Petri Martyꝛs Hiſton / 
wiewol ſie mir von Herzen lieb / will ich ſie doch vmb deiner 
len mit frewdigem Hertzen verlaſſen / ſo fehrn das ich nuhr de 
Gegenwertigkeit moͤg genieſen. Dann ſie von vnſern Elternv 
Großuaͤttern wol fouiel Gutt vnnd Reichthumb vermögen) 
beſitzen / das ſiefhren Ritterlichen Standt vnnd Würden lei 
lich moͤgen führen vnd vollſtrecken. Sonſt hab ich weiters 
dieſer Welt nichts anders Das mich hie bekümmeret oder mir an 
gelegen were. jr Be 
Als der Petrus Arias feines Ehegemahels ſtandthafftiges Gemtith vnd einbriin 
ſtige Lieb geſehen vnd vermercket / das ſie weder mit Bitt / Ernſt noch andern Mitl 
Weiber Lieb möcht abgethädigeonnd bewege werden / hatt er endtlich jhr Trewes Gemürhonnd 
— eyferige Sich gegen jhm gelobet / vnd ſie jhrer Bitt gewaͤhret. Derowegen iſt dieſe 
dem Petro Re Ehegemahel nachgeuolget gleich wie vorzeiten die Ipficras 
teiadem König Mithridati ihrem Ehegemahel mit außgerißnem Haar nachge⸗ 
uolgetond nicht von ſhm wollen weichen. Sie hatt auch jhren lebendigen Ehege⸗ 
mahel den Ariam nicht minder geliebet / weder vorzeiten die Alicarnaffea Caria jhren 
abgeſtorbnen / vnd die Artemilia jhren Mauſoleum / deren in den Alten Geſchichten 
vill vnd offtermals gedacht würdt / von wegen der groſſen Lieb vnnd Trew die fiege 
gen jhren Ehegemahlen getragen. Vber das hatt dieſe Hochgeborne Graͤuin Ehe 
fabetha / Marggraͤuin zu Boadillen / des Meers vngeſtume vnnd grauſame Waͤllen 
mit ſoͤlchem ſtandthafftem vnd vnerſchrocknem Gemuüth getragen / die doch zaͤrtlich 
vnnd in den Faͤdern(wie man ſpricht) erzogen vnd erboren geweſen / das ſie ſich eben 
fo wenig ab aller Vngeſttimmẽ entſetzet / als ihr eygen Ehegemahel / oder eyner auß 
den Schiffleuthen / die auff dem Meer in den vngeſtummen Waͤllen vnd ſchrockl⸗ 
chen Vngewittern erzogen vnd erboren / vnd fich von jugent auff darinn geübet vnd 
erfahren geweſen. Diß fen hie von des Petri Arie Außfarth und ſeines Ehegemahels 
trewen Gemuths vnd Lieb gnugſam geredt. — —— 
Aberitt yon Hie müffen wir abermahls von der richtigen Schnur abweichen / vnnd ettliche 
Anen jee 05 Geſchicht erzehlen / die ſich laͤngſt vor dieſer zeit haben verloffen. Derhalbenwol⸗ 
ee le fich der Leſer nicht laffen jrxen / oder sngleich mit meinen Affterredern vnbedacht 
in der Kandı, lich vrtheilen / gleich als wann ich eyn onnügliche und verwirte Hiſtory ſchriebe / die⸗ 
ſchafft Cuba. weil ich dieſe Geſchicht nicht zu feiner bequemlichen zeit vnnd jhar / da ſie ſich * 












































































loffen / angezeigt vnnd beſchrieben hab / welches zwar ohn ſondere zerruttung vnnd 
vnordnung damahls auch nicht fuüglich hette moͤgen geſchehen. Derhalben woͤll n 
wir ſie hie auff dißmal fur die Handt nemmen / vnnd haben ſich dieſelbigen kurtzlich 
alſo verloffen. | Br + —— 
Wir haben droben im Erſten Theil meldung gethan des Fürtrefflichenund Bes 
riihmbten Manns Vincentz Ann‘ Pinzoni. Dieſer iſt des Chriſtophori Columbi⸗ 
der nachmals Almirantus genennet worden / in der erſten Schifffarth Mittgeferde 
vnd Gileitsman geweſen / vnnd den Weg oder Reiß auff dem Meer ettlicher maſſen 
gelehrnet vnd behalten. Derhalben iſt er nachmals auß erlaubnuß vnd verhengnuß 
Koniglicher Maieſtath mie eynem Carauel außgefahren / mehr Newe Landtſchafftẽ 
zuerkundigen / welches Carauel er entweders auß feinem eygnen Koſten / oder dure 
anderer Verlegung zuwegen gebracht / die mit jhm gleiche Theil vnnd Gewinn ge⸗ 
habt / als wir droben im erſten Theil auch angezeigt haben. Am andern jar zuuor 
eh der Fogedt vnnd der Nigues außgefahren inn jhre verordnete Prouintzen / iſt der 
Bincentz Annez widerumb zum dritten mahl auß der Inſel Hiſpaniola gefeglet 
und die Gegent oder Frontier vmbſchiffet. Dieſer Vincentz Annes base die Mitte 
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> Donder Newen Welt. ceccxiij⸗ 
Bige Seiten der groſſen Landtſchafft Cubx von Orient biß in Decident gantz vnd 
hal durchſtreiffet / vnnd iſt er die mechtige Inſel Cubam gerings weiß vmbſaͤglet / 
wi Ichevilljarlang zuuorhin biß auff dieſe zeit von wegen jhrer onendtlichen länge 
—90 angehenckt Erdtreich vnd Mittellandt gehalten wordẽ. Wiewol ſich vill an⸗ 
re rihmen vñ außgeben / das fie auch fo weit ſeyen herumb geſchiffet. Aber ich hab 
noch feinen gehoͤret der eyn grundtlich MWorgeichen koͤndte fagen oder geben / ich wil 
geſchweigen das ſie jhrer Thaten eyn Siegzeichen da auffgericht hetten. Da aber 









er Dinceng Annes offentlich vnd durch klaͤrliche Erfahrung geſehen das die Ge⸗ Sarah 
wi Cubacyn Inſel ſeye / iſt er weiter forthgeſaͤglet vnnd vill newe und vnbekandte fhiffe mäcer- 
andifchafften angetroffen / die doch zuuorhin all von dem Columbo waren erfun⸗ NLandſchaſt 
vnd berührt worden. Derowegen als er geſehen / das er eyn newe Landtſchafft an 
etröffen/ift er bepfeits auff die Lincken Handt gefchlagen vnnd derſelbigen Gren⸗ 
n Geſtaden durch den Orient durchſtreiffet und für die Schlündt oder Eingaͤn⸗ 
ze der Veraguenſiſchen / Brabenfifchenond Euchibachoenfifchen Meerfchöf hin⸗ 
efahren / vnnd endtlich bey der Sandtfchafft angeländer / von deren wir droben int 
ten Theil geſagt / das fie von dem Columbo Paria vnd Os Draconis/das iſt / Ora⸗ 
hen Schlund feye genennt worden. Daſelbſt iſt er mit feinem Schiffin den weiten 
vnd vnendtlichen Meerfchoß gefahrender zunorhin auch vondem Columbo ange= 
zühret, der an ſuſſen Waſſer / vberfluß der Fiſch vnd menge der Inſeln und vmbli⸗ 
genden Voͤlckern gantz beruhmbt vnnd furtrefflich / welcher von Morgen ohngefehr 
auff die hundert vnd dreiſſig Meil wegs von det Landtſchafft Curiana ligt / in deren 
Feontier vnd Gegent in der Mitten die Landtſchafften Cuman à vnd Manacapana 
en / welche den Preiß vnd Rhumb haben vor andern allen von wegen der gro ſſen 
ngeond vberfluß der Edelgeſteinen / ſo darinn gefunden werden / vnd vbertreffen 
jedie Landtſchafft Curianam an Reichthumb vnd Fruchtbarkeit weit. | 
So baldi die Rönigifchediefer Landtſchafft der onfern zukunfft vernommen / ha 
fie ohnuerzug ettliche Geſandten zu den vnſern geſchickt vñ laſſen fragẽ / was diß 
kenn frembdt Volck / was fie woͤllẽ / oder was fie newes mit fich bringerDefgleiche 
ben fie darneben etliche Schifflein (won denen wir droben gefagtdas fie auß ey⸗ 
nem Bawm außgehoͤlet / gleich wie der Hiſpaniolenſiſchen Canox) mit bewapneten 
nach Landis Brauch laſſen in epläuriifien, vnnd fich gegen den vnſern zur Gegen⸗ Zadianer 
wehr gerichtet. Sieneiien ihre Schifflein Chicos / vnd die Königifchen Chiacones / areiffin die ' 
gleich wiedie Hiſpaniolẽſtſche jre Cacicos. Als fie aber ð vnſern mechtige Schiffrů⸗ Spanier man 
ung / Nemblich die groffen anfgefpante Sägelan der onfern Schiff geſehen / ſeind une | 
edarob erſtaunet / vnnd nicht gewiſſet / was diß doch für eyn wunderbarlich Werck 
vnd ding were. Dann ſie gang vnnd gar keine Saͤgel in jhren Schiffleinen gebrau 
chen / vnd ob fie ſchon derſelbigen wolten gebrauchen / muſten ſie doch gantz klein vnd 
gering ſein / von wegen der Enge der Schiffleinen. Vnd wiewol ſie zum erſten ett⸗ 
licher maſſen ab der vnſern groſſen Schiff ſich haben entſetzet / ſeindt ſie doch endt⸗ 
lich mit vill Schiffleinen herbey gefahren feindtlich auff die vnſern mit Pflitzpfei⸗ 
lern abgeſchoſſen / vnnd vnderſtanden entweders etlich zutoͤdten vnd zu durchſchieſ⸗ 
n / oder ſie zuerſchrecken vnd in die Flucht zutreibẽ. Aber es haben ſich die vnſern mit 
m Rigel vnnd Brettern welche ſie als eyn Mawr gebraucht / wider ihren Gewalt 
vnd firenges fehieffen von Pfligpfeilern befchliget. Da folches die vnſern geſehen / 
haben fiedas groß Gefchüg für die Hande genommen vnnd etlich Stuck gegen jh⸗ 
nen abgelaſſen / darob fie dermaſſen erſchrocken / nicht allein von wegen der jhren Ni 
erlag Sonder auch von wegen des grewlichen Donderns vnd Plitzens oder Fewr 
en die Hitchfen von fich gegeben das fie all mit jhren Schiffleinen onorden 
lich die Flucht genommen / vber vnd in eynander gefahren / alſo das ſie vil auß jhren 
ien Sehifeinen ſube Haben nfeniet vnd ngrundr gelingt, Dicfenhabenni 
R x a vnſere 
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vnſeren mis eynem Jagſchifflein nachgeeylet / vill auß jhnen erſchlagen / vnd et 
Indiauiſchen auß jhnen gefangen genommen. J 

Römg dirten As die Konigiſchen des vngewohnlichen Geſchlises grewlich Dondern 

— 5— Krachens gehoret / vnd darneben ihres Volcks Niderlag vernommen / haben 

cken 03 onen [ENdES ettliche Redtner vnnd Geſandte ahn den Vincentz Anne⸗ — 

groſſe Ga⸗bẽ begerete eyn Freiindtfchafft und Bundtnuß zumachen. Dañ fie forchteten es 

ten dieſe frembde Leuth im grimmigen Zorn auff das Landt ſteigen / daſſelbig m 

His des Zorns mit dem Schwerdt vnnd Fewrjbämerlich verhergen / alles Raub 

vnd Plundern was ſie ankaͤmen / vnd wann ſie das Landt gantz vnnd gar eroͤſet o⸗ 

der verwilſtet / würden fie daruon fahren / vnnd daſſelbig alſo oͤdt vnnd verhergt 

laſſen ſtehen. Derhalben haben fie ſamenthafft mit Zeichen vnnd Minden (dann 

es Jagen Die unfern/fic haben diefes Volck mit Feinem Woꝛt fönnen verfichen Jon 

Frieden onnd Bundtnuß begeret. Nach dem ſie den Frieden von den onferners 

langt / haben ſie den vnſern zum Zeichen des.erwünfchten Friedens vill vnnd m an⸗ 

cherley Geſchencke oder Gaaben von des Landts Fruchten vand Reichthummen 

verehret / Nemlich / auff die dreytauſent Spaniſche Pfundt wehrt von klarẽ Goldt/ 

von welchem wir droben im Erſten Theil gehandlet vnnd geſagt / das eyns cyn dop⸗ 

Indianiſcher pelte Portugalleſiſche Ducaten thue / welches ſie inn jhrer Spraach Peſum nen⸗ 

sersand. nen. Deßgleichen haben fiejbnenauch eyn groß Holsen Faß voll des aller beſten 

vnnd Edieſten Weirauchs geſchicket / Das ober Die zweytauſent vnnd ſechs hunde 

Pfundt wehrt geachtet worden. Darauf haben die vnſern leichtiich moͤgen vrthei⸗ 

ien / das diefe Landtfchafft an Goldt vnd Weirauch ober die maſſen Fruchtbar (ey 

Wiewol die Parienfifche Einwohner mit den Sabeern nie fein Gemeinſchafft ge⸗ 

habt / oder jemals fie erkeñet noch etwas von ſhnen gehoͤret / Sonder anihrem Vat⸗ 

Indianer ver, terlandt vnd Eygen Erdtreich ſich alzeit laſſen benugen / haben fie gleichwolcbenfa 

ehren die va⸗ eyn groffen Vberfluß am Weirauch / Myrren und dergleichen als die Sabcer. Sie 

— abe. haben auch zugleich mit dam Goldt vnnd Weirauch vill Pfawen und allerley Vo⸗ 

gel den vnſern geſchencktvnd gebracht zur Nahrung vnd Speiß. Auß welchen Pfa⸗ 

wen fie vill Weiblin mit jnen lebendig in Spanien geführt von wegen der mancher 

key vnd felgamen Farb / damit ſie von denfelbigen eyn newe Arth und Gattung von 

ſeitzamen vnd vnbekandten Voͤglen in Spanienauffsöhen vnnd pflantzten. Vbe 

das ſchenckten ſie ſhnen villfchöner und Föftlicher Zeppich von mancherley Farbe J 

vnd Laubwerck auff das aller klin ſtlich ſt auß Bawmwollen gemacht / die zurZierung 

der Haͤuſer vnd Koͤniglicher Saͤlen gehoren / an denen zu eilſerſt an dem Saͤwm al⸗ 

lenthalben ſchoͤne Guldene Knoöͤpff on Faſen herab biegen. Sie brachtẽ jhnen auch 

eyn groſſe anzahl Pſittich von mancherley Farben vñ Gefiders / ſovill ſie nuhr von 

jhnen begerten. Dann es würdt in den Parien ſiſchen Meerſchoß eyn ſolche groſſe 

anzahl vnd Sum dieſer Pſittich gefunden / gleich als bey ons der Spagen vnd an⸗ 

derer gemeinen Bogel. Dieſe Volcker gehen nicht nackendt wie die andern India⸗ 

ner / Sonder es tragen die Weiber eyn lange Saͤrgen an / die hangt ihnen hinab biß 

auff die Waden. Die Maͤnner aber tragen eyn Kleidt von Bawmwollen das gehet 

jhnen nuhr biß auff die Knie / vnd iſt ſchier gleichfoͤrmig der Turckiſchen Kleidung/ 

aber warn fie in den Krieg vnd Streit ziehen / machen ſie da ffelbig doppelt umb den 

Leib herumb / damit fie defto ficherer vor den Pfeilern vñ Gewalt des Feindts finde 

Souilldie Rönigifchen der Parienfifchen Landtſchafft anbelangtiftder — 

lich Stam̃ nicht bey jhnen erblich Sonder ſie erwoͤhlen den Fürnembſten vnd Elte⸗ 
a under ihnen vñ halten denfelbigen für jhren Oberſt en Jegenten vnd Fitrften ſo 

Si, lang erlebet. Seindt jhm im Krieg vnd Frieden gantz vnderthan / vnd gehorchen jhm 
erlich ben dẽ in allen Dingen maß er ihnen beuilcht. Bann er aber ftirberfält das Amptond Wiürs 
Jůdianers pen nicht auff ſeine Kinder Sonder fie erwoͤhlen eynen auß dem Volck — 9 
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fallig vnd tugentlich sum Ampt duncket. Sie haben vmb den Meerſchoß herumb 
llenthalben groſſe vnd ſchoͤne Flecken ligen / vnd iſt in eynem jeden Flecken eyn be⸗ 
nderer Regent oder Oberſter / welchen fican des Königs ſtath verehren und gehor⸗ 
9 ie Es hat mir Bincentius Annez felbs mündtlich erzehlet / das fünff Koͤ⸗ 
‚igifcher oder Oberſten zu jhm an das Geſtaden perſonlich feinde kommr⸗ welchen 
Diener nach getretien / die all ſchwer mit den oberdehlten Geſchencken vnnd 
Gaben beladen ſeindt geweſen / welche ſie dem Vincentz Annez mic neigen vnd Ehr⸗ 
abietung haben geſchencket. Deren Konigiſchen Namen will ich hie zu Gedechtnuß 
ei wegen der newen onnd wunderbaren Erfindung welche alſo geheiſſen / 
hiaconus Chiauaecchacdan ſie nennen hre Oberſten und Furnembſten mit eynem 
5 Nammen Chiaconos Chiaconus Pinti gnanus, Chiaconus Chamailaba, 
aconus Bolomus,vñ Chiaconus Pot, Die Spanier neũen dieſen Meerſchoß o⸗ 
der Gegent Baiam Natiuitatis / dieweil Columbus jhn zum erſtenmal auff den Wei⸗ 
enacht Tag hat angetroffẽ / abet er iſt nicht darein gefahrẽ / Sonder allein am Meer 
ſoß herumb geſtreiffet / mehr Sandefchafftenond Inſeln zuerkundigen. Hie aber ift 
Aumercken das baia in Spaniſcher Spraach eyn Meerſchoß oder Anfarth heiſſeit / 
darumb hatt Chriſtophorus Columbus dieſe Frontier Baiam Natiuttatis genennet. 
Nach dem nůuhn der Vincentius Annez mie dieſen Konigiſchen hie eyn Bundt⸗ 
hai nd Sreundifchafft auffgerichtet vnnd beſtetiget / hat er jhm fürgefegt fein Reif 
vnd Furnemen volgents zuuolbringen / vnd ſtracks mit feinem Schiff gegen Diient 
srlägketda hast er eyn Landtſchafft angetroffen / welche von wegen der fümpffigfeie 
vn ſtaͤtigen vberfchwällung der Waſſern wäüft vñ odt geſtandẽ / alſo das fieniemäds 
barmögen bewohne. Nichts deſto weniger iſi er ſtracks forihgefahrẽ und von feinem 
gefaſten Furnem̃en nicht wollen abſtehn / ſo lang vñ fehrn biß er dieſes Landts Spi⸗ 
‚Ben oder Eck erreich et / wann anders ſolche Gegent eyn Spitz und Eck zunennen iſt. 
Dann fieerfirceketfich Waͤckecht vi gleich ſchier wie eyn Meerberg herauß auff das 
Meer. Diefe Spitz vnd Eck ließ ſich anſehen als wolt fie ſich gegen dẽ groſſen Berg 
las waͤnden. Dann es kehret ſich dieſer Spitz ſtracks gegen der Frontier oder Ge 
— des Landts Africe / welche die Poriugalleſer Coaput bonę Sperantie nennen / da 
sch Die graͤwlichen und ſchroͤcklichen Vorgeblirg des Bergs Atlantis herauß auff 
Das Meer ſtrecken vnd ziehen. Aber das Orth oder Meer Port Bone Sperantiæ Ca- 
put ligt auff die 34. Gradt von dem Polo Antarctico / diefer Spitz aber nuhr ſieben. 
Ich halte darfür das dieſe Landtſchafft das Erdtreich ſeye / welches die Weltbeſchrei 
bervnd Coſmographen die groffe vnnd weite Atlantiſche Inſel nennen / vnd haben 
fievon der Gelegenheit vnnd Gegent hinder jhren hinauß nichts weiters geſchrie⸗ 
ben noch geoffenbaret. Dieweil wir aber beyfeits dieſes Landts vñ Gegent zu naͤchſt 
andas Herculiſch Meer vnd engen Schlundt ſeindt kom̃en / dienet es auch hieher zu 
anferer Hiſtory / das ich eyn wenig von der Sach rede vnd handle, wie eyn groſſer 
Zweyſpalt vnd Vneynigkeit darauß moͤgt entſpringen zwiſchen Fernando dem Ca 
holiſchen König vnd Emanuel dẽ Portugalleſiſchen Konig / wo ſie nicht Schwaͤ⸗ 
beronnd Tochtermaͤnner vndereynander weren. Ich nenne aber hie das Konig⸗ 
seich Portugal vnd nicht Luſitanien / wie ettliche vnerfahrne vnd vngelehrte pflegen 
Ben dieſe beyde Königreich oder Sandefchafften under eynem Nam̃en woͤl⸗ 
len verſtehen / die nicht eyn wenig irren. Dann fo diß die Sandtfchafft Luſitania iſt / 
welche von den Elteſten und Berhümbteſten Coſmographen oder Weltbeſchreibern 

becſchrieben würdt / das ſie von den zweyen Nambhafften flieſſenden Waͤſſern der 

Ana vnd Dura werde vmbgrentzet und eingeſchloſſen / iſt fͤürwar Por⸗ 
tugallia eyn groſſer Theil der Landtſchafft 
Luſitanien. 
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anſtoſſenden Erdtreich· | | 


iſt zu der seichnnd ben Eeben & 

nigs Johanns in Portugallides jegigen Königs Emanuels 
Schwefter Mann vnd Borfahregn groffer Zweyſpalt vnd 
Bnepnigkeit zwifchen den Königen in Portugall vnnd den 
Caſtellaniſchen Königen entftandenvon wegen der New 
TTaftlten son fundenen Landtſchafften ond Inſeln. Dann es waͤndet der 
——— on Portugallefifch König für und ſagt / Er hette allein Gewalt 
— — und Macht auff dem Meer zuſchiffen / dieweil er der erſt / vnd 
is fehier von ewiger Gedechtnuß her der Menſchen onderftanden diß Meer su durd 
Fahren vnd zu offenbaren. Hergegen befchitsten fich die Caftellanifchen mit dem Na 
gürtichen Recht / vnd fagten es heit Gott alle Ding auff dem gangen Erdboden 
weitem onerforfchlichem Meer gemein gemacht. Derhalben moͤge eyn jeder die O 
prnd Landiſchafften jhme zueygnen vnd einnemen / die er vnbewohnt vnd oͤdt ve 
Ehriſten Leuthen zum erſten antreffe vnd finde. Als nuhn beyde Parthey eyn lang 
zeit mis ey nander im Zanck lagen / vill vnd manch erley vrtheil von den Geſatz gelehr 
een daruber geſprochen wardt / Aber keiner Parthey angenemb noch gnugſam geſcha 
he nach ihrem Stirtrag vnd vermeindten vrſa chen / haben fie ſich endtlich mit eynan 
der atfo entfchloffen vnd vertragen Neilich was die Baͤpſtliche Heyligkeit hierin 
vrtheilete vnd zu Recht ſpraͤche / da bey ſolte es bleiben vñ beruhen, dieweil fie eben ſo 
wol eyn Änfpruch (fonill den Gottes dienſt vñ Geiſtlich Turifdiction anbelangethda 
van hatte / als ſie beidt gedachte König. Derhalben habe ſie deyde eyn Eydt geſchwo 
Sapſt wÄrdt ren und angelobet / das ſie jren Zanck vñ vrſachen bey dem Rechtſpruch Baͤpſtlicher 
N Pr Heyligfeit wolten laſſen bleiben / vnd foite feiner kein Newrung oder Exception ein⸗ 
den Könige ın fuhren Sonder dẽ Bapſt hierin gehorchen vñ vnderthaͤnig ſein / bey Schandt ond 
Pa er . Schmehung jhrer Königlichen Eroͤnen. Es regieret damals zu gleich mit a > 

* geſee gemahel die groſſe vñ berklhmbte Königin Eliſabetha das Königreich Caſtilten / w 
ches jhr Erb und Heyrathgut ware. Diefe Koͤnigin ware des Konigs Johannis i 


Sweyſpalt vñ 
kauck zwiſchẽ 
den Roͤnigẽ in 
Poꝛtugal vnd 








Poꝛtugal nahe Bluisuer wandterin / Nem̃lich / ſeiner Schweſter Tochter. Derhal 
iſt der Geſpan vñ Zanck auch deſto leichter zerlegt vñ entſcheiden wordẽ. Derowege 
ift auf bey der Parcheye verwilligung eyn ſtracke Liny von Mittnacht gegen Mittag 
gezogen wordẽ / auſſerthalb der Parallelen der Infeln / welche ſie Cabouerdenehen 
vü gegen Decident auffdie hundertLeucas in gleicht Spacio oder Theil / welches no 
DBapft Aleranderdem Sech ſten mit eyner Bleyenen Bullen vñ Infigelift befre 
get wordẽ. Dann es lebet zu Diefer zeit Alerander der Sechſt diß Nam̃ens Bapſt z 
Rom / als dieſe Geſpaͤn vñ Zweitracht zwiſchen dẽ Koͤnigẽ in Portugal vñ Caſtilien 
firfiele. Zwiſchen dieſer gezognẽ Linien ligt die obgedachte Spitz vn Gegent / welch 
von dẽ Portugalleſern Caput Sandti Auguſtini genent wurdt / wiewol etlich gefun⸗ 
den werden die leügnen vñ ſagen / es ſey dieſe Spitz nicht dieſelbige Gegent / Sonde 
eyn anderer Meerberg oder Indſchafft. Oerhalbẽ gebure cs dẽ Caſtellaniſchẽ Schif 
catht nicht / das fis nme jren Schiffen dahin fahren und an dieſen Grentze u 


— — —A — — —_rr- 
u almn 
nn nn u u 





— rn — 


—— — 


— 














. Mr b 
Von der Newen Del cceexbi 
Albs nuhn der Vincẽtius Annez ander Gegent vñ Gelegenheit auch auf dem Ge 
ien hat erkennet wo yñ an welchem Orth er ſeye / iſ er von dannen abgefahreı nach 
em ervonden Einwohnern erfundiget das die Lädiſchafft Ciambaan Boldt gäk 
sich und nberfläflig were / vñ feine Segel auff eyn andere Seiten gegen hohe Der 
‚gen gerichterswelchejäm vor Augen gegen Mittag lagen vnnd daſelbſt herumb in 
dem Panſienſiſchẽ Meerſchoß etlich Einwohner geraubt / vnd mit denfelbigen wide 
mb in die Inſel Hiſpaniolã geſchiffet. Dieſe gefangne vñ geraubtẽ Indianer hat 
dem jungen Almiranto vbergebẽ / das ſie bey jhm die Spaniſche Spraach folten 
lehrne / damit fie dieſelbigẽ mittler zeit mochte für Tolmetſchen gebrauchen / vnd alle 
nlichkeit oder Gelegenheit durch ihre hilff nachmahls in dieſen new erfundnen 
ndtſchafften erkundigen vnd erfahren. Demnach iſt er auß der Inſel Hiſpaniola 
Spanien geſchiffet / daſelbſt bey Koͤniglicher Maieſtaͤth vnnd ſhren Hoffraͤthen 
derthaͤniglich gebetten und angelangt / das er durch jhrer Koͤniglich en Maieſtath 
verwilligung vnnd Freyheit moͤchte sum Gubernator vnnd Landtpflaͤger verordnet 
werdẽ vber die groſſe Inſel S.Johannis / welche von der Frontier oder Gegent der S. Johannis 
nfel Hiſpaniole allein fünff vnd zwentzig Leucas ligt / dieweil er diefelbigesum er⸗ Inſch 
Ren erfunden und geoffenbaret haste (von deren wir droben geſagt) Das ſie von den 
"Einwohnern Buricchena genennt werde. Es waredamahls in die ſer Inſel Landt⸗ 
pflager oder Gubernator eyner mit Nammen Chriſtophorus / des Grauen von Cas 
nignain Portugal Sohn. Diefan habendienächfien anſtoſſende Canibalen vr⸗ 
blößlich vberfallen bey Naͤchtlicher weil / vnd jhn / mit ſampt allen Chriſten die er bey 
hm in der Inſel hatte / jh aͤmerlich erwürgt vnd vmbgebracht / auß genom̃en den Bi⸗ 
ſHoff vnd ſeine diener oder Mittprieſter welche in eyl daruon geflohen / die Kirchen 
und alle Prieſterliche Zierden vnd Kleinoter dahinden gelaſſen / vnnd ſich in ſichere 
Suth vñ verborgne Hule verſtecket. Dañ es hat zu dieſer zeit der Apoſtoliſch Stul / 
Ewer Heyligkeit / ſchon fünff Biſchoffthumb durch Bitt vnnd begeren der Koöͤnig⸗ 
Tichen Maieſtaͤth in dieſen newen Inſeln auffgerichtet vnnd verordnet. Namblich in 
de Inſel Hiſpaniola in der fürnemmenpnd herzlichen Statt S. Dominici / daru⸗ . 
Ber sum erſien Bifchoffgefeget Bruder Garſias de Padilla / der zuuorhin eyn Fran Fo ne 
eifcaner Mönch gewefen. In der Statt Conception wardf zum Bifchoff geordnet Welt. 
Doctor Peter Kuarc} de Deza / vnd in der Inſel Sant Johannis Licentiat Alfon⸗ 
ſus Manſus / die beyde Ordẽsbruͤder des H Peiri Stifftung geweſen. Das vierdte 
Siſthumb wardt in der Inſel Cuba auffgerichtet vnnd daruber zum erſten Biſchoff 


% 


geſetzet Bruder Bernhardt deMefavon Edlem Stam̃en auß dem Geſchlecht der ER 


Sletaner geboren welcher eyn Prediger ond Didensbruder Sant Dominici ge⸗ 
welen. Das fünffte Biſthumb hat Ewer Heyligkeit zu Darienen laſſen auffrich⸗ 
en onnd darüber geweihet oder verordnet Bruͤder Johann Cabedum / der auch eyn 
Franciſcaner Moͤnch geweſen. 
Die bbgedachtẽ Canibaiẽ aber welche den Gubernatorn in der Inſel S. Johan 
nis vmbgebracht / haben bald hernach jhrẽ gebürlichen Lohn vñ Straaff empfangẽ. 
Dañ es ſeindt die vnſern außgefahren / mit eynem Jagſchiff ſich an jhnen zurechen. 
Furnemoͤlich dieweil ſie ſich an der begangnen That nicht haben laſſen vernuͤgen / ———— 
Sonder ſindt vber etlich Monath lang wıderumb kommen / vnd den Koͤnigiſchen ee 
welcher mit den vnſern im Bundtnuß vñ Srelindifchafft geweſen / der nicht fehrn Indlaniſchen 
von der Inſel S. Crucis gewohnet / vberfallen / jhyn vnnd fein gantz es Haußgeſindt N 
erfchlagen fie zerriſſen / vã alſo roh gefreffen / und Den Flaͤcken dariũ er fein Hoffhal Haungefindk 
tung gehabt auffden Örundt geſchieiffet. Die orfach aber warumb fie alfo grewlich 
vnd fchröcktich mis den Konigiſchen gehandlet / ware dieſe / dieweil er ſieben Cani⸗ 
batifche Schiffmeiſter oder Zimmerleilth fo ſie bey jhm in ſeinem Koͤnigreich gelaſ⸗ 
ſen / etliche Schiff lein außzuhoͤlen / wider das Naturlich Recht laſſen —35 
) iij end 




















Sanibalen ſtel vnſern mit rugigem onnd grimmigem Angeficht angeſchawet / jhnen getroͤwet 


lẽ ſich trutzlich 
gegen den vn⸗ 


ſern. 


ſolte geleiſtet haben. Dann es werden viel höher vnnd dicker Baͤwm in der 


. chen ferzen vnnd weiten Abtrite gethan von den Brabenfifchen vnnd Veraguenfis 


g Schen Sandtfchaffterdiedoch onfer Hiftorien vn fürgenommen Werck gröfte orfach 













weccrbic  _ PBeeridarenrs Bier 


ond erwirgensdiedoch freifide Gaͤſt bey ihm waren / denẽ er alle Schutz vnd ſchin 


Sant Johanns gefunden / darauß man kleine Fiſcher Weidling mag machen, 
der in jhrer Inſel vnnd Landtſchafft. Es verharreten dieſe Canibalen eyn zeitla 
nach der Begangnen That on Mordt in dieſer Gegent / welche zum offtermahl 

den vnſern angetroffen worden / wann fie auß der Inſel Hiſpaniola dahin fuhre 
an derfelbigen Gegent herumb ſtreifften. Als aber letſtlich der M ordt vnnd Vn 
gang des Koͤnigiſchen der vnſern wart zuwiſſen gethan / haben fie vnderſtanden vo 
ſhnen begeret zuerkundigen auß was vrſach ſie den Koͤnigiſchen mit ſampt feinem 
Hoffgefindt alſo jhämerlich hetten erſchlagen / vñ den Flaͤcken biß auff den Grunde 
verhergt? Die Canibalen aber wie fie der onfern fürnemmen vnd Gemulth vermer⸗ 
ckent / haben ſie von ſtundt an jhre Bögen mit den vergifftigen Pfeilern geſpañt / d J 
ſie ſich nicht vom Gewalt enthielten / wolten ſie jhnen dermaſſen abdancken vñ A 4 
ſolution ſprechen / das ſie ſolten wünfchen fie weren nie dahin kommen. Da aber die 
vnſern der Canibalen grimmigen vnnd ſchetttzlichen Anblick geſehen / haben ſie ſich 
vor den vergifften Pfeilern entſetzet / ihynen eyn Zeichen des Fridens gegeben rdana 
fie wart nicht zum Streit gerliſtet / vñ auch nicht darumb dahin Foifien Des fiebegers 
ten zuſtreiten / dann fie feine Schilt oder Tartſchen hattẽ / damit fie der Feinden giffe 
tige Pfeil mochterauffhalten . Wie ſie nuhn zu beyden Partheyen eynander dom ⸗ 
ten vertrawen / ſeindt ſie zuſammen gefahren mit den Schifflinen / vnnd habend ſe 
vnſern fie gefraget / wo der Königiſcher vnnd fein Hoffgeſindt oder Haußgenoſſen 


wie 


v 
weren hinkom̃en / vnd warumb fiedeffelbigen Flecken biß auffden Grunde zerſtoret⸗ } 
4 







Daranff gaben jnen die Canibalẽ zu antwort / ſie hetten den Fleckẽ außgereüttet / vñ 
den Konigiſchen / ſampt fein gantzes Haufgefinde erſchlagen vñ gefreſſen / zu Raach 
vnnd Schmachheit der begangnen That vnnd mißhandlung / die er an den Caniba 
len jhren Zim̃ermaͤnnern begangen / welche ſie da gelaſſen etlich Schifflein außzu⸗ 
hoͤlen / die er all wider Billich keit hette getodtet vnnd vmbgebracht. Darneben zeig⸗ 
ien ſie den vnſern etliche Buſchlen Todtenbein / daruon das fleiſch ſauber abgena⸗ 
get ware / welche fie mit jhnen in jhr Inſel geführet / damit ſie der Erſchlagnen Weis 
bern onnd Kindern anzeigten / das ſhrer Ehmannern vnd Eltern Cörpernicht om: 
gerochen bey den Feinden vergraben lägen. Ab dieſer vnerhoͤrten vnnd grewlichen 
That feinde die vnſern nicht eyn wenig erſchrocken / aber haben ſich des Zorns vnnd 
Gewalt müſſen gegen ihnen enthalten / vnnd ſie weder mie Worten nach mit Wer⸗ 










cken doͤrffen ſtraffen / Sonder alſo mit ſtillſchweigendem vñ trawrigem Hertzen dar⸗ 


in dieſen Inſein vnd Prouintzen / welche ich hie mit fleiß hindergeher damit ich Ew⸗ 
rer Heyligkeit nicht mit ſolchen grewlichen vnnd erſchroͤcklichen Thaten verdrüflig 
vnnd oberläftig feye. J 

Wir haben bißher aller Heyligſter Vatter in dieſen zwey en Blichern eyn zimli⸗ 


ei 


uon müflen fahre. Solche vñ andere dergleichen ſchroͤckliche ding begebẽ ſich taͤglich 








feyen / vnd uns des mehrertheils zuſchreiben angereitzet haben. Oder wollen wir ſtill⸗ 
ſchweigent hindergehen die groſſe vnnd ſchiffreiche Flüß der Landtſchafft Vraben⸗ 
Wollen wirnicht anzeige wie Breit vnd Tieff fie feindte Woͤllen wir mit fleiß auß⸗ 
laffen die groffeond vnglaͤubliche Fruchtbarkeit vñ felgame Gewaͤchs fo diefe Fluß 
vnd die Landiſchafften dahin fie flieſſen / trugen? Wöllen wir vberhupffen vnnd ver⸗ 
ſchweigẽ dieſer Länder Gröſſe võ Hrite biß gehn Occident / vñ die Laͤnge oder Dreh 
te von Mittag biß gehn Mittnacht ? Oder wollen wir vnwiſſent hindergehen was 

man nach weiter von den verborgnen vnd vnbekandten Landtſchafften vnd andern 
| i wunder⸗ 


Be 








iſſen. Derhalben wollen wir die Landtſchafft Brabam zum erften ftir die Handt 
nemmen/ond wider auff Diefelbigen kommen und von den newen Nam̃en der Pro⸗ 
Ben anfangen / vnnd alle ding ordehlich erzehlen / was fich Fürglich darinn ver⸗ 
fen vnnd zugetragen. Wir nennen fieim Latein Darumb Prouintzen / dieweil fie 

it von den Chriſten gelegen vnnd von ihnen vberwunden oder Vinciert worden. 






Jetri Partyrers no Menlädrt/sc. 
Veundce Bud des Andern Theile; von der In⸗ 
dianiſchen vnnd Keergeſchichten / An Baͤpſtliche 


Heyligkeit zu Rom/zc, von dem vermeind⸗ 
sen anſtoſſenden Erdtreich. 


RR 5 haben die bnſern bon wegen der 

m ) vberfluſſigen Mengeder Goldtadern on Goldtgruben deß⸗ 
gleichender Goldtbaͤchen die Sandifchaffe Veraguam, Au- 
ream Caftellamsdas iſt / das Gulden Cafilien genennt. Die 
Landtſchafft Vrabam aber habe fie Andaluziamnouam ge⸗ 
heiffen. Vnd gleich wir ſie auß vielen Inſeln fo bin on wider 
i Sa auff dem Meer zerſtrewt gelegen, allein eyn eynige habe auß⸗ 
— erwoͤhlt zu eynem Oberſten Sitz / vnd dariñ eyn Policey an⸗ 
richt mit Gericht vnd Gerechtigkeiten on viel Einwohner dariñ gepflantzet / alſo 
en ſie auch auß allen Landtſchafften vnnd angehenckten Erdtreichen der groſſen 
uintz batiæ / die zwo Landiſchafftẽ Veraguam vnd Vrabam zum Hauptfitz vnd 
ige Wohnung verordnet / dahin ſich die jhenigen fo allenthalbẽ auff dem Mittel⸗ 
dr hin vñ wider ſtreifften / gleich als in eynem ſich ern vi gewahrſamen Port oder 







Fluchthauß mochten Schuß vnd Schirm ſuchen / war ſie mit dem Raub vñ Beut 


b dem Lande zuruck zohen / vñ ſich dafeldft widerum erquickẽ on jhre Kraͤfften erho⸗ 
den.Es waͤch ſt alle Sritche vñ Gemuß fo fie bißanher in der Landtſchafft Vraba ge⸗ 
Miet gan vollkom̃enlich vñ vberfltiſſiglich Fürnem̃lich iſt ſich hochlich / aller Hey⸗ 
Agſter Vaitter / darob zuuerwundern / dz in eynẽ vngewohnten vñ vnbekandtẽ Erdt⸗ 
ruch / vñ in eynẽ frembden vnd vnaͤrthigen Lufft alle ding alfo baldt ſollen wachſen 
gedeyenẽ Dañ alle Frücht on Saameẽ / deßgleichẽ die Zweige, Baͤwm / vierfüſſige 
Dler on Geuoͤgel in vnglaͤublicher Fruchtb arkeit vñ vollko menheit darifi wachfen 
End zunem̃en / die ſie mit ihynen auß Spaniẽ dahin gefurt haben. Die Cucumern und 
der Saamen in das Erdtreich geworffen / vnnd mag man fie ohn alle Schaden ab⸗ 
brechen vnd eſſen. Die Gartenkraͤuter aber / als nẽlich Mangoldt / Lattich / Kreſſig / 
Kol vñ dergleichẽ / werdẽ in schen tag zeitig und vollko ̃en / nach dem man de Saa⸗ 
men in dz Erdtreich geſaͤjet / vnd muß man folche Kraͤuter voor dem zwoͤlfften tag ab⸗ 
ſchneidẽ / anders ſie vergeylẽ gleich vñ ſchieſen in Saamen / das man ſie nochmahls 
nicht mehr mit Nutz eſſen fan. Die Kürbfen aber vnnd Melonen werden von dem 
Zag an als fie geſetzt in acht tagen zeitig das man fie abbricht vnd iſſet / vnnd feinde 
fie gantz wolgeſchmackt ı wann ſie erft acht oder nein tag ale ſeindt / — 
abe 





Der Land 


ſchafft Vrabs 
Fruchtbarkeit 


j } 1 i d Geilheis 
dergleichen Früchte werden innerchalb zwentzig tagen zeitig nach dem fie gefegt oder gan eh 


reichs, 


Be Fir er, Veen nurgr> 1 
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Zen von Natur vnnd ongepflanget wachen welche mancherley lieblichen Gefchm: | 
allerley Ar 
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—* Dane fitenembften vnnd Eofeften fürglich will befehreiben onnd anzeigen. Sichaltenin 


nen gefunden. 


, werden . 


geſetzet. Deßgleichen die junge Schoß die ſie auff die alten Stammen ge 


we Beri Marcyro Hiſton / 


































aber laͤnger hangen verlieren ſie den Geſchmackt vnd werden gantz vnaͤrtig zu 
Die Zweig aber vnnd new gepflantzte Baͤwm die ſie hin vnnd wider auff dem 


wachfen nicht mit mindrer gefchwindigkeit vnd fruchtbarkeit weder die jhenigenfo 
fiein der Infel Hifpaniola gepflanget haben. Z we; 
Bey den Darienenfern werden vielonnd mancherley Bäwmfrlicht gefundend 


haben / vnnd des mehrertheils geſundt vnnd gut zueſſen ſeindt / auß deren ich hie die 


hohen ehren den Bawm Guaianam / welcher eyn Frucht trägt die iſt ſchier gleich“ 
förmigden Pomerantzen oder Citronaten vnnd würde von dem Gemeinen Bf 
Limonen genennt / iſt eyn wenigräß vnnd ſcharpff / aber bitzlet eynem auff der Zu 
gen / wañ man ſie iſſet / ais wie eyn Feigen die nicht gar vberauß wol zeitig iſt. Est 
den auch vielerley Arth von Nuß darinn gefundenvdeßgleichen groſſe Dattelkärne 
der jhenigen die uns befandt ſeindt / aber man Fan fie von wegen der Bitterkeit vnnd 
raͤuhe nicht eſſen noch genieſſen. Darneben wach ſet eyn vberauß groſſe menge vn⸗ 
fruchtbarer Dattelbaͤwmen / die man nicht pflantzet / auß welchem ſie allein Baͤſer 
machen / gleich wie wir auß dem Bircken Reiß. Da Bawm Guarauanã aber / wel⸗ 
cher viel höher vñ länger iſt weder der Pomerantzen Bawm / hat eyn gro ſſe Frue 
welche ſchier den Pomerantzen gleichfoͤrmig iſt. Co wurdt ſonſt noch eyn and 
fruchtbarer Bawm darifi gefunden / der an laͤnge vñ form dem Kaͤſten Bawm gleick 
ſiehet / deſſen Frucht eyn wenig groͤſſer ſeindt weder die groͤſten Feigen welche gang 
füßtechtiwolgefcehmackt vnnd gefunde feinde su effen. Demnach wurdt eyn anden 
Bawm darinn gefunden Mameis genennt / der traͤgt eyn Frucht die iſt ſo groß 
die Pomerantzen / aber viel wolgeſchmackter vnnd lieblicher zueſſen weder die M 
fonen. Der Bawm Guananala bringt die kleineſtẽ Fruicht vnder den andern allen 
aber ſie iſt am aller wolgeſchmackeſten vnd lieblichſten zueſſen / dañ ſie hat eyn Spe 
csreifchen Geruch. Der Bawm Höuos tragt eyn Frucht die iſt an der groͤſſe / geſtal 
vnnd Geſchmack aller dingen den Pflawmen gleich / aber bißweilen groͤſſer vnd la 
ger / vnd halten die vnſern gentzlich darfür das dieſer Bawm der Myrobalanus ſeyt 
Dieſer Bawm iſt alſo Gemein vnnd vherfläffiginder Inſel Hiſpaniola / das die 
Schwein von feiner Frucht gemaͤſtet werdẽ / wie bey ons die Sam in den Eychwal 
den von den Eychlen. Es werden aber die Saͤw alſo Feißt vnd begierignach dieſe 
Frucht / das fie die Hirten nicht moͤgen im Zaum vnd Hut behalten / Sonder lauf⸗ 
fen von der Herdt vñ ſuchen allein dieſen Baͤwmẽ in den dicken Waͤldẽ —— 
viel in Wilde vnnd vnzaͤme Schwein gerathen / vnnd nimmermehr zu ver Herdt 
kommen. Oerhalben ſagen ſie es ſeye das Schweinenfleiſch in der —— 
fa viel wolgeſchmackier vnnd fieblicher zueſſen / weder das Hirtzenfleiſch. Danny ⸗ 
derman wol bewuſt vnnd offenbar iſt / das vielerley Speiß vnd Nahrung / —n— 
in mancherley Krafft vnnd Geſchmack in dem fleiſch veraͤndere vnd verwandle. Es 
hat mir auch der vnuberwindtlichſt Koͤnig Fernandus bekennet / das er eyn Frucht 
habe geſſen / die zu jhym auß dieſen Landen gebracht worden / die ſeye Saafftig gewe⸗ 
fen / vnnd ſchier an geſtalt und form eynem Dannzapffen gleich / aber Weich vnnd 
Undt gleich den Melopeponen / die an geſchmack vnnd lieblichfeit alle Gartenkraͤu⸗ 
ter vbertroffen ſo er ſemahls geſſen. Dann es war kein Bawmfrucht / ſonder eyn 
Knaut / weiches dem Wieſen Kol oder Cardobenedicten gantz ähnlich vnd gleichfor 
mig geweſen. Dieſem Gewechs oder Frücht hat der König ſelbs das Lob vnnd den 
Rhum gegeben vnd vor allen andern Früchten geprieſen. ch hab zwar auf der ob⸗ 
erzehlten Spfeln keinen verſucht oder geſſen / dann ſie allein eyn eynigen auß etlichen 
in Spanien gebracht / die andern ſeindt von wegẽ der langwierigen vnd — A 
perfaulet 
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| Von der Newen Belt. Tr 
Berfanlet vnd verdorben. Die aber fo derſelbigen / in dem Lande da fiewachfen/haben 
eſſen / koͤnnen jhren wolgeſchmack vnd lieblichkeit nicht gnugſam rtihmen. Sie gra 

ben auch in dieſer Landtſchafft etliche Wurtzel die von jhnen ſelbs vnder dem Erdt⸗ 
reich wachſen / welche von den Einwohnern Batatz genennt werden / die ſeindt ober 
diemaſſen lieblich zueſſen / deren ich etliche ſelbs perſoͤnlich geſehen vnnd in meinen 
Händen gehabt / vnnd ſahe ich ſie erſtlich ftir Inſubriſche lange Ruben an. Wann 
ran dieſe AWurgel serfetidtes oder brattet / vbertreffen ſie an fülffe vnd lieblichkeit alle 
peiß und Gemäß. Die ſchaͤlffen daruon iſt eyn wenig dilner weder der Ruben / ſie⸗ 










wiedie luccam / von deren wir droben im erſten Theil geredt haben. Mann pflegt fie 
auch roh vñ vngeſotten zueſſen / vnd hat ſie alſo grün eyn Geſchmackt wie die Kaͤſtẽ / 
aber ſie iſt etwas ſüſſer vnnd wolgeſchmackters. Diß ſeye hie gnugſam geſagt von 
den Bawmfrüchten vnnd Gartenkraͤutern / nuhn wöllen wir vns zu den empfindt⸗ 
lichen dingen vnd Creaturen waͤnden / vnnd auch kurtzlich daruon ſchreiben / was für 
wilde Thier / vnd ſeltzamer Creaturen darinn gefunden werden. 
Es werden in dieſem Landt in den dicken vnnd finſtern Waͤlden allerley wilde 
Thie ohn die Löwen vnnd Tigerthier gefunden / die vns alle bekandt vnnd gemein / 
er von andern berühmdten Scribenten verzeichnet ſeindt / alfo das ich vnuonno⸗ 
hen achte / hie etwas weiters daruon zuſchreiben. Vnder andern wilden vnnd vnbe⸗ 










asus fein Wunderwerck hat wollen erzeigen vnd beweiſen. Diß iſt am Leib fo groß 
eyn Ochs / hat vornen eyn Schnabel oder Küffel wie eyn Elephant / iſt aber fein 
Elephantıeyn Farb wie eyn Ochs iſt aber auch kein Ochs / Klawen oder Huff wie 
en Pferdt / aber ſiehet ſonſt am Leid niergendt keinem Pferdt gleich / vnd Bat Dhien 
wieeyn Elephantraber ſeind nicht ſolang vnd Breit als eynes Elephanten / Jedoch 
feinde fie ſonſt viel laͤnger vnd Breiter dañ anderer Thiere Ohren Bon dem Thier 


den Raub laufft / haben wir gnugſam droben im erſten Theil angezeigt / vnnd halte 
ich darfilrdas ſolch es Thier bey den alten Seribenten gang vnnd garnicht bekandt 
feye gewefen. Hie aber wollen wir nichts weiters daruon handle / fonder forthin von 
Den Flüffenredensdiein der Landtſchafft Braba gefunden werden. 


nem Bawın aufgehöktrdarauffmag fahren / vnnd vmblauffet er die Statt Da= 
Hienenydarindie Spanier ihre Wohnung haben. Zu ettſſerſt am Eckaber des Vra⸗ 
Benfifchen Meerfchoß fleüßt eyn vberauß groffer und tieffer Fluß / von welchem wie 
geſagt das ihn der Vaſcus durchſchiffet / der iſt vber Die vier vnnd zwentzig Stadien 
Dder Roßlauff / das iftrenn Welſche Leuca hreit / vñ oder die zweyhundert Elenbogẽ 
eff / laufft mic vielen vñ ſtrengen Außgängeinden Vrabenſiſchen Meerſchoß. Da 

her würde er von den vnſern allein der groß vnnd ongeftimme Fluß genenne: Wir 
haben auch droben angezeigt dz diefer Flüß / gleich wie die Thonam in das Pontiſch 
ÖNeer, vñ der Nilus indas Aegyptiſche Meer / mit groffer vngeſtum̃e vnd firengein 
den Baabenſiſche Meerſchoß ſchieſſe / Alfo das er mit Gewalt gege dem Meer hin⸗ 
Aff tringe / vnd behalte fein ſuſſes Waſſer etlich tauſent Schrit weit / welches allein 
daher kompt / dieweil er mic ſolchem Gewalt in ds Meer faͤlt / alſo das jhm das Meer 
uß zuruck weichen vnnd ſich nicht gleich mit jm kan vermiſchen. Es werden auch 
diefem Fluß vñ am Vfer darbey groſſe vñ vnglaͤubliche Eydechſen gefunden die 

den Croegdile gleich ormig ſeindt / vñ mag man von — 8 ſelb ſt a ” 


j | ſchier Erdtfarb / das jnnerſt aber nach der Schaͤlffen iſt gantz Schneew eiß vnnd Wurgel gantz 
ober diemaſſen lieblich vnnd wolgeſchmackt zueſſen. Mann pflantzet vnd fäjet auch Ki Pr 
iefe Wurtzel hin vnnd wider in den Gaͤrten / vnd haft ſie jederman flir hoch / gleich 


mdtlichen Thieren aber / würdt in ſonderheit eyns darinn gefunden / in welchem die 


ber / welches ſeine jungen in dem Bauch fa mitſich traͤgt / wo es hin vnd wider auff 


Der Fluß Darienẽ laufft mit eynẽ Engen Außgang in den Brabenfif chẽ Meer⸗ Sueinih 
oß / if alfo dunn vnd ſeicht ds ſchwerlich eyn Fleiner In dianiſcher Weydling von sup. 






















































































fluß Nilo, miühevii Arbeitder Caſtellaner iftgeoffenbaret worden das nicht alleindas Waſ = 


fen gefunden, benten vnnd der Portugalleſer meinung von den Crocodilen verworffen vnd me | 


cecexxij Pectxri Marcyꝛs Hiſtoꝛ / 
Geſtaden nicht ſicher wandlen / gleich wie bey dem fluß Nilo in Egypten / welchd ich 
auff vñ ab bingefahrẽ / als ich zu dem Soldan zohe vnd von jhm widerumb hinweg 
reyfete. Hie aber muß ich etwz von dem Fluß Nilo redẽ / vñ weiß ich ſchier nicht wa 












ich vonden Schrifftẽ vnd ch: der alten Scribentẽ ſoll halten / Die ſouiel vnd m 
cherley wunderbarlich ding von dem Fluß Nito habe geſchrieben. Daü fir ſagen 
fchreiben dz der flug Nilus zwen Brunnquellen / oder vefprung habe, vnd flieſſe ſei 
pberſchwoͤllung und Fruchtbarkeit damit er das Egyptiſch Feldt befellchtet vm 
fruchtbar machtyentweders von des Moũs oder der Sonnen Bergen / oder auß d 
hoben Ethiopifchen Bergſpigen / darauf er ſolches Geil vnd Fruch tbar Erdtreich 
mit ſich floͤſſe vñ darmit die Egyptiſche Aecker fruchtbar mache / oder hab er vieleicht 
ſolche fruchtbarkeit von Natur / vñ falle er letſtlich an vielen Orthen in das Egypi⸗⸗ 
ſche Meer. Nem̃lich an eynem Außgang gegẽ Mittnacht in den Egyptiſchen Meer⸗ 
ſchoß / vnd an eynẽ andern Außgang gegen Mittag in das groß vnd weit Egyptiſch 
Meer. Was wollen wir hie dann von dieſem Fluß ſagẽ / der nicht mit geringern oder 
mindern Auß gaͤngen vnd an mancherley en Orthen in das Meer falt e Dieweil 9— 
gang vnd gar nicht zweiffeln an dem Fluß Nilo das er mit ſouielen vnnd mancher [% 
Ieyen Außgaͤngẽ in das Meer falle / müſſen wir fürwabr hie folches von dieſem groſe 
fen vnd Breiten Fluß auch glauben / das dem alſo ſeye / wie man daruon ſagt / Nem⸗ 
lich Das er an eynem Orth gegen Morgen / an eynem andern gegen Mittag vnnd 
Mittnacht in der Vrabenſiſchen Meerſchoß falle. | —F 
Es erzehlen die Portugalleſiſche Schiffletith under andern Wunder wercken 
fo fie angetroffen vnd in jhren Schiffarthen erkundiget / das ſie gegen Mittag eyn 
Fluß gefunden / der durch die Landtſchafften der Nigriten vnnd Melinden gege — 
dem Aequinoctial Circkel geloffen / welcher auß des Monns Bergen ſein vrſprung 
habe / vnnd ſeye des Fluß Nili anderer Arm oder Außgang / dieweil er Croco 
gebäre vnnd zeuge / dann fie ſagen das ſonſt niergendt Feine Crocodil gefun⸗ 
den / noch gezeuget werden / weder allein in dem Fluß Nilo / vnnd beweiſen ſolches 
mit aller Scribenten Schrifften / welche bezeugen vnnd ftir wahrhafftig ſchreiben/ 
das in feinem andern Fluß auff der gantzen Welt Crocodilen gefunden werden, / we⸗ 
der allein in dem Nilo.Diefen Fluß nennen die Portugallefer Senegam. Er durch⸗ 
fleitffee der Nigriten Landtſchafft / vnnd iſt auff der Mitendchtigen Seiten an 
fer gang Fruchtbar vnnd mit luſtigen Öärten vmbgeben / Gegen Mittag abe 
iſt er Sanddchtig onnd vnfruchtbar. Mann fichet täglich auß diefem Fluß auf 
das Bfer Crocodyl ſteigen / Diemachen von wegen ihrer Wohnung vnnd Raub 
das Geſtaden vnnd die Gegent gantz onficher unnd zum Theil oͤdt / dann mann 
Fan vor forcht derfelbigen das Felde herumb nicht bawennoc, bewohnen. Was 
wollen wir nuhn hie von dem dritten / jyha vierdeen Fluß fagen / welchen Cofu 
bus mit ſeinen Caſtellanern in der andern Schiffarih erkundiget vnnd jhn Dela 
gartos genennt / darinn er Meerſchnecken angetroffen die alſo harte Schalen ode 
Muſchle gehabt / dz man mit keiner Buchſen vermoͤgt dardurch zuſchieſſen noch 
zubeſchedigẽ / welche ich fürwahr für feine andere Thier noch fifch halte weder allein 
fir Crocodile Wollen wir fagen Das dieſe Crocodil in difem Fluß auch auß den Bi 
gen des Monns herkom̃en ond entfpringen ? Gang vnnd gar nıcht aller Heyligfiee 
Vaiter. Derbalbifehe on lehrnẽ wir hie das durch fleiffigenachforfchung vñ groffe 
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Nilus / Sonder andere Waͤſſer Crocodilen gebärenvonnd iſt hiemit der alten Scri⸗ 


gehaben. Dann die ſe jeh gedachte Fluß ſo von den Caſtellanern erfunden / entſpri 

gen nicht auf des Mons Bergen / deßgleichen mögen fie auch nicht gleichen vr⸗ 

ſprung noch Bruũquellen habẽ mit dem Egyptiſchẽ Nilo / oder mit dem Nigritiſche 
| | | | J 
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Von der Newen Belt, ceeerrig 


Ä an ll 

und Melindifchen Ftüffen, fienemmen dann jhren vrſprung wo ſte woͤllen. Dann — 

wir haben ſelbs miindelich von den vnſern verftande/das diefe Fläßı fo von den vn⸗ — 
——— auß den naͤchſten Bergen herflir flieſſen / von welchen wir droben 00 


| | 
oret / das des Comogri Sohn vnnd andere Einwohner geſagt / es vnderſchei⸗ | Hi 
ndiefe Berg das Mittnächtig von den Mittägigen Meer, | | | 1 
Weiters iſt zuwiſſen dz bey diefen Flüffen vñ ſumpffigen Oꝛthen allerley Vogel | vi 
‚werden gefundẽ / Nemblich Pfawen / Phafanẽ / aber nicht geſpraͤnglecht oder geſpieg Bu! 
let ronnd andere dergleichen Voͤgei / foden vnfernan Faͤdern vnnd Geftalt vn⸗ mit 
et gut zueſſen / welche an den Geſtadẽ den ftirfahrenden mit ſhrem liebli⸗ | m 
hen Geſang die Ohren vñ Hertzen erluſtigen vñ ermundern. Aber es haben vnſere | —4 | 
Kafiellanes wenig auf denfelbige mögen fange, dan fieindem Voglẽ nicht geübet / Bl! 
Sonder verſtehen fich viel beffer auff das Schiffen vñ Kriegen weder auff dz Vog i 
len. Es werden auch in diefen fümpffigen Duthen vicl Pfietich von manchertey Far _ 1 Ol 
ben gefundẽ / vnder denen etlich viel groffer feinde weder bey uns diejhätige Cappau IH 
Merelich aber kleiner dañ die Spatzen / von dere mancherley Farbẽ vñ Arth / habe wir | 
Drobenim erften Theil weitlaͤuffiger geſchrieben / alfo das nicht von noͤthen hie wei⸗ 
us etwas daruon zu reden. Dañ es hat Columbus / ſampt andere die nach ihm da⸗ 
bin gefahren / derſelbigen viel in Spanien mit ſich gebracht, / vnnd werden noch tag⸗ —— 
‚lieh von den Darienenfifchen Einwohnern herauß in den Spaniſchen Hoff geſchi u) 
cket / welche von dannen in Teutſchlandt in der Fürften Hoͤff vñ andere Landtſchaff a ld 
‚sen geführetrund. vmb eyn theitr Gelt verkaufft werden, \ BIalı 
 Hieifinoch eyn ſeltzame Öefchicht vnnd Wunderwerck Gottes zuerzehlen / wel⸗ Ei 
hefürwahr aller Heyligfier Darterdurch meinen geringen vnnd kleinfuͤſigen ver⸗ Il 
ande nicht anugfam mag erzehlet vnnd befchrieben werden, ond wolte Gottdas “ „1 
oſche Geſchicht zu des Ciceronis vñ des bertihmbten Geſchichtſchreibers Sir zei⸗ ml 
enwerz geſchehẽ / welche mit ihrer wolredenheitund Scharpfffinnigkeisdiefe Wun ) "I 
derwerck vielasthlicher und künſtlicher hettẽ moͤgen befchreiben mwederich. Danmir | 
mein verſtandt vnnd Gedaͤchtnuß mit ſouiel vnd mancherley gefchäfftenend Sa⸗ al 
chen verwirret vnnd behenckt iſt gleich als eynem jungen Hlinfein dem die Klawen * | 
‚oder Füßlein mit vielerley Haͤrlein vñ klein Zäferleinvon Waͤrck verwirret / darauß 
e ſich ſelbs nicht mag entledigen / Alſo geſchicht mir auch / das ich in den vielfaltigẽ 
Geſchaͤfften nicht weiß / welches ich zum erſten ſoll fuͤrdie Handt nemmen vnd ver⸗ 1 
sichten. Jedoch will ich ſouiel mir müglich ond ich mit meinz verſtandt mag erreiche ll 
die winnderbarliche ding fo in diefen fremboen Sandefchafften gefundẽ werden anzei | 
gen vñ beſchreiben. Wir haben droben von den Einwohnern diefer Brabenfifchen 
Sandtfchaffe verſtandẽ vnd gehoret / das ſie den vnſern angezeigt vnd fur gewiß de⸗ 
eget / das von dem Mitnaͤchtigen Meer biß an dz Mittaͤgig Meer nicht mehr da 
ſechs Tagreiſen ſeyen Nuhn mocht aber eynen wunder nemmen wie diß koͤndte mog 
lich ſein / das von der eynen Seiten der Bergen alſo groſſe vnnd vnglaͤubliche Süß | IM 
in das Meer falld/do doch von eynẽ Dich zum andern biß zu Mittẽ der Bergẽ nuhr Fl 
Drey Zagreifen feinde zurechnen / biß zu jhrem Außlauffin dz Meer. Dañ ohn zweif⸗ M al 
Buff der Miträgige Seiten auch Flüß auß gleichen Berge gegem Meer zu werde m 





ffen vñ das Landt Befetichtige. Aber wann man diefe Brabenfifche Flüß mit ana ! | 
dern Slüffen vergleicheriviein andern Sandifchaffte feinde gefunden worden, feinde | 
fie gegen denſelbigẽ als Fleine Bächlein zuhalten. Dann es fagen die Caſtellaner fie SI 9 


welches Einlauff oder Außgang in das Meer wenig minder dann hundert tauſent tiefe. 
Schritte weit vnd Breit geweſen⸗/ (wie wir dann droben auch angezeigt haben.) wel⸗ 
che mit ſolchem groſſen Gewalt vnnd Strudel von den hohen Bergen in das Meer 
fallen / das auch das vngeſtuͤmme Meer / wañ es ſchon vom Windt hefftig bewegte / 
ie 83 ü daruon 


baden zu den zeiten des Cofumbieyn Waſſer angetroffen in der Landtſchafft Paria rsfeond Hi 


— 
— — — — — — 








cecerxiijNPecri Mareynꝛs Hiſtoꝛ / 


daruon zuruck getrieben werde / vnnd bleibt Die krafft des ſuſſen Waſſers eyn mei 


Sandtleitt fo am Vfer dabey wohnen Maragnonũ. Die anſtoſſende Sondrichaile 
ten aber beiffen fie Mariarambal, Camamorũ / vnnd Paricorä, Es werden au b ſont 
noch mehr Fluß in diefer groffen Landtſchafft gefundẽ / ohn die jhentaẽ die wir drobe 
erzehlet vnnd benambſet haben / weiche fürnemlich dieſe ſeindt / der Fuß Darenens 
der Groß vnnd Mechtig in des Königs Dabaibæ Sandifchafftider Ftuß Ver 
"S.Matthei,Botj gattı,Delagartos vnd der Fluß Gaira / welche alledurch der = 
guenfifchen Sandtfchafft flieſſen vnnd diefelbigen allenthalben gang fruchtb, 
luſtig machen / vnd in diefen Meerſchoß fallen. _ Als sch aber bey mir ſelbs ged« 
te vnd nach ſinnete / wo Doch dieſe Berg alfo groffe Hilen ond Klütfften mögten 
Waͤſſer vnnd ben / Das fie alfo viel ond onergründtliches Waſſer oder Feuchtigkei infich begre 
an: —— fen / dieweil ſie alſo nahe an das Meer ſtoſſen (wie die Einwohner daruon ſagen) vnd 
N eten 15 den nicht vber drey Tagreiß zu beyden Seiten von dem Meer vmbgeben werden / wo ſie 
hohen Berge. Doch mögen erflilt werden / das ſie alſo viel Felichte vnnd vnglaͤubliche Brunnquil⸗ 
N len von jhnen geben? Wieich,aberdenfelbigen fleiffig onnd gründstich nach auiune 
nen, hab ich viel vnnd mancherley vrſachen gefunden deren um hal griindelient { 
zum theilaber nuhr muthmaſſunge vnnd befondere meintingen gewefen. Die 
vıfach aber dieſer vielfaltigen feächtigkeit / iſt die groſſe vnd höhe der Bergen / d 
es ſagen die Einwohner das fie alſo hohe vnnd gaͤhe ſeyen / das man micht mog 
dencken ob auch jemahls eyn Menſch hinauff auff jhre Spitzen vnnd Golphen 
kommen. Solches bezeuget auch Columbus / vnnd hencket noch daran vnnd f 
dz er gewißlich glaube vñ gentzlich Darfür halte / es ſeye zu Oberſt auff dieſen Gipff⸗ 
len der Bergen das jrrdiſch Paradeyß / welche man auf dem Pariſienſiſchen Meer⸗ 
ſchoß vnnd dem Drachen Schlundt / oder wie fieihn nennen auß dem Ore Draco⸗ 
nis möge von ferren ſehen. Derhalben ſchlieſſen ſie darauß vnnd halten für wahr⸗ 
hafftig das indem vnergründtlichẽ groſſen vnd mächtigen Laſt des Erdtreichs viel 
groſſer vnnd weiter Hülen vnd Glimpfen ſeindt / darinn dieſe vielfaltige Feüchtig⸗ 
keit vnd Gewaͤſſer werden eingeſchloſſen / die täglich mit groſſein vberfluß auß den 
Bergen herauß quellen. N Be 
Wann nuhn dem alſowere / wie fie fürgeben / ift weiters zufragẽ / warauß vñ mas 
her fie mit die ſer vberſchwencklichen vnd vnglaͤublichen Feilchtigkeit erfült werdene 
So nuhn alle Fluß oder füffe Waͤſſer / nach etticher meinung vnd Opimon / auß de 
Meer herkomen ond jhren Vꝛſprung nemien / vñ endtlich wider darein fallen / iſt ſich 
nicht alſo Hoch bie zuuerwundern / dieweil dieſe Berg alſo nah an beyde Meer vom 
Fidß woher. Mittnacht va Mittag offen, iſt wol glaͤublich vnd vermutlich das von eynẽ Me 
in dz ander das Waſſer den Laſt des Erdtreichs durch Die Achern oder Durchg 
des Erdtreichs durchtringe vnd auffbeyden Seitẽ alfo groſſe Fluß herauß quelle 
welche jhren lauff gegen dem Meer nem̃en. Als nem̃lich die von dem Mittnaͤchtigen 
Meer entſpringen/ lauffen gegen Mittag / die andern aber fo vom Mittaͤgtge Mer 
quelle / richte jhrẽ Furth gege Mittnacht / vñ kehrẽ fich beyd d widerum̃ in dz Meer da⸗ 
her fie kom̃en vnd entfprünge. Dani wir finden niergent bey fein? Coſmographẽ oder 
Weltbeſchreibern / dz zwey Meer alfo nah mit eynẽ geringen Erdereich vnderſche⸗ 
den / anehnander ſtoſſen / weder dieſe / wo dem alſo iſt wie die Einwohner fürgebẽ vnd 
bizeitgen. Seitenmaͤhl auff der Rechten Seiten das groß vnnd vnendtlich Meer iſt / 
gegen welchem fich die Sonnen auff der Uncken Seiten herfür laſt / Darnach thut 
‚das andır Dirtägig Meer herfür / Das nicht viel geringer vnnd fleiner iſt weder 
das allgemein Meer onnd vermeinen etlich es ſtoſſe daſſelbig Meer an das Euſſen 
fie Indianiſche Meer. 99 | — 
Dieweu nuhn das Erdtreich (war anders dieſe Meinung wahr i a: chen die⸗ 
nd | | en zweyen 


Weg auff eiuche Meilwegs vnuermiſchet vom Meerwaſſer. Disfen gluß neñ 










/ 





| Von der Newen Del, tree 
zweyen Meeren mit eynẽ ſolchen mechtigen Laſt der hohen Bergen beſchwert vñ 
beladenviftleichtlich darauß zu vrtheilen / das diß Erdtreich eyn vngldubliche Feuch 
tigkeit von beyden Meeren in ſich ſchlucke vnnd anfich ziehe / welche Feilchtigkeit es 
endtlich durch groſſe vnd weite Außgaͤng vnd Struddwıderumb von ſich muß laſ⸗ 
So wir aber leügnen vñ nicht zugeben, daß das Erdtreich die Fetichtigkeit von 
gebenidas alle Brunquaͤllen auß verwandlung des Luffts in Waſſer verfehre unnd 
erwandler werden/welches fich Inden Hulen und Glimpſen der Bergen verſamb⸗ 
etond nachmals auß dem Erdtreich herfützquile. Wiedann alle Natürliche Mei» 
fer darfür halten vñ probieren / mir welchen ich auch nicht lang hie wil zancken vnd 
 widerfireben Sonder jhrem hohen Verſtandt vnd Weiß heit / die folches mit vilfal⸗ 
tigen Beweiſungen darthun vnd erklaͤren / lieber Glauben geben/weder das ich mei⸗ 
nem Kopff vñ Vernunfft ſolte nachuolgen vnd fang darin grublen / wie folches mög 
lich ſeye oder zugehen moͤgte. Dañ ich letlgne vñ zweiffle gantz vñ gar nicht / das ſich 
der eingeſchloſſen und corrumpierte Lufft in den Hitlen und Glimpſen der Bergen 
nicheineyn Fellchtigkeit vñ Waſſer verändererwelches ich ſelbs perſonlich in Spa⸗ 
nien an vielen Drehen gefchen / das auß manchen Felſen vnd Glimpſen der hohen 
Bergen ohn vnderlaß Waſſer herauß quillet / vnd ſich zu vnderſt in den Thaͤlern ver 
ſamblet / alſo das allgemächlich vnd vnuerſehens zimliche Bächlein darauf werdẽ / 
und mag doch niemandts eygentlich ſehen oder gründtlich wiſſen / wo diß Waͤſſer 
berfoime oder fein Nattislichen Vrſprung habe / welch e doch mit jhrem durchfluß die 
Daͤler alſofruchtbar und luſtig machen, das man zu beyden Seiten allenthalbẽ vil 
fruchtbarer Weinberg vnd Obsgaͤrten pflantzet / die allein von dieſen Baͤchleinen be 
Bi vnd fruchtbar gemache werden. Furnem lich aber haben wirfolches an ey⸗ 
J 














em Meer inſich ſchlucke vnd anfich ziche / muſſen wir doch letſtlich bekennen vnd zu 


Dreh inſonderheit geſehen / da ſich das Waſſer alſo in Glimpſen on Hulen ver 


amb let / welches mir bey Ewrer Heyligkeit Zeu gnuß werde geben der Hochgeboren 
dirſt vnd Herr / Herr Ludouicus Atagonius/ Ewrer Heyligkeit geflißner on vnd er⸗ 
rhäniger Cardinal / deßgleichẽ die zwen Italiaͤniſchen Biſchoff / vnder denen der eyn 


Baͤch in den 


Thaͤlern wo⸗ 
Hm Syluius Pandonus Biſchoff zu Bouien geweſen / des andern Nammen aber her fieiren 0% 


on Zitelifimir onbefande vn vnbewilſt. Dan ich Damals im Königreich Gn naen berüs nemen. 


ware / welches Fürktich vor diefer zeit auß der Moͤren vñ ongläubigen Händen gerif 
fen worden alfo das ich Fein Kundtſchafft noch Sreindrfchaffe mit ihm gemachet. 
Dan als wir offtermals hinauß andiefen Buhel un Thalgefpagieret/ ons da zuer= 
Anftigchrdader Bach mit lieblichẽ getoß vnd geräufch durch Das Thal fleüffer/ hate 
85 fich auffeyn seit begebẽ / als Ludo nicus Aragonius mit etlichen Herrn in dẽ Wald 
Hinein gegangẽ Vögel zuſchieſſen oder fonft lein Wilde auffzutreibẽ / das ich vñ der 
Rfchoffvon Bouien uns auch fürgenosfien verner hinauff auffdes Bergs Gipffet 
nfteigeroon denen wit nicht weit mehr ware / zubeſichtigen vñ zuerkundigẽ / wo doch 
deſer lieblich Bach herfloͤſſe vnd entfpzinge. Da wir nuhn aber mit groſſer Mühe 
Schweiß vn Arbeit hinauff geklaͤttert / haben wir ſchier zu oberſt des Bergs Spitzẽ 
auch eyn ſolche Hülen vnd Glimpſſen gefunden, die ſtunde voler Wa ſſer / auß wel⸗ 
eye Waſſer durch ſtetiges tropffen vn rinnen dieſer Bach fein Vrſprũg nimbt. Dan 
6 verfamblerfich diß Waſſer eyn wenig vnder der Hulen in eynem außgehawen Fit 
gen zuſam̃en / darauß nachmals der Bach entſpringt. Depgleichen würde auch eff 
folchequellende Hillen/darinn fich das Waffer vom Zaw ond corumpierten Luffe 
verfambletroffentlich vñ von männiglich zu Volladolet in der berühmbeen Statty 
da wir jetzundt wohnen/gefchen/in des Beruhmbten ond Furnemmen Herrn Licen⸗ 
tiaten de Villena Luſtgarten / welcher ohngefehr von der Stattmawr eyn Roßlauff 
Ugt. Derhalben glaub ich vnnd halte darfür / das auß dieſen quellenden Hulen / 
durch die Veraͤnderung des verzehrenden vnnd Coꝛrumpierten Luffts zwiſchen 
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cecexxbj Petri Martyrs Hiſtori/ 
den Glimpſen der hangenden Felſen leichtlich moͤgen anderswo Brunquaͤllen 
Adern entſpringen vnnd herfurtringen. Darneben halte ich gentz lich Darfür 
ſolches der Natur / die alle ding wunderbarlich erſchaffen nicht ſchwer oder vnmug 
lich geweſen / das ſie ſolches mit fleiß vnnd inſonderheit hie habe woͤllen verordnen 
mit dieſen vnglaͤublichen vberſchwoͤllungen der Waͤſſern. BG 
Derowegen lafleich nich hie an sweyen Vrſachen vnd Stucken benügen / waher 
indeliche Waͤſſer auß eynem Berg mögen entſpringen 
| Die eyn Vrſach ift von wegen des villfaltigen onnd unmermerenden 
Regenwetters oder Vngewitters: Die ander von wegen des ſtetigen Frülings ode 
Glengensonnd Herdfis. Dann esligen dieſe Landefchafften alfo nah bey Dem” 
Aequinodial Cuckel/ das man fein Vnderſcheidt des Tags ond der Nacht kan da⸗ 
sinn vermercken / Sonder fie ſeindt durch das gangejar für ond fir eynandergleiche 
Demnach fo feinde dieſe zwo Zeit, der Gleng onnd der Herbſt gemeinlich Feucht 
vnd Pfligechtigralfo das es vill mehr vmb dieſe zeit pflegt zuregnen / weder im Win⸗ 
ter vnd zu Sommers zeit. Die andere Vrſach entſpringt vnnd eruolgt auß der er⸗ 
ſten. Dann wann das Meer alſo durchtrinnig vnd ld cherig iftumtiffen wir zugeben 
Vnnd geſtehen / das die Feiichtigkeit durch Diefe Löcher erhebt werden, wann Die Mike 
tägigen diefelbigen auffehun vnnd bewegen, von denen dann bie Waflerächtiger 
MWoicken entfpringen vnnd geboren werden / volget endlich darauß / das diß Erdt⸗ 
reich von den ſtetigen vnnd immerwerenden Regen vill mehr befelichtigee werde / 
weder eyn ander Erdtreich / vñ fo dem alſo iſt (wie fie ſagẽ)an welches Erdtreich zwey 
geringe vnd kleine Meer zu beyden Seiten daran ſtoſſen / vnnd zwey gro ſſer Meer 
vmb ſich begreiffet / welche diß Erdtreich am aller naͤch ſten vmblauffen vñ vmbgeben. 
BDem aber ſehe wie jhm woͤlle / aller Heyligfier Vatter / ſo gib ich Doch Denen Maͤn 
nern vnnd Perſonen / die darinnen geweſen vnd dieſe Landtſchafften durchſtreiffet / 
wenig glauben / wiewol ich jhre Meinung vnd Opinion notthalben hab müllen ana 
zeigen vnd eroͤffnen / vnangeſehen das der mehrereheilfhrer Meinungen der Wahr⸗ 
heit gang ungereiimblich vnnd vnaͤhnlich ſeindt. Vnnd haben wir darumb die ſe 
Argument oder Beweiſunge hie erzehlet vnnd angezeiget / damit nicht villeicht Ge⸗ 
lehrte vnnd Naßweiſſe Leuth / Vrſach vnnd Gelegenheit ab dem Zaun braͤchen / an⸗ 
der Leuth Schrifften zutadlen vnd zunerachten vnnd vns alſo für Doll vnnd Vn⸗ 
beſint hielten / das wir ohn allen Vnderſcheidt oder Grundt eynes jeden gemeinen 
Mans erzehlungen ond anzeigungen Glauben geben / vnd daffelbig für eyn gründe 
liche Wahrheit fchriebenses were gleich Demfelbigen alfo oder nicht. Souill aber den 
Gewalt vnnd ſtrengen Einfluß der obgedachten Waͤſſer anbelangt / das fie mit jh⸗ 
rem ſtrengen vnnd ſtarcken Strudel das vngeſtumme Meer zu ruck treiben / mache 
ſolches der weit vnd breit Außgang in das Meer. Vnd halte ich darfüt / das fich hie 
an dem Außgang vill Fluüß zuſammen thundt auß den Bergen / welche dan eyn gr 
fen See vnnd ſchier ey n kleins Meer machen, vnd ſeye diß nicht nuhr eyn Fluß / wi 
fie ſagen / Sonder ettliche Ftüß. Dann dieweil dieſe Berg hoch und gaͤhe / halte ich 
darfür / das dieſe Flůß mit ſolchem groſſen Gewalt und Macht von den Felſen vnd 
Glimpſen herab fchieffen, das ſich durch deren ſtrengen Einfall vnnd Strudel eyn 
groſſer Streitt der zweyen Waͤſſern erhaͤbt / alſo das die Sawren vnnd Bittern 
Meerwaͤſſer nicht in den Meerſchoß mögen lauffen / Sonder werden von dem ſtar⸗ 
cken herab ſchieſſen der Suſſen Waͤſſern mit Gewalt zu ruck getrieben / vnd hinder⸗ 
ſich geſtoſſen. — | — 
Demnach werden villeicht andere ſein die werden wider mich auffſtehen / meiner 
fpotten ond fagen: Was erschlet und verwunderet fich diefer ab folchen groffen Fluͤſ 


ſen / vnd helt ſie für eyn vnerhrt Wunderwerck / gleich als warn ſonſt niergent kei⸗ 





ne groſſe vnd mechtige Schiffreiche Waͤſſer würden gefunden / als in dieſen — 
| Inſeln 








| Donder Newen Welt. cecerxbij 
in? Hat nicht Italia den groſſen Fluß Eridanum / welcher von allen filrtreffli⸗ 
chin Scubenten vñ Coſmographen eyn Konig aller Fltiſſen genent worden? Seind 
tandere Landtſchafften Die auch dergleichen groſſe vnd vngrundeliche Schiffe 
 seiche Waͤſſer und Fluß haben? Als wir von den mechtigen vnd groſſen Flitffen dem 
Elf Zanaiı Gange vnd der Thonam leſen / welche mit folcher groffer vngeſtumme 
bnnd ſtarcken Machtin das Meer fallen das man das füß Waſſer auff die vierkig 
tauſent Schrit weit auß dẽ Meer mag ſchoͤpffen vnd genieſen. Dieſen will ich kürtz⸗ 
fin alfo anthworten vud gnugthun ſhrer Frag. Es umbflettffer der Groß vnd Nam̃ 
ft Fluß Pad die hohen Algeblirg / welche Franckreich / Teuefchlandeonnd Vn⸗ 
gern oder Pannoniam von Italia ſcheiden / vnd hat zuruck auch feilchte Oerter / die 
mie groſſem Laſt des Erdtreichs befchwerdt ſeind / endtlich nach langem vmbſchweiff 
nd Vmbkreiß faſſet er den Fluß Ticinum / ſampt andere vnzahlbare Fluß mehr ins 
hrond lauffet ſtracks dem Adriatiſchen Meer zu vnd ſttirtzet fich mit groffer vnge⸗ 


























n dee ſie fürwerffen zuhalten vñ zu oreheilen. Dieſe aber fallen mit volkomnẽ Ein⸗ 
laufend Außgang in das Meer vnd ſchoͤpffen keine andere Flälß in ſich / wie die ob⸗ 
chte / Sonder lauffen nicht vber drꝛey Tagreiß vonjhrem Vrſprung / da ſie ſich 
als batdt widerumb mit ſolchem groſſen vnnd ſchier vnglaͤublichen Gewalt in das 
Deerftilrgen. Ab dieſem eymgen Stuck iſt ſich zuuerwundern / dieweil fie ſonſt feine 
andere Waͤſſer injich ſchopffen / vnnd alſo in der naͤhe von jhren Brunquaͤllẽ in das 
Meer mit ſolcher groſſen vngeſtüme fallen: wann anders folches wahr iſt / wie jhnen 
Die Konigiſchen vnnd Einwohner / fürnemblich des Comogri Sohn bey verpfaͤn⸗ 
ung feines Lebens / haben angezeigt und fuͤrgeben. he 
Andere aber woͤllen das diß Erdireich an andern Drehen gang weit vñ groß ſeye / 
DnD lige nicht daran ob es [chen hie Eng vñ ſchmal anzuſehen feye. Es iſt auch font 


doch gleich wol hie auch fegen un anzeigen will, Es ift vielleicht dielenge des Erde 
Keichs von Orient gefircafet Durch die vnmeſſige groöffe in Occident / ſo ſie vielleicht 
ehmal und Eng iſt / wurdt ſie eyn behitiff dieſem fein. Dann gleich wie wir lefen das 
slup Alpheus von Ehide in Siculam Arcchufam ander dem Erdeich durch 


en die fern von dem Meer gelegen , ſtoſſen und werden die Wäffer allenthalbert 
Bardurch gemehret / fo herflieſſen oder kommen von dem veränderten Lufft / wie wir 
ee angeseigehaben. Dieſe Erfläring vnd Beweiſung von der Duellung 
Dr Waäffer außdiefen Bergen mag eynjedernach feinem Guttduncken und Pers 


Fond Affection. Aber es zweiffele mir nicht/der Billich Sefer werde esnach ſeinem 
den und auffrechten Gemuth sum beften außlegen vnd auffnemen / der Bnbillich 
aber und Tadler würde nach feine Brauch vnd angebornen Neidiſchen Arch fie vers 
nupffen ond verfpotten. Wiewolich nichts hie außgelaffen oder fillfehweigent Bin 
dergangen / das ich vermeindt habe von noͤthen zuſein anzuzeigen. So wir aber mita 


derzeit die Sachen vielleicht anders erfahren das fienicht alſo geftalter ſeyen wid - 


wir hie geſchrieben / woͤllen wir die Wahrheit pur vnnd lauter ohn allen Betrug an⸗ 
zeigen onnd an Zag geben. Dieweilwiraberin diefem Buch biß anber allein ſouill 
vnd mancherley geredet und gehandtlet haben von des Erdtreichs groͤſſe vnnd breia 
keıwöllen wir forehin auch etwas von diefes Landts länge Foım v nnd Gr 
—E— ſtalt reden vnd grundtlich anzeigen / wie ſolches geſtal⸗ 
ter vnd gelegen ſey. 


En _ Be | Petri 





je darein. Alſo iſt auch von den andern Flilſſen vnd groſſen Schiffreichen Waͤß 


hoch ehn andere Vrſach / welche ich zwar für vngrundtlich vnnd nichtig halte die 


heimliche Meergãng quelle / alſo iſt wol müglich das dieſe Berg auch alſo verborgne 
nd heimliche Hülen oder Gaͤng vnder dem Erdtreich haben / das ſie zu den andern 


de auffnemmen wie es jhm gefalt / vnnd daruon vrtheilen nach eynes jeden Na⸗ 
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Detri Vartyrers võ Neylaͤdt / 


Schende Buß des Andern Cheils der India⸗ 
niſchen vnnd Meergefhichten / An Baͤpſtliche 
Heyligkeit zu Rom / ꝛtc. von dem vermeind 
ten anſtoſſenden Erdtreich. | — 
FOR S iſt dieſe Eandeſchafft biß ahn da 
Pe ber NR ) Meer erfirecketigleich wie Italia: aber ficher nicht eyne Di N 
— 9 ſchen Schenckel gleichförmig vnd ähnlich wie Italia / vnn 
vergleich ich hie eyn Zwerch eynẽ Ryſen und Giganten. O 
diefes Theils Erdtreich / welche die Caſtellaner von dero 
N dachten Morgen Spitzen / die ſich gegen dem Berg Ath 
ten zeugt / vmbſchiffet / iſ achtmahl groͤſſer dann Italia 
55 woll man das Endt gegen Occident noch nicht gefunde 
geoffenbaret. Warumb ich aber alfoRitn vñ vermeſſen hie bin / das ich ſetze es ſey 
Erdtreich achtmahl groͤſſer weder Italia / wolle Ewer Heyligfeitfürglich vern 
men vnd verſtehen. Ich hab mich aller Heyligſter Vatter von der zeit an / als ich 
gefangen Ewer Heyligkeit Begeren vnd Willen zugehorchen vnd zuerfilllen/ 
ding vnnd Geſchichten in Lateiniſch er Spraach vnder Ewer Heyligkeit Nam 
zubeſchreiben / jederzeit beflieſſen / das ich nichts vnbedachtſamer oder vnordenlich 
weiß verzeichnete / das der Wahrheit nicht gemaͤß vnnd aͤhnlich / oder das ich nt 
grundilich erfahren ond nd Glaubwürdigen Perfont deffelbigen bericht were. De 
‚halben als ich mir fürgenommen diefes Landts groͤſſe vnd länge subefchreiben/ b 
ich zudem Burgenfifchen Bifchoff gegangen / welcher diefer Schiffareh eyn eyn 
ger Zufluchtond Stügen iſt / als wir droben im Achten Buch diefes Theils weit ei 
fig angeseigtrdas er allein eyn Brfächer geweſen das Petrus Arias zum Oberſt 
Sandtregierer in diefe Landtſchafft gefchicht worden. Als wir uns beydein eyn Ka n 
mern heimlich verſchloſſen / haben wir vill vñ mancherley Befchreibungen diefer 
gen fiir Handen gehabt onnd durchfehen. Endtlich aber haben wir eyn grundtlie 
Spher vnd ettliche Mappen welche die Schifflelteh Meer Charten oder Schi 
mappen nennen/gefunden, darinn diegange Newe Welt mit allen newarfunden 
Inſeln verzeichnet vnnd fleiſſig beſchrieben geweſen. Vnder denen eyne von d 
Poꝛrtugalleſern abgemahlet ware / vnd haltet man darfur das ſolche Almericus V 
ſpucius der Florentiner hab gemachet / der in des Himmels Lauffs / der Graden v 
andern dergleichen Dingen in dieſer Kunſt gantz woll geübt vnnd erfahren geweſt 
Dann er felds perfönlich durch Verlegen vnnd Koften der Königen in Portug 
Mavpven und biß zu dE Polo Äntarctico ettlich Gradt weitoberdie Aequinocdtial Liny hinau 
en Share fchiffer. Inn diefer Mappenond Meer Charten haben wir gefunden vnd gründe 
Gifehrieden. geſchem das Die vorderfte Spitz dieſes Landts vñ Erdtreichs etwas breiter und wı 
er ſeye / weder die Vrabenſiſchen Koͤnigiſche den vnſern angezeigt vnnd beredt he 
ten von ihren Bergen. Demnach haben wir eyn andere Mappen oder Sphergefi 
den / welche Columbus bey zeiten ſeines Lebens angefangen / als er dieſe Oert 
vnnd Gegent durchſtreiffet vnnd erkundiget / darinn auch fein Bruder Bartho 
meus / der damals Adtlantatns inn der Inſel Hiſpaniola geweſen / fein Vrtheil vnd 
Guribeduncken gegeben ond geſetzet. Dann er iſt die Geſtaden vnd Meer ie 
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iffet vnnd durchfahren. Demnach haben wir aller Caſtellaner / die fich ſe vnder⸗ 
ndendiefe Kunft zuüben vnd sugebrauchen / das Erdtreich vñ Meer oder die Ge 
aden zumeſſen / gefunden, deren eyn jeder fein ygen Meer Charten oder Maps 


en abgemahlet und verzeichnet hatt. Vnder allen aber haben uns Feine beffer gefal= Joannes del⸗ 
nonnd geduncket / weder allein die jhenigenwelche Johannes dela Coffa hatt lafz Toſſa ri An 
außgehen ond befchricben / des Fogedts Mitgefellwver von den Caramairenfern Dress Mora: 


bey dem Post Carthago alfo jhaͤmerlich ond elendiglich ift erfchlagen worden. Def 


nicht allein von wegen fonderer vñ groſſen Erfahrung diefer dingẽ / Sonder auch die 
weil ſie vor andern allen für die erfahrnefte vn berühmbeefte in der Schiffifche oder 

Meer Welt Befchreibung feind gehalten worden. Dann ihnen die Geſtaden onnd 
” beyde Gegent dieſer Grentzen vnnd Frontier alſo woll bekandt vnnd gemein wa⸗ 
zenyals jhre Gemach vnnd Kammern in ihren Haͤuſern. Als wir nuhn alle Mappen 
vnd Meer Charten fürdie Handt genommen, haben wir durch eyne jeden eyn geras 
de £inien gezogen / ondnach Spanifchem Brauch allenthalben Leucas oder Mey⸗ 
Menmond nicht fouillcaufene Schritt / wie andere pflegen zuthun / verzeichnet. Dar⸗ 
nach haben wir ettliche juſte vnnd gerade Circkel laſſen bringen mit welchen wır die 
Geſtaden vñ Örengen auffnachuolgende Drdnung haben abgerheilt vñ gemeffen. 
Erftlich Haben wir von der Spig oder Eck(welche wir droben geſagt / das ſie von 

Der Uny der Portugalleſer eingefchloflen worden)fo durch diefe Paralell ver Inſeln 
guogen/welche fiede Cabouerde neñen / biß anDecidentimehr dan hundert Leucas 
er I welche die Portugalleſer auch allenthalben durchſchiffet / onnd biß ahn 
en Außgang des Fluß Maragnoni auff die dꝛeyhundert Leucas gefunden. Son 
dannen haben wir biß zu dem Os Draconis / das iſt / zum Drachen Schlundt auff 
Die ſiebenhundert Leucas gefundẽ. In etliche Sandtafeln aber oder Mappen habt wir 
Bißweildmehr/bißweile minder gerechnet. Dañ fienicht alle eynand gleich ſeind / vñ 
Rimmen fieauch inden Leueis nicht zugleich mit eynander vber eyn. Dann fie wol⸗ 


ndaseyn Leuca nuhr vier taufent Schrit infich folle halten / fürnemblich auff dem g: 


Mess und Waſſer:auff dem Sande abernuhr dreytauſent. Verners haben wir von 
dem Drachen Schlundt die Spig / fo fich auff das Meer herauß ſtrecket gegen der 
 Sandifchafft Cuchibacoã / vnd nachmals Binder derfeldigen zur lincken Handt zum 
Meerſchoß gemacht würdt / gemeſſen / vnd in eyner Mappen drey hundert / in den an⸗ 
Dern aber vngefehr ettlich minder dann dreyhundert gefunden. Von dem Erkech⸗ 
ten Vorgeburg der Landtſchafft Cuchibacoe biß zu der Caramairenſiſchen Landt⸗ 
ſchafft / da der Meer Port Carthago ligt / haben wir auff die ſiebentzig Leucas gefun 
den. Auß der Caramairenſiſchen Landtſchafft biß in die Inſel Kortem / von der In⸗ 
fel Forte biß zu den Vrabenſiſchen Schlündenond Eingängen allein fünff vnnd 
deiſſig / zwiſchen denen die Statt oder Flecken der Heyligen Marien Antiqux ges 
legen. Auß der Brabenfifchen Sandtfchafft von dem Fluß Darienebiß an den Ve⸗ 
faguenfifchen Fluß / da der Nigues fein Sig onnd Prouing wolte anſtellen (wo es 
Gott nicht anders hätt gefallen, das er jhn von diefer Welt berüfft) haben wir hun⸗ 
dert onnddreiffig Meilgemeflen. Bon Beragua biß su dem Fluß / welchen wir ge= 
Taatıdas ihn Columbus Sant Matchei genent hab / ſeindt allein hundert ond viertzig / 
in welchem Fluß der Nigues eyn Schiffbruch erlitten, darin eyn Carauel vnd fchier 
‚alle Prouiandt zugrundt gangen, alfo das ernachmals eyn lange zeit ſich in dieſen 
Grentzen oder Geſtaden herumb gantz jhaͤmerlich vnnd Elendiglich ernaͤhret vnnd 
ſchwerlich mit dem Leben daruon kommen / wie wir droben gnugſam angeseigt vnd 
beſchrieben Haben. Wiewoll wir andere / die dieſe Gegent umbfchiffetzangeheigt und 
geſagt / das dieſe Gegent dant Matthæi vill verner von Veragua lige / weder wie erſt 
gemelt. Dann ſie ſagen vnd zeigen an / das in dieſem Circk oder — vill AH 
SE Br \ a 


ruͤhmbte of, 


gleichen eyn anderer Schiffpatron mit Nammen Andreas Moralesswelche bey dt mographen. 











































































vnd Inſeln ligen / Nemblich der Fluß Aburemay mit eyner beygelegnen Snfelrs 

Nam̃en Scutum Cateba / deren Rönigifcher Faries-combulta genent wurdt. De 

nach iſt eyn anderer Fluß mit Nammen Zobraba / vnd nicht fern daruon das We 

fer Vrida / letſtlich der Goldtreich Fluß Duraba. Deßgleichen ligen auch vill kom 

licher vnd gelegner Port darzwiſchen / vñ er denen die zwen flirnembften ſeind / ſo v 

den Einwohnern Cerabaroum vnd Hiebra genennt werden. So nuhn aller 

ligſter Vatter Ewer Heyligkeit die ehegedachten Leucas all zuſammen rechnet v 

in eyner Summ begreiffet / werden jhr tauſent / fünffhundert / fünffond zwentzig 

den / welche inn fich begreiffen von dem Eckſpitz ahn biß zu Sant Matthæi (weich 

Meerſchoß fie Perdito rum ſinum nennen) fünfftauſent vnnd ſiebenhundert ge 

ner Weſcher Meil. Aber diß Werck beſteht hie auch nicht / vnnd thut nicht jed 

mann gnugſam. Dann es beseiger eyn Ouetenſiſcher Aſturer von Altem vnd do 

lichem Geſchlecht / mit Nammen Johannes de Solis (welcher ſagt / er ſeye su 9 

briſſe geboren / darauß vill Gelehrter Maͤnner entſproſſen) der von dieſem Flußg 

gen Occident geſchiffet / das vill mehr Leucę ſeindt / weder wir erſt gemeldet. Di 

weil aber diß Geſtaden in der Mitten ſich Rrumb gegen Mittnacht herumb beiigerg 

kan man die Leucas nicht alſo gar gewiß vnnd gründtlich treffen. Jedoch halten 

wir darfür / das zum gnaweſten vnnd minſten auff Die dꝛeyhundert Leucæ von dem 
obgedachten Spitz / biß zu Sant Matchei ſeyen. N — 

Auß dieſen vnd andern Beweiſungen mag Ewer Heyligkeit aller Seligſter Var 

ter leichtlich muthmaſſen un abnem̃en wie groß vñ lang dieſe Landtſchafft ſeye / wel⸗ 

che Ewer Heyligkeiten Stul vnd Thron mitler zeit vnderworffen vnnd ondienfibas 

foll gemacht werden. Von der Breite aber dieſer Landtſchafften wollen wir zu ande 
rer zeit reden / wann Gott Gnadt vnd Glück verleihet / das man dieſelbige gantz ond 

gar auch bezwingt vnd vndienſtbar machet. Hie aber wollen wir auch fürslichrea 

Vn derſcheide den vñ handlen von veraͤnderung vnd vnderſcheidt der Himlifchen Graden vñ 
der Himuiſchẽ ſẽ. Wiewol diß Erdtreich on Landtſchafft ſich von Drient biß in Occidet erſtrecket⸗ 

— iſt es Doch etwas Krumb vnd gebogen / vnd zeticht ſich ſchlims oder Krumb von ge | 

"7 Spig herumb gegen Mittags alfo das es den Polum Ardticum) das iſt / den Norih⸗ 


— 
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ko Verlassen / J— 


— 


Spitz verlelirtiond die Aequinoctial Liny vbertrifft oder vberſteigt gegen dem Po 
Antardico/das ifrgege Sud oder Mittag Spitz auff die ſiebẽ Grad weit. Aber die⸗ 
fer Spitz vn Gegent ſo fich alſo fern gegen Mittag zeiücht / gehoͤret vnder dit luriſde 
ction vnnd Königreich der Poꝛtugalleſer / wie wir zuuorhin auch angezeigt haben. 
Wann man dieſe Spitz verlaſſet vnnd fich gegen der Landtſchafften Pariam kehret⸗ 
würdt der Polus Arcticus widerumb geſehen / vñ je naͤher ſich die Gegent oder Sande 
ſchafft gegen Occident zeucht / je mehr vnd hoͤher ſich der Polus oder Himliſch Eck⸗ 
ſpitz erhoͤhet. Derhalben erfahren vnd ſehen die Caſtellaner mancherley veraͤnde⸗ 
sung der Himliſchen Graden / biß ſie gehn Darienen kommen / da ſie eyn gewiſſe 
vnnd ordenlichen Sig dieſer Prouintzen vnd Landtſchafften haben. Dann bey der 
Landtſchafft oder Fluß Veragua iſt der Polus auff die acht Grad hoch erhaͤbt. Bo 
dannen aber krümbt vnd beitgt ſich Das Erdtreich gegen Mitnacht alſo fern herumb 
das es ſich ſchier de Graden des Herculiſchen Meers vergleichet / fürnemlich fon 
etliche Landtſchafften miſſet / die gegen der Mittnaͤchtigen Seiten der Inſel Hifpe 
niole filrgfich feindt erfunden worden. Es ſagen die jenigen / fo dieſe Landtſchafft fer 
Seine wel⸗ durchfahrẽ / das zwifchen dieſen auff dreyhundert on zwentzig Leucas von der Inſel 
eher alte Leut Hiſpamola eyn Inſel lige / welche von den Einwohnern Boiuca/ bißweilẽ Agnaneo 
ungmacht. genent / darinn werde eyn fürtrefflich er und heilſamer Brufien gefunden, welcher die 
alten Leuth wideruift jung macht, fo fie darauß trincken vñ deffelbige Waſſers fieti 
genieſſẽ. Es wölle aber Ewer Heyligkeit nicht vermeinẽ od glaubẽ / gleich als wañ ich 
diß im Schimpff od onbedachtlich geſchriebe / Sonder es BEREITEN 
— haE 2 36 | —— 









































- Donder Newen Bel, eeceren 


| foin diefergandefchafft geweſen / folches hin vnd widerin Königliche Hoffen fo gar 
fürepn gründliche Wahrheitaußgefpreitet und fürgaben/das nicht allein das Ges 
mein Volck vnd der Dofely Sonder auch die fürnembften Räch vnd Regenten fol= 
ches geglaubt vnnd für wahrhafftiggehaleen. So aber vielleicht Ewe Heyligkeit 
mich mogte fragen / was ich daruon halter Gib ich kuͤrtzlich darauff zu Anthwort / 
Das ſolches Mirackel vnnd Wunderwerck der Natur mir gantz vnnd gar verborgen 
Teyıond Hab Gott der Herr diß Geheimniß/ wie auch andere vnergründtlicher din⸗ 
5 nicht minder vorbehalten / weder die Eigenſchafft vnnd Krafft das er 
nder Erfundiger vnnd wahrhafftiger Erforſcher ſeye aller Menſchen Hertzen 
vnd Gedancken. Es ſeye dann fach das wir diß fürdie Eolchifche Fabel halten onnd 
glauben / da Eſon durch die Blaͤtter der Erythreiſchen Sybillen widerumb jung ge 
macht iſt worden. Diß haben wir aller Seligſter Vatter von der Breite vnnd len⸗ 
gediefes Landts / deßgleichen von den hohen Bergen, vnnd den Waͤſſerigen Spe⸗ 
acken oder Hillen darinn: Item von mancherleyen vnd vnderſcheidlichen Gra⸗ 
den / ſampt andern wunderbarlichen dingen kurtzlich wollen anzeigen vnd beſchrei⸗ 
ben, damit Ewer Heyligkeit alles grundtlich ſehe / mit was groſſen Wunder⸗ 
wercken Gott der Herr feine Werck vnnd Gefchöpff allenthalben habe bewieſen 
vnnd erzeiget. eo | | 
Nie aber halte ich darfür / das fich gang und garnicht gebiire/das wir ſtill ſch wei⸗ 
gent hindergehn vnd außlaſſen / was für groſſer jhamer vnd Noth vnder den gemei⸗ 
nen Zrübfaten dieſer Welt den Armbſeligen newen Einwohnern inn dieſen Sandt= 
fehafften ſeyen begegnet vnnd widerfaͤhren. Es mag mir noch woll gedencken vnnd 
Tanich mir ſolches ſeichtlich einbilden / als ich inn meiner jugent vnnd do ich noch 
eyn junger Schuler ware / das mir all mein Gebein geziiteret vnnd das Haar zı8 
Derggejtiegen/ auch meine Rräfften vergangen / als ich den feidigen Vnfahl des 
 Achemenidis beydem Virgilio geleſen  wieer von dem Biyfleahnn den Geſtaden 
der Syelopen durch Vnwiſſenheit dahinden gelaſſen / vnd wie er ſich eyn lange zeit / 
Biß zu des Enee zukunfft an die ſem Geſtaden / mit Koͤrnern vnd ſteinechten Welſchen 
Kirfchen oder Cornialen habe elendiglich erhalten vnd das Leben gefriſtet. Furwar 
Heyligſter Vatter wann wir hie anſehen vnnd betrachten den groſſen und vnerhoꝛ⸗ 
‚ten Hunger / fo des Nigues Geſellen erlitten / als ſie nach der Prouintz Veraguam 
geſchiffet/ hetten fiefilrwar die Welſchen Kirſchen vnd ECormiolen für eyn Schleck⸗ 
bißle gehalten vnd die Finger darnach zeſchlecket / wo es jhnen alfo guet hett moͤgen 
werden. Deßgleichen wann ich die Hiftoti betrachte, das eyn Efels Kopff alſo vmb 
eyn groß Gelt ſeye verkaufft worden/verwundereich mich fürwar nicht darabẽ Item 
ſo ich erwiege wie groſſen Mangel vñ Noth man offtermals in Belaͤgerungen muß 
außſtehen vnnd erleiden / machet eo mir fürwahr eyn Grewel vnd Schreckene Aber 
Elches iſt alles gering und für leidtlich oder für ya Schimpff zuachten gegen dem 
rocklichen Hunger fo des Nigues Mitt geferdten und Kriegsknecht haben erlie⸗ 
ten vnd getragen. Dann nach dem jhn der Nigues fürgsfeget hat / nicht länger in der 
Landıfchafft Beragua zuuerharren von wegen des wilften und vnflätigen oder vn⸗ 
fruchtbaren Erdtreichs / iſt er erſtlich nach dem Port Bellum gefägletivon dannen ge 
genden Öeftaden des Vorgebirgs Marmoris gefchiffet  verhoffende da eyn beſſer 
Sluck vñ wolfarth anzutreffen. Dafeldft iſt eyn folcher ſchrocklicher Hunger under 
die Kriegeknecht kommen / das ſie nicht allein die ſchaͤbigen vnd raͤudigen Hundt / 
welche ſie von wegen jagens und Huttſame jhres Leibs mit ſich führeten (dann ſie de 
sen Hilff offtermals wider die nackende Einwohner im Streitt gebraucht) Sonder 
ſie haben auch die erfchlagnen Indianer / warn ſie ſchon etlich taglang Todt gewe⸗ 
ſem geſotten vñ geffen. Dañ es werden Feine fruchtbare Baͤwm oder wilde. Obs noch 
Geuogel in diefer Landtſchafft und Gegent gefunden / wie in J Sandifchafft * 
F ar abe 





























ee Peett Mareyꝛe Hiſtor 


i⸗ 
cher Hunger 


onderde &pa hinweg geworffen in Die naͤchſten Geſtaͤudt vnd Hecken, Da hatfich vngefehr zuge 


niſchen kriegs 


Enschten- 


Bames optimi groffen Frewden genommen’ und mit jhm in fein Huttlin oder Haͤußlin geirag 


condimetum. 


— — gefocheund geſſen / zu welche eyn Krancker Kriegslnecht komen / vnd ihn vmb Gotis 
ſen / vnnd vil 


Bruy geloͤſt. 


vnnd der Heyligen Jungfrawen willen / ſampt omb das Gelt gebetten / er wolle hm 
Gel auß der etwas mitih eilẽ / vñ hat jhm letſtlich für eyn viertheil eyner Krottẽ eyn Leinen Wamn⸗ N 
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ba bey dem Fluß Darienen / darumb werden auch wenig Einwohner daſelbſt a 
funden / vnd iſt das Lndt allenthalben vnfruchtbar / alſo das weder Laub noch, © aß 
darauff wachſet / Sonder nuhr Sandt vnd Vnkraut / welche der Menſchnicht ge⸗ J 
leben mag. ee RER OR RE — 

Es begab ſich in dieſer ſchroͤcklichen Hungers noth / das eyn Rott Burſchgeſellen 
von eynẽ Oberſten eyn fchäbigen vnd raͤudigen Hundt / Der fchiervor Hungerfelbs 
nichtmehr. gehen noch ſtehen kondte / vmb etlich Poꝛrtugalleſer kaufften welchen ie 
gefchunden und geffen. Die Haut aber / mit ſampt dem Kopffond Beinen haben ſie 





tragendaseyn anderer auß den. Rriegsfnechten vber etlich Tag dahin iſt kom̃en / di 
ſchaͤbige Haut / die ſchon ſtinckend vnd voller Maden ware / gefunden / welche er 


Nach dem er aber die Wurmb vnd Maden ſauber daruon geleſen / hat er ſie auß d 
Meer eyn wenig gewaͤſchen / ſie in Hafen geſteckt / dieſelbige gekocht vnd geſſen. Et 
hat auch noch. auß der Bruh darinn die Hundes Haut geſotten / etliche Poꝛtugal⸗ 
lefer geloͤſet. Dann es lieffen vill auß den Kriegsknechten herbey mit jren Schüßlen J 
vd begerten von jim vmb Gotts willen vñ ymb das Öse Suppen von diefem fin 
ckenden Hundt / vnd gab eyn jeder füreyn Schüffel vol Suppen eyn Portugalleſer. 
Defaleichen hateyn anderer zwo groſſer Krotten in eynẽ Pful gefunden, diefelbige 


u 
eo 


meft gegeben / das mit Guldenen Schnüren vnd Paſſament verbrembt vnd v 
legt ware / welches auff die ſechs Portugalleſer wehrt geſchetzt worde. Vber das h 
vnder jhnen eyn Burſch auff dẽ Weg eyn erſchlagnen Indianer gefunden / der ſchon 
auch voller Maden vñ Wurmb gekrochen vñ vbel geſtuncken / welchẽ ſie heimlich o hn 
Wiſſen vnd Willen des Oberſten in eyl zerriſſen ond eyner eyn Schenckel / der an⸗ 
der eyn Arm / der dritt ſonſt eyn Stuck oder Gliedt vom Leib hinweg genommene 
vnd daſſelbig entweders geſotten oder gebraten heimlich geffenydamitfiejhren grim 
migen ond fchröcktichen Hunger eben fo wol gebüfferrals wann fie Cappaunen v d — 
Pfawen fleiſch hetten geſſen. Es ſagen auch etlich das eyner vnder jhnen ſeye gewe⸗ 
ſemder hab fich eyn lange zeit mit Roth vnnd feichtem Sandt in den Pfulechtige 
Drehen gefätigetond erhaltẽ / welcher des Nachts alwegen an die Pfülechtigen our 
geloffen / vnd ſich darinn mit Sandt gefüllet / biß er letſtlich daruon alſo Machtloß 
onnd Krafftloß feye worden / das er ſchwerlich mehr zu ſeinen andern Gefellendab 
koͤnnen friechen. a 
Dieſe onnd dergleichen ſchroͤckliche Noth vnnd Gefaͤhrlichkeiten haben die Ve⸗ 
raguenſiſchen Kriegsleuth erlitten / alſo das auß ſiebenhundert nicht mehr dan⸗ 
viertzig zu den Darienenfern lebendig ſeindt kommen / die doch nachmals auch auff 
dem Platz ſeindt blieben vnd in dem Meer ertruncken / als ſie von den Darienenſe 
vnbarmhertziger weiß / mit ſampt jhrem Hauptman außgeftoffen wurden. Es ſein 
auß dieſen ſiebenhunderten der mehrertheils von den Einwoh nern erfehlagen ont 
vmbgebracht worden / die vbrigen aber haben vor Hungers Noth muſſen 
ben, vnnd ſhaͤmerlich jhr Leben enden · Welches fie alles darumb gethan da⸗ 
mit fie mic ihrem Blut / Leib vnnd Leben den nachfommenden Newe Landtſchaff⸗ 
ten hinderlieſſen / vnnd den Nammen Gottes vnnd ſein Reich hie auff die ſer Welt 
hulffen mehren / vnnd die Vnglaͤubigen zu dem Wahren Chriſtlichen Glau⸗ 
ben braͤchten. | 18 
Wie aber Petrus Arias der Oberſte Regierer vnd Landtuogt mit der Königliche | 
Armadain der Landtſchafft Vraba ben Oarienen ſeye ankom̃en / haben wir — 
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cr. ** 
Von der Newen Welc. recexxxiij 
henoch nicht erzehlet / Sonder durch eyn weiten Abtritt vnd vmb ſchweiff vielerley 
achen vnd beſchreibungen von jhm fehrn gewichen. Y 
Was ſich aber für Sachen vnd Thaten onder feiner Regierungsugetragen vnnd 
verloffen / willich dieſelbigen mis hoͤch ſtem fleiß vnnd ernſt befchreiben vnd verzeich 
‚nen / wann ich würde vermercken vnd fpüren das dieſelbigen Ewer Heyligkeit were 
2 5 * lieb ſeyen. — in der Königlichen Kammern des Catholi⸗ 
n Koͤnigs / auff den vierdten tag Chriſtmonats / im jhar nach Chriſti Mer 
werdung M. D. XIIII. — — — 


Detri Martyrers von Weylandt/ 
— Protonotarien / vnd Koͤniglicher 
Maieſtath in Spanien Heheimen Vaths/ꝛc. Dritte Theil 
—— vnd erſte Buch der Indianiſchen vnd Meergeſe chichten/ Samen. 


An Bapſt Leonem den Zehenden diß 
Nammens / ꝛc. 


Ir haccen zwar aller Heyligſter Vat⸗ 
ER ter bey ons befchloffen / das wir auff dißmahl nicht weitere 
EI mehr vonder Newen Welt wolten fchreiben noch antag ge⸗ 
N bervii alfo die Pforten diefer newẽ Welt befchlieffen. Diemait 
ich aber furg verfchiengr zeit widerum Brieffvon Ewer Hy 
ligkeit empfangen / darinn fiemich vermahnet das ich in mei⸗ 
ner angefangnẽ Hiſtori ſolle forthfahren / hab ich folches Ew⸗ 
wm De ‚ser Heyligkeit mit fug nicht koͤnnen abfchlagenoch mich vn⸗ 
gehorſam gegen euch doͤrffen erzeigen. Derhalben woͤlle Ewer Heyligkeit vnbe⸗ 
ſchwert fein dieſe meine geringe vnnd ſchlechte Hiſtori von mir anzunemmen / das 
rinnFürglich begrieffen würde / was fich weiters in dieſen frembden Landtſchafften 
verloffen vnnd sugetragen. Wir haben droben angeseigetonnd erzehlet das Vaſ⸗ 
us Nunnez mit Gewalt vnnd hilff etlicher Auffruhrer das Oberſte Regiment vnd 
Sewalt an ſich gezogen nach dem der Nigues der Landtuogt / vnd der Schultheiß 
Anciſus auß der Landtſchafft Darienen verjagt vnnd von jhrem Ampt oder Wür⸗ 
den verſtoſſen. Kurtz verſchiener zeit aber haben wir von andern Mittgeſellen vnnd 
Einwohnern auß Darienen durch Brieff vernommen / das dieſelbigen Landtſchaff 
Eenzurub ſeyen gebracht / vnnd habe der ehgedachte Vaſcus mit feinen Kriegsleü⸗ 
Hen die hohen Berg vberſtiegen und eingenom̃en / von denen wir jhm vorgehenden 
Buch weitlüffig gehandlet / vnnd geſagt das dieſelbigen Berg das groß vnnd be⸗ 
kandtlich Meer von dem Mittaͤgigen Meer vnderſcheiden / welches den vnſern vor 
dieſer zeit vnbekandt geweſen. Dieſen Brieff vnnd Bottſchafft hat mir der Capre⸗ 
enſiſch de Seiano der Elter zugeſchickt vnd zuwiſſen gethan / Auß welchem ich Fürg= 
lich genommen, was mich nach meinem verſtandt vnnd vrtheil Gedechtnußwürdi⸗ 
ger hat gutbeduncket. 

Wir haben auch droben angezeigt wieder Vaſcus Nunnez durch Anklag vn De 
ſchuldigung des Anciſi hoͤch lich in vngnadẽ bey dem König ſeye kom̃en / alſo dz eyn 
Straͤfflicher vñ ſchwerer Sententz wider jhn in der Königlichen Kam̃ern ergangẽ/ 
vonnd iſt darauff geſtanden / das er feine Miſſethat vnnd begangne Freuel keit mit der 
Haut hett muſſen bezahlen / wo er ſich nicht durch fein Mañheit vñ getrewen dienſt 
[5 Aaa ii gegen 
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‚ heiten onnd Würden verehret vnnd begabet. Es wolle Ewer Hyyligkathieflalig 


Vaſci Vene 








cecexxriiij Petri Marcyꝛs Hiſtoꝛi / 
gegen dem Koͤnig hatte verſtinet / vnnd alle vngnadt außgeloͤſchet. Daũ als der fin 
nig ſeine mannliche vnnd fine That gehoret / vnnd die groſſe mühe vnnd Arbeit die 
er von wegẽ ſeiner Königliche Maieſtath / dardurch fein Reich zuͤer weitern haterlite 
len / hat er jhm nicht allein diebegangne Miffechat verziehen vnnd den befch loſſnen 
Seutentz Widerriffet / Sonder jhn auch / ſampt feine Mittgeſelle / mit vielen Frey⸗ 










auffmercken vnnd zů hoͤren / wie groſſe Noth vnnd Gefährlichkeit fie erlitten biß ſie 
endtlich dieſe hohe Berg vnnd Wildtnuſſen vberſtiegen vnnd die Volcker darinn 
bezwungen. Es hatdiefer Vaſcus Nunnez von der zeit an / als jhm des Comogri 
Sohn von den Goldereichen Landtſchafftẽ jhenethalb dem Gebürg geſaget / nicht 

mehr ruhwig koͤnnen ſein / entweders das er von Natur nicht mehr muſſig hat koñen 
gehn (wie dañ der mañlichen Gemuther gewonheit iſt) oder das er vicleicht geforch⸗ 
tet es komme jhm eyn anderer flir / vnd beraube jhn dieſes ewigen vnnd ruhmreiche 

Nammens / dañ er vorlangſt vernommen / das Petrus Arias zum Oberſten Landt—⸗ 

uogt in der Prouintz Braba were verordnet. Derhalbẽ hat er ſich mit wenig Krieg: 

uoſck underflanden (damit jhm dieſe Ehr nicht entzuck t würde) diefe Proumtz vnnd 
vnbekandte Landtſchafften vnder feinen Gewalt zubringen und zubezwingen / vn⸗ 
angeſehen das jhm des Comogri Sohn zuͤuor angezeigt vnd geſagt / es mogten die⸗ 
ſe Volcker in den hohen Bergen ſchwerlich mit etlich tauſent bezwungen vnd 4 
das Joch der Dien ſbarkeit gebracht werden. Darab hat ſieh der Vaſcus Nunnd 
als eyn Rüner vnuer zagter Heldt nicht entſetzet Sonder die Elteſten onnd erfahre 
neſte Rriegsmänner zu Darienen / vnd andere die erſt frifch auß der Inſel Hiſpanio 
la dahin kom̃en / zuſam̃en bertiffer, jynẽ eyn gute Hoffnung der groſſen Reichthum⸗ 
ben vnnd Kleinotern auffgethan / ſo ſie in dieſer Landtſchafft würden erobern / wa ne 
ihnen Gott Gluck vnnd Gnadt gebe das fiediefelbigen möchten bezwingẽ vnd v ia 
der ihren Gewalt vnnd Macht bringen. Mit dieſen vnd andern verheiſſungen und 
gusen TBorten(welches eynes Hauptmanns hoͤch ſte Thugent iſt) hat er die Kriegs⸗ 
knecht gang luſtig vnnd mutig gemacht / alſo das jhm mehr zůgeloffen / weder er ver⸗ 
hoffet / vnd hat er in kurtzen tagen auff die hundert vnd neuntzig gewapneter Kriegs⸗ 










auftug wider knecht zuſammen gebracht. Da er nuhn alle ding / ſo zum Rrieg und folcher gefaͤhr⸗ 
die Canibaten lichen Reiß gehoöͤren / hatte sügertifter iſt / er im Eingang des Herbſtmonats im jar 


vñ Bergwoh 
ner gegen dem 


"M. D. XII. mit eynem Bergantin / zwen Weidlingen / vnd schen kleiner S chiff⸗ 


Mirtägifchen leinen / deren ſich die Einwohner gebrauchen ſtracks gegen dem Eüſſerſten Eck des 


Meer. 
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Meerſchoß gefahrẽ / da der Eingang in die hohe Berg iſt / wie wit drobẽ weitlaͤuffig 
haben angezeigt. Er iſt zum erſten bey des Coibenſiſchen Rönigifchen / mit Namen 
Carerz Sandtfchafft angelaͤndet / vnnd daſelbſt die Schiff am Geſtaden laſſen ſte⸗ 
hen / vnd iſt er mit dem Kriegs heer forth auff das Landt gezogen / außgenommen et⸗ 
lich wenig dic er hie bey den Schiffen gelaſſen / ſo dieſelbigen verwareten vnd jhm 
Prouiandt hernach ſchicktent / wo es die Noth würde erferderẽ. Ehe er aber mit dem 
Kriegsheer von dieſen Geſtaden gerucket / hatt er zuuorhin mit ſampt dem gantze 1 
Kriegsheer mit auffgehaͤbten Haͤnden vnd gebognen Kneien Gott vmb eyn gnaͤdi⸗ 
gen Sieg vnnd Wolfarth angeruffen / das er jhm woͤlle ſtaͤrck vnd Krafft verlerhen/ 
damit er dieſe Wilde vnnd Viehiſche Volcker vberwinde / jhme dieſelbige Theilhaff 
tig mache vnnd fie Zu feiner Goͤttlichen erkandtnuß bringe / das ſie jhn als Ihrem 
Schöpffer ond feinen geliebten Sohn als jhren Erloͤſer vnd Heylandt erkenneten 
vnnd anrüffeten. ’ - ht 
Nach diefem Gebete onnd Anrüffung zu Gott / iſt er zu Lande ſtracks nach 

den Bergen gezogen. Er iſt zum erſten indie Prouing des Konigiſchen Ponchz 
foren. Wie er die Örengen deffelbige Königreichs erreichet / hat er etlich auf feinem 
Kriegsheer / mit den Coibenſiſche Geleitsleuthen oder Wegweiſern / die jhm der — 
nig Ca⸗ 
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Donder Newen el, cecexxxb 


Careta freywillig hatte zugebe / an de Ponchã gefchieferrime alle freundtſchafft / 
Schutz vñ Schirm wider feine Feindt angebotten / vnd jhm darneben viel Guͤtiha 
it vñ Tewe dienſt verheiſſen / wo er ſich freywillig in fein Fretindefchaffe un Bünde 
nupbegebe. Derhalbẽ als der Poncha die groffe Öntthaten vñ angebotene Frefinde 
ſchafft nicht allein von den vnſern Sonder aush von den Eoibenfern verſtandẽ / hat 
erfich laſſen bereden vñ iſt gutiwilliglich zu den vnſern kom̃en / mi jhnen eyn ewigẽ 
grede vnd Bundtnuß auffgerichtet. Der Vaſcus redtet jhn durch die Coibenſiſche 
Seleidtsleuth mit freundtlichẽ vnd lieblichen Wortẽ an / vnd ſagt zu jhm er ſolt ſich 
Richt weiters mehr entſetze oder forchtẽ / Söder ohn alle Sorg vñ in der hochſten ruh 
Ted, Dinach habẽ ſie bey de eynander die Hande gegebẽ / eynander empfangẽ / vñ mit 


—— 








Sabevi Geſchenckẽ eynander verehret. Der Poncha ſehencket de Wafeo eyn wenig 
Solt / welches ongefer auff dic hũdert vñ 5ehe Portugalleſer geſch ehet ward / dan er 
hatte ſonſt nicht mehr in feinem vermogẽ / diew eil jm in dem vorgehendejhar(als wie 
robẽ angezeigt) all ſein Haab und Gut von den vnſern ware genom̃en vnd geranbe 
worde / als er fich nicht guttwilliglich wolte ergebẽ vñ der vnſern Freundiſchafft an⸗ 
en. Der Vaſcus aber damit er die Gab mit eyner Gegẽgab vergolter hat m her 
geetliche Schnuͤruol Glaͤſerne Knopff / die ſie an den Haiß vñ Arm hencken / deß⸗ 
che Meſſer / Schelle; Spiegel vñ andere dergleiche Kraͤmerwerck geſchencket vñ 
schret. Oañ es halte die Einwohner dieſe Kindiſche ding on Dockenwerck garfür poncha deẽ 







och vñ koſtliche Kleinoter / wie dañ gemeinlich in ð Welt der Brauch iſt / dz alles dz Koͤnigiſche 


ig ſo fremdt vñ vnbekadt iſt / wañ cs ſcho nit viel wehet / für Boch vn koſtlich wurd "ar eor 
alte. Er ſchenckt jm auch etliche Ey ſene Aex vn Beyhel / damit er die Bawm und * 


Vunnesr 


mihenn Arbeit zuwegẽ / hawen vñ zimern 85 Holg allein mit etlichen Spigigen Ki⸗ 
fteinen/die ſie am &eftade des Meers aufflefen Wie nuhn der Vaſcus den Pon2 
am auch zum freunde bekom̃en / damit alles ficher hinder jhm were vñ er ſtch nicht 
Wft beſorgen dz jhm der Daß zuruck verlegt wurde / iſt er fehrners gege den Bergen 
gerngfer/ vnd hat yhm der Poncha etliche Wegweiſer auf feinen Vnderthanen zus 
be die jhn Durch Die Abweg vñ vngebandte Straſſen filhrererdarneben auch etlich 
urrordnet su Troß / ſodie Prouiandt vnd Munition des Kriegsheers hernach trige, 
Siefeinde durch ſcheockliche vnd vnwegſame Straffen gezogen / da feine Menfchti 
he Fußſtapffen oder Wohnũg / Sonder allein der Wilde Thier Hulen vñ Spelun 
eich geweſen. Dañ es wandten dieſe Volcker wenig zuſammen / vnd treiben ſie keine 
Gewerbfchaffe oder Gemeinſchafft mit dẽ anſtoſſendẽ Volckern / dieweil fie Nackẽt 
DR Bloß ſeindt / ſo bedorffen fie wenig su jhrẽ Brauch vnd tägliche Nahrung / vñ ob 
ſie ſchon G emeinſchafft oder Gewerbſchafft treibẽ / thundtſie doch folches allein mie 

Den aller naͤch ſten Nachbawren / vnd vertauſchen vmb Goldt alleriey Haußrath vñ - 
Geziert die jhnen am hoͤchſten von noͤthen ſeindt / ſonſt achte fie Feines dings weder 

Selts noch Guts. Derhalben ſeindt die Straſſen und Weg gang und gar nicht bey 

Pi gebanet oder verzeichnet / dieweil fie alfo ſelten zuſamen reyfen oder Gemein⸗ 
afft mit eynander machẽ / Sonder es laſt ſich eyn jedes Volck an den Reichthum⸗ 
ben vnnd früchten benügen, fo die Natur vnnd das Erdtreich von jhm ſelbs bringe 
vnd gebiret. Jedoch haben die Wegweiſer vnnd Außſpaͤher fo jhnen der Carcta 
vnnd der Poncha zugeben der Feinden heimliche Schlüpff vnnd Gaͤng gewiſ⸗ 
ſet die ſie zuuorhin auch etwan gebrauchet / wann fie gegen eynander geraubt vnd 
gemoͤrdet / vnnd eyn Parthey der andern in das Landt gefallen / darinn geraubet 
Band geplunderet was ſie im Schnaps oder in eyl pon Menſchen haben mogen * 
greiffen 





IB kondte hawẽ / dañ fie halte nichts hohers vñ wehrters bey jne weder Eyfenond ED ap 
Aetallidieweil daſſelbig nicht bey jnẽ gefunde wurdt / außgenomen Goldt. Dani fie onnp berehren 
= neidee Inſtrumẽt habe damit ſie dz Holtz Zimern / dder Haͤuſer damit auff zu ernander mit 
fiehetvoder jhre Canaos damit auß zuhole / Sonder bringe folches alles durch gro ſfe fierley Ga⸗ 
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a ihäs an die Flucht gegen den finftern Waͤlden genommen; vnnd feiner weiters der grew⸗ 
merlich von f 
den Spaniern 


gemegiget. 


ſten angrieff das Hafenpaner auffgeſtecket vnd daruon geflohen. Dann fo baldefie 


















































ceccxxxbj Petri Marcyrs Hiſtonn / 
greiffen / dieſelbigen habẽ ſie mitſich geführet / entweders zu der ewige Dienſtbarkeit 
oder zu der Nahrung onnd Speiß. Dann wir haben droben gehoret Das des. Como 
gri Sohn angezeigt das ſie offtermahls auß den Bergen herauf fallen rauben die 
Menſchen vnd freſſen fie. Er ir win ne 
Wie nuhn der Bafcus etlich tag lang mit groffer müheond Arbeit durch die ho 
he vnnd vnwegſame Berg hin vnnd wider gezogen / iſt er endtlich durch Hilff vnnd 
grewen dienſt der Wegweiſer vnd feiner Zimmermännern(dann fie allenthalben den 
PWeghabenmüffen mit der Ax oͤffnen) durch die hohen vñ Felß aͤchtigen Waͤldt vñ 
Berg kommen.Er hat viel groſſer vnd tieffer Fluß angetroffen / vber welche er durch 
hitff der Werckleuthen Brucken geſchlagen / vber etlich aber hat er nuhr groſſe Hol⸗ 
Ber aneynander gehencket wie Floͤß / vnnd alſo das Kriegsuolck vngeſchediget hi ⸗ 
tiber gebracht. Ich hindergehe hie viel groſſer Muhe vnnd gefaͤhrlichkeit / ſo ſie nicht 
allein auß mangel der Prouiandt vnd Nahrung / Sonder auch von wegen anderer 
Beſchwerniſſen erlitten vnnd außgeſtanden / damit ich in den geringen vnd vnnot h 
wendigen dingen dem Leſer nicht beſchweret feye. Was ſich aber mit den Konigiſchẽ 
vnnd Dberfien des Landts zugetragen vnd verloffen / Fan ich nicht wol mit fug ver⸗ 
ſchweigen oder außlaſſen. Eh er gar mit dem Kriegsuolck auff die Oberſten Gipf⸗ 
fei der Bergen geſtiegen / iſt er zuuorhin nicht fehrn daruon in eyn Landtſchafft kom⸗ 
men, mit Yammen Quarequa / deren Koͤnigiſcher gleichen Nammen hatte / welcher 
jm mit eyner groſſen Schaar Einwohner entgegen gezogẽ / die warẽ all nach Landts 
Brauch bewapnet vnnd zum Streitt geruſtet / nemblich mie Bögen Pfeilern / lan⸗ 
gen Hoͤltzenen Schwertern / die ſie zu beyden Haͤnden mochten führen / mit Zaun⸗ 
ſtecken Stangen vnd Schieß ſpieſſen / ſo vornen von Spitzigen Kyſelſteinen oder 
Fiſchkraͤten gang ſcharpff geſpitzet / damit ſie gantz gewiß vnnd geſchwindt ſeindt 
im ſchieſſen / alſo das ſie nicht baldt eynes Menſchen faͤhlen / Sonder ſo baldt fieeys 
nen vor den Augen habẽ / ſchieſſen ſie ſo geſchwindt vnd gewiß auff jhn ab / das nẽ 
niemandts entrinnen mag. Diefer Koͤnigiſche hat ſich Tutzig vnnd feindtlich mit 
feinem Kriegsheer gegen den vnſern geſtelt / vnnd vnderſtanden jhnen den Paß zu 
verlegen, Er fraget mit trutzigen vnnd ſtoltzen Worten die vnſern wo ſie hin wolten⸗ 
Oder was ſie begerten? oder wer fieweren. Darneben trewet er jhnen auch mit trutzi⸗ 
gem Angeſicht / vnnd ließ ſie durch die Tolmetſchen jhre Wegweiſer wahrnen / ſie 
folten fich baldt zuruck auß dem Landt trollen / oder er wolt ſie all erfchlagen vnnd 
vmbringen / das nicht eyner mie dem leben müßte daruon kommen. Darauff iſt de 
Bekleidiet Koͤnig / ſampi feine Hoffleuth / die vbrigen waren all Nackent vnd Bloß⸗ 
ſtracks mit feinem Kriegsuolck den vnſern vnder das Geſicht gezogẽ / mit jhnen eyn 
Schlacht zuthun / als er vermercket / vñ von den Tolmetſchen verſtanden ds ſie nicht 
wolien zuruck weichen. Aber ſie haben nicht lang fuß gehalten / Sonder gleich im er⸗ 


das Krachen vnnd Knellen der vngewohnten Büchfen gehoͤret / haben ſie vermeinet 
es Dondere vñ Blitzge / vñ geglaubet es ſeyen dieſe Goͤtter von Himmel die wi dee 
fie fireitenyoder wide. Drachenvdie gegen jhnen Fewr außfpeyen haben von ſtu dt 


lichen Drachenſchütz oder Pfeil wollen erwarten. Die vnſern aber ſeind den flüch⸗ 
tigen fireng nachgeylet sin fie gehawen / geftochen / gefchoffen vnnd jhaͤmerlich nie 
ihnen vmbgangẽ. Sie wurdẽ gemetzget vñ gefchlachtet gleich wiedie Metz ger in der 
Metzig das Dehfenfleifch vn Schaafffleiſch zuſtucken zerhawen / alſo habe fieaud 
hie diefe Nackende leüth in ſtuck zerſtummlet vñ zerhacket / dem eynen eyn Beyn / 
andern eyn Arm / dem dritten eyn Handt / Fuß / Kopff oder ſonſt eyn Gliedt vom 
abgehawẽ / alſo das es vber diemaſſen eyn elendiglicher Anblick vñ jhamer anzuſe 
geweſen. Es ſeindt in dieſem geringen Streit auß den Indianern mehr — ſechs 


—3 
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Donder Newen Ben ee 
handert / ſampt ihrem Koͤnig / gleich wie die Wilden vñ vnuernunfftige Thier vmb⸗ 
gebracht vnd gefchlachter worden. _ 
Nach dem Sieg ift der Vaſcus ſtracks forch geruckt vñ in des Koͤnigiſchen Hauß 
zogen / darinn er eyn groſſe vnzucht vnnd Geilheit gefunden. Dann ce ware des 
nigiſchen Bruder / ſampt andere viel mit Weiberkleidern angethan / vnnd trieben 
vnder jhnẽ eyn Sodomitiſch leben / alſo das ſie des mehrertheils mit den Böſen giff 
ta Blatern waren beflecket / welche ich mich beſcheme / das ich ſolche vnzucht vor E. 
ſoll eroͤffen. Es hat der Vaſcus auß des Koͤnigiſchen Hoffleuthen vnnd Dies 
nern fo mit dieſer vnzucht beflecket / vber die vierhundert für die groſſen Hundt laſ⸗ 
fen werffen vnd ſie von jhnen laſſen zerzerren. Daũ es gebrauchten die vnſern grim̃i 
en diefe Nackende Menfchen welche fie nicht mie minderer grim̃igkeit 
fielen vñ zerriſſen gleich als war fie wilde Schwein oder Hirgen weren. Darzu 





Hunde werd? 
im Streits ger 
braucht· 


warẽ ſie alſo arthlich vñ wol von den Spaniern abgerichtet / dz ſie jihnẽ nicht minder 


gehoꝛchetẽ oder ſich ab der gefahr entſetzten / weder vor zeitẽ der Colophonier und Sa 
ſabalenſer / welche gantze Schaar mit jhnẽ in den Krieg führeten vñ ſtelleten ſie vor⸗ 


nindie Schlachtordnũg / das ſie zum erſten den Angrieff gegen den Feinden thaͤ⸗ 


ien / dariũñ ſie alſo gehorſam vnd baͤnnig geweſen / das ſie nie zuruck gewichen Sons 
der ſtandthafftig des Feindts Gewalt außgeſtanden / gleich als wann ſie eyn ver⸗ 
nunfft vnnd verſtandt hetten / vnnd nicht leichtlich zuruck gezaufet / Sonder indie 
Feindt grimiglich gefallen vnd gebiſſen / vnd ſich eh mit dam Schwerdt laſſen vmb⸗ 
bringen / weder fie gewichen vñ die Flucht genom̃en. Alſo mag man auch die wilden 
vnd vnuernunfftigen Thier bezwingen das ſie dem Menſchen gehorſam ſeindt. 

Da aber das gemein Volck vñ Pofel dieſes Koͤnigsreichs von der grewlichen vñ 
ode Tyrañey on Grim̃igkeit der vnſern gehören wie fiedie Sodomiter oder 
SKnabefchänder alſo jhaͤmerlich geftraffer, feind ſie hauffechtig su jhnẽ / gleich als zu 
dem Abgott Herculi geloffen / alle die jhenigen fo mit dieſem Laſter vnd obgedachten 
Kräckheit der boͤſen Blatern befleckt / mit Gewalt für dẽ Oberſtẽ gebracht / damit ſie 
auch von den Hundẽ zerzert würdẽ / darnebẽ an dieſelbigẽ geſpeyet vñ geſagt / ſie ſeyẽ 


allein ſchuldig an allẽ vnglück vñ Trubſal die jhnẽ auff dißmahls begegnẽ / dann es Indianer 


die Him̃liſchẽ Goͤtter von wegẽ der ſchroͤcklichen vnzucht on Mutwillens ersüir 


forcht vnnd 
ſchrecken von 


/darum̃ dondern vnd blitzen fie alſo ſtreng / vnd wollen von wegen der Miſſethat wegen der vn⸗ 
das gan Landt vñ Königreich zugrundt ſtuůrtzen. Wiewol vnder dem gemeinẽ Poͤ⸗ ducht. 


Volck wenig gefundẽ wurden / die mit ſolcher Kranckheit vñ Laſter warẽ bela 
en / Sonder es lagen die Hoffſchrantzen und das Faul geſindtlein / ſo des Müſſig⸗ 
gangs gewohnt / allein in dieſem Spittal Sieg vñ Kranck. Sie huben all in gemein 
2 Augen on Haͤndt gegẽ Gott in Him̃el auff / bathen jhn vr verzeihung und ver⸗ 
Meindte nicht anders dan er donderet vñ blitzet alſo / vnd were dermaſſen ober fie er⸗ 
Jürnet / das er fie gantz vnnd gar wolte verdilgen. Dann es auch ſonſt zu anderer seit 
roſſe vñ ongeftürie Wetter vñ ſtetige vberſchwoͤllung der Waͤſſern bey jnẽ in dies 
fm cin va Thal gibt / alſo dz ſolche Waſſerſchwoͤllũg on Sundfluß offtermals 
fich groſſe Hungersnoth vñ dieſe ſchaͤdliche Kranckheit entſpringt vnd erfolget / wie 
fie fürgeben vnd ſagẽ. Wiewol ſie aber jhre Haͤndt gegẽ Him̃el auffgehebt / gleich als 
wañ ſie Gott anruffeten und vmb Gnadt bethen / verehrẽ ſie doch fein andern Gott 
weder alleindie Soñ vnd Moñ / welche ſie für den hoͤchſtẽ Gott vñ Schöpffer hal⸗ 
en / vñ jnen alle ding fo auff dieſer Welt gefchehẽ zuſchreibẽ und zueygnẽ. Darnebẽ 
ind ſie von Natur gelehrniſch vñ ſcharpffſinnig / alſo das ſie leichtlich moͤgten den 
Chriſtlichen Glaubẽ faſſeen vñ lehrnen / wan man Prieſter vñ Lehrer su jnen ſchicket / 
die fie dariũ vnderwieſen vñ lehreten. Sie habẽ kein vngereümliche oder vnempfaͤng 
liche Spraach / die man nicht koͤndte verfichen noch MINE es no 
— 





Frucht vñ Nahꝛũg / ſo ſie in dem Lädt bawẽ / alle hinweg floͤſſet / aruon dañ endt⸗ 

























































































a heiſſen ſtill ſtehen / vñ iſt er allein forth gezogen / vñ zum erſtẽ auffden Golpff der Bee 
Zum erfte das } ch 
Miträgifche Meer möchte ſehẽ / vnd den Nam̃en bey allen nachfomnen behalten dz erderjhenig 
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ceccxxxbiij Peeri Marcyrs Hiſtoꝛ / 
alle jhne Woꝛt die ſie redẽ leichtlich verfanden vnd geſchriebẽ werden / entwede. 
Sateinifchen oder andern Buch ſtaben / die bey allen Volckern im Brauch ſeind 
wirdroben auch angezeigt. Es iſt eyn Streitbar vnnd Kriegiſch Volck / das 
nächften Nachbawren mit Rauben / Staͤhlen vnnd täglichen vberfahl groſſe no 
zwang vñ Schaden zugefuͤget / alſo das fie ſeltẽ ruh vnd friedẽ vor jhnen haben / wie 
ſolches des Comogri Sohn droben hoͤchlich beklaget. Die Lãdtſchafft aber vnd das 
Erdreich iſt nicht fruchtbar / Söder Pfullechtig / Sandechtigr ongefundt, vn würde 
weder Goidt noch Sylber dariũ gefunden / vnangeſehen d3 ſie in hohen vñ groſſen 
Bergẽ ligt / da Goldt oder ander Metal zuuerhoffen were, vñ iſt der Lufft in de Ge⸗ 


zuwegen bringẽ / fürnem̃lich die Hoffleilth / dz ander gemein Volck aber hat des rau £ 
ben Luffts gewohnt / die achte feiner Kleidůg / Sonder leben nach d Natur wie dz wil 
devñ vnuernunfftige Vieh. Sie habd in dieſen Bergen on Prouintz Leibeygne leutt 

gefundẽ / die warẽ am gantzẽ Leib Schwartz wie die Moͤren / welche nit vber zwo Tag 
seifen vo d Lãdtſchafft Quarequajhre wohnung hattẽ / vñ haben ſie jhrẽ vrſprꝛung v 
den Nigriten / ſeindt gantz griffligeond vnbarmhertzige Menſchẽ / leben wie dz Vieh /⸗ 
vñ was ſie für Feindt erſchlagẽ die freſſen ſie. Man glaubt dä dieſe Nigriten auß E⸗ 
thiopien Raubens vñ Stehlens halbe dahin in dieſe Prouintz ſeyen gefahrẽ / vñ bey 





diefen Bergen eyn Schiffbruch erlittẽ / darum ſie nachmahls noth albẽ in dieſer Ge⸗ 
gent Babe müſſen bleiben vn jhre wohnung da mach ẽ. Mit dieſen Nigriten on Eins 
wohnern führen die Quarequaner eyn ſtetigen Krieg / vnd fuhrt eyn Parthey die an 
dern gefenglich hinweg / oder bringen eynander vmb / vnd freſſen ſie darnach. 
Nach dem der Vaſcus das Landt Quarequanä auffgehorte weiß vnder fein Ge⸗ 
walt vñ gehorfame gebracht / hat er viel junger Kriegsmaͤñer zu der Beſatzung da ge 


laͤſſen / die der mühe vnd Arbeit noch nicht gewohnet waren vnd ſie von wegen Hut 


gers vñ der vngewohntrn Arbeit in Kranckheit gefallen / mit den vbrigen aber / deren 
doch wenig waren / iſt er forth gerucket / vnd gegẽ den hohen Spitzẽ oder Golffen d 
Bergẽ gezogẽ. Eh er aber auß dieſer Landtſchafft verrucket / hat er zuuorhin alle Ding 
wol vnd ordenlich angeſtelt / vñ etliche ang den Quarequanern zu Wegweiſern auß⸗ 


geſchoſſen / damit ſie jhm den richteſten vnd naͤchſten Weg auff des Bergs Spitzen 
zeigten, auff das er nicht durch jrꝛweg vnnd fehrne vmbgaͤng das Kriegsuolck 


machet / vnnd ſo es etwann die Noth erforderet das ſie vor Machtloſigkeit ſich des 
Feindts nicht koͤndtẽ erwehren oder widerſtandt thun. Daũ es iſt dieſe Landtſchafft 
alſo rauhe vnd Bergechtig das der Vaſcus fünff vi zwentzig gantzer taglang vo 3 
des Königs Ponchz Landtſchafft an biß in der Quarequaner Prouintz mit ſeiner 

Kriegsuoick gezogen / von wegen der vielfeltigen vnd Gefaͤhrlichen zufehlen vnd be r 
groſſen Hungersnoth die ſie auff der Reiß außgeſtandẽ / do mã doch dieſelbige Reiß 
biß zu Mitten dieſer Bergen gegen dem Mittaͤgiſchen Meer ſonſt leich tlich in ſechs 
tagen mag vollbeingen. Endtlich hat er nach groſſer mühennd Arbeit auff den a0 





zchendentag Weinmonaths die Oberſtẽ Spigen der Bergen durch anzeigung Dee 
Wegweiſer gefehensauff welche man das Mittägifch Meer allenthalben mag vber⸗ 
fchen. So baldt er die Spigen der Bergen in der nähe geſehen / hat er dz Kriegshee 







gen gefliegen/damit er zum erfien vor andern allen das weit vnnd groß Mittaͤgiſch 


geweſen / welcher zum erſten diß Meer erfunden vnd erkundiget hette. Da er hinauff 
kommen vnnd das Mittaͤgiſch Meer geſehen / iſt er von ſtundt an nider gekniet auff 
das Erdtreich / ſeine zuſammen geſchloſſne Haͤndt gegen Himmel auffgehaͤbt / das 
Meer gegruſſet / vnnd Gott hochlichen vnnd ewigen Danck geſaget / das er jhm ſo 
syn Horrlicht Sieg vñ Gnadt verlieht / vnd jm als eynem geringfügigen Menſch en 
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innfolchengroflen vnnd vnſterblichen Nammen bey allen nachkomnen erwecker- 
Nach dem er aber fein Gebett vnnd Danckſagung gegen Gott verrichtet / hat er mit 
der Rechten Handt feinen Mittgeſellen vnnd Kriegsleilthen geruffet / das fie zu jhm 
ſolten auff die Spitz hinauff ſteigen / vnd auch das weite Meer / ſampt die Goldirei⸗ 
eProuintz von ferren beſehen. Wie ſie hinauff zu jhm formen vnd das Mittaͤgiſch 
Meer erblicket / ſeind ſie von ſiundt an ſamenhafft Nidergefallẽ auff jhre Knie, Sorte 
Bond das gantze Him̃liſche Heer / inſonderheit aber die Muster Gottes mit hoͤchſter 
Andacht vnd ſetifftzehndem Hertzen angeruffet / ſie woͤllen jhnẽ fehrners Staͤrcke vñ 
Hilff beweiſen / das ſie diß Gegenwertig Landt vnnd Erdtreich fo jhnen vo: Augen 
ige / glücklich vnd mie wolfarch mögen bezwingen vnnd vnder jhren Gewalt brin⸗ 
gen Diß iſt das Reiche Meer daruon des Comogri Sohn vnd alle Einwohner ſo⸗ 
wielonnd mancherley ding geſagt / vnnd cs fir vnmoͤglich gehalten / das es mog ge⸗ 
wunnen vnd vnder das Joch der Dienſtbarkeit gebracht werden ohn groſſes Blut⸗ 
uergieſſen oder verluſt viel Volcks. Es hat ſich aber hie d Vaſcus viel anders gehal⸗ 
tenauffdiefen Bergſpitzen als er das Meer erſtlich anſichtig worden / weder vorzei⸗ 
tender Hannibal / als er auff die hohen Alpes kommen / dann er dem Kriegsuolck als 
ſein von den groſſen Reichthumben / Wolluſt vnd zeitlichen Frewden geprediget / vñ 
dardurch ſtoltzer vñ vbermiltiger worden, Dieſer aber hat die feine zur danckſa gung 

en Gott angemahnet vnd jhnen eyn gut Exempel geben / das fie ſolten Gott die 

rbeweiſen / vnd jhn vmb fehrners — Gnadtanrüffen. w 
Nach gethaner Banckſagung vnd Anrüffung Gottes hat d Oberſt etliche Hauf 
fin Stein an ſtath der Altaren auffgerichtet / zum Zeichen der Beſitzung vnd Herr⸗ 
afft. Oeßgleichen hat er auch allenthalben als ſie vom Berg herab geſtiegen gegẽ 
Mitag / des Königs Nammen in Caſtilien indie Baͤwm vnnd Rinden geſchnitten 
vnnd viel Steinheuffen oder Bilder auffgerichtet / damit ſie die Nachkomnen nicht 
möchten Lüge ſtraffen / als waũ ſie nie dahin weren formen. Mittẽ auff der Straſſen 
zwiſchen den Bergſpitzen vnd dem Meer haben ſie des Mittaͤgiſchen Koͤnigs Sande 
ſchafften vn Wohnung angetroffen welcher von den Einwohnern Chiapes geneũt 
wardt. So bald dieſer Koͤnigiſche d vnſern zukunfft vernom̃en / hat er ohn verzug zu 
den Waaffen grieffen / vñ mit eynẽ vnzahlbarem Kriegsheer / das nach Sandtsfitten 
ware gerliſtet / den vnſern entgegen gezogen / ſich trutzenlich gegen jhnen geſtelt vnnd 
jnennicht allein de Durch zug verbottẽ vñ begeret zuuerhinderẽ / Sonder jhnẽ darne 
be getrowet / wo fie fich nicht baldt zuruck machen / woͤlle er jhnen dermaſſen auß dem 
ndt zunden vñ helffen / dz ſie es fürwar nicht lachen werde, Hergegen habe ſich die 
vnſern auch in eyn Ordnung geſtellt / vñ wiewol jhren wenig warẽ / gegẽ ſolchẽ maͤch 


tigen Kriegsheer des Chiapes/habi fie ſich Doch nicht ab jhnẽ entſetzet / Sonder ſich ghiaves der 
auff jhr Mañheit vnd Gottes Hilff vñ Staͤrcke verlaſſen / vñ mit vnuerzagtem Her Ronigiſche wi 


zen den Feindt angefallẽ. Sie grüſſetẽ den Koͤnigiſchen zum erſten mie bleyenẽ Kug 
ſen vnd Hagelgeſchutz. So baldt fie aber das ſchroͤcklich vñ grewlich Krachen vnnd 


Knellen von den Büchfen indem Thal vñ Bergẽ gehoͤret / vñ das Fewr von denfels verbieten 


bigen geſehen / auch jhnen der Geſtanck vnd Rauch (dann jhnen der Wint entgegen 
gieng) von dem Puluer in dic Naſen gerochen / ſeindt ſie dermaſſen darab erſchrockẽ / 
d ſie des mehrertheils zu Bodẽ gefallẽ / gleich als wañ ſie der Hagel darnider ſchlüg / 
vñ vermeinet es ſchlag der Donder vñ Blitz vnder fie. Die vbrigen aber fo etwas ge⸗ 
hertzter geweſen vñ nicht zu Bodẽ gefallen / haben die Flucht genom̃en vnd den finſte 


sen Waͤlden zugereũt. Welchen die vnſern erſtlich mit beſchloſſner / nachmahls mit 


zertheilter Ordnung nach gejaget / vnd etlich wenig auß jhnen erſchlagen / die vbri⸗ 
gen gefangen genommen / die ſie haben mögen ergreiffen. Dañ es hatten die vnſern 
bey hnen beſchloſſen / das ſie mit dieſem Volck wolten gnediglich handlen / vnnd 
friedlich dieſe Landtſchafften durchſtreiffen vnd vnder jhren a bririgen« 
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ruckt gege des Chiape Pallaſt / denſelbigen ein genom̃en / vñ etlich taglang dariũ 
harꝛret. Als aber der Chiape nirgent wolte erſcheinẽ / noch fich auß den finſtern W | 
herfür laſſen / hat der Vaſcus den mehrertheil auß den Gefangnen die er in der flucht 

ergrieffen ledig gelaſſen / — dz ſie den Chiapem ſolten ſuchen / vnd jt n 

vermahnen / das er zu dem Ob | | 
dann er were nicht darumb in Diefe Sandefchafft gezogen / das er jhn begeret zuſchedi 
gen vnd zůuertreiben / Sonder er begert eyn Freundtſchafft vnd Bundtnuß mit jhm 
zumachen / vnd jhm alle lieb vnnd trew zubeweifen. Wo er aber nicht würde erſchei⸗ 
nen onnd fich ungehorfam erzeigen 7 wulrdt es fuͤrwahr zu feinen Volcks verderben 
vnd zu feines gangen Konigreichs ondergang gereichen. Darnach ſolte er ſich gentz 


Chiayes vnnd 
Dafeus ma⸗ 


chẽ eyn Buͤndt 


muß mit eynan 
[4 45 } 


[2 


ze  Veridawießfel 


Flärlicher angeseige würde, vñ erfich nach mals durch vnwiſſenheit nicht mochte ent r 
ſchuldigen / hat er die Quarequaniſche Gleitsleuth an jhn geſchicket die jm den Ham 


langem vermahnen der Quarequaner / wel 


dahin beredt vnd bewegt wordẽ als ſie iym in Nam̃en des Oberſten eyn frey Geleit 
zugeſagt / das ir ſich auß den Speluncken vnnd Hülen herfur gelaſſen vnnd zu dem 4 












































Nach der Schlacht vñ Nidetlag des Chiape Volck iſ der Vaſeus frat fort 


erfien wolte kommen / vnd fich nicht vor jhm entſetzen / 


lich wiſſen zutichten. Damit aber ſolches dem Koͤnig Chiape deſto gründtlicher vñ̃ 


del fleiffig und nach der länge anzeigten vnd zuwiſſen ehäten. Derhalben iſt er nach 
che jhm jhren Koͤnig zum Exempel fürbt 


deten / vnd Durch feiner Vnderthanen Bitt vñ verheiffung oder vertroͤſtung endtlich 


Vaſco kom̃en. Als der Chiapes fuůr den Vaſeo gebracht wardt / hat er jn freundtlich 
gegrüfze sjm die Hande gegede vñ alleheichen: Der lieb on freun dtlich keit gegẽ jm be⸗ 
wieſen. Demnach haben fie eyn ewige Bundtnuß vnd Freundtſchafft zůſam̃en ge⸗ 
ſchworen / vnd eynander mit Geſchencken vnnd Gaben verehret. Der Chiapes ſchen 
cket dem Vaſco auff die vierhundert Poꝛrtugalleſer von außgeſtochnem Goldt / vnd 
Guldenen Geſchmeidt. Hergegen verehret der Vaſcus den Chiapen auch mit aller 1 
(ep Kramerey und Dockenwerck welche ex für höher [chanel weder wann er jhm ey 
halb Königreich hette geſchencket. Alſo waren fie zu bey den theilen nicht allein vo 
wegeder Geſchencken / Sonder auch võ wegẽ der Bundtnuß woll zufridẽe / vñ iſt der 
Vaſcus etlich tag lang hie ſtill gelegen / biß die vbrigen Kriegsknecht ſeind auch herz 
nach vber die hohen Berg kom̃en / die er leibs ſchwach heit halben in der Landtſchaff 
Quarequana hatte gelaſſen. So baldt diefelbigen ankom̃en / hat er die Quarequan 
ſche Geleits leuth widerumb zuruck geſchicket / vñ eynen jeden mit eyner beſonderen 
Gaab vñ Geſchenck verehret / für welche fie jhm groſſen Danck geſagt / vnd fich dat 
neben enbotten / wo er jhrer Hilff vnd Trew weiter bedoͤrffe woͤlten ſie guttwillig bey 
ihm bleiben / und ihm Zagond Nacht bereit ſein zu dienen. — 1 — 
Am vierdten Tag hernach als fie vber Die Berg kom̃en / hat der Vaſcus etliche au 
des Ehiape Vnderthanẽ vñ den Chiapẽ ſelbs zu Geleitsleuthe vñ Wegweiſern auß 
geſchoſſen / vñ iſt er mit de Kriegsuolck ſtracks nach dẽ langerwuünſchtẽ Mittaͤgiſche 
Meer gezogen. Ex ließ etlich feiner Geſellẽ in Des Chiape Pallaſt zur Beſatzung vñ 
Guardie lige / damit er deſto ſicherer alle Gelegẽheit vñ Natur des Landts mogte er⸗ 
kundigẽ / vñ ſich nicht foͤrchteẽ dz jm zuruck der Paß verſpert oder verlegt würdt. Wie 
er an d5 Meer komen durch leitũg des Chiape hat er daſſ elbig / mit ſampt dẽ anſtoſſen 
de Erdreich vñ alle Prountzẽ in beyfein vñ gegenwertigkeit der Königliche Seckel⸗ 
meiſtern / Schreibern vñ Krigsknechtẽ de Koͤ. in Caſtiliẽ zueygnet vñ zũ Eygenthum̃ 
gewidmet. Dinach hat er netin auß dẽ Chiapeiſchẽ Schiffleinẽ / die ſie Chulcas nen⸗ 
nen / genom̃en / vñ iſt mit den ſelbigẽ durch Geleitũg des Chiape / mit ſampt ſiebentzig 
Kriegs mañern ober eyn groſſen vnd tieffen Fluß gefahren. Als ſie hinuber kommen 
Haben ſie eyn ander Koͤnigreich angetroffen / welcher Koͤnigiſche Coquera geheiſſen. 
Diefer hat ſich auch in der erſtẽ gege den vnſern zur gegẽwehꝛ geftellee / vñ ſich trutz J 
gig? jhnderjeige/absr er iR daidi durch der pnfern Macht vnd Öcmalurgleich wiebie, 
a 
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indem Konigiſche erlegt vnd vberwunden worden. Dann als baldt er das grewlich Coquera wis⸗ 
bachen / Dondern vnnd gewrſpeyen der Büchfen gehoͤret vnnd geſehen / hatt er fich Mrd dt Spa 
Bon ſtundtan mit feinem Volck in die Flucht begeben vnd deronfern Gewalt nicht fie nicht in das 
wollen erwarten. Aber eriftinkurgen Zagen durch Vermahnung vnnd Beredung Landi laſſen. 
der Chiapeer widerfehretzond vor dem Vaſco erfchienen. Dañ ſie an ſtath des Va⸗ 
ihn hochlich vermahnet und gewahrnet / er woͤlle fich gutwillig ergeben / vnd jhm 
Jarneben angezeigt / wie Streitbar / Manlich und Vnuͤberwindtlich die vnſern ſey⸗ 
eßgleichen wie Barmhertziglich vñnd freundtlich fie ſich gegen den Gehorſamen 
meigẽ. Hergegen aber / wie ſchroͤcklich vñ vnbarmhertzig ſie mit den jhenigen hand⸗ 
denidie ſich nicht gutwilliglich ergeben, vñ freywillig jhre Fretindtſchafft annem̃en. 
Jarneben hielten ſie jhm für die groſſe Sich vnd Freundtſchafft / Schutßz vn Schirm 
Fodiefe Leuth gegen jhrem vnd anderer vberwundenen Landiſchafften Konigiſchen 
ewieſen vñ erzeiget / alſo das fie gantz ſicher in hoͤchſter Ruh vñ Frieden vnder jnen 
Ebten / vnd vill eyn friedlicher Leben vñ rühiger Regiment hetten / weder zuuorhin / eh 
eihnen vnderdienſtbar weren worden / vñ jhre Freundtſchafft oder Buͤndtnuß an⸗ 
nom̃en.Letſtlich hencktẽ ſie daran zũ Beſchluß / wo er fich nicht gutwillig lich wurd 
geben / vñ des frembden Potentaten Freundtſchafft annemen / werde er fürwar das 
ich ſich vñ feine Vnderthanen nicht edlen indie hoͤchſte Gefehrligkeit bringen / 
Sonder auch fein gantzes Königreich dardurch zugrundt richten vñ flürgen. Durch 
in andere dergleichn Wortoder Vermahnung / haben ſie endtlich den Coquerä Foanera er⸗ 









abin bewegt / dz er die Freundſchafft vñ Biindenuß des Vaſei mir freitde angenom di. md 


mẽ / vñ mit vñnerſchrocknẽ Hertzen zu ihn foffien. Wie fienuhn zu beydẽ theile eynan Zandınuf 
Der geſchworen vñ den Friede oder Btindenuß auffgerichtet / hat d Coquera de Vaſco mit dẽ Vaſco⸗ 
auffdie ſiebenthalb hundert Ducaten võ außgeſtochem Gold vñ Kleinoter verehret. 

m hat jhn der Vaſcus auch nicht vnbegabet gelaſſen / Sonder jhm ettlich 
Schelle, Spiegel / Neſtel / Meſſer vnd dergleichen Kraͤmer oder Narrenwerck geſchen 
er / welche er vber die maſſen hoch gehalten und geliebet 
Nach dem der Frieden vñ Bundnuß mit dẽ Coquera war beſtetigt vn auffgerichtet / 
ifeder Bafens in de vorgedachtẽ Indianiſchen Schiffleinẽ zuruck durch den Fluß ge 
fahre / daher er zuuor kom̃en / vnd fein Reiß widerumb zu des Chiape Wohnung ge⸗ 
nomen. Als er aber etlich taglang daſelbſt ſtill gelegẽ / ſich an de Kraͤfften des Leibs et⸗ 
licher maſſen erquickt vñ die Kriegsknecht laſſen außruhen vñ widerumb ermundern / 
hat er im nachmals fuͤrgeſetzt mis etlichẽ kleinen Indianiſchẽ Schiffleinen dẽ groſſen 

anfoffende Meerſchoß zuerkundigen vn zudurchſtreiffẽ. Welcher ſich in feine Vmb 
Freiß auff die 60. Meil wegs weit ſol erſtreckẽ / von de euſerſten Eck biß er ſich gegen de 
enge Schlunden des Meers zeücht. Dieſen Meerſchoß vñ Schlũd hat der Vaſcus 
Dune; Sant Michael genent / vñ habe wir etlich angez eigt / dz er mit vielẽ groſſen I⸗ 

Jen vñ ſchrocklichen Felſen ſey ombgebe. Oerhalben Bat er auß des Chiape Schifflei — un 
ne die neun obgedachte genom̃en / mit dene er äunor Durch dẽ Fluß gefahre / vñ mit 80. dem Parco. 
geſundtẽ Kriegsmaͤñern in dieſelbigẽ geſeſſẽ / vñ ſich auff dz Hohe Meer begebẽ. Wie 
wolinder Chiapes hoͤchlich gewahrnet vñ gebettẽ / er ſolle ſich zu dieſer seit nicht auff 
das Meer begebẽ / dieweil es gantz vnſicher vñ gefehrlich ſeye auff dißmal zuſchiffen. 

Dañ er zeiget jm an vñ wahrnet in auch trewlich darnebẽ / das diß Meer järlich drey 
Monat lãg vmb dieſe zeit alfo vngeſtiim vñ wütig were das man gang vñgar nicht 
mogte darauff fahrẽ. Oeß gleichẽ ſagt er dz vor wenig tagẽ etlich Culcheod Schiff 
lLein vor feine Auge von de ungefiimen Waͤllẽ werẽ zugrũdt verſencket wordẽ. Aber es 
hat ſich Vaſcus an dieſe Warnůg nicht gekehꝛt / vñ nicht koͤñen ruhig ſein / Sond fein Al — 
Hoffnũg vnd vertrawẽ auff Gott geſetzt vñ zu ſeinẽ Mitgeſellẽ geſagt / ſie ſollẽ nicht —— 
erſchrockẽ ſein / dan er hoffe vñ vertraw / es werde jnẽ G ost trewlich beyſtehen vnd fie 
nicht verlaſſẽ Dan es treffe dieſer Handel vñ jr Furnem̃en G 9 — 9 
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cecexlij Petri Marcyrs Hiſton / 
Gottlicher Nammen / vnd die Chriſtlichen Lehr feines Eingeliebten en hi 

der den Heyden vnd Vnglaͤubigen werde außgeſpreitet ⸗ darneben mülſſen ſie E 

vnnd Gut ſuchen / damit ſie den Krieg wider die Feindt des Ehriftlichen Glau 

mögen vollführen vnd volſtrecken Dann ſagt er / wo fein Geldt noch Gutt were / d 
Föndtemanfein Krieg fuhren noch zum Endt bringen. Oann allein durch Gelt alle 

ding in dieſer Welt wurde geregiert vnd vollbracht. se 

Nach diefer ungen Vermahnung ond Redt / die der Vaſcus su den Kriegsl 

ten und dem Konig Chiape geihan / iſt er in die Chiapeifche Schifflein gefefle 

mit feinen Rriegsfnechteninn Gottes Nam̃en auff das ongefiime Meer gefabt 

Der Ehiapes aber alserdes Vaſci vnd feiner Rriegsfnechten Mannlich onnd I 

nes Herg geſehen / hatt er ſich gegen dem Vaſco entbotten (damit er jhm deſto be 
vertramer) er wollenichevonjhm weichen, Sonder mit jhm alle Gefaͤhrligkeit biſ 

inden Todt außſtehen / vnd wo er hinfahre oder Reyſe / da woͤlle er auch hin / vnd mit 

jhm ſterben vnd geneſen. Deßgleichen hate er fich auch laſſen mercken / das er keins 

ivegs konne dulden noch tragen / das der Vaſcus von feinem Pallaſt oder Könige 

fichen Hauß weiche / wo er nicht mit jhm ziehe: Dann er koͤnne vnd wiſſe nicht mebi 

Vageſic ohn jhn zuleben. Derhalben hatt jhm der Vaſcus die Bitt nicht woll koͤnnen ab: 
migteie des ſchlagen / Sonder jhn zu ſich in fein Schifflein geſetzet / vnnd jhn mit ſich auff das 
Heets. ngeſtumme Meer geflihret. So baldt ſie auff das hohe Meer kommen hatt ſich von 
ſtundtan eyn ſolcher ſchroͤcklicher vnnd ongehewrer Windtwirbel erhebt / das ſie 

nicht gewiſſet wo auß oder ein ſie ſollẽ ſchiffen / damit ſie mit dem Leben daruon kaͤ— 

men vnd auß der Noth entrunnen. Es ſahe eyner den andern mit trawrigem vnd 

bleichem oder erſchrockenem Angeſicht ahn. Sürnemblich aber ängfligetonnd era 

ſchrecket diß Vngewitter den Chiapen vnnd ſeine Mittgeferdten hefftig / welche die⸗ 

ſes ungeftiimmen Meers wol erfahren waren vnnd dergleichen Gefehrligkeit ode 
verſenckung offtermahls an jhren Nachbawrẽ geſehen. Jedoch ſeindt ſie let ſtlich mi 

| groffer Mühe vnd Arbeit auß diefer Gefaͤhrligkeit vnnd Vngeſtumme entrunnenz 
* Ind fich mit jhren Schiffteinen in der nechſten Inſel verſamblet. Daſelbſt ſeind 
ſie vber Nacht verharret / vnnd hatt das Meer alſo ſchroͤcklich gewütce vnd fo groſſ 

Waͤllen in die hoͤhe getriebẽ / das ſchier die gantze Inſel von den Waͤllen oder vber⸗ 
fchwöllung des Meers iſt bedeckt geweſen. Dann es ſagen die vnſern / wann ſich di 

Meer empoͤre / ſchwoͤlle es fich alſo hoch in die höhe auff / das es groſſe vnd hohe Fel 

ſen bedecke / So es aber nachmals widerumb fahlt vnnd ablaufft / laſſen ſie ſich 

den Spitzen herfilr als hohe Thürn oder Berg Spitzen. Hergegen aber hatt da 
Mittnächtifch Meer eyn andere Natur / das ſchwoͤllet ſich nicht vber eyn Elenbo 

gen hoch an den Geſtaden / wie ſolches die Einwohner bezeugen. Es bekennen aue 

ſolches die ſhenigen / fo inn der Inſel Hiſpaniola vnnd inn den anſtoſſenden In⸗ 

















geſpalten / vnangeſehen das fie auß eynem Bawm gehoͤlet / hatt ſie doch der Gewalt 
der Waͤllen vñ der eingeflo ſt Sandt von eynander getrieben / alſo das man fie ſchier 
nichtmehr hatt mogen gebrauchen. Dieſe haben die vnſern inn eyl mit Gürtlen / 
Riemen Kinden von den Bammen / vnnd etilichem langen Kraut / ſo an dem M cer 
wachſt / gebunden / vnnd mit Mooß oder Graß zu der Noiturfft verſtopffet. Wie ſie 
nuhn ſolche jhre Schifflein alſo geplaͤtzt vnd nach der Notturfft verbeſſert / ſeindt ſie 
auß dieſer Inſel gleich dẽ Schiffbrüchigen gefahren / vñ ſchier vor Hunger vñ Man 
gelverfchmachtet. Dan es hatt jnen die vngeſtummigkeit des Meers alle Prouiand 
vnd Nahrung / die fie mit fich führeten / verwuſtet vñ verſencket. Es zeigten a 
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Donder Newen Welt. cceexliq 
wohner und der Chiapes dem Vaſco an / das jaͤrlich wañ ſich das Meer empoͤret / eyn 
grewlich vnd ſchroͤcklich Getoß oder Prauſen des Meers zwiſchen dieſen Inſeln ge 

on würdt/alfo Das man vermeint/ cs wolle Him̃el vnd Erden alles zuſammen fals 
Ien. Furnemblich aber fey es indiefen dreyen Monathen / welche der Chiapes neñet / 
alfo vngeſtum vnd wiltig / vnd hielten die vnſern darfür / ſouill ſie auß ſeinen reden 
mogten verſtehen / das es der October / Nouember vnd December were. Dañ er ſagt 
as folcheongeflitime in dieſem Monath / vnd in den zweyen nachuolgenden geſche⸗ 
e/ vnd ware auff dißmal der October / darauß dann die vnſern leichtlich mogten vr⸗ 
eilen / es weren die drey ehgedachte Monath. 


sn“ 
















hen und Mechtigen angetroffen / mit Nam̃en Tumaccumyder den Naifien von der 
andefchafft hatt / dañ die Landtſchafft Tumaccia hieß. Diefer hatt fich in der erſten 
gegen den vnſern erugenlich geſtelt vñ ſie mit Gewalt onderfianden auf dem Sande 
jagen. Aber er hat auch nicht lang mögen fußhalten / Sonder iſt bald in die Fiuche 
on den onfern getrieben worden mit den Hackenſchittzen / und haben ſie alldiejhea 
gen ohn vnderſcheidt erfchlagenvdie ſich zur Gegenwehr mie Gewalt gefielt / vnd 
h nicht wöllen gefangen geben / oder Die Flucht nemĩen. Den vbrigen aber die ſich 
williglich ergaben / haben ſie verſchonet vnd das Leben gefriſtet. Dann es hatten 
en die vnſern fürgeſetzt / das ſie niemandts mit Vnbillichkeit oder Grimmigkeit 

lten beleidigen / Sonder alle Nationen vnd Voͤlcker freundtlich und gnediglich 
lien vnd gütiglich mit jhnen handlen. Es wardt der Tumaccus in dieſem Sireitt 
tlich verwundt / aber ex iſt gleichwoll auß der vnſern Händen entrunnen vnnd 
ehe gefangen worden. Nach der Schlacht hatt der Vaſcus etliche auß des Chia⸗ 
Bnderthanen an den flüchtigen Tumaccum geſchicket / jhn laſſen vermahnen / er 
wolle vmbkehren vnd zu ihm kommen / vnd ſich vor ihm nicht entſetzen oder erſchre⸗ 


wegt werden / das er fich zu dem Vaſco hette gethan. Als aber die Chiapeiſche geſe— 
Midas ſie mit guten Worten nichts mogten ſchaffen / haben ſie jhm allẽ hamer und 
naltick fürgehalten / ſo auß feiner Halßſtarrigkeit würde erfolgen wann er ſich 
che balde freywillig ergebe. Dann er wurde ſich und feine Vnderthanen nicht al⸗ 
kiinin groſſe Gefaͤhrlichkeit / Trubſall / Angſt vnnd Noth bringen Sonder er wärs 
De auch dardurch fein gantzes Koͤnigreich vnd aller Herrſchafften zu vndergang vñ 
verderben bringen. Letſtlich hatt er ſich zum theil laſſen bewegen vnd feinen eynigen 


Sohn zu dem Vaſco geſchicket / vnd hat er ſich nicht zum erſten woͤllen wagen / noch 
dieſem frembden Volck vertrawen / alſo groſſer Mißuertrawen iſt auch in dem Vie⸗ 


Bifchen vnnd Wilden Menfchen geſtecket / welches Laſter vnd Angeborne Vnthu⸗ 
Fent jetzundt ſchier inn aller Welt bey allen Menſchen gemein iſt das fein Menſch 
mehr dem anderen inn Sicherheit vertrawet. Es hatt der Vaſcus des Tumacci 
Sohn mit hühfchen Kleidern angelegt / vnnd jhn mit Frembden vnnd vnbekandt⸗ 
lichen dingen begabet / jhn nachm alhs widerumb zu ſeinem Vatter geſchicket / das 
er bey jhm jhre Freundtlichkeit / 9, tur vnnd Staͤrcke ruhmete / vnnd jhn bered⸗ 
aet/damie er vmbkehret vnnd zu jh kaͤme / wo er anders nicht ſeines gantzen Koͤ⸗ 
nigreichs / vnnd feiner Vnderthanen Verderben vnnd Vndergang endtlich wol⸗ 
te ſehen vnd erleben. 


Durch dieſe Miltigkeit und Freigeblichkeit / ſo die vnſern gegen dem Sohn bewie 


ſen / iſ der Tumaccus endtlich bewegt worden / vnd am dritten Tag hernach⸗ als der 
Sohn wider zu ſhm kommen / mit erſchrocknem. Hertzen vnd angſthafftigẽ He 
| zu dem 





Wie ſich nach dieſer vngeſtume Die vnſern widerumb harten eyn wenig erquicket / Tumaceus 
inde fie außgefahren vnnd jhre Schifflein auff eyn andere Seiten dee Meerſchoß wideriene ſich 
Fichte, eyn Armen vnnd ſchlechten Rönigifchen vberhupffet / aber baldt eyn Reis den vnſern. 


n / Sonder alle Freundtſchafft und Gnadt von jhm gewertig fein, Aber er hatt Tumaccihefh 
— * — I : B x ? 
meder mit guten vnd füffen Worten / noch vi minder mit Trowungen mögen bes ſtarrigkeit. 
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ceccxliiij Petri Mareyꝛs Hiſton / 
zu dem Vaſco gegangen. Dann er jhm noch nicht zum beſten vertrawet / Sonden, 
foͤrchtet / es moͤgte eyn Betrug darhinder ſtecken. Er bracht auff diß mahl / als er für 
den Vaſco Fame feine Gaaden oder Geſchencke mit ſich / aber ſchicket feiner 
ner ettlich heiminn feinen Pallaſt unnd ließ bringen fechshundere vnnd vier: 
Pfunde von flarem außgeftochnem Goldt / vnnd auffdiedritthalb Hundert de | 
- gröften onnd ſchoͤneſten Paͤrlein / der Heinen aber eyn vnzahl / welche er all dem Da: 
ſeo geſchencket vnnd verehret. Es verwunderten ſich Die vnſern ab der groͤſſe onnd 
Menge der Paͤrlein / vnd erſtauneten darab / wiewol fienicht gar ſchneeweiß warer 
wiedicandern / die man alfo frifch auß den Meerſchalen lieſet. Dann fie flauben 
diefelbigen nicht herauß / biß fie gebraten ſeindt / damit fich die Schaalen von jhnen 
ſelbs auffthuen / vnd das eingeſchloſſen Fleiſch ſo in den Muſchlen ſtecket / deſto wol 
gefchmackter vnd lieblicher bleibe. Dann es eſſen die Koͤnigiſchen ond Dberfienal 
fein diß Fleiſch / vnd hatten es vill höher vnd koſtlicher / weder die Paͤrlein. Dieſe Pat 
Moermuſche (ein vnd Geſchenck hatt eyn Cantabrer / mit Nammen Arbolantius / auß des Vaſu 
Jen wart für Spiepgefellen gebracht / welchen der Tumaccus mit ſeinem Diener in den Königli 
halten, weder chen Pallaſt gefchicket/das er Diefelbigen hülffe herbey tragen. Es moͤgte aber vie 
die Paclem · geicht ſich jemandts ab dieſen dingen hoͤchlich verwundern vnd für vnmuglich hat: 
sendas alfo groffe Reichthumb von Goldt und Parlein bey diefen Bichifchen on! 
Hilden Leuthen follen gefunden werden, Diefen gib ich Feinandere Anthwort noc 
Befcheidt weder allein das man den jhenigen müffe Glauben geben / die ſelbs da 
sinn und darbey geweſen / vnd ſolches alles mit jhren Augen geſehen vnnd mit jhren 
Haͤnden gegrieffen. EN, nr 
Als aber der Tumaccus ſahe vñ vermercket durch Gebaͤrde der vnſern / das fiefie 
hoͤchlich ab der gröfle und Menge der Pärlein verwunderten / hatt er ettliche auß ſe 
nen Dienern ond Bnderthanen beuohlen / die bey jhm waren / das fie ſich ſolten ge 
Paͤrlein fang. rtiſt machen sum Paͤrlein fang / damit dieſe frembde Leuth ſehen vnnd lehrneten / wi 
fie dieſelbigen fiengen. Dieſen Beuelch verrichteten fie fleiſſig. Dann fiefamenar 
— vierten Tag mit jhren Culchis oder Schiffleinen ab dem Meer zu dem Tumacco v 
dem Vaſco gefahren / vnd brachten mehr dann zwoͤlff Pfunde ſchwer der beſten on 
Edleſten Paͤrlein / die man mogt ſinden. Es wardt beyde Parthey ab dieſen Rei | 
thummen höchlich erfrewet: Dann es frewet fich der Tumaccus onnd hielte fich 
Gluckfelig / das er die onfern mit folchen Geſchencken vnnd Gaaben hattevere 
die ihnen angenemb vnnd lieb weren / vnnd das er von ihnen in jhr Freundtſche 
Schutz vnnd Schirm were auffgenommen. Hergegen ſchetzten ſich die vnſern n 
Für vill Gluckſeliger / dieweil fie alſo eyn mechtigen Schatz von Goldt vnnd P 
fein gefunden / vnd dieſe reiche Landtſchafften vnnd Meer under des Koͤnigs in Ca 
ſtilien Gewalt vnd Herzfchafft hatten bezwungen. Bey diefen Dingen ond Hand 
lungen allen ware der Chiapes mit vnd darbey / ond frewet fich hoͤchlich / eynsthei 
Das durch fein Gleytung vnnd Führung den vnſern jhr Begiert vnd Willen nac 
Den Reichthum̃en ware erfüllet anders theils das er dem Tumacco zuuerftcheng 
be / welch er vill Mechtiger vnd Gewaltiger war weder erıwas er für Mechtige v 
Vnuberwindtliche Leuth zu Freundt vnd Bundtsgnoſſen hette / vnd hielte er di 
Freundtſchafft fir eyn groſſen Gewalt vñ Beſchiltzung feines gantze Königrei 
auff deren Hilff vnd Beyſtandt / gleich als auff eyn ſtarcke Mawr er ſich forthin 
der feiner Feinden Vberfahl vnd Getraͤng doͤrffte verlaſſen und vertrawen. Dan 
es führeten dieſe Nackende vnnd Viehiſche Koͤnigiſche eyn ſtetigen Krieg v 
Feindiſchafft gegen eynander / zwar nicht vmb Gelis und Guts halben / Sond 
fein auß Ehrgeitz und begeret je eyner vber den andern zuh erſchen. 
Es ru hmet ſich der Vaſcus offentlich vnd mit klaren Worten vo: dem Tumacco / 
das er hie hey jhm vill groſſer Geheimniß vnd Wunderwerck Gottes geſehen 
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| Von der Newen Welt. 
aut diß mahl woͤlle verſchweigen / vnd diefelbigen auff eyn andere zeit of⸗ 
fenbaren. Mit welchen Worten er dem Zumacco allein gefuchs ſchwentzet vnd gelieb 
foſet / damit er jhn defto freygeblicher vnd williger machete / auff das er jhmmehr Ge 
jeimnuß oder Landtſchafften offenbarete. Durch dieſe Schmeichelhaffte Wort des 
Bafciifider Zumaccus vnd der Chiapes bewegt worden / das fiejöm noch mehr In⸗ 


f ceeexlb 







ſeln entdecket und geoffenbaret. Vnder vielen aber ſagten ſie jhm von eyner / die lege 
in dieſem Meerſchoß / welche vber die maſſen groß vnd fruchtbar were / daruber berz= 
Schere eyn Koͤnigiſcher der an Goldt vnnd Paͤrlein gang mechtig vnd vill gewalti⸗ 
ger were / weder ſie / vnnd moͤgte er dieſelbigen leichtlich erobern, wann er mit vielen 
Tulchen oder Schiffleinen zu der zeit / ſo das Meer ſtill were / dah in führe / vnnd die⸗ 
felbige ſchnaps vberrumpelt vnnd vnuerſehens einneme / darinn erdannn eyn vn⸗ 
ländlichen Schatz von Goldt vnd Edlen Paͤrlein würde finden / vnnd eyn groſſen 
Raub erſchnappen. Zu dem botten ſie jhm auch jhren willigen Dienſt an vnnd vers 
eſſen ihm fie wolten mitfahren / jhme alle Gelegenheit vnd dic heimliche Dreh vnd 
Schlupff zeigen / wo er den Koͤnigiſchen derſelbigen Inſel am füglichſten moͤgte 
Angreiffen vnd vberfallen. Welches fie alles auß Neidt vnnd Haß gethan / damit ſie 
Diebegangne Schmach heit an jhm recheten. Dann er ſie zum offtermals vo: dieſer 


Speiß. Dan dieſe Voͤlcker fo in den Inſeln wohnen / ſich des mehrertheils auß dem 

Raub der Menſchen jhrer nechſten Nachbawren ernehren vnd geleben / wie des Co⸗ 

mogri Sohn droben angezeigt hatt. | KAT i 

Dieſe Inſel ligt von de Geſtaden oder Königreich des Tumacci vngefehr auff die 

ein: Schrit / und erfcheinen diefelbigen Meergedürg Binder de Büheln 
e 


s angehenckten Erdtreichs von ferrem hoch herfür. Es haben wir etlich auß den vn 


geſchrieben vnd für wahrhafftig angezeigt / das in dieſer Inſel Paͤrlein Muſch⸗ 
werden gefunden / die ſeyen groͤſſer als eyn breiter Schatthut. Die Paͤrlein aber 
Darin ſeindt groͤſſer dann Welſche Bonen / oder Oelnuß / vnder denen vill mitder 
Kleopatre Paͤrlein moͤgten vergliechẽ werdẽ / deren eyn eynigs auff etlich tauſent Du 
Katen werth geſchetzet worden / vnnd warn ſie noch ſolte leben / doͤrffte ſie dieſer Paͤr⸗ 
lein begeren und wünfchen. Wiewol dieſe Inſel nah an diß Geſtaden ſtoſſet / erſtre⸗ 
er ſich Doch jhr Anfang auſſerthalb der Schlünden des Meerſchoß inn das weite 


Meer hinein, - 


Indianiſchen 


Roͤnig verfa- 
then ein ander 


Fit vberfallen / jhr Sande vnd Königreich jhamerlich verherget ond vill Einwohner « 
fich hinweg gefuͤhret / entweders zu der Dienfibarfeit oder zur Wahrung vnnd Ehigeitz— 


So baldt der Vaſcus die Mähr vnnd Botefchaffevon der Inſel durch die zwen 


Konigiſche vernommen / iſt er hoͤchlich ab jhrerreichlichen Redt vnd offenbarung ee 


frewet worden / vnd Damit er dieſe zwen Koͤnigiſche jhm deſto geneigter maͤche / vnnd 


fie mit ſteiſſerem Bandt der Liebe gegen jhm verpflichtet oder verbunde/ hat er ſchar⸗ 
pfe und ſchmaͤchliche Wort wider den Tyrannen beyder Koͤnigiſchen aͤrgſten Feinde 
außgefoffen / jhn mit Scheltworten vnnd Schmachheiten angetaſtet / vnnd jhm 
auff das hoͤchſte getroͤwet / wie er ihre Vnſchuldt vnnd erlittenen Schaden ahn jhm 
ſtraͤfflich und undarmhergiglich woͤlte rechen. Darneben hat er eyn Leiblichen Eydt 
Fu Gott geſchworẽe / er woͤlle ohn verzug hinüber fahren / jhn bekriegẽ / vberwinden vi 
erwüurgen / darumb ſollen ſie jhn nicht lang ſaumen / Sonder jhm eyn Armada in eyl 
Zuruſten von Indianiſchen Schiffleinen das er jhn in der Hitz vnnd Grimme des 
Zorns vberfalle / vnnd jhn in ſeinem eygen Hauß oder Beth außnenme / gleich wie 
man die Voͤgel auß den Naͤſtern / vnd jhm den Halß vmbtraͤye. Die Rönigifchen a⸗ 
ber der Chiapes vñ Tumaccus wahrneten vnd vermahneten jhn frundtlich vñ hoͤch 
dich / er wolte ſich auff dißmal nicht auff das Meerwagen Sonder auff eyn ſtillere 
vnnd bequemlich ere zeit warten Dann es ſeye nicht möglich das man su dieſer zeit 
«ann es ware mitten im Nouember) mit dieſen Schiffleinen vber * "7 * 
mu Ben, ce ahren 





uß Neydt or 


eeecxloMectri Marcyꝛs Hiſtoꝛ / 
ul fahren / dieweil es alfo vngeſtiim / wütig vnd windig ſeye. Vnd ware dem allem alfah 
wie die Rönigifchen ſagten vnd fürgaben. Dann man höꝛet zwiſchen den Meerfchof 
| fifchen Inſein eyn folch ſchrocklich getoͤß vnnd graufamlich Prauſen vnd Sapſſen 
IH vonden ftetigen Waͤllen das man vermeinet / es zerꝛiſſen die Felſen von eynander/ 
| vnd fielen in das Meer. Zu dem fisten die Fl won den hohen Bergen mit ſolche Ge 































— walt vnd geraͤuſch herab in das Meer / als wann ſie groſſe Felſen vnd gantze Baͤwm 
If Binde aanı mit fich flögten. Defgleichen war eyn ſolcher vnglaͤublicher Windt ond vngeſtume / 
| J ae und das ervill Haͤuſer gang vonder Hoffſtath hinweg fithret / vñ reiß vill groffer Daum 
mit den Wurtzlen auß dem Grundt herauß / vnd führer ſie hinweg. Ja er zerſpaſtee 
vnd zerſchlieſſe auch etliche Felſen vnnd warff ſie inn das Meer / gleich als wann ſie 
| | durch Menfchen Haͤndt mit Inſtrumenten weren zerſpaltet vnd zerſchliſſen worde 
| | | ber das feind indiefer Gegent der Sudoſtwindt vnnd der Sud Windtrdasikz 
il der Morgen ond Mittag Windt mit Donder ond Blig vereinbaret vnd waͤyen ſie 
|| ohn vnderſcheidt su diefer seit. Namblich wann zu Nacht der Him̃el haͤll vnd lauter 
iſt es zimlich kalt vnd kul / des Tags aber ſcheinet die Sonn fo heiß als bey vns vm 

IN Sommer ond Sant Johanstaginden Hundtstagen. Welches zwar kein Wundeer iſt / diewenl 
DM — — dieſe Landiſchafften vnd Gegent gantz nah vnder dem Aequinoctial Circkellicgen/ 
IM) | wriewol die vnſern / ſo wir von dieſen gefchrieben/feinemeldungtbhundes Poli, Oa 
es ſcheinen zu Nacht in dieſer Landtſchafft am Him̃el der Mon vnd andere kalte Ge 

| ſtirn / am Tag aber die Soũ vnd jhre zuuerwandte hitzige Planeten / weſche jhre kraff 
| ten vnd Wurckungen von jhnen geben nach eynes jeden Natur vnd Enaenfchaffte. 
IM) alfo das man wol fagen mag / es haben dieſe Voͤlcker su diefer zeit Soer und Wins 
III ter mit eynander. Aber es haben die alten Sternfeher unnd Aſtronomy vill anders 
daruon gehalten / welche von wegen der Sonnen naͤhe vnd perpendicular Liny ge⸗ 
glaubt / es ſeye der Aequinoctial Circkel vnwohnhafft und moͤ ge niemandt in derſel⸗ 
bigen Gegent wohnen / von wegen der Sonnen grimmigen Hit vnd vnmiltigket 
des Himmels. Hergegen aber ſeindt anders die halten das Wider ſpiel / deren Mei⸗ 
nung vnd Sententz der Portugalleſer Erfindung vnd offentliche Erfahrung beſ e⸗ 
tiget vnd bekrefftiget. Dann jaͤrlich die Portugalleſer su den Mittaͤgiſchen Antipe⸗ 
desı das iſt / zu den Volckern fo nach der runde des Erdtreichs ihre Fuß gegen ſhnen 
kehren / ſchiffen / vñ treiben mit jhnen allerley Gewerb fchafft. Ich hab ſie aber An 
‚podesgenentinach der alten Cofmographen Brauch / wiewol mir bewüſt iſt / das v 
Furtrefflicher vnd Hochgelehrter Männer vñ die vermeinen fie wiſſen alles / ſolche 
leugnen vnd beweiſen es feyen feine Antipodes. Aber es iſt dieſe Gnadt nicht eynen 

jeden mitgetheilet das er alles wiiſſe on koͤnne Sonder es har Gott feine Gaben al⸗ 
ſownder die Menſchen außgeſpreitet / das eyner diß / Der ander etwas anders verſte⸗ 
het. Dann gleich wie er eynem jeden Landt vñ Erdtreich etwas in ſonderheit vor dem 
andern mitgetheilet / das cs feine Einwohner ernehre / Alſo hatt er auch chnem jeden 
Menſchen nn fondere Gab vñ Kleinoth mitgetheilt vor dem andern / das er ſich a⸗ 
rauß erhafter. Aber wir kom̃en widerumb zu vnſer Beſchreibung vñ Beweiſungd J 
Antipoden. Es ſeind die Portugalleſer ſo weit gefahrẽ / das fie den 55. Grad des an⸗ 
dern Poli eneichet / vñ als ſie daſſelbig Eck oder Puncten vmbſchiffet / habẽ ſie nichts 
weiters mehigefeherwederallein etlichenüblechte Wölcklein / die habẽ Streimen von 
ſich gebẽ / gleuh wie in dem Geſtirn der Jacobs Straſſen / die ſich durch die gantze is 
gel des Himeld fo weirfiebaben mögen ſehen in dieſer Gegent vñ breite haben auß⸗ 
Zeſpreitet vnd ʒartheilee Sie haften darfür / das dieſer Seren oder kleins Woleh ein 
aleichförmig ieyedem Sternwelchen das gemein Boldt den Eckſtern oder Pokumf 
Die Italianer Stallä Virramontanam/die Spanier aber Nortem nennen, Sie ſagen 
es ſehe in dieſer Gegent kein Sternider dem Polo nah ſtande / welch er nicht auch auff | 
dem groſſen Oceano her. Hohe Mess fihneige Es Feige dieſer Polar Ste 
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Von der Newen Dele, ceecxloij 
Abnenauff mitten auß der Wag / wann die Sonn bey vns nidergeth / vnnd bringt er 
nden Glentzzen / wann wir den Herbſt haben / Hergegen wann es bey uns Som 

ner iſt / ſo iſt es bey jnen Winter. Aber Bicuon feye gnugſam geſagt / wir woͤllen wider 
vnſerer Hiſtori vnd Beſchreibung kommen / daruon wir abgewichen / vnd verners 
anzeigen / was der Vaſcus weiters hab außgerichtet / vnd wie endtlich der Landtuogt 
er der Oberſte Gubernator Petrus Arias in der Landſchafft Braba ſey ankom̃en. 


etri Vartyrers võ Menkidt/ic. 
Ander Buch des Srictcen Theils der India⸗ 
niſchen vnnd Weersefchicheen / An Baͤpſtuche 
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Heyligkeit zu Rom, 


S hat der Vaſcus Nunnez die obge⸗ 
dachte Schiffart in die groſſe vnnd reiche Inſel durch Rath 
vnd trewe Warnung der beyde Königifchen des Tumaͤcci vñ 
‚ Chiapes auffgezogen biß auff den Früling oder Sommers 
zeit / do jym dann der Chiapes verſprochen vnnd angelobet / er 
wolte perſoͤnlich mit ziehen / vnd jhm alle Weg vnd Gelegen⸗ 
— heit anzeigen / wie er die Inſel in ynẽ Schnaps mogt erobe⸗ 
Be; | ren ond einnem̃en. Hiezwiſchen aber hat der Bafeus vernom 
men das die König befondere Gaͤrner und Vifchgruben oder Fiſchw oͤg / an ſtath jh⸗ 
en oder ander Gelegnen güter haben / darin die Mufchle der Därlein ver 


blet vñ gefangen werden / vñ ſeyen darzů ey gneMaͤñer verordnet / weſche ober die 


maſſen wol koͤnnen ſchwim̃en vnd auff eyn ſtundtlang ſich vnder de Waſſer mogen Parlein fang: 


enthaltẽ(dann fie von jugent auff darzu gewaͤhnet)die fahren mit jhren Goaͤrnern bi 
nunder vñ bringen die Paͤrlein Muſchlen herfitr / gleich als wañ ſie dieſelbigen auß 
nem Zeig oder Viſchweyer herauß ſchoͤpfften. Aber ſie thunt ſolches allein wann 
das Meer ſtill vñ abgeloffen iſt / damit fie deſto leichter vñ tieffer hinab in die Stelle 
und Orth da ſie ſich halten / moͤgen ſencken. Dann je groſſer und volfomner die Dar 
lein Muſchlen ſeind / je tieffer ſie ſich vnder dem Meer halten. Dani die mittelmeſſigen 
vñ geringern halten ſich etwas näher vnd feichter in dem Meer / gleich als die Tuch“ 
en ( Exempels weiß zureden) die gar kleineſten aber fchwimmen nicht vber eyns 
halben Mans tieffonder dem Meer / die feind gleich als Zochterfinder oder Zichter= 
kein. Waiifieder groffen vnd volfomnen Paͤrlein Muſchlen wollen fahẽ / laſſen fich 
je Waſſertretter oder wolgeitbte Schwimmer mehr dann dreyer / bißweilen vierer 
. tief hieunder inn das Meer oder Fiſchwog. Zu den mittelmeſſtgen aber 
vnd kleineſten doͤrffen fienicht alfo tieff hinunder fahren, Sonder fie ſchwim̃en fel= 
ten vber eyns halben Mans tieffonder dem Waſſer / daher findt man derfelbigen vill 
m Geſtaͤden des Meers under ven Sandt ligeniwann das wiltig unnd vngeſtüme 
Meer abiauff Diefe Muſchlen aber fo im Sande am Geſtaden auffgelefen werdẽ / 
feind Flein vñ gering / vnd haben wenig Paͤrlein in ihnen ſtecken. Es pflegen die Ein⸗ 
wohner das Fleifch fo inden Muſchlen ſtecket / zueſſen / vñ ift folches vill lieblicher vñ 
wolgeſchmaͤckter / weder bey vns die Schneckẽ. Villeicht iſt ſolches auß groſſer Hun 
gers noth geſchehen / dieweil die vnſern ſonſt nichts anders zueſſen hatten. Dañ der 
Hungenin allen dinge der beſte Koch vnd die koſtlich ſte Tracht iſt. Hie aber were wol 
Gelegenheit und Anlaß su Diſputieren / wañ es die zeit moͤgt —2 die Be 
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and wene Denhohen Felfenindem Meer halten? oder od fie Schaar weiß / gleich wie Kraͤnch 
mn it durch leitung der Alten ond gröffeften im Meer hin vnd rider fchwimmen? Deßgler 
neh wiß hen ob alle Meermuſchlen Parlein gebärenzoder ob ettliche mehr oder minder/odeg 





ececxloi Peeri Martyꝛs Hiſtoꝛi/ 
der Meermuſchlen Hertz feyen / wie Ariſtoteles will vnd daruon heit? oder od flede 
jnnern theileyn Frucht ond Geburk ſeyen / wie Plinius wil?o der ob fiefich alzeitbe 










zum offtermals gebären? oder ob fieindem Schleym vnnd Sandt bleiben ſtecken⸗ 
wann ſie von dem ongeftlimen Meer darein geſto ſen werdene oder ob ſie leichtlich 
mögen auffgeknelt vnd auffgefchlagen werden? oder ob ſie von jhnen ſelbs auffſpal⸗ 
gen wann ſie zeitig feindezoder ob ſie innwendig zwiſchen den Schaalen ch fie seit 
werden / weich oder haͤrt feindeehaben die onfern bißher noch nicht erfahren vnnd er⸗ 
kundiget. Aber ich verhoffe ich woͤlle ſolches alles in kurtzer zeit gründtlich — 
lich erfahren vnd erkundigen / ſo baldt Petrus Arias in dieſen Landtſchafften wür 
anlanden / welcher allen Dingen fleiſſig wurdt nachforſchen vnnd mir ſolche or 
mahls zumiffen than. Ich weiß gewißlich Das et groffen flaiß wiirde anwenden vnd 
mir alleding ordentlich vnnd fleiffiglich sufchreiben dann er mein guter vnnd trew 
Freundt iſt / der mir alle feine Heimlichkeit vnd Anligen jederzeit Hat vertrawet | 
offenbart. Alfo Hoffe ich auch er werde fich hierinn nicht vnfleiſſig faffen finde 
welches zu feinem ewigen Lob ond Rhumb bey allen Nachkommen würde gereichen 
vnd dienen Dannich haltefolches file eyn Schande vnd vngerel mblich / das ich 
ſolche ding wolte verſchweigen vnnd hindergehen / darnach alle Menſchen Weib 
vd Mann jederzeit alſo hoch geſtrebet / damit ſie jhre Begiert vnd Wolluſt erſettig⸗ 
sen vnd erfülleten. Oann es mag forthin Hiſpanien mit den koͤſtlichen vnnd Edlen 
Paͤrlein der Cleopatren vnnd der alten onerfättlichen vnmaͤſſigkeit leichtlich erfül⸗ 
fen vnd erſettigen. Vnd wurdt hiemit weder die fruchtbare Landtſchafft Taprobanı 
oder Soidiy noch das groß Indianiſch Meer roderdas Rote Meer mit dem 
nigreich Spanien zuuergleichen feyen an koͤſtlichen Paͤrlein vnnd Edlengeſteinen/ 
vnd werden ſie jhm dieſelbigen auch nicht mißgoͤnnen noch engichen. Aber wir kom⸗ 
men zu onferem fürnemmen daruon wir abgemichen. NE RTEIR EM 
Als der Vaſcus vernommen das eyn jeder Koͤnigiſcher feine beſondere vnd eng 
Zeich oder Stelle haberdarin die Pärtein Muſchlen ſchwimmen vnd verfchiche 
hat er an dem Chiape getrieben ond gemahner Das er ettliche Waſſertraͤtter oder er⸗ 
fahrne Schwimmer auß den ſeinen mit Ihm außſchickete auff das Meer / in den S 
fen und Zeichen Paͤrlein Muſchlen zu ſiſchen. Damit aber der Chiapes feinem Wil⸗ 
fen vnd Begeren gnug thaͤt / wiewol das Meer noch gan vngeſtum vnd wütig wa⸗ 
re / hatt erdreiffig Schwimmer / die ſich inn diefer Kunſt von jugent auff geübet / ey⸗ 
lendts heiſſen zu den Zeichen oder Fiſch woͤgen ziehen. Mit dieſen hati der Vaſcus 
ſechs auß feinen Spießgeſellen geſchicket / vnnd ihnen beuohlen fie ſolten ſich nicht 
auff das vngeſtume Meer laſſen Sondernuhram Geſtaden verharren vnd zuſehen 
wie ſie die Paͤrlein Muſchlen berfür braͤchten vnd fingen. Dieſe ſeind mit eynander 
famenthafft zudem Paͤrleinfang geboge/ welche ohngefehr auff die zehen TRelfi 
Meil Weas von des Chiape Pallaſt gelegen, Als fie aber zu dem Meer kom̃en / iſt es 
noch alſo gar vngeſtum on wütig geweſen / das ſie nicht koͤnnen noch gedorfft haben 
ſich zu vnd erſt hienunder in die Gruben laſſen / Sonder haben nuhr ſechs auf dei 
mitelmeſſigen gefangẽ / welche das vngeſtume Meer gegen den Geſtaden hatt getrie 
ben vñ außgeworffen Dieſes Fleiſch haben die vnſern gleich wie hungerige Wolf 
mit groffer Begier vnd Geitigkeit in fich gefreſſen vnd jhren langwierigen Hungti 
damit geſtillet. Datı fie der Roniglichen Tractation und Speiß nicht mogten gele⸗ 
Ben noch genieſen. Die Paͤrlein aber fo in dieſen Muſchlen ſtacken / waren nicht vill 
groͤſſer / dann Erbis oder Linſen / aber waren gang ſchneeweiß / dieweil fie dieſelbiger 
alfo roh herauß namen / eh ſie das Fleiſch in den Muſchlen auff den Kolen 9— 
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I Bamitman aber dieſe Wort nicht vieleicht lugenſtraffe vnd ſie beſchuldigte als 

























Bann es nicht moͤglich were / das man alſo groſſe Parlein Muſchlen funde / haben 
Wederſelbigẽ etlich mit ſampt den Paͤrlein nach gehender zeit in Spanien geſchicket / 
uf denẽ doch d mehrertheils das fleiſch ware geſſen. Wir haltẽ darfür das niergendt 
in keine Meer auff der gantzen Welt groͤſſere gefundẽ werden / weder in dieſem. Es ha 
ben dieonfern auß dieſen groſſen Paͤrlein Muſchlen on Goldt fo ſie hin vñ wider in 
Den Hauſern gefunden / leichtlich moͤgẽ abnem̃en vnd vermercken / dz in dieſen Landt 
Mafftt vnd Bergẽ eyn mechtig Gut vñ Reichthum̃ verborgen ſtecke / ohn angeſehẽ / 
Dsfieerfidengeringfte Theil erkundiget und geoffenbaret. Dann dieſe Gegent oder, 
Abiſchafft fo ſie auff dißmahl erfundẽ / ware gegen dam gantzen Landt on Meer zu⸗ 
nẽ gleich als eyn Zwerch gegẽ eynẽ Rieſen. Dann was vermeinen wir wie groſſe 
Rechthum̃ vñ Gut nach in dem Erdtreich verborgen ſtecke / welches die vnſern noch 
nicht erkundiget oder durchſtreiffet haben? Aber es hat fich der Vaſcus auff dißmahl 
andiefen Reich thum̃en vñ newerfundenẽ Landtſchafftẽ laſſen benügẽ / vnd jhm ende 
hich fürgefege widerum̃ zuruck zuziehẽ gegẽ Darienẽ / da fie auch etliche Goldtreiche 
Gruben hatten / die ohn gefehr von dem Flecken auff die zehen Meilwegs weit legen. 
Serhalbẽ hat er dẽ Chiape vrlaub gegebẽ vñ nicht wollẽ leiden dz er jhm weiter das 
leidt gebe / Sonder jm hoch lich gedancket vr die bewieſene Zrew on Gutthat die 


ſchwerlich von dem Weinẽ mögen enthaltẽ / alſo groſſe Trawrigkeit on betrübtz 

iß rug er von wegẽ des Vaſci abſcheidt. Er ließ die Kranckẽ vñ ſchwachen Kriegs 
cht all bey dem Chiape / mit dem vbrigẽ Geſindt aber iſt er durch eyn andere Straf 
mon Reiß durch führung der Chiapeiſchẽ Schiffleulthẽ gezo gen. Sie ſeindt durch 
Monwegſamẽ vnd pfulechtẽ Fluß / dardurch zuuorhin nie fein Schifflein gefahre / 
nes Koͤnigiſchẽ Landtſchafft kom̃en / welcher von den Einwohnern Teaocha ge 
inne wardt. Dieſer als er der vnſern zukunfft vernom̃en / iſt er hoͤchlich darob erfte⸗ 

Der worderdann er zuuorhin laͤngſt von der vnſeren Freündtlichkeit / Mannheit vnd 

ein gehoͤret. Derhalbẽ iſt er frey willig vngezwungẽ vnd vngetrungẽ mit ſeinẽ gan 
—7 den vnſern entgegẽ gezogen / ſie freindtlich ond mic hoͤch ſter Reue⸗ 
Ben gegruſſet / vñ fie mit frew den aufjgen om̃en / darneben auch dem Bafco zum zei⸗ 
chen der lieb vñ Freuindtſchafft auff die zwentzig pfundt klares Goldts geſchencket / 
welches vber diemaſſen kunſtlich vñ arthlich auß geſtochen ware. Deßgleichẽ bracht 
rauch mehr dẽ zwey hundert groſſer on koͤſtlich er Paͤrlein / die zwar etwas ſchwartz / 
Deweil ſie von dem Fewe etlicher maſſen verletzt ward. Wie ſie nuhn zu beydẽ Theilẽ 
ander freündtlich gegrüffer vñ eyn Bundtnuß auffgerich tet / hat der Vaſcus den 
Yan mit gegen Gaaben vñ Geſchenckẽ verehret / vñ von allerley Sachen durch 
Folmetfchung der Chiapeer mit eynander geredet. Dinach hater die Chiapeiſchen 
Gleitsleuth mie Nahrung vñ Prouiandt von jm gelaffen vnd zuruck geſchickt / wel⸗ 
che hm der Teaocha frey willig angebothen vnd jhn darzu vermahnet / dz er die Ge⸗ 
Keitslenth nicht ohn Prouiandt oder zehrung ſolte von ſich laſſen / damit fie nach⸗ 
mahls deſto williger vnd geneigter weren den vnſern zudienen. Wie der Vaſcus 
Wh taglang Biebey diefem Koͤnigiſchẽ verharret vnd außgeruhet / iſt er nachmahls 
mit de Kriegoheer da auff gebrochẽ und jhm fuͤrgeſetzt fein fürgenomne Reiß zuuoll⸗ 
bringe. Eh er aber forth gezogt hat jm d Teaocha etliche Wegweiſer zugeordnet / deß 
gleichen eiliche onderdienfibar Leibeygne Knecht die auff jhrẽ Rucken / gleich wie die 
Rauleſel alle Prouiãdt / Nahrung on Plũder der Kriegsleuthe ſoltẽ hernach tragẽ / 
dann ſie durch vnwegſame Waͤldt und vnfruchtbare Berg muſten ziehen / da weder 
Laub noch Graß oder andere Nahrägfttr die Menſchẽ waͤch ſt / Söder allein vo den 
BT a BR Kre Ni Rgerthiern 


rege im erzeiget / vñ jhm gerathẽ er folle feiner felbe verfchone vñ fich nicht fehrner Hapcıs 
nenn fremden Lufft begebẽ / damit ernicht etwan in eyn kranckheit falle. Wie fie eyn sucht von dẽ 
der geſegnet vñ zum letſtẽ mahl eynander geküſſet oder vinfangen/hat ſich d Thia Chiape— 




























































— Wir wollen bie eyn wunderbarlichen vnnd ſchier vnglaͤublichen Fahl oder Ge⸗ 
ſchicht erzehlen / die ſich bey dem Flecken Darienen zugetragen vnd verloffen / eh wi 


lichen Tiger⸗ 


thier. 


Schaden ſeye angefochten vnnd geplagt worden / weder vor zeiten die Landtſcha 
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Zigerthiern vnd Lowen bewohnt wurden, Er fegetsum Oberſtẽ vber die Seibeygne 
Knecht den.aller liebften auß feinen Schnen / und beuahl jm er foltenicht eh zu ruck 
ziehen / ſo lang vnd ferbin biß es dem Vaͤſco geliebet / vnd er jhn ſelbs hieß vm̃lehꝛen 
Die Leibey gne Knecht aber belud er mit gedoͤrten Fiſchen / vnnd Brott das auß der 
Wurgel Mieo oder lucca ware gebacken / welchen er eyn folchen ſchwerẽ Laſt auff⸗ 
legt / dz ſie ſich kümerlich mochten vnder dar Burden ohn Hilff auffrichte. Für dies 
fe groſſe ond herzliche Gutthaten ſaget der Vaſcus dem Koͤnigiſche groſſen Danck / 
vnnd entboth ſich gegen jhm mit aller Danckbarkeit su gelegner zeit zuuerſchulden 
Demnach iſt er durch dieſe Geleitsletith forthgezogen / vnnd auff der Straſſen eyn 
Koͤnigiſchen angetroffenumit Nammen bacram / welcher eyn groſſer Tyrann ward) 
der feinen anftoffenden Nachbawren mit ſtetigem Kriegen vnd vberfahl viel zur leidt 
thaͤt vnd groſſen Schadensufüget/ dan er vielmehr Sandefchafften vnd Leuth hats 
teıweder feiner in derſelbigen Reuier herumb. Diefer hat ſich baldt auß dem Straub 
gemacht vnd iſt daruon geflohen / als er der vnſern zukunfft vernommen / entweders 
auß forcht feinervorbegangnen Miſſethat vnnd Tyranney halben / oder das er vic⸗ 
leicht gefoͤrchtet er moͤchte dieſen frembden bekleideten vnd bewaffneten Leichen Fein 
widerſtandt thun / vnnd ihren Gewalt nicht außſtehen. Es fagen vnnd fehzeiben du 
onfern fie haben hie in diefer Landtſchafft im Nouember groſſe vnnd fchädtiche Hg 
vnd Durf erlitten. Dann es werden in diefen Bergen gantz vnd gar niergendt ke 
Waſſer noch Brunnquellen gefunden / vnd hetten fie von wegen der Hitz vñ Durſt 
entweders müſſen verſchmachtẽ oder gar auff dem Platz bleiben wo jhnen die Ein⸗ 
wohner nicht zu jnnerſt in den finftern Waͤldẽ eyn kleines Brunnlein — — 
auß den vnfern zwen hurtiger Jüngling mit den Wegweiſern eyledts geloffen / etli⸗ 
che Rriig vñ Kürbfen voll Waſſer / welche die Teaochenſiſchẽ Leybeygne Knecht bee 
nach trugen / geflillet / vñ mit denſelbigen den vnſern jhr leben gefrifchtet. Es hat ſi 
feiner auß den Einwohnern indie Waldt woͤllen wagen / dann fie haben ſich vor 
den Wilden Thieren entſetzet / vnnd gefoͤrchtet ſie moͤchten alſo Nackendt von jhne 
zerriſſen werden / wie vorhin jhren Nachbawren auch etwan begegnet. Dañ fie ſag⸗ 
ten das die Einwohner in dieſer Gegent vñ Frontier bey dem Brunen vor den Wi 
den Thieren in jbren ygen Haͤüſern manichmahlnichtficher werd, Sonder ſie ka⸗ 
men bey Nacht dahin geloffen / vnd wann fiedie Hafer nicht gar wol bewahret 
oder verrigleten / ſtieſſen fie die Haußthuren mie groffer Macht auff / fielen hinein/⸗ 
riſſen vnd freſſen ſie in Bettern. — 























weiters forthfahren. Es ſchreiben die vnſern für eyn gruͤndtliche Wahrheit das in 
vorgehendem jar der Flecken Darienen von eynem Tgerthier nicht mit minderer 


Calidonia von eynemwütigen Wilden Schwein / vñ die Landiſch afft Nemea vom. 
eynem Wilden vnd grimmigen Loͤwen. Dañ es ſeye eyn ganger Monath lang kein 
Nacht hingangen / darinn diß freiſchlich Zigerthiernicht eyn Kuh / Eſel / Schwein 
oder Hundt auff dẽ Weg zwiſchen dem Flecken vñ Waͤlden hab zerriſſen vñ gefreſ⸗ 

fen. Deßgleichen hab ſich zu der zeit warn es junge gehabt niemandts frölich we⸗ 
derbey Zagnach bey Nacht dorffen auf dem Hauß wagen, Sonder es habe auß 
Hunger der Jungen alleszerziffen vnd erwürget was jhm sum erſten onder die Kla⸗ 
wen kommem vnd hab es ſich niergent ab entſetzet / es ſeye gleich Leuth oder Viech ge: 
weſen. Als nuhn die Einwohner zu Darienen eyn lange zeit von dieſem ſchrockliche 
Tigerthier hefftig geplagt wurden / vnnd nicht allein viel Viechs / Sonder auch et⸗ 
lich Menſchen von jhm zerriſſen vnnd gefreſſen / haben fie endtlich auß trungender 
Noth eyn Kunſt erdacht / damit ſie dieſem Blutgierigen Thier eyn Ion 
Ren end 
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ka ‚ond das vnſchuldig Blut an jhm recheten / vnd fleiffig außgefphiret woher es ſei⸗ 



























nen lauffoder Weg nemme warn es auß den Hlllen vnnd Speluncken herfur auff 
en Raub lieffe. Wie ſie nuhn die Fußtritt fleiffig enfundigetunnd geſpilret / haben 
ie auff demſelbigẽ Bann vñ Straſſen dahin es gemeinlich geloffen eyn tieffe Gru⸗ 
en gemacht / dieſelbigen mit dünnen Gertten vberlegt / vnd eyn wenig Erden dartt= 
be geſtrowet / das man die Gruben nicht hat moͤgen fehen / auff der Mitten aber ha⸗ 
nſie cyn Hundt an eyn Balcken gebunden / demſelbigen zueſſen geben / und vnden 


hr cklich Geſchrey getrieben / das Berg vnnd Thal daruon erſchallet. Als ſolches 
Befchrey Die vnſern gehoͤret / ſeindt fie mit hauffen herbey geloffen / vnnd haben cs 
Bolgents mit groſſen Steinen zu Todt geworfen. Es hat die vbrigen Zaun ſteiken 
joumd cs herumb geſchlagen / deßgleichen die groſſen Bloͤcher vnnd Holger ſo die 
ſern hinab auff es geworffen mit feinen Spigigen vnd ſcharpffen Zaͤnẽ mehr dan 

wieltauſent Stuck vnnd Span zermorſet vnnd zerbiſfen / alſo das wo es nicht 

dem Leib an dem Zaunſtecken were angeſpiſſet gewefen » hetten die vnſern ſol⸗ 
e ſchwerlich moͤgen Todten unyd ombringen in der Gruben. Dann cs erſchre⸗ 
e die vnſern dermaſſen mit feinem Gewalt als es ſchon halb Todt vnnd blutig 
labenywann es frey vnd vnbefchedigt in der Gruben were gewefen? Es hat mir Jo⸗ 
nnes Ledeſma eyn Hiſpalenſiſcher Burger / der des Vaſci guter Freunde vnnd 
 Spiepgefellen geweſen in allen Gefaͤhrlichkeitẽ / mundilich in gegenwertigkeit vie⸗ 
Eperſonen bekennet / das er von dieſem Igerthier ſelbs habe geſſen / vnnd ſagt das 
Dip fleifch vom Tgerthier nicht anders ſchmaͤckete noch vnaͤrliger were / weder Das 
Oh enfleifch. Als wir aber fragten / woher fie wüften/ das diß eyn Agerthier were⸗ 
de doch keiner under jhnen zuuorhin jemahls enns hette geſehen ¶ Gaben fiesu ant⸗ 
wort das fie folches leichtlich hetten mögen abneminen ond vrtheilen / nach befchrei 

ung Der alten Seribenten  dieweil es allenthalben vber den ganzen leib geſpraͤnck⸗ 


Haft abgemabiet. Deßgleichen fagten eilich das fie viel Parden vnnd Panterthier 


en die auch alſo geſprencket und Flaͤckecht weren geweſen. 
nei aroften Hauffen,diemie Spieſſen / Gewehr Tartſchen vnd andern Kriegsrii⸗ 
gen bewapnet / ſeinen Fußſtapffen nachgefolget gegen den Bergen dariũ es ge⸗ 
t/ vnnd endtlich zu Der Hltlen kom̃en / darinn das Weiblin fein wohnung hats 
Wie ſie nuhn fleiſſig auff daſſelbig gewartet und ſich bey der Hülen verſtecket / hat 
ch das Weiblin vnuerſehens auß der Häfen herauß gelaſſen / vnd mit fo ſtrengem 
Auff daruon gerennt / gleich als eyn Pfeilvon eynem Armbruſt. Da die vnſern ſol⸗ 
en Zhier lebendig geſehen / habe fie fich nicht eyn wenig darab entſetzet / 
em 






My eyn Hera gefaßt eylendis in die Gruben gefrochen onnd zwey junge Zigerthier 
darinn gefanden / Dienoch vondem Weiblein gefeäge wurden? welche fie als baldt 
er: vnnd eylendts mit daruon gerennt. Als fie aber förchteten es möchten die⸗ 
igen ſerben /dieweil ſie noch garjung weren / ſeindt ſie zu rath worden fie 

F widerumh 








J 





do lage / das es feiner ohn forcht vñ zitern kondte anſehen was würdt es erſt gethan 


echt geweſen darzu gantz grimig / geſch windt als eyn Pfeil im reñen vnd andren zei 
mehr daruon Dig alten vielfaltig geſchtieben / vnnd in Schrifften ſoniel ats leb⸗ 


ach dem aber Die vnſern das Männlich Igerthier erſchlagen / ſeindt ſie mit ey⸗ 


lich ab feinem ſtrengen vnnd geſchwinden lauffen / Jedoch haben ſie letſt⸗ 


— ——— 
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will etlich 
— cre Pallaſt gezogen / vnnd denſelbigen eingenommen / von dannen hat er etlich 


comieesgeben: feinen Vnderthanen / ſampt feinen Wegweiſern auß geſchicket / vnd jhn allenthal⸗ 


Pacre des Zo giſche nachgeuolget / welche jhn geleitet. Als er für den Vaſco kommen / hat ſich der 


ef VeriaunsBifieun 


widerumb zuruck getragen in die Gruben / ſie darinn mit ſtarcken wopdng Kai⸗ 
ten vmb den Halß angeſchmidet / damit ſie nicht möchten entlauffen / vnnd von dex 
Mutter witrden ernaͤhret / biß ſie etwas erwilchfen vnd gro —— diefelb — 
gen nachmahls lebendig mochten in Spanien ſchicken / Koniguicher aieſtaͤth zu 
chner ſeltzamen vñ frembden verehrung. Wie ſie aber vber etlich tag widerum su de 
Hüten kommen / haben fiediefelbigen nicht gefunderaberdie Kaͤtten ſeindt nic je 12 
aͤnderet geweſen / Sonder noch an jhrem alte Orth gehanget / Darauß ſie den gentz⸗ 
lich geſchloſſen vnnd geurtheilet es werde das Weiblein fie vor groſſer grimmig eit 
zerriſſen vnnd gefreſſen haben / damit ſie niemandts raubete oder derſelbigẽ gende 
Dann fie ſagen vnnd ſchweren hoͤchlich es ſeye nicht milglich das fie jemandts oht 
gefchr des lebens hab mögen von den Rätten entledigen / alſo hart vnnd ſtarck haben 
fie dieſelbigen angeſchmidet. Die Haut aber bes erfchlagnen Tgerthiers haben fir 
mit dürem Graß vnd Strow außgefilllet vnnd dieſelbigen in die Inſel Hiſpanio⸗ 
kam dem Almiranto vnd den Oberſten Regenten oder Ständen geſchicket / von me 
chen diefe Einwohner vnnd Landtjſeſſen der newen Welt alle Geſatz / Schugonni 
Schirm allein zuerwarten haben. Diefe Geſchicht onnd Handlung des —*— kli⸗ 
chen Tigerthiers habe wir die jehnigẽ ſelbs mundtlich erzehlet / die perſoͤnlich bey der 
That geweſen vñ von dem Thier ſeindt beſchedigt worden. Oerhalbẽ woͤlle fich nie 
mandts darab ärgern vñ ftoffen / oder mich hierinn falfch lich verd encken ı als want 
ich Die vnwahrheit fürgebe / Sonder ſolches den jehnigẽ zurechnen die mir mit hoͤch 
ſtem Eydtſchwur folche ding erzehlet vnd beſtetiget haben / das dem alſo ſeye. Nuh 
wollen wir widerumb zu dem Baſco kommen vnnd anzeigen was ſich weiters mi 
jhm habe zugetragen. TE Fr 
Es iſt der Vaſcus mit feinem Rriegpheer ſtracks nach des flüchtigen Königs Pa 






















ben faffen ſuehen / vnd allen fleiß angewendet damit er jhn zu fich möchte bring 
Aber es bot fich der Pacra lang geweigeret ond nicht wollen erfcheinen, Sonder ge⸗ 
foͤrchtet es moͤchte jhm leib vn leben foften. Es ließ jm der Bafens auch alle freündt⸗ 
ſchafft onnd geneigten willen entb ethen / gleich wie den anderen Koͤnigiſchen za | 
kondie jhn gleichwol nicht herbey bringẽ / noch bewegen. Letſtlich hat er ihm hoch 

laſſen iröwen und anzeige, wo er fich nicht balde vñ ohn verzug guttwilligklich.we 
de ergeben / wolle er fein gantzes Königreich mit dem Schwerdtonnd Fewr in 
Gandboden verhergen / vnnd all feine Vnderthanen bey eynem Mann erſchla 

und vmbnngen. Endtlich iſt er zu ihym kommen / vnnd ſeindt jhm drey 


N Dafens ab feiner fcheliglichen geſtalt entſetzet. Dann es fchreibe der Vaſcus er ſeye 


che Geſtalt. 


alſo ſcheittz lich / ſchroͤcklich vnd heßlich an ſeinem gantzen Leib vnd Ange icht gew 
ſen / das er wol mit der wahrheit mogte ſagen / er hab fein febenlang fein abſche lich 
son Menſchen nie geſehen noch erkennet Dann (fagt er)es habe jhm die Natur fonf 
nichts anders geben weder allein die Menfehliche Geſtalt on form, Sonſt aber ſey 
er aller dingen eynem wilden / abſchewlichen vnd vnuernunfftigẽ Thier viel gleiche 
vnd ähnlicher weder eynem Menfchen. Darin waren feine Sitten und Gebaͤrd al 
fer dingen der Gliedmaſſen on Geſtalt des Leibs gleich. Er hat vier Weiber bey jm 
‚welche er von den naͤchſtẽ KRönigifchemit Gewalt geraubt / mit denfelbige Wei * | 













reib eyn vnzimlichen vnd Blutſchandtlich en Wolluſt / alſo das ich mich beſchaͤm 
folche vnzucht zufchreiben oder zu offenbart. Als er bey dem Vaſco ware, kame da 
gemein Pofel vnnd der anſtoſſenden Koͤnigiſchen Geſandten allenthalben zu jhn 
und verflagten ihn gleich als vor dem Oberſten Richter vnnd geſtrengen Straf 
dem Hercule /zeigten jhm an / wie fehröskliche Blutſchandt vnd vnucht er ic 
ut: 












Von der Newen Welt. eecclii 
ingen Tochtern / Knaben vnnd Weibern hette begangen / vnd begerten eynhellig⸗ 
mit hoͤchſter bitt / er wolte jhn allein nach feiner begangnen Miſſethat vnnd 
ſten Laſtern ſtraffen Derhalben als der Vaſcus die groſſen Schmachhei⸗ 
en orind begangnen Laſter von den Geſandten horet / hat er dieſe Gottloſe vnnd 
te Beſtien den Pacram / ſampt den dreyen Koͤnigiſchen die jhn geleitet / vnd 


mie gleicher Kranckheit oder Seuchi befleckt waren / den Hunden fürgemorffen fie pacra whndt 
aſſe zerreiſſen / vnnd nachmahls die Todten Esrper laſſen verbrennen / damit nie⸗ Ihämerlich ge⸗ 













auf cht voll der boͤſen Blattern ſtacken Cs ſagen die vnſern wunderbarliche ding 
n ben Hunden / die ſie im Streit wider die Einwohner gebraucht. Dann fie ſeindt 
alfo artlich vnnd wol abgerichtet geweſen / das wann ſie jhnen nuhr mit eynem Fin⸗ 

gedelltet / ſeindt ſie mit ſolcher grimmigkeit in die gewaffneten Indianer ge⸗ 
len / gleich als wann ſie eyn Wildt Schwein oder Hirtzen angrieffen Dir 
Aben hatt ſichs offtermahls begeben / das fie den Feindt nicht mit Schwertern / 
jeſſen oder Pfeilern haben bezwungen vñ vberwundẽ / Sonder nuhr die Hundt 


ds von jhrem Fleiſch oder Geſchmackt verunreinet wurde, dann ſie alle vier "t 


Rſie hehchet / ab deren Bellen vnnd ſchrocklichem Beiſſen fie dermaſſen erſchro⸗ Indianer wir 
en vnnd geſchedigt / das ſie mit jhrem gantzen Kriegsheer daruon geflohen / vnnd Dan Aline 


Deronfern Gewalt nicht weiter wollen erwarten nach außſtehen. Hergegen aber 
bat jhnen die Schang auch bißweilen mißrathen / onnd haben fie viel auß den be⸗ 
n Hunden verlohren. Nemblich als fie mitden Caramairenſern vnd Caribibern 
nn fie auch die Hundt am erften an ſie gehetzet / vnd vermeinet fie durch 
ierfelbigen Hilff in die Flucht zutreiben / Aber es haben die Einwohner mit den ver⸗ 
gifften Pfeilern alſo ſtreng vnnd geſchwindt vnder ſie geſchoſſen als wann es Ha⸗ 
geltend Kiſelt / vnd ſchier die beſten vnd ſterckeſten auf denſelbigen erfchoffen. Dañ 
es feinde dieſe Volcker etwas mehrgenbi im Krieg ond ſtaͤrcker oder mannlicher we⸗ 
derdieandern Voͤlcker. TEN ehe 
 Esführendie Einwohner vnd Bergbawren in dieſer Gegent feine Pfeil mie die 
andern Indianer Sonder ihre Waaffen ſeind allein lange Stangẽ / Bangel / Zaun 
ſiccken / vnd fpigige Wurffſpieß oder Schaͤfflin / die mit Kyſelſteinen oder Fiſchgraͤ⸗ 
sen geſpitzet feindt / welche ſie mit groſſem Gewalt vnd ſtrenger Geſchwin digkeit in 
Den Feindt ſchieſſen. Es hat der Vaſcus den Pacram in feinem leben weder mit git⸗ 
teinoch mir trowen oder Peinigungen vnd Martern mögen dahin zwingen vñ trei⸗ 


ben / das er jhm angezeigt / wo feine Hoffleuth vnd Vnderthanẽ das Goldt grüben pacre Standt 
dann ſie in ſeiner Schatzkammern mehr dan dreiſſig Pfunde klares Goldts gefun⸗ baffug Ge⸗ 


den / darauß ſie leichtlich vrtheilen mogten das ohn zweiffel viel reicher Goldtgrubẽ 


bey ihnen in dieſem Königreich würden verborgen figen. Aber es hat folches der Da 
era gang vnd garnicht wollen offenbaren Sonder allein geantwortet wann ſie jhn 
daruon gefraget / oder hefftig darob gemarteret 185 ſeyen feine Hoffdiener vnnd ver⸗ 
wandten allgeſtorben / die zu feiner vnd feiner Eltern zeit das Goldt heitẽ gegraben 
vnd verſamblet. Darumb wüſſet er wenig wo dieſelbigen ſeyen / dann er ſich von ſei⸗ 
er jugendt an / deſſelbigen gantz vnd gar nicht angenommen noch darmit bekum̃ert / 
zonder ſey andern geſchaͤfften obgelegen / die nothwendiger geweſen / weder das er 
ſich mit dem Goldt / das nier gendt zu nutze / ſolte bemuhet haben. Mit dieſen vñ an 
dern trutzigtn Worten antwortet der Pacra dem Vaſeo / vnnd bleib ſteiff auff ſeinem 
furnemmen / alſo das er darinn verharret biß in den Sf: EEE I 
“Als aber die Strengigfeit vnnd Sträfflichfeit fo der Vaſcus an dem Pacra 
hat begangen / bey den auſtoſſenden Voͤlckern vnnd Koͤnigiſchen wardt ruchtbar / 
haben fie feine mannlicheonnd gerechte That all höchlich gelobt / das er fie von dies 
fem grimmigen Feinde vnnd Tyrannen hatte entledigee / vnnd dardurch all eyn 
groffehieh vnnd zuuerſicht oder vertrawen gegen jhm gewonnen. Daran iftauch 
Er —— Odd erfolget⸗ 
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reccltiij Peerl Marchꝛs Hiſtoꝛ / 
erfolget vnnd entſprungen als er die Krancken Knecht / die er dahinden gelaſſen / zu 
ſich hernach beruffet / das jhnen die Koͤnigiſchen allenthalben freywillig Speiß u 
Nahrung mitgetheilet vñ ſie von eynem Königreich in das ander mit ſicherm Sle 4 
gefuhret. Furnemblich aber iſt eyner geweſen mit Nammen Bononiama derh ai 
der mitten auff Derrechten Landiſtraffen gewohnet / welcher die Krancken Ancı 
nicht allein mie hoͤchſter freuindtlichkeit aufgenommen. ihnen Speiß onnd ‘ Ra 
rung vberflüſſiglich mittgetheilet / Sonder er hat ihnen auch noch mehr dann ziwene 
Big Pfundtflares außgeſtochnen Goldts darzu geſchencket / vnnd fie leiſtlich pe 
öntich auf feine Koniglichen Hauß biß indes Pacræ Pallaſt zu dem Vafcogefil 4 | 
ret / vnd nicht wöllen von ihnen weichen biß er diefen mannlichen Helden feher A = 
fein? ärgften onnd grimmigften Feindt alſo in furger zeit gedaͤmmet vnd hingerich I 
tett hatte. Als erfürden Vaſco kommen hat er nach feinen Sitten ſo hoͤfflich alsen ur | 
gelehrnet / ſich vor jhm mit vnderthaͤnigſter Reuereng geneiget ond ihm feine Kranz J 
cken Knecht als eyn vertrawet Kleinoth vberantwortet / und jhn auff nachuolgend 
weiß angeredt. | — — 


Zr AllertNTanlichfker vnd Streitbareſter Heldt / ſiehe hie vberan⸗ 

(asung gegen worteich dir deine Mittgeſellen vnnd Streitbare Diener / we he Bi 

Die empfangne Ich inmein Königlich Hauß hab auffgenommen/alsfie ſchwach 

Guithaten · vnd Kranck zu mir kom̃en / alſo ftelleich fie dir auch widerumb ae 

handen. Ich wolte von Hertzen gern vñ mit hoͤchſtem wunſch das 

ich dieſe mit beſſerer Geſundtheit vnnd ſtaͤrcke bett mögen hez 

führen. Aber es woͤlle der jhenig der in dieverzuchten vnd laſter 

hafften Menſchen donderet vnd blitzet / dir vnd deinen Streitbe⸗ 

ven Mittgeſellen dieſe groſſe vnnd vnaußſpraͤchliche Gutthate 

vnd Trew / ſo jhr gegen vns Einwohnern bewieſen / hoͤchlich v⸗ 

vielfaltig vergeltẽ. (als er aber dieſe Wort redtet ſahe er gehn ame 

meldie Sonnen vnnd ſeüfftzet. Dann du vnd deine Mitrgefilz 

len haben uns auf der ſchroͤcklichen gefaͤhrlichkeit vnd taͤglichen 

vberfahl der allergeimmigften vnnd unbarmbergigften Feinde 

erloͤſet. Ihe habent vns / vnſern Vnderthanen / Hauß vñ Hoffru 

geſchaffen vnnd den Frieden erworben vnd gebracht. Ihr haben 

mit Ewrer Mannheit vnd ſtaͤrcke die Wilden vnd vnnatürliche 

Menſchen gezaͤmet vnnd hingerichtet. Wir halten darfuͤr vnnd 

glauben veſtiglich / das jhr mannliche vnd ſtreitbare Maͤnner vo— 

der hoͤhe durch den ſichbaren Bott (dann ſie ehren allein Son” 

vnd Moñ die ſie ſehen fuͤr ihrer Gott)zu vns ſeindt herab auff ie 

Erden geſchicket / Damit wie vnder Ewrem Schutz vnd Shi 

mögten ruhiglich vnnd friedlich leben / vnd ohn alle forcht unferee 

Feinden vnſer leben hie zubringen. Demſelbigen fagen wir vor al 

len dingen/ der euch geſchicket ewiges lob. Demnach wiſſen vñ koͤn 

nen wie weder mit gedancken noch Wercken euch gnugſame Ehr⸗ 

lob vnd Danck beweiſen/ für ewre groſſe mühe vnd Arbeit dieſhr 
von vnſeret wegen habent erlitten vnd außgeſtanden / vnnd mit ſo 

groſſer Gefaͤhrlichkeit eyn ſolchen weitẽ weg zu vns ſeindt lenm 




























Von der Newen Welt. ececls 


Dieſe vnnd dergleichen Wort zeigten die Tolmetſchen dem Vaſco an vnd ſagten 
as er ſolche in feiner Spraach nach viel weitlaͤuffiger vnd zierlicher het geredt wei 
hefiefürgchalb vnderlieſſen. Darauff ſaget der Vaſcus jhm hoͤchlichen Danck 
ur ſeinen trewen Dienſt vnd Freygeblichkeit / vnd für das Geleit ſo erden feinigen 


ewieſen / ſchencket ihm auch darneben etliche frembde Gaben / als nemblich Schel⸗ ee, 
en Meſſer / Neſtel und dergleichen Kraͤmerwerck / welche der Bononiama alfo hoch niama mir ge⸗ 


md wehrt gehalten / als wann er jm die koͤſtlichſten Kleinoter verehret hette / die man ſchencken. 


uff der gantzen Welt moͤgte finden. wg f 

Es ſchreibt der Bafcns viel von diefes Rönigifchen Bononiamæ Klugheit vnnd 
Freuündtlichkeit / vnnd ſagt das er viel Geheimniß von dieſem Konigiſchen hab 
rſtanden von den groſſen Reichthumben vnd Guldenen Schaͤtzen fo in dieſer Ge 
jene. oder Frontier verborgen lige. Die er auff dißmahl woͤlle verſchweigen biß sis 
einer Gelegenheit vnnd zeit. Dann was wolt er viel daruon hoͤchlich ruhmen vnd 
Feiſen / da doch ſolches augenſcheinlich zuuor ohndas offenbar vnnd fundtbar iſt. 
Seitenmahlgnugfame vnnd augenſcheinliche beweiſungen vorhanden ſeindt / die 
oches klaͤrlich bezeugen das eyn groß Gut von Goldt allenthalben in dieſen Landt 
chafften vnnd Gegent ſtecke / dann ſie in keines Einwohners Hauß kommen / er 
e gleich fo Arm geweſen als er gewoͤlt / dariñ ſie nicht ſcho ne außgeſtocehne Bruſt⸗ 
Ader / Arm / vnnd Halßbandt oder dergleichen gefunden / die fie jhnen freywillig 
mitgetheilet vnnd verehret. Darauf dann klaͤrlich zu vrtheilen vnnd zuͤſch lieſſen / 


fEdas dieſe Landtſchafften gang voller Golde Fecken. Wir woͤllen nuhr eyn Exem⸗ 


Aonnd beyſpiel ſetzen von vnſern Haufen. Wann eyner auß Begier des Eyſens 
nit ſtarcker Macht vnnd Gewalt in Italiam oder Hiſpaniam zohe vnnd ſehe da⸗ 
inn das ſchier aller Haußrath von Eyſen Metall were / als nẽlich Trifuß darauff 
an Kochet / viel Brattſpieß daran man das fleiſch Bratet / deßgleichen viel Ey⸗ 
erne Brattpfangen / oder andere Eyſene Pfannen vnnd dergleichen Haußrath / 
Bilde er fürwar gleich darauß ſchlieſſen / vnd vrtheilẽ / das ſolches Metal vberflüſſig 
ndiefen Landtſchafften würde gefunden. Alſo iſt auch hie von dieſen Laͤndern zu vr⸗ 
heilen vnnd zu halten. Dann es halten die Eynwohner das vngewerckt vnnd roh 
Holdivieh geringer vnnd ſchlechter weder wir das Eyſen / darauf dann zu vrthei⸗ 


Goldt bey deũ 


en Das el eyn groͤſſerer vberfluß bey jhnen gefunden werde / weder bey vns des Judianen ge⸗ 


ſens. 2 & 
Diß hab ich aller Heyligfter vnnd Saͤligſter Vatter alles auf des Vaſci Nun 
165 vnnd feiner Spießgeſellen Brieffen / vnnd zum theil von jhnen ſelbs mündtlich 
zerzeichnet vnnd beſchrieben. Die zeit aber würde ſolche heimliche ding all entde⸗ 
ken / vnnd dieſelbigen klaͤrlicher offenbaren. Es hat aber der Vaſcus Nunneß mie 
einem Kriegsuolck fein Nutz noch Gewinn in den Goldtgruben auff dißmahl moͤ⸗ 
zen ſchaffen noch demſelbigen nachgraben / dann er auß den hunderten vnnd neün⸗ 
Be sanönnenioie er mitfich von Darienen hinweg gefühzee, nicht ober fies 
entzig odersum aller hoͤchſten achsig / in ſtrenger Arbeit oder in Dem Krieg vnnd 
Schlachten wider die Feinde hat koͤnnen gebrauchen / die vbrigen feindt al Kranck 
onnd Schwach geroefen. Alfo das er fie allmegen bey den vberwundnen Koͤni⸗ 
Bifchen hat müflen dahinden laffen / biß fie allgemaͤchlich vnnd ſchwerlich hernach 
gekrochen onnd von eynem Königreich zum andern mit groffer mühe dem Oberſten 
finde hernach geuolget. Fürnemblich aber feinde die jhenigen / ſo newlich auß der 
Inſel Hiſpaniola gehn Darienen kommen des mehrertheils in mancherley gefaͤhr⸗ 
liche Kranckheit vnd Seucht gefallen. Dieweil ſie der groben vnnd rauhen Speiß 
Richt waren gewohnet / vnnd kondten das Brott fo auß der Wurtzel lucca vnd Mai⸗ 
zo gebacken nicht verdaͤwen. Darnebẽ litten fie groſſen mangel an friſchem Tinck 
waſſer vnnd andern notthwendigen dingen / alſo das ſie ee nuhr bittere 


kinger geach⸗ 
tet dan Eyſen. 


ij Wurtzel 














ceeclbj Ber Marcyrs Hiſto / J 
Wurtzel mit Saltz müffen eſſen / vnnd vnfletig oder pflufechtig Waſſer trincken⸗/ 
dardurch ſie dann in ſchwere vnnd gefaͤhrliche Kranckheiten gefallen / dann evon 
jugendt auff zaͤrtlich vnnd Daheim hinder dem Ofen aͤuff dem Küſſen waren erzoa 
gen / alſo das dieſe grobe Speiß vnnd vnfletig Getranck / nicht für jhre zarten vnm 
Schleckerhafftigen Mögen ware. Dann fiedabeim alles Wolluſts gewohnet / vnd 
zu vorhin weder Hunger noch Durſt / oder Kolte noch Hitze / noch andere gro ſe 
Mühe vnd Arbeit hatte erlitten. Oeßgleichen hatte der mehrertheil zuuorhin wenn 1 
Feindt geſehen Sonder allein auß Begier des Goldts vnnd groſſen Reichthum⸗ 
ben dahin gefahren / dann ſie vermeindten man moͤchte ſolches ohn alle Muͤhe vnd 
Arbeit bekom̃en / vnd ſchüttet man ſolches mit hauffen für allen den jhenigen/di 
hinein kaͤmen / vnnd doͤrfft mann weder Mühenoch groſſe Arbeit / His noch K 
oder Hunger noch Durſt / darumb auß ſtehen. Aber es iftihnen viel anders ergan⸗ 
gen weder ſie in ihrem Sinn vnd fürnemmen geda chten. Die Darienenfifche Ein⸗ 
wohner aber ächteten ſolcher groben Speiß garnicht / Sonder es golte jhnen alle 2 
gleich fie were Rauch oder Milt / affen fie Diefelbigen obn alle fchew ond aͤckel )in« 
ein dann fichatten ihren Magen darzu gewähnet durch langwierige Mühe vnnd 
Arbeit / das fie fchier eyn Huffnagel(wie man ſpricht) heiten mögen verdaͤwen / und 
jhe groͤber die Speiß ware sjbe ſtaͤrcker vnd mannlicher fiedarnon wurden. Daher 
rhumbt ſich der Vaſcus vnnd feine Mittgeſellen ſchimpfflicher weiß / vnd ſpraͤchen 
das fie viel eyn längere vnnd härtere Faſten haben gehabt, weder Ewer Heyligkeit 
auß Brauch on Ordnung der Altueuilcht zuhalten. Dañ er ſchweret Dewr 
vnnd Hoch das er vnnd ſeine Mutgeſellen vier gantzer jar lang / nie recht ſatt noch 
erſettiget ſeyen worden von den Erdtfriuchten oder Bämmfrüchten. Darzu haben 
ſie ſelten Fiſch gefunden zueſſen / vnnd nimmer kein Fleiſch / vnind ſeye es jhnen letſt⸗ 
lich darzu kommen / das fie vor groſſen Mangel vnnd Hunger ſchaͤbige Hundt⸗ 
vnnd pfulechte Krotten geſſen / vnnd haben ſie ſolche Speiß fuͤr eyn koͤſtliche vnnd 
Herzliche Trachten gehalten. Aber wis haben droben von dieſen dingen weitletffige 
geredt / aljo das ich vnuonnoͤthen achte ſolche widerumb hie zuerafern. Ich hab 
aber hie durch die erſten Darienenfifche Einwohner verſtanden / die jhenigen wel⸗ 
chemit dem Nigues vnnd Fogedt dahin ſeindt gefahren / deren wenig mehr bey 
Dem leben gewefen / Sonder fchier alldurch Hunger vnnd vielfaltige Zräbfal bin 
weg geftorben. Aber wir laffen folches hie alles fahren / dieweil droben gnugſam iſſ 
daruon geredt worden / vnd kommen wider su dem Vaſco / der ſich in den Glimpſen 
vnd Gülpffen der Bergen gehalten / vnnd allenthalben mit gitieklicher und 
Sieghaffter Handt dieſelbigen Einwohner vnd Koͤnigiſche bee⸗ 
ſtritten / vnnd vnder ſein Gehorſamne — 
J 
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S iſt der Dafens nach eroberung bnd 
einnemung des Koͤniglichen Pallaſts Pactę / vnd nach feiner 
hinrichtung vber die dreiſſig taglang da ſtill gelegen / die Vn⸗ 
derthanen gehuldiget vnnd in ſein Schutz vnnd Schirm ge⸗ 
nommen / darneben feine Mitgeſellen vnnd Kriegsleuth zum 
theil widerumb ermunderet vnd ergetzet / welche durch die lang 
Pi; | wicrigen Arbeit ond fletigen Hunger ſchier gar verſchmach⸗ 
u 5 — tent vnnd Krafftloß worden, alſo das fie nicht mehr vonder 
Bach mogten kommen. Demnach iſt er von den Teaochenſiſchen Geleitsleuthen zu 
dem Fluß Comogro geführe worden von welchem Fluß der Koͤnigiſche vnnd Die 
gantze Landtſchafft den Nammen hatt. Es feinde diefelbigen Berg ond Gegent al⸗ 
fo durr vnnd oͤdt geweſen / das fie Fein andere Frucht / weder allein ettliche Bittere 
Wurtzel vnnd wilde Kreüter / ſo der Wilden Thieren Speiß geweſen / haben ange» 
woffen / vnd ſich ettlich taglang damit müffen erhalten. Es wohneten in derſelbigen 
Frontier vnnd Gegent zwen Armer Konigiſchen bey eynander in eynem ſchlechten 
Hulttlen / die ſich gang armbſeliglich vnd elendiglich allein mit Wurtzlen und Wil⸗ 
den Früchten ernehreten. Es hatt ſich der Vaſcus hie in dieſer Wüſte nicht lang ge⸗ 
ſaumet / Sonder als er geſehen Das Die ganse Gegent / mit fampt den Einwohner 
Hauch vnnd unglückhafftig geweſen / hatt er ſich eylendts darauf gemacht wiewoll 
ihn der Hunger vnnd Ourſt des mehrertheils darauß getrieben: Dann ſie funden 
weder zubeiſſen noch zubrechen. Vnder den zweyen armen Koͤnigiſchen hieß der 
n Cotochus / der ander Ciuriza. Dieſe fuhret der Vaſcus bey de mit fich hinweg / 
vund gebraucht ſie zu Wegweiſern. Die Teaoch enſiſche Geleits leuth aber ſchicket er 
widerumb zu ruck / gab jhhnen eyn wenig Speiß vnnd Nahrung ſouill inn feinem 
Vermoͤgen ware. ER A RE 
Als fieeyn wenig anf diefer Gefährlich Feit entrunnen / ſeindt fienoch vill inn eyn 
groͤſſere Noth und jhamer gerathen. Dann ſie kamen in gantz ſchroͤckliche vnd vn⸗ 
wegfame Wilde vnnd in ſolche Pfülcchtige Orth / das die Kriegsknecht weder hin⸗ 
derſich noch fürſich mogten kommen / vnd wann ſie vermeindten ſie tretten am aller 
ſich erſte / fielen fie biß ober die Knie / bißweilen ſchier biß an die Gemaͤch hinein in de 
Pfull vnnd Kaat / alſo daß ſie die Schaͤnckel kum̃erlich mogten herauß ziehen. In 
Summa cs ware eyn ſolcher Kaathechter vnd Pfülechter Waldt / das eyner leicht⸗ 
fichrwo er nicht in fonderheit gute Sorg hatte / möge im Pful erſticken vnnd verſin⸗ 
den. Es begab ſich auch / das warn eyner etwann feinem Spießgeſellen wolt auß 
dem Pfull heiffen / ſuncken ſie beydt mit eynander hienunder / alſo das eyn jeder nach 
malhs mit jhm ſelbs gnugfam zuſchaffen hatt / biß er widerumb herauß kame. Es 
ſeindt die vnſern drey gantzer taglang durch dieſe Pfulechte vnnd ſümpffige Waͤldt 
Zezogen / vnd vor Hunger vnd groſſer Arbeit die ſie hatten außgeſtanden / ſchier gar 
derſchmachtet / vnnd hette wenig gefaͤhlt / fie weren all in dieſem Mooß erſticket oder 
verſuncken. Es ware an dieſem Died und Waͤlden niergent in weg noch le 
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eccelbiij Petri Martyrs Hiſtoꝛ / 
liche Fuß ſtapffen oder eynige Menſch liche Wohnung. Dann es haben die Ein⸗ 
wohner gang vnd garfeine Gemeinſchafft oder Gewerbſchafft mit eynander / vnnd 
kommen auch nicht eh zuſammen / weder wann fie auff eynander Rauben vnd Krie⸗ 
gen / da eyner den anderen entweders erwilrgt / oder hinweg ſchleifft inn die ewige 
Dienſtbarkeit /ſonſt wiſſen ſie von keind andern Landtſchafften vñ Gemeinſchafften 
Zureden / Sonder ſie leben nach der Natur vnd laſſen ſich an jhren Grentz en vnnd 
Natürlichen Marckſteinen vernugen. AJ— 
Letſtlich ſeindt ſie nach groſſer Mühe vnnd Arbeit auß den fümpffigen Walden 
kommen / vnnd eynes andern Koͤnigiſchen Herrſchafft angetroffen / welcher Buche⸗ 
J bᷣuea genennt wardt / darinn es alles oͤdt vnd laͤhr geſtanden Dann es ware der Koͤ⸗ 
nigifcher mit allen feinen Vnderthanen vnnd Haußgenoſſen daruon in Die 9 
Waͤldt geflohen / als er der vnſern Zukunfft vernommen. Zu dieſem ſchicket der Va⸗ 
ſcus Geſandten auß den ſeinen / vnd ließ jhm nicht allein Feine Schmach heit entbie⸗ 
ten / Sonder verhieß jhm Schutz vnnd Schirm vnd allen geneigten Willen / won 
guttwilliglich su jhm kame / vnd fich gehorſamblich erzeiget. Oieſen gab der Buche. 
buca zu anthwort ond ſagt / er werenichtauß Forcht oder Schrediender Schmache 
heit entwichen oder geflohen, Sonder von wegen Scham vnnd Berrübnüß feines 
ne Gemuts / das er fienicht Ehrlich vnnd Wirdiglich gnugſam föndtenoch wiſſet zu 
gibt dem Va⸗J 2 nr E20 —* 
fe enn tiuge empfahen / wie fie wolwürdig weren. Stienemblich aber dieweil erihnen fein Sp 
anchwor. noch Nahrung kondte mittheilen. Jedoch hat er darneben ettliche Guldene Geſchirr 
den vnſern zum Zeichen der Lieb vnd Freundtſchafft freywillig geſchicket vnd ſtellet 
ſich darneben mit Gebaͤrden / als wann er von ſeinem naͤch ſten anſtoſſen dem Koͤni⸗ 
gifchen were beraubt / vnnd jhämerlich vnnd vnbarmhertziger weiß von jhm — 
worden. Derhalben haben ſie hie auch nicht lang Platz gemacht / dieweil ſie nichts zu 
eſſen funden / vnnd ſeindt ſie vill hungeriger vnd Machtlofer hinweg gezogen / weder 
ſie dahin waren kommen. Auff dem Wege haben ſie vrbloͤtzlich etliche nackende Ein⸗ 
wohner ab eynem hohen Berg jhnen ſehen entgegen kommen / da hatt als balde der 
Vaͤſcus das Kriegsuolck heiſſen ſtillſtehen. Demnach hatt er su ſhnen Tometſchen 
geſchicket vnnd ſie laſſen fragen / wer ſie ſeindt / oder woher ſie kommen / vnnd was 
begeren oder woͤllen⸗ Darauff haben fie jhnen mit kurtzen vnnd nachuolgenden 
Worten geanthwort: " 
Ronias Chie· ¶ Ihr Mannliche vnd Starcke Leüth / es gruͤſſet euch vnſer Rs 
——— nigifcher Chioriſus mit vnderthaͤnigſter Reuerentz vnnd Ehrer⸗ 
Date on cn bietung. Es hatt vnſer KAönigifcher verftanden durch das Ge⸗ 
aẽ hiegsuoict ſchrey / das jhr Mannliche vnnd Starcke Helden ſeindt / vnd das 
jhr die jhenigen fo ander Leuth mit Vnbillichkeit und Schmach⸗ 
heiten beleidigen / hoͤchlich ſtraffent / vnnd die boͤſen vnd vnbarm⸗ 
hertzigen mit ewrer Mannheit bezwingẽt. Derhalben ehret er euch 
allein auß dem Geſchrey vnnd haltet euch ſo hoch vnnd Würdig 
gleich als wann jhr jhm gar woll bekandt werendt. Er wünſcht 
vnd begeret nichts hoͤhers / weder allein wann er euch alle ſament⸗ 
hafft in ſein Behauſung vnd vnder ſein Tach moͤgte ʒu Gaͤſt vnnd 
Freundt auffnemmen / vnd hielte er ſich für gantz Glückſelig / wann 
jbm ſolche Mannliche vnd Ruhmreiche Gaͤſt zu Hauß kaͤmen / das 
er mit hnen ſelbs mündtlich vnnd perſoͤnlich koͤndte reden vnnd 
Freundtſchafft mit jhnen machen. Dieweil aber das Glück ſolches 
nicht will vnnd es Die Gelegenheit nicht mag geben / oder — 
icket 














5 VMonder Newen Welt, cectlix 
Ne er euch Mannlichen vnnd Künen Leuthen sim Zeichen der 


ieb vud Freundtſe chafft dieſe Stücklein Goldt zu verehrung vnd 
ſchencke. Er entbeüth ſich auch darneben / wo es ewer Gele⸗ 
eit vnnd Fug moͤge ſein / das jhr mittlerzeit wid erumb in die- 
Landtſchafft vnd ſe elbs zu jhm perſoͤnlich kommen / woͤlle er nach 
nem Vermoͤgen euch vill herrlichere vnd groͤſſere Kleinoter vnd 
Goben verehren vnd ſchencken. 
Meiediefen Worten vnnd ſchimpfflich en Gebaͤrden oder Beldch haben ſie dem Bee 
feo dreiſſig Guldene Patellen oder Plaͤttlein dargereichet / die allober die maſfen es 
waren außgeftochen vnnd fünfttich gearbeitet. Es nennet der Spaniſch ne Plärtiem: 
jeldie Halpaefchmeide onnd Bruft gesiert oder Bucklen gemeinlich Patenasy 
gleichen auch die kleinen Plaͤtt lein / ſo man ober die Kelch decket / die vber dem Als 
Heyligthumb gebrauchet werden. Derhalben ſtandt ich hie im Zweifel / vnd 
Pk nicht grundtlich ob der Dafcus kleine Zifch plaͤttiein oder Bucklenvnd Bruſt 
geſchmeidt verſtande. Jedoch hakteich gentzlich darfür / es feyen Tifchplättlein ge⸗ 
wefen/darauß man iſſet: Dann ſie all inn gemein mehr dann viertzehen Spaniſche 
MPfundt in klarem Goldt gewegen. Demnach zeigten des Koͤnigiſchen Geſandten 
dem Vaſco verners ahn / das in der naͤh eyn Reicher vnnd Mechtiger Koͤnigiſcher 
wohnet / der ahn Goldt vnnd Gurt vberauß Reich und Gewaltig were / von dem ſie 
mittäglichem Vberfahl vnnd Kriegen hefftig geplagt würden / alſo das fie nimmer 
fein Ruh vor ihm heiten’ weder Zag noch Wacht, Sonder er fiel ohn vnderlaß in das 
ndt / raubet vnnd plünderet was er nuhr ertappet / vnd führet zum offtermals eyn 
go ſe anzahl Menſchen mit jhm hinweg in die ewigen Dienſtbarkeit. Derhalben 
bath er fie gantz vnderthaͤniglich / ſie wolten denſelbigen vberfallen vnd bezwingen. 
Dann fie durch dieſes Rönigs vndergang ond außretitung groß Gutt vnd Reiche 
umnb würden erlangen und bekom̃en / jhnen aber als jhren Freündten ond Bundes 
noffen würden ſie ewige Ruhe ſchaffen / vnnd fievon der täglichen Tyranney vnnd 
Vberfahl ihres Halßherren entledigen vnd freyben. Darneben zeigten ſie dem Va⸗ 
ſeo durch die Tolmetſchen ahn / das ſolches gan leichtlich vnnd ohn verlurſt ſeines 
egsuolcks moͤgte geſchehen: Dann ſie jhm alle Weg vnnd Steg vnnd heimliche 
Schlupff wolten zeigen / das er den Koͤnig vnuerſehens mogte vberfallen / unnd ihn 
in ſeinem Beth außnem̃en / gleich als wann man die jungen Voͤgel auß jhren Wis 
ſtern nimmet. Als der Vaſcus dieſe Vertroͤſtung des Raubs vnd der Reichthum⸗ 
men von den Einwohnern vernommen / hatt er eylendts ettliche Kriegsknecht mit 
den Wegweiſern und Gleitsleuth dahin geſchicket / die ſolten den Koͤnigiſchen vber⸗ 
falten vnd jhn gefaͤncklich zu jym bringen. Die vbrigen Gefandten aber dis Königs 
Chiorilihatt er mie gegen Gaaben vnd Geſchenckungen verehret / vnd jhnen etliche 
Beyhel oder Aex gefchencket / welche ſie vill ho her vnd wehrter gehalten / dann wann 
ihnen eyn Knollen Goldts ettlich Centner ſchwer hette geſchencket. Dann es ha⸗ Eon Ay wuͤrb 
ben diefe Volcker Goldt vberfläffig gnugſam / vnnd brauchen ſie weder Gelt noch bondẽ Judias 
Ming. Derhalben haben ſie ſich vill Guͤckſeliger vnd Reicher geſchetzet weder der — — 
Sraffus geweſen / wenn eynem eyn Ar oder Meſſer geſchenckt wardt. Dann es be= Eraſſi Reichs 
kennen dieſe Nackende vnd wilde Leuth / das eyn Ar oder Beyhel zu tauſenterley din⸗ ihum voreuẽ⸗ 
gen vnnd Menſchlichen Nutzungen dienſtlich ſeye / ohn angeſehen das ſie zuuorhin 
keine gebrauchet / noch geſehen. Das Gold aber(fagen ſie) ſeye niergent zu nutz / weder 
allein zum Wolluſt vnd Hoffart der Menſchen / welches jederman ohn Schaden vñ 
Gefaͤhrlichkeit möge empaͤren odermangle.Deßgleichen iſt bey jhnen die Schwel⸗ 
gerey vnd Fullerey / die wir mis dẽ Gold treiben / gantz vñ gar nicht bey in nenn 
on 
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welche ſie flir eyn Handtzwaͤhlen oder Saluetlein gebrauchen. Sie eſſen ſelte 





ceccle Petri Martyrs Hiſtoꝛi / 
vnd braucht man ſolches zu vnſerer zeit allein zum vberfluß vnd Pracht / damit man 
die Eredentz Zifch mie hohen Guldenen Stauffen vnd Schewren beſchweret. 
Es brauchen dieſe Voͤlcker warn fie eſſen / keine Tiſch noch Tichtucher 
Samuetiein / aoch Ziackgeſchinr / auß genommen eiliche Konigiſche die haben Zi 
vnd Guldene Tinckgeſchirr / die vbrigen aber nemmen nuhr eyn Stuck Indiami 
Brott in die eynen Handi / vnd indie andern eyn Stuck Fiſch / beiſſen alſo darab wie 
eyn Hundt von eynem Stuck Fleiſch / vnnd wann ſie etwas ſchmutzechts oderfi 

eſſen / das ſie die Haͤndt daruon beſudlen / wüfchen ſie dieſelbigen nuhr vnden an 
Berſen der Fuſſen / oder ahn die Arsbacken / bißweilen auch ahn das Niderklei 







Fleiſch / es ſey dann fach das fie vngefehr eyn geſtorben vnnd Todt Wildtbraͤtt 
den / ſonſt iſt jhr furnemſte Speiß Fiſch / weiche ſie entweders roh oder gebraten eſſe 
vnnd haben fie wenig Landtfrticht oder Obs / daruon ſie moͤgen geleben. Glei 
Sitten vnd Gebrauch im eſſen vnd Trincken halten auch die Einwohner in der In⸗ 
ſel Hiſpaniola / wie die vnſern daruon ſchreiben. Es pflegen ſich auch dieſe Bilden 
zum offtermals in den flieſſenden Waͤſſern zuwaͤſchen vnd zubaden / darumb ſeind 
fie ettwas ſaͤuberers vnnd ſubtielers / weder die andern, wiewol ſie auch Grob vi 
Rauch gnug ſeindt. | IS E ER u 
ach diefendingeniftder Bafeus mit feinem Kriegsuolck forrh geruckeerwelche 
mit Goldt unnd Guldenen Kleinotern fehwer waren beladen, Hergegen aber litten 
fie groffen mangel an Proniande vnnd Nahrung ı alfo das fie ſchier noꝛr Machtlo⸗ 
figfeit Fein Achem mehr kondten holen / vnnd vor Schwachheit kümmerlich mogten 
die Laͤnden bernach sieben. Als fieaberin folcher groſſen Noth allgemächlich forth 
zogen / haben ſie endtlich des Koͤnigiſchen Pocchorrofe Landtſchafften vnnd Gren⸗ 
tzen errcichet / vnnd fein Koͤniglichen Pallaſt ohn allen Widerſtandt eingenommen. 
Dann es ware der Pocchorroſa vor Forcht vnnd Schrecken darauß geflohen / wel⸗ 
chen der Vaſcus mit lieblichen vnnd freündtlichen Worten in kurtzen Tagen wider 
zů jhm gelocket / vnd zu jhm in den Königlichen Pallaſt gebracht. Sie ſeindt dreiſſ 
gantzer taglang da ſtill gelegen / vnnd jhren Hunger mit dem Wurtzel Brott geb 
fet / welches auß Maizio gebacken / vñ ſchier dem Inſubriſchen Brott ähnlich gewe⸗ 
fen.&s verehret der Vaſcus den Poechorrofam mit feinen gewohnlichen Geſchen⸗ 
ckungen vnd Gaaben. Hergegen ſchencket der Pocchorroſa dem Vaſco mehr dann 


funfftzehẽ Pfunde geſchmeltztes oder außgeſtoch nen Goldts / ſampt etlich Leibey gne 


Knecht / die er von feinen naͤchſten anſtoſſenden Nachbawren vnnd Koͤnigiſchen 
hatte geraubet Tu BR ANNE —* 
Als der Vaſcus mit feinem Kriegsuolck von dieſem Koͤnigiſchen wolte verreiſen⸗ 
wardt jhm angezeigt / das er muſte durch eyn Konigreich ziehẽ / darllber eyn Gewalt 
ger vnd Mechtiger Koͤnigiſcherherſchete / mi Nammen Tubanama. Diefer war der 
Mechtigevni fehröcktiche Konigiſche / von de sunorhindroben des Comogri Sohn 
geſagt / welcher mit feinem Rauben vnd fietige Bberfahldenanftoffenden Voͤl 
heffeig ware vberlegen vnnd vill zu leidt thaͤtt bey welchen des Comogri fürnembſie 
ovͤnd naͤchſte Freundt oder Haußgenoſſen für Leibeygne Leuth gefaͤncklich gehalten 
vnd gebraucht wurden / die er im Krieg vnd Rauben hatte gefangen. Dieſes Kon— 
giſchen Gewalt vnd Macht ware gegen den andern Koͤnigiſchen zuſ chaͤtzen / wie ſh⸗ 
nen des Comogri Sohn damals anzeiget / gleich als eyn Floch gegen eynem Ka⸗ 
mel. Jedoch wann man hergegen der vnſern Mannheit vnd Dapfferkeit mit jhnen 
vergleichetifeindt fie gang faul vnd Traͤg gegen den vnſern zuachten. Dann ob er 
ſchon Mechtig an Sande vnd Leuthen geweſen / hat er doch mit ſeinẽ groſſen Br 
heer und Vnderthanen den onfern fein Widerſtandt moͤgen thun / noch jhrem Ge⸗ 
walt entfliehen. Es vermeindten die vnſern ss wohnet dieſer Konigiſche in “— 
vnd 
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Von der Newen Belt stecke 
Vnd engen Bergen / alſo das man mit groffer Gefährlichkeit mogte zu jyhm kom⸗ 
N ? n / vnd were er gantz Reich an Goldt und Guldenen Kleinotern / wie jhnen der Co 
mogrifch jüngling hatte angezeigt / Aber ſie haben ſolches vill anders mit der Thatt 
efunden/weder ſie vermeint hatten. Dann er weder in tieffen vnd vnwegſamen Bet 
gen wohneternoch alſo groſſe Reichthumb vermogte / wie jhynen des Comogri Sohn 
ürgeben hatte. Jedoch haben fie gleichwoll bey jhnen befchloffen den Tyrannen an⸗ 
BT vnd jhr Heil an jhm zuuerſuchen. —R | | 
. Es ware der Pocchorrofa des Tubanamz ärgfter und abgeſagter Feindt / derhal⸗ 
n gefiel ihm des Vaſci Rachfchlag ond Fürneinen wider den Tubanamä wol/und 

üree cr dapffer zu / damit jhr gefafter Rathſchlag indas Werck gebracht vnnd fein 
erſaͤcher gedemmet witrde. Hierauff hate der Vaſeus die krancken Kriegoknecht 
dem Pocchorroſa gelaſſen / vnd die vbrigen ſechtzig Kriegs maͤnner zuſa men be⸗ 
ffet ſſich mit jhnen berathſchlaget / wie ſie den Handel vnd Sach wollen angreif⸗ 
fen. Dann es habe jhnen der Tubanama zum offtermals ſtoͤltzlich vnnd trutzenlich 
geirowet. Dieweil ſie aber jetzundt Noth halben durch fein Landtſchafft muſſen zie⸗ 

nonnd ohn groſſe Gefaͤhrlichkeit weder hinderſich noch fürfich koͤnten kom̃en / be 
ere er hie in dieſer hoͤchſten Noth vñ Angſtahl jhrer aller Meinung vnd Rathſchlag 
8 fie am kom̃lich ſten und nutzeſten beduncke zu fein. Hierauff haben ſie ſich all ein⸗ 
elliglich beſchloſſen das fieden Tubanamam vrblotzlich vnd vnuerſehenlich wol⸗ 

toberfallen. Diefer Rathſchlag gefiel den Kriegsknechten allen wol / vnd vermahn 
ten fiedarneben den Oberſten / er ſolte ſich nuhr nicht lang ſaumen / Sonder fireng 
ſorth rucken / vnnd weren fie bereic ihm mit mutigem Hergen nach zuuolgen biß in 
den Todt. Vber das befchtoffen fie mit eynander / das fie wolten fireng forth eylen / 
auß zweyen Tagrey ſen nuhr eyne machen / damit ſie jhn vberfielen / eh er ſein 


















olck moͤgt zuſamen beruffen und verſamblen. Dieſer Rathſchlag iſt jhnen gerah⸗ 
wie fie es fürgenommen. Dann fie ſeind durch Leitung der Pacchorroſenſiſchen 
durch abweg vmb die erſte Nacht Wacht zu des Tabanamę Koͤniglichen Pallaſt 
— vrbloͤtzlich in feinem Beth ſchlaffent vberfallen vnd gefangen genom⸗ 


en. Er hatte bey jhm in der Kammern zwen Männer die feines Willens pflegten / 
nnd achtzig Kaͤbsweiber die er allenthalben von den anſtoſſenden Koͤnigiſchen 


mit Gewalt geraubt / mit welchen er vnzimliche Schandt vnnd Laſter triebe / dar⸗ 

Kon hie nicht gebüüret äureden. Die andern Koͤnigiſchen aber vnnd Lehenleüth  Tupanamd 
die vmb jhn herumb inn den naͤch ſten Oorffern wohneten / lebten nicht in minde⸗ wurdt vperfat 
rer Sich erheit dann er / vnnd beſorgten ſich gantz vnnd gar keines Vberfahls oder le vñ gefange 


eindes; Sonder lebten Tag vnnd Nacht im Sauß / alſo das jhnen von der vnſern 
5 Vberfahl nicht getrawmet. Sie wohnen in vnderſchiedlichen Haͤu⸗ 
fernidieweit von eynander ſtehen / von wegẽ der ſtrengen vnd ſchroͤcklichen Winde, 
Dañ ſie ſtetiglich von groſſen Sturmwinden werde geplagt / von wegen der vrbloͤtz 
lichen veraͤnderung des Luffts auß Wirckung des Geſtirns / in Gleichung des Tags 
vnnd der Nacht: Dann ſie alzeit eynander gleich ſeindt / alſo das man kein Vnder⸗ 
ſcheidt zwiſchen denſelbigen mag vermercken / dieweil ſie dem Aequinoctial Circkel 
alſo gar nah gelegen / als wir droben auch angezeigt haben. Ihre Haͤuſer ſeindr 
von Hols gebawen / mit Leimen vberſtrich en vnnd mit Kornſtengeln / darauß ſie jhr 
Sroit machen / oder mit langem Indianiſchem Graß bedecket. Es lag hart an des 
Tubanamz Königlichen Pallaſt eyn ander Hauß / das war nicht vill kleiner / weder 
der Pallaſt / vnd begrieffe eyn jedes Hauß in der lenge hundert vnd zwentzig Schritt 
vnnd in der breite fůnfftzig / wie mir ſolches für wahrhafftiglich angezeigt haben / die 
ſolche Haͤuſer bey de perſoͤnlich haben gemeſſen. Dieſe Haͤuſer waren zum Muſter⸗ 
plat des Kriegsuolcks verordnet / wann der Tubanama eyn Krieg fürnamb vnd ſei⸗ 
ne naͤchſte anſto ſſende Konigiſche vnderſtundt zubeſchedigen. 


Eee Wie 











fievon feinem Vnfahl hoͤreten / das er von den onfern vberwunden were. Danne 
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recclxij Peeri Martyꝛs Hiſtoꝛ / 


Wie nuhn die vnſern (als wir gehoͤrt) zu des Königifchen Pallaſt kommen, aber 


ſie ihn in aller ſtill gefangen / ſampt feine Sardanapaliſche G eſelſchafft und Ge kei 
Leuth. Es wurden die Bocchorrofenfer hoͤchlich ab der Gefangenſchafft des Luk In 
nam erfrewet / defgleichen fprungen vnd Dangten alle anftoffende Königifchrale 
















hatte diefer Tubanama die nächfigelegne Königifche nicht minder mit tägliche B⸗ 
berfall vñ Kriegen geplagt / weder der Pacra auff der andern Seiten gegẽ Mittag d { 
feinenyvon dẽ wir erſi im vorgehende Buch gefagt. Es tröwet der Vaſcus dem Tuba 
name verhäfiglichrer wolte jhn hoͤchlich am Leben firaffen / aber er hät jhm folche 
nuhr zum Schrecken ond Forcht. Dann er begeret jhm mit der Thatt nichts am be 
ben zu ſchaden. Gleichwol redet er jhn mit nachuolgenden Worten an / vnnd fi 
jhm den Angſter ernſtlich in Buſen / alſo das er nicht anders vermeinet / dann er m 
es mit der Haut bezahlen / vnd ſagt alſo zu jhm: 
Du Tyrann vnd Blutdürſtiger Mann / du muſt mit der Marter 
vnnd Peen geſtraffet werden / mit deren du jederzeit den Chriſten 
getroͤwet haſt / ſie zuplagen vnnd zuſtraffen / wann ſie dir vnder di 
Hände werden. Dann du haſt dich offentlich laſſen hoͤren / di 
wolleſt alle Chriſten mit dem Haar in den naͤchſten Fluß ſchleiff 
vnnd ſie darinn ertrencken. Inn gleichen Fluß würſt du armſe⸗ 
liger Menſch müſſen geſchleifft werden vnnd jhaͤmerlich darinn 
ertrincken. — 12093 SP 
Als er dieſe Woꝛt geredt / beuahl er daß man jhn von der ſtath ſolt hinweg reiſſe 
gleich als wann ſie jhn wolten gegen dem Fluß ſchleiffen. Aber er gab den Krieg 
ſeuthen eyn heimlich Zeichen / das fie feiner ſolten verſchonen. Wie der Tubanam⸗ 
der Kriegsknechten Gewalt vnd Angrieff geſehen / vnd nicht anders vermeinet / da 
es ſeye dem Vaſco gantz Ernſt / wie er beuohlen / iſt er nider auff die Erden zu d 
Vaſei Knien gefallen / mit lauter Stimm vnd weinenden Augen / vnd auffgehaͤb | 
Händen vor dem Vaſco auff nachnolgende weiß vmb Gnade vnnd frifiung d 
Lebens gebetten: | — | —— 
© Hlaimlicherunnd Streubarer Seldi/ Ich bitten hechlich 
vmb aller Creaturen Willen verfehont mir meines Lebens vnd be 
weiſt mir Bnadt. Dannich habe deren dingen vnnd Wort / ſoie 
hie beſchuldiget würdt / keins nie geredt noch gedacht / das kan ich 
mit meinem Eydtſchwur vnnd der Warbeiterhalten. Es habei 
vielleicht ſolches meine Fürſten vnnd Lehenleuth inn der Trun⸗ 
ckenheit vnbedachtſamblich herauß geblapt / welches mir vnwiſ⸗ 
ſent iſt. Dann ſie freuel vnnd vnbedaͤchtlich ſeindt / vnnd reden ma⸗ 
nichmal das ſie nicht wiſſen wo es hangt oder ligt / vnnd werejbe 
ſchweigen vill heilſamer vnd nutzer / weder jhr vnweißlich reden. 
Oder es haben vielleicht ſolches meine Feindt vnnd eo 
Miß goͤnner faͤlſchlich auff mich erdichtet / dieweil ich erwas Mech 
tiger bin / dann ſie / vnnd jh ren Oberfablofftermabls mit Gegen⸗ 
wehr hoͤchlich hab geſtraffet. Ich bitt Mannlich er Heldt jhr wol⸗ 
lent meiner verſchonen / wo Ihe ſolches werdent thun/ will ich euch | 
eynvnzahlbare Summ Goldis feheneken. Demnach ſo kan ich 







— — 


ne ! 
4 4— PL 





Don der Newen Welt. cecclxiij 
mit der Warheit beweiſen / vnd mit meinem Hertzen vnd Gewiſſen 
ſchlug hiemit mit der Handt an die Bruſt) bezeugẽ / das ich vñ met 
ne Vnderthanen euch jederzeit hoͤchlich haben geliebet vnnd ge⸗ 
foͤrchtet. Diew eil wir gehoͤret dz ewer / Machanæ / das iſt / Schwer⸗ 
ter vill fcharpffer vnnd ſpitziger ſeindt / weder die vnſern / alſo das 
ihr alles darmit entzwey hawent was jhr nuhr antreffent. Dann 
wer wolt ſich (ſahe hiemit des Vaſci Schwert an) nicht entſetzen 
vnnd foͤrchten für ſolchem Schwert? oder wer wolt alſo vnbe⸗ 
dacht vnnd Vnſinnig ſein / das er ſich wider ſolche ſtarcke Leuth / 
wie jhr ſeindt / aufflaͤhnet vnnd empoͤrete? Dann jhr mit dieſem 
Schwert den Menſchen auff eynen Streich in der Mitte moͤgent 
entzwey ſpalten vnd hinrichten. Ihr moͤgent mit ſolchen Schwer 
gern alle Halßſtarrigen vnnd Widerſpaͤnnigen Menſchen allein 
daͤmmen vñ bezwingen. Derhalben woͤllen jhr euch O aller Man⸗ 
lichſter Heldt von niemandt laſſen bereden / noch dahin bewegen / 
das jhr glaubent / das mir ſolche Wort jemals auf meinem Mundt 
ſeyen gangen / oder mir in meine Gedancken kommen. 


Dieſe vnnd andere Wort vill hatt der Tubanama vor dem Vaſco auff der Erden 

mit weinenden Augen vñ auffgebebten Haͤnden geredt / vñ hiemit fich auß de Bande 

des Todis erlöfer / wiewol dem Vaſco nicht ernſt geweſen / Sonder fich nuhr alfo 

verhaͤliglich geſtelt / damit er jhn möge erſchrecken / vnd deſto leichter zur Gehorſame 

bringen / das er jhm die Goldtgruben vnd Goldtberg zeiget. Endtlich hatt er jhn mit 

lieblichem vnd freündtlichem Angeſicht angeredt / jhn heiſſen auffſtehen / jhm verzie⸗ 

hen vnd ledig gelaſſen. | | | 

Hiezwiſchen als der Tubanama vor dem Vaſco lage vnd bath omb Gnade und ee = on 

fritung feines Lebens / hattman auß den beyden Rönigifchen Häufern herbey ge= gro: Onma 

bracht vber die dreiſſig Pfundt klares Goldts / welches alles in Weibliche Klcino= den Spanier 

ter ond Gefchmeide gefchmelget ware. Am dritten Tag hernach aber wardt von den tet 

Königifchen vnnd Schenteuthen des Tubanamæ mehr dann fechsig Pfunde berbey 

geführeriwelches ſie zur Straffund Buß muſten gebenvon wegen jhres Freuels on 

Miffeehaten. Es wardeder Tubanama von dem Vaſco gefraget / wo fie diß Goldt 

alles grüben vnd fünden? Gab er zu anthwort / es würde nicht in feinem Koͤnigreich / 

Sonder bey feinen naͤchſten anftoffenden Nachbawren gegraben / welche es su jhnen 

in fein Koͤnigreich braͤchtẽ vnd vertauſcheten es mit jnen vmb andere Waar vñ Güt 

ter. Deßgleichen hencket er daran und ſagt / es were diß Goldt vnd Guldene Kleino⸗ 

ter des mehrertheils von feinen Vhraͤnen vnnd Großuaͤttern da welches von dem 

Fluß Comogro / der gegen Mittag fleüſſet / were dahin gefloͤſſet worden / vñ hetten fie 

ſolches im Sandt auffgeklaubt. Da ſolche veranthwortũg die Pocchoꝛroſenſer hoͤe 

ten / die darbey ſtunden / ſagten fie mit außtruckenlichen Worten / es hatte ſolches der Tubanama 
ubanama(mit vrlaub zureden) erſtuncken vñ erlogen: Dañ es ſtecke fein Koͤnigreich hen vun : 

allenthalben voll Goldts. Hergegen ſagt der Tubanama mit trutzigen Worten / er Gotdtgruben 

wüleefeine Goldtgruben in feinem gantzen Koͤnigreich vnd Herrſchafft. Es weren in einem 

swarvo2vielenjaren etliche kleine ſtucklein vnd Brocklein Goldts darin gefunden higteich gefu 

vnnd gegraben worden / aber er hett ſolches wenig geachtet noch darnach getrachtet / 

das man es ſolte graben. Dann ſolches nicht ohn groſſe Mühe vnd Arbeit moͤgte zu 

wegen gebracht werden / vnd würde endtlich der Vnkoſten vnd die Muhe / ſo man da 

ran waͤndet / vill groͤſſer vnd mehr ſein / weder der Gewinn. 

Eee ij Zwiſchen 
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Zwiſchen dieſen dingen als ſie alſo zanckten und den Tubanamam mit grändilid 
chen Worten vberwieſen / das fein Königreich Goldtreich were / vnd eyn groſſer v⸗ 
berfluß allenthalben von Goldt darin ſtecke / ſeindt die vbrigen Knecht hernach kom⸗ 
menydieder Baſecus Leibs ſchwachheit halben bey dem Pocchorrofa gelaſſen / vnd ha 
ben ettliche Inſirument vnd Werckzeug gebracht / die all zugerüſtet waren von den 
Einwohnern / das man Goldt damit kondte graben. Oiß iſt geſchehen an dem Hey 
figen Chrift tag Abent / im jar M. D. XII. ats die Kriegsknecht mit den In n 
ten feindt ankom̃en. Derhalben haben fieden Geburts tag onfers Herrn ond Hey⸗ 
kandes Jeſu Chriſti mic hoͤchſter Andacht ond Fremden gefeyret/ onnd denſelbigen 
tag nnichtangefangen sugraben/ Sonder volfommentich geruhet / und fich von dem 
Werck enthalte. Amnachnolgende Tag aber nach des H. Stephans Ergmärtyre 
tag hat der Vaſcus etliche Erggräber mit jhren Inſtrumenten gegen ——— 
hel gefuhret / der nicht fern von des Tubanamę Pallaſt gelegen / vnd ſie da geheiſſen 
anfangen zugraben / dieweil daſſelbig Erdtreich eyn Farb vnd Anzeigung gab / das 
&oldtdaverborge lege Wie ſie etwan auff die ſechs zwerckhandt tieff gegraben / ha⸗ 
Spanier fu, ben ſie ettlich kleine Broͤcklein klares Goldts herfür gegraben / die nicht vill groſſer 
chen Goldgru dann Linſen geweſen. Da ſie aber das außgefuͤhret Erdtreich geraden vi gefcheidenz 


ang, habẽe fiein bey ſein dit gegenwertigkeit der Königlichen Seckelmeiſtern eyn Tominũ 
ma, (das ich feine eygne Wort brauch) gefundẽ / welcher auffız. Gran (wie es die Waͤchß 
fer vnd Pfenningmeiſter nennen) ſchwer gewegen / welch es die Koͤniglichen Seckel⸗ 
meiſter felbs mundtlich bezeugen on wahr machen. Auß dieſen Goldtſtückleinen hatt 
der Vaſcus vnd andere Raͤth leichtlich mögen abnem̃en vñ vermuthmaſſen / das der 
Pocchorꝛoſenſer Red wahrhafftig geweſen / wie fie furgeben / vñ das eyn groſſes Gut 
von Goldt in diefer Landtſchafft ſtecke / wiewol fie ſolches weder mit guten / noch mie 
boͤſen Worten von dem Tubanama haben moͤgen erfahren vnd erkundigen. Es ver⸗ 
meinen etliche es ſeye dem alſo / wie der Tubanama hab fürgeben vnnd geredt / das er 
ſolcher kleinẽ Broͤcklein Golds nicht geachtet / dieweil er von den anſtoſſendẽ Nach⸗ 
bawren vñ Koͤnigen deſſelbigen mit groſſen FE vñ in eyner vnzahl hab gerau⸗ 
bet / affo das er nicht mit vill Muh vr Arbeit feine Vnderthanen hab dorffen plagen 
ſolches zugrabẽ. Hergegen aber ſeind andere die ſetzen das Widerſpiel vñ ſagen / das 
er ſolches darımb geleilgnet / vñ geſagt / es werde fein Goldt in feinem Gebieih vnd 
Landtſchafft gefunden / damit die vnſern nicht durch Begiert des Golds angereitzet 
wuirden / vnd jhinnachgebender zeit ſtetig auff dem Halß legẽ / daſſelbig Mißbrauch 
ten / vnd jhn / ſaͤmpt feine Vnderthanen mit ſtetiger Arbeit vnd graben in den Goldt 
gruben plagten vr peinigten. Vielleicht hatt folches das Glück vñ Fuürſehung Got 
tes vber den unglückhafftigen und Arbeitſeligen Tubanamam verhengt. Dañ es ha 
ben die vnſern des Königs Tabanamę vnnd die Dacchorrofenfifche Landtſchafft er⸗ 
woͤhlet und verordnet zu eynem ſtetigen Sitz vnd Wohnung Schloͤſſer vnd Statt 
darin auffzurichten / ſo es Röniglicher Maieſtaͤth in Spanien gefaͤllig vnd fürrath⸗ 
ſam würde anſehen. Eins theils das Die onfern da eyn Vnderſchleiff vñ Wirtſchaff 
moͤgten haben / ſo ſie gegen dem Mittaͤgiſchen Meer zoͤhen vnd wanderten / anders 
theils dieweil bey der Landtſchafften Erdtreich gang geſchlacht / Fruchtbar vnd taug 
lich ware für allerley Frücht und Baͤwm darinn zupflantzen vnd zuziehen. R 
Wie nuhn der Vaſcus bey jhm beſchloſſen / das er von dieſem Dreh wolte verꝛei⸗ 
ſen / hatt er zuuorhin an eynem andern Dieb laſſen eyn Gruben auffthun / vud nuhr 
ſchlechtlich laſſen probierẽ / ob auch Gold darin ſtecke / dieweil daſſelbig Erdtreich an 
Farb vñ Gelegenheit ſich lieſſe anſehen / als wañ es vil Goldt Adern hätte. Als ſie a⸗ 
ber nicht gar vber eyn Spanien oder zwo tieff gegrabẽ / habẽ ſie eyn ſtuck klares Golds 
herauß gegrabẽ / das auff eyn Caſtellaniſch Pfund ſchwer gewegẽ. Auß diefen Anzei 
Zungẽ vnd Augenſcheinlichẽ Stuckẽ hat der Vaſcus leichtlich moͤgẽ vrtheilen vñ ab 
nemen/ 
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Venmen / das eyn groſſes Gut von Goldt in des Tubaname Landtſchafft gefunden Goldtreiche 


werde / iſt derhalbẽ mit froͤlichẽ Gemiulth und Hertzen bie auffgebrochẽ vnd mit ſeinẽ Gruben in dee 


Kriegsheer ſtracks nach Darienen gezogen. Er tröſtet vor feinem Abſcheidt den Tu⸗ 
banamam hoͤchlich mit mancherleyen worten / das er ſich nicht folte befiimmern oder 


CLandtſchafft 


Tubanama. 


entſetzen / Sonder es wurden alle Sachen glücklich ergehn / vnd doͤrffte er ſich keines 
Lidts noch Betrubtnuß beſorgen / fo fehrn dz er ſich freiindelich gegen jhrẽ Bundt⸗ 


vnd Freünden in den naͤchſten anſtoſſenden vnd Prouintzen hielte vnnd er⸗ 
get / vnnd ſie nicht mit Krieg oder taͤglichem vberfahl anfoͤchte oder beleidiget / wie 
bißher geſchehen. Letſtlich beualch er jhm / er ſolte allenthalben in feinem Konig⸗ 
reich ſouiel er moͤgt Goldt laſſen graben und ſamblen / dardurch moͤgt er jhm nach⸗ 
ee den feinen eyn groffen Gunſt vnnd Freündtſchafft erwerben / die 
ieler seite jren Durchzug moͤgtẽ hie nem̃en. &s feind etlich Die fagen der Vaſcus ha 
bealle Kaͤbsweiber des Tubanamz mitfich hinweg geführet / vnnd jhn derſelbigen 
ubt / damit er fein anlaß hette mit denſelbigen verner Blutſchandt zutreibẽ. Der 
Zubanama gab jhm freywillig fein Sohn zum Geiſel / damit er bey ihm aufferzo⸗ 
gen würde / die Spraach / Sitten vnnd Ceremonien bey den vnſern lehrnet / vnnd in 
dem wahren Gottes dienſt vnderwieſen würde / auff das er mit der zeit feinen Vatter 
auch darinn vnderwieſe vnnd lehret / damit er dardurch der vnſern Gunſt vnnd ge⸗ 
neigten willen moͤgte ſchoͤpffen vnd erlangen. Es ware der Vaſcus zu dieſer zeit 
alservondem Tubanama außzoge hefftig an dem Feber Kranck / von wegẽ der viel⸗ 
faltigen Mithe vnd Arbeit / vnd langwierigen Wachens die er auff der Reiß erlitten / 
alfodas jhn die Leibey gne Knecht in Leilachen auff den Rucken muſten hernach tra⸗ 
gen Deß gleichen wurde auch die vbrigen Krancken vñ Schwachen Knecht die we⸗ 
derſtehn noch gehen kondtẽ in Bawmwollenẽ Leilachen von den Leibeignen leuthen 
hernach getragen vnnd gekaͤtſchet. Die andern Knecht ſo nicht Kranck waren aber 
von wegen der langwierige Reiß auß müche der Beinẽ nicht mehr auff den Schenck 
fen kondten geſtehen / wurden von den Leibeygnen vnder die Arm gefaſſet vnnd elen⸗ 
diglich hernach geſchloͤppet. 


Endtlich iſt er nach groſſer muhe vñ Arbeit zu des Tomogri feines Bundtgnoſſen Spanier můß⸗ 


Sandefchafft kom̃en / von dem wir droben geſagt / aber es ware der Vatter geſtorben / fer Ne vor 


kranckheit in 


vñ ſein Sohn an fein ſtath zum Koͤnigiſchẽ verordnet / von deſſen Weißheit vñ ho⸗ Leilach auff 


hen verſtandt wir anderßwo auch haben geredt. Dieſer wardt kurtz vor feines Vat⸗ 
ters Tode getaufft vnnd inn der Tauff Carolus genennt. Es ligt des Comogri 
ſchen Koͤnigs Pallaſt und Koͤnigliche Wohnung vnden an eynem luſtigen Bühel 
daran von Mittag eyn weite vñ fruchtbare Ebne ſtoſſet / die ſich auff die zwölff Leu⸗ 
caserfirecketrwelchevon den Einwohnern Zauana geneũt würdt. Wann man vber 
die Ebne kompt / fahen die hohen vñ fpigigen Berg anıvon denen wir geſagt / Das fit 
die zwey Meer das Mittägifch und Das groß Meer von eynander fcheiden. Auß die⸗ 
fen Eleinen onnd niderträchtigen Bühlen entſpringet der Fluß Comogrus / wel= 
cher dieſe erſtgedachte Ebne mit feinem vmblauff befeuchtet / nimbt nachmahls ſei⸗ 
nen lauff gegen den hohen vnnd rauhen Bergen / durch deren Thal vnnd Krumme 
a eyn ferren Weg herumb fleüſſet / vnd ſchoͤpffet viel andere Flüß in ſich / biß er endt⸗ 
fich mit groſſer ungefitimme in das Mittaͤgiſch Meer fallet. Dieſer Fluß vnd Landt 
— ligt von dem Flecken Dariene gegen Nidergang ohn gefehr vber die ſieben⸗ 
tzig Leucis. 

Als aber der Koͤnig Carolus d vnſern Widerkunfft vernom̃en iſt er hoͤchlich darob 
erfrewet worden / vñ vor frewdẽ auffgeſprungẽ vnd gejauchſet / jhnẽ mit feine Hoffe 
leuthen vnd Haußgenoſſen entgegen gesogenfiemit Prouiandt / eſſen vnd trincken 
fo gut ers vermoͤcht erquicket / vnd fie gang herzlich vn Ehrlich empfangen vnd auff- 
genommen: Deßgleichẽ hat er dem Dafeo vber die zwentzig pfundt des aller ſchoͤnſten 

NT Eee ij außge⸗ 





den Rucken 
Iaffen hernach 


tragen. 
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En Ten DR: 








dund Wammeft dartiber welches der Comogras alfo hochgeachtet vnnd fichall 


cecclxvj Petri Marchꝛs Hiſtorꝛi / 


außgeſiochen Goldts geſchencket. Hergegẽ hat ſhn der Vaſcus mit andern Gaben 
verehret / die jhm nicht minder angenemb geweſen / weder dem Vaſco das Goldt. 
Dann er ſchencket jhm etliche Aex / Beyhel / Meſſer vnd andere dergleichen Inſttu⸗ 
ment / die man zum Zimmern vnd Haͤuſer Bawen oder andern nothwendigen din⸗ 
gen gebrauchet. Deßgleichen bekleidet vnnd zieret er jhn mit eynem Leinen Hembd 








ſtoltz vnd praͤchtiſch dariũ erzeiget / das er ſich für eyn Helden vnd Konig aller Kor 
gen geſchaͤtzet. Dann er vermeinet er were viel ſtaͤrcker vnd mechtiger weder vorhn 
vnd möcht feiner auß den andern Königifchen mit jhmverglichen werden / dieweile 
alſo auff Hoffmaͤnniſch bekleidet were. | 
Es hatder Vaſcus den Comogrumyfampt.alleanderere KRönigifchehöchlichvg 
mahnet das fie nimmermehr wolten die Sretindefchafftond Bündenuß des Könige 
in Saftilien vergeflen oder von derſelbigen abfallen. Sonder jhn allzeit mit hoͤch 
Reuerentz vnnd ſtetiger Trew ehren vnnd fürjhren Beſchutzer vnd Beſchirmer 
sen. Deßgleichen vermahnet er ſie ernſtlich Das fie forthin groͤſſern fleiß vnnd mu 
wolten anwenden im Goldt graben vnd famblen / damit ſie dem Koͤnig Ba 
eyngroffe Sum vberantworteten ond liefferten. Wo fie folches würden thun / 
mit allem fleiß feiner vermahnung nachkommen / wilrden ſie nicht allein eyn 9 
vnd fridliches ieben fiihren, Sonder auch des Koͤnigs in Caſtilien vnnd aller feine 
vnderthanen Gunſt vnd geneigten Willen dardurch erlangen vnd fchöpffen. Dep 
gleichen wurden ſie auch durch dieſe mittel vnd wege jhnen vnd allen jhren nachkon 
lingen nicht allein eyn friedlich Regiment vor allem vberfahl jhrer Feinden erwerbe 
Sonder ſie würden auch jhnen jren Bundtgnoſſen aller notthurfftigẽ / dingen dere 
man auff dieſer Welt geleberreyn groſſen vberfluß verſchaffen vñ zuwegen bringen 
Als er ſolche vermahnung zu dem Comogro vl anderen Koͤnigiſchen en 
allerley Sachen mit jhnen verrichtet / iſt er forchgesogen vñ zu Der Sandtfchaffto 
Herrſchafft des Rönigifchen Ponchz fommen. Daſelbſt hat er vier Jünglingang 
troffen,dievon Darienedahingesogen welche ihm anzeigten das kurs verfchienei 
tagen etliche Schiff auß der Infel Hifpaniola zu Darienenweren anfommen/di 
eyn groſſen Borzath vnnd vberfluß allerley Prouiandt mit ſich gebracht. Danne 
hat der Vaſcus mit den Darienenfern in feinem Außzug verlaſſen / das er widerun 
wolte durch die Königreich ziehen / ſo am naͤch ſten an Darienen ſtieſſen rerndm 
gleich ſeinen Weg her von Mittag wo er wölte. Derhalbẽ harreten dieſe vier Jung 
ling bey de Poncha auff jhn / vñ wolten jhm dz Bottenbrot abgewiñen / von der 
fchüttung vnnd entledigung auß der Hungers noth der Darienenſer. Sobaldtd 
Vaſeus diefe Bottſchafft võ den vier Jünglingẽ in dẽ Königreich des Ponchæ ver 
ſtanden / hat er von ſtundt zwentzig auß ſeinen Kriegsknechten außgeleſen / dienor 
wol zufuß und am gefundeften waren / iſt mit denſelbigẽ eylendts nach Darienen ge 
zogẽ / die vbrigen aber ſo ſchwach vnd Kranck warẽ / hat er allgemaͤchlich heiſſen h 
nach ziehen / vnd mit jhnen verlaſſen er woͤlle jhnen Prouiandt von — 
gegen ſchicken / damit fie moͤgten erquicket werden. 38 
Esift der Baſcus von diefer Gefährlichen onnd müßfeligen Reiß auff denfü 







une Nun benzehenden Hornungs im jar M. D. XIIII. widerumb gehn Darienen komme 
nes kompt wie ig groſſer Fremd vnd frolockung feiner Mittgefellen vnnd allen Einwohnern.D 


derumb gehn 
Darienen- 


Brieff aber darauf ich allediefe Geſchicht vñ eroberung des Mittaͤgiſchen Meer 
ſampt den anfloffenden Sandefchafften und Koͤnigreichen genom̃en / feind zu Dar 
nen gegeben worden auff den 4.tag Mertzens erfigedachts jare. Er ſchreibet darin 
das er gern laͤngſt hette Brieff hieher in die Spanifche Kammern geſchickt / aber: 
habe nicht eh moͤgen Schiff antreffen / welche auß Dariene auß geſeglet. Zu dei 
fehreibt er auch / das er zwey Schiff nach dem Koͤnigreich Ponche seſchigen 





4 Donder Newen Welt. cceclxbij 
er die krancken vnnd ſchwach en Knecht holen / die er auff der Reiß dahinden ge⸗ 
etſtlich ruhmet er ſich in gleichen Brieffen / das er auff dieſer Reiß vnnd Er⸗ 
ig des Mittaͤgiſchen Meers / ſampt in Eroberung vnnd Einnemmung ſouiel 
al ae Koͤnigreichen / Deß gleichen in ſouiel Schlachten die er mie den India⸗ 
nifchen 9x, +27 nicht eyner auß feinen Spießgeſellen feye verwundet oder erſchla⸗ 
genworden. Es iſt auch in feinem Brieffden er hieher in die Spanifchen Rammern at 
gefchickt kein Blaͤttlein fo klein darinn er nicht Gott hoͤchlich lobet vnnd von her⸗ Seh inte 
Danck ſaget / das er auf diefer gefährlichen Reiß / vnnd auß ſouiel Müheonnd ge ynp Arbcie 

berer Arbeit fey entrunnen/ond mit dem leben daruon kommen / wiewol er ſchwer fo er aufige- 
Rranek ware, vnnd an allen feinen Kräften des gangen Leibs hefftig heite ab⸗ Inn nes 
men. Er hat kein That noch Handlung oder Reißfürgenommen: noch ey⸗ 
en Rathfchlag gefaſſet / da cr nicht zunorhin Gottes Hilff vnnd Beyſtandt hat 
eruffet / das er jhn wolle Geleiten vnnd fein fürnemmen sum guten vnnd glück⸗ 
r Endebringen, Derhalben mögen wir wolfagen das diefer Vaſeus Wun« 
Faup eynem grimmigen vnd fchröfichen Goliath in eynen Heliſeum / auß eynem 

wineyn Herculem vnd bezwinger der Wilden Thieren feye verwandlet wor⸗ 
 Eriftaußeynem Freueln vnnd Auffrührifchen in eynen Gehorſamen vnnd 
enſtbaren Menſchen verkehret worden / der nachmahls von wegen ſeiner 
nannlichen Thaten vnnd vnglaͤublichen Müheonnd Arbeit widerumb in Koͤnig⸗ 
Maieſtath Gnaden kommen / von jhme in hohen Ehren vnd IBürden gehal⸗ 

en / jhn auch mit vielen Priuilegiẽ / vñ Frey heiten begabet / vñ jn endtlich zum 
Rerſten Feldherren vber Koͤniglicher Maieſtath Kriegsguardien in dieſer newen 
andefchafften verordnet vnnd geſetzet. Diß haben wir nicht allein auß des Baſci 
en Brieffen fo er in die Koͤnigiſchen Kammern geſchicket vernommen vnd abge⸗ 
heben, Sondern wir haben auch ſolches von etlichen Darienenſiſchen Einwoh⸗ 


Bern verſtanden und gehoꝛet. 














hab ich klirtzlich aller Heyligſter Vatter euch woͤllẽ zuſchreiben vnd zuwiſſen 
n /wi aber ich daruon halte vñ vrtheile von dieſen Reichthumen vñ Goldtreichẽ 
ndtſchafftẽ / deß gleichẽ von den vnmenſchlichẽ vnd Wilden Leuthe / will ich ſolch es 
Ewer Heyligkeit kürtzlich anzeigẽ. Ich halte darflir dz der Vaſcus ſolche Kriegs ord 
tungrin dieſem Zug hab gehaltẽ / vnd dz er ſampt ſeine geſellẽ viel groͤſſere Muhe vñ 
Iebeie ſeyen außgeſtandẽ / weder ſie ſelbs von jnẽ gefchziebe. Deßgleichen dorffen die 
Spanier fo dahin in dieſe Landtſchafft ziehẽ Goldt zuſuchen / nicht biß in abgrundt 
eHell zu dẽ Geiſtern / noch viel hundert Klaffter oder etlich Meil Tieff grabẽ noch 
dere Gefahrlichkeitẽ / die täglich in dẽ Bergwercke fürfallẽ / gewertig ſein / oder auß 
ſchen / Sonder ſie finden ſolches ſchier zu Oberſt des Erdtreichs / ſo baldt ſie daſſel⸗ 
iz nuhreyn wenig auffthuen / vñ nit eyn Spañen tieff grabẽ / fin dẽ ſie vnglaͤubliche 
chihum̃e von Goldt. Ich will geſchweigen des Goldts fo fie Som̃erszeit in den 
— auß dem Sandt leſen / wan die Waͤſſer klein ſeind von wegẽ der Oujrre vnd 
tollen His der Sonnen. Ich will auch nicht viel ſagẽ von den Edlẽ Paͤrlein vñ an⸗ 
nFöftliche Kleinotern die ohn allemühe vñ geringe nachfuchung jetzũdt nach der 
tun des Vaſci moͤgen gefunde werden. Fürwar es feind folche Reichthum̃ 
ii Herzlichkeic bey den Alte nicht geoffenbaret gemefen noch gefehen wordẽe / wie alle 
Belt vñ Geſchichtſchreiber ſolches einhelliglich beſchreibẽ vñ bezeugẽ. Dañ man if 
ie zu dieſen Voͤlckern mit Heersmacht oder gewapneter Handt kom̃en / als auff diß 
ahl. Deßgleichẽ moͤgẽ auch dieſe Volcker Feine fremde leich ſehẽ noch geduldẽ / wie 
bir weitleüffig angezeigt habe. Sonder fo bald fie diefelbige nuhr ſehen / ſeind ſie in? 
nit ſchroͤcklichẽ vñ grimigem Gemüth entgegẽ geloffen / in dieſelbigẽ vergißte Pfeil 
eſchoſſen oder ſonſt vnſaͤuberlich empfangẽ / vñ in ſum̃a gar niemãds bey jnẽ laſſen 
pohnen / es ſeye den fach Das man ſie mit dem Schwerdt vnnd Gewalt — 
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cccclxviij Pecri Martyrs Hiſton / 

Bu vnnd vnder das och gebracht habe. Flirnemblich aber wann ſie zu den newen Ana 
run thropophagis / das iſt / zu den Menſchen freſſern feindtfommenrwelchefie Catibes 
1 oder Canibales nennen / haben ſie dieſelbigen ſchroͤcklich vnnd mit groſſem Gewalt 
widerſetzet / vergiffte Pfeil vnder die vnſern geſchoſſen vnnd den vnſern offtermahls 
groſſen Schaden vnnd vngemach mit jhren vergifften Pfeilern zugefiiges: Dann 
| 4 diefe Wilde Menfchensfich inn feinen anderen Handthierungen üben weder al⸗ 

N) 


nn! 


lein im Rauben der Menſchen / vnd in jhrem Feldtbaw / darinn ſie ſich allein gebrau⸗ 
Bl chen vbrigen zeit bringen fie mit frehlensplündern ond rauben der nächftenanftoffen 
4 | den Voͤlckern zu. Diefefagich warte auffdieonfern nicht anders als wie man auff 
wu! a eyn Wildt Schwein vnd Hirtzen lauſteret biß fie indas Garn fallen das fie ſie er⸗ 
| ſchieſſen ond freffen. Dann fienach den onfern das Maul Schlecken gleich wieygn 
| | Bungeriger Wolff nach eynẽ feißten Samb oder Schaaff. Scitenmabtfiediefelbige 
u won ſtundt an fo bald fiefieerfchlagen oder erſchieſſen / mit groffer Frolo ckung zu klei 
4 nen ſtucken zerreiſſen vnd freſſen. Wañ ſie aber vberwunden vñ vbermannt werden / 
fliehen ſie ſo ſchnell als der Windt daruon / vnnd mag jhnen niemandts nachjagen 


—J oder fie ergreiffen. Zu dẽ thundt ſie mit jren Handtbogẽ vñ Pflitzpfeilern die mit todt 
m liächẽ Gifft geſchmieret / ebẽ ſo groſſen Schadkin der Fluchtals war fie fiehn bliebẽ / 
| vnnd fich gegendem Feinde wehreten. Wann es fich aber begibt das man zu Waſ⸗ 


Bi fer mit ihnen ſtreitet / feind fie alſo geſchwindt im auffonnd abfchieffen des Waſſers 
Ju beyde Maͤnner vñ Weiber, das ſie auch durch die ongehemwren Strudelodar Wirs 
1 bel mit folcher Geſchwindigkeit ſchwimmen / gleich als eyn Fifch oder eyn Waſſer⸗ 

: daͤucherlin / nicht anders als wann fie jhr lebenlang weren darinn erzogen vnnd 

li erborenworden. | 

IM Derhalben iſt es kein wunder das diefegroffe weite Landtfchafftenoder Gegent 
4 von wegen der Voͤlcker Grimmigkeit ſeye verborgen blieben. Derowegen wilrde 

durch dieſe new erfundenen Wunderwerck vnnd groſſe Gefaͤhrlichkeiten der Spa⸗ 

niern die Chriſtlich Religion vnnd Gottes dienſt weit vnnd breit außgeſpreitet / da⸗ 
1304 sinn ewer Heyligkeit den hoͤchſten Sigi Gewalt hatt. Dann es wilrdtvdiefande 
mie Schafft Veragua / (fo 5ü erfien vom Columbo erfunden vñ nachmahls mit vngluck & 
0— hafftigem Anfang vnnd Endt von dem Diego Nigues beſuchet) jetzundt als eyn 
Wuſte vnnd Einode widerumb zum drittenmahl angefochten / vnnd iſt zuuerhoffen 
es werden die vbrigen Prouintzen dieſes weiten Erdtreichs / auß den Wilden vund 
rauhen Landtſchafften in kurtzer zeit auch zum Chriſtlichen Glauben vnd Erkandt⸗ 
nuß Gottes gebracht werden. Damitabernichts vnderlaſſen werde das zu erkand⸗ 
nuß dieſer Inſeln diene woͤllen wir fürglich anzeigẽ von wem die Landtſchafft Ba 
ragua ſeye erfunden vnnd wie ſie nachgehender zeit weiter ſeye geoffenbaret / 

endtlich nach groſſer Muhe vnnd Arbeit gantz vnnd gar vnder die 
Gehoꝛſamkeit des Koͤnigs in Spanien ge⸗ I 
bracht worden. 


— 


— — 
—— 


——— 
ET 


7 


1 —* 

an 
Petet 
94 


ae Fe 


aa Pu 
zZ un. my ru 


— nn un 
u 


E = 
- Pr - 

















Donder Newen Welt. cecelxix 


Petri Vartyrers vo Veylaͤdt / etc. 
Vierdte Buch des Dritten Theile der India⸗ 


niſchen vnnd Keergeſchichten / An Baͤpſtuche 
| Heyligkeit zu Rom / et. 


Ir hattẽ hie auff dißmahl bey bns be⸗ 
Weſchloſſen aller Heyligſter Vatter nichts weiters zuſchreiben 
u von den Geſchichten vnnd Handlungen der Newen Welt / 
aber cs hat vns eyn kleins Funcklein des Gemuths vermah⸗ 
net vnnd getrieben / das wir noch weiters ſolten forthfahren 
vnnd filrglich von den Sachen reden / was ſich verners zuge⸗ 
tragen. Wir haben drobẽ gefagt im erſten Theil das die Landt 
ſchafft Veragua zum erſten von dem tewren vnd mannlichen 
Helden Columbo ſeye erfunden worden. Dieweil mich aber beduncket das ich eyn 
groſſe Schandt vnd Laſter begienge / wan ich dieſes fürtrefflichen vnd Kunen Hel⸗ 
den ſchwere Arbeit, Sorg / Muhe vñ groſſe Gefaͤhrlichkeit fo er in dieſer Schiffarth 
erlitten ſtillſchweigendt hindergienge / vnd jhn ſeines lobs und vnſterblichen Nam⸗ 
mens bey allen Nachkomnen beraubet und verduncklete. Dieſer Chriſtophorus Co⸗ 
lumbus iſt im jhar tauſent / fünff hundert vnd zwey / auff den zehenden tag Meyens / 
mit vier groſſen Laſtſchiffen / ſampt hundert und ſiebentzig Kriegsmaͤnnern auß den 
Inſeln Gaden geſeglet vnnd in eynem jeden Schiff auff die fünffsia oder ſechtzig 
Faͤſſeruoll allerley Wahr geführet / nemblich Wein / Sußwaſſer / Broti / eyn⸗ 
geſaltzen Fleiſch / Meel / Rom Obs / Gemilß / Erbiß / Linfen vnd andere dergleich en Chulophorie 
tägliche Nahrung die zu auffenthaltung des Menſchlichen lebens gehoören. Er iſt in Cotüsus 1», 
funff tagen auß den Inſeln Gaden mit glücklichem Windt / in die Inſeln Canatias [in 26. ragẽ 
geſchiffet von dannen iſt er am ſechzehenden tag hernach bey der Inſel S. Domi⸗ 
nica angelaͤndet / welche der Caribiber Vatterlandt vnnd Wohnung iſt. Demnach) 
hat er in fünff tagen auß derſelbigen Inſel die Inſel Hiſpaniolam erreichet. Alſo 
das er mit glücklichem Windt vnd vollem lauff des Meers / welches ſtracks von O⸗ 
rient gegen Occident zugefloſſen / jnnerthalb in ſechs vnd zwentzig tagen auß Spa⸗ 





nien in die Inſel Hiſpaniolam geſchiffet und ankom̃en / welche Reiß von den Schiff sifsantora die | 


leüthen auff die tauſent vnd zweyhundert Leucas gerechnet wurdt / alſo weit folldie A wie ſern 
Inſel Hifpaniolavon Spanien auffden Meer ligen. Derhalben mag man leicht⸗ yien a 
lich indreiffigtagen von eynem Orth zum anderen fahren wann man glücklichen 
Windt hat / vnd das Meer nicht ungefitim ift. 
Als erin der Inſel Hiſpaniola alfo mit glücklichem Winde ankommen / hat er fich 
nicht lang darinn geſaumet / ſonder iſt entweders freywillig / oder auß vermabnung 
des Oberſten Koͤniglichen Gubernators in kurtzen tagen widerum̃ mit ſeinẽ Schif⸗ 
fen und Kriegsleuthen vom Landt geſtoſſen / vnnd ſtracks nach Decident geſeglet / 
hat die Inſel Cubam vnnd lamaicam auff der Rechten Handt gegen Mittnacht 
Binder jhm laſſen ligen / vnd hat er nach langem vmbſchiffen eyn Inſel angetroffen / 
die etwas naͤher gegen Mittag gelegen / weder die Inſel lamaica/ welche von den 
Inſulanern Guanafla genennt worden / die vberauß eyn luſtige vnnd fruchtbare 
Inſel ware / alſo das niemandts jhre fruchtbarkeit vnnd ſchoͤne Gelegenheit gnug⸗ 
dam möchte beſchreiben / noch anzeigen. Als er bey dieſer Inſel 5: 2 u 
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cccelxx Pecri Marcyꝛs Hiſton / 
herumb ſchiffet / hat er ohn gefehr zwey kleine Inſulaniſche S chifflein angetroffen! 
deren eyn jedes auß eynem Bawm ware außgehoͤlet / wie wir bißher offtermahls an⸗ 
gezeigt vñ gemeldet. Dieſe Schifflein zohen Nackende Leibeygne leüth mit Bawm⸗ 
wollinen Seylern an dem Geſtaden auffhin gegen dem Meer / wie man die Schiff⸗ 
fein gemeinlich auch bey ons mit Seylern / daran entweders Roß oder Leuth gefpan 
nen/pflegergegen dem Waſſer zuziehen. In diefen Schiffleinen wurde der Oberſte 
vnd Königifchediefer Inſeln mie Weib vnnd Kinde geführet welche alle Nadend 
vñ Bloß ward vñ niergendt an Feine Gliedt des gangeleibs bedecket. Oieſe Leibeyg 
gne Knecht welche die Sffifflein hernach zohe / troͤweten den vnſern trutzlich fo auff 
dz Sande waren geſtiegẽ / auß beuelch des Koͤnigs / vnd winckten jnen fie ſolten hnen 
auf dem Weg weichen / vnd wo fie ſolches nicht würden thun / wurdt es ſie gerewen 
Dann fie ſtelten fich grimmiglich gegẽ den vnſern. Dieſe Volcker waren alſo einfaͤl 
sig vnd ſchlecht das ſie ſich weder ab den vnſern entſetzten oder erſchracken / noch ſich 
vber den Schiffen der vnſern / noch ab dem Gewalt vnnd groͤſſe derſelbigen ver⸗ 
wundertẽ / wie die andern Inſulaner etwan gethan / Sonder ſeindt ſtracks mit jhren 
Schiffleinẽ forthgefahrẽ vnd der vnſern minder geachtet weder eyn Kalb eyn View 

Thoꝛ / wie man ſpricht im gemeinem Sprichwort. Sie vermeindten ts foltenjhnen 
dieonfern Reuereng ond Ehrerbietung beweifen / vnnd vor jhnen aufffichen / gleich 
wie fievor jhrem Ronigifchen und Dberften des Landts. Endtlich haben die vnſern 
verſtanden das er eyn Kauffman were / vnnd kaͤme von dem Jarmaͤrckt / dann ſie ge⸗ 
werbſchafft vnnd Kauffmanſchafft vnderey nander treiben. Er führet in den Schif⸗ 
fleinẽ allerley Waar vñ Kauffmañsgüuter / nemlich etlich Moͤſchene Schellen / holtze 

ne Schaͤrmeſſer on viel andere Meſſer vn Beihel derẽ etlich auß eynẽ Gaͤlen durch⸗ 
ſcheinendẽ Stein / etlich von zaͤhem Holtz gang fünftlich vñ artlich waren gemacht: 
Deß gleichen hat er auch allertey Handtgeſchirr Erdene vnnd Holgene fo man zum 
Roche oder täglichinugung gebrauchet / die warẽ auch allgang Kunſtlich und ſubtik 


idi i * werd: J — 2 pe 
= —— gemachet. Furnemlich aber führer er eyn groſſe anzal Bawmwolline Leilach vñ Tep 


fehaffe onderr pieh mit ſich / die gang Kunſtlich von maͤch erley farbe waren gewircket vñ gewaͤben. 


eynander · ¶ Als ſie ſich abernicht gar zum freiindtlich fie gegen den vnſern ftellererhabefiedieun 7 


ſern / mit ſampt Weib on Kindt / vnd aller Rauffmanfchafft gefangen genom̃en / vdd 
fie nicht weiter laſſen forthfahren. Aber es hat der Columbus den vnſern gebotten ⸗ 
das fie dieſelbigen ey lendis ſolten ledig laſſen / vnd jnen den groͤſten Theil der Kauf 
manſchafft widerumb ſolten erſtatten vnd zuhandẽ ſtellen / damit er fiedefto geneiga ⸗ 
ter maͤche / vnd ſie nicht gleich im erſten angrieff vnd Ankunfft erzuͤrnete oder jhnen 
Gelegenheit gebe / das fie ſich nachmahls deſter vngehorſamer vnd vnfreundtlicher JJ 
gegen den vnſern erzeigten. a 
Demnach hat er die Natur vñ Eygenſchafft des vbrigen Erdtreiche oder Sandta 
Schafften gegẽ Occident zum Theil durch Deüten vnd Zeichen des Kauffmans / zum J 
Theil aber auß den Rauffmansgütern fo er bey dem Inſulaner gefunden, vermera 
cket vnnd abgenommen. Derbalben hat er firacks feine Segel gegen Deeidentgea 7 
richtet / weiters diefelbigen Grentzen suerfundigen vnnd zu durchfireiffen. Als 7 
vngefehr auff die zehen Meilwegs von dieſer Inſel geſchiffet / hatt er viel eyn groſ⸗ 4J 
— ſere Landtſchafft vnnd Inſel angetroffen / weder die vorigen geweſen / welche von 
ann den Einwohnern Quitiquitana genennt worden / er aber hatt ſie Ciabam genen⸗ 
derfeiige wor. net. Als er daſelbſt mitt feinen Mittgeſellen auff das Lande geſtiegen / hatt ex 
er Brand. an dem Geſtaden Das Ampt der Meß laffen Balten. Demnach iſt er hinonnd 
Get fruchebar, wider durch Die Inſel geftreiffet onnd alienthalben die Einwohner Narkendeonnd 7 
keit, Bloß gefunden. Dip iſt eyn eynfaͤltig vnnd fänffmütig Volck / das fich leichtlich 
laſt bereden / dann ſie ſich ab der vnſern zukunfft vnnd gegenwertigkeit gantz vnnd 
gar nicht entſetzet / Sonder ohn alle forcht vnd Schew zu den Pre 8 
ori 


” 








Von der Newen Belt, ccechy; 


Spaß und Nahrung / ſampt etliche Krtig vol frifchee Waſſers / ſo gätfiediefelbige . 


vermogtẽ hauffechtig herbey getrage, vnd ſich ab den vnſern hochlich verwunderei / 
gleich als wann ſie eyn Meerwunder fehen. So baldt ſie die Geſchencke und Speiß 


 fürden Oberſten mit zierlicher reuerens nidergeſtelt / ſeind fie von ſtund an widerum̃ 


daruon gezogen / den Kopff vnderſich geſchlagen vñ fein Wort weiters geredt. Her⸗ 
gegen hat jnen der Columbus andere Gaben vnd Geſchencke verehret die jnen vnbe 


kandt vnd frembdt geweſen / nemblich etliche Schnüruol Glaͤſerne Knoͤpff / Spies 


gelNadel / Gufen oder Stecknaͤdlein / Guͤrtel / vnd andere dergleichẽ Narrenwerck / 
welche ſie doch für hoch vnd koͤſtlich Haben geachtet / und mit groſſen frewden ange⸗ 


nommen, Es werden in dieſer groſſen Gegent vnnd Frontier zwo Landtſchafften 


gefunden / die eyne würdt Taiaydie andere Maia genennt. Es fehreibt der Columbus 


das dieſe gantze Gegent vnd Landtſchafften vber diemaſſen ſchoͤn / luſtig / Geſundt 
vnd eyn temperierten Lufft oder Him̃el haben. Oeßgleichen ſeye ſie zum theil Berg⸗ 


echtig vnd Thalechtig / welche die Landtſchafft vber diemaſſen fruchtbar vnnd luſtig 


machen Es werden im Fruling vnd Herbſt seit grüne Baͤwm vnnd grün Graß da⸗ 


rinn gefunden / vnd tragen die Baͤwm durch das gantz jhar Obs / vnd werden nim⸗ 
mer Ourrꝛ / Sonder fie grünen fuͤr vnnd für / alſo das man kaum die zeitigen Frucht 
mag ableſen / ſo ſeindt ſchon widerumb anderer fruchten Bluſt vorhanden. Er ſagt 


finde mann ſiebenderley Geſchlecht der Dattelbaͤwmen darinn / vnder denen etlich 


fruchtbar / etlich vnfruchtbar ſeyen. Oeßgleichen wachfen auch allenthalben in den 


Waͤlden an den Baͤwmẽ Weinraͤbẽ von natur / die man nicht pflantzet / welche gantz 
voller wilden Teubel hangen. Aberes achten die Einwohner derſelbigen nichts / 


dieweil ſie der vbrigen Bawimfrüchten eyn groſſen vberfluß haben / alſo das fieden 
Weintreublen nichts nachfragen. Oder vieleicht wiſſen fieden Brauch vnnd Nutz 


derbaren Arth vnd Geſchlecht der Dattelbaͤwmen jhre Gewehr vñ Waaffen / nem⸗ 
lich Dicke vnnd Breite Schwerter / vnnd Schaͤfflein oder Schießſpieß / die ſie vor⸗ 
nen mitt Kyſelſteinen oder Fiſchgraͤten ſpitzen / wie wir zum offtermahl ſchon an⸗ 
gezeigt habe, Es werden allenthalbẽ in dieſer Landtſchafft viel Waͤldt vol Bawm⸗ 
wollen gefunden / die von jnen ſelbs wachſen vngepflantzet. Deßgleichen findt man 
auch darinn der wolriechenden Eychlen oder Dattelkern / auß deren Oel die Attzet 
Stoßzaͤpfflein machen / welch e ſie Emblicos oder Chebulos neñen. Diß Erdtreich 


tregt auch die Wurtzel vñ Kreuüter darauß fie jhr Brott pflegen zubackẽ / als nem̃lich 


die WBurgel Maizium,lucca,Ages vñ Battatas / gleich wie die andern Inſel vñ Landt 
ſchafften von dene wir droben weitleüfftig haben geſchrieben. Es gebieret diß Erdt⸗ 
reich auch Tigerthier / Panterthier / Loͤwen / Hirtzen / Rechboͤck / Wildt Katzen vñ an⸗ 
dere dergleichen Wilde vnd grimmige Thier. Oeßgleichen werdẽ auch allerley Vo⸗ 
gel als Pfawen / Phaſanẽ / Pſittich vnd andere dergleichẽ darin gefunde / vnder dene 
fie doch diejenige am liebſtẽ habẽ / die an der Geſtalt vñ form den Weiblinẽ der Pfa⸗ 
wen gleich ſehen / dann ſie am Geſchmack vnd Geruch die andern all vbertreffen. 
Verners zeiget der Columbus an das dieſe Einwohner beyde Mann vnnd Weib 


laang vnd ſtarck von Leib / vnd am gantzen leib wolgeſtalt vnnd ſchoͤn Dropoztioniert 


ſeyen. Aber ſie gehen all Nackendt / allein die Scham̃ bedecken ſie mit eynem Fur⸗ 
hang von Bawmwollen gantz arthlich vnd von mancherley farben gewircket vnnd 
vvnd zuſam̃en geflochten. Sie mahlen vnnd ſchmieren ſich vber den gantzen Leib / mit 


mancherley Geſtalt vnd formen gantz wunderbarlich / gleich wie man von den Aga⸗ 


chyrſen ſchreibet welches fie mit eynem ſonderbarẽ Saafft etlicher öpffeln zuwegen 
bringen / die ſie inſonderheit darzu in den Gaͤrten pflantzen. Dann fie fchmieren fich 
vber den ganzen feib mit diefem Saafft / vñ mablen fich etlich J Ineet oder 


Indianer ha⸗ 
hen kein Win⸗ 
das dieſe Landtſchafft allenthalben viel Fiechten vnnd Dannen Waͤldt habe / vnnd ser. Es 


Weinraͤben 
wachſen von 


nicht wie wir, warzu ſie dienſtlich vnnd nüglich feinde. Sie machen auß eyner ſon⸗ ſhnen ſibs 


Quiriqueta⸗ 
ner Geſtalt 


vnd mancherd 


ley Sitten. 


f 5 Roſen 
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— ceeclxxij Peeri Daran Hiſton / 


jhn geahnet hat. 


| — ſtrenglauffendem Meer genom̃en. Er hat auff die dreiſſig Leucis weit von der erſtge 


er das der Strudel vnd lauff dieſes Fluß alſo ſtreng vnnd mit folchem ſtarcken Ge— 


den Enckern hingen / alfo das fie weder hinder noch fürſich Haben moͤgen kommen. 
Deß gleichen ſey er manich mahl durch den Gewalt der ſtrenglauffendẽ Waͤſſern ale 
fo fehrn zuruck vnd hinderſich getrieben worden / das er offtermahls ſeye gezwungen 


nach ſagt er / das er jnnerhalb acht Welſcher Meylen drey groſſe vn mechtige Schiff 


Waſſerꝛohꝛ fo 


Roſen / etlich aber mit vielen Stricken / gleich als wann fie darinn verwirrt oder an⸗ 
gefnüpffee weren / vnnd jhe haͤßlicher oder ſcheiltzlicher fie ſich koͤnnen verſtalten / ſhe 
hubſcher vnnd zierlich er fie ſich duncken fein. Ihr Spraach iſt gan vngleich vnnd 
vngereumblich gegen der andern Inſulaner Spꝛraach / dann fie mögen ſchwerlich 
1 von den anderen verſtanden werden. Es fleüſſet gege Occident das Meerwaſſer al⸗ 
| fo fireng aleich als wan cs eyn fehneller anlauffender Fluß were, nichts deſto minder 
4 hat jhm der Columbus flirgefegt gegen Diient dem Fchnellauffendem Meer entge ⸗ 
J gen zuſchiffen / vnd vermeinet es lieffen dieſe ſtrenge vnd Strudelechte Waͤſſer nicht —* 

| ı fehn von der Sandifchafft Paria härsoder von dem Drachenfchlundt/ivondenenwie 
4 droben geſagt / das er ſie von Orient hab erfunden / vnnd iſt dem alſo geweſen / wie 


Derhalben iſt der Colũbus auff den zwentzigſtẽ tag Herbfimonats auß der groſ⸗ | 
fen ond weiten Infel Quiriquetana geſeglet ond fein lauff gegen dem Strudelond - 


Dachte Inſel eyn Fluß angetroffenybey welchem er etlich Schritweit aufferchafb des 

Einlauffs auß dem Dieer friſchtrinckwaſſer geſchoͤpffet. Es ware diß Gefadendy 

dieſem Meer allenthalbe von Felfen vnd Schrofen ficher vnd ſauber / alfodasman ° 
% mit den Schiffen daſelbſt ohn gefehrlich keit mogt anländen, Hergegcaberfchreibe 


reiche Waͤſſer angetroffen / darinn das Waſſer fo lauter als eyn Chriſtal geweſen 
hab man etlich Klaffter tieff den Boden möge geſehen. Bey dieſen Flüſſen geat dem 
Vfer haben fie Waſſerrohr gefunden deren ſeind etlich viel dicker geweſen / cn 
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walt gegen den Schiffen ſeye geloffen / das er in viergig tagen nicht mehr dann fir 
bentzig Leucas gegen dem Meer hinauff ſeye geſchiffet / vnd haben die Wirbelvnnd 
ſchroͤcklichen Strudel offtermahls die Schiff auffgehalten / gleich als wann fican 


4 A worden auff den Abent andem Geſtaden ansuländen / Damit erdes Nachts kein 
| Schiffbruch ertitge oder vnuerſchens in eyn Wirbel fuͤhre / darauß er ohn gefähr> 
lich keit des lebens oder verſenckung der Schiffen nicht hette mgen koen. Dene 


ze Diet / als en. nes Mais Schenckel oberhalb den Knien. Sie ſahen auch eyn groſſe menge * 




















Schenckel. Crocodyl die am Vfer indem Sandtander Soñen lagen mit weiten auffgeſpaͤr 
| Rachẽ / von dene fich Die unfern nicht eyn wenig entſetzet und geförchtet. Er hat auch 


doch feine beſondern Nam̃en gegebẽ oder angezeiget / wie fie fehen vñ geſtaltet ſeind 
Diefe Landtſchafft vñ Gegent hat mancherley Geſtalt vñ form dañ ſie an ctlichen 


diemaſſen Fruchtbar / alſo dz ſie mit den aller fruchtbareſtẽ Landtſchafftẽ mogt ost- 
gliechẽ werdẽ. Er hat auch viel vñ mancherley Koͤnigiſche angetroffen / dere Nam̃en 
mancherten ſie die Rönigifeht Quebi vñ Tiba. Die fürnem̃ ſten abes vn Oberſtẽ under de Volck 
lich on Ritterlich in Streiten vñ Kriegen gehalten / alſo das er etliche Wunden vnd 


den vnnd Hertzhafftigen Kaͤrnle / thunt „hm alle Reuerentz / Zucht vnnd Ehr an / wo 


Spraach. heiſſen fie in jrer Spraach dacchos, anderßwo luras. Den ſenigẽ aber der ſich mañ⸗ 


"fl | nes Manns vñ vberauß groffe Meerſchnecken / deßgleichen an vielen Orthen ſchroͤckuche 
ſonſt noch allerley Arch vñ Geſchlechi ſchröcklicher Wildẽ Thieren geſeht / cnen 


| Due Berechtig vñ Felßechtig / vnd if gege dem Meer su allenthalbemit hohen vñ 24 
fchröckliche Dieergebürgt vmbgebe / an etliche Orthẽ aber ifi fie Thalhaͤldig vñ vber 


er Doch von wegẽ der groffen menge verfchweiger vñ nicht gedencket. Sie neñen jhre 
Indianer Koͤnigiſche Cacicos wie wir drobẽ auch habe gemeldet. An andern orthen aber neien " 


Schram̃en im Angeſicht daruon getragẽ / neñen fie Cuprã / vnd haltẽ jn für eyn Hel⸗ 


em | 














Donder Newen Bde cccclrriij 


ſie ihm begegnen / onnd hatten jhn ſchier in fo groſſer WWtirden als ben Koͤnigiſchen 
felds. Das Gemein Poͤfel heiſſen fieinn ihrer Spraach Chyuisyonnd den Men> WM 
fchen in eetlichen Drouingen Homem, Daher pflegen ſie zuſagen / wann fie eynem | 
etwas wollen darbieten / Hoppa Home / das iſt / Menſch nimb das, | — 
Nicht fern von den obgedachten groſſen Flüffen hatt er eyn ander mechtig vnnd | 


Schiffreich Waſſer angetroffen darauff groſſe Laſt Schiffohn alle Gefahr mog⸗ 1} 
ten fahren / vor deffen Einlanffindas Meer drey Eleine Inſei lige / welche von Baͤw⸗ J 
men vnnd andern Erdtgewaͤchſen grün vnd luſtig ſeindt / vnd machen ſie mit jhrem 4 
Vmbkreiß eyn foinlichen onnd bequemlichen Meerhafen bey diefem Fluß. Diefe N 
In ſeln hatt er die vier Zeit des jars / das iſt / den Glentzen Sommer) Herbſt vñ Win J 
ter genent. Von dieſen Inſeln iſt er außgeſaͤglet vnd ſtracks dem Meer enigegenges re 
fchiffee nach Orient / vnnd ohngefehr auff diedreysehen Leucis von diefen Infeln | 
woͤlff andere fruchtbare Inſel angetroffen welche er von wegen der wunderbar⸗ 
fichen Frucht vnnd Gewaͤchß / fo er darinn gefunden die fehier unfern Limonen inſule Limo⸗ | 
> gleichförmig vnnd ähnlich gewefen/Infulas Limonares genennt. AuffdieferKeiß mar» 1 
vnnd Geſtaden iſt er noch weiters gegen dem Meer forch geſchiffet / vnnd als er ober —9 
zwoͤlff Welſche Meil von dieſen Infeln geſaͤglet / hatt er eyn groſſen vnnd weiten 
Meerhafen angetroffen / der mehr dann drey Leucas breit geweſen / vnnd ſich gegen 41 
dem Erdtreich hinein gebogen vnnd je laͤnger je mehr ſich weiter außgedaͤhnet / da⸗ | 
rein eyn groffer Schiffreicher Fluß gefallen / welcherjhn deſto gröffer vnnd breiter "iM 
gemachet. Bey dieſer Gegent ond Frontier ift der Nigues von feinen Gefellen ver» 1 
lohren / vnnd von eyner widerwertigen Fortun verworffen worden / als er nach der | | | 
Landefchafft Veraguam gefeglet.Derhalben haben feine Gefellen diefen Fluß vnnd VE 
WafferFluuium Perditorum genennet. Es iſt der Columbus ohn auffhoren ges 2 in 
‚gen dem vngeſtuͤmmen Strudslechtigen Meer gefahren onnd inn dem hinſchif⸗ un BI 
fen villfchröcklicher hoher Berg / Felſen / mancherley Thaler / vill Schiffretche if 
ſer vnnd komliche Meerport angetroffen / vnnd eyn vberauß lieblichen vnnd mil⸗ J | 
ten Lufft inn diefer Gegent empfunden ı welcher jhnen die Natur vnnd Rräfften des BI 
Leibs mit jhrem lieblichen Geruch hatt erquicket. Daher fagt er / das ihm onder al» | N 
- Sem feinem Kriegsuolck fo eyn ferin vnnd weiten Weg Feiner ſeye Kranck worden / u I 
noch eynige Schwachheit des Leibe empfunden, biß erin Die Sandefchafft fey Fom= QuicuriCand 1. 
menwelchevon den Einwohnern Quicuri genennt / vnnd fprechen ſie diß Wort in ſchafft. —14 
der letſten Syllaben lang auß mit eynem Circumflex, In dieſer Landtfchafft und 
Gegent ligt eyn komblicher Dort Cariai von den Cinwohnern genennt / darinn al⸗ 
fo eyn lieblicher Geruch empfunden wurdt / den der Windt ab dem Landt haͤr auff 
das Meer treibt / das eyner vermeinet / er ſey inn eynem Würtz oder Roſen Garten. 
Derhalben hatt der Columbus dieſen Meerport von wegen des lieblichen Geruchs 
Myrobalanum genennt / dieweil er vermeinet cs wachſe derſelbig wolriechent Bawm 
darinn. Bey dieſem Meerport ſeindt mehr dann zweyhundert Inſulaner an das Ge — J 
ſtaden kommen geloffen / als fie der vnſern Zukunfft vernommen vnd trug eyn jeder una“ —9 
zwen / drey oder vier Pfeil vnnd Wurffſpieß in der Handt. Wiewol ſie ſich erſtlich braͤuch / vñtles 
gegen den vnſern ettlicher maſſen grimmig vnnd feindtlich erzeigten / haben ſie doch 37, umwe 
baldt von jhrem Zorn vnnd grimmigen Gemüth abgelaſſen. Dann ſie von Natur des er 
Milt / Saͤnfftmuͤtig / ond Gaftfrey feindt. Diefe verharzeten eyn gute weil am Ge⸗ 
ſtaden vnnd ſahen was diß frembdt Volck für hatte / oder news braͤchte. Sie be⸗ 
gereten mit den vnſern Geſpraͤch zuhalten: Dann ſie wancken den vnſern mit den 
Haͤnden vnnd Kopff / alſo das die vnſern ab jhren Gebärden leichtlich mogten ab⸗ 
nemmen / das ſie nichts anders ſuchten weder eyn Freündtlich Geſpraͤch oder ver⸗ 
tauſchung der Waaren. Dann ſo baldt fie geſehen das die vnſern eyn Zeichen 114 
des Friedens pnd Freundtſchafft auffgeworffen vnnd fich freiindtlich gegen jhnen | 
Bed Ffftüj erdzeiget/ El 
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cecclxxiiij Pecri Martyꝛs Hiſtoꝛi / | 
erzeiget / ſeindt fiesu der anfern Schiff geſchwummen mic jhnen Gewerbſchafft 
ond Gemeinschaft oder Vertauſchung begeret zutreiben. Wie der Almirantus ſol⸗ En. 
ches vermercket / hat er den onfern beuohlen / das fie jhnen allerley Waar ond Kauff⸗ 
manſchafft ſolten fürlegen vnd mittheilen / Aber hergegen von jhnen fein andere Ge 2 
fchendfe nemmen / damit fie defto gröſſern Gunft und Geneigten Willen gegenjh= 
nen ſchoͤpfften / vnnd fie defto gröffere Zunerficht oder Freündtſchafft gegenjhnen > 
ſuchtẽ. Aber fie fchlugen folche Freygeblichfeit und Gunft Der unfern durch Zeichen 
vnnd Deitten ab (dann es verfiunden die onfern fein Wort von jhnen) vnd argwoh⸗ 
Cariairenſer neten / es ſtecke eyn falſcher Betrug Binder dieſen Geſchencken und Gaaben / dieweil 
ee die vnſern jhre Gegenwaar vnd Tauſch nicht wolten annemmen. Dethalben lieſen 
soerer Schen ſie alle Geſchencken vnnd Frembde Waar an dem Geſtaden ligen / vnnd wolten die 
ckungen ein⸗ ſelbigen nicht mit jhnen hinweg tragen. Alſo hoͤfflich vnnd eynfaltig ſeindt dieſe 
ameg. Cariairenſer / das fie vill lieber woͤllen reichlich auß geben weder einnemmen. Letſt⸗ 
lich haben ſie zwo junger Toͤchter zu den vnſern geſchicket welche fchönejungframs 
en von Angeſicht vnd Leib waren / vnd den vnſern gewuncken vnnd mit andern Zei⸗ 
chen zuuerſtehn geben / das ſie dieſelbigen wol moͤgten mit jhnen hinweg führen. Die 
Rleydung fe waren gleich wie die andern Weiber vnderthalb der Weichen mit eynem Bawm⸗ 
7 wollinen Schurg bedecket biß andie Schaft. Die Männer aber giengen gantz na⸗ 
ckent ond bloß / außgenommen ander Schaffumwelche fie mit eyner Bawmwollinen 
Binden von macherleyen Farben hatten vmbbunden vnd verdecket. Die Weiber 
ſchneiden das Haar ab / die Maͤnner aber laſſen es hindenab lang wachſen / vñ ſchnei 
den es vornen ahn der Stirn kurtz ab. Deßgleichen pflegen die Weiber ſolches mit 
ſchneeweiſſen Hauben auffzubinden / vnnd machen gerings herumb vmb den Kopff 
krumme Locklein / gleich wie vnſere Edle jungfrawen pflegen zuthun. Diß iſt der 
Cariairenſiſchen Weiber mit der Kleydung vnd Haarflechtung gemeiner vnd Ge⸗ 
wohnlicher Brauch. Es hatt der Columbus dieſe zwo Töchter oder jungfrawen mit 
ſchoͤnen Kleidern angeleget vnnd geſchmucket / jhnen auch darneben allerley Ge⸗ 
ſchencke geben / vnnd ſie alſo bekleidet zu den jhren auff das Landt geſchicket. Fuür⸗ y 
nemblich aber gab er jhnen eyn ſchoͤnen Roten Hutt oder Spaniſch Paretlein von 
Wullinem Thuch gemachet / welchen fie jhrem Vatter oder dem Koͤnigiſchen ſolten 
verehren. Aber ſie haben alle Gaaben und Geſchencke / mit ſampt den Kleidern an 
das Geſtaden gelegt / vnnd dieſelbigen nicht woͤllen annemmen / dieweil die vnſern 
jhre Gegenwaar vnd Geſchencke verachtet vnd außgeſchlagen hatten. 

As nuhn der Columbus mic dieſen Volckern fein Biindtnuß noch Freundt⸗ 
ſchafft kondte auffrichten auß Vnwiſſenheit der Spraach, hatt er lerftlich die An⸗ 
cher Laffen auffziehen ond die Sägel auffgeſpannet und auf diefer Sandifchafft hin⸗ 
weg geſaͤglet. Er führet außdiefen Volckern zwen Männer mil jhm gefaͤncklich 
hinweg / das ſie entweders die Spaniſche / oder die Spanier die Cariairenſiſchen 
Spraach von jhnen lehrneten / damit ſie nachmals dieſes Landts Natur vnd Eygen 
ſchafft moͤgten deſto fleiſſiger erkundigen vnd erfahren. Es hatt der Columbus in 
vielen Beyzeichen vnd Mutmaſſungen moͤgen abmercken das dieſe Geſtaden nich 
hefftig von den Vberſchwoͤllungen des Meers geplagt oder verwüftet würden / die⸗OB—0 
weil an dem Meer Geſtaden allenthalben vill Fruchtbarer vnd grüner Baͤwm ſtun ⸗; 
den / gleich als ahn eynem Vfer eynes friſchen ſlieſſenden Waſſers. Dieſes bezeu⸗ 
gen alle die jhenigen / ſo nach jhm dahin geſchiffet / vnnd dieſe Gegent durchſtreiffe / 
vnnd ſagen es werde gar ſelten daſelbſt inn den Inſein an den Geſtaden / des Meers 
Ablauff vnnd Zulauff geſpitret / alſo das es für eyn Wunder vnd groſſe Vngeſtiim ⸗ 
migkeit oder Vberſchwoͤllung des Meers werde gehalten / wann ſich das Meer als 
ſo hoch empoͤret / das es die Geſtaden allenthalben volkommenlich anrühre zwi⸗ 
jſchen ven Inſeln. | A 

Es ſag⸗ 
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Von der Newen Welt. eceelxxb 
Es ſagt auch Columbus / das an dieſem Geſtaden werden Baͤwm gefunden / wel⸗ | 
ihedie äfffrümmen und biegen biß auff den Boden hetab / wann fie hoch vberfich ge y2ne Zici 
wachſen / vnnd fan man fie einlegen gleich wie die Weinreben / alfo das man die vor⸗ reben gepflans 
derſten Schoß eingrabet / daruon nathmals eyn anderer hoher Bawmwaͤchſt / alſo Let 

das man deren Baͤwm von eynem Stammen vill zu ewigen seiten mag pflantzen / 
gleich wie die Weinreben. Von gleichfoͤrmigen Arthen der Baͤwmen ſchreibt auch 

Plinius in feiner Naturlichen Hiſtorien im zwoͤlfften Buch / Aber er ſagt / das ſolche 
in eynem trucknen oder durren Erdtreich / vnd nicht bey dem Meer wachſen. 

Es werden auch dergleichen Wilden vnnd vnzaͤumigen Thieren in dem Cariai⸗ 
senfifchen Meerport gefunden / gleich wie in den andern. Oerowegen achte ich vn⸗ 
nonnothen zuſein / das ich dieſelbigen hie erzehle. Aber eyns muß ich hie anzeigen 
vñ beſcheiben / welches der Natur gãtz vnfoͤrmlich vñ vngleich iſt. Diß Thier iſt gleich Ein wunder, 

.epner groffen Meerkatzen / hatt aber vill eyn laͤngern vnd ſtaͤrckern Schwantz / weder baruch mund 
ern Meerfagrond wañ man es an den Schwantz hencket / windet es ſich zum dritten — 

vnd vierten mahl gerings herumb / gleich wie eyn Garnwinden / vnnd vermeindt ſich 
mit Gewalt su entledigen. So man es aber fahen will / ſpringt es von eynem Bawm 
zum andern alſo geſchwindt / als wann es floͤhe / vnnd iſt vill geſchwinder dann eyn 

Edchhornlein. Es hatt eyn Armbruſt Schüg auß den vnſern eyns geſchoſſen. Diß 
Thier ſo baldt es empfunden / das es verwundet / iſt es von ſtundt an von dem Bawm 

- herab geſprungen vnnd mit gro ſſem grimmen an den Schügen gefallen / alſo das cr 
fich mit dem Schwerdt feiner Barimüflen erwehren / vñ jhm letſtlich eyn Bein abges 
hawen / vnd mit Gewalt gefangen. Als er ſolches zum Schiff gebracht / hatt der Co⸗ 

Inmbus ſolches an eyn Kaͤtten gelegt vnnd eyn lange zeit vnder den Leüthen auffer⸗ 

zogen / alſo das es gantz Zaim vnd heimlich iſt worden. Vber eyn lange zeit hernach 

aber hate es ſich zugetragen / das fle auß mangel der Prouiandt vnd Nahrung auff 

das Landt geſtlegen / vnnd in die naͤchſten Waͤldt gegangen darinn zujagen / da ha⸗ 

ben ſie vnder andern Wilden Thieren eyn Wildt Schwein gefangen / welches vnge 

fehr auff eyn jhar alt iſt geſchetzet worden. Als ſie nuhn diß Wildt Schwein auch 

inndas Schiff gebracht, vnnd es ahn eyner Kaͤtten gegen der Meerkagen geführetz 

hatt es feine Wilde Arch onnd Natur nicht Fönnen verbergen Sonder fich gegen ‘ 
dem Wilden Schwein gefireüffee ond die Bürft empor gerecket. Deßgleichen hatt 
fich das Wilde Schwein auch gegen ihm feindelich erzeiget vnnd fich nicht minder 
grimmig gegen ihm geſtellet / vnnd die Bürſt außgeſtrecket als die Wilde Meerfag: 
Wieder Columbus diefer beyden Wilden Thieren Natürlichen Aufffag vnd Neidt — * 
geſehen / hat er ſie an eynander gehetzet / vnd fie beyde Frey gelaſſen. So baldt die Schwein 

Meecrkatz die entledigung der Banden empfunden / iſt ſie mit groſſer grimmigkeit 

nd Gewalt an das Wilde Schwein geſchoſſen / daſſelbig mit feinem langen Wa⸗ 
del gantz vmbwunden / vnnd mit dem vbrigen Bein das Schwein vornen ahn der 

Gurgelerwüfchet, vnnd fo lang mit feinen ſcharpffen Klawen gehalten biß das 

Bilde Schwein endtlich darnider gefallen vnnd erßicket / onangefehen das cs fich 

nach feiner groffen Staͤrck grimmiglich und mechtiglich gewehret. Aber es hatt fich 

nicht auß den fpigigen Klawen des fchröcklichen Thiers mögen entledigenond frey 

en. Diefes haben alle Schiffgefellen des Columbi gefehen und fich höchlich ab des 

Thiers Staͤrcke verwunderet / do es do ch dreymal kleiner vnnd geringer iſt gew eſen / 

wererdas Wilde Schwein. Deren gleichen Wilden und grimmigen Zhieren wer⸗ 

den villin diefen Sandefchafften gefunden vnd erbouen — 

> Die Cariairenfer haben auch im Brauch / das ſie jhrer Königifchen vñ Oberſten 

todte Leich nam vñ Corper auff groſſen Ro ſten mit eynẽ kleinen ſittſamlichen Fewr 

dorren / vnd ſie nachmals in eingewickleten Baͤwmblaͤtern auffhencken vnd zu ewi⸗ 

gen zeiten behalten. Oas Gemein Pofel aber wurdt inden finfiern ee 
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4 cceclxxvj Petri MartyrsHiſtoꝛi / 
Be felfechten Bergen zum theil vergraben / sum theilabervon den Wilden Thieren ge⸗ 
Y freſſen / vnnd fragen fie eynander gas nicht nach / es feye gleich Vatter / Mutter⸗ 

| Schweſter oder Brüder, Sonder es giltet alles ohn Vnderſcheidt gleich zwann fig 
| Fr 


| | nuhr Todt ſeindt / gedencket man jhren nachmals nichts weiters. 
| : Als nuhnder Columbus hie nicht länger wolte verharren / iſt er ſtracks dem fireng 
lauffendem Meer entgegen geſchiffet / vnnd vngefehr auff die zwentzig Leucisvon 
4 dem Meerpoꝛt Cariai eyn ſolchen groſſen vnd weiten Meerſchoß angetroffen / derin 
der krum̃e mehr dann schen Leucas inſich begrieffen / daruor ligen vier kleiner frucht⸗ 
"DE ee Haren Infein / die erſirecken fichden Schlündedes Meerfchof entgegenpndmachen | 


eyn gang fichern vnnd Inftigen Port. Diß iſt der Meerport deſſen wir droben auch 
gedacht haben / vñ geſagt / er werde von de Einwohnern Cherabaro genent / vñ würde 
von dẽ Einwohnern mit erlengter Syllaben auß geſprochen. Aber ſie haben in dieſer 
Schiffarth erfahren / das nuhr eyn Seiten des Geſtaden alſo heiſſe / Nemblich die 
rechte Seiten da man Ve Dieander aber würde von den Einwohnern Abu- 
en rema genennt. Es fchreibe Columbus daruon / das vmb diefen Port vill fruchtbarer 
\ Inſel ligen / die alzei Sommer und Winter grünen ond mit vill fruchtbaren Baͤw 
men gepflanget feyen. Deßgleichen möge man allenthalben bey diefem Meerpore 
ficher vnnd kom̃lich anlaͤnden / vnnd würdt eyn groffemenge Fifch darinn gefunden 
allerley Gattung / welche gang wolgeſchmackt ſeindt / vnnd andere Fifch ander güte 
weit vbertreffen. Das Erdtreich ſo zu beyden Seiten daran ſtoſſet / iſt vber die maſ⸗ 
fen Fruchtbar vnd Geſchlacht / alſo das es mit allen Fruchtbaren vnd Geylen Erdt⸗ 
reich mag vergliechen werden. Sie haben am Geſtaden vngefehr zwen Einwohner 
angetroffen / die trugen Guldene Halßbandt an / welche ſie in jihter Spraach Gua- 
nines nennen / daran waren Adler / Loͤwen vnnd andere dergleichen wunderbarliche 
Thier gang Kunſtlich außgeſtochen / Aber ſie haben nachmals erfahren / das ſolches 
kein klar Goldt geweſen. Es zeigten die zwen gefangne Cariairenſer / die ſie mit ſich 
Goldtreiche im Schiff fuhreten / den vnſern an / das die Landtſchafftẽ Cherabaroa vnd Aburema 
Landſchafftẽ. gang Goldtreich weren / vnd allenthalben Goldtgruben darinn wurden gefunden. 
| Dann fie fagten das die Cariairenfer all jhr Goldt vnd Guldene Geſchmeidt fo fie 
. trügen / allein von jhnen durch Zaufch vnnd Gegenwaar befämen. Deßgleichen 
ſagten ſie das jnnerthalb dieſer Gegent auff dem Landt nicht weit von dem Meer⸗ 
zu port fünff gewaltiger vnnd ſchoͤnen Doͤrffer legen / diefich allein mit Goldt graben 
HR vnd Goldt außfiechen bemüheten und ernaͤhreten / von dannen es nicht allein in die 
IR zwo Sandifchafftender Cerabaroer vi Aburemer geführe wird, Sonder fiebrächte 
FIRE auch folches zu andern anfioffenden Voͤlckern vi vertaufcheten folches vmb andere 
In Waat / vnnd werenjhre Vorfahren oder Eltern offtermals inn dieſen Doöiffern zu 
| Maͤrck geweſen / vnnd besten mit denfelbigen Einwohnern Rauffmanfchafft getrie⸗ 
ben. Letſtlich erzehleten ſie dieſer fünff Stecken vnnd Doͤrffer Nammen / Nemolich / 
Chirara,Puren,Chitaza, Tureche,Atamea. eg 
Hl re Es gehen die Männerindiefer Prouintz vnd Sandefchafft Cherabaroa gantz vnd 
Kieydung un gar nackent / vnd ſeindt am gantzen Leib mie wunderbarlichen Bildernvon Wilden 
Braͤuch . Thieren/ Laubwerck / Roſen vnd dergleichen gemahlet / vnd tragen gemeinlich Roſen 
kraͤntz / vnd Kronen auff jhrem Haupt / die auß Klawen der Wilden thieren vnd Loͤ⸗ 
1? wen feinde zufammen geflochten onnd gemacht, vnnd iſt folche Sier oder Krönung 
1 Ihr hochſte Hoffarth / darob fie eyn groſſen Wolgefallen tragen, Die Weiber aber 
haben eyn ſchmale vnd reine Binden von Bawmwollen vmd die Scham̃ / ſonſt ge⸗ 
hen ſie auch am gantzen Leib nackent vnd bloß. Als ſie aber an dieſem Geſtaden hin 
vnd her ſtreifften / vnd letſtlich ohngefehr auff die ach tzehen Leucis weit an demſelbi⸗ 
gen hinfuhren / ſeindt vrbloͤtzlich am Vfer mehr dann drꝛeyhundert nackende Ein⸗ 
wohner herfür geloffen / die all gantz wunderbarlich am Leib gemahlet nach jhrem 
Brauch 


— 





Von der Newen Welt. cecclxxbij 
Brauch / eyn grewlich Geſchrey vnnd Laͤrmen erhaͤbt / den vnſern getroͤwet / Waſſer 
in das Maul genommen / daſſelbig gegen den vnfern geſpriltzet / vnnd mit zuſammen 


geballetem Graß / ſo fir am Geſtaden des Meers außgerupffet / gegen den vnſern ge⸗ 


worffen/vnd ſich gang feindtlich vnnd ſchroͤcklich gegen den vnſern geſtellet. Sie 


ſchoſſen auch ſpitzige Schaͤfflin gegen den vnſern vnd ſchiittleten jhre Spieß / vnnd Cherabaroer 
troweten jhnen mit jhren langen Hoͤltzenen Schwertern / wo ſie ſich nicht baldt von 5 Chꝛ 


dem Geſtaden trolleten / wolten fie jhnen vnſaͤuberlich hinweg zunden. In Sum⸗ 


ma ſie ſtelleten ſich gang ſchroͤcklich vnd grimmig gegen den vnſern / vnd lieſſen ſich vwegs annen 
vermercken das ſie der vnſern Freundtſchafft vnnd Gemeinſchafft gang vnnd gar men. 


nicht wolten annemmen. Vber diß machet jhr Vngeſtalt vnd Scheittzlichkeit des 
Leibs den Handel vnd Ernſt noch grewlicher: Dann fie waren allenthalben(wiewir 
erſt gemeldet) vber den gangen Leib wunderbarlich gemahlet / ettlich mit Schwarsen 
vñ weiſſen Streimen / ettlich mit Bildtwerck von wilden Thieren die lange Klaw⸗ 
en / gleich wie die Teüffel / hatten / etlich mit Laubwerck von Roſen vnd andere derglei⸗ 
chen ſeltzamen Gewaͤchß. | | 
Wie nuhn der Columbus geſehen / das er diefe Volcker durch Fein Zeiche des Frie⸗ 
dens zur Freundtſchafft vnnd Biündenuß mogte bringen / hatt er beuohlen das man 
ettliche Stuck Büchſen ſolte gegen jhnen laſſen abgehen / doch das man dieſelbigen 
in die hoͤhe richtet / damit ſie niemands auß jhnen beſchedigten vnd ſie noch vill Teuf 
felhafftiger vnnd grimmiger machte / oder jhnen erſt Gelegenheit zum Zorn vnnd 
Vngchorſame gebe. Dann cs hate ſich der Columbus jeder zeit beflieſſen / das er 


Friedtlich vnd Freundtlich mit dieſen Newen Voͤlckern handtlete. Als ſie aber das 


ſchrocklich Krachen vnnd Dondern der Büchſen gehoret / vnnd das grewlich Fewr⸗ 
fpeyen vnd Rauch / ſo auß den Büchfen gegangen / geſehen / ſeindt fie all ſamenthafft 

auff den Boden nider gefallen vnd nicht anders vermeinet / dann es ſchieß der Don⸗ 
der vnnd Plitz vnder ſie / ſeindt alſo eyn gute weil auff dem Erdtbodem gelegen / als 
wann jhnen ohnmaͤch tig were. Letſtlich haben fie die Haͤndt empor gehaͤbt vnnd all 
vmb Gnadt vnd eyn Frieden gebetten. Als ſie nuhn den vnſern dorfften vertrawen / 
haben ſie allerley Waar und Kauffmanſchafft zu den vnſern gebrachtrfürnemblich 
vill Guldener Halßbandt vnd andere Guldene Geſchmeidt / welche ſie mit den ons 
ſeren vmb Glaͤſerne Knoͤpff vnnd ander Narrenwerck haben vertauſchet. 

Es brauchen dieſe Volcker auch Pfeiffen vnnd Hoͤrner / damit ſie die Gemticher 
der jhren zum Streitt vnd Angrieff oder Standthafftigkeit vermahnen / welche auß 
Meerſchnecken Muſchlen arthlich ſeindt gemachet. In dieſer Gegent vnnd Fron⸗ 
tier werden dieſe nachuolgende Flüß vnd Schiffreiche Waͤſſer gefunden / Nemblich / 

der Fluß Acateba,Quareba, Zobroba, Aiaguitin, Vridãâ, Duribba, Veragua/ in wel= 
chen allen vill Goldes vnnd Goldtsſandts auffgeleſen würdt. Sie bedecken jhren 
Lib mit breiten Baͤwmblaͤttern vor Hitz / Regen vnd Windt / an ſtath der Maͤntlen. 
Dann es werden etlich Baͤwm darinn gefunden / die haben alſo breite Blaͤtter / das 
fie eyn Mann vber den ganzen Leib mögen bedecken / vnnd vor aller Hitz / Negen vnd 
Windt beſchützen. | m 

“ Demnach iftervondiefer Gegent hinweg gefahren vnd die Grentzen durch ſtreif 
fet / welche von den Einwohnern Ebetere und Embigar genennt werden. In dieſe 
Landtſchafft vnnd Prouintz fallen zwen groſſer Flitß / von den Einwohnern Zaho⸗ 
an vnnd Cubigär genennt / darinn eyn groſſe menge Fiſch gefunden würdt / vnnd 
iſt das Waſſer dieſer Flüffen vber die maſſen lauter vnnd geſundt zutrincken. Bey 
dieſen Fluſfen vnnd Grentzen hören die Goldtreichen Landtſchafften auff / die ſich 


bpper die funfftzig Leucas an dieſen Gegenten vnd Geſtaden erſtrecken. Es ligt ohn Schiſbruch 
gefehr * * Meil von dieſen Fluſſen der groß vnnd ſchro cklich Felſen / bey wel⸗ des Nigues. 


jhaͤ hẽ vnd elendiglichen Schiffbruch hat erlitten / daher 
chem der Nigues eyn jhaͤmerlichẽ g ch chiff de 
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ceeclxxbiij Ver Marcyꝛs Bft , 
wurdt er von den onfern Pegnonen von den Einwohnern aber Vibbh genen] 
licht ober fechs Leucis von diefem Dreh ligt auch in dieſer Gegnet der Nambhafft 

vnd kom̃lich Meerportı welchen, wir gefagt/ Das er von dem Columbo in feinerane 


Kaguaguarer dern Schiffareh Portus bellus ſey genennt worden, vnnd wilrde die Landtſchafft o⸗ . 
Be. vand der Prouintz darbey von den Einwohnern Xaguaguara genennt. Dieſe Landt⸗ 
TAU A E 


fchaffe ift ober die maſſen Volckreich unnd zimlich Sruchtbar. Aber es gehen die 
Leuth auch all nackent ond bloß darin / gleich wir in den andern Sandtfchaffen. Dies 
fer Voͤlcker Koͤnigiſchẽ haben im Brauch das fie fich vberden gangen Leib fchware 
von allerley Bildtwerck mahlen / Die Vnderthanen aber fireichen fich allein mie B 
Roter Farb an. CH Re 
Es Fame der Königifchesu den vnſern an das Geſtaden gegangen ı welchem fic« 
ben Hoffdienernachtratten die hatten all Guldene Ring vnnd Blaͤchlein ahn der 
Naſen bangen biß herab auff die Laͤpfftzen. Vnnd halten fie diefe Tracht vnnd 
Geſchmeidt für eyn Hoffmaͤniſche Zierdt vnd Kleydung. Dann je fcheüglicherond. 
ſchroͤcklicher fich eyner mag mahlen oder verſtalten je für hübfcher vnnd hoöfflichte 
er wirdt gehalten. Die Männer verbergen ihre Schaft inn eyn außgehoͤlte Kürba 
ſen / die Weiber aber bedenken jhre mit eynem Bawmwollinen Schurg/derjhnenhie 


nab hangt biß auff die Knie / oder ohngefehr eyn zwerck Handevnderde Schal, _ 


Sic pflangen vill Kurbſen nicht zur Nahrung vnnd Speiß / Soͤnder allein zu 
Waſſer Geſchirren vnnd andern Gebraͤuchen / darinn ſie ettwas moͤgen bchalten 
Croeodils lieb vnnd auffhencken. Die Baͤwm nennen ſie in gemein HiIbuero. Es begegnet den 
uichet Ger uch · ynſern auch in dieſen Grentzen eyn Crocodill / als er aber die vnſern anfichtig wardt 
vnd erblicket / flohe er daruon / vnnd verbarge ſich indem Waſſer / vnnd hieß eyn ſol⸗ 
chen lieblichen Geruch hinder jhm / gleich als wann dieſelbige gantze Gegnet mit 
Byſem oder Biber Geruch wereerfüllee, Man ſchreibt daruon / daß das Weib⸗ 
lein auß den Crocodilen in Egypten gleichen Geruch von ſich gebe / wie mir ſolches 


die Egyptiſchen Einwohner ſelbs mündtlich haben erzehlet. Furnemblich aber ſa⸗ 


gen ſie / daß die feiſte vnd Schmeer / ſo von den Weiblein der Crocodil gemacht wer⸗ 
den / allen Arabiſchen Geruch und Specerey vbertreffe. Dune. 
Letſtlich ift der Almirantus mit feinen Schiffen widerumb ombgefchret eins» 
theils / dieweil er ohn groffe Gefährkigfeit dem firengen Meer vnnd Strudlech⸗ 
ten Waͤſſern nicht verners mogt entgegen ſchiffen / anders theils dieweil die Schiff 
des mehrertheile von dem Gewalt der firenglauffenden gegen flieffenden Wafa 
fern nicht allein heftig waren zerftoffeny und darzu täglich verfauleren Sonder es 
Sthaͤdtliche hatten fie auch die Wurmb ahn manichem Dreh durchboret vnnd durch nageer 
um welche auß der Wärmeder Wäffernerwachfen. Dann es feindt diefe Waͤſſer vnd 
Fluß von wegen der naͤhe des Aequinoctials Circkels / ſchier für und fir Warm / al⸗ 
fo das leichtlich Wurm vnnd Vngezyfer darinn wachſet / die ſich nachmahls zu 
vnderſt ahn die Schiff hencken / oder inn die Rimſen ſchlieffen / vnnd von tag zu tag 


mit jhren ſpitzigen Maͤulern inn dem Holtz boren / biß fie mdtlich groſſe Locher da⸗ 


scinmachen. Fürnemblich wann das Holtz ettwas Faul vnud Mürb iſt. Die⸗ 
fe Wulrmb nennet der Venetianiſch Kauffmann Biflas, Ks werden auch ſolche 
Wurmb inn Egypten inn den Alerandrinifchen Meerhäfen gefunden welche die 
Schiff häfftig verwüften vnnd befchädigen / ſo ſielang ahn den Endernim Men 
hangen. Diefe Wurmb ſeind nicht vill vber eyn Ellenbogen lang / vñ eines Fingers 
dick. Die Spanier nennen dieſe ſchaͤdtliche vnd verfluchte Wurmb Bromas, Der⸗ 

































halben als der Columbus dieſe boͤſe Wurmb hefftig foͤrchtet / vnnd ſich muſte be⸗ 
ſorgen / ſie mogten jhm vrbloͤtzlich die Schiff durchboren / eh er ſich ſolches verſehe / 


darzu wardt jhm das Meer auch ſtreng zuwider/ iſt er endtlich zu ruck gefahren vnnd 
fine Segel gegen Oecident gerichtet. 
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Von der Newen Dele, cecclxxix 
Es iſt der Columbus inn ſeiner Widerkunfft bey dem Fluß Hiebra angefahren / 
welcher nuhr zwo Welſcher Meil Wegs von dem Fluß Veragua lauffet / dieweil er 
etwas komblichers vnnd bequemers iſt mit den groſſen Laſtſchiffen da anzulaͤnden. 
Die gantze Landtſchafft vnnd Gegent daſelbſt herumb würdt bon dem kleinen Fluß 
Veragua alſo genennt / dieweil eyn eyniger Koͤnigiſcher vber Die gantze Landtſchafft 
beyder Fluͤſſen herrſchet vnnd regieret. Hie woͤllen wir kurtzlich anzeigen vnnd 
beſchreiben / was ſich fiir Gluck vnnd Vngluck mit den vnſern hie zugetragen vnnd 
verloffen. Es iſt der Columbus mit den groſſen Laſtſchiffen hie in dieſem Fluß ahn 
den Enckern verharret / vnnd hate fein Bruder Bartholomeum mit ettlichen Jag⸗ 
ſchiffleinen vnnd Weidtlingen / ſampt acht vnnd ſechtzig Kriegsmaͤnnern ahn den 
Fluß Veragnam geſchicket. Als er dahin kommen / hatt erden Konigiſchen derſel⸗ 
bigen Landtſchafft ohngefehr angetroffen, welcher jhnen mit ettlichen Indiani⸗ 
ſchen Schiffleinen den Fluß herab entgegen gefahren / der nach Landts Arth vnnd 
Brauch wunderbarlich gemahlet vnd am gantzen Leib nackent / vnnd geleiteten jhn 
eyn groſſe Schaar Volck / die auch all bloß vnd vnbewapnet waren. Wie ſie zu bey⸗ 
den Partheyen eynander Zeichen des Frieden gegeben / fiengen ſie an zu maͤrckten 
vnd Gemeinſchafften mit eynander zutreiben. Des Koͤnigiſchen Diener aber vnnd Indianer Ge 
Hoffleuth als fie ſahen / das jhr Her: der Koͤnigiſche kein Platz noch Orth hat⸗ — | 
te das er mogte figen haben fie eylendts in der Naͤhe eyn groffen Stein gefunden, ar 
Denfelbigen fauber mic Meerwaſſer gewaͤſchen / ond jhn mit andern Kiſelſteinen eyn 
wenig geebnet / denſelbigen zudem Rönigifchen gebracht, vnnd mit zierlicher Reue⸗ 
rentz ihn darauff geſetzet. Dann fichielten darfür / es were widerjhrer Königlichen - 
Maieſtaͤth Würden oder Ehr / das er alfo ſtaͤndiglich ſolte die Waar vertauſchen / o⸗ 
der mie den vnſern eyn Geſpraͤch halten. Als der Koͤnigiſch auff dieſem Stein ſaſſe / 
gab er den vnſern durch Zeichen vnd Deutungen zuuerſtehen / das fie wol vnnd ohn 
alle Gefaͤhrlichkeit auff das Sande moͤgten ſteigen / vnnd Die Landtſchafften an den 
Fluſſen durchſtreiffen oder durchwandlen. ln 
Derhalben iſt der Adelantatus auffden achten Tag Hornungs des obgedachten 
jars auß den Schiffleinen mit feinen Kriegsleuthen auff das Sande geſtiegen / vnnd 
andem Vfer des Fluß su Fuß hinauff gezogen / die Schifflein aberhatter an dem Goldtſtůͤß 
Einlauffdes Fluß in dem Meer laſſen ſtehen / vñ etlich wenig da gelaſſen dieſelbigẽ 
zuuerwahren / das ſie nicht in jhrem abweſen von den Inſulanern geraubt oder ver⸗ 
- fendewürden. Er iſt zum erſten an den Fluß Durabam fommen. Dieſer Fluß vber⸗ 
irifft den Fluß Hiebram vnnd Veraguam ahn Goldt wie der Adelantatus bezeil⸗ 
get. Dann man findet allenthalben bey dieſem Fluß indem Sandt vnd Erdtreich 
vberfluſſig Goldi. Sie funden vnden am Vfer vnder den Wurglender Baͤwmen / 
vnd zwiſchen den Felſen oder Steinen / daruon das Waſſer in der dürre gewichen / 
allenthalben Goldt ſiücklein oder Broͤcklein. Deßglechen wann ſie nur etwann ey⸗ 
ner Spañen oder halben tieff im Sandt gruben / funden ſie vberal Goldtſandt vnd 
glantzet das Goldt für dem Sandt — als wann es die Natur mit ſonde⸗ 
rem fleiß alſo in eynander vermiſchet hette. RT 
— als ſie dieſes Landts vberſchwenckliche Reichthumb vnd Fruchtbar⸗ 
keit geſehen / haben ſie bey jhnen beſchloſſen / da Haͤwſer vnd eyn ſtetige Wohnung 
auff zurichten. Aber als die Einwohner ſolchen Praten gef chmaͤcket / vnnd leichtlich 
mogten abnem̃en / das es zu jrem verderben letſtlichwurd gereichen / habẽ ſie jnen ſol⸗ 
ches verbotten vnd mit Gewalt ſich jnen widerſetzet. Dann ſie rotteten ſich zuſam̃en 
vnd vberfielen die vnſern / ſo ſchon angefangen hatten H aͤuſer zu zimmern vnd auff 
äutichten. Es haben die vnſern dieſen erſten Vberfahl ſchwerlich mögen außſtehen 
vnnd ſich der Indianern erwehren. Dann ſie beſorgten ſich nichts boͤſes vo: jh⸗ 
nen / vnnd vertraweten jhnen nicht Das ſie eyn Auffruhr oder pr — * 
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ececlxxx Pet Martyrs Hiſtoꝛi / 
ſolten erregen. Es ſtritten die Barbarer vnnd Nackende Leuth erſtlich gegen den 
— vnſern von ferrem allein mit Werffseügen vnnd Schieß ſpieſſen / nachmalhs aber 
fentagen die tratten ſie naͤher zu den vnſern / vnnd grieffen fie mit jhren breiten vnnd langen Holz 
Spanier auß gern Schwertern ahn / vnnd fochten erſchroͤcklich gegen den vnſern / alſo das ſie ſich 
dem Lande · chwerlich mit groſſer Muhe mogten erwehren. Diefe Volcker nennen jhre Hole 
tzene Schwerter Machanas / welche auß eyner beſonderẽ Arch von Holtz gemacht 
werden / als wir zuuorhin auch angezeigt haben. Es iſt hie nicht gnugſam daruon 
zuſchreiben / wie mit grimmigem Zorn vnnd Feindelichem Gemuth die Inſulaner 
die vnſern angegrieffen / vnnd wider ſie gefochten. Dann fie mogten weder mit 
Pfeilern / noch mie Gewalt des Geſchuͤtzs auß den Schiffen erſchrecket werden + 
Sonder fie blieben fichn als eyn Mawr onnd fritten onuerzagt gegen den vnſern / 
alfo gar eyn Hisigen vnd onabläßlichen Zorn hatten fie wider die vnſern gefaſſet. 
Sie feinde zum dritten vnnd vierten mahl mit groffer Niderlag abgetrieben onnd zu 
such gefchlagen worden ı Aber allwegen widerumb fommen mit ſtaͤrckerer Macht/ 
vnnd die vnſern mit frifchem Bold angefallen und mie ſchroͤcklichem Gewalt wis 
der fie geſtritten. Dann ſie hatten bey jhnen befchloffen/ das ſie villch wolten Man⸗ 
lich fterbenweder das ſie jhr Vatterlandt folten feben von andern onnd Frembden 
Volckern vndergetruckt ond beherrfchee. Deromegen haben fie die Freitndeluchkeitr 
. fo fie erfilich gegen den onfern erzeiget / baldt in eyn vnuerſo hnliche Feindtſeligkeit 
veraͤnderet / vnnd je Freündtlicher ſie die vnſern zum erſten auffgenommen / je Feinde 
licher haben ſie nachmalhs die Newen Einwohner widerumb außgeſchlagen vnnd 
baldt jhrer Bundtnuſſen Müth vnnd vrdruſſig werden. Deßgleichen je mehr 
die vnſern in jhren fürgenomnen Wercken vnnd Baͤwen forthfuhren vnnd jhhnen 
Widerſtandt thaͤten / je ſtraͤnger vnnd mit groͤſſerem Gewalt ſie die Inſulaner an⸗ 
grieffen vnnd plagten. Es wurden die vnſern Tag vnnd Nacht / frühe vnnd ſpatt 
von allen Drehen oberfallen / jetzt vornen / dann auff beyden Seiten / vnnd hatten. 
ſie niergent kein Ruh noch Raſt / weder allein zuruck von dem Meer vnnd Geſtaden 
her / da jyhre Schiff an den Enckern hingen / vnd ſie ſicher machet vnd beſchirmet / da⸗ 
mit ſie nicht zu ruck auch von den Feinden mogten vberfallen werden. —6 
Lolübus vnd Als nuhn die vnſern alſo ſtreng ohn vnderlaß von den Veraguenſiſchen Ein⸗ 
— wohnern geplagt wurden vnnd weder Tag noch Nacht Ruh hatten / haben ſie endt⸗ 
ſchafft Dera⸗ lich dieſe Landtſchafft verlaſſen / vnnd den Weg widerumb genommen daher fie: 
guam. sum erſten mahl waren fommen. Dann ſie muſten ſorgen / es moͤgten die Verag⸗ 
uenſiſchen jhnen su letſt gar vberlegen ſein / vnnd fie endtlich bezwingen / oder mit 
groſſer Gefaͤhrlichkeit auß dem Landt ſchlagen / wann jhnem alle Prouiandt vnnd 
Nahrung zerrunne / oder die Schiffgantz vnd gar verfault weren / Das fie ſchwer⸗ 
lich ohn Gefahr des Lebens moͤgten daruon fahren. Derhalben haben fie liebce 
bey zeiten ſicherlich / weder endtlich vnſicherlich daruon wollen fahren / fürnemb⸗ 
lich Diew il die Schiff des mehrertheils ſchon gar zerſtoſſen vnnd beſchedigt wa⸗ 
sen. Dann fie haben ſchwerlich vnnd mitgroffer Sorgfektigfeit mit jhren zer⸗ 
löcherten Schiffen (Die fchier eym Sieb gleich waren / alfo gar hatten fie die obge⸗ 
dachte Wüurmb / von den Spaniern Broma genennt / zerſtochen) zu der Inſel la« 
maicam mögen fchiffen / welche beyfeits gegen Mittag swifchen der Inſei Hiſpa⸗ 
niolæ vnd Cube ligt / vnd hatt wenig gefehlt / ſie weren all auff dẽ Meer biiebenzond 
darinn ertruncken Seitenmahl ſie all Krafftloß vnd Machtloß waren durch das 
ſtreng vnd ſtetig Rudern vnd ſchwerlich zu der Innfellamaicam mogten komſen / die⸗ 
weil das Waſſer allenthalben durch die Wurmolocher mit groſſem Gewalt hinein 
in die Schiff trunge / alſo das fie nirgent fein Widerſtandt mehr mogten thun / 
Sonder es ſtundt allein jhr Hoffnung vnnd Vertrawen nach dem Landt vnnd An⸗ 
landung bey der Inſel lamalcae. Als fig daſelbſt angelaͤndet / vnnd — 
I Schiff 
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Schiff all waren verſencket / haben ſie zehen gantzer Monath lang eyn Armbfeliges 
ni Elendiges Ichen under den Narkende Einwohnern gefühzet / vñ iſt jhnnen viel rau 
ber vnd erbaͤrmlicher ergangẽ / weder dem Achemenidisdeffen Virgilius gedencker. 

an fie allein nach der Einwohner Gewalt vñ millen milffen geleben / vñ nicht an= 
ders zueſſen gehabt / weder allein was jhnen die onbarmhergigen vnnd Wilden In⸗ 
dianer mit hoͤchſter vnwirſame vnnd vnwilligkeit Haben mitgetheilet. Allein iſt diß 
Mittel vnd eynige Stuck jhr auffenthaltung vñ ernährung geweſen / Nemblich der 
Einwohner todtliche Feindtſchafft on jmmerwehrende Krieg. Dann warn ſie eyn 
Krieg gegen eynander fuͤhreten / ruffet die eyne Parthey der vnſern Hilff vnd Beh⸗ 

ande widerjhre Feindt an / vnnd gab jhnen Speiß vnnd Nahrung fo lang ſie ſhrer golumbt elen⸗ 


ilff bedorfften / wann fie aber die Feinde ab dem Half brachten Durch der vnſern diges ebe end 


Hilfyond Beyſtandt / gaben ſie jhnen nachmahls nicht mehr Nahrung vnd Speiß welt sefim- 
dann ws jnen ſelbs wollgefellig ware / vñ muſten die vnſern allein nach jren Gnaden * oa 
lebẽ / vñ fich Drucken gleich wie der Schaub auff de Zach, wie d; Sprichwort lauter, da 

Hie wölle Ewer Heyligkeit aller Seeligſter Vatter zuhertzen führen und berrach 
ten / wie eyn Armbſeliges vnnd jhaͤmerliches ding es ſeye vmb den Menſchen der fein 

Brott vnnd Nahrung durch den Becttel muß erlangen / furnemblich aber ſolchen 

Luthen die von jugendt auff wol eſſents vnnd trinckents gewohnt haben / wann es 
‚Ihnen aber dahin kompt das ſie weder Wein / Fleiſch / Brose, Milch vnnd derglei⸗ 
chen / damit ſie von Kindtheit auff ſeyen erzogen worden / moͤgen haben / vnnd dag’ 

fie nicht allein mit guten Zaͤnen vbelmüffen eſſen / Sonder auch noch vnfletiger vnd 
vnarthlicher Speiß erſt gewohnen / jha leibs und lebens nicht ficher feyen / iſt für wax 
ſolches eyn Armbfeligerjamer vnd Noth / alſo das man ſolches Elendt nicht zaug⸗ 
ſam mag außſprechen noch beſchreiben. er ee 

Wie nuhn der Columbus mit feinen Spießgefellen / alfo eyn lange Zeit in die⸗ 
fer jhamerlichen Hungersnoth unnd quall geſtecket / harter jhm endtlich fürgefes 
Bet das Gliſck vnnd Heil zuuerfuchen / was Gott mie jhm wolle handlen of d 
fürnemmen. Derhalben hat er den Diecum Mendes fein Schaffner oder Kuchen⸗ 
meiſter in eyn klein Indianiſch Schifflein geſetzet / jhn mit zwen Jamalcenſiſchen 
Fiſchern on Geleits leuthen gegẽ der Inſel Hiſpaniolä geſchicket / die alle Schlüpff # 
vnnd Furth auff diefem Meer wuſten / onnd Ihnen groffe Geſchencke vnnd Ga⸗ 
ben verheiffeniwmo fieden Diendes vnuerſehrt unnd ungefchädiger su der Inſel Hi⸗ 
fpaniolam führesen. Dieſe ſeindt in eyn kleins Indianiſch Schifflein geſeſſen vnd 
auff dem Meer daruon gefahren, welches damahls gang Windtſtill vnnd rühtg 
geweſen. Es ſchiffeten die Jamatcenſiſche Fiſcher allein hart an den Geſtaden des 
Meers anhin / von eynem Felſen vnnd Meerberg zu dem andern / dann fie dorff⸗ 
en ſich mit dieſem kleinen vnnd geringen Schifflein nicht auff die tieffe des Meers Diecus Men 
laſſen / vnnd ſeindt ſie endtlich Durch vnbekandte Scahtüpff vnnd Furth des Meers — 
‚glücklich bey dem euüſſerſten Eck der Inſel Hiſpaniole ankommen / dahin von der un nn 
Inſel Tamaica auffdieviergig Leuc® gerechnet werden. Als Die Jamaicenfifchene feine Petin 

Schiffleuth den Mendez auff das Sande geſetzet / ſeindt fie ſtracks widerumb — — 
ruck gefahren mit jhrem kleinen Schifflein ı dann fie eyn groflee verlangen vnnd uß der Hun⸗ 
begier hatte nach den verheiſſungen vnd Geſchencke die jnen der Columbus hat ver⸗ jersnoth, 
ſprochen. Der Dieeus Mendez aber iſt zu Fuß durch alle Wildenuffen onnd abweg 
adngen) biß er endtlich zu der Statt S.Dominics kommen / welche die Haupt vnd 
fürnembfte Statt iſt in dieſer Prouintz . Daſelbſt hat er in eyl laſſen zwey Schiff 
Zzuruſten / dieſelbigen mit Prouiandt vnnd allen Notthurfftigen dingen verſchen / 
onnd ifimir Denfelbigen in kurtzen tagen außgeſeglet nach der Inſel kenne 
damit er feinen Herren den Columbum vnnd It —— Aue 

; 2’ erre —7 

merlichen Notch / vnnd Gefahr Des Todts erredtet Bas ij of 
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cecelxxxii Pecri Darm Hiſtoꝛi / 
er ſie all fchwach vnd Kranck gefunden / dann fie von wegen des langwierigen Hand, 
gers ſchier gar waren verfchmachtet. Tach dem ſie ſich aber mit der Prouiandt und 
Nahrung die jhnen der Mendes gebracht widerumb eyn wenig hatte erquicket / ſeind 
ſie von der Infel lamaica außgefahren / vnnd jhren weg ſtracks nach der Inſel Hi⸗ 
ſpaniolam genommen vnd endilich mit groſſer mühe vnnd Arbeit dahin fommen, 
Was jhnen aber weiters ſeye zuhanden geſtoſſen / vnd was fie für gefaͤhrlichkeit auff 
der Reiß haben erlitten / iſt mir noch nicht bewüſt noch kundt gethan. Derhalbẽ woͤl⸗ 
len wir ons widerumb zu den Gemeinen vnnd General Sachen oder Handlungen 
Echren vnd dieſelbigen Fürglich befehseiben. a: 2 3 
| Es bezeuget der Columbus/famptandere mehr die diefe Landtſchafften vnd Ge 
gent haben durchftreiffet,das diefe Gegẽt oder Frontier durch das gantze jar Grün / 
Luſtig und lieblich ſeyen / vnnd das noch meh: iſt / ſo fagen ſie es ſeye allzeit eyn geſun 
der und friſcher Lufft darinn / alſo das auf dem gantzen Kriegsheer des Columbi in 
ſolcher weiten vnnd gefaͤhrlichen Reiß / Die fich ober die funffhundert Leucas erſtre⸗ 
cket feiner Kranck oder Schwach iſt worden / Sonder ſie haͤben all jhre alte kraͤff⸗ 
se und ſtaͤrcke behalten / alſo das fie ſelbs bekennen / ſie haben in der muhſeligen vnnd 
gefaͤhriichen Reiß mehr an kraͤfften zu / weder abgenommen. Dann ſie ſeindt von dem 
groſſen vnd weiten Meerhafen Cherabaro biß zu dem Fluß Hiebram vñ Veraguam 
geſchiffet / dariñ ſie dann nicht geringe gefaͤhrlichkeit in Kaͤlte vnd Hitz erlitten aber 
gleich wol iſt feiner nie gewefen der eyn Schwachheit des Leibs hette empfunden / al⸗ 
fo gar Geſundt vnd lieblich iſt der Lufft. | a 
Cherabaroer Die Einwohner in der Landtfchafft Cherabarda welche swifche dem Fuß Hie⸗ 
Er fie Ds bram vnd Veraguam ligen pflegen des jars nuhr eynmahl zu beflimpterzeit Goldt 
oldt grabe · zugraben vnd zůſuchen / vnd findtman eilich Werckmeiſter bey jhnen / die ſeindt da⸗ 
rinn alſo wolgeubet und erfahrẽ / gleich wie bey ons Die Goldtſchmidt / oder die Ey⸗ 
fenfchmelger. Sie wiſſen gantz eygentlich an welchem Orth vnnd Gegent am mei⸗ 
ſten Goldt verborgen lige / dañ ſie koͤñnen ſolches auf der farb des Erdtreichs / oder ab. 
der geſtalt des Waſſers in den Flüſſen / vnd andern zeichen vñ vermerckungen leicht⸗ 
lich abſehen vnnd vnderſcheiden / gleich wie vnſere Bergleuth. Sie glauben das 
—** — dem Goldt etwas Goͤttliches vnnd heimliches oder Heyliges verborgen ſtecke / 
SE derhalben greiffen fie daſſelbig nicht an / ſie haben fie dann zunorhin gereiniget und’ 
gefeüberetinach brauch vnnd Ceremonien der Alten. Dann fie fich die gantze zeit fo. 
lang fiedas Goldt werden vnd außftcchen von allen Gelüften vnd Frewden enthal 
ten / alfo das fienicht gnug eſſen noch trinckẽ. Sie glauben vñ halten darfür das der 
Menſchen dz leben vnd den Todt mit den andern onaernünfftigen Thieren gemein 
habe / derowegen ehren fie nichts anders weder das Goldt / vn halten folches für das 
aller Heyligſte. Wiewol ſie auch die Sonn verehren / vnnd haben die Handt gegen, 
jhr auff wan fiedes Morgents auffgehet und des Nachts zu ruh gehet / und beweiſen 
joren mit gebognen Knien groſſe Reuerentz vnd Ehr. | — 
Verners woͤllen wir fürglich etwas von den Berrgẽ vnd Erdtreich dieſer Gegent 
anzeigen. Es erhaͤben ſich von allen Geſtaden dieſer Landtſchafften vberauß hohe 
ond gaͤhe Berg von Mittag / vnd erſtrecken ſich von Orient biß in Occident aneyn⸗ 
ander / alſo das ſie gantz vnd gar nicht vnderſcheiden werden. Derhalben halten wir 
darfilr vnd glauben das die zwey groſſen Meer / von denen wir offtermahls meldung 
gehan / von dieſen hohen Bergen vnd Felſen von eynander vnderſcheiden werden? 
gleich als mic eyner Mawr damit fienichtan eynäder fioffen. Gleich wie Italia das 
Iprebenifch Meer fcheidet von dem Adriatifchen. Dan wo man hinfähret over fich 
Jinwedeivöd Spig vñ Eck S. Auguſtini / weiche de Portugalleſern vnderworffen / 
die fich gegen dem Berg Attlantem kehret / gegẽ der Landtſchafft Vrabam biß zudem 
Port Cerabatoum / vnd zu andern Landtſchafften gegẽ Oceident / die biß anher noch 
EURE NER EN vbvnbekandte 
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Unbefande geweſen / erzeigen fich von allen Orthen geringohenumb fehrn vnnd nah 
Bohe Geburg / welche bißweilen nidertraͤch tig / den hoch / rauch vnd felßechtig ſeindt / 
Die doch des mehrertheils mit Baͤwmen beſetzet / luſtig Grün vnnd fruchtbar ſeindt. 
Wie dann ſolches auch geſchicht bey dem groſſen Berg Tauro / vnd in den Spitzen 
oder Ecken des Bergs Apennini / vnnd in andern dergleichen groſſen vnnd weiten 
Bergen.Es werden auch die hohen Spitzen vnnd Golphen der Bergen mit frucht⸗ 
baren vnnd lieblichen Thaͤlern vnderſcheiden. Es halten die vnſern darfitr das der 
Theilder Bergen die ſich an die Grentzen der Landtſchafft Verague ziehen / mit 


ihren Spitzen vnnd Golphen biß an die Wolcken der Himmeln ſtoſſen / dann man 


ficher dieſelbigen ſelten oder gar nimmer von wegen der dicken Nebelonnd Gewülck 
diefich ohn onderlaß darauff halten. Es bezetigetder Columbus firdie wahrheit 


vnnd beftetiger folches veftiglich welcher dieſe Gegent zum erften erfunden /das fich 


die Spigenvnd Golphen der Beraguarienfifche Berge mehr den fünffgig gemei= 
ner Meilwegs tracks in die Höhe auffsichen. Er fagt auch das man in dieſer Gegent 
vnd Sandtfchafft onden an den Bergẽ moͤge herumb fommen zu dem Mittägifchen 
Meer / von dem wir droben weitlääffig Babe geredet. Vnd vergleichetdie Statt Ve⸗ 
nedig mit der Statt Genua oder Janua / dann es rühmen fich Die Burger diefer 
Statt das ſie von dem Jano jren vrſprung habe vnd feye fie erftlich von jm erbawet 
worden. Deßgleichen ſagt er / es erſtrecke ſich diß Erdtreich von diſer Gegent biß in 
Ocecident / vnnd nemme daſelbſt eyn Anfang oder Schlüſſel des gantzen weiten 
Coꝛrpers. Gleich wie wir ſehen das fich die weite vnnd groſſe Landtſchafft Franck⸗ 
reich von vnſern Alpgeblirgen auß dem Engen Schenckel der Landtſchafft Stalienz 
deßgleichen auch der Teutſchen vnnd Vngern Sandifchafften fich erſtrecken / biß 
zu den Sarmaten vnnd andern Volckern der Schthen vnnd endtlich biß zu den 
Ripheiſchen Felſen / vnnd dem gefroren Meer. Demnach begreiffet da ſelbige 
Erdereich in eynem Strich auch inſich die Thracen vnnd gantz Griechenland / vnd 
werden endtlich alle Landtſchafften oder alle Gelegenheit mit dem Vorgeburg Ma⸗ 
lea vnd dem Helleſponten von Mittag / von Mittnacht aber mit dem Euxiniſchen 
Meer vnnd den Meotiſchen Pfützen verſchloſſen vnnd vmbgeben. Alſo will der 
Columbus auch das die jhenigen fo von der Lindhen Handt gegen Occident Schif⸗ 
fen diß Landt von dem Gangetifchen India jnfich beſchlieſſe / von Mittnacht aber 


gegen der Rechten Handt erſtrecke es fich biß an das Eyſecht oder gefroren Meer / 


hinder die Volcker Hyperboreos gegen Mittnacht biß anden Polum Areticum / 
Das iſt biß an den Eckſtern / alſo das beyde Meer nemblich das Mittaͤgiſch vnd das 
gemein groß Meer Oceanus genennt / ſich in den Ecken dieſes Erdtreichs gegen eyn 
ander ziehen vnd ſich ſchier zuſammen ſchlieſſen. Jedoch vmbgeben die Waͤſſer diß 
Sande nicht geringsherum̃ / gleich wie Europa nicht allein von dẽ Hellefpontoroder 
von dem Fluß Tanal vnd dem groſſen Oceano odervon dem gefroren Meer / Son⸗ 
der auch von dem Hiſpaniſchen vnd vnſerm gemeinen Meer vmbfloſſen vnd vmb⸗ 
geben wurdt. Aber ich halte Darfür das ſolches Die vrſach ſeye das diß Erdreich nicht 
allenthalben von dem Meer vmbgeben würde / dieweil das Meer hie in dieſer Ge⸗ 
gent alſo ſtreng gegen Occident falt / würdt diß Erdtreich beſchloſſen vnnd an die 
Mittnaͤchtiſche Örensen gehencket / wie wir droben auch meitleitffig gnugfam dar⸗ 
uon geredt haben. Aber diß ſeye hie gnugſam vonder lenge dieſes Erdtreichs aller 
Heyligſter Vatter gemeldet / nuhn wollt wir auch etwas ſchreibẽ vnd anzeigen von 
der Breite dieſes Landts. Aue 

Wir haben droben gemeldet vnd angezeigt daß das Mittaͤgiſch Meer vnnd das 
- Algemein groß Meer mit engen vnd ſchmalen Bergen vnderſcheidẽ werde / welches 
fich inder Wahrheit alfo hatt befunden ı durch offenbarung des Vaſci Yunnecz 
rn feiner Sirtgefelcn ı Die aum erßendip Sonne vnnd ſuuaſſen durch Jormannı 





— — — —— 





— — — 


— — — 








> 
m —_—— ne 
’ sei 0. — “ 























































cecclxxxiiij Pecri Martyrs Hiſtoꝛi / 
heit haben geoffenbaret vnd durch ſtreiffet. Aber gleich wie ſich die vnſern Alpgebirg 
in Europa an eynem Orth etwan nah zuſammen ſchlieſſen vnnd ziehen — 


- andern Dich ſich weit außſtrecken vnnd von eynander thun / alſo iſt es auch mi 


ſem Erdtreich zwiſchen den zweyen Meeren geſchaffen / dann cs fich an etlichen Oꝛ⸗ 
then Eng zuſam̃en zeücht vnd ſchleüſt / an andern Orthẽ aber thut es ſich Weit auß 


eynander vnd zelicht ſich fehen herumb / vnnd würde bißweilen von beyden Meeren 
durch außthaͤnung der Thaͤlern Eingang angerührt / bißweilen aber würdt es nuhtr 
von den Thaͤlern oder Bergẽ allein vmbgeben vnd beſchloſſen. Als nemblich da die 


Landtſchafften Vraba vnd Veragua ligen / daſelbſt werdẽ die zwey Meer mit eynem 
ſchmalen vnderſcheid und ſpacio befchloffen. An der andern Gegent aber vnd Fron⸗ 


Maragno· tier da der groß Fluß Maragnonus laufft / thaͤnet vnd ſtrecket ſich dieſe Landtſchafft 
weit vnnd breit auß / wann anders der Fluß Maragnonus eyn Fluß vnnd kein Meer 
zunennen iſt / aber man muß jhn für eyn Fluß halten von wegen der ſüſſen vnnd fri⸗ 


nus eyn groſ⸗ 


ſer Fluß · 


Dabaiba eyn 


groſſer Fluß. 


ſchen Waͤſſern. Dann es mögen in Engen vnd ſchmalen Hülen des Erdtreichs ſol⸗ 
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chetieffe onnd weite Waſſerſümpff nicht wol verſamblet werden / welche eyn ſolche 
vnglaͤublich e groͤſſe vnnd viele der Waͤſſer moͤgten ernähren vnnd in ſich ſchoͤpffen. 


Alſo iſt auch von dem groſſen vnnd mechtigen Fluß Dabaibæ zůurtheilen / von wel⸗ 
chem wir geſagt / das er von dem eüſſerſten Eck des Vrabenſiſchen Meerſchoß in d 


Meer falle / welcher an etlichen Orthẽ auff die viertzig / an etlichen aber vber die fünff⸗ 
zig Elen tieff vnnd ſeye er an etlichen Drehen mehr dann dreyer Meilwegs Breit, 
Derhalben muß von nothwegen daſelbſt bey dem Fluß Maragnano das Erdtreich 
breit vnnd Dick ſein / ſonſt moͤgt ſich ſolcher mechtiger vnd groſſer Fluß nicht darinn 


verſamblen oder ſchoͤpffen / dann es erſtrecket ſich das Erdtreich daſebſt weit von den 


hoben Bergẽ des Fluß Dabaibæ / nicht aber von Mittag / Sonder von Orient / da⸗ 
rauß der Fluß herkompt vnd entſpringt. Sie ſagen das der erſtgedacht Fluß Mara⸗ 
gnonus vier andere groſſer Fluß in ſich begreiffe oder halte / welche alle vier auß den 
Bergen Dabaibz flieſſen / vnnd nennen die vnſern diefen Fluß ©. Johanns. Dies 


fer Fluß falt letſtlich / gleich wieder Fluß Nilus / mit fichen groſſen und weiten Auß⸗ | 


gängeninden Meerfchoß. | 

Es werden auch fonft weiters in diefer Sandtfchafft Vraba an manichem Dich 
wunderbarliche Enge Clauſen und Glimpſen gefunden / die fich nicht ober fünffze⸗ 
ben Leucas erſtrecken / welche des mehrertheils vnwegſam / pfillecht unnd ſümpf⸗ 


fig ſeindt / das man gang vnnd garnicht dahin fan wandlen noch reiſen / vnd wer⸗ 


den fotche fümpffigeonnd pfillechtige Dith von den Spaniern Tremedales, biß⸗ 


weilen Trampales,Cenegales,auch Sumiderionnd Zahondaderi genennt. Eh wie 
aber weiters forthfahren vnnd diefe Gegent fehrners befchraiben 7 achten wir das 


nicht vngereuümblich ond onfüglich ſeye / wann wir zuuorhin hie anzeigẽ / woher dies 


ſe Berg alſo genennt werden vnd jhren Nammen geſchoͤpfft haben / wie die Einwoh 


ner diefer Bergen fürgeben. Sie fagen das Dabaiba voꝛ zeiten bey jhren Vraͤnen 


eyn gantz verſtaͤndig / klug vnd fürtrefflich Weib ſeye geweſen / welche bey den Alten 


als fie gelebt in hoͤchſten Ehren vnd Wurden ſeye gehalten worden. Als ſie aber ge⸗ 
ſtorben / ſeye ſie gleichwol jeder zeit biß auff dieſen tag vnd ſtundt von allen Einwoh 
nern dieſer Landtſchafften gehret vnnd hochgehalten worden. Von dieſer Frauwen 


Dabaiba die hab die gantze Landtſchafft den Nammen empfangen vnnd glauben fie das aller 

nderhafft Donder vnnd Blig von jhren allein herkomme / vnnd fchicke fiedas ongemitter und 
woher fie den - s — * cheat ; RER, 
Srammenyein perderben ober Die früchtiwann fie erzürnt ſeye / fo man ihren vieleicht jhr gebürliche 
feigameSabet. Ehr vnnd Gottesdienfniche beweiſet oder fich die Einwohner fonft etwannmit 
eyner fchweren Miſſethat vnnd Lafter beflecken, darab fieeyn mißfallen vnd grew⸗ 


el trage. Dann ſie halten genglich vnnd veftiglich darfür das diefe Dabaiba hoͤch⸗ N 


ringe 


lich vnd grimiglich erzürnt werde / wan man ſhren Gottes dienſt fahrleſſiglich volle - 
‚bring 
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bringe vnnd nicht embſiglich oder andaͤchtiglich verrichtet, Alſo betriegen die fal⸗ 
ſchen leuth vnnd Oberſten das arm eynfeltig Volck vnnd ſtoſſen jhnen die falſche 
Abgoͤtterey ein / vnder dem Schein der Andacht vnd Gottesdienſt. Dann es bringt 
das gemein Landtuolck vnnd der Poͤfel allerley Gaben vnnd Geſchencken nicht al⸗ 
lein von eſſender Speiß vnd täglicher Nahrung / Sonder auch andere Kleinoter zu 
dieſer Goͤttin Dabaibæ Capellen / oder an das Dreh da fie verehret würde / welches 
die Prieſter und Pfaffen alles genieſſen vnnd in jhren Nutz anwaͤnden. Aber hieuon 
ſey auff dißmahl gnugſam geredt. 
Es ſagen die vnſern das in den obgedachten Engen Glimpſen und pfulechtigen 
oder flimpffigen Gegnet der Sandıfchafften Vrabæ allenthalben ſchrockliche Croco 
dil / Drachen, ſchaͤdliche Flaͤdermeilß vnnd vergifftete Schnoͤcken werden gefun⸗ 
den / die den Menſchen mit jhrem Biß toͤdten vnnd vmbringen. Derhalben müſſen 
die jhenigen fo gegen Mittag wollen ziehen / ſhren Weg vber die hohen Berg nem⸗ 
men / vnd nicht an die Gegent dieſer fümpffen vnnd Engen Rlaufen kommen, dann 
niemandts ohn leibs gefaͤhrlichkeit mag dardurch reiſen. Es ſeind auch etlich die hal 
 tendarfilr das dieſer Thaler eyns / dardurch dieſer Fluß laufft / von den vnſern Perdi 
cortum geneñt ſeye worden / von wege des leidigen und ſchroͤcklichen vnfahls des Ni⸗ 
gues / ſampt ſeiner Mittgeſellen. Welches Thall nicht fehen von dem Meerport Ce⸗ 
abacõ gelegen / vnd vnderſcheidet dieſe Berg gegen Mittag. Dieweil aber des obge 
dachten Fluß Maragnoni Waſſer ſilß vnd gut zutrincken iſt / halte ich jhre bewey ſun 
gen für vngründtlich vnd erdichte Fabel. Aber wir woͤllen vnſere fürgenommene bes 
ſchreibung volgents vollſtrecken wie wir ſie angefangen haben. 
Verners ſagen vnnd ſchreiben die vnſern das an beyden ſeiten zur rechten vnnd — 
lincken der Landtſchafft Darienen mehr dann zwentzig Goldtbaͤch vnnd Goldt- Goldtflu 
flüſſe flieſſen / darinn eyn groſſer vberfluß von Goldt gefunden werde. ch ſchreibe 
vnnd verzeichne allein das jhenig was fie mir anzeigen vnnd ſelbs mündelich beken⸗ 
nen / dañ noch feiner auß dieſen Landtſchafften zu vns in Spanien iſt kommen / der 
ſolches nicht offentlich bekennet het von dieſen Goldrflüffen. Als man fie aber fra⸗ 
get / was dann dievrfach were das ficalfo wenig Goldt mit fich herauf braͤch⸗ 
ten / dieweil eyn folcher groffer vberfluß darinn gefunden würde, Gaben ſie zu ant⸗ 
wort / das allein die Schuldt vnnd vrfach daran gelegen wererdieweil fie Feinerechte 
erfahrne Bergknappen hetten / die fich auff das Goldtgraben vnnd Bergwerck ver⸗ zum means, 
ſtunden / dann die jhenigen fo bißanher hinein gezogen / weren des Bergswercks vnd wenig Godt 
grabens gantz vnd gar vnerfahren.Zu dem möchten ſie die ſchweren vnnd vntraͤgli⸗ ron brin⸗ 
chen Arbeit nicht erleiden, würden baldt verdruſſig vnd müch / vnnd würdt alſo das 
Goldtgraben vnderlaſſen. Derhalben ſagen fie werde viel eyn gringere vnd mindere 
Sum̃ von Goldt auß dieſen Landtſchafften gefilhret weder das Erdtreich von ſei⸗ 
niem vberfluß vnd Reichlichkeit an zeige vnd verheiſſe. 

Es laßt ſich auch das Erdtreich dieſer Landtſchafften Anſehen als wan Edel⸗ 
geſtein darinn verborgen ſtecken. Das gibt vns dieſe nachuolgende Geſchicht eyn 
anzeigung vnd mutmaſſung. Das vnder andern koͤſtlichen dingen ſo ſie hie in die⸗ 
fen Sandefchafften indem Meerport Cariai vnd den anſtoſſenden Grentzen der Ge⸗ 
gent 8.Marthæ, gefunden, hatt Andreas Molares der berühmbte Schiffman / wel⸗ 

hher des Joannis Coſſe beſter Freindt vnnd Geſell geweſen als er nach gelebt / von 
von eynem Parienſiſchen jüngling in der Landtſchafft Cumana eyn ſchoͤnen vnnd 
koͤſtlichen Adamant bekommen / welchen er vmb etliche Glaͤſerne Knoͤpff vnd runde 

Beinlein die Gaͤl vnnd Blaw waren / dardurch der jüngling vnnd einfeltig Inſu⸗ 
laner angereitzet wardt / hat er vertauſchet. Es war dieſer Adamant mehr dañ zweyer 
kleiner finger lang / vnd eynes Daumengleichs Dick / allenthalben Spitzig / vnd mie 

acht ſchoner Streimen oder Rippen vnderſcheiden / wie mir ſolches etlich mundtlich 
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ceecheer6} Petri Marcyrs Hiſtoꝛi / 
angezeigt haben / die jhn perſoͤnlich geſehen vnnd in Händen gehabt. Sie 
REN auch es ſeye diefer Stein fo Hart geweſen / das der Molares mit demfelbigen auf 
gang groß or eynem harten Amboß Streimen darein hab gefchlagen, vnnd epferne Rigel dar⸗ 
koſtlich · mit hab moͤgen entzwey Saͤgen / vnnd ſeye der Stein vnuerletzt blieben / das man 
jhm gang vnnd gar kein verſaͤhrung habe angeſehen. Dieſen Stein trug der Pa⸗ 
rienſiſch jungling am Halß vñ vertauſchet jhn mit dem Andrea Molare vmb fünff 
Glaͤſerne Knoͤpff vnd andere geringe Ding als wir erſt haben vermeldet. Sie haben 
auch hin vñ wıder an den Geſtaden viel Topatz ſtein gefunden / deren ſie etlich mityhe 
| nenin Spanien gebracht als wirdroben haben angezeigt. Aber es haben die vn⸗ 

\ fern derfelbigen wenig geachtets dieweil jhnen das Goldt alfo lieblich in den Aus 
gen geglanget onnd gejchienet. Dann ſie bemühen fich allein mit dem Goldtgra⸗ 
ben / vnnd trachten Demfelbigen mit höchfter begierdt nach / alfo das die Edel Ge⸗ 
fein verachtet unnd außgefchlagenwerden. Dann cs verachtenonnd verfporten 
die Spanier gemeinlich diejbenigen fo Guldene Ring mit. Edlen Geſteinen ver⸗ 
feßet pflegen zutragen onnd halten es für eyn groffe Schandt flrnemblich wann 
folche die gemeinen Burger onnd Priuatsperſonen tragen vnnd darmit brangen. 
Die Edelleich aber onnd die fo vonhohem Stammen vnnd altem Sefchlechtgen 
boren / wann fie auff eyn Hochzeit oder ſonſt zu eynem Königlichen onnd herrli⸗ 
chen Pracht gehen / pflegen fie Guldene Halßbandt / die mit Edlen Geſtein verſe⸗ 
tzet / pnd lange Guldene Kaͤtten anzuhencken / deßgleichen Kleider die mit Guldenen 
Baͤſſamentſchnüren vnnd Edlen Paͤrlein oder Geſtein geſticket / anzulegen / ſonſt 
aber ſiehet man ſelten ſolche Hoffarth oder Geziert bey ihnen. Dann ſie halten der⸗ 

Spanier ſeind gleichen Geſchmuck vnnd Gepraͤng fuür eyn Weibiſche Hoffarth vnnd leichtfertig⸗ 

ade, {ot fit. Defgleichen wan eyner nach Byſem oder anderm Arabifchem Geruch fchmde 

dung. cket / vrtheilen ſie gleich daruon als wan diefelbige Perſ on mit vnzilchtiger lieb oder 
eyner andern Seucht beflecket were / vñ trage darumb dieſen bey ſich / damit man ſei⸗ 
ne vnflaͤtigkeit vnnd vnſauberkeit nicht an jyhm empfinde. Mann mag leichtlich ab 
eynem Opffel der von eynem Bawm iſt gebrochen vrtheilen das derfelbig Bawm 
fruchtbar ſeye. Deßgleichen kan man auch vermercken von eynem Fiſch der in eym 
Fluß gefangen das derſelbig Fluß mehr derengleichen Fiſch habe. Gleichsfahls 
kan mann auch vrtheilen / von eynem Erdtreich darinn nuhr etliche kleine Brock⸗ 
lein Goldt vnnd etlich wenig Edel Geſtein gefunden werden / das daſſelbig Erdt⸗ 
reich ohn zweiffel Goldt vnnd Edel Geſteintrage vnnd inihm verborgen habe / Ale 
ſo iſt auch von andern dingẽ zu vrtheilen / vnd doͤrff man des vberflüſſigen Prachts 
gantz vnnd gar nicht. 

Was aber die vnſern in dem Port Sant Marthæ ftir Goldt vnd Edel Geſtein has 
ben gefunden / als Petrus Arias mit ſeiner vnbeſchaͤdigten Armada dardurch ge⸗ 
ſtreiffet / ſampt feine Mittgeſellen vnnd andere die nach jhm dahin gefahren / wol« 
ken wir an feinem Dreh vnnd zu gelegner zeit auch anzeigen vnnd erflären.. 
Dann man findt vontagsutag jhelänger vnnd mehr viel £öflicherding darinna 
vnnd bringt das Sande alle tag etwas newes herfür / alfo das man feine fruchtbar 
keit vñ reich lichkeit nicht auffeinmahlmag gnugſam beſchreiben vñ anzeigen. Wañ 
mir hie recht vñ grundtlich betrachten aller Hey ligſter Vatter wie herrliche vnd wun 
derbarliche ding die Spanier durch jhre Mañheit vnd Kunheit haben erfunden vnd 
geöffnet in dieſen newen Landtſchafften vnnd Inſeln / deßgleichen wie groſſe Muhe 
vnd Arbeit vnd Gefaͤhrlichkeit ſie ſeindt außgeſtanden vnd erlitten werden fürwar 
die Thaten vñ Erfindung des Saturni / Herculis vñ anderer Helden bey den alten 
dardurch verkleineret vnnd vernichtiget / welche bey den Alten von wegen jhrer groſ⸗ 
fon Thatẽ vnd new erfundnẽ dingen für Götter ſeindt gehaltẽ vnd verehret worden. 
Was ſoll man dan dieſen Spaniern für Ehr vñ Reuerentz/ aller Heyligſter 

| ans 
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dn thun / die nicht allein newe Landtſchafften erfunden / Sonder auch den Chriſtli⸗ 

chen Glauben darinn gepflantzet / vnnd jhr leib vnd leben allein auß dem Eyfer vnd 

beb deſſelbigen gewaget vnd verpfändere Mit dieſen Geſchich ten lebe Ewer Heylig 

keit wol / vnd ſeye hiemit in den Schuß des hoͤchſte beudhlen. Ich bitte gantz vnd er⸗ 

thaͤniglich es woͤlle Ewer Heyligkeit mir offtermahls laſſen zuwiſſen thun vñ anzei 

ven / was ſie von der pflantzung vnnd bawung feines Apoſtoliſchen Stuls in dieſen 

newen Inſeln geſinnet und bedacht ſeye damit fie mis mein Gemuth vnd Gedan⸗ 

ken etwas entledige / welches ſich viel bemuhet die Arbeit zukunfftiger dingen auff 
me mn dr diefelbigen zuuerrichten. | 


Petri Vartyrers võ Menlädr/tt, 
Euͤnffte Bud des Dritten Cheils der India⸗ 
niſchen vnnd Keergeſchichten / An Baͤpſtliche 

# yligkeit zu Rom/tc. 


Eler Gaͤligſter Dacter/ es iſt ewrer 
Heyligkeit von Natur wolbewäft vnnd vnuerborgen das 
ih (598 ) nichtsauffder Welt gefunde würdt / es feye gleich under den 
VE DE Lempfindtiiche oder vnempfindtlichẽ Geſchoͤpffen / die da pfle⸗ 
gen zu gebaͤren / wañ es eynmahl geboren und fein frucht ge⸗ 
a) bracht hattıdas es nicht den leib beſchlieſſe / oder zum minſten 
cyn wenig ruh vnd eyn zeitlang ſich von der entbaͤrung ent⸗ 
halte, Vnſere Newe Welt aber vnd Boden hoͤret nim̃er auf 
zugebaͤren / Sonder gebieret alle tag vnd ſtundt etwas newes vnd vnbekandtliches / 
das zuuorhin nie geſehẽ noch bekandt iſt geweſen / mit denen ſich die ſcharpffſiñigen 






Menfchenviidiecyn Luſt zu newen vnbekandtlichen dingen haben / moͤgẽ erluſtigen 


vnnd jhr Gemuth ergetzen Es moͤchte aber ewer Seeligkeit vieleicht ſagen / was ich 
dieſes woͤlle vnd warumb ich ſolche ding fütrbringer Ich Hab ſchwerlich die Sachen. 
vnnd Handlungen die dem Vaſco Nunnez Valboe / ſampt ſeinen Mittgeferdten / 
in erfinderung des Mittaͤgiſchen Meers ſeindt begegnet / vñ was fie darinn erlitten / 
in eyn richtige Ordnung gebracht. Als ich aber dieſelbigen vnderſtanden hatte / 
von nd ſie end tlich zum beſchluß begeret zubringen / wie er alle Sachen nach feiner wi⸗ 
derkunfft gehn Darienen habe angerichtet / vnnd fürhabens ware alle verloffne Ge⸗ 
ſchicht gehn Rom an Ewer Heyligkeit zuſchicken durch vermahnung vnnd trieb 
Ewrer Heyligkeiten Gefandten des Johannis Ruffi von Friaul / vnnd Cuſantij 
‚des Oberſien Verwalters / ſampt des Galeatij Butrigarij / Siehe da ſeind mir vn⸗ 
nerſehens Brieff von meinem guten Freündt vnnd Bekandten von Herrn Petro 
Aria zugeſchickt worden / von dem wir droben geſagt / das er mit eyner gewaltigen 
Amada vnnd Kriegoriiſtung von Spanien auff das hohe Meer ſich habe begeben 
vnnd nach dieſen newerfundnen Inſeln vnd Landiſchafften geſeglet. Dariũ würdt 
angezeigt wie die Koͤnigliche Armada / ſampt das gantze Kriegoheer glilcklich vnnd 
vngeſchedigt (außgenommen die Außfarth von deren wir droben geredt)ſeye in den 
newen Landtſchafften ankommen vnd angefahren: Dieſe Brieff waren bekraͤfftiget 
vnnd beſtaͤtiget durch Anſehen vnnd Würden der Ehrwürdigen vnd Gottsforch⸗ 
tigen Herrn Joannis Cabadi / welchẽ Ewer Heyligkeit durch Furbitt Koͤniglicher 
WMaieſath zum Biſchoff vber die Landtſchafft — a vnnd Alphonſi 


dePonte, 
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vnderſchrieben / vnnd mit ihrem Nammen bezeuget Das dem allenzaljo.wahrhafle 


Petri Arie 
Außfart nach 


der Landt- 
ſchafft Da⸗ 
rienen. 


ANNO 


chen es feyen diefe die Inſeln Fortunatæ. Diefer Infeln newen unndgebrdüchliche 


Canarien 
JInſel. 


Peiri Arie Schiffarth und Handlunge ſo ſich vnder ſeiner Regierung zugetragen ⸗ 











etri Marcynꝛs Hiſtor / 


de Ponte, Dieci Marques / vnnd Joannis de Tauiraydie ſich allmit namen. Hanbl — 







tig ſeye/ was in den Brieffen angezeigt werde Derhalben wölle ewer Heyngken des 








Fürslsch vernemmen. 4 J— Aü 

Es iſt Petrus Arias im jhar nach vnſer Erloͤſung vnd Seeligmachung t auſent⸗ 
funffhundert / vnd vierzehen / auff den i2 tag Aprilis mit der Königlichen Armaden 
vnnd dem Kriegsheer bey Sant Lucari ſo ſonſt de Barrameda genennt würdt / vom 
Landt geſtoſſen / welche Statt in den Schlunden vñ Außlauffdes Fluß Betis ligt/ 
welchen die Spanier in jhrer Spraach Guadalchebir nennen. Es ligen die ſieben 
Inſeln Canariæ auff dem hohen Meer von dem Auß lauff des Fluß Betisindas — 
Meer auff die vierhundert tauſent Scheit / wiewol ſolches etlich ſeugnen vnnd ſpꝛe⸗ 


































Nammen ſeindt die Nachuolgende / vnd ligen die zwo Inſeln / Lanzelota vnd Bor⸗ 
tis Ventura zum vorderſtẽ am Spitz / welche an der groſſe vnnd fruchtbarkeit eynan⸗ 
der gleich ſeindt. Zuruck aber ligt die groſſe Inſel Canaria / demnach volgt die Ina 
ſel Tenerife / vnnd nicht fehrn daruon beyfeits gegen Mittnacht die Inſel Gomere. 
Letſtlich beſchlieſſen zuruck die zwo Inſcein Palma vnnd Ferrea genennt. Es hat Pe⸗ 
trus Arias mit feiner Armada am achten tag nach feiner Außfarth die Inſel Gome 
sam erreichet vnnd darinn angeländer Sußwaſſer zuſchoͤpffen. ErhatteinderKos 


niglichen Armada fiebengehen wolgerüfte Schiff, diem Preuiande/ Munition | 


vnnd anderthalb tauſent Kriegsmännern ware beſetzet vnd verfehen + wiwotjhm 
Königliche Maieftach nuhr tauſent vnnd zweyhundert hatte verordnet. Darzu 

ſagt mann für gewiß sr habe mehr dann zwey tauſent su Hiſpali gelaſſen / die mit 
trawrigem Gemuth vnnd ſeifftzendem Hertzen daheim haben müffen bleiben / wel⸗ 
che jhm freywillig ohn allen Soldt begerten zudienen / damit ſie nuhr jhr B * 

ſie nach dem Goldt vnnd den newen vnbekandten Reichthumben trugen möchten 
erfüllen vnnd erſettigen. Er iſt ſech zehen gantzer tag lang in der Inſel Gomera 
ſtill gelegen / damit er daſelbſt ließ Süßwaſſer ſchoͤpffen / Brennholtz auffleſen / vnd 


die Schiff widerumb verbeſſern / welche hefftig von der vngeſtiimme des Meers vnd 


den groſſen Waͤllen waren zerſtoſſen vnd beſchediget / fürnemblich aber. das Könige 
lich oder Hauptſchiff / daran das Stewrruder ware zerbrochen. Es ſeindt dieſe In⸗ 
fein ober diemaſſen komlich vnd wolgelegen den jhenigen fo durch diß weit vnd vn⸗ 
wegſam Meer woͤllen ſchiffen dann ſie mögen ſich darinn mit allerley notthurffti⸗ 
gen dingen widerumb verſehen vnd geräftmachen. 4: 0.00 sn a mund. 
Bon der erfigedachten Inſel Gomera ift er auff den fechften Tag Mayıns 
obgedachts jhars außgeſeglet onnd hat kein Landt nach Erdtraichangeiroffensbig 
auff den vierdten tag Brachmonats / da iſt er endtlich bey eyner Inſeln der Canis 
balen angefahren / welche von den vnſern Dominica genennt würdt / darinn die 
ſchröcklichen vnnd Wilden Leuthfreſſer wohnen / von denen wir droben weitlcüf⸗ 
fig geredt haben. Dieſe Inſel ligt von der Inſel Gomera ohngefehr auff die 
achthundert Leucas. In dieſer Inſeliiſt er vier tag ſtill gelegen / damit das Krieges 
uolck jhre Lageln vñ Kruig widerumb mit Waſſer fülleten / vñ ſich mitt Brennpotg 
verſahen. Sie haben darinn dieſe vier Taglang feineynigen Menſchen / noch eynes 
cynigen Menſchen Fußſtapffen oder Wohnung weit vnnd breit geſehen noch an ⸗ 
getroffen. Sie haben an den Geſtaden allenthalben viel Meerkrebs gefunden / 


> 
* 


die waren eynes Arms lang vnnd Diet. Demnach hatt er ſeine Segel laſſen auß ⸗ 


ſpannen vnnd hat feinen lauff genommen durch die Inſel Matininam , Guadas n 
ÄNPeBPR vnd Galantam / von welchen wir droben im erften Theilgefchrieben has 
ben, Er iſt auch auff das Graſſecht Meer kom̃en / von dem wir auch droben geſagt / 

vnd 


J 








Ei. . Dorner Minen Belut ee ! 
Beten Weg mit feiner Armada ſchwerlich dardurch gefchiffee: Dann di 
Schiff darauff gang gemächlichrgleich als auff eynẽ See —— — Sumpf 







Führen. Co hatt weder der Columbiſs ſo zum erſten diß Meer durch ſchiffet / noch Graſechtig⸗ 
| F is Arias die grundtliche Vrſach dieſes Graſechtigen Meers wiſſen zuerzeh Mm A 
vnnd anzuzeigen. Ettliche wollen es ſeye alſo eyn Pfulecht Meer d —J„ 






ch] dab Graf zu vnderſt im Boden) welches alfo lang werder vnd fich in die ho⸗ 
irecke / das man es moͤge ſehen onndgreiffen. Wie ſolches dann auch in vielen 
neffen Seen und flieſſenden Waͤſſern geſchicht als folches die Erfahrmiß ſelbs be⸗ 
weiſet. Andere aber wollen es feycnichtda gewach ſen Sonder werde von den nech⸗ 
ſten Felſen dahin gefloſſet / wann das Meer fich emporet vnnd vber die Felſen fich | 
erſchwoͤlle / reiß es folches auß ond führe es mit fich ahn diß Dreh." Alfo haͤben ſie·e J 
endtlich den Handel im Zweifel vnnd vnentſcheiden laſſen ſtehen / vnnd weiß kei⸗ I 
ner grundtlich ob es da wachſe / oder ob es nuhr da alſo empor fchwimme. So vill 
aber mein Vrtheil vnnd Guttbeduncken anbelanget / halte ich gaͤntzlich darfilr / es 
ſeye diß Graß inn dem Meer gewachſen / vnnd ſchwimme von Srundtauffalfoin 
diehoͤhe Dann wann es nuhr dahin geflögt were von den naͤch ſten Bifheln vnnd | 
Schrofen wurde es fich zuſammen kuglen vnd vber eyn Hauffwickieniwannman | 4 
mit den Schiffen darüber führe (gleich als wann man mit den Baͤſen ettwas zu⸗ J 
— ſammen vber eyn Hauffen kehret) vnnd endtlich die Schiff auffhalten / das fie ml 
nieht weiter mögten forchfahren onnd fill bleiben ſtehen / gleich als auffeynem ſüm⸗ 
Pfigen ond Pfutechtigen Boden. Oerhalben beduncket mich deren Meinung von 
degewachenen Graß grtindtlicher feinwederder andern. Jedoch willich niemands 3 
- Fein Vriheil vnd Meinung verworffen oder verachtec haben. 34 
Am vierdten Tag nach der Außfarth auß der Inſel Dominica haben fie die mech 
Hammond hohe Schneegeburg geſehen / von denen wir droben auch gnugſam geredt 
haben Sie ſagen es lauffen daſelbſt dee Meer alſo ſtreng vnnd mit ſolchem ſchnel⸗ 
- ten Strudel gegen Oecident / gleich als eyn ſtreng anlauffender Fluß. Wiewol ſie \ 
—* Segel nicht ſtracks nach Occident richteten / Sonder neigten ſich eyn wenig J 


a ——— 


-——— — —— 


beyfeits gegen Mittag zu / welch es ich mittler zeit offentlich vnnd deutlich durch eyn 
Meerxcharten / oder Sande Mappen dieſer Newen Welt die ich mir fürgenommen | 
hab zumachen (fo mir Gott das Leben verleihet)will verzeichnen vnnd beſchreiben. — | IR 
Außdiefen erfigedachten hohen Schneegeburg laufft der groß Fluß Gaira Berft Pa fußı 
welcher von wegen der jhaͤmerlichen Niderlag der vnſeren / als der Colmenar da für- 
Aber gefahren / Namhafft vnd bekannt iſt als wir anders wo auch klaͤrlich genugſam | 
angesigt haben. Es fallen fonfi noch vill andere Fluß auß dieſen Bergen herfitrrdie 
i one der kurtze ſtillſchweigent hindergehe. Es werden zwen fürtrefflicher f 
"nd bequemer Portin dieſer Promntz gefunden / Nemblich der Port Carthago / vnd 
| Sant Märcharond tigt die Landtſchafft Carawatta in dieſer Refter. Es ligt auch fonft 
Mohn andere Fleine Landefchaffe bey dem Port Sant Marche 7 welche von den Bil 
en genennt wuirdt. Der Meerport Sant Martha ligt ettwas nd> ar 
Ber bey den Schnergeblirgen / wederder Dort Carthago dann dieſer ligt verrner SH 
gegen Nidergang ohngefehrauff die flinffgiglLeucas.' Co fehreibeeder Oberſte | 
etrus Arias wunderbartiche vnnd felgame ding von dem Post Sant Marche wie, 
dann folches auch andere bezeugen die ahn diefem Dreh gewefen/ onnd widerumb | 
lebendigin Spanien ſeindt fommen. Vnder denen flirnemblich ift Veſpucius / des | 
Amen Beſpuci von Floveng Enckel / welchem er die Kunſt zu Schiffen’ onnd | 
die Effahrenheit oder Wiſſenſchafft der Himmliſchen Poten im Todtbetth zum 
Eisehumdhinderfaffen vnnd vbergeben Dann dieſer Jüngling ſelbs von Ko⸗ 








niglicher Maieſtaͤth zum Oberſten mit den anderen Erfahrnen vnnd berithmbiten 
Schiffmeiſtern oder Schiffpatronen vber das Haupt Schiff iſt außgeſchicket / 
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ceccye Verildarenre Hiſtom 


; vnnd verozdnet worden dieweil er dig Schiff kunſtlich vnnd arthlich mi — 
— dranten nach den Himliſchen Polen wiſſet zu regieren vnd zuführen. en pt 
Fanatıng im aber vnd Regierung des Steiltruders iſt dem Furtrefflichen und Erfahrnen Wann. 
fehrfien ondin Johann Serrano eynem Kaftellaner benohlen vnnd vbergeben worden / wel⸗ 
— zum offternmahl dieſe Grentzen vnnd Geſtaden vmbſchiffet / vnnd alle an 

vnnd gefährliche Dreh eygentlich auff diefem Meer wiſſet. Es hatt dererfigedg: 
Jungling Vefpucius offtermahls bey mir ober meinem Zifch geflen / vnnd ab ı — 
vill Gemeinſchafft vnnd Freundtſchafft mit jhm / dieweil er eyn Verſtaͤndiger vnnd 
N Kluger Zungling iftrwelcher bißher alle ding gan fleiffig verzeichnet, was er in die⸗ 
| fer Schiffareh und Reif geſehen / vnd was fich für Sachen zugetragen haben / gantz 
} eygentlich beſchrieben. | Iron | es ee 
— Es ſchreibet Petrus Arias vnd der Jungling Veſpucius / das ſich dieſe nachuol⸗ 
—3334 Ge gende ding vnnd Sachen vnder jhrer Regierung vnnd Schiffarten haben zugetra⸗ 
müchgegen gen vnnd verloffen / welche Ewer Heyligkeit kurtzlich woͤlle vernemmen. 60 
de Spaniern· oöͤllen ſie das die Einwohner vnnd Inſulaner in dieſer Prouinsjhren Vrſprung 
von den Caribibern vnd Canibalern haben / dieweil ſie ſo grewlich vnd grimmig o⸗ 
der wutig ſeindt. Dann ſie die vnſern zum offtermahl mit grimmigem vnd Feindt⸗ 
lichem Gewalt von dieſen Geſtaden haben verjagt vnnd vbel empfangen / wann ſie 
dafelbſt Haben woͤllen anlaͤnden. Es ſeindt dieſe nackende Volcker von Natur aiſo 
Mannlich / Starck vnnd vnuerzagt / das ſie ſich nicht ab der vnſern groſſen Arma⸗ 
den vnnd Kriegsruſtung entſetzen / Sonder dieſelbige ſamenthafft angefallen / vnnd 
mit Gewalt vnderſtanden jhnen den Anfurth zuuerhindern vnd zuuerbiethen Dai 
eh die vnſern recht gegen dem Geſtaden naͤherten / waren ſie hauffecht vorhanden / 
vnnd ſchoſſen mit ſchroͤcklichem Gewalt vergifftige Pfeil gegen den vnſern in die 
Schiff. Sie ſprungen auch in das Meer hinein biß an die Bruſt vnnd entſetzten ſich 
nicht vmb eyn Haar ab vnſerer groſſen Menge vñ mechtige Rriegsrüftung/ Sonder 
ſchoſſen mit jhren vergiffteten Pfeilern auff tauſenterley weiß alſo ſtreng vnnd dick 
gegen den vnſern / gleich als wann es haglet. Aber es haben ſich die vnſern mit den 
Schutzbrettern vnnd Tartſchen von jhrem Gewalt beſchiltzet / Fedoch ſeindt ettlich 
auß den vnſern gleich im erſten Angrieff verwundt worden / eh ſie ſich ſolches Ge⸗ 
walts verſahen / vnd in wenig Stunden durch das ſtrenge Gifft getoͤdtet worden. 
Als aber die vnſern endtlich ſich jhrem Gewalt widerſetzten / vnnd das groß Ge⸗ 
Schiig gegen jhnen lieſſen abgehen / ſeindt ſie all daruon geflohen: Dann ſie hefftig 
ab dem Krachen vn Kloͤpffen der Büchfen erſchracken und nicht anders vermeinet / 
‚weder es fchlüige der Donderonnd Blitz onder fie, dieweil es offtermalhs in dieſen 
Landtfchafften Donderet vnnd blitzet / von wegen der angebornen Nähe der Sandts 
ſchafften vnnd hohen Bergen die ſich ſchier biß an die Wolcken hinauff erſtrecken. 
Wiewol nuhn die vnſeren ſahen / das die Feindt erſchrocken vnd verfcheitcht warens 
ſeindt ſie doch in groſſen Zweiffel geſtanden vnd ſich auff mancherley weiß berath⸗ 
ſchlaget / ob ſie auff das Landt wolten ſteigen und den Feinden nach eylen / oder nichte 
Dann ettlich entſetzten fich vor dem groffen Gewalt der vergifften Pflitzpfeilern / 
andere aber hielten es fils eyn groſſe Schandt vnnd Verzagheit das ſie alſo mit ey⸗ 
ner mechtigen Armada vnnd Kriegsruſtung ſolten zu ruck weichen vnnd ſich von 
nackenden Voͤlckern laſſen in die Flucht treiben / welches bey jederman für eyn groſ⸗ 
fe Schandt und verzagheit gehalten wiirde werden / wo man es von jhnen wilrdefas 
gen vnd ſchreiben. Derhalben hatt auch endtlich die Schandt flirtroffen vnd ſie an⸗ 
gereitzet das ſie den Feinden ſeindt nachgeeylet vnnd jhnen Widerſtandt gethan. 
Sie ſeindt mit kleinen Weidlingen auff das Landt gefahren / damit fie den Feinden 
deſto ficher vnd ſtrenger moͤgten nachjagen. | —JJ en. 
Es beſchreibet der Oberſt dieſer Armada / deßgleichen auch Veſpucius ern 
| eer⸗ 








Donder Newen ele.cccexqq; 
| Mitaponte Gelegenheit vnd Vmbkreiß / vnnd meldet daß er mehr dann Dreyer Leu 
cas breit ſeye / und ſeye das Waſſer darinn alſo lauter vnd klar / das man vber zwen⸗ 
tzig Elenbogen tieff zu vnderſt am Boden die Kyſelſteinlein mög zehlen vnd vnder⸗ 
cheiden. Es fallen zwen Schiffreicher Fluß mit ſuiſſem Tinckwaſſer darein / wel⸗ 
chedoch nicht alſo groß oder tieff ſeindt Das fie moͤgen der vnſern Laſtſchiff tragen, 
Be allein die Indianiſchen Bammfchifflein. Siefchreiben ſeltzame vnnd 
wunderbarlich ding von der groſſen Menge vnnd mancherley Geſtalt vnnd wol- 

maͤckung der Fiſchen / fo hie inn dieſen Fluſſen vnnd im Meer gefangen werden: 
Derhalben haben ſie ahn dieſem Orth vnd Geſtaden vill Fiſcher Schifflein gefun⸗ 
den / vnnd eyn groſſe anzahl Fiſcher Gaͤrnern / die gantz wunderbarlich auß langem 
vnd zaͤhem zerknutſchten / oder zerſtoßnẽ Graß / vnnd von Bawmwollinen Garn o⸗ 
der Seylern waren geſtricket. Dann es ſeindt die Caramairenſer / Cairenſer vnnd 
Saturmaner im Fiſchfahen vber die maſſen woll geübet vnd darinn erfahren. Sei⸗ 
tenmahlfiealleinjhr Nahrung vnd Einkommen durch den Tauſch der Fiſchen ha⸗ 
ben. Dann ſie vertauſchen ſolche vmb andere Waar vnd Notttirfftige ding mit den 
anſtoſſenden Voͤlckern / die zu jnnerſt in der Inſel wohnen / vnnd zu dem Meer oder 
den Flüffen nicht moͤgen kommen. | 


Als aber auffobgedachte weiß dieunfern die Barbarer erfilich mit dem Geſchutz 
auß den Schiffen / demnach mit dem nachjagen von dem Geſtaden getrieben/feindt 


Indianifche 
Fiſcher vñ jre 


Fiſchgaͤrner. 


ſie gleich darauff in jhre Boios / das iſt / in ihre Haͤuſer gefallen / vnnd dieſelbigen ge⸗ Caramaicies 
plunderet / vnnd alles darinn genommen was fie gefunden. Da ſolches die Einwoh⸗ RR 


ner gefehen das ihre Haͤuſer vnnd Wohnung von den vnſern eingenommen onnd 
geraubt / feinde fie will mit fchröckticherem Gewalt unnd Macht widerdie vnſern 
fommenmitongläublicher Staͤrcke vnnd Grimmigkeit Die onfern angrieffen und 
mit den vergifften Pfeylern fo embſiglich onder die vnſern gefchoflen das Feiner 
nirgent ficher gewefen. Sürnemblich als fie fahen / das ihr Weib unnd Kinder ge⸗ 
fäncklich hinweg geftibre wurden, feinde fie nach vill Zeiffelhafftiger onnd Grim⸗ 
miger worden vnnd weder mit Handirohren noch mit Schwertern mögen su ruck 
getrieben werden / vnnd fich fo feindelich mit jhren vergiffteten Pflitzpfetlern ge= 
wehret / das fievillauß den unfern tSdtlich verwundet. Leiſtlich feindt fie von den 
onfern mit groffem Niderlag inn die Flucht getrieben worden Aber fich baldt wi⸗ 


+ 


derumb verfamblet / vnnd zum offtermalhs fie angrieffen / onnd vnderſtanden jh⸗ 


re Haͤuſer / ſampt Weib und Kinder auß der vnſern Haͤnden zuerretten. 


Ihr Haußrath vnnd Geſchirr waren auß Wafferrohren und mancherley Graß / 
das ſchier den Bintzen gleich geſehen / gantz wunderbarlich zuſammen geflochten / 
vnd funden ſie vill Matzen oder Sergen von mancherley Farben gewircket. Deß⸗ 
gleichen vili Heydtniſch Werck vnnd koͤſtliche Teppich auß Bawmwollen / die 
mit allerley Thieren / als Loͤwen / Adler / Zigerthier und anderen Bildtnuſſen vber 
die maſſen Kunſtlich vnnd Arthlich waren geſticket vnnd darein gewurcket. Ahn 
den Pfoſten der Thtiren vnnd Kammern hatten fie allenthalben dünne Meer = 
ſchnecken Schalen ahn Bawmwollinen Schnüren hart bey eynander hangen / da⸗ 

mit wann ſie von dem Windt bewegt wurden / das ſie ahn eynander ſchlugen vnnd 
ehn lieblich Geklingel vnnd Gedon machten ab welchem klinglen vnnd gedoͤn fie 
nn fonderliche Frewdt vnnd Wollgefallen haben. Es haben wir die vnſeren 
wollettlich tauſenterley Ding von jhrem ſeltzamen vnnd wunderbarlichen Hauß⸗ 
rath erzehlet / welche ich doch des mehrertheils hie kuͤrtze halben außlaſſe vnnd 
verſchweige. 

Es ruhmet ſich vor andern Gonzalus Ferdinandus Quiedus / der eyner auß den 
Königlichen Regenten vñ Verwaltern iſt / di von den Spaniern Veedor — — 
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cr : Petri Marctyꝛs Hiſtor / 
das er weit vnd fern in das Landt hinein ſeye gezogen vnnd vill ſeltzames dings da⸗ 
Den bet ginn geſehen vnd gefunden. Vnder andern Dingen aber fo cr gefunden vnd gejchens 
hab er fürnemblich eyn Sapbier Stein angetroffen ı der feye villgröffer geweſen / 
wedereyn Ganß Ey. Depgleichen hab er mit feinen dreiſſig Mitgeſellen in etlichen 
Fleinen Bitheln / daruber fie gesogen vill Schmaragdifche Geſchirr / Catzdonier vnd 
Jaſpidſtein / ſampt Augſtein geſehen vnnd gefunden. Als fir aber in die Haͤuſer ges 
gangen / welche von den Caribibern verlaſſen / haben fie darinn vill Fößlicher Tepa 
pich gefunden / die mit klarem Goldt durchſticket / vñ mit Edlengeſteinen gang fünfte 
lich waren verſetzet / vnnd von mancherley Farben gewürcket / welche ſie genommen 
vnd hinweg getragen. Dieſes hatt mir der erſtgedacht Ouiedus / ſampt andere vill 
fo mitt vnd darbey geweſen perſonlich nach feiner Widerkunfft vor vielen glaubwür 
digen Perſonen erzehlet vnnd angezeiget. Es würdt auch allenthalben inn den 
Waͤlden Bawmwollen vnnd Scharlach gefunden / die von jhr ſelbs waͤchſt / vnnd 
vnd ſtecket das Erdtreich vberal voll Goldt. Deßgleichen haben ſie an den Geſta⸗ 
den vnnd Vfern der groſſen flieſſenden Waͤſſern vill Anzeigungen der Edlen Paͤr⸗ 
lein vermercket vnnd gefunden / alſo das ſie leichtlich darauß mogten vrtheilen / es 
werde diß Meer nicht ohn Edelgeſtein vnd Paͤrlein ſein. 
Verners zeiget der Ouiedus an / das ſie in eyner Landtſchafft / von den Einwoh⸗ 
nern Zenuͤ genanntı die ohngefehr auff die neuntzig Meil Wegs von Dariene ligt / 
Wunderbar, eyn New vnd ſeltzame Kauffmanſchafft haben angetroffen vnd geſehen. Dann als 
liche Kauff⸗ ſie in der Einwohner Haͤuſer gegangen / haben fie vill jrrdener Geſchirr / deßgleichen 
manſchaff.. Froſſe Kiſten vnnd wunderbarliche geflochtene Korb von Blättern der Bäwmensfo 
darzu dienftlich ſeindt / welche all mit gefalgnen vnnd gedoͤrten Gryllen / Krebfen 
Meerſchnecken vnd Hewſchrecken / die das Landt verwilßen vnd beſchedigen / waren 
geftillet. Als fie aber von den vnſern gefragt wurden / was ſie mit dieſen geſaltzen vnd 
gedoͤrten Thierlein thaͤten? Gaben ſie jhnen zu anthwort / ſie trügen ſolche auff das 
Mittellandt hinein zu den Einwohnern / die weit vom Meer wohnten / vnd vertau⸗ 
ſcheten ſolche Föftliche Vögel vnnd Fiſch mit jhnen vmb allerley Waar / die ſie 
von noͤthen hetten / vnnd die nicht bey jhynen ahn dem Geſtaden des Meers ge⸗ 
funden würden. | HR | 
Es mwohnendie Einwohner Bin vnnd wider eynfam vnd zerſtrewet / vnd feinde die 
Haͤuſer weitvon eynander gefeßtralfo das Feiner fein nahen Dlachbawrenumbfich 
hatt / Sonder fie leben gleich wie die Hirten in jhren Hiltten auffdem Feldt. Das 
Sande darinn fie wohnenvift gang luſtig / Fruchtbarsond thut jhnen weder die Kälte 
noch die grimmige Hitz etwas zuleidt / dieweil Tag und Nacht eynander gleich feindy 
alfodas es wol das jrrdiſch Paradeiß moͤgt genennt werdenvon wegen der groffen 
Fruchtbarkeit vnd des gefundeenond Temperierten Luffts. En 
Demnach feindedieonfernin eyn ſchoͤn Thal gezogen, als fie die Barbarer ver 
jagt / welches nicht villober zwo Meil breit vnnd dreyer lang unnd zu Fruchtbaren 
onnd grünen Bergen kommen / daran su vnderſt auch zwey luftige unnd Sruchtbas 
re Thäler ſtieſſen die su beyden Seiten von der Rechten onnd Lincken mitfrifchen - 
onnd gefunden flieffenden Waͤſſern wurden befctichtiget. In diefen Thälernhaben 
fie oberauß ſchoͤne vnnd wolgepflangte Aecker vnnd Gärten gefunden / darein ſie 
Kunſtliche vnnd Wunderbarliche Waſſerleitung durch Gräben hette gefuhret / auß 
den fürrinnenden Baͤchen / damit ſie dieſelbigen waͤſſerten vnd befelichtetenvgleich 
wie bey den Inſubren vnnd Hetruſcen / die allein durch Waſſerleitung jhre Gaͤrten 
vnd Aecker befetichtigen vnd fruchtbar machen. 
Caramairẽ ſee Sie behelffen ſich der gemeinen Speiß / deren alle Inſulaner geleben / Nemblich 
Speiß · des Wurtzel Brotts / das vonder Wurtzel Maizio, Ages, lucca vnnd Battata geba⸗ 
cken / vñ den Bawmfrüchtẽ / ſampt der geſaltzen vnd gedoͤrtẽ Fiſchen / a Dr 
ry 





| Don der Newen Belt, ‚eeeeveif 
Giyllen vnd dergleichen  wiewir erſt gehoͤret / das jhr groffe Rauffmanfchaffe unnd 
BGewerbſchafft darinn ftande. Sie eſſen felten oder gar nimmer Menfchen fleifch? 
dann es kommen gar felten frembde Leuth zu jhnen / es feye dann ſach / das fie ſol⸗ 
chedurch Kriege Macht und rauben erfchnappen. Dann ſie offt mit Heeres Krafft 
außsichen wider jhre naͤchſt anſtoſſende Nachbawren / rauben vnnd plündern alles 
was ſie finden / vnnd führen alle Einwohner / ſo ſie moͤgen ergreiffen / mit jhnen ge⸗ 
ancklich hinweg / vnd freſſen ſie nachmaͤls daheim in jhren Haͤuſern. Vnder jhnen 
‚aber haben fie gang vnnd gar feine Burgerliche oder jnnerliche Krieg / Sonder er⸗ 
fühlen jhren Muth vnnd Blutgierig Hertz allein nuhr an den naͤchſten Nachbaw⸗ 
sen vnnd anſtoſſenden Volckern. Dann ſie haben vill tauſent Menſchen auß den 
nachſten anſtoſſenden Inſeln vnnd Landtſchafften alſo hinweg geführet vnnd fie 
daheim gefreſſen / wie ſolches Augenſcheinlich die vnſern nachmalhs haben erfahren 


vnnd erkundiget / in den Inſeln vnnd Landtſchafften / deren ſie vber die tauſent ange⸗ 


iroffen / die all gantz Fruchtbar vnnd Luſtig waren / Aber von dieſen Bluthunden 
haͤmerlich verherget / vnd von den Einwohnern auß Forcht dieſer Menfchenfreffer 
verlaſſen. Hierauß mag Ewer Heyligkeit offentlich ſehen wie eyn ſchrocklich vnnd 
vnnd ſchaͤdlich Volck dieſe Menſchenfreſſer ſeindt. Es ligt die Inſel Sant Jo⸗ 
hannis am nech ſten bey der Inſel Hiſpaniola / welche von den Einwohnern Buric- 
- chenagenenntwirde. Auf dieſer ſollen ſie von der zeit an / als ſie von den vnſern 
erfunden worden / mehr dann fünff tauſent geraubt / vnnd gefreſſen haben / ohn was 
fie auß den andern anſtoſſenden Inſeln / als auß der Inſel Sant Crucis, Hayhay, 
Gusdalupea / vnd Queraqueira geraubt vnd gefaͤncklich hinweg geführet. 
Dieweil wir bißher gnugſam geredt von der Canibalen Grimmigkeit und vnfle⸗ 


Eanibalẽ wie 
viel tauſent 


tigen Freſſigkeit / wollen wir auch fürglich etewas von den Wurglen anzeigen dies Menfchen fie 
weil ſolche Wurtzlen forch hin der Chriſten Speiß ahn flach des Brots / der Ruben geraubet vnd 


vnnd andere füle Wurtzlen geweſen / deren die onfern von jugent auff gewohnet. 
Wir Baben zum offtermalhs geſagt / das lucca eyn Wurtzel ſeye / darauf das befte 
vnd wolgeſchmackteſte Brott bey den Infulanern und Mitsclländifchen Einwoh⸗ 
nern gebaͤcken werde. Wie aber daffelbig zugertifterzgepflangetronnd wachſe / vnnd 


geſreſſen. 


Jucca die 
urtzel wie 


wie auff mancherley weiß ſolches geſchehe / haben wir noch niche angezeigt vnnd be⸗ Er —— 


ſchrieben. Wann ſie die Wurtzel laccam woͤllen pflantzen / werffen ſie das Erdtreich 
eynes Knies tieff auß / vnnd machen auß dem außgeworffen Erdtreich viereckechte 
Häufflein oder Graͤblein neun Schuch lang / vnnd ſtecken zwolff Schoß von der 
Wurkellucce darein / deren eyn jedes ohngefehr anderthalb Schuch lang iſt / vnnd 
ſetzen in dem viereckechten Haͤufflein alwegen drey eynander nach / Damit an jedem 
Dreh drey Schoͤßlein eynander nach ſtehen / alſo das die Spitzlein oder Knoͤch⸗ 
lein der Wurtzlen mitten im Haͤufflein des auffgeworffnen Erdtreichs ſchier gleich 

feinde. Auß dieſer Wurtzlen Knöchlein oder eingeſtoſſen Spitzlein ſchieſſen baldt 

kleine zaͤſerechte Würsleinherfür. Dieſe wachſen in kurtzer zeit / das ſie baldt den 

eingepflantzten Schoſſen gleich werden / vnnd werden alſo groß vnd dick / das ſie ey⸗ 

nes Menfchen Arm / bißweilen auch eynes Menſchen Schenckel dick vnd lang wer⸗ 

den wann ſie zeitig ſeindt / Alſo daß das auffgeworffen Erdtreich ſchier gantz ge⸗ 
ſteckt vol wůrd dieſer Wurtzeln. Aber es würd dieſe Wurtzel nicht baldt zeitig / Son⸗ 
der ſie waͤchſt eyn gantz halb jarlang biß ſie zeitig würde. Es ſagen die vnſern wann 

man dieſe Wuttzel zwey jar lang in dem Erdtreich laſſe ſtecken / werde ſie vber die maſ 
fen gutt vnnd gang wolgeſchmackt / alſo das fie vill beſſer vnnd vollkomner ſey zum 
Brottbaikenweder wann man ſie alſo jung herauß graͤbt / do fie noch in allem wach 
fen und jäft if. Wañ ſie dieſe Wurtzel außgerupffet vñ Brott darauf wöllen backen / 
Jerknitſchen fie diefelbige mit zwen Steinen / die darzu verordnet / thundt ſie darnach 
in eyn Sack oder Korb / der von Graß oder Waſſer rohren ten apa 


werde. 
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recexciiij Pecri Martyꝛs Hiſtoꝛ / 
ten / vnnd legen eyn groſſen ſchweren Stein darauff / laſſen ſie alſo Tag vnnd Nacht 
hangen / biß der Saafft aller darauß ringt. Dann es iſt dieſer Saafft(als wir dro⸗ 
ben auch gemeldet) eyn ſchaͤdtlich Gifft / alſo das der Menſch von ſtundtan daruon 
muß ſterben / ſo baldi er nuhr ettlich Troͤpfflein daruon trincket. So man aber die⸗ 
J fe Wurtzel kochet vnd fedet ob ſchon der Saafft darbey bleibt / ſchadet er niemands / 
+ I Sonder es wiirde fein fchädelicher Gifft in eyn Süfligfeit vorwandtlerdurchdag 
J Fewr / gleich als auß vnſer Mitch die Buttermilch. Demnach iſt ſich auch hoͤch⸗ 
1 h Sich ab diefem Stuck vnnd wunderbarlichen Natur diefer Wurtzel zuuerwundern / 
IN, das alleinden Einwohnern in den Inſeln der Saafft von diefer Wurgeln fchadet ‘ 
Hl vnnd toͤdtlich iſt den andern Voͤlckern aber fo auff dem Mittellande wohnen / ſcha⸗ 


1m Beott der det ſie nicht, Sonder fie trincken denfelbigen Saafft ahn ſtath des Weins ohn an⸗ 
Indianer. dere zubereitung / fo baldt er auß den Wurtzlen getrucket wurdt / vnnd empfinden 
ft fie feines Giffts / Sonder werden noch ſtarck vnd vollfommenlich dardurch. Gie 
la fagen es feyen mancherfey Arch und Geſchlecht diefer Wurtzlen / ettliche feyen gantz 


woll geſchmackt / vnnd die aller föftlich ken oder beften darauf fie allein den Koͤni⸗ 
gifchen Broit pflegen zubacken. Ettlich aber geniefen die Dberften ond fürnembe 
—9 ſten des Volcks. Der gemein Poͤfel aber vnnd Bawrsuolck machet außdenallee 
nachgültigften vnd geringften jhr Brott das gang vnaͤrthlich vnd vngeſchmackt iſt / 
—9— gleich als bey uns das Eychel oder Bonen Brott / welches doch vill beſſer iſt / weder 
al der Infulaner Wurtzel Brote. Wann fieden Saafft ſauber darauf haben getruckt / 
* ſchutten fie dieſelbigen nachmals in ettliche jrꝛdene Geſchierrlein / gleich ale wie bey 
uns die geſtockte Mitch in Kaͤßſchüſſlen / zerthundts in breite Kuchen / vnd laſſents 
alſo ander Sonnen doͤrren / biß es hart würde, gleich wie vnſer Brott / ſo es hart ge⸗ 
backen vnnd von der Hitz vbertrieben if. Dip iſt jhr herꝛlich vnd fürnembſtes Brott / 
| welches allein die Ronigifchen genichlen und brauchen onnd wiirde von jhnen Ca- 
h zabbi genennt. | 
Gleich esfalls fagen fie feye auch mancherley Arch ond Sefchlecht der Wurtzlen 
If Agis vnd Battatæ. Aber fie brauchen dieſe zwo Wurtzlen mehr sum täglichen Ges 
| d | mitß und Speiß an flath des Obs / weder das fie Brot darauß backen / vnd fochenfie 
D dieſelbigen / gleich wie wir bey ons die Rüben / Raͤttich / Schwum / Paſteneyer / Gaͤlru 
Mi ben ond dergleichen Frücht, Fürnemblich aber wurde die Wurtzel Battata für koͤſtlich 


! bl vnd hochgehalten: Dann fie ift gang lieblich und wolgefchmackt zueſſen / beſonders 
! I aM fo fie eewas dick vnd volfommentich gewachfen iſt / vbertreffen ſie ander Süfligfeig 
Hl die Erd ſchwaͤm / wann fierecht und wol zubereitet werden- | Re 
| N Wir haben bißher gnugfam von den Wurtzlẽ geredt / jetzt aber wollen wir eyn an⸗ 
un dere Arch und Gefchlecht des Brots befchreiben vñ erzehlen. Wir haben droben ge⸗ 
J meldt / dz fie eyn arth von Früchten bey jnen habẽ / das ſeye ſchier vnſerm Kornfrüchte 


in andere gleich / vñ hab Koͤrner od Kernlein / die vil groͤſſer ſeind / weder bey ons die Weitze Kg 
EDEN ner Dieſe Kernlein zerſtoſſen fie mit Kyſel oder andern Steinẽ / die darzu bereit / gac 
rein als Meel / machen es darnach mit Waſſer an zu kleinen dünnen Flaͤdlein vñ laſ⸗ 
ſents nachmals an der Sonnen backen. Aber diß Brott iſt nicht alſo wolgeſchmackt 
als das jhenig / ſo auß der Wurtzel lucca gebackẽ würd / vñ gebrauchet ſolches gemein 
lich das Bawrsuolck oder der gemein Poͤfel / wañ fie die Wurtzel Iuccã nicht mogen 
haben / oder dieſelbigen nicht wolgerathet / wie dan offtermals geſchicht. Sie pflegen 
dieſe Frücht jaͤrlich dreymahl zuſaͤyen / darnach der Boden feiſt vñ Geſchlacht / oder 
gut Wetter iſt. Dieſer Wurtzlẽ on allerley Frilcht habe die vnſern eyn groſſe Vorrath 
vi Vberfluß bey den Caramairenſern vnd Saturmanern gefundẽ. Sie haben auch 
gätze aͤcker vol gefundẽ / die mit der wurtzel Maizio beſaͤyet vn gepflantzt ſeind geweſẽ. 
Es ſagen die vnſern das die Caramairenſer vnd Saturmaner weite vnd richtige 
Landtſtraſſen in jhren Prowingen vnd Landtſchafften haben / alſo das fir glauben / es 
| / I werden 
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werden dieſelbigen Straſſen von jhnen in ſonderheit außgemeſſen vnd abgetheilet / 

feich wie bey ons geſchicht. Sie haben allerley Haußrath vnd jrrdene Geſchirr bey 
Inc gefunden als Krüg/ Kannen / Häfen, Schiffe, Blatten / Holtzene Züber os 

er Brenten / onnd vberauß ſchoͤne gemahlte Waſſer Krüg von mancherley Farb / 
darin fie ſuß vnd friſch Waſſer pflegen zubehalten. | { 

- Da aber die unferen eyn scitlang da verharieten / haben fie den Einwohnern Taramairens 
endtlich das Königlich Edict onnd Mandat fitrgehalten das fie entweders Dem kamen mas 
Königin Spanien gehorfam weren vnnd jhm onder fein Joch ſchwilren / Oder das diec nicht an. 

Sande mit Weib vñ Kinderaumten. Wie fie folches hoͤretẽ / gaben fie den onfern fein — 
Antwort / Sonder ſchoſſen vnuerſehens mit vergiffteten Pfeilern vnder fievalfo dag pfeiteen dariwi 
nen die vnſern nicht villmehr von dieſem Edict vnd Mandardorfften predigen / wol der- 

ten fie anders Leibs vnd Lebens ficher fein. Sie haben zum erſten als ſie dahin kom⸗ 
men / ettlich gefangen genommen / vnd fie mit Kleidern angelegt / vnd dieſelbigen le⸗ 

dig zu den jhren geſchicket / damit fie durch der vnſern Freygeblichkeit zu der Freundt 
ſchafft vnd geneigten Willen angereiget würden. Andere aber ſeindt Durch die wun⸗ 

derbarliche Schiffrüftung vnnd vnbekandte ding / die fie zuuorhin nie gefehen, ſelbs 

freywillig zu den vnſern kommen / vnd mit jhnen begeret Freundtſchafft zumachen. 

Sie ſagen auch das ſie in allen Fluiſſen vnnd Baͤchen / die ſie angetroffen / vberal 

Goldt Sandt gefunden vnnd auß vilen Beyzeichen oder Vermerckungen verſtan⸗ 

den / das allenthalben Gold darin verborgen ſtecke. Sie habẽ in der Canibalen Haͤu⸗ 

fern etliche friſche Hirtz vñ Schweinen Wildtbret gefunden / die vor kurtzen tagẽ mit Spanier erſe⸗ 

Pfeilern von jhnen waren geſchoſſen wordẽ / welche fie mie Frewden haben verfchlem RA, mie 

met und verschret. Dann es ware jnen diefe Frucht gang angenemSydieweil fie font RE 
wenig föftliches zueſſen funden bey diefen Wilden on Viehiſchen Einwohnern. Es is 
zieh en auch Diefe Einwohner allerley Bögel daheim in jhren Haufern nicht allein 
zur Speiß vnnd Nahrung / Sonder auch zum Wolluſt vnd ErgeglichFeit des Ge⸗ 
milchs. Dann fie eyn groffen Wolgefallen tragen ab allem Vogelgeſang / oder an 
dern woldenenden dingen. Dahaͤr fieauch offtermahls von den vnſern durch das 

Gethon der Schellen feinde bewege worden, das fie ſtillgeſtanden ond jhnen fleiſſig 

zugehoret / wann ſie mit den Schellen oder Möfchenen Kloͤcklein haben gekling⸗ 

(et/do ſie doch ſonſt weder mit lieblichen Worten noch Geſchencken von den vnſern 

haben mögen bewegt / vnd zu jhrer Freundtſchafft gebracht werden. | 

Verners fagen die vnſern das der Lufft ond Himel in diefen Sandtfchafften vnd Geſunder 

Grentzen gang temperiert und milt ſeye / alſo das wann fie ſchon bey den Flüffen an Luft, 

den Bfern onder freyem und offentlichem Himel ober Nacht gelegen vñ geſchlafen / 

fie gang vñ gar fein Hauptweh empfundẽ / noch eynige vngeſundte vnd ſchaͤd 

iche Feuchtigkeit an ſich gezogen vnd empfangen. Sie haben auch groſſe Knewelein 

von Bawmwollinem Garn vnd vill Buſchlein vol Federn gefunden / darauß ſie jhre 

Feverbüfch (gleich wie vnſere Küriffen) vnd Filtzmaͤntel oder andere G eziert pflegen 

zumachen. Dan fietragen eyn groſſen Luſt ab ſolchen Federbulſchen / vñ andern der⸗ 
gleichen dingen / die von mancherley Materien vñ Farben ſeind zuſam̃en gefnütpffee 

vnd gemachet.Siehaben auch eyn vnzahlbare Sum vñ menge der Handtbogen vñ 

Pfuiapfeilern gefunden, Deren Die vnſern ettlich Btifchlen voll mit ſich indie Schiff 
getragen ı Die vbrigen haben fie verbrent / damit fiedefto minder Föndten eyn Auff⸗ 

suhr erregen oder den vnſern eyn Widerſtandt thun / ond ſie mit den Pfligpfeilern be 
fehedigen. Demnach haben fie auch bey ihnen jhrer Gropuätter vnd Vhraͤnen tod⸗ 
ten Coꝛper gefunden / vnder denen ettlich zuaͤſchen gebrennt waren / vnd in jrrdenen 
Gefaͤſſen oder Geſchirren auffbehalten. An andern Orthen aber haben ſie die gan⸗ 
gen Coꝛper gefunden / die alſo gang gedoͤrret (wie wir droben gemelden) vnd in jhren 
Haͤuſern auffgehenckt waren. Ettlich aber hatten ſie mit ie * Br 
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Pecir Martyꝛs Hiſtoꝛi / 
Guldenen Kleinottern gang Ehrlich vnnd Praͤchtiſch auffgehencket / vnnd ſie deq 
Nachkomnen hinderlaſſffen. — De 

Sie haben auch bey ihnen vill Hal vñ Armbandt deß gleichen Herkgefehmeide 
und Bucklen gefunden / die gan künſtlich von allerley Bilde vnd Laubwerck waren 
außgeftochen, Aber ſie waren nicht von klarem Goldt / Sonder auß Moſch gema⸗ 


chet vñ nuhr vbergilldet. Darauß dañ die vnſern leichtlich habẽ mögen vreherlen vñ J 


Marmelſtein 
in India ger 
fünden, 


ſchlieſſen / das fie mit fpigfindigen vnd argliftigen Rauffleuthen oder Frembden zus 
fchaffenonnd Gemeinſchafft treiben / die zu jhnnen dieſe außgeſtochene vnd betrtfglia 4 
che Halßbandt und andere Geſchmeidt bringen / vñ under dem Schein der Runft o⸗ u 
derdes Goldtglantzes / klar und lauter Boldt von ihnen empfangen. Wiewol die vn⸗ 
fern den Betrug vñ Falfchheit zum erſten auch nicht gemercket noch geſehen Sons 
der erſt hernach im Schmelgen deſſelbigen gewahr worden. 
Es ſeindt die Bawlelich und Zimmermaͤnner / ſampt allerley Handtwercksuolck / 
ſo der Petrus Arias mit ſich führet / etwas verners von dem Geſtaͤden auff das Sande 
hinein gezogen vnd allenthalben hin und wider durch Die Prouintz geſtreiffet / damit 
he des Landis Natur vnnd Gelegenheit eygentlich erfundigten vnd abfehen, wo fie 
amfomlichften mit der zeit moͤgten Schlöffer und Veſtungen auffrichtendamit fie 
den grimmigen onnd wilden Inſulanern moͤgten eyn Widerſtandt hun. Endtlich 
Haben fie auff der Straffen vill Marmelſteinen Stücklein gefunden / die ſo weiß ge⸗ 
wefenvals der Schnee. As ficabernicht fondten erdencken noch erſinnen / wo doch 
Diefer Marmel moͤchte gegraben werden / auch niergent feine Steingruben antrafs 
fensfeinde fie genglich auff diefer Meinung verharzet vnnd geglaubtves werden vor 
pilljaren frembde Zeuth dahin feyen kommen / welche auß den Bergen den Marmel 
gegraben / vnnd diefe fleine Stticklcin daruon auff dem Weg verzoͤtteret oder mit 
Fleiß dahinden gelaſſen. Sie haben auch inn diefer Gegner onnd Refier eygent⸗ 
lich, abgemercket ond erfahrensdas der Groß ond Nam̃hafft Fluß Maragnonus auß 
den hohen Schneegebtirgen herab fallesund werde zwifchen diefen niechtigen Ber⸗ 
mit vielen einflicffenden Waͤſſern gemehret. Derhalben werde cr alfo groß vnnd 
ſchroͤcklich tieff durch der villfaltigen Waͤſſern Einfluß / dieweil er alfo weit võ Meer 
entſpringet / vnnd durch vill Waͤſſerechte oder fümpffechte Landtſchafften fleüifferz 
vnd letſtlich mit groffer ungeftiime in das Meer falt. Br 
Nach diefen Dingen hate der Dberfte mit eynem groffen Stuck außdem Schiff 
die unfern laffen abmahnen / vnnd fie ab dem Landt beruffet. Dann er hatt mehr 
dann neunhundert Kriegsmänner inn kleinen Weidtlingen auff das Landt laſſen 
fuͤhren / welche den Wilden Leuchfreffern folten nachjagen vnnd jhre Haͤuſer / fampe 
alles was ſie moͤgten erſchnappen / rauben / vnnd mit ſich hinweg iragen. Darne⸗ 
ben jhnen auch beuohlen / das ſie des Landts Natur vnnd Eygenſchafft gründtlich 
ſolten erfahren / vnnd allenthalben durchſtreiffen / damit er ſolches fleiſſig verzeich⸗ 


Syanier de, nete vnnd Koͤniglicher Maieſtaͤth in Spanien zuſchicket / vnnd zuwiſſen thaͤtt / was 
tiede ſich auff er gehandtlet vnnd allenthalben bey diefen Frembden vnd Vichiſchen Leuthen here 


Ind aniſch vñ 
mache jdrẽ O⸗ 
berſten eyn 

kriegsboͤßlein. 


geſehen vnnd gefunden. Dieſe als ſie die Abmahnung vnnd Zeichen des Abzugs 
auff dem Landt gehoͤret / ſeindt fie mie Frewden in beſchloſſener Schlachtordnungs 
dem Oberſten zum Boſſen vnnd Schimpff gegen dem Geſtaden gezogen / vnnd 
eyn vnglaͤublichen Raub von allerley ſeltzamen Geſchirren / Kleinotern / Hauß⸗ 
rath / Bawmwollen / Federbüſch / vnnd Kriegsmaͤntel / die auß Federn wunderbar⸗ 
lich waren zuſammen geflochten / mit ſich gebracht. Sie haben auch ettlich vnder 
jhnen mit ſolchen faͤderechten Kriegsmaͤntlen vnnd dergleichen Federbiſchen auff 
Indianiſche weiß angelegt vnnd bekleydet / dieſelbigen zu vorderſt ahn die Schlacht 
ordnung geſtelt / dem Oberſten eyn Frewden Spiel vnnd laͤcherlichen Boſſen da⸗ 
mit zubeweiſen. | a 

Ass 





Don der Newen Belt, cecercbij 


Als er nuhn die Schiff nach der notthurfft widerumb eyn wenig harte verbeſſe⸗ 
Fer vnd zugerilſtet / dann fie all hefftig waren zerſtoſſen / furnemblich aber das Haupt 
ſchiff / dieweil es das Steürruder verlohren / iſt er mit feiner Armada auff den ftinff⸗ 
tzehenden tag Brachmonats von dieſer Frontier vnnd Grentzen hinweg geſeglet. 
Sie haben jhre Segel ſtracks nach dẽ Port Carthaginem gerichtet / vnd viel Inſeln 
darzwiſchen angetroffen die von den Canibalen bewohnt wurden / welche ſie all mit 
dem Schwerdt vnd fewr auß Beuelch Koniglichen Mandats haben verherget vnd 
dz mehrertheils in grũdt abgebrenit vnd in die aͤſchen gelegt. Aber es hat fie der ſtreng 


nd gefchwinde Lauff der Waͤſſern betrogenfürneinlich den Joannẽ Serranü den 


Oberſten Steurmaũ vnd Hberften Schiffpatronen des Hauptſchiffs / welcher fich 
doch offtermahls hat dorffen berühmen vñ außgeben das er dieſer fluſſen Natur vis 
Eygenſchafft wol wiſſe vñ keñe / dieweil er zuuorhin mehr dardurch gefahren vñ die» 
ſe Örengen durch ſtreiffet. Dan fie klagẽ das fie in eyner Nacht vber die viertzig Leu 
cas vnwiſſentlich wider jhren willen vñ fürfag ſeyen forthgefahren. Derowegen ha⸗ 
ben fie bey wenig Inſeln mögen anländen / damit fie die viehiſchen Einwohner da⸗ 
rauß verjagten und vertrieben / wie ihnen indem Königlichen Edict beuohlen ware: 


Petri Partyrers vö Menladt/it. 
Sechßte Buch des Dritten Cheils der India⸗ 
niſchen vnnd Weergeſchichten / An Baͤpſtliche 

Heyligkeit zu Rom/zc | 


Tender Bach 





> alle Oberſten vnnd Schiffpatronen fo von derzeitanı feich- Kaufe 
zer her diefe Inſeln ſeindt erfunden worden ı dahin in dieſe ren 
gen gefahren / das dafelbfi das Meer von Drient gegen Decidentalfo ſtreng onnd 
ſchnell Sauffergleich als firenge anlauffende Fluß vnnd Baͤch die vrblöglich fich in 
tieffen Thaͤlern zwiſchen hohen Bergen verſamblen ond mit groffer vngeflimmig- 
Feicherfttr lauffen. Derhalben ſtande ich in groſſem zweiffel wo Doch Diefe Waͤſſer 
endelich hinlauffen / die ohn vnderlaß vnnd aneynander in dieſer Gegent alſo ſtreng 
vnd ſchnell von Orient gegen Occident flieſſen / vnnd nicht anders daruon fahren / 
gleich als wan ſie gegen Occident flöhen oder vom Winde alfo fchnelldahin getrie⸗ 
ben wurden / do doch das Meer gegent Occident nicht defto mehr zunimbt oder vber⸗ 
ſchwoͤllet / noch das Orientiſch Meer dardurch geminderet oder auß gelaͤhret würdt. 
Dann fo der Philo ſophen vnd Nattlrlichen Meiſtern meinung vñ Lehr war iſt / das 
eyn jede ſchwere materi von Natur ſich gegẽ ſeinẽ Centrum vnd erſten vrſprung oder 
Principium kehre / woher meinen wir dann dz dieſer groſſen vñ — rar 
Fluß der Waͤſſern kom̃e Oder wo vermeinẽ wir das fein Centrum vnd Principium 
eye © Oder welcher ombfreiß würde alfo gar Naß vnnd Feticht gefunden 2 Die 





Jii Wi jhenigen 


Ar müffen hie aller Seeligſter Darter Hs, 
eyn wenig natürlicher weiß etwas reden und diſputieren / der⸗ a ar 
halben wölle Ewer Heyligkeit onbefchwerde fein folches zu⸗ faneit aiech 
hoͤren / dann es hiedie Öelegenheit erfordertdas wir von Der alsenn anlauf 
7 Weltbefchreibung hie eyn wenig abtrettẽ und uns zu den dere on Seine ge 

) borgnen Dingen der Natur Ehren oder wenden. Es bezeugen gen Occdens 
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ceccxcbiij Vet Martyꝛs Hiſtor / 


jhenigen fo dieſe Meer bißhaͤr durchſtreiffet vnnd durchfahren / vnnd geben keine 


beweißliche oder gründtliche Muthmaſſung / die mit der Natur vnnd Eygenſchafft 





moͤge vbereinftiien. Es haltet und glaubet der mehrertheil vnder jhnen das in den 


Meerſchoſſigen Eck des groſſen vnd weiten Erdtreichs (welches wir geſagt / das s 
dreimahl groͤſſer ſeye weder Italia) von Occident der Inſel Cubæ / alſo groſſe vnnd 
weite Schlundt vnnd Eingaͤng ſeyen in das Erdtreich / welche dieſe wittigen onnd 
ſtreng lauffende Waͤſſer infich fchöpffen vnd ſupffen / vnd fievon danien gegen Oc⸗ 
rident außſchiltten / daher ſie nachmahls gegẽ vnſerm Orient (anderen wollen gegen 
Mittnacht)flieſſen vnd quellen. Andere aber wollen das dieſer Meerſchoß des groſ⸗ 
fen Erdtreichs beſchloſſen feyerond lencke oder ziche fich gegen Mittnacht / alfo das 
die Mitenächtifchen Sandefchafften ond Erdtreich welche das gefroren Meer vmb⸗ 
fleüſſet / vnder dem Eckſpitz begrieffen ſeindt / vnd bangen dieſe Geſtaden alle aneyn⸗ 
ander alſo das ſich eyn Geſtadẽ auß dem andern ziehe. Daher glauben ſie das dieſe 
ſtrenge Waͤſſer durch den Gegenſtandt des offgedachten weiten Erdtreichs vmbge⸗ 
trieben werden / als man ſolches ſiehet an den Flüſſen / warn ſie an die kriimme der 
Vfern ſtoſſen / zwirblen fiegeringsherumb vnnd machen eyn Strudel / daruon das 
Waſſer wann es auß dem Wirbel oder Strudel kompt ſtreng daruon fcheitße. Aber 
diß ſtimmet gantz vnd gar nicht vberein. Auff gleiche weiß vnd geſtalt ſagen ſie flieſ⸗ 
fe auch das Waſſer in ſtetigem lauff in dem gefroren Meer gegen Occident / aber es 
ſeye nit alſo ſtreng vi wültig / Sonder flieſſe gantz ſittſamlich vñ gemachlich daruon 
nach arth vnnd Naturlichem Lauff der andern Meere. Solches haben wir die jheni⸗ 
gen angezeigt / die nachmahls gegen Occident geſchiffet vnd denſelbigen erkundiget 
haben. Auß dieſen ift fürnemblich geweſen der dieſe Grentzen gegen Occident des 
Gefrornẽ Meers zum erſten erfunden / Sebaſtianus Cabottus eyn Venediger / wel⸗ 


£undiger frem, cher von ſeinen Eltern inn der jugendt in das Koͤnigreich Britannien (wie dann 
a: der Denediger brauch iftıdas fie von wegen gewerbfchafftalle Landtſchafftẽ durch⸗ 
eis 


wandern) geführt wordensond endtlich darinn noch feiner Eltern todt blieben vnnd 
verharret. Diefer hat aup feinem eygen Vnkoſten ond verlegen (dann er von jugent 
auff eyn fremde hatte zuſchiffen) zwey groffe Schiff laſſen zurtiftenvdiefelbigen mit 
Prouiandt vnnd allen notthtirfftigen dingen / ſo zu ſolchem Handel gehoͤren / verſe⸗ 
hen / vnnd entlich mit dreyhundere Perſonen oder Kriegssmaͤnnern außgefahren / 
frembde Landtſchafften zuerfundigen. Als er zum erſten außgefahren / vnnd mit die⸗ 
fon zweyen Schiffen von Landt geſtoſſen / hat er feine Segelftradfsnach Mittnache 
gerichtet / vnnd fo weit denfelbigen gegen Mittnacht nachgebenget onnd ſo nah an 
das gefroren Meer kom̃en / das er auch mitten im Hewmonath groffe und Dicke Eyß⸗ 


fchämel auffdem Meer hat angetroffen / die jhm entgegen gefloſſen / vnd kein Nacht / 


fonder aney nander Tag gehabt. Deßgleichẽ habe er auch auff dem Sande und Erdt⸗ 


ai 


reich Fein Kälte oder Winter geſpüret / Sonder ſolche Eyßſchaͤmel allein auf dem 


Meer angetroffen. Derhalben ſeye er auß trungender Noth verurſachet worden / das 
er feine Segel widerumb vmbgewendet vnnd ſie nach Deeidet gerichtet. Als er aber 
dem Windt nach Decident fireng habe nachgehenget / ſeye er lerftlich gegen Mittag 


kommen / von wegen der frum gebognen Geſtaden die fich alfo Schlims vi Krumb 


herumb gezogen / alſo das er fchier Die breite der Graden des Herculiſchen Meere era 
reicher, vnnd iſt alſo fehen forıhgefahren gegen dem Oceident / das er die Inſel Cu⸗ 
bam befeits auff der £incken Handt fchier erzeichet + welche gleiche höhe oder breiten 
der Him̃liſchen Graden gehabt. Do er nuhn an diefen Geftaden herumb geftreiffee 
(welche er Bacallöas genannt) harer gleiche Wafferflitß (die doch fittfamlich vnnd 
gemaͤchlich geloffen) angetroffen Die auch gegen Decident gefloſſen / welche die Ca⸗ 
ftellaner antreffen / wann fienach den Mittägifchen Sandefchafften fchiffen. Ders 
halben iſt hierauß nicht nuhr gleichförmiglich oder beweißlich / Sonder gründtlich 


zufchliefe 
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uſchlieſſen / das groſſe vnd mechtige Schlundt vn Glimſen bwifchen dieſen beyden 
Erdireich en verborgen ſeindt / die biß anher noch nicht geoffenbaret worden / die die⸗ 
fen Waſſern / ſo von Oꝛient gegen Occident alſo ſtreng flieſſen den Weg oͤffnen / vñ 
Halteich gentzlich darflir das ſolche ſtrenge Fluch durch bewegung der Him̃eln / alſo 
Neyn runden Wirbeldes Erdtreichs getriebẽ werden aber nicht in. eyn Strudel vñ 
Wirbel der inſich ſelbs geſchoͤpffet oder ſich ſelbs verzeret / wie etlich daruon halten 
ond glauben. Dann fo dieſes alſo werermitft ſolches durch den Einfluß vnd gegen⸗ 
fluß geſchehen / wie wir zuuorhin angezeigt haben. 
Es hat der Cabottus dieſe Landtſchafft vnnd Gegent ſo er hie bey dem Heciden⸗ 
tifchen Meer angetroffen Baccalloas geneñet / dieweil er in demſelbigẽ anflieſſenden 
Meer alſo eyn groſſe menge der Fiſch gefunden / die den Fiſchen aͤhnlich vnd gleich“ 
foꝛmig geweſen / ſo von den Einwohnern Tinni genennt werden / vnd hat er derſelbi 
gen an manchem Orth des Meers eyn ſolche vnglaͤubliche Sum̃ bey ſammen gefun 
den / das ſie auch die Schiff offtermahls auffgehalten / vnnd haben die Steürleilth 
permeinet ſie fahren auff eyn Sandtgrundt. Er ſagt es ſeyen die Einwohner in die⸗ 


und haben fie fein verftäde oder vernunfft / Sonder gehen dahaͤr wie dz vnuernunff⸗ 
tig Vieh / achten niemandts / vnd ſehen auch niemandts an / waũ man ſchon mit jnen 
seven will / fliehen ſie daruon wie die wilden vnnd vnzaͤmigen Thier / Die ſich vor dem 
Jaͤger entſetzen. | ; 
Vernes zeigt er an das in diefen Laͤndern vberauß viel ‘Bären werden gefunden? 
welchefich allein von den Fifchen ernähren vnd gang Zam ſeindt / alfo das fie felten 
fen ſie an das Meer onnd legen fiean dem Geſtaden hart zu dem Meer / warten al⸗ 
ſo auff die Fiſch wann ſie mit groſſen Haͤuffen daher fahren / als dann erwuͤtſchen 


je dieſelbigẽ geſchwindt mit jhren langen Dapen vñ Klawen zwiſchen den Schup 


pen / vñ ziehen dieſelbigen herauf auff das Sande vnnd freſſen fie. Derhalben ſagt er 
ſeyen dieſe Baͤren den Menfchen gang vnnd gar nicht auffſetzig oder Schaͤdlich / 


dieweil ſie der Fiſch eyn groſſen vberfluß finden / alſo das fie keiner andern Speiß 


nachfragen. Er zeigt auch an das er bey dieſen Einwohnern mancherley Halßbandt 
vnd fünftliche Geſchmeidt geſehen / die von Moͤſch gemachet / vnnd gantz wunder⸗ 
bgrlich außgeſtochen geweſen. 

Es iſt mir dieſer Cabottus gantz wolbekandt vnnd mein geliebter Freündt / wel⸗ 
her zum offtermahls bey mir ober meinem Tiſch vnnd in meinem Hauß bat geflen: 
Dann er ifinach Königs Heinrichen in Engellandts Todt / von vnſerer Koͤnig⸗ 


lichen Maieſtath in Spanien auß Britannien zuſich berüffee worden alfo das Cabbtils 
er. onfer Hoffgnoß iſt / onnd verhoffet er täglich es ſolle jhm Königliche Maie⸗ würde auf 
fach eyn Armaden laffen zurüften, Damit doch endelich diefe Geheimnuß der Na⸗ is Spanier 
tur eyn mahl geoͤffenbaret möge werden / vnd man grundtlich erführe woher Doch berdfiet- 


Das obgedachte firenglauffende Meer entfpringeonnd herflieſſe. Ich verhoffeauch 
gentzlich es folle diefe Schiffareh in dem zuftinfftigen jhar M. D. X VII. in den 
dem angehenden Mertzen inn das Werck gebracht werden vnnd eyn forihgang be 
kommen. Was ſich dann in derſelbigen Schiffarth wurdt zutragen / und gehand⸗ 
fee werden / will ich eiwer Heyligkeit zuwiſſen thun / wo ich anders folang lebe / vñ mir 
Gott Gnadt verleihet / das ich ſolches ohn leibs fchwachheit halben mag zuwegen 
bringen. Wiewol auch vnder den Caſtellanern etlich gefunden werden die dem Ca⸗ 
botto das Lob vnnd Ehr mißgoͤnnen / vnnd ſagen er habe nicht die Landtſchafft der 
BSaccealloarer zum erſten erfunden / vnnd ſeye auch nie fo fern hinein kommen / das 
er den Occident angerübsee 7 Sonder er ſeye wirt mehr gegen Mittag gefabeenn 
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Die gang kein 
— 83 verſtandt ha⸗ 
fer Landtſchafft allein mit rohen vnd vngegaͤrbten Wilder Thierẽ Haͤuten bedecket / ben. 


eyn Menſchen beſchedigen oder ſm nach Dem leben ſtellen. Wañ dieſe hungeret lauf⸗ 
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vnd die Inſeln oder Landtſchafften angetroffen die zuuor laͤngſt ſchon von den Ca 
ſtellanern erfundẽ geweſen. Aber ich gib ſolches den jhenigen zu vrtheilen die jm fan 
Lob / Ehr / muhe vnd Arbeit faͤlſchlich vnderſtehen abzuſchneiden / vnnd wollen wie 
ons jetzundt widerumb zu des Petri Arie Armaden kehren / daruon wir abgewichen / 
von wegen des ſtrengflieſſenden Meers / von dem wir hie / deßgleichen auch vom Ca⸗ 
botto gnugſam geredt vnd geſchrieben haben. | FERNE: : su Me 
Petri Arie Wir haben zu ende des vorgehenden Büchs verflanden und gehoͤret das die Kda 
wrfarung- niglich Armada durch den firengen Lauff des Meers viel weiters feyen forth getriee 
ben worden / weder ſie ſelbs verhoffet und vermeinet / alfo das fiein eyner Nacht vber 
die viertzig Leucas ſeyen geſchiffet / derhalben ſeindt ſie durch den ſtrengen Gewalt 
der Waͤſſern für den Carthaginenſiſchen Meerport vnnd andere anſtoſſende Inſel 
der Canibalen hinauß gefahren vnnd derſelbigen Inſeln keine angetroffen / auch die 
gantze Landtſchafft der Caramairenſer vnangefochten vnnd vnbeſchediget gelaffen. 
Endtlich feinde ſie durch diß widerwertig Fortun / zu der Inſel geworffen worden? 
welche von den Einwohnern Fortis genent würdt / vñ ligt ohn gefehr auff die funff⸗ 
tzig Leucis von den Eingaͤngen vnnd Schlünden des Vrabenſiſchen Meerſchoß. 
Als ſie bey dieſer Inſel auff das Landt geſtiegen vnnd in der Einwohner Haͤuſer ge⸗ 
gangẽ / haben ſie viel Köıb von Waſſerrohren geflochten / gefunden / die all mit Saltz 
waren gefüllet. Dann es werden viel herrlicher Saltzbrunnen vnnd Saltzgruben in 
dieſer Inſel gefunden / wie wir droben weitleüffig gemeldet vnnd angezeigt haben / 
auff welche weiß vnnd manier ſie dieſes Saltz ſamblen vnnd zuwegen bringen. Als 
fie aber die Einwohner fragten was ſie mit dieſem Saltz thaͤten / gabẽ ſie zu antwort / 
fie furten ſolches zu andern anſtoſſenden Inſeln vnnd vertauſcheten ſolches mit jh⸗ 
nen vmb andere Waar die nicht bey jhnen gefundẽ würde. Da fie hie bey dieſer In⸗ 
ſel an den Anckern hielten kame ohn gefehr eyn Onocrotolus / das iſt / yn Meerganß 
dahin geflohẽ / der eyn groſſer Vogel iſt / viel groͤſſer dann eyn Geyer / vñ hat eyn lan 
gen Kragen oder Sad vornen herab hangen / darein etlich maaß Waſſer gehen, wei 
cher ſich von den vnſern leichtlich hat laſſen fangen / vñ als man jn durch alle Schiff 
fuͤhret vñ den Kriegsletiche zeiget / iſt er gleich geftorben. Es ſtundẽ derſelbigen Bo— 
gel noch ober die zwentzig am Geſtadẽ / welche die vnſern von ferrn im hinweg ſchif⸗ 
fen geſehen / aber keine moͤgen fahen noch zuſich bringen / ſonder als ſie jhnen nach⸗ 
ſtelleten / ſeindt fie all daruon geflohen. Mann finde bey den alten Coſmographen 
geſchrieben / das ſich dieſer Vogel gemeinlich in den Rauennatiſchen Pfützen oder 
See hab gehalten / ob ſie aber noch Zu jetziger zeit gefunden werden / iſt mir nicht ey⸗ 
gentlich bewiiſt. ih EN se 
R Wie nuhn die vnſern bey der Inſel Fortis zwen faglang an den Anckern mie 
et Sue den Schiffen verharret / feindt fienachmahls aufgebrochen vnnd firacks nach der 
sienen mie der Landtſchafft Darienen gefeglet, das Hauptſchiff aber haben fiedahinden gelaffen 
55 vnnd allgemaͤchlich auff dem ſtillen Meer laſſen hernach fuͤhren / dann es gantz vnnd 
* gar von den Waͤllen ware zerſtoſſen / alſo das es nichts mehr nutz ware. Auff den cyn 
vnd zwentzigſten tag Hoͤwmonats iſt die Königliche Armada bey der Landtſchafft 
Darienen angelaͤndet / vnd iſt erſt am vierdtẽ Tag hernach das Koͤniglich Haupt⸗ 
Schiff ankommen / welches laͤhr ware / vnd vbel zerſtoſſen / alſo das man es nicht mehr 
kondte gebrauchen. Als die Darienenſiſchen Einwohner des Oberſten Gubernaͤ⸗ 
tors vñ der Koͤniglichen Armaden zukunfft vernommen / ſeindt ſie mit jhrem Ober⸗ 
ſten vnnd Statthalter dem Vaſco Nunnez Valboa jhnen auff die drey Meilwegs 
entgegen gezogen / das Te Deum laudamus geſungen / vnnd ſie mit groſſer Fro⸗ 
lockung vnnd herrlichem Pomp empfangen. Es hat eyn jeder ſouiel mit jhm hein 
in fein behauſung geführet/ ſouiel er hat moͤgen beherberigen / dann die Häüfer dee 
Einwohnern in dieſen Prouintzen nicht vaſt groß vnnd weit ſeindt / Sonder nach 
Indianifhee — 








| 
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Indianiſcher weiß vnnd manier gebawen / alſo das ſelten vber ſechs oder acht in 


eynem Hauß mögen wohnen. Ich nenne aber dieſe Landtſchafften alle Pros 
nintz / dieweil ſie fehrn von Spanien gelegen / vnnd von jhnen vberwunden ſeindt 
worden / vnnd alle Koͤnigiſche inn allen Landtſchafften dem Koͤnig in Spanien 
forthin muſſen Tribus geben vnnd vnderdienſtbar fein. Es haben ſich die friſchen 
Kriegsknecht fo inn der Königlichen Armada ankommen / mit dem Prouintziali⸗ 
ſchen oder ohngewohnten Indianiſchen Wurtzelbrot jhren Hunger gebüſſet / die 
vbprigen Speiß aber / als nemblich geſaltzen Fleiſch / gefalgen Fiſch / vnnd ande⸗ 
re Nahrung haben ſie mit jhnen gebracht. Hie iſt ſich wolsunerwundern ab dent 
groſſen Gewalt vnd Macht des Koͤnigs in Spanien das er auch auff dißmahl ſein 
Koͤniglichen Armaden in frembden vñ vnbekandten Landtſchafften hat ſtehen / vnd 
nicht allein zwiſchen dem Krebs Circkel / Sonder auch ſchier zwiſchen dem 
Aequinodtial Circkel / wider alle meinung der Alten Coſmographen vnd Scriben⸗ 
ten welche veſtiglich geleilgnet vnnd nicht haben wollen zulaſſen / das auch Ein⸗ 
wohner vnder dem Aequinoctial vnnd Krebs Circkel wohnen, dieſelbigen Vol⸗ 
cker vnnd Landtſchafften ſeindt zu vnſerer zeit dem Koͤnig in Spanien vnderworf⸗ 
fen vnnd vnderdienſtbar. Welches fürwahr eyn groſſe Gaab Gottes iſt das dieſe 
Voͤlcker zu dieſer jegigen zeit ſeyen erfunden vnd bezwungen / vnnd eyn theil ſchon 
zu dem Chriſtlichen Glauben gebracht worden. Derhalben ſollen wir Goit billich 
darumb Loben das er ons dieſe Guldene zeit Bat laſſen erleben / vnnd dem Konig⸗ 
reich Spanien dieſes Lob vnnd Ewigen Rhumb hat verlichen / das mann bey allen 
Nachkomnen würde daruon fagen vnnd rühmen cs ſeye allein durch Der Spanier 
Mannheiennd Dapffeskeit dieſe frembde vnd von aller Welt haͤr vnbekandte Vol⸗ 
cker zum erſten erfunden / vnd der Chriſtlich Glaub bey ihnen gepflantzet worden. 
Nuhn wollen wir vehrner anzeigen was ſie mit cynander berathſchlaget haben / 
als die Alten vnnd Newen Einwohner zuſammen ſeindt kommen / vnnd fürg= 
lich beſchreiben was weiters von jhnen ſeye gehandlet worden. Am nachuolgenden 
Tag hernach als Petrus Arias der Oberſte Gubernator vnnd Landtpflaͤger vber 
die Landtſchafft Vraba mit der Koͤniglichen Armada ankommen / haben ſich auff 
die fünffthalb hundert Darienenfifche Einwohner in eyner verſamblung verſamb⸗ 
let / vnnd aͤll offentlich vnnd heimlich berathſchlaget und nachfragents gehalten ob 
dem alſo ſeye / was Vaſcus Nunnez der Oberſte Regierer des Mittaͤgiſchen Meers 
(welches Ampt vnnd würdigkeit von den Spaniern Adelantatus genennt wuͤrdt / 
als wir droben von Anfang geſagt) babe geſchrieben vnnd fürgeben vnnd endtlich 
erkundiget das es alles wahrhafftiglich ſeye / was er von dem Mittaͤgiſchen Meer 
vnd ſeinem anſto ſendem Erdtreich dem Königin Spanien hab geſchrieben vnnd 
kundt gethan. Derhalben haben fie endtlich nach langem Rathſchlag einhelliglich 
beſchloſſen / das man in den Landtſchafften oder Konigreichen des Königs Comos 
ori, Pocchorrof.: onnd Tubanamz auf des Hberftendes Vaſci gutduncken vnnd 
vrtheil / Schloͤſſet folle auffrichten vnd bamen damit man nachmahls an denfclbi= 
gen Gegneten und Sandefchafften herumb newe Einwohner mögepflangen vnd ſe⸗ 


Ben. Derowegen iftder Vnderſchultheiß oder Verwalter Johannes Aiora eyn Car gohañes Ayo 
Dubenfifcher Edelman mitvierhundert Kriegemännern in vier Carauellen vnd ey= va würde mie 


nem geringen Schiff dahin zu Diefen Sandefchafften geſchickt worden. Er hat zum dierdundere 


Rriegsmäns 


erften bey dem Meerport des Koͤnigreichs Comogri angeländerrwelcherohn gefehr nern gegende 


’ g j F Mi aͤ i⸗ 
auff die funff vnnd zwentzig Leucas weit von dem Flecken Darienen gelegen / wie —5 — 


ne | dere !henz 
— fiemirinden gegenwertigen Brieffen angeseigt haben. Bon dannen Bat er hundert unrz gefchte 
vnnd fünfftzig auß den vier hunderten an Das Mittaͤgiſch Meer geſchicket / welche cetindenfelbs 
eyn newen vñ nähern Weg angetroffen / der fich nicht vber ſechs vn zwentzig Leucas 8° ale 


Afrecket von dem Königreich Comogri biß an die Enge — +; — richten, 


nenn an. ung. ne 
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97 Pecri Martyrs Hiftox 
S.Michaels. Die vbrigẽ vierhundert habẽ hie in dieſer Landtſchafft vñ Anſtoß dei 
Grentzẽ angefangẽ eyn ſtetigẽ Sig auff zurichtẽ / damit ſie den jenigẽ fo zu dem Mu⸗ 
taͤgiſchẽ Meer zoͤhen / vnd den andern Die daruon kaͤmen / taͤgliche Hilff vñ Handrei⸗ 
chung moͤgtẽ thun. Die anderthalb hundert aber die gegẽ Mittag gezogen haben 
fich geführet etliche Tolmetſchẽ die in d Mittaͤgiſchẽ Volckern Spraach garwolge 
tiber vnd erfahre waren / welche von dem Vaſco für Leibeygne Leüth ſeind gebraucht 
wordẽ / als er dieſe Landtſchafftẽ durch ſtreiffet / nd von den Mittaͤgiſchẽ Leibeygnen 
auff dẽ Weg vñ ſtetige beywohnung die Indianiſche Spraach wolgelehrnet. Oeß⸗ 
gleiche habẽ fie auch etliche Indiamiſche Wegweiſer vñ Leibey gne mit ſich geführet / 
die von den vnſern Leibey gnẽ die Spanifche Spraach wol gelehrnet hattẽ / alſo das 
fie dieſelbige dermaſſen fo arthlich kondtẽ redẽ vñ außſprechẽ / als wan ſie darbey er⸗ 
zogẽ vnd erborẽ weren worden. Dieſe ſagẽ und zeigẽ an es lige das Meer des Könige 
reichs Pocchorroſæ nuhꝛr ſieben Leucas von de Comogriſchẽ Poꝛt. Es hat der under 
Schultheiß auß Ordnũg des Oberſtẽ Schultheiſſen vñ anderer fürnamer Maͤñern 
in de Königreich Pocchorrofe 50. Kriegsmaͤnner / ſampt eynẽ leichtẽ vn ringfertigẽ 
Jagſchiff zuruſiẽ laſſen / welches fie an Rath der Poſtbottẽ gebrauchẽ / dañ gleich wie 
fieauffde Lade die Poſtbottẽ pflegen auß zutheilẽ vnd zuuerordnẽ / alſo babe fie auch: 
hie auff dẽ Meer allenthalbẽ an den Porten Jagſchiff verordnet / damit ſie de Ober⸗ 
ſten Landtpflaͤger vnd den Darienẽfern in eyl alles zuwiſſen thaͤtẽ / wz ſich newes zu 
truge / vnd wz fictäglich aufrichtere. Siehaben auch angefangẽ in dem Konigreich 
Tubaname Häifer auffzurichtẽ / welches nicht vber 20. Leucas weit von dẽ Konig⸗ 
reich Pocchotroſe ligt. Vnder den vierhundertẽ fo der Vnderſchultheiß Joañnes A⸗⸗ 
iora in dieſe Landtſchafftẽ geführet / habẽ ſie die Elteſtẽ auß den Oarienẽſiſchen zu be 
uelchsleiüthen vn Oberſten verordnet / dieweil ſie alle Gelegenheit gewiſſet / vñ durch 
langwierige uͤbung in allen dingen wol erfahren / ſo zu erbawung der Schloͤſſer vnd 
Syanier nführting des jungen Kriegsuolcks gehoͤret. BR 
fehreisen em Als fienuhnalleding auff ſolche weiß in diefen Landtſchafftẽ hatten angerichtet / 
a on. Habe ſie verners bey ineberathfchlaget vñ befchloffen / dz fie Koöniglicher Maieſtatz 
a fie folches alles woͤltẽ zuwiſſen thun / vñ darnebẽ anzeigen ds in dieſen Lãdtſchafften vñ 
alle ding in Gretce eyn Koͤnigiſcher were / mit Nam̃en Dabaiba / deſſe Konigreich vber diemaſſen 
Dorada ange Goidtreich feyeraber es habe jn die vnſern biß anher von wegẽ ſeines Gewalts vn⸗ 
I angefochte gelaſſen / dañ fie jhm viel zuſch wach geweſen / vñ ſich nicht an jhn doͤrffen 
ll wagẽ / dieweil er feine Lãdtſchafftẽ des mehrertheils in tieffen Bergẽ vnd enge Gliim 
fen habe ligẽ. Es habẽ jnen die anſtoſſende Voͤlcker angezeigt / dz dieſer Konigiſcher 
fein Koͤnigreich vñ alle Landtſchafftẽ bey De groſſen Waſſer habe ligen / von dem wir 
anderßwo viel geſagt / vñ ſtecke das Erdtreich allenthalbẽ voller Goldts vnd Reich⸗ 
thum̃en. Dieſes Koͤnigiſchẽ Pallaſt vn Koͤniglicher Sig ligt nicht viel vber zo Leu 
casponder Statt Darienen. Daher ſagen die anſtoſſende Einwohner werde alles 
Goldi zu den naͤchſt vmgelegnen Vöickern gebracht. Wiewol die vnſern nuhr drey 
Meilwegs weit von Dariene viel Goldtreich Grubẽ haben / darauß ſie taͤglich eyn 
groſſes Gutt von Goldt grabẽ / ſagẽ ſie doch d5 die Lãdtſchafftẽ on Erdreich des Kö 
nigreichs Dabaibx viel Goldtreicher ſeyen / weder die Holdtgruben in Darienẽ / für 
nem̃lich dieweil ſie ſchon ſchier erſchoͤpffet vñ von tag zu tag minder außbeuth gebẽ. 
Wir habẽ zwar drobẽ auch etwz meldung gethan / vñ ewerer Heyligkeit etwz von die 
ſem Koͤnigiſchẽ Dabaiba zugeſchriebẽ / aber ſolches iſt durch jrrthum̃ der vnſern ge⸗ 
ſchehẽ / als ſie allein dieſes Rönigifchen Dabaibæ Fiſcher angetroffen / haben ſie ver⸗ 
meinet ſie haben den Koͤnigiſchen Dabaibã ſelbs perſoͤnlich / ſampt feinem gansın 7 
Königreich in den ſumpffigẽ oͤrrhern gefundẽ vñ bezwungẽ / aber ſie habẽ weit gefaͤ 
let / dañ ſie damals noch niergent zu ſeinẽ Königreich oder Landtſchafft ſeind koen. 
Derhalbẽ habẽ ſie beſchloſſen zoo Kriegsmaͤñer dahin zuſchicke die mit Waaffen 
und 
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end Proniandesum beften verſehen / damit fieden Krieg deſter beffer vñ länger mo⸗ “ 
gen außharren / welche den Koͤnigiſchen mit aller Macht und Gewalt follt angreif= "El 
fen / vnd wo er fich nicht gutwilligklich wolle ergeben oderjhre Freiindefchafft vnnd | 
Bundtnuß annemmen / follen ſie jhn mit der Scherpffedes Schwerdts onnd aller | 
vongnadt bezwingen ond daͤm̃en. Sie haben auch in den chgedachten Brieffen off> 
termahls geäferet und widerholet das gang gewiß und wahrhafftiglich feyerdas diß 
Königreich vñ Erdtreich alfo voller Goldts fecke, Welches fir daher habe probieret 


tragen. Diefes unnd andere dergleichen ding haben fican Königliche Maieſtath ge 
ſchrieben onnd jhr su wiſſen gethan / wie fie alle Sachen vnnd Policey angerichtet: 
Sie haben auch Darneben dem König angezeigt ond gerathen nach ihrem gutduns 
cken / das er follein dem Port Sant Marthæ newe Einwohner vnnd eyn Statt laffen 
auffrichten / welche Sandtfchaffevonden Einwohnern Saturma genennt wuürdt. 
Diemweilderfeldig Port vnd Statt den jhenigen gang kom̃lich und gelegen were / ſo 
auß der Inſel Dominica dahin ſchifften / von deren mann jnnerthalb vier oder funff 
tagen fo guter Windt iſt / biß an den Port dex Landtſchafft Saturmz mag ſegle / von 
dem Wort dant Marthæ aber in dreyen tagen biß gehn Darienen. Dann es iſt ihnen 
die Widerkunfft alſo ſchwer vñ gefährlich von wegen des ſtrengen lauffs der Waͤſ⸗ 
ſern / das fie bedunckt fie ſteigen oder fahren eyn gaͤhen vnnd hoben Berg hinauff in Bl 
Dem herumbfreiß vnd widerkunfft. Die ſhenigẽ aber fo auß den Inſeln Hifpanıvfa i 
onnd Cuba gegen Spanien feglen leiden nicht alfo groffen Gewalt von dieſem 4 
firengen Fluß 7 wiewol fie auch zimliche Noch leiden von dem gegenlauffendem ' 
- Meer welches andiefem Orth gang Breitonnd groß würde dieweil daſelbſt die N 
Waſſer fich weit vnd Breit außſchwollen / vnnd nicht eyn geringen Strudeloder 
vongeſtumme des Meers erregen. Inden Grentzen vnnd Refier des Parienſiſchen u 
Meerſchoß aber wurdt das Waſſer von den beyde Seiten des Erödtreichspndenma I 
nigfaltigen Inſeln ſo daran ſtoſſen hart zuſammen gezwungen / alſo das auch gar N 
gefahrlich darzwiſchen zufahren iſt / wie man ſolches ſiehet in dem Siciliſchen Meer 9 
dader eingetriebnẽ Waͤſſer groſſer Gewalt / die ſchrꝛocklichen vñ vnwegſamen Wir⸗ Wi 
beloder Strudel Scallam vnnd Charybdimmachen (wie ewer Heyligkeit wol be⸗ \ 
“wiftift) von wegen der Engen Schlünden dahin die Meer flieſſen onnd fich ver⸗ N 
- fambteninemblich das Joniſch oder Libyfch ond Tyrrheniſch Meer. | | 
Es hatauch Chriſtophorus Columbus in feinen Schriften onnd Handlungen 
Binder ihm vetlajfen (der diefe Sandefchafften zum erſten erkundiget) das er eyn fol= 
chen firengen Streim des Meers angetroffen(als er auß den Inſeln Guanafla,laia, | 
\ 


i 

vnd geſpuret / dieweil ſie an den Grentzẽ dieſes Königreichs an etlich wenig Orthen 
eingefchlagen zugraben / haben fie allenthalben zu Oberſt des Erdtreichs kaum ey⸗ J 

ner halben Spannen tieff viel Broͤcklein vnd ſtücklein klares Goldts gefunden / da⸗ | 
rauß fiedann leichtlich mogtẽ muthmaſſen es werde dig Erdreich vberflüffig Goldt f 15 





* Maiayonnd Cerabarond den Nidergängifchen Prouintzen der Landtſchafft Yera- 
gux gegen Drient gefchifferrdiefelbigen Gegent suerfundigen)welcher mit folchem 
mechtigen Gewalijhm entgegen gefchoffen das er auch den Bleyſaͤnckel mit fich 
forthgefloͤſſet vnnd an etlichen Orthen nicht auff den Boden hatt laſſen kommen / 
Sonder mit ſtrengem Lauff weit forth geſtoſſen. Ja er ſagt auch das dieſer Streim | 
onnd Gewalt des Meers alfo fireng geweſen / das er eyn gantzen taglang nicht eyn 
Meilwegs hab koͤnnen forth f eglen / vnangeſehen das jhm der Windt zu Ruck ſtarck | 

> pnnd gewaltignachgejaget. Daber geſchicht es Das fie offtermahls von wegen der | 

vngeſtummen Waͤſſern gezwungen werden das ſie zum erſten in die Inſel ee 114 

darnach erſt in Hiſpaniolam / vnd von daũen ſich erſt auff das AN eer a 

begeben / vnnd endtlich jhre Segel nach Spanien richten / damit jhnen die Mitt⸗ | 


er: ET : ic treib (che ſie ſon 
nächtigen Windt behülfflich ſeindt vnnd Die Schiff foꝛth ven \ da fi par F 
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dig - Dei Marcyrs Hiſtoꝛt/ 
Feins wege oder mit groffer Gefaͤhrlich keit moͤgtẽ forth bringen wart ſie jhre Segel! 
ſtracks nach Spaniẽ richteten / vnnd nicht zuuorhin gegen Mittnacht führen, Di 
feye hie gnug gefagt von des Meers bewegung onad die fich hin onnd wider in dem 
Meer zutragen vnd räglich fürgehen. tn 
Nahn wollen wir fürglich anzeigen was fievon der Gegnet und Sandefchaffe 
Darienenı welche wir and er wo Antiquam Mariam genennt / an Königliche Mas 
Dartenen ber ieftach gefchrichen haben. Esiftdiefe Begentunnd Gelegenheit vmb den Flecken“ 
—— Bonenen gang vnb equem / gifftig vnnd ſchadlich / alſo Das der Himmel vnnd Lufft 
viel vngeſunder vnnd fchädlicher darinn iſt / weder in Der Landtſchafft Sardis oder 
Indiendaruon bey den Coſmographen vñ alten Seribenten viel geſchrieben wurdt. 
Die Einwohner darinn fehen all Gaͤl vnnd Bleych als wann fiedie Gaͤlſucht het⸗ 
sen. Wiewolfolches nicht von Natur der Landtſchafft vnnd Gegner herkompt / 
dann es würdt inn manchem Dithdiefer Sandefchafften eyn gefundteronnd milter 
Himmel gefundendie under gleicher breiteder Himmiifchen Graden ligen / nemb⸗ J 
lich da das Erdtreich friſche vnnd lautere Brunnquellen hatt / vnnd allenthalben 
flieſſende Waͤſſer dardurch rinnen / in welche viel lauterer Baͤch fallen die gantz vnd 
gar nicht tritb oder pfulecht ſeindt fürnemblich wo ſie an den Buheln vnnd nicht in 
den finftern Thaͤlern wohnen. Dar Flecken aber Oarienen oder die Statt Sant Ma⸗ 
ria Antiqua ligt an dem Vfer des Fluß Darienisrin eynem tieffen onnd onacfunde 
sen Thal das allenthalben mic Hohen Bergen vnnd Bithein ombgebeniß.Derhals 
ben werden die Einwohner von allen Driben vornen / zuruck vnd auffbeyden Scis 7 
ten vonder Mittag Sonnen dievon din hohen Spitzen vnnd Ecken der Bergen 7 
herab auff fie ſcheinet hefftig geplagt vnnd verbrennet. Dann cs macher ſolche 
firengeonnd vnleidliche Bigder Sonnen Streimen widerſtandt / vnnd nieht des 
Sandts Eingang oder zugang / dann dieſe Sonnenſchein an jhnen ſelbs vnleidt⸗ 
lich oder vnuertraͤglich ſeindt wie mann folches auß dem Schnee der hohen Ber⸗ 
gen mag abnemmen vnnd vrtheilen. Derowegen werden die einfallende Sonnen 
Streim durch die entgegen gefegte Büheln onnd Neigungen zu onderft herabgen 
Sarienen die welget / gleich als wann mann eyn groffen renden Stein von ynem hohenunnd 
a gähen Berg lafi herab lauffen oder rollen. Darauß dann eygentlich zuſchlieſſen 
fanden Zufe vnnd su vreheilen iſt / das allein die Wohnung vnnd Flecken an denfelbigen Ge⸗ 
Hab. gent allein ongefundt vnnd eyn boͤſen gifftigen Lufft habe, onnd nicht die gange 
Sandifchaffe. Danndie Landtſchafft an ihr felbs eyn 3imlichen Geſundten unnd 
Milten Lufft hat / aber die Gelegenheit vmb den Flecken Darienenift allein ſo vn⸗ 
geſundt vnd Daͤmpffig von wegen der hoben Bergen vnnd tieffen Thaͤlern darinn 
dieſe Statt erbawen. Wiewol das Dreh võ Natur des Erdtreichs auch etlichermaf 
fen ſchaͤdtlich vnnd gifftig iſt / dieweil er von allen Orthen mit ſtinckenden vnd füm« 
pffigen Pfutzen vmbgeben iſt / alſo das der Orth vberal im ſumpff vnnd Kaath ligt. 
Ja es iſt der Flecken an im ſelbs nichts anders dann eyn Pful vnnd Sumpff / das 
rinn das Waſſer alſo gifftig vnnd Faul iſt / das die Tropffen Damit mann den Bo⸗ 
den oder Eſtereich beſprenget / wann ſie in den Glimpfen oder engen Drehen blei⸗ 
Auen ws ben ſtehen / wach ſen in etlich ſtunden Krotten darauß / wie ich ſolches auch an andern 
fer. War Orthen gefehen das fich die Waſſertropffen in Flöhe und andere vngezyfer Som⸗ 
mers zeit haben verwandlet. Deßgleichen iſt das Waſſer vberal ongefunde onnd 
trülblecht/ dann wo fieanfangen eyn Brunnen sugraben finden fieniergendt fan 
friſche Brunadern oder Brunnwaſſer / fonder cs ift alles faul, trüb vnnd ſtin⸗ 
ckendt Waſſer von wegen der Natur des Fluß 7 welcher durch eynen pfulechten 
Eingang auf dem Meer durch das tieffe Thal quillet vnnd findet. Dero—⸗ 
wegen haben die Einwohner Königlichen Maieftath darob gefchricben vnnd fie 
vmb Raths gefragt / vnnd einhelliglich beſchloſſen / das fie dieſen Flecken wolten 
verlaſſen / 
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Von der Newen Melt, dß 


verlaſſen / von wegen groſſer vnkom̃lichkeit vnd vngeſundtheit des Bodens. Dann 
es haben die erſten Einwohner auß groſſer Hungers noth vnd Leibs Gefaͤhrlichkeit 
Balben hie muſſen Haͤuſer auffrichten: Dann fie litten alſo groſſen Mangel vnnd 
Noth die jhenigen ſo zum erſten hie angelaͤndet / das ſie niergent weder hinderſich 


noch fürfich mehr kondten kommen / Sonder muſten ober jhren Willen vnnd Her⸗ 


gen Wunſch in dieſer Pfügen vnd Sumpff eyn newe Wohnung auffrichten / wol⸗ 


ten fieanders das Leben erretten vnnd erhalten. Darumb iſt auß oberzehlten Vrſa⸗ 


— 


chen hie eyn gantz vnbequemer vñ vngelegner Dreh zu wohnen / vñ werden die Ein⸗ 


wohner von wegẽ der ſtetigen vñ grimmigen Soñen Hitz hefftig geplaget. Darnach 
machet ſie auch der vnmilte Himel vnd vngeſundte Lufft vnd die Pfulechtige Waͤſ⸗ 
ſervon wegen der ſtinckechten vnnd ſümpffigen Daͤmpffen oder Nebel gantz vnge⸗ 


ſundt / ſchwach vnnd bloͤdt / alſo das ſie all ſehen wie die zeitigen gaͤlen Pyren / vnnd 
at keiner kein rechte Nattirliche Farb mehr / auß denẽ die eyn zeitlang da gewohnet. 
ber das würdt auch dieſer Flecken nicht beriihmbt von wegen eyns komblichen 


Worte; Dann es ligt der Meerſchoß drey vollkomner Leucas weit daruon / vnd muß 
man alle Prouiandt vnd andere ding / daruon der Menſch gelebet durch eyn rauchen 


vnnd gefährlichen Weg zu Landt dahin auff den Jochthieren führen. Aber diß ſeye 


hie gnugſam geſagt von dem Flecken Dariene vnnd feiner vnkomblichkeit. Nuhn 


wollen wir weiters anzeigen was ſich fllr Handlungen vñ Glückfähloder Geſchich 


ten Haben zugetragen ‚nach dem der Petrus Arias misder Königlichen Armada = 
da angeländee.: 


Nachdem die Königliche Armada mit dem Kriegsuolck bey der Sandfchafft Da⸗ Spanier was 


rlönen angelaͤndet / feindt jhnen vill vnd mancherfey Gluckfaͤhl vnnd wunderbarli⸗ Nefür gefährs 


A 


che Sachen zuhanden geftoflen, Die bißanher vnbekandt gewefen. Es hatt fich vn⸗ Sldetfätl ven 


langſt bernach als fie dahin kommen / begeben das der Donder onnd Blitz in eynes Dariene habẽ 
Fürtreffliche Hifpalenfifchen Artzet Hauß geſchoſſen / da er zu Nacht bey ſeiner Fra⸗ tutte. 
wen lag vñ ſchlieff / vñ daſſelbig in Grundt verbrennt / welchen allein der Ehrgeitz vñ 
Gelthunger dahin getrieben das er in dieſe Landtſchafft gefahren / vnd daheim fein 
ruhige Wohnung hat verlaſſen. Sie ſeindt beydt ad dieſem ſchroͤcklichen Oonder⸗ 
klapff vnd Strall alſo hoͤchlich erſchrocken / das fie ſchier nackent vnd bloß / vnd halb 
verbrennt ſchwerlich haben mögen entrinnen. Deßgleichen hatt ſich auch zugetra⸗ 

gen / als jhren vill an dem Geſtaden des Meers geſtanden / iſt vrblötzlich eyn ſchröck⸗ — ver⸗ 
lich groß Crocodil auß dem Meer herauß geſtiegen vnnd hatt an dem Geſtaden vor in 
Angeſicht ihrer Augen eyn groffen Hundt erwutſchet / den ſelbigen auff eynẽ Schluck 

hinab gefreſſen / gleich als wann eyn Weiher eyn kleins Hünlein verſchlucket / alſo 

das der Hundt nuhr eyn eynigen Bell in dem weiten Rachen des Crocedils gelaſſen 


vnd feines Herrn Hilff angeruffen / aber es iſt vergebens geweſen. Dann es iſt das 


Crocodil gleich mit dem Hundt dem Meer zugeloffen vnnd ſich darinn verborgen. Fledermaͤnß 


Zudem wurden ſie des Nachts von den Fledermaͤuſen gang ſchroͤcklich vnnd heff⸗ thand toͤdlichẽ 


fig geplägtralfo das fie weder Tag noch Nacht Ruh Hatten vor allerley Vngeziefer. ſchaden. 


Dañ wan ſie eynen im Schlaff beiſſen vñ ſo er ſolchs nicht empfindet/laufft 05 Blut 
von dẽ gifftigen Biß alfo fireng von jhm / gleich als wañ man jhm eyn Adern geſchla 


gen / vñ wo das Blut durch eyn glüendt Eyſen nicht baldt geſtelt / vñ das Gifft durch 


den Gewalt des Fewrs herauß gezogen wiirde muß der verwundt Menſch daruon 
fierben. Wie man dann ſolches durch offenbarliche Exempel erfahren / das vill durch 
dieſe Seucht vnnd ſchaͤdtliche Biß haben müllen ſterben / wo man dem Gifft nicht 
Bey seiten Widerſtandt hat gethan. Wañ dieſe Fledermaͤuß eyn Hanen oder Heñen 
des Nachts ergreiffen / der vnder dẽ freyen Himel auff eynẽ Bawm oder anderswo ſi⸗ 


zen / beiſſen ſie jhnen mit jhren ſpitzigen Schnaͤbeln den Kamp ab vñ todten ſie dar⸗ 
durch.Es jſt auch dieſe gantze Laͤdſchafft bey Tag vñ Nacht ailenthalbẽ von dẽ grew 
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lichen Crocodilen / Loͤwen / Zigerthieren vnd andern Wildenthieren hefftig eyn zeit⸗ 
lang beſchediget worden / biß ſie endtlich eyn Kunſt vnd Faͤhlſtrick erfunden / das ſſie 
dieſelbigen lebendig mögen fahen / vnd haben ſie in kurtzer zeit vill gefangen. Dann 
fie fchreiben für eyn gründeliche Wahrheit / das ſie vill Tigerthier vnd Löwen Haͤut 
in jhrer Mittgeſellen vnnd der alten Einwohner Haͤuſer gefunden / welche ſie in den 
Fahlgruben (als wir droben auch angezeiget) lebendig gefangen / ſie darinn mit groſ 
fen Steinen vnnd Bloͤchern zutodt geworffen / nachmahls die Haut von jhnen ab⸗ 
geſtreiffet / das Fleiſch daruon geſſen vnnd die Haͤut mit Strow oder dilrrem Graß 

außgefillletrond dieſelbigen zu Gedechtnuß in den Haͤuſern auffgehencket. Sie ſa⸗ 
gendas die Ochſen / Kuh Schwein vnnd Pferdt / fo fie auß Caſtilien dahin gefuͤh⸗ 
ret / vber die maſſen hefftig darinn wachſen vnnd zunemmen vnnd gantz fruchtbar 
ſeindt / vnd werden die jungen ſo von den alten gezeuget / vill groͤſſer und ſtaͤrcker / we⸗ 

der Die alten / von wegen der Geilheit vnnd Fruchtbarkeit des Bodens. Aber das 
Rindifleiſch iſt nicht alſo Naturlich vnd wolgeſchmackt zueſſen / als das vnſer / vnnd 
verzehret ſich das Fleiſch ſchier gar inn eyn Waſſeraͤchtige Matery / alſo das wann 
man die Bein auffſchlecht / findt man ahn ſtath des Marcks lauter Waſſer darzwi⸗ 

ſchen / welches allein von wegen der oberflüffigen Fruchtbarkeit vnnd Geilheit des 

Bodens geſchicht. Von den vbrigen Fruchtẽ aber / Nemblich von der vnglaͤublichen 

laͤnge der Baͤwmen / von mancherley Erdtfrüchten Garten Kreütern / vnnd andern 

Samen der vnſern / Oeßgleichen von den Hirtzen vnd andern vierfuͤſſigen Thieren / 

vnd von allerley Arth oder Geſchlecht der Voͤglen vnd Fiſchen / ſchreiben ſie gleich⸗ 

foͤrmige ding / als wirvon anderer Inſeln Fruchten vnd dergleichen Thieren haben 

geſchrieben vnnd angezeigt. 

Sie haben den Koͤnigiſchen Caretam der Landtſchafften Coibæ drey gangertag 
lang bey jhnen zu Gaſt gehalten / vnd hatt er ſich nicht gnugſam ab den Seiten ſpie⸗ 
len vnd lieblichen Gedoͤn derſelbigen / noch ab den Zaͤumen vnnd Geziert der Roſ⸗ 
ſen / vnd andern frembden vnbekandten dingen / konnen verwundern. Letſtlich haben 
ſie jhn mit Gaaben vnd frembden Geſchencken verehret / vnnd jhn widerumb laſſen 
heimziehen inn fein Koͤniglichen Pallaſt. Dieſer Koͤnigiſche hatt den vnſern ange⸗ 
zeigt / das in dieſen Landtſchafften eyn fondere Arth von Baͤwmen werde gefunden / 
wann man auß denſelbigen Thielen Schiff mache / ſeyen ſie alzeit ſicher vor den na⸗ 
genden Meer Wurmen / vnnd mögen nicht von ihnen befchädiger oder durchnaget 
werden. Dann es thundediefe Meer Wurmb den Schiffen vberauß groffen Scha⸗ 
den in diefen Meerporten / vnd bleibt ſelten eyns ober vier Monath lang an den Ge⸗ 
ſtaden vnbeſchaͤdiget ſtehen / das es nicht von den Gifftigen vnd fchädlichen Wur⸗ 
men durchboret vnd zernagt werde. Es ſagt der Konigiſche / es were dieſe Arth von 
Holtz alſo bitter vnd herb / das ſie ſich leichtlich von demſelbigen bittern Holtz vnnd 
Geruch enthielten vnnd es nicht baldt angrieffen oder begerten zu durch nagen. 
Mann finde auch ſonſt eyn andere ſeltzame Gattung vnnd Arch eynes Bawms inn 
diefem Erdtreich ı welches Die Natur vnnd Eygenfchafft hatt, daswann man ey⸗ 
nen am bloffen Leib mit denfelbige Blättern anrühret/fpringen jm fo groſſe Schnat 
tenound Sireim daruon auffrals wann man jhn mit groffen &ärten vnnd Geißlen 
hette gehawen / vnd wo man dieſelbigen Streimen nicht alſo baldt mit Meerwaſſer 
oder Nuchterm Speichel beſtreichet vnnd netzet / nimbt das Gifft dermaſſen vber 
handt / das es eyn wunderbarlichen vnd toͤdtlichen Schmergen an dem gantzen Leiß 
erreget. Dieſer Bawm würde auch in der Inſel Hiſpaniola an manchem Orth ge⸗ 
funden. Es fagen die vnſern vnd ſchreiben ſolches fuͤr gewiß / das der Geruch von 
dieſes Bawms Holz toͤdtlich vnd ſchaͤdtlich ſeye / vnd moͤge niemandts ſolches mit 
ſich tragen auff dem Rucken oder in der Handt / ohn gefaͤhrlich keit Leibs und Lebens. 
Daher hatt es ſich auch zugetragen / als die Ein wohner in der — das 

Joch. 
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Donder Newen Welt do 
— ber Dienſtbarkeit vnderſtunden von ſich zuwerffen / vnnd folches init Kriegs 
Gewalt vnd offentlicher Feldtſchlacht nicht mogten zuwegen bringen / noch andere 
heimliche Prattick / ſeindt ſie endtlich zurath worden vnnd bey jhnen beſchloſſen / das 
ſie bey Nacht / wann die Oberſten ſchlieffen mit dem Rauch von dieſem Holtz wol⸗ 
ten erſtecken vnd vmbbringen. Aber es hatt jhnen die Kunſt vnd Schang gefaͤhlet / 
vnd ſeindt ſie all jh aͤmerlich vnnd hoͤchlich geſtraffet worden / die zu dieſer Meifteren 


Rath vnd Thatt hatten gegeben. Dann als die vnſern erſtlich diß Holtz geſehen / ha⸗ Jaſulaner v4 
ben fie ſich hoͤchlich darob verwunderet vnnd nicht gewiſſet / was es für eyn Kraft ’a 


vnd Natur inſich ſtecken habe. Derhalben haben fie die Inſulaner ſo lang vnd fern 
ſie in Willens gehabt mit demſelbigen zuthun / darauff haben fie dann jhren gepur⸗ 

lichen Lohn empfangen wie ſie wol verdient hatten. Aber weil nichts fo ſchaͤdtlichs 

vnd Gifftigs auff der Welt iſt / das nicht fein Gegen Natur vnnd Artzney hatt / wer 

anders die Krafft der Kreitter und Eygenſchafft aller dingen wüſſet / Alſo hatt auch 

dieſes Holtz und Gifft fein eygen Artzney / dardurch es vertrieben vnd geheilet würd. 

Dann es waͤchſt eyn andere Arth eynes Krauts in dieſem Erdtreich / welches gemein 
lich bey dieſen Baͤumẽ gefunden wurdt / wan eyner daſſelbig bey jhm treget / vnd nuhr 
biß weilen daran raͤuchet / ſo mag jhm der Gifftig Geruch von dieſem gifftigen Holtz 

fein Schadennoch Scfährlichfeitsufiigen. Aber diß ſeye hie gnugſam geredt von 

den wunderbarlichen Gewaͤchſen / deßgleichen von den mancherleyen zufaͤllen vnd 

andern dingen / ſo den vnſern in dieſen Landtſchafften begegnet / als ſie bey der Pro⸗ 

uintz Darienen angelaͤndet. PER | Ra 

Es verhoffen die onfern will gröffere Reichehumb von Goldt vnnd Paͤrlein auf 
den anſtoſſenden Sandefchafften des Mittägifchen Meers zuerlangen / weder auß 

den jhenigen / ſo biß anher in den andern Prouintzen vnnd Landtſchafften erfunden 
worden. Es hatt ſich auch Petrus Arias der Oberſte Landtpfleger(vmb Die zeit als 
ſie eyn Bottſchafft in Spanien abgefertiget) zum Abzug gerüft gemacht, vnnd in 
Willens geweſen nach der Inſel zuſchiffen / die mitten in dem Meer Schoß / der von 
den vnſern Sant Michael genennt / hinder kleinen Buheln herfür ſiehet / welche der 
Vaſcus Nunnez von wegen groſſer Vngeſtumigkeit des Meers in der erſten Erfin⸗ 
dung nicht hatte koͤnnen angreiffen oder bezwingen. Bon dert wir dꝛoben gnugſam 
geſagt in dem erſten Zug des Vaſci zu dem Mittaͤgiſchen Meer / das der Konigiſche 
Chiapes vnd der Tumaccus dieſelbigen Inſel auß Neydt vnd Haaß / ſo fir gegen den 
Einwohnern vnnd jhrem Koͤ nigiſchen getragen / dem Vaſco verrhaten / damit jhr 
Schmachheit vnd erlitten Schaden an jhm gerechet würde. 

Wir verhoffen noch täglich mehr vñ herrlichere ding / weder ſich vor dieſer zeit sit 
getragẽ / wiewol dieſelbigen auch hoͤchlich zuuerwundern vñ für eyn Goͤtliche Erfin 
dung ſeind zuhalten. Cs ſeind auch ſonſt kürtzlich vor dieſer zeit / als ich diß Schreibe 
auß der Prouintz Darienen empfangen / etliche kleine vn Fruchtbare Inſel vnd Pro⸗ 
uintz en erfunden worden welche nicht wenig Nutz vñ Reichthumb werden bringen? 
weder dieandern wie folches die unfern auß vielen mutmaſſungen mögen abnem⸗ 
men vnd oreheilen. 

Es iſt auch Joannes Diaz Solifius Bifchoff zu Nebriffen (von demmir droben 
im Andern Zheilmeldung getban)mit eyner Armada außgeſ chickt worden Durch die 
Gegner ond Frontier Sant Auguſtini / welche fieben Öradt der Acquinoctial Liny 
vb ertriffet / vnd vnder der Portugallefer Gebiet oder lurifdiction ligt / das er die Mit⸗ 
tag Seiten zu ruck der Landtſchafft Parig,; Cumanæ, Cuquibacog / deßgleichen den 
Carthaginenfifche / Sant Marche, Darienenfifchen vñ Veraguenſiſchen Meerport 
mit vnferen Schiffen ſolte vmbſtreiffen / damit man deſter eyn offenbarlichere vnnd 
volkomnere Wiſſenſchafft vn Erfahrenheit hette / dieſer Gegnetẽ vnd yes 


. n . . a { h N N zubringẽ / aber 
geplagt / biß ſie endtlich fein Wirckung vnd Krafft geoffenbaret und angeseigmipas ſcheche nen 


vbel auß 


—2 


| | 


in — 
7 


an a 





men — 

































Spanier ſchi⸗ 
tken an man» 
cherley Orth 
newe Land⸗ 
ſchafften zuer 
kundigen· 


doii Ver Moarchro hiſto 




























Deß gleichen iſt auff eyner andern Seiten Joannes Pontius mit dreyen wolge⸗ 
riften Saftfchiffen auß geſchickt worden / welche allenthalben der Canibalen Inſein 
ſolte angreiffen vnnd dieſelbigen / ſouill jhm moͤglich / verhergen / ſchleiffen / verwil⸗ 
ſten vnnd in Grundt abbrennen / vnd die ſcheiltzlichen vnd Wilden Leuthfreſſer vn⸗ 
der das ſoch der Dienſtbarkeit bringen / damit die andern anſtoſſenden Anfelvorihe 
som Vberfahl vnnd Örimmigfeit oder Tyranney moͤgten forthin in beſſerer Ruh 
vnnd Sicherheit leben. Darneben wardt jhm beuohlen / das er aller Inſel / die er an⸗ 
treffe / Natur / Eygenſchafft / Fruchtbarkeit vnnd Geheimniß darinn fleiſſig erkun⸗ 
diget vnd wahrneme / damit man ſolcher Inſeln Einkommen vnnd Nusbarkeit K 
niglicher Maieſtath moͤgte zuwiſſen thun vnd gründtlich berichten. Cs ſeindt a 
andere mehr mit fchiffen ond Kriegsleuthen an mancherley Dreh gefchicht wordeny / 
derfelbigen Prouintzen vnd Inſein Natur vnd Gewohnheit zuerfundigen. Der 


Caſpar Badaiocins if mit eynem Schiff gegen Decident gefchickt worden den⸗ 
ſelbigen zu durch ſtreiffen. Franciſco Bezerræ wardt beuohlen / das er durch den 
Eck diefes Meerfchoß führerond denfeldigen erfundiget. Valleius aber wardı mie 


eynem Schiffabgefirtige / das er ſolte durch die Schliinde gegen den Auffgängie 


ſchen Örengen dieſes Meerfchoß fäglen vnnd alle Geheimniß deſſelbigen Erdt⸗ 


reichs vnnd Landtſchafften erkundigen / darinn kurtz verſchiener zeit der Armbſelig 
Fogedt ſich mit vngluͤckhafftigẽ Außgang nidergelaſſen / vnnd eyn Schloß / ſampt 
eynem Ooꝛff daſelbſt angefangen zubawen. Nicht lang vor dieſer zeit ch die ob⸗ 
gedachten Schiff von Sande geſtoſſen vnnd info mancherley Dreh außgeſaͤglet / J 
ift der Badaiocius mit achtzig wollgerüften Rriegsmännern auß Darienen gezo⸗⸗ 
gen / welchen der Ludouicus / mit dem Zunammen Mercado / mit fünfftzig ſtracks auff 
dem Fuß nachgeuolget. Dem Franciſco Bezerræ hatt der Oberſte Landtpfleger 
achtzig / vnnd dem Valleio ſiebentzig Kriegsmaͤnner vbergeben vnnd ſie mit denſel⸗ 
bigen außgeſchicket / New Inſeln vnnd Prouingen zubezwingen / vnnd derſelbigen 
Natur vnnd Eygenſchafft zuerkundigen. Ob ſie aber all eyn glticklichen Außgang 
vnd ſichere Port oder Anlaͤndungen werden erlangen, weiß ſolches der aller Hoch⸗ 
fie Regierer nach feiner Fürfehung vnd Vaͤtterlichen Verwaltung am beſten. Wix 
aber ſchlieſſen vnnd Vrtheilen allein der Menſchen Zufahl vnnd Handtlung nach 
begangner Thatt vnnd erfahrung / wann alle ding zum Ende ſeindt gebracht / ſie ha⸗ 
ben gleich eyn glücklichen oder ſchaͤdtlichen vnd erbaͤrmlichen Außgang. Aber _ 
wir laſſen dieſe hie fahren vnnd wollen andere Sachen für die 
| Handt nemmen. Hiemit ſeye Ewer Heyligkeit J— 
in den Schutz Gottes be⸗ | * 
uohlen. 
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Von der Newen Welt. dir 


D etri Vartyrers vo Weylaͤdt / et. | 


BSiebende Buch des Dricten Cheils der India⸗ 
niiſchen vnnd Weergeſchichten / An Baͤpſtliche 
Heyligkeit zu Rom / tc. 
> Mb die zeit als Pecrus Arias der O⸗ 
berſte Landtregierer vnd Gubernator des vermeindten anſtoſ⸗ 


ſenden Erdtreichs mit der Koͤniglichen Armada von Landt ge 
ſtoſſen vñ nach Darienen geſaͤglet / iſt in kurtze Tagen hernach . 





J newe Geſtadẽ durchſtreiffet / vnd der ſelbs perſoͤnlich die Gren 
Ben des vermeindten anſtoſſenden Erdtreichs / ſampt der naͤchſt bey gelegnen Inſeln 
Gegnet vud Gelegenheit vmbſchiffet / vnd alle jnnerſte Orth der Inſel Hiſpaniolę 
fleiſſig und gründtlich erkundiget vnd erfahren hatt. Dann es hatt dieſem Mañ Bru 
der Nicolaus Ouandus Groß Commendator des Ordens Älcantareı der Inſeln 
Uſpaniolę Oberſter Gubernator / inſonderheit beuohlen alle Gelegenheit und Ey⸗ 
genſchafft der Inſeln Hiſpaniole zuerkundigen / Dieweil jhm wolbewuſt / das er cyn 
 Hocherfahrner vnd Scharpfffinniger Dann were / der zu ſolchen Dingen vnnd er⸗ 
kundigung aller Sachenvor andern gantz tauglich und erwünſchet were. Diefer 
Andreas hatt ſolche Landtſchafften vnnd Grentzen gar fleiſſig verzeichnet vnnd in 
Meercharten beſchrieben / wie jhm deſſen jedermann der ſich darauff verſtehet / muß 
ceyn Lob vnnd Zeugniß geben / vnnd ruͤhmet das Werck ſelbs (wie man ſpricht) den 
Weiſter. Als er aber eyn zeitlang im Koͤniglichen Hoff verharꝛet / hatt er mich off⸗ 
iermalhs beſuchet (wieauch andere pflegen zuthun / fo auf dieſen frembden Landt⸗ 
ſchafften und vngeſtummen Meer wider kommen) vnnd mir ale Handlungen vnnd 
Sachen / ſo er in feine Schiffarten erkundiget / mundtlich angezeigt vñ ersehler. Der 
halbẽ wollen wir fürglich hie in dieſem Buch daruon handle, was wir von jm haben 


Andreas Molares an dem Koͤniglichen Hoff in Spanien an⸗ ee 


kom̃en / Gewerbſchafft halben / welcher der DberfieSchiffpa= wreffacher 
tron vnnd Schiffmeifter iſt deren Schiffen ſo biß anher dieſe Schiffman. 


vernommen / vnd was er / ſampt andere für Thaten vnd Handlungen haben began⸗ bledie 
gen / die vns biß anher vnbekandt vnnd verborgen geweſen. Wir woͤllen zum erſten —— 

en wenig von der Inſel Hiſpaniola inſonderheit reden / dieweil ſie die Hauptſtatt —— — 
vnd fürnembſte Gewerbſchafft oder Kauffhauß iſt aller dingen / fo auff dem gantzen eure, dr 


Meer weit vnd breit verhandlet vnd verrichtet werden. Dann fie Bat vill tauſent vnd 
aber mahl tauſent ſchone / wolgezierte / reiche vnd herzliche Nereides Nymphas / das 
iſt / Meergoöttin vmb ſich ligen / welche ſie vmbgeben vnd vberauß ſchon zieren / gleich 
als jhre Oberſte Goͤttin un Gebaͤrerin die Tethym / welche des Oceani oder Meers 
Hauß fraw geweſen / wie die Poeten mancherley von jhren dichten. Von den Nereidi 
bus aber oder Meergoͤttin / das iſt / von denvmbgelegnen und anſto ſſenden Inſeln 
wollen wir fürglich hernach etwas reden vñ jhr Gelegenheit beſchreibẽ. Darnach iſt 
die Inſel Margaritæa / von den vnſern Diues genant / welche den naͤch ſten Xhumb vñ 
Preiß hatt nach der Inſel Hiſpaniole / vñ ligt in dem Meerſchoß Sant Michaelis des 
Mittagiſchen Meersrwelche biß ander groſſe Reichthumb hatt ertragen / vñ erzeiget 
ſie ſich als wolt fie forthin groͤſſere vñ herrlichere Fruchtbarkeit herfür bringe: Dan 
ſie hat vns bißanher vil fcheinbarer vñ koſtlich er Halß und Armband vo ſchneeweiſ⸗ 


iin Edfer ini die Cleopatra eyn Luſt vnd Fremde moͤgte 
ri a darebauc ie p y ——— 





Der Juſel Hi 


fpaniole er⸗ 
sten Einwoh⸗ 
ur vrſprung · 





dr Petri Marcyrs Hiſtoꝛ, / 
haben / wann ſie noch ſolte leben vnd derſelbigen genieſen. Aber wir woͤllen hie nicht 
von jrer Herriichkeit vñ groſſen Reichthumb reden Sonder daſſelbig ſparen vñ auff 
ziehen biß zu ende dieſes Theils / vnd woͤllen vns wider zu der Fruchtbaren vñ glück⸗ 
feligen Inſeln Hiſpaniolam kehren / vnd erſtlich von dem Nam̃en vnd Eygenſchaff⸗ 
ten derfelbigen reden / nachmahls von jhrer Form / Geſtalt vnnd Milte des Hi 
mels oder Temperierten Luffts / vnd endtlich von jhrer Abtheilung vnd Vnderſchei⸗ 
dung handlen. J 
Sie ſagen vnd ſchreiben das die erſtẽ Einwohner dieſer Gegnet von wegen Auff⸗ 
ruhr vñ Meilterey auß der Inſel Matinino ſeyen verſtoſſen vnd außgetriebẽ word 
welche mit jhren kleinen Schifflein / ſo auß ne Bawm auß gehoͤlet (von de Einmoß 
nern Canda genent)feyen diefe Gegnet vñ Örengen vmbſchiffet / vnd endtlich zu der 
Inſel Hiſpaniolam kom̃en. Wie wir dann gleiches Exempel vñ Geſchicht leſen bey 
den Poeten / das der Dardanus auf Coryntho / der Teucrus auß der Inſel Creta vet⸗ 
jagt / vnd endtlich in Aſiam kommen vnd nachmals allein Tro ianus ſey genent woꝛ⸗ 
den. Defgleichen finden wir auch von den Tyriern vnd Sidoniern das fie vnder j⸗ 
sem -Dberfien Didone in Libya mit jhrer Armada feyen angeländet vnnd dafelbft 
eyn ſtetigen Sitz vnd Wohnung auffgericheer. Aber wir la ſſen diefe Fabel vnd alte 
Geſchichte hie fahren vñ kehren vns zu vnſerer Hiſtory. Wir haben erſt gemeldet vnd 


geſagt / das die Inſel / darauß die erſten Einwohner der Inſel Hiſpaniole entfprungez 


Mattaino werde genent / mit erhäbten vnd erlaͤngerten Syllaben im letſten außſpre⸗ 
chen (als wir droben im erſten Theil auch gemeldet) wie Ewer Heyligkeit wol weiß 
vñ verſtehet / das ſolche Syllaben die lang ſeind / alwegen in der Lateiniſchẽ Sprach 
mit eynem Strichlein von der Lincken Handt in die höhe auff (alſo geſtaltet) gegen 
der Rechten gezogen werden / vnd hab ich ſolches allein hie woͤllen meldendamitwir 
folches nicht sum offtermal doͤrfften eräfernwo wir dergleiche erlängerte Syllaben 
anziehen oder fegen in diefen newen vnd unbefandtlichen oder frembden Wortern. 
Diefeerfigedachte versrichne vnnd verjagte Matininvenfer feindt nach langem 
vmbſchweiffen in der Inſel Hifpaniola indem Theil vnd Gegnet / welcher von den 
Einwohnern Cahonao genennet würdt / bey dem Geſtaden des Fluß Bahaboni an⸗ 
gelaͤndet / vnnd ſo baldt ſie daſelbſt auff das Landt geſtiegen / haben fie angefangen 
newe Wohnung ond Hänfer auffzurichten vnnd jhnen eyn ſtetigen Sitz da fürge⸗ 
nommen. Gleich wie wir lefen von des Roͤmiſchen Reichs Vrſprung / als der Zo⸗ 
ianifch Eneas in Italia bey dem Fluß Tberim erſtlich angefahren mit feinen Ges 
ſellen / vnd daſelbſt eyn ewigen Sitz für alle feine Nachkommen verordnet. Es ligt 
zwiſchen dem Außlauff des Fluß Bahaboni eyn Inſel / in derſelbigen ſollen die ob⸗ 
gedachte vertriebne vnnd Landtfluchtigen zum erſten eyn Hanf auffgericht haben 
welches fie Camoteiam genennet. Diß Hauß haben ſie nachgehender zeit geheili⸗ 
get vnnd zum Tempel gewidmet / vnd daſſelbig von anbegin her vnd erſter einwoh⸗ 
nung biß auff der vnſern Zukunfft hoͤchlich geehret / mit groſſer Andacht beſuchet/ 
vill Wahlfahrten dahin gethan / vnnd es mit groſſen Geſchenckungen vnnd Klei⸗ 
notern gezieret. Gleich wie wir Chriſten die State Jeruſalem / die Mahometa 
die Statt Mecham / beſuchen vnnd Wahlfahrten darthun von wegen des Anfange 
der Chriſtlichen Religion vnnd Gottes dienſt. Oder gleich wie vor zeiten die 
ten Einwohner in den Inſeln Fortunaten / in der groſſen Canaria Inſel den Abgot 
Tyrmam auff eynem hohen Felſen haben auffgerichtet / vnnd mit hoͤchſter Andacht 
verehret / von welchem Felſen ſich vill mit frölichem Gemilth vnnd vnerſchrockn 
Hersen hinab geſttirtzet / vnnd ſich dem Abgott zu Lob vnnd Ehren auffgeopfferek: 
Dann es hatten feine Briefter und Pfaffen das einfältig Volck dahin beredtet / da: 
welche fich auf Sieb on Eyfer des Abgotis Tyrme hinab ſtürtz eten / derſelbigen Std 
eriöfere der Abgott Tyrmas vorallem Verderben / vnd flihret ſie in die ewige Frewdt 
vnd 


















Von der Newen Welt. "I 


aaa Wolläften und Frewdenvollmilrden werden / vnnd mögt 


nnichte meh manglen, Sonder es wiirde jhnen.der Zyrmas alles Das jhenig zu 







Bliebenzonnd iſt jhr Gedechtniß noch auff den heiitigen Tag nicht gar verlofchen, 
Sonder co hatt der Felſen ſeinen Nam̃en behalten / vnd wird noch zu dieſer zeit von 


| i er Einwohnern der Tyrmeiſch Berg genantrohn angefehe das die onfern die Bol Ze 


ker onderjhr Joch gebracht und bezwungen / des Abgotis Tempel zerſchleiffet / vnd 
Grewel biß auff den Grundt außgereutet. Es iſt mir auch kuͤrtzlich angezeigt wor 
Denidasnoch auffdenheittigen Tag eyn Parthey vnd Geſchlecht der Betanchora⸗ 
nerin dieſen Inſeln wohnen / welche ihren Vrſprung vnd Nam̃en haben von dẽ Be⸗ 
dachorano dem Frantzoſen / der zum erſtẽ dieſe Infeln erfunden vñ gepflantzet / doch 
rch erlaubung vnd vergonnung der Koͤnigen in Caſtilien vnd ſollen ſie noch die 
antzo ſiſchen Sitten vñ Sprach haltẽ / wiewol des Betanchorani Erben vñ Nach 
neden Konigen jhren Anfpruch vnd Gerech igkeit der Inſeln vor etlich hundert 
n habe verkaufft vnd vbergeben. Aber cs ſeindt die Einwohner / ſo zum erſten mit 
mBetanchorano dahin gefahren, vñ jhnen Häuferond eyn ſtetige Wohnung da 
uffgerichtet / auch jhr Geſchlecht und Nam̃en da gemehret / darin blieben vnd ver⸗ 








iiten etwas zuwider oder beſchwerdt it. Aber wir kom̃en wider suden Matinino- 


fern / daruon wir abgetretten von wegen der Abgotterey der Einwohnern in den 
Inſeln Fortunaten. 


8 ie Nam̃en ſo die erſten Einwohner dieſer Inſel gegeben / ſeind dieſe / Nemb lich 


J———— 
uen vnd Haiti. Vnd haben ſie jhr diefe Nammen nicht nach ihrem Wofge- be 


fallen oder onbedachtfamer weiß gegeben, Sonder ce begreift der erſt Nammen eyn 
fonderliche Geheimnuß und Verſtandt in fich. Dann Quizqueia heift ſouil als v⸗ 
berauß groß vnd mechtig  defigleichen an der gröffenichts anders gefunden wiirde. 













heiſſe Weit / Alles / nichts außgenom̃en / gleich wie die Griechen jhren Panem. Dann es 
ie haben vermeinet und geglaubt / cs fey Die Inſel Hifpaniola von wegen ihres vn⸗ 
emdrlichen Vmbkreiß die ganke Welt / vnd werdefonft nicht anders von der Son— 
nen befchieneyweder allein dieſe Inſel mit jren anſtoſſenden Inſeln. Derhalbẽ haben 
fie dieſe sum erſten Quizqueiam genent / vnd fie für eyn Königin aller Konigin / das 
iſ eyn Herrſcherin und Regiererin aller andern anftoffenden Inſeln verehret vnnd 
halten. Das Wort Haiti aber heiſt ſouil als Rauch und vnwegſam / vnd haben ſie 
egange Inſel Haiti genent (durch eyn Metonymiam) wie die Grammatici pflegen 
zureden / wañ eyn Theil fuir das Gantz vnd Altes genom̃en würdt / Dieweil dieſe In⸗ 
felanvielen Drehen Rauch / Gebturgechtig vñ allenthalben mit hohen Bergen / fin⸗ 
ſtern vnd dicken Waͤlden / tieffen Thaͤlern von wegen der hohen Bergen vnd Felſen 
bgeben iſt / Alſo das wann man fie von vernẽ anſiehet auff dem Meer / hatt ſie eyn 
Karten vnd fcheiglichen Anblick von wegen der rauhen Felſen vnnd Bergen / 
ewol ſie ſonſt von Natur vnd geſchlachtigkeit des Bodens / ſampt des milten Hi⸗ 
mels vber die maſſen Fruchtbar vnd gantz Luſtig — | 
I Hieaber müfjen wir aller Hey ligſter vnnd Seeligſter Batter eyn wenig von vn⸗ 


Zweck abtretten / vnnd ettwas von der Einwohner Natur vnnd 
raͤuchen reden. Es würdt ſich ohn zweiffel Ewer Heyligkeit hoͤchlich verwun⸗ 
dern / auff welche weiß vnd Weg dieſe eynfaͤltige vnd Viehiſche Leuth die Geſchicht 
DA Handlunge / die ſich vor vill hundert jaren bey jhrer Großuaͤttern vn Vhraͤhnen 
Weiten haben zugetragen / alſo eyn lange zeit biß auff jhr Alter a willen — be⸗ 
u ij alten / 





Vber das legen ſie das Wortlein Quizqueiam auf vnnd vertolmetſchen es / das es a nf 


Der Jafd 
pegen bringen / was fie nuhr begerten vnd jhr Hertz erwunſchet. Es iſt dieſe Abgot- ee 
Kerep in den Inſeln Fortunaten biß auff vnfereseitim Schwandeond Gewonheit Asgörseren, 


heiffe- 
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alien / da ſie doch weder Schreiben noch gefen konnen / a | 

Zehabt  darinn fiediediefe Geſchicht Betten ver tichnet/ vnnd den Nachkommen: 
den verlaſſen. Sie haben eyn Brauch er | 

Fadianer wie frnemblichenin der Koönigifchen onnd Oberſten Hau een / das die Weiſen 
———— Priefter / die fie holtios nennen / jhre Kinder onnd S ninn Erkand inuß all⸗ 
Handlung ver Sachen vnnd Geſchichten vnderweiſen / das fie — ——— 
zeichnen · ¶ ynnd von eynem Alter auff Das ander weifen oder volſtrecken. In dieſer Br 
weiſung vnnd Schr begeben fie ſich fürnembtich auff zwey Stuck vnnd ding. 
eyn Stuck gelangt die allgemeinen Sachen ahn / Nemb lich vom Vrſprung 
Auffgang aller dingen / die auff der Weit ſeindt. Das ander Siuck trifft beſo 
dere vnnd Priuats Sachen ahn / Nemblich von allen Geſchichten vnnd Mo 
chen Thaten jhrer Eltern / Großuaͤttern / Vhraͤnen vnn 
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d Voꝛrfahren Wllchezwe 
Gebott vnd Stuck ſie in Reimen vnnd Verſen haben begrieffen in jhrer Spraach 
vnnd nennen ſie ſolche Wer Areitos, Vnnd gleich wie bey vns die Organiſten 
oder Harpffenfchläger die Lieder oder Pſalmen / oder fonſt Bubenliedlein anff dene: 

Sudtaner Ge Seitenfpiel fehlagen vnnd zu Tantz machen. Alfo Singen vnnd Pfeiffen ſie aut 

fang on Ser auffjhren Gebraͤuchlichen Seitenſpielen / jhre Areicos oder Reimen / Singen vn 

senpie-  Dansenalfo darzu.Die Seitenſpiel oder Inſtrument darauff fie dieſe Reimen 
Gefchichtpflegen zufchlahen / nennen fieinn jhrer Spraach Maguey. "Gi 
den auch Bulen onnd Vppigen Liedlein / deß gleichen Tawr onnd Klag Lie 
vnnd befondere Lieder damit fie das Volck zum Streitt unnd Mannheit mrei⸗ 
tzen / vnnd hatt eyn jedes Liedlein ſein eygen Thon oder Weiß / auff welche — 

der Handel es gerichtet iſt / alſo das ſie entweders zu den Frewden / oder zur Ta 
rigkeit oder zum Streitt angereigt werden / ond verſtehet das On 
jeden Ledts Melodey von ſtundtan / fo baldtes nuhr die Oberſten und Prieſter an⸗ 
haͤben zu ſingen. — 9 
Baer 25 Siepflegen auch villonnd offtermahls gemeine ond offentliche Dank zuhalien 
Br Harinn fievillburtigeronnd gefchminder ſeindt weder wir Dann fie fich vonjus 
gent auffdarinn oben, vnnd haben fiesu feinem andern ding oder andern vbungen 
beffern Luſt / weder allein zum Dantzen. Darzu werden fie auch nicht von den Kley⸗ 
dern indem Dantzen verhindert / dieweil ſie nackent ſeindt welches fie dann gan 
geringfertig vnd hurtig in dem Dantzen machet. Es iſt jhnen in den Keimeno er 
in den Areitisjhrer Vorfahren des onfern Zufunfft geweiſſaget. Derhalben wann 
fic an dieſelbigen Keimen kommen / da dieſe Weiſſagung in begrieffen wurdt / ſinge 
fie dieſelbigen mit klaͤglichen vnnd ſetlfftzenden Hertzen / vnnd beklagen jhren On⸗ 
dergang mit weinenden Augen. In denſelbigen Weiſſagungen oder Keimen w ie 
den ftirnemblich diefe Wort oder Inhalt begrieffen: Ne J 
Es werden die Maguacochij / das iſt / die bekleidete Menſchen zu 

RXR9ſzgung euch kommen inn dieſe Inſel / die mit Schwertern vnnd 

von der Ehni. bewaffnet / Das eyner auff eynen Streich eyn Menſchen inn det 

ken Zutunft- Mitte Damit möge entzwey hawen: Darzn werden fie Ewer 
Nachkommen vnnd Kindtskinder jbämmerlich erwürgen/ hin⸗ 
richten / vnnd vnder die Ewige Dienſtbarkeit bezwingen. Def: 
gleichen werden ſie auch Ewere Zemes vnnd Goͤtter außreütten 
vnnd in Grundt verdilgen / vnnd eyn Newes Volek in dem Landt 
p flantz envnd einſetzen / das zu ewigen zeiten nachmals mit groſſem 

Gewalt vnd Machtwürdt darin herſchen vnd regieren. 

| - Dit 
























































| Donder Newen Welt. dr 
Dieſe Weiflagung haben fiein ihrer Vorfahren Reimenonndjarverzeichnufs 
in gefunden / vnnd iſt ſolches Fein iwunder ob fchon ihre Großnärter vnnd Vrhaͤ⸗ 
nenjänen folches geweiſſaget Haben, dann jnen ohn sweiffel folches vonjhren Ab⸗ 
ötternift geoffenbaret worden / So anders die Gemeinfchafft und Fretindefchafft 

abr iftsdiefemit ihren Nachtgeiftern vñ Abgoͤttern pflegen zutreiben / wie wir dro⸗ 
Denim erfien Theil des Neundten Buchs weitteufftig befchriebe und angezeigt has 
benvonjhren Zemibus / das iſt / von den Abgoͤttiſchẽ Bildern / Alſo das ich vnuon⸗ 
off en achtefolches hie widerumb sueräfern. Jetzundt aber bekennen ſie vnd fagen 
Nach dem jhre Zemes eynmahl verſchwunden und daruon geflohen / haͤbe ſich keiner Jadianer wo 
ehr laſſen ſehen noch herfür gelaſfen / von der zeit an als die Chriſten darein kom̃en. mic fiefich vor 
E halten die Spanier darfür das ſolches durch zeichung des Heyligẽ Creiiges ger den Dnnten 


















map fie Des mehrertheils durch das Sacrament des Tauffs dem Chriftlichen weinung. 

Alauben eingeleiber ſeindt alfo das fie fich nichemehrvorden Stricken und Sıfen 

88 Teülffels oder der Nachegeifternentfegen. Es bemithe fich zu vnſer zeu die Ein= 

wohner gemeinlich dz fieder anfloffende Grentzen vñ nächfigeleane Rönigreichen 
Ötlegeheit möge erfchen vñ erfundige) fürnerflich aber die Mitainiy d3 iſt / die Edel⸗ Hiſpanisla 

Mannes und Die jhenigẽ ſo oon hohem Stam̃en geboren ſeindt / vnd ſtehet jbr gemei⸗ — * — 

ne Handthierung vñ übung allein in dieſem Stuck, Sie feindt auch vber diemaſſen "ft 
mfifchen wolgeübee, dañ cs fiehetder gemein Pofel fchier das gantz ihar Zagund 

Nacht in den Fliuſſen vñn Armen des Meers / das fie dariñ Fiſchen / alſo das ſie ſchier 







mehr im Waſſer dan auff de Erdtreich jhr lebẽ zubringen. Das vbrig gemein Volck 
aber Die etwas fehrn von den Fltiffen on Geſtadẽ des Meers wohnen) bewerben fich 
miedem Ackerbaw on pflangung allerley Fritchseond beladen fie fich fonft mit kei⸗ 
ler asderen Arbeit weder allein mit dem Feldtbaw. Siepflegen auch bißweilen dem 
Wildt nach zuſpuren / vnd zujagen / dañ es werden inſonderheit zweyerley Arth vnd 
Bilde Thier in dieſer Inſel gefunden wie wir droben auch angeheigt haben. Das _ 


wu 74 
er. 


en Öefchlecht und Arch feind die Vtiæ / das ifirdie Ritnigelin/das ander die Iuänze Indianer taf 


L as iſt / die Schlangenvon denen wir droben im erſten Theil weitlettfftig gnug ſam — 







Erdtreich vnd ſeindt vber diemaſſen gang wolgeſchmackt vnnd lieblich zueſſen. Er 
werden auch allerley Voͤgel darinn gefunden Zame und Wilde / als nemblich Holtz 
Duben / Enten / Gaͤnß / Reyger / vñ eyn groffe anzahl Pſittich / alſo dz man derfelbi⸗ 
Baia minder findet / dan bey ons der Spagen oder ander gemeinen vnd vnacht⸗ 
barer Voglẽ. Es hat eyn jeder Konigiſcher feine eygne Vnderthanen /die allein fon 

dere Aempter vnnd Wuͤrden au ßgetheilet ſeind deren etlich zum jagen vnd Hetzen / 

etlich zum Fiſchen / etlich sum Ackerbaw / etlich zu andern Geſchaͤfften vnd aͤmptern 
derordnet / vnd laßt ſich eyn jeder an feinem Ampt vnd beruff vernugen / vnnd ſuchet 

der Ehrgeitz gantz vnnd gar nicht / Sonder was eynem die Natur aufferlegt 

hatt / Das traͤgt er mie vnwiſſenheit vnnd vermeindt es müſſe alſo ſeyen / vnd koͤn⸗ 

ie er fein ander leben außerwoͤhlen oder erwünfchen. Aber wir wollen jetzundt wides 

mb zu den Nammen der Infel Hifpaniole kommen / daruon wir abgetretten / von 
wegen der Einwohner jahr gedech inuſſen / weiche fle ( als wir gehoͤrt) wunderbarli⸗ 
wer weiß behalten vnd den Nachtomnen hinderlaffen. | ka 
Wir habẽ zuuorhin angezeigt dz die Inſel Hiſpaniola vonden erſtẽ Einwohnern Det Infet Hi 
Mit den alten Naitien Quizqueia pij Haiti feye genent worden / darnach hatfieauch — 
den Nam̃en Cipangæ bekom̃en / von wegẽ der Bergechtẽ Lãdtſchafft / die gãtz Goldt em. 
keich iſt / daher haben ſie die gantzen Infel die Gufdene Inſel genent. Dan Cipangi 
beißt ein Goldt Ladtſchafft oder Goldiwohnũg / gleich wie Jtolia bey vnſern Poere 
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drin Peeri Marchyrs Hiſtoꝛ / 
vnd Verßdichtern Latium genent wüurdt / von dem groͤſten Theil des Landts Italie⸗ 
Deß gleichen wie die Alten vnd vnſere Voꝛfahren Italiam auch Aufoniam vnd Hes 
ſperiam haben genannt / alſo haben auch Die erſten Einwohner dieſe Inſel Quiz que: 
iam, Haitinyond Cipangam geheiffen. Die vnſern aber haben dieſe Inſel zum erſten 
Ifabellam genent / von der Königin Eliſabeth / welche in Spaniſcher Spraach 3a 
ſella wirdi geheiſſen / vnnd haben ſie zum erſten an dem Mittnaͤchtiſchen Geſtade 












angelaͤndet / da ſie auch die erſte Wohnung vnd Haͤwſer auffgerichtet vñ eyn bl be 
liche Stath außerfofen. Demnach haben fie die gange Inſel in gemein vondem 
Königreich Hiſpania ı Hifpaniolam genennet. Aber wir haben gnugfam von den 
Nammen der Infel geredt nuhn wollen wir auch etwas handlen onnd befchreiben 

| vonder Inſel Gelegenheit und Form. | Pur?” 
Der Tafel Wir haben bißanher in diefem Buch fürnemblich von der Inſel Hifpaniol 

franiole Geie · Nammen vnnd jhren erfien Einwohnern geredet ond geſchrieben / nuhn aber erfo 

nr der ger die zeit vnnd vnſere verheiffung das wir auch jhre Gelegenheit / Form vnnd Ge 
ſtalt anzeigen / vnnd fürglech befchreiben. Es haben mir diejhenigen miündelich v 
abcontrafchtifcher weiß fürgemahlet / die zum erften die Inſel Hifpaniolam dur 
ſtreiffet / vnnd durchwanderet das fie gang gleich vnnd ähnlich feye eynem Kaͤſten 

Dlait / mit jhrẽ Meerſchoß gegen Gccident va fie gegen der Inſel Cubã ſichet. © 
obgedacht Andreas Molares aber hat mir ſie anders flirgemahlet vñ furgebildet / di 
Doch eyn kleinen vnderſcheidt hat von den andern Abcontrafaͤhtungẽ vnd beſchrei⸗ 
bungen. Dann er beſchreibet ſie / das ſie von beyden Ecken / nemblich von dem 
Auffgaͤngiſchen vnnd Nidergaͤngiſchen mit groſſen vnnd weiten Meerſchoͤſſen ſeye 
außgebogen vnnd außgehoͤlet / vnnd erſtrecke ſie allenthalben jhre Hoͤrner vnd Spi⸗ 
gen weit vñ breit gegen dem Meer herauß / zwiſchen dem groſſen Meerſchoß vber / der 
ſich eyn ferrne vnd ſchier vnendtliche weite herumb zeucht / vi ſetzet er viel kom̃licher 
vnnd weite Meerport vnnd Meerhaͤfen / darinn etlich groſſe Schiff ſicher vo aller 
vngeſtumme des Meers moͤgen ſtehen / vnnd an den Anckern halten. Dieſe beſchrei⸗ 
bung vnnd Abcontrafaͤhtung der Inſeln Hiſpaniole will ich in kurtzer zeit Ewerer 
Heyligkeit vberſchicken / damit ſie ſich ſelbs perſoͤnlich darinn moͤg erſehen / vnd alle 
Gelegenhcit ſichtbarlich erkennen vnd anſchawen. Dann es it dieſe Prouintz oder 
Inſel nach aller jhrer Form / Geſtalt / vnnd Gelegenheit Abcontrafaͤhtet / gleich wie 
Ewer Heyligkeit etwann die Landtſchafften Italiam oder Hiſpaniam hat gefehe 
Ab contrafaͤhtet / mit ihren Staͤtten / Flecken / Dorffern / Schloͤſſern / Bergen / Wa 
ſern vnnd allen andern Gelegenheiten oder Gegneten. Wir moͤgen vnd koͤnnen 
ler Heyligſter Vatter die Inſel Hiſpaniolã mit der Landtſchafft Italia wol vergl 
chen Die vorzeiten eyn Königin vnd Herrſcherin iſt geweſen des gange Erdtreichs 
Dann fo wir ſie recht beſchreiben vnnd alle Gelegenheit fleiſſig darinn verzeichnen / 
würde fiefürwar aller Heyligſter Vatter an der groͤſſe / Fruchtbarkeit Gelegenheitz 

Geſtaden / Lufft / vnd Reichthumb fehier mit Italia zuuergleichen ſeyen / vnd würde 
Be fiederfelbigen wenig fürgeben. Seitenmahl die Inſel Hifpaniola fich von Driene | 
vndgrörfe, _ biß in Decident auff die fuünff hundert / vnnd viergig Meilwegs lang (als —54 
gen fürgeben fo fie zum letſten vmbſchiffet) erſtrecket. Dann es hat ſie der Chriſto⸗ 
phoꝛus Columbus in feiner andern Schiffarth (als wir droben im erſten Theilange 
zeigt) nach des Him̃els Graden alſo weit vnnd breit geſchetzet. An etlichen Orthen 
—— aber iſt dieſe Inſel vber die dreypundert Meil breit / an etlichẽ aber minder vñ ſchmaͤ⸗ 

Sn it niet ler / da ſie ſich mit den Hoͤrnern gegen dem Meer herauß zeucht. Aber es iſt dieſe In⸗ 
—* ver vñ ſel viel glücklicher vnnd fsuchtbarerzaller Seeligſter Battery weder Die Landtſchafft 
oeder Scala. jealla, Dann fie des mehrertheils luſtig / fruchtbar / ſchon vnnd eyn vberauß geſun⸗ 

den vnnd milten Lufft oder Himmel hat / vnnd würdt ſie weder mit grimmiger Kaͤl 
te / noch mit vnleidtlicher Hitze geplagt oder getrucket / Sonder es iſt allzeit eyn —9— 

perierte 
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pitidrter Lufft darinn / der nicht gar zukalt noch vberauß zu Heiß iſt. Vnnd hart 
ebeyde Sonnenwendt ſchier allzeit Nacht vand Tag gleich. Alſo das gar ſel⸗ 
oder nimmer der Tag eyn ſtundt laͤnger darinn iſt weder die Nacht / Sonder 
wi Tag vnnd Nacht ſchier allzeit eynander gleich vnnd mercket mann eyn gerin⸗ 





vnderſcheidt darzwiſchen. Jedoch geſchicht ſolches in den Mittnaͤchtifchen vnd 
ittaͤgiſchen Seiten oder Gegneten nicht alſo. Deßgleichen ligen auch etliche 
andiſchafften und Prouintzen / in welchen bißweilen die Kaͤlte vberhandt nimbt / 
rfie weret nicht lang / Sonder laſt baldt abyond wiirde dieſelbige Kaͤlte in liebli⸗ 
vñ temperierte Lufft oder Winde verkehret. Aber es Woͤlle Ewer Heyligkeit gentz 
Ich darfürhalten und glauben / das dieſe Kaͤlte vnd ſcharpffe Windt / allein von we⸗ 
gen der anſtoſſenden Hohen vnd rauhen Bergen geſchicht da fich die Winde fovon 
9 Meer gegẽ dem Landt herwaͤyen anſto ſſen darauf van dieſe Kaͤlte erfo lget / wie 
wir daniden weitleüfftiger an feinem Dreh wollen anzeigen, Jedoch iſt dieſe Kaͤl⸗ 
tenicht alfo ſtreng / dz ſie die Einwohner mit Schnee oder hartẽ Eyß plagete / Son⸗ 
der es iſt allein der Lufft etwas ſcharpff als bey vns im Außgang des Winters oder 
vmb Anfang des Herbſts geſchicht. | Ar: Br 
ESEs hat dieſe In ſel fur vnnd fürden Glentzen vnd die Herbſtzeit vnnd griinen die 
| er. vnd Wiefen eyn gang jarlang darinn / und würde alle frucht vnd Wahrung Der Inſel 9 


berflüſſig darinn gefunden alſo das man nimmehr ohn grüne oder friſche Frucht ee 
‚Man magnicht gnugſam befchreiben noch anzeigen, wiealleding vnnd frucht che fruchian 


alfo wunderbarlich und mit oberflitffiger vollforienheitdarinn wachfen. Wie voll⸗ tar. 
fommen unnd vbeiflüffig die Gartenkraͤüter jnnerthalb in fechschen tagen wachſen 

ach dem der Saamẽ in dz Erdtreich geworffen / al⸗ nem̃lich Der Kol / Lattich / Kreſ⸗ 
ſig / Burꝛetſch / Raͤttich und dergleichen geſaͤyete Kraͤuter / ſampt die Kurbſen / Meio 
171 vñ dergleichen gewaͤchß jnnerthalb eynẽ Monath / will ich hie nicht 
Anseiatinoch widerum̃ eräfern/dieweilwir folches droben gnugſam befchrichen has 
ben. Wir haben auch droben angezeigt vñ gefagivon den Thieren vnd Viech / ſo die 
vnſern mit ſich auß Spaniẽ dahin geführet / dz die Ochſen vñ Rinder viel groͤſſervn 
vollkom̃ner werdẽ / weder dic jemge fo fie geworffen haben. Dañ die Ochſen vñ le seo 
werden fo groß als eyn Elephant / die Schwein wie eyn Maulthier / ſo man ſie gegen als Elephane 


andern Thierẽ / wie ſie bey uns gefun den / vergleichet aber es duncket mich es ſeye eyn vnd Schweit 


menig zu hoch geſtiege / wiewol man dẽ jhenigẽ Glaubẽ muß gebedie ſolche ding fur als Mauleſel. 
wahrhafftig vnd gründtlich haben fürgeben Wir haben auch drobẽ gefagtrdaßdas: 
Schweinenfleifch uber Diemaffen lieblich vñ wolgefchmarckt ſeye / von wegẽ der wol⸗ 
Kiechende Wurtzlen vnd Früchte fo ſie in den Walde pflegen zueſſen / die von Natur 
wach ſen / gleich wie bey ons Die Buchen on Eychlenydarinn ſie alſo feiſt vñ gemaͤſtet 
de / das ſie vor feiſte den Wanſt kaum koñen hernach tragen. Es wachfen auch Die 

Beinräbe mit groffer vollkom̃enheit vñ fruchtbarfeity wan man ficmit fleiß pfläger 
bin ſetzet / aber es achtẽ die Einwohner derſelbigẽ gar nicht / dieweil ſie der vbrigefräch 
en eyn groffen vberfluß habẽ / die von jnẽ ſelb⸗ wach ſen / alſo dz man fein muhe noch 
Abeit / weder Hacken noch Reitten darumb doͤrffe Es haben ſich auch etlicheonder= 
fande Kon darinn zufäyen auff den Bergen vñ T haͤlern in den Falten oͤrthern / wel 
ches ganz vberflüffig vñ reichlich gewach ſen / aber auff der Ebne hat es nicht wollen Roꝛrn in bn⸗ 
gerathen / Sonder iſt allein in dicke vnd feiſte Rohr geſchoſſen / von wegen der vber- glaͤublicher 
ſchwencklichen Geiiheit des Erdtreichs Dañ man kan nicht ohn fonderliche groffe sroͤſſe. 
wunderung dieſes Erdtreichs vnglaͤubliche Geilh eit beſchreiben vnd anzeigeny 
Aſo dz ich forchte man werde es filr vnglaublieh on vnmügtich halten wann ich hie 
mzeige mitt was groffer fruchtbarfeit das Korn darinn gewachfe.. Es fehweren - 
die vnſern hoch onnd Thewr mitauffgerechtem Eydefchwur Das die aber anden 
Roinfiengien piel dicker feinds dann eynes Manns Arm ı vnnd viel länger dann 
| | | eyn 
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eyn Spannen / vnd werden vber die zwey tauſent Koͤrnlein in eynem aͤher gefunden⸗ 

Diß ſchreiben die vnſern fluir eyn grundtliche Wahrh eit / vnd haben mir ſoſches auch 

viel glaubwürdiger Maͤnner perſoͤnlich vnd miindtlich angezeigt / mir auch darne⸗ 

ben erzehlet das fie in jhren Gaͤrten wunders halb etliche Koͤrnlein haben geſaͤyet / 

damit zů probieren ob es allenthalben alſo vollkom̃enlich wüchſe / ſeyen ſolche Korn⸗ 

lein vnd Saamen jnnerthalb vieren Monathen viel groͤſſer vnd vollkomner ewach 

ſen / weder mir erſt angezeigt haben. Aber es laſſen fich die vnſern mit dem Wurtze 

Broit von der lucca vernůgen / vnnd fagen es ſeye daſſelbig Brott viel gefünderond 

' muglicher(welches fie Cazabbinennen) wederonfer Weitz enbrott / dieweil es leicht⸗ 
licher verdaͤwet würdet, vnd auch mit geringerer Milhe oder Vnkoſten mag gepflan 

getonnd gefäyet werden. Dann ſie die vbrigen zeit allein mit Goidtgraben in den 

Ertz gruben zubringen / vnd ſtellen ſie demſelbigen mit hoͤch ſtem fleiß vnd Arbeit ohn 
vnderlaß nach. Es würde zu vnſerer zeit eyn ſolcher groffer vberfluß der vierfüſſigen 

Thieren darinn gefunden / das auch die Roſſz / vnnd Kuͤhheutt / ſampt anderer Thies 

ren mit groſſer menge auß dieſer Inſel in Hiſpanien geführt werden / vnnd iſt ſchier 

der Einwohner ſolches die fürnembfte Gewerbſchafft vnd Kauffmanſchafft (aufge 
Hiſpaniola e» nommen das Goldtgraben) foficpflegen zutreibẽ / Alſo das Die Zochterjegundt die 
mähret ir Muter mit vielonnd mancherley nutzbarkeit ernaͤhret / vñ jhr zu hilff kompt. Ich will 
nhnlipendın» hie geſchweigẽ vnd nicht ſagẽ von den Bawmwollinẽ Waͤldt / von der Specerey vñ 
gen, Goewurtz / von der mancheriey Föflichen Farb won Maſtix / von dem Augſtein / oder 
Contrafeth / vnd viel andern Einfommen oder gewaͤchſen / Die all vberfluſſig darinn 

werden gefunden / wie wir anderßwo gnugſam haben angezeigt. N 

Jaſel Hip Nas kan nuhn aller Heyligſter Vatter glückſeliger ſein / weder wo man in ſolchem 
— ei fie Landt vnnd in folchem Erdereich wohnet / da alle ding mit groffer Vberfluſſigkeit 
fein: g ſie und Fruchtbarkeitdes mehrerebeils von Natur ohn groffe Mühe vnd Arbeit wach“ 
‚ fete Was fan feeligers feinweder wann man in. eynem Landt wohnet / do man weder 
durch die ſcharpffe Kaͤite / noch durch vnleidtliche Hitz hefftig geplagt oder getrun⸗ 

gen würdt / das man ſich in engen Gemachen oder hinder dem Ofen muß zuſam̃en 
ſchmucken vñ behelffen? Deßgleichẽ da man fich zu Winters zeit voꝛ der Kaͤlte nicht 
mit ſchweren Kleidern muß beſchweren / noch im Sommer groſſen Schweiß vnnd 
Hi leiden / vnd vonder Sonnen verbrent werden? Welche ding alle den Menſchen 
in ehnem Augenblick und in wenig jaren alt machen / vnnd die Kraͤfften ſchwaͤchen / 
vnnd in maneherley gefährliche Kranckheit bringen. Oeſſen dieſe Einwohner alles 

vberhaben und vnbekümmert ſeindt / alſo das ſie billich mögen ſagen / ſie bewohnen 

das jrrdiſch Paradeyß. * 

Demnach ſagen fie das der Lufft vber diemaſſen geſundt dariũ ſeye. Deßgleichen 
auch alle Waſſer in den Baͤchen vnd andern groſſen flieſſenden Waͤſſern / dann al⸗ 
lenthalben Goldt darinn gefunden würdt / welches pn Anzeigung iſt der Geſundt⸗ 
heit vnd Heilſamkeit. Dann es iſt kein Berg / no ch Fluß / noch Ebne darin / die nicht 
Zberfluſſig vnd reichlich Goldt tregt. Dieweil wir aber nicht allein in dieſem Buch / 
Sonder auch in den vorgehenden Büchern vill vnnd mancherley von dieſer Inſeln 
Fruchtbarkeit vnd Gelegenheit haben geſchrieben / woͤllen wir ſolches hie laſſen be⸗ 
ruhen / vnd ons jetzundt zu dem jnnern Theil dieſer Glüuckſeligen Inſel kehren / vnnd 
nachuolgendts beſchreiben / wie dieſe Inſel innwendig auff dem Mittel Landt ſeye 
geſchaffen vnd gezieret oder geſtaltet. 330 

Wir haben droben angezeiget vnnd gemeldet / das durch die Inſel Hilpaniolat 
vier geſundter vnnd frifcher Fluß auß den hohen Bergen herfür lauffen / welche die 
FJaſel ſchier in vier gleiche Theil abtheilen vnd abſoͤnderen / vnder denen der eyn mit 

nmen lunna gegen Vrient / der ander Attibunicus genent gegen Decident/ dee 
a dpiste Haiba geheiſſen gegen Mittag / vnd der vierdt gegen Mittnacht / m vonden 
inwo 
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& wohnern läcche genent würdt. Es ſetzet aber hie der obgebacht Andreas Mo⸗ Band Jache⸗ 







es eyn newe beſchreibung dieſer Inſel / welche bey den erſten Einwohnern vonn 
igkeit her im Brauch oder übung geweſen. Derhalben wollen wir dieſe gantze 
Meelinn fünff Theil vnnd fonderliche Sandtfchafften abtheilen/ vnnd ey ner je= 
den Prouintz Landeſchafften mit jhren alten vnnd erſten Nammen nennen / darne⸗ 


ſeind vier fiß 
welche die ns 
ſel Hiſpanib⸗ 
lam in vier 
Theil vnder⸗ 


anzeigen und erschlen, was ftirneimlich dannn in eynerjeden Sandefchafft Wade 








Bbechtnuswärdig gefunden werde. | 
=. 34 Anfang onnd im erfien Eingang der Inſel von Drient ligt die Landt⸗ 
Ihaffe Caizcimt ; welche darumb alfo genent würde / dann Cimü heiße in jhrer 
Opraach ſouiel als eyn Anfang oder Stirn. Demnach volgedie Landtſchafft 


Hu abo nachmahls die Sandtfchaffe Caihabo, Die vierdte Proning würde Bais' 










‚no a genent / vnnd beſchleuſt die Prouintz Guaccaiarima gegen Nidergang die In⸗ 

Aber die letſte ohn eynenemblich die Prouintz Bainda hatt eyn weitern omb= 
Kaßonnd Grentzen / weder die drey vorgehende, Dieerfie Prouing Caizcimu 
enfireeket fich vom Anfang biß zudem Fluß Hözamam , der Dusch die Hauptſtatt 
Sant Dominici rinnet. Gegen Mittnacht aber Grenget ſie an den hoben vnnd 
when Bergen / welche von wegen Ihrer hohe vnd raͤuhe infonderheit Haiti genent 
werden / d ch die gantze Infel bey den Alten den Nammen bekommen. Die 
and hohen Bergen Haiti vnnd dem Fluß 
eingeſchloſſen. Die dritte Prouintz begreiffet alle Gegnet vnnd Frontier 
nich / die zwiſchen Cubaho vnnd Dahäcio biß zu dem außlauff des Fluß lacchæ 
gen welcher Fluß eyner auß den vieren iſt / ſo die gantze Inſel in vier gleiche Theil 
Wſonderen vnd vnderſcheiden / vnnd ſteiget hinauff biß zu den Bergen Cibaos/ da 
am aller meiſten vnnd vberflüſſigſten Goldt gefunden würde, In dieſen Bergen 
entfpringe der namb hafft Flug Demahus vnd laufft durch den vrſprung des Fluß 
Haibx/des andern Fluß auf den vier obgedachten / biß zu dem Mittägifchen Meer 

da er an dem Vfer den Fluß S. Dominic antriffer und mir jhm vermifchee wurdt. 

















vnnd würde dieſe Prouintz darumb von den Finwo hnern Guacca⸗ 
rima genent / dieweil ſie der ei ſſerſte vnnd letſte Thell djeſer Inſel iſt / welches foniet 
jeißt als der hinderſte vnd letſte Theil der Inſel. 





Mgifchen die nicht von dieſer Syllaben anfahen als Guarionexius, Guaccanäs 
us! onnd viel Nammen der Sandefchafften onnd oͤrther. Inder Prouintz Caiza 
mt werden diefe nachuolgende Sandtfchafften gefunden / Nemblich Higuzi, 
Guanama, Reyre, Xagus, Araman ‚Arabo, Hazöa, Macorix, Caiacoa, Gua- 
agua , Baguanimäho vnnd die rauhen vnnd hohen Haitienfifchen Berg. Nie 
aber wollen wis fürglich etwas reden von erhaͤbung vnnd erlängerung der Sylla⸗ 
ben / welche viel eyn andere Geſtalt vnnd weiß bey jhnen hat / weder bey den Lati⸗ 






en vnd andern Spraachen. Zum erſten iſt zumercken das in jhrer Spraach kein 
Miration oder hartauß ſprechen iſt / der nicht die Wurckung vnnd lautung oder 
on eynes Conſonants oder mitſtimmenden Buchſtabens inſich begreiffe. Ja 
nicht viel haͤrter außgeſprochẽ werde / weder wir den Buchſtaben Fi pflegen auß⸗ 
ſprechen. Deßgleichen ir alle ak ik a Syllaben " an 
on vnnd Athem anpfpischen wie den Buchſtaben F / aber mann muß inn dem 
J — PIERRE — mm Außs ſpꝛrechen 


Die Prouing Bainda nimdtjhren anfang vonden Örensen der Prouing Caihäs Der Safe Fi 
D1 onnd erfireckee fich biß zu der Inſel Cahini / welche gerade vnnd zu aller naͤchſt am franiole für. 
Der Infel Hifpaniolegegen Düittnacht auff dem Meer ligtidawirgemelder das De melte Dis 
sten Einwohner jhren Sig vnnd Hafer haben auffgerichtet. Denn vbrigen Landefeaffs 

Eheil aber der nfelrbefchleüffer vnd begreiffe infich gegen Nidergang die Droning ten. 


Das Wort Gua iſt bey jhnen eyn Artickel oder vorder Syllaben / derhalben _ 
erden wenig Worter vnnd Nammen bey ihnen gefunden fürnemblich der Ko⸗⸗ 
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Außfprechen mis den vnderſten Laͤpfftzen nicht an die Oberſte Zaͤn ſtoſſen / Sonde | 
fotche Buchftabe mit auffgethanẽ Mundt außſprechẽ / als Ha / He / Hi / Ho Hu / vñ 


Accenten bber 
erlängerung 
der Syhllaben / 
vñ harts auf. 
ſprechen der 
Woͤrter wa⸗ 
rumb ſie auch 
bey diſen Bar 
barern zͤumer⸗ 
cken ſeindt. 


Der Jnſel Hi 
fpaniole Pros 
Bingen man, 

cherley Nam⸗ 
men vñ Landt 


ſchafften. 


ligen dieſe nachuolgende Landtſchafft / 








‚wollen anzeigẽ dieweil der Accentus vñ erhaͤbung / oder die Aſpiration ya hartı | 


mis ſtarckem Athem oder ſeüfftzendẽ Hertzen. Es ſprechen Die Hebreer vñ Araber jh J— 
harte Syllaben vnd Aſpirationen auch auff gleiche weiß alſo auß / welches auch die 
Spanier pflege zuthun in de Wortern fo fienoch von den Arabifchen Einwoh hi \ 
habe behalte / welche diß Königreich eyn fange zeit beſeſſen vñ ingehabt. < eſr 
chen viel Woͤrter mit ſta i 

Als nem̃lich Almohaza 
Küſſen / vnd andere dergleichen Woͤrter oder Nam̃en. Diß hab ich aberdarumbE 


Außfprächung bey den Latinern gemeinlich eyn andre bedeiltung vñ ver aſich 
begreiffen Nem̃lich in dem Wort Hora heiſt eyn Stundt / Ora aber eyn Mundt / v 
bißweilen die Grentzen vñ Gegnet der Laͤndtſchafften. Jedoch wurdt das eyn Ora 
in der mehrern vnnd vielfaltigen / das ander Ora in der eynfachen zahl verſtanden 
als die Grammatici daruon reden. In dem Accent aber vnnd erhaͤbung der SHE 
laben vnnd der Accenten veranderung / begreiffen ſie auch eyn andere bede Itun 
infich als inndem Worilein Occldo / vnnd Occido ander denen das letſte haßte 
gang under oder ſtirb / das erſt aber heiftich toͤdte vnnd fchlag zutodt. Alſo iſt auch 
hie eyn vnderſcheidt vnder dẽ Accenten vñ Aſpirationen dieſes Einfaͤltigen V ſcks 
zuhalte, dañ vielan de auß ſprechẽ gelegd iſt / dieweil die erhaͤbung d Syllabtondds 
harte außfprech&der Worter gemeintich eyn fonderbare bedeittung vñ verſtandt ha 
ben. Diß feye hie von dem Auß ſprech en der Syllaben und dem Woꝛt Gua gnugſam 
geredt / nuhn woͤllẽ wir widerum auff die Prouintzen kom̃en / daruon wir abgewicht 
Es werden in der Prouintz Huhabo diefe nachuolgende Sandtfchafften gefun« 
den / Nemblich die Landtſchafft Xamäna,Canabacoa, Cuhäbo vnnd viel andere 
Landtſchafften / deren Nammen mis noch nicht all bewilſt ſeindt. Die Prouintz Caik 
bus aber hat dieſe Landtſchafftẽ Magua, Cacacubana, vnd haben die Einwohner n 
diefer Prouintz viel eyn andere Spraach weder die Einwohner in der Infel Hifpa: 
niola / daher werde fie auch von dẽ andern Voͤlckern Macoryxes genent. Esiftauch 
fonft noch eyn andere Landtſchafft Cubana genentidarinn die Einwohner auch eyr 
befondere Spraach habẽ Baiohaigua iſt auch eyn Landtſchafft / welche auch eyn an⸗ 
dere vüfreifide Spraach hattẽ / weder die Altẽ Einwohner d Inſel Hifpaniole. Dem 
nach feindt andere Lädsfchafftmehrrals die Lãdtſchafft. Dahabon,Cybaho,un Mas 
nabaho, Die Prouing Cotoy kigt mitte in der Infel Hifpaniola durch welchede x 
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nam̃hafft Fluß Nizaus Laufft. Die Bergaber fo darinn tigen ſeindt dieſe Mahaici 








Hazua, Neibaymäo,ond andere meht. Inder groſſen und weiten Proning Bainos 
Nemblich Maguana,lagohait ho,Bauru 0, 
Dabiagua, Attibuni vonde Nam̃en des Fluß, Caunda,Buraici,Dahabonici, Mais⸗ 
guariti, Aridi, Maccazina, Guahabba,Anniuici,Marien, Guaricco, Amaguei, Xa F 
gua, Yaguana, Azzuti,lacchi,Honorücco, Diaguo,Camaie,Neibaimao, In der let 
ſten Prouintz Guaccaiarima ſeindt dieſe dtſchaffte Nemlich Mauicarao, Guahas 
gua, Taquenazabo, Nimaca. Bainoa die kleine / Canaymi lamaizi Manabaxao, 
uana, Habacõa Aqueroa / vñ andre Ladtſchafftẽ mehr die ich kurtze halbe vnderlaſſe 
Biß anher haben wir gehandlet von den fünff Prouintzen der Inſel Hiſpani fe 
fampt ihre Landtſchafftẽ / ſo dariũ begriffen werde / nuhn aber wollen wir weiters re⸗ 
DE 08 andern wunderbartsche Geſchoͤpffen vn dinge oder Orthern ſo in diefer Inſel 
gefunde werde vñ wilrdig ſeindt / das fie verzeichnet vñ den Nachfoninen hinderlaf 
fenwerden. Es iſt in der Prouintz Caizcimüzwifchen Eingang des weiten Me 
fchoß eyn groſſe und mechtige Hülenvin eynem holen Felſen / zu onderft eynes hohe 
vnnd gaͤhen darge! vngefehr zwen Stadien oder Roßlauff weit von dem Meer / 
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gana and Seh kindt iſt gleich den Thtiren eynes groffen unnd. 


> 






deren Hälen Ein * 
weiten, Tempels / Rondt vnnd Gebogen gleich wie eyn krummer Bogen vnnd Ge⸗ 
Bil. Oieſe Hillen vnnd Spelunck hatt der obgedacht Andreas Molares auß Ber 
uelch des Oberſten Landtpflaͤgers vnderſtanden zu durchſchiffen vnnd zu durch⸗ 
ciffen damit er fleiſſig erkundigte / wo dieſe Hulen hingienge vnnd wie fehrn fie 
Ifrecket. Er ſagt das allentbalben durch heimliche Gaͤng vnd verborgne Weg / 
LIU in dieſe Hulen auß den Bergen herfur ſincken vnnd flieſſen gleich ale np 


















Banbeimliche Dolen oder Gruben da aller wuſt vnnd vnrath ein fleuſſet. Derhal⸗ zung ver fin, 
beinbaben fie ſich von diefen seit an vnd nach erfundigung diefer Hulen / nicht mehr den in chue⸗ 
wunderet wo doch die groſſen vnnd mechtigen Fluß oder Maäflerallbinflöffen, Pa 
welchevberdieneingig Meilwegs harflieſſen / abet cinsmahls onnd vbl⸗ tzlich bey 
ieſer Hüllen vnnd —— das man ſie nicht mehr ſiehet / vnnd hal⸗ 
darfur das dieſe Fluͤß Durch die weiten Schlündt vnnd tieffe des felßechtigen 
Berge verſchluckt werden / von dannen ſie nachmaͤhls in dieſe Hulen lauffen vnnd 
innen, As aber der Andreas Molares mit ſeinem Schaff in dieſe Hullen gefah⸗ 
sen u bat es ‚wenig, gefehlet er were mit dem Schiff vnnd allen feinen Mittgefehr⸗ 
boerfchlurkt worden. Er ſagt das in dieſer Hulen an manchem Oꝛth groſſe vnnd 
Mechtige Fluß gegen eynander herfur quellen vnnd ſtrudlen / vnnd werden vberauß 
srofleauffgefparte Klümſen darinn gefunden / darauß allenthalben mechtige Waſ⸗ 
dern entſpringen / alſo das Die Fluß gegen eynander ſtrudlen vnnd eyn ſchroͤck⸗ 
en Wirbel vnnd Vngeſtumme erregen vnnd gleich als eyn Nattirlich en Streit gras 
chnander haben. Es haben dieſe Strudel vnd gegenflieſſen de Wäfler des Mo- Wajkeyuten: 
ns, Schiff nicht anders hin vnnd wider geſtoſſen / mit ſchrocklichem Draufen vnd 
raufch als eyn Holl Geſchirr auff dem Waſſer iwelches die Waͤllen jetzt Binder» 
‚dann fürſich treiben. Alſo das der Oberſte Schiffpatron in groſſen aͤng den 
geltanden / vnnd nicht gewiſſet wo er auß noch eyn ſolte fahren / vnnd hatt ihn der 
chimpif nicht eyn wenig gerewet / das er alſo freuel ware geweſen vnnd ſich inn 
je ſchroͤckliche Hülen vnnd gefaͤhllichkeit hatte gewaget. Sie fuhren war vnnd 
rei, bin vnnd haͤr / vnſicherlich vnnd vngewiß nicht allein von wegen der Fin⸗ 
uß der Hüllen? die ſich weit in die Hulen des Bergs heinein zeuhet vnnd er⸗ 
ſecket / Sonder auch von wegen der. fietigen Nebel vnnd Schawms / Die auß den Andree Mo: 
fpringenden naflen Dampffen aufffichen ı von wegen des firenge Streits und Ge⸗ 7— geöfle ge 
genflußder Wärfern diefich da sufammen floffen vnnd gegen eynander mie grof⸗ sit" 
fir ongeftümme lauffen  daruon fich dann pn mechtiger Strudel erhebt, alfo das 
ich das Waſſer hoch empor würffer onnd fchröcklich ſchawmet / darauß dann endt= — 
ich Diefe Nebel vnnd Finſternuß entſpringen. Es vergleichet der Schiffpatron 
diefen Strudel vnnd grewlich Getoß oder Geraͤuſch dem Fahl vnnd Strudel des 
Fluß Nili / welcher mitt vnglaͤublicher ongeftümelonnd ſchroͤcklichem Getoͤß auß 
den Ethiopiſchen Bergen herab falt. Dann es ſagt der Molares es haben die Waſ⸗ 
firin diefer Hülen eyn folch graufam raufchen vund Praufen gehabt das eyner 
ſan eygen Wort nicht gehoͤret / vñ ſeindt ſie alſo Taub von dem ſchroͤcklichen Prau 
ſcvnnd Gedoͤß worden / das ſie etlich Taglang fein Wort haben mögen horꝛen / 
— ſtetig gemeinet ſie ſeyen noch in dem Strudel vnnd Geraͤuſch der Waͤſ⸗ 
jan alſo gar hatt jhnen diß Getümmel die Ohren zerſchöllet. Endtlich iſt er mit 
ſchrocknem Hessen vnnd ſchier halb Todt auß dieſer Hulen vnnd Spelunck en⸗ 
unnen / vñ iſt jhm nicht anders geweſen / als er den Himmel vñ das Erdtreich wide⸗ 
zumb geſehen / gleich als wann er auß der finftern Hellin den Himmel were kommen. 
Dann er hatte ſich feines Leibs vnnd Lebens verwägen vnnd jhm gentzlich fürgeſe⸗ 
betzer muſte in dieſer vngehewren Hillen fein Leben laſſen. Aber es hat jhn Gott der 
Herr endilich auf dieſer Todts gefahr erloͤſet / vnd jhm das leben weiters geſchencket. 
J Mum 5 Es 
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—— Ver Marchꝛs Hiſto / 
See auff erne ¶ Es ligen vngefehr auff Die ſechtzig Meilwegs von der ftienembften . up 
heben Das &, Dominiei Derayauff weichen 
Selfen, berſt auff den Spitzen eyn See iſt / darzu niemandts ohn gefaͤhrligkeit mag kom⸗ 
men vnd hat ſhn von den vnſern biß anher noch feiner nie gefehen /nicht allein von 
wegen der rauhen onnd gähen Felfen des Bargs , Sonder auch von wegenderune 
weafamfeit dieweil niergendt fein Straffen noch weg darzuift. Aber es iſt dieſer 
Schiffman der Molares von dem naͤch ſten Konigiſchen / ſo an dieſen Berge gem 
wohnet / durch heimliche vnnd vnbekandt Schlupff hinauff gefuhret worden u 
dem See. Dieſer hat alle Gelegenheit vnnd Natur vmb den See erkundiget / vn nd 
auß etlichen Zeichen vnnd vermerckungen abgenoimmen das ts die mehrer zeit TOM 
ter onnd Kaledroben feye. Dann er hat vmb den Se ibr 
auff den Spitzen des Bergs Farnkraut oder Brombeerſtaudẽ / famptaı 
sergefunden) welchefelten an Hisige vnd Ourre Orthen pflege zu wach 
der allein an kalten nnd Winterechten Drehen / darauß er dan geſchloſſen / das er 
vfftermahls Winter vnnd kalt darauff ſeye. Die Berg darauff dieſer See gewe 
Ten, werden von den Einwohnern Ymizui Hybahaino genennt. Er ſagt es be⸗ 
‚greiffe der See in feinem vmbkreiß wie er jhn ab gemeſſen mit Schritten / vber drey 
Mellwego. Das Waſſer dieſes Sees iſt füß vnnd werden vberauß viel geſundter 
vnnd guter Fiſch darinn gefunden. Es rinnen von alten Drehen auß den Klümfen 
vnnd Hilender Oberſten Golphen der Bergen viel kleiner vnnd friſcher Bach 
fein darein / vnnd hat er niergendt keinen Außga rift gem 
— gingsherumb mie den Spigen’der Bergen vnnd den 
onndumbgeben. Diß ſeye hie gnugſam von dem eynen uff der 
vordern Seiten andie Inſel Hiſpaniolam ſtoſſet / nuhn aber woͤllen wir auch etz 
was von dem andern Caſpiſchen oder Hyrcaniſchen / das iſt / von dem Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer oder See anzeigen vnnd ſchreiben / fampt von den anftoffenden ſilſſen 
Seenſdie in denfelbigen Grentzen vnnd Gegneten gefunden werden. Deren eyn 
groſſe anzahl darin ligen / die zum theil ſuß / zum theil bitter / vnd zum theil vermeng⸗ 


te Wäfler habe. Darzu ſeind etlich fo groß vnnd tieff das fie wobeynẽ Meer mogten 
vergliechen werde an der laͤnge/ breite / vnd tieffe / alſo das ſich etliche groſſe Schiff⸗ 
reiche Waͤſſer in denſelbigen verlieren vnnd verſincken darabfichdann 
nicht ey wenig zuuerwundern iſt / wo doch folchefchröckliche J 
ticffe vnnd Bodenloſigkeit moͤge haͤr kon ⸗ 
men vnnd entſpringen. 
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S bbererifft die Broning Bainoa 
an Fruchtbarkeit vnd groͤſſe die drey obgedachte Caizcimu, 
Huhabo,onnd Caihabon/ond würde dieſen drehen flirgeso= 
gen vmb vieler fomlichfeichalben. In dieſer Proning lige 
ein Thal das würde von den Einwohnern Caiouani genent / 
darinn iſt eyn Sawrer / Bitterer vnnd ſchroͤcklicher See / 
gleich wie das Caſpiſch Meer / Derhalben wollen mir jhn 
den Caſpiſchen See nennen / wiewol er nicht inn der Landt⸗ 





ri 
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ffe Hülen oder Eingängıdas dardurch die groffen Walfiſch auf dem Meer mo⸗ 
en darein ſchwimmen Dann fichaben den groffen und fchröcktichen Fifch darinn d 


fen und verfehlinden. Dieſe ſchroͤckliche ond grewliche Fifch eigen auß dem Meer 
berauff in den groffen Fluß Hazamam / der bey der Hauptſtatt in diefer Prouintz 
inlaufferonnd freſſen oillder Einwohner in demfelbigen Fluß / fürnemblich dieweil 
fich nicht von dem Waſſer enthalten, Sonder baden täglich darinn nach jhrem 
Drauchıda fiedann onuerfehens vonden Waififchen verſchluckt werden / vnd feind 
die Einwohner biß auff diefe seit alfo einfeltig vnnd blinde geweſen / das fie folches 
RN vermercket / Sonder vermeiner fie ertrincken ſonſt oder werden von eynem 


rbel hinunder gezogen. Esfallen vill groſſer vnnd Schiffreicher füfler Waͤſſer 


indiefen Sawren und bittern See / welche von ſtundt an jhre Natur vnnd Süſſig⸗ 
feit verlieren / alſo gar bitter vnd ſawer iſt diß See Waſſer. Bon Mittnacht felt der 


{uf Guaninicabon darein / von Mittag der Fluß Xaceoei / von Orient das Waſ⸗ Zluß ſo in dies 
Guannabe / von Nidergang der Fluß Occoa. Dieſes ſeindt alle Schiffreiche fen See flieſſẽ 


Ballerronnd werden allindiefem See verfchlucket und verlohren, alfo das fie fein 
ßlauff mehr haben / ohn die andern kleine Flüß vnd Baͤch / fo darein fallenıderen 
erettlich zwentzig ſeindt. Es entſpringen vngefehr eynes Roßlauffs weit von die⸗ 
m See mehr dann vber die zweyhundert Brunnen welche in jhrem Vmbkreiß 
nicht vill vber eyn Stadien oder Roßlauff weit vmb ſich begreiffen / die ſeindt zu 
Sommers zeiten gang friſch vnd geſundt zutrincken. Dieſe Brunnen vnd Wäffer- 
in: o daruon rinnen / machen in eynem Thal eyn ungrlindtlichen und tieffen Fluß / 
eſcher auch in den Sawren See falt vnd darinn verſincket. | 
= Hie aber müffen wir eyn wenig von onferer Befchreibung abiretten onnd eyn 
Wunderbarliche Geſchicht erzehlen / die fich in diefer Prouintz hatt verloffen und zu⸗ 
tragen.| Es hatt fich begeben das der Koͤnigiſcher diefer Prouing fein Ehweib in 
nem Kirchlein/ welches die Ehriften in feiner Prouintz hatten gebawet / gefunden / 
egekniet vnnd gebettet / er aber hast jhren zugemuthet / das ſie wolte feines Willens 
All | Mmm ij. pflegen 


— 





Er hatt ſo tieffe Schlundt in jhm / das er nicht allein das Meer See sans, 
aſſer / Sonder auch andere einflieſſende Schiffreiche Waͤſſer / ſo darein quellen Ichröch 
flieffen in fich friſſet vnd verschrer. Es glauben die vnſern er hab alfo weiteunnd 


Iſehen / der von ſhnen Tiburonus genennt würdt / welcher alfo groß vnd ſchroͤcklich Menfehen 
das er eynen lebendigen Menſchen auff eynen Biß in der Mitte mag entzwey beiſ⸗ en verſchlu⸗ 
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dxxij Pecri Martyꝛs Hiſtor / 
pflegen vnd bey ſhm ſchlaffen. Darauff hat ſhm das Weib o Anth woꝛt geben / ihn 
geſtraffet vnd geſagt / man ſolle des Heyligehumbs vnd des Orths verſchonen vnd 
deſſelbigen rechenſchafft tragen. Vnd jn mit dieſen Wortẽ angeredt / Teitöca, teitota 
techeta cynäto Guamechyna das iſt ſouill geredt / Seye ruhig mein lieber H 
wirt / es würde Gott hoͤchlich hieruber zurnen vnd ons beyde ſtraffen. Dannk 
mwechyna heiſt eyn Herrn / Techets / hoͤchlich / vnd Cynäto ersürnt oder raachgirig. 
Darauff hait der Mannden Arm aupgefchlagen vnnd mit gotelofen Worten ges 
fagt,Guaibba cynäto machabuca Guamechyna / das iſt Gang haͤr / was frag ich 
J Goit nach / wann er ſchon erztirnt iſt. Alß er dieſe Woꝛt geredt / hatt er das Weib er⸗ 
Straff Got⸗ wütfcheeonnd mit Gewalt feinen Willen mit jhr gepflegt. Aber was iſt darauff er⸗ 
— en uolget. Siehe die Raach vnd Siraff Gottes iſt gleich da geweſen / das er von ſtund⸗ 
enner Kirchen AN zum Stummen vnnd halb todt iſt worden / vnd hat kein Wort nimmermeh F 
nenreden. Als er aber nachmahls wider zu jhm ſelbs iſt kommen vnnd die gegenwer 
tige Raach Gottes geſehen vnnd empfunden hatt er ernſtlich vnd von Hertzen 
und leidt vber ſeine begangne Miſſethat getragen / vnd die gantze zeit feines vbri 
Lebens Gottsfoͤrchtiglich zugebracht nimmer auß dem Kirchlein gewoͤlt / vnd auch 
nicht woͤllẽ zulaſſen das ſonſt jemandts anders das Kirchlein ſaͤuberet oder zieret mit 
Gaaben und Geſchencken / weder er allein. Durch dieſes Mirackel vñ Wunderwerck 
ſeindt alle Einwohner / ſampt den Chriſten böchlich erſchrocken vnnd bewegt w 
den / alſo das ſie von derſelbigen zeit an dieſes Kirchlein andaͤchtiglich beſuchet / vnd 
täglich Wahlfarten vnd Geltibdten dahin thundt. Es ſagen die vnſern es habe der 
Koͤnigiſcher dieſe Straff vnnd Raach Gottes mit aller Gedult und Senfftmütig 
keit getragen / vnd fich nie onwillig oder vnwirſam vnder dem Joch des verſchloß nen 
Mundts weder mit Gebärdennoch Wercken erseiget. Aber wir wollen widerum̃ 
dem Caſpiſchen See vnd Meer kommen / daruon wir abgetretten. 3 
Es würde der obgedachte ſawr See offtermahls von Waͤllen vnd Windtwät 
len alſo Vngeſtiim vnd Wuttig / das er die Fiſcherſchifflein / mit ſampt den Fifche 
zugrunde reiffet onnd verfchlucket. Zudem ft diefer See derma ffen alfo Bodınlo 
vnnd tieffdas man niefein Schiffbrüchigen hatgefehen widerumb heran ſchw 
men / oder das Die erfoffnen Corper weren vondem Waſſer andas Geſtaden gefto 
fen worden / wie in dem Meer geſchicht / Sonder ſie bleiben mit ſampt den Schiffl 
nen in den Wirblen vnnd zu vnderſt im Boden / vnnd werden gleich von den groſſen 
Meerfiſchen / deren eyn vnzahl darinn iſt / verſchlucket vnd gefreſſen. Dann es ſeindt 
ein ſolche ongefiimigfeit und verſenckunge der Schiffen der obgedachten Wallfiſchen 
ne ko ſtlichen Mahlzeiten vnnd beſte Speiß / daruon fie fich am meiſten ernehren vnnd 
geieben in dieſem Bodenloſen See. Diefer Caſpifch See würde von den Einwoh 
nern Hayueygabön genennet. Es ligt in der mitt en dieſes Sees eyn Inſel / die do 
vonfruchtbar vnd oͤdt iſt / darinn halten ſich die Fiſcher vnd laͤnden mit jhren Schiff⸗ 
leinen darbey an / wann ſie auff dem ungeflimmen See woͤllen Fiſchen. Dieſe 
ſel wurdt von den Fiſchern vnnd Einwohnern Guarizäcca genennt. Es begre 
dieſer See in der laͤnge in ſich mehr dann dreiſſig tauſent / inn Der breite aber zwi 
| taufentSchritiond an etlichen Dreen ober die fünffseben tauſent. 2 
Nicht fehrn von diefen groffen onnd ungeheuren See ligt eyn andrer See eben in 
diefem Thal / darinn vermifchee Waſſer würde gefunden/das bitter vnnd füß vnder⸗ 
eynanderift / welches nicht zum beſten zuirincken / vnnd nicht gar vntauglich oder 
vngeſchmackt iſt in der zeit der Noth / wann man kein lauther füß trinckwaſſer mag 
antommen. Dieſer See iſt vber die fünff vnnd zwentzig Meil Lang / vnnd auff die 
acht Breit / an etlichen Orthen aber neun oder zehen. Es fallen auch viel groſſer vnd 
Schiffreiche r Waͤſſer darein / welche all darinn verſincken / dañ er hat niergendt kein 
außgang. Deß gleichen quillet auch vnder dem Erdtreich das Rewe 
welches: 
















































































































Donder Newen Welt. drri 

Belches dann Die Vrſach iſt / das diß Waſſer in dem See nicht gar bitter noch gar 
if, Sonder iſt halb und halb / ſuß vnd bitter vndereynander. Demnach ligt noch 
anderer See in dieſer Prouintz gegen Nidergang nicht ferinvon dem Caſpi⸗ 
ihen See / deſſen Waſſer füß unnd frifch iftralfo das man es fan genieflen und trin= 
Keniond würde diefer See von den Einwohnern lainagua genennt Gegen Mitt⸗ 

































fan tsinckenyond iſt er nicht uber drey oder vier Meil breit vnnd ober eyne lang / wel⸗ 
Avonden Einwohnern Guaccaa genent wurdt. Deßgleichen ligt gegen Mittag 
auffder Seiten des groſſen Caſpiſchen Sees eyn anderer füfler See der in feinem 


ende vnnd wolgeſchmackt Waſſer /alfo das infonderheit die Einwohner an 


vonden Einwohnern Babbareo genent vnd wurdt er offtermahls von deneinfliefz 
ſern in das Meer lauffer welches die Vrſach iſt dieweiler fein ußgang hatt / 
Dnicht alfo tieff iſt / das er moͤgt Die einflieſſende Waͤſſer in ſich freſſen / wie die an⸗ 
un Dodenloje See. Er ligt in der Landiſchafft Ramana der Prouing Bainoæ. 
E iſt auch ſonſt noch eyn anderer groſſer See zwiſchen Orient vnnd Mittag nicht 
en von dem Caſpiſchen See / wuirdt von den Ein woͤhern Guanyba genent / begreif 
Fin feinem Bmbfreißauff die zehen Meil wegs / iſt gantz gleichlichrundt / alſo das 
n in nicht eygentlich kan abmeſſen oder vrheilen / welches feine breite oder länge iſt. 
Dehaleichen werden fonft noch vill kleiner vnd geringer See allenthalben in der In⸗ 
efunden / welche wir hie ſtillſehweigent hindergehen / damit wir dem Leſer in Be⸗ 
eibung eyns cynigen dings nicht ordzüffig und beſchwerdt ſeyen. Jedoch muſ⸗ 
iR wirnoch eynigs Stuck zum Beſchluß daran hencken. Nemblich / das eyn gro⸗ 
enge allerley ſeltzamer und wunderbarlicher Fiſch vnnd Vogeldarinn gefun⸗ 


Jauch nicht eyn wenig zu verwundern Das ſouill vnnd groſſe Bodenloſe Seein 
em Thal ſollen gefunden werden. Dann es ligen dieſe oberzehlee See / ſampt eyn 
ſeanzahl kleiner Seen / all in eynem weiten vnd breiten Thal / welches ſich von 
eng gegen Occident mehr dann hundert Meil Wegs lang / in der breite aber do 
mengſten vnd ſchmaͤhleſten iſt / achtzehen / vnd do es am breiteſten / fUnfſ vñ zwen⸗ 
eilerſtrecket. Es hatt diß Thal zu bey den Seiten hohe vnnd gaͤhe Berg / vnnd 
nen von der lincken Seiten die Berg / Daiguani genent / daramyauff der Rechten 
iten aber ligen Die Berg / welche von den Einwohnern Caigvani genent werden. 
nderftanden Saiguanienfifchen Berge auff der Seiten gegen Mittnacht ftof 
Diander Thal daran / welches vil laͤnger vñ breiter ifirweder dz erſt gedachte That. 
es begreifft in der länge mehr dann zweyhundert / vnnd in der dreite do es ami 
Mewenkig/do es aber am breiteſte / dreiſſig Meil Wegs vmb fich. Die Thalhat 
laticherley Nam̃en / dann es wurdt an dem Orth da es ahn die Catguanien ſiſchen 
J; Maguan ı anderswo lguamu vnnd ahn eynem andern. Spitz Hathas 
nei genennt, —9 ARE Win 
Biewollwit hie an dieſem Orth andie Örengen und Gelegenheitdes Thals A- 
ſeind kom̃en / vnd deffelbigen bie gedacht / muſſen wir doch vo demſelbigẽ abtret 
ñ auff dißmahl ſtillſchwergent hindergehen / von wegen eynes engläublichen vñ 
horten Mirackels un Wunderwercks eynes gro ſſen Meerfifches , ſo ſich in die⸗ 
egnet hatt zugetragen vñ verloffen. Es ware eyn Konigiſeher in dieſer Landt⸗ 
Fuer hatte all ſeine Frewot vnnd Wolluſt allein im Fiſchen vnd in den Waͤſ⸗ 
M.DieferRönigifcher ward von dẽ Einwohnern Caramatexius genens. Diefer hat 
IT ein zeit vngefehrlich eyn kleinẽ oder jungengifch gefange / von dem Gefchlecht 












nacht aber auff der Seiten ligt eyn anderer Bitterer ond Heiner See, denmandoch 


Bubetreiß vnd Circkel nicht ober drey Meil Wegs begreiffet / iſtrondt und hat A | 
diefem See Waſſer fchöpffen damit zu kochen und zu trinken. Diefer Scewurdt en 


enden Waͤſſern dermaffen a ER ONE ven in ! 


Eyn vnglaͤuh 
4 ws ; ! = fich grofies 
enonnd gezeuget werden die Des mehrertheils gut zueſſen feinde, Deßgleichen if Tat 
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drei Deri Marcyꝛs Hiſtoꝛi / 
vnd Arth der groſſen vnd vngehewren Fiſchen / welche von den Einwohnern Ma aa⸗ 
Wunderbar⸗ ti genent werden. Diefer Fiſch iſt den vnſern gang vnbekant / vnnd würde auch nicht 
in onferm Meer gefunden. Er iſt gleich eyner groffen Meerſchnecken / hatt vier ZUBr 
Ba. Aber hatt feine Schalen Sonder Schlippen ı vnnd eyn vberanß harte Hann al fi 
" das mann mit feinem Pfeil noch Büchfen mag dardurch fchieflen / vnnd ift m 
mehr dann tanfent Wertzen oder Knochlen bewapnet / vberden Rucken aberiftee 
glatt ond Eben / vnd hatteyn Kopffider ifi gang vñ gar eynem Ochſen Kopffgle ch. 
Diefer Fifch erhelt fich indem Waſſer vnnd auffdem Landt / ift vberauß zaim / milk 
vnd iraͤg / vnnd hatt groſſe Lieb oder ſonderliche Anmuthung zu dem Menſchen mit 
jhm Kurtz weil zutreiben / gleich wie die Elephanten vnd die Delphin Schwein di 
fich indem Meer halten. Es hatt der Königifchediefen Fifch ettlich taglang Daheim 
in feinem Hauß in eynem groffen Geſchirr behalten / jhn mie Brottauß der Wur⸗ 
gel lucca / vnnd anderen Wurglen oder Speiß / die er ab feinen Zifch genoſſen / 
ernaͤhret. Demnach hatt er jhn alfo jung vnnd Flein in eyn See geworffen / der⸗ 
nicht weit von ſeinem Koͤniglichen Pallaſt gelegen / vnnd jhn darinn auffgezogen / 
gleich als in eynem Fiſchteich oder Fiſchweyer. Dann es hatt dieſer See nir 
kein Außgang / wiewoll auch ettliche groſſe Fluß darein rinnen! verſincken ſie do 
darinn / das ſie niergendt kein Außgang mehr nemmen. Es wardt dieſer See vor 
Meerwuns derzeit Guaurabo genennt / Aber hatt nachmahls fein Nammen verlohren von we 
peter — gen dieſes Fiſch / vnd würdt zu vnſerer zeit der Manatiſch See genennt. Wie nuhn 
— der Fiſch auff Die fuünff vnd zwentzig jarlang in dieſem See alſo frey vnnd ledig hir 
gedalken.  Dnnd wider geſchwummen / und von Den Einwohnern flirnemblich von des Roni 
gifchen Hoffvolck gefpeifet worden, iſt er ober diema ſſen groß gewachfen. Dieft 
Fifch mag mit feinen wunderbarlichen Thaten vnnd kurtzweiligen Boſſen wol 
dem Baianiſchen vnnd Arioniſchen Delphin vergliechen werden Dieweil er alſe 
heimlich gewefen vnnd ſouill Gemeinſchafft mit den Menſchen gehabt. Es habe 
ihn auch die Einwohner von wegen feiner gro ſſe vnd Starcke den Nammen Mathü 
gegeben / welches ſouill heiſt / alls Wolgeboren vnd Mechtig oder Edel. Deßha en 
wann eyner auß den Einwohnern fürnemblich aber auf des Königifchen Hof k eil⸗ 
thenran dem Vfer des Sees ruffet Mathum, Mathum / das iſt / Wolgeboꝛen / Wo 
bore / Da richtei er den Kopff in dem See empor / vnd ſchwum̃e ohn verzug herbey 
dem / der jhm jeder zeit guts gethan vnnd jhn ernaͤhret hatte / erzeiget ſich Danckba 
vnd Dienſtbar / alſo das er ſich gantz heimlich vnd gezaim ſtellet. Er aſſe das Brot 
Wumel / vnnd andere dergieichen Speiß auß der Menſchen Haͤndt / gleich wie di 
Erocodilbey den Egyptiern. Wann aberjemandts begeret ober den See hintiba 
zufahren / gab er ihmnuhreyn fonderes Zeichen / Da leget er fich nider auff alle v er, 
alfo das er auff jhn mogt figen vnnd daruon fahren / gleich wie der Arion auff den 
Delphin / daruon die Poeten vildichten vnd fchreiben. Man hatt für eyn grün t ie 
che Wahrheit erfahren, das offtermahls sehen Indianer auff jhm feyen gefelli N. 
vad allungefchedigt hinüber onnd wider hertiber gefahren / vnd haben fie fo offt fo 
ches mögen thun / fo manichmahl fie ſolches geluftet onnd gelicher hatt. Wanne 
fich aber begab / das man jhm ruffet / ond vngefehr eyn Chriſt darbey Funderfiree fe 
er den Kopff eyn wenig ober das Waſſer herauß / fo baldt er aber den Chriften erbli 
ckei / verbarge er ſich von ſtundt widerumb vnder das Waſſer / vnd ließ ſich darnad 
ettlich taglang nicht mehr ſehen / wann man jhm ſchon lang ruffet vnd ſchreye / 
ide Thier hum, Mathum. Dann er ware von eynem freueln Spaniſchen jüngling mit eyner 
fenewen die Pfeil getroffen worden / vnnd wiewoll er jhn zwar nicht beſchediget / von wegen 
er Knorrechten vnnd hart fchüppechten Haut hatt doch jhm die Schmachheit weh 
— gethan vnd keinem bekleideten Menſchen mehr woͤllen vertrawen / vnnd derſelbig 


. Reit. eynige Gnadt haben. Derhalben hatt er ſich yon demſelbigen Tag an Er 
hie 








| hi chend ficher herftir gelaffen, Sonder wann man jhm geruffet / hatt er fich alwe⸗ 
en lang vmbgeſehen vnnd den Kopff nuhr halb auf dem Waffer herauf geſtrecket / 


































Damit nicht etwann jemandts auß den Chriften da were / der jhn beleidiget vnnd mie —* | 
Gchmiach heit antaftererals Ihm zuuorhin begegnet. Er hatt vor dieſer zeit / eh er von 
dem freueln Jungling beleidiget iſt worden / vil Frewdenſpiel vñ mancherleßs Gau⸗ 
lerey getrieben mic des Koͤnigiſchen Hoffleuthen / flülrnemblich en mit eynem jung⸗ 
Engder dem Konigiſchen lieb ware / vnd jhm gemeinlich von des Koͤnigiſchen Tiſch 
atte zueſſen gebracht / als er vor zeiten bey dem Konigiſchen ettlich taglang in ey⸗ 
em Sefchirz ernehret wardt / eh man jhn in den See geworffen. Welche Trew vnnd 
Bewiefene Gutthat er jeder zeit behalten vnnd fich allwegen gegen diefem Juͤngling | 
borfam und vnderdienſtbar eräeiget. Darinn er dann aller Heyligfier Vatter vill I 
eufchen vbertroffen / welche offtermable nicht allein die Empfangene Gutthat | 
igellen, Sonder auch ahn ſtath Derfelbigen und für die Danckfagung boſes unnd 
iiges vergeften. Es war diefer Fifch mit feinen Furgmweiligen vnd gefehwinden Hof 
inonnd Gaucklerey villhurtiger vnd Obenthewrer / weder fein Meerkag oder eyn 
f. Derowegen haben die Einwohner dieſer gantzen Prouintz eyn lange zeit vor 
Chriſten Zukunfft jhr groſte Frewot vnnd Kurtzweil allein mit diefem Fiſch ge⸗ 
jabt. Dann es kame täglich eyn groſſe Menge / nicht allein der Einwohnern Sons 
Ber auch der Chriſten dahin vnnd fahen feinen Kurtz weiligen vnnd fehimpfflichen 
Soſſen zu / die er in dem Meer vnnd auff dem Lande triebe Letſtlich aber iſt die⸗ | | 
urtzweilig vnnd lieblich Fifch verlohren vnnd hinweg geflöffer worden in das IE 
er von dem Fluß Attibunico / eynem auß den vier obgedachten Schiffreichen j | 
aſſern / welche die Inſel inn vier gleiche Theil abfonderen. Danries hatt fich 
blöglich eyn fchröcklicher Sturmwindt vnnd Vngewitter erhebt / daruon der 
alu Attibunicus fich alſo hoch geſchwöllet / das er das gantze Thall von eynem 
Derg su dem andern erfüllet / vnnd mit ſchroͤcklicher Fluch vber alle See dnd Felde 
Nngefloffensalfo. das er auch dieſen kurtzweiligen Fiſch mit ſich hinweg in das Meer 
genlöjler/da er dann wider in feiner Mutter Schoß kommen / darauf ar entſproſſen / 1. 
Bnd hat man jhn von derſelbigen zeit annicht mehr geſehen. Esfagendiejhenigen > 
Ddiefer Arch vnnd Öefchlecht Fifch gegeflen / das fie gang wollgefchmackts unnd ’ - 100 
liches Fleiſch haben und werden derfelbigen vill in dem Meer bey der Inſel Hi⸗ ll 
niole gefangen. Aber diß feye hie gnugſam gefagt von diefem furgweiligenonnd 1 
fierifchen Fiſch / jetzt wollen wir widerumb zu dem Thal fommen ı daruon wir m 
getretten von wegen der wunderwerdlichen Geſchicht dieſes Waufifchesunnd ' — 
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Meerwunders. a BA A 
N s ligt das obgedachte That Hachathieizwifchen den Cibauiſchen und Caytla⸗ Befchreisung 
Menfifchen Bergen / vnnd erfirecken diefe Berg dig Thal mit jhrem langen Vmb⸗ ennes groffen 
hweiff biß zu dem Mittägifchen Meer. Demnach ligt noch eyn ander Thal hinder Chals. 
en Cihauifchen Bergen gegen Mittnacht welches das Guarionexij Thal genant 
rdr, Dieweilder Rönigifche Guarionexius von feinen Vhraͤnen vnd Großuaͤt⸗ 
ond aller Menſchen Gedechtnuß haͤr in dieſem Thal erblich er vnd Billicher weiß 
geregieret vnd geherſchet. Von dieſem Koͤnigiſchen haben wir droben im erſten 
heil vill vnd mancherley ding geſchrieben. Diß Thal iſt hundert vnd achtzig Meit 
ang von Orient biß in Occident / vñ von Mittag biß gehn Mitnacht dreiſſig breit, 
15 am ſchmaͤleſten / vnd do es am breiteſten / fünfftzig Es hatt vonder Landiſchaffe 
Sanabocoa feinen Anfang / zeücht ſich durch die Prouingen Huhäbun vnnd Caia 

amy vnd endet ſich letſtlich an der Prouintz Bainõa vnd Mariena, Sie ligt mitten 
wiſchen den Bergen Cibauis,Cahonaispnd Cazacubunę. Es iſt kein Prouintz 
ch Landtſchafft in dieſer Inſel / die wir bißhaͤr angeruhret und gemeldet / die nicht 
refflich und Nam̃hafftig ſeye an herrligkeit der Bergen / ia ie der 1 

N | nn ern / 
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Bitter fluß · 


licher Salggruben gefunden / von denen wir daniden ahn feinem Orth weitlaͤuffu⸗ 








Perri Martyꝛs Hiſtoꝛ / 


a) 
lern / ſchone ond luſtigkeit der Fleinen Thalheldigen Bibeln an vberflüß 
reichen vnnd frifchen durchflieffenden Wäffern vnnd Bächen. Zudem wilde fu 


der Schiff 





Beig noch Buhel / noch eyniger Fluß darinn gefunden / der nicht vberfluſſig vnnd 
reichlich Goldt tregt / vnnd allerley Frücht / ſampt Fiſch daruon der Menſch fans 
Leben vnd Nahrung mag haben / außgenommen eyn eyniger Fluß / welcher von ſei⸗ 
nem erſten Vrſprung / vnnd von den Bergen dahaͤr er entſpringet / gleich Bitter 
vnnd Sawr iſt / vnnd bleibt alſo lang Bitter vnnd Sawr / biß er verſincket vnnd in 
das Meer fallet. Dieſer Fluß witrde vonden Einwohnern Bahuan genennt / vnnd 
lauffet durch die Landtſchafft Maguanam / welche in der Prouintz Bainöæ ligt. Es 
halten die vnſeren darfür / es flieſſe dieſer Fluß vnder dem Erdtreich durch ettliche 
Kalckechte Gäng oder Saltzgruben vnnd Schwaͤbelechtig Erdtreich / daruon er 
alfo Bitter vnnd Sawr werde. Dann es werden allenthalben in der Inſel vill hen⸗ 






















ger woͤllen reden. 7 
Wir haben im vorgehenden Buch gefagt und angezeigt / das Die gantze Inſel Hi⸗ 
ſpaniola durch vier Fiuß vnd fünff Prouintzen abgetheilet werden. Nuhn aber wind 
eyn andere Vnderſcheidung vnnd Abtheilung geſetzet. Es werden in der Inſel vicr 
hoher vnnd groſſer Berg gefunden / die ziehen ſich von Orient biß in Deeidentumite 
ten Durch die Inſel vnnd theilen ſie nicht minder in vier gleiche Theil weder die vier 
obgedachte Hüß. Diefe Berg jeinde von Natur Feiicht vnnd ſtecken vberauß voll 
Goldts. Dann es quellen onnd .entfpringen auß dieſer Bergen tieffen Klümfen und 
Schtünde durch dic. Felfen alle Flüß vnd Waͤſſer / fo durch die gange Inſel laufen. 
Es feind in diefen hohen Bergen vill fchröcklicher Hlenrallenthalben finftere Tb 
fer onnd gremliche Steinechte Felfen. Man hatt nie fein fchädtlich oder Giff 
Zhier oder Wurm darin gefunden / vnd doͤrffen fich die Einwohner vo: Feinemrei 
fenden oder rauberifchen vierfüffigen Thieren entſetzen / als vor Loͤwen⸗Baͤren / gum 
migen Zigerthieren  reiffenden Woͤlffen / liſtigen on aufffegigen Füch ſen / vnd der⸗ 
gleichen freiſchlichen Thier / vor denen ſie alle ſicher ſeind / vnd in hoͤchſter Wolfarth 
vnd Gluckſeligkeit teben. In Sum̃a es ſeindt alle ding darin in höchfter Wolfarih 
vnnd Gluckſeligkeit fürnemblich zu dieſer vnſerer zeit da alle Abgoͤtterey bey ſhnen 
außgereittet vnd vertiiget iſt und da ſouill tauſent Seel zu dem Chriſtlichen Glau⸗ 
ben feind gebracht worden. Es erfrewet ſich mein Hertz im Leib wann ich ſolche ding 
hoͤre / ſchreibe und rede / vnd wiirde ich gleich als von eynem Apollineiſchen und Gi 
oͤylliſchen Geiſt getriben vnd angereigetiwann ich gedencke wie weit fich. der Chnif 
liche Staub zu onferer zeit hatt erſtrecket und noch täglich außgefpreiter würde Je⸗ 
doch befiimmeret mich nicht eyn wenig / das in folcher groffen on vnaußſpraͤchlichen 
Gluͤckſeligkeit ond Wolfahre diefes Landes diß einig Stud vnd Lafter alfo heffug 
im fchwanck geht(welches ich nicht fan verſchweigẽ noch onderlaffen)Nemblich da 
die Einfaltigen vñ von Anbegin der Welt froye Leuth alfo jhaͤmerlich täglich werde 

geplagt von wegen des verfluchten Geitzs vn Goldtgrabens. Dani es hatten dig 
ckende vñ Einfaltige Leuth nie feiner harte Arbeit oder Mühe gewohnet / Sond 
Derzeit in der Freyheit und nach der Natur gelebet / vnd fich an dem jhenigen was ih⸗ 
nen dag Erdtreich von Natur ohn alle Müheonnd Arbeit gebracht fich laſſen ner 
nügen. Derhalben fierben täglich vill hinweg durch die unfcidtliche und ſchwere Ar: 
beit / damit fie von den Chriften in den Goldtgruben jhämerlich und onbarmhergig 
lich geplagt werden. Alfo das jhnen villfelbs den Todt anthun vnnd fich entwe 
ders mit dem Strick oder Meſſern / oder Hungers toͤdten / vnnd achten ſie wenig der 
Kinder vnnd Nachkoͤmlingen Sonderwünfchen vnd begeren nichts anders dam 
den Todt / damit fienicht länger vnder der Dienſtbarkeit müffen ſtecken. a das 
noch vill ſchroͤcklicher vand grewlicher iſt zuhoͤren fo nemmen WO 
ld 


































Von der Newen Bele, exbij 
Weiber ettliche Artzney ein / damie ſie die vnzeiti gen Geburt von jhnen ireiben / auff Indianer ha⸗ 
Das fienußr feine Leibeygne Kinder de Chriſten gebären oder hinder ihnen laffen vr ce en 
Dasjamerond Elendt nicht milſſen an ihnen ſehen / das fie alfo jhämerlich vnnd vn⸗ derben vonwe 
Barmhersiglich von jhneninden Golbẽgruben geplager vnnd gemlarteret werden, be URBE 
Wiewol den Chriften auß Koͤniglichem Beaelch vnnd Ediet ſtraͤfflich vnnd ernſt⸗ der Sinſſbat 
lich gebotten / das ſie die Einwohner bey Ihren alten Freyheiten ſollen laſſen bleiben; keit. 
vnnd derſelbigen laſſen genieſen / werden ſie doch von den Geitzigen vnd vnerſaͤttig⸗ 
ten Kriegsgurglen hoͤher vnnd mehr geplagt / weder ſich gebürer, vnnd ſie als freye 
Leuth gewohnet vnd ertragen moͤgen. Dieweil ſie von Kindtheit auff in der Frey⸗ 
eirerjogen vnnd erboren / alſo das ſie das Joch der Dienſtbarkeit auch im gering⸗ 
Pennichemogen dulden noch erleiden. Es hatt fich die Anzahl der Einwohner vo: 
er Chriften Zukunfft in eyn vnzahlbare Summa vnd Menge geloffen / alſo das al⸗ 
Berg Thaͤler oder Felfen voll geſtecket / vnd man mehr dann zwoͤlff mahl hundert 
tanfent allein Mann vnnd Weib ohn die Kinder, darinn gezehlet / Aber es hatt ſich 
diefesahlin kurtzer zeit alſo hefftig geminderet vnnd abgenommen durch villfalti⸗ 
Kite vnnd Verfolgung die fie erlitten das zu dieſer jegigen seit faum meh 







Bundert taufent darinn werden gefunden /diedoch alledes mehrertheils ſchwach vñ 
anck ſeindt von wegen der ſtetigen vngewohnlichen vnnd vnleidtlichen Arbeit: 
twahr aller Heyligfier Vatter / wann ich ahn ſolchen jhamer gedenck/ moͤgt mir 

ein Hertz vor Tawrigkeit weinen / vnd zitteren mir allmeine Gebein. Da ich mich 

Boch ſonſt von Hertzen frewe / wann ich hergegẽ gedencke / das Gott ſouin Gnadton . 
Kraft hatt gegeben / das fein Goͤttliches Wort vnd der Chriſtliche Nammen auch 
inden eüiflerfien Grentzen der Welt außgeſpreitet worden’ Aber allein durch denver 
Buchten Geytz / der eyn Wurtzel alles vbels iſt / ſolle befleckt vnd geſchmecht werden. - 
Dann die Indianer in ihrer Vngedult und feh weren Arbeit offtermahls ſchmaͤch⸗ 
ichen widerden Goͤttlichen vnd Ehriftlichen Nam̃ en geredt / den ſelbigen geſchmaͤ⸗ 

e vnnd geſchaͤndet von wegen der Vnbarmhertzigkeit vnd ſchweren Tyranney / ſo 
ſiemit jhnen indem Goldtgraben getrieben vnnd ahn jhnen geüber. Aber diß ſeye 

bie gnugſam geredt von der Indianer vnleidtlichen Dienſtbarkeit weiche ſie allein 

son wegen des Geytz erlitten vnd außgeſtanden Nuhn aber woͤllen wir widerumb 
zuder lieblichen vnnd fruchtbaren Inſeln Hifpaniole kommen vnd ferner anzeigen / 









was fur wunderbarliche ding darinn gefunden werden. I 
Sum den Cib auiſchen Bergen / welche ſchier die mise der Inſel Hiſpaniole in der Schöne vnnd 
Prouing Caihäbo begreiffen / darinn der groſte Vberfluß des Goidis gefunden —— 
würde (als wir zuuorhin angezeigt) ligt die Sandefchäfft Cotohiyzu Dberft vonder auff Hohen 
den Wolcken / welche mie den hohen Spigen vnnd Golffen der Bergen vmbge⸗ Bergen. 
den unnd gantz Volckreich iſt. Dieſer Landtſchafft Ebne erſtrecket ſich zu Oberſt 
auff den Gupffeln der Bergen auff die fünff vnnd zwentzig Meil in der laͤnge / vnd 
nach der breite auff die fünfftzehen. Es vbertrifft dieſe Ebne vnnd Landtſchafft 
alle Spigen vnnd Höhe der anderen Bergen / alſo das dieſe Berg anzufehen feindr? 
ich als wann fie Fürſten vnnd Oberſten oder Vaͤtter weren der anderen Ber⸗ 

en / vnnd wurden die andern Berg durch dieſe beſchutzet oder geregieret. Dieſe 

Ene zu oberſt auff den Spitzen der Bergen hatt alle jhar zeit gleich wie wir / Nemb 
den Glentzen / Herbſt / Sommer vnnd Winter. Dann es verdorret das Graf 

nd Baͤwm bey Ihnen / vnnd ſchlagen widerumb nachmahls auß zu feiner zeit 
leich alsbey ons im Fruling. Welches ſonſt in den andern Prouintzen vnnd Oer⸗ 

een der Inſel nicht geſchicht / Sonder ſie haben nuhr den Glentzen vnnd Herbſt / 
nd wiſſen von feinem Hisigen Sommer / oder grimm Falten Winter zuſagen. 
Biewollaber die erſtgedachte Ebne Landtſchafft auff den hohen Bergen eyn Win⸗ 
ronnd Kälte empfindet iſt doch diefelbige nicht alfo fireng vnnd Ralt/das es ges 
Be: | dar  Rmn 5 fra 
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froͤre oder tieffe Schnee legen Sonder es iſt eyn lieblich er onnd Temperierter Lufft/ 
der nicht gar zu Kalt noch zu hitzig. Ko zeigt auch dieſer Ebnen Fruchtbarkeit ahn 
das Farnkraut / welches eynes Spieß lang Stengel gehabt. Vber das haben ſie 
ab dieſem Kraut vnnd der Brombeer Stauden / darunder ſich die Schlangen hal⸗ 
sen vnd ernehren / leichtlich mögen abnemmen vnd vrtheilen / das es Kaͤlte vnd Hitze 
auff dieſer Ebne vnd Landtſchaffte haben. re 
+ Die Seitenonnd Gegnet diefer Bergen vnder der Ebne ſtecken ober diemafa 
fen voller Goldt onnd würde man eyn groß Gutt von Goldt darinn — 


mann da grüb / Aber es moͤgten die Einwohner die Mühe vnnd Arbeit von wegen 
der Rältenichterleidennoch ertragen / vnnd muſt mann Erggräber dahin ſchi 
die beflcider, vnnd der Rälte oder des rauhen £uffts gewohnt weren. Dänn die 
Einwohner feinde von Natur zart / onnd laſſen fich mit wenig benttgen was jhnen 
die Natur mittheilee/ alſo das fie Die ſcharyffe Kälte vnnd rauhen Lüfft vnder dem 
offenen Himmel nicht moͤgten erzegeln noch ertragen’ wuͤrden baldt der Arbeitors 
drüffig werden / vnnd jhnen vill lieber den Todt an thun / weder ſie diß Joch der 
Dienſibarkeit vnnd die vnleidtlich en Arbeit eyn lange zeit ſolten ertragen. Es lauf⸗ 
fen zwen groſſer on Nambhaffter Flüß durch dieſe ho he Ebne / welche fie gantz frucht 
bar mit ihrer befettchtigung machen vnnd fallen ſte mit groſſer Vageſtuimme ab 
den Klümfen der Bergen herab. Der eyn vnder Diefen zweyen Flüffen würdt Co⸗ 
moiayxa genennt / weicher gegen Occident lauffet / vnnd verleuret ſein Nammen in 
dem Fluß Naiba. Der ander würds Tirecotus genennt / rinnet gegen Drient/onnd 
fätt terfilich inden Flug Iunnam, | J 
Eretader sus Gleiche Landtſchafft vnd Ebne iſt mir auch gezeigt worden von den Denedigern 
—— in der Inſel Creta oder Candia / als ich dardurch reifete zu dem Soldan in Egypten / 
* —3 Pwelchẽ Landtſchafft zwiſchen den hohen Spitzen der Ideiſchen Bergen gelegen / 
ne die deunn vnnd vbertrifft fie die andern Landtſchafften der Inſel Erete all ahn Fruchtbarf 
Re und Geſundtheit des Luffts. Aber es feind diefe Einwohner vor langer zeit vonden 


funden. Denedigern abgefallen / vñ fich allein auff die Engen Klümfen vnd laufen der 


gen verlaſſen / alfo das fie der Benediger Joch und Regiment ettlich jarları 30 | 
außgefchlagen onnd jhnen zugehorſamen mit Gewalt widerſtrebet / biß ſie lciſtlich 
des Kriegens mudt worden / vnnd fich endtlich widerumb vnder der SB 


Gchorfameonnd Joch ergeben. Derhalben hate der Venediſch Senath diefelb 


gen Kluͤmſen onnd laufen nach dem Frieden vnnd Ergebung dieſer Ebnen bea 
fchloffens die Einwohner all herauf geführet / vnnd fieonder Die Venediſche Eine 
wohner außgetheilet / das fie onder jhnen wohncten / damit fic kein Emporung 
oder Aufruhr vᷣerrners mögten erregen / vnnd iſt dieſe Ebne oder Landtſchafft vilk 
jharwilft vnnd vnerbawen gelegen. Es hatt nach derſelbigen zeit biß auff Die ie: 
tzige Zeit. niemandts auff diefe Klümfen zu der Ebne dörffen fleigen oder kommen / 
es ſeye jͤme dann von dem Venediſchen Senath oder Sandtflegern der Inſel zuge⸗ 
laffen vnnd vergöntworden. Jetzt aber in gegenwertigem jhar tanfent/fünffhu ⸗ 
dert vnnd zwey / als ich perfönlich in der Inſel ware / wardt dieſe Landtſchafft wide⸗ 
rumb von newem ettlichen Bawersleuthen eingegeben zupflantzen vnnd zubewoh⸗ 
nen / die doch gantz vnnd gar vntauglich Zum Krieg ſeindt / vnd laſt man jhnen keine 
Kriegs Waffen zukom̃en auff die Berg / Sonder fie müſſen ſich mit jhrem Bawren 
Werckzeug vnnd Inſtrumenten behelffen. en hir J 
Es ligt auch ſonſt noch eyn andere Landtſchafft in der Inſel Hiſpaniola / die auch 
Coröy heiſt/ weiche die Prouintzt Vbabum vnd Carabum vnderſcheidet / vñ werden 
auch vil hoher Berg / Thaͤlex on Ebne / ſampt flieſſede Waͤſſer darin gefundẽ / dieweil 
ſie aber nicht gar zum fruchtbarſtẽ iſt / Sonder eyn vngeſchlachten vnd a 
oden 








| Von der Newen Bel drxix 
Boden hat / würdt ſie von wenig Einwohnern beſeſſen vnnd bewohnet. Aber ſie iſt 
vber diemaſſen Goldtreich / alfo das man nicht nuhr kleine Stulcklein oder Brock- 
Kein dariä finder Sonder es wächfet Klar und lauter Goldezwifcheden Adern oder 
Streimen der Felſen / alſo das wann man die Stein serfpaltet, ſchleiſſen fie ſich den 
Goldt Adern nach gleich ale eyn Bawm den mann in der Mittedem Marek nach 
beſpaltet. Sie ſagt auch dz man in dieſem Berg eyn Bawm finde d lebedige Goldt 
Adern habe. Dann diefer Bawm ſeine aͤſt allenthalben von der Wurtzel durch alle 
fine Gang und weiche quellen wo er eyn außgangmag habını gegender Höhe des 
Bergs erſtrecket / vnnd hoͤret nicht auff forth zutrucken vnnd zu wachſen durch den 
Berg vnnd Felſen hindurch / biß er endtlich den Lufft oder Glantz des Himmeis er⸗ 
‚Seicher. Daſelbſt würde er durch den Glantz vnd Schein des Luffts geformieret / al⸗ 
dz die Einwohner an ſtaht der Frucht zu O berſt auff dem Erdtreich Kornlein vñ 
Srocklein Klares Goldts finden. Dieſe Goldtſtucklein werden allenthalben durch 
Die gantze Inſel geſaͤyet oder geſtrewet / vñ werden fie durch die abrinnung der Waͤſ⸗ 
ion den Bergen herab gefloͤſſet in die Thaͤler vnd zu vnderſt des Erdreichs / nach 


alur der ſchweren dingen / die allzeit midjich begeren. Derhalben hatten die vnſeren 


gentzlich darfür co twachfen dieſe Goldtbrocklein oder Kornlein nicht an den Orthẽ / 
mann ſie auff lieſet befonders an Dürzen vnd trucknen Orthen / aber in den Ba⸗ 
chen vnd flieſſenden Waͤſſern hat es viel eyn andere geſtalt. Dañ diefelbigen floſſen 


Gulden’ 
Bam: | 


—— mit ſhnen auß den Berge herfürdardurch firlanffen , alſo das 


Sandt allenthalben mitt Goldt vermengt würdt. Demnach fagen ſie das die 
Wurtzel des Guldenen Bawms ſich hiß zu vnderſt vnd in die Mitte des Erdtreichs 
5 daſelbſt bleibe ſie ſteiff vnnd ſatt ſtehen / vnd wachſen in die Dicke gleich 
als ey anderer Bawm / doer ſteiff vnnd fatteinwurklet. Dann fie ſagen je tieffer 


an grabe / je dickere vnd groͤſſere Streimen vnd Aderuman finde / wo man anders 


ches moͤge zuwegen bringen vor den großen Wafferquellen inden Bergen. Auf 
den äften aber dieſes Goldtbawms finden fie bißweilen Diefo ſubtil onnd rein feinot 
als eyn Faden / bißweilen aber Fingers dick / noch gelegeheit des Orths vnd offnung 
der Adern, Es hat fich auch begeben das ſie eyn Klum fen angetroffen die voller Rla= 
#5 Goldts geſtecket / welches ſich doch auch in viel aͤſt vnd Adern auß getheilet / vnnd⸗ 
ſich von vnden auff gleich als eyn Schlang allenthalben vmb die aͤſt ombwunden 
vnnd vmbſchrencket in den Felſen / wo er anders durch die haͤrtigkeit vnnd ſattigkeit 


€ sc 


dis Felſens nicht verhinderee warde. In den andern Spälten aber vnnd Klumſen 
würde es von dem eingefchloffen Lufft vnnd durch Rraffe der Wurtzlen erhalten 
vnnd gezeuget. Ks ao Dez j 

Nuhn aber macht mich vieleicht jemandts hie fragen, dieweil alſo eyn groſſe vn⸗ 
glaubliche Suma Goldts in der Inſel Hiſpantola allenthalben vberflüſſig wiirde 
5 wieviel fllhret man dann jhaͤrlich Goldts in das Königreich Spanien? 
Diefedfageich fur die wahrheit vnd hab es ſelbs perſoͤnlich geſeht / das man jhaͤrlich 
allein auf der Inſel Hiſpaniola ind; Konigreich Spaniẽ biß weilẽ vierhũdert mahl 
iauſent / bißweilen aber fünffmahlhundert tauſent Bucatẽ herauf fuͤhret vñ bringet 


dber allen vnkoſten. Darauß gehoꝛet der fünffte Theil in die Königlichen Kammern 


Welcher ſich bißweilen auff die achtzig / neuntzig vnnd hundert mahl tauſent Portu⸗ 
Aleſer lauffet / bißweilen aber weit darüber. Was aber für Goldt auß der Infe Cu 
S.Johanns vnd anderen Inſeln mehr jhaͤrlich gegraben vnnd in Spanien ge⸗ 


Spanien gea _ 


Mir etwas weiters von der Inſel Hiſpaniole fruchtbarkeit ſchreiben vnd offenbaren, fihn werde; 
rnemblich aber von den Saltzgruben / damit wir das jhenig pflegen einzubeitzen 


Nnn üj Es 


nd zubehalten was durch das Goldt wurdt gekfanffe, 





Goldts wie⸗ 

uiel haͤrlich 
führt wurdt / woͤllen wir daniden an ſeinẽ Orth vnd Gelegenheit anzeigen. Diß ſeye auß der Juſet 
hie gnugſam von dem G oldt vnd deſſelbigen groffen vberfluß geredt / nuhn wollen 


ſpanioza in 
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Es werden inn der Landtſchafft Bainda inn den Daiagoniſchen Bergen oh 
gefehr zwoͤlff Meilwegs von dem groffen ond ſawren Caſpiſchen See etliche Felß⸗ 
echte Saltz gruben in den Bergen gefunden / die ſeindt ſo klar vnnd ſo lauter als eyn 
Coͤryſtall. Deßgleichen ſeindt auch viel Saltzpfannen vnnd gruben in der Landt⸗ 
ſchafft Laletania / darinn das Saltz wunderbarlicher weiß würdt verſamblet vnnd 
waͤchſet / vnnd würde dieſe Landtſchafft ſonſt auch Catalonia genent / ligt vnder dem 
Oberſtẽ Cadona / welcher vber dieſe gantze Landtſchafft herſchet vñ regieret / daruon 

Saltzgrubẽ in Die Landtſchafft den Nammen hat empfangen. Aber fie ſagen es ſeyen die Saltzgru⸗ 
der Inſei He ben in der Prouintz Bainoa viel herzficher vnnd beſſer weder Die Laletaniſche. Dann 
fpaniol- ann magdas Saltz fo in der Prouintz Bainda waͤchſt nicht ohn eyſen⸗ Bickel vnd 
Wecken gewinnen / Sonder man muß folches mit ſawrer Arbeit brechen vnnd ſpal⸗ 
ten. Das Laletaniſch aber wurdt ohn alle mühe vnnd Arbeit leichtlich geſpalten vnd 
gegraben / wie ich felbs hab erfahren. Vnd vergleichen fie dem Laletaniſchen Saltz⸗ 
ſiein eynem wey chen Sandtſtein / den Bainoiſchẽ aber eynem Marmolſtein / an der 
härce.Depgleichen werden auch in den Landtſchafften Iguama,Caiacoa,Guanagua 
dieinder Prouing Caizcimu ligen / wunderbarliche Brunnquellen gefunden / Die 
von Natur zu Oberſt des Erdtreichs Sulßwaſſer / in der Mitte gemifchet Süßond 
Sawr ondereynander zu vnderſt aber in dem Boden gank Sawr vnnd Bitter 
Waſſer haben. Es halten die vnſern darfür es quelle das Sawr Meerm aſſer in die⸗ 
fen Brunnen zu vnderſt des Erdtreichs herfur / zu Oberſt aber flieſſen Süß Bruns 
nen Adern auß den Kliimfen der Bergen darein / welche die Sawren Wäffersurud 
treiben / dann die jhenigen werden vndergetruckt vnd verſencket / dieſe aber treffen mit 
gewalt fur. Jedoch mögen ſie des Sawrwaſſers Natur vnnd Krafft nicht gar ver⸗ 
mandfen oder zurück treiben / Sond er es tringt gleich wol mit gewalt herfür / vñ ver⸗ 
menget ſich in der mitte mit dem fülffen. Die mittleſten Waͤſſer aber nemmen beyder 
Natur an fich der obern haͤrabflieſſenden vnd der vnderſten herauffquellenden / alſo 
das fie nicht gar Süß noch gar Sawr feind. So fich aber jemädts bey diefer Drum 
nen eynem auffden Bauch nider legt, vnd lauſteret zu oberſt bey der quallda er her⸗ 
auß laufft mis eynem Ohꝛ / duncket jhn es ſeye das gantze Erdtreich Holl / vnnd gibt 
es eyn ſolch Gedoß vnd Geraͤuſch / gleich als wann er vber drey Meilwegs weit eyn 
Reifigen Zeug / oder vber eyn Meil eyn Fußuolck von ferrem gegen ihm horet ziehen. 
Auf dieſen Brunnquellen machen die Einwohner vielonnd föftlich Saltz ı das als 
IR lenihalben in die Prouintz vnd Inſel hin vnd wider Se vnd verfaufft würde: 
ee Vernersift zůwiſfen das in dereifferfien Proning Guaccaiarima gegen Detiz 
© Die tein vers, dent in der Sandefchaffe Zauana etliche leüth werden gefunden / die in den Hulen vñ 
een: noch Speluncken der ticffen und fin fern Bergen wohnen / gelebẽ allein der Wurtzlen vñ 
rn ve Bilden früchterwelchenie Zam̃ gewefenyoder mitandern Voͤtckern Gemeinſchafft 
gehabt / Sonder jederzeit gelebt wie das Wildt vnnd vnuernünfftig Viech / von ey⸗ 
nem Orth in das ander gezogen / keine aͤcker beſaͤyet noch andere frücht gepflan⸗ 
tzet / allein nach der Natur gelebet ohn alle Geſatz vnnd Vernunfft / gleich wie man | 
fiefet von den Volckern die zu der Guldenen zeit haben gelebt. Es fagen die vnſern 
für grundtlich das dieſe Volcker fein gewiſſe Spraach noch redt haben / vnnd wie⸗ 
wol ſie fich bißweilen iaſſen ſehen vnnd auß den Hülen herfuͤr thun / machen ſie doch 
mit niemandts fein Kundtſchaͤfft vnnd Gemeinſchafft. Dann fo es ſich begibt das 
etwan ohn gefehr jemandts fie antrifft oder zu ſynen kompt vnd gegen jhnen naͤhert / 
ſpringen ſie ſtracks daruon wie die Hirtzen gegen den Waͤlden vnnd jhren Hills 
gleich als wann man jhnen mit Hunden nachjaget oder hetzet. Es ſagen die vnſern 
auch weiters von dieſes Volcks ungläubigen geſchwindigkeit / und beſtetigẽ für die 
Wahrheit das fie viel gefchwinder im lauffen feinde wederfein Srangöfifcheroder‘ 
Englifcher Hundt / vnnd moͤge man fiemit feinem Roß erzennen es lauffe fo — 
| Ne als 


| 
| 
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hloes wolle. Hie aber wolle Ewer Heyfigfeit eyn laͤcherliche vnd ſchimpffliche Ge⸗ 
icht hoͤren / die ſich mit ſolchen ombfchweiffenden vnd landtſtreich eriſehen Men⸗ 
en eynem hat zugetragen vnd verloffen. 
Es habẽ die vnſern etliche Luſthaͤuſer vñ Guter zů naͤchſt nor den finftern vñ dicke Bin wunder | N 
Waͤlden ligen / darinn ſie jhren Luůſt und nrgweiltreiben fo ſie ſich wolien erquicken barticye © 
Büerlufige. Wie nuhn etliche Chriſten nach gewohnheit im jar M. D. XIIII.dahin ſchicht von eh⸗ 
eynem Meyerhoff ſeindt fpagieren gezogen / den Meyerhoff eyn mahl zubeſich⸗ ie 
figen onnd fich mit kurtzweil vñ allerley fremden ſpiel dariũ zuerquicken / Hat es fich 
ongefehr begeben / das ſie vor den Waͤlden eynen auß dieſen Slum̃en vnd Wilden 
Uchen had angetroffen / der ſich vnuerſehens auß dem Waldt herauß gelaſſen / die | 
Chriſten fchimpfflich angelaͤchlet / vnnd bey ſeits eyn jungen Knaben ſchnell erwut⸗ | 
Bien des Heren Sohnwarededer Meyerhoffoder Luſtgartẽ zugehoret / de | 1 
auß eyner Indianiſchen Frawen gezeüget. Mit diefem i ſt der Stum̃ vnnd Wildt | u | 
Menfch fo fireng als eyn Pantherthier daruon geloffen vnd hat den onfern mit den J 
Arme gewuncken / ſie ſollẽ jm nachuolgẽ. Als aber der fchimpfflich Landiſtreich er vñ oh | | 
Räuber geſehen / dz jhm die Chriſie nicht weiter Baben nachgeeylet / hater den Knabẽ | u 
bey eynẽ Creützweg iaſſen ſtehn / dahin die Hirtẽ gemeinlich mir dem Viech pflege zu 
—* iſt er daruon geflohẽ in den finftern Waldt zu ſeiner Spelunck. Da hat es | | 


Don der Newen Belt, Herr M 
| 
| 


ſch ongefcht zutragẽ dz der Schweinhiert auß de Meyerhoff vber etlich Stundt da 
Din gefahräiden Knabẽ am Weg gefundẽ ligen welchen er mit frewden auffgehaͤbt / 
MN eylendts auff den Arme zu feine Vatter getragẽ / welcher Ihn ſchon hat verſchetzet 
Der nicht mehr bey leben were / derowegen trawret er hefftig vmb ihn. Daũ er meinet 
Mitanders weder es were dieſer nackede vñ ſtufñe Meſch eher auf de Sanibaled uns | 
barmhertzigẽ leüthfreſſern / welcher inohn weifel laͤngeſt hette zerzerret vñ gefreffen. | 
Es ſamblen aush indiefer Inſel auß eyne Felſen die vnſern Hark oder Bech / wel —— 
ches viel haͤrberer vñ bitterer ift weder das Bawmhartz / dero wegẽ brauchẽ ſie ſolches Bech wůrd A I 
fürneimlich die Schiff damit zu Bichen / damit ſie vor den Wurme ſicher ſeindt / vnd ee I IE 
DD wegeder Bitterkeit nicht anwänderwelchede Schiffen ſonſt viel zu leide thundt / 
Dit ſie hefftig befchedige wan ſie nuhr eyn kleine zeit in den Poꝛte an den Anckern ſte⸗ —I 9— 
hen / wie wir kürtzlich drobẽ auch haben gemeldet / vñ werden dieſelbige Wurmb von 0 
den Spaniern Bromæ genent. Sonſt aber ſamblẽ ſie auch Hark au zweyerley arth Il r 
der Baͤwmen / nemblich auf Fiechtenbäwmen on eynem andern Bawm der würde 
injrer Spraach Copeiagenent, Bon dem Fiechten Harg willich Bienichts fageny 
Dieweilfolches allenthalben waͤchßt vñ jederman bekandt iſt. Bon dem Bawm Co- 
peia aber vñ deffelbigen Harg willich eyn wenig anzeigen vnd fein wunderbarlihe J— 
Natur beſchreibẽ. Es wurdt dz Hark von dieſem Bawm auff gleiche weiß vnd Ma⸗ | 
hier geſamblet wie das Thaͤnnen Hartz / wiewol etlich ſagen man müſſe ſolches mit 
dem gewalt des Fewrs herauß bringen / Nemblich wann mann das Hoͤlt anzün⸗ | 
detrieſſe es herauf an dem andern Dich gleich ale wann man bey ons den Kyn oder | —9— 
ſonſt grün Holtz brennet / da der grun ſafft von der Hitz zuuorderſt herauß getrieben | | 
wurde. Aber derẽ meinũg duncket mich nicht gar wahrbafftig fein, dan war man diß 
Harg allein durch den Gewalt des Fewrs müßt herauß treiben würden baldt alle | | 
Hark Waͤldt abgehawen vnnd außgerctitetralfo das mannicht allein des Hartzs / 
Sonder auch der Früchten eyn angel inn furger zeit würde haben. Dann es | 
Bringe diefer Bawm zweyerley Nug ohndie Blaͤtter / wie wir gleich boren werden: | | 
Die Frucht von diefem Bawm iſt klein vnnd gering/gleich vnſern Blawen Pflauw⸗ 
Mmeraber fie ſchmaͤcket gäß lieblich vñ iſt vber diemaſſen gut zueſſen. Die Blaͤtter aber Bawinbtäk, 
andiefein Bawm werden gefunden / haben ehn ſondere Geheimmß der Natur en 
infich. Es vermeinen viel auß den vnſern es feyediß der Bawın ı welches Biät= man darauf 
kndie Chaldeer gebrauchet zum ſchreiben habẽ / ehe das Papyr iſt erfunden en mag ſchꝛeiben 








e von den 
teten haltẽ· geret oder 
fen gerochen / hat er ſich nider geſetzt / von denſelbigẽ drey verſchlempt / (dan ſie ſeindt 

klein vñ nicht viel groͤſſer weder eyn Mauß oder Ratt) vñ die vbrigen dem Spanier 

gebracht / ſampt dem Brieff. Wie nuhn der Spanier das Blatt geleſen vnd darauß 


derri⸗ 


Dann man liſet in den alten wahrhafften Geſchichten das die Chaldeer zum erſten | 
die Büchflaben on dz Brieff ſchreibẽ haben gefunde, vñ haben fievordem Brauch 
des Papyrs allein auff Blaͤiter jhre Brieff geſchrieben / damit fieden Abwefendesw 
wiſſen thaͤten was fie begerten oder jnen angelägen were. Derowegen halten die vn⸗ 
fern für gewiß darfilr / das dieſer Bawm eyn Geſchlecht derſelbigen Baͤwmen wer⸗ 
de ſein / die bey den Chaldeern im Brauch geweſen. Es ſeindt dieſe Blaͤtter ohn ge⸗ 
fehr eyner Spannen Breit vnnd ſchier Rundt. Darauff pflegen die vnſern mit ey⸗ 
ſernen Pfrimen / Nadlen / oder anderen ſpitzigen Inſtrumenten zuſchreiben alles 
was ſie begeren / gleich als auff Papyr oder Pergament. 
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Hie aber muß ich eyn ſchimpffliche Geſchicht anzeigen was die Inſulaner vnnd 
Einwohner von dieſen Blättern halten vnnd glauben. Sie halten genglich ond ve⸗ 
ſtiglich Darfür die Einfältigen Leuth das diefe Blätter der onfern Gewalt vnd Be⸗ 
uelch außrichten / vnnd eyn fonderlichen verſtandt oder Geheimniß in jhnen haben / 
wie fich dann ſolches durch nachuolgende Geſchicht zutragen. Es hatt ſich bege⸗ 


ben das der Statthalter zu 8. Dominici feinem guten Freundt eynem etliche gebras 
ten Vtias / das iſt / Kunglein geſchickt / welcher weit auffdem Mittellandt hat gewoh⸗ 








net / vnd jhm darneben auff deren Blaͤtter eynẽ geſchrieben / wieuil derſelbigẽ weren/ 
vnnd andere ding mehr / daruon er mit jhm zuhandlẽ gehabt. Dieſe Kunglein / ſampt 


den Blaͤtterten Brieff hatt er eynem In ſulaner geben, dieſelbigen dahin zu tragen 
vand zů vberantworten. Als aber den guten armen Geſellen auff dem Weg gehun⸗ 








ſonſt eyn Luſt zu den Kunglein gehabt / vnd ſie jhm alſo lieblich in die Na⸗ 











verſtanden wienieljhm fein Fretindt Klinglein geſchicket / hat er den Indianer ange 


ſehen / vnnd gefagt / was iſt diß? Wo haft du die andern drey Küngleine Schaw wie 
trew biſt du gegen deinem Herrn Biſt du alſo ſchleckerhafft das du die Kunglein 








fo dir von deinẽ Herrn vertrawet ſeindt / doͤrffeſt heimlich freſſen vnd verzehren? Das 


rab der gut Geſell vnnd einfaͤltig Indianer hefftig erſchrocken vnnd ſolches erſtlich 
hefftig geleuügnet / entdtlich aber / als er von dem Spanier vberwieſen / die That be⸗ 
kennet / vmb verzeihung gebetten / vnnd den Herrn mit vnderthaͤnigſter Bitt gefra⸗ 
get / woher er doch ſolches wiſſe / das er die Klinglein habe geſſen? Darauff hat jhm 
der Herr zu antwort geben vnd geſagt / diß Blatt fo du mir mit den Kunglein bꝛin⸗ 
geſt/ zeiget mir ſolches an / wieuiel derſelbigen ſeyen geweſen / Oeßgleichen wann du 
außgezogen / vnnd wie lang du Dich auff dem Weg geſaumet habeſt. Als der India⸗ 
ner folches gehoͤret / hat er nachmahls diß viel feiner bekandtẽ vñ Freundẽ angezeigt 
vnd jhnen beuohlen / ſie ſollen fich bey leib Bitten vor dieſen Blaͤttern dann ſie kon⸗ 
nen reden / vnd verrathen die Indianer was ſie im Sinn haben zuthun. Durch die⸗ 
ſen ſchimpfflichen vnd Liſtigen betrug bewegen die vnſern die einfaͤltigen Indianer 
dahin / das ſie glauben es ſeyen die vnſern vnſterbliche Menſchen vnd ſeyen zu jhnen 
von Himmel herab kommen / welchen auch die Blaͤtter der Baͤwmen anzeigen / was 
fie heimlich begehen oder fürnem̃en. Deßgfeichen werden auch die Snfulaner durch 
diefen Glaͤuben onnd Wohn von den vnſern flirnemblich in Gehorſame behalten / 
- dann fo baldt das Geſchrey in der Inſel hin ond widerruchtbarift wordẽ das auch 
die Blätter der Baͤwmen den onfern onderdienfibar feyen/ und das fienach derom 

fern willen und begeren alle heimlichkeit öffnen.oder reden haben fiefich viel gehor⸗ 
famer erzeiget weder zuuorhin. | fen 
Man fan auffbeyde Seiten diefer Blätter fehreiben / gleich als auff eyn Papyr/ 













Dann fie feindt fo dick als cyn zweifach Pergamentrgang zaͤh vnnd ſteiff / alfo das 
wann eyner eynmahl darauff ſchreibet / kan mann folches nicht leichtlich mehr auß⸗ 





kratzen. 
| 
| 





Don der Newen Dele, drxxiij 
Tranen. Wann fie friſch und grtin ſeindt ſcheinen die Buchſtaben vnder dem grunen 
Weipfarb Berfür wann fieaberdttre ſeindt / gleich als eyn ho loe Tafel / werden fie Een 
wa vñ haͤrt / die Buchſtabẽ aber darauff / fo vor langſt oder erſt newlich darein ond wehrhaffe 
aben und geſchrieben / werden Gaͤlfarb. Es ſeindt dieſe Blaͤtter alfo hart das fie tig darauff zu I 
nimmermehr verfaulen oder verderben/ond bleibedie Schrifft darauf allzeironner Tr | 
fähretralfo das ſie jhren glantz vnd Eingrabung gantz vnnd gar nicht verleuret oder 
rn mag nicht außgeleſchet werden / wann fie fchon Naß oder durch eyn 
Waller gesogen wurdt / es ſey dann fach das man die Schrifft mit ſampt den Blaͤt⸗ 
rende. 2° | ne, OTRETEN RENTE LOHR 
Es wüurdt auch fonfi noch eyn anderer Bawm darin gefunden / von den Einwoh⸗ 
nem Xaguã geneẽt / der traͤgt wunderbarliche oͤpffel / mit dere Safft ſo man jhn auß —— | 
den Öpffeln trucket / alle das ſhenig fo man darmit anrührer oder beſtreichet Blaw- Sarbaufen: [ 
rb wurdt / vnd iſt der Saafft alfo ſcharpff / das die farb fo ſteiff vnd veſt anhanget / offe Saaff⸗ 


daran fie eyn mahl geſtrichẽ / das man fie weder abwaſchen noch abfragen kan; warn —*— Kanne 
er fchon die Zafel oder andere Gemaͤhltniß von diefer Farb zwentzig tag⸗ 
angim Waſſer ließ ligen / moͤgt ſie doch ſchwerlich herab gebracht werden. So 
baldt aber der opffel zeitig würde verleire der Saafft die Krafft / vnnd gibt keine 
lade Farb mehr / wie zuuorhin / vnnd ob fie ſchon noch etwas bleich oder dunckel⸗ 
biſt / bleibt doch dieſelbig nicht alſo ſtandthafftig vñ wehrhafftig / als der Saafft 
auß den vnzeitigen opffeln auß getruckt würde. Es ſeindt dieſe opffel auch gut vnd 
olgefchmacke zueſſen war ſie zeitig werden / che fie aber zeitig ſeindt / haben fie eyn 9 | 
Ichen ſcharpffen und Haͤrben Saafft das man nicht baldt eyn Obs mag finden, A | 
elches mit jhnen ander Härbigkeit und fchärpffemdge verglichen werdenwiedan X 
fölches diefkandehafftigkeicder Farb eynseilgnußgibe. — , 
7 Man findtauch eyn gifftig Kraut in dieſer Inſel / das hat fchier die Natur vnd Kraut gang 
Engenfchafft gleich wie das gifftig Holg / von dem wir droben geſagt / welches den sifftig. 
Menfchen Dusch Den Geruch onnd Geſchmackt / dieſes aber durch den Rauch vnnd 
Dampff toͤdtet. Derhalben hat ſichs begeben/das fich etlich Konigiſchen mic eyn⸗ 
ander hatten verbunden vnnd eyn heimlichen Bundtſchuh wider die vnſern gema⸗ 
jet fie vmbzubringen vnnd zuerwurgen / da ſie aber ſolches nicht offentlich noch 
mit Gewalt mogten volſtrecken / haben ſie dieſer Kraͤuter etlich Buſchlen voll zwi⸗ Sndianee 
en eynem Hauß heimlich verſtecket / vnnd bey jhnen befchloffen dieſelbigen mit Bundefchuch, 
amptdem Hauß orblöglich anzuzuünden damit wann Die vnſern herbey ficffen, en ea | | 
das Fewer zulaͤſchen / Das fie von dem giftigen Rauch vnnd Dampff geſchedi⸗ | Hal 
getwürden / oder sum wenigften dardurch in fchädliche vnnd gefährliche Kranck⸗ 0 | 
heiefielen vnnd endtlich daruon Rürbden. Alsaderfolche Prattick vnnd Mettterey 1 
| 
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nenn fie folcheindas Werck gebracht / haben ſie die An⸗ 
Anger vnnd Radlinführerdiefes Bundtſchuchs jhämerlich geſtraͤfft / ſie all laſſen 
dintichtenvnd erwürgen. 
Was wir hie auff dißmahl vnd in den zweyen nachgehenden Büchern haben ge⸗ 
hrieben und angezeigt aller Heyligſter Vaiter / das iſt des mehrertheils auſſerthalb 
ferer Ordnung vnd der fürgenomnen Geſchichte: Dieweil ich aber vermerckeds | | 
ches alles Ewer Heyligkeit wolgefallet / vñ fie mie fonderer Begier begeret zuwiſ⸗ | 
alle Wunderwerd vñ felgame Geſchoͤpff oder andereunbefandttichedingfoin Be, 
ennewenSandefchafftewerden gefunden / bin ich vnbeſchwert folches alles weite ⸗ | | | 
fftig vñ gründelich zuerzehlẽ. Wir habe bißanher gnugſam angezeiget vñ gerede | | 
vonder ſaͤyung / pflangung vñ gebrauch der Wurtzlen Maizij,Agis,lutte,unnd an= 
er fürfen Wurtzlen fo die Inſulaner pflegẽ zueſſen / vñ fich allein darauß ernähre, 
Berwir habenoch nicht angezeigt, wer fiederfelbigen Brauch ond nugung, Brot 
kauß zubacken oder Sl da eenne un 
Be, HN | Ooo vd 










































ernehret. 
































Inſulaner ha⸗ 
be ſich eyn lan 
ge zeit allein 

von Wurtzlen 


dr Pecri Martyꝛo Hiſtoꝛ/ 
vnd geoffenbaret. Derhalben woͤllen wir ſolches im nachuolgendẽ Buch auch kurt⸗ 
lich beſchreiben vnnd an tag geben / damit gar nichts verſchwiegen bleibe / das zu er⸗ 
Fandeniß dieſer new erfundenẽ Welt diene / vñ Gedechtnußwürdig ſeye zuuerzeich⸗ 
nen / vnd den Nachkomnen hinderlaſſen werde. — 


Berti Vartyrets võ eylãdt/ a 


Neundte Buch des Dritten Theils der Indie" 
nifehen vnnd Weergeſchichten / An Baͤpſtuiche 


| Heyligkeit zu Rom/zc. 


bey den Inſulanern das die erſten Einwohner dieſer Inſel 






Sc» — * 
NED YWurgelMagueio welches eyn Kraut iſt / dz ſchier der Hauß⸗ 


I ) wurgelgleichfichee. Oeßgleichen vonder Wurtzel Guaiegt- 


< 






Nuß / die Wurtzel Caboioes vnd Macoänesjwelchebeyde ſehen wie Zwybeln / ſar 


andere viel die ich kürtze halb vnderlaſſe hie zuerzehlen. Als ſie nuhn dieſer vnaͤrtigen 
AWurseleyn lange zeit alſo roh genoſſen vnnd jhr leben alſo erhalten iſt let ſtlich eyn 
weiſer vnd kluger Mann mit Nammen Boitius auffgeſtanden vnd herfür kommen , 


welcher vngefehr am Vfer eynes Fluß eyn Steudlein gefunden / das gleich eynẽ 


ſemreiß oder ſonſt eyner ebnen Gaͤrttẽ gleich geſehen. Dieſes Steudlein oder Gaͤrt⸗ 
lein hat der Alt vnd Klug Mann außgerupffet / mit jhm heim getragen / daſſelbig in 
Gartẽ geſetzet / vnd auß eyner Wilden Wurtzel eyn Zamen Bawm oder Gartẽ ge⸗ 
waͤchs gepflantzet. Die jhenigen fo dieſe Wurzel vñ Gewaͤchs alſo roh und ungedot 
ret geſſen / ſeind baldt daruon geftorbe. Dañ es wolt jederman von dieſer Wurtzel 
Dare / vñ achteten fie des vergiffteten Saffts nicht fon 
der vermeindtẽ es geſchehe ſolches durch wurckung der Natur / vñ were jhre zeit ſonſt 


ſen / dieweil fie ſtiß vñ lieblich 
vorhandẽ das fiemüften ſterbẽ Etlichen aber fo dieſe Wurtzel gebroten oder geſotten 


hat ſie nit alſo viel geſ⸗ chadet. Endtlich ſeindt ſie des verborgnẽ Giffts dieſer Wi zel 
‘ 9 


droben gehoͤrt habẽ. Wie ſie nuhn ſolche Wurtzel alſo gedoͤrret / haben ſie nachmahls 


gewahꝛr wordẽ / habẽ derhalbẽ ſie dieſelbigẽ nit meh: alſo roh oder vngedoͤrret g 
Sonder fie gedoͤrret / oder alſo grun geftoffen vn den Safft darauß getruckt / w 


Kuchen vnd Brott darauß gebacken / welches fie fur viel koͤſtlich er vnd beſſer halten 


weder vnſer Weitzenbrott / dieweil es leichtlich verdoͤwet vnnd im Magen gekocht 
würde, wie ſolches auch die vnſern beseligen, Gleiches fahls haben fie auch mit den 


andern Wurtzle gehandlet / vnd die Wurtz el Maizium vor den andern außerwoͤhle 
dieweilfieoö Natur wachſet ohn alle Mühe on pflangung.Alfo habe fie durch a 
tung vñ vnderweiſung Des alten vñ klugen Mans Boleij auß der Wurtz el Brot 


backen / welches ſie in jrer Spraach Cazzäby nennen. Geleicher geſtalt hatt auch die 


Bsitin Ceres(daruon die alten Geſchichtſchreiber viel ſchreiben) die Frücht vnnd 


S iſt die gemeine ſag vnnd geſchtey 


vnd Landtſchafft ſich eyn lange zeit allein nuhr mit den bloſ⸗ 
fen Wurtzien vnnd Kräutern haben ernaͤhret vnnd erhaltene 
Namblich von den Wurtzlen der Dattelbaͤrmen vnnd Dir 


vo welcherondt/ond ſchier den Erdtſchwaͤmmen gleich / 9 
etwas gröffer vnnd dicker iſt. DTemnach werden viel andere Arth und Geſchlecht der 
Wurtzlen bey jhnen gefunden / als nemblich die Wurtzlen Cibaij die ſehen gleich wie: 


































den Ackerbatw / ſampt allem Grmiß vñ Gewaͤchs daruon Der Menſch mag sehe 
pop 


* 





3 Von der Newen Welc. -denB 


rien erfunden, vnnd ſie zum erſten darinn onderwiefen, als fie etliche 
Fuchtkornlein an dem Geſtaden onnd auff der Ebne bey dem Fluß Nili gefunden / 
welche der Nilus auß den hohen Bergẽ der Ethiopen dahin geflöfler / dieſelbige hat 
die Ceres zuſam̃en — geſaͤyet / vnnd den Egyptiern hiemit den Ackerbaw ge⸗ 
Er: Derhalben haben fiejhren zu Ehren eyn Zempelauffgerichtet vnnd ficjeder 
eit mit Sottlicher Ehr / Reuerentz vnnd Andacht verehret. Aber wir kommen wide⸗ 
umb zu vnſern Wurßzlen daruon wir aͤbgetreten. 44 
’ -s ſeindt der Wurtzlen Agis mancherley Geſchlecht vnd Arth / vnd werdẽ ſie al⸗ 
n 


an den Blaͤttern vnnd Blumen underfcheiden: Außdiefem Gefchlecht würde an. 
2. Guanaguäx genentdas inwendig vnnd außwendig ſchneeweiß iſt / darnach 
eyn Geſchlecht das iſt von auſſen Veielfarb / innen aber iſt es gantz Weiß. Es 
wirds auch ſonſt nach eyn andere Arch gefunden / welche fie Ages Zazaucios nen- 
nen / die feindt von auſſen Rote onnd jnwendig auch gang Weiß. Darnach finde 
Mann mancherley Arth Wurtzlen / als die Squiuctes Die feinde innen onnd auffen .......... 
Rote ydie Wurgel Tunna ift Rottfarbidie Wurgel Hobus ifralfenshalden Cat, ee 
Wurtzel Atibunieix iſt an der Schaͤlfen Veielfarb vnnd inwendig Weiß / die fehleche der 
Burtzel Guaccaräcca iſt außwendig Weiß vnnd inwendig Veielfarb. Es werden Wurtzlen. 
bnſt noch viel dergleichen Wurtzlen gefundẽ daruon ſie jhr Brott vnnd gemuß pfle 
‚sen zu kochen / welche vns noch nicht all bekandt oder zugeſchickt ſeindt / vnd ob wir 
Io derfelbigen Nam̃en wuſſten würdees fich Doch nicht fitglich reimen das ich 
che alle wolt befchreiben / da ich nichtalleinden Leſer damit vrdrüſſig wurd ma= 
hen Sonder auch meinen Affterzedern vnnd Verlumbdern eyn vrfach vnnd An⸗ 
daß geben das fie mich mittler zeit würden verlachen vnnd verſpotten / ſo jhnen mei⸗ 
e Schriften werden flirkommen / das ich mich nicht gefchämetrdasich Den Ober⸗ 
| fen Potentaten der gangen Chriſtenheit / auff welches Rucken alle Mulhe vñ Sorg 
der Catholiſchen Kirchen ligt / mit dieſen vnntitzen vnnd geringen dingen habe be⸗ 
ſtiget / vnnd bemlihet dieſelbigen zulefen. Jedoch haben wir ſolches hie fürglich 
miülfen anzeigen onnd befchreiben von mancherley Arch der Wurtzlen / darauf fich 
ie Inſulaner viel jhar lang ernehret unnd alleinnach der Nacur gelebet. Berboffe 
derowegen es werde Ewer Heyligfeit folches nicht inn argem auffnemmen oder 
außlegen/ dann folches nicht auf meinem cygen fürfag oder fürnemmen geſchehen / 
Sonder durch anſtifftung Ewer Heyligkeit Gefandten des Herrn Galeatij Butri 
gorij vnnd Johannis Ruſſi / Ertzbiſchoffs zu Cuſentin / welche mich ſtetiglich vnd 
ohn vnderlaß vermahnen / das ich das geringſte nicht ſolle vnderlaſſen / deren din⸗ 
genunnd Geſchoͤpffen ſo inn der Newen Welt werden gefunden / ſonder daſſelbig 
alles fleiſſig verseichnenond Ewrer Heyligkeit zuſchicken / dann fie eyn groſſen wol 
En vnnd luſt darab trage / Diefefrembde ding zuerkundigen. Dusch deren An⸗ 
Aftung bin ich angereitzet worden dieſe Geſchichte zum fleiſſigſten zuuerzeichnen / 
mar nicht des fürhabens das ich mir eyn groſſen Rhump bey allen Nachkomnen 
durch den Truck dardurch wolte fuchen Sonder alleindamitich Ewrer Heylig⸗ 
keit begiert vnnd Luft erfullete vnnd gnug thaͤte. Darzu hab ich mich auch in diefer 
meiner Hiſtory inſonderheit beflieſſen Das ich allerley Sachen vnnd Geſchichte 
Meichnete / Damit ich nicht nuhr eynem gefiel oder eynerley Sachen fürbrächte/ Hiſtoriſchreia 
onder allerley ding vnnd wunderwerck Gottes beſchriebe / was ſeltzames in die⸗ ders Ampt. 
ie Newen Welt gefunden würde, dann eynem gefaͤli dieſes / dem andern jhenessund 
ben wir nicht alle Luſt vnnd lieb zu eynerley Sachen. Gleich wie wir fehenin der 
eBig / wann eyn Menger eyn Dehfen oder güten feiften Hammel ſchlachtet / 
har eyner eyn luſt zum Rucken / der ander eyn luſt zum Schenckel / der driti eyn 
sum Nierbratten / der vierdt eyn luſt zum Haarruckẽ / Kopff / Fuß / Hirn oder der⸗ 
Bkichen / alſo das nicht viel vberbleibt wann des Abende herbey kompt / alſo iſt es 
F Boo ijauch 
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Rönigifchen 
mancherlen 


dxxxvſ Pecri Marcyrs Hiſtoꝛ / 

auch geſchaffen mit den Hiſtorien der eyn hat darzu eyn luſt / der ander etwas ander⸗ 
zu Leſen. Derhalben haben wir auch hie auff dißmahl die Wilden onnd vnbekand⸗ 
ten Wurslen auch woͤllen anzeigen / daruon ſich diß eynfeltige Volck viel hun⸗ 
dert jhar hat erhalten vnd ernaͤhret. Verhoffende gentzlich es werde ſolches Ewer 


Heyligkeit vnnd allen liebhabern der Hiſtorien nicht vnangenemb vnnd vrdt ig 


fein zufefen / dieweil fiedarauß mögen lehrnen vnnd erfundigen wie mit gerin 
Dingen fich die Natur laſſet erſettigen vnnd Speiſen / alſo das dieſe Bolcker ſo 
allein ſich ander Naturlichen vnnd geringen Speiß laſſen vernilgen viel eyn ge⸗ 
ſunders vnnd laͤngers leben / führen weder die jhenigen die allen Schleck vnnd v⸗ 
berfluß haben. Aber wir kommen wider zu der fürgenommen Hiſtori daruon wit 
abgewichen. — | 2, 
Wir haben bißher von mancherley Gewaͤchs vñ Früchtẽ geſagt die in den naͤch⸗ 
fen Infel erfunden werdẽ / nuhn aber woͤllen wir fürglich anzeigen wie die Konigi⸗ 
fchen eynander Glück vnd Heil wunſchẽ / fo eynẽ eyn junger Sohn geboren würde? 


Sranmen/ oh deßgleichen wie ſie von ihrem erften Alter an jhr leben anftellen onnd anrichten’ vnd 


DBrauchinden 


Geburstagẽ · 


warumb eynem jeden Koͤnigiſchen ſouiel vnd mancherley Nam̃en werden gegeben. 
Wan eynẽ auß den Rönigifcheneyn Erb geboren würde lauffen die naͤchſtẽ Nach⸗ 
bawren und Koͤnigiſchen mit groſſen frewden herbey / gehen in die Kam̃ern darinn 
die Konigin ligt / vñ neñen das Newgebore Kindt / es fey gleich ya Sohn oder —J— 
ler / mit mancherley Nam̃en / nach eynes jeden wolgefallen / vñ gutbeduncken / da n 

er vermeinet dem Konigiſchen vnd dem jungen Kindt eyn groſſe Chr vnnd Würde 
anzuthun / oder eyn herrlichen Tittel zugebẽ. Der eyn neũt jhn eyn glansecht Liecht 
der ander eyn Widerſchein / oder Moñ / der dritt eyn VBberwinder vn Sieger eh 
ner Feindt / der vierdt eyn ſtarckẽ vñ maũlichẽ. Heldẽ / der fünfft viel eyn herzlichernt 
fchönern Slingling weder alles Goldt vñ glangechts fo auff der weiten Welt werd 
gefunden / vnd andere dergleichẽ viel wunderbarlicher vnnd ſeltzamer Nam̃ en die ich | 
fürge halben vnderlaſſe. Gleich wie die Römifchen Key ſer fich mit viel vñ mancher⸗ 
ley Titeln nach jhrẽ Vorfahren vñ Vraͤhnen neñen vñũ ſchreibẽ / von alle Lãdtſchaff 
ten vñ Konigreichen die ſie beherſchen / als der Adiabaniern / Parthiern / Armenier 
Daciern / Teultſchẽ / Roͤmern vñ dergleichẽ / alfo pflegẽ ſich auch dieſe Konigiſche mit 


mancherley Titteln vnd Landtſchafftẽ zu nennen / daruüber eyn jeder herſchet oder re⸗ 


gieret Als da iſt der Beuchius Anacauchdarwelcher der Oberſte Regierer vnd Hair 
ifiober die Landtſchafft Xaragua / von welchem wir / ſampt feiner klugen und weiſen 
Schweſter Anachaona droben im erſten Theil weitleufftig habe geredt. Mit dieſen 
Ram̃en wardt auch genent der Tureigua Höbinydas ſouiel heißt als eyn Konig der 
da langer viel ſchoͤner dañ kein auß gebalierter Moſch oder Chry ſtall. Eyn anderer 
wardt Starei genẽt / das iſt / der Widerſcheinet yñ Glantzet. Eyn ander hieß Huthor 
dz iſt / Erhoͤhung / eyn ander hieß Duiheyniquen / dz heiſt ſouiel als eyn Reicher vnd 
mechtiger Fluß. Mit dieſen Nam̃en vnd Titteln allen / ſampt andern viel mehr deren 
vber die viertzig waren / wurde der Beuchius allein gezieret vñ begabet / welche er alle 


gebrauchet vñ zuuoranhin ſetzet / wan er eyn ſtraͤfflich Ediet vnd Mandat ließ auß⸗ 


Zehen / oder ſonſt in den verfamblungen vnd Reichstaͤgen dem Volck etwas ließ fi 
tragen vnd gebieten. Deßgleichen würde ſolches fr eyn groſſe Schmach vnnd ver⸗ 
kleinerung der Koniglichen Maieſtath vnd Würden gehalten / wann eyner mit dem 
Konig redet / oder etwas in feinem Nam̃en vor dem Bold außrüffet / vñ auß Fable 
figkeit oder onbedachtfamfeit deren Nammen onnd Tittel eynen außlieſe oder vber⸗ 
hupffei Gleiches fahls werden auch Die andren Königifchen mit mancherley Nam⸗ 
Men vand Titteln genennet der vbrigen Sandefchafften vnnd Königreichen welche 
wir hie vnuonnothen achten all zuerzehlen / vnd klirtzlich von jhrem Brauch reden/ 


c 


den fiein nachuslgung des Königlichen Regiments halten. 
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hf —5 Teſtamenten aber vnd Vermaͤchnuſſen oder Erb ſchafften halten ſie die⸗ Inſulaner 
kn? arrechten vnnd Säppifchen Brauch vnnd Gewohnheit / welchen wir kurtz lich Brauch in, 
wollen erzehlen vnd anzeigen. Erſtlich iſt zuwiſſen das ſie dieſen Brauch vnnd re — 
wohnheit halten im Erbthumb des Konigreichs / Sie erwohlen den Eitern Sohn 

in ſhrer erſten vnd Eltern Schweſtern / fo anders eyner vorhanden iſt / zum König 






Dnnd Regenten. Wann aber dieſelbige keinen Sohn verlaſſen hemmen fie der un 
enyoder dritten Sohn vnnd alſo forth Bin / wann die Elteſten keinen Sohn od 
Libs Erben haben: Dann fie ſeindt auff ſolche weiß am aller ſich erſten / das dieſelbi⸗ 
en auß jhrem Geblut vnd Stammen ſeyen geboren. Die Sohn aber fo fiemit h⸗ 
ven Weibern zeugen / laſſen ſie nicht zum Erbthumb oder Regiment fommen Dann 
e ongewiß ſeindt / obdiefelbigen von jhrem Saamen empfangen vnnd gezeüget 
ndt / Dieweil ſie alſo ohn vnderſcheidt gleich wie das vnuernunfftig Vieh vnder 
nander wohnen / vnnd ohn alle Schew vnd Schandt alle Vnzucht mit ey nander 
begehen. So ſich aber begibt das fein Manlicher Saamen auß den Schweſtern 
handen iſt / nemmen ficghrer Bruders Sohn Wann aber diefelbigen auch feine 
Erden oder Maͤnnlichen Saamen haben / als dann werden jhre Sohn erſt zum Re 
giment erwoͤhlet vnnd auffgenommen. Wo es aber ſach iſt / das der Koͤnigiſche auch | 
ine Männliche Erben Binder jhm verlaſſet / ſo erwöhlen ſie eynen auf dengangen 
Volck / welcher der Mechtigſt vnnd beruhmbteſt oder taͤuglich ſte vnder jhnen iſt / e 
ie Vnderthanen vnd das Gemein Pofel vor allem Gewalt vnd Schmachbeitjb- 
ger alten Feinden beſchutzet vnd beſchirmet / jhnen gute Ordnung vnnd Geſatz fur⸗ 
balterıond fiein aller Ruh und Wolfahrt bewahrec. sh 
3 Eheſtandt aber Halten fie nicht minder cyn onerbarlichen Brauch und Ge⸗ yeſtande dee 









Bohnheit/weder in den Erbthumbe des Königreichs. Es mag eyn jeder Rönigifeher Indianer. 
uill Weiber nemmen als jbm gefäft vnnd fein Herß begerer. Wann efaber ſtirbt / 

erden Die liebſten auß den Weibern mit jhnen vergraben, gleich wie bey den Per⸗ — 
ſiern auch im Brauch i I 
* Anachaona / welche eyn Kluge Verß dichterin ware / vnd für eyn Weiſſageirn WW 
ey ihnen gehalten dic fchönfte auf feines Bruders Eheweibern vnd Rebsweibern | 
kbendigmitihmovergraden. Sie hatte mehr verordnet vnnd außgeſchoſſen / die ſie 
mit jhm wolte lebendig laſſen vergraben vnnd hinrichten / wo fie damahls nicht ett⸗ 
liche Franciſcaner Brüder von jhrem filrfag hetten abwendig gemacht ond fich he 
‚em fürnemmen widerfeger. Diejhenige aber fo mit ſhm leb endig iſt vergraben wor⸗ „,, ii ve 
enwarde von den Hoffleuthen vnnd des abgeſtorbenen Konigs Schwefter Gua deu mır den. 
tahattabenechena genent / welche der Konigiſche jeder zeit feines Lebens vor den an⸗ ab geſtorbenen I 
em allen gelicherund für Boch gehalten. Es fagen auch Dieunfern das in der ganten ham un Hl 
Injelond allen Konigreich en der newen Welt /kein ſchoͤner Weibsbildt nirgent ſey e graben — 
jefunden worden / weder dieſe Guanahattabenechena geweſen / vnnd hatt man mit 
dr alle Guldene Halß vnd Armbandt / ſampt alle andere Geſchmeidt und Zierten / 
Ne fie an ihrem Leib jeder zeit getragen vergraben vnd verſcharret Sie haben auch 
m Brauch das fieden abgeſtorbnen eyn Krug mit Waſſer und eyn Stuck Brott in 
as Grad fegenonnd legen. Dann ſie glauben es hungere vnnd dürfte die Abge⸗ 
orbne bißweylen. Darumb ſetzen ſie jhnen das Waſſer vnd Brott zu / damit ſie eſ⸗ 
Mond trincken mögen wann ſie hungeret oder dulſtet. | — 
Es werden auch indes Koönigifchen Beuchi Landtſchafften in den Thaͤlern ettli⸗ 
heſtiſſe vnnd ſawre See gefunden fürnemblich aber in der Landtſchafft Xaraguâ / 
md in der Landtſchafft Hazuay welche eyn Theil iſt der Drouing Caiabi / darin eyn 
berauß ſchon vnd fruchtbar Thal ligt / das mir vielen Seen iſt gezieret. Deß glei⸗ 
hen ligen auch ettliche Nambhaffter vnd groffer Seein der Sandefchafft Yiaquinoy 
Delche Sandifchafft in der Prouintz Bainoa ligt / die syn — Fruchtbaren RR 
m. ' | a vo den 








ft. Dañ als der KönigifcheBeuchius ſtarb / ließ fein Schwe⸗ : J 






















































Beuüen auel liche Gaͤng onder dem Meer auf der Inſel Hifpaniola dahin quillet / gleich vie de 
en durch das Gy Alpheus auf Eude in die Sicliſche Atechuſam fleůſſet oder quillet. Das as 


Meer i 
andere Sofel, berdiefer Brunn eygentlich auß der Inſel Hifpaniola wunderbarlicher vnnd vere 





derrond Peert Martyrs Hiſton / 


den hatt / aber es regnet gar ſelten Darin. Derowegen milſſen fie ihre aͤkker vnd Wi⸗ 
ſen mit den Waͤſſergengen auß den Seen vnnd Fluſſen befeüchtigen / gleich wie die 
Einwohner in dem Meerpoꝛt Carthaginis / vnd indem Murcienſiſchen Ro nigre | 
in Spartania / von wegen felten Regenwetters. a —34 
Die Landtſchafft Maguana aber onderfcheidet die Prouitz Bain õam von 3 








uins Caiäbo,onnd die Landtſchafft Zauanävon der Prouintz Guaccaiarima, 
den tieffen Thälern aber regnet es nuhr gat sunilond zu dick / alſo das es mehr ſcha⸗ 
det weder nutzet. Aber in den andern Landtſchafften die etwas hoch vnder den Bu⸗ 
heln ligen / haben ſie zimlich Wetter / alſo das es nicht gar zu Feucht noch gar zu tru⸗ 
cken iſt. Derhaiben ſeindt in der Inſel Hiſpaniola mancherley Bewegung vnnd 
Wirckung der Elementen / gleich wie wir ſolches auch leſen von andern Sandefchaffe 
ten. Souilaberdienewen pflangungond Staͤtt oder Flecken anbelängt/fodie vn⸗ 
fern in der Inſel Hifpaniola haben auffgerichtet und gepflantzet / haben wir droben 
im erſten Theilgnugfam angeseiget vnnd befchrieben. Jedoch haben fie ſeidther der 
zeit mehr Flecken vnnd Dosffer auffgerichtet / als nemblich den Portum Platę Por⸗ 
tum Rẽgaiem Läres,Villanouam, Azuam, Saluaterram vnnd andere geringe vnnd 
vnachtbare Flecken mehr. | Be 
Nuhn aber woͤllen wirfürglich anzeigen vnnd benambſen die Inſeln ſo vmb die 
Inſel Hiſpaniolam auff dem HohenMeer gerings herumb ligen vnd bekandt feinds 
von welchen wir geſagt / das fie die Inſel Hiſpaniolam / gleich als jhre Königin vnd 
Regiererin oder wiedie Nereideifchen Nymphæ die Teibydim des Occani Haufe 
frawen vmbgeben vnd verwahren. Wir wollen von der aller nächfien und gleich ale 
vonder andern Arethufa anfahen / wiewol fie onfruchtbarund pnachtbar if. Dem⸗ 
nach ligt ohn gefehr auff die ſechs Meilvon dem Geftaden der Inſel Hiſpaniole 
eyn Feine Inſei / welche von der vnſern Dug Arbotes / das iſt / zwen Baͤwm genennt 
worden / vñd haben ſie den alten Nammen aͤußgelaſſen / vnd jhren dieſen Newen ges 
geben / dieweil ſie nuhr zwen Grüne Baͤwm darinn haben gefunden. Bey denen 
zu aller nächfi eyn füfler Bruna entſpringt / welcher durch heimlich / vnd vnergründt 































borgner weiß vnder dem Meer dahin flieſſe in dieſe Inſel / bezellgen folches mancher⸗ 
(ey Blatter dic auß dem Brunquell herfür kommen / von dam Bawm Myrobalano 
ondandern Baͤwmen. Es nimbt dieſer Brunn fein Vrſprung von dem Fluß Na⸗ 
miroain der Prouing Guaccaiarimay welcher nicht ferrn von der Sandefchafft Za= 
uanahinsinnet. Dieſe Inſel iſt gantz Fiſchreich / aber klein vnnd gering, dann ſie 
begreifft in ihrem Vmbkreiß nicht eyn Meil Wegs. Demnach ligt ſtracks gegen O 
rient die Inſel Sant lohannis / welche gleich als eyn Thuür vnd Eingang iſt der In 
ſel Hiſpaniole / von deren wir anderswo vill haben geſchrieben. Sie iſt Goldtrei 
vnnd mag an Geſchlachtigkeit des Bodens / ſampt der Fruchtbarkeit mit der In 
Hiſpaniola ſchier vergliechen werden. Darumb haben die vnſern kurtz verloffner 
3eit newe Einwohner darein geſetzet / welehe dem Goldt vnnd den Reichthummer 
nachgraben vnd mit allem fleiß ſamblen. Nah bey der Inſel ——— gegen den 
Minnaͤchtiſchen Nidergang ligt die groſſe vnnd weite Inſel Cuba / welche ey 
lange zeit für eyn anſtoſſendt Erdtreich iſt gehalten worden von wegen jhrer vnend 
lichen länge. Dann ſie iſt vill laͤnger / weder die Inſel Hifpaniola. Es vnderſcheidet 
fie der Krebs Eirckel in der Mitte von Orient biß in Occident. Die Inſel Hiſpo 
niola aber vnd Die andern anſtoſſende Inſeln / ſo gegen der Mittägifchen Seiten ki 
gen / werden fchier in dem Mitten onderfcheidt von dem Sonnen Wendt Circkelbe 
ſchloſſen / welchen Theil der Welt Die alten geglaubt / er ſeye vnbewohnt vnnd moͤge 
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auch nicht bewohnt werden / von wegen der grimmigen onnd onleidelichen Sonnen j 

Hinraber fie haben weit gefaͤhlet / wie folches augenfcheintich offenbar vnnd Wahr Cuba bie In⸗ | | | 

if Es fchreiben dieonfern das in der Inſel Cubavill Goidtreicher Öruben wer- ns, ni 

den gefunden’ dann inder Inſel Hifpaniola wiewon fie vberfläffig vnnd allent? wever die Ins i' | | 

alden Soldrreiche Gruben hate. Dann chen auff diefen Tag unnd Stundrats Ilifpaniote | 
| 





































hdirfe ding ſchriebe / ift gewiffe Bottſchafft auß der Inſel Eubainnden Spani⸗ 
hen Hoff kommen / das man auff dig mahl fchoninnder Inſel Cuba habe gez 
amdietunnd gegraben an klarem Goldt auf die hundert tauſent / vnnd achkig tau⸗ 
nePoreugallefer wehrt / welches dann eyn groſſ eAnzeigung und Mutmaſſung iſt / 
Das diefe Inſel vber die maſſen Goltreich feye. Nicht gar fern daruon lige die Ju⸗ 
Mamaica etwas naher gegen Mittag ift eyn vberauß Fruchtbare / luſtige vnd ſcho⸗ 
eInſel / die allenthalben mie Fruchtbaren Aeckern /Bawm gaͤrten / grünen Waͤl⸗ 
den gepflantzet / vnnd hat nuhr eyn eynigen Berg darinn / welcher gang Fruchtbar 
vnd — iſt / aſſo das man darauff fäyen vnnd allerley Frücht ziehet / vnnd iſt 

as Volck darinn Streittbar vnd Mannlich / in Kriegs Sachen wolerfahren / das 


zodeunnd hochſte Gefahr. Sie mögen leichtlich was ſie vor den Haͤnden haben / 
der ſhren Gewalt bringen vnnd bezwingen. Dann ſie ſeindt von Natur Argli⸗ 
ſi Geſcheidt / Geſchwindt vnd begierig auff den Raub / dieweil ſie ſich von Jugent 
auf Al vben/onnd feinde darauff abgerichtet rgleich wie eyn Vogel Hunde 
Auf Die Vogel. | — reiche N 
Es vergleichet Chriſtophorus Columbus (der alter Diefer Dingen eyn Anfänger 
die Inſel lamatcam mitder Juſel Sicilien ahn der groſſe vnnd Fruchtbarkeit. da 
Diefsseugen auch alledie jhenigen ſo dahin gefahren, unnd lagen fie feye ahn der felbigen, Ein 
Höfe wenig kleiner / aber ahn der Fruchtbarkeit gebe ſie der Inſel Sicilien micht be⸗ nener mang I 
Sonder vberereffe fie auch noch wann man alle Fruchtbarkeit onnd Nutzlich⸗ Bene. N 
betrachte die darinn gefunden werden, Wiewol biß anhernoch Fein Goldt oder | 
le Darleindarinn feindt gefunden worden / aber cs sweiffelemir nicht / wann man 
ſſig ſolte nachgraben vnnd ſuchen / mann würde Goldt Adern darinn finden. _ Be | 
Dann es hatt ſich erftlich inn der Inſel Cuba auch alfo laſſen anfchen / gleich als —V | 
ann gans vnnd gar feine Goldt Äderndarinn weren/ Als mann aber angefangen uf 9 
vmnd denſelbtgen fleiffig nachgegraben / haben ſie ſolches mit Hauffen vnnd vber⸗ —9 
ſſiglich gefunden. EIN, E| j 
Die Inſel Guadalupeia, welche zuuorhin Caraqueira genent / ligt vier Grad von Guadalupeis 
isn Seiten der Inſel Hifpaniolenäber gegen dem AcquinodialGir- enn.groffe Zus I 
Nond begreiffeinjhrem Vmbkreiß mehr dan hundert vnd fünffond dreiſſig Meit I 
dB. Sie ift von zweyen Meerfchoffen atfo weit vnd tief hinein gefreffenundanß - 
olet / das man vermeiner es feyen zwo Inſeln alſo hart bey eynander gleich wie: 
liſet von der groſſen Inſel Britannia vnd Calydoniajdie jegundt Schestlande 
ent wiirde. Es werden bey dieſer Inſel vber die maſſen komlich e vnd luſtige Mer 
Ort gefunden, alſo das man kaum jhres gleichen findet inallen Inſeln da alfo fi= — 
on komlich anzulaͤnden iſt vn da die Schiff vor alle⸗ vngeſtume des Meers moͤ 
ſicherer ſtehen weder in dieſen Porten Sie haben in diefer Inſel den Gum̃i oder 
Dech gefunden / welches die Apotecker Animen album neñen der gantz geſundt iſt 
Hauptwee damit zuuertreiben / wañ man ſich damit veraͤuchet. Der Batbm aber 
ran diß Gum oder Bech fleuſſet / traͤgt eyn Frucht die iſt eyner Spannen lang / 
— Peſtenachen gleichförmig. Dann wan man fie auffthut / iſt fie inwen⸗ Jamaiee der 
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ſhneeweiß vñ hat eyn füffen geſchmack. Sie pflegẽ dieſe Frucht zudorrẽ vñ TE Sg 
AB gan jar zubehaltẽ / gleich wie bey uns das Bawersuolck die Kaͤſtẽ/ Hutzle / durre 
Krfen vñ dergleichẽ Srücht, Es wachſẽ auch vil d ſuſſen Zirbelnußlein bey kp; 
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drl Pecri Marcyrs Hiſtoꝛi / 
andere Frucht vnnd eſſende Speiß / daruon der Menſch geleben mag / die all vber⸗ 
flilſſig bey jhnen wachſen von welchen wir droben weitleüfftig haben geſchrieben. 
"Daher vermeinen die vnſern es kommen alle liebliche vnnd wolgeſchmackte Frucht / 
ſo in den andern Inſeln wachſen / allein auß dieſer Inſel. Ftirnemblich dieweil die 
Caribibern oder Canibalen auß Begiert des Kaubs der Menſchen ſchier alle anſtoſ⸗ 
ſende Inſel durchſtreiffet / vnnd durchſuchet / haben ſie ohne zweiffel die Frucht ſo jh⸗ 
nen geſchmaͤcket vnnd gefallen / mit ſich hinweg gefilhret / dieſelbigen in jhren Inſeln 
gepflantzet vnnd geſaͤyet / daruon nachmahls aller Samen vnd Frücht auch inden 
andern Sandefchafften ſeindt entſproſſen. Diefe Einwohner in der Inſel lamaica 
feinde gang vnfretindtlich / vnbarmhertzig vnnd moͤgen keine Frembde Gaͤſt hey jh⸗ 
nen dulden, Sonder wann jemandts Frembdts zu ſhnen fomptrempfangen fie diee 
felbigen mit vergifften Pfligpfeilern ond Bögen. Derhalbenmüftimaneyn groflen 
Gewalt von Kriegsuolck haben / wo man fiewolt bezwingen vnd beſtreiten. Dann 
es führe Mann vund Weiber bey jhnen Bögen ond veraiffte Pfeil / darinn fienber 
| die maffen woll geübetralfo das fie nicht baldt eyn Schuß vergebens thundt. Wann 
Weiber be⸗ ea fich begibt / das die Männer auß dem Landt ziehen ond wider ihrenächfte Nach⸗ 
Keen, bawren friegen / befchtigen Die Weiber in jbrem Abwefen die Inſel / vnnd wann eyn 
heit eyn gan · frembdt Volck dahin kompt / ſtellen fie fich wider dieſelbigen mit Feindtlichem vnnd 
hes Lan Mannlichem Hergesuder Gegenwehr / beſchutzen vnd beſchirmen jhr Vatterlandt 
vor der Feinden Vberfahl biß in den Todt / vnnd weicht feine baldt vnder dem Wei⸗ 
biſchen Kriegsheer zu ruck / Sonder ſie wehren fich fo lang als jhnen müglich iſt / 
vnnd hielten ſie es fir eyn ewige Schandt vnder ſhnen / wann eyn Weib auß jhnen 
Feldtfitichtig wurdt. Daher halte ich darftir vnnd vrtheile nach meinem geringen 
Verſtandt / das die vnſern haben geglaubt vnnd vermeinet / es werden ettliche Inſel 
auff dem Meer gefunden / die allein von den Weibern werden eingewohnet / Dieweil 
jhnen die Weiber inn ettlichen Inſeln den Anfuhrt vnderſtanden haben zuuerbie⸗ 
ten vnnd mit grimmigem Gewalt gegen jhnen geſtritten / wie mich dann ſolches der 
Columbus ſelbs hatt beredtet / vnnd fur eyn Wahrheit furgeben / als wir droben im 
Erſten Theil une Es ligen in diefer Inſel will Fruchtbarer Berg 
vnnd Thaͤler / vnnd lauffen vill friſcher Waͤſſer dardurch / welche die Inſel vber die 
maſſen Fruchtbar machen. Man findt eyn gro ſſen Vberfluß von Honig darinn⸗ 
das auß ettlichen beſondern Baͤpmen vnnd den Hilen oder Kluͤmſen der Felfen 
flettfferrgfeich wie in der Inſel Palma in den Fortunaten Inſeln / darinn mann das 
Honig ab den Dornhaͤcken vnd Brombeerſtauden ſamblet. 
DSeſiderata Gegen Orient der erſtgedachten Inſel lamaice ligt die Fruchtbare Inſel Del⸗ 
Snfel: ¶derata / ohngefehr auff die ach tzehen tauſent Schritt daruon / welche in ihrem mb 
kreiß vnd laͤnge begreifft vber die zwentzig tauſent Schritt / iſt auch gantz luſtig vnd 
Fruchtbar / aſſo das ſie mit den vorgehenden an Fruchtbarkeit wolmag vergliechet 
F werden. Nicht vber zehen Meil Wegs von der Inſel Guadalupeafigt die Inſel 
ei In⸗ Galantay welcheinjhrem Vmbkreiß onnd groffe fich auff die dreiſſig Meil Wegs 
herumb zeucht. Dieſe iſt von wegen jhrer Schoͤnheit vnnd luſtigen Gelegenheit 
Salanta genennt worden / dieweil in Spaniſcher Spraach Galantes Schön vnnd 
Keblich heiſſet. Demnach ligen ohngefehr auff dieneiin Meil Wegs gegen D 
fiene von der Inſel Guadalupea fechs Fleiner vnd geringer Inſel / vnder denen dr 
mit nachnolgenden Nammen genenne werden Nemblich Todos ‚Sandtos, vnnd 
Barbatg.Diefe fechs vnd geringe Inſeln feinde des mehrertheils Felſecht / Vnfrucht 
bar vnnd o dt / Aber es iſt von nothen das ſie den Schiffleüthen bekandt ſeyen / da 
mic ſie jhre Saͤgel daruon wiſſen abzuländen / auff das ſie nicht ohngefehr vnwuſ⸗ 
ſentlich da anlaͤndeten vnd in eyn Gefaͤhrlichkeit geriethen. ur 
Verners ligt von der Inſel Guadalupea auff die fünff vnnd dreiſſig Meil hin | 
—— | * Y Min 
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Anitenache eyn andere groſſe vnd Sruchtbare Inſel / welche von den vnſern Monſ⸗ 
atus genennt worden. Sie begreifft in jhrem Vmbkreiß ober die vierhundert tau⸗ 
ar und ligt eyn [chröcklicher Hoher Berg darinn / alfo das wann man jhn 
don ferzen anſiehet / vermeinet man er erſtrecke feine Spigen biß an die Gewuülck des 
Himmels. Demnach ligt eyn andere Inſel auff diedreiffigtaufene S chritt weit 
von der Inſel Guadalupea/welche Antiqua genennt wurdt / vnd vmbgreiffet auff die 
viertzig Meil Wegs. | 


Es hate mir auch Diecas Columbus des Chriſtophori Columbi Sohn felbs Goldereiche 
Undklich erzehlet / das jym ſein Haußfraw / welche er in der Inſel Hiſpaniola gelaf Inſel vnder dẽ 
ſen / als er in Spanien gefahr?’ flir wahrhafftig vnd glaͤublich geſchrieben / das fur Erben a“ 


Derfehiener seiten Infei vnder den Canibalen feyegefunden worden/die ſtecke vol⸗ 
fr Goldt vnnd Edlen Paͤrlein. Aber man iſt noch nicht zu derſelbigen mit Kriegs⸗ 
htgezogen / das man fie gar hette bezwungen vnd die Einwohner vnder die Ge⸗ 






nacht bey dem Meerport / ſo von den vnſern PortusBeatz genenne,/ ligt eyn ſchoͤne 
fru tbare Inſel / welche von den vnſern Altus Bellus genent würdt. Es erzehlen die 
vnſern wunderbarliche vnnd ſchier vnglaͤubliche ding von den Meerthieren fürs 
emblich von den groſſen Meerſchnecken / ſo bey dieſer Inſel werden gefunden. Sie 
en fur eyn Wahrheit das dieſe Meerſchnecken in der Roönde vil groſſer feyen / dañ 

In Schilt / darhinder ſich der größe Mann möge verbergen. Wann die seit hie iſt 
on fiewöllen gebären oder Eyer legen / ſchwimmen ſie auff das Geſtaden / vnnd gra 
n mit jhrem ey gnen Schnürgel oder Hornern eyn tieffe Gruben in den Sandi/ 









chnurtzeln vnd jhren langen Hornern ſouill Sandtdarüberbi ß die Eyer bedeckt 
ſandt / ſchwimmen darnach widerumb auff dom Meer daruon jhrer Nahrung nach’ 
dachten der Eyer nicht weiters / kommen auch nicht wider das ſie dieſelbigen auß⸗ 
brüten. Aber es hatt jhnen die Natur eyn beſtimpt Zylund Zeit geordnet / vnnd wer⸗ 
den diefe allein durch Krafft vnnd Wuͤrckung der Sonnen Schein indem hitzigen 
Sandt außgebriultet ohn alle andere Hilff / vnd kriechen fie sun jhrer zeit / wann ſie die 
Sonnen Hitz zeitig gnugſam gedoͤrret / auß ven Gruben des Sandts herfilr/ gleich 
als auß eynem Bachofen / vnd nem̃en von ſtundt an jhren Weg dem Meer zu / durch 
leitung der Natur vnnd angeborne Eygenſchafft / vnnd ſieh et man derſelbigen feine 
mehr ahn den Geſtaden / biß jhr zeit der Gebaͤrung widerumb herbey kompt / da fie 
dann auff das Landt ſchwimmen vnd die Eyer in den Sandt legen / wie erſi gehoͤret. 
Es ſagen die vnſern / dieſe Eyer von dieſen Meerſchnecken ſey en fo groß als Gaͤnß 
Eyer. Das Fleiſch aber von ihnen ſchmecke gleich wie Rindrfleifch / feyegang füß 
Önd wol geſchmackt / alſo das fie cs vill lieber geſſen / weder das Rindtfleiſch. 
Endtlich iſt zuwiſſen das ſonſt noch vill vnzahlbarer Inſel vmb die Inſel Hiſpa⸗ 
niolam herumb ligen / welche entweders vnfruchtbar / oͤdt vnd wit ſeindt / oder ſonſt 
gering vnnd vnachebar / alſo das ich vnuonnoͤthen achte dieſelbige alle anzuzeigen 
md zubeſchreiben. Dann ich halte darfür das es gnugſam ſeye / wann wir nuhr wiſ⸗ 
ſouill vnd mancherley Landtſchafften vnd Inſeln in dieſer New erfundenen 
a ligenswelche onfere Voͤlcker Sitten / Gottes dienſt Spraach unnd Gemein⸗ 
afft auffnemmen / ſo fienach Gelegenheit derzeit dahin fahren vnd bey jhnen an⸗ 
den. Es haben vorzeiten die Teucri die Landtſchafft Aſiam / noch die Tyrier Li⸗ 
hHam / noch die Griechen on Phenices Hiſpaniam nicht alſo geſchwindt vñ in eyner 
ſoſchen kurtzen zeit mögen erfüllen / als die vnſeren dieſe weite vnnd vngründtliche 
Infeln Haben beſetzet vnnd mit newen Einwohnern gepflantzet. Se den — 
| | PP Sn 





MNeerſchne⸗ 


id legen die Eyer darein / deren ettliche auff eynmahl drey hundert / ettliche aber vier ckẽ ſo groß d$ 
ndert legen / wie wir die vnſern folches ftir Wahrhafftig ha ben zugeſchrieben. So a Era 
dan die Eyerin die Gruben gelegt vi fich aller dingen gelaͤhret / ſcharre fiemit dei 400, &yeulege 
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A der Indianiſchen vnnd Meergefchtchtenvan 
han Säpftliche Heyligkeit zu Rom/sc, 













IF burger zeit hernach als Petrus AL 
rias der Oberſte Sandepfleger inder Prouintz Vrabamit dee 
Königlichen Armada bey dem Port Darienen ankom̃en / hatt 
‚erden Gaſpar Moral mit ettlichen geringen Schiffen auß⸗ 
geſchickt / das er ſolte die Mechtige vnnd Reiche Inſel / welche | 
dieonfern Ditem genennt/anfallen vnnd dieſelbige / wo mig⸗ 
lich bezwingen / oder zum wenigſten beſichtigen / vnd alle Ge⸗ | | 
#8 egenheit herumb zum fleiſſigſten erkundigen. Er aber der A⸗ | 
iſt mit dem übrigen Kriegsheer zu dem Chiapi (den ettlich Chiapeum nennen) | 
dem Tumacco den Mittägifchen Rönigen gezogen welche der Vaſcus Nun⸗ 
m. feine Vertraweſte Freunde vnnd beſte Bundtgnoſſen da hatte gelaſſen / von | 
Deichen er gang Ehrlich / Freundtlich onnd Herzlich auffgenommen wordenrals er 
dem Kriegsuolck dahin ift forien. Wie er nuhn ettlichetaglang mit dem Kriegs⸗ 


Von der Newen Wele. li | | 
| 
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nicht Margaritänennen/wiewoloberauß vill köſtlich er Pärlein darin gefunden 
erder fie haben zuuorhin eyn andere Inſel Margaritäydag iſt / Paͤrlein Inſel 
ennt / welche nicht fern von dem Drachen Schlundt ligt / in der groſſen Landt⸗ | I 
Pariaydasinn auch vberfltffig und mit groffer menge Pärlein gefunden wer⸗ | I 
. Ms nuhn der Arias ertliche Kleine Indianifche Schiffleiny welche fie Culchas 
— er den Gaſpar Molar mit ſechtzig gehertzten vnd dapffern 
egsmaͤnnern hinuͤber zu der Infel geſchicket / Dann e mogt nicht mehr in den 
Heinen Schiffleinen hintiber flißren. So daldt aber der Koͤnigiſche in der Inſel der 
nſern Zukunfft vernommen / iſt er jihnen mit groſſem Gewalt vnd trutzlichen entge⸗ 
gen gezogen / jhnen mit Deüten vnd außſtrecken der Spieſſen und jhren dicken Holz | 
ſernen Gewehren Höchlich getrewet / fie ſollen ſich zu ruck machen vnnd auß dem 
ndt trollen / wo ſie anders mit dem Leben begerten daruon zukommen. Sie hatten 
uch eyn beſondere Kriegskreyden und Loſung damit fie eynander zum Streitt an⸗ 
itzeten. Dann fo baldt ſie die vnſern erſahen vnd vermerckten das ſie ſich gegen jh⸗ 
Ba Wehr ſtelleten / vnnd fich nicht ab ihrem Trewen vñ Bochworten entſatz⸗ 
Haben ſie mit heller Stim eynhelliglich angefangen zuſchreyen Guazzauara, 


Parlein Inſei 
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| 
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zzauara/ das heiſt ſouill als eyn Feindtlicher Streit vnnd eyn ſchroͤckliche | 
Schlacht / vnd zugleich die Spieß gefchüttler Dani fienichemit Bögen vnd Pfei⸗ | 

en reiten wie die andern Inſulaner / Sonder allein mit Spieſſen / Holgernen | 
Schwertern und fpigigen Schäfflinen oder ſchieß Spieſſen. Sie haben zum vier⸗ 

ahl eynander angrieffen vnnd Mannlich gegen eynander geſtritten / alſo das | 

tin Parthey der andern hattwöllenweichen/nochden Rucken kehren. Aber es ha⸗ Sande ih | 

Mendtlich die vnſern das Felde behalten durch Hilff vnd Beyſtandt der Chiapei⸗ 2 m 

| 


chen vnd Zumacciſchen Einwohnern, welche dieſes Koͤnigiſchen abgeſagte Feindt Dianerh vnnd 
vatenydicweiler fie vor dieſer zeit zum offtermahis haste a jhr Haab en Cyriſten 
4 vi Gm 





dl 
Gutgeblündert und | ale 
fernauß angeborner Feindtſchafft / fo fie gegen dieſem Koͤnigiſchen geiragen 


" F 


Weg vnnd heimliche Schlüpff geseiget / Das ſie jhn vrbloͤtzlich vberfallen / eh 


Paͤrlein eyn 
vnglaͤubliche 
Sum̃. 
































Petri Martyrs HHiſtoꝛi / 


das Sande jhämerlich verherget. Derhalben haben ſie denvn⸗ 








Volck alles hatt verſamblet. Dann wo er feine Vnderthanen all hette verfaml 
gehabt / weren filrwar die vn ſern nicht alſo leichtlich vnd mit fo geringem Volcko 
gelegen vnd ihn fo baldt bezwungen. | Na 
Es hat der Koͤnigiſcher nach der erſten Schlacht vnd Niderlag noch mehr Dot 
wollen verſamblen / vnd das Glück des Kriegs noch eynmahl woͤllen verſuchen / aber 
es haben jhm folches die anſtoſſende Volcker an de Miträgifchen Meer mißrath 
vnd ihn gewarnet / wo er fich nicht guttmilliglich werde ergeben / werde er fürwar ſ 
herrliches Koͤnigreich / ſampt ſich und all feine Vnderthanen in das Perderben vnd 
zum Vndergang bringen. Hergegen aber hielten ſie jhm der vnſern Freun tlichkei 
vnd geneigtes Gemutth / ſampt die Manheit fürıwann er Diefelbige frey williglich an 
neme vnd nicht freuenlich außfchlitgesmürde er jhm / ſeinen Freunden vñ alle aſeinen 
Vnderthanẽ eyn ewiges Lob vnd Nutz ſchaffen. Wo mecht / ſo ſolte er gewißlichn 
anders gedendürweder das fein vngluck / vñ feines gantzen Reiche ondergangfi 
für der Thitryond offentlich fürden Augen were. Darneben zeigtẽ ſie jhm auch an vñ 
vermahnetẽ jhn / das er ſolte dencken vñ zu Hertzen führen was de Ponchę / was dem 
Pocchorrofæ, Quarequę, Chiapę, Tumacco pnd andern Koͤnigiſehen vnd anſtoſ⸗ 
ſenden Voͤlckern widerfahren / die ſich erſtlich ſhnen widerſetzet vñ vnderſta nden mit 
jnen dẽ Handel durch eyn offne Schlacht zů Endt zubringene Wiewol es jnen aber 
ſeye außgeſchlagẽ / vñ wieuil ſie daran gewoñen / bezeügten ſolches die Augenſcheint 
chen Erempebralfo das fie fichribre Konigreich vn Vnderthanen in die hoch ſte N 
vnd Gefaͤhrlichkeit gebracht / wo jhnen dieſe frembde Voͤlcker nicht auß ſonderer 
geborner Miltigkeit hetten verſchonet / vnd das Leben geſchencket. Derhalben 
erden Handel fieiſſig erwegen vnd zu Hertzen führen / ob er lieber der frembden 
cker Feindtſchafft / weder Freundtſchafft woͤll annenmenn 
Durch dieſe vñ andere Vermahnung / die wir kürtz halb auß gelaſſen / hat ſich der 
Königifcher endtlich laſſen beredẽ / das er die Waffen vö fich gelegt / vñ iſt den vnſer 
freywillig entgegẽ gezogen / ſich / ſampt fein gantz es Königreich vñ all ſein Vnderh⸗ 
nẽ den vnſern ergebẽ / vnd ſich mit vielen vñ mancherleyen MWorseidiemwirfiteschalbt 
onderlaffdin d vnſern Schutz / Schirm / Freund ſchafft on Bundnuß ergebẽ Sach 
darauff hat er ſie all in ſeinẽ Koͤniglichen Pallaſt geführt / welcher gantz wunderbar⸗ 
lich war gebawet / vñ mit allerley ko ſtliche Tichern võ Bawmwollẽ geweben / behẽegt 
So bald die vnſern in de Pallaſt kom̃en / hat er jnen eyn groffen Korb vol Paͤrlem/ ſe 
vil eyn Man ertragẽ mag / der gãtz arthlich vö Waſſerrohrẽ geflochtẽ / geſeh eucket / vñ 
darneben ſich erbottẽ / wan fie derſelbigẽ mehr begertẽ / wolle er jnen mehr gebe. Es ha 
ben dieſe Paͤrlein all in eyner Sum̃ mehr dan eyn Centner ſchwer gewaͤgẽ. Hergegi 
verehreten jn die vnſern mie Glaͤſernẽ knoͤpffen / Spieglẽ / Meſſern / Moͤſchenẽ Sch 
len vã anderm Kraͤmerwerck / ſo fie bey jnen hattẽ / ſampt eyner Ax / welche er hoherv 
für koſtlicher hielte / weder wan man jm groſſe Korbuol Golds vñ Edle Pärtein bett 
geſchencket. Er verlachet auch die vnſern (wie jnẽ die Tolmet ſchẽ anzeigten)d fiealfe 
eyn koſtlich vñ nutzlich ding vmb fo vnnützlich Goldt gebẽ. Dañ er ſagt / es we 
ſolche Ax zu tauſenterley ding gut vñ nutz / aber dz Gold were nirgẽt zu nutz / weder a 
fein zu Woluf vn Hoffareh. Demnach hat er de Oberſtẽ Gaſpar Molar vñ die an 
dern Hauptleuth bey d Handt erwütſchet / ſie mit jm auff eynẽ hohen Thurn im Da 
laſt gefuhret / da man allenthalbẽ weit vñ breit vmb ſich auff dz Meer mag geſehẽ D 
hat er jnen mit der Handt gezeigt gegẽ Orient vñ geſagt / ſchawet an diß weit pübei 
Meerswelches vnend tlich iſt / vñ das die Soñ mit ihre Schein nicht gar mog erreicht 
iſt mir gang vnd gar vnderdienſtbar mit allen Inſeln vnd anſtoſſenden —— 
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dels Pet Darin Hiſtori 
vnſern mit ſeinen Culchen / das iſt / Schiffleinẽ / trewlich geholffen / das ſie vnuerſert 
vnd vngeſchediget von dem vngeſtummen Meer wider an das Mittellandt hinüber 
ſeindt grfahren / zu des Chiapis vnd Tumacci Landtſchafften. Er iſt auch ſelbs per⸗ 
jonlich mit den vnſern biß an das Geſtaden des Meers gedogen / vnnd hatt ſie mit 
herrlich em Pomp dahin geleitet’ onnd eyn freundtlichen abſcheidt von den Ober⸗ 
ſien genommen. Als die vnſern widerumb mit glucklichem Windt hinuber an das 

Geſiaden kommen / haben ſie den funfften theil der Pärlein fo der Königliche Kram 

' mern zuſtendig / bepfeits gelegt vnnd vor allen dingen außgeſcho ſſen / die vbrigen ha 

ben ſie vnderſich außgetheilet / nach ones jeden Wurden vnnd Ampt.Es koͤnnen die 

dnſern dieſer Pärlein ſchoͤnheit onnd koͤſtlichkeit nicht gnugfamaußfprechen noch 

sühmen/derhalben mag Ewer Heyligkeit allein ab den Paͤriein diefer Inſel Frucht 

barkeit und Reichehumb leichtlich obnem̃en und oreheilen. Sie habe etlich herauß in 

Spanien geſchickt / deren etlich fo groß als Hafelnüß / ſchneeweiß vnd vber diemafs 

fen ſchoͤn gewefen / vnd geglantzet als eyn außbalierter Chry ſtall. Fürnemblich aber 

iſt eyn ſolch koͤſtlich Paͤrlein vnder denſelbigen geweſen / das Bapſt Paulus Ewrer 

en Heyligkeit vorfah von eynem Venediſchen Kauffman vmb vieronnd viertzig tau⸗ 

canfent Duca fent Ducaten hat erfaufft. Depgleichen iſt under den andern fo fie gehn Darienen 

ven vertan: yondem Mittägifehen Meer gebracht, eyns gefunden worden, welches eyner zim⸗ 

lichen groffen Bawmnuß gleich gew efen.Diefes Paͤrlein hat man zu Darienen of⸗ 
fentlich verkaufft / vnnd hat eyn Kauffman tauſent vnnd zweyhundert doppelte Porꝛ 

lugalleſer darumb gegeben. Es hat folches der Oberſte Sandtpfläger Petrus Arias 

nachmahls befommenyond es feiner Frawen geſchencket / von deren wir droben ge⸗ 

fagtıdas ſie auß groſſer lieb mit jhme ſeye gezo gẽ / welches fie fir jhren groͤſtẽ Schatz 

vnnd Kleinoth haͤltet. ODarauß mögen wir fchlieffen vnd vrtheilen das diß ohn zwei 

fel eyn koͤſtlich Paͤrlein ſeye dieweiles in diefem Landt ſouiel gegolten / da doch der 

Paͤrlein eyn groſſer oberfiuß würde gefunden was würdt es erſt gelten wan man es 

hieauſſen in vnſern Landen ſolte verkauffen: Dann man die Parlein in India nicht 

einig ſonder pfundt vnnd fottweiß verkauffet / vnnd gelten tauſent kaum ſouiel bey 

jhnen als eyn eynigs vnd das geringſte bey vns. Daher kan man auch leichtlich mut 

maſſen / das der Venediſch Kauffman das jhenig Paͤrlein ſo er dem Bapſt Paulo 

vmb eyn ſolche groſſe Summa Geits verkaufft / nicht alfo Thewr habe bezahlet. 

Aber es hat der Wolluſt vnnd Schwelgerey zu vnſerer zeit alſo vberhandt genom⸗ 

| men / das man fich auch nicht mehr beſchaͤmet eyn Schlemmercy ond Freſſerey von 
Edlen Paͤrlein anzurichten / gleich wie vorzeiten die Cleopatra gethann. 
a Sesırig Edhwir aber in vnſerer Hiſtori vnnd Geſchicht weiter forthfahren was fich vnder 
wie und man, Des Petri Arie Handlung zugetragen wollen wir zuuorhin etwas von den Paͤrlein 
— mer mufchleneyn wenig reden vnnd ſchreiben. Es iſt ohn zweiffel Ewer Heyligkeit wol 
gi bewitft das Ariſtoteles onnd Plinius welcher dem Ariftoteli Bierin nachgenolgeh) 
IE 9° diel vnnd mancherley meinung haben von der Gebaͤrung vnnd vrſprung der Paͤr⸗ 
fein vnd derſelbigen Muſchlen. Erſtlich ſtim̃en ſie gantz vnnd gar mit ey nander vber 
eyn / vnnd verharren einhelligklich in jhrer meinung / Nemblich das die Pe 
derfelbigen Mufchlen indem Meer gang ond gar nicht bewegt werden oder hin va 
| | wider fchweiffen, Sonder fiebleiben vnuerruckt an dem Oꝛth da ſie entſpringẽ vnd 
zum erſten wachfen. Sie wollen das in der tieffe vnnd auff dem Boden des 5J 

| | Wieſen feinde/ die bringen Graß gleich dem Welſchen Quendel / darinn wach 

44 die Meermuſchlen / vnd fagen ſie ſolches für eyn wahrheit / das ſie dieſelbigen Wie⸗ 
fen haben geſehen. Daſelb ſt werden fie erboren / erzogen vnnd ernaͤhret / als wir 
ches ſehen an den Meerſchnecken vnnd anderen Schnecken das ſie gerings vmbſich 
viel junger zeugen vnnd gebaͤren / gleich als wann ſie jhre Soͤhn oder Kindts kinder 

weren. Deßgleichen ſagen ſie auch es haben dis Paͤrlein Muſchlen gang wi 

| sin 
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Donder Newen Wele. drloij 
| Min emeinſchafft mis den Meerhunden / vñ werde nicht nuhr eyns / zwey / oder drey 
Parlein inn eyner Muſchlen gefunden Sonder fie ſtecken gang voll / alſo dasman 
Dfftermahls eyn zimliche Summ oder groſſe menge in jhnen findet. Wie dann 
mir ſolches fürwahrhafftig Caſpar Molar zugeſchrieben / das er ſelbs perföntich 
hab geſehen / das mann auß eyner Paͤrleinmuſchlen allein hundert vnnd zwen⸗ 
Big Paͤrlein habe geleſen / inn gegenwertigkeit feiner Beuelchsleuthen vnnd dem 
Rönigifchen. Dann es hatt der Konigiſcher den vnſeren zu gefallen in jhrer gegen⸗ 
vertigkeit feine Fifcher vnnd erfahrne Waffertelicher oder Schwimmer laffen in 
Die Gräben oder Teich hinunder fahrendarinn fich Die Paͤrlein Mufchlen pflegen 
kaum (als wir droben auch angezeiger ) onnd etliche Mufchlen laſſen fans 


Henrdamitdieunfernhrer Natur vnnd Gefchöpff eygendtlich fehen vnnd erkun⸗ 


m. Es vergleichen die vnſern den leib oder Dreh darinn die Paͤrlein inn den 
Muſchlen verſchloſſen ligen / eynem Hünerleib oder Eyerſtock / darauß viel Eyer 
Felegt oder herkommen / alſo werden auch die Paͤrlein auß den Muſchlen gezetl⸗ 

Be Sie haben in dieſen Paͤrlein Muttern eygentlich geſehen das je die foͤrderſten 
ſich herführ gethun vnd gleich als die zeitigſten auß der Muſchlen oder eingeſchloſ⸗ 
nen leib herauß begeret / welchen Die andern nachgefolget / damit fie auch in kurtzem 


Möchten auß den Schalen entlediget werden. Deßgleichen haben fie auch geſe⸗ 


hen das die Paͤrlein mitten inn dem leib der Muttern eingeſchloſſen waren / da⸗ — ve i 
Nie in dẽ Meer 


mit ſie erſtlich ernehret werden / vnnd in dem fleiſch wachfen gleich als eyn Kindt 
Mutter Leib / welches durch die Bruſt jnwendig erhalten vnnd ernehret würde, 
alfo ligen dieſe Paͤrlein auch mitten inn dem Fleiſch / vnnd werden ſie durch das 


Fleiſch erhalten biß ſie zeitig vnnd groß werden. Es ſagen auch die vnſern das fie 


fftermahls wahrgenommen vnd probieret (wie ich ſolches auch ſelbs in den Meer⸗ 
— gefchen) das wan man ſchon der Paͤrlein Muſchlen etlich in Sandt 


m Meer hab geſehen / ſeyen ſie doch von den Waͤllen vnnd vngewitter von dem 


Grundt hinweg geſtoſſen oder hinweg geführt worden / alſo das ſie nicht mehr wide 
imb an daſſelbig Dreh kom̃en noch mehr geſehen worden. Was aber die vrſach iſt 


Das ſie des Morgents wann es ſchoͤn iſt weißfarb / vñ fo es trub / bleich oder Gaͤlfarb 


ſeindt / deßgleichen das ſie ab dem lautern vnd ſchoͤnen Him̃el erfroͤwet / ab dem Ton 
dern vnd Blitzen aber erſchrecket werden / vnd andere dergleichen natürliche dingen / 
Fan man dem vnuerſtaͤndigen vnd vngelehrten hie nicht alles erzehlen vnd offenba⸗ 
ten’ Sonder man muß jhnen ſolches nuhr auff das aller ſchlechteſt vnd einfaltigeſt 

ilden vñ anzeigen. Demnach zeigen fie fir wahrhafftiglich an das Die grofte 
Sarlein ſich tieff vnd ſchier zu vnderſt im Meer / die Mittelſten aber vngefehr eynes 


Mañs tieff / vñ dic kleinſtẽ etwã eynes Knies oder halbẽ Mañs tieff vnder dẽ Waſſer 


halten vñ gefangẽ werderals wir droben auch angezeigt habe. Aber ſie ſtim̃en in die⸗ 
em Stuck mit den andern nicht vberein. Verners ſagẽ ſie es ſchwimmen die groſſen 
— Mufchlen nicht im Meer hin vñ haͤr / Sonder ſie wachſen zu vnderſt in der 
Hefe des Meers vñ werde daſelbſt in d tieffe allein ernehret. Derhalbẽ laſſen ſich die 
Schwim̃er on Waſſertretter gar ſeltẽ alſo tieff hienunder / das ſie dieſer groſſen Dar 
kin Muſchlen fangẽ / ey ns theils auß forcht der Meerfiſchẽ Polypori genent / welche 
ich gemeinlich bey dẽ Paͤrlein Muſchle haltẽ / dañ ſie nach derſelbigẽ fleifch eyn ſon⸗ 
derlicheanmuthung habẽ / ſampt anderer ſchroͤcklichẽ vñ groſſen Meerwũdern oder 
Wahifiſchẽ / anders theils damit jnẽ d Arche nit zu kurtz werde / waũ ſie alſo tieff hin⸗ 
fahrẽ / dz ſie entweders müften erſtickẽ / oder ertrinckẽ war ſie dz Maul auff thaͤten / 
vn nach de Lufft ſchnapptẽ. Derhalbẽ haben die groſſen Paͤrlein Muſchlen eyn ſteti 
gewohnung in der tieffe des Meers / vñ werde ſie gar ſeltẽ von dẽ Fiſchern on Waſſer 
wetten gefangẽ / Sonder viel mehr von de erſtgedachtẽ Fiſchen Polyporis gefreffen: 
Ban ſichs aber begibt dz man dieſer groſſen Muſchlẽ eyne ergreifft vñ — finde 
it | ie eyn 













Caribana eyn daruon koͤndte zuſchreiben ond zuwiſſen thun. Rurg verloffner tagen aber feinde mie 


Letſtlich fagen auch die onfern das fie etliche Mufchlen gefunden die an den, Felſen 





delbiij Petri Martyꝛs Hiſtoꝛi / | 
ſie eyn groſſe Sum̃ Pärlein in denfelbigen / dann jhe gröffer ond dieer fie feindejhe 
voller fie ſtecken / vnnd ſeindt die Pärleinauch volkomner vnd groͤſſer wederinden 
kleinen. Es halten die vnſern darfür / das wann ſie die zeitigen Paͤrlein von jnen laſ⸗ 
len fahren / werdẽ dieſelbigen von den Meerfiſchen gefreſſen / Dann fie glauben fürge 
wiß das ſie zum erſten / wann ſie auß den Schalen kommen / noch etwas fleiſchecht 
vnnd weich ſeindt / darumb moͤgen fie leichtlich von den Fiſchen verſchluckt werden. 





vnnd Schrofen geklaͤbet / aber ſie ſeyen gang vnd gar nichts nutzes geweſen Daher 
iſt dann glaͤublich das die Indianiſchen / Arabiſchen / Erythreiſchen vnnd Taproba 
niſchen Meermuſchlen in ſolcher Ordnung vnnd zeil geregieret werden / wie etliche 
fürnemmeonnd fürtreffliche Scribenten haben in jhren Schrifften hinderlaſſen vñ 
angezeiget. Derhalben iſt auch dieſer Meinung nicht gang vnnd gar zuuerwerffen / 
die eyn lange zeit perſoͤnlich darbey geweſen / vnd augenſcheinlich geſehen / wie dieſe 
Muſchlen gebaͤren vnd die Paͤrlein von ſich laſſen. Aber diß ſeye hie gnugſam von 
den Meerſchnecken vnd Paͤrleinmuſchlẽ / ſampt andern Meerwundern geredt / nuhn 
aber woͤllen wir etliche beſondere Sachen vnd Handlungen erzehlen / die zwar auch 
auſſerthaib der Ordnung ſeindt / Dieweil mich aber dieſelbigen gedechtnußwürdig 
beduncken / verhoffe ich es werdt ſolche Ewer Heyligkeit nicht vnangenemb ſein / fe 
nemblich dieweil ſie zu erkandtnuß dieſer Newen Welt dienen / vnd nicht gar auſſert 
halb dem Zweck vnſerer Geſchichten ſeindt. —* 

Wir haͤben droben aller Heyligſter Vatter weitleüfftig die engen Schlundt vnd 
Gegnet des Vrabenſiſchen Meerſchoß beſchrieben / vnnd angezeigt das dieſelbigen 
Landtſchafften auff mancherley weiß von dem Meer vnderſcheiden ſeyen. Von den 
Nidergaͤngiſchen Grentzen da die vnſern zu Darienen eyn newe Wohnung vnnd 
Haͤuſer auffgerichtet / hab ich auff dißmahl nicht newes / das ich Ewrer Heyligkeit 




















— Lande · dieſe Handlunge vnnd Geſchicht von den Orientaliſchen Landtſchafftẽ zugeſchrie⸗ 


bern Sie kacã. Von dannen ligt vber drey Meilwegs der Flecken Vraba / von dem der gantze 
md vnd groſſe Meerſchoß den Nammen follgefchöpffe haben / dieweil dieſer Flecken vor 


brauche 





ben onnd Eundt gethan worden. Es fchreiben mir die vnſern das fich die Auffgaͤngi⸗ 
fche Gegnet des Vrabenſiſchen Meerfchoß von eynem außgeſtreckten Horn inn 
das Meer / darein die Meerwaſſer flieſſen / biß zu dem Drachenſchlundt vnnd der 
Landtſchafft Pariam erſtrecke / vnnd werden dieſelbigen Grentzen oder Landtſchaff⸗ 
ten alle mit eynem gemeinen Nam̃en Caribana genent / dieweil die Caribes in derſel⸗ 
bigen gantzen Refier oder Frontier allenthalben wohnen vnnd jhre auffenthaltung 
haben ı vnnd jhren Nammen empfangen vonder Landtſchafft Caribana, Ders 
halben wollen wir hie fürglich anzeigen woher diefe Caribes jhren fonderlichen vr⸗ 
ſprung haben / vnd auß was vrfachen fieihrenatürlich Erdtreich und Vatterlandt 
verlaſſen / vnd wie ſie ſich alſo weit vnd breit in alle Landtſchafften haben außgeſprei 
tet / gleich als eyn ſchaͤdlich Gifft oder erbliche Kranckheit. BEE. 

Es tigt zu vorderſt an der Spig gegẽ dem Eck die ſich indas Meer hinein zeucht / 
an welchem Dreh ſich der Fogedt mit feinen Geſellen nidergelaſſen / das fürnembfle 
vnnd groͤſte Dozffder Landtſchafft Caribanæ / welches von den Einwohnern Fute 


































zeiten deſſelbigen Koͤnigreichs Hauptflecken vnnd flirnembſtes Orth iſt geweſen 
Von dieſem Flecken ligt ohn gefehr auff die ſechs Meil der Flecken Feti. Von Feu 
auff die neun Meil der Stecken Zerema, Nicht vber zwölff Meilwegs daruon lig 
der ſchoͤn vnd Nam̃ hafft Flecken Sorache. Dieſe Flecken haben die vnſern alle ange 
troffen / vnnd fie Volckreich gefunden / welche ſich allein mie dem Menfchenfifcher 
oder Waldtfiſchen auff Schnaphaniſche Manier pflegen zuernehren / vnd ſich al⸗ 
lein auff den Raub jrer anſtoſſende Nachbawren ergebẽ. Wañ ſie aber bey den näche 

fen an⸗ 





. 









n ters zugeſchrieben worde/welches nach meinem verſtandt auch nicht äunerfchwei RAN 
genifi.Co ſchreibt mir ein Geſatz gelehrter / mit Nam̃en Corralesıder Statt Schule Oecidentali⸗ 


Von der Newen Welc. drlix 
fien anſtoſſenden Volckern nichts zu raubẽ finden / oder fein Krieg mis jhnen führer 
empszen fie ſich under jhnen ſeloͤs / vñ ſchlagẽ eynander ſelbs zutodt oder jagen eyn⸗ 
ander auß dem Sande. Daher iſt dañ ſolche Seücht vñ ſchaͤdliches Gifft in die arm⸗ 
felige Einwohner des Mittellandto vnnd der Inſeln gefloffen / das fiefich in allen 


Pp rouintzen oder Inſeln eingetraͤnget vnnd nidergelaſſen / vnd haben fix dieſe Blut⸗ 


gen Letith nicht mehr darauß mögen treiben. Demnach iſt mir noch etwas 


B oder Oberſter Blutrichter zu Daͤrienẽ / dz er eynen fluchtigẽ Indianer angetrof 


fen er auß dem innerfien groſſen Nidergängifchen Erdereich zů eyne Königifchen 
ſlohe den fie fürglich bezwungẽ vñ under jr © cmale gebrachtwelcher gefagtidas lei: 


"Dep feinen Volckern Büicher onnd Buchfaben gefunden würden. Dann es hatfich 


ongefeht begeben das der Dberfter inn eynem Buch gelefen als er folches gefchen, 


hat er fich darob verwunderet / iſt naͤher zu dem Oberſtẽ gegangẽ jhn ſtracks angefe- 
ben vñ endtlich zudem Tolmetſchen geſagt / Schaw habẽ jhr auch Buͤcher / vnd ſol⸗ 
he Buchſtabẽ / dardurch jhr den abweſenden zuwiſſen thundt / was euch angelegen/ 


ee. jr hegerent mit jnen aufzurichtee Hiemit hat er den Oberſtẽ geberten / er wole 


. 


das Buch auffthun / vñ jhn laͤſſen darein ſehen / dann erverhoffetereswürde vieleicht 


Buch ſtabẽ ſeyen / die jm bekãdt were, Als er ſie aber angeſehẽ / hat er ſie viel anders ge 
de / derhalbẽ hat er dz Buͤch wid zugethun Er zeigt de Oberſtẽ an dz in feine Bat 
landt vñ bey den feinen Staͤtt vñ Flecken würden gefundẽ / die mit Mawren wire 
eben / vnd würden die Burger darin durch Geſatz vnd Gerech tigkeit geregteret / 
deßgleichẽ weren ſie bekleidet / vñ flinde man keine Na chende Einwohner bey menin 
ben Stätten. Was fie aber ehren vi was fie für eyn Gott anbetten / iſt mir nicht su 


‚willen gethan wordẽ / jedoch habẽ die onfern auß feinen Worten ab geno men vnd ber 


— Voͤlcker auff Judiſche Arch ſeyen beſchnitten / vnd fitbzen fie eyn Er⸗ 
bass leben vnd Regiment. Was ſagẽ jhr hierzu aller Hey lig ſter Battere Was geden 
et vñ ahnet Ewer Hertz von diefen Bolckerne Bader deſſen Thron vñ Regicrung 
die zukünfftige zeit dieſe Volcker auch wurdt werffen vnd onderdienftbar machen. 

Wir woͤllen forthin zum Beſchluß vnſerer Decaden geringe vnd kleine ding mit 
groſſen vermiſchen vñ einmengẽ. Fulrnem̃ lich aber halte ich hie darfür dz ſich wolzu 


vnſerer fürgenom̃en Hiſtori ſchicke / dz wir fürslich anzeigẽ wz dem lo Soliſio wider 


fahren / als er die Grentzen des vermeindten anſtoſſendẽ Erdtreichs vnderſtanden zu 


durch ſtreiffen / nach dem er mit dreyen Schiffen auf dem Port Joppe / der icht weit 


von den Inſeln Gadẽ auff dem Meer gelegerim vorgehenden M. D. XV. jar auß⸗ 
fahren. Deßgleichen was dem Joanni Pontio begegnet / von dem wir droben ge⸗ 

t / dz er mit etlichen Kriegsknechtẽ außgeſchickt ſeye wordẽ / dz er die Caribes oder 
Kanibalesıdie Menſchenfreſſer ſolte bezwingen vnd vnder dz Joch der dienſtbarkeit 
ingẽ Endtlich woͤllẽ wir auch fürglich anzeigẽ / wz dem Io.Alorz de Gonſalo Ba 
deiocio Dem andern Hauptman / dem Franciſco Bezarrz,dem Wateio vnnd andern 
Oberſten mehr ſeye begegnet / vñ was ſie nam̃hafftiges haben außgerichtet / von wel 
then wir droben geſagt / das ſie von dem Petro Aria all ſeyen außgeſchickt worden / 
Da fie Newe Inſeln on Volcker ſoltẽ erfinden / vñ dieſelbigẽ bezwingẽ / vñ mit Kriegs 
Macht vnder jren Gewalt bringẽ. Aber es iſt etlichen vnder dieſen Hauptleuthen die 






Schang vbel außgeſchlagen / vñ haben ſie dz Geloch mit der Haut müſſen bezahle / 
en werden hören. Sürnelich aberhabendes S oliſij Handlung vnd 

atẽ eyn jhaͤmerlichen on Elendiglichẽ anfang vñ Außgang genom̃en. Er iſt zum 
ee bey dem Meerport Caput oder Frontis S:Auguflini angeländet/von welchem 

ter zuuorhin mehr dan taufenemahlgegen Mittag gefchiffer / an den Grentzen 
Dia vermeindten anſtoſſenden Erdireichs hinder den Requinoctial Circkel hinauß 
J Da Dani 
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un geſchiffet vnd nichts weiters außgerichtet noch narfihaffsiges fürge 








en. Solches iftmir kuͤrtz lich durch Brieff meiner befandten onnd verwandten 

Biesun Darienen wohnen / zugeſchrieben vñ kundtgethan worde; Was ſich aber wei⸗ 

ers hat zugetragen / woͤllen wir mit der zeit auch erfahren. 

Gleiches vngluck vnd Gefahr iſt auch ſchier dem loanni Pontio von den Caniba gannes Yo 
begegnetund widerfahren / dann er von ſhnen auf der Inſel Guadalupea/weiche cius wie er #8 

defurnembſte Inſel der Leuthfreſſern iſt / mit groſſem Gewalt vnnd Macht veriagt ni: ·nan 

Ind vertrieben worden. Dani fo baldt die Canibalen die vnſern ab dem hohen Meer pn Schaven 

Baden gefehendahär fahren / habe ſie eylents etliche in eyn heimliche hinderhut o der ſer⸗ berjage 

uffſat verſtecket / da fiedieunfern mochten fehen auff das Sande eigens Als nuhn worden. 

der Pontius eyn kom̃lichẽ Port bey der Inſel angetroffen iſt er mit dẽ Schiffen da⸗ 

kin gefahren / vnnd von ſtundt an in eynem kleinen Weid ling ettlich Waſcherin / 

ampt ettliche Kriegsknecht auff das Sande geſchicket / die Hembder vnnd ande⸗ 

vn Blunder zuwaͤſchen und Suͤßwaſſer zuſch oͤpffen. Dann er von der Inſel Fer= 

E auß den Fortunaten Inſeln biß indie Inſel Guadalupeam niergendt kein Erdt⸗ 

reich oder Inſel angetroffen / welche Reiß vngefehr auff die viertauſent vnnd zwey⸗ 

hundert Meilwegs von den Inſein Forlunaten an biß in dieſe Grentzen gerechnee 

würdt / alſo breit vnnd vnendtlich iſt das Meer vnder dieſem Himmel / vnnd würde 

nergendt fein Inſel angetroffen / da man koͤndte anlaͤnden vnd ſich mit Brennholtz 

der ſuſſem Waſſer widerumbverfehen. So baldt aber die erſtgedachten Waͤſche⸗ 

nond Kriegsknecht auff das Sande geſtiegen / ſeindt die grimmigen vnd blutdürſti⸗ 

en Canibalẽ auß der hinderhut herfůr gewütſchet / die Weiber vnuerſehens ergrief⸗ 

en / vnnd die Kriegsknecht zerſtrewet / alſo das etlich in das Meer geſprungen vnnd 

—— aber haben das Schifflein wider erreichet / vnnd mit denſelbigen 


a 























Deslıon gefahren / vnd fich auß dem Raachen der Menſchenfreſſern entlediget / vnnd 
wider zu jhren Geſellen in die Schiff kom̃en Als aber der Pontius der ſeinẽ ſchrock⸗ 
chen Niderlag geſehen hat er ſich ab den Canibalen vnnd hren gifftigen Pfeilern 
etzet / vñ ſich nicht doͤrffen an die Canibalen wage noch den ſeinen zuhilff komen / 
ſie ſeindt alſo gewiß in jrem ſchieſſen mit den Pflitzpfeilern / dz ſie alles dz jhenig 
en wz jhnẽ nuhr vnder das Geſicht kompt. Derhalbe hat ſich der Pontius nicht 
lang hie geſaumet / Sonder eylents die Ancker laſſen auffziehen vnd die Saͤgel auff⸗ 
annen / vnd iſt mit erſchrocknem Haſenhertz daruon geflohen / die armſeligẽ Waͤ⸗ 
erin dahinden gelaſſen den Canibalen zum Raub / vnnd fi in Mannheit nicht an 
en Canibalen wollen verſuchen / Sonder ſie mit dem Haſenpaner geſchlagen / do er 
doch daheim hinder dem Ofen vnd in feiner ſichrẽ Gewahrſame groſſer Strei⸗ 
hen geruhmet / wie er wolte die Canibalen all außreuten vnnd bezwingen / aber do es 
Ernſt vnnd Treffen gegangen / hat er ſeiner Haut gefoͤrchtet vnnd den Fuchs 
ewöllen beiſſen / Sonder des Feindts Zorn vnnd Grimmigkeit mitt den armen 
bern geſtillet vnd erſaͤttiget. Wo er aber von dieſem Orth ſeye hingefahren vnd 
vas er weitere habe außgerichtet oder fur newe Inſeln erkundiget / iſt mir noch nicht 
undt gethan worden. Auff ſolche weiß hat der Soliſius ſein leben / der Pontius aber 
in Ehr vñ guten Leümbdten verlohren / vñ dey den Canibalen gelaſſen / welche ſich 
jroffer Streichen gerithmet vnd viel Bellens getrieben / aber wenig zu todt gebiſſen. 
Nach dieſen iſt eyn anderer geuolget / welcher nicht minder Vngliſck hat erlitten vñ Joannes Ais 
denig nam̃hafftiges außgerichtet / weder die zwen erfigedachte. Es iſt Joannes Aio er ie 
wen Cordubenfifcher Burger der võ Edlem Öefchlecht gebore / mit etliche Kriegs ven Romaı. 
uthen vnd Schiffen(als wir zuuorhin auch gemeldet) dahin in die Newen In ſeln ſchen / darauf 
chicket / vñ zum Oberſtẽ Blutrichter oder Schultheiß verordnet, Dieſer hat viel — 
Agroͤſſern fleiß vnd Ernſt angewendet wie er viel Golt vnnd Reichthumb möchte Infein verdee 
ammen raſplen vnd zuwegen bringẽ / weder das er etwas mannuch es vnd ruhm⸗ ben geuoigen 
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liches begieng oder außrichtet. Daũ als er eyn Gelegenheit vnd vrſach gefunden wi⸗ 

den die Konigiſchen / hat er derſelbigen viel all jhres Haab vñ Guts beraubet / ſie jhaͤ⸗ 

merlich früh vnd Spath in den Goldtgruben geplagt vñ gepeiniget / vnd wider alle 
Dillichkeit gemarteret / wo fie ihm minder Goldt gegrabẽ / weder er jhnen taͤglich be⸗ 

uohlen Bat zuliefern on zu vberantworten. Alſo ds er auß guten fretinden vñ Bunde 

gnoſſen die aͤrgſten Feindt gemachet / vñ die Königifchen endtlich dahin bewegt / das 

fie verzweiffelt / vñ jhnen ftixgeſetzt entweders ey nheiliglich zuſterben / oder die vnſern 

mie Gewalt vñ heimlichẽ Prattick vmzubringen / vñ ſich von dieſer ſchroͤcklichen vñ 
vnleidlichẽ dienſtbarkeit zuentledigẽ Dan er hat mit fein? verfluͤchtẽ Geytz ſouiel zu 

wegen gebracht / dz jetzt ſchier niergendt mehr kein ficherer Orth iſt / vnd wo ſie zuuor⸗ 

hin etwã freundtlich mit eynander Gewerb ſchafft vñ Freundtſchafft getriebẽ / durch 

wille der Koͤnigiſchẽ da müſſen ſie jetzundt dieſelbigẽ mit dem Schwert dahin zwin 

gen vnd treiben, Da aber letſtlich der Aiora geſehẽ wö der Handel für eyn Außbruch 

endtlich werde nem̃en / hat er heimlich all ſein Haab vñ Gut / ſampt dem Goldt / das 

er vnbillicher weiß zuwegen gebracht / zuſam̃en ge packet / heimlich eyn Schiff laſſen 
zuruſten / vnnd iſt mit demſelbigẽ Diebifcher weiß daruon geflohen / vnd weißt man 

noch auff die hetitigen Stundt / als ich dieſes geſchriebẽ / nit wo er mit dem Schiff vñ 

dem geſtolen Gut iſt hinkommen. Es ſeindt etlich die vermeinen es ſeye der Oberſte 
Landtpfleger Petrus Arias mit jhm vnder der Tecken gelegen / vnnd habe jhm zu ſei⸗ 

nen Diebſtucken geholffen / damit er ſicher daruon habe moͤgen fahren. Dieweil der 

Johannes Aiora des Konigiſchen Geſchichtſchreib ers in Spanien Bruder gewe⸗ 

fen» Nemblich des Gonſali Aiore / welcher eyn gelehrter vnnd erfahrner Mann in 

Kriegs ſachen / vnd des Oberſten Landtpflaͤgers alſo guter Freundt vnnd Bekand⸗ 

Petri Marty· ger, das er jn fur den liebſten vnd wehrteſten Fretindt vnder allen feinen Verwandte 
un ten gehalten. Derhalben woͤllen wir bey de Parthey verzeihen daũ ſie mir zu bet 
ſeiten verwandt und meine Bekandtẽ ſeind / aber ich muß das jhenig beſchreiben vn⸗ 

an tag geben / was mir andere für wahrhafftig zugeſ chrieben / damit ich nicht darf 

gehalten werde / als wann ich begeret zu heilchlen / vnnd die Wahrheit vunderfünde 

onder zutrucden. Dannmirin allen Handlungen ond Thaten fo die vnſern mit die⸗ 

fen newen Voͤlckern begangen / kein Stuck noch Laſter alſo gar mißfallen / weder der 

verfluchte Geytz / dardurch die Einfeltigen Koͤnigiſche und jhr ruhiges Gemuth zut 

auffruhr und widerſpaͤnnigkeit ſeindt angereitzet worden. | Be: 

Sonfati Bas Nach diefen folgetdes Gonſali Badaioeij / ſampt feiner Mittgefellen Elendiger 
Daiocı; Auf vnd jhaͤmeriicher Vndergang / welche zwar eyn glücklichen Anfang gehabt / aber als 
Aug wider DIE fie den Sieg vñ das Gluck vnfürſichtiglich gebrauchet hat fich das Blatt vmbge⸗ 

—— 























Inſulaner / vñ 


wasser aufge kehrt / vnd iſt jhnen endtlich su jhrem verderben gereichet. ) at 
FRE . Wir haben droben gehoret das im vorgehendẽ jar D-M.X V.omb den Eingang 
des Merkens Gonſalus Badaiscius mit achtzig gewapneten vnd erfarhrne Kriet 72 
151 5. maͤnnern auß Darienẽ gefahren vñ mit feindtliche Gewalt gegẽ den Inſulanern ge 
zogen. Er iſt ſtracks gegen Orient forth geeylet vñ hat ſich niergendt geſaumet oder 
naidergelaffen / biß er an dz Orth iſt kom̃en / welches von den vnſern GratiaDeigentt 
würdi. Dieſer Dach ligt ohn gefehr auff die hũdert vñ achtzig tauſent Schrit võ Da 
Nene / die auff die so Leucas mache. An dieſem Oꝛth iſt er etiich tag lang ſtill geleg 
dz Kriegsuolck laſſen außruhen / vnd an den Koͤnigiſchen derſelbigen Landiſchaff⸗ 
sen Bortfchaffte geſchicket / vnnd ihn zuſich laſſen berüffen. Aber er hat jhn weder 
durch Bitt / noch Geſchencke oder Trewworiẽ zuſich koͤnnen bringen / vnd allen fleiß 
angew aͤndet / aber es iſt all fein Mühe vñ Begerẽ vergebens geweſen. Zwifchediefes 
zeit aber als er ſtill vñ muſſig gelegerfeindenoch andere 40 Kriegsmaͤñer von Darie 
nen dahin kom̃en / vnder dem Hauptman Ludouico Mercado / welcher auff den erſten 
Tag Mayeno von Dariene waren außgezogen / Damit ſie zugleich mit — 
oſmner 













| Don der Newen Welt. id 

Höfen Hauffen indas Mittellandt hinein schen onnd diefelbigen Sandefchaffeen 
durchſtreifften / vnd jhre Naturoder & elegenheiten fleiffig erfundigeen; 

Wie nuhn beyde Haͤuffen an dieſem Dreh zu Gratia Dei waren verſamblet / has 








en ſie ſich mie eynander berachfchlager vnnd endtlich beſchloſſen / das ſie zum erſten 
Die Berg ſo gegen Mittag gelegen / beh welchen das Mittaͤgiſch Meer ſchon ware er⸗ 


erſcheidet werden. Wiewol die Spanierf onſt nicht im Brauch haben / das ſie jre 
ß nach dẽ Meilen / Sonder nach den Leucas zehlen / vñ ſagen ſie / es begreiffen die 
Eecrg inſich ſiebenzehen Leucas/ vnd thut eyn jede Leucas zu Landt drey Meil / zu 
er aber vier· Sie haben des Koͤnigiſchen Pallaſt zu Oberſt auff den Spitzen 
nd Golphen der Bergen gefunden, welcher von wegender Stimpffen und Pfulen 
fein Wohnung nichtinden Thaͤlern kondte haben. Dann es ligt dieſe Landtſchafft 
allenthalben in Sumpffen vnnd Waͤſſern oder Pfüten.  Diefer Konigiſcher wardt 


funden / wolten durch ftreiffen unnd vbersichen. Nach diefem gefaften Rathſchlag 


Juana 55 RE 
nigreich bea 


von den Einwohnern luäna genennt / die vnſern aber haben derſelbigen Landtſchafft wWungen. 


Beine: veraͤnderet / vnnd fie Coibam Ditem ) das iſt 7 die Reiche Prouintz 
KBoibam genennt dieweil ſie allenthalben voller Goldts ſtacke / alſo das wo fie eins 
ſchlugen / es were gleich ahn eynem drucknen oder feuchten Dreh / funden ſie vberal 
eichlich Goldtſandt vnd Goldtbröcklein / die fo groß waren als Sinfen, Diß Ko⸗ 
nigreich vnnd Landtſchafft wirdt auch von den Einwohnern Coiba genennt / wie 
wir droben angezeigt haben. "Als aber der luana der vnſern Zukunfft vernommen / 


hatt er ſich baldt auß dem Staub: gemacht vnnd iſt mit allen Koniglichen Zierten 
und Kleinotern daruon geflohen. Da aber jhn die vnſern weder mit zuten Worten 


noch mie Geſchenckungen und Trewworten mogten herbey bringen / haben ſie endt⸗ 
angefangen die naͤchſten anſtoſſende Grenhen mit dem Schwert vnnd Fewr 
rlich zuverhergẽ vn zuverwiiſiẽ / dieweil ſie wenig Goldt in denſelbigen funder 


noch ſich erzeigten / das ſie Goldtreich weren Sie haben ettliche Leibey gneknecht in wi. — 
des Konigiſchen Pallaſt gefunden / welche mit Maͤhlzeichen vnnd Wundtmaſſen Indianern ge 
anden Stirnen vnd der Bruſt waren geseichnet. ' Sie machen auß eynem harten Fihnet werde 


—“ oder Form / damit ſie den Leibeygnen Zeichen an die Stirnen vnd 
Sruſt brennen / demnach ſtrewen fie eyn befonders Puluer inn die Wundtmaſſen / 
vnnd vberſtreichen dieſelbigen mie eynem Schwartzlechten oder Rotlechten Saafft / 
daruon das Zeichen vnnd angetruckt Model alzeit Rott oder Schwartz bleibt / das 
man cs deuttlich mag ſehen / was es für eyn Model oder Zeichen iſt. Sie ſagen es 


ediefer Saafft oder Puluer / ſo ſie in die Wundtmaſſen ſtrewen oder gieſſen / alſo 
pffvnd beiſſecht / das die Leibeygne sum erſten wann man ſie brennt / ettlich tag 


ang var dem groſſen Schmertzen vnnd Marter nicht mögen Eſſen noch Trincken/ 
vnd müffen etlich / ſo bloͤder Natur ſeindt / daruon ſterben Diefe Matery vnd Saafft 
Br zaͤch unnd wehrhafftdas fie fich nimmermehr verleuret oder inn dem Fleiſch 
chret / Sonder bleibt biß in jhren Todt ſteiff vnnd vnuerſaͤhret Es haben die vn⸗ 
fein dieſe Leibey gne Leuth mit ſich hinweg gefuͤhret / vnnd zu dem Goldt graben in 


et haben, : 


Nach dem aber die vnſern des Iuanz Sandefchafften allenthalben an den anſtoſ⸗ erg 


ſenden Grentzen jhämertich mit dem chwert vnnd Fewr hatten verherger/feindt Goidtreiche 


den Goldtgruben oder su dem Ackerbaw gebrauchet wie fiedann die Konigiſchen / 
Bon denen ſie zum erſten gefangen / auch nuhr zu dieſen Wercken genutzet vnnd ge⸗ 


ſicendtlich ang des Rönigifchen Pallaſt verrucket / vñ den flieſſenden Waſſern nach Tandeſchoftea 
— — wa gen 
































Spanier br Demnach feindtfieweiters ahn dem Geſtaden gegen Decident fortb gezogen / vn⸗ 


— zu dem Koͤnigſchen Taracura kommen / bey welchem fie auff die acht tauſent Peſos 
l 


erobern eyn 


Pe ſchlagnen oder vngewercktes Goldts / wie wirdroben gnugſamlichen angezeigt ha⸗ 
Summ von J. 
oldt. 


fein Wohnung nicht fern von dem Mittaͤgiſchen Meer gehabt / ahn der Eckſpitzen 


zurnt worden / den Pallaſt mit Fewr angeſtoſſen / vnd biß auff den Grundt verbren⸗ 
| net. 





Hi Petri Marchꝛs Hiſtoni / 

gezogen / welche gegen dem Mittaͤgiſchen Meer zugeloffen vnnd ohngefehr au 
schen Meil Wegs eyn andere Lanoͤtſchafft eynes andern Koͤnigiſchen angetr 
Diefen haben die vnſern den Alten genent / vnnd nichts nach ſeinem alten Nammen 
weiters. gefraget wie er heiſſee Sie haben auch in dieſes Koͤnigiſchen Konigreich al⸗ 
lenthalben wo fie eingeſchlagen zugraben an feüchten vnnd drucknen Orthen vber⸗ 
flüßfig vnd reichlich Goldt gefunden. Es beſaſſe dieſer Königifcher eyn Fruch 

vnd reiche Landtſchafft die mit vill flieſſenden Waͤſſern wardt befeuchtet / vnnd vi 
ſchoner vnnd lieblicher Thaͤlern in ſich begreifft. Sinne 
Bon dannen feinde fie außgezogen vnd in eyn ode und wüßtesandefchaffe.fomm 
men / dardurch fie fünff gangertaglang haben müſſen ziehen mit groffer Gefaͤhrlig⸗ 
Feit von wegen Hungers vnnd Durfts. Dann ſie keine Srücht noch fülle Brunn⸗ 
quelienantroffendamigfieden Hungeronnd Durfimogten gebüffen: : Es halten 
Die vnſern darflir / es ſehen dieſe Gegneten vnnd Landtfchafften Durch jnnerliche 
Krieg vnnd Zweitracht alſo jhaͤmerlich verwuſtet vnnd verherget worden. Dann ſie 
des mehrertheils eyn Fruchtbaren vnd feiſten Boden vnd Erdtreich hatten / aber ſie 
waren gantz vnnd gar nicht beſaͤyet o der gepflantzzet / vnd allenthalben von den Ein⸗ 
wohnern verlaſſen Als ſie alſo fünff ganzer taglang in dieſer Wuͤſten vnd verherg⸗ 
sen Landtſchafft hin vnd her ſtreifften / haben ſie letſtlich zwen Einwohner angetrof⸗ 
fen / die vberzwerch Feldt daher geloffen vnnd ſchwer getragen dieſen haben die vn⸗ 
ſern nachgeeylet / gefangen genommen / vnnd zwen groſſer Saͤck voll Brott von der 
Wurgel Maizio bey jhnen gefunden, Von dieſen haben ſie verſtanden durch die 
Tolmeiſchen / das zwen mechtiger Rönigifchen in dieſer Gegnet vnnd Reuier woh⸗ 
nen. Dereynhabe ſein Wohnung gegen den Geſtaden des Meers / mie Nammen 
Periquere) derander aber wohne in dem Mittellandt / vnd werde von den Einwoh⸗ 
nern Totonogà genennt / welcher ſtockblindt ware, Dieſe zwen ſo den vnſern begeg⸗ 
netẽ / ſeindt zwen Fiſcher geweſen / vnd waren von ihrem Koͤnigiſchen Totonoga zu 
dem König Periquetem mit eirlichen Saͤcken voll Fiſch geſchicket / welche an der⸗ 
ſelbigen ſtath Brott getauſchet / vnnd wolten daſſelbig ihrem Koͤnigiſchen bringen! 
Mit dieſen ſeindt die vnſern zu jhrem Koͤnigiſchen Totonogam gezogen welchen 

































des Meerſchoß SantMichaels gegen Nidergang Als ſie zu dieſem Koͤnigiſchen 
kommen / hatt er ſie Freundtlich auffgenommen vnnd jhnen eyn groſſen Hauffen 
Goldts geſchenckt / welches auff die ſechs Caſtellaniſche Pfundt ſchwer gewegen / da 
runder eyn ſtücklein klares vnnd vnuerwercktes Goldts geweſen / das hatt vber die 
zwey Caſteilaniſche Pfundt gewaͤgen / darauß dann die vnſern leichtlich vermercket 
vnnd abgenommen / das dieſe Gegnet auch Goldtreich ſeye / vnnd wüurdt man ohn 
zweiffel ehn groſſen Schatz von. Goldt finden / wann man darin anfieng sugraben. 






von klarem Goldt bekommen. Es iſt aber Peſus eyn Caſtellaniſch Pfundt vnuer⸗ 





ben. Von dieſem Koͤnigiſchen ſeindt ſie zu ſeines Bruders Landtſchafften gezogen 
welcher Pananome genennt wardt. So baldt aber der Pananomẽ der vnſern But 
kunfft vernommen / iſt er eylendts mit Haab vnd Gutt daruon geflohen / vnnd hatt 
ſich von demſelbigen Tag vnnd zeit an nicht mehr laſſen ſehen noch herfür gewagt 
Es ſchreiben die vnſern das dieſes Pananomis Landtſchafft vberauß Goͤldtreich vi" 
Fruchtbar ſeye. Als aber die vnſern in fein Koͤniglichen Pallaſt ſeindt kommen / vnd 
alles laͤhr vnd oͤdt darinn gefunden / alſo das fie weder zubeiſſen noch zubrechen hat⸗ 

len vill minder Goldt oder andere Kleinoter mogten erobern / ſeindt fie darüber er⸗ 











= Donder Newen Belt. 816 
Met. Depgleichen haben ſie auch die La ndefchafft allenthalben ſhaͤmerlich mit dent 
Schwert vnd Fewr verherget vnd verwuſtet. Demnach feind ſie forth gezogen / vnd 






















"ober ſechs Meil wegs eyn andern Konigifehẽ angetroffen / der Tabör wardt genent / 
Vachmals Habe ſie eyn andern gefunde mie Nariicn Cherürwelcherdieunfern gan 
-reindelich und Ehrlich aufgenommen, ond jhnen freywilliglich vier tauſent Peſos 
Boldts geſchencket. Dieſer herir beſitzet vili herrlicher vñ reiche Saltzgruben vnd 
ſecket das Landt / daruber er regieret / llent halben voller Goldts. Von dieſen Koͤni⸗ 
Bifchen ſeind ſie außgezogen vnd ober zwolff Meil wegs eyn Konigiſchen angetrof⸗ 
Femmwelcher von den Einwohnern Anatä genent wardt. Dieſer hat die vnſern auch 
Peundtlich auffgenom̃en / vnd jnen frey williglich finffigchen tauſent Pfunde klares 
Goldts geſchencket / welches er von den nechſten anſtoſſenden Rönigen Bat eroberet / 
Dieer inn offentlichen Feldtſchlachten vnnd mit dem Schwert vberwunden Dies 
ſes Goldt war etlicher maſſen fchwarslechtund nicht ſcheinbarlich Dañ ſie hatten 
ſolches auß den angeſtoßnen Haͤuſern der Feinde mit Gewalt auß dem Few: genom 
men vnd geraubet. Dann es haben dieſe Barbarer gemeinlich im Brauch / wann ſie 
Kran ſie vber mañt ſeyen / vnd Fein Widerftandt weiters mögen thun / zunden fie 


JII 


reeygne Haͤuſer an / und vnderſtehen ſich mit Haab vnd Gutt / ſampt ſhrem Leib Inſulaner eu⸗ 
uuerbrennen / damit ſie nuhr dem Feindt nicht zum Raub werden / oder lebendig vn⸗ — 
rdie Haͤndt kommen: Seitenmahl ſie ſich hefftig enefegen vor der Dienſtbarkeit Vibeigenfgafte, 
geibeygenfchafft. Fürnemblich abervon wegen deroberzehlten Marterrdiefiemüfe 
fen leiden / wann man jhnen die Zeichen an die Stirn brentyund darnach den fcharpf 
fen beiffechten Saafft darein geüſſet. Sie führen ſtetigen Krieg gegen epnander 
vnd verherget eyn Parthey der andern jhre Landtſchafften vnnd Grentzen alfo das 
ſie ſelten vom Krieg ablaͤſfen / ſo lang vnd fern biß eyn Parthey dieandern gantz vnd 
gar außgereütet und vertilget. | * 
Es iſt der Gonſalus Badaidecius mit ſeinẽ Kriegsheer biß zu dieſem Konigifchen 
oh alle Ordnung vnd Forcht forth gezogen vnd hatt ſich nirgent ab feinem Feindt 
noch feindtlichem Auffſatz entſetzet / vñ hat allenthalben von dẽ Koͤnigiſchen eyn groſ 
Sum̃a Goidts erſchnappet vnd bekom̃en / welches ſte jihm zum theil freywillig ge⸗ 
— ettlichs aber hatt er mit Gewalt wider jren Willen von inen geraudbivndges 
men. Man fcheget die Sumia Gold fo er auffdiefer Reiß eroberetimehr dann ober ae 
eachsigmahltaufent Portugaliefer wehrtiwelches erin vielerley Form vnnd Ge=cr auf ziefer 
hmeide oder Kleinoter geſchmeltzet / zu Bru ſtbildern / Buckle / Helmen vñ dergleichẽ reiß erſchnapt 
Öesiereen. Er hat auch vber die viertzig Leibeygnen mit ſich gefuͤhret / welche jhm den 
ub vnd Plunder hernach getragen an ach der Mauleſein vnd Jochthieren / vnd 





en Wegweifern gebraucher. Dann ſie alle Schlüpff und Straſſen in | ‚ill 


iefen Örengen vnd Gegnetẽ gewiſſet Es muſten auch etlich auß diefen Leibeygnen 
na Knecht / die vor Hunger vnnd Müdigkeit nicht mehr kondten hernach 
Oinmenzauff dem Rucken in Leilachen hernach tragen vnnd kaͤtſchen / gleich wiedie 
Sattler jhre Kinder auff den Rucken mit ſich tragen wo ſie hinziehen. 
Verners iſt der Badaiocius in aller ſicherheit mit ſeinẽ Geſellen ohn Forcht durch 
RB Rönigifchen Scoriæ Landtſchafften gereiſet / vnd endtlich in das Königreich des 
onigiſchen Parizæ fommen.Dicfer(als er der vnſern Zukunfft vorlangſt vernom⸗ 
en hatt ſich heimlich gerüft gemacht die vnſern mit eynem groſſen Kriegsheer v⸗ 

llen / ſie geringsweiß vmbgeben / vnnd ſie des mehrertheils all erſchlagen vnnd 
mbgebracht. Dann es beſorgten ſich die vnfern feines Vberfahls noch feindtlich en 
luffſatzes Sonder zohen ohn Waffen vnnd Ruſtung mit bloſſem Leib daher / vnnd 
atten die Gewehr vnd Rtiſtung ſchier all de Troß vnd den Leibeygnẽ Knechten auff 
clade / welche ſie von ferrẽ hernach trugen, Derhalben habẽ ſie nicht alſo geſchwindt Badatoch 
iüden Wehren moͤgen kom̃en Sonder ſich allein mit dẽ bloſſen Leib vñ den S teckẽ Niderlag 
* | ; Ä die 








} 





Gluck vñ on. Glücks aller Heyligfter Vatter / welches felten zu vill Frewdt allein gibt / da fienicht 


un. ae; ohn auch Seide vnnd Bnfahldarmit vermiſchet / und were der Weltklugen und Weiffen 


a: alfo das ernicht weiters hatt innen forch fommen. Jedoch hatt er den Kafpaı 
keinen Niver. Spinoſam / der Keyferlichen Rechten Sicentiaten onnd Oberſten Hhuttrichterät 
tag zurechnẽ / Darienenan fein Statt zum Dberften vber das Kriegsuolck verordnet / welcher mi 
wirde Band dem Kriegsheer ſtracks forth gerucket / vnd gegen dem Parizę mit Feindtlichem Ge 


vnd muß wor: Ä Ö 
derüb zu euch maltgesogen. Was er aber außgerichtet / iſt mir noch nicht bewüt oderfundtge 


Jiehen. 


den geibeygnen Seuchen dahinden gelaffen. Deren doch wenig widergehn Daries 


. auch in Kriegs Sachen zu ı wann man offtermahls fieget vnnd obliget / kehret ſich 


dieſer Welt / heut nimbts es eynem / morgen gibt es widerumb / vnnd iſt nichts vnbe⸗ 


nern geruſt gemacht / vnd iſt ſtracks von Darienen mit denſelbigen außgezogen / di 


Net / das ſie ſolten den aufferlegten Tribut der Paͤrlein von jhnen erfordern vnd ein 





CT Pecri Marcyꝛs Hiſtoꝛ / 


‚die ſie in den Haͤnden getragen / muſſen dem Feindt eyn Widerſtandt thun / aber ſie 


haben wenig darmit außgerichtet. Dann es grieff ſie der Patiza mit ſoſchem ſchrock 
lichen Gewalt vnnd Macht an / das jhnen nicht müglich ware eyn Widerſtandt zu⸗ 
thun. Es ſeindt vber die ſiebentzig auß den onfern erſchlagen vnd toͤdtlich verwundt 
worden / die vbrigen haben ſchnell die Flucht genommen durch die Straſſen daher 
ſie kommen / vnnd alles Goldt / Gewehr / Waffen vnd den gantzen Raub / mit ſampt 


nen fommen / dann fchier der mehrertheil fo auß der Schlacht entrunnen / auff dem 
Weg voꝛ Midigkeitond Hungers Noch hinweg geſtorben / oder fonft verſchmach⸗ 
tet / alſo das jhren wenig mehr den Flecken Darienen geſehen oder Geſundt dahin 
ſeindt kommen. Aber hie haben wir zumercken vnnd zulehrnen die Würckung des 


Männer Senteng on Spruch falſch / die da ſagen / das nach vill glücklichen Hand⸗ 
lungen vnnd Wolfahrten gemeinlich Unglück vnd Widerwertigkeit endtlich her⸗ 
nach volge. Es geſchicht auch ſolches den jhenigen / ſo fich täglichen oben in der 
erfundigung der Naturen und Eygenfchafften der Kräutern / das fie nicht ailwegen 
füffeonnd liebliche Wurtzlen Foften oder verfuchen / Sonder finden auch bipweilen 
bittere ond herberdic ihnen allen Geſchmack ond lteblichkeit verderben. Alfo gebtes 


endtlich Das Blatt und Glück vmb / das man dann letſtlich onden ligt vd vberwu 
den würdt / alſo das was das Glitck zuuorhin villfaktiglich ‚gegeben nimbt * 
einmahl widerumb hinweg. Auff ſolche weiß handlet das Glück wunderbarlich auf 
ſtendigers auff dieſer Welt / weder allein das Glück. * 
Aber was meinen jhr aller Heyligſter Vatter / das der Parizafür eyn Lohn 9 
Beſoldung werde empfahen fürdiefen Niderlag vnnd ſchroͤckliches Bluttvergi 
ſung / ſo er an den vnſern gelber vnd begangen? Es würde fürwar nicht lang vnuen 
golten bleibensond würde er nicht lang ficher ſchlaffen / Sonder er würde fein gebil: 
renden John baldt darob empfangen wieich gänslich verhoffe. Dann es hatt ſich 
der Oberſt Landtpfleger Petrus Arias von ſtundt an / ſo baldt er der vnſern Nider⸗ 
lag vernommen / mit vierthalbhundert wolgebutzten vnd Mannlichen Kriegsmän: 
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vn 












fe Schmachheitvon dem Pariza zurechnen / Aber eriftauff dem Weg kranck woꝛrdẽ 























than / aber es würdt ſolches die zeit mit ſich bringen vnd offenbaren. wi 
Eben vmb dieſe zeit hatt man auch die Königliche Seckelmeiſter geſchicket in di 
Inſel Ditem vnd zu anderen Konigiſchen / die an dem Mittaͤgiſchem Meer gewoh 





ſamblen. Was fich aber zugetragen / vnd wie eyn groſſes Gutt von Paͤrlein ſie en 5 
geſamblet / oder was fich weiters verloffen wollen wir in nächften Schreiben ver 
nemmen. &s feindt auch vmb dieſe zeit zwen andere von Dariene auß gezogen / vnn 
ſich vnderſtanden den Meerſchoß des Mittaͤgiſchen Meers zudurch ſtreiffen und: 
erkundigen. Vnder denen der eyn Franciſcus Bezarra geweſen / welcher durch da 
Eck oder Spis des Meerſchoß / vnnd Durch die enge Schlundt des Fluß Dabaib 
gefahren / dem zwen Furnemme vnd Beruhmbte Hauptmaͤnner nachgeuolget / mi 
ander 

















inderehalb hundert wolgebugten und Erfahrnen Kriegsmaͤnnern / die ſhnen furge⸗ | 
enthatten / das ſie mit den Caribern in der Landtſchafft Caribana wolten kriegen, Franciſcs Be | 
ondniche ch zu ruck weichen, biß fiediefelbigen mit Gewalt beswüngen vnnd under darra ſampt 


A 168 Armfeligen Fogedts. Sie haben auch etliche Feldegefchlig und andere Kriego⸗ die Caribes. 


Schiltzen / vnd fünffond zwentzig Hackenſchutzen / Damit ſie von ferzem die Cariber 
ruck moͤgten trieben vnd verſagen / welche fonft mit jhren vergifften Pflitzpfeilern 
mercklichen vnd ſchroͤcklichen Schaden thundt. Was aber dieſer Franciſcus Bezar 


wüljen gethan worden / vnd forchteten die Einwohner zu Darienen zu diefer zeit als 

Die Schiff herauß in Spanien fuhren: es linden des Bezarꝛe Sach nicht garzum 

beiten dieweil fiealfo gar nichts von jhm hoͤreten / wo er fich hielte / oder wie. cs ihm 

rgiengeonder den Caribern. AN Er 

Vmb die zeit als wir diefe Bottſchafft auß Darienen in Spanien zugeſchickt 

wardt / iſt eyn anderer Oberſter / mit Nammen Valleius mit ettlichen Kriegoknech⸗ 

außgefahren / vnd hat den vorderſten Theil des Meerſchoß angegrieffen / denſel⸗ 

gen zuerkundigen / Aber er iſt eyn andern Weg gefa hren / weder der Bezarra Dat | | 

rhartdie Örengen der Inſel Caribang vornen am erften Theil angegrieffen. Der Valietus } ll 
czarra aberift ſie mit feinem Kriegsuolck Binden angefallen. Aber es iſt der Val⸗ 5 vo ver | 

Bi. . "G : RM aribern dr: 

ius in kurtzer seit widerumb zu ruck gefahren onnd gehn Darienen fommeny vund täuberhch em⸗ 
tt auß den fiebengig Kriegsmaͤnnern / Die er mit fich hinweg geführet zacht vnnd pfaagen. 

Dertzig bey den Caribern gelaſſen / welche fie erſchlagen vnnd gefreſſen / vnnd iſt der 

Hauptman Valleius ſchwerlich mit den andern auß ihren Händen entrunnen. Dip 

aben mir Diejhenigen angezeigt zdie vor wenig Zagen von Darienein Spanien 
ndtanfommen, ) 

Es ſeindt kurtz verfchienen Tagen indiefem M. D. XV Ljarsrauffdenachten 
g Octobris bey ons in Spanien anfommen Rodericus Colmenar / von dem wir ı 

oben geſagt / vnd Franciſcus Delapuente. Diefer Francifens Delapuente war | | 

ner auß den Hauptleuthen ober eyn Rott Kriegsuolcks / vnder dem Goͤnzallo Ba 

daiocio / welcher auß den Blutigen Haͤnden des Konigiſchen Patizæ ware entrun⸗ 

nen. Der Colmenares aber iſt nach der Widerkunfft der gefchlagnen Knechten vnd 

Niderlag des Badaioci von Darienen hinweg gefeglet / vnd jhm fürgeſetzet i Spa DW 

hien sufchiffen. Diefe beyde erzehlen für Wahrhaffug / vnd ſagt der eyneer habs ge⸗ Il 
Dre / Der ander aber ſagt / cr habs felbs geſehen das will fchöne vnnd Suchtbae | 1A] 

Snfelindem Mittägifchen Meer ligen / die fich fchier allgegen Decidenedem Meer 

0ß Sant Michaels vnd der Inſel Ditis zusichen. Vnder denen / ſagen ſie / werden 

Aliche gefunden die ſeyen gang grün von den Baͤwmen / welche ſolche Frucht tra⸗ 

n / die in dem Sande Collocutea wachſen. Es iſt aber das Collocuteiſch Landt / 

pt die Landtſchafften Cochini vnd Camemori eyne auß den Prouintzen / darinn Speceren wo 

Die Dortugallefer jhre Specerey vnnd Gewürtz ſamblen. Darauß vermuthmaſſen ſie wachſe. 

evnſern das ohn zweiffel die Landtſchafften vnnd das Erdtreich nicht fern werde Bi 
en / darinn Specerey und Gewürg wachfen  dieweilman diefer Baͤwm alfovilt er 

ennechfenanfoffenden Inſeln des Mittaͤgiſchen Meers finder. Derbatben 

ana eitlich auß den onfern begeret fo dieſe Gegnet onnd Frontier fchon zuͤorhin 























chſtreiffet / man ſolte jhnen zulaſſen ond vergoͤnnen dieſe Grentzen vnnd Landt⸗ 
fften zuerkundigen / vnnd ſich entbotten / das ſie auff jhren eygnen Koſten vnnd 


ſdt wolten Schiff zuruſten vnnd dieſe Prouintzen / darinn die Specerey vnnd 
I | A Gewülrtz 


w. 
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sen Öewaltbrächten. Diefe haben jhren Weg ſtracks gegen dem Flecken Turui zepen bern | ii) 
genommen/von dem wiranderswo auch meldung haben gethan / inn der Zukunffe mats anf wis- li 


Ä a mie feinem Volck habe außgerichtet / und wo er hin gezogen / iſt mir noch nicht zu | \ I | 





—* 





dlbiij Pecri Marctyꝛs Hiſtoꝛi / 
Gewulrtz wach ſet / offenbaren. Aber ſie ſagten man müßte nicht durch Die Spitzen ⸗⸗ 
der Eck der Inſel Sant Auguſtini den Weg nemmen / welche gar zu lang vnd gefehr⸗ 
Tich iſt / vnd fich erſtreckt biß auff den viertzigſten Gradt des Mittags Lirckels. Oeß⸗ 
gleichen ſagen ſie auch mäfle man die Schiff in dem Meerſchoß SantMichaelis zu⸗ 
ruſten / wann man wölle die Specereiſche Landtſchafften oder Inſeln erfundig 
vnd offenbaren / damit man deſto komlicher vnd ſicherer moͤg võ Landt ſtoſſen / 
nicht erſt weit mälffe herumb fahren. BR 
Es zeigetmir auch der erfigedacht Franciſeus Delapuente ahn, welcherin. allen 
Gefehrlich keiten vnnd Handlungen Des Badaiocij mit vnd darbey geweſen / das 
in dem hin vnnd wider ſtreiffen dieſes Landts ettliche groſſe Herd Hirtzen vnd Wil⸗ 
der Schwein geſehen / vnnd derſelbigen vill gefangen durch die Kunſt vnnd Fahl 
Strict die jhm die Einwohner gezeiget / Nemblich durch verborgne Gruben / die 
mit grunen Baͤwmen bedecket / auff dem Pfadt dahin die Hirtzen vnnd Wil 
Schwein gemeinlich pflegen zulauffen / vnnd vnuerſehens darein fallen welche, ie 
dan nachmals darin zu todt ſchieſſen mit dePflitzpfeilern. Es ſeind dieſe Einwohnet 
im Jagen vnnd Voglen gang wolgeibt/ vnd fangen fie. mit ſolchen Blindengru⸗ 
ben onnd Falbrucken vill vierfüffiger Thier / als. nemblich / Löwen / Pantherthur⸗ 
Voͤgel wie fie Tigerthier / Hirtzen Wilde Schwein onnd dergleichen welcher villin den finſtern 
bon de Indıa, WBdlden gefunden werden. Die Voͤgel aber fangen fie auch auff wunderbarliche 
nern gefange weiß /fürnemblich die Tauben / gletch wie bey uns mit den Raupen ond Eülen. Dai 
werden ſie binden eyn Zaime Tauben an eyn lange Schnur auff eynem Damm onnd faffen 
fie atfo auff dem Bawm hin ond her flädern, wann dan die Holg Zauben ſolche ſe⸗ 
hen / fliegen fie hauffechtig haͤrbey vnd wollen die Zaimen beiſſen / da warten die Vog 
ler heimlich vnder dem Bawm / ſchieſſen mit den Pfeilern under ſie das ſie von dem 
Baͤwm herab fallen. Dann fie ſeindt indem fchieffen alfo gewiß, das ſie nicht b 
verfählen was jhnen ander das Öeficht kompt. Andere aber pflegen fic auch mit 
Gaͤrnern zufahen / wie bey uns gefchicht. Sie fäubern eyn Platz auff eyner Ebne 









































































wollinen Schnur / wann dann die Wilden Tauben herbey fliegen / zucken fie das 
Garn / oder ſchieſſen mit den Pfeilern vnder ſie / vnd fahen alſo derſelbigẽ offterm 
eyn groſſe Menge. Dann die Holtztauben eyn ſondere Anmuthung oder Naturliche 
Feindtſchafft gegen den Zaimen haben / alſo das wo ſie eyne ſehen / fallen ſie mit gan 

gen Scharen zu derſelbigen / gleich als bey uns wann die Wogel eyn Kautzen ſehe 
Peine wie Alſo pflegen fie auch die Pfittich onnd andere Voͤgel zufahen. Siefagen es ſeyen 
gelangen die Pfiteich in dieſer Gegnet alfo einfeltig Das fo baldt fie eyn andern Pſittich auf 
eynem Bawm nuhr eyn wenig hören ſchreyen oder krappen / fallen fie mit Hauffer 
auff den Bawm vülaffen fich leichtlich von de Voglern fahen / die vnder DE Damit 
verborgen feinde. Dann ficentfegen fich gantz vnd gar nicht ab dem Vogler / wann 
ſie jhn ſehon ſehen / Sonder bleiben fo ſteiff vnd vnerſchrocken ſitzen / das jhnen die 
Vodler die Strick an den Kragen werffen / vnd fie zu fich ziehen / darob doch die an⸗ 
dern gar nicht erſchrecken / wann ſie ſchon ſehen / das der Vogler eynen facht BED 
den Weidefack ſtecket  bieiben fie gleichwol figen vnnd flichen nicht daruon / biß ſie 

* der Vogler all fahet. —— 
| Sie pflegen auch fonfinoch auff eyn andere vnnd wunderbarliche Manier ode 
fächerliche Arch Vogel zufahen. Wir haben fürglich angeseigt/das bey den Inſu 
farern / ond fürnembich in der Inſel Hifpaniola allenthatben viel See vnd feichte 
oder ſtillſtehende Weyer gefunden werden/darin.allerley Waffer vögel werden gest 
get / die fich Darin ernehren. Dann es wachſet zu vnderſt im Boden Saymgraß / wie 
Zuch in vnſern Weyern / deß gleichen vill kleiner Fiſch / Froͤſch TB vñ —— | 
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inden Inſeln Bin und wider vill Baͤwm werden gefunden / die tragen vberauß groſ⸗ 
Eubbſen / alſo das warn man ſie außhoͤlet vnd an eynem Dreh auffſchneidet / mag 
man fie vher den Kopff ſturtzen und an ſtath eyner Sturm hawben / vnnd fur den Re 
gen oder Wint gebrauchen, gleich als eyn Halßkappen. Dieſer Rürbfen werffen fie 
etlichein die feichte unnd dünne See / aber vermachen das. Orth / da ſie auß gehll⸗ 
Kt ganz hart vnnd ſteiff mit eynem ſonderen Bech / damit kein Waſſer darein rinne 
Bund ſie zuboden fallen. Wann dann dieſe Kurbſen alſo eyn lange zeit in den Seen 
un vnd wider ſchwimmen vnd von dem Wint auff vnd ab getrieben werden / gewoh 
nendie Vogel derſelbigen / alſo das fie ſich nicht vor jhnen ſchewen noch entſetzen / 
Sonder ſitzen auff dieſelbigen vnd ſchwimmen hart zu ihnen. "ah Be 
- Durch diefen Lift haben die Einwohnericyn wunderbarliches Voglen erdacht / 
0 das fie diefe See vogel mit den Händen liſtiglich mögen fahen, und vermercken 
Vogel folchen Betrug gang und garnicht. Derhalbenbrauchen fie folchen liſt / 
Wan fie die Vogel mit den Händen wollen fahen. Sie nemmen eyn groſſen auß⸗ 
gehoͤlten Kürbfen vnnd ſtreiffen ihn vber ven Kopff ahn / gleich als eyn Shurmer 
Helm vnnd verſtreichen die Augen vnnd Angeſicht allenthalben mie gdler Farb / 
jas ſie dem Kurbſen gleich ſehen. Demnach watten ſie alſo verbutzt in den See hi⸗ 
nein biß su den halben Achßlen / ſe Utlen vnd bewegen den Kopff mit dem Kurbſen/ 
gleich als wann er von dem Wint und Waſſer bewegt wurdt / wie die andern Kurb⸗ 
nidie eyn lange zeit in dem See geſchwum en. Wann dann die Voͤgel dieſen groſ⸗ 
in Kürdfen ſehen / entſetzen fie ſich nicht darab / Sonder vermeinen es ſeye nuhr der 
mdern Kürbfen eyner / die alſo eyn lange zeit in dem See gefchwurnien. Derwegen 
leichet der Vogler allgemaͤch iet in dem See forth gegen jhnen / wo ſich eyn groſſer 
Hauffen beyſam̃en haltet / vnnd bewegt ſtetig den Kopff mic dem Kurb ſen / damit ſie 
en Betrug nicht mercken. Wann er dann mitten under fie kompt / erwütſchet er ſie 
nlich vnd ſtill under dem Waſſer bey den Fuſſen / vnd zuckt ſie geſchwindt hinun 
daſtecket ſie in eyn Sack / der inſonderheit darzu gemacht iſt / vnnd auch under dem 
Waſſer hangt / alſo das dieandern Vögel ſolches gang vnnd gar nicht vermercken/ 
Sonder vermeinen / wañ eyner alſo vrblotzlich under jnen vnder das Waſſer fcheitft: 
Dder gezuckt wurdt / er fahre dem Raub oder Speiß nach / wie ſie ſich dann all allein 
nder dem Waſſer von den kleinen Fiſchleinen und Wilrmblen ernehren / vnd enifes 
den ſich nicht darab / Sonder ſchwimmen ohn alle Forcht forth / biß ſie dem Vogler 
Die Haͤndt hinein kom̃en / vnd vnwuſſentlich gefangen werden. Diß hab ich hie al 
Me Heyligſter Vatter von dem Vogelfahen onnd der Wildenthieren Hetzung allein 
arımb angeseige und beſchrieben / damit wir den Vnmuth vn Trawrigkeit etlicher 
Maflen durch dieſe wunderbarliche Voglerey erquickten und ergetzten / die wir durch 
ehlung vnd anzeigung der ſchroͤcklichen Thaten der Canibalen vnd Leuthfreſſern 
myfangen vnd geſchopffet J— | 
Eh wir aber onfere Decades vnd letſtes Buch von der Indianiſchen vnd Meer⸗ 
ſchichten beſchlieſſen wollen wir mit wenig Worten anzeigen / was kurtzlich die 
wen beruhmbten vd erfahrnen Schiffmanner Andreas Molares vnd der Duiedus 
Matrit in mein: Hanf vormir von dem firengen gegenlanffenden Parien 1 | 
; 22 2001; ee 
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gezyfer / daruon ſich dieſe See Vogel ernaͤhren. Dann es wiirdt der Pful vnnd 


Leimecht Erdtreich durch der Sonnen Schein vnd ſtetige Hi leichtlich corrum 
piertond veranderet / alſo das allerley Gcwitemb vnnd dergleichen Thierlein in dem 


finde mancherley Arch vnd Geſchlaͤcht / als nemblich Aenten Ganß / Schwane n/ 
Wa ſſertaͤucherlin / Hagelgaͤnß vud dergleichen. Wir haben auch droben geſagt / das Rurbſen ſo 


groß das man 
Halßkappẽ vñ 
Sturmhaw⸗ 
be darauß ma⸗ 
chet. 


Dögel werde. 


widerbarlich 
Mit den Haͤn⸗ 


den gefangen: 









eingeſchloſſen end zuſammen getrieben. würde. %chhaltedarfür Exempels weiß dar 





dix Peeri Marcyrs Hiſtoꝛt / 


Meer gegen Heeidene mit eynander geredt vnd angez eigt Sie woͤllen das dieſes die 
eynige Vrſach ſeye des ſtrenglauffenden Meers / Dieweil dieſe Caſtellaniſche Lande 
ſchafften oder Erdtreich / mit ſampt den Mittnaͤchtiſchen Grentzen alle an eynander 


hangen vñ ſich eyn Landtſchafft oder Gegnet auß der andern erſtrecket / hinderwerts 
vonder Inſel Cube / ſampt anderer nachgelegnen Inſeln / vnnd ziehen ſich von den 
Mitin aͤchtiſchen Seiten der Inſel Cube vnnd Hiſpaniolę ſtracks gegen Decident, 

In dieſem Stuck kommen ſie beyde mit eynander vber eyn / Aber der eyn will das ſol 
ches ahn dieſem / der ander ahn eynem andern Orth geſchehe / alſo das ſie nicht gar 
grundtlich zuſam̃en ſtimmen. Cs will der Molares das ſich dieſer ſtreng Lauff des 
Meersin der Schoß oder Quel der Waͤſſeyn vereynige bey dem vermeinten anſtoſ⸗ 
fenden Erdtreich / an welchem Orth fich das Erdtreich alſo weit vnd fern gegẽ Mit⸗ 
nacht herumb zeticht vñ kehret (wie wir angescigt haben) alſo das durch dieſen krum⸗ 
men vñd gebognẽ Gegenſtandt des Erdtreichs dieſe Waͤſſer in jhrẽ Lauff oder Fluß 
eyn Wirdel machen / vnnd flieſfen gerings herumb gegen der Mittnaͤeh tiſchen Sei⸗ 
sen der Inſel Cubæ / ſampt anderer bey gelegnen Inſeln / die von dem Krebs Circkel 
außgefchloffen werden. Dann die groͤſſe vnd weite des Meers die einflieſſende Waſ⸗ 
ſer auß den Strudlen vnnd Wirblen in ſich ſchoͤpffet / vnnd den ſtrengen Lauff des 
ſtrudlechten Fluſſes auffhaltet vnnd ſtillet. Dann es iſt an dieſer Gegnet das Meer 
weit vnd breit / aljo das es nirgent von feinem Meer Gebliirg oder von vielen Inſeln 


















uon zuredẽ / das es eyn ding mit dieſem Waſſer ſeye / als wañ man in eynem Graben 
oder Canal waſſer auff eyn Mil Radt geleitet / laufft es ſtreng daruon in dem ein⸗ 
geſchloſſen Canal / wann es aber widerumb auß dem Canal kompt / zertheilet ſich 
das Waſſer baldt vnnd verleilret feinen ſtrengen Lauff / do es doch zuuorhin alſo 
ſtreng lieff in dem eingeſchloſſen Canal / als wolt es alles vmbſtoſſen vnnd mit ſich 
floͤtzen. Es wardt auch von dieſem Lauff Diecus Columbus gefragt / was er von die⸗ 
fem Strudel hielt / dann er zum vierdtenmahl diß Meerdurchfahree Gab er zu Ant⸗ 
wort / es were ſchwerlich vnnd ſorglich dardurch zufahren wann man ſtracks durch 
dieſen Strudel fuhre. So man aber die Saͤgel nach Mittnacht richtet / wann man 
in Spanien wolte fahren / were es nicht alſo gefaͤhrlich. Dann es zertheilet ſich das 
Waſſer allgemaͤch lich / alſo das es ſich letſtlich gang verlöre vnnd nicht mehr alſo 
ſtreng daruonflüffe. Aber diß ſeye hie gnugſam geredt von dieſem ſtrudtlechtẽ Meer⸗ 
dieweilwirdroben auch weitleufftig gnugſam daruon geſchrieben haben. so 
Zum Befchluß wollen wir flürglich daran hencken / was mir vo: wenig Tagenift 
von Daricne gefehriben vñ angezeigt worden von den Goldtgruben / vnd wie man 
daſſelbig pflege zugraben vnd einzuſamblen. Wir haben droben angezeigt das auff 
dieneun Meu wegs von Dariene etliche Bithel vnd ditrre Ebne ligẽ / darauß werden 
allenthalben nicht allein an den duͤrren vñ drucknen Orthen / Sonder auch an dee 
ſtaden vnd Vfern der flieffenden Waͤſſern will Golds gegraben. Man gibt eynẽ ſe⸗ 
den der Luſt vñ Lieb hat in dieſen Bergen nach Goldt zugraben / eyn ſonder Theil o⸗ 
der Stuck ein / auß Ordnung des Bergwercks / vnd würdt jhm ſolches von den Meſ 
fern in die vierung zwölff Schrit lang abgetheilet / in welchem Orth vñ Gelegenheit 
er willraufßgenommen in den alten Schaͤchten oder Gruben / die ſchon angefangen 
darin zugraben / oder von den Ertzknappen verlaſſen ſeindt / ſonſt iſt es vberal frey vñ 
mag er graben wo es jhm gefallet / oder do er verhoffet vberflüffig Goldt zufinden. 
Wann jhnen dann das Erdtreich und Orth fo jhnen gefalletraußgetheilet iſt / ſtoſ⸗ 
fen ſie jhre Seibeygne Knecht darein / die mitſſen Tag vnd Nacht graben vñ nicht au 
horen / biß eyn jeder fein beſtimpte Anzahl hat erfülllet / die jhm taͤglich aufferlegt iſt 
graben / vnd di Herrn zuliefern. Dan fie die Leibeygnẽ Leuth zu feiner andern Hand⸗ 
thierung gebrauchen / weder allein zum Goldgraben vnd de Feldibaw. Es mag aut 
eyn 


























































| Von der Newen Bde Ay 
hyn jeder der eyn Gruben auff thut / dieſelbigen ſolang beſitzen vnnd darinn graben 
ſſen / ſo lang es Ihm gefallet / vnd wurdt keiner vber ſein willen gezwungen / das er in 
der auffgethanen Gruben forthfahre / wann ſie ſchon Goldtreich iſt / vnnd eyn vber⸗ 
flifise außbeilth gibt. Aberfiewerden felten verlaſſen / wann die. Herin ſehen das 




















eSolderciche Adern habẽ vnd das fie eyn guten gewinn darauß mögen ſchopffen. 
Dann es geſchicht offtermahls ſo baidt fie ſehen das die Gruben Goldtreich feinde 
und gute Außbeuth geben / begeren ſie das man jhnẽ nebẽ der erſten noch eyne zwoölff 
Schritt weit vnd breit woͤlle abmeſſen. Wann fiedann die erfien verlaſſen / wurdt fie 
der gemeine Burfch außgetheilet/ und mag eyn jeder darinn graben onnd Goldt 
pumen wer nuhr will. Diefe Drdnung hatten fiein dem Goldtgraben zu Darieneny 
Bü glaudeich das folches bey de Erggräbern in der Infel Hifpaniola vñ inder In⸗ 
ſCuba / ſampt alle andern Orthen da Goldi gegrabẽ wurdt / auch der Brauch ſeye / 
aber es iſt mir ſolches nit fürgemiß zugeſchrieben wordẽ darum will ich ſolches auch 
Nicht für eyn grundt wahrheit ſchreiben. Es haben wir die vnſern für gewiß geſchrie⸗ 
ben/dasceyn Berckherr auß ſolchem eynigẽ Platz oder Gruben die zwoͤlff Schritt 
eit tieff vnnd breit inn die vierung geweſen / vber die achtzig tauſent Portugalleſer 
Ihre Goldt hab gegraben. Alſo ieben fie hie in Hunger vnd Durſt des leidigẽ vnd 


ver uehten Geytzs vnnd je mehr ſie heraͤuß graben / je mehe ſte degerem atfo gar hat 


des Hunger vnnd Durſt vberhandt genoifien/ das fienüfiermehr mögen erfütewer> 
den. Fo ſeindt ſolche leilth aller Heylig ſter Vatter eynem Kalckofen oder Schmeltz⸗ 
pen zůuergleichen / jhe mehr man Holsdarcin würfft / jhe hefftiger und ſtrenger das 
jew: brennt und daſſelbig verzehret / Alfo ſeindt fie auch jhe mehr ſie haben jhe mehr 
Ebegeren. Deß gleichen ſeindt ſie auch mit den Waſſerſuchtigẽ Menſchẽ zuuerglei⸗ 
em dieſelbigẽ jhe gröffer fie Geſchwollen end Auffgebloſen von Waſſer feinder / jhe 
mehr ſie nach dem Waſſer ſchreyen vnd daſſelbig begeren / vnd jhe mehe ſie trincken / 
Fehefftiger fie durſtet / alſo iſt der Geytzwaͤnſt Natur auch / wan fie ſchon vberflüſſig 
Goldts gnug haben, und deſſelbigen ſouiel beſitzen das ſie jhres Guts vnnd Reich⸗ 
thumbs kein Endt wiſſen / laſſen fie ſich nicht daran benügenfonder ſelfftzen vnnd 
ehıeyen Zag und Nacht allein noch Goldt / vnd iſt daſſelbig ihr Gott den ſie in der 
ſten verborgen vnd verſchloſſen habe. Ich vnderlaſſe vñ hindergehn hie viel ding / 
Die ich auff eyn andere zeit vnd Gelegenheit will ſparen warn ich würde vermercken 


Ind ſie etwas rilhigers iſt von den Geſch efften vnd Laſt der gantzen Chriſtenheit / die 
en auff dem Halß ligt. Dañ ich dieſe Geſchicht vnd Handlungẽ nicht Wolluſts 
Dder ergetzlichkeit halben beſchrieben vnd zuſammen getragen / Sonder allein damit 
mich mie meiner Arbeit vnnd Schrifften Danckbarkeit vnd gehoͤrſam̃ gegen E⸗ 
ever Heyligkeit erzeigete / vnnd ſie mit dieſer Schrifft Arbeit verehrete und begabet 
Der Almechtige Gott vnnd Schoͤpffer aller Creaturen der gantzen Welt woͤl⸗ 
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UM Ewer Heyligkeit nach feiner Goͤttlichen fürfehung viel gluckſeliger 


— Jar verleihen und mittheilen / vnd euch in langwieriger 
J | Geſundiheit erhalten. 


Ende des dehenden Buchs des Zitten vnd letſten Theils 
u Peiri Martyrs von Meylandu sc, Bonden Indias ER 


# niſchen und Meergeſchichten. 

aut | j EL EEE) i 
J Are iij Kurtzer 
OBERE IE ———— ELITE INTERN: | 
we ; > 





as Diefe meine Schriffte und Geſchichtẽ Ewer Heyligkeit werde angenemb ſeyen / 





dixij Petri Martyrs Hiſton / 


Kurtzer begrieff vnnd Anhang 


oder Außführliche Hiſtorꝛt Berri Martyrers bonn 
Keylandt / des Catholiſchen Koͤnigs in Spanien Protonota⸗ 
rien vnnd Geheimen Raths / tc. Von den Newen Inſeln die erſt 
kurtz verſchiener zeit von den Spaniern erfunden worden. Deßgleichen von der⸗ 
ſelbigen Voͤlckern vnd Inſulaner ſeltzamen Sitten / Gebraͤuchen / vnd wunderbar⸗ 
fichen Ceremonien. Letſtlich von dem Zweiſpalt zwiſchen dem Oberſten 





Landipflaͤger dem Petro Arie / vnnd dem Vaſco Nunnet / wel⸗ 4 
cher endtlich von dem Petro Aria jhämerlicher und a ° 
onbillicher weiß ift hingerichtet | J 

worden. 


Suter 4 7 Sr haben zunorbin im lecften Buß 
Tl RR de Hritten Theils vnferer Hiſtori von den Indianſchen vñ 

WR Meergeſchichtẽ angezeigt / dz etliche fllichtigen auß dem grofa 

“au: fen Nivergängifchen Erdireich zu den vnſern gehn Darient 

NM geflohen / vnd als fie bey jhnen Bticheronnd Buch ſtaben ge⸗ 

ER A fehen, haben fie fich darab verwunderet vnnd geſagt / ſie ha⸗ 

ben vor zeiten auch in eynem Lande gewohnet darin die Eine 

Tr ARE wohner auch folche Inſtrument ond Buchftaben gebrauchet / 
durch welche ſie den abweſenden alles zuwiſſen thaͤten vnnd handleten was jhnen 
von nothen were. Deßgleichen lebten fie auch in Stätten die mit Mawren vmbge⸗ 

ben weren / vnd würden durch Geſatz vnd Burgerliche Policey geregieret / vñ hetten 

in den Staͤtten groſſe vnd herrliche ſteinerne Haͤwſer / Kirchen und Pallaͤſt / darinn 

fie zuſammen kamen / vnnd weren jhre Haͤwſer Gaffenweiß gebawen / da fie Kauff⸗ 
manſchafft vnd allerley Gewerbſchafft mit eynander pflegten zutreiben. Als die vn⸗ 

fern folche Rede vernommen / haben ſie dieſelbigen zu Ohren gefaſſet / vnnd ſeindt 

nicht ruhig geweſen fo lang biß ſie endtlich dieſelbigen Landtſchafften erkundiget vñ 

gefunden. Derhalben wolle der fleiſſig Lefer vñ eyn jeder ſo frembder Nationen oder 
Landtſchafften Gelegenheit vnd derſelbigen Voͤlcker Sitten oder Gebraͤuch bege⸗ 

geret zuwiſſen / fleiſſig auffmercken vnnd verneifien wer dieſe fremde Landtſchafften 

zum erſten erkundiget / vnd wie ſie ſeyen geoffenbaret woꝛden. Be, 

Wir haben in den vorgehendedreyen Decadẽ angezeigt das die Inſel Cuba von 

den vnſern Ferdinanda ſeye genent worden / vnnd ſtoſſe zu naͤchſt an die Inſel Hiſpa 

niolam auff der Nidergaͤngiſchen Seiten / vnnd ziehe ſich ſo fehrn gegen der Mitt⸗ 
naͤchtiſchen Seiten das ſie der Krebs Euckel in der Mitte vnderſcheidet. Die Inſel 
Hiſpaniola aber lendet ſich etwas von dem Krebs Eirckel ab gegen dẽ Aequinodtial 

Eirckel auff etlich Grade weit. In diefer erſtgedachten Inſel Cuba haben die vnſern 

fechs newe Stättond Wohnung auffgerichtet / vnder denen die fürnembſte ne 

Sant yacobsin Spanien Nainen empfangen / vñ das New Compofteloder 

> S. Ja S. Jacob genentworden. Es waͤch ſt in dieſer Prouintz allenthalben Goldt in den 
a Bärgenyauffden Ebnen vñ Slth ein / ſampt in dem Sandt der flieſſendẽ Waſſern / 
alſo das ſich die vnſern niergendt anders mit bemühen weder allein im Goldigra⸗ 

bem deſſen ſie dann jhaͤrlich eyn unglaubliche Sum̃ graben vnnd zuwegen bringen / 

wie wir an feinem Orth und Gelegenheit woͤllen anzeigen vnd beſchreiben. 
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3 Donder Newen Bee dlhxii 
Gmb dieseitondjar als ich meine Blicher vnd Decadenvonden Indianiſchen 
Deichichten und Meerfahrten beſchloſſen / haben ſich etliche fuͤrnem̃e vnd erfahrne 
Manner auß den aͤlteſteẽ Burgern on Einwohnern vnder den Spaniern in der In⸗ 
Cubs / nam̃lich Fernandes von Corduben Supus Ocho / Caicedus vi Chriſto⸗ 
pborus Morantes / vnderſtandẽ vnd außgefahren newe Sandef chafftẽ zuerkundigen. 

Dañ es kan dz Gemuth vn Hertz der Spanier nicht rühig ſein / Sonder trachtet für 

Afürnach hohẽ vñ wichtigen dingẽ / vñ fEchtalljhr Siã vů Gedancken dahin newe 
Di vnbekandte ding oder Landtſchafftẽ su Waſſ er vñ Sande zuerkundige. Sie lieſſen 
auffiren Eygen koſten drey Carauel zuruſten vñ verſahen dieſelbigẽ mit Prouandt 
on allerley notthurfftigẽ dingen. Wie dieſelbigẽ nach allem vortheil vñ zum beſtẽ wa 
sen zugerüſtet / ſeindt ſie auß verwilligung des Gubernators Dieri Velaſquen dee 
Inſeln Cubaæ / auß de Nidergaͤngiſchẽ Eck der Inſel Cubæ mit den drey en Carauel 
Don Landt geſtoſſen / vñ ſich auff dz ongeftiltfie Decer begeben. Die Schiff ware mit 
110 Kriegsmännern befegetzdieallin Kriegsfachen wol getibet vnd ſchon um offtck 























achen waren außgeftande. Es iſt der erſtgedacht Eck vñ Angel der Inſel Cubæ ges 
en Nidergang vber die maſſen kom̃ lich ond bequem die Schiff darin zuuerbeſſern/ 
f —9 Holtz / ſampt füllen Waſſer zuverſehẽ / dañ man alle ding vberfluſſig da 
de vnd mag man auch ficher mit den Schiffen da anlaͤnden / alfo das fie fich Ef 
Gefahr zubeforgen baben. As fie auß dieſem Poꝛrt vnnd Eck gefahrenifandt fie 
enthalben Tag lang zwiſchen dem Weſtwindt vnnd Sudtwindegefegtat vnnd 
Nichts anders geſehen weder allein Himmel pno Neer / vnnd in dieſen tagen ober Die 
heig Meil wegs (wie fiedarfür hielten) gefchiffer. Sie warffen allenthalde wo fie 
Nacht ergrieffe / die Anker auf vñ hieltẽ daſelb ſt vber Nacht mit de Schifenan 
den Anckern / damit ſie nicht etwan in der finficen Nacht auff dem vnerfahrnen und 





fen darfůr es were rarhfamer das fie gemächlich fortführen on bey Nacht die Sigel 
che lieſſen fliehen / weder wann fie daruon eyfeien vnnd vnwiſſentlich inn eyn Ge⸗ 
rlichkeit geriethen / dardurch ſie dann nicht allein Leib onnd Leben md chten ver⸗ 
ieren, Sonder auch bey allen Nachkomnen eyn Spott dahinden laffen das man 
nen obel würde nachreden / vnd ſie als vnbedachtſame vndonfürfichtige Leüth ſchaͤl 
ni dieweilficalfo freuel geweſen vnnd bey Nacht auff dem vnbekandten vnnd zu⸗ 
Ei: vnerkundigten Meer Daruon gefeglet / da fie Doch weder die Gelegenheit 
Br Meers Natur zuuor gewiſſet und erfahren. Am ſiebenden Zagnach ihrer 
ußfa 


tt kommen / ſeindt ſie von den Burgern vnnd Einwohnern gantz freundt⸗ 

h vnnd Ehrlich auffgenommen worden / vnnd haben fich die vnſern nicht gnug⸗ 
am ab jhrer Freunditiich keit vnnd wunderbarlichen gebaͤwen der Haͤuſern fönnen 
wundern. Sichaben darinn gefunden fchöne ſpitzige vnd hohe Haͤwſer / depglei 
Zempelonnd weite Gaſſen die ordenlich eynandernach gebawen / da 
ehre Gewerbſchafft vnnd Kauffmanſchafft mit eynander getrieben. Die Haͤwſer 

aren von Steinen vnnd Kalck gantz arthlich vnnd Kunſtlich gebawen / alſo das 
ch die vnſern hochlich darab verwunderten / wer ſie doch alſo artlich und Kunſtlich 
awen gelehrnet hette. Es ſeindt die Haͤw ſer alſo hoch vnnd ſpitzig das mann nein 
Der sehen Sregen hoch muß Binanff fieigen biß zu dem erſten Gemach — 
| ie pfle⸗ 





mahls in offentlichen Feldtſchlachten geweſen / vnd mancherley Gefahr in Kriegs⸗ 


tb haben fie eyn groſſe vnnd ſchoͤne Infel angetroffen / mit Nammen luca- — a 
anamy deren Anfang vnnd Eckſpitz die Einwohner Eecampi nenneien. Als fie — bie mie 
afelbft angelaͤndet / haben ſie von ſtundt an als ficauff das Landt geſtiegen an dem 
heſtaden eyn ſchoͤne vnnd gewaltige Statt gefunden / die war fo groß, das fie die eng 
an von wegen jhrer groͤſſe und ſchoͤnheit Cairum genent haben. Wie fie in die Fi 





“un 


—* ed derzubetrigen/ Sonder tauſchen Wahr vmb Wahr vnnd gibt jhe eyner dem ⸗ 
brauch. dern was jhn billich vnnd recht duncket / vnnd Das er vermeinet das die Wahr weh 





dlxiiij Petri Martyns Hiſtoꝛ / 
ſie pflegen zuwohnen / vñ ſeind fie mit keinen dieglen / Sonder mit langem Graß 
decket. Sie haben die vnſern mit Guldenen Geſchmeiden vnnd Bucklen / ſampt 
ſchoͤner Halß vnnd Armbanden verehret / die gantz Kunſtlich vnnd Arthlich w 
außgeſtochen vnd gearbeitet. Hergegen ſchenckten die vnſern jhnen ſey dene vnd l 
nene Kleidter / Deßgleichen etliche Schnüruoll Glaͤſerne Knoͤpff / Moͤſchene Sch 
fen vñ dergleichen Kraͤmerwerck / welche Gaben fie mit groſſen frewden auffnamen / 
dieweil ſie jhnen frembdt vnnd vnbekandt waren. Die Spiegelaber achteten fiefle 
gering onnd fchlecht dann es werden bey ihnen vichlanterer onnd glantzechtere ge⸗ 
funden / weder bey uns / die fie auß eym befondern Stein pflegen zumachen vnnd zu 
bafieren. Es ift diß Volck bekleidet aber nicht von Wollen oder Leinem Tuch ‚dann 
fic haben fein Schaaff oder Viech ı Sonder jhre Kieider feinde von Bawmwollen 
gan wunderbarlich ond von mancherley farben zufammen gewürcket ond genaͤyet. 
Die Weiber ſeindt von der Weichen an biß auff die Waden hinab mit eynem vmb⸗ 
ſchurtz von Bawmwollen bekleidet / das Haupt aber vnd die Bruſt vm̃hüllen ſie mit 
vielerley Bawmwollenen Binden / vnnd haben fleiſſig ſorg damit man jhnen fein 
bloß Bein oder Bruſt ſehe. Sie geben fleiſſig su Kirchen / vnnd verehren die Zemes 
oder Abgoͤtter mic hoͤch ſter Andacht. Die fürnem̃ſten vnd Reicheſtẽ vnder jnen laſ⸗ 
ſen von jhren Haͤwſern eyn gepflaſterten Weg biß zu der Kirchen machen / damt ſie 
nicht mit beſudleten Fuſſen ftir jhren Abgott kommen. Die Maͤñer ſeindt nach Ju⸗ 
diſcher Arth beſchnitten / vnd treiben fie allin gemein beyde Mann vnnd Weib viel 
ſchroͤcklicher Abgotterey. In jhren Kauffmanſchafften vñ Gewerbſchafften bands 
„ Barbarer (ep fie gantz auffrecht vnnd trewlich / alfo das Feiner den andern begert zubefcheiffen 



















































ſeye. Sie ſchmucken vnnd zieren das Haar gang arthlich vnnd wunderbarlich 74 
das man die wunderbarliche Form faun mag befchreiben oder anzeige. Als ficab er 
von den vnſern gefragt wurden waher ſie dieſe Sitten vnd Gebraͤuch hetten vr d 
wer ſie ſolche zum erſten gelehrnet. Gaben ſie zu anthwort cs were vor alten da 
ten eyn ſchoͤner vnnd Kluger Mann durch diefe Srengen gezogen / der hette jhnen 
dieſe Sitten und Gebraͤuch geordnet / vñ jhnen sum Zeichen der Ewigen Gedaͤcht⸗ 
nuß hinderlaſſen. Andere aber ſagten es were dieſer Menſch viel ſchoͤner vnnd herꝛ⸗ 
licher geweſen weder der Sonnen ſchein / aber ſie koͤnnen Fein rechten Grundt nach 
Wahrheitvondiefem Dann fagen. Ri 
Als aber die vnſern hie etlich tag lang verharretẽ / wurden die Einwohner end ch 
jhrer vrdrüſſig ( wie dann eyn frembder vnd vnbekandter Gaſt baldt ſtincket wird 
fingen an vnnd ſtelleten fich etwas vnfreundtliches gegen den vnſern / derhalben a 
ben ſie jhnen fürgefegt nicht weiters hie zubleiben noch dieſem Volck vberläftig zu 
ſein / damit ſie ſie nicht zu Zorn vnnd Haß anreitzten / Sonder ſich mit Prouiandt 
vnnd Nahrung verſehen / die fie mit den Einwohnern vmb frembde Wah tauſche⸗ 
ten vnd mieden Schiffen ſtracks nach Occident geſeglet. Sie haben auff der 
viel Inſel vnd Prouintz angetroffen / vnder denen die fürnembſten vnd gewaltigſt 
vonden Einwohnern Comipnd Maia genent wurden / aber fie ſeindt niergendf an⸗ 
gelaͤndet / weder allein wo fie etwan Suß waſſer gefchöpffer und Zeichen oder Cru⸗ 
PN eifir auffgerichtet / zum Zeichen und Bedelltung Das dieſe Inſeln von jhnen erfun 
en den weren worden. Es verwunderten fich Die Finwohner und Barbarcr anden Ge⸗ 
höchtich ab der Faden hefftig ab der onfern Schiffen vñ derfelbige wunderbarlichen Ruſtungen vñ 
ee Schiff hattẽ eyn folche groffe Begier dieſelbigẽ zuſehen / dz wan die onfern etwan ey Au m⸗ 
3. öruſt Schutz weit von den Geſtaden an den Anckern hieltẽ / ſchwum̃en ſie mit hauf⸗ 
fen herbey / Maͤnner vnd Weiber / ſampt jungen Knaben vnd begerten allein die vn⸗ 
fern vnnd Die ſeltzame Schiffriftung zuſehen. Da nuhn die vnſern von dem * 
dachte 








































Von der Newen Welt. xb 
@achten Orth vber die hundert vnd schen Meilwegs geſchiffet / haben fie endtlich 
In ſchone vnnd fruchtbare Gegnet angetroffen, vnnd als ſie auff etliche Stadien 
it forch geſeglet / haben ſie viel gewaltiger vnd zierlicher Pallaͤſt vnd groffe Haw⸗ 
ſampt hohe Kirchthilen geſehen / die nicht fehen von dem Geſtaden gelegen/ wel⸗ 
eoberanß ſchon vnnd Praͤchtiſch gebawen / vnd mit ſchonen Zinnen gezieret. Als 


eonfern ſolche herzliche Pallaͤſt geſehen / haben ſie a A 
eftaden wolten anlaͤn⸗ 


w 
’ » 


N, ” 


fee / vnnd endelich Zu rath worden Das fie bey diefen 
ren / oder was für Volcker darinn wohneten. Diefe Prowing wardtvon den Eine 
hnern Campechium genennt / vnd begreift ihr Hauptſtatt / die auff eynem Buz 
bey den Geſtaden gebawen / mehr dann drey tauſent Haͤwſer vnnd Hoffſtath 
dream vmbkreiß. Es wurden die vnſern von den Einwohnern gang ehrlich vnnd 
tündtlich aufgenommen, onnd erseigten fie jhnen alle freiindefichfeit miet Ge⸗ 

meken vnnd allerley Gaben. Sie lieffen hauffecht auß der Stattandas Ges 


* 


den / vnnd verwunderten ſich alſo hoͤchlich ab den groſſen Schiffen, Segeln vnd 


dieſe wunderbarliche Ruſtung. Da aber die vnſern eyn groß Stuck Bichſen 
ſſen abgehn auß dem eynẽ Schiff / erſchracken fie noch viel hefftiger fiele ſchier al 
rnider / als ſie den ſchrocklich en Klapff vnd Fewr auß den Buchſen hoͤreten vnnd 
hen / vnnd vermeindten nicht anders dann der Blitz vnnd Donder ſchoͤſſe vn⸗ 
fie. Es hatt ſie der Königifcher mit eyner ſtattlichen Bottſchafft zů jhmin fein 
— baue, vnnd jhnen eyn herrliche Mahlzeit gegeben. Er fes 
ihnen mancherley Vogel vnnd Wildkbraͤt fur / als nemblich Pfawen / Rebhuf⸗ 
Enten / Turteltauben / Kungelein vnnd dergleichen. Dann es wer⸗ 
Lallertey Arth vnnd Geſchlecht von Vogel Wilde vnnd Zame / ſampt viel Waſ⸗ 
Ögelbey jhnen gefunden. Deßgleichen haben die vnſern auch bey hnen viel 
der vierfülfliger Thier geſehen  nemblich Wölff / Loͤwen / Zigerthieren / Pan⸗ 
hieren Süghe ı Bären ı Wild Schwein / Hirtzen / Rechboͤck Hafen vnnd 
jleichen. Sach gehaltener Mahlzeit Baden des Konigiſchen Hoffdiener die 
en mit herrlichem Pomp vnnd Pracht auff eyn weiten Dlag geführer der an 
em Eck der Statt gelegen da zeichten ſie den vnſern eyn Marmolfteine Sew⸗ 
die war viereckecht mit vier hohen Stapfflen / darein war eyn Marmelbildt ge⸗ 
en Das lag auffdem Rucken / vnd ſtunden zwey onbefandtlichevierfülige Thier 


dem Marmelbildt / die ſtelleten ſich gleich als wolten ſie die Daͤrm vnd Einge⸗ 





Mn vnnd auff das Landt ſteigen / vnnd beſehen was doch diß fur ſehone Haͤwfer 


FR —— as N ey *— a, — R % A N d i di bes 
kamen Schiffrtiftungen der unfern das der mehrertheil onderjhrien erfrauncee un 


1 ihrer ſelbs vergaffen  alfo Das fie da Funden zugaffen mit auffgefpertem aut) Höchtich ab der, 
ind fehier nicht meht wuſten wo fie weren / alfo gar felsam vnnd frembdt duncket kan, HN 























dt auß dem leib herauß reiſſen. Neben dieſer Sewlen beyſeits ſtund eyn kunſt⸗ en dee 
je Schlangen von Seth gemachet die war auff die ficben vnnd viertziz Schu⸗ zung onpaen 
+ gleich eynem groffen Ochſen / die hatt eyn Marmolſteinen Loͤwen im Mail) reinigen Ein 


wann fie jhn wolte lebendig freſſen / vnnd runne jhr das Blut zum Rachen wobner St= 


mihalben herauß / alſo das man von ferren vermeinet es lieffe das Blut alſo friſch 
dem Lowen. Nicht fehrn von dieſer Sewlen waren drey dicker Balcken einge 
en in das Erdtreich / ober welchen drey andere geſchrencket und mit Steinẽ vn⸗ 
Bee warẽ / dz ſie deſto ſteiffer vñ veſter ſtünnden Auff dieſen pflegten ſie jhte Vbel⸗ 
fer zurichten / dann es ſahen die vnſern das allenthalben die Balcken mit Blut 


Eike: 


rengt waren vnnd lagen viel Todtenbein befeigs in eynem Graben deßglei⸗ 


Aviel bluttechter vnnd zerbrochner Pfeil / damit ſie die Pbelthaͤter zu Todtge- 
en. Dann wann ſie eynen wöllen richten binden ſie jhn mit allen vieren auff 
Balcken vnnd ſchieſſen ſo lang mit vergifften Pfeilern nach jhm / biß er ſich 
jemehzreger vnnd Fein Zeichen des lebens gibt. Es ſeindt — aͤwſer — 
| 88 tatt 
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dlxb Per Martyns Hiſtoꝛ / 


Statt ſehr all von Kalck vnd Steinen gebawen / onnd mit langem Graß bed 



































Sie haben dieſen Konigiſchen Lazarum genent / dieweil fie auff des Heyligen S 

Haͤwſer. Lazari Tag da angelaͤndet ſeindt.. —** J 
Als fie aber etlich Taglang da bey dieſem Koͤnigiſchen verharꝛeten vnnd 

mit der frembden Speiß vnnd Mahlzeiten die jhnen der Königifchemittheilet 

derumb erquickten 7 feinde fie endilich wider auff das hohe Meer gefahren/ 

vber Die fünffschen Meilwegs gegen Decident geſchiffet / vnnd niergentfein In⸗ 

Capoton der ſel noch Erdtreich angetroffen biß fie letſtlich zu eyner Landtſchafft fommen wel⸗ 
Rönigifcher che von den Einwohnern Aquilgenent wardt / ihr Hauptſtatt aber hieß M Icho, F 


ı Haren 








— fi der Konigiſcher Capotoͤn. Diefer Konigiſcher fahe die vnſern trutz lich an / vnn 

ſttellet ſich gantz vnfreündtlich gegen /hnen / vnnd als fie auff das Landt ſtiegen ſuß 
Waſſer zuſchoͤpffen / vnderſtunde er ſie in eyn gefaͤhrlich keit vnnd heimliche Stuid 

zuführen. Dannerzeigtjbnen mit deüten onnd Wincken / das hinder den Bil 

hein ( welche er mitt Fingern zeiget) viel ſüuſſer Brunnquellen weren / vñ moͤchten ſi 

niergendt fein füß Waſſer finden weder allein hinder dieſen Bergen. Aber er tha 

ſolches nuhr auff eyn Liſt vnd Betrug / damit er die vnſern in die Klawen vnd Spe⸗ 

lunck braͤchte / das fie weder hinderſich noch fürfich möchten kommen / dann es wat 

eyn holer vnnd tieffer Weg / vnnd mochten nicht zwen Mann neben eynander geh 

Spanier von alſo Das ſich niemandts darinn kondte gewehren noch beyfeits entrinnen. 

den Barbaren wol die vnfern ſolchen Betrug von anfang nicht vermercket / haben ſie doch ba 

— ge⸗Als fie eyn Heinen Weg mit jhnen forth gezogen / auß der Farb vnd Gebärdenjh: 

— Angeſichts / deß gleichen auß den Waaffen vnnd Boͤgen fo ſie führeten/ Ihr Arg 

ſtig fürnemmen vermuthmaſſet / vnnd nicht weiters wollen forth ziehen. Sobald 

die Barbarer geſehen das ſie nicht weiters mehr wolten forth diehen / haben ſie ( 

vnſern onuerfehenlich mit groffem Gewalt angegrieffen / fehrdeklich mit jhren ver⸗ 

gifften Pflitzpfeilern inn ſiegeſchoſſen / den flüchtigen ſtreng nachgeeylet / vnnd an 

dem pfulechten vnd fümpffigen Geſtaden / (dann ſie mochten nicht ſchnell auß dem 

Kaarh daruon eylen / dieweil das Meer, an dieſem Orth gantz Kaathechtig vun? 

Moßechtig war) zwen vnnd zwentzig auß den vnſern mit jhren vergifften Pfa 

- durchfchoflen vnnd vmbgebracht / Die vbrigen haben ſie in dem Meer des mehren 

theils to dilich verwundt vnnd jhnen tieff in das Meer hinein nach geſaget / alſo ga 

erbitteret vnnd ergrimmet waren ſie vber Die vnſern / welche ihnen doch nie kein et N 

—— gethan / noch fie zuuorhin gefehen. Es wardt der Oberſte vber die Armadẽ Fran £ 

Scenandes eus Fernandes mit drey und dreiffig Wunden vñ vergifften Pfeilern getroffen und 

würde ver verletzet. Defgleichenfeindedievbrigifomitibmauffdas Landt geſtiegen allıd 
wunder lich beſchediget vnnd verlegt worden von den vergifften Pfeilern / alſo das nicht ey 

ner vngeſchediget daruon iſt komen. Es zweiffelt mir nicht wan die vnſern dan Be: 

trug nicht alſo seitlich hetten vermercket / vnnd weren alfo-onbedachtlich mit jhn 

forihgezogen zu den Buhheln / die ſie jhnen gezeiget / hetten fie fie ohn zweiffclal 
erfchlagen vnnd außffgerieben / das nicht eyner mitt dem Leben were daruon kon 

men. Da aber die andern inn den Schiffen jhrer Mittgeſellen jhamerlichen vnn 

elendiglichen Niderlag geſehen / haben fie fich nicht lang hie in dieſen Örengen gt 

ſaumet / Sonder eylents jhre Schiff vmbgekehret und mit tramzigem Hertzen vn 

&emiteh zuruck nach der Inſel Ferdinandam geſchiffet / daher ſie kommen war n 

Als ſie daſelbſt angelaͤndet onnd den leidigen vnfahl geoffenbaret hat ſich eyn hd 

merliches wehflagens vnnd Hewlens vnder den Knechten vnnd Einwohnern @ x 

haͤbt von wegen der erſchlagnen vnnd der gegenwertigen verwundten / die des meh 

rertheils auch biß auff den; Todt kranck waren. Fürnemblich aber beklagten ſiem 
groſſem weinen. vnnd heiſſen Thraͤnen des Oberſten Franciſci Fernandis vnf⸗ 
vnd fchädliche Wunden / dann er eyn beruhmbter vñ Erfahrner Kuegenen 








Donder Newen Wele. ET 
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ich verwundt ware. 


fich gang trewlich vnnd freimdelich jeder zeit gegenden Kriegsknechten erzeiget / 
3 fo das er in der Noth auch fein Hergim Leib mir hnen getheilet vnd bey jhnen biß 
indie höchſte Gefahr verhanee. Wie er dann ſolches hie auch bewieſen / dann er ſich 
nterlich mit den feinen hat gewehret / vñ nicht von hnen gewichen ob er ſchon toͤdt⸗ 


# So baldt aber der Oberſte Sandipfläger Diecus Velaſquen inn der Inſeln Spanter ka 
"Cuba vnd Ferdinanda feiner Oberſtẽ vñ Kriegsleuthẽ jhaͤmeriich en Niderlag ver⸗ 
5 ommen / hatt er von ſtundt an eyn newe Armaden von vier Carauel laſſen zurti⸗ die Borbarer. 


ler Beften verſehen / vnnd vber die drey hundert erfahrne vnnd wolgebugte Kriegs⸗ 




















Feich nach welchem ſie ſtracks dic Segel gerichtet / vñ zu eyner Inſel kom̃en / die von 


den Einwohnern Cozumella genent wardt. Es ſagen die vn ſern ſie haben auff dem 
Veer eyn vberauß lieblichen Geruch von Specerey empfunden / als ſie noch ober 


SM ger getrieben. Diefe Inſel begreift in ihrem umbfreißsfü nff vñ viertzig Meilnach 


ley Gartefrucht hebliche on wolgeſchmackte opffel / ſampt andere Frücht daruon 

r Menſch geleben mag Es haben auch die vnſern viel Goͤldt vnnd Guldene Ges 
meidt bey den Einwohnern geſehen / welches Doch nicht in dem Landt gegraben 
irdi / Sonder manbringt ſolches von frembden Landtſchafften zu jhnen vnd ver⸗ 


er 


faufche fie andere Wahr mit jnen / die nicht in hrẽ Landt waͤchſt oder gefunde würde, 


Man findt auch allerley vierfüfige Thier vnnd Beudgels darinn / gleich wiein der 
pbgedachten gandefchafft lucatana / ſampt in den andern Inſeln / daruon wir droben 
Inonfern Decaden weitleufftig haben geſchrieben. A 

Souiel aber diefer Infulaner Hauß haltung vnnd Kleinoter anbelangt / haben 
ie gleiche Policey und Regimeemieden Einwohnern in der Landtſchafft Iucatania, 
Dann mann findt auch Haͤwſer / Kirchen) Staͤtt / Palläf Gaſſen vnnd Gewerb⸗ 
fft bey jhnen / wie bey den Jucatanern Deßgleichen werden auch Weib vnnd 
anne von Bawmwollinen Züchern bekleidet Dann man finder fein Seinen oder 
Bullen Züch bey ihnen. Ihre Haͤwſer aber feindt gemeindtlich von Steinen 
bawen onnd mitt Strom oder Graß bedecket / wo fie Mangel an den Steinen 
jaben. Anden Dithen aber da ſie viel Steingruben haben / bawen ſie die Haͤwſer 
mie Soldanen vnd vberſchiſſen die Oberſten Eſterich mit fchönen ebnen Steinern 
Platten / damit das Regenwaſſer daruon abſcheüſſet vnnd nicht inn die Gemach 
inne. Die Tourſchwaͤllen vnnd Pfoſten ſeindt gemeinlich von fchönen Marmol⸗ 
f Sos 5 feine 
















Drey Meilmegs von der Inſel gewefenwelchen der IBind vom Landt auffdas hohe 


anner darein geſetzet. Vber dieſe Armaden vnnd Kriegsuolck hat er ſeinen En⸗ 
loannem Grifaluam zum Oberſten verordnet / vnnd jhm ettliche Hauptleuth 
onnd erfahrne Krigsmaͤnner zugeben / Nemblich Albeſum Auilam/ Franciſcum 
Montag vnnd den Groß Commender Petrum Aluarodenm fampt den erfahr⸗ 
ven vnnd berühmbten Schiffpatsonen Antonium Alaminum welcher auch inn 
Der vorigen Schiffareh mitt geweſen / vnnd alle Gelegenheit fleiffig wiſſet onnd 
erfundigethate. Wienuhnatfe Sachen gang ordentlich und zum beften verfeheny 
feinde fie auf der Inſel Ferdinanda mie glifcktichem Winde geſeglet / vnnd ſtraͤcks 
Dem vordrigen Windt nachgehenget / aber eyn wenig beyfeite gegen Mittag ab⸗ 
efahren. Sie ſeindt vber die ſiebentzig Meilwegs vngewiß auff dem Meer geſeg⸗ 
edas ſie nichts anders geſehen weder Himmel vnd Waſſer / vn hat der Schiffpa⸗ 
on nicht grundtlich konnen abmercken auß den Sternen inn welcher Gegnet ſie 
weren / dann es ware ſchier die meiſte zeit trublecht vnd Regenwetter / alſo das er das 
Beftirn nicht mochte beſchawen vnnd den Schiff Compaß darnach richten. Endt⸗ 
lich Haben fie von ferrem eyn hohen vnnd ſpitzigen Thurn geſehen aber kein Erdt⸗ 


Colamella 
Juſel. 


der vnſern rechnung vnd abmeffung. Sie iſt vber die maſſen Fruchtbar vnd tregt al⸗ 


Cosimeltanet 
Sitten vnnd 
Sebraͤuch, 


hen auff eyn 
newes wider 


—.- oo - 





Von der Newen Dele, dlxix 


‚As fie andiefen Geſtaden angeländer / feindt fie ohn verzug auff Das Landt ge⸗ 


Biegen vnnd gegen der Statt Campechium zudem Konigifchen Sasaro gebogen 
bahinjhre andere Mitegefellen am vorgehenden jhar auch waren fommen. Sie wur 
en erftlich von den Einwohnern vnd den Konigiſchen freundtlich empfangen / vnd 
laden das ſie zu jhnen inn die Statt ſolten ziehen. Aber es hatt fie der Schimpff 
Baldi gerewet: Dann ch die onfern auff den halben Weg gegen der Statt kommen / 
jaben fie ihnen ohngefchr äuff eyn Meil Wegs von der Statt eteliche entgegen ge= 




















a elbſt Waſſer nemmen / ſonſi werdt man jhnen nirgent anderswo vergonnen YBaf 
ee zuſchoöp Als die vnſeren den Zrugigen Bifcheide vnnd Anchwort von 
rnommen / feinde fie auff die Seiten gegen dem Brunnen gezo⸗ 


ſent ſtarck auß der Start Campechio gezogen / vnnd jhr Laͤger nicht ferin von 
gefchlagen / da fich Die onfern in eyl ein wenig eingeſchantze damit 
vo 
Er Nachtin groffen Sorgen vnnd angſten gefanden: Dann cs forchtesen die 
Darbarer die vnſern vnnd beforgten ſie moͤgten die Statt Campechium biy Nacht 
berfallen onnd einnemmen. Hergegen entfegten fich die vnſern vnd beſorgten ſich 
chlich vor der Barbarer Vberfahl vnd groffen Gewalt / dann ſie zehenmahl mehr 
ſcks hatten / weder ſie / alſo das sehen Mann gegen eynem zurechnen warcn. Je⸗ 
haben fie ſich nicht laſſen merckẽ / als wann fie ſich vo: jhnen förchteten, Son⸗ 
Ih fichaben die gantze Nacht in dem Jäger die Trommen und Heerbaucken geſchla 
en vnnd fich Hertzhafftiglich erseiget / nicht allein darumb / damit ſie dem Feinde 
Schrecken einjagten Sonder das ſie die Knecht ermunderten vnnd mit den 
—— eyn Hertz vnnd Muth machten / das ſie deſto gehertzter vnnd Ke⸗ 


Y 


rweren / wann es an eyn treffen gienge / vnnd fie vielleicht Die Feinde bey Naͤchtli⸗ 


er weil angrieffen. FRE ARE RAR, ————————— 
Am nachuolgenden Tag aber ſo baldt die Son auffgegangen / ſeindt ettliche Bar 
er su den vnſern gegen dem Lager gezogen vnnd die Cubenfifche Tolmetſchen zu 
ich beruffet / wiewol dieſelbige Spraach nicht gar mit der Jucataniſchen vber ein⸗ 
immet / hatt ſie doch eyn kleinen Vnderſcheidt von derſelbigen. Sie ſteckten eyn 
ennende Facklen von Weirauch mittenswtifchen die zwey Lager / vnnd entbotten 
en vnſern / wann fie fich nicht auß dem Landt mächten / ch diefe Fackel verbrunne / 
polten fie jhnnen unfäuberlich darauß zunden / Dann ſie dorfften Feiner frembden 
Saftin ihrem Sande, Darumb mögten fie entwedersden Tode oder die Flucht er⸗ 
böhlenwelches jhnen am liebſten were. Aber es haben fich die vnſern nicht ab jbren 
jochen onnd Zrewen entfeget Sonder fich in eyn Schlachtordnung geftele/ das 
ſchutz Berfür gezogen auß der Schangundjhren mit Mannlichem Nergen ges 
artet. So baldt die Fackel verbrennnet vnd abgeloſchen / ſeindt die Barbarer mie 
ſoſſem Zetter Geſchrey die vnſern angefallen / Aber es haben ſich die vnſern Rit⸗ 
lich vnnd vnuerzagt zu det Gegenwehr geſtellet / vnnd eyn groſſe Anzahl auß den 














fihickt vnnd ſie heiſſen ſtill ſtehen vnnd auß dem Sande ziehen. Als aber die vnſern Jueatanet 
hegerten / ſie ſolten jhnen nuhr dergönnen Das ſie frifch Trnckwaſſer moͤgten Ichöpf heiffen de ona 


dem Vberfahl der Barbarer ficher mögten fein. Es feindebeyde Parthey die 


fategeogen. Es blieb nuhr eyn eyniger Kriegßmann auß den unfern in dieſer wider die Zus 
Sehlachtiwelcher gleich im erfien Angrieff mit ehnem Pfeil warde Durchfchoffen, me 

ieweil er vbel bewapnet geweſen / vnnd eyn.alten derbrochnen Schilt hatte / da⸗ 
hißer fich nicht Halb kondte bedecken. Die vnſern haben den — — 
Ihn $ h 58 ij 4 
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Waſſer geftillet, und in das eifferfte Eck der Inſel lucatanæ gefahren. Sichabeni | 
dieſem vmbſchieffen gefunden / das fich diefe Inſel von Orient biß in Occident auf 
die zweyhundert Meu Wegs erſtrecke Zu vorderft am Eck der Inſel Iucatang habeſ 


ben fie des mehrertheils darfür gehalten es hange diß Erdtreich andem Mittellaͤn 


Barbarer 
Teind mit Gul 
dene Waffen 
bewapnet. 


iſt / kleine Weidling gerings vmb ſich herumb gefehen halten, welche all mit bewap 








Wer Marcyrs Giſtoꝛ / 


«si. har 


des Ob erſten nicht nachjaget, Dank a föichtetficmögten · wan in eon Beimich 

Aufffag oder Hinderhutder Barbarer fallen, Sonder feindt ſtracks zuruck gezoge 

zu den Brunnen/da fie das Gefchtig hatten fichn. Bi: 
Nach eroberung diefer Schlachthaben fie jhre Geſchirr vnnd Segen mit ſuſſe 





















































eyn herruͤchen vnnd komlichen Port angetroffen, welchen der Oberſte Portum De 
fideratum genent hatt. Demnach feindt fie forch an andern Landtfchafften geſeglet⸗ 
vnd haben nicht fern von Occident der Inſeln lucatanæ eyn ander Erdtreich gefu 
den / aber ſie ſeindt im zweiffel geſtanden / ob diß eyn Inſel ſeye oder nicht. Jedoch h 





diſchen Landt Es iſt bey dieſer Refier eyn groſſer vnd vnendtlicher Meerſchoß / vnd 
glauben die vnſern / er werde von beyden Erdtreichen vmbgeben. Diß Erdtreie 
würde von den Einwohnern Colluacany bißweilen Olloan genennt. Sie habena 
bey dieſen Grentzen eyn groſſen vnd vngeſtummen Fluß gefunden! welcher mit 
chem ſtrengen Strudel vnud Außlauff in das Meer falt / das man das füß Wafl 
zweytauſent Schrit weit in de Meer vnuermiſchet fpürecond herauf fchöpffenm 
Diefen Fluß hate der Oberſte nach feinem Nammen vnd zu feiner Gedechtnuß Gi 
faluam genennet, | Bu. 
Als die unfern bey dieſem erfigedachte Meerport angeländer/feind die Einwohner 
von alten Drehen herbey geloffensfich Höchlich ab dem groſſen Saft der Schiffen vc 
wundert / vnnd haben ſich jnnerthalb eyner Stundt auff beyden Vfern des Flu ſe 
mehr dann ſechs tauſent gewapneter Einwohner verſamblet / welche all —* ulde 
nen Tartſchen / Bögen vnd Pflitzpfeilern / deßgleichen mit breiten Schwertern /lan 
gen vnd dicken Zaunſtecken waren bewapnet / vnd begerten Das Geſtaden zubeſchu⸗ 
Ken vnd den vnfern den Anfuhrt oder Außſteigen auff das Landt zuwehren Derh⸗ 
ben ſeindt beyde Kriegsheer dieſelbigen Nacht ſtarck auff der Schilt Wacht geſtan⸗ 
den / vnd hat kein Parthey der andern vertrawet. Oes Morgents aber da es Tag w 
den vnd die Sonn auffgegangen / haben die vnſern mehr dann hundert Canoas/das 























“4 
neten Männern waren beſetzet / vnnd zum beſten verſehen. Diefehaben durch ie 
Tolmetſchen mit den onferen begere eyn Gefpräch zuhalten: Dann fie verfiu y 
den die Eubenfifchen Tolmetſchen zimlicher maſſen in jhrer Sprach. Asıhn na⸗ 
ber durch die Tolmetſchen der Friede vnd der vnſern Sreindrfchafft wardt ang —* 
ten / iſt eyn eynigs Schifflein zu den vnſern gefahren / vnd haben Die andern allinjb: 
ser Drdnung flillgehalten. Es fraget der Oberſte in dem Schifflein was die vn rn 
fuchten oder Begertenyond warumb fie in dieſe Sandtfchafften weren kom̃en / oder wer 
fie werene Darauff gaben jhnen der onfern Tolmetſchen zu Anthwoꝛt / Sie ſucht 
nichts anders / weder Goldt / jedoch begeriẽ fie ſolches nicht vergebens / oder m Ge⸗ 
waut / Sonder wolten andere vñ frembde Wahr mit jnen dargegen vertauſchen die 
fie zuuorhin jr Leben lang nie in dieſem Landt hettẽ geſehen noch gebrauchet. © A| 
ches der Dberfiein dom Canda von den Zolmerjchen verſtanden / iſt er widerumb L 
ruͤck gefahren ond hat dem Koͤnigiſchen angezeigetiwas gehandtlet ſeye worden vt I) 
was die vnſern begeren/ ond wo fieher fommen. Hierauff iſt der Rönigifcherg utwi 
higlich zu dem Grifalug der vnſerer Oberſten kommen / als er jhn zu ſich hatt laff ir 
berufen durch die Tolmetſchen. ' —— 
sichat fich un wunderbarlich e Geſchicht zugetragẽ / die woll milrdig iſt ds man 
fie beſchreibe pi verzeichne. So bald d Koͤnigiſcher zu den vnſern forflen vñ durch di 
Tolmeiſchẽ verßandẽ das die vnſern nicht anders begerte / weder Goldt vñ 9— ne 
Kleino⸗ 
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erzogen vnd bedeckt ware. Fitr 
riſalua dem Konigiſchen etlich 
ne Schellen / Spiegel / Neſtel / eyn 
giſcher vill ho her vnnd wehrter 
rip hette geſchenckee. — ne a Rt 
Nach dieſen verloffnen Sachen vnnd Handlungen haben fie ihre Ancker auff- 
Gogen vnnd jhre Saͤgel widerumb zu ruck nach der Inſel Cozumellam gerichtet. 


4 
ie mit 


eentfagtz fich nicht ab der vnfer 
le Forcht in dem fifchen, Auf 


on 


Ida 


* 


er Harniſch Kammern alle Guldene Kleinother vnnd 


m beuohlen das er auf 
efchmeidt folte herfur 
ingenzond den Griſaluam der vnſern Dberften mit denfelbigen anlegenvnöbr 

m. Er leget jhn von Fuß auff / biß auff das Haupt mit ey lel Guldenen Stu- Kin Gulde⸗ 
ond Rilftungen an / gleich als wann man bey ons eynen 


ley Gewehr / alſo friechediefer Ko sigifcher den Griſaluam mic allen Kriegs ru⸗ 


lungen vnd eynem gangen KRürif von Flarem ®ofdr herauß / vñ war fein Gliedt an 


m gantzen Leib von den Fuß ſolen an biß auff die Scheidel / das nicht mit Goldt 


außgerichtet vnd gehandlet ‚wollen wir filrglich vernemmen und anzeigen. 
Ä won diefen Ötense hinweg gefahrerond eyn gtoffen Meerfchof angeirof- 
arin drey Fleiner Inſeln lagen. Bey diefen ſeindt ſie fürüber gefahre vnd bey der 


ken angeländet/welchedie groſte vñ Fruchtbarſte ware. Als fieda angelaͤndet / ha 
ſie cyn erſchrocklich und grewlich Opffer geſehen / darob ſich ey n jedes from̃ vnd 
ttsforchtig Hertz wol mogt entfegen pin 
en vñ in der Einwohner Flecken gegangẽ / ſeind ſie letſtlich in eyn Kirchen kom̃en/ 
die Einwohner jre eygne Kinder, Sohn vn Sohlen ohn Schew vñ vnder⸗ 

t 


erſchrecken Dañ als fie auff d5 Sandrge 


diten Abgottern auffopfferten. Die Goͤtter aber vñ Bilder die ſie verehretẽ/ wa⸗ 
zũ theil von Marmelſtein auß gehawen / zum theil aber von Leimen vñ Erden ge 
vñ geformiert. Vnder de Marmelſteinẽ Bifdern 


iert, 2 idern ſtundt eyn Low / der hatınn 
vñ off nen Halk/dgrein goſſen fie des auffgeopfferce Dienfche& lut / das es dar 
in eyn Marmelſteine Sarg runne Mit was Ceremonien aber vñ Gebraͤuchen 


armſeligen Menſchẽ Blut auffopffern de Abgottern / woͤlle wir kuͤrtzlich anzeige. 
ie pflegen die arınbfeligen feuth nicht sufchlachten vñ zu koͤpffen / die fie wollen 
fopffern, Sonder fie fchneiden Ihnen vornen die Bruſt auff vnd namen ihnen als 
bendigdas Hertz herauß / beſtreichen mit dem warmen Blutt 
jörter Laͤpfftzen / das vbrig Blutt aber laſſen ſie in eyn Marmelſteinen Sarg lauf 

d beſprengen mit demfelbigen der Bilder gantzen Leib. Oemnach ſchneiden fie 


der Bilder vnnd 


enſchen vornen gar auff / vnd nemmen das vbrig Eingeweidt herauß / verbren 
elbig mit ſampt dem Hertz / vñ vermeinen alſo es ſeye dieſer Rauch vñ Dampff 
gottern gantz angenem vnd eyn füp Opffer. Vnder de Bildern ſteht ehn Maͤn 
Dildt nah bey de Sarg / darein dz Blut lauffet / dz buckt ſich mir 
| —31* 5*2 03 Halß 


Keen gehabt weder den 
Mit Dielen Fiſchern iſt der 


dieſe Guldene Geſchencke vnd Kürißverchret der 
e £einene vn Wulline Kleider / deß gleichen Moöfche 
Ar vnd dergleichen Narrenwerdtiwelches der Ko⸗ 
hielt weder wann er jhm drey oder vier Guldener 


ni Ben nicht fern von dem Anftoß vnd anfang der Inſel lucatanein der wider⸗ 
Fuünffteyn Fifcher Schifflein angetroffen, darin faflen nelin Jucataniſche Fıfcher, 
nit Guldenen Angela fiſcheten / welche die vnfern all gefangen genom̃en: Oann 
n Zukunfft / Sonder hielten [tillonverharieren ohn 
dieſen hatt der Konigiſcher eynen gekent / derhalben 
jaterdem Griſalue für fein Entledigung verfprochen fo ul Golds am nachuolgen Er falaaiih 
nZagfürjhn zubezahlen / ſo fchwer der ſelbig Fiſcher wäge, Aber es hat ſolch es der zn eilt 
Drifalua außgefchlagen und 
len böchlich mißgefallen dann ſie vill lieber das Ge 
r bfeligen Fiſcher / der nicht eyner — — 
berſte hinweg gefahren vnd fie gefäncktich bey jhm behalten Was er aber weiters 











































Küriffer bewapnet mie Pr Mann; 


erg‘ NEN 'F der fein Goldt 
niche wollen annem̃en / wiewoll folches feine Mitge⸗ nemmen. 


ie ſeindt auff die hundert Meil Wegs gegen dem Weſt oder Abent Wine gef eg Schrädticher 
ls ſ | 


Gortesdienit 
Der Barbaren. 


‚Sr, —X vr, 
UL, Ib EN 
























































































Menſchlich 
Opfiet: 


Opffer Infel. den. Dieſe Inſel haben die vnſern von wegen der ſchrocklichen Opffern Sacritieg 


die alſo eyn Luſt vñ Lieb haben in der KReüifchheit zuleben / wie man dañ * 


Weiber Inſet Mannobildt moͤgten anfehen, vnd dadurch von ſhrem Gelubt abwendig gem 
N! 
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Halß gegen dem blutige Sarg ı welches, alfo artlich und fingfich gemacheci/t A 
eyner vermeinet/es neige fich darumb alfo gegen dem Sarg vnnd fehedas Blufar 
gleich als wann jhm diß S chlachtopffergang angenemb were) und es daffelbigeft 
hoch ond wehrt hiclte, Das fleifchechtig oder Mauwechtig der Armen vnd Sehens 
ckel / deß gleichen die Mauß an den Waden der auffgeopfferten Menſchen pflegenſ 
zueffen : Furnemblich der Feinden warn fie diefelbigen den Göttern au ei 
pnd Schlachten. Es haben die vnſern erfilich als fie dahin kommen / geſe n / da 
auf dem Tempel eyn Duell geftocktes Bluts geloffen/gleich ale auf eynẽ Schlach 
hauß / da man die Rinder onnddas Vieh ſchiachtet. Sie funden auch vill odter 
Kopff vnnd Coꝛper bey dem Sarg ligen / Die alt geſchlachtet / darunder noch ettlich 
gantz waren vnnd allein das Hertz herauf geſchnitten / welche mit Tuchern bedenkt 
waren. Diefe Coꝛper vnnd Schlachtopffer hatten fie des mehrertheils auß Din 
nechften anftoffenden Inſeln geranbt und zum Schlachtopffer dahin gefuhret, 

Verners iſt zuwiſſen das in dieſer Inſel vnnd allen vmbgelegnen Grentzen vbe ⸗ 
auß vill Goldt vnd Edelgeſtein gefunden würde. Dañ es iſt eyner auß den vñ ei ; 
der Inſel hin vñ her geſtreiffet / der hat ohn gefehr zwey ſchoͤner gegoſſene Ma file 
ne Öefchirı gefunden / die ſeindt vberauß fünftlich von mancherley Farben gemach 
geweſen / weſche gantz ſchoͤn geglantzet vnd geſchienen. Sie fagen auch das ſie eyn 
Edelgeftein in diefer Infel gefunden / den fie dem Dberften Sandtpfleger der In d 
Cubzx gefchiektwelcher ober die zweytauſent Poꝛtugalleſer wehrt geſchetzet ſey wor 










































































‚dv; 


inſulam / das iſt / Opffer Inſel genent. Es ligen omb dieſe Colluacaniſche zu (at | 
lenthalben vill kleiner Inſel / darin in ettlich en allein Weiber wohnen ohn Man ne N 
vnd haben ſie kein — mie den Rannern Es glauben etlich auß Ki 1 
ſern / das diefe Weiber leben nach den Sitten und Gebraͤuch der Aren Ama, onen 
von denen man mancherley Geſchicht vnnd Handlunge findet bey den alten Ser 
benten. Wann manaberden Handel und das Leben diefer Weiber recht bedenkt 


vnnd erfundiger/befinder es fich das diefe Weiber Einſydlerin und Nunne 


—— 


auch bey vns finder, die jr Sungfraw ſchafft biß in den Todt bewahren. Depglcichtt 
fiefetman folches auch von den Römifchen Veſtaliſchen Sunaframenieiht, de 
ohn Gemeinfchafft ver Männer zubrachten / vnnd warn fie anf dem Tempel‘ au | 
die Gaſſen giengẽ / verbutzten ond verhillleeen ſie das Angeſicht / damit ſie nuhr cin 


— 
A 





würden. Es pflegen zwar die Männer auß andern Inſeln zu beftimpter seit de 
zu jhnen indie Inſel zuſchiffen / nicht Wolluſtshalbẽ / oder das fie jhren Willen m 
jhnen begerten zuuolbringen / Sonder ſie werdẽ durch jhre Andacht vnd Keuſc 9 
bewegt / das ſie dahin ſchiffen vnd jhnen jhre Aecker vnd Gärten pflantzen damit ie 
durch Das jhar zu leben haben / vnnd vermeinen ſie thun dardurch den G oͤttern eyn 
groſſen Dienſt vnd Gotts Lohn. Hergegen aber ſagen die vnſern das andere Jaja 
gefunden werden/darinn wohnen Gottlofeonnd onfeüfche Weiber / welche vo F 
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gent auffihre Brüft abſchneiden vnd außbrennen / ſo baldt ſie anfangen zuwach 
damit ſie den Bogen im ſchieſſen deſto gewiſſer vnd vnuerhinderlich mögen füht (l 
vnnd fahren jbärlich die Männer zubeflimpter zeit zu jhnen —— 
vnd wann ſie dieſelbigen geſchwaͤngeret / fahren fie widerumb daruon / vnd nm ii 
nicht mehr zu jhnen / biß das jhar herumb kompt. Wann fieaber gebaͤren / beh⸗ ter 
fie die Töchterlein allzeit bey jhnen 7 Die Knaben vberfchicken fie den Männern da 
fie diefelbigen erziehen ond ernehren. Aberich halte Diefes mehr für eyn Fabel/ Ja ? 
für eyn Wahrheit. ee N 

Endtlich feaindt ſie bey der Landiſchafft Colluacana angelaͤndet / —— 



























Von der Newen Dee, dixxiij 


Einisohnern allerley Kauffmanſchafft vnnd Gewerbſchafft getrieben vnd vertau⸗ 
































Es bracht der Koͤnigiſcher derſelbigen Landtſchafft auff den Marckt vil Gul⸗ Indianer ge 
Dener Pfannen / Becken Platten, Zuber Half vnd Armbandt / fampt andere Ge⸗ uno 
‚Bert / vnd vertaufcher diefelbigen mit den vñſern vmb Spiegel, Oocken / Schellen,. 
Meſſer vnd ander Narrenwerck / welche er doch für vill hoͤher vud koͤſtlicher hielte / we 

der ſeine Guldene Waar. Als aber die vnſern ſahen / das alſo vill Goldt ond groſſe 
Neichthumb in dieſer Inſel verborgen ſtacken und allenthalben bey den Inſulanern 


tigen Sitz auffzurichten / aber es hat jhnen ſolches der Griſalua nicht woͤllen zulaſ⸗ 
fen noch geſtatten. Derhalben haben ſie eyn groffen Neide und Haß auff jhn gelegt, 
Dnd ſich gegen ſhm emporet / aber er hatt fie baldi geſtillet mie guten Worten vnd ih= 
ien vielerleh Vrſach angezeigt / warumb ſolches nicht komlich moͤgte geſchehen / das 
ſie an dieſem Dreh. ohn wiſſen vnd willen der Koͤniglichen Maieſtath Haͤuſer auff ⸗ 
nichteten und eyn ſtetigen Sig verordneten. NUT N. 
Es werden indiefer Inſel vill herrlicher vnd mechtiger Staͤtt gefunden / darin die a K 
Yäufer hoch vnd fpigig gebawen / vnd feindt in etlichen Stätten (wie die vnſ ern fur ni 
bahrhafftig beseugen)mehr dañ zwentzig taufent Hoffſtaͤth. Deßgleichen werde die 
Häufer in eetlichen Stätten nicht hart an eynander gebawen , Sonder es ligen vill 
voller Pläg vnd Gärten darzwiſchen / darin die Burger allerley Sritchtäichen/die 
iesu täglicher Nahrung von Nothen haben. Sie wohnen weit von cynander vñ ha 
en allenthalbe breite und weite Gaſſen / die mit b cfondern Ringmamwren eingefchlof 
en feindydarin fiejbre Gewerbſchafft vnd Kauffmanfchafft treiben. Die Gaffen 
md Strafen feind richtig / ſchlecht und ordenlich außgetheilet / vnd mit breiten pfla⸗ 
Steinen vberſetzt / darauff das Waſſer abſcheüſt on ſich in der mitte verſamolet/ 


ach erhaͤbet. Sie haben auch ofen und Kaͤmich / ſampt groſſe Kalckofen darin ſie 
gelvñ gebacken Stein breũen. Dan ſie habẽ allerleh kunſtliche Handtwercksleuth 
ſhnen / als Zim̃erleuth / Haffner / Goldtſchmidt / Steinmetzen vnd dergleichen/ 
selche gantz Fünftliche on fubtile Arbeit machen / wie dan ſolches offentlich die Gul⸗ 
ene Geſchmeidt vnd Gefchirr bezeügen / ſo ſie mit den vnſern haben vert⸗ uſchet. 
Dieſer Königifcher wardt von dẽ Einwohnern Potanchanus genent / die Landt⸗ Start ſo groß 
hafft aber darliber er herrſchet Palmaria/ vñ ward die Haupeflatdarin er fein Konig da⸗ 1soo0Jpäıs 
he Pallaſt vñ Wohnung Batte/alfo groß im Vmbkreiß /dz funfftzehẽ tau ſent Hoff ſet darin ſtehe: 
ar darin ſtunden. Es habẽ dieſe Volcker vñ der Koͤnigiſcher im Brauch/wan ſie mit 
enbden Voͤlckern / die zu jnen kom̃en / woͤllen eyn Freundtſchafft oder Bundtnuß 
fflichten / verwundtẽ ſie ſich mit eynẽ Scheermeſſer oder eynẽ kleinen Steinernen 
lchlein / eyn wenig an Des Zungẽ / oder ander Handt / oder am Arm / oder an eynem 
liedt des Leibs / das dz Blut herauf lauffet / zů Zeichen der ſteiffen vñ veſten 
Andtnuß vñ Freundſchafft. Ihre Prieſter vñ Geiſtliche Perſonẽ leben in dKeuſch 
vnd enthalten fich jr Lebeniang von de Weib ern. Deßgleichen lebet dz Gemein . Zeuſchhett 
Ich auch in reiner Keuſchheit / vñ wiſſen weder Maͤñer noch Weiber von dẽ Bey⸗ der Barbarer⸗ 
affen oder vnzimlichen Werck der Lich zuſagẽ / biß ſie in dẽ Ehſtandt kom̃en. Dan 
ro die Hurerey bey jnen für hoch vñ ſchandlich gehalten alfo das wo eynerda 
hergtiehfen würd / er ſeye gleich jung oder alt / ledig oder Ehlich / ſo wilrd er ohn alle 
nadt mit dẽ Todt geſtraffet. Furnem̃lich aber leben die Weiberin hoͤchſter Ketiſch 
bey jnen / alſo das der mehrertheil vnder jnen in der Sungfrawfchafft hinweg ſter 
greiffen nicht eb zu der Ehe / weder wan fie darzu gezwungẽ werden. Die Ko⸗ 
he aber mögen ſouill Weiber vñ Rebsweiber nem̃en / als ſie woͤllen / wan ſiee mh - . 9 
lzu der Ehe habe gegrieffe. Wan aber eyn Weib in de Ehbruch wurd ergrieffẽ ver Ebeſtandi 


X: 
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dlxxii⸗ Wert Marcyrs Hiſton / 
kauffet ſie der Man / doch keind andern / weder allein des Königiſchen Oberſtẽ Rai 
von demſelbigen müſſen fie der Ehbrecherin Freundt vñ Verwandten loſen / vnd ſ 
thewr kauffen / als es jm gefallet. Es wilrd Feind vergoͤnt der noch nicht in Der Ehe iſt⸗ 
das er ober eynẽ Iſch ſitze oder auß eyner Schüffel eſſe / vñ auf eynẽ Tinckgeſchin 
trindkerdarauß Ehieuth eſſen / Sonder es iſſet Man vnd Weib beſonders allein / vnd 
Baften, witrd es für eyn groſſe Miſſethat oder Laßer gehaliẽ / wan eyner fo freucl were / das cx 
ſich ober Tſch ſetzet / dartiber Ehleuth ſitzen. Sie haltẽ im Augftimonaih vñ Herbſt⸗ 









andere Speiß dz vil Geblüt macht / vñ erhaltẽ ſie ſich dieſelbigẽ zeit allein mit ſchleck 
ten Garien Kraͤutern vñ Baͤwm Fruchtẽ / deren eyn groffer vberfluß ben jnẽ wächfe 
vd alleciey arch vn Geſchlecht / die alllieblich on geſundt feind zueſſen. Sie zehlen ri 
Zeit vñ jar nach den Monatenyond begreifft eyn jeder Monath zwensig tag / das jat 
aber zwentzig Monath. Es feind Die vnſern etlich taglang bey dieſem Konigiſchẽ ſtill 
gelegen vnd von jhm herrlich gehalten worde. Demnach feind die onfern auß Dies 
fer Infel geſeglet vñ ſtracks an dẽGeſtaden forth gefahre vnd eyn andern Konigiſchi 
angetroffe / welchen ſie Ouandtũ haben geneñet. Dieſer Konigiſcher als er vernom̃en 
das die vnſern nuhr eyn Luſt vñ Lieb zum Gold hetten / vñ weren darum̃ in dieſe Sand 
ſchafft kommen / zog er jhnen entgegen vnd bracht jhnen etliche Guldene Blechlen 
vnd verehret den Oberſten mit denfelbige. Da jhm aber der Griſalua durch die T 
— Bib metſchẽ ließ anzeigen / er moͤgte gern eyn groſfe Summ dieſels Metals haben obei 
* deftelbige nicht mehr hettee aber ihm zu antwort / er wolte jhm auff denachuolge 
den tag mehr ſchickẽ. Derhalbẽ ließ er des andern tags eyn gantz Guidẽ Bildt / de 
groß ware als eyn Menfchrdeßgleiche eyn Pigmeiſche Zwerg / vñ eyn Gulden Nu 
cken wadel / ſampt andere Sild werck / bringẽ / die all ſchoͤn vñ kuͤnſtlich warẽ gegoſſe 
vñ außgeſtochen / welche er all dẽ Griſalue ſchencket vñ verehret. Hergegẽ ſchencke 
Ob erſie jm etlich Schnülruol glaͤſerne Knopff / moͤſchene Schellẽ / Meſſer Spie 
Hertzgeſchmeid / ſchoͤne Buckteond dergleichẽ Kraͤmerey. Als fie der Königifcheren] 
lich an dem Geſtaden zufich in fein? Pallaſt zu Gaſt geladen / ſchicket er jnen ey lent 
eitlich entgegen / die fie mit herrlichem Pracht vnd Pomp empfiengen / vnder denk 


irug eyn jeder eyn grunẽ Zweig von unbefandte® dämmen auffrecht in den Hände 
vñ zohẽ alſo Rotten oñ Schaarweiß jnẽ entgegẽ · Der Koͤnigiſcher aber tratt auff de 
Seuẽ neben der Proceß daher / vñ fuhret eyn gantzẽ Guldenen Scepter in der Hand 
ET viitgan er eynen faheder fein? Zweig nicht aufrecht erugerod fich ongefchickt vñ DON 
shrem Zsmigi, pecht in d Drdnüg ſtellet / ſchlug er jm de Guldenẽ Scepter auff dẽ Schedel / dz er ſit 
ſchen. gegẽ der Erden neiget / welch es die Knecht vñ Vnderthanẽ doch alſo gedultiglich 
gen / dz fie fich nicht mie eynẽ blick oder eynigẽ Gebaͤrden vnleidtlich oder wider pä 
niglich hetten erzeiget. Darab fich die onfern hoͤchlich verwundersen/das vnder dit 
Barbarern vñ vichiſchẽ Voͤlckern alfo eyn ſ charpffe Diſciplin vn Regimẽt gefunde 
vñ gehalten würde. Da nuhn die onfern vil vñ manchertey mit dẽ Rönigifche gerel 
durch die Tolmetſchẽ / vñ mit jm eyn Btindnuß vñ Frenndfchafft auffgerichtet / h 
fie jn enttich gefragt / wo doch fotche groffe Sum̃ vnd pberfluß des Golds gegra 
werdee Da hat er jnẽ mit dẽ Finger die nech ſten hohe Berg gezeiget / vñ die Fluiß ſo 
denſelbigẽ Bergen entſprungẽ / vñ darauf floͤſſe / welche all Goldreich werẽ. Sie ſe 
len dz Gold auf de Fluſſen mit groſſer geſchwindigkeit: dan ſie võ jugent auff ſch 
dz mehrertheils in de flieſſenden Waͤſſern vñ tieffe Seen erzogẽ werdẽ / alſo do ſie d 
— —— Waſſers ſo wol gewohnt / vñ fönnen daſſelbig fo artlich trettẽ / gleich als wan ji av 
fie Seit ia dẽ chnen vñ trucknen Landt giengen / vñ gilt es jnen gleich / ſie ſeyen gleich in de W 
fer. aufiden ſer oder auff De Landt. Wann ſie in den flicffenden vñ tieffen Waͤſſern wollen Gol 


Stüffen auben oder famblen / ſpringen ſie mitien in das Waſſer / da der Fluß am tieffeſt 
| N) 
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Donder Newen Bel, dlxxb 


nd firengefien iſt / vnd bringen beyde Haͤndtuol Sandt mit ſhnen herauff / darnach 
selkttern fie den Sande von eyner Handt indie andern’ biß der Sandt aller von dẽ 
Goldt geſcheiden wurdt. Sie PR in zweyen Stunden eyn Geſchirr mit Flarem 



























Boldt fullen / das eyner Handtland ond.yiis Fingers breit iſt. Ich will hie nicht 
bon dem Edlen Geruch vnnd wolfſchmeckenden Kraͤutern / noch von der Specerey 
den / die inn dieſer Landtſchafft oder Inſel gefunden werden / dieweil dieſelbigen 
ie et weder zu guten Sitten vnd Rhumbreichen Zhaten. Es wolt der Rönigifcher 
Dem Dberfien eyn jungen Knaben von zwoͤlff jharen verehren / Aber er fchlug jhn 
auprond namb an deſſen ſtath eyn jungs Toch terlein / das vberauß ſchoͤn mie Goſdt 


Degerten. Vber die vorgedachte Kleinoter vnnd Guldene Geſchmeidt ſo der Koni⸗ 
gſcher mit den onfern vertaufchere ſchencket er jhnen auch ettliche Föftliche Edel⸗ 
geſte eyner ware / der wardt auff die zwey tauſent doppelte Portugalle⸗ 
er ge etzet. Ba — en a 
AB ſie aber ertliche taglang bey diefem Koͤnigiſchen verharreten unnd alle Gele⸗ 
enheit der Inſel fleiſſig erkundigten / feinde fie endtlich mit groſſer Beuth vnnd 
Achthummen von Goldt vnnd Edelgeſtein auß dieſer Inſel hinweg gefäglet. Eh 
ſesber von dieſer Inſel abgefahren / hatt der Oberſter eyn Carauel zuruck geſchickt 
indie Inſel Ferdinandam zu feinem Bettern dem Oberſten Landtpfleger / vnnd jhm 
Ballen anzeigen / was er bißhersfcide der zeit feines Außfarth / Habe außgerichtet / vnd 
wiejhin alleding glucklich von ſtath gangen , darneben hatt er jhm atıch eyn aroffe 
ngläublicheund vnzahlbare Sum̃ von Goldt ond Edelgeſtein auß der Beuch v⸗ 
ſaͤndet und verehret / damit er moͤgte augenſcheinlich ſehen / daß dem ſhenigen al⸗ 
jo were/wie er jhm zuſchriebe und auff diß mahl zuwiſſen thaͤte. Hiezwiſchen aber 
finde die andern mic den vbrigen dreyen Carauellen gegen Decident geſeglet/ vn⸗ 
Der denen eyns au den dreyen vnuerſeh enlich als ſie ſchon ſchier bey dem Geſtaden 
Daren von eyner Fortun vñ widerwertigen Winde verworffen worden / darinn fuhre 
Dr Hauptmann Franciſcus Montegius: Die andern wey aber ſeindt ſtracks gegen 
tim Öeftaden gefahren vnnd dafelbftin chnem komlichen Port angeländet. Da 
ie Einwohner der onfern Zukunfft gewahr worden , feindt fie mit Schaaren ahn 
as Geſtaden geloffen / und haben fich hoͤchlich ab der onfern mechtigen Schifri- 
fu gen ond dem groſſen Laft verwunderet / wie es doch möglich konne ſein / das eyn 
Dächer ſchwerer Laſt(welches ſchier mit eynem Felſen zuuergleichen) auff dem Waf> 
wichwimme und empor getragen werde. Zwiſchen diefen Dingen iſt der Montegius 
er Canox oder Schifflein begegnetydarinn feind ertliche bewapnere Leuth geſeſſen / 
aber fichaben ſich nicht feindtlich gegen den vnſern erzeiget / Sonderals baldifie 
sch die Zolmerfchen verftanden, das die vnſern jhre Sreiindifchafft und Binde 
begereten / haben ficfich gang Fretiidtlich vnd Mile gegen den vnſern erzeiget, 
Darnieben auch die onfern höchlich gebetten/ fie wolten mit jhnen auff das Landt 
igenrihnen groſſe Geſchencke vnnd Gaaben verheiſſen / wann fie zu jyhrem Koni⸗ 
chen zoͤhen. Aber es hatte jhnen der Montegius Ihre Bitt vnd Begeren abgefchla 
Monndjhnen durch den Tolmetſchen laffen anthworten / es ſeye jhm nicht möglich 
as er feine Schiff konne verlaffen ond mit ihnen ziehen Dieweil feine Mitegefellen 
as zu fern von jhm weren. Endtlich hatt er jhnen etliche Geſchencke vnnd Gaa⸗ 
auß der vnſern Kraͤmerey verehret / vnnd ſie mit Frieden von jhm laſſen fahren / 
iſt er mit feinem Carauel fo lang an diefem Geſtaden herumb geſchweiffet vnnd 
eglet / biß er letſtlich feine Mitgefellen widerumb Bat SIT, 
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ucht vnd lieblich Geruch vill mehr zu der Weibiſchen Hoffarth vnd zaͤrthlichkeit 


Di Edelgeftcin gezieret ware / dardurch er dann abermahls feine Mitgeſellen zu Zorn Zeuch Edei 
and Neidt angerciget: Dann ſie mit hoch ſter Begiert den Knaben wlinſcheten vnnd seſten. 


it feinem Carauel auch zu eynem Geſtaden kommen / welchem vngefehr zwoͤlff klei 
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. mais gegen Sande mitjhren Schiffen näherten, feind fiemit groffem Gewalt vñ Machtandas 
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Da nuhn der Montegius mit feinem Carauel widerumb zu ſeinen Geſellen kom⸗ 
wen Feinde ſie an dem Geſtaden ſamenthafft forth gerucket / vnd nicht fern von dem 
Geſtaden eyn ſchoͤne Statt mit hohen vñ gewaltigen Thürnen geſehen. Gegen die⸗ 
ſer Statt ſeind ſie ſtracks gefahren vnd nicht weit daruon in eynem a 
Barbarer Die Ancker außgeworffen / etiiche Kriegsknecht in kleine Weidling geſetzet vñ ſie a 
fette fich aber das Landt geſchicket. Da aber die Einwohner geſehen / das ſich die vnſern gegen dem 











ande Geſtaden geloffen mis Pflispfeilern ſchrocklich gegen DE onfern geſch oſſen / vñ ats fie 
die Koͤcher mit dẽ Pfeilern gelaͤhret / haben fie fich mit jren langen vn dicken Schwer 
tern vnd den Schiß ſpieſſen gegen den vnſern gewehret / vñ auff alle Weg vnderſtan 
den den vnſern den Paß vñ Außtritt auff das Landt zuuerhindern Hergegen aber ha 
ben fich die vnſern Mannlich zu der Gegenwehr geſtellet / vnd jhren Gewalt mit den 
Zartfchen eyn gute weil auffgehalten. As ſie aber das ſchroͤcklich vñ ſtreng ſchieſſen 
der Pflitzpfeilern nicht lenger konden außharren (dan fie fo dick gegen dẽ vnſern ſchoſ 
ſen / als wan cs haglet) haben die vnſern endtlich auß den Schiffen eyn groß Stuck 
Bichfen laſſen abgehen / daruon fie dermaſſen erſchtockẽ das fie von ſtundt an die 
Flucht genom̃en / vnd nicht anders vermeinet / dan es ſchieſſe d Stral vnder ſie. Bald 
darauff habẽ ſie ſich widerumb zuſam̃en gethan / vnd ſeind an das Geſtaden kom̃en/ 
die Haͤndt gegẽ den vnſern auffgehaͤbt / ſie vmb verzeihung vñ den Frieden gebetten. 
Es haben an dieſem Dreh und Örengen die vnſern groſſen Mangel vñ Hunger ge⸗ 
litten an Prouiandt vn Nahrung: Dan es ſienge an Die Prouiandt in allen dingen 
zerrinnen / vñ waren die Schiff durch die langwierige Reiß on vngeſtume des Meers 
hefftig zerſtoſſen / alſo das der Oberſte Noth halben muſt widerumb zu ruck kehren 
vnd nach der Inſel Ferdinandam fahren / wiewol ſolches wider den Willen vnd Für 
ſatz feinerMiürgefellen geſchahe. Aber er hat ſich nicht an jren Neidt vñ Mißgunſt keh 
ser Sonder iſt ſtracks nach der Inſel Ferdinandam geſaͤglet / vnd hat ſich andene 
gedachten Inſeln vnd newen Landtſchafften laſſen benitgen / die er auff dieſer Schif 
farth erfunden vnd geoffenbaret. | su 
Nuhn wollen wir eyn wenig von des Griſalue vnnd feiner Mittgefellen Schif⸗ 
farth abtretten / vnnd von eyner andern Armaden eitivas ſchreiben / was dieſelbigen 
außgerichtet und gehandlet. Demnach woͤllen wir widerumb zu diejen Sandtfchaffe 
ten vnd Prouingen kom̃en / zu welchen die onfern in furger zeit widerumb gefäglet? 
»  nachdefiejre Schiff in der Inſel Ferdinanda gebefferet / vñ dieſelbigẽ auff eyn new⸗ 
er es mit Prouiandt / Munition / vñ frifchem Kriegsuolck hattẽ verſehen vñ zugerüſtet 
—— Eben vmb die zeit als der Oberſte Landtpfleger Diceus Velafques in der Inſ 
Dreh mis die Cuba die vier obgedachte Carauel lieſſe zuruſten hat rauch zugleich fonß eyn an⸗ 
Zaſulaner on der Carauel / mit ſampt eynem Bergantin laſſen bereiten / vnd daſſelbig ſampt fünff 
——— vnd viertzig Kriegsmaͤnnern außgeſchicket wider die anftoffende Inſeln vnd —9* 
jhnen hinweg balen. Es haben dieſe Kriegsleuth fchröcklich ond onbarınbergig mit den Kin | 
Igeie Dirafe nern gehandtlet / dieweil fiefchröckliche Abgoͤtterey trieben vnnd jhre Abgoͤtter mit 
Ip Menschen Dpffer verehresen. Derhalben bandleten fie deſto ſtrenger mit hnen / vnd 
fuͤhrten fiemit Gewalt hinweg / damit fie ſie in den Goldtgruben gebrauchten vnd 
für Leibey gne Lech nutzten. Es ligen bey dieſem Geſtaden vill vnd mancherley In⸗ 
ſeln / gleich als wan fie eyn angehenckt Erdtreich weren nah beyſam̃en / vnder denen 
die Fürnembften vnd Fruchtbareſten ſeindt die Inſel Guanapa,Guanguan, Quiul- 
13. Auß dieſen Inſeln eyne haben ſie auff eynmal mehr dann drey hundert Einwohne 
gefaͤncklich hinweg gefuhret in die Inſel Ferdinandã. Dieſe Inſel darauß ſie die Leib 
engnen geraubet / haben ſie Sandtä Marinam genent. Sie haben das Bergantin / mit 
fampt 25. Kriegsknechtẽ in den Inſeln gelaſſen / welche ferners dẽ Einwohnern ſoltẽ 
nachjagen vñ allenthalbe / wo fie mögten Die wilde Leuth auff fahe. Der Ponte 
iß 
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biß Carauel zum erſten angeländer würde von den Einwohnern Carenäs genent / vñ 
gt mehe dan zweyhundert vñ finffeig taufent Schritvond Inſel S. Jacob/ wel⸗ 
hee zu nachſt an dem firneriften Eckſpitz der Inſel Cube offer, Dieſe Inſel iſt vber 
diemaſſen lang vnd breit / dann ſie erſtrecket ſich von Orient biß in Occident / welche 
der Krebs Circkel vnderſcheidet onnd zertheilee. Hie hat ſich eyn wunderbarlicher 
Handel vñ Gluckfahl mit den vnſern sugetrager vñ hat das Gliſck den Armſeligen 
Gefangnen Inſuianern jhr Freybeit helffen errettẽ / welches fich alſo hat zugetragẽ. 
Es hat ſich vngefehr begebẽ als die vnſern mit den Gefangnẽ leüthen in dem Wort 
Bi d5 der groͤſte theil der Hütern auf ds Lande getrettẽ / hin und wider geſtreiffet 
Bünuhreelich wenig Kriegsknecht bey den Gefangnen in dem Schiff gelaffen. Da 
nuhndie Gefangnen Inſulaner die Gelegenheit erfehenjhre Freyheit zuerlangen / 
indt ſie vhrblotzlich die wenig Knecht angefallẽ / ſie mit der vnſern eygne Waaffen 
beſchedigt vnd im Schnaps erlich auß denfelbigen erſchlagẽ / Die pbrigen ſeindt ey⸗ 
eents in das Meer geſprungẽ / gegen dem Geſtadẽ geſchwum̃en vnd jhr leben begeret 
ufriſchen. So baldt ſie aber die vnſern all auß de Carauel getriebe / ſeindt ſie ſtracks 
ledig: darnon gefahreẽ / vñ in eyl lehrnen dz Schiff regieren / welch es fiedoch 
uorhin jhr lebenlang nie geſehen noch gelehrnet. Aber die Noth bricht Eyfeniwie 
man fprichtralfo ift es jnen auch hie ergange. Sie feinde mit dem Caramel in die “ins 
fel gefahrẽ / darauß fie gefängtich hinweg geführt waren worden. Wie fiedaangelän 
det / haben ſie die Waaffen vñ Kriegsrüſtung all auß dem Carauel getragen daffel- 
eunscon in kleinen Weidlingen hinüber zu den jhrẽ geſchiffet. Dafelbft ba hl 
en fie in aller ille erfiche Einwohner auf jhre Sandesteuthen vr befan DEENIMIEDEN den peienheg 
affen vñ Gewehren d onfern gerüftee/un diejenige fo mit DE Dergätin da gelaf- vonde Zuviar 
Fvhrblotzlich vberfa lle / ſie ſehr all erfchlageon erſtoche / alſo dz wenig daruon ſeind —— 
Folien. Die aber fo auf jhren Hände entruñen / ſeind de Bergantin zugereñt / vñ mit n pi mic jren 
& ſſer forcht / zittern vnd zage ſchnell daruon gefahren. Es ſteht eyn hoher vñ dicker wane Baaf- 
Sawm bey diefem Geſtade / da die unfern Diefe fehrdckliche Niderlag erlittẽ / darauff a 
abe ſie zu Oberſt im Gipffel eyn Cretig auffgeſtecket / vñ in die Rinde des Bawms⸗ 
Diefe nachuolgende Wort geſchrieben oder gefi chnitten/ Vannuis Aldarieci, Nicht 
eben von diefem Geſtaden fleißeder Fluß Dacien/an welches Bfer die Hauptſtalt 
vermeindten anſto ſſenden Erdtreichs ligt. Da aber Der Oberſte Gubernator 
der vnſern leidigen Nderlag on vngluck vernomen hatt er eyſents zwey Schiff mit 
mañlichẽ Kriegsmaͤñern dahin geſchicket / dz ſie den vnſern ſoltẽ zu hilff vñ entſchit⸗ 
fung komen / aber es ware zu lang gewarteryon warcder Schadẽ ſchon geſchehẽ / alſo 
ds fie jnen kein hilff noch bey ſtand weiters kondee ehun. Sie ſeind zu dẽ Bawm kom 
n der ande Geſtadẽ geſtandẽ / vñ die Buch ſtabẽe geleſen / aber fie ſeind nicht fo Kin 
Ben ds fie fich auff dz Landt gewaget / Sonder feind mie verzagtẽ Hergedaruon 
Sefahren, vñ habe fich heftig ab ð Inſulaner Grim̃igkeit entfegetralfo d5 fieeyn ſot 
e Grauſen vñ Forcht iſt ankom̃en / gleich als wan jnẽ die Infulaner ſchon auff dẽ 
ucken werẽ vnd jnẽ nachjagtẽ. Sie habe bey der naͤchſtẽ Inſel angelaͤndet / vñ dariũ 
he dañ 500 Inſulaner beyderley Geſchlecht / gleich als die Haſen vñ Wilde Thier 
eh hinweg gefühzet. Dann fie vermeindten ſie thaͤtẽ ſolches mitrechtem fug 
N Billigkeit / dieweil ſie den Chriſtlichen Glauben nicht wolten annem̃en / on.ob fie 
ſchon denſelbigen annamen vnd ſich Tauffen lieſſen / behielten ſie doch denſelbigen 
meht lang / ſonder fo baldt ſie ihr Gelegenheit erſahen / verleugneten ſie denſelbigen 
wderumb vnd kehreten ſich wider zu hrem Teuffeliſchen Gottes dienſt vñ ſchroͤck⸗ 
liche Abgötterey. Derhalben verſchoneten die vnſeren jhrer garnicht / nach laut des 
Königlichen Edicts / Sonder führeren Jung ond Altı Weib vñ Mann mit fich hin⸗ 
Beginn die Ewige Dienſtbarkeit / vnnd brauchten ſie in den Bergwercken zu dem 
Goldtgraben / da ſie den jhaͤmerlich vnd elendigiich geplagt a £ 
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Inſulaner 
Bee geſprungen / vñ zu ihren andern Gefelld die nicht fehen daruon hieltẽ / geſchwum̃en / 
mabls um den vnnd jhnen jhrer Mittgeſellen Todtſchlag / ſampt der Inſulaner Auffruhr vñ Ems 
Schflen a7 porung geoffenbartt. So baldt ſie dieſen unfabljhrer Miitgeſellen vernom̃en / ſeind 
fih von der ſie eylents mie dem vbrigen Carauel zu dem geraubten Schiff gefahren / die Inſula⸗ 
Dinlibarteit nermannlich angegriffen vnnd mit Gewalt das Schiff auß jhren Händen begeret 


znentledigen · 


den. Endtlich haben die Spanier den Sieg behalten dieweilfie gefchwinder vnnd 


Inſulaner em 
sfanat dieome lichen Schiffen geſeglet / vnnd eyn andere Inſel auß den anſtoſſenden Inſeln (deren 


ſern aber⸗ 
mahls vn⸗ 
freundtlich. 
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Es iſt dieſen gleiches vngluck begegnet als fie mit den gefangnen Inſulanern bey 
der Infel Ferdinanda angelaͤndet. Daũ ſie auff alle weg vñ mittel Gelegenheit geſu 
chetiwie fie ſich auß der vnſern Haͤnden möchten erretten vnd entrinnen. Als ſie abte 
ſꝛ Gelegenheit vnd vortheil in dem eynen S chiff erſahen feind ſie vnuerſchens die 
Huter deſſelbigẽ Schiffe mit ſchroͤcklicher Grim̃igkeit vberfallen / etliche auß denſel 
bigen vmbgebracht vnnd erwlirgt / die andern ſeindt auß den Schiffen in das Meer 


äuerzerten. Gegen dieſen haben ſich die Inſulaner Maͤnner vnnd Weiber hertz haff⸗ 
diglich zur gegenwehr geſtellet vnnd ſich lang mit ſtandthafftigem Gemülth geweh⸗ 
setidamit der eroberte Raub vnd die Frey heit jhnen nicht auß den Haͤnden getiſſen 
wuͤrdt / vñ ſie wider vnder die Dienſtbarkeit gebracht würde / daruon ſie ſich eynmahl 
mit kuner Fauſt gefreyet vnd jhnen fürgeſetz et entweders einmahl ritterlich zuſter 

weder mit groſſer vnleidlicher Marter on Plag die gantze zeit jhres lebẽs in dẽ Berck 
werckẽ zuuerſchlieſſen vn vmbzubringẽ. Derhalbẽ iſt dieſer Streitt auff beyden Sci 
ten mehr dann vier gantzer ſtundtlang gantz zweiffelhafftig geweſen / vnnd hat kti⸗ 
ne Parthey geſieget noch gar vndergelegẽ / dann die Inſulaner Strittẽ mit groſſem 
begiert für die Frey heit jhres Leibs vñ Lebens / Weib vnnd Kinder / Hergegen fochten 
die vnſern für die Ehr vnnd Rhumb jhres Nammens / dann ſie bey allen Spaniern 
eyn ewige Schandi würden hinderlaſſen / wann ſie von dieſen Nackenden vnnd ab⸗ 
trunnigen Voͤlckern in die Flucht getrieben / vnd des herzlichen Raubs beraubt wär. 

















hurtiger indem Streittẽ warẽ / weder die Barbarer. Ms aber die Inſulaner ſahen dz 
fieden vnſern nicht ferneren widerſtandt mochten thun / noch jhren Gewalt kondten 
außharrꝛen / haben fie ſich des mehrertheils in das Meer geflüirget / vñ jhnen ſelbs den 
Todt wollen anmthun / damit ſie nicht hinweg in die ewige Dienſtbarleit gefüthhrrwur 
den. Aber cs haben ſie die vnſern daruon enthalten vnd viel auß dem Meer / die ſchon 
dem Todt im Raachen ſtacken / herauß gezogen vnd bey dem leben erhalten Es ſeind 
in dieſem Scharmiltzel vnnd Schiffſtreit mehr dann hundert auß den Inſulanemn 
zum theil erſchlagen / vnd zum theil ertrencket worden / Auß den Spaniern aber ſeind 
nicht viel auff dem lag blieben / auß genom̃en die erſten ſo von den Inſulanern inn 
den Schiffen feinde erfchlagen vnnd erwürgt worden. Nach der Schlacht haben ſie 
die vbrigen Schifflein vnd die gefangne Inſulaner wider zuſammen gebracht / vnd 
dieſelbigen in die Statt S. Jacob geführet ſie daſelbſt in die Goldtgrubẽ geſtecket/ 
fruh vnd Spaath jhaͤmerlich gemarteret vnd gepeiniget mit dem Goldtgrabẽ / vnd 
an jhnen den begangnen Freuel / ſampt jhrer Mittgeſellen vnſchuldigen Todt groͤb⸗ 
lich gerechet. * ch 
Nicht vber eyn langeseit hernach feind ſie abermahls auf der Inſel Cuba mit et⸗ 


















viel gerings herumb ligen)angefallen darinn zu rauben / vnd vnderſtanden die Men 
ſchen hinweg zuführen in die ewige Dienſtbarkeit / aber ſie ſeindt von denſelbigen 
Einwohnern vnfreundtlich vnnd vnſaͤuberlich empfangen worden / dann ſie haben 
allediejbenigen zu Todt geſchlagen / Die auff Das Landt geſtiegen / vnnd den an⸗ 
dern geirowet die noch in den Schiffen gehaiten / wo ſie zu jhnen auff das Landt ka⸗ 
men / wolten ſie jhnen gleichen Ablaß ſprechen / vnnd ſie dermaſſen empfangen / das 









jhren wenig mit dem Leben müftendaruon kommen. | 
Es halten Dis unfern Darfür cs ſeye diß die Inſel ben welcher Joañes Pontius F 
dieſer 
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jeſer zeit mit eyner Armada angelaͤndet / welchen ſie auch alſo unfäiberlich vñ vn⸗ 
undtlich haben empfangen vnnd mit groffem Niderlagfeiner Miergefellenvon 
dem Geſtaden haben gejagt. Diefe Inſel hat der erfigedacht Pontius Terram Flori gloꝛida Terra 
dam genent / dieweil er ſie auff den Oſtertag zum erften erfunden. Dann es neñen die a fee Cds 
Spanier in jrer Spraach den -Dfiertag Diem Floridum refürrectionis, das iſt / den fund. 
Blumechtigen vnd lieblichen Tag der aufferftändeniß. REINE 


Verners fagen die onfern das ſie in diefer Gegent herumb mehr dann fechs und 
wenig Inſel geſehen / welche alle zuuorhin von dem Columbo vmbſchiffet vnd er⸗ 

funden geweſen / vñ ligen fie gerings herum vmb die Inſel Cubam gleich als Bruſt⸗ 
Dehren vnnd Schloͤſſer oder Hüserin derſelbigen. Sie haben allenthalben in dieſen 

Aen viel Broͤcklein Goldts gefunden. Deßgleichen tragen auch die Einwohner 
Buldene Halßbandt vnd Geſchmeidt / vnnd gebrauchen mancherley Butz enant⸗ Inſulaner ge 










m Holg / etlich gang Guldene / vñ mit allerley farben angeſtrichen Auf diefen Lar ""” 
en hatt Franciſcus Chieregattus eyns mit fich gebracht / das warenber die ma ſſen 

unſtlich gemacht / darauß man dan jhr ſcharpffſinnigkeit vñ klugen Kopff leichtlich 
mag vırheilen vñ erkennen Man findt auch mancherley Handewerckstkiich vñ künſt 


van dieſe Meſſer ſtumpff werdẽ vñ nicht meh? wollt ſchneidẽ / wegen fie dieſelbigẽ Barlich oma 
licht auffepne Schleifffiein’ nach auff eyne gemeinen Wetz ſtein / S onder legen fie kunſtlich ges 
nuhr in eyn friſch Waſſer / daruon ſie alſo ſcharpff und ſchneidecht werden, als wan wacht. 
tan ſie an eynẽ Stahel hette geſchliffen Sie habeauch ſonſt mehr dan tauſenterley 
ſtrument vñ Werckzeug / welche al gãtz kunſtlich un wunderbartich gemachet on 
ugeruſtet / aber ich muß ſolche fürge haibẽ vnderlaſſen Derhalbẽ wollen wir dieſelbi 
—— ſtill ſchweigent hindergehen vñ widerumb zu vnſern fürgenorfinen Geſchichtẽ 
om̃en / daruon wir abgewichen von wegẽ der Inſulaner Emporung vñ jrer Dienſt⸗ 
ren an diefem Dich nicht Haben ſtillſch weigent fönnen hindergehen. 
, Wir kom̃en wider zu den reichen vñ ſchoͤnẽ Sandrfchaffee Cozumellam, Iucatana 
Colluacanä oder Olloä,daruon wir abgeneite/ vñ angeseigt wie komlich vñ Bequem 
ich diefelbige Grentzen und Geſtaden feyen. Als die Einwohnern Spanier in der 
Inſel Cuba von jren Mittburgern vñ Geſellẽ verſtanden wie Fruchtbar vnd Goldt 
—*— die erſtgedachtẽ Landtſchafftẽ vñ Prouintzen weren / haben ſie leichtlich koͤnnen 
thmaſſen vñ erachten,d5 mehr Inſeln vñ Landtſchafften in derfelbige Geſtaden 
Grentzen ligen / die noch nicht von den vnſern geoffenbaret vñ erkundiget weren 
Derhalben haben ſie auß verwilligung des Oberſten Gubernators in der Inſel Cu 
anne Armadam zugerüſtet von schen Carauellen / dariũ funffyundert Kriegs 
Nöten vnd etliche leichte Schutzen pferdt geordnet / ſampt zweyen Bergantin /die fie 
uff dem Meer an den Düren Fürtthen vñ Sandtgrunde möchtẽ gebrauchen / dañ 
offiermabls zu gefehrlichen Orthen der Felſen vnd Schrofen auff dieſem Meer 
huften fahren / dahin ſie mit den Schweren Laſtſchiffen vnd Carauellen nichtmo= 
ten kommen / ohn groſſe Gefahr vnnd verletzung der Schiffen. Sie haben fünff 
erde vnd ſechtzehen Studen indie Schiff geordnet / die zum Krieg vñ Streit von 
gene auff warẽ gewaͤhnet. Ferdinandũ Corteſiũ aber / der damal⸗ Statthalter vñ 
berſter Schultheiß ware in d Inſel S. Jacob / haben fiesum Oberſten Guberna 
nonnd Regenten pber die Armaden erwohlet. Oic andern Haupleuth aber vund 
| | 0 Kopitanies 





fisloder Laruen / die gang wunderbarlich und kunſtlich gemachet / etlich auß obergiil- brauchen Zar. 








+ 5 VAR 
dlxxx Peer Martyrs Hiftow’‘ 
Capisanier ober ds Kriegsuolck waren Alfonfus Fernandus Poꝛrtucarerius / Frant 
Monteg / Alfonſus Auila / Alueradus Commendator zu Spaten Johann Velaſ⸗ 
ques / Diecus Ordaſſus vñ andere mehr. Wie ſie nuhn alle ding fo zu d Schiffarth 
von noͤthen hatten zugertiſtet vnd verſehen / ſeindt ſie bey dem eüſſerſten Eckſpitzẽ der 
Inſel Cubz mit der Armaden vom Landtgeſtoſſen / vnd jhre Segel ſtracks nach Oc 
cident gerichtet. So baldt aber Franciſcus Fernandes (von dem wir filrglich zuuor⸗ 





ae blat hin auch getedt) vnnd Joannes Griſalua mit jhren Schiffen gegäder Inſel Sacri⸗ 


Eotumelle der quellen noch flieſſende Waͤſſer / dann ſie iſt allenthalben eben und würde fein Bu⸗ 
Znſel befchrei: hel noch Berg darinn gefunden / daher die Brunnen jhre qual moͤch ten haben / odet 


Spanier btän onfern zukunfft vernommen / ſeind ſie vor Forcht all auß den Staͤtten in die finſt 
dern die In yynd dicken Waͤldt geflohen / vnd die Haͤwſer vnd Staͤtt laſſen lähr ſtehn. Die v 



























ficiorum / das iſt / Opffer Infel (won deren wir zuuorhin auch geſagt) genaͤhret / hatt 
fich vrbloͤtzlich eyn ſchroͤcklich vngewitter erhaͤbt / alſo das ſie nicht daſelbſt zZ 
nen anländennoch auffdas Landt ſteigen / Sonder fie feind zuruck hinderſich zu 

Inſel Cozumellam geworffen wordẽ / welche gegen Auffgang der Prouintz lucata 
nz ligt. Dieſe Inſel hat eyn eynigen Port / den die vnſern zu Satin Portam Sandti lo 
annie genent haben Es ligen ſechs Staͤtt in dieſer Inſel vnnd müffen ſich die Eins 
wohner in den Stätten allen mit srüben Sodtbrunnenwaſſer / oder mit Regenwaſ⸗ 
ſer/ ſo in den Eifternen verſamblet wurderbehelffen. Sie hat gantz vñ garfeine Beun 


flieffende Waͤſſer entſpringen. Die gantze Inſel begreifft in jhrẽ vmb kreiß nicht ober 
fünff vnnd viertzig tauſent Schitt / iſt ſonſt fruchtbar an allerley Gewaͤchs ſo zu 
Menſchlicher Nahrung gehoͤren / außgenommen das fie groſſen mangel an ſuſſem 
Tinckwaſſer hatt, wie wir erſt angezeigt. Als aber die Einwohner dieſer Inſelder 


fern aber ſeindt hin vnd wider in die Haͤwſer gerentfich mitder Einwohner S 
vnnd früchterfertiget / darneben alles geraubt vnnd geplündert was fie haben m 
gen ankommen vnnd ertragen. Dann der Einwohner Haͤwſer des mehrertheils 
mit fchönen Matzen vnd gemilrefeen Teppichen von manch erley farbẽ auß Bawm 
wollen / waren gesieret. Deßgleichen funde fie auch allerley ſchoͤnen Haußrath Hul⸗ 
hine vnd Steinerne Gefchirwdie ober die maſſen Kunſtlich vnd Arthlich waremge 
machet / alſo das ſich die vnſern ab der ſubtilen vnnd ſcharpffſinnigen Arbeit nicht 
gnugſam kondten verwunderen noch anſchawen. Darauß haben die vnſern au 
nommen was jhnen gefallen und mit jhnen in die Schiff getragen. Siehbabenau 
sieh Bitcherhin vnnd wider inden Haͤwſern gefunden, die gantz ſeltzame vnd wun⸗ 
derbarliche Buchſtaben oder Characteren hatten / von welchen wir nachmahls zu 
Endediefer Geſchichten wollen reden / ſampt von andern mehr die auß dieſen newen 
In ſeln zu Kayſerlichen Maieſtath in Spanien ſeindt geſchickt woꝛrden. 
Es ſeindt die vnſern durch Die gantze Inſel hin vñ wider in beſchloſſner Schlacht 
ordnung geſtreiffet: Dann fie ſich vor heimlichem Auffſatz der Indianer entſetzten⸗ 
aber haben wenig Einwohner gefunden / alſo gar hatten ſie ſich in den fin ſtern vnnd 
vnw ẽogſamen Waͤlden verſtecket / darein ſich die vnſern nicht dorfften wagen / das ſie 
jhnen hettẽ nachgeſtreiffet vnd ſie außgeſpaͤhet. Endtlich haben ſie in eynem heimlis 
chen Dreh vnnd Spelunck ettliche Maͤnner / mit ſampt eynem Weib gefunden. Sie 
haben dz Weib durch dẽ Cubenſiſchẽ Tolmetſchen vñ drey Jucataniſche Einwoh⸗ 
ner(welche die vnſern in der erſten Schiffarth mit jnen hinweg gefluͤhret) hoͤchli c 
cndilich vermahnet / das fie die Flitchtigen Koͤnigiſche wolte herbey berufen 
zu jhnen bringen / vnnd ſich ab jhnen gantz vnd gar nicht entſetzen: Daũñ ſie begerten 
jhue fein Leidt noch Schaden zuzufitgẽ / Sonder woltẽ mit jhnẽ eyn Freundtſchafft 
nd Bilndinuß auffrichten / vnd allerley Gewerbſchafft vnd Kauffmanſchafft 
frembder vnd vnbekandter Waar mit jhnen treiben. Als diß Weib der vnſern freiind 
iich Gemüth vnd villfaltige Verheiſſunge durch die Tolmetſchen hatte — 
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ebey den Fluchtigen KRönigifchen ſouill vermöge vn zuwegen gebracht) das fie 
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it guten worten in die Fahlſtrick gebracht. Wie ſie zu den onfern kom̃en haben fich 
heonfern gang freundtlich vnnd lieblich gegen jhnen erzeiget / mit ihnen durch die 
—* metſchen eyn Buͤndtnuß auffgerichtet / jhnen auch allerley ſeltzame vnd frembde 


b geben vñ zuhanden geſtelt. Dani es mochten die Oberſten die gemeine Knecht 
ꝛ dem Raub vnd Plunderung nicht enthalten / als ſie zum erſten indie Statt ka⸗ 
nvnd alle Haͤwſer offen vnnd laͤhr von den Einwohnern funden. Es ſeindt dieſe 
wohner all Abgoͤtter vnnd Befchnideneleitch / diejbie Zemes mit Menſchen 
ffern verehren / vnd halten fie alſo lich und wehrt dz ſie auch bißweilen jhrer Ey⸗ 
nen Soͤhnẽ vnd Töchtern nicht verſchonen Sonder Opffern ſie jhnen auff. Ihre 
Zemes aber ſeind den Nachtgeiſtern on Teuffeln gleichfoͤrmig / wie wir drobẽ in vn⸗ 
in Decade weitleufftig habẽ angezeigt. Ich hab den Franciſcũ Montegiü vnd den 
Porucareriũ ſelbs mundtlich gefraget welche dieſen Roönigijche die Haben vñ Ge 


opfferen vñ ſchlachten? Da haben ſie mir su antwort gegeben / dz ſie ſolche von den 


Volckern der naͤchſten anſtoſſendẽ Inſeln bekom̃en / welche ſie mit den Einwohnern 
vmb allerley Waar vñ Kauffmanſchafft vertauſchen. Dañ man findt niergent kein 













Gewerdfehafftein Tauſchen vñ vertauſchen / vñ bekum̃ert fich Feiner bey jnẽ vmb 
s verfllhriſch vñ verfluchte Gelt. Gleiche Sitten vñ Gebräuche der Opffern und 
getan fehreibe fie auch von den andern Inſeln / vnder dere ſie zwo neñen / nem̃⸗ 
Deſtã vnd Seftäyvarindieleuch gang Nackent gehn / vñ dieweil ſie keine Knaben 
der Tochterlein mögen vertauſchẽ / Armuth halbe / mit den anſtoſſenden Volckern 
pffern ſie den Abgottern Hunde vñ andere vierfilſſige Thier / damit fie dieſelbigen 
perftinen vñ in Hulden behalte, Sie ziehen Die Hundt in dieſen zweyen Infeln auff 
der Nahrung vnnd Speiß / gleich wie wir die Rüngleinond Schwein. Aber man 
dt mancherley Arch vnd Geſchlecht der Hunden bey jhnen / dann die jhenigen ſo 
anffsichen zu der Nahrung bellen nicht von Natur / vñ haben Schnautzẽ wie eyn 
üchs. Sie verwerffen den jungen beyde den Ruden vnnd Zatzen / gleich wie vnſere 
Schaͤffer dẽ Schaffen / vñ behaltẽ wenig zu der Zucht oder gebaͤrung / die verſchnit⸗ 
nen aber mäfte ſie vier Monath lang Es ſtrafftẽ ſie die vnſern mit guten Worten ab 
efchrdrkliche Gottesdienſt va Opfferung / vñ ſchreckten ſie von denſelbigen ab / ſag 
dañ fur eyn Geſatz on Goͤtter hettẽ Da gaben die vnfern su antwort ſie verehreten 
In eynigen / wahren / lebendigẽ Gott / der Him̃el vnd Erdẽ erſchaffen Ein gutthaͤter 
Dun beſchutzer aller fromen / eyn Recher vñ Straͤffer der Gottloſen vñ verruchten / vñ 
er alles wz auff der Welt were / mit feine Gnaden vñ fürfehung erhielte vñ regierte, 
Miediefen und andern Worte haben ſie die einfaltigẽ Leuth leichtlich beredt vnd be⸗ 
wegt / dz ſie der vnſern Glaube angenom̃en / jre Abgötter vñ verfluchte Zemes laſſen 
rechen vnd außreuten / vnnd an derſelbigen ſtath Crucifix laſſen auffrichten. So 
Aldefieden Chriſtlichen Glauben angenommen / ſeindt ſie taͤglich fruh on Spath 
die Kirchen gangen vnd mit ſefftzendem Hertzen die Haͤndt gegen Himmel auff 
ebt / vnd das Gebett ſo ſie die vnſern gelehret / gebete. 
wiſchen dieſen din gẽ als ſie viel vñ manchertey mit eynander geredt vñ freundt⸗ 
iffe gemacht / haben fie den vnſern vnder andern Dingen angezeigt durch Die Tol⸗ 
ſchen / das in der naͤch ſten anſtoſſenden Landtſchafft lucatana ſieben Chriſten 
den gefangen gehaltẽ / die ſeyen ſchon viel jarlang daſelbſt bey dem Konigiſchen 
4 ae Bun Zelveſen⸗ 

















Gaben verſchencket / vnnd jhnen jhren geraubten Haußrath des mehrertheils wide⸗ 


chencke gebracht / wo ſie die Knaben vnd Töchter nem̃en die ſie den Abgottern auff⸗ 


lngt Gelt bey dieſen Einwohnern / Sonder es ſtehen all jhre Kauffmanſchaffie 


es were eyn Gottloß vñ abſchewlich ding. Darauff fragtẽ ſie die vnſern was ſie 





werden entlich iſt fürgangen. Wie der Dberfter Corteſius folche zeitung vernommen iſt er hochlig 
dw der umb Erd apah erftewet worden / vnd hat von ſtundt an flinffgig gewaapneter Kriegs man⸗ 


loͤſt. 


PR . D An 
en ohm gefehr von Decident eyn Candam / das führe auß Der Inſel lucarana peg 
sieben Jar vn⸗ R 
Ber den — vnder den Jucatanern ware gefangen geweſen / mitt Nammen Hieronymus 
——— quillaris / chn Vandaler auß der Prouintz Aſtigatana in Spanien, Dieſe 
endtich von 
den Spaniern hatt können reden / Sonder allein fie angeſehen vnnd ab Ihnen erſtaunet ẽEs 


erloͤſet. 


‚Cozumellanerzu Wegweiſern verordnet vnnd Brieff an die Chriſten geben /ſo vie⸗ 


der ewigen Gefengniß werden erloſen / Sonder ſie wurden auch dardurch ihnent 


vnnd andere Wort hate der Oberſte die Knecht dahin bewege / das fie mit freymillie 





Slerrd Petri Martyrs Hiſtoꝛ / 
Soanier ſeind geweſen / welche vor etlich jaren durch eyn vngeſtum̃e des Meers ſeyen dahin gefuhn 
eich jarlang yorden. Dann es ligt diefe Inſel nuhr fünff Meil wegs von der Landtſchafft luest 


—ã narderowegen haben ſie wol moͤgẽ wiſſen / wan etwas frembdes oder ſeltzames dariũ 
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ne verordnet / die ſolten dahin ziehen vnd den Handel grundtlich erfahren ob de ns 
ſelbigẽ alſo were / wie jhnen diefe Einwohner angeseigt hatten. Er hat jnen auch dre 





leicht Gott Gnad verliehe das ſie dieſelbigen antreffen vnnd fünden, Darneben hat 
er die Knecht höchlich vnnd trewlich vermahnet fie wollen ohn beſchwert ſein / dieſe 
mithe auff fich zuladen / dann fie darmit nicht allein jhre Mitebrüder auß der Gefahr 


dem Koͤnig in Spanien eyn groſſen Nutz vnnd Gewin ſchaffen / vnnd dardurch eyn 
ewiges Lob bey allen Nachkomnen fchöpffen. Dann wann ſie die Chriſten an ira 
den ireffen / zweiffelt jhm nicht fie würden ihnen alle Gelegenheit dieſer umbackg 
nen Örengen gründtlich zeigen vnd offenbaren / dieweil fie diefelbigen fleiſſig mit 
den durchftreiffet haben vnnd alle Schlüpffonnd heimlichkeit darinn wilffen 1 dar 
durch fie dann groffes Gut onnd Keichthumb hofften zubekommen. Durch diefi 





gem Gemuth vnnd frölichem Herzen ſeindt daruon gesogen / jhre Mittbrilder zus 
fuchen. Es fegetihnender Oberſter fechs tag lang eyn Zilldas fiehin vnnd wide 
in der Inſel oder Sandefchaffe die Gefangnẽ Ehrifte folten ſuchẽ / aber fie ſeindta he 
tag läg auf geweſen / vñ gleichwol nichts außgerichtet. Dan als fie weit in 5 Witte 
landet hinein gereiſet / habe fie die Tosumellanifche Wegweiſer on Geleits leuth fe his 
ner indas Sande hinein gefchickt / die folten fleiſſig nachforſchung haben / wo doch 
diefe Chriſten sufinden weren / aber es ſeindt diefe auch niche wider kommen Ders 
halben als die unfern etlich tag lang vergebens auff fie gewartet / ſeindt fie. end Mi ' 
widerumb zuruck gezogen in die Infel Cosumellam zu dem Oberſten / vnd geglaubt 
es feyen die Cozumellaniſche Wegweiſer entweders vonn den Jucatanern erfchlas 
ge oder gefänglich auffgehaltẽ wordẽ / Damit fie diefelbigen nachmals jre Abgotten 
auffopfferten. Wie nun dieſe ftinfftzig Knecht ungefchaffter Sache widerum gehn 
Cozumellam kommen / haben jhnen die Oberſtẽ vñ Befelchsleüth flirgeſetzt mit den 
Armadẽ hinweg zuſeglẽ auß d Inſel Cozumella.Als ſie aber ſchon die Segel auf T 
foannet on die Anker wolten auffziehen/hat fich vrblöglich eyn groffe ongeflünmige 
feit des Meers erhebt, alſo das fiedie Segel widerumb haben milffen Terderlajfen 
vnd nach länger hie an den Anckern verhanzybiß fich die ungefiitmigfeit des Meers 
geleget. Da ſie aber alſo im zweiffel ſtunden vnnd nicht wuſten wo ſie in dieſer vn 
geftlimmedes Meers jhre Segel vnnd Ruder ſolten hinauß richten / dann bie auch 
der Port bey diefer Inſel nicht gar zum ficherften ware / Giche da ſahen fi 


gegen jhnen / darinn ſaß eyn gefangner Chriſt / welcher ficben ganger jhar far 3 
haidi er die onfern gefehenyift er dermaffen erfröwet worden / das er fein Wort mehe 


mag nicht gnuafam gefchrieben noch außgefprochen werden, wie groſſe fremd 
frotocfung fich zwiſchen den onfern ond dem Armen gefangnen Chriften bieha ter 
hebt. Wie dan ſolches eyn jeder Chriſte Menſch bey ihm ſelbs betrachten vnnd eh 
wegen kan / was er fir eyn frewde dardurch wilrdt empfangẽ / wan er alſo eyn lange 
zeu vnder den vnglaͤubigen vnnd Wilden Leuthfreſſern ſoite wohnen / on 
reſſer 9 
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eandere hoffnung habe / das er möcht erlöſt werden / weder allein durch den seit 


























Ichen Todt. Es hat der vnſern feinen vnnd feiner Mittgeſellen leidigen vnd jhaͤmer⸗ 
iehen vnfahl erzehlet / welchen der Oberſte vnnd das gantze Kriegaheer gang fleiſſig 
nnd mit ſelffzendem Hertzen hat zugehoret. Derhalbẽ verhoffe ich es werde Ewer 
ligkeit auch nicht vnangenem̃ ſein / wan ich diefes gefangnen Menſchen/ ſampt 


feiner Mittgeſellen ieidigen vnnd fehröcklichen vnfahl werde anzeigen vnnd kürtz⸗ * 
en. ec, N 
 Wirhabendrobeninunfern Decaden angezeigt vnnd geredt von eynem Ed el⸗ Siehe droben 
mannımic Nammen Valdiuia / welcher von de Einwohnern su Darienen mit eynẽ am blat 
Schiff in die Inſel Hifpaniolä geſchiett worden / dz er ſolte dem Königliche Statt⸗ 
Balter dem Colũbo / ſampt den andern Räthen vñ Regenten anzeigen / wie in groſſen 
Hungeröndthen vnd gefaͤhrlichkeiten die Einwohner zu Dariene ſtecken / vñ wie ſie 
‚Son allen nottlirfftigen Dingen die zu auffenthaltung menfchliches Lebens gehoͤren / 
chlich gettengt vn genotiget würden. Dann diefe Regenten vnd Dberften in der 
Safe Hifpaniola müffen mit jrerfürforg / die Einwohnerin dem vermeindten an= 
‚Roflenden Erdereich noch, aller Nottuͤrfft verforgen vnnd tägliche Handreichung - 
hin. Diefer Baldinia iſt auffdem Meer als er nach der Infel Hifpaniolam gefege - : 
Kevon eyner widerwertigen Fortun vnd Windtwirbel zu der Inſel lamaicam ver⸗ 
rffen worden / da er vnuerſehens auff eyn Sandtgrundt oder Schrofen in dem 
Weer gefahren / alſo das er ſchwerlich mit dreiſſig feiner Mittgeſellen auß dem groſ⸗ 
in Schiff / Carauel genent / hatt mögen inn eyn kleines angehencktes Schifflein 
rinnen vnnd mitt denſelbigen ohn Ruder vnnd Segel auff das Sandtfahren, 
Dann wir haben droben in unfern Decaden angezeigt / das in Diefer Gegnet vnnd 
Feontier das Meer ſtetig mit ſchröcklichem Strudel vnnd vngeſtümme gegen De= 
dent lauffe. Es nennen die Spanier dieſe Strudel oder Sandtgrundt Viperas; 
as fl, Schlangen / welche ſie recht vnd gruͤndtlich alfo nennen, dieweil viel S chiff 
indiefen Wirbeln von dem Sandt bedeckt vnnd vmbwunde werden, gleich als eyn 
Schlang vmb eynen Arm. a a 
Nach diefem jh aͤmerlichen Schiffbruch des Daldinierfeind fiedrepschen ganger 


PR 





jendieubrigen haben etliche Meerſiſch gefangẽ vnd jhr lebẽ eyn seitlang dardurch 
fihalten. Endtlich ſeindt ſie in die Sandifchaffe Sucatand gereiſt als ſie vor hunger 
nd Machtloſigkeit ſchier kaum mehr gehen noch ſtehen kondten / daſelb ſt ſeind ſie in 

des grimmigen vnd Tyranniſchen Koͤnigiſ chen Haͤndt kommen / der ſie ſehr all hat 
ngerichtet. Dañ er hat den berfte Valdiuia / ſampt feiner Gefelleetlich ohn alle Bee, 36% 
Darmhergigfeit erwürgetionnd fie feinen Abgottern auffgeopfferetiober Das vbrig garen auffge 
Sleifch aber hat er die naͤchſten anfioffende Konigiſche vñ feine Freunde zu Haft ges opfferet. 
Bdenypiieyn herzliche Mahlzeit angeſtellet. Wiewol dieſe Boͤlcker ſonſt kein Men⸗ 


ſers / wie wir kurtz zunor meldung habe gethan / bey der Opffer Infel. Dieſer erſt⸗ — tragen 
wacht Hieronymus Aquillaris aber fampt fechs feiner Geſellen wurden fechstag | 


— Gnadt dz ſie in der Nacht zuuor wie ſie am anderm tag ſolten geſchlach⸗ 
werden / jhre Bandt an den Fuſſen vnnd Händen haben ledig gemacht / vnnd bey 
Mächtlicher weil auß des Bluttdurſtigen Tyrannen Hände En / —— 
J | | | Dun zu 
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baden ſie nicht fern von dem Einlauff des Fluſſes in das Meer / an den Anckern laſ⸗ 
hangen / vnd ettlich Kriegsknecht darinn gelaſſen / dieſelbigen zuuerhuͤten. Als 
auff das Lande geſtiegen / iſt der Aquillaris zu dem Konigiſchen voranhin gezo⸗ 
genrönnd jhm den Frieden dieſes Frembden Volcks verktindiget. Da aber die 
nehme, deronfern Zukunfft vernommen ı ſeindt ſie mit Hauffen herbey gelof⸗ 
ze trutz enlich gefragt / Was diefe Frembde Leuth woöllen / vnnd was ſie in jh⸗ 
m Sande zu ſchaffen haben? Darauff hat jhnen Hieronymus Aquillaris zu Anth⸗ 
wort geben mit Süffen Worten / fie begeren nichts anders / weder allein Speif vnd 
Nehrung. Wie die Einwohner ſolches gehoͤret / haben ſie dem Aquillari eyn weite 
dechte Ebne gezeigt / die nah bey der Statt lage / vnnd geſagt ſie ſollen dahin auff 
Diefeldigen Heyden ziehen. Dieſem Beuelch vnnd Geheiß ſeindt die vnſern Nach⸗ 
ſommen vnd dahin gezogen. Am nachuolgen den Tag ſeindt ſie in das Lager zu den 
vnſern kommen / vnnd haben acht Hiner gebracht / die ſo groß geweſen als Pfawen / 
eyn wenig Brott auß der Wurtzel MaiZio / von dẽ zehen hungeriger Menſchen 
Richt hetten mögen erſettiget werden. Als fie ihnen die acht Huner vnnd diß wenig 
Brott vberanthwortei / haben ſie mit trutzigen Worten zu den vnſern geſagt / ſie ſol⸗ RT 
den fich auß dem Sande trollen dann fie bedorfften feiner Frembden Gaͤſt. Gleich beiffedieenn 
darauff hat fich eyn groffemenge gewapneter Einwohner verſamblet / als fie geſehẽ / niermiconwil 
Das die vnſeren nicht wolten weichen / vnd mit groſſer ungefitimesu den vnſern gelof 2 auß dem 
fensfie abermahls gefraget / was ſie begereten / vñ warumb fiealfo in frembden Sande Londt diehen. 
Be herumb ſtreifften vnd alle Eielegenheiterfundigtene Darauff gaben ſhnen 
Biconfern durch den Aquillarem zu anthwort / ſie begerten nichts anders / weder allein 
Frieden / vnd wolten mit jnen vmb fremb de Waar / Speiß vñ Goldt vertauſche / 
nders Goldt bey jnen gefunden würde Da anthworteten fie hergegen / ſie wolten 
eder Frieden noch Krieg mit jhnen haben / Sonder ſie ſolten jhre Straſſen ziehen / 
Öaher ſie weren kom̃en / wo ſie anders nicht alle wolten erfchlagen werden / vñ hie auff 
—* bleiben. Hierauff ſagten die vnſern / ſie wolten vn kondten nicht hinweg zie⸗ 









dañ ſie jhnen nicht Nahrung oder Speiß gnugfam Betten gegebẽ / damit fich das 

egsnolck möcht erfertigen und widerumb zu ruck ziehen. Als fie dieſen Beſcheidt 
u heom ſie verſprochen / jhnen auff den nachuolgendẽ Zag noch mehr Speiß 
und Nahrung subringen. Aberfic haben folches erlogen vnnd villminder gebrachty 
weder zuuorhin. Dann ſie kamen am nachuolgenden Tag des Morgents früh au der 
onfern Lager / die eyn Schang im Sandt hatten auffgeworffen brachten eyn klein 
Benig Maiziſch Brott / vnnd ſonſt nichts anders / reichten foiches den onferen mit 
Vnwillen dar / vnnd gebotten jhnen in Nammen jhres Konigiſchen / fie ſolten ſich 
up dem Sande machen dieweil es gutt were / vnnd wo ‚fie ſolches nicht beide wr⸗ 
den thun / wolten fie jhnen dermaffen den Weg zeigen auß dem Sander das jhren 
benigmitdem Leben müften daran kommen. An dieſe Zrußige vnd Bochwort 
haben fich die vnſeren gar nicht gekehret / Sonder aber mahls mic guten Worten 
urch den Aquillarem geanthwortet / und geſagt / ſie begeren jhre Statt und Woh⸗ 
lung zuſehen / vnd mehr Nahrung oder Speiß von jhnen. Als ſie der vnſern Anth⸗ 
Bart gehoͤret / haben ſie ſich vmbgekehret vnnd eyn groß Murmiens vnd Brumleus 
habt / vndkein andere Anthwort gegeben. | aa 
Da aber den vnſern / durch den langen Auffzug vnd verſprechung der Einwohner Spanier falle 
Nepeitzu lang wolte werden / vnd fichefftig vondem Hunger geplagt wurden hatt 
er Dberfic endtlich hundert Kriegs maͤnner / Rotten oder Haͤuffen weiß außgefchiz ner Sad 
ketidie folten allenthalben im Sande bin onnd her fireiffenv / deſſelbigen Natur vnnd ſchafft ats fie, 
Engenfchafft erkundigen / vnnd Prouiand zu wegen bringen / wo fie mögten finden. 5 
Miediefen Haͤuffen ſeindt fie auff mancherleyen Straſſen gegen der Statt gezo⸗ niandt woͤllen 
Malles under wegen geraubt vnnd geplünderet was ſie haben mögen anfommen, wittheilen. 
Be; Sun iij Is 
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Jucataner 


Als aber die Einwohner der vnſern Gewalt vnd grimmigkeit geſehen / haben ſie ſich 
auch zuſammen gerottet / vnd eyn Hauffen auß der vnſern vnuerſehens vberfallen⸗ 
vnnd denſelbigen vbel beſchediget. Aber es ſeindt jhnen jhre Mitgeſellen baldt zu 
Hilff kommen vnnd fie entſchttttet / dann ſie nicht weit von ihnen waren / da ſich der 
Lährmen vnd Streitt erhube / alſo das ſie das Geſchrey vnd Getoͤß hoͤrcten. 

Auff der andern Seiten aber hat der Oberſter das Feldtgefchüg in die Bergan⸗ 
tin geſtellet / vnd iſt mit den vbrigen Kriegsleuten / ſo noch in den Carauellen biß her 
gehalten gegen dem Geſtaden gerucket / damit er moͤgt den Geſtaden einnemmen/ 
und den Einwohnern den Paß verlegen / das ſie nicht herab an das Geſtaden möge 
tenfommen. Da folches die Jucataner gefehen, feinde fie mie groſſem Gewalt den 








Haunıftart v3 vnſern ſchnell entgegen geloffen / mit jhren vergifften Pfligpfeitern ſchroͤcklich in die 


&rob 


—— nicht wollen ſagen. Es ſagen die vnſern von eyner ongleliblichen groͤſſe vnnd weitet 
gläubtichegssg ſo dieſe Statt in ſich begreifft / alſo das ich mich ſchier beſchaͤme ſolches zuſchreiben 
fe / fampı der · vnnd an Tag zugeben: Dann ſchier unmüglich vnd vnglaͤublich iſt / das eyn ſolcht 
felßigen Der mechtige Statt auff der Welt ſoll gefunden werden. Alaminus der Hberfi Schiffe 


ſchreibung · 


DOREEN vnſern geſchoſſen / vnnd ertlich alfo vnuerſehens / ehe ſie ſich recht zum Streitt gerüſt 





gemacht / durchſchoſſen vnd vmbgebracht. Hierauff hatt der Oberſter im Schnaps 
zwentzig Falckenetlein auß den Schiffen gegen ihnen abgelaſſen / dardurch ſie der 
maſſen erfchrocken von dem Donderen vnnd Fewrſpeyen / das ſie gleich die Flucht 
genom̃en / vnd vill in das Waſſer geſprungen biß an die Weichen / vnd nicht gewiſſet 
wo ſie auf oder eyn ſolten fauffen. Do ſolches die vnſern geſehen / das ſie die Flucht 
genommen / haben fie ſtracks mit den Bergantinen nach Dem Landt geeylet / den 
Fluͤchtigen auff dem Fuß nachgejaget / vnd alſo in dieſem Tippel vnnd Schrecken 
mit den Flüchtigen in die Statt hienein kommen. Die Barbarer aber haben ſich in 
der Stait / da ſie ſchon auff jhyrem Miſt und Gewahrſame geweſen / nicht su der GHea 
genwehr geſteilet / Sonder ſtracks forch geflohen Durch die Statt hindurch / jr H 
ond Hoff verlaſſen / vnd ſich in den finſtern vnd dicken Waͤlden verſtecket. = 

Auff fotcheweiß haben die vnſern der Jucataner Hauptſtatt erobertpnnd vnder 
jhren Gewalt gebracht  darinn fie eyn groffen Vorrath von effender Eyaf vnnd 
Nahrung gefunden / ohn die groſſe Reichthumb vnnd Kleinother / von deren wir hie 



























patron hatt mir perfönlich angezeigt und geſagt / es erſtrecke ſich dieſe Statt weit ab 
dem Mittellande biß an den Fluß / vnnd werden mehr dann fünffond zwentzig tau⸗ 
ſent Hoffſtaͤth oder Häufer darin gefunden / vnd begreiffe fie in jhrem Circkel fünffe 
hundert tanfent Schritt, Andere aber leugnen folches / jedoch fagen fie darne⸗ 
ben / es ſehe dieſe Statt inn ihrem Vmbkreiß fo groß das fie glauben es werde jhres 
gleichen kaum auff der Welt gefunden. Es werden Die Haͤuſer mit groffen und wei⸗ 
sen Gaͤrten vnnd Plägen onderfcheiden / alfo das zwifchen eyner jeden per 
drey Häufer weit Plaͤtz vnd Kaum iſt / vnd feinde die Haͤuſer all koͤ ſtlich vnnd vber⸗ 
auß arthlich von Steinen vnd Kalck gebawen / mit Strow vnd Graß bedeckt. Ett⸗ 
lich aber ſeindt mit Soldanen vnd ſchoͤnen Zinnen gebawen / vnd mit breiten Blat⸗ 
ten vberſchoſſen / darauff das Regen Waſſer ablauffet vnnd fich alles zuſammen in 
eyn Ciſtern oder Steinen Sarg verfambles. Sie ſeindt des mehrertheils hoch vnnd 
Spigig auffgehoret / alfo das man in ettlichen nein oder schen Stegen hoch muß 
Binauff ſteigen / biß man in die Gemach kompt darin fie wohnen. * 
Es haben die Barbarer nach der Schlacht vnd Niderlag bekent / das ſie auff die⸗ 
fen Tag mehr dann viertzig tauſent gewapneter Maͤnner in jhrem Kriegsheer haben 
gehabt / aber fie feinde gleichwol vonden wenigen pberwunden worden / von w⸗ 
gen des vngewohnlichen vnnd frembden Streits der Blüichfen vnnd fchröcklichen 
Kriegsrliſtung / ſo die unfern gegen ihnen gebrauchten. Dann es ſtellet der Oberſter 
zwentzig Pferdt vornen an die Schlacht / welche die Feindt beyſeits vnd zu Fe = 
/ o 
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ſoſchem groſſen Gewalt angefallen vnnd in ſie gerennt / gleich ale wann eyn Wildt 
nd hungerich Thier die Menſchen oder ſonſt eyn Zaim Thier angreifft v ñ daſſelbig 
mider reiſſet vñ friſſet / Alfo fielen auch dieſe Pferde die Barbarer an / welche von 
agent auff sum Streit gewaͤhnt waren. Ab deren Einbruch vnd Gewalt fich die 
jarbarer alfo hefftig entfegeten vnd erſchracken / das ſie vor Forcht und Schrecken 
kan Pfeilmehr kondten gewiß abfchiffen: Dannfie vermeindsen nicht anders / we⸗ 
Der es weren dieſe Pferdt vnd der Mann darauff aiſo zuſam̃en gewachſen / vnd nuhr 
Syn Thier / gleich wie man in den Fabeln von dem ſchröckliche Shier Centauro lieſet. 
Nach dieſer Schlacht vñ eroberung der Statt ſeind die vnſern zwentzig taglang 
inder Statt ſtill gelegen / ſich mit eſſen und trincken widerumb erquicket / vnd in allẽ 


Baben die vnſern nicht dorffen angreiffen noch vberfallen Sonder ſich hefftig vor 
Ihnen entſetzet / vnnd nicht fern vonder Statt eyn fihern Dreh außerwöhlet das 
tin haben fie fich mit groffer Forcht Dieswengigtaglang erhalten / Tag vñ Nacht in 
Soegen vnd ängjten geſtanden / vñ all Augenblick geforchtet / es moͤgten die vnſern 
auf der Statt fallen, ſie vberrumplen vñ alle erſchlagen: Dann fie weder hinderſich / 


bor der Statt werden gefundẽ / die ober die maſſen luſtig vnd ſchon mit Zinnen vnd 
uffgefpigten aͤrckeln ſeind gebawen / Vnd ſagen fieftir eyn grundtliche Wahrheit / 


fo weit vñ groß geweſen / das ſie in vier gantzer Stunden die Gemach nicht all ha⸗ 
ben koͤnnen durchgehen vnd beſehen / vnd zu eyner andern Zhür hinauß gehen, 

seiftlich haben fich Die vnſern ober die armſeligen vñ vertriebnen Einwohner era 
armee vnd zu ihnen die Tolmetſchen / ſampt ettliche gefangne Burger geſchicket in 
Rager / den Konigiſchen mit den Vnderthanen in die Statt berüffet / vñ jhnen jhr 
Dauß vnd Hoff widerumb eingeraumet / doch mit dem beding vñ vorbehalt / das ſie 
Di Gewehr vñ Waffen / bittlicher vñ vnderth aͤniger weiß folten korfien/ond das ſie 
or allen Dingen jre Abgotterey abthäten/feine Menſchen mehr opffertẽ / die Zemes 


Mlegen / williglich einſamblen vnd feiner Königlichen Maieſtath Dienern vber 
hworten / wann ſie zu jhnen geſchickt wiirden / vnnd niemandts anders in dieſer 
Belt forih hin verehren noch gehorchen / weder allein dem hoch ſten Gon in Himel / 
nd hie auff Erden den Koͤnigen in Spanien v — | 

Mit diefen und andern Worten haben fieden Rönigifchen.ond feine Vndertha⸗ 


Mmwiderumb in die Statt eingeſetzet / ond eyn Bundtnuß mit eynander auffgerich 
and jede Parthey die ander ſouill vnderwieſen vnnd angezeigt, ſouill es die kurtze 
hat mögen erleiden und dulden / vnd haben die Einwohner durch Wirckung des 
Rligen Geiſts den Chriſtlichen Glauben mis Fremden angenommen’ onnd fh 
Be: \ | vi 





och fürfich mehr gemüft haben. Diefe Statt wardt vonden Einwohnern Potan⸗ en 
hanıım genent / Aber es haben fiedie onfern von wegen des herrlichen vnd gewalti⸗ Ende Vice 
gen Siege Vidtoriäydas iſt / Siegſtat genennet. Es fönnen die vnſern nicht gnug= "arenk 
famen rühmen vñ außfpzechen die groffen Pallaͤſt und Luſthaͤuſer ſo auff den Feid 


Wo lluſt in den herzlichen Pallaͤſten der Barbarer gelebt / alles geraubt vnd geplun⸗ 


Potanhand 


HR Statt je⸗ 


8 vier Kriegsknecht etliche Luſthaͤuſer auffde Feldt haben angetroffen / die feinde _ 


iht mehr verehreten / Sonder den wahren lebendigen Gott / der Himel vnnd Erz» Zücatäner, 

en erfchaffenrundaalles darauff erhaltet / anbetten / ſanen eynigen ohn / der auß der ee — 

— Vatters auff dieſe Wels kom̃ en / vnd Durch de Heyligen Gef gezeugt / ade auff 
nd auß dem reinen Leib der jungfrawẽ Marien geboreẽ / für jren Erloͤſer vnd Selig⸗ sum Chrifttis 


her erkennen vnd annem̃en. Deßgleichen folten fie auch ſchweren vñ angeloben, ee 


— — 
F 
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— haben ſie dẽ vnſern etlich Guldene Kleinoter / ſampt zwentzig junge Toͤchterlein oder 


fee für voſterb Leibey gne Mägdeverchrei vnd geſchencket. Sie hielten auch nach der Schlachti 


liche Leuth- 


Geſtaden vnd Örengen erkundiget / vnd zu cynem Meerſchoß kommen / welcher zu⸗ 


Potlanchanenſier (su welchen ohn zweifel das Geſchrey ware kommen) 


Furataner er bern erzeiget / vnd fie alſo Freündtlich auffgenommen. Oder das ſie vielleicht auß der 
ar sr, unfern fchönen Geſtalt vnd groffen Coͤrpern eyn Anmufung vnnd Luſt gewunnen 
vnd verhoffet / ſie moͤgten durch dieſer Frembder Voͤlcker Hilff vnd Beyſtandt 


bieten den 
Spaniern 
Hauß vnnd 
Herberig an⸗ 





vill auß jhnen Tauffen laſſen. Demnach haben die vn ſern jhnen ettliche Geſchen⸗ 
cke vnd Gaaben verehret auß vnſern Kauffmanſchafften vnd Kraͤmerey Sam 







vnſern für Goͤtter / vnd glanbten gewiß / ſie weren von dem Himmel herab 
kommen / dieweil ſie alſo mit wenig Volck wider eyn ſaͤmlich vnzahlbar Kriegßhe 
hetten geſieget / vñ ſouill ſeltzamer Kriegsruſtungen mit jnen fuͤhreten / die eyn Kna 
Ind Blitz von ſich geben / gleich als wann es donderet vnd blitzet. ee | 
Nach diefen verloffnen Sachen feinde die onferen auf der Statt Potanchano 
mit dem Kriegsheer verrucket / vnd noch andere Landtſchafften mehr an denſelbigen 


















uorhin von dem Alamino vnder dem Oberſten Griſalua erfunden worden / welchen 
fieBian dancti loanais haben genent. Dann Bian heiſt in Spaniſcher Spraach pn 
Meeerſchoß. Als fie in demſelbigen Geſtaden angelaͤndet / ſeindt die Einwohner m 
freundtlichem vnd friedtlichem Gemüth an den Geſtaden geloffen / vnd ſie mit hoch 
ſter Ehrerbietung auffgenom̃en / jhnen den halben Theil jhrer Statt angebotten zu 
beſitzen / wann ſie jhr Leben lang wolten bey hnen wohnen. Es halten die vnſern 
darfuür / das ſie entweders durch das Exempel vnnd Beyfpiel jhrer Nach bawren der 





bewegt worden / das ſie ſich alſo gutwilliglich vnd freundtlich gegen den vnſern h 


































nechſte Feinde vberwinden vnnd bezwingen / damit ſie vnder jhrem Schutz un 
Schirm vor de ſtetigen vberfahl jhrer Feinden moͤgten ficher vnd riuhiglich lebe 
rumb haben ſie zum Beſchluß daran gehenckt / als ſie die vnſern zu ſich in die Stat 
berufften / vnd Hauß vnnd Herberig anbotten / ſo fern(ſagten fie) das jhr ewer Lebe 
lang bey uns wolfent wohnen vnnd bey vns verharren. Dann es friegen Diefe Vol⸗ 
cker fletig gegen eynander auß Begiert zu herrſchen / vnnd iftjbr Sinn vnd Geda ⸗ 
cken allein dahin gerichtet / wie eyner den andern mög bezwingen vnd vnder fein & 
horſame bringen. Dieſer Voͤlcker Hauptſtatt ligt auff eynem hoben Bühclohnge 
fehr eyn Meil Wegs von dem Meer / vnd begreifft in jhr mehr dann anderthalb tau 
ſeut Hoffſtaͤth / welche auff gleiche Form vnd Manier ſeindt gebawen / gleich wie ie 
inder Statt Potanchano, Als fie aber trungenlich die onfern bathen und begerte 
ſie wolten bey jhnen eyn ſtetigen Sitz vnnd Wohnung haben / gaben jhnen die 
fern zu anthwort / es moͤgt ſolches nicht ohn Wiſſen vnnd Willen jhres Koͤnigs ge⸗ 
ſchehen: Dann ſie doͤrfften nichts gewiſſes ohn feinen Rathſchlag fürnemmen vnn 
verhandlen. Jedoch haben ſie ſhnen endtlich verſprochen eyn zeitlang bey jbnnenät 
wohnen / als fie von jhrer Bitt vnd flehen nicht wolten abſtehen. Let ſtlich ſeindt ſi 
wider auß der Start gezogen vnnd jhr Laͤger bey dem Geſtaden indem I 
fchlagen r damit fie defto ficherer bey den Bergantinen / Die an dem Geſtaden ſi 
den / moͤgten ligen vnnd eyn zeitlang wohnen. Dieſen iſt die gantze Burgerſchaff 
nachgefolget mit groſſem Pracht vnd Pomp / vnd haben den vnſern in jhrem dag 
mit hochſtem fleiß vñ Eyfer kleine Huttiein auffgerichtet / damit ſie ficher vnd trucker 
legen vor allem Regen vnd Windt / vñ damit die newen Bundignoſſen vo Krane 
heit behutet witrdenzanff das fie jhre Hilff vnd Beyſtandt moͤgten gebrauchen wi 
der ihre Feindt / wann cs die Noch erforderet. Be 
Wie fie nuhn hie ahn dieſem Orth eyn ficher Säger geſchlagen / hatt der Oberſt 
Feldtherr dem Alamino dem Oberſten Schiffpatronen / vnd dem Franciſco Mon 
&egio beuohlen / das fie mis den Bergantinen folsen perner gegen Desivent Ich 
an die⸗ 


























Donder Newen Wele. dlxxxie 


a abiefen Grentzen vnd Geſtaden / vnd dieſ elbigen fleiſſig erfundigen. Er aber wolte 























Bieswifchen mit dem vbrigen Kriegsuolck hie in dem Lager verharren / die Knecht laſ 
in aupruben vnnd erquicken. Deßgleichen auch Die Rraneken vndverwundten laſ⸗ 
en heilen vnnd Curieren / damit fie widerumb moͤgten forth kommen / wann das Laͤ⸗ 


get auffbrache. Derhalben iſt der Oberſte in dem Lager bey den Grentzen der Statt 


fe 5) auptmänner mit zweyen Bergantinen vnnd fünffgig gefundeer Kriegsmaͤn⸗ 
nemaußgefchickee. Es lauffee das Waſſer biß zu dem erſtgedachten Meerſchoß 
Sant loannis gang gemächlich vnd ſitſamlich / alſo das man gantz ficher ohn alle Ge 


Meers angetroffenigleich als wann eyn flieſſendt Waſſer ab eynem hohen Berg vñ 
gähen Selfen herab ſchoͤſſe alfo das fie näher dañ in eynem halben Tag weiter dann 
finffeig Meil Wegs von ihren Sefellen und dem Lager durch diefen firengen Stru 
del ſeind forth geſtoſſen worde. Sie ſeind mittẽ in die zuſam̃en lauffung der Waͤſſern 
id Strudel gefahren. Von der Lineken Handt ware das breite Meer / welch ee den 
Fenigen entgegen fleüſſet fo gegen Nidergang ſchiffet / vnnd ware diß Meer oder 
Waſſer anzuſehen / gleich als wann zwen groffer Fluß gegen eynander Famen ge⸗ 
ſſoſſen / vnd je eyner dem andern mit Gewalt in feinen Furch wolte lauffen. Darge⸗ 
gen über ſahen ſie von ferrn das Erdtreich / das weder zur rechten noch zu der lincken 


n.Diefe gegenflieſſende Waͤſſer erregten mit jhrem zu ſammen flieſſen eyn olchen 
hröcklichen Wurbel vnnd Vngeſtuümme / das es wenig gefaͤhlet / es weren die vn⸗ 
sen mit den Schiffen darinn verſuncken vnnd zu grundt gangen. Dann fie ettlich 
Stundt lang ohn alle Hoffnung des Lebens darin ſeindt auffgehalten worden / vnd 
finde Die Bergantin von den Zwirblen geringsherumb getrieben worden alfodas 
ie fich nichts anders weiters verfehen, wider allein des Todts und ferbens. Ders 
alben haben fiedie Schiff widerumb vmbgekehret durch das firenglauffent Meer / 
daher fie zuuor kommen / vnd ſeindt mit groffer Meitheond Arbeit wider zu ruck ge⸗ 
ahren / vnnd ſchwerlich Durch das ſtreng gegenlauffende Meer hinauff moͤgen ru⸗ 
n: Dann es lieff jhnen das Meer mit ſolchem groſſen Gewalt entgegen / das 
ann ſie vermeindten / ſie weren zum minſten cyn zwey tauſent Schritt weit hinauff 
ſchiffet / ſeindt fie in eyner Nacht ettwan widerumb vier taufent hinderſich zu ruck 
jeftoffen worden / alſo Das was ſie mit groffer Arbeit durch Rudern vnnd Saͤglen 
e Tags ſeindt forth gefahren hatt ſie das Vngeſtume Meer su Nacht widerumb 
ruck geſtoſſen. Seitenmahl es alſo ſtreng lieff / das es auch die Schiff mit den 
nıkern forth ſtieſſe Endtlich hatt jynen Gott Gnadt geben / das ſie auß dieſer Ge⸗ 
rlichkeit ſeindt entrunnen. Sie feindt zwen vnd zwentzig Tag lang durch dieſen 
ungen Weg des Meers gefchiffer welcher ſeh nicht ober fünffeig Meil IBegs er- 
recket / vnnd gleichwoll fchmerlich mogen dardurch fommen. Letſtlich ſeindt fie wi⸗ 

erzu jhren Geſellen kommen / jhnen angezeigt die groſſe Gefährlichkeit fo ſie erlit⸗ 
Udarneben erzehlet / was ſie außgerichtet vnnd geſehen / Nemblich das an dieſem 
th da fie geweſen / des Landts Colluacanæ / ſampt des anſtoſſenden Erdtreichs 
ndt ſeye. Das Erdtreich aber das ſie zu vorderſt von ferrem geſehen / hange entwe⸗ 


.. 






“8 an unferm Mittellandt / oder Roffe andie Mitenächtifche Örengen bey de Baec 
aloiſchen Landtſchafften / daruon wir droben in vnſeren Decaden weitleuffig ge⸗ 
brieben haben. Aber es ſieht dieſer Handel vnnd Meinung noch im zweiffel / vnnd 
Anman noch nicht eygentlich oder griindtlich wiſſen ob andiefem Dreh das Ende 
vermeintẽ anfioffenden Erdtreichs feyeroder wo diejenige Berg on Sandfchaff> 
Mlige. Jedoch verhoffich gengfich es werde folches in Eurgem —— — 
ji 7 He 





Potanchano mit dem vbrigen Kriegs heer fill gelegen / vnd hate die zwen erſtgedach⸗ 


ſehr mag daraufffahren. So baldt fie aber eyn wenig hinder dieſen Meerſchoß ge⸗ Sirenaflie⸗ 
en Decident hinauf geſchiffet / Habe ſie eyn folchen ſtrengen Furth on Strudel des fendı Meer. 


Sonder fiemogten bloßlich daffelbig geſehen / alſo weit ond ferın lag es von jh⸗ 


Siehe droben 
Am 499, Blat. 
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dre Vet Marcyrs Hiſton / 
Hie zwiſchen als der Alaminus vnd der Franciſeus Montegius dieſe Ding verrich 
teten vnd die eüfferften Grentzen gegen Occident durchſtreifften vnd grundtlich er⸗ 
kundigten / hat der Koͤnigiſcher dieſer Prouintz / mit Nammen Multoxumam / eynen 
auß feinen Raͤthen / den Statthalter vber die vorgemelte Statt Quiatalbitor / mut vi 
Guidinen Gefehmeiden vnd Kleinotern / die gang Fünftlich vnd zierlich gefchmelge 
vnd auß geſtochen / vnd mit Edlengeſteinen verfegetiden vnſern in das Laͤger geſch 
cket vñ verehret. Darneben den vnfern feinen willigen vñ gehorſamen Dienſt ange 
botten / wo er jnen mit Prouiand vñ andern notturfftigen Dinge koͤndte zu Hilff kon 
men / wolte er vngeſpart vñ onbemübet fein. Sie auch geladen wo es jhrer Gelegen⸗ 
heit moͤgte ſein / woltẽ ſie vnbeſchwert ſern / jhn in ſeinẽ Königlichen Schloß zu beſu⸗ 
chen, Sreundfchafft vñ Bundinuß mit jhm zumachẽ. Derhalben als fiediegroffe 
Keichthumb und Fruchtbarkeit diefes Landts gefehen und ojfentlich gefpiirerhaben 
jejnen fürgefegt/das fiewotten eyn Bottſchafft ſchicken anden newen Keyſer / oh 
wiſſen vñ willen des Dieci Velaſques / vñ von jhrer Key ſerlichen Maieſtath begeren⸗ 
das ſie jhnen wolte zulaſſen vnd vergoͤnnen / hie in dieſen Landtſchafften eyn nem 
Wohnung vnd ſtetigen Sig auff zurichten: Dan es hatte ſie der Dieans Velaſques 
mit Beuelch und Mandat dahin geſchickt / das ſie die Landſchafften ſoltẽ durchſtre 
fen / allenthalbẽ Gold vñ Kleinoter mit Gewalt on Giltigkeit von de Einwohner 5 
wegen bringen / vñ wan fie fich wol mit groſſen Reicht hum̃en hetten befa cket / ſoltẽ ſie 
widerumb vmbkehren vñ zu jm in die Inſel Ferdinandä ſchiffen / damit er des Golds 

vñ eroberten Beitth auch theilhafftig wulrd / vñ auch eynFedern von d Ganß bekaͤme 

Als fie ſich aber vill vnd auff mancherley weg vnd mittel mit eynander beratich! 

ten / vnd eyner diß der ander jhenes riethrauch etlich den jrrthumb vñ groſſen Zorn 
der Neidt anzeigten / fo der Oberſte Landtpfleger in der Inſel Cuba darauf wiirde 
Ichöpffenhaben doch derfeldigen trewe Wahrnung vñ Kathfchlag nichts mögene 
ne hatte noch beſchieſſen Sonder es ift des gemeinen Pofels vñ der Kriegs knechtẽ hal 
nn flarziger Sententz furgangẽ vnd angenorfien worde. Welche riethen ond ſagtẽ / ma 
Reniers vnnd ſolte nicht nach dem Oberſten Gubernatorn fragẽe / oder ſich für jm entſetzen / diewell 
des rer dieſer Handel vill mehr Röniglicher Maieftath Willen vñ Beuelch antrefferondjhr 
mals zugehoöret hierin zu vrcheilen vñ zuhandlen was jhr Königliche Maieſtath Nutz vnd 
neme 28h. gut duncket ſein. Derhalben habt ſie des gemeinen Pofels Rathſchlag angenome u 
nt vnd von dem miltẽ Koͤnigiſchen Nahrung vñ Prouiandt begeretzwelcher jnen fouil 
Soiwacana, mitgerheilet/als fie von ndshen vñ bedöꝛfft haben. Yon dannen ſeind fie obnge che 
auff die zwoͤlff Meil wegs von de Geſtaden hinein auff das Landt gezogẽ / vnda — 
nem fruchtbaren Boden angefangen Haͤuſer auffzurichtẽ vnd eyn ſtetigen Sie da 
zumachen. Sie haben zum Oberſten Gubernatorn vnd Landipfleger erwoͤhlet hen 
Coꝛteſium / wiewol etlich vermeintẽ er hab diß Ampt ond Regiment ongern auff 
genom̃en / vnd ſeye ſchier halb von dem Kriegsheer darzu gezwungen vnd getrunge 
worden, Diefer hat nachmals andere U nderhauptlcuth vnd Regenten verordn u 
Semblich den Portucareriũ und Montegium weiche Oberſte Bawherrn vn Be 
wefer folten fein in anordnung des Kriegsuolcks ond bamungder Statt, 


Wie ſie nuhn den Dreh vnd Gelegenheit der Statt vrinewen Wohnung hatten 
verordnet vñ fleiffig verzeichnet/habe fie onder dem Schiffpatron Alamino Befan- 
ten in Spanien gejchickt ande Keyſer / damit er jnen dienewe Wohnung woltevä 
willigen ond beftstigen. Mit diefem feinde vier Indianer auf den fürnembften Na 
then vnd Verwandten des Königs in Spanien freywillig geſchiffet / damit e die 
frembden Landtſchafften / vñ den Mechtigen König perſoͤnlich ſehen / deſſen Lob vnd 
Macht durch den gantzen weiten Erdtboden würdt außgeſpreittet. Sie haben au 
zwosunge Tochter mit Ihnen geführet / auff das fie in dem Chriſtlichen Glauber 
aufferzogen wurden / vnnd die Spaniſche Spraach / ſampt die Sitten 9— 

s ſeindt 
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Donder Newen Welt. drej 

Es feindediefe Perfonen / ſo die vnſern mic fich in Spanien gebracht / Braun⸗ 
ſchwartz / lang und geradt von Leib / vnd tragen beyde Geſchlecht Mann vnd Weib 
groffe Guldene Ring an den Ohren / welche ſie durch ſtochen unnd die Ring daran 
dehencket. Die vier Mansperſonen aber haben den vnderſten Kyfel vnd Laͤpfftzen 
gang vnd gar durchſtochen / vnd eyn groſſen Ring daran hangen. An den Oberſten Indianer 


AUdpfftzen aber hangt jhnen eyn Subtiles Sylberin Blaͤchlein herab / vnnd zwingen 
ſe den vndern Lapfftzen mit dem Ring zuſammen / das er rundt würdt / gleich als 
wann man eyn Guldenen Ring vmb eyn Finger legt. Es iſt dieſer Ring ſo vnden am 
Saprfsen vnnd Kyfel hangt in der roͤnde fo groß als eyn Caroliniſchet Daler vnnd 
ynes Fingers dick. Ich kan es bey der Wahrheit ſagen / das ich mein Leben lang fein 
ſcheutzlichere Geſtalt noch Form von Angeſicht an Feine Menſchen nie geſehen hab / 
als ahn dieſen vieren Maͤnnern. Aber ſie vermeinen in ihrem Sinn / es ſeye fein ſcho⸗ 
nere Tacht vnd Zierdt auff der gantzen Welt / weder dieſe hubſche ſubtile Ringlein / 
Die fie ahn den Ohren vnnd Laͤpfftzen haben hangen. Durch weich es Erempelonnd 
Beyſpiel wir hie woll zu le 

die Blindtheit hingeraͤthet / vnd wie hochlich wir all faͤhlen vnd jrren Dann wir alle 
Ag etwas newes vnnd ſeltz ames erdencken / vnnd jewäfter vnnd vnflaͤtiger wir vns 






















bermeint der Beſchoren er ſeye hübſcher / dann der lang Haar tregt / vñ halter ſich ver 
Darthecht für villanfichtbarer vnnd ſtattlicher / weder der jhenig der Fein Bart hatt. 
Dann esnimbedas Dienfchlich Gefchtecht folche Vngeſchickugkeit und Laͤppiſche 
Bing auß ſonderer Anmuhtung on Wolluſt anſich / dardu die Dernunffeweder Kai 
toch That gibt / vñ wurd eyn jede Prouintz nach jhrẽ Siñ und fuͤrſatz geregieret / als 
Bdasder Sententz vnnd Spruch des Heyligen Hieronymigang wahrhaffeig iſt / 
als er ſagt: Wir erwoͤhlen vnnd lieben vergebenliche vnnd vnnutze 
Bing: was aber gut vnnd Vutz iſt / darab haben wir eyn Abſchew⸗ 
er gleich als wann fie ſchaͤdtlich vnnd gifftig weren. Aber wir 
ommen wider zu vnſerer fürgenommenen Beſchreibung und den Newen Einwoh- 


Heininder fandefchafft Colluacana, 


A 


ſcheützuch 


Därden vnnd 


hrnen haben / wo das Menſchlich Geſchlecht taͤglich in 


Können verkleiden vnd entſtalten je hübfcher vnd ſubtiler wir uns duncken fein. Es Sitten fi ba 
Hermeint der Morr / es ſeye Diefchwarne Farb villhübfeher vnnd ſchoner / weder die — 
weiſſe Hergegen haltet der Weiß feine fürdie ſchonſte vnd hubſcheſte. Deß glelch en ſi leinde. 


Wir haben gnugſam geſagt / wo dieſe Einwohner Goldt nemmen vnnd graben / Sotder ws ed 
fö fich aber die unfern verwunderten und fragten / wo fiedas Sylber namenzZeig- Dee Del 


fen fieihnen anders hohe Berg auffideren Spigen vnnd Golffen Sommer vnnd Voͤlckern. 


inter Schnee ligt / vnd mag man gar ſelten jhre Spitzen ſehen / vor den dicken Ne 


Ir 


inen Bergen das Goldt fteckerinn den hohen und gähen Bergen aber. und in dena 
Ibigen kalten Thaͤlern das Sylber vñ andere harte Metal. Sie haben auch Moͤſch 
ond dergleichen Gaͤll Metal daringefünden. Zudem haben fie etliche Reich haw⸗ 
vnnd Biceldarifin gefehenrdie doch weder von Eyfennoch Stahl gemacht gea 
* Ban mehrertheils von Moͤſch ı mit denen fie das Goldt vnd Sylbet 
egen zugraben. TUT ii BR a. Au 
Nuhn he wollen wir su den Geſchencken vnnd Föftlichen Kleinorern kommen / 
Belche fie auf der Sandefchafft lucatana,Collucana vnnd andern Prouingen ge⸗ 
cht / vnnd dem Königin Spanien verehretionnd wollen zum aller erſten von den 
üchernreden. Wir haben kurtz zuuorhin droben gemeldet das die onfern bey ett⸗ 
ichen Rönigifchen in der Sandefchafft luͤcatana, vnd Colluacana haben Bücher ge⸗ 
unden. Dieſer Bucher haben die Geſandten vnnd Procuratorn der newen Eins 
Be; Kir ij 3 wohnen 


ac diefer Landtſchafft anfehen / als wann in den nidertrechtigen Bibeln onnd 





n vnd Gewulcke / die ſich ohn vnderlaß darauff haltẽ Dethalbẽ laſt ſich das Erd⸗ 





— —— | — 





1 fen oder Rinden der Bummengemachtionnd wurdt diefelbig Schälffen der Di 


w | tern onder dem Buch/fo es sugeriftet ifiybegrieffens Dann vie Schälffengank ® 
j —* vnd ſubtiliſt / alſo das man fie auß ſtrecken vnd außthaͤnen kan / als lang vñ breit m 
u; J will / vnd ſpannen fie dieſelbigen ober eyn gewiſſe Form oder Model / wan die Sch 


ww fen noch griin vnd naß iſt / laſſens alfo ander Form trucken werden. Darnach beſtrei⸗ 
| chen fie diefelbigen Disk nit Gyps / gleich als wie man bey ons die Efetsh aut zuril⸗ 
N ſiet. Woher fie aber dieſe Runft mit dem Gyps gelehrnet haben / kan man nıchteps 
H | gentlich wiffen. Aber. es iſt zuuermuthen Das fie etwann Taͤfelin geſehen / die der 
| tery des Gyps ähnlich geweſen / nach. deren Form vnnd geſtalt fie hre Buücher pn 
1} REN Blätter nachmahls haben zugerliftet vnd gemachet. Dann es iſt wol mu glich vnnd 
"ndaner wa, glaͤublich ı das dieſelbigen Zafelin oder Büchlein von reinem gemalen Gyps fen 
rauf fie ge- gemacht onnd vberzogen geweſen / darauff man alles mag ſchreiben / was chnem u 
macht ſeindt. Sinn kompi / vnd Fan man ſolch es widernmb mit cyne m noſſen Schwümlein ode 
Züchlein abwiſchen / vñetwas anders darauff ſchreibẽ / gleich wie auff vnſere Schreb 
aͤfelin / die wir gemeinlich brauche. Ste machen auß der gelgen Sawmen Blaͤtten 
Kleine Buchlein / welche die Einkauffer vnd Schaffner der groſſen Herrn mu ſhnes 
pflegen auff de Marckt zutragen / oder anders wohin / da ſie etwas zuuerrich ten has 












} 

j ben / darein fchreiben fie mit eynẽ Eyfenen oder Moͤſchenen Pfriemen / biß ſie nack 
mahls die. außgegebne Sum̃ in das Regiſter bringen. Die Bücher ſeindt nicht 
4 Blätter weiß gemacht wie die vnſeren / Sonder erfirecken fich ettlich Elen lang a 
eynander / vnd richten ſie die Materi in eyn viereckechte Form welche Materi alſo 


veſt vnd hart iſt / wann ſie mit Gyps vberzogen würdt / das die Taͤfelin micht andere 
ſeindt / dann als weren ſie von hartem Holtz gemachet. An welchem Theil manſol⸗ 
che Bücher auffihut / erzeigen fich aliwegen zwey vorder Theil / darein etwas geſchne 

ben / vnd ſeindt allenthalben vnder denjeibigen zweyen vordern Theilen zwey Blaͤt⸗ 

ter oder andere Seiten darunder / es ſey dann ſach das ſich die Tafel gantz la na er⸗ 
ſtrecke; Dann fie eyn Buch länger machen weder das ander / vnnd feind Diefe Tafeln 
nicht anders zuſammen gelegt’ weder wann man ettliche Bogen Papyr vber cyn⸗ 
ander ſchrencket. Dann vnder eynem Blatt ſtecken etliche Blaͤtter zuſam̃en Me 
cket / gleich eynem Ballen Thuch / daran man nuhr das vorder vnd hinder Theil ſie⸗ 
het / an weichem Orth aber man das Stud Thuch auffthut / gehet es allenthalben 
auß eynander / Alſo ſeind die Blaͤtter dieſer Witcher auch ober eynander gelegt / vnd 
iſt eyn Buch lang / das ander kurtz / das eyn hatt vill Blaͤtter / das ander wenia / 
—— darnach mann vill Materi vnnd eyn groſſe Form zu eynem Buch nimbt. Die 
Zndraner- Buchſtaben aber feindr vill anders vnnd ſeltamer / weder die vnſeren: Dann ſie 
ſeindt den Fewr Hocken / Fiſch Anglen / Sternen / Feilen vnnd dergleichen wunder⸗ 
Birfichen Formen gleich. Aber im Schreiben halten ſie vnſeren Brauch: Dann ſit 
pflegen auch Zeilen weiß zuſchreiben / wie wir / vnd volgen ſchier der Egyptier Form 
vnnd Bild inuſſen nach weiche auch Feine Buchſtaben inn jhren Büchern, Son⸗ 

der nuhr Bildtnuſſen gebrauchen / vnnd hate eyn jedes Bildtnuß fan eygen B 
Beirung. Sie pflegen in den Linien vnnd Zeilen Menſchen Bildtnuſſen / fürnemb⸗ 

lich der Koͤnigifchen vnnd Oberſten zumahlen / vnnd halte ich darfür das bey eh nes 

jeden Biſdtnuſſen angezeigt vnnd beſchrieben werde was der ſelbig Koͤnigiſcher v⸗ 

der Oherſter filr Thaten vnd Gedechtnußwürdigen Sachen begangen / wie ſolches 

zu wilder zeit anch geſchicht. Dann wir ſehen in den General Hiſtorien vnnd auch 

in den Fabel Bilchern/ das mann gemeinlich der Perſonen vnnd Menſchen Bildes 

nuffen oder der Begangnen Thaten cyn Figur vnnd Augenſcheinlich Bildung 

fuürreiſſet vnnd aufftrucket / damit der Leſer deſto eyn beſſeren Luſt hab / vnnd Be⸗ 

gier ge⸗ 


























3 ne N V Er OWEN 
Von der Newen Weledxen 
ir gewinn dieſelbigen Geſchicht zu Leſen und zukauffen / alſo pflegen auch dieſe sur 

n / vnd mahlen allenthalben der Thaͤter Bildenuffen darein / damit jhr Gedaͤcht 
nuß nicht vergeſſen werde. Sie pflegen auch die Oberſte Tafeln vñ Blaͤtter arthlich 






leich ſeindt. Sie ſchreiben auch in dieſe Bücher den Branch jhrer Geſatzen / Cere⸗ 
monien des Opffers / vnnd die jharzeiten Deßgleiche des Himmels Lauff vnd Ab⸗ 
heilung des Jars / vnd die zeit oder weiß zuſaͤyen / ſampt Andere Kunſt die ſie taͤglich 
chen vnnd üben. Das Fahr fangen ſie an / von dem Auffgang des Geſtirns de 

MWaden / das iſt / dem ſieben Geftirnvä beſchlreſſen daſſelbig nach den Monath en Jahr / oa 
| A DE Monat aber neienfievonde Moñ Tona Ian ſie den Mon wollen verzeich ne/ mad, Lagr 3 
Jofprechen fie Tonası das iſt der Mon. Die Tag aber zeh len fienach der Sonnen en 
ſchein / vnnd Auffgang. Dann ſouiel Sonnen / alſo viel Tag haben fie. Die Sonn sono: Adu⸗ 
wurdt in jrer Spraach Tonaticus genet. Sie theilẽ ohn allẽ vnterſcheidt vñ grundt — 

das jhar in zwentzig Monath / vnd begreifft eyn jeder Monathzwengigtag.,  ı) PFDen- 
_ Die Kirchen vñ Tempel die ſie pflegen zubeſuchen / zieren ſie ſchon mie Guldenen Richt Zerde 
Epich fo mit Edlengeſtein vñ andern Kleinotern behencket So bafdeder Tagan der Indianer: 
bricht kom̃en fiein den Tempel / bereuchẽ den ſelbigen / vnd betthen zuuorhin fleiſſig eh 
ſie eiwz anfahen zuthun. In dẽ Opffern treibefir all erſchroͤckliche Abgottereyionno 











vnder die Zahl d Auſſerwoͤhltẽ vnd Him liſchen Gotter auffgenom̃en werde Andere 
Aber Die feine Leibey gne Knecht vermogẽ / verehren die Abgoͤtter mit gro Andacht ses 
vñ Eyfer) dañ erlich Dpfferen jnen jhr Blut auß der Zunge Laͤpfften / Ohre Beuß⸗ Störsektidher 

chenckel / Arm / oder andere Gliedt des Laibe welche ſie mu chne Pfriem oderan⸗ —— LI 
ern ſpitzigen Inſtrumentẽ durch ſtechtẽ / vñ allen dz Blut auff dz Budt tropffen / dz Ten 
ſie verehrẽ Etlich aber habẽ im Brauch dz fie ſich mit ſcharpffen Scheermeffernoer tun 










den vñ faſſen dz Blut in die Handt / ſpritzen daſſelbig gegen Him̃el auf vñ be⸗ Ber 
engen allenthalben der Kirche Waͤndt damit. Mit diefem Gottes dien on. Opf 
ervermeinen ſie ſhre Abgötter zunerſtinen / vnd halten gentzlich darfür / das ſte n en TR Ne 
feingröffere Ehr nach Andacht Fönnenbriweifen. 15% SSR NAHE BIER NIT Ohm, 
Es hatfich zugetra gen dz Die onfern in d Statt Cempoal / jetundt bibylla genent / 
die ohngefehr neun Meil wegs vo VillaRieca ligt / vñ begreifft in jret Rınafmawı. 

nfftzehen tauſent Haͤwſer) den Konigiſ chen angetroffen welcher funff Leibehgner 

ſecht in eynẽ Gemach haste einbeſchioſſen / on maͤſtet die ſelbigen zu de Schla cite! 

er: Als aber dieviifern dieſelbigẽ erlöfeten vnd wolten hinw eg führen / hat ſie Der 

Önigifcher vnderthaͤniglich gebertzrds fie foiches nichrshäre. Dan ſagt er / wan für" 
Knecht hinweg fuhrent / die ich den Goͤttern ſolle Auffopffern wilrtr dardurch 
ein gantzes Konigreich / vnnd all meine Vnderthanen zugrundi gehen vnnd ver⸗ 

en. Dann es werden die Goͤtter ho chlich ober mich zurnen dieweil ihjhnen: 

segebrliche Dpffer vn Ehr nicht beweiſe / vnd werdealle Frucht auff dem Landt Indianer vers 


eders von dẽ Kornwürmẽ laſſen durchnagen vñ freſſen / oder ſie mit vngewüutter mr | 







Jagelunnd Donder verderben / alſo das wir eyn groſſe Hungers noth müffen auß⸗ alles Blick 
ſehen / dardurch dan das gang Königreich gefchwerht vñ zugrundt gefttigt wiirde vñ Nahrung 
BR | | Kr waren. 





able, alfo das fie fchier den onfern eingebundtnen vñ zugeſchlo nen Bilchern 


.——— —— 
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werden. Da aber die vnſern geſehen das die Cempoalaner alſo viel vñ hoch auff die⸗ 
ſes Opffer geſetzet / haben ſie das minder vnnd gering ſte vbei woͤllen vermeiden / vnd | 
jhnen jhre Sittennicht alſo augenblicklich verändern / damit nicht aͤrgers hernach 
volget / vnnd ſie in dem Landt eyn Auffruhr erꝛegten / vnnd von den vnſern Abfielen 
Derowegen habẽ ſie jhnen die gefangne Leibey gne wider zuhandẽ geſtellet / damit ſie 

jhr Opffer oꝛdenlich volbraͤchten vñ fein widerwillẽ / oder Neidt gegen vnſern ſcho 
ten. Jedoch haben vnſere Prieſter durch Die Tolmetſchen die gefangne trewlich vera 
mahnet vnnd ihnen das Ewig leben und die Ewigen Fremde verheiſſen / Dardurch 
I. ſie den Goͤttern gleich würden werden in allen / vnd mit jhnen Ewiglich regierẽ / wan 
ſie in der Auffopfferung an den wahren Gott vnnd ſeinen eynigen Sohn gedechten 
vnnd jhr vertrawen auff jhn allein ſetzten. Aber ſie haben jhnen trawriglich vnd mit 
ſeüfftz ehendem Hertzen zugehoͤret vnnd weren fir das Predigen viel lieber ledig ges 
weſen. Die Prieſter werden von jhnen Guines genent / vnd leben die gantze zeit jres 
Hueſter gepens vnuerſehrt in der Kelifchheit und verchren fie die onderthanen mit vnderthaͤ⸗ 
niger forcht. Sichaben auch im Brauch dz fieder Feinden Gebein / wan dz Seil 

daruon genageriftrsufammen binden auff eyn Buſchlen / onnd hencken dieſelbig 
gu ihrer Zemen filſſen / ſchreiben darauff der oberwundnen Feinden Nammen vnnd 
Zittelr vber welche Landiſchafften fir geherſchet haben. 
Verners erzehlen die vnſern noch eyn andern Brauch / ſo die Inſulaner halten in 
Tauff. dem Tauffen Wan eyn Knab oder Tochter eyn jhar alt iſt / führen fie dieſelbigen mit 
Andechtigen vñ Gottsfoͤrchtigen Ceremonien in die Kirchen / ſchutten jnen mit eynẽ 
Zuber Creutzweiß Waſſer ober den Kopff ab / murmlen etliche Wort darzu / die d 
niemandts verſtehet / vnnd vermeinen ſie / esſey der Menſch auff ſolche weiß — 
fet vnnd dem Ehriſtlichen Glauben eingeleibet. Sie laſſen jederman in jhre Kirchen 
gehen vnnd jhren Gottesdienſt ſehen vnud wehren folches niemandts / er ſeye gleich 
wer er wölle / daran ſie dann die Tůrcken vnnd Juden vbertreffen / welche jhre Hey⸗ 
ligthumb und Gottes dienſt heimlich verrichten / vnnd laſſen niemandts in jhre Kir⸗ 
chen kommen / oder bey jhren Gottes dienſt zuſehen. J 
Geſchencke vn ¶ Wir haben bißher gehandlet von den V lichern / Kirchen / vnnd Brauch der Opf⸗ 
* Ker fern vnnd Gottesdienft der Indianer / nuhn aber wollen wir weiters anzeigen! was 
woran E fie Repferlichen Maieftäth für andere föftliche Kleinoter vnd frembde Geſchencke 
nerin Collua, mit fich gebracht vnnd verchret habe. Erflich haben ſie jrer Maieſtath verehret zwo 
—— Handimuhlen eyn Guldene vnd Sylberne / die waren gantz hart vnd ſteiff / deßglei 
7 chen ziertlich vnd ſubtil gemachet / eyne ſchier ſo groß als die ander / vnnd begrieffen 
—— im vmbkreiß oder runde des Radts acht vnnd zwentzig fpannen. Die Guldene Mu⸗ 
—5 len hat drey tauſent vnd achthundert Caſtellaniſche pfundt gewegen. Es thut aber 
eyn Caſtellaniſch pfundt mehr dann eyn dopplete Ducaten / wie wir droben in vn⸗ 

ſern Decaden auch angezeigt haben. Mittẽ in dem Radt iſt eyn ſchon Bildt gema 
let das ſitzet in der Mitten / gleich als eyn Koͤnig auff feinem Koͤnigiſchen Stiul / iſt 
biß auff die Knien bekleidet / ſiehet ſchier eynem Nachtgeiſt vnnd Geſpaͤngſt gleich⸗ 
iſt aber vber diemaſſen kunſtlich gemachet vnd außgeſtochẽ. Gleiches Bildt iſt auch 
in der Sylbernen / vñ wigt dieſelbige Mülen auch ſouiel als die Guldene. Sie ſeind 
beydt von ſchoͤnem vnd Klarem Metal / alſo das ſie ſo ſchon glantzen in jhrer Mate⸗ 
ry als kein Chryſtall. Demnach habe ſie etliche vngeſchmeltzte Knoͤllelein oder Köın 
fein lauters Goldts Koniglich er Maieſtath vberanthwortet / welche fo groß gewe⸗ 
ſen als Erbſen oder Linſen / vnnd haben ſie ſolches inſonderheit alſo roh vnnd vnge⸗ 
ſchmeltzt wöllen vberantworten / damit jhr Konigliche Maꝛieſtath Augenſcheinlich 
Guldene Halß Das gewachſen Goldt möchte ſehen. Sie brachten zwey Guldene Halßbandt / vnder 
—— denen an dem eynen acht Kaͤttemlein hiengen / darein waren mehr dañ zweyhundert 
macht se vnd dreiſſig rote Stein verſetzet / die doch keine Rubin / ſampt hundert vnd drey — 
achtzig 
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dheig gruner Stein / aber waren Feine Schmaragdt. Dieſe ſeindt bey ihnen inn 
fo groſſem wehrt alß die Schmaragdeond Rubin bey onfern Edlen leuth en Zu vn⸗ 
dert an dieſen Halßbanden hangen ſieben vnnd zwentzig Guldener Schellen / die 
Jeind mic vier Bildenuffen von Edlengeſteinen und mie Goldt vmbgebẽ vñ onder= 
ſcheiden / vñ hangẽ von alle orthẽ Guldene Knoͤpfflein herab. Das ander Halßbãdt 
Nvon vier Guldenen Kaͤtten gemacht / vnnd ft gerings herumb mit hundert vnnd 
wen Roten glantzechten Steinen verfetzet / von grlinen Steinen aber mit hundert 
nnd swenond fiebengig, und bangen onden herumb fechs und zwentzig Guldene 
Slocklein oder Schaͤllelein / die gang arthlich vnnd künſtlich ſeind gegoſſen. In der 
Mitten dieſes Halßbandts ſeindt schen vberauß groſſer vnnd ſchoner Edelgeſtein 
darinn verſetzet / vnd mit glantzechtem Goldt vmbgeben / daran bangen hundert klei 
ner Knopfflein zu onderfi, die feindt alfo arthlich vnnd fünftlich gearbeiter / das ich 
Biefelbigen nicht gnugſam Fan befchzeiben. PR RR, 
Deß gleichen brachten ſie auch zwolff Säderne Schuch von mancherley farb / vn⸗ Gulden⸗ 
Ber denen etlich mie Goldt / etlich mit Sylber / etlich mic Edelgeſtein waren verfeget, Syug. 
and waren erlich mit gruner / etlich aber mie Blawer farb angefirichen  pnd hiengen 
allenthalben Guldene Schällelein herab. Verners brachten ſie auch viel fo ſtlich er 
päfchöner Hutt die mit mancherley Edlengeſteinen waren verſetzet vnd geſticket / le 
Die fchier den Saphieren gleichförmig waren an der Blawen farb. Yon den Schöne — 
Baderbifchen,föftlichen Gurteln / vñ Faͤdernen Mucken Wädtzydie von tauſenter 
ey Fadern und Farben vber diemaſſen Klinſtlich gemacht / will ich hie nichts reden 
hoch ſchreibẽ. Dann ich verwundere mich nicht ab dem Goldt vnd Edlen alten / 
Sonder allein ab Der Kunſt vnd ſubtiligkeit / dañ es vbertrifft die fcharpfiugficond 
Runf die Materi weit. Alſo das ich bey der Wahrheitmuß fagen und bekeñen / wan 
mahls die menſchlichen Scharpffſinnigkeit und Rünfttichfeie eyn Lob vnd Rhum̃ 
Derdicnetifo mögen dieſe Volcker allen andern Künftlern fürgesoge ond gerühmbe 
werden / von wegen jhzer fubtilen ond ſchier vnglaͤubliche Wercken die fienäben vã 
Mmitden Haͤnden zuwegen bringen. Dani ich hab andiefer Kunſt als an den Handt⸗ 
millen Halßbandẽ / Schuhen / Koniglichen Hüũten / Gürtlein Fäderbifchen Mir — 
waͤdlen und andere dergleichen dingen / mehr dann taufenteriey Bildenufr gi Snstaneubiee 
nonnd Farben gefehen / alfo das mir nicht molich iſt Diefelbigen allzu befchrci= > — —— 
ben ober anzuzeigen. Ich ſage ſolches nach eynmahl fur die Wahrheit das der der charpffſig 
nfch auff der Weltnichts anders mogte begeren vnd ſehen / dariũ er feine Augen 
eiler kondte erluſtigen vnd erquicken / weder in diefen wunderbarlich en onnd {chic "ori 
Sngläublichen Künften. Seitenmahl ich mein leben lang fein fchöner vnd glangech 
en geficder Hab geſehen / weder fieinden Faͤderbilſchen / vñ den Faderne Mucken was 
in haben verſetzt gehabt. Dieſe glantzechte vnd ſcheinbare Federn ſeindt vns hie zu 
ndt all vnbekandt / vñ gleich wie fich die jhenigẽ fo zuuorhin nie keine Pfawẽ oder 
ittich geſehen / ſich ab jhren Schwängen vnd Waͤdlen von wegen der mancher⸗ 
Fadern vñ Farbe verwunderen / alſo habe wir uns auch ab den mancherley en Fa 
in hoͤchlich verwunderet / mit welchen ſie jhre Faderbüſch vnd Faͤderne Mucken 
waͤdel pflegen arthlich zuuerſetzen vñ zumachẽ. Alſo das die Schoͤnheit alles Sierst 
nnd ſchmucket / vnd mag man ſolche ding nicht gnugſam anſchawen / Sonder jhe 
mehr man fie anſiehet / jhe groͤſſern Luſt vnnd Begiert mann darzu gewinnt dieſel⸗ 
bigen weiters anzuſehen. Wir haben ſelbs perſoͤnlich in den Faͤdern geſehen man⸗ 
ley naturliche Farben, die darinn gewefen / nemblich Blaw Gau, Braun / 
Srun / Rott vnd Weiß / die all mitt Goldi ſchön vnnd Kunſtlich waren durch zo⸗ 
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Round gesieret, N 
—* habẽ ſie auch mit jhnen gebracht zwen Helms die waren mit Blawen E⸗ Helm gan 
ngeſteinẽ vberſetzt / vñ hieng der ein geringsherum̃ voller Guldener Schaͤllelein koſtlich 

—* AR odet 
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— auch vnder denſelbigen drey Leilach / darauff waren Schach ſpiel arthlich gewürcket / 


dianern. 


Veirus Mar vnnd außgeſtanden / vnnd ſolches alles in Schrifften vnnd gruͤndtlicher Wahrhei 


ne den Regenten end Aſſeſſorn des Indianifchen Parlaments fürgelefen vnnd ober 


iuiammen ge- antwortet. Darauf ich dann meine Decadenond Geſchichten fleiſſig zuſam̃en g 


tragen. 
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oder Gloͤcklein / ſampt vielen Guldenẽ Spangẽ oder Blechlein / mit zweyen Guldẽ 
Stang? fo die Gloͤcklein haltẽ. Der ander Helm aber hatte auch gleichförmige ED: 
le Gefiein / vnd war mit fünffonnd zwentzig Guldenen Schellen vmbhencket / vnd 
ſaß zu Oberſt auff dem Helm Spitz eyn grüner Vogel / deſſen Fuß / Schnabel / vnd 
Augen gantz arthlich von Goldt waren gemacht. Bber dieſe brachten ſie vier drey⸗ 
fpigige Fiſchergabel oder Viſchergere / die waren auß Federn von mancherley Far⸗ 
ben zůſammen geſtricket / deren Spitz oder Zaͤn von Edlengeſtein ſeindt / vnnd mitt 
reinen Guldenen Faͤdemlein zuſam̃en gentipffet. Gleiches fahls brachten ſie auch 
eyn vberauß groſſen Guldenen Scepter / der mit Edlengeſteinen allenthalben war 
verſetzet / vnnd hiengen daran zwo groſſer Guldenen Schellen. Item eyn [chen 
Gulden Armbandt / Schuch auß Hirtzheut / die mit Guldenen Faden waren gende 
het / vnd onden darinn ſchneweiſſe Solen / die auß eyner ſondern Gattung oder Ma 
tery waren gemachet. Eyn ſchoͤnen Spiegel auß eynẽ lautern oder ſcheinbaren Bla 
wen Steinyder geringsherumb mit weiſſem Goldt ware eingefaſſet vnd begrieffe 
Deßgleichẽ eyn vberauß ſchoͤnẽ Chryſtal d in Goldt eingefaßt ware. Eynes groſſen 
Eydechfen Kopff / zwo groſſer Meerſchnecken / zwo Guldener Gaͤnß / ſampt anderer 
viel felgamer vnnd vnbekandter Voͤglen / die all inn Goldt geſtochen vnnd ge⸗ 
goſſen. Vier Guldener Fiſch mit groſſen Koͤpffen / vñ eyn ſubtile Rutẽ von Moͤſch / 
die all in Faͤdern gantz wunderbarlich vnnd kunſtlich waren eingebacket. Sie brach⸗ 
sen auch etlich kleine Guldene Kriegsſchiltlein / ſampt vier vnnd zwentzig Guldener 
Schilt vnd fünff Sylberne. tem eyn koͤſtlichen Biſchoffs oder Königlichen Hut 
der von Fädern ober diemaſſen fünftlich unnd arthlich war gemacht / darein vornen 
inder Mitteeyn Guldene Spangen war geftochen, vnnd hatten fiediefen Hut ey⸗ 
nem Abgoͤttiſchen Bildt zu ehren gemachet. Vmb dieſe Bildtnuß oder Spangen 
ſtunden Creitzweiß vier andere Guldene Spangen oder Blech lein / darauff was 
ven allerley felgame vierfuſſige Thier geſtoch en / als {dw en / Tigerthier / Woͤlffskopff 
onnd andere wunderbarliche Thier / die mit Ruten vnnd Taͤfelin waren abgeformie⸗ 
ret / vnnd derſelbigen Thieren Heut darein gewürcket / vnnd mit Moͤſchenen Gloͤch⸗ 
len geringsherumb behencket / ſampt anderer mancherley Thieren Heut gantz arth⸗ 
lich vnnd fünftlich ein geſticket. Item viel Bawmwolliner Leilach von mancher⸗ 
ley Farben / Weiß / Schwartz / Blaw / vnder denen furnemblich zwey geweſen die 
in Goldt vnnd Edelgeſtein vberauß Reich vnd koͤſtlich waren. Deßgleichen waren 



















































darauß man mag erkennen vnd vrtheilen / daß das Schachfpieldey jnen im Brauch 
snndübungift. Siehaben auch ſonſt mancherley koͤſtliche Teppich vnnd andere 
kunſtliche gewurckte Tucher / onnd frembde ding mit gebracht, die ich fürge halb bie 
hinder gehe onnd verfchweigerdamitich dem Sefer mit fotchen Dingen nicht vrdrüfe 
fig werde / vnnd jhn zu lang auff ziehe / biß er endtlich den grundt vnd Außgang aller 
Sachen vnnd Handlungen erreichet. Wir verſchweigen auch vnnd laſſen hie auß 
die groſſen Muhe vnd Arbeit vnd ſchroͤckliche Gefaͤhrlichkeit ſo die Schiffleuth al⸗ 
lenhalben erlitten / nicht allein auff dem Meer / Sonder auch auff dem Landt von 
Wilden Thieren / alſo das ſie manichmahl Leib vnnd Lebens nicht ſicher geweſen / 
vnnd in der hochſten Noth des Todts geſtanden vnnd den Todt ſchon vor den Au⸗ 
gen geſehen / wie dann ſolches eyn jeder für dem Indianiſchen Senath vnd Parla⸗ 
ment offentlich hat bekennet ond angezeiget / was er ſelbs perfönlich geſehen / erlitten 


































tragen vnd allein verzeichnet / was ich Gedaͤchtnußwurdig hab geachtet. Dann ich 
gantz vnnd gar nichts vnbedachtſamer oder freueler weiß hab geſchrieben / Sonder 
alle 
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Alte Geſchichten vnnd Handlungen von den Perſonen / die ſelbs perſoͤnlich darbeh 
geweſen / gehoret / vnd auß jhren Briefen / die ſie mir in ſonderheit zugeſchrieben / zu⸗ 
ſammen getragen vnd den Nachkomnen verlaſſen . NE TEE 
Nuhn wöllen wir fürglich anzeigen vnnd beſchreiben / was mit den newen Ein⸗ 
wohnern in der Sandefchafft Colluacana gehandlerond fürgenommen ſeye worden/ 
dieweil ſie wider Koniglichen Maieſtath Willen vnnd Wiſſen / deßgleich en wider 
des Oberſten &ubernators in der Inſel Cuba Beuelch / dieſe newe Einn ohnung 
— vnd ſterigen Sitz hatten angefangen vnd verordnet. Es wurden durch den Ober 


ſten vnnd Drocuratoin der Indianiſchen Rammernoder Parlamentalledicjhenis 






geſchiffet / ohn angeſehen das ſie zu dem König ſelbs kommen: Danner wenderfülr Corteſius / X, 
- pihd ſaget / wann hiezwiſchen eiwan ehn Auffruhr vnnd Emporung vnder den en 
Indianern in der Inſel Cuba vnd Ferdinanda were entſtanden/ beste ſhnen der Gwwonner ın ee 
bernator gang onnd gar fein Widerſtandt mögen thun / dieweil dig Furnembſten —— 
Haupileuth / vnnd die groͤſten Schiff von jhm abgefallen / auff die er all fein FI! nerven für 
trawen vnd Zuflucht geſegt hatte Dann wann ihn ſchon die hoch ſte Noth werean®’Meixervige, 
gangen/hetten ſie ſich nicht mehr frolich dor ffenn Hin wagẽ / Sonder mülfen forch an 
en / er wärdejhren Freuel firaffen , wann die Prouintz wider su Ruh gebracht wur⸗ Hager, 
deralfo das fie sillchihn / vnd die gantze Inſel hetten dorffen laſſen zu grundt gehe/ 
weder ſie jhm zu Ailffonnd Errettung weren kommen Darauf dann erfolget / das 
nicht allein die vnſchuldigen Chriſten von den Inſulanern jhaͤmerlich hingerichtet 
weren worden / Sonder es were aueh Die gantze Inſel vñ Prouintz auß Koͤniglicher 
Maieſtath Gewalt entzucket vnd entwaͤndet worden / die ſie mit fo groſſem Vnkoſtẽ 
vnd Gefaͤhrlichkeiten hatte laſſen erfinden vnd beswingen. Derhalben hatt ſie der 
Diecus Velaſques durch den Königlichen Drocuratorn fllichtige Mörder vñ Ver⸗ 
letzer oder aͤchter Keyferlicher Maieſtath gefcholten / vnnd fie für Recht in der In⸗ 
dianiſchen Kammern oder Parlament berůffee IS ee Al 
Darauff aber gaben ſie jhr Relation oder Veranthwortung / vnd ſagten ſie hat⸗ 
ten hierinn eyn groſſere Gehorſamkeit und vnderthaͤnigkeit der Koͤniglichen Maie⸗ 
ſtͤth erzeiget / vnd weren perſoͤnlich für den Richterſtul Koniglicher Maieſtaͤth kom 
men / verhoffende derhalben es ſolte jhnen ſolches zn keiner Schmachheit noch ver⸗ 
letzung Reyferlicher Maieſtath zugerechnet werden. Hierauff begeret der Guberna⸗ 
tor durch den Procuratorn Man foltefie vom lebẽ zum Todt richtẽ / wie folche Feldt⸗ 
| flüchtigen Abtruinnigen / vnd Meiney digen leuth werth weren Hergegẽ begertẽ die 


Maieſtath trüge mit vielen manlichen Thaten vñ Gefaͤhrlichkeiten offentlich erzeig 


den vñ bewieſen. Derbalbe verhoffende fie gentzlich vñ mit guter zuuerſicht es werde 
| Dyy ° Königliche 
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Königliche Maieſtath ſhnen ihre sreive Dienf vnuergolten laſſen / vnnd ſie an fra 
- der Ehren belohnung nicht mit Schmachheitenond Straaff des Todts anfechten 

Oder vergelten. Auff diefe Antwort vnnd Entfchuldigung der newen Einwohnenin 

Colluacanaifti endilich die Belohnung vnd Sta aff auff gezogen / vnnd beſchloſſen 

vnd erkendt worden / ſo lang vnd fehrn biß beyder Parthey grundtliche Klag vnnd 

Anthwoꝛt verhoꝛet / damit jeder Parthey recht gehalten würds / vnnd keiner vnrecht 


geſchehe. —— 4J— 
| — Nuhn woͤllen wir zu den Darienenfifchen Einwohnern kommen / die jhren Sitz 
* — Bi oder Wohnung in dem Brabenfifchen Meerfchoß / des vermeindten anftoflendem 
Erdtreichs haben. Wir haben drobenin onfern Decaden angezeigt / das Der Fluß 

Darienen auff der Nidergaͤngiſchen Seiten in den Brabenſifchen Meerſchoß fal⸗ 

fe. Bey dieſes Fluß Vfer vnnd Grentzen haben die Spanier eyn newe Wohnung 

auffgerichtet / als ſie den Koͤnigiſchen Cemacum mit Gewalt darauß getrieben vnd J 

veriagt / vnnd haben die Statt oder Flecken von wegen des Gelubdis / ſo der Ober⸗ 

ſter gethan / Sanctam Mariam Antiquam genennt / daruon wir droben inn vnſern 

Decaden grundtlich vnd weitletfftig haben gefchrieben. In dieſen iſt endtlich Pe⸗ 

| trus Ariasrauffbegeren vnd anlangen Vaſa Rannez Walboe ( der damahls da⸗ 
ſelbſt Oberſter Statthalter ware / welcher zum erſten das Mittaͤgiſch Meer hatt ge⸗ 
J offenbaret) mit eyner gewaltigen Armada von Königlichen Maieſtath geſchicket / 
welche mit Prouiandt / Munition / Kriegsrüftung vnnd zwoͤlff hundert Kriegs⸗ 





J männern ware beſetzet. Dieſer Petrus Arias als er mit mechtigem vnd volkomnenn 

| Gewalt Königlicher Maieftäch bey Darienen angeländet hatt erin wenig tagen 

I ı nach feiner Anfunfft das Kriegsheer in viel Kotten oder Häuffen abgetheilet und. 
fican mancherley Drih vnd Orensen außgeſchicket / wider die Wilden ond ſchrock⸗ 


fichen Canibalen ı was aber diefelbigen außgerichtet / haben wir in vnſern Deca= 1 
den gnugfam angezeigt / alfo das es vnuonnoͤthen ift weiters hie zu eraͤfern vnnd 


widerumb zumelden / dann ich alle ding auff Das kuͤrtzeſt will anzeigen / dieweil 
| all Sachen vnd Gefchichten voller jhamers und Elendigkeit ſeindt / vnnd hat ſich 
Ih feideher der zeit any als wir onfere Decaden onnd Bücher beſchloſſen / nichts anders 


darinn zugetragen noch verloffen / weder allein Moͤrden / Todtſchlagen / Verraͤthe⸗ 

N | 1 rey onnd ſchrockliches erwürgen vnnd verfolgung / alfo das ich mich entſetze / vnd 
| j || erfchricket mein Herg darab wann ich folche ding fehreibe vnnd bey mir felbs be= 
| trachte. Es hatteder Königin Spanien dem Vaſco Nunnez alle feine pordn= 
ge Miſſethat verzichen die er wider den Sicentiat Ancifum hate gelber (wicwol ee” 

höchlich von jhm wardt angeklaget) von wegen feiner Dannlichen Thaten / die 

er in erfindung des Mittaͤgiſchen Meers hat begangẽ vnd jhn zum Oberſten Feldt⸗ 
herrn vber Koͤniglichen Maieſtaͤth Kriegsheer oder Guardienknechten / die er inn 
der Prouintz Darienen vnd dem Mittaͤgiſchen Meer hatte ligen verordnet. Aber 
er hatt des Petri Arie Freuen onnd trußigen Gewalt nicht lang mögen dulden? 

der in vielen Sachen onbilliglich vnnd vber diemaffen zu fireng handlete / a 

das fich zwiſchen jhnen inn kurtzer zeit eyn groffer Zweiſpalt vnnd Vneynigkeit er⸗ 

haben / vnnd haben ſie eynander nach Leib vnnd Leben getrachtet Wie nuhn dieſer 
Geſpan vnd Zweitracht eyn lange seit wiſchen dieſen zweyen Oberſten vnnd Re⸗ 

genten gewehret / hatt ſich Sohann Caicedus eyn Franciſcaner Brüder / der des 

Vaſeci Raunnez Beichtwatter geweſen / auff viel vnnd mancherley Weg bemuhet / 

Hieuon ſiehe wie er dieſe zwen Maͤñer mitt eynander moͤcht verſünen vñ zu freundt machen. Ende) 
des Hieronymi lich hatt er eyn mittel erdacht vnnd dem Vaſco des Petri Arie Tochter angetragen / 
En, damit die fchädliche Zweyfpaltung auffgehaͤbt wirdezwelche er nicht aufgefchlager: 
Thetamys Sonder fie zum Ehegemahel angenommen / vnnd ifl die Feindtſchafft eyn zeitlang 
rar zwifchen jhnen abgefteller vnnd hingelegt worden / Alfo das fie beyde | 

wo 


| 
| 


l 













































Donder Newen Welt. oxxcie 
volvertrawet. Jedoch hat der Arias fein alten Grollen nicht gar abgelegt vnnd in 
feinem Hertzen vergeſſen / Sonder noch heimlich gewahrtet wicer fein Bluttgierig 

milch und Hertz an feinem Eygen Tochterman erklilete vnd erſettiget. Zwiſchen 
dieeſſen dingen iſt der Vaſcus Nunnez mit feinem Kriegsheer gegen dem Mittaͤgi⸗ 
ſchen Meer in fein Prouintz gezogen / daſelbſt herumb noch mehr newe Inſel vnnd 
Sandefchafften zuerkundigen. Wie nuhn der Arias eyn Gelegeheit wider den Vaſ⸗ 
nm erfchen / hatt er jhn zuſich gehn Barienen beruiffet/ gleich als wann er etwas 
mwichtigesmicjbm hette zuhandlen / fo baldt aber der Vaſcus da 


bin kommen / hatt Haſeus up 


ern von funds an laſſen in Eyſen ſchlagen / Gerichtlichen Proceß vber jhn ge⸗ nes wine - 
halten durch der Statt Schultheiſſen vnnd Regenten / vnnd endilich beuohlen 5 Bieter 





ihn zu Koͤpffen / ſampt ftinff andere fürtreffliche vnnd berhumbte Männer. Er kla⸗ 
gerſie an vnnd beſchuldiget ſie das fie bey dem Mittägifchen Meer hetten eyn heim⸗ 
ſlche Mellterey bey jhnen beſchloſſen / vnnd jhnen fuͤrgefetzt von Königlicher Ma⸗ 
keftach und feiner Gehorſame abzufallen. Darauff hetteihmder Vaſu⸗ Nunnes 
vier Schiff mic allerley Munition onnd Prouiandt laffen zurüften / mit denen ex 
Ihmfürgefegeedie Mittägifchen Grentzen vnnd Geſtaden zu durchſtreiffen vnnd 


Muͤhe vñ Ar⸗ 
beit von dem 


Aria vnbilli⸗ 
cher weiß ge⸗ 
koͤpffet. 


alle Gelegenheit des anſtoſſenden Erdtreichs zuerkundigen / damit er jhm eyn ko⸗ 


Ya 


liche Gelegenheit vnnd Landtſchafften außerwohlet darinn er vnnd feine Abtriine 


ige Burſch vnd Meincydigeleüch mochten ficher wohnen und jhrieben beſchlieſ⸗ 
fen. Deß gleichen zeiget er auch an vnnd bescligee das der Vaͤſcus Nunneß zu 


tere Wittbruder wie lang wollen wir diefes Gubernators freuel vnnd onbilfichkeie 
laden vnnd Dulden die wir durch fonich onnd mancherieg Gefahr vnſer chen ha= 
Ben zugebrachet / vnnd vns erſt vondiefem Gubernaton mtiffen bochen vnd veri⸗ 

ven laſſen / wie es jhm gefaͤlt? Wie lang wolle wir ey nem andern vnderdien ſtbar vnd 
bonderworffen ſein / die wir zunorhin frey gemefen vnnd gehandlet was vns ſelbs 
Arfallen vnnd gut geduncket. Nuhn aber muſſen wir nach des Gubernators wilfen 


Band cnelch leben vnd allein an fein Gnadt fommen. Wir wollen vmb Diele &e= 
ſaden herumb ſchiffen unnd ſtreiffen / vnd uns allein dem Öl vertrawen wo vns 
Baffelbig hinführet / daſelbſt wollen wir verharren / und auf dieſem groſſen und wei- 
ken oder vnendtlichen Erdtreich eyn Orth außerwshlen / darinn wir die vbrigen zeit 


vnſers lebens mögen frey vnnd ſicher zubsingen. Dann wer wolt vns in dieſen 


weiten vnnd fersen Landtſchafften finden? Oder wer will ons darinn bezwingen 


vnnd leidts thun / ob ſie ſchon vns ſolten auß ſpaͤhen vnnd finden‘ Diefe Wort ſol⸗ 


inen dreyhundert Kriegsknechten offentlich geſagt Bette, / Liebe Kriegsleuth vynnd 


ecri Arie 
renges antla 


ſen dem Petro Arie dem Oberſten Landtpflager aͤngezeiget vnnd geoffenbaret feyett gung wider . 
‚Morden, Deshalben harter jhn von dem Mittagiſchen Meer laffensufich beruf⸗ finenge To 
fenyaber fo baldt er su ihm kom̃en / hat er ſhn laſſen in die Epfenbandt fchlagen /jhm erman. 


deſe Wort furgehalten / vñ jhn eyn Radlinführer vnd Auffwickler des Kriegsuolcks 
tur Auffruhr angeklaget. Aber er nat folches veſtiglich geleugnet / unnd geſagt es 
ehm ſolches nie zu Sinn noch gedancken kom̃en Hergegenaber hat der Landt⸗ 
Piläger zeugen dargeſtellet die von jhm beſtochen geweſen / die haben offentlich be⸗ 
elgei / das er die obgedachte Wort geredt hab. Derhalben iſt er durch die Blute⸗ 
Ichter su Darienen / mit ſampt fünff andern fürnemmen vnd woluerdienten Man⸗ 
hesn offentlich gekoͤpfft worden. Dieſes elendiges vnnd erbärmbliches Endt hat der 
Thewr vnd Mannlich Heldt Vaſcus nach viel groſſer Muhe ond Arbeit / vnd viel 
Mannlichen Thaten erlanget vnd bekommen / als er nach hohern Ehren vnd Wtir- 
denſtrebet vnnd jhm fürgefetzet noch mehr Landſchafften vnnd Prouintzen zufin⸗ 
Denunnd des Königs in Spanien Geewalt vnd Reich weiters mit feiner Mannheit 
Bumehren. Aber eriftdurch Mißgunſt / Neidt vnnd Haafdiegar ſelten außbleiben / 
wo Ehr vnnd Lob auffgehet) hingerichtet worden, vnd Bat ſeines Eygnen Schwaͤ⸗ 

| | * Pyy jo bee 











ne 








d Ver Martyrs Hiſton 

hers Blutige Haͤndt nicht mögen entrinnen / der doch ſonſt fein mannliche vnd rit⸗ 

liche Thaten in dem gantzen Koͤnigreich hat hegangen no ch vollbracht. 

Es iſt der Arias nach hinrichtung ſeines Tochtermanns des Vaſci mit eyner klet 

nen Armaden die er noch bey jhm hatte von Dariene hinweg geſeglet / vnnd hat ſein 

Hauß fraw daſelb ſt gelaſſen / die naͤch ſten Geſtaden zuerkundigẽ. Was er ur 
gerichtet / oder ob er widerkommen / iſt vns noch nicht bewiſſet. Es iſt jetzundt eyn an⸗ 
derer Gubernator erwöhlet / mi Nammen Lupus Sofay der würde auß den Inſein 
Fortunaten ‚welcher Rönigliches Statthalter da geweſen dahin gehn Darienen 
gefchicker. Was aber diefer Petrus Arias für eyn Gemüth vnnd Here werde haben / 

wan er wider zu Landt kompt / mag eyn ſeder frommer Menſch bey jhm ſelbs betrach⸗ 

gen vnd vrtheilen Dann es iſt gantz vnd gar nichts rhumbliches vnd Gedechtnuß⸗ 

wiirdig vnder feiner Regierung volbracht woꝛde / Seitenmahl er entweders zu Milt 

oder gar zu Rauch vnd Streng geweſen / alſo daß das Sprichwort gantz wahrhaff⸗ 

tig añ jhm geweſen. Zu Littzel vnd zuuiel / verderbt alle Spiel. Diß fey hie gnugſam 

von dieſem Handel vnd Geſchichten geredt. ra 

Wir woͤllen hienoch etwas anzeigen das wir droben in vnſern Detaden außge⸗ 

Dat aihiſche laſſen von dem groſſen ond tieffen Fiuß Dabaiba / welchen Die vnſern von wegen ſei⸗ 
won ner vngründtlichen tieffe und gro ſſe / Grandem / das iſt / den gro ſſen Fluß haben ge⸗ 
— rent. Dieſer Fluß fätt am euſſerſten Eck des Vrabenſiſchen Meerſchoß mit ſieben 
die Spanier. Außgängen in Das Meer / gleich wie der Fluß Nilus. Diefes Fluß anſtoſſende Berg 
vnnd naͤch ſte Grentzen ſtecken gang vberflitſſig vol Goldts / wie ſolches die One 

wohner den vnſern angezeigt haben. Es hat der Vaſeus Nunnez vnnd fein Mit⸗ 
geſellen dieſe Landtſchafft auff dem Waſſer mit manch erleyen Schiffen zum vied⸗ 
ten mahl mit Kriegs Macht angegrieffen / aber ſie ſeindt allwegen von den Nacken⸗ 
den Einwohnern mit Gewalt zuruck getrieben worden, Erftlich ſeind ſie viertzig tau 
ſent / darnach fuͤnfftzig taufent / vnd zum letſtẽ achtzig tauſent Schritt weit den Fluß 

hinauff gefahren / aber es haben ſie die Einwohner mit jhren vergifften Pflitzyfeilern 
mit grofjem Niderlag der vnſern zuruck getrieben vnnd verjagt. Hie ſollen wir die⸗ 

ſes Nackenden Volcks Mannheit wol betrachten / vnd hergegen vnſer Faulkeit vnd 

Traͤch heit verfluchen. Dann diß Naͤckendt vnnd Bloß Volck hat auß ey fer vnnd 

ſieb des Vaucrlandts ſich alfo ritterlich und Mannlich gehalten / das ſie die vnſern 

nicht allein zu ruck getricben Sonder auch fchier in allen Streiten vñ Scharmutz⸗ 

ken wider Die vnſern geſieget / vnd ſie auff eyn zeit all erſchlagen / die wider ſie geſchickt 

waren, Auff eyn andere zeit aber haben fie des mehrert heils verw undet/ vnnd der⸗ 

maſſen mitt jhnen gehandlet / das ſie ſich nicht mehr haben doͤrffen an die Dabai⸗ 

Dabaibiſche biſchen Einwohner wagen. Sieführen vergiffte Pflitzpfeil vnd Bogen im Krieg 
Eunmohner wider die Feindt / darinn ſie alſo wol geubet ſeindt / das wo ſie der Menſchenfleiſch 
me Schatz · Ider Haut entblöft fehen treffen ſie daſſelbig fo gewiß vñ ey gentlich als eyn Schus 
der nah bey der Schaͤwben ſtehet vnnd gewiß in Das Schwarg ſcheuſſet. Sie ſeindt 

im Sitreict mit den Pfeilern vnnd Schieffpieflen alſo geſchwindt / das ſie mit den 

Pfeilern ſchier den Soñenſchein verdecken / gleich als wann es Haglet oder ſchneiet. 

Sie fuhren auch lange dicke Hoͤltzene Schwerter / wann es in der naͤhe zum Streitt 

vnd Fauſt gerathet / und wehren fich alſo mannlich das man jhnen nicht baldt mag 

eiwas abgewinnen. Mit dieſen dicken Schwertern vnnd Schießfpieflen haben ſie 

den Vaſcum Nunnez in eyner Schlacht mit vielen fchädlichen Wunden verletzet 

dand verwundet. Derhalben ſeindt die Einwohner bey dem Fluß Dabaibæ vn⸗ 
überwunden blieben / vnnd haben jhnen die vnſern biß auff dieſe zeit nichts mo⸗ 

gen abgewinnen eyns theils von wegen jhrer Mannheit / ander Theils von wegen 

der ſumpffigen Orth vnd Beueſtigung der Natur / alſo das man ſie mit groſſer Ge⸗ 
faͤhrlichkeit mag bekriegen oder bezwingen. | —J 
Septich 















































Von der Newen cd dd 


5 keipch wouen wir sum Beſchluß noch etwas von der Inſc Hiſpanidla teben Lahercb— 


welche 

 fünffnewer Richter dahin verordnet worden dic all dieſe Grentzen vnd Prouintzen 
Inder newen Welemitjhren Geſatzen vnd Ordnungen regieren vnnd verwaltigen. 
Aber es F zubeſorgen es werde das Goldtgraben baldt eyn Endt darin nem̃en / wie⸗ 
woldie Goldtgruben gar voller Goldt ſtecken / allein auf mangel der Ertzgraͤber / die 
vell die Einwohner in kurtzer zeit hefftig darinn abgenommen / alſo das gar: wenig 
ehr darinn gefunden werden ‚deren Hilff ſie in dem Goldt ſamblen biß anher ge⸗ 

rauchet. Dann es ſeindt von Anfang vill durch die ſchaͤrpffe des Schwerdis in 
Dem Krieg / demnach durch Hungers noch vmbkomen / in dem jhar als ſie die Wur⸗ 
elaußgruben / darauß die Edlen vnd fürnemdftenjhr Brot pflegten zubacken / vnd 
ie Korner der Wurtzlen Maizij nicht fäyeten / vnnd alle aͤcker vngebawen lieſſen / 







aus iſt als eyn Gebarerin vñ Regiererin aller anderer Inſeln / in dieſer new ed 
enen Welt ligẽ Es if eyn newer Rach vnd Parlament darin auffgerichtet/ vñ Mena 


7 




















2 


Dardurch fieverhofften die vnſern auß dem Lande sutreiben vnnd sunerjagen. Demz 
nach iſt eyn ungläubliche Summ durch eyn undefandtliche Selicht hinweg geſtor⸗ Nifpaniolanee 
ben / im jihar M. D. XV IIL daruon die Menſchen / gleich als das vnuernunff⸗ wie fie in tur. 
ig Viech durch eyn vergifften Sufft verzehret wurden onnd vhrblotzlich hinweg a 
Endtlich feind auch eyn vnzahlbare menge durch die ſtetige Milh vnd Arbeit / Mar⸗ 
vnnd Plag von vegen des verfluchten Geytzo inn den Goldtgruben elendiglich 
nweg geſtorben / ettlich vor Kummer/ etrich durch harte Arbeit / ettlich auß Ver⸗ 
äfflungralfo das des Armbſeligen Volcks jhamer kein Ende noch Maß gehabt. 
ann fo baldt fie Die Felder zu beſtimpter seit des hars haben beſaͤyet / hatt man ſie 
ichmahls gleich widerumb indie Goldtgruben gezwungen vnd getrungen / vnnd 
ſie fruh vnnd Spath dermaſſen darinn gepeiniget / Dasihnen vill waͤger der Todt t/ee 
Meder Das Leben geweſen. Fuͤrnemblich dicwal dieſe Bolcker von Kindtheit auff Jadlaner wi⸗ 
er Freyheit vnnd Mifiggang gewohnet. Dann fo baldt ſie das Feidt beſaͤhei / ha⸗ me 
ben fie fich mit feinen efchefften mehr weitens beladen Sonder dem Fiſchen / Ja⸗ indem Goidz 
r vnnd anderen Frewden obgelegen / welches fienach Diefer zeit nicht mehr haben sraben. 
ſonnen genieſen / ſo baldt ie von den vnſern durch den verfluchten Geytz jhrer Frey⸗ 
eit ſeindt beraubt / vnnd zu ſ olchen vnleidtlichen Arbeiten gebraͤucht worden Je⸗ 

dt aber iſt allenthalben durch Die Röniglichen Kammern ond Parlament kraͤff⸗ 
glich beſchloſſen vnnd verordtuet worden / das man dieſe Volcker all ſolle frey le⸗ 
ig vnnd loß laſſen / vnnd ſie allein nach jhrem Alten Brauch dem Feldtbaw vnnd 
inderen Geſchaͤfften laſſen obligen / darinn fie ſich von jugent auff geübet ha⸗ 
en. Die Leibeygne Knecht aber vnnd die fie anderswo erkaufft vnnd ertauſchet / 
iefelbigen ſollen ſie inn den Goldtgruben gebrauchen, Diß ſeye hie gnugfam 
jagt von dem groſſen Geytz vnnd Begier des Goldts/ ſo die vnſeren inn der In⸗ 
A Hiſpaniola treiben.. Wien. 0, 
Venꝛners mag nicht außgeſproch en werden’ wie alle din gmit groſſem Vberfluß Hiſpantole der 
ndieſer Inſel wachſen vnnd Berfür ko mmen. Es ſeindt acht vnd zwentzig Zucker⸗ ck 
älteren darinn / darauß eyn grofſer Bberfluß von Zucker getrucket wurdt Sie 
agen es werden die Zucker Rohr nirgendt gröffer gefunden weder inn diefer Snfef: 
Dann cs werden etilich eynes Manns lang / vnnd eynesÄnfispick. Deßgleichen 
ſſich auch hochlich darob zuuerwundern / das zu Valentia in Hiſpania / da cyn 
roſſer Vberfluß vñ menge der Zucker Rohren jhaͤrlich gepflantzet wurdt/ vñ darudn 
ch die Einwohner des mehrercheils ernehren / felten eyn Wurtzel vber fünff / ſechs / Zreenssren 
der warn fie gar vberfluſſig eregerfichen Knoch lein und Rohriein gebieret/ond her ale ie 
kebringe, In der Infet Hiſpamola aber bringeeyn Wurtzel zwentzig / vnd bißiwei- fing under 9— 
Ndreiſſig herfür / da man ſie doch nitht pflantzet / Sonder wachſen von ihnen ſelbs. Il Piſpanola 
J— Pyy ij Man 





ſturben / alſo das ſie in eyner halben Stundt friſch vnd geſundt vnnd Todt waren, genommen, 
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— Werintzen dea Indianiſche 

wie vnd durch welche Perſonen daſſelbig zum erſten erfunden/v fi 

| ig ent me n / vnd was fi 
Br nr erſten Erfindung an / biß auffonferejegigezeit/für fi bröckliche Beleg 
— a ir theils gegen den Derunifi chen Einwohnern / an⸗ 
u swifchen den Spanifchen Landtpflaͤgern vnd Voͤgten / allein von 
wegen hrgeytzes vnd Eygennutzes verloffen vnd zugetragen haben. Auch 
von derſelbigẽ Dölckern Sitten/Regiment/Aberglauben/Ceremonien/Gots 
tes dienſt / Gebraͤuch in Eſſen vnd Trincken / Handthierungen Ges 

werbſchafften vnd vnerſchoͤpfflichen Goldtgruben 
vnd Reichthumben /fo in dieſem Rs; 
nigreich gefunden werden. 
Iten — 
Horidam/bnd he 22 In} oͤckl ich en 
niern im Jar M. D. LXV. darinn erlitten. Mit * 
* + an [4 

Supplication an König Carol den IX. in Franckreich / der ee 
Witwen / Wayſen / Berwandten vnd Einwohnern in der Sandefehafft Rloridy 

darinn ſie jhr Vnſchuld gegen den Spaniernvor Königliche 

May. gruͤndtlich erklaͤret vnd geoffenbarct, 
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4 berhumbten — F— EVINVM APOLLONIRM GANDO BEP. 
— in Lateiniſcher Sprach wahehafftig befchzieb sum tbei Bu 
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Eygennůt zuuermeiden · Auch Tiebhabern der Sail orien, re 
Sleiß vnd Muͤhe derteutf En en/ mit hochſtem 


8 Durch 
Nicolaum Hoͤniger von Tauber Koͤnigshofen. 


Setruckt zu Baſel. 





Nidergaͤngiſchen Keihe: 
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Dem Odlen / Lhrenueſten / Für 


nemmen / Fuͤrſichetgen vnd Weyſen Herꝛen / Bernharc 


5 Brandẽe / tc. Jetziger zeit Öberuogeder Graueſchafft 
* Varnſpurg / meinem Großgunſtigen Seren. 
J Is 

fi A 

J - 





Shat fuͤrwar (Ehrenueſter Gerz) gang 
Weißlich vnd kluglich der Weltklůge Mann 
Diogenes in ſeinen Sprüche geſagt: daß nichts 
auff diſer Welt ſeye dardurch eh groſſe Potenta⸗ 
ten vnnd Herren mit ſampt jhren Roͤnigreichen Dioge⸗ 
mögen zit grundt geben vnd vmbgeſtůct wer, nis 
den / weder allein durch Ehrgeitz / wann ſie nach fensvom 
hoͤhern Ehren und Gewalt trachten / weder jnen Lbrgeitz 
von Gott verordnet oder beſcheret ſind. Dar⸗ 
durch fie Yan offtermals nicht allein diejebnigen 
Landtſchafften vnd Herreſchafften ſo jhnẽ Gott 
vnd das Natuͤrlich Recht gegeben / ſondern jhr 
Leib vnd Leben inn die hoͤchſte Noth vnd Ge⸗ 
faͤhrlichkeit gebracht haben. Daher leſen wir auch von dem ehgedachten 
Diogene / das er auff ein zeit mit vnerſchrocknem hertzen den Roͤnig Philips 
e der Macedoniern zůantwort gegeben) als er von des Königs Kriegs⸗ 

echten bey der Statt Cheronia gefangen vnd für eyn Derrärher oder Auß⸗ 
ſpaͤher zu dem Koͤnig gebracht worden: König Philippe, Ich bin mit nich ten 
eyn Verraͤhter oder Außfpäher/fondern bin hieher Eomen) das ich deine On; 
finnigteic vnd Ehrgeitz febe / die weil du dich nicht laſſeſt vernuͤgen an deinem 
Gewaltigẽ Roͤnigreich der Macedoniern / welches dir die Goͤrrer freywillig⸗ 
lich haben beſcheret / ſondern vnderſteheſt allein auß Ehrgeitz ander leuthen 
das jhre zunem̃en / vnd ſtrebeſt nach hoͤhern Ehren vnd Gewaãlt weder dir die 
Goͤtter vnnd Natur haben verliehen oder gegoͤnnet. Darumb wuͤrdeſt du 
dich in groſſe gefaͤhrlichkeit führen, / vnd dich endelich felbs deines eygnen R$; 
higeeichsjleibs vnd lebens allein auf Ehrgeitz berauben. Dan der Ehrgeitz 
iſt ein Hauptſchloß und Bruniguellenalles verderbens/ eyn Difächerin Bur⸗ 
gerlicher oder innerlicher Kriegen vnnd Blutuergieſſungen / eyn Jerſtoͤrerin Ehegeitʒ 
vnd Verhergerin aller Gewaltiger vnd Mechtiger Roͤnigreichen / eyn Jerrüt⸗ eyn (b&d 
erin vnd Verwirrerin aller Freundtſchafftẽ vnd Bündenuffen/beyde vnder lich gifft. 
Bruͤdern / Blůtsuerwandten vnd Frembden. Dann wo diſes laſter in eynen 
Menfchen ein wurtzelt vnd vberhandt nimbt / da — man weder Freundt⸗ 
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Jud. 9 


KReich allein beſeſſe / ſiebentzig feiner Bruͤder auff einem Stein jämerlich ließ 





MVoꝛred. 


ſchafft / Bruͤderliche liebe noch Goͤttliche oder Weltliche Erbarkeit vnnd Bil⸗ 
lich keit / vnd laſſen ſich ſolche leüth an jhrem Theil vnd Glück oder Ehr ſo jnen 
von Bott vnd der Natur beſcheret gang vñ garnicht vernuͤgen / Sonder ſind 
gleich einem Waſſerſuͤchtigen Menſchen yhe mehr er trinckt / he mehr jhn dür⸗ 
ſtet vnd Begierd hat nach dem waſſer / alſo ſeye es auch vmb eyn !Ebrgeysiges 
hertz / jbe mehr es Ehr vnd Reichthumb beſitzet / ihe hefftiger vnnd ſtrenger es 
Sarnac firebe. Gleichen Spruch vnd Sententz leſen wir auch von dẽ Koͤnig 
Alphonſo inn Aragonien / der ſagt alſo: Es hetten vor zeiten die drey Alten 
Göcter Jupiter / Neptunus vnd Pluto alle ding auff der gantzẽ Welt in drey 
eheil vnder ſich auß getheilet / vnd ber ſich eyn jeder vnder men an ſeinem Theil 
vnd Gluͤck laſſen erſettigen / keiner dem andern begert etwas von ſeinem Theil 
oder Gewale zuneimen/ aber under den Menſchen laſſe fi) Feiner an feinem 
Theil vnd Gläd vernůgen / vñ bleibe kein Theilung vnder ine lang beſtaͤndig / 
Sonder es trachte ſhe einer dem andern auß begierdt zeitlicher Ehrẽ nach des 
andern Herrſchafft vnd Ehr / darauß dann endtlich erfolge daß vil maͤchtige 
Koͤnigreichen / Landtſchafften / Staͤtt vnnd Veſtungen durch langwierige 
Rrieg vnd Blutuergieſſung vmbgeſtürtzt vnd et wañ fuͤrtreffenliche Perſo⸗ 
nen/gewaltige Helden / vñ Beſchützer des Vatterlandts allein vmb Ehrgei⸗ 
tzes vnd Eygennutzes willẽ ſaͤmerlich hingerichtet werden / die ſonſt mit groß 
fee Wolfarth vnd Nutzbarkeit des Vatterlandts moͤchten regleren. Deren 
Exvempel finden vnd leſen wie in Goͤttlichẽ vnd Weltlichen Geſchichten oder 
Hiſtorien vil/ das durch Ehrgeitz on Eygennutz offtermals ſchroͤckliche Blut⸗ 
nergieffungen/langwierigeinnerliche Krieg / zerrüttungen Brüderlicher lieb / 
Freundtſchafft vnd Bündtnuß / zerſchleiſſung gewaltiger Stätten vnd Dex 
ſtungen / zerſt oꝛung mecheiger Aönigreichen vnd Landtſchafften find erfol⸗ 
get. Als wir leſen in Goͤttlicher Schꝛifft / von dem Abimelech des Gedeons 
Sohn / welcher allein auß Ehrgeitz vnd Begierde zu Regieren / damit er das 



































hinrichten / außgenom̃en einen / der durch die Flucht auß ſeinen Blutigen hen⸗ 
Derrentrunne. Deßgleichen hater auch mir den Sichtmiten (die weil ſie ſhn 
anf jhrer Statt vnd Zunfft außgeſchloſſen) vnbarmhertziglich gebandlet/ 
Yann er vberfiel jhre Statt bey Vacht / erſchlůg jung vnd alt darinn vnnd 
verſchonet niemandts / auch deren nicht ſo inn die Tempel geflohen waren / 
ſondern zündet dieſelbigen mit fewer an vnnd verbrannt jederman Jung 
nnd Alt darinn / vnnd ließ letſtlich die Start auff den Grundt ſchleiffen | 
vnd ſaͤyet Saltz an ſtath des Saamens auff die Erdtſtatt vnd Platz da die 
Statt geſtanden ware. Aber es bleib das Vꝛtheil Gottes vnd die Raach 
des Ehrgeitzes nicht lang auß / Sondern er ward von einem Weib mit eynem 
Stein in der belägerung eines Thurns zutodt geworffen. Alſo iſt es auch] 
den Sährien Danids dem Adonie und Abſolon / ſampt dem Knecht Sambri 
Des Baaſe vnd andern vil ergangen/die ohn den Beruff vnnd willen Gottes 
nach boben Ehren und Gewalt geffreber/aber ſie haben all eyn elendige vnd 
jämerlichen Außgang erreicherjallein auf Anſtifftung vnd Anreisungibres 
Ehrgeinigen Gemuͤtes / vnnd hiemit jhr eygen / ſampt anderer vilen vnſchul⸗ 
diges Blut vergoſſen. | | 
Deren gleichen Exempel vnd Augenfpiegelbaben wir auch vil ohn zah 
in den Welelichen Geſchichten / da etwann Bruͤder eynander nicht verſchonet / 
Sonder allein auß Ehrgeitz und Begierde zuregieren hingerichtet vñ erwuͤr 
get / vnd ſich nicht an Ihrem Gluͤck vnd Theil das jnen von Gott beſcheret / ha⸗ 
den laſſen benuͤgen / Sondern mit ſchroͤcklichẽ Blutuergieſſen vnnd Niderlag 
piler vnſchuldigen Menſchẽ nach hoͤhern Ehren vnd Gewalt geſtrebet. Als 
wi 
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wir leſen võ Jugurtha / welcher feiner Brüdern den Hiembſal vnd Adherbal 
nicht verſchonet / ſondern fie jaͤmerlich hat laſſen er wuͤrgen / auff das er das 
Königreich allein beſeſſe / vnd himit ſich / ſ ampt vil volcks in verderben vnd vn⸗Vide va- 
dergang gebracht. Wir woͤllen hie nicht gedenckẽ des Nim der Aſſyriern RKoͤ⸗ Am A 
nigs / Seſoſtridis der Egyptier Rönigse, Polycrarisder Samiern Aönigs/ Tugurchi- 
Acchelaider Macedonicen Tyrann / Diodori Adramyrreni/ Pauſanie / Ans no. 
ipatri/ Prolemei Cerauni der Macedoniern Königs) Qucij Tarquinij / Caij 
Julu Ceſaris / Temiſtoclis des Athenienſers / Lyſaudri deu Nacedemoniers 
Adriani vnd Seueri beyder Reifern/Quch Sylle des Roͤmiſchen Dictators / 
Cai Mart / Cnei Pompeij Magni / Caij Caligule vnd audern viel mehr ohne 
Sahlidie all des mehrer theils mit groſſem Blůtuergieſſen vnnd jaͤmerlichem 
Außgang ihres lebens von wegen Zhrgeises vnnd begierd zu regieren find Carol 
bingerichrer und erwürgt worden. Vund damit wirderalten Geſchichten von Burz 
hoher Potentaten bie kůrtze halben gef weigen/ haben wir ſchier noch eyn gund 
leblich vnnd friſch gedächenus Exempel an dem gewaltigen vnnd mechtigen Lxempel. 
ertzogen Carol in Burgundt / welcher ſich auch nicht an feinem Theil unnd 
Erbgůt das jm Gott vnd das Natuͤrlich Recht hatte befcherer ließ vernuͤgen / 
Sondern hielt ſich gantz vnnachbarlich mic den Roͤnigen in Franckreich/ vnd 
mit andern Fuͤrſten vnd Herren / vnd erachtet allein nach hohen vnd wichtigẽ 
9 ng vnd wolte ſich keins wegs an feinem Jatuͤrlichen Erbgůt erſettigen 
lafjembiß er endtlich fein Landt vnd Deuth / Neib vnnd Leben dardurch ver- ee 
lohre. Dañ als er ohn alle Drfach gie Eydgnoſſen angreiff vnd ſie mit ge⸗ on, a 
walt vnderſtunde su beſchedigẽ / allein auß Entzündung feines hohẽ Gemuͤts/ 
welches allzeit nach hohen vnd groſſen Gedaͤchtnus wuͤrdigẽ dingẽ erachtet) 
und kein Frieden noch Bündtnuß mic jhnen wolt annemmen/ ohn angeſehen 
daß gemeine Eydgnoſſen jhn vndterthaͤniglich bathẽ er ſolte Joch Fried vnd 
Nachbarliche Freundtſchafft mit jnen halten, Jann fie wolten alle die ſehnt⸗ 
“ für Freundt halte dieer für Sreund hielte. Vnd bergegenfür Feindt er⸗ 
nnen die er fuͤr Feindt achtet: Auch mit jme vmb geringe Beſoldung ziehen 
vnnd dienen / wo er ſie hinfuͤhret oder begeret. Dann( ſagten ſie) wann er 
ſchon diß gering vnnd klein Laͤndlin (welches noch im zweiffel vnnd bey dem 
Kriegsgluͤck ſtuͤnde) ſolt bez wingen / wurde jhn Joch folches wenig nutzen / da 
er doch mehr Sporn vnnd Zaͤum inn feinem Reiſigen zeug weder fie veldim 
ganzen Lande hetten. Aber es kehret ſich der Hertzo gnichtan die vnder⸗ 
chaͤnige vnnd flaͤh ende Bitt der Eydgnoſſen / Sonders fuhre in ſeinem hoch⸗ 
trächtigen vnd Ehrbegierigẽ Gemuͤtht forth / vnd verſamblet eyn ſolch mech 
eig Kriegsheer / von Reutern vnnd fůßuolck / das man deß gleichen zupoehin 
bey Menſchen gedaͤchtnuß nie geſehẽ / vnd zohe alſo mic groſſem Gewalt vnd 
Schrecken wider die Eydgnoſſen / Aber Pbermut / thaͤt nie Gut/ Sonder er 
wardt erſtlich bey Granſen feines Laͤgers und vnzahlbaren Reichtcthumben 
die er mit ſich fuͤhret / nach mals su Murten feines Heers / vnnd endtlich bey 
Nanſen feines Hertzogthumbs / Leibs vnd Nebens beraubet. Solchen auß⸗ 
gang vnnd Ende haben jederzeit alle Ehrgeitzigen vnd die ſich micht an jbrem 
Glück haben laſſen erſettigen / erreichet vnd erworben. 
Aber was erzehle ich hie vil alter vnbekandter Exempel / da doch vnſere 
jegenwerrige Hiſtorien ſoͤlcher Ewempel voll iſt / vnd gleich als eyn Spiegel 
allen den jehnigen / fo mic diſer Vntugend behafftet für augenbilder / dann in Siſtori⸗ 
den dreyen erſten Büchern wirt angezeigt / wie mit er wuͤnſchtem vnnd gluͤck⸗ eninhale 
ichem fohrtgang der Srancifcus Disarıns / vnd der Didacıs Almagrus / erſt⸗ 
ich Das Koͤnigreich Peru haben erfunden / vnd dariñ in kurtzer zeic zů merck⸗ 
ichen groſſen Reichthumben ſind kommen / vnd zů vr Ehren erhebt wor 
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den. Als ſie ſich aber daran nicht lieſſen vernuͤgen / vnd nach hoͤhern Ehren‘ 
vnnd wuͤrdigkeit ſtrebten / weder jhnen das Gluͤck vnnd Gott goͤnnet / vnnd 
fiengen an mit einandern zů zancken / vnd wolt ein ſeder den hoͤchſten Gewalt 
vnnd Ehr beſitzen / ſind fie endtlich mie groſſem Blůtuergieſſen der Einwoh⸗ 
nern / vnd mit jämerlichem vndergang / von allen Ehren vnd gewalt geſtuͤrtzt 
worden. Nach diſer zweyen Todtfahl vnnd vndergang / hat ſich der Con⸗ 
ſaluus Pizarrus des Franciſci Pizarri Brůder / nicht an den leidigen ſahl / ſei⸗ 
nes Briders gekehret (wie man in den z weyen letſten Buͤchern liſet) ſondern 
den Franciſcum Caruaial vnd andere Ehrgeitzige leut mehr an ſich gehenckt / 
vnd ſich zum General oder Oberſten Landtpfleger / wider des Keiſers willen 
vnd beuelch auffgeworffen / vnd ſich mir Kriegsmacht wider des Keiſers vers 
ordneten Koͤniglichen Statthalter Blaſcum Velam auffgelaͤhnet / ſhn in ei⸗ 
ner Veldtſchlacht nach lang wierigem Krieg vnnd vielfaltigen empoͤrungen / 
vberwunden / vnd in der Schlacht erſchlagen: Vnd hiemit ein ſtoltzen můht 
vnd hertz gefaſſet / das er fohrthin die ganze Prouintz / auch wider deß Keiſers 
willen vnd beuelch nach ſeines hertzen luſt vnd begierdt woͤlle Regieren / vnd 
beherrſchen / Aber er hat ſolche Ehr vnd Gewalt / nicht lang mit friden vnd 
froͤuden genoſſen / ſondern iſt wider alle hoffnung als das Gluͤck anfieng zů 
wancken von feinen vertrawteſten Freunden vnd fuͤrnemmeſten Hauptleu⸗ 
ten verlaſſen vnd betrogen worden / nach dem der Koͤniglich Preſident Gap 
ca mit einem newen Edict vnnd Mandat / von dem Reiſer dahin geſchickt 
ward / welcher jhn vnuerſehenlich mit einem mechtigen Kriegsheer vberzo⸗ 
gen / mit jm ein Schlacht gethan / jhn / ſampt ſeinen Blůtduͤrſtigen vnnd Eh⸗⸗ 
geitzigen Geſellen den Caruaial vber wunden / vnd ſie beyde mit einem ſchmaͤh 
lichen vnd ſchendtlichen Todt laſſen hinrichten. Darauß dann alle Regen⸗ 
ten vnnd Staͤndt vil ſchoͤner Exempel zůlehrnen vnnd zůſehen haben / wie ſie 
ſich inn Glücklicher Wolfarth ſollen halten vnnd tragen / damit ſie ſich des 
Glücks nicht vberheben vnd ſich an jhrem Glück oder Theil/ C wie Diogenes 
vnnd Roͤnig Alphonſus lehren) das jhnen Gott beſcheret / laſſen vernůgen / 
vnd nicht nach hoͤhern Ehren oder Gewalt ſtreben / weder ihnen gebuͤret / Dar 
durch ſie dann endtlich inn Gefaͤhrlichkeit vnd Verlierung jhrer Reichthum⸗ 
men / Ehren / Leibs vnnd Lebens gerahten / vnnd bey den Nachkomnen eyn 
Schandtflecken —— 

Warumb ich aber alſo kuͤn vnd vermeſſen geweſen / daß ich diſe Translation, 
vnnd Hiſtorien des Drutten Theils der Newen Welt von dem Peruuiſchen 
Rönigreich vnd Thaten fo ſich dariñ zwiſchen den Spaniern vnd Einwoh⸗ 
nern verloffen / Onder E. E. loͤblichem Nammen laſſe Außgehen vnd Pubs 
licieren / haben mich etliche fuͤrnemme Vrſachen darzů bewege. Erſtlich die⸗ 
weil ich ſelbs perſoͤnlich geſehen vnd geſpuͤret / die zeit ſo lang als ich bey ewerm 
Herren Sch wager ſeligẽ Henrico Petri meine Großguͤnſtige H. Patronen / 
das Ampt eynes Correctors auff die zwoͤlff Jar lang getragen / wie mit hoher 
Weißheit / Klůgheit / vnd vilen herrlichen Thugenden E. E. von Gott ſeye 
begabet. Alſo das E. SE. ohn zweiffel den Senteng des Keyſers luſtiniani 
jeder zeit wirt fuͤr Augen vnd nach getrachtet haben / da er alſo ſagt: Maieſta⸗ 
tem Imperatoriam non ſolùm armis, fed etiam legibus oportet eſſe armatam: Vt u- 
trumq; tempus, & bellorum, & pacis, recte pofsitgubernari; Welchen Sententz 
Ihr euch gentzlich zů geeygnet vnd betrachtet / wie eyn Regent ſolle ſein gear⸗ 
tet / er ſeye gleich hohes oder niders Standes / ſoll er ſich doch befleiſſen das er 
beyde Thugendt / die Freyen Künſt vnd Kriegsſachen liebe, damit er in Frie⸗ 
den vnd Krieg wiſſe Weißlich vnnd klůglich zů regieren. Dann meniglich 
bewüſt iſt / das ſich E. E. nicht allein von ſugend auff in Freyen A 

er kant⸗ 
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erkandtnuß Griechiſcher / Rateinifcherunnd Frantzoͤſiſcher Sprachen / vnnd 
den Studijs der Reyſerlichen Rechten hoͤchlich geuͤbet vnd bemuͤhet Sondern 
ib auch auff Kriegsſachen vnd Kitterliche‘ baren innjbrem Mannbaren 
Alter begeben. Alſo das diſe zwo Thugenden (ohn andere die ich kuͤrtze 
halb verſchweige) Erfahrenheit in den Freyen Kuͤnſten vnnd Klůgheit inn 
Weltlichem Regiment inn E. E. gantz gemein vnnd Eingepflantzet ſind. 
Fuͤrnemblich aber bat mich in folche vermeffenheir geführer Pie groffe Lich 
ond Gunſt die E. E. gegen den Siſtorien nd Geſchichten traͤgt / alſo das 
E. E. nicht allein die Hiſtorien vnnd Seſchicht mit hoͤchſtem Eyfer vnnd 
Begierd embſiglich liſet Sondern dieſelbigen auch mit fonderbarem Fleiß 
vnd Ernſt begeret zů fuͤrdern / damit die Geſchichten vnd der Menſchẽ Tha⸗ 
ken] welche gleich als eyn Spiegel des Menfclichen lebens find C wie Cicero 
ſagt) bey Ben Nachkomnen vor Ondergang erhalten werden. Solches be⸗ 
zeugen E. E. Hiſtorien vnnd Chronicon/ Pie E. E. mit groſſem Abumb 
‚onnd Preiß / ſampt vilfalciger groſſer Arbeit beſchrieben / vnnd inn Tenck Jen 
Nachkomnen zů run hinderlaffen. Endlich bar mich auch verusfacher die⸗ 
weil diſe Hiſtorien Wolwirdigift ( Yann vilfchöner Rebe darinn begriffen 
werden / die allen Stenden vnd Regenten Nutzlich find) das fie under eyner 
Wolerfahrnen Perſonen / die beyde in den Freyen Kuͤnſten vnd Kriegsſachẽ 
böchlich geübet an Tag gegeben werde, Dann keiner voneyner wichtigen 
Sach kan Reden noch Dirbeilen/ er bab Yann Viefelbige erfahren) oder ip 
darinn geuͤbet. Derbalbenbinich durch angeregte Thugend E. E. ange⸗ 
Leiser worden diſe Hiſtorien vnder E. E Nammen inn Tend laſſen auß ů⸗ 
gehen. Verhoffende es werde E. SE. mein vermenſſenheit nicht inn argem 
außlegen / Sondern nach angeborner Lieb Jie fie gegen den Freyen Ruͤnſten 
tregt / inſonderheit aber gegen den Hiſtorien vnnd Mannlichen Thaten / mit 
geneigtem Gemuͤth auffnem̃en. Der Almechtig Bote wölle SE. 3E. langes 
Zeben vnd Geſundtheit verleihen und in langwirigem Wolftande erhalten. 
Deben im Jar nach vnfer Seligmachung M. D. LXXXIII. den zehenden 
ag Mertzens. * 
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Nicolaus Hoͤniger von 
Tauber Roͤnigshofen. 
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Handlung wider den Conſaluum Pi: 

darrum cccxxix.cccxxxiij 

ſchꝛeiben an den Centenum ccexxxvj 
Klugheit vnd Liſtigteit co > 


Yımagrus fahrer auf Newe Land tſchafftẽ 
erkandigen / wur dt aber vbel empfan 


gen v 
wvill gehn Cuſcon ziehen würdt aber ver 
en hinderet ixxxviij 


wurdt vom Keyſer mit eyner Landtpfle 
gerey begabet xcvj 
entringt auß dem heimlichẽ Auffſatz cr 
nimbt die State Eufcon eyn / vnd fahet 
die zwen Bruder Pizarzer darin ch. ciij 

ſetzt jhm fir von nerven eyn frieden zu⸗ 
9 ern erben von dem Pizarro cix 

wurdt als eyn Verzähter angeklagt / 
ond fein authwort darauf cxx.cxyj 


des Eltern Son vnderſteht feines Bat 


ters Todt zurechen cxxyj. cxxxij 
Amagri vnd Pizarri zanck cxi 
Raͤth vnd Hauptleuth Rathen er ſoll 
‚fein Eydtſchwur brechen 
ſchroͤcklicher Eydtſchwur in der Bundtr 
Ruf mic dem Pizarıo xcvij 
Vbermuth vnd Stoltzhejt xcvj.c 
Zug wider die Chiliacer xcviij 


Antunfft / in dem Königreich Peru/ 
‚wird von Pizarro mit guten worten 


abgethaͤdigt lxxiij 
Mmanntih Gemuth lxxxix 
ſalſche Trawrigteit vnnd begeren von 
‚den Cuſconern cij 


Kriege uſtung wider den Pizarrũ cxiij 
ond Aluaradi Friedt vnd Vertrag xcj 


Is St: cxij 
Zodt und Vndergang cxxij 
des Jungern Straffuchteit gegen den 
Pizarriſchen cxxxix 


Imastifchen und PVactanifchen Schlacht 


elttj.clo vberfallẽ den Pizarrum cxxxv 


Neydiſch Gemuth cxix 
Werden auß dein Sande geſchickt cxxiiij 
ſmendras wurde zum Statthafter ober 

die Start Argyropoli geſetzt aber 

Mürdt von den Burgen erfchlagen 
cerrxxi. ccxxxij * 
phonſt Mendocij Abfahl vom dem Pi⸗ 

sarıo cccxxxviij 

Zori Redt zu den Eufconern/wiber ven 

Centenum cr 

BAFUS würde mit dem Bela nad) Spar 

Bien gefehieit aber haltet nicht trew / ſon 


grieffen werden. 


dern laſt den Velam ledig darauß grof 
fe Vnruh erfolget ccvj 
Aluavri auffruhriſch fürnemmen ccxxv 
Todt cclxxxij 
Aluaradus eyn vrſach aller Bur gerlichen 
Kriege in dem Königreich Peru ixxxvij 
wurde vom Almagro gefangen cvj 


Aluaradi vnd feines Kriegenoids (heökt; 
liche Gefaͤhrlicht eit ixxxvinj 
Nitterliche Thatt xcij 
Aluar adi fleiß vnd embſigteit “v 
fürbie für den Almagrum exxij 


Aluaradigniſchen Kriegstnechten Grim⸗ 
migteit gegen den Almagriſchen cxvij 
Amgzones Weyber die allein im Sande 
‚wohnen \ xix 
Antonius Picadus wurde erwürgt cyxliij 
Robleß getoͤpfft cccxxij 
Arcabuxiſche Berg lxxxvij 
Arecupia Statt vnd derfelbigen Einwoh⸗ 
ner Sitten xvij xviij 
Ar ecupiauer Abfahl von’ dem Pizarre: 
cccxxij 
Argyreus eyn Goldtreicher fluß xxvij 
Argyꝛopolis Statt vn Landtſchafft xxviij 
Argyropolitaner Standthafftigtei gegen 
dem Keyſer cixxvij widerſetz en ſich 
dem Conſaluo Pizarıo | cexxx. cexxrj 
auffruhr wider den Almendram / vnnd 
Bundenuß wider den Conſaluum Piz 
zarrum ccxxxij.ccxxxiij 
Aſſeſſorn der Peruuiſchen Kammern cixv 
Rathſchlag wider den Belam cc 
ſchicken an den Confaluum Geſandten / 
vnd werden von feinem Kriegsuotd ges 
fangen ccxij. ccxiij 
gerewet jhrꝛe Thare cn 
Attabalibas Berath ſchlaget ſich mit ſeinẽ 
Naͤthen auff feines Bruders begeren 
xiiij geucht wider feinen Beuder / 
vnnd wir dt gefangen / entringt letſtlich 
auß der Gefaͤngnuß xxxv . xxvj 
ſtelt ſich ernſtlich gegen des Pizarꝛi Ge⸗ 
ſandten xlix 
verheiſt eyn gantze Kammern voll 
Goldts für feine entled ſgung Ir 
würdt von den Spanıer aefangen lxiitj 


Attabalibe Aufzug wider den Piarın lix 


antwort auff des Cilicuchime redt Irrif 
andere Bothſchafft an den Pizarrum 
rxlvyj.xlviij verantwortũg vor dem Pi⸗ 
zarro ixjy. irvx ¶ des Königs Ger 
ſchlecht vnd Vꝛſprung xxxii⸗ 
King vber des Ferdinandi Piyarii ab⸗ 
ſcheidt in Spanien ixxv 
wunderbarliche Argliſtigkejt vnnd Bes 
trug ixx 
Rede zu dem Ptzarro vor feinem Ende 
vnd Tode ixxvy. lxxvij 
Aufferſtehung der Todten / der Peruuier 
glaub M xxix 
Aurellanus ſchiffet in Spanien / vñ erlangt 
eyn Ampt vom Keyſer / fahret auß Newe 
Landtſchafft ein zunemmen komptghaͤ⸗ 
merlich vmb cxxtx 


! 


er Newen Welt des 


Aurellanug verzatherden Conſaluum pi; 
zarrum cxxix 


B 
Bach gantz ſtrenng 2: 
Balthafars Eaftikans Redt an ffath dcs 
Hinofe zu dem Panamaiter cclvij 
Baxicoui Tyranney zu Pamamaiden cexxiij 
Beut ſchier vngldublich xiij. xciij 
Begraͤbnuß der Todten bey deny eruulern 
xxix ya 
Benaicazar wurde sun Eandpfleger vber 
die, Tangaraniſche Pronintz verordner 
7 
Benalcazaris fürfichtigeeie 
Benitus Carugial wurde wider billichteit 
gefangen ccxx 
falt von dem Pizarro auß vrſachen ab 
cccxvj 
Blaſcus Nonnius eyn dapfferer Herde ij 


Braccamori Voͤlcke⸗ xxv 
Bꝛuck auß Seylern gemacht xxvij 
— Ei 
Cabrerij Rede an fach 8 Ständen zu Pa⸗ 
namaiden zu dem Hinoſe cclvij 
Callaones Voͤlcker xxviij 


Caſaraſſi Meineydigteit 
Earnatattaftfich mit Golde beſtecht copri 
Würde wider den Lentenum gefhyde 
cexlvij würdt von ſeinem eygnem 
Volck verwunde: cclixxiij 
von dem Pizarro auß der Charcanten 
Landtſchafft zu ſich berüffen cccy 
hetzet den Con ſaluum wiper den Beni⸗ 
tum Carugial an cccexrv 
laſt den Baxicouum mit ſpoͤttlichen wog 
ten hencken ccexivj 
Caruaials Mañheit civj 
leben vnd groſſe Reich thumb cixxxv 
Tyranney vnnd ſpoͤttliche wort zit dem 
arco ccxvj 
Rede vñ grewliche Tyranney gegen dem 
erſten der Statt Michaetien ccxlvij 
Außzug anf Cuſcon wider den Cente⸗ 
num celxiiij celxv 
Redt vor dem Aufzug wider den Mine 
docium zu ſeinem Kriegs uolcks celxix 
Kriegsheers empoͤrung cclxxj 
Gap h cclxxiiij 
Spoͤttliche wort zu dem Vlloe cccruj 
Liſt vnd Klugheit cccxliij 
Zorn gegen dem Cuſconiſchẽ Statthal⸗ 
ter nur f ccexlv 


Todt vnd Leben ccct 


Centenus würde von ö8 Argyropolitanern 
+ zum Ober ſten wider den Conſaluum Pi 
zarrum erwoͤhlet ccxxxiiij 
ſieget wider den Torum eceltiig 
laſt fich auf den Hülen haͤrfür / vnd Laͤh⸗ 
net ſich wider den Conſalun auff cccxvj 
Centeni lange Redt wider den Pizarrum 


cexxxiiij fleücht vor dem Caruaiat 
eclxvj. celxvij Geſandten Redt zu 
dem Carugial cclxv 
Vermeſſenheit ccexvij Beieff an 
hen Alphonſum Mend ocium cccxxxvij 

X Centen; 


Irring 


eco 


/ 
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Centeni anthwort auff des pizarıı ſchrei⸗ 
ben ccert 
Andere Niderlag vnd flucht 


Centenianiſchen Hauptleuth Niderlag vñ 


Mañh eit cecxlv 
Charcantes voͤlcker xxviij 
Chiliacer voͤlcker xviij 

Bundtnuß wider die Spanier xcix 

Cich apoiades voͤlcker xxv 
Eiticuhima will ſich nicht ergeben ixxj 


Eiticuthime Rede gu dem Auabalibe lxxij 

Eoaccier völder ix 

Coca eyn Statt cxxvij 

Eotumbus erſter erfinder ʒ Newen Weldt 
— — 

Comet vor des AtabatibeZodt lxxviij 

Confaluus Pizarzus wurdt zum Ob erſten 
vber das Kriegsheer wider den Velam 
von den Staͤnden erwoͤhlet cixxvj 
ſtellet dẽ Almagro eyn heimlichen Auff⸗ 


Tas cx 
eucht auß Frembde Landtſchafft einzu⸗ 
nemmen cxxvj 


beuth dem Vaciano ſein Hilff an / aber 
vwurdt von jhm außgeſchlagen cxlix 
rüſtet ſich zum Krieg wider den Velam 
elxxviij. cixxx warum̃ er wider den 
Velam mit Kriegs macht gezogẽ elxxxiij 
tompt mit feinem Khiegsherꝛ gehn Rhe 
gium vnnd was er daſelbſt gehandlet 
rervj. ccxvij aꝛc. laſt viel Vnſchuldiglich 


in gefaͤngnuß werffen ccxx 
ſchicket Gefandten in Spanien an den 
Keyſer cexx 


würde Hoͤchlich vor dẽ Keyſer verklagt 
ccxxiiij begeri eyn Geſpraͤch mit dem 
Ald antio zuhalten cccxxix 
Conſalui Pizarꝛi ſteinen Hertz cxxiij 
Gefährtigkeit und fleiß cxxviij. cxxx 
Pꝛoteſtation wider den Velam vnd die 
Kenfertihen Decret cr 
Hauptieuthen Abfal vnd meineydigeeit 
cixxxix. excj Forcht vnd Vielfaltige 
gedancken von wegen des Vele ccrix 
Pizarꝛi Freuenlich furnemmen ccxxvij 
falſche Brieff an die Burger zu Pang⸗ 


maiden cclij 
Redt vnnd Freundligteit gegen den ges 
fangnen Velaniſchen celxxxij 


boͤſer Rathſchlag vn fürnem̃en celxxxiiij 
betrubnuß von wegen des Bafce zus 
kunfft ' ccxe 
vnnd feiner Bundtgnoſſen ſchreiben an 
den Pꝛeſidenten Gaſcam cccitij 
Kriegs ruſtung wider den Preſidenten / 
vnd entſchuldigung warumb er den 
Krieg wider jhn angefangẽ cecviij. cecix 
Redt zu den Staͤndẽ zu Rhegio cecxxiiij 
Schreiben an den Centenum cecxxxviij 
Engfte vnd Röth cecxliij 
Freundtlichteit gegen den Vberwundnẽ 
cccyxlvi Niderlag vnd Endt ccel 
Conſaluianiſchen Hauptleuthen begerẽ an 
die Aſſeſſorn ccxiiij 
mancheriey Rathſchlag von dem Gaſca 


«re Hauptleuthen abfahl cccvij. 
cecviij / a. Vbermuth und Stoltz heit 
cccv 


Contreriſchen Auffruhr vnd Beuth zu Pa 
namaiden ecelij cecliij 
Cuſcon eyn Koͤnigliche Statt vñ der ſelbi⸗ 
gen beſchreibung 5 xxvij 
von den Spaniern vberzogen ixxx 
Erobert ixxxij 


— 


cecxiuj 


ie 
» 2 2% h \ 
Euſton von den Pijafernbetägert ori 
von den Centeniſchẽ eingenorien eccxvij 
der Stat Eontrafchtung FR! 4 cccre 


Eufconer Spraach n xij 


doꝛcht von wegen des Aidanij zutunfft 


Sandchafftigteit er 
Cutus wid er ſetz fh deniſſeſſorn vnd fehrt 
mit der Armaden daruon "div 
aber muß ſie batdt wider umb geben. ib. 


—6 


Deſtheleria eyn ſchꝛoͤcklicher Meerberg Fü 


Ki AU 
Ehbauch wie er bey den Peruuiern geftrafft 
werde - —— yxxiiij 
Erdbidem gantz ſchroͤcklich cxxvj 


Errꝛade Mehney digkeit cxxxj. cxxxij. cxxxiij 
Arrade Todt cxliiij 


Ferdinandus Baxico uus würdt mit ſpoͤti⸗ 
lichẽ worten von dem Carugial gehenckt 
ccerto | ! 

Serdinandus Pizarrus fehret in Spanien 
cxxv A ; 

Ferdinandns Pizarrus wirdt gefaͤnglich 
eingezogen in Spanien rer 

Zerdinandi Pizarıı Rede zu dem König 
Aetäbatibe xlix 

Ferdinandi Pizarri vnbed achtſamlich Vr⸗ 
heit / $ crxiiij 

Firma terr a Landtſchafft iij 

Florida ein Land tſchafft von wem ſie erfun 
den iij 

Franciſci Pizarri vnnd Almagri Freündt⸗ 
ſchafft vnd Bundtnuß uiij 
Siehe Pizarꝛus Voꝛthin. 

Frantz oſen zug in die Landtſchafft Floridã / 
vnd jhr ertitine Niderlag darin von den 
Spaniern / ſampt der erſchlagnẽ Witt⸗ 
wen vnd weyſen Supplication an den 
König Carol den ir in Franckreich 


ccelv / ic. 
Frücht der Peruuier vj 
Fruchtbarteit ſchier vnglaͤublich Ken: 


Füchß mit füchft en ſchwerlich zufangen cch 


G 
Garzias Aluaradus würdt wider den Al⸗ 
phonfum Aluaradum geſchickt cxl 
grebt dem Almagro eyn Gruben vnnd 
falt felbs darein cxtvj 
Garjie Alfahl von dem Pizarro cecvij 
Gaſca wurdt zum Preſidenten vom Key⸗ 
ſer in Peru geſchickt ectxxxvij 
rüſtet ſich zum Krieg wider den Conſal⸗ 
vum Pizarꝛum cexcvij 
Gaſce Brieff an den Conſaluum Pizarꝛu 
cccj 


Gaſce Gefaͤhrligteit zu anamaiden ecelij 
Gaſpar Roas wirdt erſchlagen reif 
Geyern tödten die Wolff xix 


Gericht vnnd Gerechtigkeit der Perunter 
xxiiij 

Gehoͤꝛrſamteit gegen der Oberteit xxxij 

Gipalas widerſetzt ſich dem Quiſqui xcv 


Gipalconis des Oberſten vermahnung an 
fine Kriegsknecht xcij 
flucht vnd Haſenhertz xciij 

Glucks Bnbeftändigteit cxxxvij 


Goldt in groſſer Vnglaͤublicher menge mv 
Goltsleüterung xxiij 
Goldefluß xxvj xxvij 
Goldtreiche grob eu bey Potoſien cur 


Gonteit 


wie ſie genent werden bey den Peruuie 











¶Lona würde gefangen vnnd gr 
* toͤdt * —J —8 * J * 
Zar dus eyn maũticher Heidt 
Guaſcar wurdt gefangen 9— 
bittet fur die Feindt damit jhm das Iı 
ben erred tet wer de x 
Guaſcaris anthwort auff feines Brud 
begeren xx 
Gefandten an den Pizarrum vñ der 
bigen Redt stieg 
Bngtäubtiche verheiffu n 
Spaͤner 
Todt vnd Weiſſung 
Guldene Kleinoter ohnzahl 
Gulden ſchiff ſeyl 
























9 
Haͤuſer der Bergwohner 
ſehr Kunſtlich gebawen 
Hieronymus Earuatal würd in 

gefangen 
Hindfe wurde des 
end Ä 
Hinoſe betrug vnd iiſt 
anthwort auf des Mexie Redt care 
Abfahl von dem Phzarro ccxevij J 
Hinofifhen Sig wider den Verdugum 
cclxiiij Be 
Holuini Kriegsheer cxlij 
Hur erey wir ſie geſtrafft worde von — 
* 











der Sin 


2 05 


Pr 


Vele fürneinen gew 





ruuiern 


Jagen vnd Hetzen eyn wunderbarliche 
nier bey den Peruuiern 
Sarbischer der Perunter 
Ilani Todtiehlag c 
Ileſcus des Atabalibe Bruder ergibt 
den Spaniern AN: 
Inga hufft dem Almagro zu feine fürneme 
ö y 
men cxvij 
Joannes Pizarrus tomptvmb le. 
Jo annis Ferdinandi liſt den Argwohn zu⸗ 
vermeiden Ka} \ & 4 j 
Jungſter Tag der Peruater gianben mr 


K 6: J 
Kälte gantz ſtreng rent 
Kıyfers Edict von der Peruuier Freyheit 
cr ſchreiben anden — 
zarrum eex evil 
Kieydung der Bergwohner in Peru xxcj 
Koniguch Siegel wie es von dem Vela zu 
Rhegio ſeye entfuhrt worden cixxj 
König fehr Reich an Landt vnd Leüth * 























xxxij wie in hohen Ehren fe gehal⸗ 
ten worden xxxij 
Kraut fehr koͤſtlich. Item das den Himger 
vnd Durſt vertreibt a. 
Kriegs Prattick ixxxiij 
Kriegsleuth gantz vngeſchictt  eefün.cele 


2 w 
tächertiche Thatt cecrrt 
Laurentius Mexias vnd Antonius Mami 

ramis werden Vnbillicher warf hunger 









richtet ceexxii 
Lauſanus würdt von den Conſaluaniſchẽ 
gefangen cxeij 





ard in des Elende verfepiett rap 
Lauſani Rathfchlag geoffenbaret excij 
Leuantium eyn Star ⸗ 
Lufft gantz vngeſundt 
Lufft gantz geſundt 


\ 













ange wurdt gefangen vnnd Gpaͤdiglich 
in der Gefaͤngnuß gehaleen / dar umb iſt 
er darauß encrunnen xcix 

beldgeret die Statt Cuſcon c 


Hong betruglich Gemuth cj 
cxxix 
eins Almendre flucht ecexxxv 


N 
Für Peru warumb es zw ruck lauffe 
WMeeerberg ſchedetlich xiiij 
Nendocius entriet auß dir Feinden 
dande m“ cchxvij 
_ Rurinbe des Carugials täger eclxxij 
Mendoch Rede zu feinem Kriegsheer eein⸗ 
vnd jeiner min geſellen Fiucht und Ni⸗ 
dertag cclxxiij 
enfchen opffer xxxj 
exie Rathſchlag vñ Abfahl von dem Pi 
ano * 
Redt zu dem Hinoſe damit er ihn zum 
Abfahl von dẽ Pizarꝛo beweget ccxcitij. 


Nr 


ccrevj i i 
een Königreih von wen es erfun 
den N ij 
Michaelia eyn Stan xv 
nchen Laͤſterliche wort wider Keyferti, 
che Maleſtath clxiiij 
Orr liſtiger Abfahl von dẽ Pizarro ceevi 
totupianifche Heyden und Schlagt der 
rauf zwiſchen dem Conſaluo Pizarıo 
vnd dem Vele ccxxvij. ccexxviij / ꝛtc. 









Romon der Pernuier xxxj 
Br won. 
gantz ſtin ckende und ſchadlich ci 


Pfferung der Perunier xxx 


gonius verfaumbe eyn guteGelegenh eit 


a 
3U trewer Rath cxj 


Danney gegen den Burgeren zu Cu⸗ 
ſcon cxiij Todt cxvij 
pP 
Pagacamia die Star cingenominen u 
— eyn Staus uij 
namaidern Empdeung ecliij 
sehen auf wider den Hino- 
J fan cciv 
reuwet ſie bald cclviij 
Partament für die Perunifihe Einwohner 


Bertragen ſich mie dem . 


angeſtellet cixtij 
les voͤlcker xiij 


aſchaſn Sott abfahl cecxxxv 
Pauiagni Standthafftigteit vnnd tune 
antwort cccij 
Paulus Inga ergibt ſich ixxxj 
vermahnet den Pizarıum hoͤchlich 


er ſoll des Keyſers gebotten gehorchen 


cccxxix 
Perivius kompt vmb ccxxvj 
Detrus Aquirra wurdt Vnbillich getönt 
lix Manzarrus wurdt gehende cexlix 
Bhuoa würde gefangen vnnd in eyner 
ſchꝛoͤcklichen Hirten gehalten cccxiiij 
Merz des Koͤnigreichs beſchreibung x 
Merunier mancherley Sitten vñ Gebraͤuch 
rn Kleydungh Speif vn Dabrung 

rei gute Schwunmer Fr 
andthierung xxj 
wie ſie dz Goldt vñ Sylberleutern xxiij 
Kr eg a — 


Phluppilli Tode 
F. Pizarrus vnderſteht das Glück von den 
cclxxxviij 


Hinoſa laſſen jhn in die Star aber ge⸗ 


Begiſter. 


manchertey Sitten und gebraͤuch xxiij 


trunckenb ditz ibid. 
ſeindt gute Kriegsleüth xxv 
mancherley Aberglauben xxix.xxx 


Vndan ckb ar teit vnnd ſchroͤckliche Ab⸗ 
goͤtterey xlij 


ſchlagen der Spanier Bundtnuß trutz⸗ 


enlich auf ri fliehen die Reuͤtter 
als den Lebendigen Teuffel xlviij 
ſchweren eyn Bund nuß zu ſammen vnd 
willen die Spanier vnuer ſehenlich all 


er ſchlagen in dem Sande xcviij. xcix 
empfangen die Spanter vnfreindfich 
‚ci jhaͤmerliche marter che; 


Perunifchen Königsreichs beſchreib ung v 


Peruuiſchen Königreichs groſſe eich: 


thomb xx. xxj 


Philippillus vertlagt faͤlſchlich den Ata⸗ 


balibam Ir entfleucht vnd verra⸗ 
tee den Aimagrum Irrkie 


xcviij 
Newen Landefchafften zum erſten mahl 
zuuer ſuchen ilij 
wurde Vufr eund ttich empfangen vw 


vnnd Almagrus finden eynander auff 


dem Meer v 
wurdt von feinem Kriegsnolck verlaſ⸗ 
fon vu feheet in Spanien vnd cr; 


angt vill Freyheit vom Keyſer/ ladet 


hie nie groſſe feindtſchafft auff ſich ge⸗ 
gen dem Alinagro viij 
fahret zum anderẽ mahl anf in das N 

nigreich Peru ix 
vberfalt der Tumbeiſchen Koͤnigiſchen 
Laͤger vnd bringt ſie zu Gehorſame xliij 
vermahnet die ſeinigen zur Mannheit 
lei ſchickt eyn groſſe ſum̃ Gold ts in 
Sßnien und warumb ixxiiij 
zeugt wider die Stact Cuſconixxx 


vernimbe des Almagri ſchandtliche 


Thaten wi vermahnet die Aima⸗ 

griſchen zur Eynigkeit cxviij 
Pizarri Noth vi Kriegs?necht mañlich 
Gemuth vi Gebꝛruder vnd Ge— 
hehe ig vnd Almagrüufeindt⸗ 
ſchafft vrſach ibid. Gefährtichkeie xt 
anthwort auff des Guaſcaris Geſand⸗ 
ten Redt xiv zug wider den Araber; 
libam xivy  Bürfichtigeeie xlvij. j 
Freygeblichteit gegen dẽ Almagro ixxiij 
Nedt zu den Kriegstnechten vor der 
Schlacht gegen dem Atcabalibe G 
guttwillig Gemüth gegen dem Muara- 
do rev  vnd Aimagri ſehroͤckliche 
Bundtnuß xcvij Furſich tigkeit vnd 
vnuerzagt Gemuth cv 
trewer Rath vnnd vermahnung an den 
Aluaradam cvij Gebshder entrin 
nen auß der Gefaͤngnuß cviij 
Kriegsruſtug wider den Almagrũ ibid. 
und AmagriandereBundenuf cir 
vnd Almagri sand cxj 
Außzug vnd Kriegsruſtung wider den 
Almagrum cxij 
vermahnung zum Kriegsuolck wider 
den Almagrum en 
Pizarıi Todefihlag ° cxxxv 
Pizarrer vnd Almagriſchen Schlacht exvj 
Potoſum Statt xxviij 
Potoſiſche Ertz gruben Cclxxiij 
Priefter vermahnet das Volck zu Diner, 

vergieffen ru 
Pulletij Meiney digkeit elxxxvij 






Puna Infel vnnd derſelbigen Eruipphrer 
Sitten N xxxix 
Punenſier grimmige Voͤlcker xi. xtj 
Feindtſchafft gegen ben Spaniern und 
wie fie die felbigen Wun derbarlicher 
weiß ertrenckt 7 


sn 
Quiſquis der Oberft verfambree eyn New 
Kriegsheer vider die Spanier 


Ko 
des Oberften flucht ixxij. xc;j 
haftet mancherley Rathſchlag mie den 
ſeinen yo wurd von den ſeinen 
erſtochen xcv 

Quiton eyn Sctatt xxv 
die Statt angezundet Lxxxliij 
Quitoner Abfahl vom Pizarid cccxxxv 
Quitoniſche Schlacht celxiix 
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Ende des Regiſters in den Dritten Thejl der Newen Werde von 


dem Yeruniſchen Koͤnigreich · 





Dꝛicte Theil der Newen Hele 


son des Berunienfiichen Koͤ⸗ 
higreihe erſte Erfindung / welches das mechtigſte / 
jewaltigfte / vnnd Vruchtbarſte Koͤnigreich iſt onder allen 
Landtſchafften oder ouintzen der Newen Welt/ ſampt von den 
ſchrocklichen innerlichen Kriegen vnnd Blutuergieſſungen / ſo die Spanier zum 
heil wider die Perunienfifchen Einwohner / zum theil vnder jhnen ſelbs / von wegen 
hrgeytzs und Gelts / darinn haben gefaͤhret / vnd gegen eynander geuͤbet / biß auff 
nſere jetzige zeit. Alles Wahꝛhafftig / vnnd durch Glaubwürdige Perſonen/ fo mit 
vntd darbey gewefen, in Sateinifcher Spiaach beſchrieben erſt ſetzt abet 

zZu Muß aller Liebhabern der Hiſtorien vnd Geſchichten 

ausß dem Latein in das gemein Teutſch 









f ee versolmenfehets | 
Durrch Nicolaum Göniger von Tau⸗ 
J ber Boͤnigshofen. 


Indalt des Erſten Buchs bon dem 
er Peruuienſiſchen Königreich, 


RS wulrdt mit kurtzen worten die Erfindung der Newen Welt ange⸗ 
5 zeigt/vnd nach dern dieſelbige gründtlich beſcheieben/nim̃t der Hiſtorienſcheei 
NUN berobnallen vmb ſtandt die Gefchichren und Dandlungen ſo ſich färnenlih in 

ws dem Königreich Peru zugetragen/ für ſich zubeſchereiben. Erfilih ziigter an 
f wie Franciſcus Pizarz und Didac Almagrus die Landtſchafft Peruuiam ha⸗ 







benerkundiget vñ erfunden. Demnach wie Franciſcus Pisarzus in Pifpänien 
Belchiffe/die Landrpflegerey diefer Peouing vorm Beyſer erlanget/darauff mir eyner wolgerü⸗ 
fien Armaden in kurtzer zeit widerumb in Das Königreich Peruuiam gefeglet/ond suden Voͤl⸗ 
ckern Coaccios kommen. Als er nuhn alle ding ordenlich erklaͤret was ſich mit Dizar2o in dem 
bin vnnd her ſchiffen allerley ſachen zugetragen / tritt er etwas vondes Pizarzi Bandlungen 
ab/onnd befchzeiber gantz gründtlich unnd eygentlich derfelbigen Landtſchafften Belegeubeit/ 
der Einwohner Sitten/Bewonbeit/Ceremonien vnnd Staturen Yampt andere Wunderbarlis 
hhe ding ſo zum Bandel vnd der Biſtorien gehoͤren· Zum Beſchluß erklaͤret er kürtz⸗ 

| lich alle Dinbflände und Wolſtandt des Rönigreihe Derw/wiees zu 

der zeit darinn geſtanden / als der Pizarrus mit ſei⸗ 
nem Briegßuolck zum erſten mahl da⸗ 
rein ift Fommen; 
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YA Boni 














































































i Von dem Königreich Pern / 


Don dem Peruuienſiſchen Koͤnigreich / ynd 
den Befchtehten ſo fish darinn verloffen. sea i 


Das Erſte Buch. Bi 


Ach dem die Portugalleſer durch langwiere 
ge vvnnd gefaͤhrliche Schiffarthen hinder den 
Sy Krebs Circkel / oder Equinoetial Linien das vngeſtůme Ath⸗ 
lantiſch Meer durchſchiffet / vnnd fo viel reicher Inſeln von 
ES Goldeond Specerey erfunden vnd geoffenbaret / haben ſich 
etlich kuͤne Gemuͤther vnderſtanden jhnen nachzuuolgen⸗ 
gleiches Lob vnnd Rhum zuerlangen mit wunderbarlichem 

Furſatz vnd Kuͤnheit diß Meer zudurchſtreiffen vnnd zuer⸗ 

Ge EB Fundigenyond eyn mechtige Gut von allerley Reichthumb 

mit aroffer Gefahr Leibs vnd Lebens geſuchet. Vnder denen iſt fürnemblich gewe⸗ 












golamb us er fen Thriſtophorus Columbus eyn Genueſer / welcher mit eyner vnglaͤublicher nd 


gefaͤhrlicher Schiffarth durch Hilff vnnd Handtreichung Königs Ferdinandi in 
Spanien zu den Inſeln Fortunatas geſchiffet / vnd von dannen eyn ſehr weite Reyß 
die Segel gegen Didergang gerichtet / alſo dreiſſig gantzer Naͤcht vñ Tag mit groſ⸗ 
fer Gefaͤhrlichkeit feines Lebens auff dem vnbekannten vnnd wilden Meer fortge⸗ 
ſchiffet / biß er endtlich die Inſeln hat angetroffen vnd erfunden / welche er Hiſpanis⸗⸗ 
lam onnd Dominicam genennt hat. Nachgehnder zeit ſeindt dieſem Exempel viel 
nachgeuolget / vnd allenthalben viel vnzahlbare Juſel hin vnd ber gefunden die in 
dieſen groſſen Inſeln ſeindt gelegẽ vnd eingeſchloſſen geweſen / biß endtlich die gan⸗ 
tze vnd groffe Landtſchafft durch vieler berhuͤmbter Männer eyferig nach ſuchẽ vnd 
erkundigung iſt geoffenbaret vnd bekannt gemacht worden: Alſo das man von den 
nechſt bey gelegnen Inſeln leichtlich ohn alle Gefahr in Die Inſel Dominicam ond® 
Hifpaniolam,hagmögen ſchiffen / vnder denen fuͤrnem̃lich If} geweſen / fo ſolche Re 





Biaſcus Nen che Landtſchafften haben erfunden / Blaſcus Nonnius / der wol ewiges Lobs winr⸗ 


— — — 


Dig were / wo er nicht alſo eyn vnglucklich vnnd vnerbarlich ende ſeines Lebens hette 
genommen / dieweil er von der Indianiſchen Kammern angeklagt wardt / als hette 
er nach dem Oberſten Öewalt und Regiment geſtrebt / vñ die new erfundene Landt⸗ 
ſchafft jyme zum Eygenthumb woͤllen machen. Daun er iſt der erſte vnd fuͤrnembſte 
geweſen / welcher die Landtſchafft oder Prouintz ſo gegen der Rechten Handt an das 
groſſe Meer ſtoſſet gegen dem Fluß Daͤrienen erfunden vnnd geoffenbaret hat Da 
ſhm aber Peirus Arias fein eygner Schweher auß Neydt des Ehrgeytzs gãtz Spin 
nenfeindt ware / hat er alle gelegenheit geſuchet / wie er jhn endtlich moͤchte mit fug 
hinrichten laſſen / damit er die new erfundene Prowing moͤchte beſitzen / vnnd vnder 
fein Regierung bringen. | Br 
Sicht ober viel Jar bernach ift Ferdinandus Corteſius auß der Inſel lucathana 
mit eyner Armada gegen dem Nidergaͤngiſchen Erdtreich geſeglet / vnnd hat die 
Landiſchafft Mexicanam geoöffnet / darinn die gewaltige Statt Themiſthan wel⸗ 
cheineynem tieffen vnd ſumpfftgen Moß oder Pful / gleich wie Venedig im Adria⸗ 
tiſchen Meer gelegen)mit Kriegß macht vnnd Gewalt bezwungen / vnnd vnder des 
Großmechtigſten Key ſer Carols Gehorſame gebracht / vnd Die gantze Prouintz mit 
allen anſtoſſenden Landtſchafften vnd Inſeln Nouam Hifpaniam genennt. Aber 
dieſe vorgedachte alle hat Ferdinandus Magellanus mit dapfferm vñ vnerſchrock⸗ 
nem 





























Sas Erſte Buch. iij 


nem Gemuͤth vbertroffen / als cr auf Neydt vnnd Mißgunſt der Poꝛtugalleſer mit 
groffer gefaͤhrlichkeit gegen den Inſein Moluccas genannt gefeglet/ diefee gantze 
Meer vnd Geſtaden vmbfahꝛren / welches von den obgedachten Inſeln oder Erd⸗ 
eich ſich gegen eynem ſcheöcklichen Meerberg allgemächlich gantz krumb vnd Cir⸗ 
ckelweiß herumb beiigtsond dieſen T heil der Newen Wele bey den engen Schlün- ———— 
den dieſes Meers endet oder vnderſcheidet / von jhm da⸗ Magellaniſch Meer genen ee, ond 
er. Dieweil aber folche Geſchicht vnd Schiffarthen von andern Gefchichtfchrei> anderen Tre 
bern etwas mweitleüffigers ſeindt befchzieben vnnd verzeichnet / woͤllen wir fölche hie ee 
- Fahzen laſſen / vnnd allein fir ons nemmen die Geſchicht fo fich indem Königreich 
Peru haben zugetragen / wie das felbige erſtlich ſeye erkundiget worden / vñ was ſich 
ſilx Sachen oder Handlungen zum theil mit dẽ Barbarern vnd Einwohnern / zum 
heil mit den Spaniern in innerlichen Kriegen haben verloffen vnd zugetragen. 
Es würde dieſer gantzer Theil der Newen Welt / welcher durch der Spanmier ya Gren⸗ 
Schiffarth su onferer zeit iſt erfundẽ worden, der fich von Mitenacht gege Mittag zen. 
elichtimit eynem fchmalen ond engen Erdreich vnderſcheidẽ / daran zum theil von 
ANidergang / zum theil von Auffgang / das wuͤtendt vnd vngeſtuͤme Meer hinrinnet / 
Welches fich gang gegen Mittnacht kehret / vnd fich biß andie Mittnaͤchtiſchen Ge 
gent oder Grentzen erſtrecket. Oieſe gantze Prouintz und Konigreich haben ſie Ter⸗ Siehe im am 
‚am Floridam oder Mexicanam genent / dieweil ſie auff den Oſtertag dieſe Proumtz dern Leit for 
* erſten mahl haben angetroffen vnnd erfunden Dann es nennen die Spamerin ”” 
Ihrer Spiaach de Oſtertag Diem Floridum refurredtionis/das iftidenfröliche und Terra rlorie 
freudigen Zag der Aufferfkändeniß. Die Gegent aberfo fich an Dem engen vnnd 
Ichmalen Erdtreich gegen Mittag erſtrecket / iſt gleich der Sandefchaffe Africeroder 
epner vierecktigen Spisẽ / welches Anfang oder Fundament dig Erdereich machet / 
vnd erſtrecket ſich daſſelbig an einander von Nidergang biß zu dem Auffgaͤngiſchen 
Meer. Es wirdt dieſe Landtſchafft von den Spaniern Terra Firma genannt. Die Terra Firmaz 
Seiten aber vnd anſtoſſende Grentzen ſpreiten fich zu beyden orthen weit vnd breit 
bißweilen gleich als Flügel auß / vnd erſtrecken ſich hin vnd her durch die gro ſſe vnd 
lange Geſtaden der Sandifchafften Pariæ vnd Brafiliz und des new erfundenen Ro 
higreichs Peru / daran das roht Meer altenthalben fletißt / vnd theilt ſich das Erdes 
reich allgemaͤchlich ab in ein lange Spitz / alſo das fich die Geſtaden langfamtich 
Wider zuſammen thun / vnd endtlich bey dem Voꝛgeburg fo an das Magellanifch 
when fofletr enden En, | | 
Diß Magellaniſch Meer wendet feinen lauff ſtracks gegen dem Mittag Spik 
Des Himmels ober den Krebscireiel hinauß / vnd pnderficht mit groffer vngeſtuͤme 
vnd lauff die zuſammen flieſſende Meer mie gewalt zu vnderſcheiden vnd von einan 
der zu theilen / aber das hohe vnd gantze Mee⸗ fahlt von Orient mit ſolchem ſtren⸗ 
gem und groſſem Lauff vnd Strudel zwiſchen den engen Schlunden darein / das es 
Auch die einflieſſende Waͤllen oder Arm des Miteägifchen Meers / ſo võ Mittnacht 
darein gemaͤchlich fallen / zu ruck treibet vnd auffhaltt. | 
Demnach iſt zuwiſſen daß diß Elein enge eingefchloffen Erdtreich (dareindiefe 
zwen Theil der Newen Welt zwar mit einem geringen aber gantzen ſtarcken vnnd 
natürlichen Bandt ſeindt aneinander gehencket / mit einem tieffen vnd weiten ein 
fluß beyder Meer alfo artlich vnd veſt iſt zuſammen gefloͤſſet / vnnd eingefchloffens 
das es wieder alle einfallende Meer der Bergen vnd Felſen gang ficher vnd wolbes 
wahꝛet iſt / vnd hat allenthaiben bequemliche Port vnd Anfurth / ſampt viel groſſer 
und wolerbawter Stett an den Geſtaden beyder Meer ligen / bey welche die Schiff⸗ 
leut fo entweders auß dem Ko nigreich Peru widerkehrten / oder auß Spanien dahin 
fahꝛren / ſicherlich mögen anzulenden und Herberig finden. Die fürnembſten Stett 
aber dieſes Erdtreichs ſeindt dieſe / namlich Theonyma, welche ein Goͤttlichen vnnd 
AAA ij Gricchie 
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9. \ Ne ⸗ 
ig Von dem Koͤnigreich Peru / 
Theonyma oh Griechiſchen Nammen hat / vnd Panamais. Bey der Statt Theonyma laͤnden bie 
Barmas Schiffleut fo dahin gefahren kommen auff dem Peruuienſiſchen Meer an / bey dee 
Statt Panamais aber auff dem Nidergängifchen Meer. Man mag auch zu bey⸗ 
den Stetten durch den Fluß Eagrum hinein ond herauf fahren, vnnd pfleget man 
auf diefem Fluß zu dem orth Sant Crucis genannt zu Schiffen’ von dannen * 
man zn Landt zu der Statt Panamaidem / von diefer gehn Theonymam / vnnda iß 
derſelbigen gehn S. Crucem / da man Dann durch den Fluß biß zu der Statt fahret / 
vnnd endtlich auff demſelbigen in das Meer Schiffer. Dieſer Fluß fleüſſet auß den 
hohen Bergen herftir vnd rinnet bey den erſtgedachten Stetten anhin / vnnd laßt er 
fich erſtlich anſehen als wolle er feinen Lauff ſtracks nach de Peruuienſiſchen Meer 
nemmen / aber er laufft durch viel wunderbarlicher Frümme Der Bergen herumb / vnd 
falt endtlich in das Occidentaliſch Meer mit groſſer vngeſtuͤme / vnnd machet ein 
krummen Außgang oder Eynfahlmehr dann viertzehen tauſent Schritt breit / alfo 
das man nicht ober vier oder fünff Welſcher Meildas Erdtreich doͤrffte außgraber 
möchteman eyn vberauß bannlichen und bequemen Schiffart machen / daß man in 
beyde Meer gang ficherlich Eöndtefahrenond Schiffen. Es waͤre damals vnnd zu 
der zeit als die Spanier dieſe Prouing zum erſtenmahl erfunden vnd befeflen / die 
panamais Statt Panamais nicht allein von wegen des Meerports gantz nam̃hafft vnnd be⸗ 
ebene ruͤmpt / Sonder ſie ware auch vber die maſſen Volckreich vnd verfambiet ſich tage 
lich viel vnd mancherley Volck darein / dann es mußten dahin alle anſtoſſende Vol 
cker vnd Eynwohner kommen die Gericht vnd Gerechtigkeit gegen eynander brau⸗ 
cheten / gleich als bey der hohen Oberkeit / vnd pflegten die Bültel oder Statiknecht 
fo lang diß Gericht ond Verſamlung in diefer Statt weret / Diejenigen ſo mit dem 
Wech ſel oder Geit vmbglengen / dahin zu treiben / das fie daſſelbig muſten bindet 
den Raht legen / oder ſo ſie vielleicht anderßwo Gelt hatten angelegt / muſten ſie —3— 
ſelbig von den Bürgen laſſen eyntreiben vnd verſamlen / damit es den Gemeinen 
Puaen vñ Al⸗ Regenten zu nutz kaͤme. Diß pflegtẽ fürnemblich zuhandlen drey Spaniſche Herrn/ 
aari eunde namlich Franciſcus Pizarrus / Oidacus Almagrus / vnd Ferdinandus Lucius / die⸗ 
ſwafft vnnd ge fe hatten alles miteynander in gemeine Beut / vnnd eroberten eyn ſolches groſſes 
meinſchaff·. Gutt auß giucklicher Kauffgewerbſchafften / das ſie alle andere Spaniſche Hera 
an Reich thumb vnd Gutt weit vbertraffen. Als nun jhnen das Gluck alſo gar wol 
und vberfluſſig beyfiunderwar br Geitz vnd Gemuͤth je lenger vnd mehꝛr angereizt / 
alſo daß fie onderfiunden(wie dann der Menſchen Natur gewohnet iſt / das ſie ſich 
ſeiten ab dem gegenwertigen Gluͤck laßt vernuͤgen) viel gröſſere vnd namhafftigere 
ding fürzunemmen vnd zu vnderwinden / auff daß ſie mit eyner newen vnd gedaͤcht⸗ 
nußwürdigen That nicht allein in dieſem gegenmwürtige Leben zu hohen Ehren vnd 
Wurden möchten kommen / ſonder bey allen Nachkom̃nen eyn vnſterblichen vnnd 
—— ewigwerenden Nammen jhrer Muͤhe vñ groſſen ungläubfichen Arbeit a 
magri fürnem vnd erlangten. Als fie bey ihnen heimlich offtermals von Diefer Sach vnnd Fürf 
men. berathſchlageten / hat fie einhelliglich für gut vnd nutzlich angeſehen dieſe gedaͤcht⸗ 
nußwürdige That zuuolbringen / das ſie zum furderlichſtẽ in aller ſtille vnd geheim⸗ 
nuß die Gegent vnd Landtſchaffte durch ſtreiffeten welche su nechft an dem Nider⸗ 
gängifchen Geftaden des Hohen Meers geftoffen / dieweil vo? diefer zeit Blaſcus 
Nunnius etlicher anftoffender vnd nechftbeygelegner Sandtfchafften Nammẽ hatte 
geoffenbaret / vnd mit groſſer Leibsgefahr erkundiget / vnd ihm von den Koͤnigiſchen 
a derfelbigen Gegnent ware angesagt worden / das dieſelbigen Landtſchafftẽ an Car⸗ 
Sick vonden bun ckel/ Edelgeſtein / Paͤrlein / Goldt vn Sylber / vber die maſſen Reich vñ Frucht⸗ 
newen Lande bar weren. Derhalbẽ hat Franciſcus Pizarrus / welcher von Natur fraͤuel / Mañlich 
ai vnd kuͤn groſſe Thaten zubegehn / vnd vnuerzagt ware Das Glüuck auff mancherley 


chen. weg zuuerſuchen / dieſen Handel vnd Furſatz sum erſten angegrieffen / vnd als er —9— | 
v k © V 





























| Das Erſte Buch. b 
Hes von Dem Oberſten Landtpfleger Petro Aria Hatte erlanget / iſt er mic eynem 
Vaub ſchiff / das mit Kriegouola wol ware beſetzt / im fünffschenhunder 


ſte Jar nach An, 
Chꝛiſti vnſers Herrn vnnd Heylandts Geburt / von Darienen außgefahrꝛen/ vnnd 1506; 


waren vmbgeben / herumb gefeglerbiß er endrlich zuden Peruuienſtſchen Boten"? 
kommen / vnd daſelbſt angelaͤndet. Es tigt dieſe Landtſchaͤfft nicht vber fünffgig tau 

ſent Schritt von der Start Panamaide / vñ ware zu derſelbigẽ zeit diß Voick gan 
 onbefande,Kauchy Wilde /Arm / vnnd gleich den wilden rni 


Pfe lern Piſarrus 
allenthalben empftengen / vnd ohn alle ſchew gegen Ihm vnd ſeinen Geſel er ren re 
als wann es haglet / ſchoſſen / vnd viel auß feinen Kriegsfnechten toͤdte / vnd ſelbs empfangen. 
auch todtlch verwundt ward / wolt er ſolches Willkommens nicht erwarten / ſonder 
Bea: feinen Segel ſtracks widerumb zutuck/ vnd nam die flachtin den Meerhafen 


iezwiſchen hat Didacıs Almagrus 
pn gut geſchrey von dem Pizarro horet / au | 
Ban Pꝛouiandt / Munition / vnd ſieb entzig mañlich er Spamer darcin vı hen ſeh 
und außgefahren den Pizarrum zuſuchen / dann er nicht eygentlich wuſte wo er auf 
diß mahlmit ſeinem Raub ſchiff ſich hielte / vnnd nach langwierigem Sthiffarth zu 
dem Fluß D.loannis genent / ankom̃en / welcher von der Statt Panamaide vber die 
hundert tauſent Schoitt iſt. Als er aber daſelbſt herum de Pızarın nicht angetroffen 
och finden mocht / hat er Doch gantz vnnd garnichtvon feinem Fürfag wollen aß= 
laſſen / ſonder iſt eyn zeitlang hin vnd wider an den Grentzen herumb geſtreiffet / vnd 
ſchier nicht gewüſſet ob er hinderſich oder fürfich folle fahren / biß ihm endelich ftir ge 

wiß iſt angezeigt worden / daß der Pizarrus zu den Bolckern Ambuftos ſey e ko ĩen / 
ber esiftjhm vnbewilßt geweſen / daß eralfo eyn boͤſen Ablaß von Ihnen habe em⸗ 
Hangen. Derhatben als er feinen Segel dahin gerichtet / vnd daſelbſt begeret anzu⸗ 
anden / haben ſie jhm / ſampt feinen Spießgeſellen / gleiche Abfohition geſprochen / ee 
vnd fchier onfeüberlicher empfangen weder den Pizarrum. Dann als die Barbarer ie, empfanger 
Bien Das fie zu Nacht nicht ſtarcke vnnd gute Wacht hielten (ſintemal ſich der Di⸗ 

dacus vnd feine Kriegsknecht nichts boͤſes noch gefaͤhrlich es beſorgten) ſeindt ſie die 
€ panier vrblotzlich angefallen / mit jhren vergiffteten Pflitzpfeylern ſchroͤcklich in 
fie geſchoſſen / ſo fireng und fo dick als warn es haglet / vnd eyn folchen groſſen ſcha 

en vnnd Niderlag vnder jhnen gethan / das der mehrer theil der Spanier auff dem 

las bie iſt blieben / der Hauptman Didacus ſchaͤdlich an eynem Aug verletzet / aſſo 
as er mit wenig Kriegsknechten kaum platz vñ raum hat gehabt in das Schiff zu⸗ 
fpringen/ond mie Leibs gefaͤhrlichkeit die Flucht unemmẽ. Jedoch hat er in ſoich em 

nfahl vnd onuerfehenem Scharmiitzel dieſen Troſt hergegen empfangen / daß er 

durch Das Gitick (als cr von dem Seindtlichen Gefaden hinweg gefeglenin den 












Meerhafen Einganum von dem Windt iſt getrieben worden) da er den Pizarrum | 

mie groffen Freuden angetroffen vnd gefunden. - J 

Als ſie nuhn zu beyben theilen mit groſſer Frolockung vnnd Freuden eynander Piſarrus vnd 
hatten empfangen / vnd ſich von mancherley Sachen berathſchlaget wie ſie dẽ Han Almagrus fin 
del verners wolten angreiffen / vnd nach dem fie eyn zeitlang in diefer Scart verhar⸗ den ehnander; 


here 


llen / gleich vn fre undtlich 


J 
































































bi Mon dem Koͤnigreich Pern / 


reten / damit ſte die Schiff widerumb verbeſſerten / auch mit friſchem Kriegsuolck/ 


Munition vnd Pꝛouiandt nach notturfftigkeit verfehensfeindt ſie nach gehnder zeit 


Woaſſerſchlau 


gen vber die 
maſſen groß, 


9 
h | \ Pisarıi und Al 


magri noth· 


Gefaͤhrliche 
Schiffarth · 


MNangle Manglas nennen / welche gang bitter / vngeſchmackt vnnd vnlieblich zueſſen waren⸗ 
vruͤcht. dieweil ſie von dem wuͤſten vnd vnſaubern Saafft des ſawren Meerwaſſers 


als eyn guter Windt auffſtunde / widerumb außgeſeglet / vñ die vorige Reyß für fich 


genommen / an denſelbigen Geſtaden eyn lange zeit herumb geſtreiffet / da ſie dann 
nicht minder Arbeit weder Gefaͤhrlichkeit ſeindt außgeſtanden / vnd erlitten haben. 
Dann es waren die Öeftaden daſelbſt herumb an allen Dithen mit grundtloſem 
tieffem Waſſer vberſchwoͤllet vnd bedecket von groffen Schiffreichen Fluſſen / wel⸗ 
che auß hohen Bergen und engen Glimpſen herflir ſchwoͤlleten / vnd ſich mit groſ⸗ 
fen und weiten Außgaͤngen in das Meer ſchültteten / die machten an manchem Orth 
heimliche vnd ſchrockliche Würbeloder Strüpehatfo das man ohn groſſe Gefahr⸗ 
uͤchkeit vnd zerſtoſſung der Schiffen ſchwerlich mochte dardurch ſchiffen / vnnd er⸗ 
grieffen die Wuͤrbel offtermals die Schiff mit ſolcher groſſer vngeſtuͤme daß man 
alle Augenblick beſorgen muſte / es wurde dieſelbigen zugrundt reiſſen vnnd verſen⸗ 
cken. Vber das ware diß noch viel ſchroͤcklicher vn gefaͤhrlicher / dieweil an dem Dre 
der Ftüffen allenthalben offentlich und heimlich viel vnglaͤublicher groſſer Waſſer⸗ 
ſchlangen lagen / die auffden Raub wartetẽ / alſo das fich Fein Menſch ohn Leibs ge⸗ 
fahr auff das Sande dorffte wagen / dann ſie alle Paͤſs vnd Anfuͤrth auß ee 
ger gewonheit innhielten / vnd fo baldt ſie nuhr eyn Menfchen oder Viech erfahenz 
fchoffen ſie nach jhnen / vnd wann fie etwas erſehnapten / fuhren ſie mit dem felbigen, 
vonder das Waſſer vnnd fraffensvalfo das fie weder auff dem Waſſer noch auff dene: 
Sande Leib und Lebens ficher waren. ch Fan hie nicht gnugfam befchzeibt noch an⸗ 
zeigen wie in groffe Noth ond Engſten fie auß mangelbafftigfeit vnnd dirfftigkeit 
aller Nahrung vnd dingen ſeindt kommen / eins theils / dieweil ſie durch Die F 























rige Schiffarth alle Nahrung vnd Prouiandt hatten verzehret und auffgeſſen / an- 
ders theils / dieweil dieſe Landtſchafft gang vnfruchtbar / vnerbawen vnd oͤdt warez 
vñ kein Frucht noch Nahrung truge / ſo su auffenthaltũg Menſchliches geſchlechte 
dienſtlich / weder eiliche vnfruchtbare Baͤwm an den Geſtaden / deren Frücht ſie 


mals vberfloſſet und beſchmeißt werden. Deß gleichen wurdẽ fie auch allenthalben⸗ 
da ſie nuhr begerten anzulanden / oder die Ancker auß zuwerffen / von den Barbarern 
vnd Einwohnern nicht allein mit gifftigen Pfeylern angegrieffen vñ hefftig beſche⸗ 
diget / ſonder fie ſchreyen von allen Oꝛthẽ zu den vnſern in die Schiff / vnd neñten fi 
in jhrer Spraach Meerraͤuber / Schelmen / Dieb / Morder vnnd Hudelmans Ges 
ſindt / daß von verren Landen allein were dahin kommen auß lauterm Geytz vnd b 
ſem Furfatz / damit ſie jhr Landtſchafft vnd Vatterlandt verhergten vnnd verwäjle 
ten / vnd die Einwohner endtlich in die ewigen Dienſtbarkeit braͤchten. 
Da nuhn dieſe zwen Spaniſche Hauptmaͤnner eyn langezeit alſo in N 
gefaͤhrlichkeit an diefen onbefandten Geſtaden herumb ſchweiffeten / vñ mit gro 
gefäßrlichfeiten waren vmbgeben / darzu den beften Kern vnd den groften cheiljhres 
Kriegsuolcks hatten verloren’ dann auf zweyhundert Spaniſchen Kriegsfneche 
ten nicht mehr dann achtzig noch vberig waren / ſeindt fie endtlich zu rath worden / 
das der Didacus mit feinem Raubſchiff ſolte vmbkehren / nach Panamaidem fah⸗ 
ren vnd daſelbſt friſche Kriegsknecht annemmen / auch mit Prouandt vnnd and 
nottürfftigen Dingen zum beſten verſehen / vnd auff das furderlichſt wider zu dem 
zarro ſchiffen. Der Pizarrus aber iſt hiezwiſchen bey der Inſel Galla genannt /ſ 
— daſelbſt die zeit in groſſen Engſten / Truͤbſal und Leibs gefaͤhrlichte 
zugebracht. Sr 
Wie nuhn Didacus Almagrus gehn Panamaidem kommen / vñ alle ding auff 
das fuͤrderlichſt ſo nothwendig zu der Schiffarth waren / lieſſe verſehen vnnd in; | 
en/ 










Das Eiſte Buche ww 


fen / vnd gedachte widerumb su dem Pizarro zufahren / ward er wider alle Hoffnũg 


vnd ſeinen Willen von Petro Rio dem Landtrichter auffgehalten / vnd jhm verbot⸗ 
een / daß er ſolte bey Leibsſtroff / vnd verletzung Röniglicher Maieſtath in Spanien, 


nicht hinweg fahren / noch Kriegsuolck auffwicklen vnd mir ſich hinweg führen. Die neu Mitten 
pofach aber warumb der Samdsrichter Kius f olches dem Almagro verbotten / iſt diefe guflgehaitem- 







gweſen / dieweil die Kriegsknecht fo bey Piz arꝛo in der Inſel Gallafagen/des lan g⸗ 
wierigen / gefaͤhrlichen vnd vnnuͤtzen Schiffens muͤdt vnd vrdriſſig waren / der hal⸗ 

ben ſchrieben ſie heimlich an dei Landtrichter Rium / vnnd barken jhn / daß er nicht 
l 


hwendige Schiffarth begeben / auch Feine Prowiandt verners laſſen 


bitt / flahen vnd verheiſſungen bey jhm behaltẽ sonder welchen die furnembſte ſeindt 
geweſen Nicolaus Rinerius / Petrus Cretenſis / Johannes Forıens Al honſus 


nus / vnd Alphonſus Mollineus. Dieſe hat Disarıus mit lieblichẽ vnd ſuͤſſen Wor⸗ 
ien / ſampt groſſen Verheiſſungen vermahnet / daß ſie doch noch cyn Fleine zeit wulz 
ten gedult tragen vnd ſich leiden / vnd betrachten / wie groſſes Lob / Rhum vnd Preiß / 









ſchopffen. Deßgleichen wurden ſie darneben groſſe Reichthumb vñ Gut erwerben, 
welche die Thugent vnd Mannheit jhnen für jhee Mäheund Arbeit wurde mitthei 
den vnd zur belohnung geben / wann ſie ſich Ritterlich und Mañlich hielten, wie ch 


m zuweichen / wann er fchen dir gangen Diele eyn endt wolte fahren / ſonder wo er 
In begere vnd fahre / da wollen ſie mit jhm ſterben und geneſen / vñ ſeyen ſie all frey⸗ 
willig bereit mit din biß in den Zope zugehn.Es iſt ſchier vnglaͤublich zuſchreiben / 
wie mit groſſem ſtandthafftigem Gemuͤth onddapffirkeit der Pizarrus / ſampt feis 
nen wenigen Spießgeſellen dieſe Armſeligkeit vnd Noch der dürfftigkeit / vnd ande⸗ 
ve Tuͤbſal / haben getragen vnd außgeſtanden / alſo das wo ich jhr Elendt vnnd Ja⸗ 
Mer allen ſolte beſchreiben / wurden dem Leſer Die Haar gegen Berg ſteigen / vnnd für 
vnglaͤubliche ding halten. 
Wie nuhn Ptzarꝛus chn zeitlang mit ſeinen Geſellen in dieſer Inſel verhareet / 
hat er auß Forcht von wegen des geringẽ Haͤuffleins feines Rriegsuofchs nicht lan 
rhie in Diefer groffen Inſel dorffen bleiben , fonder ift mit groffer Forcht auff die 
nf Gorgonam zugefahrensdahin leeftlich von Panamaide eyn S chiff mie Pro 
Mandeonndallericn nochmendigen Dingen von feinem Mit geſellen Almagro ges 
hickt worden / vnd wiewol nicht vber zwen oder drey Kriegsknecht darinn waren, 
Bat er gleichwol dieſe Infel verlaſſen / vnd iſt mit feinem Schiffpastonen Bartholo 
meo Ruitio Durch ſchröckliche vngeſtuͤme Waͤllen des Meers / vnd durch mancher⸗ 
ey gefaͤhrliche Würdel hin vnd haͤr ( wie wir zuuor auch angezeigt haben) geſchiffet / 
biß er endtlich gegen Mittnacht das Geſtadẽ erlanget vñ angetroffen / welches zwi 
ſchen den zweyen Stätten hinfleuüßt / ſo nachmals in der ſelbigen Rinier gebawet 
porden / mit Nammen Michaeliam vnd Trugillum. As er daſelbſt angefahren / hat 


er ſich 


IK 





Die zulaſſen noch geſtattẽ daß noch mehr frifräes Kriegsuolck fich injolchegefäht= 


Brief Prouiandt erlanget / damt ſte auß der Inſel Galla möchten fahren heimlich, 
on dem Pitarıo abgefallensin der ſtille daruon gefahren / vnd ihn das mehrertheils voice verlaſ⸗ 
oſſen / aſſo das auf achtzig nicht ober zwolff bey ſhmm bliebt / welche er mie gruffer len. 


Buifemns / Chriſtophoruo Peralta Alphonſus Ziugillanus / Franciſeus Eunan⸗ 


Penichtallein zu dieſer zeit auff dcr gantzen Welt / fürnemblich aber bey Koniglicher 
Maieſtath in Spanien / ſonder auch bey allen Nachkommen / wurden erlangen vnd 


Leiblichen Eydt haben geſchworen Blut vnd But bey ſhm zulaſſen und nicht von ne 





biij Von dem Koͤnigreich Bern’ 

er ſich von wegen ſeines geringen Volcks nicht weit auff das Landt hinein doͤrffen 

waͤgen / ſonder nuhr an dem Geſtaden auff etlich Roßlaͤuff weit hin vñ haͤr geſtreif⸗ 

fet / vnnd ohn als gefaͤhr bey dem Fluß Chirani eyn Heerdt Schaff angetroffen / die 

da auff der Weydt giengen / welche er mit ſampt den Hirten gefangen ſchnell mit 

ſhnen in das Schiff gefeſſen / vnnd daruon geflohen als wann jhn der Teufel jaget⸗ 
Tambeum eyn vnd alſo vnuerſehenlich in dieſer Flucht gehn Tumbæum kommen. Es warde jhm —3 


Roͤnigliche 
Statt. 


daſelbſt angezeigt / daß dieſe Statt vor zeiten eyn mechtige vnd herrliche Statt ſeh J 
geweſen / vnd haben die Peruuienſiſchen König eyn ſchoͤnen vnd Königlichen Pal⸗ 


n ſampe jhren Sin darin gehabtraber fiefepe nach gehader zeit durch der Pun 
 fifcehen Inſulaner vberfall ſchier zugrundt geſtiletzet vnd verherget worden / vnd hab 
hiemitjhren Wolſtandt vnd Herrlichkeit verloren. — J— 


Da nuhn Pizarıns etlich Taglang in der State Tumbeo verharret / hat erfei eo 


Segel widerumb auffgefpannensfich dem vngeſtuͤmen Meer onnd dom Gluck ver⸗ 
trawerzund nach langer zeit gehn Panamaidem mit groffür frolodung en verwun 


derung aller Menfchen kom̃en / dann er drey gantzer Jar lang nach feinererften auß⸗ f 


Pilarꝛus töpt 
wider gehn 
Dauamaiden: 


fchiffung ware auß geweſen / vnd hatte man zwiſchen Diefsy zeit nichts gewiſſes vor 
ihm gehoöret / biß auff die zukunfft des Almagri. — 

Es iſt ſich in dieſer Schiffarth und langwierigen Reyß nicht alfo hoch ab dem 
Pizarro zuuerwundern / weder ab ſeiner Standthafftigkeit vnnd Geduͤltmuͤtigkeit 
Die er in allen dingen getragen / mit deren er nicht allein die ſchro cklichen Waͤllen al⸗ 
ter Sturitwinden vnnd der Vngewittern / ſampt des wuͤtenden vnnd grewlichen 
Meers pꝛrauſen vnd toben / ſonder auch das Gluck ſelbs vnd die Menschliche Vak 
hat vberwunden. Dann wie groſſe vnnd vnglaͤubliche Gefähsischkeit er in dieſe 3 
langwierigen / weiten / jrrigen ond unbefandeen Reyß / nicht allein von den vngeſt⸗ 
men Waͤllen des Meers ſchier zu euſſerſt an der Belt ende / Sonder auch wie gro ſſe 
durfftigkeit / die eyn lange zeit gewehret / er hat muͤſſen erleiden vnnd auß ſtehn / darz 


dann auch der Auffrhur vnd Abfahl feiner Kriegsknechten geſchlagen / mag eynje 


der Weyfer Menſch nach feinem Vꝛtheil vnd VBerſtandt wol muthmaſſen vonder 
wegen / alſo daß man ſolche Angſt vnd Gefaͤhrlichkeit nach dem es ergangen / nich 
gnugſam beſchrieben noch erklaͤren fan. 


Sranaenspi ¶ Als der Pizarrus auff erſt gedachte weiß durch ſo manchestey Gefaͤhrlichkeit v 


darrus fahret 
in Spanien 


Truͤbſal ware Ritterlich vnd kuͤnlich entrunnen / vnnd Damit er endtlich eyn chzfich 


HA erlangt vier und gute Belohnung empfienge feiner Mannheitond erlittenen Mühe on Arbank 


Freyheit vom 
RKeyſer. 


EN. 
— 


die er mit Leibs gefahr ware auß geſtanden / hat er jihm füͤrgeſegt in Spanien zu Kt 
niglicher Maieſtath zufchiffenrdieweilerin vielen dingen offentlich vnnd heimtic 
fpüreesdap der Hberfte Landtrichter Kius fein Fürnemmen vnd Rathfchlag beger⸗ 
gezunerhindern vnd zuuerſaumen. Derhalben iſt er nicht lang zu Panamaide blic⸗ 
Ben, Sonder in Monatsfriſt ſein Jagſchiff mit Prouiandt vnd notturfieigendn — 
gen verſehen (darzu jhm der Almagrus mit Gelt vnnd andern dingen trewlich ge⸗ 
holffen)ond ohn Beuelch oder Brlaub des Oberſten Landtrichters daruon gefahz 
senin Spanien. So baldt erinden Königlichen Hoff in Spanien anfommen/bat 
er durch Vnderhandlung etlicher trewer Räthen und Gonnern Keyferlichen Ma: 
icftach fein verfuchte Gluͤck / vnnd die groſſe Gefährlichkeit feiner S chiffarehrbiekt 
von wegen Königlicher Maieftach mit Leibsgefahr habe vnderwunden und aufge 
ſtanden / laſſen anzeigen / vnd darneben vnderthaͤniglich gebetten / es woͤlle iym Ko⸗ 
nigliche Maieſtath vergoͤnnen die Landtſchafft Peru (ſo er auff diß mahl ſchon⸗ ci 
theil geoͤffnet) verner suerfundigen vnd zubegw aͤſtigen / vnd ihn endtlich (wann hmn 
Gott Gluck gebe) zum Oberſten Landtpflaͤger vnnd Regenten dariiber verordnte 
vnd beſtaͤtigen. Dieſen fein Fürtrag vnd Bitt hat er kichtlich von Keyſerlicht Ma⸗ 
jeſtaih erlanget / dieweil er jhrer Maieſtath groſſe Verheiſſunge vnnd nad 
aufft 
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| 5 vnglaͤublichen mechtigen Reichthumben die er in der Landtſchafft Pe 
wverhoffete zufinden / vnd dieſelbigẽ in Röniglicher Maieftach Kammern trewlich 
nd vngefehr zu vberfchicken. Wie er nuhn folche Frey heit vnd Diplom̃ / die mit des 
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fahren. Er hat zwiſchen dieſer zeit / als erim Koͤniglichen Hoff ſtill lag vnd auff Anr Pisarıi Bun 
Dort wartet / eyn Feine Armaden laſſen surüftendarnehzviel Mannliche vñ Wol⸗ der 
erfahıne Kriegsleuth angenommen / welche er mic ſich gefuͤhret / vnder denẽ auch ſei⸗ 

hevier Bruͤder waren / die von dem Vatter Conſaluo Pizarro Trugillano geboren / 

„welcher vor zeiten in dem Nauarriſchen Krieg Oberſter Feldtherr warenber das, 
Spanifch Fußuolck / vnnd ſonſt gemeinlich Conſaluus Pizarrus Longus genennt 
würdt. Auß dicſen vier Beuͤdern waren Ferdinandus vnd Johañes Pisarıns Scih= 

lichevnd Naturliche Bruͤder von Vatter vnd Matter/ bie andern drey aber / namb⸗ 


derſtundt zu vbertreffen / oder zum wenigſten gleich sufen. — 

Da aber der Pizarrus mit dieſer Armadannd Kriegsuolck gehn Panamaidem 
wider fommenvifterin groſſe Feindtſchafft / Vngnadt vnnd Haß bey dem Oida⸗ 
© Almagro gerathen / dieweil er allein feinen Ruß vnd Fürdernuß hatte betrachten 
And auff ſein Perſon nuhr allein vom Keyferdie Freyheit vnnd die Regierung der 
RNew erfundnen Pꝛouintz Peru hette erlanget vnnd erworben / darneben aber ſeines 


ben verdroſſe jhn ſolches hoͤch lich / vnd thaͤte jhm wehe / alſo daß er mit dem Pisarıo — 
icht mehr reden / noch eynige Gemeinſchafft wolte haben / vnd wiewol jhm der Wis pen Amanda 

garıus cin £heil feines Ampts und Frey heit verſprache mitzutheilen , auff daß er jhn vnd Pijano 

derumb möchte verſuͤhnen / iſt doch Diefer Groll vnd Neydt in feinem Hertzen vn 

gerloſchen blieben / vnnd gewißfich der gantze anfang vnnd das Fewr alles Zwey⸗ 

dachts vnd Vneynigkeit zwiſchen dieſen zweyen Oberſten entſprungen / vnnd ent⸗ 
anden / welcher endtlich jhrer beyden verderben vnd vndergang iſt geweſen / wie wir 

daniden zu feiner Gelegenheit wollen anzeigen vnd boten. 

Als ſie abernachgehnder zeit widerumb vereinbaret ſeindt worden durch den 

1 vnnd klugen Mann Ferdinandum Pontium / haben ſie auß ge⸗ 

Meinem Vnkoſten eyn groß Streitſchiff laſſen zuritſten / vnnd zum beſten mic allen 

nottürfftigen dingen / ſo zu dem ſchiffen gehoren / laſſen verſehen. Wie nuhn ſolches 

ware bereitet / vnd mit allerley Munitionfampt Prouiandt / oͤber die ma ſſen ware be 

laden / iſt Franciſcus Pizarrus mit ſeinen Brüdern zuuorhin in die Kirchen gegan⸗ 

gen / Gott einhelliglich mie ey nander angeruffen / daß er jhnen fein Goͤttliche Hilff 

ond Beyſtanoͤt wöͤlle leiſten / ſie vor allem Vnfahl vnd Vndergang befchügen vnd 

chalten / gleich darauff nach vollendung des Gebets in das Schiff geſeſſen /die Se 


außgeſpannen / vnd auff das Hohe Meer gefahren / ſanen Sauff on Keyf firadte Kraus fahr 


tet zum ander 


nach dem Peranicnfifche Königreich und Geſtaden gerichtet / aber er iſt viel langſa — Ha} 
Mer dahin kom̃en weder er ihm fuͤrgeſetze hacte / dan er vo eyner widerwertigẽ Fortun —* 
ſtverhindert vñ auffgehaitẽ worden. Da er aber bey dem Peruuienſiſchẽ Geſtaden 
ngelaͤndet / hat er fein kleines Haͤufflein Kriegsuolck auff das Sande gefesetiunnd 

ſracks mie dem ſeibigẽ an dem G eſtaden forth gesoge/biß er nach etliche Tagen zu Coatcier Vol 
Volckern Coaccios iſt komen. Dieſe Voͤlcker habe eyn groſſen Brauch allerleh⸗ er. 

we: Ä BB Bande 
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Von dem Koͤnigreich Meru / 
handt Gewerbſchafft vñ Kauffmanſchafft / vñ iſt hꝛ Landt vber die maſſen Frucht⸗ 
bar vnnd Reich / weiches allerley Nahrung vnnd Frücht / Die zu auffenthaltung de J 
Menſchlichen Geſchlechts gehoͤren / vberfluſſig iregt / fürnemblich aber wurdt der 
| Edelgeftein Smaragdsreichlich darinn gefunden. Damitaberder Pizarꝛus Die es 
Pilarꝛus trifft Landts Fruchtbarkeit ond Reichthumb feinen Mitgeſellen vnnd Bundtgenoſſ en in 
Ernst der Warheit zuwiſſen thate / vnnd andere durch die Hoffnung dieſer groffen Reiche 
on. thumb anreigeterdaß fie luſt vnd liche. gewunnen auch dahin zuſchiffen welch zu 
uorhin durch die Gefaͤhrlichkeit / vñ die vnbekandte Sandifchaffterwaren abgefehrea 
ckel worde / hat er zwey Heine Jagſchifflein gehn Panamaidem geſchicket / mit dreiſe⸗ 
ſig tauſent Ducaten / welche er bey dieſen Volckern auf Dem beſten Goldt hatte ge⸗ 
ſchlagen vnd geſchmeltzet. Demnach ſo iſt er weiters forthgerucket / vnd angefangen 
allgemaͤchlich hin vnd wider zu rauben vnd zu plindern mas er angetroffen jedoch 
nicht mit fchröckticher Tyranney / auff das er die einfältigen Inſulaner in Dem erfien 
Angrieff nicht zur Feindtfchafft oder Diifgunft beweget / vñ iſt alſo biß zu dem Poꝛt 
Veterem genannt / kommen / da dañ das Gliſck ſein Freudt vnd Fürfag noch hohen 
gemehretidann er dafelbft wider alle Hoffnung den Benalcazar vnd Johaũ Floꝛen 
Aum aͤngetroffen / welche in zweyen Schiffen etfiche Rellter vnnd Fußknecht dahin 
gefuͤhrt hatten. — 
Dieweil aber die Hiſtoria der Geſchichten vnnd Hand lungen nicht recht ne 4 
grundtlich mag verfianden werden / wo man nicht zuuorhin die Oꝛth / Anfang / vnd 
alle Vmb ftaͤndt / recht vnd wol erkundiget / vnd lehrnet / ſo vermahnet vnd erforderet 
hie die zeit / daß wir zum forderſten / ehe wir weiters von des Pizarri Thaten reden/ 
anzeigen vnd beſchreiben die Gelegenheit des Königreichs Peru / vnnd was es da⸗ 
mahls / als die Spanier zum erſten darinn angelaͤndet / für cin Regiment / Stab 
vnd Policey haben gehabt. 4 — 11— 
Roͤnigreichs Es erfireckerfich die Pronintz Peru mit eynem weiten Nammen onnd Gegnet 
Em Beſchꝛei ſtracks nach der Mittag Siny vonder Sandtfchafft Paria vnd Bralilia / eyn ſehr we 
. ken und verzen Weg der dachern / vnd wurdt mit vielerlen Volckern Herrfchafftende 
mancherley Spraach der Menſchen / Sicten / Geſtalt / Form vnd Natur derſelbigen 
onderfcheiden. Dann an dem Dash da ſich dieſe Landiſchafft gegen Mittag vnn 
Nidergong an das Geſtadẽ des Meers kehret / iſt fie ober die maſſen ebẽ vnd Frucht⸗ 
bar / vnnd vergleichet ſich das Geſtaden mit des Landts oder des Erdtreichs Natut 
alſo daß es an Fruchtbarkeit vnd ebne demſelbigẽ gemäß iſt. Da ſich aber dieſe Pro 
matz etw as verner von dem Meer auff das Mittellandt hinein zelicht / da erheben 
fich Hohe vnd mechtige Berg / welche ſhre Echen vnd Spisen weit vnd breit außthaẽ 
nenvalfo das fie ſchier den groͤſten Theil die ſes Erdtreichs onnd Landts inn ſich be⸗ 
greiffen / vnd erſtrecken ſich aneynander mit jhren langen Spitzen vnnd Gipfeln biß 
zu dem Magelianiſchen Meer / vnnd dieweil ſich Die Geſtaden an dem Meer allent⸗ 
halben erſtrecken / machen ſie endtlich zuell ſerſt der Geſtadẽ eyn ſchrocklichet Meer⸗ 
berg / gleich eynem krummen Schnabel, Das Erdtreich aber fo ſich ander Gegnet 
am Geftaden verners hinauß erſtrecket / wärde allenthalben den hohen Spitzen 
der anfloffenden Bergen vnderworffen / vnd von ihnen bedecket / alſo das es des me 
Vafruchtbare rertheils von dem tieffen Sande bedeckt wurdt / vnnd von den ſchrocklichen Wildt⸗ 
Eamvefehagie. nuſſen vieler Einoͤden gantz fchetiglichronerbawen/ond Vnfruchtbar iſt / ond mo⸗ 
gen ſich die Einwohner ſchwerlich darinn erhalten / nicht allein von wegen der 
aläublichen Vnfruchtbarkeit fonder auch von wegen groffes mangels bj 
Waſſern und Brunnquellen. Dann gank vnnd gar feine Brunnadern darinn ge⸗ 
funden werden / weder allein etliche vngeſchmackte vnd aͤrmliche Adern die von dem 
Meer dahin quellen / aber offt on dick / ſo eyn dürre zeit iſt / verſincktẽ / alſo das die Ein⸗ 
wohner in der groͤſten Hitz etwan kein Waſſer habẽ / dieweil ſchier alle zeit die — 
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nen Hitz / vnd ſelten Winter oder Kaͤlte in dieſer Gegnet geſptiret wilrdt. Mit diefen 
Bd andern dergleichen Vnkom̃lich keiten würde dieſe Gegnet beſchweret vnd ange 
! fochten / vnnd das ſchier das gröſte vnnd nothwendigſte iſt / fo witrdediß Erdtrach 


beyſteht vnd Furſehung thut / den Einwohnern nicht eyn geringe Hilff vnnd Bey⸗ 
andt erſchaffen / alſo daß an etlichen Orihen zwiſchen den Bergẽ viel Luſtiger vnd 
Fruchtbarer Thaͤler vnd Sigel gefunden werden sum Ackerbam / vnnd aller guten 


uchtbarkeit empfangen mogen / erſetzen / welche Jarlich alſo vollkommen vñ vber⸗ 
luſſiglich mit geringer Mühe vnd Arbeit Frucht tragen / daß fie auch nachmals den 


Spanier Romy Weisen Dinctelrond allerley Früch t/ ſo ſie dariñ gepflantzt / ohn 


vombgelegnen Gegneten an den Fluͤſſen allenthalben Fruchtbar und erbawẽ ſeindt / 
Sonder auch das die Vfer an den Bächleinen und klnen Waͤſſerlein miefchönen 

Sawmgaͤrten vnnd Lieblichen oder Fruchtbaren Baͤwmen vmbgeben ſeindt / alſo 
daß man Freud vnd Wolluſt zu Spatzieren mag haben vnder dem Schatten in der 


wachſen / flaͤchten fie auß denſelbigen Schölffen ond den Wollaͤchtigen Zaͤſerlein 
der Bintzen vnd Rhoren eyn wunder fi eltzames vñ ſchoͤnes Baſt / alſo daß die Kunſt 
das Werck weit fürtrifft. Die Baͤchlein aber ond Flußlein ſo auß den Bergen ent⸗ 
nen en nicht vber ſiebenzehen Meil von jhrem Veſprung / da zertheilen fie 
Ich in mancherley Dich und Gegnet / vnnd fallen endslich widerumb in das Meer; 


Eh fie aber in das Meer fallen fpreiten fie fich allenehatben ober die Geftaden onnd Vber das 
je Wieſen alſo tieff auß / daß keiner dahin mag Reifen noch Wandernyes feyedann Water sin 


fach daß er auff Balcken vn dicken Blockern hinüber ſchwimme / oder auf wunder: nk 


tlichen Gaͤrnern / ſo die Ein wohner auß Kurbſen vund andern dergleichen Ru⸗ 
fung von Wollen gefüllt, gleich eynem Wollſack / zu diefem Gebrauch machen. 
ann fo eyner Binüiber begertifegen fie jhn auffeyn folche außgefülte Ruſtung / wel 
es gleich eyner Blatern empor ſchwimmet / vnd ſchwimbt eyn Eynwohner vor an 


fo leichter fo:c5 faßzerond füßzen den Wanderfman atfo opn efahı hinuber ober 
allen | SEES Hi. Diefe 
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xg Von dem Koͤnigreich Wer 
Diefe Voͤlcker vnd Einwohner haben fein bleibende Stath noch Wohnung 
fonder ſie ziehen Rotten vnnd Schaarweiß von eynem Orth an daß andere / fuͤhren 
ihre Hiltten vnnd Wohnung mit ſich / welche gantz wunderbarlich von abgehawen 
Eſten vnd grünen Zweygẽ in geftalteynes Gewoͤlbs oder Bogens ſeindt gemachten 
darunder ſie am Tag vor der Sonnen Hitz / vnnd des Nachts vorder Kaͤlte / Reiffen 
vnd Thaw gang ſicher Rhuwen vnd Schlaffen. Es werden dieſe Einwohner in ge 
mein furnemblich in drey Boͤlcker abgetheilet / under Denen eyn Jedes in ſonderheit 
sich Boid ec vnd Bnderthanen vnder feinem Gewalt hat / welche auch mit ſonder⸗ 
baren Nammen vnd Herrſchafften vnderſcheiden werden, Sie feindt vnder eynan⸗ 
der gantz vngleich / vnd werden auch mit mancherley Spꝛaach vi eynander vnde a 
fcheiden. Siepflegten offtermale mit groffem Gewalt auf j nen vnnd 
Herꝛſchafften zudiehen / Kriegten mie Macht gegen eynander / vnd zerlegten die Ge 
ſpaͤn vnd Zweytraͤchtigkeit / oder die Schmacheiten / fo eyn Parthey der andern be⸗ 
wieſen / mu dem Schwerdt. Dieſer Brauch und Gewonheit hat eyn lange zeit ge⸗ 
weret / biß endtlich die gantze Prouintz vnder eynes Herrfchafft biß an die Mittag 
Liny iſt gebracht / vnd Bnderdienſtbar gemacht worden. Aber gleich wie durch die⸗ 
fes eynigen Manns Sieg fie all vnder eynen Gewalt vnnd Herrſchafft ſeindt ge⸗ 
bracht / vnd hiemit aller Zweyſpalt vnnd Vneynigkeit zwiſchen dieſen Voͤlckern iſt 
auffgehaben worden / alſo iſt auch die Cuſconiſchen Sprꝛaach / ſo vor zeiten nuhr im 
Rechten vnd Vꝛtheil ſprechen gebraucht wordẽe / jetzundt bey maͤnniglich / Reich v ad 
Arm / Hohes vnd Niders Standts/am Bꝛauch / vnd gebrauch en ſie dieſelbigen ohn 
vnderſcheidt / alſo daß welcher die Cuſconiſche Spraach fan reden derſelbig mag 
ohn alle Geſahr vnd hindernuß durch Die gantze Piouintz vnnd Königreich Reyſen 
vnd Wandern. Sa ons 
Die Weybertragen Wullene Kleider die jhnẽ hinab gehn biß auff die Kino denn 
die Männer aber sieben nuhr eyn fchlecht Leinen Hembdt ober jhrengeib an / das 
hangt jhnen biß auff die Waden / vnd ober daſſelbig tragen fie eyn Heinfug Maͤn⸗ 
teleinıdas geht ihnen nicht gar biß in die Meiche. Wiewol ſie aber ſchier in der gan⸗ 
gen Pronntz / Reich vnnd Arm in gemein / gleiche Kleidung vber den Leib tragen / ſo 
haben ſie doch eyn ſondern Brauch in den Haten / vnnd indem Tracht oder Zierten 
des Haͤupts / dann ſchier eyn jeder nach Brauch vnd Gewonheit des Vatterlandis 
eyn beſondere geflochtene Binden omb den Kopff traͤgt / etlich von eynerley / etli 
von vielerley Farben / vnnd ſeindt ſchier feine / die nicht mit dieſer Hauptgezierde 
nach eynes jeden Vatterlandts Brauch vnnd Gewohnheit von den andern hoͤch⸗ 
lich vnderſcheiden werden. — 
Es erzeigt ſich in dieſem Volck eyn wahre Natürliche Einfaltigkeit / vnd reg 
ret noch bey jhnen die vhralte vnerfahrenheit vnnd vnuerſtaͤndigkeit aller Kunſten/ 
welches man an jhren laͤcherlichen vnd ſchlechten Kauffmanſchafftẽ oder Gemerbs 
fchafften ſiehet / dann fie erfennen vnd wiſſen nicht jhren onergrün a⸗ 
zahlbaren Schatz des Goldts vnd Sylbers / Sonder ſie gebrauchen nuhr die vngt 
formierten vnd ongeſchmeltzten Sttick oder Klotzen wiewolfie nicht mindern sup 
ond Freude haben / weder wir / ab den außgeſtochen Arbeiten vnnd ſchoͤnen Zierden 
des Goidis und Sylbers / mit welchen fie auch ſhrer Tempeln / Kirchen vnd Koͤnig⸗ 
lichen Pallaͤſten Thürſchwoͤllen von auß geſtochener Arbeit vnd Laubwerck in ſon⸗ 
derheit pflegen in zieren und zu ſchmucken. il 
Wiewol die erſtgedachte Voͤlcker in ſonderbarer vnd gemeiner Einfaltigkeit le⸗ 
ben / werden doch etlich vnder jhnen gefunden / fürnemblich Die ſo nahe an den Equi⸗ 
noctial Circkel ſtoſſen welche Die Indern an Vnzucht / Laſtern vnnd Vnerbarkeit 
pbertreffen / dann fie treiben viel Heuchlerey vnd Abgoͤtterey vnd wann ſie zuſam⸗ 


men kommen / murmlen fie mis beſchloſſenem Maundt / gleich wiedie Juden in hren 
| Synagogen 
| 
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Sonagogen oder Schulen. Fürnemdlich iſt aber diß das gro ſte Laſter an jhne / daß 
fiedes mehrertheils Knabenſchaͤnder ſeindt / dann ſie die Maͤnner viel hoher Lieben, 























vnnd haben mehr Gemeinſchafft mit jhnen / weder mit den Weybern / die ſie gant * 
ſhnodt / vnd ſchier wie das onueratinfftig Dich halten / alſo daß fie dieſelbigẽ nuhr 
vnerbarlichen / vnd aller vnflaͤtigſten Geſchaͤfften gebrauchen / vnd fo fie ſich ei⸗ aller dei IN 
an im geringfien vberſehen / daß fie die Männer erzurnen / werden fie fd Gotts⸗ tung Be den | 
mhergigvon ihnen geſchlagen / vnnd mie Eychen Flederwilſchen gebilffet, dag Anſulanern. 

han fie offtermals halb Todt von jhnen muß tragen. Die Männer tragen bey die= 

in Bölcern kurtze Hembdlein an / die gehn jhnen nicht gar biß auff den Nabet / am 

brigen Leib aber gehn ſie gantz und gar nackendt / vnnd bedecken auch die Schamm 

tvrlaub zureden)nicht / Sonder ziehen alfo dah aͤr wie die wilden Thier / vnd das 

ernunfftig Dich. Sie pflegen auch an den Armen vnd Schinnbeinen Schnür 

on Edlengeſteinen zutragen / vnd henckẽ groffe Ring von Carbundkelfteine / ſampt 

öftlichen Paͤrlein / an die Laͤpfftzen Wangen vnd Ohren / vnd jhemehr oder groſſer 

ne hat anhangen / ihe koſtlicher vnd praͤchtiſcher er ſich ſtellet vnd halter. Es trei⸗ 

n die Waͤnner in dieſem Zierdt eyn fämlichen koͤſtlichen vnnd hohen pracht oder 

oleheitdaßfie folchenden Weybern gang vnd gar nicht zulaſſen / noch vergoͤnen 
Siegefatten jhnen auch nicht nuhr eyn Seinen Decke vber ſhren Leib zutragen da⸗ 
ſie ſich vor der Sonnen Hitz mögen beſchützen / weder allein eyn dunne vnnd —00 
male Binden / mit deren ſie die Scham̃ bedecken. Bey dieſen Volekern werde die 
schen und Tempel gantz fünfilich vnd arthlich gebawen / vnd ſeindt die Kirchthu 
nallgegẽ Drient gerichtet / mit eynem fünfliche Wullenem Vorhang behencket / 

on Caubwerck vnd allerley Thieren geſticket. In der Kirchen aber ſtehn zwey groffe 
Aupgehawene Steinen Bilder / gleich zweyen ſchwartzen groſſen Bocken / vor denen 
han Tag vnd Nacht jhnen su Ehren vnd Andacht / zwey groffer Fewe von ſonder⸗ 
barem Holtz brennet / welches eyn felsamen vnd wunderbarlichen Geruch hat / alſo 
Daswanmandie Schaͤlffen daruon ſchaͤlet / fleußt eyn dickes Oell herauß / daß bat Saeabe 
ennfolchen aͤrmlichen geruch vnd geſchmack / daß cs niemandts in der Naſen / noch ar. 
Anden Hirn mag erleiden noch dulden / Sonder der es nicht gewohnet hat / der fallt 
dardurch in eyn langwierige Kranckheit vnd Hauptwehe Es hat dieſes Oell ſo von 

Bam Hols fleüßtedann es fleüßt herauß gleich wieder Saafft auf dem Cypreſſen 
Holsyauch eyn ſolche Natur vnd Ey genſchafft an jhm / das wann man mit dieſem 

Die Todten Coꝛper ſalbet / oder in den Schlunde geuſſet / behaltet fie dieſelbigen in 

wigkeit allzeit vnuerſehret / daß ſie weder von den Wurmen verzehret werden / noch | ii) 
nftverfanlen/ Sonder fie bleiben etlich hundert Jar fo frifch vñ ſchoͤn als wann I) 
erfivor furgen Tagen weren geſtorben. Man hat bey den Coraceos zu oberfi auff | |: 
Den Thuͤrſchwaͤllen Hin vnd häranden Haͤuſern etliche Menſchen Bilder geſehen / INH 1) | 
welche mit eynem Driefierfichen Chorrock waren befleider und angerhan. | | Il | 
Die Voͤlcker Pafaones haben im Brauch daß fie die Todten Coͤrper der erſchla Paſaones N) 
im Junglingen vnd Männer wunderbarlicher weiß eyn lange zeit pflegen frifch Potter. II] 





ond vnuerſehrt zubehalten / auff Steinen Pfeylern / die Haͤupter aber der erfchlagne 

Machen ſie mit eynem felsamen Oell vnd Matery gang klein / ongefehr eyner Fauſt ee | 
eooß / vnd hefften ſie mit Naͤglen alfo arthlich und kunſtlich an die Thurpfo ſten und werden win | 
Salcken inden Haͤuſern / daß fie diefelbigen vber viel Jar lang noch frifch und on- la: | 
uerschre mögen zeigen / vnd gaben ſie eyn folchen lieblichen geruch vnnd gefchmac un... "8- 

won jhnen / gleich als wann fie noch lebten. Es werden fchier allenthalben in den ge⸗ 

meinen Kirchen vnd Capellen Bilder die den groſſen Meerfchlangen gleich ſeindt / 

angebetten / vnd für Goͤtter verehret. Darneben fo hat eyn jeder ſein ey gen Abgott / 

Gleich wie oo: zeiten die Abgoͤttiſchen Egyptier) daheim in feinem Hauß / welche ſie 

hnen daheim ſelbs ſchnetzlen vnd formieren nach eynes jeden Kunſt und vermögen. 
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xiiij Von dem Koͤnigreich Pern / 


DSeſthelena 
eyn ſchroͤcklis⸗ 
cher Meer⸗ 
berg. 


Roſen feht 
ſchroͤcklich vnd 
grewlich 


ſchroͤckliche ding von dieſer Ryſen vndergang vñ Todt. Namblich daß auff ynzae 


Noſen Gebein 
vnd Zaͤn in vn 
glaͤublicher 
groͤſſe. 








In dieſer Gegnet thut ſich eyn ſchrꝛoͤcklich Promontorium oder Meerberg her⸗ 
für / von den Spaniern Deſthælena genannt / darauß quellen viel Bachadern / vnd 
ſiehet man an etlichen Orthen ſchroͤckliche und weite Hüllen von ſchwartzen vnd ge⸗ 
braͤnnten Steinen / gleich als wann man in eyn Kalchofen oder Rauchloch ſehe / wel 
ches vber die maſſen eyn fcheliglichen vnd ſchroͤcklichen anblick von ſich gibt. Es ſa⸗ 
gen die Eynwohner / daß vor zeiten mechtige vnd groſſe Ryſen jhren Stk vnd Woh 
nung in dieſem Meergebürg haben gehabt / welche fo groß vnd fo fang geweſen da. 
eyner vier Mannslaͤnge vnd groͤſſe hab vbertroffen / vñ ſolche grewlich e vnd ſchrot 
liche Letith geweſen / daß ſie weder die Goͤtter noch die Menſchen haben geforchtet / 
Sonder allen Stoltz und Vbermuth gegen jhnen getrieben. Sie zeigten auch wein 
ters an / daß dieſe Ryſen weren allzeit nackendt vnd bloß gegangen / vnnd weren alſo 
grewlich vnd ſchroͤcklich geweſen / daß fie auß mangel vnd dürfftigfeienichtalleinee 
liche Walfiſch / ſampt anderm Raub / ſo ſie in dem Meer erſchnappet / Sonder auch 
etwan dreiſſig Einwohner auff eyn mahl hetten gefreſſen vnnd verſchlucket / wo fie 
dieſelbigen angetroffen / damit ſie nuhr den Hunger gebuͤſſet / aber nicht gar erfättia 
get. Es haben die Spanier bey dem Port V ererem zwey Bilder und Abcontrafähe 
tungen an der gröffe onnd länge beyderley Geſchlechts dieſer Ryfen geſehen. >: 
Einwohner aber halten jhnen Jaͤrlich etliche hohe Feſtag zu Gedechtnuß / darauff 
erzehlen fie all jhre Geſchicht und Thaten / was ſie jeder zeit haben begangen / vnnd⸗ 
wie fie ſolches von jhren Eltern oder Vorfahren von eynem Alter auff das ander ha 
ben empfangen oder gehoͤret. Furnemblich aber erzehlen ſie wunderbarliche vnnd 




















eyn Jüngling ſeye dahin kommen / der gleich als die Sonn geglantzet / derſelbig h 

in dieſe verruchte Ryſen / vnd auch in die Felſen darinn ſie gewohnet (wiemandanıe 
noch heütigs Tags gründtliche vnd wahrhafftige Wortzeichen an den verbraͤnten 
Steinen ſiehet) Fewı vnnd Straal geſchoſſen / vnd ſie gantz vnd gar vmbgebracht / 
vnd außgereiitet. Aber es Haben die Spanier ſolchen dingen vnnd Erzehlungen der 
Einwohnern feinen glauben geben wollen Sonder nuhr für eyn erdichte Fabelvñ 
Maͤhrlein gehaltenybiß endtlich Johannes Holmus der Statthalter indem Dose 
Veteri auf verwunderniß vñ sur Probierung ob demfelbigen alfo were, wie ſie für⸗ 
gegeben / an dieſem Orth befohlen hat zugraben / da man dann ſolche groſſe vnd lan 
ge Rypp herauf gegraben / daß wo man nicht auch zugleich viel Hirnſchalen heute 
gefunden / die ſolchen Dingen glauben geben / hette man fürwar nimmer mögen glau 

















ben / noch darfür halten/ daß dieſe Rypp an eynes Menſchen Corper were gefunden⸗ 


Sodomitifche 
Vnzucht. 


Jarbuͤcher der 


Peruuienſer. 





alſo gar vnglaͤublich groß waren fie. Vber das hat man auch gefunden any die wa 
ren dreyer Finger dick/on vier lang / welche auch bezeitgten,daß die Einwohner fan 
Fabel noch Lugen / Sonder die gründtliche Warheit fagten. Cs haltendie Spanick 
genglich vnnd für gewiß darfürzdaß diefe grewlichen vnnd vnbarmhertzigen Ryſen 
durch Die verhängniß Gottes durch eynen Engel mit Fewr vnnd Schwebeh gleich 
wie Sodoma vnd Gomorha feyen zerſtoret und außgereutet worde / dieweil ſie eyn 
Sodomitiſche Vnzucht vnd Schandt vnder jhnen getrieben / welches Laſter noch 
heiltigs Tags (wie man ſagt)vnder jhnen imfchwangf geht. Sf — 
Hie aber iſt zumercken daß man die Geſchicht vnd Thaten / ſo ſie von diefen Ry 
fen und von jhren Vorfahren erzehlen / ſchwerlich mag verſehen vnnd vernemmenz 
dieweil ſie aller Rünften vnerfahren ſeindt / vñ weder ſchreiben noch leſen / oder mah⸗ 
len können / Sonder ſie haben gang ſeltzame vñ wunderbarliche Wullene Schnur⸗ 
welchebey den Mexicanern an flach der Bücher vn Regiſter gebraucht werden won 
ihnen Quippigenannt)die hangen voller Knoͤpff / von mancherley Bilder und Fi⸗ 
guren / welche ſie von eyns biß auff zehen / vnd alfo forthanhin zehlen unnd wo ſich 
etwan in eynem Jar eyn Nam̃haffte Geſchicht hat verloffen vnd angerrageul NEE 





Dass Erſte Buch. xb 
bigen verzeichnen ſie auff die Knopfflein mit Farben vnd Bildenuſſen / die den Tha 
ten gleichformig ſeindt. Wie wir leſen das ſolches wor Zeiten auch Die Egyptier ge⸗ 


























han habenswelchejbre Geſchicht und Hiſtorien allein nuhr mit Zeichen vr Bildt⸗ 
nuffen Haben verzeichnet und Hinderlaffen. Als zum Erempel: Wann fieeyn Sters 

bendt wolten bedellten / mahleten ſie eyn Nachteülen oder Kauhen. Der Eynigkeit / 
ablesen ſie zwen Fürften in jhrem Fürſtlichen Gewandt. Vneynigkeit aber zuner= 
Fehnimahteten ſie eyn Schtigen der wol Bewaffnet ware/onnd andere dergleichen 


femde. Es hat eyn jede Drouing und Landtſchafft ihre eygne Notarien und Zoimet 
ſhen / welche durch Diefe Farb und Bildenuflen dem Voick Ihrer Vorfahren Tha⸗ 
Stenfampt andere Geſchicht / die fich vor viele Jaren haben verloffen / aleich als auf 
nem Buch und Regifter pflegen füräufefen und zu vnderrichten Defigleichen vers 


au Jar incpnerjeden Proning oder Herrfchafft zutragen vnd verlauffen. 
Dieſe gantze Drouing vnd Landiſchafft ſo zwiſchen den hohen Schneebergen 
d dem Geſtaden ligt / i gang Vnfruchtbar vnd unerbawenraderinden” haͤlern 
die Fluß vnd Bächlein dard urch rinnen / iſt ſie in vielen Oꝛthen vber die maſſen 


J 


Die erſte vnnd fürnembfte Statt / welche zu nechſt an den Equinoctial Circkel 


hoß / alſo daß die Schiff daſelb ſt ſicher vor allem vngewitter vnnd vngeſtuͤme des 
deers mögen anlanden aber es hat eyn vngeſund en Boden vñ Lufft daſelbſt ı der⸗ 
gen haben die Spanier nuhe etliche Haͤuſer da auffgerichtet damit die Schiff⸗ 
Uth fo nach den andern vnd euſſern Stätten fchiffenroder widerumb gehn Pana⸗ 
aidemfahrenimögen da Herberig vñ onderfchleiff haben / auff daß fiejbre Schiff 
tſuͤſſem Waſſer / Holtz / Prouiandt / vnd andern nothwendigen dingen verfehen; 
Die aber fo fich mis Weyb und Rinde da geſetzet / vnd eyn gewiffen Sie da auffge⸗ 
ehterresnehten fich allein mit den Edlen Smaragdt Steinen / welche fiein dernd= 


ar gleich den Cheh ſtallen / vnd ſchicken fic hin ond wider in die Statt, und beko m⸗ 
en eyn groſſen Gewinn ond Reichthumb dardurch, 


baren ond gefchlachtem Boden / aber es werde gang vnd garfeine Golde noch Syl 
Bergruben darinn gefunden / vnnd hat das Erdireich auch eyn fonderbare Natur an 
Im daß cs dem Geſicht vnd den Augen ſehr ſchaͤdlich vnd gifftig iſt / alſo daß die fo 


Des Luffts vnd der Gegnet nicht gewohnt haben / wann fie nuh⸗ dardurch rey ſen / Vngeſunde 
groſſen ſchmertzen vnd wehtagen an den Augen empfinden vnd leiden. Es ſtoſſet an Cufft. 


Die Statt Mchaeliam von Motupia die vber die zwentzig tauſent Schritt weit dar 
non auff der Rechten Handt ligt ey groſſe vnnd lange Heyden oder Wildinuffe, 
welche ſich von dannen erſtrecket biß an die Berg der Staͤtten Tumibambæ vnnd 
Eſſamalcæ / darauff gantz vnnd gar nichts wachſet / daß zu auffenthaltung oder 
Nahrung des Menſchlichẽ Geſchlechts moͤchte dienẽ / Sonder fie wiirde allein mie 
&effem Sandt vberzogen/alfo daß ſchier weder Saub noch Graß darauff wachſet. 
Die drꝛitte Statt ſo die Spanier in dem Königreich Dern haben Pagani 
J mir 


/ 





Adtnuſſen mehe / die hie von wegen der seit vnd gelegenheit nicht all zubeſchreiben 


zeichnen ſie auch Durch die Farb ſolcher Knoͤpfflein wahrhafftiglich vnd mit hoch⸗ 
em fleiß alle Geſchicht und Gedenckwurdige Thaten / die fich kaͤglich / vñ von Jar 


Frchtbar / vnd werden etliche herrliche vnd gewaltige Stärtdarinn gefunden. Vn Statt ſo die 
Berdenen ſeindt dienachbenante die firnemb ſte / welche ſhnen die Spanier erwohlt ee 
Baben sn eynem ſtetigẽ Sig und Wohnung / vnd darin angefangen Häuferauffäu ..c Der has 

chen nach onferer gattung ond manier / damit fie darinn möchten anländen vnnd Ben auffge, 
re Gewerbſchafft treiben! \ ——— 


‚Foflerip Portus Vetus / pnnd ligt ſie zwar an eynem ſich ern vnnd komſlieh en Meer Ve 


auß den Felſen graben darinn ſie wach ſen / dicſelbigen polieren ſie ſchoͤn vnnd 


Die Statt Miech⸗ella (von den Barbarern Piura genannt ) ige von der erſtge⸗ Michaella 
dachten Statt Portu Vetert ohngefehr funfftzig tauſent Schitt / in eynem Fruch t⸗ Statt. 
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xbi Von dem Koͤnigreich Peru / 


Teugillum würde Trugillum genennt / ligt ober die ſechtzig tauſent Schritt vonder Statt Mi⸗ 
Statt. chadliayin eynem geſchlachten vnd fruchtbaren Boden / vnd tregt mit groſſer vber⸗ 


groffe Seuche Funoch su groſſe Hitz gefpürer würde. Wann wir bey ons hie auſſen zu Sanded 


barkeit. 


Trugilli der 
State groͤſſe 


end Gelegen. gen haben zu Waͤſſerung vnnd erquickung allerley Baͤwmen vnnd der geimpfften 


heit, 


flüffigkeit die Peruuienſiſchẽ Srüchtuwelche die Einwohner Maitium nennen. Aber 
ſie hat fein koñlichen noch gelegnen Port / derhalben würde fie vonden Spanien 
nicht offtermals beſuchet. »“ 
Nicht vber achtzig tauſent Schritt weit von dieſer Statt / ligt die gewaltige vnd 
ſchoͤne Statt Regium in eynem ſehr luſtigen vnd fruchtbaren Thal am Vfer eynes 
friſchen vnd Fiſchreichen Bachs / ohngefehr zweytauſent Schritt von dem Meerge 
ſtaden / welche jhꝛen Nammen von dem Felt der Heyligen dꝛey König empfangenn 
dieweil die Spanier auff den ſelbigen Feſtag zum erſten in dieſen Port angefahren? 
der von allen orthen des Meers / vnnd der vngeſtuͤmen Waͤllen ſicher vnnd wol ver⸗ 
wahre iſt. Es würde dieſe Statt an Gelegenheit vnnd Fruchtbarkeit / auch von we⸗ 
gen des Geſunden Luffts / allen andern Stätten fo in dieſer Gegnet des Meers li⸗ 
gen fuͤrgezogen / vnd für die Hauptſtatt gehalten. Dann es iſt eyn ſolcher temperier⸗ 
ter und milter Lufft da / daß durch das gantze vmbgehendt Jar weder zu ſtrenge Kal 




















Sommer haben / fo empfindet man darinn eyn wenig Kaͤlte / aber fo baldt dieſelbige 
furuber iſt / welche nicht vber eyn Monath weret / da fahet daß Erdtreich allgemaͤch⸗ 
iich an zuerwarmen / vnd geben die Nebel vberauß liebliche vnd milte T — 
nicht allein das Erdtreich befetlchtigen vnnd Fruchtbar machen Sonder ſie haben 
auch dieſe Natur an jhnen / daß wann eyner eyn Hauptwehe empfindet (wie da 
ſolches sum offtermals iſt probiert worden) vnd fich mis dieſem Thaw waſchet / ver⸗ 
laſſet jhn die Kranckheit ohn alle andere Mittel. Es iſt ſchier kaum glaͤublich gnug 

fan zuſchreiben / wie Fruchtbar vnd Geil der Boden und Erdtreich vmb die State 
Regiumiftfürnemblich der Früchten fo darein gefäyer werden / als Bonen / Erb⸗ 
ſen / Linſen / vnnd allerley Gemuͤß gleich wie bey uns. Vber daß fo haben auch d 

Spanier / ſeidthaͤr ſie dariñ angefangen zubawẽ / Feygenbaͤwm / Öranarbenbäwmg 
Pomerantzenbaͤwm / Citronen / Melonen / vnd andere dergleichẽ Spanifche grucht 
gepflantzet / welche alle mit groſſer verwunderung vberfluſſiglich Frücht tragen. Es 
were auch diß Erdtreich nicht allein tauglich zu den Früchten vnnd Obsbaͤwmen/ 
Sonder es wurde auch ohn zweiffel reichlich Wein tragen / vñ geſchlacht su Wein⸗ 
bergen ſeyn(wie man dann ſolches erfahren / daß allein auf gedörten Weinberlein 
die man in das Erdtreich geſaͤyet / gantze Acker voll Weinruͤtlein berfür geſproſſen 
fo es des Landts Arth / Natur vnd Lufft möchte gedulden vnnd tragen. Zu dem ſon 
nicht allein die Geilheit vnd Geſchlachtigkeit des Bodens den geſaͤyeten Früchten 
an jhm felbs ober die maffen befürderlich und dien ſtlich / Sonder es bringt auch der 
einfliefjende Bach aroffe Nutzbarkeit vnnd erquickung darzu / eyns theils auff dei 

Wieſen / ander theils in den Gaͤrten fo vmb die Haͤuſer herumb liaen. Dann man 
mag auß dieſem Bach mit geringem Vnkoſten in kleinen Graͤblein Waſſer indie 
Gärten leiten / alſo daß die ſo luſt vnd liebe Habe zum Feldtbaw / Waſſers gnug mo: 






























Weinreben.Es haben auch die Spanier bey dieſem Bach etlich Handemülen auff⸗ 
gerichtet / auff welchen man leichtlich / durch Hilff des Waſſers / mag Korn vnnd al⸗ 
lerley Frücht mahlen. Die Statt hat nicht vber fünffhundert Haͤuſer / aber ſie hat 
viel eyn gröffern vmbgrieff weder etliche Staͤtt die mehr dann zwey tauſent Haͤuſer 
in fich begreiffen. Dann es hat der Marckt eyn ſehr weiten vnnd ebnen vmbgrieff / 
darauff etlich tauſent Reyſigen vnd Fußknecht moͤchten halten / vnd ſeindt zwiſchen 
den Gaſſen vberal groſſe vnd weite Plaͤtz / deßgleichen begreiffen die Hoffſtaͤth und 
Plaͤtz der Haͤuſer in jhrem vmbkreiß etlich mehr dann achtzig Schritt / ohn die Luſt⸗ 
gaͤrten / die vin die Haͤuſer herumb ligen / derẽ etliche gang groß / breit vñ ——— | 

ODiewen 


















Das Erfie Buß, u. xbi 


Dieweil man aber die Haͤuſer in dieſer Statt auß mangel des Holtzs nicht fan taͤf⸗ 
een / dann das Holtz nicht vber drey Jar mag verharren / Sonder würde von den’ 
Holgwittinen gefreffen und durchftochen/fo pflegen fican Rath des Getaͤfels ſtar⸗ 
















sinn fie ſchlaffen / vnd allen ihren Haußtrath behalten. Die Wändtan den Häufern 


eigen gewolbet und bedecket / daran viel luſtiger Hiſtorien / Bilder allerley wilden 


eindt Diefe Haͤuſer gebamwen wider die ſtetige Sommer Hitz / vñ bedoͤrffen fie keines 


des Meers (als wir droben auch gemeldet)ſo zwiſchen dem Krebs Circkel ligt / nim⸗ 
mer regnet / donneret / oder ſchnewet / noch andere Vngewitter oder firenge Sturm⸗ 

Dindeentfichn. Warumb aber diß Landt von allem Regen vnnd Vngewitter ſich er 
ehe / geben die Spanier eyn Watitrliche vrſach / namblich / dieweil der Orth Weſt⸗ 


uorderſt im Eingang mit gewalt hinderſich treiben / vnd zwiſchen den engen Klüff⸗ 
en der Felſen und des Geſtadens einſchlieſſen / dardurch er alſo betrengt würdt / daß 
Kr die Fetichtigkeit vnd Dampff / ſo von dem Meer auffſteigen vnd nach dem Landt 
ingen / gantz vnd gar zerſtoͤret / vnd in den Lufften zertheilet / alſo das Fein veraͤnde⸗ 
ung des Luffts / noch eynigs Vngewitter darauß mag erfolgen oder auffſtehn. 

















gkeit vnd beſtaͤndigkeit des Gewitters / Aber wir halten dieſe mit andern für die be 
evnd gründslichficrdieweildas Nidergaͤngiſch Meer mis ungründslicher tieffe vñ 
Bro fen vberſchwollung feinen Lauff durch diefen Schlundt mimbt / und der mechti 
ge Waſſers gewalt durch diefeenge Schluͤndt nicht kom̃lich mag tringẽ oder flieſ⸗ 
en / tringt es mit ſolchem groſſem gewalt vnd vngeſtuͤme hind urch / daß es das gan⸗ 
Be Meer fo von Mittnacht gegen ihm hei gelöffen kompt / mit gewalt und macht zu 

uck treibet in feinen alten Huff vñ Geſtaden. Man mag vonder Statt Regio ber 
‚Die hundert und dreiſſig Welſcher Meil wegs lang zu dieſem Meer auff dem Landt 
Reyſen. Diß ſeye hie fürglich vonder Statt Regio vnnd jhrer Gelegenheit vnnd 
Landtſchafft geredt. 


Die fuinffte Meerſtatt ſo die Spanier indiefer Gegnet oder Landtſchafft auff⸗ Aeecita eyn 
Hetichtet/würdt Arecupia genannt / ligt in eynem Fruchtbaren und gefunden Bo⸗ Tr, 


Den oder Gegnet / ohngefehr zwoͤlff tauſent S chritt von dem Meer / vnd begreifft in 
Men nicht vb er drꝛey hundert Hoffftaͤth / hat eyn vberauß kom̃lichen Post, darin die 
Schiffleich ſicher mogen anfahren / ſo Wein / Korn / vnd andere Nahrung / den Cu⸗ 









Boldt vñ Spider gehn Regium oder Panamaidem mit groffem Gewin und Bu⸗ 
her führen: Es iſt eyn groffe gewerbſchafft von allerley Kauffmanſchafften in die ſer 
Saatt / vnd verſamblen fich viel Rauffleitch darinn / alfo das durch ſolche Gewerb⸗ 
Schafft die Statt an Bürgern’ Haͤuſern vnd Reichthumben söglich dunimbt vnnd 


} 


Mechtig würdt. je EEE Ks 


en: e Pfoſten und Stollen in das Erdtreich einzugraben / mit weitem vmbgrieff / und Hauſer ſehr 
lichten jhnen mit groſſem pracht gantz fs ſtliche vnd prdchtifche Kammern auff / da⸗ tunftncs geba⸗ 
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 feinde zu allen orthen von zerſtoſſen Steinen gemachtimelche hoch von dem Erdt⸗ 
Beich Fenſtergeſtell haben / mit Säden vñ Lechtfenſtern vnderſcheiden / gleich wie die 

onſern / daß man auff die Gaſſen vnd Straſſen mag ſehen. Die Stegen werdẽ auß⸗ 

oendig vnder Schopffen oder Erckeln an die Haͤuſer gebawen / vñ ſeindt die obern 
Dünninden Haͤuſern gemeinlich von eyner Leinwath mit vberzognẽ Matzen oder 


kärekern Daͤchs noch beſchirmung / dieweil es in dieſer Gegnet vnnd Gelegenheit 


ndt durch Das gantze Jar waͤhet / aber durch Die hoͤhe der auffſteigenden Bergen Warums es 
welche jhn gleich als zuruck jagen vnnd hinderſich treiben, fo cr hinein begeret) zu⸗ a 
Peru regnet. 


Verner iſt ſich auch hiesunerwundern daß das Derunifch Meer fich allzeit ge⸗ Peruuiſch 
en Mittnacht kehret / wann es in feinem Ablauff vnd Auffſchwoͤllung iſt / vnd woͤl⸗ in El 
en erlich es ſeye folches auch Die vıfach / wie wir erſt angeseige haben von der dur⸗ 


lauffe. 


konenEollaonern vnd Charcanten zufůhren / vñ von dannen fürdiefelbige Waar 


J — —0 — . 








* —S 7 i 
u kbii Von dem Köniareih Bern 
— vr wohnen die Voͤlcker Chiliaci ohngefehꝛ viermal hundert tauſent Scheitt 
weit vonder Statt Atecupia / an dem Meer Pacificumydas iſt / dem Stillen / vnd ha 
ben ſie jhren Nammen von der ſtren gen vnd vnglaͤublicher groſſen Kaͤlte ſo in die⸗ 
fer Landtſchafft iſt. Oieweil ohn auffhoren durch Das gantze Jar Regen / Plitz Don 
der / Schnee vnnd Vngewitter darinn iſt / alſo Das fein Zag dem andern gleicht 
Dann wo fich das Geſtaden vber die vier mahl hunderttaufent Schutt weit / we 
che dreiſſig Himliſche Grad machen / vber die Equinoctial Liny hinauß erſtrecket / if 
leichtlich zumuthmaſſen / vnnd fönnen wir ſolches bey vns wol erachten / daß ſich zu 
gelegner Zeit vnd Jar das Wetter vnd der Lufft offtermals veraͤndere / vnd felten be 
ſtaͤndig bleibe, Diefe Volcker Chiliaci wohnen zum theil in den groffen Meerſcho — 
ſen des krummen vnd vnbekandtlichen Meers / zum theil in den engen Bergen / da⸗ 
hin man ſchwerlich mit Kriegsuolck / noch viel weniger mit Roſſen kommen mag/ 
derh alben hat Petrus Valdiuia eyn lange zeit mit dieſen Voͤlckern gekrieget / vnnd 
viel Volcks in den Scharmügeln verloren / biß er ſie endtlich bezwungen / vnnd TB 
newe Wohnung der Spanier da auffgerichtet. Es würde diß Landt von den Spas 
niern hoͤch lich gerhuͤmet von wegen des temperierten vnd gefunde Luffts fo am Tag 
waheti / vnd der Nacht kaͤlte / die mit jhrem kuͤlen vnnd friſchem anwähen Leuth vnnd 
Vieh erquicket. Depgleichen auch von wegen der.mengeder Einwohner vnnd jhꝛen 
erbaren Sitten vnd Meſſigkeit / dann ſie an Sitren/Zucht vnd Meſſigkeit / die an⸗ 
dern Voͤlcker dieſes Koͤnigreichs obertreffen Man findt in dieſen Bergen vnd Ge—⸗ 
Strauß ps, gnet viel Strauſſen / die fliegen hin vnnd haͤr mit groſſen Schaaren gleich wie die 
getingeofik ‚KHewfchreckenund mag man fie mit geſchwinden Pferdten leichtlich fangen / dann 
N fie entfegen fich nicht vor den Menſchen / vnnd feindr alſo heimlich / das man ſie off⸗ 
termals mitden Handen fanfangen. Es werden auch in dieſer Segnet viel Fluß 
gefundenydie flieſſen am Tag mit ſtrengem vnnd tieffem lauff durch die Thaͤlerdes 
Nachts aber / wann es vber Mittnacht zeit kommet / verſincken ſie / daß man hie 
iruckẽ dardurch mag gehn. Die vrſach aber iſt dieſe / dieweil am Tag durch der heiſ⸗ 
fen Sonnen ſchein / die Schneeberg allenthalben anfaͤhen zuſchmeltzen / ſo verſam⸗ 
let ſich das Schneewaſſer auß den Glimpfen vnd Rünfen in den Thaͤlern vnuerſe⸗ 
henlich zuſammen / alſo das viel Baͤch vnnd Fluß darauß entſpringen / vnnd ſchier 
Schiffreichen Waͤſſern gleich werden / des Nachts aber wann die Kaͤlte einfalt / ge⸗ 
frewret der Schnee / vnd die kleinen Baͤchlein von ſtundan / alſo das dieeinflieffend 
de Waͤſſerlein fo am Tag durch die Felſen herab flieſſen ond die Fluß mehren / ver⸗ 
ſincken / daruon dann die Fluß auch abnemmen vnnd ſeicht werden. In dieſer Ge⸗ 
anetda die Chiliacer wohne vnder dem Sudſpitz des Himels Fan man auß feinen 
Stern noch ynigem Schein die Gelegenheit vnnd Gegnet des Him̃els erkennen! 
weder das fich ein klein Wolcklein erzeiget / welches gantz dunckel vnnd bleich ſchei⸗ 
netonnd ſchwebt zu Nacht ohngefehr eyn Stunde nach Der Sonnen Vndergang 
langſam vnd allgemaͤch lich vmb den Sudſpitz oder Polum Antarcticum herumb 
dann erzeigen ſich vier Sternen die Creiltz weiß gegen eynander fichn / alſo das Die 
dıcy nachgehnde gang vnd gar dem Mittnacht Geſtirn onfers Bären aͤhnlich vnd 
gleichföumig feindt/auch fein andern onderfcheidt von dem ſelbigen haben / weder a 
lein daß dieſe Stern / ſo Creützweiß geformiert ſeindt etwas enger vnnd naͤher ber 
eynander ſtehn / vnnd nicht alſo klar oder heyter ſcheinen / als das Geſtirn ſo in vn⸗ 
fern Mitendchtifchen Landern geſehen würds. Wann man weit hinder Panamai⸗ 
dem ober Dieswenbundere Welſcher Meil hinauß ſchiffet / verleitret ſich der dar 
oder das Gicben Geſtirn / gang vnnd gar vnd fo man verrmoder hoch vnder den 
Sud ſpitz kommet / ſo thund ſich als baldt die vier erſtgemelte Stern / die Creütz w 
gegen eynander ſtehn / widerumb herfür / aber fit ſcheinen alſo dunckel vñ bleich / d 
ſie die Schiffleüth kuͤmerlich moͤgẽ ſehen / wo ſie nicht in ſonderheit achtung — 
geben 
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— Das Erſte Buch. xix 
geben. So baldtfiefich aber ſcheinbarlich und fichtbartich herflir chundt / richtẽ die 
Schiffleilth jhre Segel nach jhnen/ vnd fahen anjhreReyß nach des Him̃els Gra⸗ 
den zumeſſen / vñ wañ fie ohngefehr auff die dreiſſig Grad forth geſchiffet / ſo thundt 
fich auch endtlich die drey Stern herfuͤr / alſo daß fie wolmit vnſerm Sieben Ge⸗ 
irn moͤgen vergliechen werden. | 
An der obgedachten Volcker Chiliacer Grentzen ſtoſſen zwen mechtiger Koͤnig / 
die beyde groſſe vnd weite Landtſchaͤfften vnnd Herrſchafften vnder jhrem Gewalt Ronig ſche 
vnnd Konigreich haben / welche ſtetig ohn vnderlaß ſchrockliche und fchwere. Krieg keich anLaudt 
oder Geſpaͤn gegen eynander fuͤhren von wegen der Wurdigkeit vñ Hohen Gerech d Leuth. 
Ngfeisoder Juriſdiction / alſo daß ſie manichmalmit groſſem Blutuergieſſen gegen 
wnander ſtreiten Man ſagt fiir gewiß / das dieſe zwen König offtermals mehr dann 
weyhundert tauſent Dann gegen eynander zu Feldt führen, ond denanftoffenden 
Voͤlckern täglich groſſe forcht und ſchrecken einjagen / dann ſie kein Augenblick vor 
hhnen ſicher ſeindt / ſonder muͤſſen Tag vnnd Nacht ſich beſorgen / daß ſie von jhnen 
berfallen / vnd mit Weyb vnd Kindern / ſampt Haab vnd Gut / hinweg gefuͤhrt wer 
den. Es iſt ſchier vnglaͤublich zuſchreiben wie reich ſie an Sande und Leitthen ſeindt / 
ehndie fo jhnen Jaͤrlich Tribus geben / vnnd jhnen ſonſt nicht weiters verbunden 
Teinderalfo daß ſie eyn vnzahlbaren Schatz von Sylber vnnd Boldt befinen. Dia 
ey auf diefen zweyen KRönigen würde Lychengorme genennt / welcher eyn Inſelbe 
ſitzet / die ohngefehr zwey tauſent Schritt von dem Landt ligt / vnd ſoll eyn vberauß 
oſſer und reicher Tempel darinn erbawen ſeyn / deßgleichen nicht auff der gantzen 
Welt gefunden würdt / dann vber zwey taufent Prieſter vnnd Pfaffen darinn woh⸗ » 
henydie mitonglaublichem Gepraͤng vnd Erremonienden Gotkern allzeit opffern / 
nd leben ſie all auß dem Gefaͤll / ſo die Konig in dieſen Tempel haben geſtifften vnd 
permachet. Dann eyn jeder Koͤnig eyn groß Gut darein vermacht / wann er ſtirbt / 
nnd welcher ſolches nicht thaͤte / wurdt er von jhnen nicht zu der Erden beſtaͤtiget / 
hoch eynige Ehr angethan. | | g% N 
Es haben auch die Einwohner den Spaniern angezeigt / daß zu aller nech ſt bey 
iefes Königs Grentzen vi Anſtoſſen Amazones wohnẽ / welche eyn groffe &: 
haft swifchen zweyen groſſen Flüffen beſitzen / vnd pflegen die Männer des Jars tein ım Lande 
nuhreynmahlsu gewiſſer zeit zu jhnnen zukommen / vnnd fie zubeſuchen / vnnd jo fie wohnen. 
fihwanger werden vnnd gebaͤren / ſchicken fie die Knaben den Männern heim / die 
Tochterlein aber behalten ſie bey jhnen und ziehen fie auff. Dieſer Amazonen Kom 
‚Hin wiirde Quabimilla genennt / welch es in jhrer Spraach ſouiel heißt / als eyn Gul 
Dener Him̃el / vielleicht alſo genennt von dem groffen vberfluß des Goldts / das in 
dieſer Landtſchafft gefunden witrde. Dann diefe Landtſchafft alle andere dieſer gan 
m Prouintz an Fruchtbarkeit vnd vberfluß des Goldtks vbertriffet / deroweaẽ muͤſ⸗ 
n fie dem König Lychengorme / dem fie vnderworffen feinde/ jaͤrlich eyn groſſe 
Summa Goldts zn Tribut geben. a | | 
Weiters iſt auch diß bie zuwiſſen / daß die Einwohner dieſer gantzen Gegnet des Peruniner 
Neers von Natur eyn ſolche angeborne erfahrenheit haben zu fehwimmeẽ / alfo daß ent 
fieohnallegefahr dem ſtrengflieſſenden Waſſer vnd dem gewalt des Windts entge iS 
gen fönnen ſchwimmen / vnd feinde fie alfo geſchwindt vnnd hurtig darauff / das ſie 
ich den Lauff der Schiffen mit auffgeſpanten Seglen moͤgen zuſchwimmen vnd 
achuolgen. Es werden in dieſen Grentzen allenthalben viel Geyern gefunden / die | 
Tommen mit groffen Schaaren dahin geflogen / vñ chundt den Meerw olffen grof- NN ONE 
fen ſchaden dann fo fie eynen vonverzem erblicken / konnen fie jbn fo arthlich umbge —— 
gleich als wann er mit eynem Garn oder von den Hunden wereumbgebeniund ; 
Beiffen ſie jhn von allen orthen mit jhren langen Schnaͤblen / biß ſie jhn endtlich gar 
Bmbuingenvnd wann ſie jhn zutodt gebiſſen / ſo freſſen ſie jyn mit eynander. N 
w EEE jo Verners 
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xx Von dem Koͤnigreich Pernu / J 
Verners werden auch noch andere ſchaͤdlichen Vögel darinn gefunden vuß 

dem Gefchlechtder Halchonen / (welche ſie Alcarracesnennen)die kommen mit vn⸗ 
glaͤublichen groſſen Schaaren dahin geflogen / ſtreiffen allenthalben an dem Geſta 

den hin vnd haͤr / vnnd thundt den Meerkrebſen vnnd Fiſchen eyn groſſen ſchaden. 

Gifftige Du Deßgleichen haben ſie in ſonderheit eyn vberauß groſſen luſt vnnd begierdt zu m 
gel. todien Schelmenfleifch oder Coͤrpern / derowegen feindt fie auß dem täglichen Aaß 
der to dten Corpern ond des ſtinckenden faulen Fleiſches alfo ſchaͤdlich vnd gifftig / 
> daß wann eyner dieſelbigen etwan auß getrungner noth vñ mangel der Spaß re 

muß er daruon ſterben / gleich als wann er recht Gifft geſſen vnd getruncken het. 

Perudiſch Ro Die Landtſchafften in dem Koͤnigreich Peru / ſo in den Bergen ligen / werdẽ den 
wigreich wo. eg andern Landtſchafften die an das Meer vnd andie Geſtaden ſtoſſen / weit fürgezo⸗ 
om Fruchtbar⸗ gen / dann fie viel Volckreicher ſeindt / vnnd mehr Staͤtt / eyn fruchtbarern Bodens 
item, ond gefiindern Lufft haben / weder die andern. Derhalben haben Die Koͤnig vnnd die 
Gewaltigen oder Oberſten eyn ſonderbarẽ luft gehabt in dieſen Landtſchafften ʒwi 
ſchen den Bergen zuwohnen / vnd jhren Königlichen Sig zuhaben. Sintemahl diß 
gantz Landt nicht allein durch den fůrtrefflichen temperierten Lufft er 
der auch durch die vieffaltigen Fluß onnd Baͤch / Die allenthalben auß den Bergen 
herfür quellen vnd flieſſen / vber die maſſen Fruchtbar vnnd geſchlacht gemacht / alſo 
daß an allen Orthen / wo eyner nuhr hin zeilcht / viel ſchoͤner Luſtgaͤrtẽ / grner Plaͤtz⸗ 
fruchtbar Wieſen vnd Acker / die allerley Frilcht tragen gefunden werden. Dan 

ohn die wilden Kirßbaͤwm vnd andere dergleichen Hecken oder Brombeerſauden 
die under den Dornhecken pflegen zuwachſen / fo findeman auch darinn Lattich/ 
Koͤll / Haſ elnuß / Hiruͤwurtzlen / Rettich / Mutterkraut / Kreſſing / Peterlin / Salbeyn 
Mengelwurtz / Wildtampfer / Kraußdeymant oder Fifchmuntz / Burtzel oder Por⸗ 
tzelkraut / die wider die Geilheit vnd Vnzucht dienet / ſampt andere viel dergleichen 
koͤſtliche Gartenkraͤuter / die all mit groſſer Fruchtbarkeit vnnd vollko mmenheit da — 
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Die erſt erzelten Kraͤuter / würdt auch ſonſt noch eyn heilſam Wundtkraut darinn at Ri 
funden / daß hat gaͤle Bluͤmlein mit kurtzen onnd dünnen Stilen / vnd ſo es gruͤn iſ⸗ 

Wunditraut ſiehet es dom Epffich oder Eppich gleich / vñ iſt viel koͤſtlicher weder das Sam̃ kraut/ 
fen: rouch. daruon die Griechiſchen Seribenten viel geſchrieben / vnd für eyn Gulden Schatz 
gehalten. Dann diß Kraut hat die Krafft vnd Eygenſchafft an jhm / das es alle find 

Fende vnd faule Wunden heilet / wann ſchon alle Scherer vnd Wundtartzet ver⸗ = 

gen / vnd vermeinen cs ſeye nicht moͤglich daß manfolchen Schaden möge heyſen⸗ 

fo fan mans mit diefem eynigen Kraut ohn alleandere Mittel heylen / ſo es auff. di 

Wunden vnd Schaden gelegt witrdt. Demnach fo hat diß Kraut auch Die Krame 

an jhm / daß wann mans auffeyn Geſundt und frifch Fleiſch legt / frißt es daſſelbig 

inſich biß auff das Bein hinein. — 

Es würdenoch eyn ander koͤſtlich Kraut darinn gefunden welches die Einwoh 

Da ner Cocamnennenviftanden Zweyglein fehier gleich dem Bämmlein/fovonDde 
Dart verieen Griechen Rhus genennt würde, daß hat die Natur an jhm (wieman dann ſolcht 
bet. offtermabts in der Warheit probieren ddaß wann mans indem Mundt tregt / ſo ver⸗ 
treibt es allen luſt vñ begierdt zueſſen. Voꝛ allen andern Erdrgewächfen aber waͤch⸗ 

ſet die Frucht mit ſolcher groſſen vberflitſſigkeit vnnd vollkommenheit darinn ( 

man dann mir in der Warheit hat angezeigt / vnnd ich mich ſchier beſchaͤme ſolche 

zureden vnd zuſchreiben) daß auß eynem geſayeten Seſter Korn mehr dan fünftmg 


hen oder hundert ja zu zeiten (nach dem gute Jar ſeindt) zwey hundert Seſter herfur 
























fh, bringt ond trägt. Furnemb lich aber iſt diß hoͤchlich zunerwundern / dieweil ſie alſo 
geringe Muͤhe vi Arbeit in dem Ackerbaw anwaͤnden vnd Sorg tragen. Dann ſie 
allein 
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⸗ Das Erſte Bud. xxi 
Allein nuhr bie Acker eyn wenig ſellbern / vnnd mit eynem Rechen das Vnkraut her⸗ 
auß ziehen / dieweil ſie weder Pfluͤg noch Pflugſchaar haben / vñ ſeindt ſie nicht mit 
ſolcher groſſer Arbeit geplagt indem Friſcht ſ aͤyen / wie vnſere Bawrs leuth. Sinte⸗ 
mahl ſie jhre Acker weder dackern / noch Egen oder vmbſturtzen doͤrffen / Sonder fie Ackerbaw. 
ehren das Erdtreich mit eyner Hölgenen Schauffel nuhr eyn wenig ſittſamlich 
Bmbidarnach ſtecken ſie die Roınlein mis eynem ſpitzigen Holtz in das auffgegra⸗ 
ben Erdtreich / auff die manier vnd weiß / wie man bey ons die Bonen vnnd Zwybel 
pflegt zuſegzen / vñ ſcharren nachmahls die Löcher mit eynem Rechen zu / darauß dait 
ep ſolcher groſſer vberfluß der Frucht waͤchßt / daß jederman in dieſer Landtſchafft 
Darnon zugeleben hat. Es werden auch nicht allein deren Kraͤutern / Früchten onnd 
Alerley fruchtbaren Baͤwmen darinn vberfluſſig gefunden / die bey vns in Europa 
wachſen / Sonder man ſindt auch noch viel felgamer vn unbefandter Frücht / Keu⸗ 
er vnd Baͤwm darinn / die uns an dem Nammen / Natur vnnd Eygenſchafft vnbe⸗ on 
Fand feindt. Zu dem fo werden in diefen Landtſchafften (wie dann in den Bürgech- ent 
ten Laͤndern gefchichnin vielen Orthen groſſe vnnd mechtige Waͤlde gefunden die ſem bberflaß 
‚nicht allein allerley Baͤwm vnnd Holtz gnug geben zu täglichem Braueh / Sonder Ei kai 
man finde auch hin ond wider inden Hilen ond finftern Wälden enngrofle menge l 
Der wilden Thieren vnnd allerley gattung Geudgels. Dann es ſeindt die vnderften M 
SDhaͤler und Felder alfo volldes Eleinen Wildts onnd der Voͤgel / daß die ſo luſt zu 
boglen vnd zu jagen haben / durch das gantze Jar lang Hafen, Kuniglein / Turtel⸗ 
zuben / Schnepffen / Gramatsuogel / Finckem Laͤrchen / Sperwer und audere de⸗ 
gleichen Voͤgei oder Wildtpraͤtt finden zufangen. Man findt auch in dieſen Ge⸗ 
bürgen viel Pſittich / Pappengey / Fuchß / Baͤren / Lswen vnd T hygerthier / aber die 
Roſs ſeindt nicht allein in dieſem Königreich / ſonder durch die gantze Newe Welt 
nbekandt / derwegen ſeindt die Einwohner allenthalben / da ſie zum erſten Die Reti⸗ 




















J ergegen die Natur eyn ander Geſchoͤpff an deren ſtath mitgetheilet / namblich eyn En 
grojfen vberfluß vnd mengeder Schafferwelcheswar den Koffen ander ſtercke vn⸗ groß asiop 
ich / vnnd sum Krieg vntauglich / ſo ſeindt fie doch ihnen an der greife vnnd fbem 2"? Cämet 


fe ier gleichraußgenommen andem Half und Kropff / der mawechtigen vnd fleifch- Mr 


en Laſt / mit ſampt dem Mann / auff jhrem Rucken eyn weiten Weg tragen / vnnd fo 
ſie muͤdt werden / vnd man ſie mit gewalt begert forth zutreiben / werden fie erzurnet/ 
Bd ganz ſtettig / kehren den langen Half vmb vnnd ſpewen eyn wuͤſten vnflaͤtigen 
Varath oder Schawm in den der auff ſhnen ſitzet. Deß gleichen haben ſie auch die 


9 
en mag manfieweder mie guten Worten noch viel weniger mit Streichen 
hin bringen / daß fie wider auffſtehn Sonder fie ſeindt viel ſtettiger vnd vnbaͤnni 

gar weder eyn Eſel / alſo daß man ſie nicht vonder Erden mag auffbringernan lade 
nen dann die Bürde widerumb ab. Es iſt ſonſt vber die maſſen eyn nutzlich vnd 
Eſtlich Thier / dann man fan co nicht allein gebrauchen in Arbeiten vnnd allerley 
ſchweren Laͤſten zutragen / oder darauff vber Sande zureyſen / gleich wie die Roſs / 
Sonder es iſt auch gut vnd dienſtlich zur Nahrung. Dann die Wolken fo fieantra 
genvdie vnſere an der zarte / reine / laͤnge vnd viele / weit vbertriffet. Oeß gleichen fo iſt 
auch diß Fleiſch von jhnen viel lieblicher und wolgeſchmackter zueſſen / weder vnſer 
Schaff / Haͤmel oder Spinnwider Fleiſch. Siemögen mir geringem koſten erhal⸗ 
ten werden / dann fie eſſen allerley Frucht / fürnemblich die Frucht Maitium / vnd trin 
Ken gang vnnd gar wenig / alſo daß ſie offtermals drey oder vier Tag ohn trincken Ci 36 
ſeindt. Es mag diß Thier oder Schaff viel groſſe Arbeit erleiden / vnd ift ſehr ring⸗ nem Kanfi- 

| EEE ij feriig | 













echten Bruſt / da fieden Camelthieren gleich ſeindt. Siemögen eyn groffen ſchwe⸗ Il 


ratur an jhnen / daß wann man fie su fohmwer beladet / fallen fienider auff den Bo⸗ | 








xxij Von dem Koͤnigreich Pern / — 
—— daß man auff jhnen in eynem Tag auff die fünfftzehen groſſer Meil wegs 
anreiten. ee 


Sagenondne ¶ Die Barbarer habẽ eyn felsamen Brauch warn fie etwan mit eyner koͤſtlichen 
tzen — wun Mahlzeit eyn hohes Feſt woͤllen begehn / ſo richten fie eyn wunderbarlich Fagenvi 


Hetzen anıdamit fie Wildtpraͤt darzu moͤgẽ haben auff dieſe föftliche Mahlzeit vñ 


Peruunern, zů dieſem Pracht. Es ziehen etwan vier oder fünff tauſent Menſchen mit eynandee 


— — —* 
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auß / vnd vmbſtellen gerings herum̃ etliche Juchart Acker / Thaͤler / Berg vñ Waͤldt/ 
da ſie vermeinen Wildtpraͤt zufahen / gehn allgemaͤch lich und ſittſamlich all eynan 
Der nach biß fie weit auff das Mittellandt hinein kommen zu den Waͤlden / als dann 

ſtellen fie ſich gerings herumb hart an eynander / vnnd erheben vrploͤtzlich eyn ſolch 
grewlich vnd jaͤmerlich Geſchrey und geplaͤr / daß Feiner fein eygẽ Wornoch Stĩ 
verſteht / daruon dann die Wilden Thier dermaſſen erſchrecken / daß ſie vor forcht vñ 





angſt auß den Waͤlden begeren zulauffen / aber ſie koͤnnen den Jaͤgern nicht entrin⸗ 
nen / dieweil ſie von allen Orthen vmbringt ſeindt / vnd fahen fie auff ſolche weiß eyn 
groſſe menge allerley Wildtpraͤt / als namblich Fuchß / Baͤren / Loͤwen / Haſen / Ku⸗ 
niglein / vnnd dergleichen / welche ſie alle mit eynander in gemein auff den Hohen 
Feſtagen verzehren. ni 
Man findtaltenthalben in den Bergen / vnd Landtfchafften fo zwiſch en dẽ Ber 
gen ligen / vberauß reiche Goldt vnd Sylbergruben / darauß die Einwohner eyn vn 
zahlbaren Schatz von Goldt vnd Sylber ſchopffen / vnd iſt ſchier kein Nam̃haffte 
oder berhuͤmpte Statt darinn / bey deren nicht Goldt vnd Sylbergruben gefunden 
werden / alſo das die groſſen Reichthumb / daruon die Alten Fablen vnd Gedicht ge 
ſchrieben (als namblich vom Tago vnd Pactolo der Iyden Konig / welche für die al⸗ 
fer Reichſten auff der Welt ſeindt geſchaͤtzet worden) mie dieſen gang vnnd gar nicht 
zuuergleichen ſeindt Sonder muͤſſen jhnen weichen vnnd den Rhum laſſen. Dann 
ohn die vnergrundtlichen vnd onerfchöpfflichen Goldtgruben ſo in den Bergen ge 
funden werden / ſo flöffen auch Die Berg und Fluß auß den Glimpſen der hohe Ber 
gen eyn vnglaͤubliche mechtige Summa Goldts herfitr / darauß man daũ eyn gro J 
fen Schatz jaͤrlich ſamblet vnd findet. Sintemahl der Sandt alſo glantzecht / vnnd + 
die Bachlein alfo fchon lauter und Farin allen Hethen auf den Berge berfür flieſ⸗ 
ſen / daß eyner nicht anders meinet / dann cs flieſſe klar Boldt auß den Bergen her⸗ 
auß. Zu dem findt man auch in dieſer groſſen menge vnd vberſluß der Goldtgruben 
viel Bergeinober(als Plinius bezetigt / daß man ſolche Farb vnd Adern gemeinlich 
in den Goldt vnd Sylbergruben finde) Bergrot vnd andere dergleichen Erdtreich 
von allerley Farben / damit man die Kleider pflege zufaͤrben / oder die Mahler zum 
mahlen gebrauchen. | u‘ 
Vber diefe erfterschtee herrliche Gutthaten und Gaben Gottes hat dieſe ganze 
Gegnet vnd Sandefchafftıfo fich auffden hohen Berg fehr weit vnd bacit erſtrecket/ 
viel frifcher Bäch ond Brunnquellenvdienicht allein zu vberflüffiger vnd vollkom⸗ 
mener erquickung allerley Früchten onnd Erdtgewaͤchſen / Sonder auch den Men⸗ 
ſchen nutzlich vnnd dienſtlich ſeindt / darzu auch bißweilen durch veraͤnderung Dei 
Luffts eyn lieblicher vnd heilſamer Regen kompt / welcher in ſolcher groſſen Sonnen 
Hitz den Einwohnern vnd allen Erdtfruchten gantz angenaͤm vnnd erwiln ſchet iſt⸗ 
aber mit hohem verdruß vnd widerwillen der vndertruckten Thaͤlern / die allzeit von 
dem groſſen Laſt der Hitz geplagt werden / alſo das dardurch die auffwachſende vnd 
herfür geſproſſene Frucht verdorren vnnd zugrundt gehn dieweil Die anſtoſſenden 
Berg mit jhꝛer dicke jhnen entgegen ſtehn / vnd jhnen diß mittel oder erquickung des 
Regens entzucken vnd berauben. Damit aber die Natur nicht darfür gehaltẽ werde / 
als wann ſie dieſen Einwohnern gang vnbarmhertzig were / vnd jhne alle Notturfft 
entzohe / ſo hat ſie nach ihrer klugheit(wie fie dann alle ding gang arthlich und | 
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ſch gevrdnet / vnd wol weiß zu regieren) dieſen Thälern auch eyn ſonderbare Gnadt 
mitgetheilet / vnnd mit hrer klugen Kunſt den Haͤndel alſo verordnet / daß gleich wie 
die Bergwohner von wegen der jmmerwerenden kaͤlte des Schnees hefftig geplagt 
verden / damit ſie ſich nicht zuhoch dorffen erheben / vnnd ſich des Vnglucks frewen 
deren die in den Dhaͤlern wohnen / alſo hat ſie jhnen an ſtath der dürfftigkeit des Re⸗ 


ns viel flieſſende Baͤchlein vnd Waͤſſerlein mitgetheilet / auff daß die Einwohner 




















Ader/Gärten und Wieſen mogen ergesen vnd erflatten, | 
Demnach iſt auch hie zumercken / das gleich wie dieſe Landtſchafft in den Ber⸗ 
Ben an der Gluckſeligkeit vnd fruchtbarkeit die Gegnet an den Geſtaden weit vber⸗ 
kafferalfo vbertreffen auch die Bergwohner an der Natur ſcharpffſinnigkeit des 
erfand / Kunſt / Klugheit / Spitz ſinnigkeit / Sitten / guter Policey / Ordnungen 
ond dergleichen Gebraͤuchen / die Meerwohner weit. 


ſchmalen Baͤndlein zuſamen knupffen. Die Weyber aber tragen lange Junten oder 
Kleidung an ohn Ermel / welche ſie mit eynem breiten Seinen Gürtel oder Baͤndel 
vier oder funff mahl(gleich wie die Turcken) vnder dem Nabel gerings vmb binden⸗ 
Darüber tragen fie eyn Regenmantel oder Wetterkleidt / das oben am Halß mit ey⸗ 
ner Guldenen od Sylbernẽ Stecknadel angehefftet iſt / welche ſie in jyhrer Spraach 


" ieret ſeindt Darneben aber feindtfienicht allein ander Geſtalt / ſonder auch an 
dar ODemuth / Zuchtigkeit / Meſſigkeit / Schamhafftigkeit vnnd andern Erbarlichen 
Sitten gantz lieblich und frendelich. Voer daß ſo haben ſie jhre Ehemaͤnner vber 


alfo daß ſie wider des Weyblichen Geſchlechts Natur / welches eyn bloͤder Berck⸗ 
Feig iſt / den Männern in täglichen Wercken mit trewer arbeit vñ beyſtandt / auch in 
Den allesfchwerefien Arbeiten behtitfflich ſeindt. Deßgleichen fo verſehen ſie darne⸗ 
ben mit ſolchem groſſem Eyfer vnd ernſt jhre Haußarbeitond Haußgeſchaͤfft alſo 
Peiffigrdaf man ſie nicht darff mahnen / noch zu eyniger Arbeit sreibenvond bekum⸗ 


mern ſich die Maͤnner vmb die Haußhaltung gantz vnd garnichts. Auß dieſem fe= u =. 
gen Brauch vnd uͤbung der mancherleyen vnd vielfaltigen Arbeit diefes arbeitſei 
Ben und embſigen Volcks / verſaumen vnd vergeſſen die Einwohner damncbinjbrer 


chaͤt und Reichthumb nicht gantz und gar / dann ſie an der Kunſt und geſchwin⸗ 
digkeit daß Goldt vnd Sylber zuſchmeltzen / vnnd zuletitern / die vnſern (durch hilff 


Dnd gelegenheit des Orths) weit vbertreffen. Ihre Schmeltzofen machen ſie gantz Peruumer | 
Dffenimit eyniem weiten Joch gegen Mittag ı fehiisten die Marery oder: Metall da⸗ ee — 
Ben kegen oben darauff Schaffkaath / welche / fo balde der Lufft darein kompt serignrern. 

* 


fie erwarmẽ / geben fie eyn folcheongläubliche Hitz von jhnen / daß allerley Me⸗ 
Tall fo darein gelegt wurdt / es ſey gleich Goldt / Sylber / Eyſen / Kupffer / vnd derglei 
Hen / ohn andere arbeit darinn geſchmeltzet vnd geletiterer würdt / vnd hat man ſol⸗ 
e offtermals probieret / aſſo daß die Spanier in den Potofinifche Goldtgruben 
das Metall nicht haben koͤnnẽ ſchmeltzen noch reſo luierẽ / ob ſie ſchon all ihr Kunſt 
aran gewendet haben / biß fie cs endtlich auch in dieſe Oefen gewoꝛrffen / da fie dann 
ſoſches mit geringer arbeit haben zerſchmeltzet vnd geleüteret. Es bemuͤhet ſich fchier 
etiman in dieſer Landtſchafft / beyde Weyb vnnd Mann / mit dem Ertzwerck/ alſo 
Dabanf langwierigem Brauch vnnd ſtetigen uͤbung viel herrlicher vnnd koͤſtlicher 
Rünften gemacht werden. Deßgleichen entſpringen auch auß dieſem af, A 
— 





Es tragen die Maͤnner eyn Wullen Hembdt vnd eyn kurtz Maͤntelein dartiber/ —— der 
echen lang Haar / welches fie vmb die Stirn oder Scheitel geringe omb mit eynem in 


Fopum nennen. Sie feindr von Angeficht Schneeweiß und gang lieblich / wiewol Wehber wie 
fiefich ſelbs vngeformlich vnd haͤß lich machen / dann ſie jhre Scheitel von jugendt hegeltatter, 
auff in Die — zuſpitzen / alſo das fie ſchier eynem ſpitzigen Hut gleich gefo⸗ fin hen 
annern. 


Diemaffenlichrond feindejhnen gang trew / vnd in allen Arbeite hoͤch lich beh olffe n u 
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uͤbung(da ihe eyner dẽ andern begert in der Kunſt zu vbertreffen) gute Policey / Oꝛd 
nung vnd Regiment / auch erbawung und pflantzung vieler Stätten vnnd Flecken / 
welche durch der Landtfuürſten vnd Konigen fleiſſige vnd kluge Fuͤrſehung geregie⸗ 
ret vñd angeſtellet warden. Die Einwohner haben ſehr allenthalben ſchoͤne vñ zierlz 
Häufer- che Haͤuſer / mit groſſen vnd weiten Kammern / die mit Teppich vñ Heydniſchw 
allenthalben ſchon gezieret / vnnd dieweil es offtermals bey jhnen regnet (als wir zu⸗ 
uoꝛr angezeigt haben) ſeindt dieſelbigen mit Erden vnd Leimen bedecket vnd verwah 
rer wider alle Vngewitter / daß jhnen weder Regen noch Windt mag ſchaden —*— 
| ß Hr Nahrung ond Speißift gebacken Brot auf grobem Meel / and eyner fona 
4 55 Ge derbaren arth der Fruchten / welches ſie gantz wunderbarlich zurüſten / vnd dorren es 
— —5 indem Rauch / gleich wie bey vns der Speck / Würſt / Fleiſch / vnd dergleichẽ Speiß / 
| die man vber das Jar ond su täglichem Brauch behalter. Sie eſſen auch gedorrte 
Fiſch / deren eyn groſſer vberfluß bey ihnen gefunden würdt / welche Die Einwohner 
fo an dem Meer wohnen mit jhnen vertauſchen vmb andere Waar. Item mancher⸗ 
key Wurtzel / Kreüter vnd Obs / die bey uns vnbekandt ſeindt. Furnemblich aber has 
ben ſie deren Früchsenonnd Gartenkreuter jetziger zeit gantz wol gewohnet weiche 
die Spanier bey jhnen gepflantzet vnd hinein gebracht / alſo daß ſie jhꝛer groben vnd 
wilden Speiß nicht viel mehr nachfragen. IS Eee 
Das Getranck machen fieauß geſotten Waſſer und Srtichtigleich wie bey vns 
das Bier / aber es iſt viel vnfletiger / alſo das es mehr eyn Saͤwtrẽcke weder eyn Men 
ſchen trencke genennt möcht werden/welches fie doch fir koͤſtlich und hoch / an fa 
des Weinshaleen vnd trincken. Oiß Getranck würde von hnen Acila genaũt / vnd 
ſo man deſſelbigẽ eyn wenig zuuiel trincket / verwirret es eynem dermaſſen das Hirn 
ond den gantzen Kopff / als wann er ſich voll vnnd doll hette getruncken des allerbe⸗ 
| ſten ond edfefien Spanifchen Weins. Vnd wiewol die Barbarer diß Getranck fi 
Peruuiner  Eöftfich vnd hoch halten / fragen ſie doch dem ſelbigen nicht viel nach / wañ ſie Wein 
groſſe Tune moͤgen haben / darinn fie ſich dermaſſen (nach vnſerm Brauch) ſo voll ſauffen / daß 
del Feiner von der ſtath mag kommen / Sonder bleiben gerad an dem Grth ligen / da ſie 
die Mahlzeit halten / gleich wie die Saw bey dem Trog. Sie gebrauchen auch fonf 
noch ey anders gerings Getranck / welches ſie auß dem Saafft etlicher beſonder 
Baͤwmen Wurgzlen trucken / vnnd pfleget ſolches nuhr der gemein Pofel vnnd daı 
—9— Geſindt zutrincken. ER ; En Be 
—94 Gericht vnd Sie leben all nach gemeinem Geſatz / vñ werden all in gemein nach denſelbigen 
DH Gereshtigieit geregieret / halten in der Regierung der Hohen Dbeifeit vnnd Regiment eyn ſchont 
N der Peruuiner 9) (öhliche Ordnung / der maſſen das niemandes verſchonet wird, Sonder man 
bl ſtraffet gen Miſſethaͤter vnd Schuldigen ernflich mis gebürender Straff vñ Peen 
nach dein er verfchuldet vnnd vbels begangen hat / den Vnſchuldigen aber ſchutzet 
vnd ſchirmet man wider alle Schmach vnd Vnbillichkeit. Fürnemblich aber ſtraf⸗ 
ie fen fie under andern groben vnd bofen Laſtern den Ehebruch / Hurerey vn Vnzuch 
En Ä gang ſchroͤcklich und hoͤchlich / alſo daß fie indiefem Stuck vnd Gerechtigkeit nicht 
} ohn fondere groffe Schande ons Ehriften weit vbertreffen / vnd für viehbeffersubat 
sen ſeindt weder wir. Dann fchierfein Saftersuderjepigen zeit für geringer vnnd 
Ehebruch wie Fehlechter gehalten vnnd geftrafft würde bey den Chriſten weder der — 



























































höchüch er bey Doch am aller hoch ſten Straffens werth were. Es iſt ſchier kaum gläublich / noch 
10 ae gnugſam daruon zuſchreiben oder zureden / wie hoͤchlich vnnd grewlich die geſtraff 

werden / ſo Eheliche Matronen / Weyber oder Tochter / vnderſtehn zuſchmaͤhen vnd 

zuſchwechen an ihren Ehren vnd Jungfrawſchafft. Wann eyner vberwieſen vnnd 

vͤberzeuget wurdt / daß er nuhr diß Lafterfirgenomien hat zubegehn / oder eyner Ehr⸗ 

lichen Matron nuhr der Vnehrẽ angemuthet / vnd ſchon ſolches nicht mit der That 

begangen / fo wuͤrdt er zugleich mis dem Weyb / wann fie ſchuldig iſt / vnnd Ay 
Willen 
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Willen gehoꝛchet / lebendig auff dem Marckt verbrennt. Seine Eltern aber / Weyh / 


Kinder / vnnd die gantze Freundtſchafft / ſo jyhm nach dem Gebluͤt amnechften vers 
wandt ſeinde / werden sugleich ohn alle Vꝛtheil vnd Recht mit dem Tode hingerich⸗ 


et / außgenommen daß man fie nicht verbrennt wie den Thaͤter. Demnach ſo reißt 


man ſein Hauß 












Den Chriften ſolte halten / wurdt man nicht gnug Holtz an etlichen Dithen moͤgen 


muͤſſen bleiben. ri, I — 

Es uͤben ſich auch diefe Voͤlcker in Kriegshaͤndlen / dann ſie ſich nicht allein da⸗ 
Beim hinder dem Ofen (wie man ſpricht) in allerley (öblichen Künften üben / vnd br 
eben zubzingen Sonder fie haben auch eyn luſt zum Kriegen / damit ſie dardurch 
Mum vñ Chr erlangen / vnd die Greentzen jhres Reichs oder Herrſchafft erweitern. 


lich keit erweitern / vnd bey den Nachkommen eyn ewiges Lob erwerben. Sie haben 
Auch Waafen / Schwerdter, fange ſpitzige Spieß / lange Eyſene Naͤgel / Schlen⸗ 
dern / Handtboͤgen / Aer oder Beyhel mit Guldenen vnnd Sylbernen Schneyden 
and Oehꝛen / ſampt andere dergleichen Inſtrument vnd Ruſtung / die man im Krieg 
pflegt zugebrauchen. Sie ſeindt zimlicher maſſen abgericht zukriegen / dann ſie pfle⸗ 

gen mit groſſer geſchwindigkeit auff die Beut vnnd Scharmützel ulauffen / halten 


Bute Didnung im Ziehen / vnd fo es die Noch erfordert, 


voꝛr dem Zodtentfegenydarmir fie entweders eyn herrliches Lob vnnd Gedechtnuß 
bey jhren Nachkommen verlaſſen / dder von den Hauptlelthen eyn ſtathliche Beſol 
dung fük jBre Ritterliche vnd Mannliche Thaten empfangen. Ak. 

Dieſe Bergechte Landtſchafft iſt nicht allein von wegen der groffen Sruchtbak 


KB werden ohn die fleine Staͤttlein / deren eyn groſſe anzahl darinn feinde, vnnd alle 
wolmit Volck beſetzet / auch vier namhaffter unnd groſſer Staͤtt darinn gefunden, 
welche nos dieſer zeit auch ſehr nam̃h afft und berhuͤmbt geweſen vo} andern Staͤt⸗ 
en / aber ſie haben noch vielmehr an Volck / Haͤuſer vnd Reichthumb zugenommen 
nach dem die Spanier darinn angefangen zuwohnen / vnnd allerley Gewerbſchafft 
utreiben / dahin ſich Dann allzeit eyn groffe menge Kauffleuth verfuͤget/ die Waar 
an Prouiandt dahin fuͤhren / vnnd Diefeibigen mit groſſem Gewin vmb koͤſtliche 
Bulden Geſchmeidt und Kieinoeer vertaufchen. 


vnd Hoffauffden Boden nider / vnd laſſet all ſein Haab vnd Guͤ⸗ 
r / ſampt der gantzen Freundtſchafft / von wegen der Miſſethat / zu ewigen zeiten 
| uͤſt vnd odt ligen. Fuͤrwar ſo man folch ſtreng Recht su onferer jetzigen zeit under 


finden jond wilrden viel Staͤtt / Flecken vnnd Landtſchafften odt vnnd vnerbawen 


Reit des Erdtreichs / Sonder auch von wegen der Einwohner menge berhůmet dan 


Periiwiner 
ſeindt Rriegsz 
feut 


hu 


Waafen der 
Peruuiner. 


| | greiffen fie den Feindt mañũ⸗ — 
lich an / vnnd thundt Ritterlichen Beyſtandt / alſo daß ſie ſich nicht vmb eyn Haar leuth. 


, Dnder den erſtgedachten Stättenift diente vnd nechſte vnder der Mittagdi>_ 
die Statt Quito / welche in eyner luſtigen Gegnet vnd Fruchtbaren Boden ligt / Quito eyũ 


alle ding die zu auffenthaltung vnd nahrung Menfchliches Geſchlechts dienen; C 


bberfläffig wach ſen / bey welcher auch Goldtreiche Ertzgruben zu vnſerer zeit ſeindt 
gefunden worden / alſo daß dieſe eyn vrſach weren geweſen groſſer Gewerbſchafft 
an Handtierung / die in dieſer Statt vnnd Gegnet hetten moͤgen angerichtet wer⸗ 
den / wo Confaluns Pizarrus nicht mit feiner Zyrannncy dieſe verhinderet / der gleich 
im erſten Angrieff die Burger vnd Einwohner mit gewalt darauß gage Haab 
vnd Gut geraubet / die Stark ſchrocklich vnd elendiglich wider alle illich keit ver⸗ 
herget vnd verwuͤſtet. 


tatt. 


Celantium 


— De  Starce .., 
Ki Nicht ober zwey hundert taufent Schritt von der Statt Quitone / bewohnen Biaccamoꝛi 
die Volcker Braccainori vnnd Cichapoiades die Statt Leuantium / in welcher Al⸗ 2? Lichapoiaã 


- ADD pphonſus 





des Hökker: 












































Natur. 


Venuco 
Statt. 





Statt. 
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. benficher. Dann die Thaler fich alfonahe zuſammen ziehen / daß nicht wol zwen 
u: Befchloffen Mann neben eynander mögen gehn / alſo daß schen Mann feichtlich Hundert oder 
Zaude von mehr abdenhohen Bergen mit Steinenmögen indie Flucht treiben. Das ei ü 


enge Paͤß / ſonſt ſeindt ſie allenthalben ficher und vnd rhuͤwig vordem Feinde. 


Man halt darfürdas dieſer Boden vnnd Gegnet gang. Goldtreich ſeye aber mare 
lebt noch vngewiſſer Hoffnung / dieweil der Konigiſcher dieſes Landts ſich noch bi 
anher mit den vnſern nicht in Bundenuß hat woͤllen begeben / noch der vnſern 
Freundtſchafft annemmen / Sonder beſchutzet vnd befehirmet feine Grentzen wider 


Vamantiacu 


Vberfaͤll vnd verhergung der anſtoſſenden Feinden / welche allzeit mit eynem gro = d 


ben / vnd mit täglicher SeibsgefährtichFeit die Acker bawen / welche die Feinde in par 


fen Gewinn bringen. Vnder diefen vier erfigedachten Flüffen aberift der Fluß Ar⸗ 
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xxbitVMon dem Koͤnigreich Bern 
phonſus Aluarodus zum erſten Spanifche Einwohner hat gepflontzet Diefe f 
nicht allein mit eynem Fruchtbaren Boden ond Reichen Goldtgruben begabet/ak 
fo daß ſie jhꝛe Sinwohner leichtlich ohn allemähe ond arbeit ernchret ond Reich me 
chet, Sonder fie ift auch von Natur mit eynem tieffen Thal / vnnd Schiffreich m 
Waſſer / das gerings herumb laufft / wider alle Feindtliche Anlauff vnnd Bberfal 
ſtarck vnd veſ bewaret. Dann wann man nuhe die Brucken vber das Waſſer —— 
würfft / ſo werden dem Feindt alle Paͤß vnd Zugang verſchloſſen vnnd genemmend 
vnnd iſt die Statt / ſampt die vmbligende Landtſchafft vor den Feinden allentha 


2 





aber laufft alſo ſtreng Das feiner dardurch reiten noch ſchwimmen kan / vnnd iſt ⸗ 
Bodenloß / das man nirgent keine Pfeyler kan einſchlagen zu den Brucken / So 
der man ſcheüßt nuhr an etlichen engen Glimpſen vnd Felſen / da der Fluß hart ein⸗ 
geſchloſſen würdt / lange Baͤwm vnd Holger binliber auff die Felſen / vnd legt da 
nach Bretter oder dicke Ploͤcklein darauff / daß man mag daruber gehn. So baldt 
aber Feindtſchafft vorhanden iſt / werffen ſie die ſelbigen ab / vnd verwahren nuh⸗ di 
Die dritte Statt würde Venuco genannt / ligt ohngefehr auffdie ſechtig We ⸗ 
ſcher Meil wegs von der erſtgedachten Start leuantio / vnd hat Vacianus Can 
ihren Nammen veraͤndert / vnnd ſie nach feinem Vatterlandt Leonicum genenn 
























dieanfoffende Feinde mannlich vnd erugenlich / vnd will von der vnſern Freunde⸗ 
fchafft weder wiſſen noch horen N RENT 
Es tigtauch Die Statt Vamantiaca ohngefehe ſech tzig Welſcher Meil wegs dB 
der Statt Vanucone/wilrdt von den Spaniern loannis Victoria genennt / in ey⸗ 
nem ſehr Fruchtbaren vnnd reichen Boden / aber fie wirds von wegen dertägliche 








fen Kriegsheer an derſelben Gegnet hin vnd her ſtreiffen / nicht viel bewohnet / noch 
Das Feldt gebawet. Dann fie nimmer rhuͤwig noch ſicher ſeindt por den Feinde 
derwegen fliehen fiein ſichere vnnd rhuͤwigere Orth / damit fie Jh: Kauffmanſchafft 
vnd Öewerbfchafft defto ficherer mögen treiben / verlaſſen alfo Das Landt / vnd wol⸗ 
len viel lieber auſſerthalben dem Vatterlandt wohnen / weder eyn gewiſſen Siebe a 








nem Augenblick mit jhrem Vberfall ohn alle Barmhertzigkeit auff dem Felde ver⸗ 
brennen vnd verhergen. Be 
Nicht fern von dieſer Statt erheben fich allaemächlich hohe vnd ſpitzige Berg 
die reichen mit jhren Spitzen ſchier biß an die Wolcken des Him̃els / feindt nunehe 
ohn Schnee / Sonder es fchnewet zu Oberſt auff den Gipffeln der Bergen Soma 
mer vnd Winterralfo das die Bergwoner von der jm̃erwerenden Kelte vnd Schnee 

hefftig geplagt werden. Auß dieſen Bergen entſpringen viel furtreffliche vñ Schiff 
reiche Waſſer / welche durch das Geburgecht Königreich Peru lauffen / vnd daſſel⸗ 
big aͤllenthalben ſehr fruchtbar machen / namblich der Fluß Saufa,Argyreus, Auana 
cæus, vnnd Apurimia. Dieſe Flüß fallen mit groſſer vngeſtuͤme auß den hoben > 
gen herfür / vnd flieffen Durch viel weiter ond luſtiger Thaͤler onnd bey vielen Vol⸗ 
ckern hin / welche fie ober diemaſſen Fruchtbar machen / vnd den Einwohnern groſ⸗ 
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Das Prfie Sud, nöd 
Bee after fuͤrtrefflich fie vnd nam̃h affſte vonwegen groſſes vberfluß Goldts Argoreus eyn 
Bd Sylbers / dann er allenthalben viel Guldene vnd Sylberne Kiſeiſtein mir ſich Goldtreicher 
ſlotzet und aufimwilrffer. &r wiirde in Spanifcher Spraach Plara genennet / vñ laufft Sluß. 
mit weitem vmb ſchweiff cyn krummen eg herumb / vnnd laſſet allenthalben eyn 
ichen Schatz hinder jhm / dann wo er Binflettffet da verlaſſet erden Eynmwohnern 
den Erdtreich vberall eyn groſſen vberfluß Goldts onnd Syl⸗ 
rs / biß er endtlich mit viel einflieſſenden vnd zugethanen Waͤſſern in das Nder⸗ 
Angifceh Meer falle. Es iſt aber hie zumerckẽ daß was ich auff dißmahl hie von dem 
Vrſprung dieſes Fluß hab geſchrieben/ das ich daſſelbig auß eynem Spaniſchen 
GBeſchichtſcheeibet hab genommen/aberdarneben willich den Sdfervermahnct ha= 
b en / das weder dem Spaniſchen Geſchichtſchreiber noch mir der wahre Vrſprung 
dieſes Fluß bekandt ſeye / dieweil er ganz vngewiß iſt in feinen worteond ſchreiben 
Dann er fchreibt bißweilen das er anf den Cuſconiſchen Bergen, dann auß dem 
Bomboniſchen Seerteefttich ſehr fern auß den Quitoniſchen Bergen herfitr flieſſe 
id fein Vrſprung nemme Die letſte meinung dunckt mich die gründtlich ſte vnd 
heweißlichſte / dann es laſſen ſich Die Landt Mappen auch anſehen/ als wann ſie die⸗ 
fee Fluß vrſprung dahaͤr dettteten / jdoch will ich in ſolcher vngewiſſenheit nichts 
grundtlichs noch wahrhafftiges beſtetigen Diß hab ich kürtzlich hie den Laͤſer pol⸗ 


| nnichundedachtfa- 





en vermahnen damit ich nicheda rfär gehalten wurdt / ale wa 
Mer weiß den Leſer begertc äulchien. , wh ST | 
Der ander fi ß nach dieſem wilrde Sauıfa genent / daher die edeln vnd fuüͤrtreffli⸗ Sauſa Fluß. 
chen Volcher Saufani Ihren Nammen vnnd Veſprung nemmen, durch welche man 

iehen muß / wan man bon Cuſcon gehn Regium reiſet Dieſer Fluß fleüßt durch 

n groſſen See Bombonemiumb deſſen vfer gerings herumb viel Staͤtt vnd Fle⸗ 

en ligen / die all volckreich feinde/ond ligen bin vnnd wider indem See viel Inſel / 
Aber vnfruchtbar vnd vneſbawenvon den Rohrbuſchen vnd Rhoꝛrgeſtreuch / die at- Bruck 


k von 
So offt dieſe Barbarer onnd ANDERE Seileen, 


uß geſpantẽ Sey 
auß eynem Kraut / in jhrer Spraach 


—9— j koder Ha nffifleebten 
nd zuſammen traͤhen / darauff fie alſo artlich Fönnen gehn / als wann ſie auff eyner 
orucken giengen. 


N A 


BVon der Statt Vamantiaco auff die ach tzig tauſent Schꝛitt bey ſeits / ligt die Cuſco eyn Ro 
Roͤnigliche Bergſtatt Cuſco/ welche an menge der Burger vnnd koͤſtlichen Geb aͤ⸗ nigilche Stark 
wen mit den aller gewaltigſten Stätten am Pracht vnnd Zierdten mag vergliechen 

‚werden, Deßsleichen fo wbertrifft fie die andern Bergſtaͤtt all an der reichlichkeit 

Bund fruchtbarfeye der Goldtgruben. Es haben die Deruninifchen König vor der 

Spanier zukunff⸗ jhren Königlichen Sig vnnd Palaſt / ſampt jhꝛ Parlament da⸗ 

Finn gehabt, dahin ſich dic Dberften Ständeonndalles Volk von allen Orthen 

Band Droningen verfamblet/die mit ey nander vor Gericht äu handlen gehabt, und 

ea vnder allen Deruninifchen Stätten nach Geſtalt vnd Form eyner rech⸗ 

ten Statt mit Mawren vi Paſteyen erbawer geweſen. In der Statt ligt eyn ſtarck 

vnnd wolerbawen Schloß von groffen Duaderfeinen? deren fie eyn groſſen vber⸗ 

ſluß in den naͤchſten anſto ſenden Bergen auß den Steingruben braͤchen / vnd die⸗ 

weil die Eynwohner weder Roß noch Sochochfenhaben, daß ſie dieſelbigẽ weit mo 

gen hinweg fuͤhren / ſo haben fie die außggegraben Secinmit groffermühe vnnd ar⸗ 

it zuſammen getragen auff eyn hauffen/ vnd darauß das Schloß gebawen 

Es beſitzen die Spanier zu diefer zeit die Haͤuſer / welche vor Seiten die Eynwoh⸗ 

Knaben beſeſſen / aber fichaben Diefelbige des N von newem widerumd 
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—4 Einkommen von Goidt vnd Sylber beko mmen Fürnembfich aber haben fienad 





















































N e ⸗ 

od Von dem Königreich Bern’ 
erbawen odex werhefleret. Nach dem aber dusch Die groſſe Gewerbſchafft vñ Hanb⸗ | 
thierung die gange Statt täglich zugenommen vñ gemeheet / iſt fie auß Königlichen 
Maieſtath beuelch und Edict in vier Theil / gleich ats in Zunfft / abgetheilet vnd on J 

derſcheiden worden / vnd haben die ſo Burger / oder das Burgrecht begeret / vnd eyn 
ſtetigen Sitz da wollen auffrichten / ſich in eyn Theil der Statt all muͤſſen —— | 
thun / vnd wohnen. Es iſt der Boden vmb die State herumb anden Früchtenennd 
Goldtgruben / deren eyn groſſe anzahl allenthalben ben Der Statt gefundẽ werden / 
Geſunder nicht allein gang glückſelg vnd fruchtbar Sonder es hat auch eyn vberauß miſten 
Eufte. Himel vnd gefunden Lufft daſelbſt / daß der fo geſundt vnd friſch dahin kompt / icht 
baldt kranck würdt / oder eynige weetag empfindet / Sonder behaltet ſein a Ge⸗ 


ſundtheit / vnd erlanget eyn vollkommen Alter. | — 2 VE 
ee Hinder den Grentzen der Statt Eufcon gegen Auffgang der Sonnen / ligt eyn 
niam̃ haffter See mit Nammen Liticaca / welchen eyn ſtrenger Fluß gegen Auffgang 


lauffende / mit vberſchwoͤllung des Waſſers / ſo ſich weit vnd breit auß ſpreitet / meh⸗ 
ret / vnnd ſich endtlich wider herumb in feine alte Vfer einſchleuſſet / gleich als wann 
er eyn groſſen Laſt von jhm auß ſchütttet / vnd nach Dem er ſich widerumb in ſein alte 
Lauff verfůget / fallen allenthalben viel flieſſende und groffe Waſſer darein / alſo daß 
er ſich widerumb auffſchwollet vnnd abermals feinen alten Lauff verlaſſet / noch eyn 
andern See machet / der ſchier dem erſten gleich iſt / vnnd nach dem er folchen chwe⸗ 
sen Saft von ihm gelegt / fleilßt er ſtreng forthan hin / vnd verfeiiree ſich endtuch any 
nem heimlichen Außgang / alſo das alaublich iſt / es werden von Natur etliche Hu⸗ 
fen daſelb ſt ſeyn / darein fich dieſer Fluß ſtürtzet / vnd nachmals vnder dem Erdtreich 
durch heimliche Gaͤng vnnd Hulen in das Meer falle / wie man lieſet das der Stu 
—— vor alten zeiten auß Peloponneſo in Sicilien ſeye vnder dem Erde 
gefloſſen. J 
Vlicht fern von dem See Titicaca gegen Orient / woh nen die Volcker Callao⸗ 
nes in ey ner ebnen vnd Fruchtbaren Landtſchafft / vnd ſtoſſen hart an dieſe die se 
cker Charcantes welches eyn Reich und füürnembs Volck iſt an Goldtgruben / vnd 
von wegen des Fluß Argyılıder mitten durch die Landtſchafft lauffet / vnd fie gan | 
Fruchtbar machet. Oiß Volck hat eyn lobliche Difeiplin ond wolgeordnere Pole 
cey / vnd iſt das Landt wol erbawen / darneben auch Durch den langwierigen Biauch 
vnd uͤbung eyns theils von jhnẽ ſelbs / ander theils durch der vnſern vnd erweiſung / 
in guten vnd erbaren Sitten wol erzogen. | N 
Zu eiſſerſt an dieſer Voͤlcker Grentzẽ ligt die Statt Argyropolissin eynem ſehr 
Winteriſchen vnd kalten Boden / welches die fünffte Statt iſt vnder den Bergſtat 
ten / ſo die Spanler darinn gebawen / iſt eyn Volckreiche vnd wolbeſetzte Starenme 
Burgern / fürnemblich aber würdt der Menſchen vnnd Einwohner ſchier eyn vn⸗ 
glaͤubliche zahl darinn gefunden / welche viel vnzahlbarer Ertzknappen erhaltẽ / vnd 
Inder dem Schein oder Nammen der Pflegerey vnnd Verwaltung eyn mechtig 















Collaones vñ 
Charcantes 
Poͤlcker. 














Aramopolis 
Statt. 








gehnder zeit noch vielmehr zu fich gezogen / nach dem fich Die Goldtgruben aupfat 

Yotofium term Geyhtz biß gehn Potoſium haben erſtrecket / da fiedann fo viel reicher vnd vber⸗ 

Statt. fliſſige Goldtadern angetroffen / vnd in kurtzer zeit zu folchen groſſen Reichthum⸗ 
ben kommen / vnd alſo hoͤchlich zugenommen / daß viel Bergknappen nach dem: } 

Hl Grube su Argyropolis Fein reichliche Außbeilth mehr haben wöllẽ geben die Statt 
il verlaſſen / vnd gehn Potofium auf lauterm Geytz gesogen. it 

Zu nech ſt an dieſe Statt innerhalb der Lincken feiten gegen Auffgang ſtoſſet die 

Sandefchafftrwelche Vacianus dem Didaco Roe beuohlen hat zuerkundigen / dariũ 

| fich die Grentzen des Königreichs Peru enden / welche firh von der Statt Paſto/ 

nicht fern von Quiton gelegen / vnder gleichen Parallel biß zu Ai hie 

iacer 














Beyder Sandefchafften Einwohner / deren inden Bergen / vnd deren die am Ge 
ſtaden wohnen / gleich wie fie weder fchreiben noch leſen Fönnen (als wir zuuorhin 
droben angezeigt haben) vnd fein andere verzeichnuß noch erfahrnuß haben der ver 
offenen dingen oder zeit / weder auß den obgedachten betrieglichen vnd jrrigen An⸗ 
eigungen der Schnuͤren mit den Kn oͤpffen von mancherley Farben und Bildern, 
Aſſo ſeindt ſie auch gantz vngewiß von der Welt Erſchaffung vñ jhrem Veſprung / 
vnnd willen ſie nichts gründtlichs daruon zuſagen weder allein was ſie von jhren ne a 
Almmasteonond Vhraͤhnen haben vernomenund verſtanden / vnd iftdißjhr gründe- der Menfchen 
fiche meinung von der Wett Erfchaffung. Sie fagen cs ſeye vor seiten von Mitt⸗ erſchaffung. 
nacht eyner kommen / der hab weder Bein/Adern Glieder noch Geſtalt des Seiber . 
der noch Haar gehabt / derſelbig hab zu der ſelbigen zeit die Menſchen erſchaffen / 
auch alle Weg / Straſſen / vnd die hoͤhe der Bergen verordnet. Als er aber letſtlich 
von den Meerwohnern mit Schmach heit vnd vnbillichkeit ſeye angefochten vnnd 
verletzet worden / habe er dieſelbigen Gegnet vnnd Landtſchafft / die zunorhin gantz 
Fruchtbar gewefen / in en verfluchts / vnfruchtbares / ſandechtigs vnnd vnmiltes 
Erdtreich verwandlet. Darneben auch den Lufften vnnd Wolcken gebotten das ſie 
kein Thaw noch Regen forthin auff diß Erdtreich ſollẽ laſſen fallen. Jedoch ſo hab 
hnen auß erbaͤrmmß etliche Ftüg vnd Baͤch vergoͤnnet / die auf den B ergen da⸗ 
n flieſſen / damit ſie zur taͤglichen Nahrung vnd Noteurfft mochten Tinckwaſſer 
aben Dieſer fagen ſie ſeye Conus genennt worden / vnnd haben jhn die Ein wo h⸗ Conus eye _ 
crerſtlich für eyn Gott / vnd eyn Sohn der Sonnen vnd Mon gehaltẽ / biß ende» Abgott. 
ich eyn anderer ſeye kommen von Mictag / welcher viel fürtrefflicher ond mechtiger 


weſen weder der erſt / mit Nammen Pagacamas / der Auch der Sonnen onnd des em 
ons Sohn geweſen / vnd feye der Conus / ſo baldt dieſer erfchienen von ſtund an "9 
ſchwunden / vnd nichtmeht geſehen worden. Der Pagacamas aber Hab die Men- 

en / ſo zuuorhin von dem Cono erſchaffen / als fieghres Schoͤpffers vnd Oberſten 


raubet / in Diefe Arth vnnd Geſchlecht der Wilden Thieren veränderer die noch 
Atigs Zags in der Prouintz Peru gefunden werben und nachmale eyn new Ge⸗ 
chlecht oder Arth der Menſchen erſchaffen / welche noch zu dieſer zeit leben / vnd hab 
x ſie in dem Ackerbaw onnd.allenand ern Burgerlichen Kunſten onderwiefen. Gie 
halten dieſen für den Allerhochſten vnnd Mechtigſten Gott / vnnd beweiſen jbindie _ 
chſte Goͤttliche Ehr vnd Reuerentz Sie haben auch dieſe Landtſchafft / darinn er 
emeinlieh gewohnet / welche nicht vber vier tauſent Schritt von der State Kegio 
cgen nach feinem Nammen / ſhm zu Ehren vnnd ewiger Gedeehtnus / genennet. Don aufferſte 
hafft der Oberſten und Fiurnembſten abgeſtorbnen Cor N der Toda 
als dieſem Abgott auffgeopfferet / damit er ibie Seel von 
| iſſethat entledige / vñ ſie in erwünfchter und ewiger Freudt 
mögen ruwen. Siepflegen mit herrlichem Pracht vnnd gro ſſem gepraͤng die abge⸗ 
ſtiorbnen zu der Erden beſtetigen / vnd haben ſie von der zukünfftigen Aufferſtehung 
und widerlabung nicht eyn groſſen vnderſcheidt von vnſerer meinung oder Glau⸗ 
ner ſonderbaren Öottsfeligen Andacht vnd Eynfaltigkeit im 
h ı Dberfter oder Rönig bey ihnen mit Zodt abgeht / vñ 
ſie jhn zu der Erden beſtetigen / vergraben ſie auß ſeinen Weibern (dann ſie viel Ehe 
weiber haben) eyne oder zwo / die jhm in ſeinem leben am liebſten / vnnd am ſchonſten 
* eweſen / deßgleichen ettliche trewe vñ woluerdiente Knecht / auch eyn groſſen Knol⸗ 
en Goldt vnd Sylber zugleich mit jhm / auff das er in jhenem lebẽ mit ey nem herr⸗ 
lichen vnd praͤchtiſchen Seleityundrei chen zeerpfennig erſcheine. Sie pflegen auch Begraͤtnuß 
Ihre Graͤber auff vnſere Mamer vnnd Gattung mit Grabſteinen vnnd Waapen der Codten⸗ 
N | BERN DODODOD ji de 
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DELL UW e — 
xxx Von dem Koͤnigreich Pern / 
der abgeſtorbnen zuuerzeichnen / vnnd ſchütten in der Begegnuß den abgeſtor 
leichnam durch eyn Roͤhrlein das Getranck Cicham ein / geben jhnen hiemi 
wir pflegen zuſagen) S. Johanns Segen. Der vorgemehlt Abgott Pagacam 
ſichtbarlicher weiß bey den Barbaren blieben vnnd verharret / biß su der Sp: 
zukunfft / welcher als baldt die Spanier das Lande eingenommen vnnd angefat 
zu regieren / verſcehwunden / ond von derfelbigen seit annicht meh: gefehen wo: 
Es haftendie Spanier für gewiß darfürrdas folches der Leibhafftig Teilffel ſeye 
weſen / welcher diß onuerfiändig vnd einfaltig Volck alſo verfülhret vnnd mit ma 
cherley liſten vnd geplaͤr hab verblendet. | N 
DEE Sind. Mondem Sundtfluß aber vnnd ondergang des Menfchlichen Geſchlechts ha 
me gen ſie kein ongeriimbte und boͤſe meinung / dann ſie ſagen das damahis alle Men: 
fchen auff die hoͤchſten Berg in die Hülenond Speluncken feyen geflohen vnd di 
Eingaͤng in die Huͤlen mit groffen Steinen Mooß vnd andere dergleichen Mate: 
sion wol haben verſtopffet / damit das Waſſer nicht hienein trunge. Als ſie aber ha⸗ 
ben woͤllen probieren vnd verſuchen / ob das Waſſer abgeloffen und verſuncken / ha⸗ 
ben ſie etliche Hundt außgelaſſen / und fo offt ſie naaß und vom Kaath beſudlet wi⸗ 
derkommen / haben ſie darauß mögen leichtlich abnemmen / daß das Waſſer noch 
nicht gefallen / vnd ſie noch kein ſichern Außgang moͤgen haben. Be 
Dom Yinafte Werner vonder Weldt Endt vnd ondergang Glauben ſie das Die gange Welde 
| u mm mit allgemeiner verbergung werde ondergehen ond vmbgeſtürtzet / aber vor fotchene | 
e vndergang werde zuuorhin eyn ſchroͤckliche dürse härgeben auch die Sonn onnd 
Monn jhren Schein ond Glantz verlieren / vnnd gang verfinfteret werden’ / derhal⸗ 
ben fo ſichs begibt das eyn Finſternuß an der Sonnen oder Monn geſchicht / vnnd 
fie ſolche ſehem erſchrecken ſie hefftig darab / vnnd erheben in gemein eyn ſchroͤcklich 
geheilt vnnd geplaͤr / vermeinen der letſte Tag ſey vorhanden / da Sonn vnd Monn / 
vnd der gantze Erdboden werden zu grundt gehen vnd außgereütet werden. 
Eonnompd Sie betten auch nach dem Pagacama (welchen fic fürden hoͤchſten Abgott hal⸗ 
moi für Bor ten) Sonn vnnd Monn an / vnnd ſchweren durch dieſe / ſampt durch das Erdreich/ 
ser angebeitẽ. welches ſie für jhr allgemeine Mutter halten / vñ fo ſie eyn Eydtſchwur oder Bunde 
nuß aufftichten / ſchweren fie allein durch die Sonnen vnd Monn. In den Kirchen 
verchren vnd betten fie an eitliche Steinen Bilder an ſtath der Soñen / die ſie Gua⸗ 
cas nennen. Dieſes beißt ſouiel als Tawrigkeit vnd Weinung / dann fo baldt ſie n 
dieſe Abgoͤttiſche Kirchen kommen / fangen ſie all eynhelliglich an zu heulen vnd zu 
plaͤrren gleich wie die Wölff vnnd Schaaff / vnnd empfaͤlt jhnen alle Freudt vnnd 
Muth / ſo baldt ſie nuhr die Bilder vnd Abgoͤttiſche Tempel anſehen. Es dorff ohn 
Guaece was Leibs gefahr niemandts zu den Guacis gehen / weder die Prieſter fo darzu verordnet 
es ſeindt. ſeindt / die mit Schneeweiſſen Kleidern angethan / vnd fo ſie hinzu gehen di Bid 
anzubetten / oder jhnen su Opffern / fallen ſie nider auff das Angeſicht / haltẽ mit den 
Haͤnden das Weiß Kleydt das ſie daſſelbig nicht beſudlen / reden auch mancherley 
Spraach mit dom Abgott / damit ſolches das Gemein Pofel nicht verſtande / gleich 
wie vor zeiten in den Pithiſchen vnnd Delphiſchen Weiſſagungen geſchehen / ſo ſie 
zufünffugeding von jhnen begerten zuerforſchen. In auffopfferung der Thieren vñ 
Abgötterey Dchlachtopffern halten ſie der alten Abgoͤtterey noch ſteiff vnd veſt / dann fie weiffa 
vn Doffccung gen ab dem Eingeweydt / fürnemblich indes Mienfchen Hertz (ſintemahl fie auch 
sperumaer Menſchen ben Abgottern auffopffern) sufünfftige ding / und fo fichs begibt das ſie 
Feine gute zeichen in den Schlachtopffern der Thieren ond Menfchen finden / ho⸗⸗ 
ren ſie nicht auff jhnen zu Opffern / ſo lang vnd fern ſie eyn gut zeichen in den Thie⸗ 
von finden / vnnd vermeinen ſie vnnd bereden auch andere mit jhnen / das der Abgott 
noch nicht mit dieſen Opffern verſuͤnet ſeye. Sie führen eyn vnglaͤublichen Gott⸗ 
ſeligen vnd Gleißneriſchen wandel vor dem Volck / vnd wenden ſie von dem Vo ra | 
| alle | 








Königliche 
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| xxxij Von dem Koͤnigreich Peru / 









Es ſeindt wor dieſer zeit bey den Peruuinern viel herrlicher vnnd fuͤrtrefflicher 
Maͤnner geweſen die von hohem Stammen vnd Ritterlichem Geſchlecht erboren / 
weiche fie Curacas genennet / die ohn eyn oberſten Koͤnig vnd Flirſten mit eynander 
in gleichem Recht vnd gewalt die Prouintzen vnnd Landtſchafften regiereten / auch 
einhelliglich wider jhre anſtoſſende Feindt kriegken / vnd alles gemein hielten was fie 
gewunnen oderzunorhin beſaſſen(gleich wie vor zeiten auch Das Roͤmiſch Reich iſt 4 
geregieret worden)ond haben fie die Statt Cuſcon fo lang beſeſſen / biß fie enstih 
vondem Ser Titicaca durch des lugegroffe menge Volck feindtserfirdweronnd 
auß gereuttet worden. Bey diefen finnde in eynes eynigen Manns Gewalt vnnd 
Herifchafft die gantze Regierung / welchen ſie lugam Zapalim nenneten / daß heiße 
fo viel als ey eynigen vnd Oberſten Konig / vnd hatten fie jhren Königlichen vnd 
Furſtlichen Sig in der Statt Cuſcon / darauß er die vmbgelegnen vnd anſtoſſende 
Pꝛouintz in kurtzer zeit eingenommen / vnd die Einwohner mit gewalt bezwungen / 
fie jhrer alten Frey heit beraubet / vnd Be ein Gehorſame vnnd Dienfibarkeit ges 
bracht. Der Sohn volgerdem Datter auff volgende weiß in dem Regiment nachr 
Namlich fo zum erften des abgeſtorbnen Bruder geregieret / wann der ſelbige ſtarbe / 
fo Fame der Gewalt vnnd Regierung erſt auff den Sohn / nach dieſes Todt fiel das 
Regiment wider auff des Vatters Bruders Liny / vnnd endtlich erſt widerumb auff 
den Sohn / alſo daß eyn Liny nach Der andern auff zweyer Brüder Seiten tegieret. 
Die Koͤnigliche Cron ſo ſie pflegten zutragen / ware eyn Rote Wullene Binden / die 
fie vmb den Kopff gerings herumb bunden / vnnd hiengen allenthalben an dem Ko⸗ 
niglich en Hut viel kleiner Schnierlein oder Faͤdemlein herab / welche er feine Ampt⸗ 
leůthen / Pflegern und Regenten oder Landtusgten gabe / durch Die fie alle Prouine 
gen vnd Landtſchafften regiereten vnd beſchützten. Dann wann fiediefe Schnier⸗ 
lein oder Faͤdemlein von dem Koͤniglichen Hut oder Cronen zeigten / hatten ſie eyn 
ſolch groß Anſehen bey den Vnderthanen / als wann fie Siegel vñ Brieff von dem 

Oberſten zeigten / daß jhnen die Verwaltung vnd Regierung auff diß mal were be⸗ 
uohlen. Ja es waren dieſe Faͤdemlein bey ſhnen in folcher hoben Wurdigkeit vñ Re 
uerentz / daß wann eyner were kommen vnd jhnen allen den Todt vnnd Vndergang 
getrowet / vnd fürgewendetrdaß er ſolche Faͤdemlein bey ſich truͤge lob er ſchon deren 
feine gezeiget) vnd fo baldt er die Faden herfür gezogen vnd an fein Hut gehencket⸗ 
weren ſie all zugleich / ohn weitern Beuelch oder Edict / freywillig geweſen zuſterben. 
Es hat vnder dieſen mit feinem Geſchlecht vnd Stammen eyn lange zeit geregieret 
chner mit Nammen Gynacaus / daß heiße ſo viel als eyn Reicher und Küner Jung⸗ 
fingrwelcher mit feiner Mannheit vnd dapfferkeit bey allen Nachkommen durch Die 





Gehorſamteit gantze Landtſchafft Peru eyn herzlichen Nammen vnnd Khum veria ſſen vnnd az 


elt· 


* der Ober ſchoͤpffet. Dann es hat dieſer vor den andern allen Des Königreichs Grentzen febz 








weit ond breit gemehret / vnnd sum Aller erfien das Quitoniſch Königreich zu eyner 
Pꝛouintz on Herifchafft gemachtrauch das Barbarifch Volck fo von Natur grob / 
wildt / vngeſchickt / vnerbarlich / vnzuchtig / vnnd ohn eyn Regiment oder Policey le⸗ 
bet / in eyn Burgerliches vnd zuchtiges Leben gebracht / vnnd fie dermaſſen in guten 
Sitten angeordnet / daß er nicht allein alle feine Vorfahrẽ dieſes Stammens vber⸗ 
trifft / vnd fürgezo gen wurdt / Sonder er mag auch mit den berhuͤmpteſten vnd fürs 
nemſten Fürften vnſers Gewaltigſtẽ Vatterlandts in gantzen Europa vergliechen 
werden. Derhalbẽ haben ſich die Vnderthanen mit gleicher Liebe vnd danckbarkent 
gegen dem König auff alle weg vnd mittel erzeiget / vnnd fich hoͤchlich beflieſſen / daß 
fie mit eynem ſonderlichen Werck vnd Zeichen jhren ſonderbarẽ Dienſt vnd * 
ten Willen gegen jhme offenbarten vnd erzeigten. Daũ als er widerumb von Qui 

ton wolte rey fen / vnd jhm fürgenommen hatte den erſten Weg zuziehẽ daher er kom 
men / welcher Doch rauch / vnwegſam vnd Bergechtig ware / haben fir VENEN —4* 
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glaͤublich vnd vnaußſprechlich ding vnderſtanden / als fichen ihnen ſelbs erachteten 
und offentlich ſahen wie groſſe noth vnd gefaͤhrlichkeit auff diefem Weg der Konig 
muͤßte außſtehn und erle 


iden / ſeindt ſie ein haͤlliglich zu Rath worden / daß ſie jhm in 


keiner Sach oder ding eyn groͤſſern Dienſt vnd vn⸗ 
weiſen / weder wann ſie jh m den Weg biß in fein Röniglichen Sitz Eufeon ebneten 
Rd Wegſam machten. halben haben ſie diß groß vnd vnglaͤublich Were on- 
derſtanden / vnd von der Statt Quiton an biß zu der Start Cuſcon durch manche 
* * Felſen eyn Weg gehawen / Nefelbigen geſchlieſſen / viel Bibel vnd Bergabge 
worffen vnd eingeebnet / die Thaͤſer vnd Stimpfferfchütteron 
ſie durch die gantze Gebuͤrgechte Gegnet / vber die 

Uang mit ſolchem groſſem vnglaͤublich eim Wunderwerck eyn gaͤnge vñ ebne Straf⸗ 
ſen gemache / daß man zu vnſerer zeit ohn alle muͤhe vnnd arbeit / ober eynige gefaͤhr⸗ 
Alich keit / von eyner Statt zu der andern mag reyſen zu Roß vnnd zu Fuß. Mit glei⸗ 
cher muͤhe vnd arbeit haben fir auch den andern Weg an dem Meer geebnet vnd zu⸗ 
bereitet / als der Gynacaua widerums gehn Quiton wolte ziehen / habe ſie alle Tag⸗ 
reyß weit eyn Pallaſt auffgerichtetydarinn der König mit feinen Nähen und Ver⸗ 
woandten vber Nacht mochte 9 erberig vnnd Wohn ing haben. Wann der Konig 
Inder Landt reyſet ſo tragen jhn Die Furnembſten / vad dienon hohen Stammen ge⸗ 
boren / oder in groſſem Anſehen vñ Burden bey dem König ſeindt / auff jhre Schul⸗ 
ern in eyner Saufften/ vnd halten ſie den Re nig in ſolchen hohen Ehren vnd Reue 
rens / daß ſie es fur cyn groſſe Pahofflich keit hielten / wann eyner des Königs Ange 
chtanfchamerroderjän mit fleiß begeret anzuſehen. Ja es ſtuͤnde auch eynem b 
vnd Leben darauff / waun eyner vnder de Trägernnuß: vngefehr eyn wenig ſtrauch⸗ 
letoder ſtolperet / wurdt er von ſtundt an von des Königs Trabamen erſtochen. 

Es hai dieſer Heldt nicht allein eyn herrliche vnnd ewige Ge 
Mannlichen Kriegothaten hinder jbm verlaſſen / Sonder er ſt auch gegen feinen 
Ab goͤttern gaͤntz Freygeblich/ milt vnnd Andaͤchtig gew eſen / alſo daß er ey herrli⸗ 
ches vnd vnzergaͤngliches Lob der Gottſeligkeit vnd frombkeit bey allen Nachkom⸗ 
Dane geſchopffet / dieweil er zu Cuſcon der Sonnen mpel auß feinem eygen koſten 
mit Mawren /Gewoben vn Gerafeln von Goldt / ſampandan koͤſtlich en vnnd 
kunſtlichen Wercken vber die ma ſſen wunderb arlich hat laſſen zieren / vnd fchier von 
newem auffrichten Er pflegt auffeynem groſſen vnd weiten Seſſel zuſitzen der von 
klarem Goldt ware gemachet / dann er eynſ olche groſſe Freude vnd Luſt zum Goldt 
vnd der Golvearbeitgetragen/daßernicht allein ale Pallaͤſt vnd Kirchen mit Gul 
denem Laubwerck vnnd kunſtlich en Stucken oder Zierden / mit vnglaͤublich em Ko⸗ 
ſeen von Goldt hat laſſen vberzichen Sonderer ar auch / als ihm eyn Sohn gebo 


erthaͤnig Gemuͤth mochten be= 















nd erhoͤhet / alſo daß 


en warde / eyn gang Gutdenes Schiff ſeyl laſſen flechten dag alſo ſchwer geweſen — 
1 hundert Manner gnug⸗ Aſeyl 


Welches doch ſchier unglaublich iſt zuſchreiben) daß zwey 
ſam daran zutragen gehabt / vnd haterzu ewiger Gedechtnuß dieſes kuünſtlich vnnd 
vnglaͤublichen Geflachts ſeinen Sohn Gaaſcarem von dem Schiffſeyl genennt. 

1 it zu Qui harret / nach denier daſſelbig 
Ronigreich vnder ſein Gewalt gebracht / von wegen des luſtigen Diths und 5 eg⸗ 
net / vnd des Geſunden Luffts / dann er feinen dreyen Sohnen / dem Guafeari,Viän- 
Soni vnd Paulo/ da⸗ Regiment zu Cuſcon vbergeben / welche alle den Koniglichen 
Ditel vnd Nammen lagetrugen / vnd iſt diß Wort eyn ſonderlich er Tiecel dieſer Ko 
Migenvigleich wie ſich on ſere Römifche Keyfer Augußos)daß iſt / Mehrer des Reichs 
egen zunennen Als nuhn der Gynacaua eyn zeitlang zu Quiton blicben/ond eyn 
goſſen Luft hatte länger da zuwohnen / hat eyn ander Eheg 
auß welcher erden Arabalibam gezen 


5 ’ For Ey; raiery Gynacaue: 
gehn Cuſcon gerepje/ondalser etlich Monath lang da verharret / iſt er auf begierd Oybas; 
| . "EEE Hm 
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fünffimat hũdert tauſent Schutt 


dechtnuß ſeiner 


emahel genommen / Sera 
get. Vber eyn langeseichernach iſt er wideru n Sohn 














rer VDon dem Königreich Bern 
























































und Sich die er gegen der Statt Duitonvon wegen der ſchoͤnen Gelegenheit / vnnd 
feinem jüngften Sohn Attabalibam truge / welchen er vorden andern allen liebet * 
widerumb gehn Duiton gerey ſet durch den Weg vnd Straffen fo jhm die Einwoh 
ner andem Geftaden von Cuſcon biß gehn Duiton hatten zu Ehren vnd sum Zei⸗ 
chen jhres underehänigen Gemuͤths taffen machen onnd einebnen. Als er aber viel 
Jar lang da in gegenwertigkeit ſeines liebſten Sohns ſein Alter hat erquicket / vnnd 
| dem Attabalibe das gantze Quitoniſch Königreich obbergeben / iſt er endtlich auß 
Al | dieſem Leben gefcheiden. 
| So baldt der Battermit Todt abgangenıhatber Attabaliba von fundtan Ge 
' fandien mie Brieff vnnd Mandat an den Guafcarem geſchicket / jhme den gantzen 
Handel entdecket / vnd des Vatters Todtfahl zuwiſſen gethan / darneben auch gebet 
ten daß er durch fein Gunſt vnnd Willen das Duitonifch Königreich / ſo jhm fein 
Vatter im Teftament vnnd Letſten Willen hette perordnet / moͤchte beſitzen / dieweil 
daſſelbig weit auſſerthalb den Grentzen des Cuſconiſchen Koͤnigreichs gelegen / wel 
ches jhme vnnd ſeinen Erben von Rechts wegen zugehoͤret. Er entbothe jhm auch 
zum beſchluß alle Gehorſamkeit vnd Willigen dienſt / den er jhm allzeit vnderthaͤ⸗ 
niglich bereit were zuleiſten. Der Guaſcar aber ſchlug feines Bruders Bitt auß / als 
er dermercket daß er mit hind erliſt und betruglich er Pꝛattick feines Vatters groſſer 
muͤhe vnd arbeit ſolte beraubt vnd außgeſto ſſen werden / welches er doch mit ſeinem 
Leib vnd Blut hatte eroberet / ſchrerbe derhalben dem Attabalibe mit nach uolgenden 
Guaſcaris Worten widerumb: Namblich / daß ſolches ohn fernen gro ſſen Schaden vnd Ehr⸗ 
Antwoꝛt. nerletzung bey allen Nachkommen nicht möchte gefchehen, darumb fo er gutwillug⸗ 
fich vnnd freywilliglich woltevon feinem furnemmen abſtehn / wölle er jhm an ſtath 
dicfes Königreichs andere Orh vnd Herrſchafften cingeben / auch eyn groſſe Sum̃ 
Geltis / vnd eyn vnzahlbaren Schatz allerley Reichthumb mittheilen / auff daf «r fi 
nen Königlichen Nammen onnd Stammen jeder zeit in ficherer Rhue vnnd Wol⸗ 
ſtandt moge zubringen / beſitzen ond beſchirmen. So er aber auß Ehergeytz / vnd gey⸗ 
tziger Hoffnung / freuenlich begerte forthzufahren / vnnd nach hohen dingen zuſtre⸗ 
ben / ſo ſolle er wiſſen daß er ohn verzug mit groͤſſer Kriegsmacht wolle kommen / daß 
gantze Landt allenthalben ohn alle Barw hertzigkeit mit dem Schwerdt vnnd Fewr 
biß auff den Grundt verhergen / vnd jhn ſelbs viel ſaͤmerlicher vnnd ſchroͤcklicher (ſo 
er jhm anders lebendig zutheil werde) martern vnnd peinigenymeder den ärgften . 
Feindt / darnach ſoll er fich wiſſen zurichten ond dieſe Bruͤderliche Wahrnung für‘ 
gut auffnemmen / auch betrachten was zu ſeinem Heil / Nutz vnd Friede diene. J 
rtabalibas: ¶ Als aber der Attabalibas ſahe vnd vermercket / daß durch dieſe ſtoltze vnd freche 
— Antwort fein onderthänig Gemuth vnd Oemuͤtigkeit verachtet vnd verſpottet wilr 
Yäen, Debaterfichvondem gansen Handel berathfchlaget mit dem Cilicuchima onnd 
Quifquismelche feine Geheime vnd trewe Kärh waren. Dieſe riethen jhm vnnd ent⸗ 
zundten jhn noch viel mehr / der ohn daß ſchon entzundet vnnd mit Zorn vmbfangen 
ware / daß er die zeit mit zancken / bitten oder flaͤhen nicht lang folte auffziehen / die⸗ 
weil die ſtoltze Antwort vnnd die Entbietung gnugſam anzeigete / was ſein Bruder 
Guafcarim Sinn hette / Sonder erfolte ohn eynigen Verzug onnd weirern Rath⸗ 
Schlag in aller ille fein Kriegsheer und Landtuolck verſamblen / vnnd in eyl jhm den 
Kandk vorlauffen / alle Paͤß vnd die gelegneſte Orth einnem̃en / dann wer zum erſten 
von Seder zucke der erlange zum erſten dẽ Sieg / vnd moͤge dẽ andern leichtlich hin⸗ 
treiben vnd jagen do er woͤlle. Deßgleichen ſo ſeye auch nichts befürderlichers dar⸗ 
| durch man den Sieg am ficherfien vnd geringfien möge erjagen / weder allein wann 
| manden Feindt vnuerſehens vberfalle / vnnd jhn in feinem eygen Naͤſt außnemme / 
ehe er fich gerüft mache / vnnd wann cr noch in allen Rathſchlaͤgen zweifelhafftig 


ſtande / alſo daß er in ſolchem Laͤrmen nicht wuſſe wo er auß noch ein ſolle / vnd wie er 
ſolchem 
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| \ folchem vnuerſehenen Vberfall der Feinden möge entrinnen / die ihm allenchalben 


auff dem Ruckenond vor dem Angeficht ligen. e 


et 
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Aenthalben firtssenvond jhr Scib unnd.Schen für jhn wagten / iſ er endilich/ alscr vor 


ſer ſchrocklichen Schlachtauffder Hua fearifchen feiten blieben’ Sonderes hatte 
auch der Krieg vnd aller Zweyſpalt in furgem eynendtichafft genommen vñ zů des 
 Attabalibe ewige Dienfibarfeit gereichet / wo nicht die ficherheit vnnd freuelkeit / die 
ſich gemeintich des Glücks vberhebt / vnd zu früh Juch ſchreyet oder frolocket/ hette 
deſe fchöne gelegenheit den Handelzum ende zubringen / verhinderet vñ verderbet. 
Dann als die Guaſcartaniſchẽ Kriegsknecht nach dem Sieg mit groſſem frolockẽ / 
ſingen / juchtzen / füllen vnd freſſen triumphierten / vnd ſich ganz vollund och ſoffen / 
vnd fein fleiſſige Wacht noch Hutt hielie / hat der Attabatıbas heimlich die Mawe 






WMWit dieſen vnd andern Worten oder Anreitzungen iſt der frech vnd vnerfahren 
Jungung bewegt worden / daß er in eyl vnnd inaller ſtille mit eynem ſtarcken vnnd 


ogen / daſſelbig allenthalben mit dem Schwerdt vnd Few: jaͤmerlich verhergetond 
bowuͤſtet. Der Guafcar aber / welcher feines Bruders Attabalibe Furhaͤben vnnd 
Handlung bey zeiten ware gewahr worden / iſt jihm mit eynem mechtigen Kriegs⸗ 
heer entgegen gezogen / vnnd fein Laͤger nicht fern von jhm geſchlagen / jhn offter⸗ 
mals mit Scharmüßlen angereitzet zum Streit damit er jhn auß feiner Schang 
vñ Vortheil möchte bringen / vñ als ſie endtlich bey de Kriegs heer auf Der Schare 
eegẽ eynander gefuͤhret / vnd eynander mit Macht in eyner Feldiſchlacht angegrief⸗ 
fen / haben ſie drey gantzer Toglang aneynander alſo grewlich und ſchroͤcklich gegen 
yynander geſtritten / daß fein Parthey der andern vmb eyn Haar hat wollẽ weichen 
Sonder es hat eyn jeder nach dem Sieg getrachtet / dieweil deyden Parth ehen nicht 
allein die verlierung ihres Vatterlichen Erbthumbs / Sonder auch jhr Leib und £c= 
ben darauff ſuͤnde Als aber der Guaͤſcar an der menge des Volcks de Attabalibam 
weit vbertraffe / vnd auch an ſtath der erſchlagenen flir vnd für friſche Knecht vcrord | 


Attabalibas 
Jeucht wider 


 mechtigen Rriegsheer wider feinen Bruder gezogen / jhm weder Feindts brieff / noch feine Bꝛuber. 
vynige Feindtſchafft zunorhin entbotten Sonder ſtracks mit Heers macht forthge⸗ 
ccket / viel Orth vnd Plaͤtz eingenommen / vnnd mehr dann vber die hundert Wel⸗ 
ſcher Meil biß zu der State Tumibambam in feines Bruders Königreich hinein ge 


Schlacht zwi⸗ 


ſchen weyen 
Brꝛudern. 


Muchtloſſigkeit ſich nicht mehr wehren kondte / lebendig in der Feinde Gewalt kom Attabalitas 


mien vnd gefangen worden Es were auff diß mal nicht allein der Rhum vñ Lob dic⸗ ee 


mit etuichen Inſtrumenten zerbrochen / in eyl daruon geflo hen / vnnd glucklich friſch Attabalhas 
PN geſundt gehn Quiton fommen/ond als er dahin kommen / bat er all jein Sinn mtrinnet ang 
A > x ER a: - Be der Gefängts- 
and Gedancken allein dahin gerichtet / wie er mochte cyn new Kriegsheer zuwegen ng, 


bꝛingen / vnd den vorigen empfangnen Schaden wider rechen / vñ die Schandt mit 





nechten eyn gute Hoffnung vnd Wohn auffthaͤte / vnnd ſie auff eyn beſſers Guͤck 
hoffeten / hat er eyn wunderbarlichen Uſt erdacht / vnd geſagt / er ſeye von ſeinem Wat 
ter Gynacaua erioſet worden / der Ihn zu eyner Schlangen gemaͤcht / vñ ſeye er durch 
pnklein Loch auß der Gefengniß entrunnen. Darneben habe er jhm auch eyn ge⸗ 
willen Sieg vnd Tiumph zugefagt / vnd wiſſe er für gewiß daß er ſolchen werde er⸗ 
langen / wo ſie nuhr nicht erſchrocken vnd verzagt ſeindt / ſonder ihm Hilff vñ Bey⸗ 
Be epn mal thuen / vnnd die vorigen Schandt Der empfangnen Niderlag 
Moannlich helffen rechen / vnd follen fie gang vñ gar nicht zweiffeln / es werde jhnen 
auff diß mal das Stück groͤſſeen Beyſtandt thun / weder zuuorhin / welches ſie zu⸗ 
uoꝛhin allein verfucher habe / ob ſie auch gleich andem Sieg vnnd Heil jhres Vat⸗ 
felandts wollen verzagen. Mit dieſen Liſten onnd vergeblichen Berheiffungen hat 
RR Ä | EEE 5; erdas 





a Mannlichen Thatablähnen.Damiteraber den Vnderthanen und Krieg | 
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bi. Dondem Koͤnigreich Pern / 
er das Leichtglaͤubig Volck dahin beredet und vermoͤcht / daß ſie ſeinen Worten die 
er von feinem abgeſtorbnen Vatter flirgegeben (welchen fie für Heylig vnnd hoch 
hickten)nicht allein glauben gegeben / Sonder ſie haben jhm auch von newem Huf 
vnd Beyſtandt zugeſagt / vnd verfprochen bey jhm biß in Die letſten Noͤthen vñ Ge⸗ 
fahr trewlich zuhalten vnd zuuerharren. Als er nuhn in eyl zum theil auf den alten / 
— „ ‚um theil auß den newen Kriegslellthen eyn simlich groſſes Heer verfambletriften 
ond giücktiche mit dem felbigen in ungläublicher ſchnelligkeit widerumb in des Gaſcaris Könige 
Handlung.  yeich gefallerfein Kriegsheer onuerfehenlich angetroffen / mit jhnẽ eyn Felotſch lacht 
gethan / ſie in der Schlacht vberwundẽ / eyn groſſe menge Volcks erfchlager darauff 
ſtracks forth gerucket / in das Cuſconiſch Koͤnigreich gefallen / vnnd erſtlich ſich mie 
ſchroͤcklicher Tyranney vnd Straͤfflichkeit an den Voͤlckern Canares gerechet / vnd 
vber die ſechtzig tauſent Mann (als man für gewiß ſagt) in dieſer Gegnet erfchlage, 
Darã hat er ſich nicht laſſen benuͤgẽ / vñ fein gefaßtigon noch nicht geſtillet / Son⸗ 
der er hat auch die Statt Tumibambam / welche eyn vrſach ware feines empfangne 
Schadens vnd Niderlags / jaͤmerlich verwuͤſtet und verherget / damit er eyn Exem⸗ 
pel vnnd Zellgnuß ſeines Zorns vnd Grimmens hinder jhme verlieſſe / andern zum 
Schꝛecken vnd Foꝛcht / damit ſie jhm deſto che beyfielen / vnd vnder fein Gehorſame 
begeben. Demnach iſt er forth gerucket biß zu der Statt Tumbeum / vnnd ſetzet ¶m 
für die Inſel Punam anzugreiffen / welche gleich gegen dieſer Statt vber gelegene 
aber es ward jhm durch gewiſſe Auffpäher angezeigt / daß der Buaſcar mit eynem 
mächtigen Kriegsheer bey der Statt Callamalca lege / vnd auff jhn lauſteret vamie 
er jhn heimlich hindergiengerond ihn indas Garn braͤchte / derwegen hat er auf diß 
malvon feinem flrnemmen abgelaſſen / vnnd die Inſel Punam nicht angegrieffen 
Damit er aber grundtlich und gewißlich erfuͤhre wo und an welchem Orth ſich der 
Feindt hielte / vnnd wie ſtarck er ohn gefehr were / hat er flinff tauſent Kriegomaͤnner 
mit den Mannlichſten vnnd Erfahrneſten Oberſten vnnd Hauptleilthen auff die 
Spaͤcht außgeſchickt / daß ſie des Orths gelegenheit / vnnd des Feindts flirnemmen 
oder ſtercke gründtlich erfuͤhren / auff daß er nicht mit Liſten hindergangẽ wurde / vnd 
etwan in das erſte Vngluͤck widerumb geriethe. Als dieſe nahe zu der Feinde Laͤger 
kommen / haben fie ſich vonder Landtſtraſſen etwas abgeſchlagen / damit fie dene 
ſtiller vnnd ficherer hinzu mochten ſchleichen / vnnd man jhren nicht ar | 
Guaſear wire Siche da bat fich vnuerſehenlich yn Schang end Glück zugetragen / dann es war 
gefangen. der Guaſcar dahin allein mit achtzig Trabanten auß der Schans gereiſet / ſich eyn 
| wenig zuerluftieren ond Zuerquicken von dem Kriegsgeſchrey vn Tumult indan a 
ger / ſo baldt ſie aber jhn erſehen / haben ſie jhn ohn verzug vmbringet / vnd als er 











nicht kondte noch dorffte wehren / dann er forchtet feiner Haut / dieweil er vbermañet 
ware / gab er ſich von ſtundan gefangen / vnnd bathe daß ſie ſolten ſeines Lebens 
fchonen. Es iſt dieſer Tumult vnd Laͤrmen viel eh kundtbar vnnd offenbar word 
weder das ſemandts ſolches mündtlich hette moͤgen anzeigẽ / aber gleichwol iſt balde 
das Geſchrey in das Laͤger kommen / wie daß der Konig ſeye gefangen / darab das 
Kriegsuolek vnd die Oberſten nicht eyn wenig erſchrocken / jedoch eyn Hertz gefaßt? 
vnd für eyn ewige Schandt gehaltẽ / daß ſie jhren König alſo ſchaͤndtlich ſolten ver 
laſſen. Derhalben haben die Oberſten vnd Hauptleuüth eynhelliglich eyn ſchroͤcklich 
Kriegsgeſchrey erhebt / vnd die Kriegsleüth hoͤchlich vermahnet / daß fie jhhren Mit⸗ 
geſellen eylendts wollen zuhilff kommen / welche von wenig Feinden vmbringt we⸗ 
ren / eh ſie von jhnen / mit ſampt dem Koͤnig / in die elendige vnd erbaͤrmliche Dienſt⸗ 
barkeit geführt wurden. Hierauff haben fie jhre Schlachtordnung beſchloſſen / die 
Straſſen allenthalben eingenommẽ / dahin die Feindt gezogen / damit ſie jhnẽ nicht 
auß den Händen entrünnenond ſie von allen Orthen vmbringet / mit groſſem Ge⸗ 
ſchrey vnd Grimmen jhren Koͤnig begeret / jhnen allen den Todt vñ â— 9— 
getroͤwet/ 

















































Schwerdt an die Bruſt geſetzet / mit ſchroͤcklicher Stim geſchreyen / on bey Sonn, 
Mon / vnnd dem Erdtreich jhrer aller Mutter / geſchworen/ er wolle Ibn mit dem 
Schwerdt an der ſtaͤth erſtech en / wo er die ſeinigẽ nicht von ſtundan abmahne / daß 
ſiekein Handt an ſie anlegten / noch eynen vnder jhnen beſchedigten. Da nuhn der 
Suaſcar in ſolcher Gefährlichkeit ſtacke / vñ gern were ledig geweſen / jedoch jhm die 
Doꝛcht des gegenwertigen Zodts vor Augen ſchwebet / wo er die ſeinigen nicht hieſſe 
illſtehn vnd fich enthalten / vnd darneben betraͤchtet die Zrübfalder elendigen Ge ⸗ 
angenſchafft / iſt er eyn gute weil in groſſer zweifelhafftigkeit geſtanden / vnnd nicht 
gerwiffee wie er ſich in dieſer gegenwertigen Noth und Gefahr fo lle halten / dieweil er 
ps theils den Todt / andertheils die Gefaͤngniß geforchtet / dann fo er die ſeinen 
nicht hieffe ſtillſtehn / hette er nicht gewiſſers weder den gegenwertigen Todt vnnd 
ondergang / vnnd ſtacke er in ſ olchen groſſen aͤngſten vnnd nöthen daß er vor forcht 
d ſchraͤcke ſchier kein Wori kondt⸗ gereden. Als aber die Attabalibane ſtreng auff | 
In ſetzten / vnd allenthalben mit bloſſen Schwerdtern auff jhn trungen / vnd ſchꝛ⸗⸗· 
em Stich todt / ſiich iodt / da Bat er das £ehenswelches das aller edleſ Kleinoth auff 
diefer Welt iſt / woͤllen erredten / vnd der Gefangenſchafft fürfegensond durch eyn ge 
wiß Zeichen mit ſtrenger vnnd hoͤchſter Bitt die feinigen vermahnet / da ß ſie woͤllen 
von jhrem fürneinmen ab ſtehn / ihm das Leben erredten / vnd das gegenwertig Vn⸗ 
Auck mit gedult / gleich als er helffen tragen / damit ſie nicht in dieſem Laͤrmen vnnd 
umult jhm eyn groſſer Vngluck zufuͤgten wann fie der Feinden Gemuͤth vnnd 
Herg höher erbitterten / daß fie jhn in dem Grim̃ vmbbraͤchten / vnd den gentz lich ver 
ühren/welchen ſie mit jhrer Hilff begerten zuerhalten Alſo iſt der armb felig vnd on N 
khafftig Guaſcar von den ſeinigen mit Gewalt entzuckel/ vñ in gewiſſem Sie 
berwunden vnd gefangen worden / welcher auß der Noth hat muůſſe 
nachen / dieweil er mit dem Leben nicht daruon hette mög 












































I Guafcas bitter 
n eyn Thugent für dieseinde/ 
en kommen / fo er die Ge⸗ en 
angniß hette begeret zunermeiden/ond die feinigen nicht abgemahnet / welcheswar ee 
Sieg leichtlicherobert/aber es were dem Koͤnig fein Leben darauff geſtanden / 
nd Besten ſie jhn mit jhrer Hilff nicht moͤgen erredten 
Da nuhn der Attabalibae feiner Hauptleuth glucklichẽ forthgang und Mañ⸗ 
e Thaten vernommen / hat er beuohlen daß man den gefangnẽ Guaſcarem gehn 
am ſolte fuͤhren / da wolte er feiner warten. Als ſolches den Guaſcaria⸗ 
wol bewußt ware / vnnd damit ſie bey zeiten auß der Gefahl entrunnen / dieweil 
eſahen daß all jhr Hilff vnd Beyſtandt den König zuentledigen vergeblich ware / 
haben ficfich in aller ſtille in viel Kotten zertheilet / vnd iſt eyn jeder da er am 
ſicherſten gewüße vor der Feinde zukunfft / auß dem Feldt heim 
du Hauß gezogen. Auff ſolche weiß iſt des Guaſca⸗ 
sis Kriegsheer zertrenn worden, welches 
eyn guten vnd glücklichen Anfang / 
aber eyn boͤſen Außgang 
hatte genommen, 


J hi Ende des Erſten Buchs von dem Peru⸗ 
nifchen Boͤnigreich. 
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xxxbiij Von dem Kontgreich Pern,// 
Von dem Peruuienſiſchen RI 
nigreich / vnd den Geſchichcen die ſich darinn 


verloffen / nach dem die Spanter zum erſten 
mahl darein kommen. — 












Anhale9es Andern Buchs don den 
* e . iv * A — 
Peruuiſchen Koͤnigreich. 
N ee Er 1 

a Ye der Pizarrus mitfeinen Kriegsfnechten indie Inſel Punam ge⸗ 
ſciffen/ vnd darinn mit den Barbarern etliche Scharmügei vnd Streit gehal⸗ 
a ten/biß ſie endtlich von jhm vberwunden / erlegt vnd vnder ſein Gehorſamne g 
N F bzacht worden. Von dannenilt er wıderumb gehn Tumbaum gizogen/zuden 
BES anftoffenden vnnd nechften Rönigifben Geſandte geſchicket / lie Fretindrlich 
vnd mir guten Woeten zum Frieden vnnd Bündtnig vermabnet/ Als aber die guten Wort bey 
ſhnen nicht vermochten / vnd gang vnd gar nichts mit denſelbigen kondte außrichten / iſt er vn⸗ 
uerfebenlicb mit feinem Briegsuolckingbz Laͤger gefallen/ vnnd Daffelbig mir Gewalt einge⸗ | 
nommen.Demnadifter von dem Öuafcare(von dem wir zu ende des vorgehnden Buchs ge 
redt) durch Geſandten heimlich wider feinen Bzuder Arrabalıbam angehetzet worden/ wide 
den erobnuerzögen'ich außgezogen / vnnd jhn bey der Start Caffamalca angetroffen/mit jbır 
eyn Schlacht gerban/ond jhn fürnemblich durch Mannheit und Beyſtandt der Reyfigen vbers 
wnndenvnndgefangen.Vlach dielen verlaffnendingen bat er feinen Bauder Ferdinandum Pi 
Zarzum mit vngläublichen vnd vnzablbarem But von Boldt und Eylber/welches der Artaba 
libas für feine Entledigung bezahlet / in Spanienzu Beyfer Carol geſchicket / das er jhm da ne⸗ 
ben anzeiget wie eyn mechtigs vnnd gewaltigs Koͤnigreich er hette erſunden / vnnd wie Reich 

ſolches an Goldt / Sylber vnnd Edelgeſtein were/alfo das ſolches den andern Newerfundenen 
P:ouinzen an Boldt vnd Sylber nicht allein gleich / ſnder (bier vbertreffe. Zwiſchen dieſen 
dingen hat ſich eyn groffer Tumult vnnd Auffrhur vnder den Krie ge knechten von wegen der 
Baib erbebt/alfo das der armbſelig Boͤnig Atrabalibas wıder alle Billich keit vnnd zugeſag⸗ 
ten Glauben das Leben bar verlohren vnnd auff dem Platz blieben. lach dem aberdie Aufl? 
rhur vnder den Rriegsleütben geſtillet / iſ Pizarzus mit dem Briegsuolck nach der Statt Cu⸗ 
ſcon przucker/den Qui'gqui des Artabalıbe Öberften Be vnnd Paulum Ingam in eynem 
-  Seldeftreir vberwunden / vnd die Statt Cuſcon mir Gewalt eingenymmen. Leiſt⸗ —— 
lich hat er den Hauptman Benalcazaremın die Peouintz Tangaræ⸗ Er 
nam geſchicket / welcher Mannlich vnd Eluglıch wider den va 

. Kumınaxem gefrieger/ihnendtlih indie Sluhe en 

getrieben vnd auß dem Lande verjagt/ / 
| vnd biemit die Stat One 

son eroberer- J 
































































































































— Sas Ander Buch. xxxix 


Don dem Pernuiſchen Koͤnigreich / bnd den 
J Geſchichten fo ſich darinn verloffen, he 


Das Ander Buch. 


Mb die zeit als die innerliche vnd ſchroͤck 
Rliche Krieg zwiſchẽ den zweyen Gebrůdern 
dem Attabalibe vnd Guafcariwehrererfeinde die Spa 
nier zu allem Gluck in das Lande kom̃en / welche Zweh⸗ 
ſpaltung vnnd Vneynigkeit eyn vrſach gewefen vieler 
oondtſchafften verderbens vnd vndergang / vñ iſt fols 
Iches gewußlich auß ſonderbarer verhengnuß oder ſchi⸗ 
AR up Fung Gottes geſchehen / damit dieſe Volcker vnnd die 
IN 9 gange Prouing auf der ewigen Blindtheit vnnd Fin⸗ 
nn ſternuß der Abgoͤtterey und des Vnglaubens eyn mahl 
nel wurden / vnd zu der Erfandeniß Gottes und des Chriftlichen Glaubens 
jelvnd Gelegenheit geweſen / daß er diefes Koͤnigreich deſto leich ter vnd ohn min⸗ 
er Dlutuergieſſen hat mogen erobern vnnd vnder feinen Gewalt bringen. Er iſt 
m erften von de Volckern Coacciern zu dem Post Veterem (wie wir im vorgehn⸗ 
Buch angezeigt haben) kommen / vnd als er daſelbſt eyn zeitlang verharret / vnd 


hiffen waren / hat er nachmals eylendts muͤſſen hinweg rey ſen von wegẽ der ſchaͤd⸗ 
hen Seucht und boſen Kranckheit die gemeinlich in derſelbigen Gegnet die dien 
hen plogt / namblich das ihnen an den Lapfftzen und Mundt groſſe Wartzen wach 
wide freſſen von Tag zu Tag vmb ſich / gleich wie die Frantzoſen / biß ſie endtlich 
Menfchen gar vmb bꝛingen vnd verzehren. Vmb dieſer vrſach halben iſt der Pi⸗ 
18 gezwungen worden diß Dich zuuerlaſſen / vnnd gehn Tumbæum gezogen / 
dannen iſt er in die Inſel Punam gefahrenydie 

zulaͤnden / die Schiff mit füllen Waſſer / gedorrten vnnd grünen Fiſchen / ſampt 
erley Wild tpraͤt / deren eyn gro fer vberfluß darinn gefunden wurdt / zuuerſehen / 
dnach Der notturfft zuſpeiſen. Die Einwohner in dieſer Inſel ſeindt gang Sins 
ch / Klug/ vnd von Natur Mañlich / durch welche Thugent fievorzeite die Statt 
Fumbzum erobert vnd verherget / vnd dardurch den anſtoſſenden Einwohnern an 






enthalben höchlich vor jhnen entfege. Sie ſeindt auch indem fehiffen alfo kunſt⸗ 


fäinde. Auff dieſe zuſammen gefügte Balcken machen fievon Thielen eyn Getaͤfel 
oder Gerußt / damit diejhänigen fo auff den Schiffen ſitzen von den auffſchwaͤllen⸗ 
in Waͤllen nicht verletzt oder gerhuͤrt werden / welche bißweilen alſo ſtarck vi weit 
allein mit Seylern vnd Paaſt zuſammen geknupfft vñ gemacht ſeindi / daß fie Roß 
Be tragen! 


I für dẽ andern vorauß / alſo daß ſie bey eynes Fingerslang eynander nichtgleich 


chten gebracht werden, Oerowegẽ iſt dieſe Vneynigkeit bey der Bruͤder eyn eben 


ein Geſtaden des Meers eyn ſolchen Schrecken vnnd Forcht eingeſagt / daß ſie ſich 


ch vnnd wolgeuͤbet / daß man nicht baldt jhres gleichen findet. Sie ſchiffen auff 
* Hoͤltzern mit Balcken vberſchoſſen / die an der zahl vnd lenge eynander vn⸗ Schiff der Pu 
gleich ſeindt / vnd werden die fo in der mitte ligen alſo arthlich und künſtlich zuſam⸗ Lenſier. 
gefuͤget / daß ſie ſchier ey ner flachen Handt gleich ſehen / vnnd gehn dieſelbigen 


Ding vervrdnet ſo nothwendig zum Regiment in der newen Wohnung vñ zum 


ſtracks gegen dieſer Statt vber Pung eyn rei 
n Meer gelegen. Dieſe Inſel iſt den Frembden gantz kom̃lich vnd dien ſtlich / darb ey che Inſel. 






























































































Bender eyfe⸗ mens / dem fie auch all mit hoͤch ſter Forcht und Reuerentz underthänig ond Gehor PR 





N Bu 4 Sana A ’ 
rl Don dem Koͤnigreich Wer 
tragen / gleich wiebey ons die Nawen / vnd nagmanmehrdann fünffgig Menfchen 
darauffführen. Cs hat fich auch offtermals zugetragen / das wanndie Spanierin 
ſolche Schiff geſeſſen / vnd auß der änfel hinüber an das Geſtaden begert zufahren / 
haben die Barbarer / wann fie dieſelbigen alſo in jhr Weg gebracht, die Seyler oder 
Strick an den Balcken heimlich auffgeloͤßt (Dieweit ſie jhnen heimlich Spinnen 

Punenfter er· keindt waren) vnnd anden Spaniern jhren Much vnnd Wolluſt erfülee, Dannfıe 


trencken die 


Spanier wun ſeindt auff ſolche weiß fo baldt die Bandt an den Balcken auffgeloͤſet von den vn⸗ 


derbarucher geſtuͤmen Waͤllen jhaͤmerlich zugrundt gangen vnd erfoffen. Sie aber ſeindt entwe 


weiß · ders auß Erfahrenheit des wolgeuͤbten Schwim̃ens / oder auff eynem leichte Badt 


mit groſſen Freuden vnd Frolocken entrunnen / vnd die Spanier mit gro ſſem Ges 
laͤchter vnd Geſpott verh onet / wann ſie dieſelbigen alſo jh aͤmerlich in den ungefiie | 
men Wällenonnd den tisffen Meer haben fehen zugrunde gehn. Sie gebrauchen. 
Waafen auff die gattung vnnd manier gleich wie die Peruniner aber fürnemblich 
mag man darauß jhr Scharpffſinnigkeit vnnd Verſtandt ſpuͤren fanptihr Hoffe 

lichkeit / daß ſie vor andern Voͤlckern in dieſer kleinen Inſel eyn Oberſten Neaenten | 
haben / welcher fich in feinem Tittel rhuͤmet des Königlichen Stammens vñ Name 
















rung. fam feinde Dieſer bat zu der seit als die Spanier zum erſtẽ mahl in dieſe Inſelkom 


men / eyn ſolche groſſe Eyferung gegen feinen Eheweybern vnd Kebswehbern gen 

gen / daß er keine andere Mannoperſonen bey jhnen gelaſſen denſelbigen zudienen / 

weder allein Verſchnittene vnd außgehawene Jungling / die er doch darneben alfo 

ſcheützlich vnnd haͤßlich geſtümblet vnnd entſtaltet / daß er jhnen die Naſen / DR: 2 

Laͤpfftzen vnd die Scham̃ abgehawen / damit die Weyber nuhr nicht von jhnen ir 

Geylheit oder Vnzucht angereitzt wurden. Es ſehen die nech ſte anſto ſſende Vie 

cker jo am Geſtaden bey dieſer Inſel wohnen / ſolchen geſtumpleten Maͤnern anden 

Laͤpfftzen ſchier gleich / welchen von wegen der Straff ſo ſie etwan den Derunifchen 

König verletzet / das ober Zaanfleifch fi hinweg geſchnitten / alſo daß ſie eynem Aa 

fen gleicher ſehen weder eynem Menſchen / vnnd müffen fie ſampt jhre Kindis kinder 

ſolches zu ewiger Schandt tragen / vnd haben ſie alſo eyn fcheitglichen vnd haͤßn 

chen anblick / daß eyner ab jhnen erſchrickt wann er mit jhnen redet. 

Es haben die Einwohner in diefer Inſel vor der seit eh ver Pizarrus mit Ka 

Kriegsuolck darein ankommen / die frembden Voͤlcker ſo bey ihnen angeländerge 

geſehen / vnnd mit freündtlichem Willen auffgenommen / als fie aber nachmals von 

Tag zu Tag jhe lenger jhe mehr bey ihnen vberhandt namen / vnd ſich hefftig an der 

zahl mehꝛeten / hetten fie dieſelbigen gern in Abgrundt der Hell verfluͤchet / vnnd ges 

wünſchet daß fie weren wo das Ölück ein ende hette. Wie ſie aber vermerckten daß 

ſie mit offentlichem Gewalt vnd Krieg gegen jhnen nichts vermoͤchten außsurich a 

ten / vnd darneben fahen daß jhre anſtoſſende Grentzen vnd Geſtadẽ von den Meere 
raͤubiſchen Schiffen täglich jhaͤmerlich verhergt / auch die gantze Drouing mit Ge 

walt eingenommen vnd vnder der frembden Volcker Gehorſame gebracht Ph 

I mochten fie feichtlich bey jynen erachten wie eyn groſſe vnnd fchwere Dienftbarfe t 
Punenfier on, jhnen auff dem Halß laͤge / oder ſie zuerwarten hetten / wo ſie nicht bey zeiten derſelbi 
Derftehn wie gen widerſtandt thaͤten / vnd fich daruor beſchutzten oder befchirmbeen.. Derwegen 
— * haben ſie eyn heimliche Prattick on Bundtnuß mit eynander gemachet daß ſie alle 
Spanier ſo in jhre Schiff ſaͤſſen woͤlten ertrencken vnd hinrichten / vnd hettẽ fie ohn 
zweyfel ſolche Thaten vollbracht / wie ſie bey jhnen beſchloſſen / wo nicht Pizarrus 

ohn alles gefährden Betrug vnd Fürfag erfahrẽ / welcher mit bloſſen Schwerdtemn 

fie gezwungen daß eyn jeder an feinem Ruder hat muͤſſen bleiben / vnd vonder ſtaͤth 

nicht doͤrffen weichen / dardurch er ſie im zaum vnnd ſchrecken gehalten / daß ſie jhren 

fürgenomnen Rathſchlag nicht haben mögen in das Werck bringen. Es iſt J— 
| | de 










nier vmbzu⸗ 
brꝛingen. 





* mu Me 3 
| DSas Ander Buch. xli 
der Pizarrus damahls da ei zum erſten in dieſe Inſel kommen / ſchier mic Liſt vnnd 
Auffſatz von dieſem betruüglichen vnnd geſchwinden Volck hindergangen worden. 
Dann ſie hatten etlich Kriegsuolck an dem nechſten Orth heimlich verſteckt die ſol⸗ 
kenin der nachuolgenden Nacht die frembde Gaͤſt vberfallen vnd ſie all zutodt ſchla 
gen / ſouiel ſie nuhr antreffen / darneben aber ſchickten fie Geſandten an den Pizar⸗ 


2 Dil Ach lich Ge⸗ 
 kumplobsen fein Mannheit vnnd dapfferkeic höchlich / botten jhm darneben an alle — es 


Freundtlichkeit / geneigten Willen/vnd fagten daß ſie viel licher Freuindtfch afft vnd 
alles mit höch ſter Vnderthaͤnigkeit frey williglich zuthun was er nubr begeret / jhme 
Haß vnd Herberg zuoffnen / Prouiandt vn allerley Nahrung mitzutheilen / oder 
imn andern dingen / darinn er jhrer Hilff bedorffet / in allem feinen vnnd Der ſeinigen 
Bin fürderen/ond fein Schaden helfen wenden. Als der Pizarrus der Ötfandten 
Redegeh oͤret / hat er derſelbigen glauben gegeben / vnd vermeinet es ſeye dieſem alſo 
wahꝛhafftiglich wie fiejhm flirgegeben / vnd gantz vnd gar nicht vertrawet das eyn 
olches argliſtiges vnd betrugliches Gemuͤth in dieſen groben ond vnartigen Vol⸗ 
dern der Newen Welt ſtecke / hat derhalben den Geſandten freündtlichen Oanck ge 

ſagt / jhr vnderthaͤnig Gemuͤth vnd Freundtlichkeit hoch geprieſen / vnd ſie mit Frie⸗ 
den laſſen hinziehen Als er aber in kurtzen Tagen hernach den Handel durch gewiſſe 
Außſpaͤher grundtlicher erfahren / iſt er mit beſchloͤßner vnnd ſtarcker Schlachtord⸗ 
nung eylendts forthgerucket / die verborgne Feindt ſo in der Hinderhut gelegen / vhr⸗ 

blotzlich vberfa llen / ſie in ihrem eygnen Naͤſt vnd Betrug / den fie andern hatten zu⸗ 
gerichtet / mit groſſem Niderlag erſchlagen. RNach dieſem eroberten Sieg des Phar⸗ 


siond Niderlag der Barbarer / iſt er mie feinem Kriegsuolck forthgerucket / wenn vnd 


bꝛeit in der Inſel hin vnd Ber geſtreiffet / ales mit dem Schwerdt vnd Few verher⸗ 
get / die ſich nicht gutwilliglich vnder fein Gehorſame haben wollen begeben. Hie⸗ 
dwiſchen aber ſeindt die Barbarer mit jhren Floͤſſen oder Schiffleinen zu der vñnſe⸗ 


ter Schifflein gefahren / die Schiffleuth vnd Kriegsknecht ſo darinn zur Hutt vud a 
Wacht mit dem Conſaluo Disarıo gelaſſen / von allen Detbenangefallen vnnd fie Die | 
en hefftig von 


hefftig geaͤngſtiget / vnd weder durch der Spanier Hackenſ chüßen knellen oder kra⸗ 
chen / noch Durch der jhren vnzahlbaren Niderlag mögen abgettieben oder abgeſchres 
iectt werden Sonder ſie ſeindt alſo ſtandthafftig vnd grimmig in hrem Fürnemen 


geweſen / vnnd die Spanier dermaſſen mit taͤglichem Vberfall geaͤngſtiget / daß ſie 


auch den Conſaluum Pizarrum an eynem Schenskeltödslich verwundet / ond het⸗ 
ten gewißlich nicht nachgelaſſen biß fie die Schiffleich vnnd Kriegsknecht fo zur 
Husebeyden Schiffen waren / all hetten hingerichtet vnnd erſchlagen dann ſchon 
des mehrertheils Durch den täglichen vnnd ſtetigen Bbertrang der DBarbarergang 
muͤdt / krafftloß vnnd verwundt waren / alſo daß ſie all ſchwerlich mit dem Leben we⸗ 


sen daruon kommen / wo Ihnen der Pizarrus nicht bey seiten (welchen folches Bn⸗ Pundſier wer⸗ 


glüuck geahnet eyn Hauffen Kriegsuolck zuhilff gefchicket / die ſie auß der gegenwer⸗ nee 
zu den vnſern kommen / haben fie fhediger. 


tigen Noth erreotet Dann als dieſe vnuerfehen⸗ 
—* Morgens früh eh der Tag recht angebroche / der Barbarer Schantz / die ſie nahe 
bey dem Poꝛt da die vnſern in den Schiffen hielten auffgeworffen / vberfallen / dieſel 
bigen eingenommen / vnd eyn groſſe anzahl auß dẽ Barbarern erſchlagen / die vbri⸗ 
gen haben die Flucht genommen / vnd hiemit die Spanier auß dieſer groffen Forcht 
vnd Gefährlichkeit entlediget worden. —————— a ce —— 
Nricht lang hernach hat jhm der Pizarrus fürgefegewiderumb auf diefer Inſel 
zuweichen / dann er für vnnothwendig hielte daß ex die beſte zeit und gelegenheit hie 
in dieſer eynigen Inſel ſolte verzehren / vnd durch ſolchen Verzug fein Anſehen vnd 
Furſatz verkleinern / furnemblich dieweil der Lufft darinn gang ſchaͤdlich vi vergifft 
ware / alſo daß die Knecht des mehrertheils daruon Kranck vnnd vergifftet wurden / 


| | SIE vnd 


Sundtnuß weder Feindtſchafft mit jhnẽ wolten haben. Derhalben weren ſie bereit 


en Be — 
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Non dem Koͤnigreich Wert eo; 


vnd am gansen Leib anfiengen ab zunemmen onnd zunerfchmachten / iſt er endtlich | 


widerumb gehn Tumbzum gereifet. Ch eraber auß der Inſel hinuber gefahren an 

das Geſtaden zum Mittellandt / hat er zuuorhin ſechshundert Peruuiner / welche 
vonden Punenſiern oder Inſulanern gefangen gehalten wurde / die ſie in dem RR 
tellandt durch täglich Rauben und Plündern hinweg gefuͤhret / entlediget / vnnd ſie 


ke 






mit dreyen Spaniern hintiber an Das Landt geſchicket / Damit er derfelbigen Eine 


Peruuiner on 
danckbarkeit 
vñ ſchroͤckliche 
Abgoͤtteren. 


Pilarꝛi gefaͤhꝛ 
ſichteit. 


weit gehinderet / dann er ohn der Einwohner vnd Barbarer Hilff welchedes meh⸗ 


wohner durch dieſe newe Geſchencke ynd Gutthaten Hertz vnd Gemuͤth — 
vnd deſto groͤſſern Gunſt vnd Huldt bey jhnen erwurbe. Aber cs haben die Barba⸗⸗ 
rer ſolche Gutthat vnd Freündtlichkeit gantz vnnd gar für nichts geachtet / dannfo 
baldt ſie hinuber an das Mittellandt kommen / haben fie nach Barbariſcher or 

Heyd niſcher Abgoͤtterey dieſelbigen jhren verfluchten vnnd vermaledeyten Abgöðt 
tern auffgeopffert / gleich als zur Danckſagung daß ſie von der Dienſtbarkeit feinde 
entlediget worden. Gleichen Ablaß haben fie auch dem Ferdinando Soto wollen 
ſprechen / vnnd jhn den Abgoͤttern auͤffopffern / welcher ohn alles gefehr in eynem 
Schiff mit etlich Gefangnen auff dem Fluß ſo zu nechſt an der Statt Tumbeo hir R | 
sinnetyvon weite hinauff gefahren kame / vnd wolte bey der Start Tumbeo mit den 
Gefangnẽ anlanden. Aber er ward zeitlich und geſch windt von dem Didaeo Aque⸗ 
ro onnd Koderico Lofanio gewarnet / alſo daß er ſchnell widerumb zuruck gelehret/ 










vnd dieſem ſchroͤcklichen Schlach topffer entrunnen. a RN, 
Zwiſchen Diefer zeit aber als der Pizarrus mit feinen Kriegsuolek in ber SUPER 
Puna hin vnd her reiffetzhaben die Sinwohner vmb die Statt Tumbeo herumb al 
Ienthalben jhr gelegenheit erſehen / mit jhren Waafen / Weybern / Kinden vnd gan⸗ | 
gem Hauß geſindt / ſampt jhren Koͤnigen / die flucht eylendts genommẽ in die hohen 
Berg vnd vnwegſamen Oꝛth / vnd habẽ ſie weder mit Guůte moch mit verheiſſungen 
groſſer Geſchencke moͤgen herauß gelocket werdẽ / daß fie hr Frey heit vñ Wolſtandt 
des Vatterlandts beſchutztẽ oder beſchirmbten / Sonder ſie hattẽ gentzlich bey jhnen 
mit hafftarrigem Fürſatz beſchloſſen / daß ſie das Joch der Ewigen Dien ſtbarkeit ſo 4 
ihnen von diefen frembde Volckern auff diß mahls getroͤwet wardt / mit DE Waafer 
und ihrer Fauſt von verrem wolten abwenden vnd von jhren Ach ſeln ſchutten Die⸗ 
fir Handel vnd Flucht der Barbarer hat des Pizarri Furnemmen vnd Rathſchlag 





















rertheils von dem Geſtaden in die hohen Berg geflohẽ / ſein Kriegsuolck ſchwerlich 
vnd mit gefehrlichkeit Leibs vñ Lebens mochte auß den Schiffen auff das Landt ſe⸗ 
tzen / diew eil die Schiff mit Leüth vnd Pferdten vber die maſſen ſchwer waren bela⸗ 
den / alſo das Die Braͤtter vnd der Schiffboden ſchier von ey nander ſprungen / vnnd 
wurden ſie offtermals Durch den gemalt der ongeffümen Waͤllen zuruck geworfen 
dann ſie niergendt ficher kondten anlaͤnden / dieweil jhnen die Einwohner mit jhr 
Schiffleinen nicht zuhilff kamen / damit ſie die Schiff hetten etwas mögen erleich⸗ 
tern vnd deſto ficherer anfahren Durch ſolche groſſe Gefaͤhrlichkeit und Truͤbſaliſt 
endtlich der Pizarrus widerumb gehn Tumbeum kommen / nach Dem er das Kriegs⸗ 
uolck ſampt alle Arthelerey vnd Munition auff das Landt geſetzet. So baldt er geh 

Tumbeum kommen / hat er ohn verzug in mancherley Orth Botten und Geſandten 
zu der Barbarer Oberſten vnd Koͤnigiſchen geſchicket / jhnen groſſe vnd reiche Bee 
heiſſungen gethan / ſie follen nuhr alle Forcht vnd Schreck fallen laſſen / dañ er ſehe 
nicht darumb kom̃en daß er jhr Vatterlandt mit dem Schwerdt vnderſtande zuuer⸗ 
hergen / Sonder er begere mit jhnen eyn freindtlich Geſpraͤch zuhaltẽ / vnd Ba 
Ju beyden Seiten die Waafen von fich lege / vnnd eyn Freundtſchafft oder Bundi⸗ 
nuß miteynander mache. Aber es har weder Die friedliche vnnd freundtliche Anbie⸗ 
tung / noch die groſſe Verheiſſung etwas bey dieſen Boͤlckern vermoͤcht / welche 


der frembden Gaͤſten vnnd Bundtgnoſſen gantz vrdruſſig waren / vnnd — 
2 ha 











Er 
— 


afftiglich ihr vngeſchwechte vnd Natürliche Freyheit begerten zuerhalten. Dann, 
J ſie eyn Exempel vnnd Beyſpiel namen ab jhren nechſten vberwundnen Nachbaw⸗ 


fen? mic denen die Spanier zimiicher maffen gröblich vnnd fchröcklich gehand⸗ Fumnne, 
bet / alſo das fie leichtlich kondten erachten es würde jhnen auch alfo ergehn / wann fie Spanier 


4 von dieſen frembden Voͤlckern vberwundẽ würden/oder ſich mit jhnẽ in eyn Bundt 


muß vnd Gemeinſchafft einſchlieſfen Derwegen ſchlugen ſie der Spanier Freundt⸗ 
ſchafft gang und gar auß / vnnd hatten eyn groſſen ſchrecken ab jhnen / wolten auch 
re Geſandten oder Botefchafften nicht zu jhnen laffenınoch ihnen Rede oder Ant 
wort geben / noch viel minder jhr groſſe Verheiſſungen annemmen / Sonder ſie lau⸗ 
ſterten allenthalben auff ſie in den heimlichen vnd verborgnen Orthen / waũ fie auff 
die Beuth vnd Gart lieffen / vnd wo ſie etwan eyn Rott erſchnapten / die ſich zuweit 
von dem Hauffen lieſſen / ſtelen ſie vnuerſehens auß den heimlichen S chlupffen her⸗ 
it / erſchlugen ſie ohn alle Barmhertzigkeit zu odtyonnd verhoffeten ſie auff ſolche 
weiß diß frembde Volckeneweders auß dem Sande zutreibẽ / oder fie mitler Zeit gang 
und garaußsutilgen. Diefe S chmachheit und Hartneckigkeit der Barbarer fondre 
der Pizarrus nicht länger dulden, Sonder wardt dardurch höchlich ergrimmet/ vñ 
fuchet alle Gelegenheit wie er die Miſſethat und Vbermuth mit fug an jhnẽ mochte 
stechen. Nach langem Rathfchlag und Bedencken hat er endtlich in aller ftille auff 
den Abende da es dunckel wordenfünffgig Reiter ober den Fluß Chiram gefuͤhret / 
daruon nicht fern ſich eyn groſſe menge Barbarer zuſammen geſchlagen / vnd jhr Laͤ 








ar 








"gegen de vnſern geſtritten / aber eyn folche groſſen Niderlag erlitten / biß endtlich die 
Koͤnigiſchen und Oberſten durch den groſſen verlurſt jhres Volcks feindt verurfa= 
chet worden / daß fie Gefandten mit vnglaͤublichen groffen Geſchencken von Goldt 
nd Sylber zu dem Pizarro geſchickt / don ihm Friede vnd Bundtnuß begeret. Wel 
theer gern angenommen / aber ſie darneben durch Tolmetſchen Höchlich vermahnet / 
daß ſie in dieſer jetz auffgerichten Freündtſchafft vñ Buͤndtnuß woltẽ trewlich ver⸗ 
wo ſie daruon würde abweich oder eynige Meuterey forthin anfangẽ wi 
der jhn / oder vielleicht eyn Bundtſchuch zuſam̃en ſchwere / wolt er ſie ohn alle nad 
gank vnd gar außtilgen vnnd hinrichten laſſen / darnach wilſſen fie ſich zurichten 

Mit dieſer begangnen T hat vnd glücklichen Forthgang der Mannheit hat Dis 
arrus auch die nechſt anftoffende Koͤnigiſche der Prouintz Tangatane bewegt / baß 
ſie mit jhm eyn Bundtnuß vnnd Freündtſchafft freywilliglich haben auffgerichtet / 
deren Geſandten vnnd Legaten die zu ih geſchickt waren / er alſo freiindtlich vnnd 


beblich gehalten / daß er die groben vñ vnerfahrnen Barbarer von jhrer Vnwiſſen⸗ 


heit frembder Thugenten vnnd Mannheiten dahin vermoͤcht / gleich als wann er ſie 
verzauberet oder verblendet hette / daß fie ſich hochlich ab jhm verwundert / jhn nicht 
gnugſam loben noch pzeifen konnen weder mit Worten noch Gebaͤrden / vnnd fie 
mic feiner Freundtlichkeit genglich dahin gereitzet / daß fie eyn ſteiffe vnnd vnzer⸗ 
7 Bundtnuß des ewigen vnd waren Friedens mit jhm auffgerichtet vnnd 
vbeſchloſſen. rn En 

Wie er nuhn hie mit den Geſandten der Koͤnigiſchen in der Prouintz Tanga⸗ 


tana eyn Bundtnuß hatte auffgerichtet / iſt er von die ſem Oꝛth verꝛucket vnd als er Guaſraris — 
öhngefehr auff die dreiſſig tauſent Schritt weit forth gezogen / da ſeindt jhm des an ven” 
Guaſcaris Geſandten(welcher damals noch nicht in der Attabalibianer Gefaͤng⸗ Puůarrum— 


re y nuß 





— —J———— Ander Buch. rl 














r gerftath hatten / iſt alfo bey finjterer Nacht ſchnell durch die enge Claufen der hohen Pilatus vber 
Becrgen vnd Hecken gezogen / des morgens aber als der Tag ſchier angebrochen / hat en Kon 
rxvhꝛebloͤtzlich mit ſchrocklich em Laͤrmen vnd Geſchꝛrey der Feindt Säger vberfallen / giſchen Cager⸗ 
die Barbarer dermaſſen erſchrecket und geaͤngſtiget wie daun in ſolchem vnuerſehe⸗ a Geha 
nen Laͤrmen vnd Vngluck pflegt zugeſchehen) daß fieweder fliehen / noch ſich Mais m 

] lich zur Gegenwehr haben können ſtellen Sonder vnordenlicher vñ fluchtiger weiß 
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Guaſearis Ge 
ſandten Rede 
zu dem Pidar- 


- lich daf Ewer Brofmechtigkeitde Attabalibam wölle bezwin 


co. 


xliiij Non dem Königreich Bern E\ 


nuß oder. Gewalt ware) entgegen kommen / eyn Fußfall gethan / jhm mit vndert 


wir vnd erth aͤniglich in Nammen vnſers Koͤnigs / jhr wöllende 


dien/ vnd die Schmachbeit der grewlichen Meineydigkeit ſeines 


hoffen wir veſtiglich / ihr werdet mit Ewer glücklichen Hilff vnnd 
beſchirmen / vnd zu beſtaͤndiger Ruhe vnnd Frieden bkingen / daß 


‚ches Ewer Mañh eit würdt zuwegen bringen (wie vns daũñ gantz 


werden / Sonder er will ſolches allezeit mit böchfter Vnd ertha⸗ 





le. 


‘ . . 
Kr 









gem Gemüthond Reuereng eyn glückfelige Zufunfft in diefe Prouintz gewunſchet⸗ | 
vnnd auff nachuolgende weiß durch eyn Zolmetfchen eyn fchöne Rede zu jh 
gerhan. Tu: ri. ee 

Brofmechtiger vnd Mannlicher Heldt/ Wir kommẽ in Na 
men vnſers Koͤnigs Guaſcaris zu Euch / vnd bitten vnd erthaͤnig⸗ 


und daͤm̃en / der mit ſtoltzem vn freuelm Vbermuth ſich feinem deu 
der Guaſcari wider ſetzet / vñ alle Vnbillichkeit vr Schmachheit / 
8——0 
wider die Menſchliche Dernunfft/on wider das Natürlich Recht 
iſt. Dann Guaſcar der rechte Natürliche Erb iſt nach ſeines Datz 
ters Geſatz vnd Ordnungẽ / der auch eynbellislih v6 des Reichs 
Staͤnden / von wegen ſeiner Chugenden vnd Klugheit / in verſam 


letem Reichstag zum König erwoͤh let und gekroͤnt worden / vnd 


durch des Glücks gunſt in epner offentlichẽ Feldtſchlacht das K 
nigreich erhalten vnd zu regieren auff ſich genommen. Aber daran 
hat ſich der Attabalibas gantz vnnd gar nicht gekehret / vnnd hat 
ihn weder Gewalt noch Billichkeit mögen abſchrecken / ſonder er 
fahret noch taͤglich ſtoltziglich in ſeinem ze Korb 
Sürnemmen forth/vnnd hat gentzlich bey ſjhm beſchloſſen / vnſern 
König den Natürlichen Erben feines Vaͤtterlichen Erbthumbs 
zuberauben / vnd auf dem Landt zuuertreiben. Derowegen bitten 


€ ; 


















mit Ewer Mannheit (die fchon bif in die eufferften Grentzen des 
ganzen Koͤnigreichs Deru erfchaliedunferm Koͤnig zubilff kom⸗ 


Bruders rechnen/diefen grimmigenvnd vnbarmhertzigen Feindt 
legen vnd vberwinden / welchem die Hatürlihevnd Menſchliche 
Geſatz / als eynen Derleger der Natur vnnd der Vernunfft/ ſchon 
vor laͤngeſt ſeine gebürliche vnd woluerdiente Straff auffgeſetzt/ 
vnd vnd er EKwern Gewalt gegeben haben. Derhalben ſteht vnſer 
Hoffnung vnd Vertrawen allein auff Ewer Mannheit / vnd ver 





Beyſtandt dem Guaſcari ſein Boͤnigreich helffen beſchützen vnd 
jhin von Natur vnnd durch Kriegsgluck iſt beſch eret. Wann ſol⸗ 


vnd gar nicht zweiffelt) ſo verfprechen wir in Nammen vnſers Rẽ 
nigs/daß folche Wolthat nimmermehr folle in Dergefs geſtellet 


nigkeit vnnd Gehorſame vnder dem Nammen Ewers Schutzes 
vnd Schirmes / als eyn Schuldiger vnd Pflichtiger Lehenmann 

Hl trewlich 
J 

















‚ viel můglich / mit Leib unnd Beben befchulden vnnd per 


derheit gantz Rhůmlich vund Loͤblich fein/onnd 
ob gereichen/ Sonder es würdt auch allen 





ar nach feinem angeb ornen wůteriſchen pn 
uth / daß allezeitnach 


16 
| ewlich regieren / vnd ſolche vnaußſprechliche Gutthat jed er zeit/ 
gelten. 

Vber daß fo wuͤrdt dieſe Chat nicht allein Ewer Nerſon in ſon⸗ 
zu ſeinem ewigen 
Spaniern fo jes 
gegemvertig / oder zukünftig dahin möchten Fommen/pberdie 
# hajjen dienfklich vñ fürderlich feyn/ die ganze Prouintz deſto ge 
ringer/ vnnd ohn mindere muͤhe oder verlurſt ihres Volck zuers- 
bern vnd einzunemmen. Dann wann der Attabhlibas folte vber: 
handt nemmen/ vnnd den Guaſcarem pberwinde/wurde er für⸗ 


nd grimmigen Ge— 
Hoffarth vnnd Hohen dingen tlachtet/ 


NE vnd gar nicht zulaſſen / daß eyn frembdes vnd unbekanstes 


Volckin den Grentzen dieſer Prouintz einniſtet/ oder darin 
















eiten vnnd Durch echtungen anfechten/ gle 
guen Bruder thut. So erabermie kanal 
Bunheit dieſe That vnd erwůnde / wolten fiemit 
Gut / ſampt das gantze Königreich in die Scha 
guff die Fauſt ſeßen Darneben wolten ſie jhm all 
Paͤſs Sffnen/saß er ohn alle GefährlichKeiting gein die 
Fommenvund diefelbigen ohn Blu 

der dieſe herrliche vnnd erwůnſchte Gelegenh 


werlich/ vnnd nicht obn ſondern verlurſt feines D 
Jammen jhres Bonigs/er woͤlle fie nicht injbren Noche⸗ 


Beyallch Nachkonnnen zu ewigem Sob werde gereichen. 


* 


nis Geſandten Bitt vnd Fuürtrag erhoͤret/ hnen Hilff vnnd Benf 
mit Geſchencken vnd Gasen von fich gelaffenonnd Milndtlich Beuohfen, daß fie 
rem König follen anzeigen / er werdein kurtzer zeit auß feiner fehnelle Zukunfft ver⸗ 

hn wie hoch hm ſ⸗ ein Handel vnd Wolſtandt feines Königreichs angelegen ſeye / 
nd wie ernſtlich er den ſelbigen begere zuflirderen / damt bey feinem Landt vnnd 
Hthen in guter Kuh vnd langwitrigem Regiment moge bleiben, Ä 


Nachdem erdes Öuafcaris ®efandten mit diefer Antwort hatte laſſen hinzie⸗ 


DD 


en / hat cr ohn verzug ſeinen Beuder Ferdinandum gehn Tumbeum gefchiefctipa- 

nit er die Kriegsknecht ſo noch daſelbſt lagen vnd auff Beſcheidt warteten, eylends 
m Tanganeniſchen Grunde 

ie Statt Michaeliam anges 


FFF üj fangen 


zu jhm fuͤhret / er aber iſt bey dem Fluß Chiram auff de 
END Boden mit dem Reyfigen zeig ſtill gelegen / vnd d 


J 


Mit dieſen vnd andern Wortenhabenfieden Pizarrum endelich dahin beredt / 
dieweil ſie ſich vnd Ihr gantzes Konigreich dm freywillig vnderworffen / vnd darne⸗ 
verſprochen jhn ohn all⸗ Gefahr indie droning zufuͤhren / daß er des Guaſca⸗ 
His | 


tandf suaeia je Difarıı Inc 
5 3 ne 


ters 
MDohnungfuchere/Sonderwürdtan Gewaltunnd lachtvs; 
= a — a ; 


t 


ich mit allen Schmach- 
ich wie er jest feinem 
chem Gemüth vnnd 
it jh m Leib vnnd 
5 [hlagen/ond 
e Straſſen vnd 
Prouing 
tuergieſſen einnermmen, [Oo er 
eit wiirde verfau- 
nen vnd in Windt ſchlagen / ſeye zubeſorgen daß er ſte nachmahls 
olcks moͤge 
robern. Derhalben bitten fie noch eyn mahl vnd erthaͤniglich in 


yen laſſen 
ecken / vnd jhren ſampt ſeinen eygnen Nutz fürdern/welches ihm 


Geſandten 
begeren. 

















u h e N ⸗ ⸗ 
xlbi Von dem Koͤnigreich Derw 
fangen zubawen / damit er die Schiff ſo von Panamaide dahin kaͤmẽ gefahren eyn 
ficher Port und Anlaͤndung möchten haben. Wie er nuhn foiches in wenig Tagen 
verrichtet und alle ding zum beiten angeordnet / vnd die Beuth fo fievon Goldt vnd 
Sylber auß der obgemelten Niderlag der Barbarer erſchnapt / vnder die Kriegs⸗ 
knecht außgetheileerwelchederFardinandus von Tumbeo ſchon dahin gefuͤhret / hat 
er die Alten Einwohner allein in der Newen Statt zur Hutt vnd Beſatzung gelaſ⸗ 
ſen / vnd iſt er mit dem vbrigen Kriegsuolck ſtracks nach der Statt Caſſamalcam wi 


Yisarıı Auß⸗ der den Attabalibam gezo gen / dann er vernommen daß er ſchon dahin kommẽ / vnd 
Ds en den den Guafcarem durch den leidigen Gluckfall gefangen Bette. Erhat feinen Weg 
abalibam „per die Motupianifchen Heiden und Wuͤſte (von deren wir droben im Erſtẽ Buch 


Aaucbaibetzßze ¶ Es vberſchicke jhm der König Attabalibas dieſe nicht als ey 
jandeen Rede % Spigliche Geſchenck vñ Kleinoth / Sonder fo er dieſe elbigenai 


zu dem Pizar⸗ 
ro· 





geſagt) genommẽ / vnd mit groſſer geſchwindigkeit dardurch gerey ſet. Es mag ſchier 
nicht glaͤublich gnugſam beſchrieben noch angezeigt werden / wie ſchroͤcklichen Hun 
ger / Durſt / Hitz Maͤhe / Arbeit vñ groſſe Gefaͤhrlichkeit ſie durch die vnwegſamen / 
rauhen vnd wuͤſte Einoͤden hie haben erlitten vnnd außgeſtanden / nicht allein von 
der vᷣnleidtlichen vnd grimmigen Hitz / ſonder auch von den ſchroͤcklichen vnd vnbe⸗ 
kandten Wilden Thieren / alfo daß jihr Muͤhe vnd Arbeit wol mag vergliechen wer⸗ 
den mit des Groſſen Alexanders Gefährlichkeit, die er in der Wuͤſten und Sandt⸗ 
echtigen Einode mit feinem Kriegsuolck außgeſtanden / als er zu dem Tempel oder 
Weiſſagung des Abgotts Ammonis gezogen / deren Curtius in fine Hiſtorien ge⸗ 
dencket / vnd ſchier vnglaͤubliche ding ſchreibet. Als ſie aber zu der Statt Morupiam 
kommen / weiche in eynem Sruchtbaren ond wolerbawsen Thal ligt / dariñ alle ding 
ſo zu Menſchlicher Nahrung von noͤthen / haben ſie ſich wol gekroͤpffet / hheen Hun⸗ 
ger vnnd Ourſt vberfluſſig erſettiget / ann man ihnen Speiß vnnd Nahrung mie 
hauffen hatzugetragen. Wie nuhn der Pizarrus etliche Tag lang in dieſer Statt 
ſtill gelegen / damit ſich das Kriegsuolck widerumb erquicket vnnd außrhuwet von 
der langwierigen vnd gefährlichen Reyß / iſt er mit dem ſelbigen auffgebrochen vr 
ſtracks nach den Grentzen der Bürgechtigen Landtſchafften gezogen / vnd als er da⸗ 
hin kommen / iſt jhm des Attabalibe Redner vnd Geſandter begegnet / jhm zwen ko 
licher gemahlter Schuß und Guldene Armbandt verehret / welche an der Kunſt vnd 
furtrefflichkeit des Wercks viel hoher zu achten weder fie werth waren vnd jhn auff 
nachuolgende weiß angeredet. Re 
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Age vñ für den Koͤnig kaͤme / das jhre Maieſteth durch dieſe Klei⸗ 
nother vnd Zeichen ſein Perſon möge erkennen / vnnd von andern 
vonderſcheiden. Dann es fee der König eyn ſolche gute Hoffnun 
vnd Vertrawen auff die Gerechtigkeit vñ Billichkeit / daß er ſel 
perſoͤnlich mit jhm begere eyn G efptäc zubalten/ ond gründtli 
die Orfachen feines Rechten ond Anſpruchs erklaͤren / warumb ei 
ſein Vaͤtterlich Erbthumb erfordert / vnd letſtlich folches mit den 
Schwerdt vnderſtanden zugewinnen. Kr ſey auch bedacht gewe 
ſen jhn zum Scheidtmann vnnd Richter zuſetzen in dieſer Zwey 
ſpaltunge / wo nicht vnlangeſt vor ſeiner Zukunfft der Guaſcar 
durch das Glück des Kriegs / vñ der Goͤtter ſonderbarer Straff 
oder Verhengnuß were in fein Gewalt gebracht worden. Jedoc 
erbiete er fich noch jetz als zuuorbin des Rechtens / vñ folleer "ri 
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aller Billichkeit als eyn Vnpartheyſcher Richter zwiſchen jhuen 










seyn Ditheilfellen was jhn Gut vnnd Recht duncke/ dem woͤlle er 
ſeeiſſig nachkommen. Darumb lange fein Bitt an jhn / das er zu 
hm komme vnd dan Handel ſelbs Mündtlich von jhm verſtande⸗ 
Dann er zweiffle gantz vnd gar nicht er werde jhmvielebegewun 
en vnd Rechtgebiweder feinem Bruder) welcherjbinzum erſten 
mit Trutzworten und Schmachbeiten angereitzet/ vnd der fchon 
Bunde augenfcheinlich bochlich von dem Gluck unnd den @gt- 
en zum Seichen der Vnbillichkeit ſeye geftrafftworden. 





























Pilarıns mitkieblichen Gebarden und lachendem Munde die Geſchencke von 


füllen end fieblichen Worten vor dem ©efandten gelobet / vnnd hiemit beuoh⸗ 
dem König von ſeinet wegen/ vnd in feinem Namınen dieſe Antwort unnd Des 
cheidt zubzingen: Namblich das keine Beſach ſeye / darumb er moge erſchrecken / 
der ſich ab ſeiner zukunfft entſetzen in cyner zweifelhafftigẽ vnd vngewiſſen Sach. 
ann er nicht in diß Landt kommen/ als eyn grimmiger vnd abgeſagter Feindt / der 
isch Zorn oder Schmachheit were angereitzet worden / Sonder als eyn Freunde/ 
Dem cr alles guts subemweifen gang geneigt vnnd bereit ſeye. Deßgleichen feyejbm 
folches nic in feine Sinn noch Gedancken kommen jemandes onbillichen waß zu⸗ 
rletzen oder zubeſchedigen / oder die ſhenigen mit Schmachheitẽ vnd Boͤſem belet 
en / die im frey willig / vnangefordert vnd vngebetten jhien willigen Oienſt vnd 
Billen angebotten. Darneben ſtuͤnde es Ameals eynem Chriſten Menſchen gang 
chaͤndtlich vnd vbel an / vnd koudte er den E hriſtlich en Namfen nicht höher ſchma⸗ 
noch ſchaͤnden / weder wanner die Leüth ſo ihmealle Gutthaten und geucigten 
llen ergeigeenymit Vnbillich keit vnd Onbarmdcrkigkeit anfaͤchte / vñ alſo jhren 
deinbarliche Fleiß vñ vnderth aͤnig gemuͤth wider alte Hoffnũg betruͤge vñ vmkeh 
Verner ſeye ſm wolbewüßtwichochntan ſich von de Blutuergieſſen vnd verder 
m des Menſchluchen Geſchlechts folk: huͤten / vñ wie fern alles Vbel / Truͤbſal vnd 


fe Anreitzung zum Geytz dahin geriethe/ welche eyn Wurtzeliſt alles Boſemvnd 
Ra: ſach ab dem Zaun bräche/pamiker möchte gelegenheit ſuchẽ ſie zuuerfolgen 


haten vollſtrecke) gentzlicher Beuelch, Will vnd Meinung / daß man niemandts 
Min erſten mit Schmachheiten und Vnpsllichfeiten ſolle anreigeninoch beleidigen: 
rneinblich aber folle man die; henigen rhuͤwig on vnangetaſt laſſen / die fich niche 
iglich erheben oder widerfireben / Sonder ſich gutwilliglich vnd freywillig vn⸗ 
"feinen Schutz vnnd Schirm ergeben / vnnd Ihr. Konigliche Maieſteth fur jhre 


Bon ſich gelaſſen / vnnd darneben jhm nicht zu freuenlich vertrawet / noch den 


eindt mit Gewalt entgegen zoͤge Dan ſhm wolbewußt das diß eynes klugen vnd 
ſichtigen Oberſten Ampt furnemblich ſeye / daß er nicht allein den Feinde mit ey⸗ 
fer offentlichen Feldtſchlacht vnderſtehe zuuertreiben / vnd des gantzen Kriegsheers 
Halond Wolfarth auff die Fauftfege/ Sonder auch daß er nicht zu weit hin unnd 
er ſtreiffe / vnd in vnerfahrnen Oertern / die er zunorhin nicht wol außgeſpaͤhet / daß 
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Laͤgenr 


Als des Attabalibe Geſoandter dieſe Rede auff erſtgehorte weiß vollenden, hat Pisarıi Ant⸗ 


wort auff des 


empfangen / darneben des Attabalibe Freundtlichkeit vnnd geneigtes Gemuͤth Rede: 


Schaden derſelbigen ſolle vermitten werden/es were dann farh das er durch eyn ſon 


Wer das ſehe feines Großmaͤchtigſten vnnd Obenſten Keyſers vber gantz Europar _ 
Ind König in Spanien (durch deſſen Hilft und Silrderung erdiefe Handlung ond 


ochſte Dberfeit erkennen. Miediefen Wortenpnnd Antwort haterden Geſand⸗ 


Feindt verachtet / Sonder ift in ſtarcker vnd beſchloßner Ordnung ſtracks forth ge⸗ Pizaru fuͤrfich 
en vnd auff alle Zufaͤll geruſtet vnd fürfichtig geweſen / gleich als wann jhm der tigreit. 
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xlbii Von dem Koͤnigreich Bern 
Säger ſchlage / auff das nicht durch den ſchein vnnd zuſagunge groſſer Verheiſſun⸗ 
gen oder Gefchendedas Kriegsheer fahrleſſig / faul vñ onforgfam werde / dardurch 
der betruglich Feindt leichtlich moͤge Gelegenheit erſehen / daß er ſie in ſolcher Si⸗ 
cherheit vberfalle vnd vnuerſehenlich hinrichte Derhalbẽ hat Pizarrus dem Feindt 
nicht zuuiel vertrawet / Sonder fein Kriegsuolck im Zaum vnd Ordnung gehalien / 
damit wann es etwan die Noth vngefehr begebe / daß ſie zum Streit vnd sum Frie⸗ 
den gertiſt weren. N ER BR nn 
Wie nuhn der Pizarrus alſo in ſtarcker vnd bef chloßner Ordnung forth gezo⸗ 
gen und gehn Caſſamalcam kommen / iſt jhm der Koͤnigliche Herolt begegnet / vnnd 
ihm in dem Nammen des Königs angezeigt / daß er ohn Wiſſen vnd Willendes Ko 
nigs Attabalibe in dieſem Orth Fein Laͤgerſtath folle | chlagẽ / noch ſich nider laſſen. 
Aber es hat ſich der Pizarꝛus garnicht daran gekeret / vnnd dem Herolten Fein ant⸗ 
a wort gegeben / Sonder im eyl das lager geſchlagen / vnnd gerings vmb das Laͤger 
an den Pıjar ſtarcke Wacht vnnd ſtille Becroꝛdnung / damit fieficher vor dem Feinde weren / ſo er 
rum: vielleicht etwas Feindtlichs gegen jhnen begeret fürzunemmen. emnach hat er 
den Hauptmann Sotum mit zwentzig Reiltern zu Dem Feinde geſchicket / Ihᷣm fein 
Zukunfft laſſen anzeigen / vnnd mit hm eyn Geſpraͤch begert zuhalten / vnnd ſolte er 
ohn gefehr zwentzig Schritt weit zwiſchen beyden Laͤgern feiner warten / dann er 
wolte gewiß vnnd grundtlich wiſſen ob er den Frieden oder den Krieg erforderte? 
Dann diß ware ſein gantzes Furnem̃en / Gemuͤth vnd Racthſchlag / daß er mit leidt⸗ 
lichen vnd billichen Friedens Articklen den Koͤnig Attabalibam vnder des Keyſers 
Schutz vnnd Schirm braͤchte / damit er jhn für feinen Oberſten Lehenherꝛen erken⸗ 


neie So er aber folche heilſame Mittel vnd Artickel des Friedens außſchlůge / vnnd 


ſich auff ſein groſſe menge Volcks vnd Gewalt ſtoltziglich verlieſſe / vnnd darneben 


das gering Haͤufflein der Spanier verachtet / wolte er mit jhnen mit dem Schwerdt 


vmb das Regiment vnnd die Gehorfamkeit faͤchten / welchem Dann nachmals der 

Kopff wurde der ſolte den Bart ſcheren. Furnemb lich aber verließ er ſich auff Bi 

Reyfigen Zeitgrwelcher biß anher in mancherley Streiten vnd Scharmlitzlen off⸗ 

termals den Sieg vnd Rhum erlanget / dieweil jhm wol bewußt / vnd ſchon mani a 

mal erfahren / daß die Barbarer die Reyfigen nicht fondten duldẽ noch te 

ond warn fie fehon eyn vnzahlbar Kriegs heer bepfammen hatten vnnd gegen den 

Spaniern mit groffem Gewalt außzogen / wichen fie Doch von ſtundtan zuruck / ſo 

baldt ſie nuhr die Gewapneten Reiter anſahen / vnnd das vngewohnet kloͤpffen der 
Bene fi Buchſen hoꝛreten / flohen ſie daruon gleich als wann fie den Iebendigen Teüfel ge 

als den teben, jhnen ſehen kommen. So jhn aber der Reyfig Zeig nicht würde hefffen wider dieſ 

digen Teufel groſſes vnzahlbar Kriegsheer / ſo wolte ers dem Gluck vertrawen / vñ auff die Fauſt 

fetzen / dann er verhoffe er woͤlle mit der Hilff Gottes dieſe gantze Pꝛouintz baldeon 














































der ſein Gewalt vnd Gehorſame bungen ohn geringen verlurſt feines Volckes. 
Zwiſchen dieſen Gedancken vñ Rathſchlag die der Pizarrus mit jhm ſelbs on 

feinen: Hauptleüthen hielte / iſt der Sotus mit feinen Geleitsleüthen nahe zu d 

Feindt Laͤger kommen / vnd als ſie nicht fern mehr daruon waren / haben ſie dẽ Pferd 
ten Die Sporen geben / vnnd in vollem Lauff dahin gerennt. Als aber die Barbarer 
ſolche erſehen / ſeindt ſie vber die maſſen hoͤchlich erſchrocken / vnd vermeinet es wer⸗ 
den diefegrewliche Thier von ſtundtan in fie fallen / ſie zerreiſſen vnd zerzerren / der⸗ 
wegen haben ſie des mehrertheils nach der Flucht getrachtet / vñ jhrer Zukunfft oder 
Goſpraͤchs nicht woͤllen erwarten. Der Koͤnig Attabalibas aber hat ſich etwas 
Maͤnnlichers vnnd Hertzhafftigers geſtellt / entweders das er mit feinem Exempel 
ihnen die Forcht und Schrecken abnaͤme / oder ſich ſtellete als wann er gantz Kuͤn vñ 
Mannlich were / vnd beuohlen daß man mit Pfeylern in ſie ſolle ſchieſſen / oder ſonſt 
von ſtundtan zutodt ſchlagen wie man nuhr koͤnne vnd möge, Aber es iſt keiner 9 





























































f Sas Ander Bu, xltx 
der ſeinem gan? Kriegs heer fo Rün geweſen der ſich herfür gewagt / vñ dem Feindt 
vnder das Geſicht were getretten / Sonder viel mehr zufliehen weder zuſtreiten ge⸗ 
dacht. Wie der Sotus in das Laͤger kommen / hat jhn der Atabalibas nicht für jhn —— 
gelaſſen / Sonder fürgpn Schandt vnd Vneh: gehalten daß jhr Hohe vnd Mech⸗ —J5 
tige Königliche Dakar mie eynem folchen geringen und frembden Hauptmann Dianı Ge⸗ 
olte reden / vnd jhn Vnwuͤrdig geachtet gegen feiner Perſon mit ſhm eyn Geſpraͤch ſandten. 
uuthun / ſich gang ernſthafft und Maieftdeifch geſtellet / vnd mie Vnwillen durch ſei 
J er Geheimen Raͤth eynen des Pisarıi Beuelch von dem Soto laſſen verhoren / 
welcher dem Konig nachmals ſolchen durch eyn Tolmetſchen hat laſſen anzeigen 
vnd eroffnen. Dann cs würde für eyn groſſe Miſſethat (als wir zuuorhin auch ange 
gt haben) gehalten / wann eyner ohn Erlaubnuß onnd Beuelch den Koͤnig folte 
* hr ER im Angeficht viel minder gebürt ſichs mit ihm zureden ohn Er⸗ 
laubnuß. lt * 
Anm andern Tag aber nach dem der Sotus wider zu dem Pizarro kommen / hat 
p arrus feinen Bruder Ferdinandum mit gleichem Beuelch vnnd Inhalt zu dem 
Konig Attabalibe geſchicket / da hat ſich der Konig etwas freundtlichers vnd liebli⸗ 
here geſtellet / ſanen Beuelch durch den Tolmetfchen gutwilliglich angenommen / 
ond den Ferdinandum für fein Angeſicht perſonlich laſſen kommen. Ferdinandus 
wie er für den König geiaſſen / hat er fein Beuelch und Mandat mit kurtzen Worten 
dem König furgetragen auff folche weiß: a 
Es iſt/ Allermechtigſter Koͤnig / mein Sender Franciſcus Pizar sanmanı pi 
tus auß des Keyſers vnd Boͤnigs in Hiſpanien Rath vñ Beuelch ran 
hieher kom̃en / vnd begerenichts anders weder allein eyn freündt Aasanse, 
Geſpraͤch mit jhm zubalten/on eyn Bundtuuß oder Freündt⸗ 
cchafft mit ſhm zumachen. Dann er nuhn die Freündtlich keit Key⸗ 
ſerlich er Maieſteth/ ſampt ſeinen Oberſten/ mit gutwilligem Ge⸗ 
můth auffnemme / vnnd eyn Freündtlich 6 eſpraͤch von dem ehrli⸗ 
xl en Frieden vnd leidtlichen Nitteln der Bündtnuß anböre/wers 
de folches ihm nicht allein gan dienſtlich/ heilſam vnnd unnlich 
in/Sonder auch zu aller feiner Onderthanen/ond des ollgemeiz 
ten Deruuifchen Kammens vi Königreichs langwierigen Wol⸗ 
ſandt vnd Erhaltung gereichen/ond zu ewigen zeiten eyn merck⸗ 
ichen us vnd Bewin bringen. Dan durch der Spanier Bündt⸗ 
anupvnd Freündtſchafft werde er vnnd alle feine Nachkommen in 
gutem ſich erem vnd glücklich ein Retziment moͤgen herrſchen / vnd 
werde ſich Fein Fandt/er ſeye ſo ſtarck vnnd mechtig als er woͤlle/ 
wider jhn doͤrffen aufflaͤhnen / noch jhn oder feine Vnderthanen 
nnd Boͤnigreich auff eynigen weg beſchedigen vnnd beleidigen. 
So eraber dieſe heilſame Warnung vnnd Freündtſchafft freuen⸗ 
lich werde außſe chlagen / vnd ſich auff die menge od er ſtercke ſeines 
Dolcks/ vnnd auff die Hoffnung des Glücks verlaſſen/ vnnd den 
antzen Handel mit dem Schwerdtvñ Kriegsmacht vnderſtan⸗ 
dezuentſcheiden / ſo ſolle er wiſſen das ſein Bruder Pizarrus auß 
etrũgener Noth dahin verut ſachet werde das Gluck mit Feindt 
ichem Gewalt zuuerſuchen/ vnnd allen Nachkommen eyn ſolch 
| | GGG ſchroͤcklich 
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| Donden Koͤnigreich Per J /—/ 
ſchroͤcklich Exempel hinderlaſſen / daß die Koͤnig wol darauß moͤ⸗ 
gen Witzig werden / vnnd lehrnen daß ſie nicht freuenlich vnnd 
ſtoltziglich mit auffgeblaßnem Gemuͤth die heilſame Warnung 
vnnd Rathſchlaͤg Des Friedens vnnd ewige Bündtnuß au 
ſchlagen / vnd an der felbigen ſtath den Krieg und das Verderben 
oder Onrdergangjbrer Ondertbanen vnd Rönigeeihsmebrlie 
ben vnd begeren. Darnach folle erfich wiffen zurichten / vnd des 
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beften bedscht feyn. | ai 2 
Hierauff gab der Attabalibas mit kurtzen Worten dem Ferdinando Piano 
dieſe Antwort: 0 
























Auabalibe Ich weiß kein andern Weg noch Mittel dardurch wir mögen. 
man mit eynander eyn Bündtnuß vnnd Dereynigung auffeichten/ we⸗ 
d piani Ne der allein dieſe: Wann der Pizarrus alles Goldt / Sylber/Edel⸗ 
® Ye n \ ; —* —* 
fehtag. geſtein / Kleinother vnd Haußrath / fo er hin vnd wider durch d 
gantze Grentzen des Peruuiſchen Koͤnigreichs den ZEinwohnen 
mit Gewalt genommen / oder durch Forcht abgefchrecker/trews 
lich vnnd gutwilliglich widerumb erſtatte vnnd zuhanden ffellet 
Vnnd daß er ohn allen Verzug auf dieſen Orthen onnd Gegnet 
hinweg weiche. Als dann fo woͤlle er jſym vergoͤnnen daß er von 
den vbrigen Sachen weitleüffiger mit jhm rede vnnd handlebe 
feiner Böniglichen Statt Caffamalca / vnnd möge er darnach zu 
ibm Eommen wannerwölle. Wo er aber das erſt fürgefchlagen 
Mittel nicht woͤlle eingehn oder annenten/fo Eöne er fein Freündt⸗ 
ſchafft noch Bündtnuß nichtannemmen, — 1 
Mit dieſem Beuelch und Antwort hat der Attabalibas den Ferdinandum vn⸗ 
geſchaffter ſachen laſſen hinziehen / darauß dann er nichts anders verſtanden / wedei 
Das cs endtlich zu ey nem offentlichen Streit werde gerathen. Er zeiget feinem Baus 
der Francisco alle Gelegenheit fleiſſig an / wie es vmb der Feindt Läger ſtuͤnde / w 
Mechtig und Gewaltig ſie an Volck weren / was ſie fur eyn Ordnung hielten / v id 
ließ ſich ſchier heimlich mercken / als wann er beſorget es moͤchte jhnen die Schantz 
mißrathen / ſo es zu eynem offentlichen Feldtſtreit geriethe. Dann er darumb ſeine 
Rede auch deſto lenger vor dem Koͤnig verzogen / jhn zum offtermal zur Dündenup 
vnd Freundtſchafft vermahnet / vnnd dieſelbigen zum dickernmal eraͤferet / damit ex 
Das gantze Rriegsbeer und jhre Ordnung defto fleiſſiger exkundigte vñ außfpahete 
Aber eshaben fich die Kriegsknecht nicht ab der Rede vnnd Forcht des Ferdinandi 
Pizarri / noch viel minder ab der groſſen menge Volck der Feinden entſetzet / Son⸗ 
der ſie haben jhren Toſt vnd Hilf auff Gott vnnd jhre Fauſt geſetzet / darneben jhr 
Gemüch vnd Hertz auffgemunderet durch die Mannlich e vnnd Ritterliche Thaten 
Spanier on. Die fie bißanher begangen / vnd jhe eyner den andern zur Mannheit vnnd Stande 
nerzagt Ge⸗ hafftigkeit vermahnet / daß viel Ehrlicher vñ Rhuͤmlicher ſeye in Dem Streit Mañ⸗ 
a lich vnnd Ritserlich erben weder mit verzagtem Gemüth die Gedenckwürdige 
und Söbliche Thaten / ſo fievor diefer zeit in Kriegen begangen / mit Schanden und 
Vnehꝛẽ durch die Flucht verlieren. Der Pizarrus aber hat jhm frhier kaum Der weil 
mehr genom̃en daß er zur Notturfft geruhet / noch geſſen oder getrunckẽ ette / Son⸗ 
der ſchier die gantze Nacht(da ſich ſchon andere zur Ruh begeben) vnge chlaffen zu⸗ 
gebracht / vnnd nicht anders im Sinn noch in Gedancken gehabt / weder allein d 
Schlacht 


Attabalibe 
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5 chlacht / derſelbigen hat er auff manch erley Weg vnd Mittel nachgeira chtet / wie 


ie Schlachtordnung anrichten vnnd anſtellen / vnnd ob er die Reyſigen od er die Puaru Dapf. 


ie Spitz ordnen wolle / oder nicht? Des morgends ſruh ſo 
chenzhat ſich noch viel eyn groſſere Vnrhu vnnd Zumule im fichrigten. 


er eregt/dann eo Nechet ſich eyn jeder zum Sercie gerutſt/ die Kriegeknecht be⸗ 
waffneten ſich zum eſten als jhnen immer moͤglich / hergegen harte die Hauptlelith 
groſſe Mahe vnd Arbeit biß fiedie Knecht in eyn rechte vnd bequemliche Schlacht 
J dnung brachten / damit ſie nicht leichtlich von dem Feindt möchten zertrennt iv er⸗ 

den / vermahneten auch darneben die Knecht zur Mañheit vnd Standthafftigkelt/ 

af ſie ſich niehefolten entſehen vor der groſſen menge der Feinden / Sonder auff 
it vund jhre Fauſt jhr Vertrawen ſehen / ſo würde Ihnen gewißlich die Schantz 
nichtmißrachen. Es waren der Reiter ſechtzig / darauff Dizarıus all fein Aoſt vnd 
Doffnung des Siegs ſetzet / das er mit denſelbigen die Batbarer wolte erſchrecken 
vnd in die Flucht treiben Dieſe vbergab er feinen Bruͤder iand beualch huen fie 
bolten mit den ſelbigen in der Hinderhutt an eynem verborgnen Oꝛth halten) vnnd 
fo es die Noth wurde erfordern/ſolten ſie vnuerſehenlich herflir fprengen, grimmig⸗ 
ich in die Feindt fallen vnnd Mannlich darauff hawen. Eraber hat das Fußuolck 
auff der andern Seiten eyn wenig von dem Laͤger gegen dem Feinde gefuͤhret / vnnd 
onder dem forthziehen ſie auff nachuolgende weiß zur Mannheit vnnd Dapfferkeit 

angereitzet vnd vermabner: | — | 

Ihr Rönevnd Vnuerzagte Maͤnner / die jhr viel vnd masıcher- Puarn Rede 


ley Gefaͤh rlich keit vnd Trůbſal bißher ſeind t außgeſtanden U der 
getragen/Seüt iſt vorhanden vnd vor Augẽder erwünſchte Tag/ Schach. 
den jhr offtermals von Hertzen vnd mit Seüfftzen begeret haben/ 
welcher euch durch Beyſtandt des Glücks vnnd ewre Mannheit 
Den Steg vnd Eroberun gdes gantzen Boͤnigreichs Peru würde 
mittheilen vnd verleihen, Derh alben wölleeynjeder für fein eygen 
Derfon mit ſtandth afftem Bemüth vod unn erzagten Herzen ſtrei 
en/onddefto Ritterli cher fächten/diewerljetzundt vorhanden iſt 
Das ende aller vnſer er Trübfalen/ond gänglich an die Bündtrie 
nen gebt/unnd eyn jeder für fin Muͤhe vnnd Arbeit/ auch für ſein 
Mannheit vñ Daͤpfferkeit auf dieſer eynigen Schlacht ſein wol⸗ 
erdienten Lohn vã Soldtwiisdr empfangen/ wo jhr nicht ewer 
Nannh eit vnnd ſtercke auff diß mal dapffer erzeigendt / vnnd mit 
nuerzagtem Hertzen Ritterlich ſtreiten / vnnd euch den Siegge- - 
Dip in ewerm Sinn verheiffendt/gleich als wann jhr jhn fchonin 
en Saͤnden hettendt Dann Kuͤnheit vnnd Mannh eit vb ertrifft 
fftermals den Menſchlichen Verſtandt vnd Fürſatz / als jhr ſol⸗ 
hes bey euch ſelbs erfahren vñ probileret auff dieſer vnſerer Reyß 
und Zug / da wir pber Menſchliche Vernunfft das vnbekaudte 
Neer durchſtreiffet dahin vor dieſer zeit nie kein Menſch kom̃en/ 
och ſich hat doͤrffen wagem)pnnd Eundtbar gemachet. Aber auff 
Pmelbabenwir kein jolche Gefaͤhrlichkeit außzuſtehn/ Son- 
er wichaben fchon das Lob vnd den Klammen erlangt/daf wie - 
nglaͤubliche vnd fchier Vnnatůrliche Thaten vollbracht/ſo ffen 
Bei ‚©6866 j das 
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lij Von dem Koͤnigreich Peru / 


mit den erſten vbereinſtimmen / Damit wir night den erlangt 
Rhum vnd Preiß(welches beyallen Menſchen für eyn Schan 


winden vñ zuruck treiben / daran endtlich vnſer Hoffnung ſteht d J 








Das wir vns in geringern dingen auch Mannlieh und hertzhafftig 
lich erzeigen / vnd die letſten Chaten an Mannheit vnd dapfferheit 


vnd Spott gehalten würde) verlieren vnd vernichtigen / vnd vn⸗ 
ſerm Nammen bey allen Nachkommen eyn Schandtflecken anhe⸗ 

cken. Dann es vbel ſtehet wann die Natur vnd das Glück vns eyn 

Troſt vnd vertrawenzeiger/ond daſſelbig in den Haͤnden vnd Ge⸗ 
walt ſtarcker Maͤnner ſtehet/aber ſich ſelbs verſaumen vnnd ver⸗ 
hindern / welcher Thugent vnd Mannheit endtlich eyn lob erlan⸗ 
get/fürnemblich ſo die Gelegenheit vnnd eyn erwünſchter Glück⸗ 
fali darzu ſchlecht: waun aber das Glück betrůge als Dann ſo vr⸗ 
theilet dee Gemein Poͤfel vnd ſagt man ſeye zumel frech vnd vber⸗ 
muͤtig geweſen / darumb ſoll man in wichtigẽ Sachẽ oder Hand⸗ 
lungen vor allen dingen auff das Glück vnnd Gelegenheit ſehen/ 
damit man ſich deſſelbigen nicht zuuiel vberhebe / vnnd daſſe elbige 
auch nicht muttwilliglich verſa ume. Derhalben woͤllen jhr mit der 
Nambeitvn Standtbsftigkeit/fo ſyr nun viel jar lang die groſ 
fe Gefaͤhrligkeit des ungeftimmen Meers / vnd mancherley Tb, 
falin Hunger vnnd Durſt außgeſtanden / alſo das auch eynem die 
Saar möchten zu Berg fleigen/wann er nur daruon hoͤret rede 
der dieſelbigen erzehlen / darinn jhr dermaſſen ſeindt erſtarcket vl 
verhartet/alfo das jhr noch groͤſſere moͤchten außſtehen vnd trat 
gen Mit deren ſag ich ſollen jhr auch auffdifmahldiefegegenwu 
tige Gefehrligkeit vn Roth außſtehen und vollfrecken/damut wi =. 
diefen fehröcklichen Feindt der ons por Augen liger mögen vber@ 
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wir die ganze Prouintz durch eyn kurtzẽ Streit vnder vnſern Ge⸗ 
walt vnnd Gehorſame bringen. So wir noch mit den vngeſtů⸗ e 
men Waͤllen auff dem Meer oder andern der gleiche vngewittern R 
vnd ſchroͤcklichen Sturmwinden /die wir auff dem Meer vielfe l⸗ 
tig haben außgeſtanden / mußten Fechten vnd Streiten/ wurden 
wirpns zwar darab entſetzen / dieweil in ſolchen Noͤthen vnd Ge⸗ 
fehrligkeiten kein Menſchliche Hilff noch ſtercke mag einigen wi⸗ 
derſtandt thun / Sonder allein mit ſtandthafftigem Gemuͤth vnd 
vnuerzagten Hertzen zutragen / vnd dem Glück oder der Goͤt li⸗ 
chen Suff heim zuſetzen ſeindt / bie aber haben wir auff dißmahl 
nicht onnatürlicheding vor Augen / vnd ſeindt fie Den vorerlitt e⸗ 
nen Gefehrligkeiten nicht jhm geringſten zuuergleichen / dann wir 
doͤrffen nicht mit den wuͤtenden Waͤllen / noch den vng eſtuͤmmen 
Winden/Streiten/oder durch die wuͤſten vnd eynoͤdige Oerther 
fahren / die vns in vnſern Schiffaerhen mit jhrer reuhe — | 
| miltig⸗ 
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miltigkeit zuwider waren/ond ons jaͤmmerlich plagten vnd engſti 
gten / Sonder wir haben jetzt Menſchen vnd Menſchlichen Ge; 
walt vor Augen / die eben fo eyn weichen Kopffvnd Bauch haben 
al s wir / vñ moͤgen wir mit gleichem Gewalt nach geſtalt dee Sa- 
| hen jhnen widerſtandt thun / vnd ons fo wol auff vnſere Staͤr⸗ 
everlaſſen / als ſie ſich auff jhren Gewalt. Derhalben iſt gang vñ 
garnichts darab wir vns mochten entſegen oder erfchrecken/ ſon⸗ 
der es gibt vns auch die zeit vnd gelegenheit zuuerſtehen / das wir 
an dem Sieg nicht ſollen zweifflen noch versagen: Ich gedenck 
loch ewrer Redt / vnd klinglen ſie mir noch ſtaͤtig vmb die Ohren/ 
s jhr offtermals auff dem vngeſtůmen Meer vnder den ſchroͤck 
en vnd prauſenden Waͤllen gewünſchet hab en / das jhr darfür 
eynem Menſchlichen Streit vnd Schlacht findent/gegendene 


Ar 


Richrentdiepnüberwindslichen Streitdes vnemp find tlichẽ 
eers vnd der Wilden Eynoͤden / da kein Menſchliche Staͤrcke 
roch Mannheit etwas vermochte außzurichten, Deifen jht für: 
jeimblich euch follenteinbilden vnd erinnern⸗ damit jhr nicht viel⸗ 
— darfür gehalten werdent/als hetten jhr folches ne mit dem 
Fgeben /aber darneben im Hertzen versagt / vnnd ſo es an die 
th oder Bindtriemẽ gienge euch ab der. Öefabzentfegtentswose 
n dañ deren Kriegsleuten viel findet die ſich groſſer Streichen 
uhmen / wann es aber an eyn treffen gehet/ ſo ſeindt ſie die erſten 
iefliehen vnd denen das Hertz zum Zaſen wurdt. Aber ich halte 
rfür das keiner vnd er euch ſeye / der alſo zaghafft oder gefinmer 
e/dammich ewer Mannheit vnd vnuerzagt Gemůth bisher in 
len nöthen geſpüret vnd erfahren / alſo das ich gantz vnd gar 
cht zweiffle ſhe werden euch nach ewrer angebornen ſtaͤrcke vᷣnd 
zpfferkeit/ gleich wie vor dieſer zeit/ auch auff dißmahl Ritterlich 
d Mannlich erzeigen/ond habe ich ſolches hie euch nicht deren 
einung fürgebalten / als wann ich an ewret Künheit vnnd 
Standthafftigkeit zweiffelte / ſonder allein das ich die jenigen ſo 
ch vielleicht ab der groſſe menge der Seinden entſetzten hertzhaff 
vnd Mannlich machte Dann es ſeindt euch Die Gefehrligkeitẽ 
nd groſſe Noͤthen die wir mit eynander außgeſtanden noch wol 
ewipt/ond hat vns das Glückin vnſern nöthen allzeit trewlich 
ilff gethan/ vnd ons nie verlaffen/alfo daß das Gemein Spꝛich 
ort wol war iſt/ das Glück ſtehet dem Kuͤnen vnd Mannlichen 


‚Allzeit bey / vnnd verlaſſet die Thugent oder Standthafftigkeit 

Bimmermebe. ⸗ unten au N | 

Demnach fo halteich darfür das Eeiner Bin euch feyeder ah 
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reuch wehren möchten und widerſtandt thuet / vnnd hergegen 


erlichen Mundt gerůhmet vñ euch für Mannliche Kriegsleut 


Fortund duda= 
ces iuuat. 
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lüiij Von dem Koͤnigreich Per ,, 
eyn ſchwachen Glauben habe / der nicht veſtiglich vertrawe vnnd 
hoffe das Bott der Allmechtig vñ ſein Eingeliebter Sohn / ſam 
das gantze Him̃liſche Heerwerdejbin Hilff vnd Beyſtandt thun 
wann er in der Heyligen Tryfaltigkeit vnd des Chriſtlichen Nam⸗ 
mens wider die Vnglaͤubigen ſtreite / vnnd mit hoͤchſter zuuerſicht 
jhr Hilff vnd Beyſtandt anrůffe. So aber vielleicht etliche ſchw 
che Gemuͤther der Feindt menge vnd mechtige ſtaͤrcke erſchrecket, 
dieſelbigen ſollen auff des Kriegs brauch und Glück ſehen / vñ bie 
rinn nicht Drebeilen/fonder denen das Vrtheil heim ſetzen die beſ 
ſer im Krieg erfahren ſeindt / vnd offtermals dem Feindt vnder die 
Augen getretten. Es bedecken dieſe gegenwertigen Feindt allein 
mit jhrer menge das Erdtreich / vnd machen in dem erſten Angrief 
des Streits eyn ſolch grewlich Geſchrey und Beplär/daf Sin 
vñ Erden daruon erfchallet/Dardurch verhoffen fie de Feindt zu 
uberwinden. Ihr aber mach endt nicht viel Öefchrey/ ſonder ſtre 
tent mit ewer eygnen Fauſt vnd Coͤrpern / vnd wagens Sara J 
darein/ alſo das jhr viel lieber den Codt weder den Steg woͤllend 
verlieren. Dieſes ſchroͤcklich Geſchrey vnnd Laͤrmen moͤchte wo 
diejbenigen erſchroͤcken/ ſo nuhr gewohnt hetten daheim hinder 
dem Ofen zuſitzen / vnd auff den Pflaumfaͤdern zu faullentzen zul: 
gen/welchen man bedoͤrfft eyn Beth nachzufůhren in den Krieg 
oder die von Natur alſo Verzagt weren / das ſie ab dem Glantz ep 
nes bloſſen Schwerdts erfchrecken/unnd man ſie mit eynem Naſ⸗ 
fen Schaub(wieman ſpricht) in die Flucht koͤndte ſagen. Aber hhe 
ſeindt nicht alſo weiche vnd zarte Blütterfincken/ Sonder haben 
nuhn ſchier drey gantzer Jar lang ſo manchen ſawren vñ ſcharpf 
fen Windt verſuchet / vnd fo viel Gefaͤhrlichkeit auff dem Wilden 
Meer mit Hunger vnd Durſt / Hitz vnd Relte/Regen vnnd Winde 
vnder dem offnen Himmel außgeſtanden vnd erlitten / vnd darin 
dermaſſen erhartet / das ſchier keiner vnder euch iſt / der nicht eyn 
Huff oder Schynnagel koͤndte verdaͤwen / wie wolten jhr eu 
dann ab dem vergeblichen Geplaͤr vnnd menge der Barbarer lafl 
fen erſchrecken vnd verzagt laſſen machen? Dann das Geſchreyiſt 
allein ein vergebenlich Getümmel vnd Empoͤrung / vñ iſt die men 
ge der Vnerfahrnen vnd Vnſtreitbaren Maͤnnern vielmebrjbnen 
felbs eyn Verhind erniß vnnd Verwirrung / weder eyn Fürdernuß 
zum Streit. | J—— 
So es die Zeit vnnd Gelegenheit moͤchte erdulden / wolte ich 
euch viel Geſchicht vnnd Exempel wiſſen einzuführen / da offter⸗ 
mals eyn kleiner Hauff vnnd wenig Volck eyn groſſes vnzahlba 
Kriegs heer erlegt vnd erſchlagen haben / die jhnen ſelbs mirjbree | 
groſſen menge eyn Verhindernuß geweſen / vnd ſich dermaſſen Be 
den 
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* der eynander verwirret / daß keiner vor dem andern hat koͤnnen 

















dem Sieg Aber es ſeindeſe olche vnuonnoͤthen hie zuetzehlen /die⸗ 
weil wir viel augenſchemlich er vnd täglicher Beyſpiel vor Augen/ 
die wir felbs erfahren vnnd ertundigerbaben/onnd euch bekandt 
ſeyen Dann jhr wiffent unnd babents erfahren wie mit gar gerin⸗ 
gem vnnd wenigem Volck die Spanier durch die andern Landt⸗ 
Wafften in der Newẽ Welt sfftermals eyn vnzahlbare menge der 
Dearbarer erſe chlagen / zerſtrewet vnd vb erwunden / vnd allerjbrer 
Boͤnigen Gewalt⸗Macht vnd Staͤrcke zerbrochen vnd derſelbi⸗ 


daß man ſich auffalle Weg vñ Eck wüſſe zurichten/ jet auff Diefe 
dann auff jhene Seiten fich kehre/die Ord nungen in eyl zuueraͤn⸗ 


nnung Der Ordnung /ſo es die Noth erforderer /widerumb 
a fein vorigen Platz geichwindt fich verfügen, Deren dingen al⸗ 
en iſt dieſe gegenwert: ge Schaar ganz vnd gar vnerfahren/ vnd 
— —————— Ns Orth weichen/Eöndten ſie ohn 
groſſe zertrennung der € chlachtordnung nicht wider zuſammen 
kommen) Sonder würden ſich ſelbs under eynander verwirren/ 
daß ſie nicht wüßten wo auß noch ein Deßgleichen iſt der mehrer⸗ 















oͤnnen ſie kaum eyn S chwerdt recht führennoch darmır ſtreiten/ 


Fagen und you Laͤder zucken / deren eyn geo ſſe anzahliſt. Dann ſie 
Alerley Hudelmans Befindet ounnd die sröbften Pflugampfeln zu- 
ammen geleſen / die nie von Eeinem Fendt gehoͤret/ noch eynen ge- 
Fehen / damit fie nuhr eyn groſſe menge Volcks zufammenbräch- 
en / vñ vns dardurch eyn Schrecken einjagten oder in die Flucht 
trieben. Solte ich ſolches Weybiſch vnd Audelmännifch Kriegs⸗ 
er mit euch Mannlichen Helden vergleichen / die ſhr in den Waa⸗ 
fen vnd Kriegen ſeindt aufferzogen vnd eraltet / vnnd durch ewre 
eynige Rünbeitvs Mannliche Fauſt alle Landtſchafften erobert 
die hinder ons zuruck ligen/ vnnd die wir all rhuͤwiglich beſizen 
alten wir ſolches für gering vnnd für nicht/dte wir ſchon offter- 
Dolekim Streitverfüchet und erfahren/on erfkkurns 


Salten 
mals dieſes 
lich bey dem Fluß Chiram ſouiel Voͤlcker vb erwunden / ſouiel Rc 
nig vnder vnſern Gewalt vnd Bündtnuß gebracht/ pund alle Ge 
—— vnd Landtſch afften / die wir zuruck huder uns wert pn breit 
cher und rhůwiglich ſehen / vnd er vnſere SEP vnd Herrſchafft ge 
J ar UN 


R% 


worffen? 





eeiten/und jhnen ſelbs gantz vnnd gar verhinderlich gewefen an 


gen Königreich under ihre Geborfame gebracht, Damm es ſteht Sieg vnb 
des Kriegs Glück nicht in dem Kriegsheer 68 mengedes Volcks/ 
Sonder daran iſt es am hoͤch ſten vnnd nothw endigſten gelegen/ fta 


dern / den Betrengten ſchnell zuhilffkomme vnd entichürtte/unohn 





heil vnder ſhnen ongefchickt und pnerfahren des Ariegens/pnd-- 


ch will deren geſchweigẽ die Feine Gewehr oder Maafen Esisuen 








% 


loi DondemBönigrihPBaw, 


worffenz Fürwar es hat vns diefelbigen Můhe vñ Arbeit die wie 


in den hohen vnd rauchen Felſen / vnd in den Vnfruch nn 2 


Vnwegſamen Eynoͤden erlitten/eyn reichliche vñ ob erfchwencklis 
che Belohnung gegebẽ / alſo daß wir all onfers Leidts vnd Truͤl 2 
fals vielfaltig ſeindt ergegetworden. Jetzt aber habẽ wir viel eyn 
reichlichern un herrlichern Troſt / den wir uns mit vnſerer Mann⸗ 
heit und rechten Fauſt (darauff all mein Hoffnung / ohn Gott / ſte⸗ 


het)woͤllen erlangen / dieweil wir vor unfern Augen ſehen glantzen 


und zwitzern von klarem Goldt vñ Sylber der Feindt Schlacht⸗ 
ordnung / gleich als wann ſie vns eyn Raub vnd keine Feindtliche 
Waafen entgegen führeten. Was verziehen wir dann lang / ihr lie⸗ 
ben Landtsẽknecht / das wir nicht den Feindt angreiffen / vnnd die 
ſen Weybiſchen Kriegsleüthen das Goldt vnnd den Raub abja⸗ 
gen? Dann fieziehen daher in jhrem koͤſtlichen © eſchmůck / gleich 


als was man auff eyn Faßnachtſpiel oder zum Dantz woltegeht J 


Spanier ma⸗ 
chen ſich ſelbs 


zu Goͤtter. 


Was foͤrchten jhr euch noch + Wir werden(fagich euch) gleich als 
Goͤtter mit den fterblichen Menſchen (dann jbe ſeindt Simlifche 
Goͤtter vnd Goͤtterin mit ewerm Willen alſo zureden) ſtreiten vnd 
fechten:Dann wann ſie glauben und offentlich ſehen / das wir auß 
vnſern Handtrohren vnd Büchſen alſo Donderen vñ Fewr aufs 
werffen/ wer wolte da (alſo zu reden vnnd zugedencken) in ſeinem 

Siun vnd Gedancken nicht meynen vnnd darfür halten (ſo er ſol⸗ 
ches nie zuuorhin geſehen oder gehoͤret) es weren die Goͤtter von 
Simmel herab kommẽ / die wider ſie mit Donder / Blitz vñ Straal 
firittenz Fürwar wann ons Chriſten dergleichen ding begegne⸗ 
ten die wir zuuorhin nie gefeben noch gehoͤret / würden wir ver⸗ 

meinen es weredas Hinilifche Heer wider uns aufgezogen. das 
follen dann diefe grobe vnartige Dölchergedenchen/dte Fein ee ch⸗ 
ten Glauben haben / Sonder in der Blindtheit vnd Finſterniß all 
ler Abgoͤtterey ſtecken? Deßgleichen weiß ich nicht für welches 
Wunderwerck fie die Roſs anſehen / dann als fie dieſelbigen vers 
ſchiener Tagen zum erſten mal geſehen / ſeindt ſie dermaſſen ab jhnẽ 
erfchrocken/das ſie des mehrer theils Die Flucht genommen / vnnd 
eyn ſolchen grauſen ab jhnen gewonnen / als wann jhnen der leib⸗ 
hafftige Teüfel entgegen kaͤme. Vermeinen wir nicht das ſie von 
ſtundtan / ſo baldt ſie vnſern Reyſigen Zeüg werden ſehen / jhre 
Schlachtord nung zertreñen / vñ die Flucht werden neñen: Dann 
haben ſie ſich alſo ab den Zaͤumigen vnd Friedfamen Roſſen entſe⸗ 
tzet / wie werden fie dann erſt erſchrecken / wann ſie die grimmigen 
vnd wuͤtenden ſehen durch alle Ordnung mit Gewalt tringen / vñ 
darauff eyn gligerechten gewapneten Mann / der von der Handt 
auß der Büchſen Feüwr ſpeyet? Fürwar wann nicht ae = 

alllgemern 
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Das Ander Buß, 164 
Allgemeinen fall etlich auf den vnſern vñ auf vnſern Roſſen weren 
erſchlagen worden / dardurch fie gewißlich erfahrẽ daß wir ſterb⸗ 
liche Menſchen ſeindt gleich wie ſie / ſo hetten wie auff diß mal kei⸗ 
ne Feindt für Augen / Sonder fie weren nicht fo kuͤn vnd friſch ge⸗ 
weſen / daß ſie wider vns zu Feldt außgezo gen/ vnd gaͤntzlich ver⸗ 
meinet ſie můſten mit vnſterblich en Goͤttern ſtreiten. 

daurer vnd beelendiget mich höchlich ſo ich an dieſes arm⸗ 
felig Dolckvnd Feinde gedencke/ das fie alſo Blindt vnnd Vnbe⸗ 
dachtſam ſeindt / vñ jhnen fürſetzen mit vns zuſtreiten / do fie doch 
ns am geringſten nicht gleich ſeindt / vnd werden ſie gewiß baldt 
meynem Augenblick (alſo zureden) durch die Forcht der grimmi⸗ 
gen Roſs vnd Büchſen ſhaͤmerlich vmbkommen / zertretten vnnd 
erfchlagenwerden. Aber es muß der Barbarer mit ſeinem eygnen 


Schaden vnd Verderben witzig werden / vñ lehrnen im erſten an ⸗ 


fang ſeiner Regierung vnnd Koͤnigreichs /wie Vnweißlich er ge⸗ 
handlet/vnd ſchaͤndtlich gejrret/ dieweil er alfofe chroͤcklich wider 


feinen Leiblichen Bruder gewuͤtet / vnnd mit ſtoltzem Gemärb der 
Spanier Gewalt / Gunſt vnnd Bündtnuß aufgefchlagen. Sol: 
es würdt jhn endtlich fein eygner Obermurb/vndd er Spanier 


fongnen Bruders Vnbillichkeit/ lehrnen erkennen vnnd zu Herzen 
fuhren / welchen er wid er alle Billich keit vnd G erechtigkeit auf ſei 
n in Natürlich en Vaͤtterlichen Erbthumb verteiebe/der ſonſt kein 
Soffnung noch Troſt hat weder alleın auff mich / vnd begert er al⸗ 
kein auffdiefer Welt ewer Hilff/Barmhertzigkeit / Trew und Glau 
ben / die jhn auf Der ſchweren Gefaͤngniß / auß den Banden vnd ge 
Benwertigem Todt / der ſhm all augenblick vor Augen fehweber/ 
mögen entledigen vnd erloͤſen. Diß iſt fürwar eyn Mannliche vnd 
Namh affte That/ die wol wü rdig iſt / daß ſie vnder die Beloh nũg 


ewer Thugent und Mannheit verzeichnet / vñ bey allen Nachkom⸗ 


men zu ewigem Rhum vnnd Lob gepriefenwerde/dafjbreynfok 


hen Datter vnd Brudermoͤrder / dermit vnmächtiger Onfinnige 
Feitdg5 RKeich underfianden an fich zuzieh en / vñ feinen Keiblichen 
ubet / gedaͤmmet vnd vndergetrucket / vnd die Vnſchuldt ſeines 
Sruders an jhm gerechet. Deßgleichen das jht ſolches nicht vhr⸗ 
loͤtzlich oder vng ewarnter ſach en gethan / Sonder ibn äunorbin 
teewlic) gewarnet / daß er woͤlle den Fried en vnnd Eynigkeit an 
neinmen/da aber ſolches alles nichts bey jhm verfaffer/fi eindt jhr 
endtlich zum Zorn/ dieſe Vnbillich keit vnnd Stoltzheit zurechen 
böchlich verurſachet worden. Derhalben ſo die Einwohner fol 
He ding recht vnd gründtlich erwegen / werden ſie vns deſto frey⸗ 
F 5% Wwilliger 








— Nannheit / die ſich keines wegs laſſet verachten, vnnd ſeines Ge⸗ 


Sruder Tyranniſcher weiß feines Vaͤtterlichen Erbthumbs be⸗ 
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willigerzufallen und fich onder Onfere Gehorſame begeben. Dies 
weilfiefehen on Augenfcheinlich mercken Das wir. allein die ne 
fethäter und Obermütigen verfolgen / vnd niemandts ohn vrſach 
beſchedigen / weder die ſo ſich ſelbs zu Feindt machen vnnd wider 
Vns auffläbnen/oder Feindtlichen widerſtandt thundt. 3 
Endilich aber Vermahne ich Euch nicht darımb/damitjbe 
Die Forcht wieich zuuorhin auch gemeldet) hindan feger vnd dies” 
felbigen fahren laffent/dann wir wol bewüßt / daß die vielfaltige 
Gefaͤhrlichkeit/die jhr biß anher mit mie außgeſtanden/ ſolche in 
euch Manulichen vnnd ſtarcken Helden hinweg genommen / alſo 
Das ich mich keiner Forcht noch Schrecken binder euch doͤrffe be⸗ 
forgen/Sonderdif Vermahne vnnd Benilch ich euch / dieweil ſie 
alle Freündtſchafft / Bündtnuß vnnd geneigten Willen) Obermüs 
tiglich vnnd Stoltziglich außgeſchlagen / Das fie an deren ſtath 
ewern Gewalt / Mannheit / Staͤrcke vnnd Feindtſchafft ſollen in⸗ 
nen werden vnd erfahren, Derhalben erſchlagent dieſen Barba⸗ 
rer vnd Tyrannen mit der ſcherpffe des Schwerdts / vnd machet 
mir vor den andern allen durch die Gewaafneten eyn offentlichen 
Weg / alſo werden jhr nicht allein den Wůͤterigen vnd ſtoltzen Cy⸗ 
rannen nach ewerm Wolgefallen erlangen vnnd ergreiſfen / Son⸗ 
dern auch die andern Boͤnigiſchen die ſich auff jbren Gewalt on 
Macht verlaſſen/ in kurtzem ohn alle Muͤhe vnd Arbeit vberwin⸗ 
den vnnd vnder ewren Gewalt bringen. Wann wie bie auff diß 
mal mit vnſers gleichen / vnd mit ſtarcken Maͤnnern besten zuſtre⸗ 
ten / da das Glück in zweifel moͤchte geſtelt werden / vnd wir zuſor 
gen hetten das wir moͤchten vherwunden werden/ ſagte ich endt⸗ 
lich zum Beſchluß das darneben / das Den Vberwundnẽ kein Die 
noch Gelegenheit würde ſeyn zuentflieben/oder der Feinde Haͤnd⸗ 
zuentrinnen. Derowegen will ich bie endtlich zum Troſt dieſe ver⸗ 
mahnet haben / ſo vielleicht etlich hie in dieſem Streit wider die 
Vnglaͤubigen Heyden ſolten vmbkommen(da doch Gott trewlich 
woͤlle für ſeyn / vnd Vns gnaͤdiglich den Sieg verleihen) vnd auff 
dem Platz bleiben / daß ſie gewiß indem Himmel das Ewig Leben 
für jhre Belohnung werden empfangen / dieweil fie alſo Ritter⸗ 
lich vnd Mannlich für den Chriſtlichen Nammen geſtritten vnn⸗ 
gefochten. Solche Vermahnung hab ich kürtzlich euch / lieben 
Landtsknecht / woͤllen fürhalten / damit jhr euch nicht ab der gre⸗ 
ſen menge der Feinden entſetzent / Sonder auff ewre vorige Ma⸗ 
heit vnd Rünbeit ſeh ent / vñ dieſelbigen vor allen Schmachreden 
bey allen Nachkommen beſchützten vnd beſchirment. Nuhn ſeinde 
Maũñlich vnd Vnuerzagt / dañ wir woͤllen Heüt bey guter Cagzeit 
Ehr vñ Gut gewinnen / vñ eyn ewiges Lob vñ Preiß Dem Spani⸗ 
ſchen Nam̃en ſchoͤpffen vnd erlangen. Diele. 
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kr‘ Von dem Koͤnigreich Ber 
ter / da wardt er gantz hoͤchlich erfrewet / vñ glaubet gänglich es ee 
figen auß £eibsfchwachheit halben nicht herfits laſſen / derhalben fchreterfichomb 
zu den ſeinen vnd ſagt: Ihr lichen Männer vnnd Kriegsletth / jetz ſiehe ich vnnd 
glaub ſicherlich daß dis verloffen Volck in vnſern Haͤnden vnd under vnſerm Ge⸗ 
walt iſt / dann fie haben vns im erſten anfang nuhr mit Den gemutzten vnnd auffge⸗ 
butzten Schaafen woͤllen erſchrecken / die ſie mit erdichtem Ram̃en vas zum Sche⸗ 
cken vnd Forcht Roß genennet. J Rad... 
Zwifchen diefen Dingen iſt der Driefter Vincentius Valauertus zudem Rönig 
Attabalibe in das Laͤger kommen / welchen fie mit groffem Geſpoͤlt vnnd Gelaͤchter 
auffgenommengerings vmd jhn herumb geſtanden / vnnd hat jhn eyn jcder wollen 
befßchawen / von wegen der ſeltzamen vnd wunderbarlichen Kleidung des Prieſterli⸗ 
chen Gewandts. Dieſer trug in der Handt die Bibel der Heyligen Goͤttlichen 
Geſcheifft / vnnd fieng an mit dem Koͤnig zu reden durch eyn Tolmetſchen von Er⸗ 


ſchaffung der gantzen Welt / des Menſchlichen Geſchlechts / vnnd von dem Fall 


Adams vnnd Eue / von der Erloͤſung vnnd Seligmachung aller Menſchen —** 


cken / als wann er durch dieſe Gehorſame oder Verpflichtung feines Konigreichs be 


Es 
« 
* 


Jeſum Chriftum vnſern Heylandt / von dem Tauff vnd andern Geheimnuſſen vn 


fers Chrifttichen Glaubens / die wir all mit veſtem vnnd vngezweiffelten Glauben 


halten vnd onfer Seligkeit darauff ſetzen. Nach langer Redeond Bermahnung ſo 
er zu dem Konig gethan / hat er endtlich zum Beſchluß daran gehencket / daß auß 
fonderbarer Neigung vnnd Liche des Allerhöch ſten vnd Allmechtigſten Gottes dee 
Allermechtigſte Rıyfer Carol der Funffte dieſes Nammens / vber gantz Europa / vnd 
Königin Hifpanienond Caſtilien / ſeinen Oberſten Btuelchhaber vnd Felbtherrn 
Franciſcum Pizarrum au ſhme geſchicket / daß er hn inbiefem Wahren / Rechten vñ 
Heyligen Glauben vnderwieſe / jhn mit dem Hey ligen Tauff vnnd Badt der Bi⸗ 
dergeburt der Chriſtlichen Kirchen und Nammen einpflantze damit er moͤge Theil⸗ 
Haftig werden des Ewigen vnd Him̃liſchen Erbehumbs. Wann er nuhn gutwil J 
ſiglich gehorchet / würde ſolches nicht allein zu feiner Seel vnnd Seligkeit Sonde 
asıch zu feiner Vnderthannen Heyl vnd Wolfarth gerathen: ſo er fich vor allen di⸗ 
gen dem Gott der Himmel vñ Erden erſchaffen / ſampt feinem Eingeliebten Sohn 
vnſerm Hey landt vnderwerffen / vnd ſich nachmals vnder Die Gehorſame / Schu 
vnnd Schirm des Allermechtigſten Key ſers begebe / mit dem Geding vnnd Mittel 
das er ſhe Keyſerliche Maieftach wolte EChren vnnd jhren Gehorſame leiſten / glad J 
wieder groſte Theil des gantzen Chriſtlichen Erdtbodens jhn Ehret / vnnd Für ae 
Hoͤchſte Oberkeit hielten. Darneben ſolle jhn ſolches gang vnd gar nichtabfchres 





























raubt oder entfet witrde/ Sonder er werde Daffelbige gleichwol behalten / vnnd alle 
feine Prouintzen vnd Herrſchafften furthin mit hoͤchſter Ruhe / Frieden vnd Wol⸗ 
fahrten / durch Schutz vnd Schirm des Keyſers regieren vnnd vergwaltigen / gleich 
wie zunorhin / vnd werde er / ſampt fein gantzes Geſchlecht oder Stammen ewiglich 
auf ſonderbarer Gnadt vnd Wolthaten des zugeſagten Glaubens / Schug vnnd 
Schirmsiiß Königreich beſitzen / wo er under der Koͤniglichen Maieſteth Schirm 
vnd Gewalt lebete / gleich wie andere Koͤnigiſche / Potentaten vnnd groſſe Herren 
Die ſich vnder fein Schutz vnd Schirm ergeben hetten / vnnd jhm Gchorfam weren 
So er aber jhe den Gewalt der Freundtſchafft / den Krieg dem Frieden Die Blinde 
vnd verdampte Abgoͤtterey der Rechten wahren Religion vnd Gottesdienſt wolte 
ſtoltziglich fürfegen vnd hoͤher halten / vnd lieber ſich in den Streit vnd Gefaͤhrlich⸗ 
keit begeben / weder er fein Eygen vnd Allgemeinen Nutz vnd Heyl betrachtet / ſoll er 
gewißlich erfahren / daß der Pizarrus mit dem Schwerdt vnnd Fewr auff alle Weg 
nd Mittel wieer konne vnnd moͤge / die gange Prouintz jhämertich nach dem Bir 
dienſt ſeiner Stoltzheit / biß auff den Grundt vnd Boden / werde Er br: n 
leiſſen. 





K | 4 Das Ander Buch. lxi 
hleiſſen Derhalben ſoll er eylendts / diewel er noch zeit vnnd weil, ober gute gele⸗ 
Euheit haberſteh mit feinen Raͤthen / vnnd nach feiner eygen Koͤniglichen klugheit / 
ſiglich berat hſchlagen / ob er wolle mic dieſen Mannlichen vnnd Bnüberwindts 
chen Volckern/ die icht allein jhme / Sonder auch der gantzen Prouintz eyn ewi⸗ 
od) Schutz vnd Zier weren / auff den heiltigen Zag eyn ewigwerenden Friedeny 
ee Bundtauß vnd Srelndefchafft auffrichtenvdiejhme vnnd feinem gangen Ge⸗ 
jlechtrfamptallen Nachfommen su ewiger Ruhe vnnd Frieden dienete / oder ob er 
lieber ſeiner Vnderthanen Gluck vnd Wol farth / ſampt feines gantzen Koͤnig⸗ 
e Wolſtandt dem zweiffe lhafftigen Gluͤck des Streits vertrawen / vnnd mit 
oſſem Stoltz auff dir Fauſt etzen? Dieſe vnd dergleichen Woꝛt mehr hat der Brig 
vor dem König Attabaliba vnnd feinen Raͤthen vberlaut durch ehyn Zofmet- 
ſchen geredet. ee ae 
x: Der Attabalibas hat dieſer Kede fleiſſig vñ embſig zugehoͤret / fürnemblich was 
der Prieſter von dem Chriflichen Glauben geredt / vnd als der Puieſter auffgehoret 
ureden / hat er auff nachuolgende weiß jhm geantwortet: Re Br 
hat mein DatteeG nacaua dieſe ganze Prouintz / ſo ich auff Acabalbe | 
BIP mahleingenommenvnnd erob eret/ meinem Sender Buafcari — 
Erblicher weiß verlaffen vnnd vbergeben / da er ſich aber wider Redt 
entpoͤret / vnnd ohn alle Billichkeit mich mit Ärtensgewalt | 
rfallen / hat ihn das & lück nicht vnbilliglich von wegen ſeines 
ontrfettigen Geytzes geſtrafft/ vnd jhu ſampt ſein gantzes Koͤnig⸗ 
reich vnder mein Gewalt vnd Macht gegeben/alſo das er nicht al 
Teint ein Landt vnd Leüth/Sonder auch fein eygen Leib vñ Frey 
batverlöhren. Was aber di⸗ vbrigending anbelangerdieer 
ON Wegen des Carols vnnd Königs in Spanien angezeigt/ 
Beejbin auch an dem Nammen vnbekandt / vnnd den Pizarrum zu 
hm geſchickt / daß er ſhn in ſein Bünd tuuß pn Freündiſchafft auff 
emnme / wolte das er ihmdißin feinem Nammen anzeiget/daß er 
eeder ſhme noch feinem Carol gantz vnnd gar nichts nachfrage/ 
Pind wunſche Ihm auch nicht feiner Freündtſchafft noch Binde: - 
Ploann er hab fein LandtEönsen beſchützen vnd befchiemen eh 
fieniegefebennoch et was von Ionen gehaͤret. Derwegen woll⸗ 
ſolches noch laͤnger in glücklicher vnd rhůwiger Reglierung er⸗ 
ſten ohn hr Bündtnuß vnnd Hilff. Demnach ſo verſtande er 
LAS gerlagſte deren dingen ſo er vonder Chriſtlicheu R 
ion Glauben /vund von Chrifto felbs geredet oder fürgetragen 
babe/onıd dsnicke ion folches als hette er ihn etwasim Travom 
rzehlet Derhalben ſo woͤlle er nach dem alten Brauch / Ordnung 
nd Bewohnbeitfeiner Vorfahren vñ Bro Pustteen kein andern 
Wort erkennen noch annemmen / weder die Sonn/Mon/ vh ihren 
Alten Bott Pagacamam/der fie all erfch affen und vonnewen gebo⸗ 
en habe. Zu dem ob er ſchon dieſelbigen wolte annemmẽ / ſo moͤch⸗ 
eer wol wüſſen wie er jhn doch ſolchs lehren koͤndte/ vñ woher er 
folche Lehr hette / die er jhm auff diß mal fürgetragen. Darumb ſo 
— er nuhr hinziehen/ daß er trawet jhm ſolch en Glauben nim̃er⸗ 
mehr zufaſſen. 955 15 - Auf 
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lxij Dondem Hoͤnigreich Peru / 

Auff dieſe Rede gab jhm der Prieſter zu antwort / daß ſolche ding alle in dieſem 
Buch gefchriebe ſtuͤnden. Da begeret er das er jhm ſolches ſolte geben vñ ſchencken / 
vnnd als ers in die Haͤndt genommen / blaͤtteret er ſolches durchauß bin vnnd wider 
mit groſſem Gelächter vnnd Geſpoͤtt / letſtlich ſagt er zu dem Prieſter / es redet doch 
diß Buch kein Woꝛt mit jhm / vnnd warff ſolches hiemit von ſich auff den Boden, 
Da diß der Pꝛrieſter ſahe / lieff er eylendts von jhnen auß dem Laͤger su den ſeinen/ 
vnd ruͤffet mit heller Stimm auff dieſe weiß: Mi: 

O lieben Chriften was verziehen wir lang / Jetzundt erfordert 
die Zeit vnd die groſſe Schmachheit der Feinden ons zu billich em 
vnd gerechtem Zorn vnd Straff wider fie. O Herz Bott Sim̃l⸗ 
ſcher Datter/ © Jeſu Chriſte / O Him̃liſches Heer / ich bitte vnnd 
ruͤffe euch an / durch deren Hilff vnnd Schutz dieſe Religion vnnd 
Glauben jederzeit Vngeſchwecht vnd Vnüberwindtlich blieben / 
jhr woͤllendt uns Hilff vnd Beyſtandt thun wider dieſe ſchroͤckl⸗ 
che Gottſchaͤnder vnnd Laͤſterer deines Heyligen Nammens die 
dein Wort vnd Heylige Schrifft mir Süffen tretten/ond Die E02" 
len Paͤrlein der Seligkeit für die Schwein werffen / dann wir be⸗ 
geren nicht vmb Zeitliches Gewinns oder Raubs zuſtreitten / ſon⸗ 
Der allein die Schmachheit zurechnen die fie an deinem Seyligen 
Gotts dienſt vnnd Goͤttlichem Nammen haben begangen. Dam 
wo wir dieſe Schmachheit vnd grewliche Gottsleſterung gegen 
Deinem Heyligen Nammen vnnd Wort nicht mit Ernſt ſtraffe⸗ 
mäfen wir fürwarbeforgen/es werde dein Goͤttliche Maieſteth 
Dermaffen ober vns ergrim̃et / dz fienicht allein uns zeitlich / Son⸗ 
der auch ewiglich ſtraffen werde, Derhalben will ich euch Ober⸗ 
ſten vnnd Sauptleüth/ fampt das gange Kriegsheer / vermahnet 
haben / das jhr bey den Pflichten vnnd Eyden / ſo ſhr in dem Se 
ligen Tauff Bott vnnd feinem Sohn vnſerm Zrlöfer/onnd dene 
Seyligen Geiſt gefehworen/ den Ööttlichen Nammen zufürdern 
vnd wider alle Schmachheiten vnd Schaͤndunge helffen verth⸗ 
digen / auff diß mahl ſolche grewliche Verachtung des Goͤttlichen 
Worts woͤllendt rechnen vnd ſtraffen. — 

Da nuhn der Pizarrus diß grewlich Zettergeſchrey des Prieſters hoͤret / hat ei 
nicht wollen länger verziehen Sonder ey ſendts feine Brüdern laſſen anzeigen vnd 
Beuelch geben / daß fie mit dem Reyſigen Zeilg in eyl ſolten herfur ſprengen / 















groſſem Gewalt vnuerſehenlich den Feindt angreiffen ver. aber hat mit dem Fuß⸗ 
nolck das erſte Horn angegrieffen / darinn der Attabalibas mit feinen Hartſchier ge 
haften. Darauff ſeindt von ſtundtan Die Reyſigen mit abgetheilten Geſchwadern 
in dreyen Orthen den Feindt grimmiglich angefallen / vnd das Geſchutz zugleich in 


fehen den Des Die dickeſte Schlachtordnung der Barbarer laſſen abgehn. Da hat ſich nicht allein 


runinern vnd 
Spanien: 


eyn fchrdekticher Streit / Sonder eyn jhämerliche Niderlag der Armbfeligen Mena 
ſchen erhebt. Dann cs feindt in eynem Augenblick mis den Eyfenen Kuglen vnnd 
Kaͤtten gange Fähntein Knecht zerfchmetterct vnnd Darnider gefchlagen worden. 
Defgleichen als fie die grimmigen und fehrdeklichen Roſs gefehenvdaß fie mit ſol⸗ 
cher groffen Gummigkeit ond Gewalt in fie gefallen / iſt feiner ſteiff noch eo 
| lieben 
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Ih ¶ Non dem Koͤnigreich Peru / 
groſſem Gewalt vnnd Macht durch der Barbarer Schlachtordnung hindurch ge 4 
trungenond mit ſchroͤcklichem Niderlag der Armb ſeligẽ Barbarer eyn Weg durch 
die Todten Coͤrper gemacht / alſo daß ſie endtlich biß zu des Attabalibe Saͤnfften 
fommen. Da bat ſich erſt noch eyn newer Kampff vnd Geſchrey erhebt / dann es ſaß 
der Attabaubas mit groſſen Engſten in der Saͤnfften / vnnd ſahe allenthalben zum 
theil feiner Hartſchier ſchroͤckliche Niderlag / zum theil ſeines Volcks flucht vnd Ha 
ſen Hertz / vnnd wiewol ſich etlich Ritterlich sur Gegenwehz ſtelleten / vnnd wagten 
Leib vnd Blut für jhn / mochten ſie doch den König nicht erredten Sonder wurden 
vonden Spaniern all wie die Wilden Schwein erfiochen vnnd hingerichtet / was 
ſich nuhr begeret zuwehren. In dieſem fi chroͤcklichen Laͤrmen vnd Kampff if Pizar⸗ 
rus zum aller erſten vor den andern allen zu der Saͤnfften hinzu getrungen / vnd hat 
den Auabalibam von ſtundtan bey dem langen Haar erwuͤtſchet / vnd Ihn mit dem 
ſelbigen auß dem Seſſel vnd Saͤnfften herauß gezerret vnd auff den Boden nider 


















sabanbam mie geſchmettert. Hiezwülſchen aber haben die Spanier mit ſolchem groſſen Gewalt 






































Ongtäusich, groſſen Freuden vnd Frolocken auff die Wahlſtath gezogen / angefangen den Raub 


auff jhn zugetrungen / vnd hat eyn jeder begert der erſte bey der Saͤnffte zuſeyn / vnd 
von allen Drchen mit langen Rappieren ohn vnderſcheidt auff die Sänffre zugeſto⸗ 
chen / daß ſie jhren eygnen Oberſten den Pizarrum ſelbs in dieſem Gꝛrimmen vnnd 
Lärmen ander Handt haben verwundet. So baldt der Koͤnig gefangen / vnnd aß 
dem Seſſel auff den Boden geworffen/haben Die Spanier eyn folch groß Freuden⸗ 
geſchrey vnd Frolocken erregt / das darduͤrch die Barbarer all ſich in die Flucht bege 
ben / dieweil ſie geſehen daß alle Hilff vnd Bey ſtandt vergebenlich geweſen / vnd mit 
ſolchem ſchrecken daruon geflohen / daß ſie vbereynander gefallen / eynander ſelbs 
ertr cilen nnd vmbgebracht / dann es begert eyn jeder der erſte zuſeyn / damit er auß 
der Feinde Hände entruünne / vnnd nicht von den grimmigen Roſſen zertretten / oder 
von den Spaniern jhaͤmerlich erwürgt würde. Es iſt der mehrertheil in dieſem Laͤr⸗ 
men vnnd Tumult gegen der Stattmawren Caſſamalce zugerennet / welche ſie auff 
der eynen Seiten wider die Feindt beſchtitzet / vnnd daſelbſt friſchtung Ihres Lebens 
geſuchet. Der Hauptman Ruminaxis aber (von dem wir zu anfang dieſes Streit J 
geſagt / das er von dem Attabaliba mitfünfftaufent in den heimlichen Hinderhutt 
feye verordnet worden / daß er Die Feindt züruck ſolle angreiffen) iſt ſchier im erſter j 
Angrieff entwichen / ſo baidt er das ſchroͤcklich klopffen der Buchſen gehoͤret / vnd ge 
ſehen das die jhenigen welche jhm eyn Zeichen ſolten gebẽ den Feindt anzugreiffen/ 
von den Feinden zerſtroͤwet waren / hat er dieſes Backenſtreichs nicht woͤllen er war 
ten Sonder das Haſenpaner auffgeſtecket / vnd ſtracks nach der Statt Quiton ge⸗ 
flohen. Die Reyſigen haben den Fluchtigen ſtreng nachgejaget biß in die finfte e 
Nacht hinein / eyn groſſe anzahl auff dem Weg erlegt / vnd biel mit den Roſſen haͤ⸗ 
merlich zertretten. Dieſen elendigen Außgang vnnd Endt hat hie der ſchroͤck 
Streit vnd Schlacht mit den Peruuinern genommen. 


Am nech ſten Tag hernach / ſo baldt der Tag angebrochen / ſeindt die onfern m 12 

























vnd dic Beitch zuſam̃en sutragen/da fie eyn folch groſſes Gut vnd mechtige Reich⸗ 
thumb allein auß den Kleidungen vnd koͤſtlichen Kleinothern der Erſchlagenen ano 
beret / das man ſolches in derWarheit nicht gnugſam fan beſchreiben noch erzehlen. 
Dann wer wolte die vnglaͤubliche Sum̃ vnd groſſe menge Der Guldenen vnd Syl 
bernen Kleinother oder koͤſtlichen Geſchmeiden / jo fie an jhrem Leib getragen die 
ober die maſſen kunſtlich und ſchoͤn außgeſtochen vnd gearbeitet / alle erzehlen ont d 
anzeigenẽ Dieweil allein des Königs Attabalibe Schatz ober die ſechtzig mahl tau⸗ 
ſent Portugalleſiſche Ducaten werth geſchetzt wordẽe / ohn andere Stuck vñ Kuna 
were die auch mıt Goldt vnd Edelgeſtein vberzogen vnd auff das aller künſtlicheſ 
gemacht geweſen. Es haben auch die Spanier in der Barbarer Laͤger vber die kr J 

tauſent 
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auſent Weyber gefunden / welche jhre alte Maͤñer auff dißmal freywillig verlaſſen / 
ond mit den Spaniern Eheliche werck getrieben / wiewol etliche folches wider jhren 
Willen gethan / haben ſie anders jhe Leben wollen erzedten. Nach dem ſie den Raub 
allenthalben fleiſſig zuſammen geleſen / die Erſchlagnen abgezogen / vnnd alle ding 
Au Frieden gebracht und zum beſten angedrdnet / hae der Rönig Attabalibas dem Pi 
to verſprochen zugeben fitr ſeine Entledigung eyn viereckechten Platz voll klares ——— 
BSoldts von lauterer ſchoner außgeſtochner Arbeit / der fo weit / breit vnd hoch were / berheiße a 
als eyn Gemach oder Kam̃ern darinn etlich Perfonen mögen wohnen. Diefe Con⸗ Sange Ran, 
ition vnd Geding hat der Pizarrus angenoffienyond verheiſſen jhn ledig zulaſſen / en von 


at 5 4 Goldts fin 
wann er die verfprochene Summ Goldts erleget / dann es verwundert fich der Pi⸗ (ein Encedie 









arnꝛus ab den ungläublichen Reichehumbervermeinende es were nicht möglich daß Uns dugesa 


er folches moͤchte im gangen Sande zu wegen bringen / darum̃ verhieß er Ihm die Ene 
bdigung vnd Freyheit auß der G efaͤngniß deſto lieber / wann er ſolches Goldt vnd 
RKleinother zuſammen braͤchte. So baldt jhm der Pizarrus ſolches verſprochen vnd 
wgeſagt / hat er von ſtundtan in alle Theil vnd Herrſchafften geſchicket / furnemlich 
aber gehn Cuſcon vnd Caſſamalcam / die Vnderthanen hochlich vermahnet vnd ge 
beiten daß ſie alle Schaͤtz auß den Schatzkammera der gantzzen Droning ſolle in eyl 
wlſam̃en bꝛingen vnd zu jhm ſchickẽ / damit er auß der Gefaͤngniß entlediget werde, 
VBnnd wiewo taͤglich eyn vnglaͤubliche Summa Goldts von Guldenen Kleino- 
thern vnd geſchlagener Münganp allen Orthen vnd Herrſchafften wardt zuſam⸗ 
men getragen / vnd zu dem Attabalibe geſchickt / hielten doch die Spanier ſolches für 
monmiglich ding / das er dieſe verheiſſene Sum̃ moͤchte leiſten vnnd vollſtrecken. 
Dann es war ſchon Die beſtimpte zeit der Bezahlung vñ Entledigung furuber/ alſo 
das auch in der aller Goldtreicheſten Landtſchaͤfft ſederman daran zweiffelte es we⸗ 
enicht moͤglich das er die verſpro chne Sum Golots in vielen Jaren vermoͤcht zu⸗ 
fammen brin gẽ / viel minder in folcher Eurgen zeit/ vñ in dieſen ſchrorklichen Rriegs- 
uffen da Feiner dem andern thet vertrawen / vnnd eyn jeder etwas in Geheimnuß 
hme sum Voꝛrath behielte / damit fo es die Noth erforderte / er ſich vnnd ſein eygen 
Lib kondte erredten vnnd abkauffen Derhalben haben die Kriegsfnechtvielonnd 








mancherleh Rede vnnd Gemüurmlens angefangen wider den Artabalibamydieweil Spänieewer 


 Diebefiimpeeseitond zeil der Bezahlung vorlangfiverloffen / vnd erdieverfpioch- Bee 
me Sum Goldts noch nicht halber zuſammen gebracht hatte. Etliche aber reitzet kam. 
Neidt vnd Mißgunſt an wider den Attabalibamvon wegen ſeines Stoltzs vnd 

und Vbermuths / den er gegen ihnen vor der Schlacht geuͤbet. Andern roche der Ge 

J ahrliche und ſchrockliche Sireit in die Naſen / dieweil er vor ſolchem Vnfall allem 
beste konnen ſeyn / vnd diß grewlich Blutuergieſſen könnẽ abwenden. Vber das ma⸗ 
chet der lange Auffzug der verſprochnen Entledigung etlichen eyn bofen Argwohn / 
daß ſie glaubten es were eyn Betrug vnd heimlich er Sf darbinderrdieweil fiein vie. 
len dingen zuuorhin erfahren vnd geſpüret / daß dieſer Koͤnig nicht eyn Eynfaltiger / 
ſonder ey liſtiger Fuchß were / der in aſlen Koͤniglichen Thugenten vnnd Kunſten 
wolgeuͤbet vnd erfahren. Derowegen flengẽ fie an heimlich vnd offentlich zumurm⸗ 
Ien/Elagten das der Konig diebeftimpten vnnd verfprochnen Zeit der Entledigung 
icht hette gehalten Sonder fie mit fürgefegter weiß heimlich betrogen / und ſuchet 
noch täglich eyn Auffſchub vber den andern auff das er ſie nuhr micvergeblichen 
Morten vnnd Verheiſſungen auff eyn Tag in den andern am Varzenfeyl fuͤhrete / 
Pond jhnen alſo eyn Welſche Mucken machett / biß er etwan fein Gelegenheit erſehe/ 
daß er die Flucht neme ond auf ihren Händen entrunne. Oder daß er vielleicht dieſe 
Songlänbliche verfptochne Sum Goldts nimmermehr möchte zuwegen bringẽ / vnd 

ober dieſelbigen ſchon vermoͤcht zuerfullen / ſo ziehe er ſie doch darumb mit fleiß auff 

die lange Banck / damit er heimlich durch dieſen Auffzug vnd Erſtreckung des Ziels 
— ik ’ III binswifchen 
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lxbi Von dem Koͤnigreich Peru / 
hinzwiſchen eyn new Kriegs heer verſamblete / die fie vnuerſehenlich vberfalld / ſie id 
ſchlagen / vnd mie Gewalt de Attabalibam anf der Gefaͤn gniß erloſen. Was wer⸗ 
de ſie dann nachmals das Goldt nutzen / dieweil ſie ſolches durch den Auffzug zu 
ihrem verderben haben empfangen / do ſie doch ſolches ſelbs wol perſonlich fönnen. 
fuchen/onnd von den Einwohnern föcklenrenimeders mit gutem Willen / oder mit 
der ſcherpffe des Schwerdts / daß ſie ſolches mit Gewalt muͤſſen herfür geben / vnnd 
wo fic folches nicht gern thundt / wollen ſie jihr Hauß vnnd Hoff anſtoſſen vnd das 
Goldt alles zuſammen auff eyn Knollen ſchmeltzen. ———— 

Diefeding alle hat der Attabalibas von den Huͤtern sind Tolmetſchen fo taͤg⸗ 
lich vmb jhn waren erforſchet / dann er wußt wol wie in groſſen Noͤthen vnnd Ge⸗ 
faͤhrlichkeit fein Heyl vnnd Leben ſtunde / derhalben hat er fich hoͤchlich bey dem Pi⸗ 
zaño beklagt / vnd ſich auff nachuolgende weiß entſchuldiget: * 

ettasatisae Es mat mich hoͤch lich wunder das jhr in ſolch er gewiſſen vnd 
zremwoit vngezweiffelten Sach alſo gar mißtrawet / oder ſchlechten Glau⸗ 
Pia. ben gebent / vnd mit fleiß auf Neydt vnd Affterrede etlicher Miß⸗ 
goͤnner eyn Vrſach ab dem Saum braͤch ent / damit jhr Fug vnd Ge 
legenheit ſuchent mich hinzurichten vnd vmbzubringen. Do doch 
ſolches eyn lächerlich unnd ſpoͤttiſch oder vngereümblich Ding iſt / 
Das jhr euch vor dem foͤrchtent vnd entſetzent / welchen jhr in ew⸗ 
rem Gewalt vnd Freywillen in den Banden verſtrickt vnd gefan⸗ 
gen haltent. Das aber auff die beſtimpte Zeit vnd Tag die verſpro⸗ 
hene Sum Boldts nicht vollkommenlich von mir iſt erlegt wor⸗ 
den konnen alle Bdermanner vnnd Verſtaͤndige Leüth die recht 
geſinnet ſeindt / kein billiche noch gründtliche Vrſach finden / w — 
cumb fieden Verzug des eingeſambletẽ Goldts auf falſchem Arg⸗ 
wohn in eyn heimlichen Betrug vnd Liſt moͤgen ziehen vnnd deü⸗ 
ten/do Doch die Zeit vnnd beftimpte Tag noch nicht alſo lang für⸗ 
2 = überfeindt/daf man gleich eyn böfen Argwohn auf geringen Dez 
a ſachen ſchoͤpffet / gleich als war folches gefcheben auff eyn andern 
Fürſatʒ vi Liſt der jhnen zum Nachtheil moͤcht⸗ gerathen. Mi 





fie folches recht und gründtlich bey jhnen betrachteren vñ erwe 
ten / würden fie felbs gewißlich finden daß der Derzug in dem zu 
ſammen tragen des Boldts nicht an der Fahrleffigkeit oder Deu 
faumnif der SEinfamler kande/ Sonder es gefchebe folchesvich 
mebe von wegen der Gelegenheit vnnd Vnkom̃lich keit der Staͤt 
ten/fürnemblich der Statt Cuſcon / die eyn febr weiten Weg von 
eynanderligen/alfo dasmanfchwerlich zwüſchen dieſer zeit VOR 
eyner Stattzu der andernmöchtereyfen/ich will geſchweigẽ das 
manfich an eynem jeden Orth etwas ſaumẽ muß bif man alle Gul 
dene Kleinother vund Befchir: zufammen beinge, Defgleihen für 
mögees doch auch nicht ſo groſſen Schaden vınd Verluſt brin⸗ 
gen/waiimanfchonetlich wenig Monath lang ged ult trage / die⸗ 
weil die verſprochnen vñ beſtimpte Zeit in ſchweren Mitteln vnd 
Gedingẽ nicht alſo ſchnurſchlecht vñ ſtreng geh altẽ werde / vñ ſeye 
wenig 
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zer zeit hernach erfü 


s Gegenwertig/wo er falſch vnd vnrecht ſchwuͤre. 


lich duncket / daß ſie dieſem Berritglichen vnnd Vnglaͤubigen Volck der Barbarer 
— viel ſolten vertrawen / vnd jhr Heyl oder Wolfarth in hrẽ Gewalt ſetzen. Nach 
langem Bedencken vnd Rathſchlag aber haben ſie endtlich den Ferdinandum So⸗ 
m vnnd Peirum Barum auß geſchoſſen daß ſie gehn Cuſcon ſolten ziehen vnnd 


een / welche ſchnell auff der Straſſen durch taͤgliche abwäch ßlung forth ehleten / dañ 


n gleich wie bey uns mit den Poſtpferdten geſchicht. Auff dieſe weiß feinde fie 
enig Tagen / gleich als in eyner Saͤnfften / eylendts gehn Cuſcon von Caſſamal 
Kalommen/ond iſt ihnen auff der Rey ß gantz vnnd garnichts widerwertigs begeg⸗ 


Grimmigkeit groblich zuuorhin mit jhrem Schaden hatten erfahren. 
Als die Geſandten nahe zu der Start Cuſcon kommen / iſt der gefangen Koͤnig 


— hm eyn Freundilich und Lieblich Ge 
SH 333 u Mid 





| rbij 
wenig an dem kleinen Auffzug gelegen / wann nuhr ſolches in kur⸗ 
| let werdewiemans verfprochen babe. Fur⸗ 
emblich aber ficherder Friedſamen Menſchen Will vn Gemuͤth 
llein dah in vñ vrtheilet darauß ob der jhenig fo ſolches verſpro⸗ 
schen feinem Trewen vnd Glauben woͤlie gnugthun / vnd ſich auff 
le Weg vnd Mittel befleiſſen / das erden verſprochnen Artickeln 
ind Pact moͤge nachkommen / vnnd dieſelbigen mit ernſt halten. 
er wolte dann alſo Vnbarmhertzig ſeyn / wann er ſehe das der 
Schuldner mit hoͤchſtem fieif darnach trachtet wie er die verſpro 
chene Sum möge erſtatten / daß er nicht eyn kleine zeit vbet das 
erſprochen ötel/ gedult trůge vnnd mitleiden hette /biß er ſeinem 


ſſig alleding erkundigen. Dieſe wurden in den gewohnlichen Körben von ſech⸗ 
8 gefchwinden und geringfertigen Barbaren auff Ihren Schultern dahin getra=, 


lauben gnug thaͤte / vnd die Sum bezaler? Wo jhr aber jhe viel⸗ 
cht meinen Morten nicht woͤllent glauben geben/ noch länger 
ogent meiner Einſambler zukunfft erwarten/fo gib ich euch dies 
nRath / das ſhr woͤllent eylents zwen Geſandten auß den ewren 
bin Cuſcon ſchicken / daß ſie ſelbs perſoͤnlich ſehen vnd erfahren 
wie alle ding geſchaffen ſeindt / ob man das verfprochen Goldt 
infamleteoder nicht. Wo fie diefem Rath nicht wolten volgen/ 
nne noch wüſſe er ihnen kein andern Rath no ch Mittel auff diß 
alin dieſen Noͤthen fürzufchlagen.Aberer bitte gantz vnd ertha⸗ 
glich fiewöllen feines Lebens verſchonen / vñ nicht zuſtreng mit 
m fahren / eh ſie alle Hand lunge vnð Sachen gründtlich erkun⸗ 
gen / dann er jbe Fein Betrug noch Lift fuche/das verfprecheer 
dem Mon / Sonn vnnd Erdtreich/ hrer aller Mutter/ſampt 

y feinem hoͤchſten Gott vnnd Schoͤpffer Pagacamam /der jhm 
ch viel groͤſſer Vnglück auff den Halß moͤge ſchicken/ weder. 


Solchen Kath ſchlag haben die vnſern angenommẽ / wiewol fie folches gefaͤhr⸗ — £ 


Cuſcon. 


evon eynem Orth und halbe Tagreyß zu der andern allweg friſche vnnd geruhete 


net Sonder ſie ſeindt alſo ſicher gerey ſet als wann ſie in jhrem eygen Landt weren / | 
nes dorfften ſich Die Barbaren nicht wider fie entporen / Diewail fie hr Mañheit 


aſcar ohn alles geferdt von den Attabalibanern Oberſten vnd Huͤtern den Ge⸗ 
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Non dem Koͤntgreich Per 


ſpraͤch gehalten durch eyn Tolmetſch en / damit ſie den gantzen Grunde vnd Vꝛrſach 


des Kriegs vnd aller Zweyſpaltunge zwüſchen den zweyen Bruͤdern eygentlich vnd 
glaubwürdiglich crführen. Hierauff hat der. gefangen Guaſcar mit klaͤglicher vnnd 
vnderthaͤniger Rede angefangen den gangen Handel vñ Schmachheit feine Bm’ 
ders Mund ilich var den Geſandten zuentdecken  dieweil er gefeben Daß fie ſolches 
im Nammen des Pizarıivon ihm begereten / vnd gruͤndtlich nachforicheten. haar, | 
/we 


Guaſcaris 
Rede zu den 
Geſandten . 


— 






lich zeiget er an daß jhm ſein Bruder Altabalibas nicht allein das Königreich 
ches jhm auß Billichem ond Natürlichem Recht ſeines Vaͤtterlichen Erbihumbs 
zugehoͤret vnnd gebüret zunemmen vnderſtanden / Sonder er ſtellet jhmauchnach 
Seid und Leben / vnd hette ers laͤngeſt muͤſſen mit der Haut bezahlen / wann dem At⸗ 
tabalibe nicht der Vnfall were begegnet / daß er auff diß mal von den Spaniern in 


dem Streit 


oberwunden vnd gefangen worden. Derbalben bitte eronderthänigs 


lich / ſie woͤllen von der Reyß eylendts widerumb vmbkehren zu dem Pizarro vnnd 
jhm die Schmachheitenfo er gegen jhm bewieſen / anzeigen / vñ jhn in ſeinem Nam⸗ 


men / vnd an 


fein ſtath höchlich bittenzdieweil ſic jetzundt alle beyde vnder ſein Ge⸗ 


walt gebracht / vñ das Gluck die gantze Pꝛouintz vnder ſein Gehorſame geworffen / 

das er beyder Bıfachen woͤlte grundtlich erwegen / vnnd nach dem er die Billichkeit 

vnd den Zweyſpalt nach feinem klugen Verſtandi vnd Vꝛtheil vnderſcheiden oder) 
zerlege / ſolle erjhm nachmale das gantze Rönigreich jhm zuregieren vbergeben vnd 


einraumen / als eynem Le 


henmann / vnnd wolle er den Königin Spanien für fan 


Dberften Potentaten ond Naturlichen Schenherzen befennen. Wann dann der Pi 
sarıs onbefchwerde were folches zuchun wolle er nicht allein verfchaffen daß des 


Guaſcaris on 


gläubtiche ver Zagen erftattet werden: 
heiſſang · Caſſamalce von vnden a 


Atiabalibe Verheiſſungen gnugſam zeſchehe / vnnd nach ſeinem Willen in kurtzen 


Sonder er woͤlle aueh den gantzen Königlichen Pallaſt zu 
n biß zu oberſt vnder das Dach hinauff geſteckt voll klares 


Goldts fuͤllen. Damit ſie aber nicht vermeinten gleich als wann er auß eynem ho⸗⸗ 
len Hafen redet / vnd Ihnen onmüglicheding verhieſſe / vnd ſolches nim̃ermehr moͤch 
ge geleiſten / ſo ſollen fie wüſſen wo er ſolches nemmen wolle vnnd zuwegen bꝛingen: 
Namblich auf den vnaußſpraͤchlichen Schaͤtzen ſeiner Vhrͤnen / Großuaͤttern / 


nd Elternidirer allein onder feinen Haͤnden habe vnnd wiſſe / vnnd möge ſie nic⸗ 
mandis zuwegen bringen weder allein durch ihne, Wie vnmoglich aber N; | 
fich fein Bruder Die verfprochne Eur Goldls werde moͤgen zuwegen bringen pn 
liefern / koͤnnen fie leichtlich darauß ſpuren vnnd abnemmen / dieweil er in feiner Ge⸗ 
faͤngniß jhm fürgeſetzt hatte / er molteden Tempel der Sonnen zu Cuſcon aller Sch 


nother vnd 


Diefeding waren der Warh eit nicht ungemeß/daii es hatte der Guaſcar gleich 
im Anfang des Kriegs den gantzen Guldenen Schatz feiner Veaͤhnen / Großuaͤt⸗ 
tern / Vorfahren vnd Eltern / welchen ſie vor etlich hundert Jaren zuſammen getra⸗ 
gen / durch viel Schantzgraͤber an eynem heimlichen Oꝛth laſſen vergraben / damit 
er nicht etwan durch eyn vnuerſehenes Vagluck feinem Bruder dem Sieghafften 
vñ Vberwinder zum Raub wlirde / vñ von ſtundtan die Schantz graͤber / ſampt al | 
die jhenigen fo mit wuſſen getragen/ond von Dieftm Handel gem 
gen onnd hinrichtenvauff das fotcher Orth mitler zeit von niemandts geoffenbaret 
Vurde/ Sonder ihm allein bewilßt vnd fundibar were. Alſo das wann Die Span 
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&esierdeen beraliben ond für fein Entledigung geben. 











ſet / laſſen erwil 2 , 





alle anitoffende-Derther und Plaͤtz tieffen vmb keren vnnd graben möchten 
doch nach feinem Todt nimmermehr finden. J 

Ab er es haben jhm der Ferdinandus Sotus vnd Petrus Barus ſolche Anmu⸗ 
tung vnnd Bitt abgeſchlagen / vnnd fürgewender / es gebitre jhnen nicht daß ſie von 
fiundtan vngeſchaffter Sachen / vmb Deren halben fie fuͤrnemblich außgeſchicket / 


ſchon groſſe Muͤhe vnd Arbeit anwendeten / vnnd Die gantze Statt Cuſcon/ ſa pe 
ſie jhn 
9 


widerumb 









\rhran ) ya “ rw , N 
Das Ander Buch. lrix 
iderumb ſolten vmbkehren / ſo baldt fie aber jhre Sachen vnnd Befelch zu Cuſcon 
gerichtet / vnd widerumb sun dem Pizarro kaͤmen / wolten fiefein Sach vnd Ans 
mie hochſtem fleiß und ernſt fürdern und beuohlen laſſen ſeyn / gleich als wann 
ep tfönlich bey dem Pizarro were. Daß aber die Gefandten auff diß mal ſein Bike 
icht angenommen noch erhoͤret / vnd nicht ſtrack zuruck gekehret nach ſeinem bege⸗ 
en iſt vielleicht diß die vrſach geweſen / diew eil fie eyns theils ſeinen Worten als vn 
glaublich vnd vnmoglichen dingen kleinen Glauben geben / vnd vermeindten er be- 
Feret fir auch nuhr mit groffen Verheiſſungẽ / gleich wieder Attabalibas / das Maul 
? fperten/und hind erſtellig zumachen / vnd auff diß mal von der Reyß ab zuwen 
mit er jhnen nachmals etwan durch liſtige Prattick den Weg oder Paſs ver⸗ 
Andertheils das ſie diß Ampt ſo jhnen auff diß mal in der Legation befohleny 
iſſen vnd Willen des Dizarzinicht aan dorffen vnderlaſſen / vnnd eyn an⸗ 
für die Handt nemmen / vnd fo viclleicht® nglück were darzu geſchlagen / hette 
m en fie gelegt / vnnd dardurch muͤſſen Scibs gefahr gewer⸗ 
EN Diß iſt ohn zweifel die Bofach geweſen Dardurch der armbſelig Guaſcar vmb 
sb vnd Leben kommen / vnnd die Spanier des vnaußſpraͤchlichen Schatzes ſeindt 
craubt worden / dieweil ſie nicht von ſtundtan ſeinde vmbgekehꝛret / vnnd des Gua⸗ 
Bitt / ſampt ſein Anzeigung von dem Reichen Schatz haben geoffenbaret 
der forth gerey ſet vnd Ihren Beuelch darumb ſie außgeſchicket zu Cuſcon vers 
t.Dannes wardt dem Attabalibe das Geſprach fo der Guaf car mit den Ge⸗ 
andten gehaſten / von ſtundtan heimlich durch Die ſeinen angezeigt / darauß dan der 
Ittabalıbas leichtlich fein Gefahr vnd letſte Noch mochte vrtheilen / wann das Ana 
gen vnd Begeren des Guaſcaris dem Pizarro wurde angezeigt vnd fürgetragen. 
Dieweil jhm wol bewußt wie eyn Billich e vnd gerechte Bıfach der Guaſcar hatte / 





































o das jhm ſolches nicht allein eyn groſſe verhind ernuß wůrde ſehn an feiner Ent⸗ 
gung / Sonder er mercket auch auß vielen dingen / daß ſhm die Spanier etwas 
fſſchzig vnd gehaͤſſig waren / von wegen feiner Hareneckigkeit das cr ſich nicht vor 
Schlacht vnd aroffen Niderlag freywillig in ſhre Bundtnuß ergeben. Deßglei⸗ 
tn ſahe er auch wie begierlich die Spanier nach dem Goldt vnd Guldenen Rleis 
bern waren / alſo das wo man jhnen Goldt vnd Gut verſprache zugeben / deſſel⸗ 
en Freumdt weren ſie / vnd begerten furnemblich deſſelbigen Sach vnnd Handel 
rdern. Derhalben beſchloſſe er bey jhm / es were nichts heylſamers noch beſſers 
em Vngluck fürsufommen vnnd bey zeiten ab zuw aͤndeon weder wann er heim⸗ 
ſeinen Bruder ließ hinrichten und erwurgen / eh dann die Geſandten widerumb 
Cuſcon zu dem Pisarıo kaͤmen. Als Ihm aber wol bewußt wie hoͤchlich die C Bi 
en nach ihrem Geſatz die Beudermorder vnd Zodifchlägerpflegten zuſtraffen / al⸗ 
as fie dieſelbigen gleich von dem Leben sum Zodt verurth eilten onnd ohn allen 
derruff hinrichteten ftundeer lang bey jhm ſelbs in zweifelhafftigem Gemuͤch / 
tenicht wie er den Handel ſolte kluglich angreiffen / damit jhm nicht gröffere Ge 
hr auff den Halß kaͤmen / vnd der letſte Betrug ärger würde weder der erſte. Endt⸗ 
aber hat er ſich kluglicher weiß beſunnen/ daß er hieuon wolle des Pizarri Ge⸗ 
h vnd Herg erkundigen / wie er jbm den Todt vnd Abgang feines Bruders wol⸗ 
naelegen laſſen ſeyn / vnd mit was Gemuͤth er ſolchen wolle auffnemmen. Der⸗ 
en hat er angefangen ſich Eläglıch vnd trawrig zuſtellen / offtermals laut gewei 
et / vnd etlich Tag lang weder geſſen noch getruncken / mit niemandts geredet / noch 
wort gegeben / ob man jhn ſchon gefraget / vnnd ſich alſo arthlich konnen ſiellen/ 
wann jhm eyn groſſer leydiger Vnfahl were zuhanden geſtoſſen / biß jhn letſtlich 
izarrus perſonlich gefraget / was ſhm angelegen oder widerfahren ſeye / Das er 


alſo trawrig und klaglich ſtellee Hierauff hat er su antwort geben: — | 
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Attab alibe 
wunderbarll⸗ 
che Argliſtig⸗ 
keit vnnd Be⸗ 
trug. 


chen Niderlag geböret/von ſundtan meinen a 


Gebluͤts erforderer) das ich nicht mehr feslich kan fi eyn/noch fo 








kr Von dem Königreich Pern / | 

Ach Thewrer Heldt vnnd Eyniger Troſt meines Lebens / ſolte 
ich nicht Teawren vnnd Wehklagen / diew eil ich vernommen das 
eyner auß meinen Oberſten vnd Beuelchsleüthen / als er von — 
leidigen Vnfahl meiner Gefaͤngniß vnd meines Volcks ſchroͤckli⸗ 


Guaſcarem habe vmbgebracht vnd erwürget / Dann er gefoͤrcht 
er mochte ſhnen etwan durch heimliche Prattick entrinnen. Durch 
diefe hinrichtung iſt mein Gemůth in ſolche groſſe vnnd innerliche 
Trawrigkeit gerathen (wie dann die Natur Bruͤderlicher liebe vñ 
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ſich eyn Zweyſpaltung vnd Zweytracht zwiſchen vns zugetrage 
vonwegendes Reichs vnnd der Regierung / alſo das es zu eynem 
öffentlichen Krieg vnnd Streit gerathen / vnnd ich jhn gefangen / 


hab ich doch ſolches nicht in dieſem Fürſatz vnd meinung gethan / 


daß er entweders dardurch ſolte das Leben verlieren vn alſo ſhaͤ⸗ 
merlich vmb kommen / oder nbillicher weiß des gantzen Boͤnig⸗ 


reichs beraubt werden / Sonder das er allein durch dieſen Glück⸗ 





fahl gewarnet würde / vnd dardurch im Saum gehalten / damit er 
Das Reich der Quitoniſchen Proning / ſo jhm von feinem Vatter 
im Teſtament vnd Letſten Willen vermachet vnd vbergeben / vnd 
auſſerthalb den Grenzen feines Königreichs gelegen/ deſto ficher 
rer vnd richtiger möchte beſiten vnd regieren. Sonſt aber hab er 
ibn hoch geliebet / vnnd jhn nach Brůd erlicher Liebe in Ehren ge 
halten/ wie ſhm ſolche Ehr vnd Reuerentʒ wol gebüret / dieweil er 
der Elteſt vnder jhnen geweſen auf dieſem Stammen / alſo das 
erihn geliebet wie feinen Eynigen Vatter. O erhalben koͤnne er fein 
ihamerlichen Todtfahl nicht ohn groſſe Trawrigkeit vñ Schmer 
tzen vernemmen vnd tragen. | a Es I 
Der Pizarıus als er fein Anligen von ihm verfianden / vnd feinen Wonen ge⸗ 
glaubt / hat er jhn mit Lieblichen vnd Troͤſtlichen Worten vermahnet / vnd jhn erin⸗ 
neret des allgemeinen Glucks vnnd Standts des Menfehlichen Geſchlechts / vnnd 
darneben verheiffen daß er den Thaͤter vnd Moͤrder wolle hochlich ſtraffen vñ hin⸗ 
richten / ſo baidt er nuhr die Prouing eyn wenig zu ruhe bringe / vnd den Krieg geſtil 
let. Da nuhn der Attabalibas vermercket daß der Pizarrus auff diß mal nicht ho 
lich dieſer Morderiſchen That nachgefraget / hat er ſolche Miſſethat in feinem Sit 
onnd Gedancken noch viel geringer vnd leichter geachtet / vnnd ihm fürgefegetdas 
fürgenommen Laſter ond ſchrockliche That eylendts in Das Were zubringen. Oer⸗ 
halben hat er ohn verzug heimlich an ſeine Oberſten vnd Huͤter / vnder denen Haͤn⸗ 
den der Guaſcar ware / geſchrieben / vnnd jhnen beushlen daß ſie auff das aller fürs 
derlichſte und baͤloeſt ſo Iimmer möglich jhn hinrichteten vnnd heimlich erwürgten) 
oder mit Gifft toͤdteten. Solches haben. die Dberften alfo fchnell onnd geſchwind 
pollſtrecket / daß man nicht eygentlich fan wüllen ob er jhn vor dem / ch er ſich alſe 
Trawriglich vnd Klaͤglich geſtellet / hab laſſen hinrichten / oder ob es hernach ſeye ge 


ſchehen. Man ſagt das der Önafcar kurtz zuuorhin sh er hingerichtet vnnd arwürg 
worden, 
























Das Ander Bu 


worden/ gleich ala G 


Pit ort gefprochen: 


I Ihweßwoldafgewif 


Dleich wiesch das Koͤnigre 
ieret / alſo weiß ich gewiß, 
Mörder daſſelbig auch nich 
bederi ch würdt beſitzen vñ 
Derhalben haben viel Barbare 
| den Attabalibam hinrichten / 

uders zukünfftigen Todes v 


Ittabalı 
Nitgeſandter Barus eyn gro 
halben mußten Leib und Schen w 

gen der vngrundtlichen Verheiſſun 

en Die Kriegeknecht des mehrerthei 
ieweil er viekeynbillichereon 
ch gleich im erſten anfan gal 
cangenſe 
ig zu jhnen Öcfandte 
hafft begeret / vnd ſich vnder jhren 
uffet. Da ſich hergegen der tt 
lich geſtellet darneben all 
ſchlagen / ſie nuhr ver pottet 
s gefaͤhrlichkeit gebracht / alſo 
geſetzet / vnnd ſich feiner mir 
ſeiner Stoltz heit vnnd Karin 


Zwiſchen der 


gwi eit vñ verzug als 
fur die Entledigu 


i 


efaͤhr noch drey oder vier ct 
n der leſcas des Attabalibe Br 
vnd Sylbers / welche er dem Dizarı 

tbittenvdaß er ihn in fein Bundt 
Reime. Da der Fesdinandus 
wardt er eingelaſſen vnnd jhm T 
wardt ihn angcheigt daß der 
acht) zu Saufan, vngefaͤhr 
Minen Hauffen Kriegsuol 


eweiſſ aget/ vnd Zufünffsige ding wehft 
dieſes zukün 


daß mein B 
tlänger/oı 


r vnd Peruuiner / als 
den Guaſcarem alse 
nd jhaͤmerlichen under 


eganz aufffekig und mißgunſtig waren, 
ſſen Neydt vnnd Ha 
agen / vnd in die ho 


d gerechtere Sach h 
s die Sp 
hafft gegen jhnen fr 
eſandten geſchicket/ 


abalibas allzeit trußenlichroben 
5 | 
vnd verlachet / vnd ſie uuch endelic 
das ſie Leib vñ Lebe 
Gewalt muͤſſen erw 


ng des Attabalibe war 
ichen Reyſigen vnd Fußgaͤngern auß 
von deren wir droben im vorgehnd 


tgulden werth mit ſich / ohn die vbri 


mit ſeinem Kriegshe 
hür vnnd Thorfr 
Oberſte Cilicuchim 
viertzig tauſent Sch 
ck lege. Bu dieſem ba 
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adiget habe, 


In 


und dieſe 


fftig gefcheben wirdt/ —— 
hab beſeſſen/ vnnd gere⸗ 
ruder der Verrhaͤter yund 
rd vielleicht eyn kürtzere zeit 
dregieren. NN 


A 


ich nicht lang 


fie in Furger zeit 


hernach ge 
yn Waren We — 


y ſſager ſei⸗ 
gangs gehalten / vnd ge⸗ 
Dieſen efendigen vnd jhaͤmerli⸗ 
r zu Anfang feines Komgreichs/ 
e. Aber es iſt diefer leidigenn jki- 


vnd leget der Sorus fampe ſein 
ſs auff ſhn / dieweil ſie vmb ſeinet 
chſte Gefahr ihres Leibs bone 
befich begeben Deßgleichen iva 
ri viel geneigter vnnd gunſtiger/ 
eite weder der Artabalibas/onnd 
anier in dieſe Landtſchafft fominen vnd vor 
cUndtlich vnd gutwilliglich erzeiget / vñ frey⸗ 
jhr Freundtſchafft / Bundtuuß vnd Gemein⸗ 
Schutz vnd Schirmbegebenyond hr Hilff an⸗ 


— 


ge des Attabali 
ls dem Guaſca 


reündtſchafft / Bindtnuß vnnd Q af | 
hin die hochſte 
n auff die Fauſt vnd jhr Mans 
ehren / darumb habe er von wes 
eckigkeit Die gebiirende Straffnoch zuuo vnnd 
der Pizarrus auff die Einſamlung des Goldts 
tet / hat er ſeinen Beuder Ferdinandum mit 
geſchickt die Statt Pagacamiam einzunem 
n Buch habẽ meldung gethan. Als er aber 
Meil wegs von der Statt ware / begegnet 
vnnd fuͤhret vber die dꝛeyhundert tauſent 
gen groſſe menge vnuerſchlagnen &otdes bathe Bruder 
owolte verehren vnd fchencken/ondjhn darne⸗ "sid ſich. 
nuß / Freiindtſchafft / Schug vnd Schirm auff⸗ 
er gehn Pagacamiam fommeny 
Ywilliglich geöffnet. Daſelbſt 
a( deſſen wir auch zunorhin ge⸗ Eaicuchima 
ritt von Pagacamia / mit eynem will ſich nicht 
tFerdinandus Geſandten ger ergeben: 
ſchickt/ 


ſcher 


uder / 


Pigacamia 
Star. 













































































































Cilicuchima 
ergibt ſich vn 























9 e PER + E 
lxxij Von dem Koͤnigreich Peru / 
ſchickt / jhn vermahnet das cr woͤlle su ihm kommẽ / auch darneben jhmalle Freundt ⸗ 
ſchafft / geneigten Willen vnd Trew angebotten / vnd jhm ſicher Geleydt zugeſagt / 
vnd hoͤchlich verheiſſen jhn vor aller Gefaͤhrlichkeit zufchitgen vnd zuſchirmen. Als 
ſich aber der Barbarer beſchwerdt zu jhm zukommẽ / entweders auß Forcht oder au 
Sliols heit / iſt Ferdinandus ſelbs perſonlich zu ſhm gereyſet / mit jhm eyn Fremde 
lich vnd Lieblich Goeſpraͤch gehalten / jhn zu der SpanierFreti ndtſchafft on Gehor⸗ 
ſame vermahnet / vnd das Exempel des Attabalibe für Augen gebildet / welcher auch 
der Spanier Freitndtfchaffeond Guͤtigkeit ſtoltziglich auß geſchlagen / aber es habe 
jhn hoͤchlich gerewet / vnd ſeye er endtlich mit ſeinem eygen Schaden witzig worden. 
Derhalben ſoll er ſolches Exempel vnd Beyſpiel wol betrachten vnd erwegen / vnnd 
der Spanier Freundtſchafft nicht freuenlich oder ſtoltziglich außſchlagẽ / auff das 
jhn ſoiches nachmals nicht hoͤchlich gerewet / vnnd er gern dieſe jhre Freuündt⸗ 
ſchafft vnd geneigten Willen annemmen / wo es ihm alſo gut moͤchte werden. Mit 
dieſen vnd andern dergleichen Worten vnnd Vermahnungen mehr hat er endtlich 
„den Barbarer dahin bewegt vnd vermoͤcht / daß er ſein Kriegs heer hat laſſen lauffen 


Jeucht du dem vnd geurlaubet / vnnd iſt er mit dem Ferdinando zu dem Attabalibe gezogen. Sie 


Attabalibe. 


Cilicuchime 


Rede zu dem 


Aitabalibe. 


Attabalibe 


Antwoꝛt a 


Be Sic liche Hoffart nicht vngeſtrafft laſſen / alſo woͤllen ſtraffen vñ züch 


me Rede. 


ſeindi in wenig Tagen durch Dit hohen ‘Berg vnd Abweg gehn Caſſamalcam kom⸗ 
men / dann der Cilicuchima alle Schlüpffond heimliche Gaͤng gewiſſet / alſo das er 
ſie viel eyn naͤhern Weg gefuͤhret / weder der Ferdinandus zuuorhin ware gezogen 
Da ſie gehn Caſſamalcam kom̃en / hat der Cilicuchima nach diefer Volcker brauch 
onnd Sitten feine Schuch abgezogen / vnnd feine Kleider fürden König getragen? 
und ift alfo Parfuß hinein für den König Attabalibam gegangen jhn ma Könige 
lichem Nammenond Titel lngam genennet. Nachmals hat er jhn mit dieſen Woꝛ⸗ 
ten angeredt: RN MEN A N * 
Aller Gnedigſter Koͤnig vñ Herr / wann ich bey dem Streit vñ 
Schlacht were geweſen / od er hette koͤnnen darzu kommen / wolte 
ich fürwar Ewer Boͤnigliche Maieſteth nicht in ſolcher Geſtalt 
ynd Gluck finden. Dieweiles aber der Goͤtter vnnd des Glück 
Will vund Verhenckniß alſo iſt / fo iſt nichts verners mehr zuuer⸗ 
hoffen / aller Gnedigſter Boͤnig / weder daß jhr ſolchen Fahl mi 
Gedult vnnd Meſſiglich tragent / vnnd euch in die Gegenwertig 
zeit. richtent / welches der hoͤchſte vnnd beſte Troſt iſt in Crůbſal 
vnnd Widerwertigkeit. Wie wir dann nicht zweiffelt / ſyr werden 
euch nach ewrer augebornen Mannheit vnnd Dapfferkeit ſelbs 
wuůſſen zutroͤſten / vnnd ſolchen Vnfahl mir Gedult auffnemmen 
vnd tragen. | | Fe 
Hierauff ſoll der Attabalibas Fein andere Antwort gegeben haben (wie man) 

gewiß ſagt)weder dieſe: J 
Es habẽ mich vielleicht die Vnſterblichẽ Goͤtter / ſo die Menſch⸗ 














uff 


tigen/dieweilich die Chriſten alſo ſtoltziglich verachtet / vnnd mm 
groffen Vbermuth all jhr Freündtſchafft / Zündtnuß vnd geneig 
ten Willen aufgefchlagen. Aber ſolches alles wolte ich gern mit 
Gedult auffnemmen vnd tragen / wann mich der Hauptman Kumi 
naxis nuhr nicht alſo ſchaͤndtlich vnnd Ehrloſer weiß hette betro⸗ 
gen vnnd verlaſſen / auff den ich all mein Hoffnung vnnd — 
vr 39 
































E- Das Ander Bub.» dern 
Troſt geſetzet den Sieg zuerlangen. Derſelbig hat mich aller mei- 
ner Hoffnung vnnd Troſts betrogen / vnnd mit ſeiner Schaͤndtli⸗ 


chen vnd Ehrloſen Flucht nicht allein all meinen Rath vnnd Für⸗ 


fa vernichtiget vnd vmbgekehret / Sonder auch Verrathen vnd 
ſchier auff die Fleiſch banck geopffert. Aber ich trage ſolches noch 












men / vnd mir kein Schmachheit verner an meinem Leib vnnd Le⸗ 
ben gefchicht/oder angethan würdt. 


F reigee’ alfo daß er jhm fürgeſetzet ſelbs perſoͤnlich beſondere Voͤlcke⸗ zuerkundigen 
nd anfaufpähen. Als jhm aber in dem Port Vereri angezeigt wardt / daß nach dem 
r Attabalibas gefangen / eyn ungläubliche Sum̃ Goldts in des Pizarri Laͤger bey 
der Statt Caſſamalca zuſammen getragen würdt / hat er verhoffet er woͤlle auch eyn 
Bern vonder Ganß erwerben vnd rupffen / dieweil jhm der Pizarrus auß ſchuldi⸗ 
Fer Pflicht / vnd von wegen der Gemeinſchafft(wie wir droben im Erſten Buch an⸗ 
gezeigt) ſo ſie mit eynander hatten / ſchuldig ware / hat er auff diß mal ſeinen gefaßten 
indes Pizarri Lager gezogen Es ware damals ale der Almagrus dahin kame / ſchon 
pn groſſe Sum Goldts von lauter koſtlich er vnd kunſt lich er Arbeit fir die Eutledi 
gung des Attabalibe zuſammen getragen / darab ſich dann der Almagrus ond ſeine 

Spieß geſellen / ſampt die ändern Spanier / hochlich vnnd mercklich verwunderten / 
und glaubiẽ es moͤchte dergleichen Sum Goldts in keinem Theil oder Koͤnigreich 
des gantzen Europe gefunden werden, Dañũ es traffe fich damals die Sum Goldts 
pberdie dreiſſig mal hundert tauſent / vnd auff die achtzigmal tauſent Carliſche Gut 





den oder Portugalleſiſche Ducaten. Deßgleichen ware die Sum̃ des Sylbers vnd 


ſſch in dieſem groſſen vnnd fchier ongläublichen der Peruuiner Reichthumb vnnd 
bberfluß des Goldts und Sylbers hochlich zuuerwundern / daß gleichwol damals 
noch nicht der dritte theil der verfprochnen Sum für die Entledigung des Konigs 


Me Sylbernen Kleinothern auch nicht mindernoch weniger. Fürnembiich aber iſt 


alles gedultiglich / wañ ich nuhr mit dem Leben mag daruon kom⸗ 


athſchlag vnd fürnemmen geaͤnderet / vñ iſt ſtracks nach der Statt Caſſamalcam 


Eben vmb dieſe zeit iſt Didacus Almagrus mit eynem wolgelad nen und wolge ——— 
rien Schiff bey dem Port Veterem angelaͤndet / vnnd nach dem Konigreich Peru gri antunffe ñ 
deſchiffet / welcher auß heimlichem Neydt vnd Mißgunſt wider den Pizarꝛum ange ur 


* 


it verfambleeond vberantwortei worden. Derhälben har der Pisasıns dem Alma⸗ — gren 
ggrc / als er in das Laͤger zu ſym kommen / vber die hundert tauſent Diteäten werth an SOichteit ge⸗ 


Be a —— gende 
klarem Goldt geſchencket vnd verehret / ohnangeſehen das weder er noch feine Mit⸗ gro. 


in dem Streit geweſen / oder eynige Gefaͤhrlichkeit außgeſtanden / hat er 
dannoch fein geneigt Gemuͤth vnnd alte Freundtſchafft gegen ihm wollen erzeigen 

und offenbarensdieweit er jhimin feiner erfien Schiffareh mie Gelt vnd andern din⸗ 

I ware behülfflich geweſen / vnd auff fein eygen Vnkoſten ibm etlich Kriegsknecht 

beſoldet / auch eyn Raubfchiffmitaller Zugehoͤrung vnd Notturfftigen dingen hat 

aſſen zuruſten vnd bereiten. Damit er nuhn ſolches Vnkoſtens vnd erlittnen Scha 

Dens widerumb zukaͤme / hat er jhm die erſtgemelte hundert tauſent Ducaten vereh⸗ 

En geſchencket / für allen Anſpruch und Forderung die er von wegen des außge⸗ 

\ 





gten Koſtens von dein Pisarıo mochte mitler zeit erfordern vnd begeren. 

Zwiſchen dieſen dingen vnd in dieſen groſſen vnzahlbaren vberfluſſigen Reich⸗ 
— hat den Pizarrum für nutzlich vnd heilſam angeſehen / daß er vor allen din 
gen in Europam oder Spanien eyn Bottfchafft abfertiget / vnd dem Keyſer den ge⸗ 
Wwaltigen vnd furtrefflichen Sieg / auch diegroffe Sum Goldts fo jhm der Attaba 

Was für fen Entlevigung verfprochen zuwiſſen thaͤte / vñ theilhafftig machet / vnd 
Keyſerlicher Maieſteth eyn gewiß Siegzeichen dieſer Reichen un Yale 

Bi RR SH 
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' 


RT) ; a ’ fa 
lxxiiij Don dem Koͤnigreich Peru / 
phanꝛus auß Diß hat er aber furnem̃lich vmb dreyerley Vrſachẽ gethan / daß er alſo vor Außgang 
was Dıfachen des Kriegs vnd vor der vollfommenen Bezahlung des Goldts für die Entledigung 
na des Konigs Attabalibe Bottſchagft vnnd Sefandten an Königliche Maieſteth ge⸗ 
mien gefchickt. ſchicket. Erſtlich daß er moͤchte mit dieſem Herrlichen vnd Gewaltigen Sieg ande⸗ 
re anreitzen / vnd hiemit zugleich feiner Mißgoͤnner und Widerſaͤcher N: a 
den niderlegen ond ſtillen / welche ſhm hefftig vor dem Liecht vnnd Glück geſtan Er 
mie Händen onnd Füffen gewehret / daß ihm Königliche Maieſteth nicht ſolte ver⸗ 
gönnen noch zulaſſen in die Prouintz Peruniam zuſchiffen / onnd jhm weder mie 
Kriegs uolck noch anderm Vnkoſten behülfflich feyn / dann es weren dieſelbigen 
Schiffarth vergebenlich / vnd moͤchte den Koſten fo man mit dem Kriegsuolck vnd 
andern dingen die zum Krieg gehdren anwendet / nicht außfiragenı noch widerumb 
erftatten. Sonder man führer die Spanifche Knecht offentlich in den Todt / vnnd 
opffererfie Muthwilliger weiß auff die Fleifchbanck. Solchen Mißgonnern vnnd 
Affterrednern zum Trutz vnd Zeichen feiner begangnen Manntichen Thaten vnnd 
erlangten Siegs / ſchicket der Pizarrus eyn gro fe Sum Goldts in de Königlichen 
Hoff in Spanien / damit er jhnen nicht allein jhr Maul ſtopffet vñ ſie Schamro h 
machet / Sonder auch das er andere darmit anreitzet vnnd beweget in vie Prog 
Peru zuziehen / welche zuuorhin durch ſolche Klapperhanſen vnd Neydtharten wa⸗ 
ren ab gewaͤndet worden. Die dritte Veſach war dieſe / damit er den Key ſer dardurch 
anreitzet vnd beweget / daß er jhm noch groſſere vnd kraͤfftigere Priuilegien vñ Frey⸗ 
heiten vber die erſten mittheilet / vnd jhn mirdem Ob erſten Ampt der Sandipflegerp” 
dieſer Prouintz verehret / die er mit feinem Leib vnd Blut hatte eroberet. Dann jhm 
wol bewußt daß der Almagrus den alten Grollen vnd Feindtſchafft noch nicht gax 
in feinem Hertzen hatte vergeſſen vnnd außgeloſchet / Sonder er wurde mitler zeit 
wann die Prouintz zu ruh gebracht / vielleicht Den alten Neydt wider eraͤfern /vnnd 
nimmermehꝛr zu rechter wahrer Freundtſchafft kommen / vnd endtlich darnach ſtre⸗ | 
ben wie er diefes Siegs moͤchte theilhafftig werden / vnd das Oberſte Regiment be⸗ 
Hnvuue ſar haupten diewell er von Natur dahin geneiget / daß er Ehrgeytig / vnnd allseitnadgT 
Sum Bots hohen Ehren / Reichthumb vnnd Würden trachtet. Derhalben hat er iIhm den Weg 
aan wollen vorlauffen / vnd bey Zeiten feiner Schang wahrnemmen / damit er nicht fah 14 
San, ” feffiger weiß der Belohnung vnd gFrilcht feiner groffen Mühe vnnd Arbeit berande 
würde. Dieweil aber Damals die verfprochne Sum̃ Goldts der Entledigungnoch 
nicht erlegt wareralfo das mänicht gründtlich Fondte wuſſen wie viel fich der fünfte 
se Theil nach dem Vertrag Keyferlicher Maieſteth gebttret bat er auf gemeinen 
Betith vnnd onuerfchlagnem oder vnuerarbeitem Goldt / auff die hundert maltau⸗ 
ſent Buraten werth / vnd vber die dreiſſig Talent vnuerſchlagnen Sylbers geno ⸗ 
men / ſampt viel koͤſtliche vnnd Fünftliche Geſchirr als namblich gantze te | 
Stauff / Eredentzbaͤcher / Schalen Blatten / kleine Guldene Waͤgelein / S chalme⸗ 
yen / Pfeiffen / Hoͤꝛtrummen / außgegraben oder gegoſſen Menſchen Bilder beyder⸗ 
iey Geſchlecht / vnnd dergleichen kunſtliche Kleinother die man in den Koͤniglichen 
Hofen vnd vber den Koniglichen Tafeln oder Credentztiſchen zum Schawfalt v 
Zierdt pflegt auffzuſtellen / vnnd darmit zuprangen. Sie aber iſt zumercken wie viel 
Talent was eyn Talent Sylbers vngefaͤhrlich thuͤe / namblich fo cs Gelt vnd verfchlage Düne 
es thue· iſt / thut eyn Talent ſechs hundert Cronẽ / eyn groß Talent aber (wie Budeus fehranbe) 
halt gemeinlich achtzig Pfundt / oder achtzig winas / vnnd thut eyn mina fünff vnnd 
zwentzig Loth. Diß hab ich fürglich hie woͤllen melden / damit der guͤtig Leſer die 
groſſe Reichthumb vnd Geſchencke fo der Pizarrus Koniglicher Maieſtath vereh⸗ 
ret / grundtlich verſtuͤnde / vnd jhm die Hiſtory nicht vnbekandtlich were. Mit dieſen 
Kleinothern vnd Sum̃ Goldts hat Franciſtus Pizarıus feinen Bruder Ferdinand. 
dum in Spanien abgefertiget / welches mie grofler Tawrigkeit vnd Bekümmern 
* des 
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Deßgleichen 


































et / da er Weg 


ze geſagt haben: 


ö 


das gantz auffetzig vnd geheffig ſeindt. 
In vermahnet / Sonder es hat jhn auch. der Argwohn nicht betrogen noch gefehlet/ 
oend hat ſhmalſo ſein gen Hertz vnnd Gewiſſen Wahrgeſagt. Dann fo baldt der 
Serdinandus Pann— hinweg gezogen / haben ſie ohn verzug angefangen von ſei⸗ 


ach aD dem Zaun möchten brächenyond ihn mitfüg Binsichten, Es ware pnerin de 
gger mit Nammen Pbilippittas 7 welcher eyn Zolmetfcher der Barbarifchen 
Sprach und umballe Gelegenheit oder Heimligkeit des Atabalibe wifee/derfelbig 


er die Spanier hette angerichtet / vñ fürhabes geweſen / daß er die Spanier heim 
ch vnd vnuerſehenlich wolte vberfallen und fie all laſſen erſchlagen darumb hatte 
€ mie fleiß die bezahlung feiner entledigung auffgezogen / auff das et pnder dem 
chein derfelbigen hieswifchen das Kriegsheer zuſam men braͤchte / vnd deſto fuͤgli⸗ 
ver ſie kondte hinrich ten. Dieſe Klag thet der Philippillus auß lauterem Neidt vnd 
ß wider den Atabalibã / damit er hu nur vmb das geben brächte. Dann es. wol⸗ 
ktlich erhab.es fürnemblich darumb gethan / dieweil er Die fchönfte auß feinen 
ßweibern liebet / auff das er dieſelbigen mit fuͤg mochte bekommen vnd beywo= 
Hau jhren haben. Solches hat der Atabalibas wol gewuſſet / vnnd derhalben 
mals mit dem Pizarro daruon geredt / daß er des Philippilli Affterreden vnnd 
me. | RER GH Falfchen 


Bi Das Ander Buch. lxxb 
; ‚des Atabalibe geſchehen. Dann es liebet der Atabalibas den Ferdinandum vber die 
3 * nicht allein hochlich gleich als feinen ey gnen Bruͤder / Sonder er wiſſet auch ak 
das allein fein Heil vnd Wolfarth oder auffenthaltung feines gantzẽ Lebens an ihm gene 
ande. Sintemal der Sardinandus von Natur vnderallen feinen Brüdern zur des Serd 
Barmh ertzigkeit / Freundtligkeit vnd Miltigkeit geboren vnnd geneigt ware / alſo dz 
gegen den Armen vnd Gefangnen oder Betruͤbten Menſchen gar Milt vnd Gů 
ig / vnd mit jederman freundtlich ware. Solche freundtligkeit und Barmhertzigkeit 
ter auch gegen dem Atabalibe erzeiget / jhn offtermals beſuch et / eyn lieblich Ge⸗ 
wach mit ſhn gehalten jhn allzeit getroͤſtet vnd vermahnet er ſoll ſein Gefangen⸗ 
haffemie Gedult auffnemmen / daun er werde baldt derſelbigen entlediget werden. 
| Bat erauch offtermahls der Auffrhürifähen und RumdzifchenKriegss 
nechten Gefchrey onnd Särmen geſtillet / wann ſie jhn alſo hoͤchlich befchoften ond 
wider jhn getobet / daß er die verſprochne Sum Goldts fur fein Entledigung nicht 
auf die verſprochen zeit erlegt / vnd jhn trewlich wider alle Gefahr befchüger vnd be⸗ 
hirmet / vnd in allen noͤthen ſein Schirmherr gemefen. D erhalben folle er mie grof= 
Y m Weynen vnnd Klagen / als Ferdinandus letſtlich zu Im kommen vnd ihn geſe⸗ 
x färtig geweſen / vnnd in Spanien wöllen Schiffen / zu ihm dieſe 


- Difbatven Arabalidamohnzweiffel nicht allein geahnet ond fein engen gewif⸗ 


 O meinlieber Brůder Ferdinande du fahreſt jetzundt daruon / Aubatbe 
vnnd laſſeſt mich Armſeligen vnnd berräbten Menſchen in dieſem Arie ve 
‚ Onglöckvnd Elendt ſtecken / auff den ich bißanh ar all mein ZONE Piano alszt 
bung vnd Troſt hab geſetzet. Ach wie gewiß weiß ich en 
inweg kommeſt / ſo wirdt dieſer Feift und Eynaͤugig verſtande 
en Almagrum) von ſtundtan alle Rath ſchlaͤg/ Mittel vnnd Weg 
ſuchen mich dardurch hinzurichten vnnd vmbzubringen Danırer 
fo baldt nicht in das Laͤger Eommen/babichleichtlichmg gen ſe⸗ 
hen vnd fpüren/dap er mit nach meinem Leben geſtellet / vnnd den 
Aufftohriſchen Knechtenin allen dingen gewilfahret / die mir ohn 


nem Todt vnd Hinrichtung auff mancherley Weg zu Pꝛracticieren / damit ſie eyn vr 


Phitippiffis 
verklagt felſch 
lich den Arcas 


erden Arabalidä fälfchtich an / daß er eyn heimliche Meuterey on Htindefchäch baban. 


d 
vber 
inan 
di Pizarri ab. 
ſcheidt in Spa 
nien. 
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lxxbi Don dem Koͤnigreich Bert 
falſchen Verleumbdungen / kein Glauben noch Stath wolte geben / dann ih 
auf lauterem Neidt vnd Haß anklaget / damit er ſeinen Muͤttwillen vnnd Begierde 
mochte mit dem Kaͤbßweib erfüllen vnd indas Werck bringen, welches er auff diß⸗ 
mal bey feinem Leben nicht ſicher ohn groffe Leibs gefahr doörffte thun / vnnd ob ers 

jhm ſchon gern vergoͤnnet / wurden doch die Vnderthanen ſolches hoͤchlich an ſhm 
kraffen / vnnd jhn nach hrem Narürlichen Recht hinrichten / ſampt fein gantzes Ge 
ſchlecht vnd Freundtſchafft außreutten. Dieweil fein Laſter noch Miſſethat bey die⸗ 
fon Voͤlckern für hoher vnd fi chroͤcklicher gehalten oder geſtrafft wurde(als wir auch 
droben im erſten Buch meldung gethan)weber der Ehebruch ı alfo das auch diegen 
ge Freundtſchafft dardurch werde außgerentet, darumb doͤrffte er fofches bey feinem 
eben nicht mit jhren treiben / ohn groſſe Leibs vnnd Lebens Gefahr/ alſo das er auch 
dem Vogel in dem Lufft erlaubet were / vnd hette eyn jeder Macht vnud Gewalt jhn 
hinzurichten wann er den Ehebruch mit jhren begienge. So er aber Todt were / mo⸗⸗ 
ge er dieſelbigen ſicher und ruͤhiglich gebrauchen / vñ doͤrffte jhm niemandts weitere” 
kein Leidt noch Schaden zufuͤgen. N. 
Andere aber wollen es feye diefer von dem Almagro angeſtifftet worden, diewei 
jhm von den Pizarrianern angezeigt worden / das jhme vnnd ſeinen Spießgeſellen 
gantz vnd gar nichts auß der Beut möge werden / es ſeye dann fach Das der Atabali⸗ 
bas die gantze verfprochene Sum̃ für ſein Entledigung erlege. Da ſeye er dermaſſen 
ergrimmet vnd erbitteret wordemdaß er alle Weg und Mittel geſuchet wie er den A⸗ 
tabalibam hülffe hinrichten on erwurgen / auff daß ernachmals eyn Anſpruch auch 
ander eroberten Beut möchte erreichen Oem ſeye nun allem wie im wolle / ſo iſt doch 
endtlich der Armſelig Atabalibas faͤlſchlich angeklagt vnd zum Tode wider alle bile 
ligkeit verurtheilet worden. Da jhm die Bottſchafft Fame daß er zu dem Todt verur⸗ 
theilet were / has er auff nachfolgende weiß zu dem Pizarꝛo vnnd andern Oberſten 
mit groſſem Weinen vnd Weeklagen alſo geredt: öde J 
Aeat albe· ¶Ich hette fürwar Pizarre vnd jhr Oberſten all in gemein nim⸗ 
Redt ea dem mermehr verhoffet vnd vertrawet das jhr mir / der in Ewrem de 
Pisarzopor N2 \ AP Fk U ’ : vi 
fenen Ente walt und Befangnif iſt behafftet/ ſolche vnbilliche vnnd vnleidtli 
dewmittel hettent fürgeſchlagen vnnd auff mich geleget / dem aller 
Weg vnd Gelegenheit ſolche Ding zuuolftrecken iſt genommen vs 
befchloffen / alſo das wo ich ſchon folches inmeinen Gedancken 
ond Sinn hette fürgenommen/ were mir Doch ſolches vnmoͤglich 
gewefenzunolbringen. Dann das jhr mie den Auffzug der ver⸗ 
ſprochnen Sum̃ für die Entledigung fürwerffent vnd dardurch 
eyn vrſach füchendt mich zutsdten/ift folches eyn vberauß ſchlim⸗ 
me / vngründtlich e/kindiſche vnd lame vrſach. Do doch euch all 
wol bewüßt iſt / das von der zeit / Stundt vnd Tag an / als ich vo 
dem Glackonder Ewren Gewalt vnd Gefengnuß eyngeworffen 
worden/ond euch die Sum Goldts für meine Entledigung ver⸗ 
ſprochen / kein fleiß noch muͤhe geſp art worden / damit man a 
ſprochene Sun ohn allen verzug / ſo viel můglich were moͤchte zu⸗ 
ſammen bringen / vnnd meinen Derheffungengnugfam geſe chehe. 
Defgleichen fo vielleicht Dem alſo in der warbeit were gevoejäi 
(das doch mirinmeine Sinn noch Gedanken nye gefallen) das 
ich under dem Schein des Auffzugs mit Der Bezahlung(wie man 
fürwen⸗ 


| 


















rw endet / damit man eyn Schein habe der faͤlſchlichen Ankla 
g) eyn heimlich Kriegsheet hette laſſen verſamlen vnnd den 
aniern begeret verner eyn Schaden zuzufügen/ oder ſie heim⸗ 





Atiegsuolckheimlich zufammen gerottet/ das man fölches mit 
der Wahrheit hette moͤgen bezeu gen vnd darthun / daß demſelbi⸗ 

nalſo were, Als dann hette nan fürwar eyn gründtliche Vrſach 
d Gelegenheit gehabt mich hinzurichten / welch es aba auff ſol⸗ 
he weiß wideralleBilligkeit vnd zugeſagten Glauben geſchleht. 
Ich Armer vnſchuldiger Menfch wirdt auff dißmal vnd er eynem 
ehrlichen Schein von wegen des Auffzugs der Bezahlung Ver⸗ 

hate vnnd Verkaufft/ vnnd auff die Fleiſchbanck ge⸗ fferet/do 



























Feyniges Dbel oder Prattich wider euch fürzunemmen, Dann es 
| Be jederrechtfchaffenerviebrlicher Mann leichtlich beyjbin: 


eds Erwegen vnd Drrheilen/wieunmüglich es mir Eerwasb6 


chef / vnnd vnmuͤglich iſt daß ich auff eynigerley weiß moͤchte 

chaden thun koͤnnen noch zufügen, So Ihe aber vielleicht euch 
oͤrchtent vnd ſolches vor groſſer Forcht thunt / fo beweifentdas: 
lcher jesehumb eyn Schrecken habe / vnnd das Ihr ſolches nicht 
up Fürſetzlichem oder Blinden Rahtſchlag hunde) damit jhr 
elmehr vnd hoͤher iſt/ (auff das ich allen Argwohn von mir ab⸗ 
ge/)No begere ich / das jhr die WMacht vnd Hůͤtung noch zweymal 
ercker machent weder bißher geſchehen / vnnd niemandt forthin 
ehr vergoͤnnet mitmirzureden/ oder zu mie zukommen / es feye 


as ich Rede vnnd Sandle/ auff das jhr kein Argwohn der Der- 
haͤterey oder Auffruhr verner moͤgent ſchoͤpffen vnnd faſſen. 
Solches bitt ich gantz hoͤchlich und vnderthänig und vertrawe 
entzlich jhr werdent mich dieſer Bitt gewehren / damit ich dar⸗ 
urch verſtande das ſhr folche Chriffenleuth feindt/ wie jhr fürge 
bent / das jbr ſolche Voͤlcker ſeindt / welche die Marh eit / Gerechtig 
it vnnd Billigkeit begeren zuſch uͤtzen vnnd zuſchirmen / vnnd an 
armhertzigkeit / Miſtigkeit vnnd Freundtlichkeit alle Voͤlcker v⸗ 
rtreffendt. Wo aber vielleicht dieſe meine Bitt auch kein Platʒ 
Boch Raum moͤchte haben / vnndjbr euch noch verner für heimli⸗ 
hen Auffſatz vnnd Meuterey moͤchten beforgen / ſo bitte ich vn⸗ 
ertheniglich durch der Sonnenſchein willen / jhr woͤllendt mich 
ARR uij Gefaͤng⸗ 


x 


Sas Ander Buch. Ah 


ann die Wacht vnnd Hut zugegenwertig/ vnnd alle Wort hoͤre/⸗ 


hvnderſtanden zubeſe chedigen / ſo ſolt man doch gewartet habẽ / 
Pic) etwann an eynem Grth eyn Auffeube erreget / oder eyn 


Doch mir aller Gewalt vnd Furſatz iſt genommen vnd ab geſtrickt/ 


s vnnd vnbilliches heimlich wider euch zu Drasticieren/ dieweil 
bir armen Gefangnen Menſchen aller Gewalt vnd Macht iſte 


in Vrſach habent/ mich ohnallebilligkertzursögen, Ja das noch 


R 


















— —— —— 




















9 
ll) 
9 


















































— — 








De om om 
wer" PEN kn a we 


| | mm —nmensen unnenammen 

















lxxviij Von dem Koͤnigreich Peru’ 
Gefaͤnglich zu Ewrem Keyſer in Spanien fehicken/ welchem ich 
auch eyn vnglaͤubliche Summe Goldts vnd Guldene Kleynoter 
zur verehrung will bringen vnd zum Zeichen meines vnderthaͤni⸗ 
gen Gemuͤths verfi chencken / vnnd mir allein Die Gnadt beweiſe 
daß ſhrmir das Leben ſ chenckent: dieweil ich doch in der Warhe 
jenichts pnbilliches wider euch fürgenommen oder begangen dz 
1 des Todts würdig were / welches ich durch die Sonn Monn vñ 
| Erdtreich vnſer aller Muotter bezeuge vnd darthun. RE. | 
| ber mir alfo pnbillicher vnnd onb aumbertiger weiß werdent das 
Sebennemmien/ vnnd mich wieder allen sugefagten Trew 9 
Slauben hinrichten / fo ſollen jhr für gewiß erfahren daß die vñ 
ſterblichen Goͤtter ſolches nicht werden vngeſtrafft laſſen hinge⸗ 
hen / Sonder euch vrbloͤtzlich in dieſem Landt Vertilgẽ vnd Auß⸗ 
reutten. Defgleichen werden auch Die Eynwohner vnd meinel n 
derth anen ſo noch vbrig fi eindt / ſolche Schmachh eit vnnd 
ligkeit nicht vngerochen laſſe en / Sonder eyn Newen Koͤnig erwoͤh 
Len/onnd ſich fo lang vnd vern mit ihn wehren / vnnd vmb hral⸗ 
| te Freyh eit / Weib vnnd Kinder ſtreiten / biß ſie entweders euch 
all er ſchlagen / od er ſie von euch vmb gebracht werden / vnd meinen 
| vnbillichen Todt / keins Wegs vngerochen laſſen hingehen. Was 
































wirdt euch dann nachmals das Perwuͤſt vnd Oed Landt / darinn 
weder Leut noch Viech wohnet / Nutʒ vund Heilſam ſeyn Wo be 
mich aber bey dem Leben werdent laſſen/ ſo wiul ich das Könige 
reich ruhwig vnd friedlich erhalten / vnnd wirdt ſich keiner vnder⸗ 
ſtehen etwas anzufangen oder eyn Auffruhr zuerregen. Derhal⸗ 
ben wöllentibrallleiflig zuh ergen fahren vnnd zuuorhin gründt 
lich bedencken vnnd erwegen / was Na gzlich vund Heilſam werde 
ſeyn / damit euch nachmals Ewer Rach gierigkeit nicht gerewe o⸗ 
der zu groſſem Nachtheil vnnd Schaden gereiche. Be 


| Arabalibe e Dieſe Redt vnnd Bitt hat der Konig Atabalibas su dem Pizao vnnd den DE 
| lediger Todt- herſten gethan: Aber es hat fich das Auffrähzifch Kriegsuolck nicht daran gekehret / 
Sonder iſt mit groſſer Vngeſtuͤm̃e vber jhn hingerumpelt / vnnd auff diß mal fein 
| andere Brfach mehr furgewendet / weder Das er feinen Bauder Guaſcarem hab laſ⸗ 
| fen heimlich hinrichten vnnd erwürgen, darumb er auch des Todts wuͤrdig / jhn hie⸗ 
mig von der Staͤth hinweg geriſſen / eyn Strick an den Halß geworffen / mit dẽ Fuͤß⸗ 
ſen auff den Halß vnnd Strick getretten / vnnd jhn alſo iämmerfich erwürget. CE 
hat in feinen letſten Noͤthen niemandes anders vmb Hilff vnnd Beyſtandt ange ui 
fen / weder allein den Ferdinandum Pizarrum / aber cs iſt alles vergebentlich gewe | 
ſen / vnd haben ſie jhm fein Barmhertzigkeit weiters woͤllen beweiſen / Sonder ſhna 
fo jaͤmmerlich mit groſſem Geſchrey vnnd Tumult hingerichtet. J— 
Es ſeindt ettliche ſchroͤckliche Wunderjeichen vor dieſes Arm 
re Todt hergangen:denn vngefahr zehen tag zuuorhin ehe er mit dem Strang geri 
tet / iſ bey Nacht eyn groſſer on ſchrocklicher Comet erjchientrder | | 


des Atabalibe e A 
Todt. nach der Statt Cuſcon gewendet. Als Der Alabalibas folchen geſehen / hat & = 
' Spam⸗ 















— 


ww 


en, J 
pr .- —* 
7 









































EA 
R Ba! 
wird 






* us 

Das Ander Buch. lxxix 
Spoaniſchen Huͤtern vnnd Gwardien geſagt / dieſer bedeut eynes gröffen vnd mech⸗ 
tigen Fürften Todt in dieſem Königreich. Alſo hat er ſhm ſelbs Geweiſſaget / aber 









bentenyals ihn Pizarrus zum Tode verdampt / damt er der Kriegsleuten Auffruhr 
Fillet / hab er jhm getrewet / wo er ſich nicht laſſe Tauffen vnd den Chriſtlichen Glau⸗ 
benannemme / woͤlle er jhn lebendig laſſen Verbrennen, 


jenden Geſchichten gehoͤret / alſo daß er feinen Bruder Guaſcarem allein auß Ehꝛr⸗ 
en zu Regiert auß feinem Dästerlichen Königreich verericherun ihn in epner Feloe 
Schlacht vberw 
alten hinrichten / welches jhm auch den Halß gebrochen / vnnd ſchier die flirnembſte 
Vrſach geweſen ſeines Vndergangs Ex hat viel Ehefrawen vnnd Kaͤbßweiber ge⸗ 
abt nach Landts Art vnnd Sitten / vnder denen die furnembſte fein leibliche vnnd 
atuüͤrliche Schweſter geweſen / mit Nammen Pagha / mit deren er viel Rinder gezeu⸗ 
get beydericy Geſchlechter / vnder allen Kleynotern vnnd Gezierdten / fo jhm die 
Spanier zeigten / hat er nichts liebers geſehen vnnd hoͤhers gehalten wederdie Glaͤ 
er / vnnd offtermals zu dem Ferdinando Pisarıo geſagt / Er verwundere ſich hoch / 
ieweil ſie in Caſtilien eyn folchen groſſen vberfluß ſolcher fchönen Kleynotern ha⸗ 
en / wie ſie doch alſo Thorecht vnnd Wahnwitzig weren / daß ſie eyn ſoichen weiten 
nnd gefaͤhrlichen Weg fuͤhren / vnnd ſo groſſe Gefahr Leibs vnd Lebens auß ſtuͤn⸗ 
en alleyn vmb des geringen Metals des Goldts vnnd Sylbers willen / ſo doch di⸗ 
ſe Glaͤſer viel ſchoͤner vnnd ko ſtlicher weren / weder das Goldt vnd das Spiber, 
Von feinem Geſchlecht und Herfommen haben wir zuuorhin droben jhm außs 
ang des erften Buchs diefer Hiſtorien geſagt / vnd angezeigt daß er von dem Gua⸗ 
hacana geboren worden/welcher feinen Sandtleutenunnd Vnderthanen pberdie 
affen Lieb vnnd Angenem̃ geweſen / alſo daß ſie jhm alle Vnderthaͤnigkeit vnd Re⸗ 
eng haben bewieſen vnnd erzeiget / vnnd jhn noch heutiges Tages Beweinen vnd 
eklagen / vnnd glaubet der mehrertheil er werde baldt widerumb von den Todten 
ufferſtehen / vnd das Reich widerumb eynnemmen / vnd ſie von der ewigen Dienſt⸗ 
sfeit der Spanier erloͤſen. | 
- Die Thäter aber vnnd Moͤrder fo eyn Vrſach an diefes Königs Tode geweſen / 
ben nachmals eyn jaͤmmerlich Ende genommen / vnnd iſt feiner under Ihnen allen 
nes rechten vůnd natürlichen Todts geſtorben / Sonder es iſt ohn zweiffel das ge 
chte Vrtheil vnd die Rach Gottes / wie jhnẽ Atabalibas zuuorhin hatte Geweiſſa⸗ 
Uober fiefommen. Dann der Almagrus iſt von dem Pizarro vnnd feinen Brüs 
in mit dem Strang erwürgt worden, des Almagꝛi Sohnaber hat naeh mals den 
anciſcum Pizarrum in feinem eygen Hauß durch den Vaccam de caſtro laſſen 
entleiben vnnd vibringen. Johannes Pizarrus iſt von den Indianern in eyner 
affruhr zu Cuſcon jh aͤmerlich gemetz get worden. Denn Prieſter Vincentz / welcher 
e Spanier zum erſten angereiget wider den Atabalibam / haben die Inſulaner in 
Inſel Puna mir Knuͤtlen vnnd Benglen zu Todt geſchlagen / vnnd sufiucken zer 
n Ferdinandus Pizarrus iſt in Spanien in der Gefaͤngnuß geſtorben. Gongal 
izarrus der letſte auß dem Geſchlecht / wardt von Petro Gaſca gefangen vnnd 
fft / dieweil er ſich wider Königliche Maieſtath in Spanien geſetzet / vnd jhren 
Nandaten widerſtrebet. Alſo Bat Gott den vnſchuidigen Todi des frommen Ataba 
ib HR feinen Thaͤtern gerochen unnd hochlich geſtraffet noch der Weiſſagung 
s Atabalibe. | x 
Es haben die Oberſten vnnd nechfien Berwandtendes Atabalibe den Kae 
we“ rper 

































nicht gewißt daß es vber jhn ſolte au ßgehen. Es ſchreiben ettliche Spaniſche Seris . 


unden / Öefängfich gehalten und jhn letſtlich in der Gefangenſchafft 


Dieſes Endt vnnd elendiglichen Todt hat der Armſelig Koͤnig Atabalibas be⸗ Yrabatiße Ce 
ommen / welcher eyn ſchoͤner geradner Mann ware / Klug / Scharpffſinnig / Hertz⸗ vnd Sie 
af / Mannlich / Frech vnnd Begierig zu Regieren / Als wir folches auß der vorge⸗ 
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(rer Von dem Königreich Wer 
Coͤrper gehn Duiton getragen! welchen der Ruminaxis fo außder Schlacht ent⸗ 
trunnenoiides Königs Atabalibe Kinderin fein Schus vñ Schirm genom̃en / mit 
herrlichem Pomp vnd Gepräng empfangen / vnd jhn Ehrlich Ju der Erden beſtaͤti⸗ 
get. Aber er hat die Gottſeligkeit vnd Andacht in eyn Gortlofigfeit vnd Tyranney 
beränderct. Dann er trachtet allein dahin / dieweil der Attabalibas mit Todt abgan⸗ 
gen / wie er das Regiment vnd Königreich allein moͤcht zuſich bringen / vnd hat er die 
Hauptleuth vnnd Verwandten all / ſo des Attabalibe Leichnam dahin gebracht / mit 
Mein gefüllerronnd ſie alle in der Trunckenheit laſſen erwuͤrgen vnnd ombbringen, 
Vnder denen iſt auch geweſen der lleſcas des AttabalibeBruder / welch en er kurtz vor 
ſeinem Todt als er noch lebet gehn Quiton geſchicket / daß er die Rinder su fin gehn 
Caſſamalcam ſolte bringen. ae, 
Wie nuhn der Pizarrus alleding su Caſſamalce hatte verzichtet und zu ruh ge⸗ 
bracht / iſt er mie dem gangen Kriegsheer von dannẽ außgezogen nach der Statt Ci 


zZ 


die Stat Eu ſcon / furhabens diefelbigemit gemalt einzunemmen / wo fich die Burger darifi nicht 


ſconem 5090» 
winnen; 


Spanier wer ſchꝛoͤcklichem Geſchrey auß den Bergen herfr gefallen / mit Steinen onnd vergiff 


den von den 
Barbarern 
vberſallen. 


gutwilliglich ergeben / dieweil viel an dieſer Statt ware gelegẽ / welche gleich Als eyn 
Schlüffelder gantzen Prouintz iſt. Dann ſo er dieſe Statt vnder feinen Gewalt 
braͤchte / mochte er leich tlich nach mals die gätze Pꝛouintz vnder ſein Öchorfameb 
gen / vnd den Krieg in kurtzer zeit vollenden / damit nicht groͤſſere Vnruh vnd fchr 
lichere Blutuergieſſunge erfolgete. Dani es war ſchon daß Geſchrey vor etlichen Ta 
‚gen gehn Caſſamalcam kommen / wie der Attabalibaniſch Oberſter Quiſquis (von 
dem wir zuuorhin auch geſagt haben) mit eynem ſtarcken Hauffen zu Sauſan were/ 
vnd ſich eyn groſſe menge der Barbarer zu der Vilcaciner Landtſchafft verſamblet / 
welche des Guaſcaris Bruder Paulum zum Oberſten ober fie erwoͤhlet / vnnd ıhn 
nach des Landts Brauch vnd Ceremonien Ingam geneñet. Dieſer hat ſich von Tag 
zu Tag mit Volck mechtig geſtercket / dann es ſchlug ſich viel Volcks frey willig zu 
ihm auß Neydt vnd Haß fo ſie gegen den Außfändifchen Voͤlckern den Spanien 
irugen / vnd begeret fich eyn jeder filr die empfangene Schmach heit an jhnen zurech 
nen. Derhalben als der Pizarrus ſolches pernommenviffer eylendts von Caffamal- 
ca hinweg gesogensonnd des Quifqui fürhaben pnderftanden zuuerhindern Gt 
baldt aber der Quifquis des Piharri zukunfft vernommen hat er feiner nicht wollen 
erwarten, Sonder iftdaruon geflohen / vnnd hat fich mit feinem Kriegsuolck in den 
nechſten Bergen vnd vnbekandtlichen Orthen verſtecket. Der Pizarrus aberift ine 
mer mit feinem Volck forch gerucket / vnnd allenthalben Die Sandefchaffe mir den 
Schwerdt vnd Fewr jh aͤmerlich verherget / biß er endtlich zu Den Volckern Vcac⸗ 
nos kommen / dafelbſt hat er den Sotum mit etlichen Rey ſigen forih ahin geſchich 
daß er alle Gelegenheit fleiſſig erkundiget / damit er deſto ficherer mit dem vbrigen 
Kriegsuolck möchtehernach rucken. Diefer als er mit feinem geringen Haͤufflein 
fich auff den Abendt an eynem ebnen Oꝛth nider gelaſſen / feinde Die Barbarer vn⸗ 
uerſehens / welche ſich daſelbſt herumb heimlich verſtecket / mit grewlichem vm d 
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ten Pfeylern vnder die vnſern geſchoſſen / vnnd die Spanier fo bin vnnd ber zerfir: 
wet lagen vnnd muͤdt waren mit folchem Gewalt angegrieffen/ daß fie vıptöglich 
fechs auf ihnen erlegt / vnnd hette es wenig gefehtet,fic hessen den Sotum mırallem 
feinem Volck auff diß malindie Sucht getrieben’ Aber ſie haben fo viel jhnen mög- 
lich gewefenfich zur Gegenwehr geſtellet / dieweil Die Feinde anfiengen etwas ve 
zeglich zuſtreiten / als fie die Gegenwehr ſahen / vnnd iſt jhnen auch die Nacht zu 
sem kommen. Dann ſo baldt die Barbarer ſahen das ſich die vnſern mit vnuerzag⸗ 
tem Hertzen begerten zuwehren / vnd darneben die Nacht einfiele / habẽ ſie von ſtundt 
an die Flucht widerumb in die vnwegſame Berg genommen / vnnd ſeindt die vnſern 
auff diß maldurch jhr Mannheit vnd der Nacht hilff auß der Gefaͤhrlichkeit — 
worden; 
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worden. Dicfer Laͤrmen wardedem Pizarro eylendts a ngezeigt / derwegen hat er den 
Amagrum bey der Nacht mit dem Reyſigen Zetig forthanhin dem Soro zuhilff ge 
ſchicket / vnd iſt er mit dem vbrigen Kriegsuolck vmb die dritte Nachtwacht hernach 
gedogen. Nuhn nachuolgenden Tag aber haben die vnſern des Morgends früh an⸗ 
gefangen mit den Feinden zu Scharmtitzlen / vnd vnd erſtanden fie herauß zulocklen 
um Streit / auch öfftermals mie fleiß zuruct gewichen vnnd die Flucht genommen, 
Damit ſie der Barbarer Steinwürffvermitten/ond ſie dardurch auß ſhrem Voꝛtheil 
4 brechtenydann ficnichts von den Reutern wißten / die jhnen zu Hilff gefchicke warey 
on wegen der finftern Nacht vnnd dicken Nebels / darauff ſich die vnſeren fuͤrnem⸗ 
lic verlieſſen / vnnd hetten gern die Barbarer auß jrem Neſt gelocket / auff das ſie jh⸗ 
nen in die Klawen vnnd Garn weren gefallen. Aber fie ſchmeckten den Pꝛaten vnnd 
volten fich nicht auß den Bergen oder Schantz laſſen / Sonder ſchoſſen vnd warf⸗ 













ſen mit Steinen ohn vnderlaß vnder die vnſeren alſo das folches die Spanier hoͤch 


verdroſſe / vnd ſehr grißgrammetten / das fie diefem vnbewapnetem vonnd gerin⸗ 


—3 ein Haͤufflein fein widerſtandt mochten thun / vnnd von jhnen nach jhrem gefallen 


* 


vd furſaß geplagt wurden, Letſtlich als ſie ſahen das der Barbarer Freuelonnd 


der alfo vnbillicher weiß von den ungeseumbten Barbarern geplagt unnd veriert 

rden. Derhalben haben fie mie groffem Gefchrey onnd Larmen die Berg vnnd 
Sünde angefallen / Mannlich mit jhnen gefochten / vnnd letſtlich nicht alleyn den 
Paß vnnd Oꝛth eroberet / Sonder auch die Feindt zu jnnerſt in die Berg hinein ge⸗ 


trieben/das ſich Feiner mehr hat dorffen la ſſen ſehen. 


dung gethan )eyn ſolchen Schrecken vnnd Forcht eyngejagt / das er ohn verzug Ge⸗ 


Alandee an den Pienum gefchicket/ vnd Mit pm begeree eyn Frieden und Bünde: Pape In, 
Anlip Sumachen. Dann cr gedachte bey ihm felbs das viel beffer onnd heilſamer were daergbbt ſich: 


mie Gluck vnd Ruh in der Spanier Fleundtfehafft vnd Blundtnuß zuwohnen / we⸗ 
Der mit Gewalt auff das Gluck harren / vnd dardurch nicht alleyn Das Konigreich / 
WA vnnd Leben verlieren. Derhalben als der Pizarrus mit dem vbrigen 
Hauffen hernach gerucket / iſt der Inga mit etlichen wenigen Oienern su ſhm kom̃en / 
so. Ihm nidergefallen / Gnade vnnd Verzeihung von jhm begeret / vnnd gebetten er 
woͤlle jhn in feine Freundtſchafft vñ Bundtnuß auffnemmen / vnd jhm dieſe Miſſe⸗ 
Ihat ſchencken / daß er ſich Rebelliſch gegen ſhm auff dißmahl erzeiget / dann er hab 
ſolches nicht auß feinem eygen Fürſatz vnd Muttwillen und Begierdt zu Regieren 
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gethan / Sonder er ſeye von dem Volck mit gewalt darzu gezwungen vnnd getrun⸗ 
gen worden. Derowegen verhoffe er es ſolle jhm ſolches deſto ehe vnd leichter verzie⸗ 
hen / vnd von jhm zu Gnaden aufgenommen werden. Hierauff hat jhn der Pizar⸗ 
‚msn Gnaden angenommen / mit jhm eyn Bundtnuß vnnd Stelindefchaffe durch 
ehr leiblichen Eydfchwür auffgerichter / ond jhm alle begangne Miſſethat geſchen⸗ 
ket / vnd jhn zu Gnaden auffgenoammen. — a 
Nach beſtetigung Des Friedens und Bundtnuß hat der Inga dem Pizarro ange⸗ 
Feigt das ſich bey der Statt Cuſcon eyn mechtig Volk der Barbarer habe verſam⸗ 
let / warte daſelbſt mit freuden auff jhn / vnd wollen mit jhm eyn Feldtſchlacht thun / 
dann ſie eyn Bundtſchůch zuſammen geſchworen daß ficallebey eynander Leib ond 
Lehen wollen wagen / Weib und Kinderin die Schang fehlagen / und entweders jhr 
alte Freyheit mit Gewalt erobern oder Lab vnd Gurt fampedem Vatterlandt vers 
ren. Dafolchesder Pizarrus von dem Inga für wah rhafftiglich verſtanden / iſt er 
IF Dem gantzen Rriegsheer in ſtarcker vnnd befchloßner ll —— En 
u ** | | 27 Gr? 











; © ttwill fein Endt wolte nemmen / Sonder je lenger vnd hefftiger von den hohen Spanier tret⸗ 
Bergen mit Steinen vnder ſie warffen / gleich als vnder die Hundt / haben fieeynan en 
der vermahnet vnnd zugeſprochen / das viel ehrlicher ſeye Mannlich geſtorben / we⸗ 


























— — 3, u WR 








Diele Schlacht vnd Niderlag hat dem Paiılo agæevon dem wir kurtzlich me 































































Er 
— — 





















> 


— 











\ 


rd Don dem Koͤntgreich Pern / 


Tag lang ſtracks forth gesogen gegen der Stat Cuſcon / vnnd als er nicheviclob 


Scharmuͤtzel 
bey der Statt 
Cuſcon. 


Cuſcon vom 


Piano einge und michtige Statt erobert / darinn er ſchier cyn mechtigern vnnd groͤſſern Schatz 


nommen · 


Quiſquis vnd Schwerdt elendiglich verberget/ damit jhm die Feindt nicht moͤchten nachjas 2 


Flucht 


eyn Meil wege mehr daruon geweſen / hat er allenthalben eyn ſchrocklichen vnnd die 
cken Rauch fehen auffgehnigleich ale wann es brennet. Da hat er vermeinet es ha⸗ 
ben dieBarbarer die Statt angezůndet / vnd ſeindt daruon gewichẽ / als fie fein zu⸗ 
kunfft vernommen. Derhalben hat er eylendts etliche gewiſſe Hauptleuth mit fahr 
nen und gefchwinden Kriegsleuthen dahin geſchicket / die Brunſt suldfchen und zu⸗ 
verhindern, Gegen dieſen iſt eyn groſſe menge Boiee der Barbarer nicht fern von 
der Stait gezogen / mit Schleultern / Steinen vnd Pflitſch pfey lern vnder die vnſern 
geſchoſſen / vnd mit Feindtlichem gewalt gegen jhnen geſtritten / vnnd vnderſtanden 
fie zuruck zutreiben. Als aber vnuerſehenlich der Conſaluus vnnd Johaunes Pizar⸗ 
rus bey de Gebruͤder den vnſern mit dem Reyſigen Zeug zuhilff komen vnd ensfchilte 
tensfeinde die Barbarer mitgroffem Gewalt zerſtroͤwet vnnd vberwunden / vnnd in 
der Flucht eyn groſſe anzahl auß jhnen von den Reyſigen ſo jhnen ſtreng nachgeſa⸗ 
get / auffder Siraſſen erſtochen vnd erſchlagen worden. Amnachgehndem Zug hat 
der Pizarrus fich nichts anders verſehẽ / weder daß er noch eyn Kampff vñ Schlacht J 
mit jhnen muͤſſe außſteh en / derhalben iſt er mis ſtarcker vñ wolbeſ chloßner Oddnung 
gegen der Statt Cuſcon gezogen / aber es haben ſich Die Barbarer nicht zur Gegen⸗ 
wehꝛr geſtellet / dieweil jynen am vordrigen Tag die Schantz ware mifßrathöralfodaß 
ihnen das Hertz gang vnnd gar war empfallen / vnnd hette der mehꝛrertheil dieſelbige 
Nacht die Flucht in die hoh en vnd vnweg ſame Berg genommen / vnd des Backen⸗ 
ſtreichs der Feindt nicht mehr wollen gewertig fiyn. Derowegen hat der Pizarrus / 
als er zu der Statt Cuſcon kommen / alle ding ruͤhiglich vnnd friedlich wider fin 
Hoffnung and Vertrawen gefunden / vnnd ohn alles Blutuer gieſſen diefeherzliche 






























son Boldt und Guldenen Kleinothern weder zuuorhin zu Caffamalce gefunden? / 
den jhm der Aitabalibas für fan Entledigung gegeben, | P Be 

Als der Pizarrus die Statt Cuſcon erobert ond alleding nach feinemmolgefa 
fen darinn angeordnet / wardt jhm angezeigt daß der Quifquis nicht fern mit eynem 
mechtigen vnd ſtarcken Hauffen daruon lege / vnd were zu den nech ſten Volckern der 
Eondufiern kommen / daſelb ſt wartet er auff Gelegenhzeit vnnd das Giuck / wie e 
moͤcht den Ptzarrum entweders zu Cuſcon oder anderßwo vberfallen / vnd ß dem 
Landi icelben / oder zum wenigſten beſchedigen. Go baldt der Pizarrus ſolches ver⸗ 
nommen / hat er den Sotum mit fünfftzig Keittern dahin geſchicket / daß er jhn ſoll 
vertreiben / oder eyn Scharmützel vnnd Streit mit ſhm thun / auff daß er jhn entwe⸗ 
ders erſchlage oder gefangen nemme / oder fein Kriegoheet zerſtrowe / damit ſie ſicher 
zu Cuſcon möchten ligen / vnd nicht gleich wieder Dogelauffdem Zweyg in ſtetige J 
Soꝛgen muͤſſen ſtehn. So baldt aber der Quiſquis ſein zukunfft vernommen / hat ex 
fich von ſiundtan auß dem Staub gemachet / daß Landt allenth alben mit dem Fewe 














genyvnd feinen Weg ſtracks in die Landtſchafft der Sauſaner genommen / daß er die 
Spanier / ſo darinn bey dem Teo ſs vnd der Artolerey gelaſſen / vnuerſehens ob er⸗ 
rumpelt vnnd erſchluͤge. Aber es hatten die Spanier laͤngeſt zunorhin Den Prten 
wol geſchmecket / jhnen eyn fomlich vnd gelegen Oth außerwohlet / vñ dem Quiſqui 
als er dahin kommen / Mannlichen vnnd Kırterlichen Wid erſt andt gethan / alſo das 
er mit Schaden vnd Schanden hat muͤſſen abſtehn. Da jbm hie die Schang gefeh⸗ 
fetıonnd er alfo mit Geſpott bat muͤſſen abziehen / iſt er ohn eynige Mannliche vnnd 
Gedenckwurdige That mit feinem Kriegsuolck auff den OQuuoniſchen Grundt vñ 
Hoden gezogen / vnnd daſelbſt gewartet wo das Gluck hinauß woͤlte. Der Sotus 
aber vnnd die Beuͤder Pizarrer fo nach Ihm auß geſendet worden haben jhm etlich 


Zaglang nach geſtreiffet / vnd alle Orth fleiſſig erkundiget / als ſie aber feinen 59 
| RR, nirgene 
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N nirgent augetroffen / dann ſie all vor ihnen die Flucht indie vnwegſamen Bergges 


nommen / ſeindt ſie widerumb ombgefchret und gehn Eufconfommen. 
ESss iſt der Pizarrus zwentzig gantzer Tag lang zu Cuſcon fill gelegen / darinn 
alle ding wol vnnd fleiſſig angeordnet / ſo zum Friedlichen Regiment gedienet / den 


RKnechten alle Beiteond Raub den fie daſelbſt gefunden / nach eynes jeden Mañheit 


vpond Verdienſt oꝛdenlich außgetheilet / vnd ſie darneben jur Mannheit vnnd Dapf⸗ 
ferkeit vermahnet / ſo vielleicht ſolches die Noch verner mocht betreffen, Als er aber 


hinweg gezogen / hat er den alten Einwohnern / die begert haben darinn jhr Leben zu⸗ 


uerſchlieſſen / die Statt vergoͤnnet ein zuwohnen / ſo fern daß fit ruͤhiglich vnnd ohn 
Auffrhur lebten / dieweil der mehrertheil der Spanier nach dem Vatterlandt trach⸗ 


teten / vnnd fein Luſt darinn zuwohnen hatten / Sonder wolten viel lieber die groſſen % 


Reichthumb ond Behuith / die ficauffdigmalmic Leibs gefaͤhrlichkeit erobert / daheim 
in guter ruh vnd frieden genieſſen / weder daß ſie etwan zugleich mit denfelbigen Leib 
$: vnd Scbenverlüren. Dann ſie beſorgten ſich / wañ der Dizarıng auß dem Landt oder 
der Statt kaͤme / moͤchten fich etwan die Barbarer zuſammen Kotten, ſie veblotzlich 
vnd heimlich vberfallen / vnd all zutodt ſchlagen / wie dann ſolches geſchehen / als wir 
an ſeinem Orth horen werden. 


Nach dieſen verloffnen dingen hat der Pizarrus den Benalcazarem gehn Mi⸗ —— 
chaeliam geſchicket / vnd jhn zum Landtpfleger vber die Tangaraniſche Prouintz ver —— 
vꝛdnet / daß er dieſelbigen ſolte regicren und im Zaum halten / damit die Einwohner vberdie Tanz 
—J N a uk a s. garanıf 
- Fein Auffrhur erregten / vnd von ihnen widerumb abfielen Als er an die Örengen fei: er 
r2dhet. 


ner Landtpflegerey zu den Volckern Canaras kommen / ſeindt jhm etliche Geſan Dien o 
begegnet / die haben vnderthäniglich fein Hilff vnd Beyſtandt angeruͤffet wider den 
Raminaxim / welcher des Attabalibe Brüder all erwurget / mit Gewalt vnd ſchrock⸗ 
licher verhergung das Quitoniſch Koͤnigreich eingeno mmen / vnd da ſſelbig mit ſte⸗ 
tigem Krieg ſhaͤmerlich plaget vnd engſtiget. Dann er hatte eyn mechtig Kriegsheer 
beyſam̃en / mit welchem er nicht allein das Duitonifch Ro nigreich auffden Grundt 
würde verdesbeny Sonder cr peinigee vnnd verwuͤſtet auch der Volcker Canary 
Landtſchafft mis ſtetigem Krieg gang elendiglich / alfo Das ſchier kein Orth noch 
Platz ſicher vnd vnuerherget vor jhm wäre, Die vrſach aber warumb diefes Boick 
alſo fchröcktich wuͤtet vnd tobet wider die Canarer vnd Ihre Landtuogt / ware von we 
gen der grewlichen Schmachheit und Vnbillichkeit (als wir gehort) ſo die vnſern an 
dem Attabalibe begangen / vnnd dieweil dieſe Bolcker Die erſten geweſen ſo mit den 
vnſern eyn Bundtnuß vndFreiindefchafft gemachet / darumb ware fie ſynen Spin⸗ 
nen feindt vnd auffſetig / vnnd begerten ſich mit Feindtlichem Gewalt an jhnen zu⸗ 
rechnen. Als ſolche Bottfchaffeder Benalcazar vernommen/hater von fiundtan 
all ſein Kriegsuolck vnnd & eleydesfeitth verſamblet / dann zu allem Giäck viel fri⸗ 
ſcher Kriegsknecht von Panamaide dahin waren kommen / dieſelbigen eylendts in 
eyn bequemliche Schlachtordnung geſtellet / vnnd iſt mit zwey hundert Fußgängern 
vnd achtzig Reütern ſtracks wider den Ruminaxim gezogen. MWiewolderRuminas 
xis mehr dann zwoͤlff tauſent Mann in feinem Kriegsheer verſamblet , hat doch . 
dorffen Fußhalten / noch fo Kuͤn ſeyn / daß er mit des Benalcazari⸗ geringem 
Haͤufflein eyn Schlacht gethan / oder eyn Schnaphaniſch Boͤßlein gewaget / Son 
der iſt allzeit zuruck gewichen / vnd die vnſern allein mit heimlichen Auffſaß vn Be⸗ 
irug vnderſtandẽ zubeſchedigẽ / oder auß jhrem Vortheil zubringẽ / vnd iſt nie ſo Kün 
noch Mannlich gewefensdaß erden vnſern onder das Geſicht were getreten. Dann 






ıP 


efich aleininden Glimpſen / verb orgnen Orthen vnd Bergechtigen Thalern ge⸗ Ruminarts 


halten / vnd die Paͤſs eingenommẽ / darauß er die vnſern offtermals vrplotzlich vber⸗ 
* vnnd vnderſt anden zubeſchedigen. Deßgleichen hat cr auch ſonſt andere 
Kriegsliſt vnd Geſchwindigkeit gebrauchet / damit er die vnſern zum Fall vnd in die 
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lxxxiiij  Dondem Koͤnigreich Pernu/ 
Sirick brachte Dann er hat in vielen grünen Awen vnd graßechtigẽ Orthen heim⸗ 
liche tieffe Gruben laſſen graben / vnnd Das Graf oder die Waͤſen ſaͤuberlich laſſen 
darauff legen / gleich ale wann das Erdtreich nicht vndergraben were / damit wann 
die Reyfigen mit den Pferdten Dartiber ritten / das fie darein fielen vnnd nicht leicht⸗ 
lich darauß moͤchten lommen / vnnd hiemit die Ordnung zertrenten / oder den Fuß⸗ 
knechten nicht geſchwindt moͤchten zuhilfffommen. Dieſe Gefaͤhrlichkeit alle hat 


Senafcaf der Benalcazar mit feiner Klugheit vnnd Furſichtigkeit bey Nacht durch gewiſſe 


ein Auß ſpaͤher erkundiget / vnd folche Lotter oder Meußfallen leichtlich vermitten / vnd 
iſt nicht ſtracks gegen dem Feindt gezogen / Sonder durch eyn ferren Vmbweg vnd 
Vmbſchweiff in die Landtſchafft kommen. Derhalben als der Kuminaxis geſehen 
daß der Banale/ zar mit feinem Kriegsuolck durch die vnwegſamen Berg vnd Thaͤ 
fer Mannlich gezogen / vnd ſich gegen der Statt Quiton genaͤhret / alſo daß er nir⸗ 
gent kein ſichern Platz noch Duhvorden Spaniern mochte haͤben / hat er jhm fur⸗ 
geſetzt indie innerften Dich ond vnweg ſamen Einoden zufliehen dahin den Spas 
niern nicht müglich were zukommen. Da er nuhn folchen Rathſchlag bey jhm ge⸗ 
faſſet / hat er auff dieſe weiſe feine Kebsweyber angeredt vnd geſagt: — J———— 
Ihr meine allerliebſte Schaͤtz vnd Wonne / mit denen ich jeder 
ZJanne zeit mein Freudt vnd Wolluß getrieben / vnnd die mein Troft vnd 
Rede su jeine BE r — gi —— 
Anm Erquickung meines Hertzens vnnd G emuͤths geweſen: Jetzundt 
I, muͤfſen jhe den Chriften zu Theil werdet / die ſhr vor lengeſt mei⸗ 
ner mßdevnnd vrdröſsig geweſen /Dieweil ich vnzimlichen Wol⸗ 
luſt mit euch getrieben / vnnd euch öfftermals wider ewern Willen 
vnd Beder gepeiniget / Solches werden jhr auff diß mal entledi⸗ 
get vnd gefreyet / wann jhr vnder der Chriſten gewalt kommen. 
Diefe Wort haben ſie für eyn Geſpoͤtt vnd Fabel gehalten / vnnd derhalben an⸗ 
gefangen all vberlaut zulachen. Da iſt der Ruminaxis dermaſſen vber ſie erzurnt 
pnd ergrimbt worden / vnnd vermeinet ſie halten ſolches für eyn Freudt / daß ſie eyn 
malvon jhm entlediget würden / vnnd hat ſie all vor Angeſicht ſeiner Augen laſſen 
vmbbringen vnnd erwuͤrgen. Dann dieweil die Einwohner in der gantzen Swen 
Melde al vnmeſſige vnd onzimliche Mutwillen onnd Blutſchanden treiben / vnnd 
hoͤchlich darauff geneigt ſeindt / alſo das ſie nimmermehr mit demſelbigen erſettiget 
verden / derhalben haben die Weybsbilder nicht eyn kleine Freudt vnd Wolluſt em⸗ 
pfangen / als ſie die ſchoͤnen Mannsperfonen erſtlich gefeben / vnd mit höch ſtem Be 
glerdt jhr Gemeinſchafft vnd Beyſchlaffung begeret. MS, ? 
Wie nuhn der Ruminaxis diefe grewliche vnnd erſchroͤckliche That an ſeinen 
Ruminaxis Kebswey bern begangen / hat et auch nachmals die allerſchoͤnſten vnnd koͤſtlichſten 
a Häufer onnd Pallaͤſt zu Duiton mit Fewı angeftoflen / alten koͤſtlichen Haußrath 
— 5 nd vnnd Kleinother in die Eſchen gelegt vnnd verbrennt / vnnd iſt er letſtlich mit eynem 
ſieucht daeus. groſſen Raub daruon geflohen in Die vnwegſamen Berg vnnd Eynoͤden / vnndalſo 
die Statt Duiton dem Benakazarionnd dem Didaco Almagro mit groſſen [7 
faͤhrlichkeit einzunemmen hinderlaffen. Dan es wardt der Didasıs Almagrusvon 
"dem Pisarıo zu dem Benalcazari geſchicket / daß er jhm Hilff vnnd Beyſtandt ſolte 
thun wider den Argliſtigen Fuchſen den Ruminaxim / dieweil jhnen angezeigt ward” 
durch gewiſſe Kundtſchafft vnnd Bottſchafft / daß Petrus Aluaradus mit Bi | 
wolgerüften Atmaden onnd eynergroflen anzahl Kriegsuolck zu der Landtſchafft 
Perunam gefahren kaͤme / vnnd wolte dieſelbigen einnemmen. Derhalben eylet der 
Pizarrus / vnnd ſchicket den Almagrum dem Benalcazari zu hilff / daß er die gantze 
Prowing vor des Aluaradi zukunfft zuruh vnd frieden braͤchte. Dann es — 
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Das Dꝛitte Buch. Aeı6 


dus nicht vergebenlich dahin Fäme gefahren, Sonder gedächte auch eyn Federn 
vonder Ganß zuhaben. Derhalben widerſtrebt jhm der Pisarzus auff alle Ißeg 
od Mittehonnd wolte jhn erſtlich nicht in die Prouintz laſſen / Sonder 
ir. ſetzet fich mie Gewalt wider jhn / als wirim nachuolgen⸗ 
den Wuch werden weitlaͤuffig vnd gründt⸗ 
| lich Hören. 


Ende des Andern Buchs von dein Perunifchen 
Boͤnigreich / vnd den Gefchichten fo | 
fich darinn verloffen, | 
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Von dem Berunifchen Rönig- 
eich / vnd den Geſchichten fo fich Yarinn - 
i —3* 0. Verloffen Sans Dꝛitte Buch, 
Inh alc des Sriccen Buchs von dem 

ig Peruuiſchen Königreich, 
| ER: ts Perras Aluaradus der Sandrpfleger ober die Datimalianifche 


oe an  eling hat vernommẽ / wie glücklich es dem Francifco Dizarzo indem Bönigz 
R —* I) * 2 
f 


lssreich Deru ergangen / vnd wie Frunhtbar vmn> Goldtreich dieſelbige Prouing 
er s d — x m 
iS were/gcdcchte er auch eyn Federn vonder Ganssurupffen/onn® feger fh für 


Ar. DER dir Statt Oyitonim ſchnaps zuüiberzumplen ond einzuneinmen/dieweil der Di, 
REN: 


2 or Zara zu Caffamelcemit Briegshändlen vnd amern Geſchaͤfften noch behaff 
t ware · Der halben iſt er vnucrfebeng bey dem Poꝛt Vererem angeländer von dannenmie 
werer Arbeit vnnd geoffer Gefaͤhelichkeit durch die Arcabugifche Berg in die Gegner vnnd 
zengen der Star Ouston kommen. Ms er dafelbif vernommen dag der Almagrus hinweg 
zogen iſt er bin ſtracks nachhgeesler/onnd da he beed⸗ eynander angetroffen/ vnd Fendt 
gegen eynander gezogeneaſt endtlich eyn Frieden onnd Vereynmgung a geihehen/ 
Durch) Weyfer Leuthen Vnderhandlang vnnd Thaͤtigung Ya diefen verloffen dingen haben 
ie hee Rriegsheer sufamnıen geftoffen/onnd den Quilquin mir Gewalt auf dem Rönigreich 
Quiton verfagt/vnndlerfilich deydt zu dem Dizarzo kommen welcher ſte mit gutwill gem Ges 
muͤth auffgenommen / vnd dem Aluarado für ſein erlittnen Vnkoſten auff diefer Schiffarch yn 
genannte Sum Goldts vnd Sylacrs gegeben/vnnd jon wıyerumbin fein Dzouing geſchicket. 
Der Almagrus aber ii mit fainen Briegsfnchhren gehn Cufcon gez9gem/vnnD als ıhmunerli 
n Tagen hernach wardt angezeigt/yie der Srancifcus Pizarsus heimlich nach eynem andern 
iplom und Bemaltebziefinden Beyterifchen Hoff wurbe / vnnd begerer daß ibn der Beyſer 
in Oberſten Landtpfleger oder Regentenvber das ganze Boͤmgreich Peru ſolte verdednen/ 
ocha hm ſolches hoͤchlich in die Klafen/ond verdroß jhn vber die maſſen ehe/ alſo daß erzu Eu 
kon anfieng zu Cyzannıfieren/ond alle böfe Stück triebe / damit er dem Pizarzo eyn Stelg vnd 
Diderwillen wüßte zubewcifen. Als aber der Dizarzus eylendts mit feinem Briegsuolchdanin 
fame/wardt dieſe Auffrburleichtlih gefliller/pnnd ernewertenfieden Alten Bunde mit eynem 
&b2öcklicben ESydtſchour. Semn A magrus mit feinem Briegshauffen wider die 
voͤlcker Chiliacos g.30Gen. Der Disarzus aber iff gehn Regium gefehzerrunnd dafelbf eyn 
lang verharzet- Dieswiichen ıft Kerdinandus Dizarzus wıderumb auß Spanien mn das Boͤ⸗ 
greich Peru gehn Cuſcon kommen/ond auch.eyn Reyferifhen Gewalt beieff für den Alna gro 
jebzachr. Derfelbigen bar ihm Johannes Froada vberantwozter/ welcher mit dem Beyſen⸗ 
chen Infiegelbekreffriger/ond mır Zyaner ande vnderſcheieben. Da foldyen der Ama grus 
empfangen vnd gelefen/har ihn hoͤhhlih gerewet die Bündtnug vnd verfpsochene Mirtelfd er 
it dem Pizared zuno2bin eingangen vnd auffgerichtet/ondift endtlich wider EN PS: 
—9— — u 20 





Pugarꝛus leichtlich nach feiner angebornen Klugheit erachten / daß Petrus Alnara⸗ 
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Imbt Don dem Rönigreih Per 
* Lübde vnd geihanem Kydtſchwur gehn Cuſcon gezögen/die Start mit Gewale vnd Liſte 
genommen/vnnd darinn den Ferdinandum vnnd Confaluum des Pızarzı Öebzüder gefe 
Ale aber diefein kurzer zeit bernach auß der Öefängnig enılediger/ bar ſich ein newer Br 
zwüfchen dem Pizarzo vnd Aimagro erregt / vnd baben ſie letitlich eyn offenrliche Felt 
bey der Start Eufcon mit egnander gethan/darinn der Almagrus von dem SerdinandoPizare 
20 vberwunden/vnnd vnbillicher weiß bingerichtet worden. Hachgeunder zeit iſt Ferdinandus 
Pizarzus in Spanien geſchiffet / darinn alle Sach vnnd Saͤndel anzuzeigen wie fie lich zwiſchen 


dieſer zeit in den Burgerlichen vnndinnerliben Zuegen zugetragen. Als er aber dahin Fon 
men/wardt er in Gefaͤngniß gewoaffen von wegen des Almagrı Todt / vnnd darinn vmb Zei Ar 
vnd Keben angeklagt. Demnab wardt Vacianus Cafter ın die Proums geſchicket / der ſ olte 
alle Saben vnnd Bandlung fleiſſig erkundigen / vnnd verſchaffen daß er dreinnerlichen Kriec J 
vnd Empsrunge moͤchte zu rube beingen⸗ Fiezwifchen aber har der Almagrus / des Kireflen 
Almagrı Sobiymit etlichen feiner Freünden vnd Derwandteneyn Bundıfcbub vnnd Meise 
rey wıder den Srancifcum Pizarzum angerichter/vnd jun in feinem eygnen Daut durch den Fo 
bannem Erzadam laffen erwürgen/ond bıemit die Landipflegerey gbin zugeeygnet vnnd bee 
fen.Derbalben als der Dacianus Cafter dahin kommeg / hat er gonmcht wöllen un die Startlaß 
fen/ Sonder ſich dem Beyſeriſchen Beueld vnnd Mandat mir Mache widerſetzet / daraug 
dann abermals zwüſchen jhnen eyn offentlicher Krieg entſprungen / alſo dag fiebey 
der Start Vamantiaca eyn Schlacht mit eynander gerham darinn N 
der Almageus vberwunden/gehn Eufonge. m en 
ben / vnnd endtlich daſelbſt er⸗ 
würgt worden· 


Don dem Peruuiſchen Koͤntgreich / vnd den 
GBeſchichten ſo ſich darinn verloffen / 


Das Dꝛitte Buch. 


Ach dem auff obgehoͤrte weiß vnd mit groſſer 
Můhe vnd Gefaͤhrlichkeit die Spanier die ge⸗ 
ANY waltigen vnnd Königlichen Staͤtt Cuſcon vnnd Duiton 
erobert / vnd ſchier das gantze Konigreich Peru vnder jhr 
Gewalt vnd Herrſchafft gebracht / auch alle Koͤnigiſche v 
Landtfürſten entweders hin gerichtet oder verjagt / vnnd ja 
hunde ſich er waren vor den Barbariſ chenFeinden/alfodaß 
NL fie fich vor feinem mehr zuforchten oder zuentfegen hatten? 
Re u haben fie dieſe Prouing nicht lang in guter Ruh onnd Frie⸗ 
d gen beſitzen Sonder auf lauterm Ehrgeytz onnd Miß gunſt der Oberſten 
groſſe vnd ſchrö ckliche innerliche Krieg erreget / vnd die vnglaͤubliche Mannheit vn — 
Dapfferkeit / mit deren ſie in kurtz er zeit Die gantze Prouintz vberwunden vnd bezwun 
gen / in jihr eygen Blut vnd Steifch mit dem ſchroͤcklichen Schwerdt gewaͤndet 
vnerbaͤrmlich gegen eynander geuͤbet: Alſo das vor zeiten S cipio Naſica bey dẽ Ro⸗ 
mern gantz Weyßlich vñ Kluͤglich gerathen / man ſoll die Statt Carthaginem nicht 
in grundt zerſchleiſſen / Sonder derſelbigen verſchonen / damit man nıchteyn Da 
fach gebe den gefährlichen vnnd fehädtichen innerlichen Kriegen oder Empsuns 
genwann man feine Außländifche vñ frembde Feindt meh: hette / welche mit jhre 
ſtetigen Vberfall vñ Waafen die Burger erſchrecktẽ / daß fie ſich auff ehrliche uͤbu 
ge begeben / vnd allzeit des Friedens vnnd Eynhelligkeit vnder jhnen beflieſſen / a 
daß fieden Außlaͤndiſchen Feinden möchten eyn Widerſtandt thun / vnnd durch 
Forcht eynes newen vnd allzeit ſchwebenden Kriegs die Hauptleitth vnd Ten ze 
| j en » R x on u 
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lxxxbiinj Von dem Koͤnigreich Peru / 
mit Gewalt vnd groſſer vngeſtuͤme Fewrflammen auß würffet / alſo das er eyn weis. 
ten onnd verzen Weg daruon die jhänigen fo fürtiber wandern/mit Schmebelechtia 
gem onnd zaͤhem Erdtreich beſchmeiſſet ond beflecket. Derhalben ıft der Aluaradus 
mit feinem Rriegsnold nicht allein Durch onbefandte vnd vnerbawne oder eynodi⸗ 
ge Derther gereyſet / Sonder eyn folchen Bilden und vngebaneten Weg RS, 
dahin zuuorhin nie fein Menfch kommen / noch eynige MenfchlicheFupftapffen ge⸗ 
ſehen / vnd gleich als jrrige ond blinde Leuth Hin onnd her geſtreiffet / jhnen ſelbs en. 
Petri Aluara Weg gemachet vnd geöffnet dahin fie gerey fet / vnd etlich Tag lang aljo mit groͤſſem 
. di onnd feines vnglaͤublichem Hunger Ourſt Müheonnd Arbeit gesogen / daß fienıcht gewüſſet 
| ee wo ond in welcher Gegent fie gewefen. In diefen groſſen vnnd mereflichen Sefähr= 
—— lichkeiten und durfftigkeit des aſſers iſt jhnen dieſe eynige kom̃lich keit zubiiff vnd 
' zuerquickung ihres Leibs kommen / dieweil ſie eyn groſſen vberfluß der Waſſerrhoꝛen 
datinn gefunden / daran ſich des Nachts vnd Morgends der Thaw gehencket / dar⸗ 
uon fie dann eyn zimlichen vberfluß des Waſſers geſamblet / mit dem ſie jhre Leib vñ 
durſtige Seel erquicket vnd ergetzet haben. Als fie dieſe Hitzige vnnd truckne Gegnet 
der Bergen vberwunden / vnd mit groſſer Muͤhe vnnd Arbeit vberſtritten / ſeindt ſie 
nachmals in eyn Kalte / Sümpffige vnd Pfulechte Landtſchafft kommẽ / da ſie nicht 
minder Gefaͤhrlichkeit vnd Arbeit haben muͤſſen außſtehn / weder zuuorbin. Dann. 
fie allenchalben durch dentieffen Schnee eyn Weg und Gang mußten mach en / die⸗ 
weil die Spitzen der Bergen / Seiten vnnd Thaͤler vberal tieff mit Schnee bedeckt 
Schꝛaͤcklcche waren. Vber daß war eyn ſolche ſchroͤckliche Kaͤlte / das jhnen die Haͤndt vor Kälte 
Malte, geftarzetenzonnd mochten fiefich mit den Waafen fchwerlich ſtewrꝛen oder dic Coͤꝛ⸗ 
per enthalten. Defgleichen verſuncken ſie offtermals in dem tieffen Schnee / wann 
fie wotsen die Weg offnen vnd ſuchen / das jhren viel in dem Schnee vnd vnbekand⸗ 
ten Loͤchern verſuncken vnd erſtickten / ja es war eyn ſolche ſchroͤckliche und vnleidli⸗ 
che Kaͤlte / daß wann eyner nuhr eyn wenig ſtill ſtunde vnd fich nicht beweget /gefroa 
sen jhm von ſtundtan die Fuͤß an dem Erdtreich / daß er diefelbige nicht mehrvonder 
Stath vermochte zubringen / vnnd feinde vber die ſechtzig Kriegsknecht (welches eyn 
jhaͤmerlicher und elendiger Anblick gewefen) alfo an Haͤndt vñ Fuͤſſen erftablet vnd 
erfroren / gleich ale war ſie ſchlieffen Vnder denẽ eyner geweſen / als er fein Weyb vñ 
zwo ſcho ner junger Toͤchter / die er mit jhm dahin gefuͤhret / geſehen daß ſie zum theil 
vor Schwachheit un Muchtloſſigkeit der fchwere Reyß / vñ zum theil von — 
ſtrengen Kaͤlte / nicht mehr von Stath haben koͤnnen kommen / noch die Fuͤß auffhe⸗ 
Eheliche lieb: ben / hat er nicht von jhnen wollen weichen / Sonder vor jhrem Angeſicht wollen mie 
ihnen fterben onnd erfrieren / ohnangeſehen daß er jhnen auffdiß mal in ſolcher elen⸗ 
digen Noch nicht mehr hat können zubilff fommen / noch ſie vor dem Todt eriedtens 
Alserendtlich diefe ongläubliche Gefährlichkeit oberwunden / ift er letſtlich in vie 
Gegnet der Statt Duiton kommen / vnd fchier den dritten theil feines Kriegsuolds 
durch Hunger, Durſt vnnd Kälte verlohren. In diefer Gegnet hat er fich mit feiner 
Knechten eilich Tag lang erquicket ond außgeruͤhet / dann eyn ſehr guter vnd geſun⸗ 
der Lufft darinn iſt / vnd werden viel fruchtbarer Thaler vnd Grundt darinn gefun 
den. Demnach als er etlich Tag lang dafelbft verharret / vñ die krancken Knecht zum 
theil widerumb auffgemunderet / hat er ſhm fuͤrgenommen die vbrigen Reyß wider 
den Almagrum vnd Benalcazarem fürzunemmen / vnd Die ſelbigen vnuerſehens zu⸗ 
uberfallen vnd vnderzutrucken. N — 
Almagrus Dieſe zwen erſtgedachten Oberſten vnd Hauptmaͤnner / als fie nach des Rumi⸗ 
wiu ee naxis Flucht (wie wir im vorgehnden duch angezeigt) Die Statt Duiton erobert 
er vnd der Almagrus fein folchen mechtigen Schag darinn gefunden / als er verhoffet 
ad deret · vnd jhm fürgebildet zuerſchnappen / iſt er ober Die maſſen hefftig erzürnet vnd entril⸗ 


ice worden / alſo daß er jhm fürgeſetzet zu dem Pizarꝛo zuziehen / vnnd den mr 
zart 


















00 a Send. lxxxix 
dascm an fein Stath in feiner Prouintz zum Regenten zulaſſen. Aber es hat jhm fein 
t fürnemmen abermals gefaͤhlet / vnd Krebsfuͤß gewonnen. Dann als er auff dem Mi 

7 Wegtvon dem wir drꝛoben in Erſten Buch gemeldet) nach der Siatt 


uſcon zuruck gezogen / haben die Barbarer alle Paͤſs vnd Schlüpffoder Glimp⸗ 


ſen in den Bergen eingenommen / vnd jhn allenthaͤlben hefftig geaͤngſtiget / alſo daß 


durch dieſe verhinderung / da er fich gegen den Feinden gewehret/ond diefelbigen zu⸗ 


Fuck getrieben/hieswifchen der Aluaradus herbey gerucket / vnnd Gelegenheit befom- 


menden Almagrum zuergreiffen vnd zu vberfallen. Depgleichen hat er auch mit den 


- Suricambern eyn gewaltigen Streitunnd Scharmügelgebalten bey eynem breiten 


vond tieffen Flůß auffder Reyß / dann ſte die Beucken abgeworffen / vñnd den Vfer mit 
groſſem vnzahlbarem Volck beſetzet / alſo daß ſie mit Gewalt vnderſtunden dem Al⸗ 
magro den Paſs zuuerhindern vnnd nicht hinüber zulaſſen. Aber er hat ſich ab ſol⸗ 


eher groffen menge Volcks der Feinden nicht entſetzet Sondermit Gewalt vund 


Almagri 


acht vnderſtanden durch den Fluͤß zutringen / wiewol auch die Weyber vnder die Mannheit 


Kriegsknecht dermifchetwarensond mit Steinen Schleittern und andern Inſtru⸗ 


menten fich Männlich gegen den vnfern wehreten haben die onfern doch Ruterlich 
Begen ihnen gefochten / vnd endtlich durch jhr Mannheit vnnd der Barbarer groſſe 


& 


Niderlag eyn freyen Dafs durch das Wa fer gemachet onnd in Diefem Streit der 
Feinden Dberftengefangen. Bon diefem Gefangnen hat endtlich der Almagrus 
des Aluaradi zukunfft vernommen / welcher jhm angezeigt daß er nicht ober funfftze⸗ 


hen tauſent Scheitt weit von dieſem Waſſer lige / vnnd halte den Felſen oder Paſs 


inn / welch en der Koͤnigiſcher Soſopaxis beueſtiget / damit er den Feinden daſelbſt 


den Durch zug und Pafe in das Sande mögeverhindern vnd verlegen, Als der A- 
magrus folches vernommen / hat er ſieben Reiter auff die Spaͤcht außgeſchicket / wel 


| B fieben vonden Aluaradianifchen ſeindt vmbgeben vnnd gefangen worden. 


erhalben hat jhm der Almagrus fuͤrgeſetzet auff das aller baldeft gehn Cuſcon mie 
funff und zwentzig Reittern zuey len vnd dem Disarıo des Aluaradi zukunfft anzuzei 


gen / dieweil er dem Benalcazari daß vberig Kriegsuolck zur Huͤtt vnnd Befagung 
inder Statt Quiton gelaſſen / alſo daß er dem Aluarado viel zuſchwach ware an 
Volck jhm eyn Widerſtandt zuthun Aber e⸗ hat jhm fein Rathſchlag vnnd Fürfag 
auch auff diß mal gefaͤhlet / vnd viel eyn andern Auß gang erꝛeichet weder er verhof- 
fet. Dann es wardi der Verꝛaͤther Philippillus nach des Attabalibe Todt(von den 
wir zuuorhin im Andern Buch geſagt / daß er allein der Vrfächer vnd Anſtiffter ſri⸗ 
nes Todts geweſen) in eyn ſchweren Argwohn vnnd Verdacht gefallen / alſo das cr 
fich Leibs und Lebens beſorget / derwegen iſt er heimlich mit eynem Barbarifchen Ro 
nigiſchen daruon geflohen zu dem Aluatado / der nicht fern daruon gelegen / damit 
auß der Gefahr vnd Straaff entrunne. Wie er zu dem Aluarado kommen hat er 
fi verheiſſen und verſprochen / ſo er jhm glauben woͤlle geben vnnd folgen / woͤlle er 
die gantze Pꝛouintz leichtlich vnder fein Gehorſame vnnd Gewalt vberantworten. 
Darneben hencket er auch daran / daß man den Almagrum ſo auff diß mal nach der 
Statt Cuſcon zu dem Pizarro rey ſete / leichtlich auff dem Weg moͤchte erſ.⸗ chnappen 
vnd gefangen nemmẽ / diew eil er nicht ober zwey hundert Fußganger vnd ober funff⸗ 
Iellter bey jhm Bätte. So baldt der Aluaradus folches vernommen hater des 
lüchtigen vñ Abtrünnigen oder Meinepdige Philippilli Rathſchlag geuolget / vñ 
ohn verzug von dieſem Oꝛth forthgerucket / vñ in kurtzen Tagen ohnuerſehens gehn 
uribambam kommen. Da erdafelbft erfahren an welchem Orth vnnd Gegnet fich 


Almagri 
Rachſchleg 
gehn aber: - 
mals zuruck. 


s 


Phinippillus 


entfleucht vnd 


verrathet den 
Almagrum: 


der Almagrus mit feinem Rriegshäufflein nidergelaflen und das Säger geſchlagen / 


iſt er in ſtarcker vnd mwolbefchloßner Schlachtordnung gegen jhm gezogen. 
Wieder Almagrus des Aluaradi zukunfft vnd gegenwertigkeit vernomme vnd 
heſehen / hat er ſich auch nicht geſaumet / Sonder feiner Schantz auch ı argenom⸗ 
2 Ä en | MM im 





Aimagri 
Mannlich 
Gemuth⸗ 
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x | Von dem Koͤnigreich Dem 






















men / vnd fein Kriegsuolck auch in eyn kom̃liche Schlachtordnung geftellet.. Dan. 
€ war damalhs der Didacus Almagrus mit feinem Rriegsheer an eynem folchen 
Oꝛth ond Glimpſen / daß er ohn Schandtonnd ſchmaͤch liche Nachredt nicht wol 
kondte entweichen oder entrinnendarumd ſetzet er jhm für die jhenigen nach zuuol⸗ 
gen / die auß der Noth pflegen eyn Thugent zumachen / vnd in der hoͤch ſten Gefaͤhr⸗ 
lichkeit ſich Mannlich erzeigen / die etwan zuuorhin verzagt vnnd kleinmuͤtig gewe⸗ 
ſen / aber fo es die Noth erforderet / faſſen ſie eyn Hertz vnnd erzeigen ſich Mannlich. 
Alſo gedachte er auch bey jhm / daß es jhm gang und gar geburet / vnd feiner Perſon 
wol anſtuͤnde / daß er ſich auff diß mal in den hoͤch ſten Noͤthen vnnd Gefaͤhrlichkeit 
Mannlich und vnuerzagt erzeiget / vnd fein fampg feiner Rriegsfnechten Rhum vnd 
Lob mit ſtandthafftem Gemuͤth ohn allen Schrecken vnd Forchtmwider den Feindt 
beſchützet. Wiewol jhn etlicher maſſen der Feinden menge vnd ſtaͤrcke abſchrecket vnd 
zaghafft machet / hat er ſich Doch auff ſein Mannliche Fauſt vnd vnuerzagte Kriegs⸗ 
knecht gelaffenronnd viel lieber Ehrlich woren ſterben / dann mit Schanden vnnd 
Schmach entfliehen. Derhalben hat er daß Fuß rolck an eynem gelegnen Orth / daß 
zu bey den Seiten mit ey ner ſtarcken vnnd fichern Plawr verwahꝛet / in eyn komliche 
vnd bequemliche Ordnung angeſtellet / vnd alſo auff den Aluaradum gewartet. Als“ 


Spoanier war aber ſchon beyde Heer gegen ey nander geſtanden / vñ mit Feindtlichem Gewalt vnd 


ten michnan· Zorn jetzundt eynander wolten angreiffen / haben fie vrbloͤtzlich in hhrem Hertzen vnd 


der eyn Feldt⸗ 
ſchlacht thun / 


Bemuth fotche Unbiltichkeit betrachtet und erwegen / vnd hiemit eyn groß 2 


averſtehn frey Mel vnd Geſchrey erhebt / vnd vberlaut geruffen: 


willig ab. 


Lieber was vnd erſtehend vñ vnderwind end jhr euch doch Ha 
ben ſhr vergeſſen von welchem Gebluͤt vnd Vatterlandt jhr feindt 
entſprungen? Wüſſendt jhr nicht das bie Keibliche Bruͤder wider 
jhreygen Blut vnd Sleifch toben punð wuͤten? Was vermeinen 
jhr daß dardurch vnſere Bundtgenoſſen für eyn Exempel vnnd 
Beyſpiel werden nemmen! Defgleichen was glauben jhr daß die 
Yarbarer vnfere Abgefagte vnnd arge Feindt dardurch für eyn 
Hoffnung vnnd Troſt werden ſchoͤpffen / wann ſie werden ſehen 
daß die Spanier / die ſonſt von Natur eyn Freündtlich es vñ Lieb⸗ 
liches Volck vndereynander ſeindt / ſetzundt allein auf Geytz des 
Goldts und Sylbers alle Freündtſchafft vnd Verwandtſchafft/ 
vnnd die Liebe des Vatterlandts vergeſſen / vnnd eynander ſe elbs 
gleich als die aͤrgſten Feindt hinrichten vnnd erwürgen / oder mit 
der ſcherpffe des Schwerdts verderben? Da doch gewißlich daß 
Blutuergieſſen vns nachmals all heimlich wordt gerewen vnd 
Seren gehn / vnd wünſchen daß ſ olches nie were geſchehen. Deß⸗ 
gleichen fo möchten wir leichtlich die gantze Prouing bif zu dei 
Nagallaniſchen Meer erkundigen vnnd bezwingen / wo wir Ein⸗ 
hellig mit eynander weren / vnnd nicht begerten eynander ſelbs zu⸗ 
ſchedigen vnnd außzureüten / allein von wegen des vnerſaͤttlichen 
ynd vnergründtlichen Geytzs / darinn jhe eyner den andern be⸗ 
gert zuübertreffen. —9 ni Er 
BSieſe Rede vnd Vermahnung hat furnem̃lich der Calderas gethan / vnd höche 
lich beyde Kriegsheer vermahnet daß fie von ihrem vnbillichen vnnd onlöblichen 
Zürfag oder Rathſchlag follen abſtehn. Hisrauff feinde die zwen Oberſten zuſam⸗ 

men 
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Mi Das Dꝛicce Br 


Omen gegangen eyn Gefpräch miteynander gehalten eynander die Haͤnde gegeben, 


rei | 


nd eyn Frieden mit nachuolgenden Artickeln vnd Bedingen beſchloſſen. Namb⸗ 
ch daß der Oidacus Almagrus dem Aluarado ftir den Vnkoſten vnd Schaden / ſo 


erin die Armaden vnd Kriegsknecht angewaͤnd 


AH gemacht/ond mit groffer verfchwiegen 







et hundert taufent Oucaten ſolte er⸗ Std Hi Yn 


trag des Al⸗ 


egen / vnd ſolten ſie beydt miteynander zu dem Pizarro ziehen / der hhm die genannte magrımıc 
Sum wirdebesahlen vnd vernügen. Diefe Mutel on B 


ertrag Des Friedens ſeindt de 


m Aluarag⸗ 
0, 


heit vndertrucket worden, damit die 


Aluaradianiſchen Kriegsknecht vnd Haupeleilth nicht erzurnt würdenond eyn an⸗ 
aß nemen eyn newe Auffrhur vnnd Fumni⸗ zuerregen / dieweil jhren in dieſem Frie= 


den vnd Puncten gantz vnd garnicht gedacht wardt / daß ihnen eyn eynige Vereh⸗ 


wuung vnd Beſoldung möchtewerdenflirjhrgro 





Ne Muͤhe vnnd Arbeit fo fie aufge- 


ſtanden / Sonder allein auff des Oberſten Aluaradi Nutz vñ & ewinn gerichtet / vnd 






* 






Wwafel eyn Auffrhur erreget. Damitaberfi olcher 


mußten ſie all darneben hingehn / vnnd vergebens jhr Leib vnnd Leben in den wüften 
Eynoden gewaget / da ſi⸗ doch eben ſo groſſe Muͤhe vnd Gefaͤhrlichkeit außgeſtan⸗ 
den / als der Dberfier. Dann es waren under Diefen viel fürnem mer vnd berhuͤmpter 
Kriegomaͤnner / die im Krieg vnnd daheim im Regiment eyn groſſes Anſehen vnnd 
 Birdehastenweiche auf groffer Hoffnung vnd Zunerfichtegn gute Beüth zuer⸗ 

langen mit dem Aluarado gezogen / alſo das wo fie ſolche falſche vnnd vnbilliche 
attick vermercket / daß ſie von allem Gewinn vnd Nutz gantz vnd gar ohn eyniges 
Mittel ſolten außgeſchloſſen ſeyn / weren fie fürwar gantz vnwillig geweſen / vnd ohn 


Handel kein newe Vmuh vnd Em 


poꝛung erwecket / haben der Aluaradus vnnd Almagrus eyn Geſchrey allenthalben 
vnder den Kriegsknechten laſſen außgehn / daß ſie darumb mir ſolchem Rath ſchlag 


vond Furſatz in die Reginiſche Grentzen an dem Meergeſtaden die Reyß fürgenom⸗ u 
inenrdamit ſie eyn newe Erfindung vnd Auf ſpaͤhung des Euſſern Geſtadens vnnd es 
 Landıfchafft mögen anfkllen und fitenemmen. Derhalben hat ers Dennsincchtenficy ug 
heimgeſetzet onnd jAnen zugela Men daß ſie entweders su Quiton bey dem Benalca⸗ 
Jari mo gen bleiben / oder mit dm gehn Pagacamiam in die Reginiſchen Landtſchafft 
zoͤhen / dann co were Ihm angezeigt worden / daß der Pizarrus von Cuſcon dahin ge⸗ 

sogen were. Eh ſie aber auß den Quitoniſchen Grentzen vñ Landtſchafft gewichen / 

hat Didacus Almagrus den Ko nigiſchen / von dem wir zuuorhin geſagt / daß er mit 

dem Philippillo zu dem Aluarado geflohen / laſſen verbrennen / vnd hette er ohn zwei 

fel den Venaͤther vnnd abtrunnigen Philippillum auch mit ſolcher Marter laſſen 
hinrichten / wo jhn der Aluaradue nicht bey Dem Leben erhalten vnd für jhn höchlich 
gebetten / daß man feines Lebens vnnd Wolnerdienftewolteverf chonen. Als ficauff 

dem Weg warenpnnd mit Ihrem Kriegsuolck ſtracks nach der Statt Pagacamiam 
dohen / wardt /hnen von den Volckern Canaribus angezeigt / daß der Quiſquis (von 

dm mis imvorgehnden Buch viel gemeldet) mit zwolff tauſent ſtarc gegen jhnen 

ohe / vnd nicht fern mehr von Ihnen ſeye Darneben verhieffen fie, Daß ſie jhn leicht» 

lich kondten fangen und Ihnen lebendig vberantworten, wann fie ihnen wolten ver= 

krawen und gchoschen. Aber der Didacııs Almagrus wolte diefem Volck nicht tra⸗ 

wen noch glauben geben / diewril er zuuorhin ſchon offtermals von ſhnen war gewi⸗ 









Den Nachuofgenden den Weg bereiten oder Die 


.s 


Biget worden Sonder ſeindt ſtracks forth gezogen biß zu den Volckern Chapatros; 

m afiein die ſelbige Gegnet kom̃en / haben ſie vrploͤtzlich des Quiſquis erſten Hauf⸗ 

fen vnnd Schlachtordnung angetroffen / ober welche der Sotarxes Dberfter Feldi⸗ Si 
herr ware. Dann cs pfleger der Qusfquis folthe Ordnung in dem sichen zuhalten. Ortnung id 
Erſtlich ſchicket er drey tauſent Kriegsknecht voranhim die allenthalben Promanpı dem zehen. 
vnd andere Nothwendige ding für das Kriegsheer mußten zuſammen tragen / vnnd 


iſquis 


Paſs öffnen vnnd ſchicket er über 


Bon Tagreyß abermals fo viel hernach sin welcher Schlachtordnung er ſelbs per⸗ 
Far ' x ; , x \ 
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xci Von dem Koͤnigreich Perw 
ſoͤnlich mit feiner Hartſchier ware / die jhn von allen Orthen 
vmbgaben vnd verwa 
ſten Schlachtordnung voranhin geſchicket / daß er etliche gewiſſe Paͤſs vnd Son & 
ſen foltseinnemmen dahin die 6.0 
hat jhm ſein Rathſchlag weit gefaͤhlet / dannj 
a ond Weg abgerennt / vn 
muaradi Kir chen hat er auch die ſen erſten Hauffen 
terkche That Cie ſich ſolches noch ga 
feiner Sicherheit alfo 








mit ſtarcker Dıdnung 
hreten. Der erfigedachte Hauptman Sotarxes war mit der er⸗ 


Feinde müßten ziehen vnnd hindurch rey ſen. Abe 
hm der Aluaradus vorhin den rKanck 
nd jhnen den Paſs verlegt eh fiedahin fommen, Deßglei 
der Barbarer vnuerſehens angegrieffen da 
ng vnd garnicht verfahen/onnd den Dberften S otarxem in 
(lebendig aſchnapt vnd gefangen. Daybm hie dieſe Schantz 
uUterboßlein gelungen/hater erſt eyn Hertz dardurch gefaßt / 


und Schnaphänifch Re / ! 
ſcher Geſchwindigkeit auch den Quilquin zuergreiffen/ als 


vnd jhm fuürgeſetzt mit ſo 
jhm die Gefangnen angezeiget / wo vnnd an welchem 
iſt er ohn verzug vnd eynige Ruh mit de Reyſigen noch dieſelbi 
entgegen geritten / 
Schlaff auffzuwe 
eynem gefäbrl 
daß ſie mit groſſe 
gen fommen. Dann jhe hoͤher ſich d 


Oum quus (om erwarten / vnnd feinen Oberſten 
ſeines Kriegsuolcks in dem Lager gelaſſen / auff deſſen Man 


Fluch 


Givalconis 


prmabaung con /noch ewer Hertz mit Schandtlicher Forcht vmbfangenw 
Reugstneht den / dann es iſt viel Ehrlicher vnnd Abümlicher daß wir ee 
be 


an teile 


Bꝛth erfich hielte Oerhalben 
ge Nacht dem Feindt 


und ihm genglich fürgefegt Den Quifquin in der beften Ruh vnnd 
cken onnd zuüberfallen . Aber fie feinde ſ chierdie halbe Nacht bey 
schen Furth eynes tieffen vnd firengen Fluß auffgehaften worden/alfon 
r Gefährlichkeit von dem hohen Berg hinab zu dem Fluß habẽ mo⸗ 
aſelbſt die Spitz des Bergs erſtrecket / jhe gaͤher 
Zand enger ſich der Weg mit wunderbartichen Glimpfen zuſammen zeucht / dahin 
dann der ſtreng herab fallende Fuß groſſe Büheloon Sandt auffwürfft / vnnd die 
Felſen ober die man ſteigẽ muß alſo fehhpfferig macht / daß die Kriegsknecht ſchwer⸗ 
lich haben fönnen ſtehn / noch fich an dem Geſireuch vñ Hecken / ſo darumb gewach⸗ 
halten / viel weniger mit den Roſſen darliber reiten Fön 


fen / mit den Händen mögen er 
nen Sonder ſeindt all abgeſtiegen und die Roſs an den Zaͤumen vber Die ſchlipfferi⸗ 


gen Felſen gefuͤhret / damit fie fich vo! dem Fall / vnnd die Roſs vor dem vndergang 
möchten erhalten. Als fie diefe ſchroͤckliche G efaͤhrlichkeit hie vberſtritten vnd vber⸗ 
wunden / ſeindt ſie in jhrem gefaßten Rathſchlag den Quifquin zuuberfallen / ohn 
ruh vnd erquickung ſtracks forth geeylet / wiewol beyde Mann vnnd Roſs ſchier vor 
Muchtloſſigkeit nicht mehr gehn noch ſtehn fo anen / haben ſie doch nicht woͤllen ſich 
zur Ruh begeben / biß ſie endtlich den Quiſquin erſchnapten / vnnd orbloͤtz lich entwe⸗ 
ders lebendig fiengen / oder in feinem eygen Neſt vñ Loſament zutodt fchluͤgen Aber 
es hat jhr Geſ chwindigkeit dem Geſchrey jhrer Zukunfft nicht moͤgen fürfommenz 
Sonder esiftder Quifquis folches ch innen wonden / weder ſie jhn erreiche. Dann 
ſo baldt er des Aluaradi geſchwinde zukunfft vernommen / hat er fich mit etlichen ; 
nigen Dienern auß dem Staub gemachet / dieſes Vnglucks und Gefahrnicht wol⸗ 
Hauptman Gipalconem mit Dem ar ſten thel 
nheitonnd Dapfferfät 
er all fein Heil vnd Vertrawen geſetzet / vnd iſt er mit grofler Forcht vnd Schrecken 
zuruck durch die vnwegſamen Berg gegen der Statt Quiton geflohen / verhoffend J 
er wolte diefelbige in der Feindt abweſen vberfallen vnnd einnemmen. Der Haupt⸗ 
man Gipalco aber welcher eynes vnuerzagten vnnd vnerſchrocknen Hertzens MAR J 
als er die Feindt vor Augen ſahe / hat er die ſeinigen auff nachuolgende weiß mit kur⸗ 
gen Worien alſo vermahnet:; 


Ihr lieben Brůder vnnd Landtleüth laſſendt euch nicht — 


lich im Streit für vnſer Vatterlandt vñ Yiatürliche Freyh eit vm 
kommenond auff dem Platz bleiben / weder daß wir in der Flucht 


haͤmerlich vnnd erba rmblch erſtochen vnd erwürgt / oder in die 
ewigen 








































J Das See Buß, "rei 
ewigen vnnd vnleidtliche Dienſtbarkeit gefuͤhrt werden. Dann 
wann wir ſchon lang vns von dem Streit entbalten/müffen wir 
ch für vnd für in Sorgen ſtehn / vnd vnſers Lebens nimmer an 
em Orth ſicher feyn. Derowegen iſt viel beſſer eyn mal gelitten 


d re er allzeit inzweiffelhafftigem Glück vnnd Les 
Als er folchefurge Vermahnung su den —— er eyn Berg 

angenommen vnd daſelbſt der Feinden gewartet. Da ſolches der Aluaradus vnnd 
2% magrus geſehen / haben fie Den Berg angegrieffen / vnnd die Feinde zum Streit 


Scharmilgel angereis et / aber ſie haben fich nicht auß jhrem Vortheil vñ Berg 


wollen laſſen / Sonder den Streit auffgezogen biß in die Nacht / alſo das von we⸗ 
jen der einfallenden Nacht der Aluaradus mit den feinen widerumb in das Lager ge 
ogen / vnnd jihm fürgeſetzt amnachuolgenden Zag des morgends früh mie Gewalt 
m Bergsufitiimenond mitden Feinden eyn Zreffen zuthun. Daaber der Gipal⸗ 
der onfern vnuerzagt vnnd Mannlich Gemuͤth offentlich vermercket / iſt ihm das 


Be in de vnwegſamen Bergen eylendts gefucher. Alfo habedie Spanier dies 
en Dergond Pafswider ihr Hoffnung ohn Blutuergieſſen und Niderlag erobert) 
und endtlich den dritten Hauffen oder Schlachtordnung des Quiſquis angetrof- 
fen / welcher fich auch auff eynem fehr hohen und rauhen Feiſen / der mir eynen ſtren⸗ 
gen fürflieflenden Waſſer ware umbgeben vnd verwahren eingefchanger vnd gelaͤ⸗ 

jeret. Dieſen Hauffen hat der Almagrus auch mit groffer Macht und Gewalt an⸗ 
zrieffen / vnd Ritterlich gefochten / damit er den Felſen mochte gewinnen und ero⸗ 
en / aber er vermocht ſie auf dieſem Felſen vnnd Voꝛtheil niche bringen noch ver⸗ 
reiben / alſo daß er vngeſchaffter Sachen dieſen Tag hat müflen abziehen: Schock 
dar er ihnen eyn folchen Schrecken vnnd Forcht eingeſagt / daß fiefreywillig bey 
Nacht diefen vnüberwindtlichen onnd vnwegſamen SLUNL verlaſſen / in die innerſte 
and höhere Berg geflohen / ſhnen darinn eyn fichere Wohnung vnd Lägerftarh zu⸗ 


anonnd wiewol ſich die andern Hauptleiith darwider ſetzten / vnnd hielten folchen 
ig fur vn oth wendig / dieweil fie allein Die zeit und weil in den rauhen vnnd vn⸗ 
berwindtſichen Bergen zubraͤchten / vnnd fein Gewinn noch Betith dardurch er⸗ 
langteniond hiemit in ſchwere Kranckheit fielen / oder ſonſt an des Leibs ſtaͤrcke vnnd 
% efften abnemen / hat doch endlich das Giuck jhnen fiir jhr groſſe Mühe vnnd Ar⸗ 


* 


eryn Reichliche Belohnung geben und beſcheret / damit ſie jhres Leydts vnnd er⸗ 


feinde durch dieſe vielfaltige Beſchwernuſſen vnd verhindernuß der Streiten vnnd 
Scharmutz len endtlich gehn Michaeliam kommen / von dannen hat Almagrus den 
Didacum Moram an den Dort Veterem geſchicket / daß er des Aluaradi Armaden 
in ſein Gewarſame vnd vnder ſein Regierung nem. 8 | 
5, Nach diefen verloffnen dingen vnd handlungẽ / als alle Sachen zimlicher maſ⸗ 
fen waren zu Ruh gebracht/vand fich von der langwierigen Reyß widerumb etwas 
hatten erquicket / ſeindt fie mic dem Kriegsuolck forth gerucket / vnnd auffder Reyß 
Rartinum Aſtetium / auß Beuelch des Pizarri / in der Statt Trugillana gelaſſen / 
eſelbige zubeſchutzen vnnd zuregieren. Hiezwiſchen aber iſt der Quiſquis auf des 
J MMM ij Flucht 
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and Gemilth empfallenzonnd hat er der onfern nicht ferner wollen erwarten, Bipalconis 
Sonder iſt des Nachts mit feinem Säger auffgebrochẽ / die Flucht gen om̃en / ond den —— 


enhertz 


— 


co 


uchenidahin niemandıs möchte kommen / weder die des andts Gegner vnd Geles Amaagi 
genheit wußten / oder zuuorhin erfahren hatten. Als der Almagrus hie dieſen Felſen Manni 
uch erobert vnnd erſtiegen / hat er ihm fürgefegtnoch ferner den Feinden nach zuey⸗ Gemuͤth. 


litinen Schadens erquicket worden. Dann ſie haben ohn die Schaar der gefang⸗ —— 
nen Menſchen mehr dann fünfftz ehen tauſent Schaaff erobert vnnd erbeitter. Sie allen 
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geil Von dem Koͤnigreich Peru / 
Flucht in die Quitoniſche Prouing kommen / vnnd verhoffet et woͤlle alſo vnuerſe⸗ 
henlich die Statt erſchnappen vnnd erobern dieweil ſie nicht zum ſtaͤrckeſten mit 
Rriegsuolek beſetzt ware. Aber es hat jhm auch hie auff diß mal ſein Fürfag gefchlet / 
dann es haben jhn des Benalcazaris Kriegsknecht an manchem Oꝛth da er hin vnd 
her geſtreiffet / vberfallen / jhm viel Volcks erſchlagen / vnd jhn dermaſſen geaͤngſtiget 
onnd genoͤtiget / daß er nicht gewuſſet wo auß oder ein. Darneben haben jhn auch in 
dieſen hohen Noͤthen vnd Gefaͤhrlichkeiten ſchier alle feine naͤchſten Freiindt vnnd 
Merwandten verlaffenralfo daß er feiner Dberfien onnd Hauptletiihen Rath onnd _ 
Zroft geſuchet / dann er jhm felbs nichtmehr weder rathen noch helffen kondte. Dieſe 
OQuiſauis růf· gaben jhm eynhelliglich zu antwort: Er folteauffdig mal von feinem Kriegen ablaſ⸗ 
fet faner der Ken vnd fich in der Spanier Bundtnuß vnd Frieden begeben / ſo cr anders den grie⸗ 


ten Ratha —J 
+ —— den vnd Wolſtandt des gantzen Königreichs wolte betrachten / vnnd begeret zuftir⸗ 


dern. Dad co were viel halſamer vñ nuglicher daß er mit dem Benalcazare Freundt⸗ 


a, ſchafft vnnd Gemeinſchafft machete / weder daß er noch eyn mahl daß Glück des 
wemmen. Streits verſuchete / vñ hiemit nicht allein ſich Sonder auch alle feine Kricgsfncche 
ee Berwandten / vnd das gantze Königreich in verderben vnnd pndergang brächte, 
Auff dieſen Rathfchlag onnd Wahınung der Raͤthen gab det Duifquis Zornmuͤ⸗ 
tiglich und flolgiglich zu antwort: ) ir 
Quiſtuis an, Ich will viel lieber wider zuruck sieben den Weg daher ich kom 
eter men bin / vnd noch groͤſſere Truͤbſal vnd Gefährlichkeit außſtehn/ 
Kathjeag. vnd dieſelbigen mit vnerſchrocknem Gemuͤth vnnd Hertzen SEHE 
gen / weder daß ich mich mit eyner Schandtlichen vnd Schmaͤh⸗ 
lichen Bekandtnuß ſolte ergeben / gleich als wann ich aller Hoff⸗ 
nung beraubt / vnd an aller Hilff oder Troſts verzaget / vnnd endt⸗ 
lich ey Onebrlichen vnnd Schaͤndtlichen Frieden erkaufft / vnnd 
hiemit auf zaͤghafftem Gemuͤth von der Angebornen Mannheit 
vnnd Dapfferkeit der Peruuiner ſchaͤndtlich ab gewichen / die ſich 
von Natur jeder zeit wider die Feindt des Datterlandts/ vnd die⸗ 
ſes Volcks Freyheit vnd Würdigkeit zubeſchützen vnd zub eſchir⸗ 
men/ Mannlich vnd Ritterlidy gewebret/ vnd viel lieber Leib vnd 
Leben dahinden gelaſſen / weder daß fie ſich in eyn Vnehrlichen vñ̃ 
Schändtlichen Frieden oder Buͤndtnuß gegeben / der jhrer Frey⸗ 
heit vnd alten Gewonheit zuwider geweſen. Auff dieſer Standt⸗ 
hafftigkeit will ich auch bleiben ſo lang mir der Athem außgehet / 
vnnd fo lang ich mich mit der Rechten Fauſt mag beſchützen vnnd 
beſchirmen. Dann es iſt viel Loͤblicher vnnd Rhuͤmlich er eyn mal 
Sniauis  Rıitterlich geſtorben / vnd eyn Ewigen Nammen der Standthaff⸗ 
es. tigkeit vnd Mannheit hinder mir bey allen Nachkommen zulaſſen/ 
muͤth · daß ich für die Freyheit des Vatterlandts Leib vnnd Leben ge⸗ 
wagt / weder daß ich auf Forcht meiner eygen Haut vnnd Lebens 
das Vatlerlandt verrathen / vnd in ewige Dienſtbarkeit gebracht 
Zierauff will ich biß in den Todt verharren / daruon mid) auch. 
Fein Menſch nimmermehr würdt abwendig machen. 
Auff dieſe Rede gab ihm eyner auß den Oberſten / mie Nammen Gipalas / ſo der 
Freuelſt vnd Kuͤneſt vnder de andern allen war / auff nachuolgende weiß — 
* tewel 
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Slewendi⸗ Hauptman vnd Oberſter der Wolſtandt vñ Ehr Syalas wi⸗ 
Gs es Datterlandts alfo hoch angelegen vnd zu Herten gehet / vnd ale. 
du allein nach Mannlichen unnd hoben Rathſchlaͤgen trachteſt / 
warumb wilt du dann viel lieb er in dieſer ſchroͤcklichen Noth vnd 
hoͤchſten Dürfftigkeit aller Nahrung / darein wir auff diß mal ge⸗ 
tathen/voiderumb zuruck Eebren in die Milden Eynoͤde vnnd vᷣn⸗ 
ſruchtbaren Oerther/ vnd alſo ſchandtlich in Hunger vnnd Durſt 

Inden Wildtnuſſen ſterben vnd verderb en/welches allen Mannli⸗ 

chen Gemuͤthern und Hertzen eyn abfchewen unnd fpottift/weder 


ffdiß mal (dieweil du in deinen Gedancken den Schandtli⸗ 


chen vnnd Vnehrlichen Frieden/wie du darfür halteſt / gar verflu⸗ 

cheſt vnnd ſcheweſt) da man gute Gelegenheit hat zuſtreiten/mit 
ewigen Lob vnnd Preiß den Bluͤtigen vndergang begeren vnnd 
wünjchen? Wann du alſo Rönvnmdf1 lannlich biſt / wie du auff 
diß mol fürgibſt / vnnd dich alſo groſſer Streichen öörffelirbü- 
Omen/warumb begerftdu dann suflichen/onnd nichtoffentlich mit. 
dem Feindt zuſtreiten/ vnnd viellieber entweders ein mal ſterben/ 
oder den Sieg erlangen / dann für vnd fürvon eynem Orth in das 


weichen / vñ an keinem Orth des Feindts Tannlich erwar⸗ 


ten? Sintemahl du hiemu viel mehr eyn verzagt vnnd Heinmütig | 


Sertz / weder eyn Mannlichkeit vnd Dapfferkeit erzeigeſt. 






52 


Ag er kaum diefe Wort zu dem Quiſqui außgeredt / gab jhm der Quiſquis eyn 
Stottze vnd freuele Antwort darauff / da warde cr ergrimbt / rannt mit groſſem Zorn 

vnnd Grim̃ auff den Quiſquin dar, vnnd durchſtach jhn mit eynem Spieß mitten a, 
Durch den Leib / daß er gleich Todt vor ſhnen lag. Nach dieſer ſchrocklichen That vnd Arie 


würdt von dẽ 


endergang des Quiſquis iſt eynjederan das Orih vnd Gelegenheit gezogen/ dahin feinen erfio- 
% er Deaeret/ond vermeinetam ficherften zuſeyn vor den Feinden. ? | 


chen. 


Zwiſchen Dieferseicifi der Afmagrus ond der Alnaradus in der Reginer Sande- 


fhaffesudem Pizarro kommen / welcher fie gank Fretindtlich und Ehrlich empfan⸗ 
gen / vnnd dem Aluarado die verfprochne Sum̃ gutwilliglich bezahlet / wiewol viel 


darwide 





che 






r murmleten / vnd ſagten / man were jhm dieſen Pact vnd Verheiſſung nicht 


uldig zuhalten / dañ es hette ſolches der Almagrus auß trungender Noth verfpro 
n / damit nicht vnbedachtſamlich Chriſten Blut were vergoſſen worden. Derhal⸗ 
niwarjhzaller eynhellige Meinung / man ſolte dẽ Aluaradum in Gefengniß werf⸗ 


fen / vnd Ihn gefaͤngklich in Spanien su Keyſerlich er Maieſteth ſchicken daß er da= 
ſelbſt vor dem Hoffgerichtund Königlichen Kammern Redeund Antwort gebe / wa 


amb er alſo Freuel vnd vermeſſen gewefen / daß er auß eygnem Fuͤrſatz vnd Muth⸗ 






oder mit 


Ilen / ohn Keyſerlicher Maieftetbroder feiner Raͤthen vnd Oberſten Wiſſen vnnd 
Lillen / eyn frembde Landtſchafft angefallen / vnnd dieſelbigen Grengen beleidiget / 


Krieg angefochtensan die er doch kein Gewalt nochAnfpzuch Bette. Aber es 


Br Pizarrus viel lieber feines alten Freundts Preiß vnd Wurdigkeit wollen erred⸗ 







fein al 





und erhalte / dieweil er ſolches ohn alle Gefaͤhellehkeit vnd Schaden wol kondte Pilarn gut⸗ 


willig Gemůt 


leiſten / weder daß er jhn in Vngunſt vñ Vngnadt bey dem Reyfer braͤchte / vñ hiemit dem a 
neyn Feindtſchafft auff den Halß legte. Derhalben hat er jhm die verſprochene uarado. 
um Gelts ohn allen verzug und Einrede bezahlet / vnd den Alnaradum widerumb 


te Prouintz Vatimalianam geſchickt / daruber er von Key. May zum Sandt= 
In 


Pfleger verordnet wars, 
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xchi Von dem Koͤnigreich Peru / 
In kurtzer zeit nach des Aluaradi Abſcheidt von dem Pizarro / iſt der Almagrus 
mit etlichen Kriegsleilthen gehn Cuſcon gezogẽ / der Pizarꝛus aber iſt mit dem vbri⸗ 
gen Hauffen in die Statt Regium verrey ſet / ſhm furgeſetzt dalelbſt eyn zeitlang zu⸗ 
wohnen / dieweil nicht allein eyn kom̃licher Meer Dort da iſt / Sonder es wurdt auch 
alle Nahrung vberfluſſig da gefunden / dann der Boden vmb die Statt herumb (als 
wir dꝛoben im Erſten Buch weitleuffig angezeigt) allenthalben gantz Fruchtbar vñ 
wol erbawen iſt. Als nuhn beyde Oberſten jhren Geſchaͤfften fleiſſig oblagen / vnnd 
eyn jeder ſich in ſonderheit beflieſſe / wie er ſein Statt darinn fie begerten jbzen ſteti⸗ 
gen Sitz vnd Wohnung zuhalten / wol vnd ordenlich mit gutem Regiment vnd Po 
licey möchten anrichten / da iſt vngefaͤhr das Geſchrey außgangẽ / wie Ferdinandus 
Pizarꝛus / auff welchen ſie lang gewartet / auß Spanien in die Newen Welt ſeye an⸗ 
ſommen / vnd werde in furger zeit hinttberin das Königreich Peru ſchiffen. Darnes 
ben wardt auch angezeigt / daß er zugleich eyn Keyferifchen Gewaltsbrieff mie fich 
brachte / darinn Reyferliche Maicfteh auß Gnaden dem Almagro von wegen feis 
ner Woluerdienſten / eyn Theil des New erfundenen Königreichs Zu regieren vber⸗ 
gebe / vnd ihn zum Landtpfleger darilber verordnet. Dann als Reyferliche Maieſteth 
den gantzen Handel von der Erfindung des Koͤnigreichs Peru fleiſſig erkundiget / 
hat er durch Wahrhafftige vnnd Slaubwürdige Perſonen verſtanden / daß ſolche 
Erfindung fürnemblich durch Hilff vnnd Beyſtandt des Didaci Almagri ſeye ge⸗ 
fchehenvalfo daß wo er nicht zum erfien auf feinem eygen Vnkoſten onnd Verlegen 
die Armadenonnd Schiffrüftung hette laſſen zurüſten onnd dargeſtrecket / were fols 
ches dem Pizarro auß ſeinem eygen vermoͤgen vnmüglich geweſen / vnd hette er ſein 
Fürnemmen nicht in das Werck moͤgen bringen. Derhalben hat Keyſerliche Maie⸗ 
Kenfersegn., ſteth ſein Trewen Dienſt vnd Geneigtes Gemuͤth die er gege dem Königreich Spa 
diger den nien erzeiget / vnd deſſelbigen Grentzen mit Gut vnnd Blut helffen erweitern / nicht 
El A Vnbelohnet willen laffen hingehn / oder in Vergeſſung ſtellen Sonder jhn mit ey⸗ 
— ner Sandtpflegerey verehren / damit er feines Vnkoſtens vnd erlittnen Schadens wi 
derumb zukaͤme / vnd feinem Gewalt oder Regierung vnderworffen vnnd vbergeben 
alle Landtſchafften oder. Herrſchafften fo auſſerthalben der Pizarriniſchen Landt⸗ 
pflegerey oder Prouintz gelegen. Diß Geſchrey hat des Ferdinandi zukunfft in die 
Pꝛouintz Peruuiam allenthalben noch vielmehr vnd höher gemehret / auch weit vnd 
fern außgeſpreitet / dardurch dann der Almagrus von ſtundtan auffgeblaſen vnnd 
Stoltz worden / vnnd viel eh weder jhm gebürct nach dem Regiment vnnd Reich ge⸗ 
trachtet. Dann ſo baldt er diß Geſchrey vnnd Bottſchafft vernommen/hat er von 
fiundtan zu Cuſcon / nach dem er dahin fommen angefangen alleding Auffrhuͤri⸗ 
ſcher weiß wider die Brüder Pizarrer zuhandlen und zuuergwaltigen (Dann cr ver⸗ 
meinetin feinem Stofgen finn nd Vbermuth / es lege dieſe State auſſer halb den 
Atmagri vber Grentzen der Pizarriniſchen Landtpflegerey)fich für den Landtpfleger vñ Oberfien 
mürhend  Regenten außgeben / die Rath und Stände zuſchaͤlten / vnnd fie nach feinem wolge⸗ 
ftoigheit. fallen zuregieren furgenommen / auch mit Öefchensten onnd Gaben den gemeinen 
Pobel an fich gelocklet / vnnd jhm zu Fretindẽ gemachet / vnnd viel auß dem Gemei⸗ 
nen Hauffen von wegen feiner Freygeblichkeit an fich gehencket / alſo daß ſchier kein 
Tag noch Stundt hingegangen da ſich nicht eyn Auffrhur vnnd Empoͤrung zwu⸗ 
ſchen dem Almagro vnd den Bruͤdern Pizarrern dem Johanne vnd Conſaluo zuge 
tragen / vnd offentlich in der Statt Cuſcon mit Feindtlichem Gewalt gegen eynan⸗ 
der gezogen / vnd eynander zum Streit angereitz et. Es ſtunde auff des Almagri Sch 
ten der Sotus mit ſeinẽ Spießgeſellen / auff der Pizarrer Parthey aber war die Bur 
gerſchafft / welche Trewlich vnd Standthafftig an jhnen hielten / ond feinem andern 
begerten Zuſchweren noch Gehorſam zuſeyn / ſie ſehen dann zuuorhin eyn Newen 
Gewaltsbrieff und Beuelch der von Koniglicher Way. dahin vberſchickt were, a 
/ 8 








Das Suꝛitte Bub, xcbij 


Als der Pizarꝛus dieſe Auffrhur in der Start Cuſcon vernommen / iſt er eylends 





oſs / oder andere jochbare Thier allenthalben abgewechßlet / vnd in Furgen Tagen 
lange vñ ſchier vnglaͤubliche Tagreyß gehn Cuſcon vnuerſehenlich kommen / 
de elbſt er mit folcher Beſchey denheit vnd Klugheit alle Sachen vnd Emporungen 
dermaſſen zu Ruh vnd Frieden gebracht / daß fich auch der Almagrus feiner began= 
eenen Handlungen onnd Fürnemmens befchemet / daß er alfo eynem vergebnen 
Beſchꝛey und Lufftreden geglaubt / vnd ſich dardurch erhebt / vnd zu Stoltzheit ans 

gereitz et worden / do er doch noch Fein Gewaltsbrieff oder Freyheit vom Keyſer em⸗ 










wenig Dienern auffgebrochen / vnnd auff dem Weg die muͤden vnnd ſchwachen 


Nangen oder geſehen / vñ alſo vnbedachtſamer vnd T horechter weiß daß Reich vnd 





die Regierung mit vnzeitiger Begierde vnnd Fürfag vnderſtanden zuuergwaltigen 
vnnd zuherrſchen / welche er doch noch nicht in den Haͤnden oder vnder feinem Ge⸗ 
walt gehabt. Da aber aller Auffrhur vnnd Zweytracht dutch des Pizarri vnuerfe⸗ 
nliche vnnd veplögliche Zukunfft baldt geſtillei / vnnd alle ding in den alten Wol⸗ 
ſtandt gebracht / haben ſie auff nachuolgende Weiß vnnd Mittel eyn newen Bundt 
vnd Frieden mit eynander gefchworen, Namblich das Almagrus gegen Mittag ſoll 
ehen in diefer Gegnet / vnd dieſelbige Landtſchafft erkundigen / do die Voſcker Chi⸗ 
acijhe Wohnung vnd Sig haben / ſo ſchon zum theil durch das Geſchrey bekandt 










et aber nichts Namhafftigs funde / oder außrichtet / ſo ſolte er vnnd des Pizarrus alle 
Herrſchafften der gantzen Prouintz gleichlich mit eynander gutwilliglich theilen / vñ 

in Parthey der andern forthin Anlaß vnnd Gelegenheit geben zut Auffrhur oder 
Empo:ung. Als ſie ſolchen Bundt vnd Frieden mit eynander gemachet/ indt ſie 
ydt in das Ampt der Meß gangen / für den Altar nider gefnewer/ unnd na ch altem 
zauch eyn Seiblichen Eydt vor dem Altarzu Gott geſchworen / daß fie fürehin Fein 
indtſchafft noch eynige Zweytraͤchtigkeit gegen eynander wollen üben oder für⸗ 
nmenweder beimlich noch offentlich. Man fagt auch für gewiß / daß der Alma⸗ 
us mit grundtlichen vnd außtruckenlichen Worten hab gefchworen vnnd geſagt / 
Jap cr kein Anſpruch noch eynige Gerechtigkeit wolle in diefen Grentzen vñ Landt⸗ 
fchafften füchen (wann ſhm Schon der KReyfer folches verwilliges vñ zuließ) ob ſie ſich 
chon hu dert Meil wegs lang auſſerthalb den Grentzen des Cuſco niſchen König- 
ichs erſtreckent / vnd fo er vielleicht dieſen Eydtſchwur vnd Bundtnuß vnbedacht⸗ 
amlicher weiß oder freuenlich wurde brachen / fo ſoll jhym Gott nimmermehr Gne⸗ 
Dig ſeyn / Sonder ba mit Leib und Seelohn alle Barmhertzigkeit in Abarandı der 
Hellen ſtoſſen / oder ſyn Leibhafftig durch den Telifel laſſen hinfuͤhren. Hierauff ſoll 
dein Prieſter ob dem Altar angelobt haben / da er den Fronleichnam vnnd den O⸗ 
kin auffgehaͤben / vnd Meß gehalten / daß er ſolches alles ſteiff vñ veſt wolle halten. 
Aber es hat dieſer ſchrocklich vnd Vnchriſtlich er Ey deſchwur wenig Platz noch An⸗ 
dacht bey dem Almagro gehabt / Dann es hat jhn der Ehrgeytz vnd Begierdt zu Re⸗ 
hieren dermaſſen geſtochen vnnd alſo hefftig getrichen , daß er nicht allein ſolchen 
wlichen Eydiſchwur fir gering geachtee 7 Sonder die newe Bundtnuß der 
Freuindeſchafft in Furger zeit hernach Murhwilliger weiß gebrochen / alſo daß er we⸗ 
derder alten Freündtſchafft vnnd Bundtnuß / noch des newen ſchrocklichen Eydt⸗ 
wurs ein gedenck geweſen / Sonder dieſelbigt allein auf Ehergeytz damit fein Be 
de vnd Gemuͤth zuerfullen / ſo er nach Dem Regiment getragen wider Gott vnd 
Aue Billichkeit geſchwechet vnnd vernichtiget. Dann es iſt die Begierdt vnnd Ehꝛr⸗ 

f eytz eyn heim liches Gifft / welches von Tag zu Tag allgemaͤchlich vn vnempfinde⸗ 
Ich in alle Glieder und innerſtes Marck der Menſchen einſchleichet / vnnd ohn allen 
berſtandt oder empfindtlichkeit einwurtzelt on entzundet wulrdt / biß letſtlich eyn groß 
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waren / vnd was er fülr Sandefchafften in derfelbigen Gegner erobert die ſolte e auß 
bewilligung Keyſerlicher Maieſteth beſitzen / vnd Sandipflegerdarüberfeyn. Wann 


Almagri ond 
Pose Büne 
huß 


Amagri 
ſchroͤcklicher 
Eydtſchwur? 
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—M AP) 4 
xchiij Von dem Koͤnigreich Bern 
Fewꝛ vnd Flam̃ darauß entſpringt / alſo daß es in den armbſeligen Menſchen all 
Vernunfft / Sinn vnd Gedancken einnimbt / vnd fie endtlich dahin treibt vnnd no⸗ 
tigt / daß fie nichts mehr verſtehn noch vnderſcheiden mögen’ Sonder vermeinẽ was 
ſie fur ſich nemmen vnd anfangen daß ſeye alles recht vnd billich / vñ konnen fie ſol⸗ 
ches mit der billichFeit beweiſen vnd darthun. Alſo it dem Almagro auch ergangen / 
wie wir hernach werden horen / welches Hertz vnd Gemuͤth der Ehrgeytz vñ die 2 
gierdt zuregieren dermaſſen hatte eingenommen vnd beſeſſen / daß er nicht mehr 
daruon kondte enthalten Sonder vermeinet was er anfieng vnnd jhm fuͤrſetzet Di 
were alles recht vnd billich. J 
Wie nuhn auff obgedachte weiß der Frieden zwiſchen dem Pizarro vnd Alma⸗ 

gro ernewert / vnd alle ding recht und ordenlich zu Cuſcon angeſiellet / vnnd wider zu 

Ruh vnd Einigkeit gebracht / iſt der Pizarrus gehn Regium gekehret / der Almagrus 

aber hat ſich zu dem Zug vnd Krieg gegen den Mittaͤgiſch en Volckern geritft gema⸗ 
chet / als in den Vertrags Articklen ware beſchloſſen vnnd fürgefchrichen. Er hat im 
Aimagri Zug anfang vnnd erſten Auß zug nicht vber zwey hundert Kriegsknecht gehabt / aber ſich 
wider die DI yon Tag zu Tag hefftig geſtercket / alſo daß er letſtlich mehr dann fünffhundert a 
er Chilacos ſammen gebracht / mit welch en er auß gezo gen / vnd von Caſcon an alle Sandefchaf — 
ten vnnd Grensen biß zu den Volckern Chiliacos mit groſſer Gefaͤhrlich leit vnnd 
ſchroͤcklichem Blutuergieſſen vnnd Niderlag durchſtreiffet. Als er etwas fern in die 
Landtſchafft hinein gezogen / begegneten jhm fange vnnd ſchrockliche ſtarcke Maͤn⸗ 
ner / die waren vber den gantzen Leib rauch vnnd Haarechtig / gleich als warn ſie mit 
Wolffs heüten vber zo gen vnd bekleidet weren / welche mit vergifften Pfeylern (die ſie 

artlich köͤnnen machen )alle die jhenigen fo fürilber rey ſeten hinden vnnd vorne 
ſtreng vnd hefftig verletzten / vnd ohn vnderlaß in fie ſchoſſen / vnd ihnen viel zuleydt 
ihaͤten. Aber dieſe Gefaͤhrlich keit ware gegen der andern Tuͤb ſal vnnd Angſt ſo ſie 
nachmals außgeſtanden fiir gering vnnd nicht zuachten. Dann als fiefernerfonh 
reyſeten Famen fein eyn ſolche grimmige kalte Landtſchafft daß viel auß jhnen von 
wegen der ſtrengen kaͤlte auff dem Weg vnd Platz blieben: Fa daß noch viel ſchꝛs⸗ 

licher vnnd vnglaͤublich er iſt / ſo haben fig im fünfften Monat hernach als fie wi ICH 
an rumb auff dem feldigen Weg herumb gezogen / viel Reiter vnd Fußknecht ba gefun⸗ 
den ſtehn vnd halten / welche noch vnnerſehrt geweſen / auffrecht auff den Roſſen ge⸗ 
ſeſſen / vnd den Zaum noch in den Händen gehalien ale wann fie lebten ı Die von de 
ſchrocklichen Kälte waren erfroxen/ond alſo frifch blieben als wann ſie erſt voꝛ we⸗ 
nig Tagen oder in derſelbigen Nacht weren geforben. Dieweil wir aber dꝛeben n 
Erſten Buch gnugſam die Landtſchafft vnnd Gegnet der Volcker Chiliacer hab n 
beſchrieben und angezeigt / wollen wir auff diß mal folches hie hindergehn / vnd ic t 
weiters daruon ſchreiben / damit wir dem Laͤſer mit vielfeltigen Beſchreibungẽ nicht 
vrdeiuſſig vnd beſchwerdt werden. Auff dieſer Reyß hat der Almagrus den Tolmei⸗ 
ſchen Philippillum von der Flucht laſſen holen / daũ er heimlich auf dem Laͤger ent⸗ 
Pritpii flohen / vnnd jhn ohn alles Betheil laffen Biertheilen. Man fagedap er vorfeinem 
dr Todt vnnd hinrichtung des erwürgten Attabalibe vndergang mie groſſem Weinen 
vnd Tawren hab bekennet / vnd offentlich verſaͤhen er ſeye allein an dem vnſchuldi⸗ 
gen Todt des Attabalibe ſchuldig geweſen. a 
Peruisiner Nicht lang nach dem Aufzug des Almagri auß der Statt Cufcon gegen 
= Sandıfchafft der Chiliacer / hat Mango des Öuafcaris Bruder mit dem Paulo Inga 
zufammen on eyn heimliche Büindenuß vnd Rathſchlag gemachet / durch welche Mittel und Gele 
möllen die genheit fie doch endtlich mit eyner vrbloͤtzlichen Auffrhur die Spanier mochte vb | 
ae fallen / vnnd eneweders all zutodt ſchlagen / oder font mit Gewalt auß der gank 
fehlagen. Pꝛouintz Perujagen und vertreiben. Dann fie gedachten ar jhrer Vaͤttern vñ 30 
fahren Gewalt vnd Herrlichkeit / vnd waren darneben Mannlich / Hertzhafft / Freu 
v 










































Das Dice Buch. xeix 
vpnd vnuerzagt / wie die Jugendt pflegt zuthun / die von Natur etwas Mannlichers 
 pnnd Küners feinde weder die Alten / alſo daß es jhnen Wee thaͤte vnnd hefftig in die 
Naſen roche / vnd mochten ſie ſolches in die länge nicht dulden / dieweil ſie nicht als 
bn auß jhrem Vaͤtterlichen Konigreich und Erothumb mit Gewal⸗ verſtoſſen vnd 
mieben⸗Sonder auch daß jhr Erbthumb von Flembden vnd vnbekandten Vol⸗ 
ckern beſeſſen / vnd ſie ſampt alle Ihre Vnderthanen ſchaͤndtlich vndergetrucket / zu al 


Im vnziulchtigen Arbeiten onnd Dienfibarfeiten gebrauchet / alſo daß fieunderdem 


Boch der Dienſtbarkeit viei grewlicher und ſchroͤcklicher geplagt wilrden / weder vn⸗ 
uernunfftige Thier. Derhalben haben fie jhnen fuͤrgeſetzt / vnnd eyn heimlichen 


Bundtſchuch zuſammen geſchworen / daß fir vnuerſehenlich vñ vrblo tzlich die Spa 


nier wollen vberfallen / vnnd den Almagrum / dieweil er noch mit dem Kriegs uolck zu 


Cuſcon lege / erſchlagen vnd hinrichten Aber es iſt der Mango in ſeinem Rathſch lag 
ergricffen worden / vnd als er eyn zeitlang in der Gefaͤngnuß bey dem Johanne Pi⸗ 
ano behalten / hat er bey jhm endtlich mic vnderthaͤniger Bitt vnnd flaͤhen erlangt / 
daß er jhn in eyn frey ere vnnd gnedigere Gefaͤngnuß gethan / vnnd da nachmals der 
wir zunothin geſagt) ſo Almagrus daſelbſt erregt / iſt er von dem Ptizarro gantz 
Freundtlich vn Ehrlich gehalten worden / gleich als wann er fein Blutsfreundt ond 
Veawandter geweſen. Es wollen etlich der Pizarrus hab jhn darumb alſo lieb vnnd 
werth / oder freündtlich gehalten / nicht allein daß er ſich ſteuͤet als hette er fein began⸗ 
ger RI ethat vnd Rathichlag gang vnd gar vergeflen Sonder damis er vielleicht 
dieſe Öntigfeit dẽ Mangonem dahin b eweget / daß er ihm den groſſen Schag 
feines Bruders Guaſcaris offenbarete vnnd anzeigete welchem er auff mancherley 











vnd Peinigung der Landtleůthen / aber cs ware alles vergebenlich / vnnd vermocht er 
dieſen Schäg weder mit Guͤte noch Gewalt finden. Da aber der Mango ſahe daß 
ereyn kom̃liche vnd gute Gelegenheit hette zuentfliehen / hat er dem Pizarro verheif⸗ 
ſen er woölle jhm eyn gantes Gulden Bildt ſo groß als ſein Vatter Gynacaua gewe 
ſen / herbey bringen / welches an eynem heimlichen Orth verborgen lige / das ſonſt fein 
Menſch wuſſe weder er / wann er jhm wolte vergönnen vnd zulaſſen auff den Feſtag 
zu den Abgöttern Incæos (dann er wendet ſolchen Schein faͤlſchlich für) zuzehen/ 
Ihnen zu Opffern / vnd nach altem Brauch das Feſt begehn / vnnd fich mit den Got⸗ 
tern verfünenydaß ſie ym Gnedig weren / wañ er diß Bildt ſeines Vatters in freifi= 
de Syandivberantwortet vnd verſchencket. Solches hat er leichtlich von dem Pizar 
ro glanget / dieweil er eyn groffen Begierdt vnd Nachſinnes hatte nach dem Goldt / 
am verhoffeer wolte endrlich auch Durch diefes Mittel vnnd Gütigfeit den andern 

Schatz feines Bruders Guaſtaris erlangen onnd zuwegen bringen. Aber gs Bat der 









ango mit diefen Lifien und Betrug den Pizarrum fchandtlich betrogen vnd ver⸗ 


orden / angefangen groͤſſere vnd [chändtlichere Mißhandlunge fürsunemmen we 


Franciſcus Pizarrus gehn Cuſcon fommen von wegender Empoͤrung (vomderen. 


fühzetrond von ſtundtan fo baldt er auf der Gefaͤngnuß entlediget und frey gelaffen | 


Mango würk 
gefangen / vü 
gaadiglich in 
der Gefaͤng⸗ 


nuß gehalten. 


Weg vnd Mittel nach trachtet / vnd groffe Muͤhe vnd Arbeit anwendet mie Graben 


angonis 
argliſtigkeit 
vnd Betrug⸗ 


Dersuitorhinvalfo daß der letſte Betrug onnd Lafter Biel gröffer vnnd drger gewefen 


weder der erſte. Dann er hat in wenig Tagen eyn zim̃lich Kriegsheer zuſammen ge⸗ 
bracht auß den Flüchtigen vnnd verlöffenen Deruninern die jhm Des mehrertheils 


e wandt waren / vnd auf denfelbigen die Vertrawteſten und Manntich ſten in al⸗ 
fer ſtille gegen der Statt Cuſcon geſchicket / daß ſie die gelegneſten vnd nechſten Ve⸗ 
Fungen oder Paͤſs der Spanier bey der Start Cuſcon einnemmen / vnnd die Spa⸗ 
hier vıblößlichen vberftelen / vnd alles zu Todt ſchlůgen was nuhe hach eynem Spa 
ner [chmäcket. Dieſer fein Fuurſatz vnnd Rath ſchlag iftjhin alfo glücklich vnnd wol 

on fach gegangen / daß fie vnuerſehens die Veſtung zunechft bey der Statt Cu⸗ 
‚Ron erobert / vnnd mis Gewalt eingenommen / vnnd als die Spanier vnderſtunden 
J dans En, en NN Ihnen 
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e „8 a, n 
c Von dem Koͤnigreich Peru / 
utringen / haben fie ſich alfo Ritterlich vnnd Mann⸗ 
lich gewehret / d aß auch Johannes Pitzarrꝛus von hnen mit eynem Steinwurffi 
zutode geworffen worden / vnnd haben die Spanier hie muͤſſen die Flucht nemmen. 
Da hhm nuhn hie die Schantz gelungen / iſt er in kurtzen Tagen hernach mit eynem 
mechtigen Kriegsheerfür die Statt Cuſcon gezogen / dieſelbige ireng von allen Di 
then belägeretinirgent fein Paſs oder Prouiandt darein taffen kommen / und haben " 
schen gantz er Monat lang fehröcklich mit cynander gefochten / alſo daß auff bey⸗ 
den Partheyen viel Volcks erfchlagen ond groffes Blut vergoſſen worden, Es wa⸗ 
ren(außgenom̃en die Brüder Pizarzer)die fürnembfien vnd berhuͤmpteſten Haupt⸗ 
leuth vnnd Oberſten in dieſer Belaͤgerung Gabriel Roaſs / Hermannus Pontius/ 
Alphonſus Henuus / vnd etliche Mannliche Kriegsleuüth welche dieſe Belaͤgerung 
vnd ſtaͤtige Scharmügelder Barbarer biß in den zehenden Monat mit ſtandthaff⸗ 
tigem vnd vnuerzagtem Hertzen getragen vnd außgeſtanden / vnd kein andere Hoff⸗ 
nung noch Toſt gehabt / weder allein daß jhnen dur Pizarrus wurde fo baldt immer 
möglich Hilff vnd Entſchuüttung thun / ſür deſſen Heil vnd Woffarth ſie all jhr Leib 
vnd Leben gewagt / vnd eh alle Gefaͤhrlich keit oder Die letſten Noth wollen außſtehn/ 
weder daß fie ſich in der Barbarer Gewalt vnd Macht ergeben. ER 
Nichtlang vor diefer Belägerung war Ferdinandus Pizarꝛrus auf Spanien 

dahin kommen / vnnd gleich wie er zuuorhin den Almagrum durch eyn vergebenlich 
Gefchrey angereitzet daß er eyn Auffrhur zu Cuſcon erwecket / vnd alles nach ſeinem 
Fürfag freucalich handterralfo hat er auch nachmals als er vernommen daß der Fer 
dinandus Pizarrus gewißlich were ankommen / von newem angefangennachdem 
Regiment zuſtreben / vnd iſt der alte Ehrgeytz vnd Degierdt zu regieren widerumb in 
jhm angezitndet worden / alſo daß er auff diß mal viel ernſtlicher vn ſtrenger darnach 
geſtrebet weder zuuorhin / dieweil er fur gewiß vernommen daß hm Keyſerliche Maiea 
ſtath auß fonderer Gnadẽ eyn Theil diefer Proning für feine bewieſene Dienft eine 1 
gegeben zuregierenond jhn zum Landtpfleger daritber verordnet. Daũ vber die an⸗ 
dern Geſchencken vnd Freyheiten ſo Keyſerliche Maieſtath dem Franciſco Pizan 
verehret / vnnd die Grentzen feiner Prouintz oder Landtpflegerey etwas ferners vnnd 
weiters erſtrecket / hat er auch zugleich eyn Gewaltsbrieff vnnd Diplom̃ mit ſich ge⸗ 
brachtiwelchen Key ſerliche Miltigkeit vnd Freygeblichkeit dem Almagro vberſchi⸗ 
cket / dann er ihm eyn Landtſchafft eingegeben zu egleren / vnd jhn zum Landipflegee 
Darüber verordnet / die ſich vber die zwey hundert Meil wegs lang vnd breit erſtrecket / 
vnd hinder den Grentzen der Pizarriniſchẽ Proning ſolte anfahen. Als dieſer Buy 
von dem Ferdinando Pizarro wardt empfangen / hat ibn Johannes Errada dem al” 
magro vberantwortet / welcher damals bey den Voͤlckern Chiliacer ware / vnnd mit 
jhnen krieget. So baldt der Almagrus den Gewalt empfangen / ſo ihm vom Keyſer 
vberſchicket / hat jhn von ſtundtan die Buͤnd nuß vnnd Vereynigung die er mit dem 
Pizarro kurtzlich zuuorhin auffgerichtet / hoch lich gerewet / ſich ſelbs verfluchet / vnd 
bey jhm geſeufftzet / daß er alſo thorecht vñ onbeſunnen geweſen / vñ ſolchen ſch andi⸗ 
fichen vnd vnehrlichen Vertrag mit dem Pizarro eingegangen. Wie er nuhn in ſol⸗ 
chen Sinn vnd Gedancken geſtanden / vñ nicht gewiſſet wie er mit Fug vñ Glimpff 
den Kopff auß dieſem Strick der Bundtnuß möchte ziehen / hat er endtlich auß Hoff 
nung vnd Begierdt des Regiments fein Ehr und Eydt hindan geſetzet / vnd des ver⸗ 

















Kach dad ſprochnen Eydtsſchwur gang vnnd gar vergeſſen. Furnemblich aber haben jhn die 
Hanptieuth, fürnembſten auf feinen Hauptletithen vnd Oberſten dahin gereitzet vnnd geirieben 
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daß er ſein gethanen Eydt nicht ſolle anſehen / noch ſich den ſelbigen laſſen beftime 
mern / dieweil cyn Gezwungener Eydt Gott leydt ſeye / fo mögeer ſolchen wol / vnd 
ohn alle böfes Gewiſſen rächen. Dann Keyferlicher Gewalt vnnd Beuelch werde 
in allen dingen furgezogen / vnd mögen die Bundtnuß oder Frieden — J— en 

iſſen 
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Das Sꝛicte Buch. ci 
iffen onnd Willen Keyferlicher Maieſtath gefehehen (fürnembfich in Regierung 
dieſer Sandefchafften)Ffein Gewal noch Krafft haben / dieweil ſolches allein in feiner 
Keyſerlich er Maieſtath Willen vnnd Gnaden ſtande / eynen Landtpfleger zufetzen / 
vond denſelbigen nach feinem Wolgefallen vnnd Freywillen widerumb zuurlauben / 
zu welcher Zeit vnnd Gelegenheit ſhn gut duncke / oder jhm ſolches gefalle. Darumb 
 folljäm dieſer Eydtſchwur vnd Bündenußfo er mit dem Pisarıo ohn Wiffen unnd 
Willen des Keyfers auffgerichtet / nicht verhindern noch abſchrecken laſſen / dieweil 
erjenunde gute Gelegenheit habe die State Cuſcon einzunemmen / da ohn das die 
Barbarer abgefallen / vnnd dieſelbigen nuhn etlich Monat lang die Statt Cu ſcon 
mit ſtrenger Belaͤgerung geplaget vnd gepeinigee Mit dieſen vnnd andern Worten 
oder Vefmahnungen haben fie den Almagrum endtlich dahin vermoͤcht vnnd ge⸗ 
rungen / daß er wider den ſchröcklichen Eydtſchwur vnd zugeſagtẽ Trew vnd Glan 
be /ſo er mit dem Pizarro gethan / vñ mit dieſen au ßtruckenliche Wortẽ verſprochen: 
Wann jhm ſchon der Keyſer eyn Landefi chafft eingebe zuregieren 
in oder auſſerhalb den Pizarꝛiniſchen Grentzen/woͤlle er dieſelbi⸗ 
gen nicht annemmen / vnd ſo ers thaͤt / oder auff anderen Weg die⸗ 
fen Frieden vnnd Eydtſchwur braͤche / ſo ſolt ſhu der Teüfel Leib⸗ 
afftig hinfuͤhre/ vñ mit Leib vñ Seelin Zi gkeit verdammt ſeyn.) | 
Nm fürgeſetzt mit Kriegs gewalt gehn Cuſcon zuziehẽ / vnd in dem Auffrhur der Bar Almagrus 
barer die Statt vberfallen vnd einnem men So baldter ſolch es fürnemmen bey ihm kompt wien, 
befchlofienviftereplendes mit dem gange Kriegsheer auß der Chiliacer Landtſchaff ee 
Embgebehꝛet / vnd als er auff den Grundt vnnd Boden der Staͤtt Cuſcon kommen / gehn Cufon: 


ater den Hauptman Johann Saiauedram mit eynem theil Des Kriegsuolcks bey 


dem Orth Hurcos genannt / laſſen ligen / vnd iſt er mit dem vbrigen Hauffen in das 

ͤger zu dem Mangoni der Auffrhuͤriſchen Barbarer Konig gezogen / jhm Verzei⸗ 

hung aller begangner Mißhandlungen vnnd Laſtern verſprochen wann er ſich auff 

ſein Parthey vnd Seiten begebe / vñ fich mit feinem Kriegsheer zu ſhm ſchluͤge / alſo 

daß ſie beydt mit eynander su gleich Die Statt Cuſcon beldgertenyonnd endtlich uns 

der jhren Gewalt in gemeiner Beüth braͤchten. Aber es wolte der Mango jhm nicht 

vertrawen / der von Natur eyn Betrüglicher vnd Argliſtiger Menſch ware / alfo daß 

eyn Liſtiger Fuchß den andern nicht baldt betreügt / vnd gedachte es vnderſtuͤnde der 
Almagıus mit guten vnd ſuͤſſen Worten jhn in ſein Gemeinſchafft vnnd Freundt⸗ 

Chafft zubringen / vnd wann er ihn alſo vnder dem Schein der Sreündtfchafft oder 

Bündenuß indie Klawen brdchterwilrdter jhn ohn verzug gefänglich dem Pizarıo 

vberſchicken / der ihn vmb fein begangne Mißhandlung on Betrug ihämerlich wur⸗ | 

de hinrichten laſſen vnd erwürgen. Derhalben hat er bey ihn gedacht dẽ Al magrum on. 

miedem Strick ung Lift sufahenmitwelchemer begerctjbn zu fangen / vnd hette we- nu? 

nig gefehlet es were ſym die S chantz vnd Fürſatz gerathen / daß er den Saiauedram 

von allen Orthẽ vmbringt vnd vmbgeben hette Dann als der Almagrus mit wentg 

Volck zu jhm zoge / vnd gedachte gang und gar nichts args noch boͤſes / Sonder ver 

meinet es wurde der Barbarer fein Zukunfft vnd Geſpraͤch gern vnnd mit Freuden 

auffnemmen / dieweil er jhm ſolches zuuorhin zuwiſſen gethan / haben jhn die Barba 

£er alſo vrblotzlich vñ mit folchem Gewalt pberfallẽ / daß er fchwertich on kuͤm̃erlich 

auß jhrẽ Haͤnden entrunnẽ Als ſolches der Almagrus auſſerthalb der S tatt verrich 
e vñ mit dem Mangone der Barbarer König eyn Bundtnuß wider die Belaͤgertẽ 

in der Statt Cuſcon begeret zu machen / iſt das Geſchrey von des Almagri Zukunfft 

vñ Meiney digkeit in der Statt endtlich offenbar wordẽ. So baldt Ferdinandus Pi 

zarrus ſolches vernom̃en / vnd jhm für gewiß angezeigt worden / daß der Salauedꝛa 

mit eynem ih eil des Kriegs heers bey dem Oꝛth Hluccos genannt / verlaſſen / iſt er von 
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durch zeitlich Gut eyn vnehrlichen Nammen hinder jhm verlaſſen. Nicht lang her⸗ 














































e N ⸗ 
cij Von dem Königreich Per 
ſtundtan mit ſiebentzig gewaffneter Maͤñern zu jhm gezogen / mit jhm eyn Geſpraͤch 
gehalten / vnd jhm eyn groſſe Sum Goldts verheiſſen / wann er mit ſeinem Kriegs⸗ 
Jolck / deren vber dreyhundert waren / abfiele / vnnd ſich auff ſein Parthey begebe. 
Aberder Saiauedra welcher eynes Standthafften vnnd Dapffern Gemuͤths ge⸗ 
weſen / hat ſolches begeren vnnd groſſe verheiffungen des Goldts außgeſchlagen/ 
ond viellieber fein Ehr vnd guten Lumbden wollen deſchutzen vnnd erhalten, weder 


S 


nach ift der Almagrus wider gehn Hurcos Zu dem Saiauedre kommen / vnd zu allem 
Gluͤck durch heimliche Außſpaͤher vier Pizarriniſche Ketiter auffder Straffen era 
ſchnapt / auß denen er alle Gelegenheit vnnd Vmbſtaͤndt der Statt verſtanden / in 
wie groſſer Noch und Engſten die Belaͤgerten ſtecken. Als der Almagrus der belaͤ⸗ 
gerten Spanier Noth vnnd Durfftigkeit verſtanden / namblich daß die Hauptleüth 
den gröften theil jhres Kriegsuolcks verlohren / auch Die Statt mehr dann das halb 
theilvon den Barbarern mit Fewr verzehret und zerſchlieſſen / hat er fich gefiellet als 


an ak wannjbmfolches höchlich vnd von Hertzen leydt were / daß Die Statt vñ das Spa 
aD Tea nifch Kriegsuolck alfo jhämerlich von den Barbarern verherget vnd gepeiniget wie 
renvon den de / hat derhalben auß erdichtem vnd besrüglichem Hertzen / gleich als wann jhm jhr 


Cuſconern · Noth vnd Gefaͤhrlichkeit hoͤchlich angelegen were, Geſandten in Die Statt Cuſcon 


zu den Brudern Pizarrern vnnd feinen Hauptleuthen oder Staͤnden geſchicket / ſie 
zum theil mit Troͤwen / zum theil mit ſuͤſſen Wortenond Verheiſſungen vermahnet / 
daß ſie jhn auß Keyſerlichem Beuelch vnd Mandat wollen für den beſtaͤtigten vnd 
verordneten Oberſten Landtpfleger vnd Regenten der Cuſconiſchen Prꝛouintz erken 
nen / vnd mit Frieden als den Oberſten Gubernatorn in die Statt nemmen. Wann 
ſie ſolches gutwilliglich vnd mit Frieden werden thun vnd erkennen wolle erfie wi⸗ 
der alle Gefaͤhrlichkeit / die ſic auff diß mahl von den Barbarern muͤſſen erleiden / be⸗ 
ſchutzen vnd beſchirmen / wo nicht / ſo ſollen ſie alle Vngnadt vnd Feindtſchafft 9 | 
jhm gewaͤrtig ſeyn. J— 
Darauff aaben jhm die Stände su antwort: Sie wolten ſolches gantz vnd gab 
nicht außſchlagen / noch fich wider fein Begeren fegenifo fern daß er möchte bezeil⸗ 
gen ond gründlich beweifen daß die Statt Cuſcon aufferthalben den Grentzen dee 
Pizarriniſchen Prouing oder Sandtpflegerey laͤge / wañ man diefeldigen Marckſtein 
oder Gegnet fleiſſig abeirckeltonnd Durch Erfahrne Leuth abmeſſen lieſſe / damit kei⸗ 
nem etwas an feiner Gerechtigkeit vnnd Anſprach genommen würde, Deßgleichen 
gab jhm auch Ferdinandus Pizarrus guͤtiglich zu antwort: Er wolte jhm eyn ledi⸗ 
gen Platz vnd Wohnung in der Statt eingeben / darinn er mit etlichen Kriegskne J 
sen vnd feinen Oberſten ehn zeitlang möchte wohnẽ / vnd ſolte er nuhr ſo lang Friedt 
vnd Anſtandt halten biß fievon folchen Sachen vnnd Handlungen an den Piza⸗ 
rum ſchrieben / vnd ſein Meinung oder Rathſchlag auch erkundigen. Aber es hat ſich | 
der Almagrus weder in die Meffung und Abtheilung der Prouintzen wollen bewil⸗ 
ligen / noch des Ferdinandi Pizarri Ehrliche Erbietung annemmen / Sonder ifi 
feinem folgen vnd gaͤhen Kopff fürgefahre/ond daß gewüſſers für daß Ä 
erwöhlet. Dannalser vermercket daß Ferdinandus ſhm darumb folches verhieſſe 
vnd jhn in die Statt begeret zunemmen / dieweil der mehrertheil der Kriegsknech 
durch die ſtaͤtigen Scharmügelonnd Stürm der Barbarer / auch durch vielfaltige 
Wacht / Maͤhe vnd Arbeitran den Leibs kraͤfften ond ſtaͤrcken waren abfommenyalfo 
daß ſie der Barbarer Gewalt vnnd flatigen Vberfahl ſchwerlich möchten ertragen 
vnd außſtehn / auff daß er jhnen mit feinem Kriegsuoick in ſolcher groſſen Noth Va 
täglichen Gefaͤhrlichkeit zum theil zu Hilff kaͤme / vnd fie Entſchuttet / hat er eyn an⸗ 
der Mittel firgenommensond feiner eygnen Schantz vnnd Glück wargenommen? 
vnd in eyner Nacht als die Pizarrer fich sur Ruh hatten begeben / vnd ſich gantz vnd 
gar 
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EN gar auff diß mal keines Feindre noch Vberfahls verſahen / vrbloͤtzlich durch Verraͤ⸗ — — 
hherey eynes Spaniers in die Statt fommenyond Diefelbigemit Gewalt eingenom de 


Lufconeiny 


men. Als die Disarıcr ab folchem Geſchrey vnd Tumult erwachet / haben fie ſich mit vnnd faher bie 
u # . ee mit ven Bader 
m Kriegsuoldt Manntichzur Begenmehr geftcllet/ond etlich Stunde lang mit Dllanıe 1m 
6, Auetmassifshen geſtritten / aber dieſelbigen nicht in die Fichte noch auß der Statt rin. 
Ri) gen treiben / dieweil ſie viel ſtercker an Bolck vud an den Leibskraͤfften waren / we⸗ 
der die Pizarriniſchen / welche Durch die langwierige Belaͤgerung gang Muchtloß 
nd Krafftloß waren / alſo daß fie endtlich vberwunden / vnd die zwen Brüder Pizar 








er gefangen worden. Nachdem Streit hat er di Pisarzerin eyn ſchwere vnnd vn⸗ 
66 Gefaͤngnuß gewoꝛrffen / vnd die gantze Statt eingenommen / alle Veſtunge 
vnd Paſteyen miefeinem Kriegsuolck befetzet / vnd ſich für den Oberſten Guberna⸗ 

torn laſſen außruͤffen. Wie er nuhn au⸗ ding in der. eyl vnd forcht der Burgerſchafft 
angeordnercdann es dorffte ſym nicmandts weitern Widerſtandt thun / dieweil die 
Pharꝛer von hm waren gefangen) iſt er in den naͤch ſten Tagen mit feinem Volck 
dnauß in der Barbarer Jäger gefallenyepn groffe anzahl under jhnen erlegt / vnnd 
ren Konig den Mangonem Hinderfich getrieben biß zu den Andeifchen Bergen, 
Dicſe ding alle ſeindt dem Pizarro zu Regio eyn lange seit verborgen und unbe 
wüßte geweſen / dieweil die gantze Piouins emporet vnd onficher warerund die Bar- 
barerallenthalben die Dafs vnnd Straſſen mit groffen Scharen innhieleen vnnd —— wer 
perlegt hatten / alſo daß fie nicht alkein die Botten bund Geſandten auff ftengen / Sur zielen 
Sonder auch die Kriegsknecht ſo der Ptzarrus gehn Cuſcon ſchicket / mit ſolchem de Barbarern 
groſſem Gewalt vnd Niderlag angegrieffen vnd erfch lagen / daß auß etlichen Fahn⸗ bberfallen . 
linen vnd Haͤuffen nicht ey ner were entruũen / der die Bottſchafft dem Pizarꝛro hette 
gebrꝛacht / wie es jhnen ergangen. Dann es ſeindt auff ſolche weiß von den Barbas 
ren an mancherley Orthen vher zweyhundert Spaniſche Reuter, die allden Cu⸗ 

ſconern zu Entſchuttung geſchickt / erſchlagen vnnd hingerichtet worden, Erſtlich 
hat er ſeinen Bꝛuder Oidacum Pizarrum mit ſiebenig / nach mals den Confaluum 

Lapiam mit ach tzig / vnnd zum dritten den Moꝛgouetium / ſampt den Catonem mit 
anzahl Reyſigen dahin geſchicket / welihe des mehrertheils von den 
Barbarern durch heimlich⸗ Auffſaͤtz vnd Hinderliſt erfchlagen, vn wenig auß jhren 

Händen entwichen. Dann cs hatten die Barbarer allenthalben Die hohen Berg vñ 
engen Clauſen der Bergen eingenommen / dahin groffe Steinhaͤuffen zuſammen ge 
tragenyond dieſe Hinderli ſt vnnd heimlichen Aufffäg gegen den vnſern gebrauchet / 
Daß fie dis Reulter weit in Die Gꝛund vnd enge Glimpſen oder Clauſen ficher haben 
laſſen hinein reiten / wann fie aberin die engen Thaͤler vnnd Holweg kommen / alſo 

daß ſie weder hinderſich noch färfich mehr gemoͤcht / haben ſie die groſſen Stein von 

de —36 herab laſſen vnder ſie rollen / darueben von allen Orthen ſtreng 

Mit Steinen vnder fie gewosffen/onnd warn fie dann mit den groffen Steinen die _ —— 
Roſs an den Beinen perletzet / o der ſonſt am Leib beſchediget daß fie darnider gefal⸗ ne em 
le fie he mie groffen Schaaren und Kosten herbey geloffen die Ichwachen vnnd gu die 



































Spanier ons 


Mraffilofen Reiter ſo daranffgefeffenuond fchon von dem ſchrocklichen Steinwerf= kremoıne; 
fen halb Todt geweſen / mit gtoſſen Kolben vnd Baͤngeln zutodt geſchlagen/ dieweil 
fie fich vor krafftloſſgkeit niche mehr gewehren kondten / vnd alfo manchen Hauffen 
Der Spanier erfchlagen/daß nicht eyner daruon iſt kom̃en. Dann fie die Clauſen als 
lenthalben vmb ſtellet / daß feiner weder hinderſich noch fürfich mochte kommen / vnd 
Maren ſte vmbfangen / gleich als wann man daß Wildt in eynem Waldt mit Gaͤr⸗ 
nen vmbzeicht / darein ſie mit Sewaltvonden Hunden werden getrieben / vñ endt⸗ 
Ach von den Jaͤgern erſtochen vnnd gemetz get / alſo wurden auch hie in dieſen engen 

laufen dig Spanier von den Barbarern ohn alle Barmhergigkeie erſtochen vnnd 
wüurget. Als 
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ciiij Von dem Koͤnigreich Peru/ 
Als nuhn auff ſolche weiß viel Mannlicher vnd berhuͤmter Männer des Spani⸗ 
ſchen Nam̃ens von den Barbarern wurde hingerichtet vi erfchlagensfeindt die dar 


ı barer etwas gehergeer onnd frecher dardurch worden / vnnd jhnen genglich fürgeſetzt 


den Pizarrum auch mit allen Krafften und Gewalt anzugreiffen / diew eil jhnen wol 
bewuͤßt geweſen daß er wenig Volcks mehr bey ihm gehabt / vnd der gro ſte theil ſei⸗ 
nes Kriegsuolcks von jhnen erſchlagen / alſo daß ſie guter Hoffnung waren ſie möch 
ten jhn leichtlich vberwinden / vnd entweders erſchlagen oder gang vnd gar auß — 
Sandttreiben. Derhalben ſeindt ſie mit Heerskrafft allenthalben in Der Rheginer 
Landiſchafft gefallen / den Franciſcum Godeum ohngefaͤhr angetroffen / jhm mu ge 
walt nach geſaget / welchen der Pizarrus damals mir dreiſſig Reittern auß geſchicket / 
daß er ſolte gehn Cuſcon reyſen vnd grundtlich erfahren wie es vmb die ſeinigen da⸗ 
ſelbſt ſtuͤnde / dann er von der vordrigen Niderlag und Vnglüuck noch nie nichts ach 


rer noch vernom̃en. Diefem feindt fie nachgeeylet ſchier biß zu der Statt Rhegium / 


Echlach bey auch der Streit vnd Sieg eyn gute weil gantz zweifelhafftig geſtanden / biß endtli 
der Statt Re Die Barbarer von den Spaniern ſeindt in die Flucht geſchlagen vñ hinder ſich au 


gio wiſchen 


dẽ Barbar x ? I 1 
un Spanien. vnd kuͤnheit / weder auf klugheit jhnen nachgeſa get / vnnd mit Gewalt den Berg vn⸗ 


Pirarıi man 


allen gang grimmiglich wider die Feinde geſtritten / vnnd heiten ohn zweifel die vn⸗ 


vnd verhoffet fie woͤllen alſo vrblotz lich Die Statt vberrumplen / vnd vnuerſehenlich 
in jhren Gewalt bringen. Aber es hat hnen die Schantz mißrathen / dann es ſeindt 
die Spanier herauß gefallen vnd dem Godeo ſampt ſeinen Mitgeſellen zuhilff kom 
men / da hat ſich eyn ſchroͤcklicher Scharmlitzel erhebt / der ſchier eyner Schlacht 
gleich geweſen / vnd haben ſich die Barbarer Ritterlich vnd vnuerzagt gewehret / daß 















den nächflen Berg getrieben worden. Da aber die Spanier viel mehr auf freuelkeit 


derfkanden zuerobern / haben fie das Maul waͤſt daran zerfallen / vnd ſeindt viel auff 
diß mal auß den Spaniern tödtlich verwundt worden. Vnder denen fürnemblich 
dem Hauptman Petro Lerme der gantze Kyfel mit fampet den Zaͤnen iſt eingeſchla⸗ 
gen / vnd ſchier gar hinweg gehawen worden / welcher vor den andern Hauptleüthen 


ſern den Feinden auff diß mahl noch ferner nachgeſetzet / als fie jires Dberfien ve vu 
ietzung vnd bluͤtig Angeficht geſehen / vnd vielleicht dem Krieg auff dieſen Tag durch 
der Barbarer ſchroͤckliche Niverlag eyn endt gemachet / wo ihnen dar Pizarꝛus m he. 
eyn Zeichen zum Abzug Bette gegeben / vnd fievon dem Nachjagen wider ihren RI 
len ab gemahnet / dieweil ſie all freildig vnnd muthig waren zuſtreiten / vnnd begerten 
jhr Hertz vnd Muth auff diß mal in der Barbarer Blut vnd Niderlag zukuͤlen 
IAls nuhn dieſer Streit vnd Scharmittz el auff erſtgedachte weiß ware zergan⸗ 
gen / haben die Barbarer jhren Goͤttern groſſes Lob vnd Danck geſagt / jhnen auch 
etliche Feindt zum Lobopffer auffgeopfferet vnnd geſchlachtet / dieweil ſie auff dieſen 
Tag von jhnen auß fo groffer Gefaͤhrlichkeit vnnd Noͤthen erredtet worden. Deniz 
nach haben ſie jhr Laͤger von dieſem Orth verrucket / vnd ſich auff den naͤch ſten B ri 4 
fo an die Start Rhegium ſtoſſet gelägeren/ darauff tieffe Schangen vnnd Graben 
auffgeworffen / vnnd die Statt eyn lange zeit ſtreng vnnd ernſtlich geengſtiget / wel⸗ 
chen doch die Spanier Mannlichen Widerſtandt gethan / vnnd offtermals Ps I 
gefallen mit ihnen gefcharmügler ond geftrietenvaber fie haben fie nicht vermöch 
dem Berg vnd auß jhrer Schang zutreiben. In diefen Noͤthen und Sefährtichfae 
ten Runde der Pizarrus in groffem zweifel vnd mancherley Gedancken / vnnd wüßte 
nicht was er ſolte gedencken / oder wie die Sachen doch geſchaffen weren / dieweil er 
h nie fein gewiſſe Bottſchafft von feine Brüdern empfangẽ / oder etwas grundt⸗ 






Serley gedan⸗ NOoc 


cken von der lichs verſtanden / vnnd woher doch ſolches moͤchte kommen oder entſpringen / daß er 


Barbarer 


Auffchur. 







atlo wıblsglich wider alle Hoffnung von folcher vnzahlbarer menge der Barbare 
warde vmgeben vnd belägeret. Als er nuhn in jolchen vielfaltigen Gedancken fit 


de kame jhm letſtlich zu Sinn / daß vielleicht ſeine Bruͤder zu ————— dem 
\ eindt 
9 








J Das Sꝛitce Buch. eb 
Feindt weren erſchlagen vnd erwürgt / vnnd were der Almagrus mit feinem gantzen 
iegsheer bey den Voͤlckern Chiliacern vndergangen / alſo daß die gantze Prouintz 
ffrhuͤriſeh worden / vnd mit Feindtlichem Gewalt auff diß mal ko mmen⸗ jhn mit 
mpt feinem Kriegsuolck auch vnderzutrucken vnd hinzurichten Darneben foͤrch⸗ 
er ſie hetten vielleicht nuhr eyn Bundtſchuch wider jhn geſchworen / vñ ſeine Buͤ 
vnangegrieffen gelaſſen / vnd were hr gantze Bundtnuß vnd Auffehur allein da⸗ 
hin gerichtet / daß ſie jhn als den Oberſten moͤchten erwurgen vnnd hinrichten / auff 
daß ſie nachmals die gantze Promuß deſto leichter vnder jhren Gewalt widerumb 
nochten bringen. Vnnd iſt jh m gang vand gar weder zu Sinn noch zu Gedancken 
lommen / daß der Meincydig Almagrus an allem folchem Vngluck vnd Emporun⸗ 
gen ſchuldig vnd eyn vrſach geweſen. In dieſen zweifelhafftigen vnnd gefaͤhrlichen 
Sorgen hat der Pizarrus in ale Dich vnnd Endt eylendts Brꝛieff vnnd Botten zu 
n Regenten und Oberſten der Stätten geſchicket / auch ſeine Schiff mit allem vn⸗ 





















thoclis des Siciliers und des &rp ſſen Königs Alexandei / gehn Danamaidem gefchi 

t / damit er den Spaniern alle Hoffnung vnd Fürfag der Flucht nemme / vnnd ſie 
Hoffnung vnd Heil allein auff ihre Mannliche Fauſt vnd Standthafftiges Ge 
th ſetzten / vnd entweders den Sieg oder den Todt erlangten Er ſchicket auch ey⸗ 
dts eyn Jagſchiff zu dem Tugillaniſchen Statthaltervonnd ſchreib an den Al⸗ 
phonſum Aluaradum( welchen er kurtzlich zuuorhin zu den Cichapoiades geſchi⸗ 


enthalben in den Statten und Meerposten Reittar vnnd Fußfnecht folten ver 
am̃len / ſo viel ſie nuhr möchten finden vnd antreffen. So baldt Alphonſus Aluara 
us die Noth vnd Gefaͤhelichkeit des Pizarri vernommen / hat er ſich nicht lang ge⸗ 


‚in Das Jagſchiff geſetzet / vnd iſt in wenig Tagen mit gro ſſen Freuden vnd Frolocken 
gehn Rhegium kommen / ohngefaͤhr vmb die zeit vnd ſtundt als die Barbarer vor der 
Statt Rhegio mit jhrem Laͤger auffgebrochen. Dann fie Die Entſchuttung und fri⸗ 














derſelbigen nicht wollen erwarten / Sonder vrbloͤtzlich auffgebrochen vnd die Flucht 
genommen. Wie nuhn die Statt Rhegium von diefer ſchrotkuchen Belaͤgerung vñ 

orcht der Barbarer ware entledigetihat erde Aluaradum mit drey Hunderten gehn 
uſcon geſchicket / daß er ſolte erkundigen ob feine Bruͤder Tode oder Lebendig we⸗ 


ieg behalten. Es iſt der Aluaradus auff dieſer Reyß durch vnweg ſame vnnd vnge⸗ 
wne Straſſen oder Eynsden gezogen / darinn er mehr dann fünffhundere Leibey g 
ner Knecht der Barbarer auf Hungeren Durſt verlohren / vnd werẽ jhn ohn zwei⸗ 


e Reulter nicht in eyl von ferrem in Schleuchen vnd Lageln friſch Waſſer hetten in 
ß Säger gefuͤhret / vnnd den Fußknechten in dieſer groſſen Hitz weren zuhilff kom⸗ 
en. Als ſie mit groſſer Gefaͤhrlichkeit durch dieſe Wildtnuſſen vnd Eynsven gerey 
ſeindt ſie endtlich indie Sauſaniſche Grentze kom̃en daſelbſt hat ſie der Haupt⸗ 


OOOZuhilff 


Plßarri Fürs 
ſichtigkeit und 
eitbarem Volck / jung vnd alt / Männer und Weyber / nach dem Exempel des Aga⸗ vnusrsageöe 


mich; 


Alphonſt Al 


uaradi fleiß 
umet dem Pizarro Hilff zuthun / Sonder ohn verzug als er gehn Trugillum kom vñ embſigteit⸗ 
wen / lle ding fleiſſig verordnet und verſehen / die Kriegsknecht in eyl vñ in aller ſtillee 


e Hilff vernommen / daß dieſelbige in kurtzen Tagen olte ankommen / haben ſie 


n. Dieſer hat auff der Reyß gehn Cuſcon zwo ſchrockliche Schlacht mit den Bar- Aluaradi 
rern gehalten / vnnd in der erſten den Sieg erobert / in der andern aber ſeindt beyde Streit mit 
arthey in zweifelhafftigem Streit abgesogenvalfo daß Fein Theil daß Veldt und — 


felder groͤſte theil feiner Kriegsknechten auff dein Weg perſchmachtet vor Durfimwo 


an Gometius Tardous erreich et / welchen der Pizarrus mit sweyhundert Keyſigẽ Gomẽetius 
id Fußgangern hernach geſchicket / daß er mit den ſelbigen dem vordrigen Hauffen Tardouss, 
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bi Von dem Koͤnigreich Peru / 
zuhilff kaͤme / ſo es die notturfft erford eret. Da ſie nuhn die zwen Haͤuffen zuſammen 
geſtoſſen / iſt der Aluaradus in beſchloßner Schlachtordnung forth gezogen biß zu 
dem Fluß Ananczorvon welchem wir droben im Erften Buch weitleilffig meldung: 
gethanydafelbft hat er alle Handlungeond Gefchicht vernommen / was fich mit den 
Pizarꝛrern zu Cuſcon verloffen / wie ſie von dem Almagro gefangen / vñ wie ſtoltzig⸗ 
lich er alle ding zu Cuſcon verrichtet vnd nach feinem Willen angeordnet. Dannee 
war alfo Stols und Vbermuͤtig / vnnd verließ fich dermaffen fo ſteiff vnnd veſt auff 
den Keyſeriſchen Gewaltsbrieff / daß er ſich gantz vnd gar nicht ab des Aluaradi zu⸗ 
kunfft entſetzet / Sonder ſchicket etliche Geſandtẽ zu jhm / die bey jhm fein Fürbaben » 
vnd Handlunge als rechteond bitliche Brfachen verthaͤdigten / vnnd jhn anreitzten 
Aluaradi ehr· von dem Pizarro abzufallen / vnd jhn auff fein Parthey braͤchten. Aber es hat der Al 
lich Gemüth. uaradus diefe Meineydigkeit nicht allein außgeſchlagen / vnnd Den Geſandten kein 
Audieng wollen geben / Sonder ſie all mit eynander / als ſie in das Laͤger zu jhym kom 
men / gefaͤnglich laſſen annemmen / vnnd fürgewaͤndt / er hab kein Beuelch noch Bea 
ſcheidt von dem Pizarro von ſolchen Sachen / darumb wölle er fie gefaͤnglich behal 
len / biß er dem Pizarro ſolches zuwiſſen thun / vnd fein Antwort darüber empfange. 
Da folches der Almagrus gewahr worden iſt er hoͤchlich vber den Aluaradum er⸗ 
zürnet worden / vnd hat ohn verzug fein Kriegs heer wider jhn außgefuͤhret / mit ihm 
eyn kleinen Streit oder Scharmittzel bey der Brucken des Fluß gethan / vnd mie 
walt des Aluaradi Lägerangefallen vnd geſtürmbt / dieweil ſich Petrus Lerma nicht 
ehrlich hielte / Sonder die Wacht vnd Steile bey dem Fluß verlieſſe vnd mit der ſel⸗ J 
Bigenzudem Almagro fiele / ſeindt die andern Kriegsknecht des Aluaradi leichtlich 
vberwunden vnd erlegt / vnd iſt der Alphonſus Aluaradus von dem Almagro gefan 
gen worden. Dann es hatte der Lerma eyn heimlichen Neydt vnd Grollen wider den 
Alnaradum von wegen der Landtpflegerey / dieweil jhn der Pizarrus kurtz zuuorhin 
Aluaradus feines Ampts hatte entſetzet / vnd den Aluaradum an fein ſtath und Ampt verordn | 
— hnnd jhin das Regiment mit vollem Gewalt vbergeben. Dip beiß den Lermam alle“ 
gen. hefftig in die Naſen / vnd faffer diefe Schmachheit alſo tieffin fein Hertz vnnd Ber £ 
dancken / daß er ihm genglich fürgefegt hat / ſolche zu Gelegner seit mit Fug zurech⸗ 
nem welches er auff diß mal in dem Vberfahl des Almagri bewieſen / vnd hiemit Ehr 
vnd Eydt / ſo er dem Pizarro gethan / vberſehen. Ka a 
a, Als aber der Almagrus diefen Verraͤtheriſchen vnd vnehrlichen Sieg erlanget / 
heit und open, vnd widerumb onuerleget gehn Cuſcon kommen / bat erfich alfo Stoltz vnd Vber⸗ 
muth. muͤtig geſtellet / vnd mit den Öefangnen fo Schmärhlich onnd Schändtlich vmba 
gangen / vnd ſie alſo höchlich gefch aͤndet vnd geſchmaͤhet / daß er offentlich vnd ma fi | 
nich malfich gerhuͤmet / er wolle die Sachen in furger zeit dahin bringen’ ond ſo vicl 
außrichten / daß der Pizarıer Öefchlechtonnd Nammen in diefer gangen Prouing 
foll außgereütet vnd in grundt vertilget werden, Zwifchen diefer zeit bat der Pia 
rus die Hilf ond Entſchüttung empfangen / auff die er zuuorhin gewartet / ehe der 
uaradus außgezogen / vnd dieweil jhm alle Handlungen und Thaten fo ſich mit ſei⸗ 
nen Brüdern zu Cuſcon verloffen / noch vnbewuſſet waren iſt er mit dieſem Kriegs⸗ 
heer / welch es ober die fiebehundert ſtarck ware / auß der Statt Rhegio wider die Bar 
oͤarer gezogen / fürhabens denſelbigen nachzujagen / vnnd den erlittnen Schadenfe 
erin der Belaͤgerung auß geſtanden / an jhnen hoͤchlich und ſtraͤfflich zurechen. A 
er aber zuden Bolckern Nalcones (welche ohn gefehr ober Die fünffond zwentzig tau 
Puarꝛus ver ſent Schritt von der Statt Rhegio wohnen)kommen / iſt ihm endtlich daſelbſt ange 
nımbe des Al. zeigt worden alle Handlunge vnd Meineydige Thaten fo der Almagrus zu tung | 























re mit feinen Brüdern vnd in der Prouing begangen. Dader Pizarrus folche Zeitung 
vernommen / iſt er vber diemaffen hoͤchlich erſchrocken / vnnd mit dieſem Kriegsheer 


(welches er allein wider Die Barbarer zuſammen geleſen vñ außgefuͤhret) —— 
| indie 








4 Das Dꝛitte Buch. co 
indie Start Rhegium gezogen. Eh er fich aberzum offentlichen Krieg wider den Al 
magrum ritfterförchter er ce möchte der Keyſer durch diefeinnerliche Kriegond Vn 
nigfeit angerciget werden / vnd fie beyde von der Sandtpflegerey entfegen / vnd eyn 


ji embden mit groſſer Schmachheit jhrer Muͤhe vnnd Arbeit Darüber verordnen / 





de letſten Eydtſchwurs / daß er denfelbigen wol ſoll betrachten vnnd erwegen / vnnd 
4J 5 vnbillicher weiß die Prouintz mit innerlichen Kriegen vnd Zweytrachtig⸗ RE 
keit verbergen vnd verwüßten. Dann fo fieswenzdieaußeynem Vatterlande bürtig / ae 
alſo Bnbillicher vn Schändtlicher weiß mit eynander würde Streiten vñ Kaͤmpfẽ vermapnung 
fen vmb das Regiment der Landtpflegerey / vnnd nicht allein der alten / Sonder auch an den Alma 







eineiwen Sretindefchafft vergeſſen / vnd diefelbigeohn alle Scham vnind Schande ſrum. 
erruütten / alle Ehr vnnd Gottes forcht hindan ſetzen /allein nach vnbillichem Zanck 
vnnd Hader von wegen des Regiments trachten / wurde ce ferner ohn zweifel in kur⸗ 

Ber zeit dahin gerathen vnd geſchehen / daß Keyſerliche Maiefterh auß rech tmeſſigen 
vnd billichen Vrſachen (nach dem er ſie beydt mit groſſer Schande vnnd Schmach 
aller Wurdigkeit vnd Ehren des Nam̃ens vñ der Landipflegerey entſetzet) ey nem ans 
Bien die Belohnung jhrer groffen ond ſchrocklichen Arben vbergeben / vnnd muͤßten 
ſe durch ſchaͤndiliche Nach noigung frembder Perſonen dieſer reichlichẽ Ehren / die 


—2 — 


ve mit Gefaͤhrlichkeit jhres Leibs vnd Lebens gepflantzet / beraubt vnd daruon außge 







Gefahꝛ weren darumb außgeſtanden / Sonder fie hetten ſolche mit ſhrem Schweiß 
— vnd Blut erobert / ſo ſolten ſie ſich billich halten / damit fie Ihrer groſſen Muͤhe vnnd 
Arbeit gefrewet wirdenyond ſich folcher Belo nung vnd Freudt nicht ſelbs mutwil 
Uliglich berauben. Darneben beualch er auch dem Elpino ſe / wo er mit dieſen gütigen 
Vermahnungen nichts bey dem Mmagromd chte außrichten noch fchaffen, fo folte 
er doch von jhm fuͤrnemblich höchlich begeren und bitten, daß er allein feine Bruͤder / 
die er Meineydiger weiß gefangen / auß der Gefaͤngnuß wolie ledig laſſen / vnnd fich 
K f fang und fern Friedfam vnd Ruͤhig zu Cuſcon halten / biß Reyferliche Maicftarh 
allen Geſpan vnnd Vneynigkeit zwiſchen jhnen bey den nach Billichfeieunnd Ge 
rcchtigkeit zerleget vnd entfcheidet. Aber es hat der Almagrus weder mit dieſen billi⸗ 
chen vnnd rechtmeſſigen Fulrſchlaͤgen vnnd begeren des Pizarri/ noch mit der liebli⸗ 
chen Wolredenheit des Eſpinoſe von feinem halſtarrigen Flirſatz vnd folgen Kopff 

ns gen abgefuhret / vnd zu eynem heilſamen Frieden und Eynigkeit bewegt werden / 
Sonder er hat alle Mittel vnd heilfame Rathſchlag freuen lich und ſtoltziglich auß⸗ 
geſchlagen / vnnd fein Rriegsheer ohn verzug auß der Statt Cuſcon gefuͤhret/ vnnd 
Id fürgenommen in die Meerſtromiſche Sandefchafften gegen der Start Rhegium 
Miehen / darinn der Pizarrus mit feinem Kriegsluolck faße. Eh er aber von Cuſcon 
außgezogen / hat er zum Statthalter vnd Regierer in ſeinem Abweſen dartiber geſe⸗ 
tzet Gabrielen Roan / jhm auch darneben die Gefangne den Conſaluum Pizarrum / 
vnd Alphonſum Aluaradum vbergeben / vñ hochlich beuohlen daß er ſie fleiſſig vnd 
wol ſoli verwahꝛen / damit ſie jhm nicht heimlich entrunnen / den Ferdinandum Pi⸗ 
rrum aber hat er mit ſich gefaͤnglich Binweginden Krieg gefuͤhret· Nach dieſen 
Dingen iſt ex mit Heers krafft von Cuſcon außgezogen / vnd hat fein Laͤger ohngefaͤhr 
dwen zig tauſent Schritt weit von der Statt Rhegio gefchlagen dafelbft angefan⸗ 
‚gen auf jeintm eygrien Sandtpflegerifchen Gewalt vnnd Hoffarch eyn newe Start 
Dnd Wohnung auff zurichten vnd zu bawen Der Pisarıus aber als er des Almagri 
offentlich Feindefchafftunnd Meineydigkeit geſehen / hat er folche hoͤchlich verflu⸗ 
netiond gejagt er hette nicht geglaubt daß eyn ſolche Ruchtloſigkeit in dem Alma⸗ 

880 ſiecke / dieweil cr ſich alſo hoch und mii eynem folchen ſchröcklichen Eydtſchwur 















































































ruͤſtung wider 
den Almagrũ 


2 e ) ⸗ F 
bi Von dem Koͤnigreich Bew / 
Feanciſei Pi, gegen jhm verbunden. Derhalben hat er von ſtundtan nach dem er widerumb gehn 
darıı Rriegs- Rhegium kommen / angefangen ſich zudem Krieg zurüſten / vnnd jhm fürgeſetzt na | 
widerden Almagrumsubefchligen ond zubefchirmensdieweiler gefehen daß alleg 
tige Handlung ond Wahrnung gank vnd gar nichts bey jhm vermoͤcht / vnd er auß 
eynem Freiinde der aͤrgſte Feindt worden / auch alle Ehr vnd Eydt freuenlich | 








hen und hindan geſetzet / vnd allein dahin trachtet wie er jhn möcht auß der Pꝛouintz 
treiben vnd verſagen / die er doch mit groſſer Mühe vnd Arbeit / vnnd mit Mannhei 
hette erobert / vnd zum erſten ohn ſein Hilff vnd Beyſtandt bezwungen. Als erfokche 
Schmachheit vnnd Vnbillich keit bey dem Gemeinen Volck ließ auß ſpreiten / vnnd 
die Vrſach des firgenomnen Kriegs verfündigen/feindt fie hefftig wider den Alma 
grum erbitteret worden zallenthalben Rottenweiß herzu geloffen dem Pisarrojbie 
Hilff vnd Beyſtandt angebottẽ / alſo daß er in eyl / ſouiel milglich / etlich Kriegs uolck 


verſamblet / vnnd ſich wider den Almagrum geruͤſtet / damit er jhn nicht vrbloͤtzlich 


Couſaluus Pi 
harrus vnd A 


uaradus en⸗ 


trinnen auß 
der Gefäng- 
nuß. 





mals in Schnaphanifchen ſtucken ond Reüter 
Den Detrum Baldiniam aber hat er zum Oberſten Leuütenampt vnnd Feldtherue 
nach jhm geſetzet / vnd gleich wie er in Wurdigkeit vnnd hohem Anſehen / alſo 9 
auch an Mannheit vnd Dapfferkeit die andern Hauptleuth vnd Eberſten all vber⸗ 
trofenywieman ſolches klaͤriich vñ offenbarlich ſehen würde in den nachuolgenden 
Streiten vnd Kriegen. Dann er bat ſich in fo viel Streiten vnd Scharmüglenalfe 
Ritterlich ond Kün gehaltendaß er wol 


vberfiel / vnd auß dem Sande ohnuerfehenlich triebe. Er hat eylendis eyn Mufterung 
gehalten / die Knecht gezehlet / ſie in etlich Haͤuffen vnd Faͤhnlinen abgetheilet / Fe a 
erfahrne Oberſten vnd Beuelchsleiieh vber dieſelbigen verordnet. Es waren zu al⸗ 
tem Gluck viel Hacken vnnd Buͤchſen dahin geführt worden / mit denen er die Fuß⸗ 
knecht bewapnei vnd eyn ſonders Faͤhnlein mit Hadenfihtigen auffrichtet / darüber 
erde Petrum Vergaram zum Hauptman ſetzet / welcher auch verſchaffen hatte / daß 
die Blichfen dahin geführt waren worden. Vber die Doppelfsidner vnnd lange 
Spieß träger aber verordnet er zum Dberfien Didasım Bibinatem eyn Hertzhaff⸗ 
sen vnd vnuerzagten Mann / der feiner Fauſt gantz redtlich vnnd geſchwindt ware 
alfo daß er ſich vor feinem Feindt entſehet / Sonder waget ſich ftiſch vnd vnuerzagt 
in die Gefaͤhrlichkeit / dermaſſen daß er ſich offtermals mit geringem Volck gegen 
mechtigen Feinden die drey mal ſtercker waren an Volck weder er / in den Streit bege 
ben. Vber den Reyſigen Zeüg verordnet er zu Oberſten vnd Rittmeiſtern den Dida⸗ 
cum Roam / den Peranſurem vnd Alphonſum Mercadillum / welche alle eynes — 
fern vnd Hertzhafften Gemuͤths vnd hurtig von der Fauſt waren / vnnd ſich offter⸗ 


boͤßlein zuuorhin gebraucht hatten. 


Wurdig geweſen daß man jhn vnder die ala 
ler Namihafftigfien Helden onnd berhuͤmbteſten Hauptletich fo jsder zeit gelebt ha⸗ 
ben / zehien ſoſte. Als der Pizarꝛus ſolches alles nach ſeinem Wolgefallen sn | 


Klugheit angeordnet / hat er widerumb eyn Hertz vnd Freudt darab empfangen / vnd 
ſich nicht mehr ab des Almagri Zukunfft vnd Feindtlichem Gewalt entſetzet. —* 


Zwiſchen dieſer zeit haben der Confaluus Pizarꝛrus vnd Alphonſus Aluaradus 
jhrer Schantz wahrgenommen / vnnd ſeindt mit Liſten auß der Gefaͤngnuß entrun⸗ 
nensauch den Babrielem Roam / der fiezunorhin gefangen gehaltensdurch —— 
rung des Glücks mit ſich gefaͤnglich hinweg gefuͤhret. Daun als er auff eyn Na 
froͤſich und guts muths ware / vnnd eyn Gaſterey angeſtellet / ſich auch zimlich mit 
Wein vberfullt vnnd beladen / haben die Gefangne die Huͤter mit ſtarckem — 
ſchen Wein auch gefitllet / vnnd gefagt fie müffen dieſes Gaſtmahls ihres Oberſten 
auch genieſſen. Als ſich nuhn die Guardienknecht nach der Landtsknechten brauch 
gefullet / vnd in der Tunckenheit alſo entſchlaffen / haben ſich der Pizarrus vnnd der 
Aluaradus auß den Banden entlediget / die vollen vnnd tollen Knecht zum theil er⸗ 
ſchlagen / mit Gewalt in des Statthalters Gabriels Roc Loſament en 4 

| tz 
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Sau / cix 


x dlotzlich gefangen genommen / vnd gefaͤnglich mit fich gehn Rhegium zu dem Fran 


uiſco Pizarro geführee. Da der Confaluus Pizarrus und der Aluarabus gehn Rhe⸗ 

gium kommen/hat ſich groſſe Freud vnd Frolockung vnder dem Kriegsuolck erhebt / 

dann fie hielten ſolches all für eyn fondertichs Gitick und Zeichen des sufünfftigen 

Siegs wider den Almagrum. Es hat auch Srancifeus Disarıns feinen Bauder Con 

aluum von ſtundtan mit eynem hoben vnd herrlichen Ampt begabet / von wegen ſei 

ir wolgeübten erfahrenheit / vnd Beůderlichen verwandtſchafft / vnnd den Baldi⸗ 

am widerumb abgeſetzet / vnd jhn zum Oberſten Leittenampt vnd Feldtherrn ver⸗ 

oꝛdnet / welch er allen Gewalt vnd Macht des Oberſten Regiments nach jhm ſolte 

haben vnd beſitzen Den Alphonſum Aluaradum aber hat er zum Oberſten Rictmei 

ſter des Reyſigen Zeitge verordner. | Ra. ce 

Als der Almagrus vernommen Daß die Öefangnen auf der Gefaͤngnuß entrun er 
nenhaternicht eyn geringen Scheecken vnnd Zorn darab empfangen / fürnemblich Tr 


en Frieden 

















nd endelich angefangen bey hm zugedencken (als ihm die Forcht und gegenwertige u upn 
Noch ftir Augen geſchwebt) was warhandiee/ ond wie vnbillich er feinen Eydeund orro. 
Ehꝛ habe vbertrerten. Wie er nuhn ſolche Sachen auffvielertey Miitrelin feinen Ge 
Enden und Sinn erwegen hat er den Alphonfum Hemteum den Didacum Mer⸗ 
dam vnnd Johannem Guſmann zu fich beruͤffen / mit den felbigen fich berath⸗ 






mit dem Pizarꝛo machet / weder daß fiebeyde mit Feindtlichem Gewalt gegen eynan 
der zogen / vnſchuldig Chriſten Blue vergöſſen / vnd endelich Den Reyfer dahin reige 
en / daß er ſie beydt von der Landipflegerey entſetzet / vnnd fie hiemit der Belohnung 
har Muhe vnnd groſſer Arbeit beraubt wurden, die ſie nuhn viel Jar lang in dieſer 
Rouintz weren außgeſtanden vnd erlitten, Eat — 


SE Solchen Rathfchlagnamb der Almagrus gutwilliglich an / dieweil jhm ſchon 

"pas Wafferin das Maul lieffe / vnnd die böchften Gefaͤhrlichkeit vor Augen var⸗⸗ 

— derhalben ſchicket er die erſtgedachten Oberſten all zu dem Pizarro daß ſie mit hin 

vmb eyn Frieden handleten / vnd die Sachen hulffen vertragen / vnd beyyhm Gnaͤdt 

vnd Verzeihung der begangnen Miß handlungen erlangten Da ſie nuhn ſich auff 

mancherley Mittel vnd Weg miteynander hatten berathſchlaget / wie fie doch endta 

Mich eyn Frieden vnd Eymgung miteynander möchten treffen / haben ſie letſtlich den 

een Handel der Bereynbarung dem Willen ond Betheil des Mönchen Frans 

fe Bouadille vbergeben / was der ſelbig mit zweyen Erbaren vnd Vnpartheyſchen 
Perſonen erkennete vnnd vhenlete / dem ſelbigen wolten fie volgen unndtrewlich 
nachkommen / ſo ferr daß feinem an ſeiner Gerechtigkeit etwas würde benommen/ 

i oder zu Schaden vñ Nachtheil geurtheilet. Dieſer Bat alſo befchloffen on gerathen: 

Erſtlich daß der Almagrus vor allen dingen den Ferdinandum udens vnd 

en 2} h Derennigügg 

Pizarrum follledig auf der Gefaͤngnuß laffen ohn alle Rantzion / Arien 
vnnd darneben die gantze Cuſconiſche Prouingmitaller jhrer u- | 


2 


gehoͤrung vnd Gerechtigkeit vngeſchwecht vnnd vnzertrennt w⸗ 
derumb einraumen vnd vberantworten; Auch ſollen ſie zu beyden 
Partheyen kein Feindtlichen Gewalt noch Mißgunſt gegen eynan 
Der forthin erzeigen / Sonder fi ollen beyde Kriegs heer zuſammen 
ſtoſſen / vñ mit denſelbigen in vnerfahrne oder vnbekandte Landt⸗ 
| | | | OD iij ſchafften 


Dil 





— 


da er dasmeben des Francifei Dizarıigroffen Gewalt onnd Kriegsruſtung gefcheny uarweren 


Ihm erewlich (dann ſie viel mehr zum Frieden weder zum Vufrieden geneigt waren) Trewe Rach 
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Von dem Koͤnigreich Peru / 
ſchafften ziehen / dieſelbigen vnder jhr Gehorſame bringen / vnnd 
dieſen Kriegs koſten vnnd Feindtlichen Gewalt wider die Barba⸗ 
ver brauchen. Darneben fo ſollen ſie den gantzen Handel Keyſerli⸗ 
cher Maieſteth zuwiſſen thun / auff daß ſie mit ihrem Vrtheil vnnd 
hohen Weißheit alle Zweytraͤchtigkeit vnnd Vneynigkeit vnder⸗ 
ſcheidet vnnd zerleget. Letſtlich ſollen beydt Landtp fleger an ey⸗ 
nem benannten Geth zufammen kommen / eyn Freündtlich vnnd 
lieblich Geſpraͤch mit eynander halten / vnnd ſich Muͤndtlich mit 
eynander vereinbaren. F ER u 
Dieſe Mittel ond Puncten hat der Almagrus gütiglich angenommen / vnd fich 
denfelbigen nicht widerfegt, Sonder begeret daß man eyn gelegen vnnd bequemlich 
Dirk zum Gefpräch verordnet / dahin ſie beydt ficher möchten kommen / vnd feinem 
kein Gefahr darauß erfolget. Auff ſolches begeren des Almagri haben ſie eyn Platz 
vnd Orth mitten zwiſchen den zweyen Laͤgern benambſet / vnd ſolte eyn jeder mit we 
nig Guardienknechten oder Trabanten dahin rey ſen / auff daß kein Parthey Gele⸗ 
genheit vñ Vrſach neme die andern zubeſchaͤdigen. Conſaluus Pizarrus aber wolte 
dem Almagro nicht gar zum beſten getrawen / Sonder gedachte an den vordrigen 
Beirug vnd Meiney digkeit / vnd forchtet er mocht vielleicht feinen Bruder Franci⸗ 
ſcum Pizarrum durch den Schein eynes Freundtlichen Geſpraͤchs vrblötzlich auff 
dem Wegvberfallen vnnd gefaͤnglich hinweg führen. Darumb if er mit etlichen 
Knechten ſeinem Bruder heimlich nachgeuolget / vnnd dem Hauptman Caſtro ey⸗ 
nem vnuerzagten vnd erfahrnen Kriegsman beuohlen / daß er mit etlichen erfahrnen 
vnd wolgeuͤbten Schützen heimlich den Oꝛth vnd Paſs ſolle einnemmen / dardurch 
der Almagrus mußte reyſen / ſo er widerumb von dem Geſpraͤch zuruck in fein Laͤger 
Nite / vñ fo er vielleicht mehr Volcks vnd G eleydtoleuth hette / weder im Vertrag wa 
ren benambfetroder etwas betrliglichs mit dem Pizarro fürnemme / daß er auß Der 
Hinderhutt vnuerſehenlich herfür fiel / ſhn angrieff / vnd entweders gefangen neme/ 
oder gar zutodt ſchluͤge Hergegen hat der Almagrus nicht minder betrüuglicher vnd 
aufffegifcher weiß gehandlet / weder der Pizarrus / dieweil er võ Natur argwoͤhniſch 
vnd argliſtig ware / alſo daß kein Fuchß dem andern vertrawt / vnd ſeinem Oberſten 
Koderico Orgonio auch beuohlen daß ex mit, ſtarcker Didnung folte Wacht hal⸗ 
ten / vnd allenthalben fleiſſig auffſehen vnnd Auß ſpaͤher auß ſchicken / damit wann ex 
yermerckt daß Pizarrus etwas betruglichs fürnemme / Daß er gerüft were / vnnd dem 
Feinde mit gleichem Gewalt vnd Lſten begegnete / vnnd jhn in die Gruben jaget die 
er eynem andern gemachet. Wie nuhn diß Geſpraͤch nicht Trewlich / noch ohn Bea 
trugiſt angefangen worden / alſo hat es auch fein gewiſſen vnnd grundtlichen auß⸗ 
gang genommen. Dann ch die zwen Landtpfleger recht zuſammen kamen / vnd ſich 
vonalleriey Sachen miteynander vnderredten oder berathſchlagten / wardt dem Al 
magro heimlich angezeigt / er ſolte ſich ey lendts zuruck in fein Laͤger verfuͤgen / dann 
es näherten ſich die Conſaluianiſchen gegen jhm / vnnd hetten auff dem Weg eyn 
heimtichen Auffſatz verſtecket / damit ſie jhn in der Widerkunfft vrbloͤtzlich vberfielen 
ov„nnd gefangen naͤmen. So baldt der Almagrus ſolche Bottſchafft vernommen / iſt 
er eylendts auff ſein Pferdt geſeſſen / mit wenig Geleydtsleüthen daruon gerennt / 
onnd alſo vngeſchaffter Sachen in fein Laͤger mitten durch die heimliche Aufffäger 
fommenydann fiebegerten jhn nicht anzugreiffen noch zubefchedigen, als fie ſahen 
daß er mit kleiner Leibs hutt vnd ohnallen Argenliſt oder Betrug nach feinem Laͤg 
gen jet. Vnd wiewol der Almagrus hoͤchlich ober die Vnbillichkeit vnnd Schmach⸗ 


best dieſes Betrugs vnd Auffſatzes klaget / hat doch Didacus Aluaradus fo viel ne | 
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jhm vermoͤcht / vnd jhn endtlich dahin gebracht / daß er den Ferdinandum Pizarrum 
mit den nachbenannten Conditionen ond Puncten ledig gelaſſen: 


I Kamblich daß Franciſcus Pizarzusdem Almagro eyn komli⸗ Vertrags ars 
BER ‚ ri \ \ et . grtichel 3wiſchen 
chen vñ gelegne Meerport folte einraumen /vñ jhm etliche Schiff 


dem Almagro 
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Sotten an Keyferliche Maieſtath fchicker/ ond wid erumb fichere 
eintwortmöchteempfangen. Demnach ſo foll zwifchen dieſer zeit 






keiner den andern beleydigen/noch etwas Newes oder Feindtli⸗ 

bes anfangen / ſo fern vñ lang biß Keyſerlich e Maieſteth alle Sa⸗ 

chen recht vnd gründtlich erkundiget/ vnnd endtlich ſein Beſcheidt 

dand Vrtheil darüber gebe/ wie fich eyn jeder foll balten/ vnnd 

ber welche Landtſchafften fürthin eyırjeder ſolte regieren vnnd 
herrſchen. ER a 

Es hat ſich der Hauptman Roderieus Orgonius lang wider dieſen Rathſchlag Orgonias wi 
von der Entledigung des Ferdinandı Pizarri widerſetzet / vnd denſelbigen hochlich VERA Bier, 
" widerfochtenydieweiliönder Almagrus in der Öefängnuß erwas härters und vnbil a 
bchers gehalten / weder eyner Fürftlichen und Rittermeffigen Perfon gebttret / vnnd 

jhnin eyner ſcheocklichen Gefaͤngnuß verwahretidarcin man auch die aͤrgſte Vbel⸗ 

thaͤter vnnd Mißhaͤndler nicht ſolte legen noch gefaͤnglich halten. Darumb forchtet 

er ſo baldt der Pizarrus ledig gelaſſen / wurde er an ſolche Vnboarmhertzigkeit geden⸗ 
cken / vnd ſich vnderſtehn dieſelbigen Schmach heiten auff alle Weg vnnd Gelegen⸗ 

> Beit zurechen / dieweil er von Natur Gehzornig onnd Vnuertraͤglich were, Derhal⸗ 

ben wer ſein Rath vnd gentzlich e meinung man ſolte jhn nicht allein nicht ledig laſ⸗ 

fen, Sonder ohn alle Gnadt hinrichten vnd erwurgen ſo dorfft man ſich nicht meh⸗ 

vo jhm entfegen oder erſchrecken / dann eyn Todter Feindt mag feinem fein Scha= 

dennoch Vnruh mehꝛr zufügen. u T iR 

Eben vmb dieſe zeit als ſolche Vertrags Artickel zwiſchen dem Almagro vi dem Reyſeriſche 
Puarꝛo waren auffgerichtet vnnd bekraͤfftiget / iſ vnuerſeh enlicher Sachen Petrus een 
Aſur dahin gefahren kommen / vnnd von Keyferlicher Maieſteth newe Gewalts- 5 
brieff gebracht / darinn beu ohlen wardt / daß vnder dieſen zweyen Sandipflegern eyn 


J 









jeder fürchin Diefe Landtſchafften vnd Herzfchafften ſolte befigen vnd Darüber herr⸗ 
ſchen / die eyn jeder zum erſten erfunden / vnd mit ſeines Seibs gefaͤhrlichkeit hette be⸗ 
Wungen / ob ſchon derſelbigen Marckſtein vnnd Ende zu des andern Herrſchafften 

engen vnd Gewalt gehoͤreten / ſolten ſie doch dieſelbigen beſitzen / ſo lang vnnd ſo 
fern biß Keyſerliche Maleſteth etwas anders zu Rath wurde / vnd die Sachen fleiſſi 
egir erfundigterond mit feinen Geheimen Raͤthen gründtlicher darüber berathfchla= 
4 et Durch diefe Brief ond Keyfertich Ediet iſt der Pisarıus etwas meh: in feinem 

| inemmen geſtercket und Küner wordensfülrnemblich diemeil cr feinen Bauder Fer⸗ 
dinandum ſchon auß der Gefahr vnd Gefaͤngnuß entlediget onnd frey hatte: Oer⸗ 
wegen hat er trutziglich an den Almagrum geſchrieben vnnd von jhm erforderet / daß 
rauf Kraft und Beuelch diefer Kepferlichen Brieffen(deren Copey er jhm zugleich Zune Wwiſchẽ 
vberſchicket/ ohn verzug auß der Statt Cuſcon wolte weichen, ſampt auf allen an⸗ dem Aimagıo 
dern Orthen vnd Plägen die von jhm zum erſten weren erfunden / vnnd mit newen PP Hua 
Einwohnern von jhm beſetzet worden. Hierauff gab jhm der Didacus Almagrus 

au antwort / daß er nicht allein begeret jhm zugehorchen / ſo viel die Oꝛth vnnd Herꝛ⸗ 
ſchafft anbelanget zubeſitzen / die eyn jeder Perſonlich mit feiner Leibs gefaͤhrlich keit 

e gewunnen vnnd zum erſten erfunden / Sonder er begeret auch auß Krafft dieſer 
Duiꝛeff / daß ſich der Pizaxrus in feinem Standt und. Regierung ſolte ſtill vnd on 
‘ | | | 


mittheilen vñ vberantworten/ mit denen er in Spanien Brieff vñ end puarꝛo. 
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pisarıt Auß | 
Sna vñ kriegs entſetzet Sonder ohn fernere Antwort zu Cuſcon verharret / iſt der Pizarrus dar⸗ 
Der den Yima durch hefftig entrüſtet vnnd erztirnet worden / alſo daß er von ſtundtan fein Kriegs⸗ 


Almagri gröblich mißrathen / iſt er eylendts widerumb nach Cuſcon gezogen: Auff daß er aber 
Stucht fein Schrecken und Flucht verberge / vnnd kein Forcht vnder Die Knecht braͤchte / oder 





crij Von dem Koͤnigreich Pern / 


wig halten / biß endtlich der gantze Geſpan vnd die Zweytraͤchtigkeit durch Keyſerli 
che Maieſteth Vrtheil und Rathſchlag entſcheidet wurde: Ihn bieswifchen zu frie⸗ 
den laſſen / vnd jhn nicht mit eynem vrblotzlichen Krieg vberfallen / vnd alſo mit Ge⸗ 
walt begeren das Regiment an ſich zuz iehen. Dargegen waͤndet der Pizarrus Die 
Keyſerlichen Brieff fur / vnnd beruft ſich auff die ſelbigen / vnnd zeigt an / dieweil die 
Landtſchafft Cuſcon zum erſten ſeye von ihm erfunden vnd geoffenbaret morden/fo 
wolle und befelch er / daß er ohn allen weitern verzug vnd Einrede auf der Statt und 
Landtſchafft weiche / vnnd jhm diefelbige wider ohn alle Entgelenuß / Koſten vnnd 
Schaden einraume / die er ihm mit Gewalt wider alle Bundtnuß/ Vertraͤg / Eydt 
vnd Eht / Meiney diger vnd Verraͤtheriſcher weiß genommen / vnd jhn daruon aufs 





. gefehloffen. Wann er folches nicht gutwilliglich vnd ohn fernern versug oder Auffe 


fchub werde thun / ſo foll er gewiß erfahren / vnnd mit der That innen werden / daß die 
alten Freündtſchafft bey jhm Fein Dlag noch Gerechtigkeit forthin werde vermda 
gen, Sonder er wolle fich an ſtath des Freiindts fürden draften Feindt / vnd an ſtath 
des Verwandten und Sandesmanns für den gifftigften Verraͤther gegen Ihm erzei⸗ 5 
gen und erweifen. Darnach foller fich gänglich wüflen Zurichten. J 

Da aber der Almagrus fich ab ſolchem Trewen vnd Trugworten nicht hoͤchlich 


heer anf der State Rhegio wider jhn gefuͤhret / vnnd jhm Feine Abſaͤgbrieff noch 
andere Feindtſchafft entbotten / vnd jhm gentzlich fürgeſetz et den Almagtum mit Ge 
walt auß der Herrſchafft Cuſcon zuuertreiben. Als der Almagrus ſolches vernom⸗ 
men / hat er des Pizarri zukunfft mit ſeinem geringen Kriegs heer nicht woͤllen erwar 
ten / Sonder eylendts auff dem Cuſconiſchen Weg entgegen gerennt / damit er den 
Pizarriſchen auff der ſelbigen Straſſen den Weg und Paſs verleget / vnd die höch⸗ 
ſten vnnd ficherften Felſen einneme / dardurch Die Feinde zuruck triebe / wann ſie uns 
derſtuͤnden dardurch zureyfen. Als aber folches Ferdinandus Pizarrus nach feine 
Kiugheit vermercket / dem alie Gelegenheit und Päfs wolbefannt waren hat er de 
flüchtigen Feinden mit etlichen geſchwinden vnd Mannlichen Kriegsknechten auff : 
dem Fuß nach gejaget / vnd Durch eyn gebancten vnnd unbefandten Weg ſhnen fürs” 
kommen auff die Berg / die Clauſen der ſelbigen heimlich eingenommen / vnd — 
walt die Almagriſchen daruon getrieben. Da aber hie die Schantz dem Almagro 


















vielleicht dienachjagende Feinde dem Nachzug kein Schaden vnd Niderlag zufůg⸗ 
ten / hat er den Orgonium zum Schuß vnnd Schirm dem letſten Hauffen hinder⸗ 
laſſen / vnnd jhm beuohlen / er ſoll in beſchloßner Ordnung hernach zichen/damit ie. 
deſto ficherer weren vor der Feinde oberfahl. Diefer als rauf zwen gefangnen P 4— 
zarrifchen Reütern vernommen / wie der Pizarrus mit feinem Kriegs heet nichtfune 
mehr von jhnen ſeye / vnd mit groſſem Gewalt hernach jagenfter fireng fürth geey 
let / vnnd hat jhrer zukunfft nicht wollen erwarten; Wiewol jhn der mehꝛrertheil ver⸗ 

mahnet er ſolte ſtiill halten vnnd des Feindts erwarten / vnnd mit jhm eyn Mannli IJ 
Treffen thun / dann des Pizarri Kriegsheer der groͤſte theil von jungen vnerfahrnen 
Kriegsmaͤnnern were zuſammen gelefen / Die vorhin nie Fein Feindt geſehen / noch 
Kriegs gefaͤhrlichkeit außgeſtanden. Deßgleichen weren fie durch die langwierige 
vnd vngewohnliche Reyß ſo ſie durch Die rauchen Berg erlitten / an den Leibskra fa 





Oraonius der ten abko mmen / vnd des mehrereheils Schwach vnnd Kranck / alſo daß fienicht lang | 
ante Öelegen würden Fuß können halten / noch fich wehren / wann man fie mit Gewalt und Ernſt 


angrieffe. Aber en dorffte ſolches ohn den Beuelch und Ordnung Des Almagri nicht 
thun / wiewol er fonfi von Natur eyn Freffler onnd RR Mann ware er 
ſich 
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ſich vnuerzagt in die Gefaͤhrlichkeit waget / hat er doch hie dieſen heilſamen Rath⸗ 
ſchlag verſaumet / da ihm feine Mitgeſellen nicht mindere wahrhafftige weder heilſa | 
me Mittel fürfchlugen und riethen. Dann es iſt auch der Pijanzus allein vmb diefer | 


Viſachen Halben von dem Nachjagen und Streiffen der Feinden gegen der Meer⸗ | | 


ſtromiſche Landtſchafft gewichen / dieweil er gefoͤrchtet er moͤcht vielleicht auß Fre⸗ 
uelkeit des Nachjagens die Feindt zu eynem offentlichen Streit anreitzen / vnnd fo 
ſolches geſchehe / wuͤrden ſich feine Knecht vor Muchtloſſigkeit vnd Krafftloſſigkeit 

des Leibs nicht konnen wehren / noch Mannlichen Widerſtandt thun / vnd dardurch 
‚in fchröcklichen Niderlag oder Gefaͤhrlich keit feines Kriegsuolcks gerathen. Hiezwi 
ſchen aber iſt Oidacus Almagrus in ſtrengerFlucht nach der Statt Cuſcon geeylet / Atmagri 4 
vnd allenthalben wo er hin kommen die Brucken laſſen abwerffen / damit jhm der Pi be 
3 zarrus mit feinem Kriegoheer nicht ſtracks moͤchte nachſetzen / vnd jhn alſo vngeril⸗ —— 


J 


pet vberfallen. Als er aber zu Cuſcon zwen gantzer Monat lang Ruh vnd Frieben ge 


zu dem gegenwertigen Krieg gehoͤren / als namblich Kriegsuolck / Waafen / Reüter / 


 Gefehiis vnd allerley Munition verfambler. | | — 
Zwiſchen dieſer zeit aber hat auch der Pizarrus feine fchwachen onnd krancken il 
Knecht widerumb ermunderensonnd an den Leibskraͤfften erftarcken laſſen / alſo daß u 


ſie nichts anders begereten weder des Feindte gegenwertigfeit/ damit fic entweders | 
Durch eynen frifchen Todt / oder durch den froͤlichen Sieg dem Krieg eyn Loch vnnd 
Endtſchafft machten / vnd die Prꝛouintz endtlich zu Ruh vnd Frieden braͤchten. Der- 


 Balben als Pizarrus feines Kriegsuolcks Kuͤnheit vnd vnuerzagt Gemuͤth geſehen / M 
hat er ſich nach dieſer verloffnen zeit mit feinen Brüdern vnd Oberſten berathſchla⸗ — — 


get / was ſie duncke daß man fürchin ſolle anfangẽ vnd verrichtẽ / dieweil daß Kriegs⸗ 
heer durch den langwierigen verzug nuhr faul vnd fahrleſſig werde / vnnd begeb ſich 


habt / hat er hiezwiſchen mic höchftem fleiß alle Nothwendige ding vnnd Ruſtung fo | || 








vielmehr auff Füllen ond Freſſen / wedet zur übung groffer Muͤhe vnd Arbeits unnd 
fo es nachmals etwan die Noth vnnd Gefährlichkeit erforderet / moͤchten ſie weder 
Hitz / Froſt / Kaͤlte / Hunger noch Durſt erleiden wann ſie alſo eyner vollen Kuchen 
vnd des faullentzens gewohnet hetten. Nach langem Rachſchlagen vnnd bedencken 
haben ſie eynhelliglich beſchloſſen / daß die zwen Brüder Pizarꝛer der Ferdinandus 
vnnd Conſaluus / mit dem gangen Kriegsheer ſtracks nach der Statt Cuſcon ſolten 
Rehen / vnder dem Schein vnd mit dieſem Fuͤrwort / daß fie etlichen Burgern wolten 
zu Recht vnd Gerechtigkeit helffen / welche der Almagrus jhrer Haab vnnd Guͤtern / 
ſampt jhrer Leibeygnen Knechten / wider alle Billichkeit mit Gewalt hette beraubt. 
S baldt jhnen ſolcher Beuelch von jhrem Bruder Franciſco obergebenvhaben 
ſie daß Kriegsuolck von newem gemuſteret / vnnd die Knecht fo entweders Kranck / 
eder ſonſt zum Streit vntauglich waren / außgemuſteret / mit dem vbrigen Hauffen⸗ 
feinde fie gleich auffgebzochen vnnd ſtracks nach der Statt Eufcon gezogen. Als fie 
































mr Sluck vnd in kurtzen Tagen dahin kommen / haben fiedas Laͤger auff eynem ho⸗ Pllarꝛer 1% J 


Den Berg geſchlagen / vnd bey jhnen beſchlo ſſen am nachuolgenden Tag des Mor: nn || 


gende frühden Buhel ſo hart an die Veſtung der Statt geftoffen einzunemmen. fron- Il 


Da aber der Hauptman Rodoricus Digorius die groffe Gefahr vnnd Noch der 
Statt leichtlich als eyn erfahrner Kriegsman mochte ſehen vnd erfennenywann ſich 


Die Feindt naͤher hinzu ſchantzten / iſt er des Morgends fruͤh eh der Tag gar angebro 9 


chen / mit feinem gantzen Rricasheer auß der Statt gezogẽ / damit er dem Feinde eyn 
Widerſtandt thate / vnnd verhinderte daß er den naͤch ſten Bühel bey der Veſtung | 
nicht einneme / dann viel daran gelegen ware. Auff daß er aber zuuorhin fein Tyran⸗ Kodarici Si; 
niſch vnd Neydiſch Gemuͤth an etlichen erkuͤlet / hat er alle die ſhenigen ſo Argwöh— ER ne 
niſch waren / daß fiedem Pizarıo anhiengen vnd jhm geneigt weren / laſſen zu ſamen ——— z 
in zwey enge Orth in die Veſtung der Statt ſperren / alſo daß viel vnder denſelbi⸗ Cuſcon. 
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cxiii Donden Koͤnigreich Pern / 
gen in dem engen vnd flaftern Gewolb / dahin weder Sonn noch Dion geſchienen/ 
von dem Athem vnd dicken Dunft erſticket / vnd in dieſem engen Loch oder Gewoͤlb 
alſo jhaͤmerlich muͤſſen vmbkommen / gleich als wann er fie mit dem Strick erwurge 
vnd hingerichtet hette. Es hat der Almagrus dieſem den hoͤch ſten Gewalt des Regi⸗ 
menis / fampt den Schuß vnd Schirm feiner Wolfarth / Leibs vnnd Lebens vberge⸗ 
ben / dieweil er auff diß mal ſchwerlich Kranck tage an dem Kaltenwehe / alſo daß er 
feinen Sachen nicht Perſoͤnlich kondte fürſehung thun / noch dieſelbigen regieren. 
Derhalben als jhm der Kodoniens Orgonius fürgefenet auff dieſen Tag das Gitick 
zuuerſuchen / vnd durch eyn offentlichen Streit dem Krieg eyn Endt zumachen / vnd 

des gantzen Regiments Wolſtandt auff die Fauſt und feine Mannheit zuſetzen / hat 
Org  erfein Schlachtordnung auff nachuolgende werf angeſtellet und daß Kriegsuolck 


REN alfo abgerheiter. Vber die Reiter verordnet erden Francifeum Chaueſium / Johan⸗ 


nem Tellum vnd Vincentium Queuaram / auff der Seiten aber gegen den Buheln 


ſtunde die Schlachtordnung / vnnd waren vnder die Spaniſche Fußknecht etliche 
Faͤhnlein der Barbarer vermiſchet / die andern Seiten beſchittzet der fürflieſſende 
Bach vnd der Moßechtig Sumpff / alſo daß ſie auff der ſelbigen Seiten gang ſicher 
ſtunden vor allem Angrieff vnd Forcht der Feinden. PL = 
Da nuhn die Brüder Pizarꝛer des Digonij Feindtlicht Aufsug vñ Schlahts 
ordnung geſehen / daß ernichts anders begeret weder eyn offentlichen Streit ounnd 
Blutuergieſſen / vnd wiewol ſie den Streit gern hettẽ verzogen / daũ fieinjhrem Her 
gen vñ Gemaͤth nichtslanders trachteten / dan allein wie ſie den offentlichen Streit 
möchten vermaden / vnd dem vnſchuldigen Spaniſchen Blut verſchonen / haben ſie 
pitanee ſich doch letſtlich auch zum Streit geruſt gemachet / jhr Kriegs uolck in cyn ſtarcke vie 


Siachtoꝛd· gewaltige Didnung geſtellet / vnd vom Berg herab gezogen / als fie geſchen daß fan 
ander Mittel noch Heil zuuerhoffen were / vnd daß ſie Noth halben müßten ſtreiten⸗ 


nang. 


wo ſie anders nicht mit Schanden vnd groſſem Niderlag wolten fliehen / vnnd den 


Feinden den Rucken kehren. Voꝛ allen dingen beualch Ferdinandus Pizarrus dem 


Mercadillo daß er mit den leichten Pferdten vnd Zelig ſolte eylendts voranhin zie⸗ 
hen / eins theils daß er die Barbarer verhinderet und zuruck triebe / ſo ſie vielleicht vn⸗ 
derſtuͤnden ihnen den Paſs zuuerlegen / oder begerten zubeſchedige / ander theils daß 


























er zugleich Dem obrigen Hauffen zu hilff vnnd entſchuttung kaͤme / ſo es Die Noth er⸗ 


forderet. Der Ferdinandus aber iſt mit den Schittz enpferdten / ſampt den vbrigen 


Geſchwadern Reutern zu dem Mooß vnd Fluß gerucket / daß er auff der ſelben Sei⸗ 
ten des Digonij Schlachtordnung zertrennet und angrieffe. Dieweilaber die Rey⸗ 


figen von wegen des tieffen Sumpffs onnd Mooß etliche maften verhinderet wur⸗ 
den / daß fiefchwertich dardurch mochten reiten, feinde die Hackenſchützen ey lendts 






Hindurch gelo ffen/ zu welcher Mannlichen That fie Petrus Vald in ia ſunnembich 


angereitzet vnd vermahnet / vnd mit ſolchem ſtrengen ſchieſſen Das naͤchſte Geſchwa 


der Reuter der Almagriſchen angegrieffen / daß fie dieſelbigen zuruck getrieben / vnnd | 


viel auß jhnen erlegt Zwifchen Diefem Larmen vnd Scharmügel der feinigen unnd 
der Feinden / iſt Ferdinandus mie dem Reyfigen Zeitg durch daß Waſſer vnnd den 
Pful kommen / vnd ſtracks mit den felbigen gegen der Feindt Schlachtordnung ge⸗ 
rennt. Darneben hat er alle Hauptletith und Oberſten fleiſſig vermahnet / eyn jedem” 
feines Ampts und Beuelchs erinnert / vnd ihnen ſouiel milglich in ſolcher Noth Oꝛd 


nung gegeben / wes ſich eyn jeder ſolte halten vnd befleiſſen. Zu den Fußknechten 


N 
>, * 
u | 
; 


aber hat er kurgz vorder Schlacht ſolche Vermahnung vnd Rede gethan: 
Serdinandip Fieber Kriegs leüth vnd Mannliche Helden / betrachtet voraE 


zaru Vermah ie er —— — 
sung ande, len Dingen vnd fübren zn Here die groſſe Vnbillich keit / Schmach 
Arwgstuecht 


a heit vnd Meineydigkeit des Almagti / alſo daß fun Nam bey allen 
Voͤlckern 
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j Das Dre Buch. cd 


Volckern vnnd Menſchen werth were / daß er bey allen Nachkom⸗ 


nen Verflucht vnnd Vermaledeyet würde / nicht allein von wegen 


ſeines Geytzs vnd Vnd anckbarkeit / Sonder auch von wegen ſei⸗ 
ner Meineydigkeit / die er vor der Welt vnnd Gott wüſſentlich hat 


7 begangen / alſo daß ich mich beſchaͤme derſelbigen ferner zugeden⸗ 


cken / dieweil fie euch ohndas ail bewüßt iſt. Allein willich euch hie 


haben biemit eynem ſolchen Seindtzuftreiten/welchen Gott vnnd 
die Welt haſſet von wegen feines faͤlſchlichen Eydtſchwurs / den 


—* 
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Eaum offteenmal hat vbertretten. Darneben willich euch auch 
vermahnet haben / daß jhr ewrer alten Mannheit vnd Dapfferkeit 
woͤllendt eingedenckfeyn/mitderen jhr die gantze Prouintz Peru⸗ 


viam vberwunden / vñ in kurtzer zeit vnder ewern Gewalt bezwun⸗ 


gen / vnnd das jhr auch auff diß mal mit der ſelbigen mich, ſampt 
meinen Bruder / vor der Schmachh eit vnd Meineydigkeit des ver 
blendten vnnd Vnſinnigen Menſchen Almagri woͤ llendt erredten 
vnd rechen / durch deren leitung vnnd hilffjhr des mehrertheils all 
zu groſſen Herzen ſeindt gemacht worden / vnd die euch auch aller⸗ 
leyWolthaten vnd Barmhertzigkeit erzeigt haben in ewern groſ⸗ 
fen Noͤthen vnd Leibs gefäbrlichEeiten/für die felbigen woͤllen jbe 
auff diß mal Mannlich vnd Ritterlich fFreiten/onnd der empfang⸗ 
nen Gutthar eingedenck ſeyn. Solches fage ich aber nicht allein 
darumb zu den alten und erfahrnen Kriegs maͤnnern / das ich dar: 
durch die Jungen / ſo noch mie im Streit gewefenwolte verach- 

ten / Sonder daß fie derſelbigen Thugent vnd Mannheit mit glei⸗ 
chem ſtandthafftigem Gemůth vnnd vnuerzagtem Hertzen vnder⸗ 
ſtehen nachzuuolgen / vnd gentzlich darfür halten als wann Pizar⸗ 
rus der Oberſte Feldth err zugegenwertig were / vnnd eynes eden 
Mannh eit vnd Dap fferkeit Perſoͤnlich ſehe/ſhren müglichen fleiſs 
anwandten/ond mit Siegh affter ande ſtreiten, wurdt nicht al⸗ 


lein Gott der Sim̃liſch Vatter( welcher der Gerechtigkeit vnd Bil 


lichEat allzeit beyfichtyibpneneyn Serzliche Belohnung gebi/Son 
der es würdt ſie auch der Pizareus / eyn jeden in fonderheit/höch- 


lich begaben / vnd reichliche Beſoldung vnnd Verehrunge geben/ 


denen die ſich Mannlich vnnd Ritterlich gebraucht / vnnd für ſein 
Seil vnd Wolfarth ihr Leib uns Heben indie hoͤchſte Gefaͤhrlich⸗ 
keit gewaget. Deßgleichen will auch ich ſelbs Perſoͤnlich achtung 
geben auff die fo fich Mannlich vnnd Standrhäfftiglich gegen 
dem Feindt erzeigen / vnd Diefelbigen nachmals bey meinem Bru⸗ 
der Franciſco rhům en / damit ſie eyn ſtattliche Verehrung vnd Be⸗ 
lohnung empfangen für ſhr Muůhe vnnd Arbeit / die ſie hie auff diß 
mal gegen dem Feindt haben außgeſtanden. 
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auff diß mal erinnert haben / daß Ihr euch nicht entſetzent / dann wir 
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cxbi Von dem Koͤnigreich Ber 
Als Ferdinandus dieſe Rede und Vermahnung sn dem Fußuolck gethan / haben 
ſie all einhelliglich mit heller Stim̃ geſchrien / ſie wollen nach ihren kraͤfften vnd ver⸗ 
mögen ſolches thun / vnd fo lang ſtreiten vnd fechten / ſo lang fiedie Waafen koͤnnen 
ertragen / vnd ihr Leib vnd Leben freywilliglich fitr des Pizarri Heil vnnd Wolfarth 
wagen, Hierauff hat Ferdinandus den Haskenfchügen von ſtundtan befohlen daß 


fie von der Hohe herab in der Feindt Schlachtordnung folten fallen vnd darunder 


ſchieſſen / diewell er geſehen daß die Spießtraͤger die Spieß all in Die hoͤhe gerichtet. 
Solches iſt geſchwindt von Ihnen geſchehen / alſo daß ſie innerthalb eyner halben 
viertheil Stundt zweymal ſchnell all mitepnander abgeſchoſſen / vnnd mit ſolchem 
Gewalt auff die Spießtraͤger zugetrucket / daß fie gleich in dem erſten Angrieff mehr | 
dann funfftzig auf ihnen erlegtrond vielen Die Spieß genommenwelches den Fein⸗ 


‚den nicht eyn Heinen Schrecken gebracht. Als ſolches Der Oꝛgonius geſehen / iſteh⸗ 


lendts herbey gerennt / die Hauptleiteh vermahnet daß ſie den Streit gefehwindt ſol⸗ 
len angreiffen/ die Spieß mderfaflen onnd mis Gewalt den Feinde anfallenden 
mit auffgerichten Spieffen(fagt er)würden fienicht viel Feinde zutodt fiechen. Da; 
er aber ferner fahe daß die Hauptleilnh vnnd Dberften noch eiwas trdg vnnd lange: 
fam mit der Sach vmbgiengen / vnnd feinem Beuelch nicht ſtracks nachfamen’ hat 
er mit heller Stim̃ ſie all ſamenthafft hochlich vermahnet / Gott vnd Die Menfchen 
vmb Hilff vnd Beyſtandt angeruffen / vnd hiemit auff die Scirenida Ferdinandus 
Pizarꝛus mit feinem Hauffen gehalten / ſtracks gerenne/daranffıhm der gange Rey⸗ 
ſige Zeig nach geuolget / vnd mit vnuerzagtem Gemuͤth des Ferdinandi Schutzen⸗ 
pferdt angegrieffen. Pizarꝛus aber hat ſich auch nicht geſaumet / Sonder mit glei⸗ 
chem Gewalt vad Angrieff die feinen hergegen geführet da fich dann eyn ſchocku⸗ 
cher Streit und Schlacht auff bey den Dartheyen erhebt / vnd haben ſie mit ſolchem 
groſſem Gewalt eynander angrieffen / deßgleichen man ſchier vor dieſer zeit nicht ge 
hoͤret noch gelefen. Dann nicht allein Die gemeinen Kriegsknecht / Sonder auch die 
Hauptleuth und Oberſten Mannlich und mit vnuerzagtem Hertzen geſtritten / dirz⸗ 
weil fie eyn theils an den Kraͤfften / ander theils an Feindtſchafft vnnd Erbitterung 
des Gemuͤths gegen eynander gleichlich ergrimbt waren / vnnd vermeinet jede Par⸗ 
chey fie hette die Gerechteſte vnnd Billichſte Vꝛſach zum Streit / darumb — 
alfo vnuͤerzagt gegen eynander / vnnd wolt eyn jedir fein Gerechtigkeit verfechten 
Den Ptzarriſchen entzundet jhr Gemuͤth vnnd Hertz mit Zora die Meineydigket 
vnd offentliche Schmachheit / auch die vielfeltigen Trew vnnd Schmitz wort / vnnd 
furn emlich die heimliche Vnbillichkeit vñ Vndarmhertzigkeit / ſo der Almagrus den 
Brüdern Pizarzer in der Gefaͤngnuß bewieſen. Derbalben verhofften fie es würde 
Gott folche Meineydigkeitond Schmachheit helffen ſtraffen / vnnd jhnen trewlich 
beyſtehn / vnd als den Gerechten den Sieg verleihen. Hergegen aber bewegt die A⸗ 
magrifchen der Pizarrer Stoltzheit und Vbermuth / auch Die vngewohnliche Dat 
ſpottung ſo ſie in vielen Sachen gegen jhnen bewieſen / alſo dag ſie jhr Hoffnung 
vnd Toſt allein auff den Sieg ſetzten / vnd vnderſtundt eyn jeder ſein Vnſchuldt ge⸗ 
gen dem andern zurechen. Dann jhe meh: ſie auß Neydt vnd Hafs gegen chnander 
firittenvond weder Ehrnoch Rhum betrachten / jhe gröffere Tyranney vnd ſchroͤckli⸗ 
chers Blutuergieſſen ſie gegen eynander uͤbten. Vin 
Mit dieſem halftarıigem Fürſatz vund grimmigen Gemůuͤth haben beyde para 
ehey fchrscklich gegen eynander gefochtenyalfo daß der Streit lang zweiffelhafftig 
geſtanden / vnd fein Parthey der andern vmb eyn Haar gewichen / vnnd von den e⸗ 
ſten biß zu den mittelſten in der Schlachtordnung zu beyden Seiten gleichlich eyn 
groffes Blutuergieſſen geſchehen. Da der Conſaluus Pizarrus vnd der Aluaradus 
ſolches ſtreng Fechten vnd Standthafftig Gemuͤth beyder Partheyen geſehen / die⸗ 
weil der Orgonius mit Gewalt in des Ferdinandi Gliedt gefallen / haben — 
ürgefetzt 

















| Das Dꝛitte Buch. exbij 
furgeſetzt auff dieſen Tag die empfangen Schmachheit an dem Almagro gentzlich 
 aurcchen/ond ſeindt mit gleichem Gewalt vnd Grimmen indie Feinde gefallen, vñ 
die gantze Spitz der aller Mannlichſten vnnd Kitnefter Junglingen hertzhafftiglich 
angegriffen / in derſelbigen Dednung mehr dann funffsig erſchlagen vnnd eriegt/ 
vn nd hiemit die Ordnung gang vnd gar zerbrochen vnd zertrennt. Der Orgonius 
aber wiewol er gleich im erſten Angrieff an der Stirn mit eyner Kugel todtlich ver⸗ 
wundet / vnnd vor dem Streit von wegen Schwachheit vnnd Kranckheit von viele 
verlaſſen wardt / iſt er doch auf grimmen vnnd zornmuͤtigkeit der empfangnen Wun 
den Vnſinniglich mitten Dutch Das Geſchwader Reuter Mannlich vnnd freuenlich 
gerennt / zwen mit ſeinen eignen Reiß ſpieß erſtochen / vnd den dritten / welcher fe ſtlich 
gekleidet ware, alſo das er vermeinet es were der Ferdinandus felbepcrfönlich mit 
dem Schwerdt durch das Maulgeftochen. Aber cs war fein Ritterlich Fechten und 
Streitten vergebenlich dann der Seid durch das Breng außflieffen des Gebluͤts an 
Fraͤfften vnd Diannheit gank ond gar krafftloß wardt / alſo das er ſich feflich. nuch € 
mehꝛ wehren kondte / derhalbẽ hat er ſich zweyen Kriegsknechten muſſen ergeben vun 
de denen er dem eynen auff eyn zeit eyn Schmachheit vnnd Vabilligkeit bewiefenz 
daran er hm hie an feinen leiſten Endt vnd Gefaͤhrligkeiten gedacht hat. Dann als 
er vor Schwach heit nicht mehr Reden kondte / noch anzeigen wer er were / hat jhn de 
eyn Kriegsknecht doch von Angeſicht gekennet / jhn an ſtath der Troſtung und Ver⸗ on» Corı. 
mahnung zum Gottſeligen Endi / geſcholten und geſchmaͤhet / vnd gewünſchet das: 
es allen Feinden der Pizarrer alſo mußt ergehen vnnd Feiner mit dem Leben en rinnẽ / 
neh biemit jhm zugleich mit eynem ſtarcken ſtreich den Schedel mitten entz wey ge 
fpalten. Dieſes Ende vnnd jämerlichen Außgang hat der Armbſelig Digonius bes 
ommen. Es haben auch fchiergfeiches Giuck vnnd Endt der mehrertheil auß den 
Almagrifchen erreichet / dann fie fehr all entweders in der Flucht oder in dem Streit 
von den Pizarriſchen erſchlagen worden / wiewol Ferdinandus Pizarrus allenthal⸗ 
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ben hin vnd wider gerennt hoͤch lich geſchrey en vnnd gebetten / man ſoll doch der un= N 
Ahuldigen Knecht Blut verfchonen onnd ficnach Kijegs brauch gefänglich anne ek 
men / aber er bat jhren Zorn vnnd Grimmen nicht mehr mögen ſtillen noch wehren / Grm 
alſo gar waren fie erbitteret / durch die langwierige Schmachheit 19 ihnen der Alma wis — 
‚Brus bemiefen. Dann cs waren des Alphonſi Muaradi Kriegeoknecht dermaffen cr- an Ä 
grimmet die Schmach heit vnnd Schaden ſo fie Bey den Fluß Ananceo zuuorhin 
empfangen / zurechnen / damit ſie ihr Blutdtirſtig Gemuͤth in den Feinden nach jhıe 
begeren möchten erfühlen/das fie mit folchem vnerſaͤtlichen vnnd vnmaſſigem Bes 
Biere den Almagriſchen nach gejaget vnnd eyn folche fehrdckliche Niderlag ın der 
Blucht order jhnen begangen / daß ſie niemandts verſchonct weder Edel noch Vne⸗ 
Bel Hohes oder Nidern Standts / Jung oder Alt) Sonder ſie all ohn eynigen vn⸗ 
derſcheidt hingerichtet vnd erfchlagen. Ja ſie haben auch Die ſehnigen ſo auß erbaͤrm 

uß von etlichen gefänglich angenommen worden/ wider zugeſagten Tiew vnnd 
hingerichtet vnnd erſchlagen / als dem Mannlich en vnnd Kuͤnen Helden 
dem Hauptman Rudie geſch ehen / welcher ſich etlichen hatte ergeben / ond dem Roß Radias der 
an dem Zaum hieng / wardt er von eynem andern daher rennet / vnuer chenlich mit Hauptman 
eynem Schafflein jaͤmmerlich mitten Durch den Leib geochen Das er alfo gahun ee 
‚gen vor ihnen Todt blicheligen. Es hielte der Almagrus von fern auff eynem hohen 
Btihelin eyner Saͤnfften vnnd ſahe zu was der Streitfir eyn Ende wolte nemien / 
als er aber ſahe das fein Kriegsheer vnderlage vnnd Des mehrertheils die Flucht na⸗ 
me / iſt er eylendts zuruck in die Veſtung der Stait gewichen / darinn er lertlich von 
dem Alphonſo Aluarado vnd dem Dizarıo gefangen worden. Die Schlacht iſt ge 
ſchehen auff den erſten tag Meyens im fünffgchen hunderſten / neun vnd dreſſſigſten 
jan, Der Raub aber und Die Beut iſt ſchier all den Barbarer zu theil worden vnnd in 
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: pP,» * ein, ⸗ 
exbiij Von dem Koͤnigreich Peru / 
jhre Hände gerathen / dann als die Spanier den Fluchtigen ſtreng nachſagten vnnd 
dem Raub nicht nachtrachteten / Sonder gedachten er. würdt Ihnen nicht entzogen 
werden / ſeindt die Barbarer ſo noch vbrig waren auff die Wahlſtatt gezogen / die er⸗ 
ſchlagnen / vnd die fo noch halb lebendig waren abgezo gen / vñ aller jhrer Kleinoter / 
Waafen vnd Kleidern beraubt. Es hat ſich auch auff dieſen Tag eyn ſolch ſchrock⸗ 
lich vnd erbaͤrmlich Exempel zugetragen / daß man deren grewlichen Exempel nicht 
viel findet noch lieſet. Dann viel vnder den Spaniſchen Kriegstettthen die nicht 
gleich an der ſtaͤth Dutch die Scherpffedes Schwerdts vmbkommen / halb todt / vnd 
tödtlich verwundt waren / eyn ſolch klaͤglich vnd jhaͤmerlich Gefchren gefuͤhret / da 
es eynen harten Stein hett moͤgen erbarmen / vnd kondten ſie weder ſterben noch ge⸗ 
neſen / deß gleichen wolte ſich auch niemandts vber ſie erbarmen / vnd mußten ſie alfo 
mit groffer Dlag vnd Schmergen endtlich Ihr Leben jhämerlich enden / onder dene 
viel waren welchen etlichen eyn Schenckel / Arm̃ / B ein / Ohren /Naſen / Lefftzen / oder 
der halb Kopff abgehawen / die noch mit dem Leben hetten mögen daruon kommen / 
ſo man ſich vber ſie erbarmet / vnnd mußten ſie alſo mit geſundem Hertzen hie in die⸗ 
ſem Geſtanck vnder den Todten Corpeln jh aͤmerlich jhr Leben enden. ah 
Nach diefer Schlacht vnnd Streit / welche eyn Veſach aller Innerlich en Krie⸗ 
gen vnd Zweyſpaltungen in dieſer Prouing geweſen / hat fich Ferdinandus Pizar⸗ 
sus befliſfen daß er die Almagriſchen mit allerley Mitteln vnnd Weg der Freundt⸗ 
lichkeit vnd Guͤtigkeit bewegt / vnd fie aufffolche weiß in fein Gunſt / Gnadt vnd al⸗ 
te Freündtſchafft vnderſtanden zubringen / damit ſie allen Neydt vnd Haſs der ver⸗ 
loffnen Kriegen vnd Zweytraͤchtigkeit in vergeſſen ſtelleten / vnd forthin Ruͤhig leb⸗ 
ten / vnd fich nicht mehr zum Krieg oder zur Auffrhur begeben. Dann er bewicſe mit 
vielen gründtlichen Vꝛſachen vnnd Siucken / daß von dem Almagro der gantze 
grundt vnd vrſprung aller Vneynigkeit und Empoͤrungen entſprungen. Oerhalben 
hat er fie auff nachuolgende weiß angeredt vnnd vermahnet / verhoffende er wolie 
ihnen alſo den alten Neydt vnd Miß gunſt auß dem Hertzen bringen: R 
piamme or Ihr lieben Maͤnner vnd Freündt / jhr wüſſendt all daß der ya 
magnıfhe dur magrus AN allem diefem Vnglück vnd Blutuergieffen allein ſchul⸗ 
Seumpiaafe. Dig iſt / vnd daß von jhm men Bruder Franciſcus auf getrungner 
Yorb zu dieſem Schaͤndtlichen vnd Vnehrlichen Krieg iſt verur⸗ 
ſachet worden / dieweil er ſich allein auff fein Vbermuͤtigen — 
Kopffvnnd Kuͤnheit verlaſſen / alſo daß er alle billiche Mittel der 
Dereynigung außgeſchlagen vnnd verachtet / welchen dann Ki 
beydenzu geoffem Schaden vnnd nachtheil gerathen. Derhalben 
dieweil auff diß mal die fürnembſten Baͤdlinfuͤhrer vnd Oberſten 
von Goit hoͤchlich geſtraffet / daß ſie ihren gebürenden Lohn vnd 
Straffempfangen/fo woͤllen jhr ſolches Exempel fleiſſig beden⸗ 
cken vi für Augen ſtellen / daß jhr durchs Glück auff diß mal erhal 
ten / damit ich vi mein Bruder vnſern Zorn nicht ferner gegen euch 
aufftieffen/ Sonder wider miteynanderverfünet würden / vñ die 
alten Freündtſchafft ernewerten. Darumb fo jhr Gottſeliglich vnd 
Chriſtlich woͤllendt leben / vnnd der gantzen Prouintʒ Nutʒ vnnd 
Wolfarth begerendt zufürdern / ſo woͤllendt ſhr die alten Feindt⸗ 
ſchafft / Neydt / Haſs / Miſs gunſt vnnd Widerwillen laſſen fahren 
vnd vergeſſen. Dann es gebüret alten Freünden / S chwaͤgern vnd 
Verwandten 
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rn Da Dꝛitte Buß, cxix 
Verwandten des Vatterlandts /auch Brüdern in Chriſtlicher 
Bottfeligkeit vnnd Liebe/daß fie eynander verzeihen / vnnd ob fie 
ſchon etwan eynander hoͤchlich erzurnt haben / ſollen ſie doch endt⸗ 
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lich die Miſſethat gegen eynander vergeffen/unnd widerumb gute 
Freündt werdenals ſie zuuorhin geweſen. Alſo iſt auch mein tre⸗ 


wer Bath vnnd Bitt / jihr woͤllendt mit uns eyn Newe Bündtnuß 


N 


 onnd Dereynigung anfftichten/die alten Freündtſchafft / Fried en/ 
Gunſt / geneigten Willen / Verwandtſchafft / vnd aller dingen Ge⸗ 
meinſchafft ernewren / vnd fürthin den Pizarriſchen Nammen vnd 
derſelbigen Geſchlecht für Lieb vnd Werth halten. Wo jhr ſol⸗ 
yes werden thun / ſo würdt dardurch Die Droumg zu Ruh vund 
Ihrem alten Wolſtandt gebracht werden/ vnd me gen jhr auch bey 
ewrem Haab vnd Gut bleiben/ vnd dieſelbigen ruhiglich beſitzen 

auch ewrer Muͤhe vnd Arbeit fo jhr in dieſer Prouing außgeſtan⸗ 










lich davduechzugenndegebn,. | a 
Aber es haben fich die Almagrifchen ab diefer Frelindelichen vnnd milten Rede 
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pfangne Schmachheitond Schaden der Niderlag hefftig indie Naſen roche / dar⸗ 
Durch ſie dann ſolchen Todtlich en Neydt vnnd Feindtſchafft gegen dem Pizarri⸗ 
ſchen Nammen geſchoͤpffet / daß ſie nicht allein zu keinen Gedancken noch Fürfag 
des Friedens haben mögen bewegt werden , ohnangeſehen daß fiein groffer Forcht 
‚end Schrecken geflanden von wegen jhres Niderlags / vnd under des Siegers oder 
BVberwinders Gewalt geweſen / S onder eyn ſolchen Todtlichen vnd ewigen Hafs 
vnnd Geollen gegen dem, Pizarꝛiſchen Nammen getragen daß ſie jhnen gentzlich 
furgeſetzt / denſelb igen zu feiner Zeit vnd Gelegenheit auß zurcuten / und nicht nach⸗ 
wlaſſen biß eyn Geſchlecht das ander auff den grundt außrelitet vnnd vndertrucket. 
nd wiewol ſie ſich eyn zeitlang / vnd von wegen Der gegenwertigen Noth / freundt⸗ 
lich vnd vnderthaͤniglich geſtellet / haben ſie doch den Grollen vnnd Neydt heimlich 
in jhrem Hertzen verborgen gehalten / vnd ſich jeder zeit alſo gegen den Pizarriſchen 
getragẽ / daß ſie kein Gemeinſchafft noch Freundtſchafft mit dẽ Dizarzifche gehabt / 
Sonder ſich in vielen Stucken offentlich unnd heimlich erzeiget / daß man leichtlich 
fonnen ſpuren vnnd abnemmen weß ſie gegen den Pizarriſchen geſinnet weren. 
Dann gleich wie die Liebliche geſtalt eynes ſchoͤnẽ Angeſichts durch die Fiſtlen oder 









den Krebs verletzet / oder durch eyn langwierig Feber / bleich vnnd entſtaltet würde / Schön Exem 
vnnd durch die ſchaͤdliche Kranckheit oder veraͤnderung von den andern Geſunden ee a 
Angefichtern etwas fcheüglichersund abſchewlich ers wurdt / vñ nimmermehꝛr durch * 9 — 


keine Artzney vnd Heylung / ob man ſchon allen fleiß und vnkoſten anwaͤndet / zu der 
alten Lieblich keit / ſcho nheit vnd wolgeſtalt mag gebracht werden. Alſo mag auch die 
Alte Freundtſchafft vnd Verwandtſchafft ſchwerlich widerumb zu Gunſt vnd Hul 
digung gebracht werden / wann ſie eyn mal durch Neydt vnnd Haſs verletzet würdt / 
Sonder es waͤch ſet derfelbige IBiderwillen füronnd für in der Menſchen Hertzen / 
MD mag nicht mehr zu der alten Verſuͤnung gerathen / ob man ſich ſchon mit Wor⸗ 
Kun Gebärden freindelich gegen eynander erzeiget bleibe Doch die Vngeſtalt / 
E s iſt / der Mißgunſt vnnd heimliche Neydt allzeit in dem Hertzen verborgenvonnd 
a 8 se ı Mag 





gantz vnd garnicht laffen erweichennoch bewegen Sonder jhres Ober ſten halſtar⸗ en | 
igen Gemuͤth und Stolgheit nach geuolgetfürnemblich Dieweil ihnen dienemwems mürh- | 
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| exx Von dem Königreih Peru / 
| mag nimmermehr geheylet / noch zu der alten Geſundtheit gebracht werden. Alſo ha 
Il ben auch auff diß mal die Almagrifchen gethanıdann fie fich nicht allein mir Gebaͤr 
| den ond dem Gemuͤth onfretindelich erzeigten / vnnd den Frieden mit mancherleyen 
anzeigungen außſchlugen ⸗Sonder ſie vnderſtunden auch täglich darneben heimtia 
che Meüterey onnd Aufffag ansurichten Damit fie den Almagrum vıblöglich auß - 
| der Pizarrer Haͤndt riſſen / vnd auß der Gefaͤngniß entledigten. Derhalben ale Pi⸗ 
| zarrus jhr Fülrnemmen onnd Hertz geſehen / vnnd vermercket daß kein Hoffnung des 
| Friedens onnd Eynigkeit würde zuerwarten feyn fo lang der Almagrus lebete / vnnd 
| fein Parthey all jhren Toſt ond Zuuerſicht allein auff fein Leben ſetzten / vnd beſtaͤn⸗ 
| dig auff jhrem halſtarrigen vnd vbermuͤtigen Furnemmen verharreten / hat er für das 
u beſte vnd heylſambſte Mittel gehalten / daß erden Almagrum mit dem Todt hinrich 
lei / damit fie fürthin fein Hoffnung vnd Troſt mehrauffjhn ſetzten. Dann er hielte 
genglich darfür / wann der Almagrus nicht mehr vorhanden were / auff den ſich die 
| Auffrhürifchen allein verlaffenwürde jhnen endtlich das Herg vnd Muth empfals 
| fenıond dardurch alles Mittel vnd Fürfag der Empodrungen ond Auffrhuren hinge 
nommen vnd geftillet werden. Diemweil er das Dberfte Haupt onnd der Fürnembſte 
rRaͤdlinfuͤhrer der Auffrhuͤrern vnd Widerfpännigen / vnd der Anfaͤnger alles Vn⸗ 
| glucks und Verderbens diefer gangen Proning geweſen / vnd gleich als eyn gemei⸗ 
ner Fluch vnnd Verderber in dieſe Prouintz geſchicket: Wo er nuhn als eyn gemein 
| Sünopffer gefchlachtet und auffgeopffert würde durch den Todt / fo würde endtlich 
die Landiſchafft zu Ruh vnnd Eynigkeit gebracht werden. Derhalben hat er nach 
Kriegs Brauch vnd Ordnung das Matefig Recht ober jhn gehalten / vnnd jhn auff 
| nachnolgende weiß laffen anflagen: J 
| olnttagioide  Kerftlich feye Er wider Eydt vnd zugeſagten Trew vnd Glau 
— benvonden Voͤlckern Chiliacer heimlich zuruck gezogen / mit Ge⸗ 
gun Waafneter Handt vnd Gewalt die Statt Eufeonvberfallen/ vnd 
| als er diefelbigen erobert/hab er darinn alles nach Tyrannifcher 
| weiß angeordnet/mitmäniglich die fich nicht aufffein Partbey vñ 
| Willen ergeben/fchröcklich vnd vnb armbersiglich gebandelt / vi 
die fich nuhr im geringften Argwoͤhniſch gehaltẽ / daß ſie jhm nicht 
Anhaͤngig vñ Gunſtig ſeyen / die hab er entweders offentlich oder 
heimlich laſſen hinrichten vnd erwürgen. Deß gleichen hab er auch 
beyde Bruͤder den Conſaluum vnnd Ferdinandum Pizarrumwiz 
Ser alle Billichkeit gefangen genommen / vnd ſie in ſchweren vnnd 
Vnchriſtlichen Befängnuffen gehalten / vnd ſie mit Schmach vnd 
Ehruerletʒlichen Worten dermaſſen angetaſtet vnnd geft chaͤndet / 
| das enallein vmb der felbigen Worten willẽ / wol des Codts wür⸗ 
| Dig were. Dannallfeine Rede vnd Bedancken allein dahin gerich⸗ 
tet gewefen/wie er nicht allein die Eufi conifche Prouintz / Sonder 
das ganze Koͤnigreich Peru möchte perwirzen/ond zur Auffebue 
oder Empoͤrung erwecken/alfo das wenig gefäbler es hetten die 
Barbarer folches fehier widerumb vnder jhren Gewalt gebracht / 
welches ſie doch mit jhrem Blut vnd Leib erworben vnd bezwun⸗ 
gen. Auch ſeye in ſolchen Empoͤrungen von den Barbarern mehr 
| Dann vber diedrey hundert Spanier elendiglich erichlagen vnnd 
bingerichrer worden / aufgenommen Die jbenigen jo hie In SE 
etſten 
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letſten Schlacht jhaͤmerlich auff dem Platz ſeindt blieben: An de⸗ 

en Blut vnd vnſchuldigen Todt er allein ſchuldig ſeye / vnnd müf 
Gott am Jüngſten Tag Rechenſchafft darüber geben. Letſtlich 
e er auch mit Feindtlich em Gewalt vnnd mit eynem groſſen 
riegsheer in die Rheginiſche Landtſchafft gefallen/allen Muth⸗ 
llen vnnd Vbermuth darinn getrieben / angefangen eyn Rewe 





3* 


emmen geweſen / wie er der Pizarzer Geſchlecht vnnd Nam⸗ 
(Dann er ſich deſſen offtermals zu Eufcon vorden Pizarzern 




























n hiemit nicht allein das ganze Boͤnigreich vnder fein Gewalt 
nd Aegierung beingen/Sonderauch endtlich von Keyferlicher 
Maieſteth abfallen / vnd ſich für eyn Fürſten oder Herren pber daß 
Janıze Landt lieffe erwoͤhlen vnud erkennen, Derbalbenfoller 
| —* als eyn Auffrhůrer/ Derzäther/ Verh erger vnnd Zerſtoͤrer 
3 N Koͤnigreichs Al /onnd Widerfpänniger 6der Re⸗ 
| Aeyferlicher Maieſteth 
gerichtet werden. “an | N 
Auff diefe fehwere Anklag des Pisarıi hat der Almagrus auff nachuolgende 
weiß geantwortet: NEL U TEURER 


pergeffent Auch nicht mebran die Gutthaten vnd Sılffgedenckejt 
H ie ich gegen Dem Pizarrifchen Befchlecht und Hammer) fürnem⸗ 


Dann wo ich nicht were gewefen/ vnnd deinem Bruder Franciſco 
um erſten mal Hilff vnnd Sandtreichung gerban/b ett er die Pro⸗ 
Bing Peru nimm ermehr moͤgen erfinden noch offenbaren. Deßglei 
chen hett er auch nach der erſten Schiffarth nicht in Spanien zu 
Keyſerlich en Maieſteth mögen fchiffenond den Gewalt vñ Gunſt 
von jhm erwerben/ wann ich ibm nicht Belt vnd Schiffhette fürs 
geſtrecket. Als er aber zu hohem Gewalt vñ Herrlichkeit auf Gna⸗ 
en Keyſerlich er Maleſteth iſt erhebt worden/bab er nicht alleitt 
in bewiefene Gutthat gantz vñ garvergeffen/ Sond er jhm auch 


vnd hiemit jhm furgeſetzt ſolche Schmachheit vnd Vndanckbar⸗ 
vnd kommen. Aber ich verboffe gentzlich es ſoll dem Vrtheil kein 


ſtath geſchehen / vnd werde er die alten Freündtſe chafft vnnd Gut⸗ 
Be. . OD thaten 





ndtpflererey gehoͤret. Zum Beſchluß fey dip fein genitliches | 


en hoͤren) moͤchte gang und gar aufreüten onnd vertilgen/ 


erkennt / vnnd vom Leben zum Todt ; 


 animbemich höchlich wunder/mein lieber Fretindt Piz arte / Sm tue 
daß du alfo eyn ſchwer und ſchroͤcklich Drtbeilwider mich Felleft/ Dann 


Disarık An⸗ 


ve alſo vnſerer alten Lieb vnd Freündtſe chafft gantz vnd gar haſt flas- 


Ka) gegen Deinem Bruder Franciſco hab bewieſen vnnd erzeigt. 


ach Leib und Leben geſtellet / alfo das Hm ſolches wehe gethan / 


keit zurechen / dardurch er in diß gegenwertig Vnglück gerathen 
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cxxij Von dem Koͤnigreich Peru / 
thaten zu Hertzen fuͤhren / vnd jhm die begangne Miſſethat verzei⸗ 
hen. Vber daß ſo Beruͤffe ich mich auch / wo müglich/fürden Keys 
fer / da willich euch Redevnd Antwort geben / vᷣnnd was endtlich 
da geſprochen würdt / daß will ich von Hertzen vnnd mit Gedult 
auffnemmen. Oder ſo jhr vielleicht euch entſetzendt mich in Spa⸗ 
nien zuſchicken / vnd foͤrchtent ich moͤchte etwan auff Ver Beyß en⸗ 
teinnen/fo bitt ich umb Gottes willen / vnd vmb ee 
richts willen/ou wölleft diefe Barmhertzigkeit an mir beweifen, 

wodnjbeden Senteng oder das Derheil nicht Widerruffen wile/ 
mich in Ewiger Befängnuß behalteſt / Damit ich mein Alter vol⸗ 
gendts in Andachton Gottſeligkeit moͤge zubringẽ /meine Sundt 
vnd begangne Miſſethat buͤſſen / vnnd nicht alſo gaͤhling ohn alle 
Rew vnd Buß hingerichtet werde. Dann ich nuhn Alt vñ ſchwach 
bin / vnd ſchon die laͤngſte Zeit gelebt habe / auch ſchwach am — 
vnd an allen meinen Kraͤfften hoͤchlich abgenommen / vnd taͤglich 
von dem Feber vnd Podagra ſehr geplagt würdt / aiſo daß wann 
ich ſchon vnderſtuͤnde eyn Vnrhu vnd Auffrhur in dem Landt zu⸗ 
erregen / were es mir Doch vnmüglich foldyes auf Leibs ſchwach⸗ 
heit halben in das Werck zubringen. Defgleichen fol er auch 
Hertzen führen wie er mit jhm gehandlet / vnd wiewol er jhn in der 
Gefaͤngnuß etwas hart vnnd ſtreng gehalten / hab er do ch ſeines 
Lebens verſchonet / vnd ſhn ohn alle Rantzion ledig gelaſſen / alſs 
ſoll er gegen ſhm auch geſinnet ſeyn / vnd nicht eyn ſolch ſe chwerlte 
Drrebelwider ibn laffen ergehn. Dann er eben ſo wol Recht vun⸗ 
Fug bette gebabt ſtraͤf lich mit jhnen beyden Bruͤdern zubandlen/ 
hab er doch die Natürliche Freündtſchafft vnd Verwandtſcha 
angeſehen / vnd jhren verſchonet / vnnd fie bey Leben gelaſſen. Das 
balben bitte er vmb des Jungſten Gerichts vnd Gottes willen / er 
woͤlle feiner. auch auff diß mal verſchonen / vnd das außgeſprochen 
Vrtheil wid erruffen / do er doch ſolches ohn allen Schaden vnnd 
Forcht moͤge wenden vnd Widerzüffen. J 
Auß dieſer Elendiglichen Klag vnnd Vnderthaͤnigen Bitt des Almagti ſeindt 
viel auß den Oberſten vnd Hauptleuthen beweg⸗ worden / daß ſie zu dem Ferdinan⸗ 
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do gegangen jhn hoͤchlich gebetten cr wölle fich vber den Almagrum erbarmen /v id 


di Fü * I 
en 9 * dus geweſen / welcher Perſoͤnlich zu dem Ferdinando kommen / jhm su Fuß gefallen 


Amagıo. Brd mit weinenden Augen für den Almagro gebetten / er wolle feines Alters verſcho⸗ 
nen / vnd jhn nicht alſo mit eynem ſchmaͤchlichen Todt laſſen hinrichten / Sonder die 
vnbeſtaͤndigkeit des Glücks anſehen / wann ſich das Gluck etwan vmbkehret (dafür 
Golt woͤlle ſeyn) vñ er auch in Unglück gerieth / daß man gleiches fahls auch Dark 

hertzigkeit gegen jhm erzeiget. Hierauff hat Ferdinandus Piz arrus zu antwort ge⸗ 
ee benyes ſtande nicht mehrin feinem Gewaleond Willen diß Vrtheil zuwideruͤffen 
. Sonder in der Richtern Gewalt / die jhr Maul nicht vmb eynes Auffrhürifchen vnd 


Verꝛaͤtheriſchen Menſchen zur Daͤſchen vnnd Lugen werden machen. Darzu ſey es 
+ | eyn 
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nnd Zeit vorhanden iſt / daß ich alſo jhaͤmerlich durch der Pizar⸗ 
er Cyranney vnnd Onbarmbergigkeit muß Dingerichtet werden/ 
welchen ich doch allen viel Gutthaten vnnd Freündtſchafft erwie- 


en/aber ſie haben ſolch eall ſchaͤndtlich vergeſſen / vnnd nuhn auch 


x 
* 






richten. Welches ich zwar gedultiglich mir der Hilff Gottes will 


A. 


a un/Sonder diß dawret vnnd beelendiget mich dann ich wol 


N der Pizarrer Vndanckbarkeit nicht vngerochen würdt laſſen hin⸗ 






beil Gott vnnd die Welt ſed er zeit die Vndanckbarkeit bat gehaſ⸗ 
ſet / alſo würdt mein Vnſchuldigkeit vnnd Gutthaten die ich gegen 

den Pizarrern bewieſen nicht vngerochen bleiben. Hierauff ſurb 
ich / vnd Beuilch mein Seelin Gottes Haͤnde. 

In wenig Stunden hernach hat Pizarrus ſeine Schaͤrganten vnd Henckers⸗ 


ENT EA ns feine Sc a 
fnecht geſchicket die jhn in der Gefangnußjhämerlich mi dem Strang erwürgt / vñ np nen ode 
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nyn alt Sprichwort / eyn Todter Hundt beiſſe niemadts / alſo doͤrff man ſich vor Ihm 


‚auch nicht beforgen daß er ferner die Prouing sum Aufflauff und Empoͤrung anrei⸗ 
Bee er Todt ſeye. Da Didacus Aluaradus folche Vnbarmhertzige und ongne 
dige Antworevon dem Ferdinando empfangen) iſt er su dem Almagro gangenjbn 


nderſtanden mich wider alle Billichkeit vnnd Gerechtigkeit hin⸗ 


NMNuhn ſiehe vñ mercke ich/Allmechtiger Gott / daß mein Stundt Amagr feta 
x e Rede vo: 
feinem Tode; 


vberwinden / vñ iſt ſolſch es nicht allein vmb meinen grawen Barth 
eiß das Gott der Herr mein vnſchuldig Slutpınd Todt/gegen 
ehn / vnnd dardurch noch groſſes Blutuergieſſen erfolgen. Die 


Nachmals als er Todkwas / den E orpel auff den offentlichen Marck la ſſen ſchleiffen / gang 


‚m den Kopff mit eyner Arttaffen ab hawen / vnd den Kopff auff eyn hohe Stangen 
laſſen ſtecken allen Almagriſchen vnnd Auffrhuͤrern zum Erempelrda ß er mit jhnen 
auch alſo woͤlte handlen wann ſie forthin nicht ruͤhiglich vnnd fried ſamlich wurden 
Be eynigen Argwohn zur Auffrhur erzeigten Solcheb ſhaͤmerlich Endt Bat 
er Didacus Almagrus nach groffer Muͤhe vnnd Arbeit / die er die gantze zeit ſeines 
Lbens außgeſtanden / erlangt / welcher mit feiner Hilff vnd Guechaten die Pizarrer 
uß dem Bettelſtab erredtet / vnd zu hohen Ehren vnnd Wurden gebracht hat. Er iſt 
auß eynem vnbekandtlichen vnd geringen herkommen entſprungen/ dan niemandts 
inen Vatter noch Eltern gekennt: Er kondt weder ſchreiben noch leſen / war embſig 
vnd fleiſſig in allen feinen Handlungen ondflirnemmen, alſo daß was er fürnambr 
daß mußte in das Werck gebracht werden / wann er ſchon gewußt hette das Leib vnd 
eeben Berte gekoſtet. Darneben war er‘ hoͤchlich geneigt (alswir biß anher gehoͤrt) 







N n Natur Rach gierig und Vnbarmhertzig / welche Vntugendt er ʒimlich ſtraͤfflich 
gegen den armbſeligen Indianern geuͤbet. Er hatte auch die Gewonheit an jhm / daß 


ann er eynem etwas Guts thaͤt / oder ſchencket / rupffet er ſolches ibm offtermals 


Au / vnnd machets jederman kundtbar Alſo da ß jhn fein Ey gen Natur des mehrer⸗ 
Br \ — DDD ij theils 





Auf den Ehrgeytz / vnnd ſtrebt hach hohen Emptern vnd MWürdigfeit. Er war ſonſt 
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exxiijj Von dem Koͤnigreich Bern 
theils vmb dag Leben gebracht hat. Er verließ eyn Sohn hinder jhm mit Nammen 
Divasım Almagrum / welchen er auß eynem Indianiſchen Kebsweyb zu Pana⸗ 
—* gezeuget / der nachmals (als wir horen werden) groſſe Vnruh in der Pꝛouintz 
hat erreget. Be 
Es hat diß ſtraͤfflich und vnbarmh ertzig Vrtheil des Ferdinandi Pizarri vielen 
en mißfallen / vnd hater jhm dardurch eyn boͤſen vnd fchmächlichen Nammen bey allen 
ham Nachkommen geſ choͤpffet / vnd wider fein Eygen Natur vnd Gewohnheit gehand⸗ 
Diiheil. ſendann er ſich von jugendt auff beflleſſen daß er eyn Lob vnd Rhumb der Srelindte 
lichkeit vnd Guͤtigkeit erlanget / vnd von jederman vmb derſelbigen T — r 
fiebetwiirde. Aber er hat ſie hie auff diß mal ſchaͤndtlich vbertretten / vnnd mit vn⸗ 
danckbarem Gemuͤth der alten Freundtſchafft vnd der empfaͤngnen Gutthaten ver⸗ 
geſſen / vnd dieſen T hugentreichen vnd Hertzhafften Mannıden alle Spanier hoͤch⸗ 
lich geliebet / vnnd von dem daß gantz Pizarzifch Gel chlecht su hohen Ehren erhebt⸗ 
vnd groffe Reichthumb von jhm empfangen / in feinem böchften und grawen Alarm / 
der ſchon vber die fechgig Jar gelebt / vnbarmhertziget weiß laſſen hinrichten vnnd 
erwürgen. Solches ſag ich vnnerholen / hat er mit onbillichem vnnd ſehaͤndtlichem 
Rathſchlag vollſtrecket / wiewol er dardurch verhoffet die gantze Prouintz zu Ruh vñ 
zu Frieden zu bungen. Aber ſo man anfichet vnd betrachtet das Endt vnnd letſten 
Auß gang aller zukunfftigen Dingen vnd Handlungenzift ſolches vielleicht auf fon 
derfichem Rathſchlag vnd Furſehung Gottes geſchehen / Dieweil in dem Tode vnd 


in ẽr var Hinrich tung des Amagri der Ferdinan dus Pizarrus des Griechiſchen Poeten 


——— Verf nicht betrachtet vnnd erwegen hat / Namblich wann man den Vatter hinrich⸗ 
"get (fo anders ſolches eynem Chuſten Menſchen gebuͤret zuſagen vnnd zuthun) ſoll 
man auch alle Kinder vnnd Verwandten zugleich erwurgen vnnd außreuten / damit 
nachmahls niemandts auß dem ſelbigen Gefchlecht gefunden werde / der die Miß⸗ 
handlunge vnd die begangne That vnderſtande zurechen. Solches hat Ferdinan⸗ 

dus Pizarrus nicht betrachtet, Sonder dem Jungern Almagıo verſchonet / welches 

nachmals dem Pizarꝛo fürnemblich zum vndergang vnnd Todt gereichet / als wie 

baldt hernach werben hoͤren. F BR 

Nach dem Zodt vnd jhämerlichen udergang des alten Greyſen Alma gri hat 
Amagifhn gerdinandue Pit arnis Damit cr von felchem are ſſem Vnruh vñ menge des Bolcks 
dem Lande ge zum theil entlediget wurde / daß gantze Kriegsheer under etliche Haupileüth *9 
ſchickt. Sberſten außgeiheileufürnembiich Die Atmagrifehen von Denen er fich höchlich ent 
ſetzet / vnd dieſelbigen auſſerthalb der Prouintz Peru in mancherley Orth a | 

daß fie Fremoͤde vnnd vnbekandte Landtſchafften ſolten erkundigen / vnnd ſie vnde 

jhren Gewalt bezwingen. Dann er förchtet wann er die Almagrifchen bey ibm be⸗ 
hielte / wur den fie heimlich etwan eyn Meitterey anrichten / vnd hiemit der letſte Be⸗ 
trug aͤrger werden dann Der erſte / darumb hat er fie abgetheilet / vnnd auß dem Landt 
geſchickt / daß er deſto ſicherer voꝛr jhnen were. As er dieſe Haͤuffen in mancherley 
Derther geſchicket / iſt er mit eynem ſtarcken Hauffen wider die Voͤlcker Callaones 
gezogen / fo zu allernaͤchſt an dem ucaciſchen Pfull oder See gelegen von denen 
wir im Erſten Buch geſagt haben. Daſelbſt hat er den Hauptman Meſam laſſen 
hinrichten / dieweil er freuenlich vnderſtanden eyn Auffrhur vnnd Meuterey vnder 

den Knechten anzurichten. J 

Srancifenspı gZwiſchen diefer zeit als Ferdinandus ſolche Sachen vnd Handlungen verri 
datrus rerſet tet / iſt Franeiſcus Pizarrus gehn Cuſcon kommenswelcher durch das Geſchrey v 
gehn Eufon- op zicsrfeiner Brüdern dahin beräfft worden. So baldt Ferdinandus fein Zufun 












vernommen hater feinen Bruder Conſalunm bey den Callaonern gelaffen vñ jhm 
beuohlen er ſolle das Landt noch ferner durch ſtreiffen vnd erkundigen / vnnd iſt pa 
lendie zuruck gehn Cuſcon zu feinem Bruder gezogen. Als aber Conſaluus mit ſei⸗ 

nem 
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nam Kriegsheer zu den Volckern Charcantes kommen / haben jhn die Barbarer vr⸗ 
ößlich vberfallen vnd alſo geaͤngſtiget / oder in ſolchen Nothſtall getrieben / daß er 
zwungen iſt worden eylendts gehn Cuſcon zuſchicken ſeines Bruders Ferdinandi 
iſff anzuruͤffen / daß er jhn in folcher Noch unnd Gefahr wolle Entfchtisten vnnd 
Sp fkande thun. Wie er ſolche Bottſchafft vernommen, iſt er ohn verzug dahin ge⸗ 
eyſet / vnd als ſie bey de Kriegs heer zuſammen geſtoſſen / ſendt fie weit vnnd oͤreit in 

m Landt hin vnnd her geſtreiffet / daſſelbig alenthalben mit dem Schwerdt vnnd 
Ber verherget / viel Streit vnnd Scharmügel mit den Barbarern gehalten / welche 
ch in den heimlichen Orthen verſtecket vnnd die vnſern offternmals vnuerſehenlich 

eſen aber fie ſeindt allwegen vnder gelegen vnd viel Volcks verlohren / biß auch Tizis eyn Ab 
ich jh2 Konigiſcher dieſes Landts mit Nammen Tizis von den vnſern gefangen nigiſcher. 
orden. Nach dieſen Handlungen vnnd Geſchichten ſeindt ſie widerumb gehn Eu⸗ 
at Fommenzond daſelbſt mit groſſer Freuden vnd Frolockungen von jhrem Bau= 
der Franciſco empfangen worden. Auff folche weiß iſt die gantze Prouintz auff diß 
mal zu Ru vnd Frieden gebracht / vnd alle ding widerumb in den alten Wolſtandt 
vnd Regiment verordnet worden / vnd haben ſie hernach die Hauptleüth vnd Ober⸗ 
ſten mit etlichen Haͤuffen in mancherley Orth vnnd G egnet geſchicker / dieſelbigen 
Gientzen zuerkundigẽ damit daß Kriegsuolck nicht durch eyn langwicrige Muͤſſig⸗ 

gang der Faulkeit vñ Fullerey gewohnet / vñ entweders eyn heimliche Meuterey an= 
nge oder ſo es nachmals die Notturfft erforderet daß ſie eyn gefaͤhrlich keit muͤſſ en 
ußſtehn / daß fie ſich ab denſelbigen entſetzten / vñ nicht beſtaͤndig verharreten. Ders 
alben wurden der Procellus vnd Vergaras mit zwen ſtarcken Haͤuffen in jhren al⸗ 
en Sitz vnd Vogtey / welche in der Braccamorer Sandefchafft lagen / abgefertiget / 
Mercadillus zohe in eyn andere vnbekandte Gegnei / dieſeibige zusffnen vnd vn 
er feinen Gewalt zubezwingen. Dieweil aber die Boſcker Chiliacer ſchon zum theil 
om Almagro zuuorhin erkundigct / vnnd den Pizarrern wol bewüßt ware / daß ſie 
ſreitbare vnd ſchier vnilberwindtliche Volcket waren / alſo daß eyn Kluger vnd Er⸗ 
ahrner Oberſter von nothen were dahin zuſchicken / wo man jhnen anders etwas 
wolle abgewinnen / oder bezwingen / haben ſie den Petrum Valdiutam darzu verord Valbiuia 
net / vnnd jdn mit eynem gewaltigen Hauffen dahin geſchicket / dann cr nicht allein wirde wider 
yn Kluger vnd Erfahener / Sonder auch eyn Vnuerzagter Mann licher vnd Hertz⸗ a 
er ni Kriegsmann warcı der fich nicht leichtlich ab eyniger Gefaͤhrlichkeit vnnd ; 
Noth entfenee. ans BEE, \ | 
= Danubnalle Sachen zu Cuſcon vnd omb dieſelbige Gegnet herumb alfo wa⸗ 
verordnet / vnnd sum beſten angeſtellet / iſt Franciſcus Pizarrus widerumb gehn 
egium gezogen. Als cr dahin kommen / hat er etliche Schiff laſſen zurllſten / vnnd 
allen nothwendigen dingen laſſen verſehen vnnd feinen Bruder Ferdinandum 
denſelbigen in Spanien geſchicket / daß er Keyſerlicher Maiefterh anzeigete wie 
ich alle Sachen und Handlungen in der Prouintz Peru hetten verloffen und was 
Diefürnembften Vrſachen der Innerlichen Empsuingen und Kriegen weren gewe⸗ 
fen. Wiewol vielen diefer Rathfchlag und Fürnemmen des Pizarıi mififiel, vnd jin 
sheimlich vermahneten er folte feinen Bruder nicht in diefer frifchen F hat / do noch 
Der Geim vnd Neydt jederman im Kropff lege / in Spanien ſchicken dann erwürde 
fchwerlich des Almagri Tode ond Hinrichtung vor Keyſerlicher Mateſteth mögen 
J crantworten / fürnemblich dieweil er viel Freundt vnnd Verwandten in dem Be 
ahettcidiefsibigen würden den Handel gewißlich dahin bringen und treiben, daß fich N 


fein Bruder Ferdinandus nichtleichtlich auff dig mal würde mögen verantworten — 
ondverehädigen. Aber es hat weder Rath noch Vermanung bey dem Ferdinando in Spanien; 
gegolten / Sonder erift hartneckiglich auff feinem Fürnemmen verharzet/ vnnd mit 
groffen Freuden nach Spanien gefegletiwelches doch ſhm zu ſchwerer Öefängnuß, 

Bo. | DD ij vw 
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cxxbi Von dem KHoͤnigreich Pern / — 
vnd dem Franeiſco zum vndergang vnnd verderben gereichet. Dann es hat ſhn ohn 
zweifel feines Bruders Todt geahnet / dieweil er jhn sum letſten als er ſchier in das 
Serdinandus Schiff wolte ſteigen / hoͤchlich vnd trewlich gewarnet / er woͤlle guten fleiß vnnd ſorg 
zarne feinen haben daß die Almagriſchen fein heimliche Verſamblung vnd Meiiterey miteynan 
den Almagri. Der anfangen / vnnd ſich fleiffiglich vor ſhnen huͤten / dann er wiſſe gewiß vnnd wars 
ſchen. hafftiglich daß ſie jhm nach Leib vnd Leben werden ſtellen / vnd alle Gelegenheit ſu⸗ 
chen jhn hinzurichten. Darumb folle er fleiſſige Fürfehung thun / vnd wo er vermer 
cke daß ſich nuhr ſechs oder minder auß ihnen zuſammen rotten / ſoll er ſie ohn alle 
Barmhertzigkeit hinrichten / vnnd offentlich laſſen erwürgenzandern zum Exem 
Dieſe Bermahnung vnd Warnung hat den Ferdinandum Pizarrum nicht verge⸗ 
benlich geahnet / dann alles feinem Bruder Franciſco hernach begegnet vnd wider⸗ 
fahren was er jhm auff dißmal geweyſſaget hat / als wir baldt hernach werden ho⸗ 
ren vnd leſen. Per 
Nicht lang nach des Ferdinandi Pizarri Außfurth unnd Schiffarth in Spas 
nien iſt eyn Geſchrey vnnd Geruch in der Drouing Peru außgegangen / daß bey den 
Quitoniſchen Grentzen gegen Auffgang eyn Landtſchafft ligerdie vber die maſſen 
Fruchtbar und Reich ſeye an Goldt vnnd Zimmetrinden. So baldt Francifens Die 
zarrus ſolches Geſchrey vernommen / hat er jhm fürgeſetzt feine Beuder Conſaluum 
dahin zuſchicken / vnd ſolte er von der Statt Quiton auß vnnd ein eyn fichern Paſs 
vnd Hinderhut haben / damit er dieſelbigen Voͤlcker des Goldtreichen vnd Zimmet⸗ 
rinden tragenden Landts deſto leichter moͤchte bezwingen / vnd vnder — 
Spanien Reich braͤchte. Er hat jhn auch ober dieſelbigen Herrſch afften vnd Gin 
gen zum Landipfleger verordnet / ſo fern daß ſolches Keyſerliche Maieſtath 






— get vnd vergoͤnnet Mit dieſem Fürſatz vnnd Rathſchlag iſt Conſaluus von Eufeon 
auf frembde gehn Quiton gerey ſet / vnnd von ſtundtan nach dem er dahin kommen / angefange 

Tandtſchafft alle ding fo zum Krieg vnnd Zug nothwendig fleiſſig laſſen zurilſten vnnd verſehe — 

einzunemmẽ · Wie er nuhn alle ding zum beſten vnd fleiſſigſten hatte verordnet / iſt er mit zweyhun 

dere Wolgewapneter vnd Erfahrnen Spaniern / vnnd mit vier tauſent dar Perun⸗ 

niſchen Einwohnern / ſampt eyner groſſen menge Viech / Schaff / Schwein / vnn 

dergleichen / von Quiton außgezogen. Als er etlich Tag lang von Quiton eyn ſeh⸗ 

ferne Reyß in das Landt hinein gethan / iſt er endtlich zu der Landtſchafft der BET 

ckern Quiſſonen kommen / vnd mit hnen etliche Streit vnd Scharmützel gehaſten/ 

biß fie letſtlich die Flucht genommen / vnnd ſich bey der Nacht in die vnwegſamen 

Berg vnd Hulen verſtecket. Daeraberdafelbfinach dem Streit vnnd Niderlag in 

dieſer Gegent verharret / auff daß ſich das Kriegsuolck widerumb eyn wenig Be 

langwierigen Reyß erquicket / iſt er dardurch in groffe Forcht und Gefährlichkeit ge⸗ 

rathen. Dann es erhub fich vrbloͤtzlich eyn folch grewlich vnnd ſchrocklich Were. 

Erdtbidem mit Dondern / Plitzen / Straal / Platzregen / brauſen vnd faufen der Sturmwinden 

ch daß ſich das Erdtreich daruon gantz vnd gar erbidmet / die Felſen und Klüpfften der 

maſſen zerſchliſſen vnd zerriſſen / daß die Baͤwm / Berg vnd Thaler allenthalben in 
dieſer Gegnet zuſammen krachten vnd erſchutteten / vnd ſeindt mehr dann fünffhun 

dert Haͤufer der Barbarer durch dieſen ſchroͤcklichen Erdtbiden verſchlucket vnd 

runde gefallen. Alſo das der Conſaluus mit feinem Kriegsheer nicht geringere Ga 
faͤhrlichkeit hie außgeſtanden ond erlittenyrocder vor zeiten Der Traianıns zu Anis 

chtenımwie Caſſius Niceus in feiner Hiſtorien meldet. Derhalben hat ſich Conſaluus 

nicht lang hie an dieſem Orth geſaumet / Sonder eylendts folcheorsflüchte und vn⸗ 

glückhaffte Gegnet verlaſſen / vnd fein Reyß durch Dieengen Staufen ond hohe Spi 

7 gender Bergen genommen / vnnd mit groffer Muͤhe vnnd Gefaͤhrlicher Reyß indie 

ee Landtſchafft Sumaxidem kommen. Diß war daß Erdrreich vnnd Landtſchafft das 

wach. rinn der Zimmetsinden folte wachſen / wie ſym angezeigt ware. Es pflege der zim⸗ 

met 
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e auff Baͤwmen zuwachſen / die haben Staͤnglein vnnd Aeſtlein gleich den Lor— ⸗ 





























chen Geruch des Zimmets haben an den Blättern vnd Wurtzlen des Bawms jez 
» würde diefer für der befte vnnd koͤſtlich ſte Zimmer gehalten / deren Rhoͤrlein mit 
Schölffen oder Xinden vberzogen feindt an den Baͤwmen. Es waͤchßt eyn vberauß 
ſſe menge dieſer Baͤwmen allenthalben in den Wildtnuſſen vnnd onerbawnen 
ern / allein durch des Erdtreichs vnnd des Luffts miltigkeit / alſo daß ſie durch 
Hunden vnd temperierten Lufft von ihnen ſelbs vngepflantzet wachſen / vnnd 
ſſiglich Frucht tragen. Dieaber fo mit fleiß von de Einwohnern in den Gaͤr 
nd wider gepflantzet vnd geſetzt werden / die feinde viel herrlicher vnd koſtli⸗ 
Natur und Kräfftenywerden auch von den Einwohnern in hohem werth 
altem / alſo daß ſie durch derſelbigen Vertauſchung vnd Kauffmanſchafft aller⸗ 
Alepnothwendigedina £y 34 ven Hauß gezierdten onnd Auffenchaltung oder Nahe 


Kung gehören / zuwegen beingen vnd ſuchen. Da hie Sonfaluus Pizarrus die groffe 
* fluſige gruchtbarkei dieſes Landts geſehen / hat er die fi chwachen vnd krancken 


on Fandten Berg und Waͤldt eyn Weg geſuchet / vnd nach 
hrlichkeiten / Irrungen on mancherley Tuͤbſalen / ſo ſie mit Hun 
Durſt/ Hitz vnd Kaͤlte erlitten / diew eil fie die Barbariſche Wegweyſer mit fleiß 
rfuͤhreten / vnnd offtermals in enge Glimpſen vnnd Hulen lereten, daß ſie weder 
derſich noch fürfich mehr mochten / zu der berzlichen vnnd gewaltigen Start 
cam kommen / welche die fürnembſte vnnd berhuͤmbteſte vnder den Barbariſchen Ecaeyn 
aͤtten iſt. Er iſt mehr dann zwen gantzer Monat lang in dieſer Starr verharret / 
ſ endtlich die kranckẽ Knecht fo er in der Landtſchafft Sumaride verlaſſen / zu jhm 
kommen / auff welche er alſo lang gewartet. So baldt er dieſe geſunde vnnd friſche 
KR recht empfangen / iſt er mit denſelbigen in kurtzen Tagen auß der Statt Coca ge⸗ 
reyßt / vnd als er viel Tag lang eyn ſchweren vnd gefaͤhrlichen Weg forth gezogen iſt 
rendtlich zu eynem groſſen vnd tieffen Waſſer ko mmen / bey welchem die Barbarer Barbarerfict 


ch zur Gegenweh: ſtelleten. Hie flundeernoch in viel gröffern Gefaͤhrlichkeiten/ une 

Dann er vor jhm daͤs tieffe W. ſſer vnd die Feinde/zuruckaber die Wilden vnnd vn⸗ 

fruchtbaren Berg / alſo daß er in groſſem weifel ſtunde / vnnd nicht wußte wie er den 
dandel weißlich olte angreiffen vnnd vollfuͤhren / damit er durch das Waffer kaͤme 

An Blutuergieſſen vnnd Niderlag der ſeinigen. Als er aber vermercket daß erauff 

in ander Mitel vnd Weg möcht dasdurch kommen / weder allein mic gewaffnerer 

Jandt/hater etlich Hackenfchiigenzum erſten heiſſen hindurch watten / ond mit Ge 

alt in die Barbarer fehieffen. So baldt die Barbarer das ſchrocklich Elöpffen vnnd ak: 

rigen Dampff auf den Büchfen geſchen / feinde fie all mit groffer Forcht von Sue 

im Vfer daruon geflohen/gleich als warn fieder Leibhafftig Trufel jaget / vnd ſich 

den Bergen vnd finſern Walben verkrochen. Wie die Barbarer von dem Ufer 

rtreiben / hat er das gange Kriegsheer ey lendts ober den Fluß gefuͤhret vondan- 

Mm durch mancherley gefährliche ond ſchrockliche Wildtnuſſen vnnd vnwegſamen 

erg vnnd Waͤldt gezogen / biß er letſtlich zu eynem mechtigern Fluß fommen/mele 

er viel breiter / ſtrenger vnd tieffer weder der vordrige geweſen / alſo daß er hie in viel 

töffere Gefaͤhrlich keit und Noͤthen gerathen / diewal hm nicht allein die Wahrung 
Pꝛouiandt anfleng zu zerrinnen / Sonder es wurden auch Die Knecht des meh⸗ 

theils durch Die langwicrige Reyß vnd vngewohnliche Speiß oder Lufft ſchwach 

d kranck / alſo daß er viel Nam̃ haffter vnnd Mannticher Kriegsleitth von wegen 

ibs ſchwach heit mußte dahinden laſſen / oder fie mit groſſer můhe auff den Thieren 


hernach 


le Fürch und Paͤſs mit groffer menge Volcks verlegt / vnd fich allenchatben ſchrock "er Mb sur 
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Conſaluus pi 
3arıi Gefaͤhr⸗ 
lichkeit. 


Con ſalui Dis 
Jarri fleiß vnd 
embſigkeit. 


Schiff in eyl 
zubereitet. 


hernach führen. Da er nuhn hie in viel gro ſſern Nothen vnd aͤngſten ſtacke / vñ nicht 
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cxxrbing Von dem Koͤnigreich Bern / | 
wußte wo auf noch ein ſolte / dann erdurch Den ticffen vñ firengen Fluß ohn Schiff 
nicht kondte reyſen / noch viel weniger zuruck zieht auß mangel der Prouia ndt / hat er 
jhm endtlich in dieſen aͤngſten vñ Gefaͤhrlichkeitẽ fürgeſetzt eyn Schiff oder Nawen 
Zumachen / damit er auff bey den Seiten der Vfern deſto ficherer moͤchte rey ſen / vnd 
die krancken Knecht auff den Jochbaren Thieren herna ch fuͤhren / auch deſto leichter 
Pꝛouiandt zuerlangen / vnd eyn Schiff mit ſolcher groſſer Geſehwindigkeit / Muͤhe 
vonnd Arbeitzubereitet/daß ſchier vnglaͤublich zuſagen vnd zuſchreiben iſt. Dann 
dieweil er in dieſer unbefandse vnd ferren Landtſchafft von der Start Quiton ſchier 
gantz vnd gar kein Materien hatte die tauglich ware zu den Schiffen zub ereiten / we⸗ 
der allein das Holtz vnd Die Bratter von den Baͤwmen die er mit ſich gefuͤhret / hat er 
auß der geſtorbnen Roſſen Huffen Klammern vnd Negel geſchmidet vnnd geſchu⸗ 
gzei / vnnd dieſelbigen an ſtath des Eyſens gebrauchet. Deßgleichen hat er auch für 
das Schiffbäch nuhr Hartz und Leym fo auß den Baͤwmen gefloſſen die Schiff ge⸗ 
bichet / vnd damit er das Hartz durch das Fewr zerlieſſe vnd in die Fugen oder Sum 
pfen goͤſſe / auch daß Schiff deſto gehäber herbichet / hat er an ſtath Des Kauders vnd 
Wercks die alten Hembder vnnd Fetzen / ſampt allerley Hudel vnd Lampen / ſo durch 
das langwierige Vngewitter Schweiß vnd Arbeit an der Spanifihen Kriegsknech 
ten Scib verfauletidarein geſtopffet / vnd daß Schiff allenthalben zum beſten verwah 
ret/damitfein Waſſer dardurch unge. Wber Daß hat er auch an feinem Leib fein. 
Maͤhe noch Arbeit geſparet / Sonder in allen Arbeiten zuuorderſt vnder den gemei⸗ 
nen Knechten geweſen / alle fchwere Arbeit ſelbs angegrieffen vnnd helffen vollbrin⸗ 
gen / damit er nicht allein den Kriegsknechten eyn gut Exempel für truͤge / vnd ſie de⸗ 
ſto Gehertzter vnnd Gutwilliges machet / Sonder auch Damit das fürgenommen 


Werrck deſto baͤlder zum endt gebracht würde, Als ſie nuhn diß Schiff oder Nawen 


rare 


ſelb ſt ſolt es die kleinen Schifflein vnd Weydling laſſen ſtehn / damit fo er an daſ⸗ 





mit groſſer vnnd ſchier vnglaͤublicher Geſchwindigkeit zugeruſtet / ſeindt ſie in eili⸗ 
chen Stunden mit dem gantzen Kriegs heer vber den Fluß gefahren / vnnd eyn zimli⸗ 
chen Vorrath von Prouiandt vnnd Nahrung gefunden’ alfo daß fie ſich wol etlich 
Zag lang darmit haben mögen erhalten / vnd weit und breit in dieſer Gegner hin vñ̃ 
her geſtreiffet. Dann ſie zohen offtermals etlich Tagreyß lang von dem Fluß in die 
innerſten Berg vnd Wildtnuſſen hinein / vnd erkundigten dieſelbigen allenthalben 
fleiſſig / auch ſtreifften ſie an dem Fluß auff vnd ab an allen Orthen hin vnd her / vnd 
lieſſen Fein Dach noch Platz vnerſuchet / vnnd wo ſie nieht mochten zu Fuß oder mit 
den Pferdten hin kommen / ſo fuhren ſie mit dem Schiff dahin. J 
As ſie nuhn auff ſolche weiß mehr dann zwey hundert tauſent Schritt weit von 
dem Fluß allenthalben durch ſtreiffet / vnnd des Landts Arth fleiſſig erfundigetrabee 
weder Goldt noch andere koͤſtliche Specerey ı deßgleichen Feine Speiß noch Nah⸗ 
rung funden / außggenommen Wurtzlen vnd Wilde Frücht / die gantz aͤmblich vnn⸗ 
vnmilt waren zu eſſen / hat Conſaluus dem Franciſco Aurellano mit dem Schiff 
vortanhin zufahren befohlen / Prouiandt vnnd Nahrung für das Kriegsuolck zuſu⸗ 
chen / vnd daß Schiff mit Prouiandt / wo er nuhr dieſelbige möchte finden vrından ⸗ 
creffen / zuladen. Darneben gab er ſhm auch den Beuelch / wo er etwan kleine Fluß vñ 
Baͤchlein antraͤffe / die durch daß Feldt vnnd Landtſchafft in dieſen Fluß fielen /d a⸗ 













big Beth mit dem Fußuolck kame / koͤndte hinuber fahren und jhm auch letſtlich e 

gelegen Orth benambſet da er ſeiner mit dem Schiff vnd der Drouiandt ſolte war⸗ 
ten. Es iſt der Aurellanus in kurtzer zeit nach feiner Auß farth von dem Conſaluo mit 
glücktichem Windt vnd ſchnellem Lauff an das benam̃ſet Orth fommen,dabinibm 
des Confaluus beuohlen hat zufahren / daſelbſt feiner zuwarten biß er mie dem vb 


gen Hauffen zu Fuß bernach Fame. Als er aber daſelb ſt nirgent fein Prouiandt v 
Nahrung 
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für das Kriegsuolck funde rauch ſahe daß er innerhalb dreyen Tagen in Aurellänns 





























 folchem firengen vnd ſchnellen Lauff alfo weit war durch den Fluß hinab gefahren, verzacher den 
doß er fchwerlich in eynem gantzen Jar (wann man fchon daß Schiff mit Seylen Lonſaluum. 
mach zoge) durch den Fluß widerumb herauff gegen dem Waſſer möchte ſchiffen / 
at er ibm genglich fürgeſetzet immer forth zufahren wo jhn das Gluck hin fuͤhret / vñ 
mich auff zuhoͤren biß er endtlich eyn Newe vnd vnbekandte Landtſchafft fünde vnd 
of Derbalben hat er den Conſaluum Pizarıum ſchaͤndtlich verrathen / vnd 


gen des firengen Lauffs dcs Fluß eyn vunglänbliche weite Reyß vollbracht / vnd letſt⸗ 
ich auff das Nidergaͤngiſch Meer fo mmen. Dieſen groſſen / tieffen und langen Fluß 
nennen fie Maranium/von dem Dann Maranio / weicher zum erfien durch jhn ge⸗ Maranium- 
ihren vnd erkundiget. Er nimbt fein Vꝛſprung vnd Anfang inden euſſerſten Geen I" 
Önigreichs Pern / in den Quitoniſchen Bergen / laufft eyn ſehr weite krum 
umb / alſo das er mit ſeinem vmbſchweiff mehr dann fiebenhundere Welſcher 
Meil wegs machet / wie man dann folches grundtlich erfahren / vnnd nach des Him⸗ 
nels Lauff abgemeſſen Bat, | N 
Da nuhn der Aurellanus mit Betrug vnnd Verꝛraͤthriſcher weiß dieſe Landt⸗ Autellauu⸗ 
Schafft erkundiget vnd geoffenbaret / iſt er von dannen mit wenig Knechten in Spaz fehife: inSpa 
nien zu Keyſerlicher Maieſtath geſeglet / daſelbſt fein Gluck vn⸗ Forthgang mit vie⸗ in AT 
hen Rhumreiche Worten erschlerrauch viel von dieſer Voͤlcker on dep New erfunde⸗ — 
dis Sitten / Fruchtbarkeiten vnd Reichthumben erzehlet / vnnd endtlich mit Keyſer. 
nen Schmeich elhafftigen Worten ſo viel vermocht vnnd zuwegen gebracht / daß 
dm Reyfertiche Maieſtath vergonnet dieſelbigen Sandifchafft einzunemmen, vnnd 
ie vnder dem Nammen oder Tittel der Sandtpflegerey zubefigen, Doch daß ir den 
fünften theil in allen Reich thumbe/ fo er würdt erod ern / in die Key ſerlichen Kam̃ern 
berſchicket Aber er hat folchen Nutz vnd Pracht des Regiments / daß er mit Verraͤ⸗ 
herey und Meiney digkeit (wie gemeinlich geſchicht) bekoinmen / nicht lang mit Freu 
Den vnnd Wolluffgenoffen. Dann als er widerumb anf Spanien dabinin diefe 
P zouintz kommen / haben jhn ſein Kriegsuolck auß forcht vnnd ſchrecken der groſſen 
sefäbrlichkeit fo fienoch ferner müßten außſtehn / vrblotzlich verlaſſen / vnnd heim⸗ 
h von jhm gewichen / alſo daß er von wegen der Meiney digkeit feiner Mitgeſellen Aurellank haͤ 
Kummernuß vnd Sergenleydtverfchmachter vñ endtlich jhaͤmerlich zugrundt en dia 
gangen/do er. doch nichts anders verhoffer weder aflswanner ſchon die gantze etgang. 
ndtſchafft und das Regiment gewiß in feiner Handt vnd in feinem Gewalt Bi: 
Hiezwiſchen iſt der Confaluns Pizarrus mit dem vbrigen Hauffen Durch ge⸗ 
heliche Reyß vnnd Wilbtnuſſen an den Oꝛrth kommen / den er dem Aurellano bes 
ſambſet / da er feinen warten ſolte mit dem Schiff ond dem vbrigen Kriegs heer. Als 
er aberdahin kommen / vnnd des Ausellani Meineydigfeie und Betrug geſehen / hat 
icht eyn kleinen Zorn vnnd Schrecken darab empfangen alſo daß er in groſfem 
veifel vnd Noͤthen geſtanden / vnd nicht gewiſſet ob er hinderſich oder fürfich folle 
hen Letſtlich ſeindt fie einhelliglich zurath worden (dieweil den Spaniern all das 
Bund Gemuͤth empfallen / als ſie die Meineydigkeit des Aurellani vernommen) 
fie widerumb / auch Durch die allerböchfie Gefährlichkeit / zuruck nach der Qui⸗ 
üfchen Landtſchafft wolten ziehen / von dañen fiemeht dann viermal hundert tau 
Schritt weit waren. Als ihnen diefer Rathſchlag vnd fürnemmen allen eynhel⸗ 
ich wolgefiele / ſeindt ſie durch mancherley jrrſame Weg vnd Einsde zuruck gezo 
und auff der Straſſen folchen ſchroͤcklichen Hunger vnd Mangel gelitten / daß 
nichts anders geſſen weder Roſs / Hundt vnd Ragenfleifchrund aͤrmbliche Wur⸗ 
n / biß fie endslich ober etlich Monat lang mit groſſem Verlurſt vnnd Niderlag 
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Spanier fel- 
tzame Geſtalt. 


Conſaluuspi außgeſtanden vnd gewaget. So baldt er in die Statt kommen / iſt er nicht zum erſten 
a in fein Behauſung vnd Lofament eingekehret / Sonder ſtracks gegen der Kirchen ge⸗ 
Kriegsheer 
widerum̃ gehn gefaget / daß er ſie durch fein Goͤttliche Hilff vnnd Beyſtandt in der hoͤchſten No 


Quiton. 


Oidaci Alua worden. Dann cs Fame eben vmb dieſelbigen zeit auch auß dem Königreich P 


i l A —W 
ne dahin gefahren Didacus Aluaradusswelchen dic Almagrifchen dahin heimlich. 


dinandum Di gefertiget/derfelbig Flaget den Ferdinandum vor der Königlichen Kammern 


sarıum- 


exxx Von dem Koͤnigreich Bern 









beyder Leuth und Viech / die Quitoniſchen Grentzen erreicher haben. Da ſie dahin 
kommen / haben die Einwohner vnnd Burger daſelbſt nicht allein die Spaniſche⸗ 
Sonder auch die Barbarifche  dieweil jhnen der Sonfaluus etlich Tag zuugh 
durch Poſtbotten zuwiſſengethan / reichlich vñ oberfläffiglich Prowiandt und Nah⸗ 
rung entgegẽ getragen / vnd fie mit Freundtlichem Gemuͤth empfangen alſo daß 
fich ihres Leidts und Zrübfals vielfaltiglich haben ergetzet vnd erquicket. Darnebe 
aber fahen fie alfo Scheßlich vnnd Wadt / daß man fie nicht mehr kennet / Somd: r 
fie viel eh fir Wilde vnd Vichiſche Thier oder Mißgewaͤchſs angeſehen / An. 
Menfchen. Dann fie hatten all lang vnd wildt Haar gleich wie die Boͤck / rauch und 
Haarechtige Angeſichter / giengen des mehrertheils Nackendt vnnd Barfuß / etliche 
aber hatten ſich mit Wilder Thier Heuten bedecket / vnd hiengen etlichen die Hoſen 
an dem Seib / als wann die Hunde auß jhnen gefreſſen / oder ſie alſo verzerzet. Die 
Koͤpff hatten fie mit alten Lumpen vnd Faͤtzen bedecket / damit fie fich vor der Hitz vñ 
Rälte erwehreten / die Gewehr vnd Waafen trugen ſie ohn Scheiden / vnd waren des 
mehrereheils gan ro ſtechtig / alſo das ſie ſich mit denſelbigen kaum eynes DER 
hesten mögen erwehzenrich will gefehweigen der Feinden. Defgleichen waren fie ala 
Ienthalben an den © chenckeln / Fuͤſſen Armen ond Angefichupon den Dormhecken 
vnd Öeftretich alſo jhamerlich zerfraget vnd zerſtochen / als wann man fie mit —39 
nen gegeyßlet hette. Wie ſich nuhn die Kriegsknecht mit der fürgetragnen Speiß v 
Pꝛouiandt etlicher maſſen widerumb erquicket vnnd auffgemunderet / hat man zu⸗ 
gleich auch dem Conſaluo / ſampt etlichen andern Oberſten vnd Hauptleuthen newe 
Ind faubere Kleidung gebrachtraber er hat ſie nicht wollen anlegen / Sonder iſt mit 
feinen Spiepgefellen in diefer elendigen vnd Bettelhafftigen Kleidung in die Si | 
Duiton gezogen / damit er jhnen nicht ongleich were / bey welchem fie Leib vnd Lebe 








zogen / darinn ſie Gott dem Allmechtigen all eynhelliglich hoͤch lich Lob vnd Dat 


vnd Gefaͤhrlichkeit ſhres Leibs und Lbens erhalten / vnnd fie endtlich mit gefund: 
Leib zu jhren Freiinden und Verwandten gebrachtiwelche Gutthat vnd Barmh 
tzigkeit Gottes ſie nimmermehꝛr woͤllen vergeſſen / Sonder bey ſhren Nachkommen 
verlaſſen / vnd dieſelbigen allzeit rhuͤmen vnd preiſen. Nach dieſem Gemeinen OR 
bett vnd Danckſagung iſt eyn jeder in ſein Sofament vnd Wohnung gezogen / do 
von jhren Fretinden vnd Verwandten mit gro ſſer Frolockung vnnd Freilden feinde 
auffgenommen worden. | ‘a 
Zwifchen diefer zeit vnnd verloffnen Dingen iſt Serdinandus Pizarrus in Spas 
nien anfommenydaß er Reyferlicher Maieſteth anzeiget wie fich alle Sachenon 
Handlungen indem Königreich Peru zugetragenverhoffende dardurch eyn Ha 
liche Belohnung onnd Verehrung von Kepferlicher Maieſteth zuempfangen. Abe 
es hat jhm fein Fitrfag weit gefaͤhlet / vnd iſt alt fein Freude in Tramaigfeit verkeh 









vor Koͤniglicher Maieſteth ſelbs Perfönlich hoͤchlich an / wie Vnbarmhertziglit 
vnand Werrätherifcher weiß er alle ding nach feinem Furſatz vnnd Willen hette voll⸗ 
bracht vnd gehandleet / alſo daß er wider alle Billichkeit vnnd eynige Vrꝛſach den Al⸗ 
gen Woluerdienten Almagrum hette laſſen hinrichten vnnd jhämerlich erwurgen 
Do er ſich doch zum offternmal auff Keyſerliche Maieſteth beruͤffet / vnnd als jhn 
ſolches trutzenlich vnd vnbarmhertziglich er weiß abgeſchlagen / habe er begeret / man 
woͤlle jhn in ewiger Gefaͤngnuß vnd Verſtrickung behaltẽ / aber er habe ſo lches * 

nicht 





4 














Das Due Bud. cm 


Nicht von ſhm mogen erwerben/Sondet alſo vnbarmhertziglich muͤſſen hingerich⸗ 





tet werden. Darneben fo ſeye er ſelbs Perſoͤnlich zu ihm kommen / jhn mit weinenden 
Augen gebetten / er woͤlle doch jhm eyn gnedigers Vꝛtheil laſſen faͤllen / vnnd jhman 
dem Leben verfchonen. Darauff hab er jhm mit ftolgen Worten zu antwort ge⸗ 
en / eyn Todter Hunde beiffe niemandts mehr, vnnd dorffe man ſich nicht vor 
entferen. Als erfolchen Befcheide von ihm empfangen fey er mit trawrigem 
tzen von jhm gegangen / vnnd eyn Beimlichen Eydt bey ihm ſelbs geſchworen /er 
oſche Vnbillichkeit vnd Vnbarmhertzigkeit fo gegen dem Almagro vom Pi⸗ 
ewieſen worden / nicht vngeklagt bey Keyſerlicher Maieſteth laſſen bingehn/ 
berfchwign | hr Ba: 
Da Kepferliche Maieſteth vnd die Spanifchen Raͤth diefe Mißhandlungen vñ Ferdinandus 
haten des Ferdinandi Pizarri von dem Aluaraͤdo warhafftiglich verſtanden / wie N 
armhergig und jhamerlich er mit dem Almagro vumbgangenider doch woſl vmb lich eingesoge 
Königreich Spanien perdienerrhatmanfhn vnuerſehenlich angegsieffen vn in 
Gefaͤngnuß geworffen / vñ jhn mit feharpffen Worten vermahnet daß er ſich ſoll 
Verantworten und Verthaͤdigen / auß was Vꝛrſachen und Mißhandlungen erden 
Alten Almagrum / der alſo wol vmb Keyſerliche Maieſteth verdienet / habe lafs 
en richten⸗ nr BR TEN : ERS F | 
Es iſt auch Keyſerliche Maieſteth auff ſolche Zeitung vnd Anklag zu Rath wor⸗ 
den / daß erden Vacianum Caſtrum in das Königreich Peru geſchicket / welcher alle 
































n Ernſthaffter vñ Woluertraͤwte Mann ware / Sonder auch in Keyſerlichẽ Rech er würd: in 
fo Doch vnnd wol erfahren / daß er ven Gradt des Licentiats varinn erlanget. So een 
dt diß Geſchrey vnd Bottſchafft bey den Almagrifchen funde und offenbar wor ſchicket 

en / haben ſie veblotzlich widerumb eyn Hertz vnnd Troſt gefaſſetcwiewol ihnen das 

Hertz vnd der Much eyn zeitlang gang vnd gar empfallen vnd iſt jihnen ji Hertz vñ 

Semuͤch auff eyn news mit Zorn vnnd Neydeensiinder worden, alſo daß ſie hnen 

Urgeſetzt haben viel eyn ſchrocklichere That vnnd Handlung wider die Pharuſche 
arzunemmen weder zuuorhin da der Alte Almagrus noch gelebet. Be: 

Es wohnet damals des Alten Almagrı Sohn in der Star Rhegio / welche'der 

idacus Almagrus auf ey nem Barbariſchen oder Peruuiſchen Kebsweyb gezeu⸗ 

get / vnnd hieß auch Oidacus mit dem Nammen / Der wardt in allen guten Sitten / 
‚Rünfien vnnd übungen von Jugent auff erzo gen Dann es hette jÄnn der Ferdinan- 

dus Pizanus als er feinen Vatter lich hinrichten / mis dem Johann Enada (von 

immwir droben meldung gethan) gehn Rhegium geſchicket / daß er daſelbſt under den 


der angewieſen wurde / daß er ſeines Batters Tode mitler ice) fo er zu rech em Al⸗ magrus des 
erkame / rechnete Dieſer erſgedachte Errada iſt eyn lange zeit in Gefaͤngnuß behal na 

n worden / biß er letſtlich Don dem Franeifeo Pizarro Gnadt vnnd Freyheit erlan⸗ Rerfteht feines 
get / daß er jhn ledig gelaſſen / doch mie dem Geding vnd Puncten / daß er fichausf kei —— 

He Weg noch Gelegenheit vnderſtehe an den Dizariifchen zurechen/ nochjbnen’” 
timlichen Auffias zuzuruſten. Aber er hatfolchen Eydtſchwur nicht lang ſteiff vnd 
ageſchwecht gehalten / dann er in kurtzer zeit hernach als er ledig wordem in feinem 
auß vnd Wohnung an eynem verborgnen Orth allgemächlich vnnd heimlich al⸗ 
ch Waafen vnd Manition zugeruſtet vnd zuwegen gebtachtionnd jhm gentz lich 
rgeſetzt er wolle zu Gelegner zeit des Almagri Vnſchuldigen Todt rech en / vñ den Zohaun Erra 
ranciſcum Pizarrum ent weders mit Gewalt oder Heimlich erwürgen vnnd vmb⸗ de Hreinen 
ingen. Als er nuhn dieſen Rathſchlag heimlich bey jhm beſchloſſen hat er fein Fur digkeit. 
mmen dem Jungling angezeigt / vnd jhn auch zu dieſer T hat bewegt / welch er ohn 


f Sr 
daß vor längefigern feines Vatters Todt an den Pizarriſchen gerochen, vnnd eyn 
—4 RER 5 heimliche 





Ding vnd Handlunge fleiſſig ſolte erkundigen vnn erforſchen / dann er nicht allein Vaciauus Ca 


zaruſchen aufferzogen würde / damit er nicht etwan in feiner Jugent au fgeſtifftet Dwacus Al⸗ 
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cxxxij Dondem Königreich Pern / 
heimliche Hoffnung oder Begierdt nach dem Regiment truge / fürnem̃lich als erdes 
| Didaci Aluaradiond des Ferdinandi Pizarri Vneynigkeit / ſampt des Vaciani zu⸗ 
| | kunfft in die Prouintz vernommen / alſo daß er jhm genglich fürgefenet auff diß mal 
ſein gefaßten Rathſchlag in das erck zubringen / dieweil er zu dieſer zeit die aller⸗ 
| kom̃lich ſte vnnd befte Selegenheit hette(als er jhn ſelb ſt ſampt feine Bundtgenoſſen 
beredet dieſen Schuldigen vñ Blutdürſtigen Menſche / der ſeinen Vatter wider alle 
Billichkeit hette laſſen erwurgen / in des Henckers Handt zuubergeben / vnd jhm mit 
gleicher Maß zu meſſen / wie er andern gemeſſen. Zu dieſem feinem ſchroͤ cklichen vnd 
Vnmenſchlichen Fürnemmen waren auch behitfflich vnnd beyfländig all die jheni⸗ 
gen ſo von dem Almagriſchen Geſchlecht geboren / vnd feinem Vatter zuuorhin ge⸗ 
dienet hatten. Wiewol Franciſcus Pizarrus ſolchen allen guten vnd —— | 
fen erzeigetronnd jhnen vorandern viel Gutthaten bewieſe / damit erden Zorn vnnd 
Neydt der empfangnen Schmachheit allgemaͤchlich auß jhrem Hergen und Gedan 
cken neme / vnd ſie ſym Verſaͤnet fo viel jmmer muglich / iſt doch der Groll vñ Neydt 
alfo hart vnnd tieffin ihr Hertz geſeſſen / vnnd dermaſſen eingewurtzlet / daß ſie ſchier 
endelich offentlich anftengen ſich mit Zeichen vnnd Gebaͤrden zuerzeigen / ſie wolten 
| nicht zu Ruh noch su Frieden ſeyn / ſo lang vnd fern biß ſie den Todt vñ Vndergang 
des Almagrian den Pizarriſchen auff gleiches Mittel vnnd Maß beiten vergoltenz 
| Almagtiſchen vnd gerochen. Derhalben haben fieofftermals heimliche Verſamlungen und Rath⸗ 
Dundiſchuch. Fe lag bey Nachtlicher weil miteynander gehalten / auch ſich von Tag zu Tag heff⸗ 
tig gemehret / alfo daß die fo jhres Geſchlechts vnd Nammens waren / vnnd nicht zu 
| Rhegio wohneien / durch Brieff vnd heimliche Bottſchafften dahin beruͤfft wurden / 
vnd ſich heimlich in die Statt verſteckten / daß man jhrer gantz und gar nicht gewahr 
warde / Sonder fie kamen dahin als wann fie Kauffmanfchaffe begerten zutrciben. 
Es warde folcher Rathſchlag vnd Bundiſchuch der Almagrifchen dem Pizar⸗ 
so offtermals angezeigt / daß er ſich ſolte huͤten vnd bey zeiten Furſehung thun / aber 
er entſetzet ſich gantz vnd gar nicht darab / vñ vermeinet es geſchehe ſolches vielleicht 
auß Neydt vnd Auffſatz der Pizarriſchen gegen den Almagriſchen / welche begerten 
daß ſie gantz vnd gar ſolten außgeretttet werden / alſo daß er etlichen zu antwort gab 
die jhn wahrneten: Es neme jhn wunder was doch diß verloffen vnd vnſtreitbar oder 
m Ex Weybifch Gefindelein weilte anfangen ond fürnemmen dann ſie hetten ſo viel mit 
bei He jhren Zrübfalen vnd Beflimmernuß zuſchaffen / und ſtecken auff diß mal in ſolchem 
groſſem Vngluck und Armuth / daß fiejhnen nicht erfi mehr Creiltz vnd Angſt dorff⸗ 
ten auff den Halß legen. Auch ſeye der mehrercheil vnder jhnen alſo mangelhafftig 
vnd durfftig daß fie ſich des Bettels kummerlich mögen erwehren / vnnd ſchier nicht 
ſo viel vermoͤgen Kleider an den Leib zukauffen / viel minder Gewehr oder Waafen / 
daß ſie ſich des Feindts erwehren. Durch dieſe Sicherheit und Vertrawen des Pia 
zani feinde die Almagrifchen alfo Kuͤn vnd Frech worden / daß fie jhren Rathſchlag 
ſchier nicht mehr heimlich vnnd verborgen gehalten, Sonder offentlich angefa ngen 
fich Trugenlich ond Vngehorſamlich zu erzeigen / jhn mit viel Schmach woꝛien an⸗ 
getaſtet / vnd ſich nicht mehr entſetzet jhm vnuerholen Tutz vnd Schmach heit zube⸗ 
weiſen. Es waren auch etlich vnder dieſen Bundigenoffen vnnd Meilteriſchen Ges 
ſellen eynes groſſen Anſehens vnd Wurdigkeit / welche auß Lieb und — 
| fo fie mie dem Almagro gehabt / eyn Neydiſch Gemuͤth vñ Hertz gegen dem Pizarro 
| trugen / als fie aber fahen vnd fpüresen daß der Alntagrifchen Flrnemmẽ allein nach 
Bluͤtuergieſſen ſtunde vnd gerichtet ware / haben ſie die Feindtfchafft gegen dem Pi⸗ 
zarro laſſen fallen / vnd ſeindt von den Almagriſchen abgewichen. Derhalben als 
Vacianus Ca eben vmb dieſelbige zeit für gewiß wardt angezeigt / daß der Vacianus Caſter / wel⸗ 
fir tompt in cher vom Keyſer in die Prouintz geſaͤndet worden / wer⸗ ankommen / haben ſie jhrer 


meins Schangond Sach fleiſſig wargenommen / vnnd den Alphonſum Monu 
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Ihm heimlich entgegen geſchicket / der an Klugheit vñ Weyßheit die andern all vber⸗ 




























waffe / damit er bey seiten ch die Pizarriſchen dahin kaͤmen / dem Caſtro den Handel 
Undtlich anzeiget / ſenen Gunſt vnnd geneigten Willen gegen den Almagrifchen 
wiulrbe / daß er jhr Sach fürderteronnd ihm folche hoͤchlich ließ angelegen ſeyn. Als 
der Alphonſus Montemaior anf der Statt gezogen / hat der Frech vnnd vnbaͤrtig 
ngling/fampt fein Anfliffter ver Errada / jihren Zorn vñ Neydiſch Gemuͤth nicht 
ang vnd fern im Zaum moͤgen halten vnnd regieren / biß der Handel mit Recht 
durch Erbarer Leuth Vrtheil were verthedigt worden / Sonde⸗ allein nach dem 
it / lLeib und Leben des Pizarri getrachtet / vñ hnen fuͤrgeſetzt den gefaßten Rath⸗ 
lag von des Pizarri Todt auff das baͤldeſt zum Endt zubringen. Als nuhn ſol⸗ 
6 Rathſchlag vnd Furnemmen der Almagriſchen ſehier o ffentlich Durch Die gan⸗ 
Statt von Tag zu Tag erſchallet / haben viel Fürnemmer und Herrlicher Mans 
rden Pizarrum gewahrnet / vnd jhm gerathen er ſoll ſich bey zeiten fürſehen / vnnd 
mit eyner ſtarckern Leibs hut oder Guardien verwahren / damit er nicht vrbloͤtz⸗ 
h etwan vberfallen werde. Aber er hat ſolche Trewe Wahꝛnung vnnd Rathſchlaͤg 
(vielleicht auß fonderer Fürfehung Gottes) in Winde gefchlagen vnnd verworfen 
vnnd allwegen geſagt / es ſeye nicht muglich daß die Almagriſchen etwas vermögen 
nufangen dann fie kein Gewalt noch Hinderhut wiſſen. Da aber ſolches Ge 
zrey ſehr allenthalben vnuerholen auff der Gaſſen hin vnnd wider gieng / hat ſich 
Enꝛada geſteut als wann er gang vnſchuldig an dem Rathſchlag were / iſ heim⸗ e 
dem Pizarro kommen / damit er die Meineydigkeit verbärgerionnd daſſelbig 


faßten Argwohns / vnd fich mit feufftzendem Hertzen geklagt / er ſolle ſolche Ver⸗ 
leümbdung vnd Affterreden feiner Mißgonnern nicht alfo leichtlich glauben geben. 

rnemblich aber (ſagt er) thaͤt jhm diß weh / diew eil er ſehe daß der Pizarrus viel 
pieß / Waafen vnnd der gleichen Kriegsruſtung zubereiten ließ / alſo das er leicht⸗ 
darauß kondte abnemmen vnd vermerrken er begeret fich geruſt zumachen wider 
heimlichen Aufffäger vnnd Meilterey / darinn ohn zweifel er auch verdacht vnnd 
Argwoͤhniſch wererfo er doch gantz vnſchuldig / vnd jhm son Hertzen geneigt were 
Dierauff gab jhm der Dizarıns zu antwort vnd ſagt / er hetie nicht vmb deren Vꝛſa⸗ 
hen oder Gedancken die Spieß und Kriegerüftunglaßen kauffen vnd dah in brin⸗ 
gen Sonder er hette ſonſt etwas anders im Sinnzu Gelegner zeit außzurichten / ge 
 Dachtealfo gantz vnd gar nicht daß der Errada eyn ſolchen Betrug vnnd Argenliſt 
hinder den Ohꝛen verborgen hette / derhalben gabe er ſeiner Rede vnnd Entſchuldi⸗ 
ragen glauben / vnnd ließ jhn alfo mic guten Worten onnd Frieden hin zie⸗ 
sen. Zu dem ſo gab er jhm auch noch etliche Pomerantzen vnd Greanatoͤpffel / welche 
omb dieſelbige zeit gang koͤſtlich und in hohem werth waren / dann ſie erſt newlich in 
ie Proſtintz gefuͤhet waren Dieſe hat der Errada mit vnderth aͤnigem Gemuͤth an⸗ 
genommen / jhm Verraͤth eriſcher weiß / gleich als Judas / die Handt geküſſet / ſich ge⸗ 
ſeyget / vnd michöchfter Ehrerbietung von jhm gegangen. 










unſchet / in dem Pizarro geſehen hat er ſich eylendts heim zu feiner Verraͤtheri⸗ 
en vnnd Moꝛrderiſchen Burſch gemachet / mit jhnen eynhelliglich eyn Tag vnnd 
eit beſtimmet / auff den ſie den Pizaͤrrum wolten vberfallen vnnd er wurgen / namb⸗ 
ich auff den zukunfftigen Sonntag / welcher war der ſieben vnnd zwentzigſte Tag 
Srachmonats in dem Jar als nd zehlet nach Chriſti Geburt tauſent fuͤnffhundert 
Bes vnnd eyns.Diefe Meiterey vnnd Rathſchlag wardt eyn Tag zuuorhin am 
Sambſtag zu Abendt dem Caplan der Oberſten Thumbkirchen in der Beycht vnd 
Sekandinuß heimlich geoffenbaret / welcher ſolches dem Oberſten Seeretarien An 
bonio Picado in geheimnuß geoffnet / von welchem er zn dem Nach tmahl vber des 
"al er N RRR ii Pia 
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fer zweyfach groͤſſer maͤchte / ſich höchlich bey hhm entſchuldiget von wegen des digten. 























Da nuhn der Errada ſolche Fahrleſſigkeit vnd Sicherheit wie er begeret vnnd Puarꝛi Tode 
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men 


- widerumb eyn Hertz gefaßt / vnnd su dem Picado geſagt / es ſeyen ſolche Rede nu 


Pisarıi Foꝛcht 
vnd Schreckẽ. 


mit wenig Knechten beſetzet / Sonder es ware auch dir gantze Statt ſtill vnnd rh 4— 













cxxxiiuij Donden Koͤnigreich Peru 
Pizarıi Tafel geladen worden / vnd ſolches dem Pizarro ſelbs Perſö alich durch den 
Picadum laſſen anzeigen. Als ſolche Woꝛt der Pizarrus vernommen / iſt er erſtlich 
etwas darab erſchrocken / vnd bleich vnder dem Angeficht woꝛden / Aber er hat bald 


eyn Gaſſengeſchrey und Fabel / vnnd geſchehen den Almagriſchen nuhr zum Neyd 
vnd Mißgunft / dann es ſey der Errada vor kurtzẽ Zagen bey jhm geweſen / ſich gantz 
Vnderth aͤniglich vnd Freundtlich geſtellet / vnd hoͤchlich entfchuld iget von des ge⸗ 
faßten Argwohns halben dieſer Meuterey. Derhalben koͤnne er folchen Gaſſenre⸗ 
den vnnd vergeblichem Geſchrey nicht alſo leichtlich vnnd ohn Vaꝛſach glauben ge⸗ 
ben / dieweil er noch fein offentlichen Gewalt oder Emporung von de er 
fchernoch eynigen Mißgunſt oder Vngehorſame an dem Errada ſpülre / dardurch 
er Fug vnnd Gelegenheit hette jhn anzugreiffen. Da aber auch noch vber dieſe 
Wahiꝛnung vnd Vermahnung andere Ölaubwilrdige Männer zu jhm kamen vı 
jhn vermahneten er ſolte fo lieb jhm Leib vnnd Leben weren / bey Zeiten Sorg haben 
onnd zu feinen Sachen lugen / dann es were gewißlich eyn Verꝛaͤtherey auffd 
Ban / vnnd hetten ſich etlich auß den Almagrifchen zuſammen gerottet / jhn om 
daß Leben zubringen / darumb ſolt er nicht alle Wahınung vnnd Rathſchlaͤg trewe 
Freunden vnd Verwandten indie Schantz ſchlagen / vnd alſo fein Leben fur gering 
achten / dann ſolches were für kein Mannheit / Sonder für eyn Fahꝛleſſigkeit zuha 
ten. Wieder Pizarrus diefe Botiſchafft vnnd Vermahnung von Glaubwlirdigen 
Perſonen vernommen / iſt jihn eyn ſolchen Schꝛecken vnd Grauſen anfonımeny J 












er bey Nacht vnnd Nebel mit wenig Knechten oder Dienern in des Rheginiſchen 
Statthalters oder Schufeheiffen Johannis Belajcı Hauß gegangen / welcher da⸗ 
mals ſchwerlich Kranck gelegen / jhm alle Sachen vnd Handlungen angezeigt was 
er vernommen vnd gehoͤret hette von der Almagriſchen Meuterey. Hierauff hat ¶m 
der Velaſcus eyn guten Troſt geben / vnnd geſagt / er ſoll vnerſchrocken ſeyn / dann ex 
verhöffenichtdaß die Almagriſchen etwas Boſes werben firnemmien noch vnder⸗ 
ſtehn / dieweil fie vielsufchwach ſeindt / noch eynigen Gewalt vermoͤgen. Jedoch fol” 
er fich darneben fuürſehen / vnnd den Feindt nicht verachten / oder zu viel vertrawen. 
So lang jhm aber Gott das Leben gonne / und er Stattrichter oder Schultheiß in 
dieſer Statt ſeye / verhoffe er nicht daß jhm eyn chſiges Leydt oder Gefaͤhrlichket 
von den Almagriſchen follesugefügt werden. Mit dieſen vnd andern Woꝛten hat 
der Velaſcus den Pizarrum getro ſtet / Ih m widerumb eyn Hertz vnnd Muth gema⸗ 
chet / vnd endtlich von ſich laſſen heim ziehen in ſeine Behauſung. . 
Am nachnolgenden Tag / auff welchen die Morder vnd Mellteriſche Rott dem 
Pizarro fein Ziel vnnd Endt geſetzet / iſ der Pizarrus nicht auß gegangen in die of⸗ 
fentliche Kirchen / Sonder daheim das Ampt der Meß in eynem kleinen Cappelle⸗ 
lein gehoret / vnnd als das Gemein Ampt der Meß verzichten, ſeindt der Johannes 
Valafcus vnnd Franciſcus Chaneſius / ſampt andere mehr / zu jhm kommen / ha zu⸗ 
beſuchen vnnd zutroſten / daß er woͤlle den Vnmuth vnnd die Trawrigkeit auß den 
Sinn ſchlagen / dann es werde nicht alſo vbel ergehn / wie man furgegeben / Sonder 
gedencken daß der Gemein Pobel allwegen eyn groͤſſer Geſchrey vnnd Weſen mar 
che / weder die Sachen an ihnen ſelbs ſeindt. As ſich nuhn diß Geſpꝛaͤch etliche 
Stundtlang biß auffdas Mittagmahl verzogen / ſeindt Die zwen erſtgedachte Her⸗ 
ren / ſampt andere viel / vnd der groſte theil der Guardienknechten von jihm sum AH 3 
tagmahl gegangen / alſo daß nicht allein des Pizarri Pforten vnnd Fhir im Hoff 
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wig ı vnnd aſs jederman omb die felbige Zeit oder Stunde zu Mittag / vnnd before. 

get fich niemandts feines Aufflauffsnoch Empörung. Siche da fprang der Er⸗ 

rada mis ſampt zwolff Gewaffneten Maͤnnern auß ſeinem Hauß mit bloſſen 
Schwerdtern 








Das Brite Buß, cxxxb 


———— Bundtſchu 
Schwerdtern herfitr / ſchreyen mit heller vnd lauter Stim: Koͤnigliche Maie⸗ zurom here 


ſteth in Spanien Lebe Ewiglich/aber der Meineydig Tyrann Piſen Sie 


zarrus muß ſterben. Darneben ſchreyen ſie auch : Es ſolle eyn ſeder eyn 
Mitgeſellen erwoͤhlen vnnd zu ſich nemmen/onnd den Tyrannen 
helffen erwürgen vnd umbbeingen/ welcher beuohlen vnud zuge⸗ 
laſſen daß ſein Bruder Ferdinandus den Königlichen Oberften 
wider Billichkeit hette hingerichtet vnd ermoͤrdet / ſolches Mordt 
wolten ſie auff diß malrechen / darumb ſolte jhnen ſederman Bey⸗ 
hi Bond Hilff thun. Mit dieſem ſchroͤcklichen und grewlichen Geſchrey 
lieffen ſie ſtracks vber den Margkt zu des Pizarri Hauß / ſtürmpten daſfelbig / vnd na 


men vnuerſehenlich Die euſſerſten Pfosten an dem Pallaſt ein / vnnd lieſſen auß ihren Kriegsliſtig⸗ 
Ro ttgeſellen eynen darbey ſtehn / welcher eylendts eynem Lamb die Gurgel abſtach / Für: 


o er zum Aſt mit jhm dahin getragen / zeiget alſo das Blutechtig Schwerdt vnnd 
Haͤndt / vnd ſchreye vberlaut der Dann were von jhm erſtochen und ſchon hinge⸗ 
sichtet. Solches thaͤt er allein darumb / ſo vielleicht jemandts auß den Burgern dem 
Pizarro würde Hilff begeren zuthun / wann fie das Bluͤtig Schwerdt ſehen / wur⸗ 
den ſie gentzlich vermeinen ce were ſchon vmb den Pizarrum geſchehen / vnd moch⸗ 
ten ſie mit jhrer Hilff jhm fein Leben nicht helffen erredten / vnd dardnrch bewegt wer 
den daß ſie widerumb zuruck kehreten / vnnd ſich förchteten es mochte jhnen vdel be⸗ 
lbohnet werden / ſo fie ſich in diefe Emporung vnnd Gefährlichkeit vermiſcheten Ss 
„batjhnen auch dieſer Rathſchlag vnnd Aſt nicht gefaͤhlet / dann es ſeindt viel ſo dem 
. Pisarıo begerten Hilff zuthun / dardurch abgeſchrecket worden / ais ſie das Bluͤtig 
Schwerdt geſehen vnd die Stim̃ gehoͤret daß der Tyrann ſchon hingerichtet ſeye 


Als aber der Pizarrus dieſen Zumuleond Geſchrey gehoͤret / hat er eylendis den 


Chaueſium geheiſſen die Thur im innern Hoff vñ Schloß zubeſchlieſſen / biß er fich 
bewapnet / Aber er iſt ab dieſem vrbloͤtzlichen Laͤrmen dermaſſen erſchrocken/ daß er 
nicht mehr vmb ſich ſelbs gewiſſet / Sonder gantz vñ gar erſtaunet / gleich als wann 


er kein Verſtandt mehr hette / vnnd kein 7’ hürnoch Gemach beſchloſſen / ſonder von —— 
ſundtan auff die Stägen des Aerckels geloffen / mit heller Stimm vnnd Moꝛdtge⸗ 


ſchrey geruͤffen / was diß fitr eyn Laͤrmen vnd Tumult ſeye? Hierauffi ſt der Errada 
vnd ſeine Morderiſche Mitgeſellen mie Gewalt auff jhn zugetrungen / vnnd jhn mit 
eynem Rappier verwundet / als er ſich aber vnderſtunde zuwehren vnd von Leder zu⸗ 
cket / haben ſie jihn mit viel Wunden zutodt geſchlagen. Wie fie nuhn mit Gewalt 
Bond vrblotz lich den Vorhoff erobert und eingenommẽ / ſeindt ſie von ſundtan nach 


Des Pizarri Gemach gerennt / ond alle die ſo jhnen entgegen kom̃en mit der ſch erpffe 


des Schwerdts erſchlagen / vnnd hingerichtet, Die Spaniſchen Guardienknecht puaruſchen 
aber / da fie folchen ſchrocklichen Laͤrmen gehoͤret / habẽ ſie ſich nicht zur Gegenwehꝛ Slucht. 


geſtellet / Sonder von ſtundtan die Flucht genommen / vnnd eyner hie auß der ander 
doert hinauß geflohen / alſo das feiner ſich begert hat zur Wehrzu ſtellen / vnd feinem 
Sberſten zu hilff zukommen / oder ihm das Leben helffen.erredeen. Der Velaſeus hat 
Ihn auch fchändtlich verlaffeniwelcher fich zuuorhin groffer Streichen gerhuͤmet / 
onnd für eyn Helden außgeben/ da er aber die Feindt geſehen / iſt er zum Fenſter 
hinauß geſprungen / damit er den Moͤrdern auß den Haͤnden entriinne. Wie nuhn 
die Feindt mit Gewalt nach des Pizarri Gemach geloffen / und allein nach dem Pi 
arꝛro getrachtet / hat ſich hiezwiſchen der Pizarrus filmmerlich bewapnet / vnnd iſt 
mit dem Beuder oder Beychtuatter Francifco Martino / ſampt zweyen vom Adei / 


Juncker Johann Varga des Gometij Tordoi Sohn / vnd den Afcandonioronnd 


wen Oienern / mit gewapneter Handt vnder die Thür geloffen. Da hat ſich fürwar 
en. / ' eyn 
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cxxxvi Von dem Koͤnigreich Perw 


eyn ſchroͤcklicher vnnd ſtrenger Kampff erhebt / der länger dann eyn Viertheilſtundt 


at geweret / vnd hat fich der Pizarrus alfo Ritterlich und Mañlich gewehꝛet / daß ſchier 
‚or 


vnglaͤublich daruon zuſchreiben it. Darneben hater feine Gefellen und Gehin 

mir der Redt onnd Stim̃ Hershafftiglich vermahnet / daß fie wider dieſe Veꝛꝛaͤth 
Meineydige vnd Ehrloſe Moͤrder ſtandthafftiglich wolten ſtreiten vnnd kaͤmpffen / 
dann es ſtuͤnde auff diß mal jhr Leben vnd Heil allem in jhrer Mannlichen vnd Kuͤ⸗ 
nenFauſt / vnd muͤßten fie fich allein mie derſelbigen auf dieſer Gefaͤhrlichkeit erred⸗ 
ten. Da aber dieſer ſchroͤcklicher Streit vnd Kampff eyn gute weil geweret / iſt endt⸗ 
lich der Franciſcus Martinus durch das ſtreng ſtreiten vnd kaͤmpffen muchtloß vnd 
To dtlich verwundt worden / alſo daß er darnider gefallen / vnnd mit vielen Stichen 
vnd Wunden getodtet. An deſſen Stath und Oꝛth iſt der andern Knecht eyner her⸗ 
für getretten / welcher ſich nicht minder Ritterlich vnd Mannlich gewehꝛet / alſo daß 
der Streit viel ſchroͤcklicher vnnd ſtrenger geweſen vnder der Thür weder am erſten. 
Als aber die Mörder endlich foͤrchteten es möchten fich Die Burger zu ſammen rot⸗ 
ten vnnd dem Pizarro Hilff thun / hat der Errada / ſampt ſeine Blutdürſtige Geſel⸗ 
len / mit Macht auff den Knecht zugetrungen / vnd mit Gewalt fürgefegt din Streit 


Almagriſchen Zum Ende zubringen / auch eyner auß jhnen der am beſtẽ bewapnet geweſen / mit Ge 


fallen mit Se, walt die Thür heiſſen einnemmen / vñ den Pizarriſchen Diener entwedets vnder der 


wan ig des A Thur erſch lagen oder zuruck treiben. Da aber die Pizarriſchẽ dieſen Küriffen Mais 


zarꝛi Gemach. 


nie tzigkeit angerüffen/ Aber ſie haben fein elendiges vnnd jhaͤmerliches Geſchrey niche 


mit Macht vnderſtunden hinderſich zutreiben / ſeindt die Moͤrder mit groſſem Ge⸗ 
walt vnd Grimmen auff ſie zugetrungen fie mie Macht hinderſich getrieben / vnnd 
alſo die Thur mit groſſem Gewalt eingenommen / ohnangeſehen daß ſich die Pizar 
riſchẽ vnerſchrockenlich zur Gegenweh ſtelletẽ / vñ ſchier all vnder der Thur wurden 
zutodt geſchlagen. So baldt ſie die Thürerobertunnd eingenommen / haben ſie mit 
groͤſſerem Gewalt vnd Macht geſtritten / dann fie ſchier auff dißmal jhren fuͤrgeſetz⸗ 

ten Rathſchlag vnd Blutdurſtig Herg erfilllet / dieweil ſie allein den Pizarrum mie” 
zweyen Dienern fürjhren Augen fahen. Dann ſie den Pizarrum ſampt feinen Dies 
nern allenthalben vmoͤgeben vnd mit folchem grimmen auffjhn gefiochen vnnd ge⸗ 
hawen / daß er ſich letſtlich vor Schwachheit vnnd Muchtioffiafeit nicht mehr hat 
konnen gewehren / noch das Schwerdt in feiner Handt lenger mögen führenvalfe” 
daß er endtlich zu Boden gefallen / ſie mit heller Stimm vmb Gnadt vnd Barmh— 


















angenommen noch erhöret / Sonder jhm viel Wunden vnnd Stich gegebendack 
ſchoͤn Tode geweſen / vnnd alſo des Todten Corpels nicht verſchonet / damit ſie ſh J 
Blutdurſtig Hertz vnd Muͤthlein gnugſam an jhm erkuͤleten. ri 
Wie nuhn Diefer ſchrocklicher Mordt vnnd Todt des Hberften Statthalters 
Durch die gange Statt erſchallet / haben ſich in ſolchem Schrecken vnd Empsung 
mehr dann zweyhundert Burger eylendes mir gewaffneter Handt zuſammen gerot⸗ 
ten/ vnd auff eynem beſondern Platz der Statt rhuͤwiglich gewartet / was diefer Sag 
nen onnd Auffrhur letſtlich für eyn Endt vnnd Außgang wolle nemmen / dann ſie 
nicht eygentlich gewilſſet welche Freundt oder Feinde geweſen. Hie zwiſchen haben 
ſich auch in allen Gaſſen vnd Plaͤtzen viel Haͤuffen verſamblet / die auß Schreien 
vnd Forcht zuſammen geloffen / vnnd ſich vnderſtanden mit Gewehrter Handt di 
fen Tamult vnd Auffrhur zuſtillen Oeßgleichen lieffen auch die Morder und Auff⸗ 
rhuͤrer hin vnd her mit den Bluͤtigen Waafen vnd Haͤnden / vnd machten allenthal⸗ 
ben eyn fchröcklich Geſchrey vnd Laͤrmen / vnd ſchrien es treffe ſolches Vngluck ale 
fein den Pizarrum an. Als aber dieſer Laͤrmen etlich Stundt lang weret / und jeder⸗ 
maningroffen Engſten ſtunde / vnd fich eynes ſchrocklichen Blutuergieſſen beſorg⸗ 
ten / kame endtlich der Jünger Didacus des Alten Almagri Sohn mit eyner groſſen 
Hartſchier vnnd Leibsguardien Durch die Statt geritten welcher an allen Dutben 
vnd 








9 Das Dꝛicce Buch. moi 
vnd Gaſſen mit groſſem Geſchrey wurde auffgenommen / vnnd fiir den Oberſten 
Andtipfleger auß geruffen Dann cs hat der Errada befohlen / daß fie allenthalben in 


der gantzen State da fie Hin ritten / vberlaut ſollen ruͤffen vnnd ſchreyen / Dieſer ſeye 


der rechte Natürlicheunnd Geborne Landtpfleger der Prouintz Peru / welcher von 
feinem Vatter darzu erboren / vnnd von Gott biß auff den Beittigen Tag erhalten / 
daoß er dieſe Prouintz forthin ruͤhiglich beſitze vnnd darüber herrſche. Solches haben 
— uch nachmals die Staͤndt gutwilliglich zugelaſſen / vnd fürrecht erkennet / vnd jhn 
 endelich in feines Vatters Regiment geſetzet / vnd geſagt / er beſitze ſolches mit gutem 
Recht vnd Fug / dann es gehoͤre jhm von Rechts wegen vnd Natlltlich er weiß zu. 

Nach dieſen dingen als die Start Rhegium von der Auffrhur eyn wenig geſtil⸗ 
etvnd zu Ruh gebracht / haben ſie des Pizarꝛi Coꝛpel alſo Biuͤtig in die Kirchen ge⸗ 
wagen / vnd hat man ſchwerlich eynem ey nigen Diener / dem Johanni Barbarano 












ond Schmach allen Pizarriſchen auff eynen Pfall zuſtecken / vnd hette ſie ohn zwei⸗ 
fel ſolches vollbracht / wo der Barbaranus jhr grimmig Gemuͤth nicht vermercket / 


uſehen wurde / vnd fiejhr vnſinnig Gemuͤth nicht ferners an jhm erkuͤleten Es hat 
— auch dieſer Barbaranus nachmals auß feinem eygnen Koſten vnnd Verlegen 
ya Begaͤngnuß laſſen halten / vnd eyn Gꝛrab ſtein auffrichten / dann er nicht fo diel 
Haab und Gut hinder ſhm verlaſſen / daß er ſolches auß feinem Gelt hette mogen be 

ahlen / alſo gar hetten es die Moͤrder beſeſſen vnd hinweg geraubet. | 27% 
Dibeſes ſhaͤmerliches vnd erb arm liches Ende hat der Thewre vnnd Mannliche 
Ba Sraneifeus Pisanus nach viel unzahlbaren vnnd pnaläublichen erlitenen 


und den Zodten Coꝛpel eylendts mit Erden bedecket / damit erjänennubrnichemeht 


ugelaſſen / daß er feinen alten Herren ohn allen Pomp vnd Gcpräng zu der Erden puatrus wüg 
beftetiget und begraben. Dann als er jhn ſchon in das Grab gelegt / vnnd wolte mit von alle Ehꝛr 
Erden zudecken / fielen die Almagriſchen mit groſſem Gewalt vnd Vnſinnigkeit in 


die Kirchen vnd begerten ihm das Haupt abzuſchlagen / vnd daſſelbig zur Schandt” Re 


Domp be⸗ 


Glaͤcks gnbes 


RT e [tändigkeit, 
Tuͤb ſalen vnd Gefähzlichkeitenverlanger/welches fürwarallen Menfchen Hohes — 


A Nidriges Standts / eyn ſ chrocklich es Exempel vnnd Schr ſolle ſeyn / daß wir da⸗ 
rauß lehren was wir Thorechtigen Menfchen vn⸗ in dieſer Welt auff das Gluück 
follen verlaſſen / ob vns daſſelbig ſchon eyn zeitlang etwan wol will / vnd ung zu ho⸗ 
hen Ehren vnd Würdigkeit erhebt / mag es doch baldt den Menſchen widerumd er⸗ 
idrigen / vnnd auß hohem Gewalt in Gedi nider ſtüͤrtzen / Alſo daß ſich kein 






Menſch weder auff Reich thumb noch Herrlichkeit eyn lange seit fan verlaſſen / Son 


der es kehret ſich das Gluck vrblotzlich omb / vnd wann es vnſer beſter Freundt gewe 


ſen / ſo würde es vnuerſehenlich vnſer aͤrgſter Feindt. Xtjo iſt es auch hie dem Pizar⸗ > 


% ergangenmweicher vor wenig Stunden eyn Gewaltiger Oberſter unnd Regent 
ware / vnnd mitgroffen Pracht vnnd Herrlichkeit das Regiment fuͤhßret. Aber das 
Gluck hat ſich in eynem Angenblick vmbgekehret / daß er von allen ſeinen Guardien 
vnd Kriegsknechten / die zuuorhin Das gantz Almagrifch Geſchlecht vndertruckten, 
haͤndtlich verlaſſen / aller Hilff vnd Beyſtandt beraubt / vnd in ſeinem eygẽ Hauß / 
aß ſchier keinem Tyrannen wıderfahren/von wenigen Mordem ſchrocklicher vnd 









ſolch jhaͤmerlich vnd erbaͤrmblich Ende genommen / daß er auff dißmal nicht ſouiel 
vermoͤcht in allem ſeinem Haab vnd Gut ſeine Begraͤbniß oder Begaͤngniß zube⸗ 
ahlen / noch feinen Kindern eyn eynigen Pfenning oder Heller hinderlaſſen / damit 
nach jhrem Standt vnd Wurdigkeit hetten moͤgen erzogen werden / welcher doch 
urtzlich zuuorhin eyn ſolchen Keichen Schatz vnd vberfluß von Goldt vnd Syl⸗ 
ber beſeſſen daß er nicht allein alle Fürſten in gang Europa an Reichthumb weit 
vbertroffen / Sonder auch Keyſerliche Maieſteth ſelbs mit Goldt vnnd Kleinotern 
Berchretionnd fehier an der viele vbertroffen. Deßgleichen iſt — nicht wenig 
t | Se zuners 





4 gläublicher weiß iſt ermordet onnd jhämertich Bingerichtetworden. Er hat eyn 
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5 e N | ⸗ a 
Non dem Rönigreid Bern | 
zuuerwundern daß vnder dieſen zweyen Mannlichen vnnd vnuerzagten Männern 
dem Almagto und Pizarroydienichtalleinan Gewalt vñ Macht eynander —9 — 
Sonder mit Blutuerwandtſchafft befreiindee vnd verpflichtet waren / daß fich alfo 
vrbloͤtzlich wider alle Hoffnung eyn folchen Neydt vñ Feindifchaffe swifchengbnen 


erhebt vnd entſprungen / daß fie beyd ey nander jhaͤmerlich vmb das Leben gebracht / 


vnnd eyner dem andern eyn Vꝛſach geweſen feines jhaͤmerlichen vndergangs vnnd 


Pijarn vndAl perderbens/gfeich wie vor seiten mit dem CCeſare und dem Pompeio geſchehen iſt / 


magri des EI. 


tern verglei- 


chung · 


welche erſtlich auch gute Freundt vnd Verwandten waren / aber letſtlich die aͤrgſten 

Feindt gegen ey nand er wurden / alſo Daß eyner den andern auß Dem Vatterlandt 

trieb / biß ſie endtlich auch beydt jhaͤmerlich hingerichtet wurden. Sie ſeindt fürwar 
beydt von Natur mit mancherleyen Gaben und Thugenten begabet geweſen/ fürs 
nemblich aber waren diefe hoͤchlich in ihnen zulobenmamblich die Freygeblichkeit / 

Mannheit / Vnuerzagheit / Gedultmuͤtigkeit in groſſer Muͤhe vnd Arbeit / Lieb vnd 
Saͤnffimuͤtigkeit gegen den jhren / darinn fie eynander gantz gleichformig vnd aͤhn⸗ 
lich / wie ſie dann auch ſchier eynes gleichen Alters vnnd Standes waren. Dann ſie 
haben beydt in jhrem hoͤch ſten Alter vnderſtanden die Prouintz Peru zuerkundigen 
onnd zueroffnen / vnnd als ſie zu hohen Wurden vnnd Regiment erhaben / ſeindt ſie 
des Alten Glucks vnd Stammens ein gedenck geweſen / vnnd ſich deſſelbigen gan 


vnd gar nicht erhebet / noch dardurch Pbermuͤtig und Stoltz worden / Sonder ſich 


‚ feilen. Gleiches Endt vnnd Todt hat auch nachmals der Conſaluus Pizarrus des 


gegen den Gemeinen Knechten vnd Volck Lieblich vnnd Freundtlich erzeiget dag” 
fie von jederman Sich vnd Werth gehalten worden. Darneben ift fich auch hoͤchlich 
ab dieſem Stuck zuuerwundern / dieweil ſie beydt weder Schreiben noch Leſen ge⸗ 
kondt / daß ſie in der Regierung vnd Verwaltigung ſolcher mechtiger Sachen vnd 
Handlungen alſo gar eynander gleich vnnd erfahren geweſen / alſo daß ſchier keiner 
den andern im geringſten vbertroffen oder filrgesogen heit mögen werden. Sie 
feindt auch beyde wol Wurdig gemefen daß fie mit den Allerberhuͤmbteſten vnd Er⸗ 
fahrneſten Oberſten oder Hauptleüthen bey allen Nachkomnen gerhuͤmbt vnnd g J 
prieſen würden / vnd weren ſie auch wol werth geweſen / daß ſie diß —— 
mit jhrem Leib und Blut erobert vnd bezwungen / Br Lebenlang hetten beſeſſen v 
beherrſchet / wo nicht der Almagrus Sreuenlicher weiß / vnnd auf Ehrgeytz / ſolches 
mit Gewalt hette vnderſtanden an ſich zu ziehen / welches jhm doch su mitler zeit vñ 
Gelegenheit ohn allen Neydt vnd Feindejchafft were vbergeben worden. Hergegen 
iſt der Pizarrus auch zuuiel Gaͤhzornig geweſen vnd vnbedachtſamlich vnderſtan⸗ 
den folche Schmachheit zurechnen / dar neben Die Alte Freundtſchafft / Wolthate 
vnd geneigten Willen / ſo ihm der Almagrus zuuorhin erzeiget / hindan geſetzet / vnd 
dieſelbigen gang vnnd gar vergeſſen. Derhalben ſeindt fie bey dt mit jhaͤmerlichem 
vnd armbſeligem Todt hingerichtet worden / vnd hat keiner das Regiment eyn lange 
zeit ruͤhiglich genoſſen / wie auch jhre Nachkomnen gleicher Vndergang vnnd Vn⸗ 
‚glück iſt begegnet vnd widerfahren. Dann als des Almagri Sohn mit Gewalt vn⸗ 
derſtunde das Regiment der Prouintz an ſich zuziehen / nach dem er den Pizarꝛum 
alſo jhaͤmerlich hingerichtet / hat jhm folches nicht moͤgẽ gelingen / Sonder iſt auch 
zugleich er weiß elendiglich hingerichtet worden / vnd daß Regiment eyn kurtze zeitbe 










Franciſci Pizarri Bꝛuder erlanget / als en den Königlichen Statthalter Vetam auß 
der Prouing verſaget / vnnd mit Gewalt vnderſtunde daß Regiment an ſich zuzie⸗ 
hen / vnd die Herꝛrſchafft zuerweitern / hat er endilich die gebürliche Belohnung nd 
Strafffeiner gaͤhen Vermeſſenheit vnd Tyranney empfangen / vnnd mit ſchꝛockl⸗ 
cher Marter hingerichtet worden. Alſo daß dieſer bey der Helden vnnd vnuerzagten 
Männern Geſchlecht letſtlich gantz vnd gar außgereutet worden in dieſer Prountz / 
welche ſie zum erſten mit groſſer Muͤhe vnd Gefaͤhrlichkeit erobert vnd rawun 
abet 








Das Dice Buch. exxxix 


Aber endelich allein auf Ehrgeye und Miß gunſt derſelbigen Frlicht vñ Belohnung 
muͤſſen beraubt werden / vnd dardurch Seib vnd schen fchendtlich verlieren. 




























Ferner iſt zuwiſſen daß der offtgedacht Franciſcus Pizarrus auß der Statt Tru 
gilli bürkig geweſen / der von Leib ſtarck vnnd feyßt / von der Fauſt hurtig vnnd ge⸗ 
ſchwindt / Aber darneben eynes betruͤglichen / faiſchen vnbarmhertzigen und gaͤhzor 
Fe Gemuͤths / vnnd Rachgitrigen Hergens der fich vom Zorn nicht leichtlich 
möcht enthalten / Sonder alle empfangene Schmachheit von ſtundtan begeret zu⸗ 

rechnen. Sein Vatter hieß Gonzallus Pizarrus (als wir droben im Erſten Buch 
gemeldet)vnd wollen etlich er ſeye eyn aſtarth / etlich aber eyn Ehelich er Sohnge 


_ arbeitjehig in der Jugent erzogen worden. Do erzu feinen Zagen fommen onnd er⸗ 


im kommen / von dannen iſt er mit dem Alphonſo Hoiedt dem Landipfieger der 
ouing Vrabe in Indiam gefahꝛren / ſich darinn in Kriegen vnd Gefaͤhelichkeiten 
annlich vnd Ritterlich gehalten / dardurch er dann endtlich zu ſ olchen hohen Eh⸗ 
vnnd Reichthumben kommen / als wir bißanher weit laͤuffig gehoret haben. Diß 
he hie kurtznich von beyder dcs Almagri vnd Pizarꝛi Natur vnd Leben geredt / Ser 
wollen wir wider zu vnſerer fürgenommen Hiftorien fchreitenydaruon wir etwas 
gbgetretten / vnd ferner anzeigen was ſich nach. des Pizarꝛi Todt hat verloffen vnnd 
zugetragen. ne ir 

“ Als nuhn Franciſcus Pizarrus auff obgedachte weiß jhaͤmerlich hingerichtet / 


DA Bluruergieff en hette erobert / hat er als baldt auch feinen vnd grimig Gemuůth 
gegen allen Freiinden, Verwandten vnd Kriegsknechten des Pisarıi auf geſtoſſen 
nd erzeiget. Dann er alle die jhenigen fo entweders dem Pizarro Verwandt oder 
Inhangig geweſen / vnd jhm trewlich gedienet / hat er nicht allein auß der Statt ge⸗ 
agt / Sonder jhnen nirgent kein bleiblichen Sitz noch ſichere Wohnung vergon⸗ 
net, Wie nuhn die Dizarıer auß der Statt vertrieben, vnnd fich die Almagriſchen 
icht mehr vor jhnen dorfften entſetzen / haben ſich die flüchtigen vnd vertriebnen Al 
griſchen allenthalben zuſammen gerotlet / hin und ber geſtreiffet / geraubet vnd ge 
mn deret was ſie angetroffen / niemandts verſchonet / gleich ale Morder ond Käue - 
ber in der Statt / vnnd auff dem Landt alles verhergt vnd verwuͤſtet / vnnd alle ding 
Nach jhrem freyen Muthwillen vnd Begierdt gehandlet / gleich als wann ſie gewoh 
et hetten von dem Rauben vnd Stelen zuleben / vond vnder niemandes Gewaͤlt vnd 
Herrſchafft jhhemals gelebt. Welches jhnen der Almagrus freywillig zugelaſſen vnd 
vergonnet / daͤmit er nuhr ſein Blut dilrſtig Gemuͤth an den Pizarriſchen gnugſam 
külee. Derhalben als von allen Orthen eyn groſſe menge ſich in die Statt zu dem 
agro verſamblet / vnd der Pizarriſchen Haabond Guͤter / auch Hauß vnd Hoff 
Gewalt raubten und beſaffen / hat ſich der Almagrus deſſen freuenlich vnd ſtol⸗ 
glich / gleich wie fein Vatter / oberhebt / ſich von allen eyn Oberſten Landipfieger 
rgantzen Prouintz laſſen außruͤffen / alle G cricht / Gerechtigkeit / Herrſchafft vnd 
errlichkeit mie Gewalt an ſich gezogen / auch die Örengen vnd Landtſchafften / ſo 
nher zwiſchen feinem Vatter vnd dem Pizarꝛo in Geſpan gelegen / vnnd noch 
tvnderſcheiden waren / mit offentlichem Gewalt vnderſtandẽ an ſich zuziechen / 
urch ss dann eyn new Fewr vnd Vnglück angezundet / vnnd eyn newe Vꝛſach 
m Krieg vnd innerlichen Zwey ſpaltungẽ erwecket / alſo daß er endtlich der Frucht 
— derſelbigen Grentzen gang vnnd gar ombackehrer vnnd beraubee 
a — SSSij worden, 
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SS 
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wach ſen / vnd feinen Vatter erkennet / hat er j hn zum Saͤwhirten gemacht / vnnd als puarius 
Hanf eyn zeit etliche Saͤw von der Haͤrdt verlohren / forch iet er; hm heim zukom̃en ſeucht gehn 
dem Vatter / hat derhalben jhm fürgefegt hinweg zulauffen vnd iſt alſo gehn Hi⸗ Piſpaum⸗ 








ndder Didacus Almagrusdes Almagri Sohn die Statt Rhegium mic Gewalt 


























Alphonſi Al⸗ 
ssaradi ſtandt⸗ 
hafftigkeit wi⸗ 
der die Alma⸗ 
griſchen. 


Aluaradus 
antwortet 





ER: 
cxl Non dem Koͤnigreich Bern’ 
worden. Dann fo baldt er in dieſem Larmen vnnd Auffrhur su Rhegio von ſeinen 
Moͤrderiſchen vnnd Bluthuͤndiſchen Geſellen zum Oberſten Landtpfleger offent⸗ 
lich iſt außgeruͤffen worden / hat er ſich ſolches Nammens vnnd Wuͤrdigkeit von 
ſtundtan ſtoltzigiich gebrauchet / an mancherley Orth bin vñ her zu den Regenten vñ 
Statthaltern Brieff geſaͤndet / ſhnen anzeigen laſſen / daß fie jhn auch für den Obere. 
fien Sandepfleger mit vollfomnem Gewalt und Macht wollen annemmen vnnd er⸗ 
kennen / wo ſie ſolches nicht gutwilliglich werde thun / ſo woͤlle er ſie endtlich mit Ge 
walt dahin zwingen vnd treiben. Furnemblich aber hat er an den Alphonſum Alua⸗ 
radum geſchrieben / welcher damals in ſeiner alten Vogtey bey den Cichapoiaden 
wohnei / vnd jhn vermahnet daß er jhm als dem Oberſten Landtpfleger woͤlle Hul⸗ 


digen vnd Schweren. Aber es hat jhm ſolches der Aluaradus vnuerzagt vnnd mit 


vnerſchrocknem Gemuͤth abgeſchlagen / dann er hat vber die hundert Mannlicher 
und Erfahrner Kriegs mãnner bey jhm auff die er ſich verließ / alſo daß er jhm gentz⸗ 
lich fürfeget er wolt eh Haut vnnd Haar wagen / weder daß er dem Jungen Lappen 
dem Almagro wolte gehorchen ohn Wiſſen vnnd Beuelch Reyferlichen Maieſteth 
Darneben trug er ſolche grofle Sieb vnnd Trew gegen dem Pizarro/ daß er dem Al⸗ 
magriſchen Geſchlecht vnd Nammen gantz Spinnen vnnd Todtlich feindt ware⸗ 
wie er dann ſolches in der Schlacht bey Cuſcon (als wir zuuorhin ge eldet) offent⸗ 
lich mit der That bewieſen / vnd ſich vor den andern Hauptleuthen allen fchröcklich 
onnd onmiltiglich gegen den Almagrifchenerzeiger. Oerhalben hat jhn der Dida⸗ 
cus Almagrus mit vielen Tremworten Verheiſſungen vnnd andern Mittlen vn⸗ 
derſtanden auff ſein Seyten vnd Parthey zubzingen. Aber er hat jhm mit kurtzen 
Worten zu Antwort gegeben: J 
Er woͤlle jhn nicht eh bekennen / noch für den Ob erſten Landt⸗ 
pfleger annemmen / ſo lang vnnd ſo fern biß er eyn gründtlichen 
Schein vnd Gewaltsbrieff Keyſerlichen Maieſteth febe/ — 
er jhn zum Oberſten Landtpfleger vnnd Regenten dieſer Prouin⸗ 
tzen vnnd Grenzen beſtetiget / die doch zuuorhin nie ſeinem Vatter 
zugehoͤret / noch von Rechts wegen gebüret / welche er jetzundt mit 
Gewalt begere einzunemmen vnd beſitzen. So er aber vielleicht 


ame was Feindtliches vnnd mit Macht wider jhn begeret fürzun⸗ 
wugnich men/dieweiler hm nicht wöllegeborchen/onnd fürden Oberſten 







Kandtpfleger erkennen/verhoffe er gentzlich / er wölle mitder On 
den vnd Buttbaten Gottes des Allmechtigen/fampt Trewer v 
Butbergigen Leüthen Hilff vnd Beyſtandt / alle Schmachheiten 
vnd vVnbulichkeiten die er vnd fein Vatter Meineydiger a 
ebrlicyer weiß wider Keyferliche Maieſteth vnnd die Pisarrer bez 
gangen / in kurtzer zeit rechen / vnd ibm ſampt allen feinen Blutdu⸗ 
ſtigen Mitgeſellen den gebürenden Lohn geben / vnnd fie hoͤchlich 
Straffen / wie ſie wol verdienet haben. Dann er wüſſe gewi 
lich es werde Bott folche Meineydigkeit nicht an dem ganzen 
Almagrifehen Gefchlecht laffen bingehn / Sonder, fie ın kur⸗ 
ger zeit außreüten vnd ſtürtzen daß man weder jhres Geſchlechts 
noch Hammens werde gedencken /dieweil fie eyn Vrſach geweſen 
au vieler Vnſchuldigen Blut vnnd Todt / die mit ihrer a 
Beyſern⸗ 








« 
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Keyſerlicher Maieſtath groſſen Kurz hetten moͤgen ſchaffen / vnd 
bey allen Nachkomnen eyn Ewiged Lob pns Rhum moͤgen er: 
erben Aber fie ſeindt durch ihren Ehrgeytz vnnd Blutdürſtiges 
emuͤth jhaͤmerlich hingerichtet / vnnd jhres Lebens verkürger 
worden, Darumb foller fich Feines andern Sinns noch Gedan⸗ 
eren gegen jhm verfehen/fo lang bi er jhm eyn andern Beuelch 
vnd Gewaltsbrieff vom Keyfer zeiget / als dann ſo woͤlle er dem⸗ 
lbigen gutwilliglich geborch en / vnnd (ich Feins wegs widerfe- 
en, Aberer glaube gentzlich es werde Key. Maieſteth nicht alfo 
nbedachtfamlich unnd vvnb eſunnen feyn/daf er ſein Landt vnnd 
Leüth folchen Meineydigen vnnd Blutdürſtigen Leüthen vertra⸗· 
eynd zu regieren vbergebe. % | | | 
M Diefe Dannliche ond fcharpffe Antwort hat den Jungen Almagtum höoch lich en 
indie Naſen gebiffen vñ verdzo ſſen / derhalben bater den Garziamı Aluaradum mit der de Alphon 
epnem simlichen Hauffen Fußuolck und Netiter wider den Alphonfum Aluaradum fum — 
gefehiekerjbm auch darneben beuohlen daß er zuůgleichnug Diefer Reyß die Statt "" geſchitkt. 
Wlichaeliam wolte einnemmen/damiter auß derfelbigen eyn fichere Hinderhut het⸗ 
ee Roſs / Waafen / vnd ander⸗ dergleichen Notturfftige ding hernach zufuͤhren / vnd | 
 fich allzeit mie frifchem Volck mochteverfehen, Diefer als er zu der Statt Sancam Santa Statt 
kommen / welche funfftzehen tauſent Scheitt weit von Ziugillo gelegen / hat er ohn 
s gefaͤhr den Alphonſum Cabrerium angetroffen / welcher von Banucone mit ce 
lichen wenig Rriegsfnechten vnd Reütern gegen der State Tugillum zohe / damtt 
£ Diefelbige Statt wider die Amagrifchen beſchutzet vnud beſchirmet. Dieſen hat 































d Handlungen dahin richtet / wie er moͤcht diß Kegimentund Gewan mit Blut⸗ 
üefligem Gemuͤth erhalten vnnd beſitzen. Derhalben haben ſich ſchier alle Staͤtt 

hm widerſetzet / vnd fich wider fein Tyranney vnd pnbilliches Furnemmẽ mit Dot 
vnd Munition verſehen vnnd gertiſtet gemachet / vnnd Ihnen fuͤrgeſetzet ch alle Ge⸗ 
faͤhrlichkeit vnnd hoͤchſte Noch auß zuſtehen / weder daß ſie jhm wolten gehorchen 
ond Huldigen. EN | a 

Eben vmb dieſe zeit hat auch der Jung Amagrus etliche gehn Cuſcon geſchi⸗ 
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hat: 





grum · 





Petrus Holni⸗ 

nus cüliet fich ren / daß fieden Almagrifchen anhiengen(deren eyn groͤſſe anda 

A fambter)auf der Statt vertrieben vnnd indas Elendt verjagt. Diefer Rathſchla 
vnd Fürnemmen des Gometij hat allen Ständenvnd Raͤthen gantz wol Se 





. e N . j 
cxlij Von dem Koͤnigreich Pern / 
vnd verſprochen ſie woͤllen jhn gern endtlich zum Oberſten Landtpfleger annemmen 
vnd bekennen / wann er eyn ſtattlichere Legation zu hnen ſchicke / jhnẽ fein Gemuͤth / 
Begeren vnd Willen weitleäffiger vnnd gritndtlicher erfläreidann fieihnnichtalfo 
ohn Grunde, Brieff vnnd Siegel / moͤgen fur den Dberjten Landtregenten annem⸗ 
men / do ſie doch nicht wien ob es ſein Will ſeye oder nicht / dieweil ſo viel vñ man⸗ 
cherley Prattick hin vnnd wider ſetzundt vorhanden ſeindt / ſo möcht ſich eyner viel⸗ 
leicht an ſeiner Stath vnd Perſon Nammen dargeben / welchem ſie ſchwuͤren / aber 
es würde ſolches darnach feiner Perſon nicht angenemb feyn. Darumb ſolte er ſich 
genglich mit gruünd tlichem Beuelch und Secret gegen jhnen offenbaren / ſo wolten 
fie jhm gern gehorchen / vnd chun wie Biderfeilchen wol anſtuͤnde. | 834 
Es var damals als die erſten Geſandten Des Almagri gehn Cuſcon famen 
Gometius Tordous auff das Gejaͤgt vnd Voglen gegangen ſich zuerluſtigen / wel⸗ 
cher der Furnemb ſte vnd Oberſte vnder den Ständen vnd Raͤthen der Statt ware / 
deſſen Sohn die Almagriſchen Ertzbuben vnder der Thür bey Dem Pisariolals wie 
zuuorhin gemeldet)für den er Kiteerlich und Mannlich geſtritten / mit viel Wunden, 
zutodegefchlagen. Diefer als er von dem Sejäge heim kehret / vnd jhm die ſchrꝛoͤckli⸗ 
che Handlung der Almagriſchen / ſampt des Jungen Almagri Begeren vnnd Fülr⸗ 
trag wardt angezeigt / hat er von ſtundtan de Falcken / ſo er auff der Handt trug nach 
der Vogler brauch / den Halß vmbgetraͤhet / vnd geſagt: Es iſt jetzundt — 


Gomeii Tor zeig zu Voglen vnnd zu Kurtzweilen / oder zu Jagen / Sonder; 


doi herzliche 


rindie Statt kommen / hat er von ſtundtan all ſein Sie 
nd fich mis den Oberſten vnnd Furnembſten 
andel vnd alle Sachen wollen ans 


Kriegen. So baldt er abe 
ond Gedancken zum Krieg gerichtet / v 
der Start heimlich berathſchlaget / wie ſie den H 
ſtellen / damit ſie dem Almagro möchten bey zeite Widerſtandt thun. Er beruͤfft auch 
in eyl zu ſich in die Statt den Petrum An ſurem / welcher damals bey den Voͤlckern 
Charcanten ware. Deßgleichen iſt er auch heimlich zu dem Petro Holuino gezogen/ 
der zu dieſer zeit an manchem Orth wider die Barbarer krieget. Dieſen hat er mit 
viel Verheiſſungen vnnd Anreitzungen beweget / daß erden hochſten Gewalt vnnd 
Ampt auff ſich neme / vnd in Kammen Keyſerlicher Maieſteth den Krieg wider den 
Bluthundi Didasım Almagrum fuͤhret vnnd verrichtet. Dann er würde | 
bey den Cuſconiſchen Burgernond Einwohnern nichtallein groffen Gunſt onnd 
aeneigten Willen erfangen Sonder auch bey Keyſerlicher Maieſteth eyn Herrliche 
Belohnung vnnd Verehrung empfangen / dieweil er feinen betraͤngten Vndertha⸗ 
nen in der höchften Noth vnd Gefaͤhrlichkeit were zuhilff kommen. Wiewol ſich der 
Holuinus erſtlich hoͤchlich darwider ſetzet / vnnd fürwendet er were zu ſolcher wich⸗ 
uger vnnd ſchweren Sach oder Hand lungen viel zu Gering vnd Vnerfahren / h 
doch der Tordous mit feiner Bitt vnnd Flaͤhen ſouiel vermoͤcht vnnd zuwegen ge⸗ 
bracht / daß endtlich der Holuinus ſich in den Handel bewilliget / jhn ſeiner Bitt ge⸗ 
weretipnd fein gantzes Kriegsheer von Arecupia zuſich beruͤffet / vnd von 344 
mit jhm gehn Cuſcon gebogen. | 4 
So baldt er dahin kommen / hat er als baldt all 












ediejhenigen ſo in Argwohn wa 
hifichon ſieh da ve 


worden. Darowegen haben ſie mit eynhellig 
Gemuͤth den Holuinum sum Oberſten angenommen/fich mit Eydtspflichten ge⸗ 
gen jhm / vnd er ſich gegen ihnen verbunden vnd angelobet / daß er fo lang vnnd fern 
daß Oberſte Regiment foll tragen vnd beherrſchen / biß von Keyſerlicher Maoaleſteth 
eyn andrer mit vollklomnem Gewalt vnnd Beuelch dahin geſchickt werde. Yo vi 
ich 


vnnd iſt von jhnen fürgurgehbalten 
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lid Von dem Königreich Pernu / m 
| ben zeiten entweichen / vnd er fein Blutgierig Hertz nicht etwan an ihnen vrbloͤtlich 
J erkoͤlet. Solches aber hat nicht heimlich moͤgen geſchehen / Sonder es ıft der Alma 
| grus deren ‚Flucht baldt gewahr worden / vnnd jhm fürgefent dieſe Flüchtigen 
Jeit widerumb zuͤruck zubringen / vnnd ſie hoͤchlich zuſtraffen. Aber er forchtet wann 

er dieſen Flüchtigen auff diß malnachjageeı würde er hinzwiſchen die Gelegenheit 

ll . mit dem Holuino verfaumen/ond ihn auß den Haͤnden laſſen entrinnen / vnd moͤch 
| ge vielleicht das Geſchrey vondem Newen Sandepfleger fein Kriegsuolck zum Auff⸗ 
rhur bewegen / die ohn daß ſchon vn willig waren. Derowegen hat er die Gedancken 

vnd Furſatz mit den Flüchtigen auff diß mal vnderlaſſen / vnnd gentzlich jhm fürge⸗ 
Amagrusen, ſetzt dem Holuino nachzujagen. Wiewol aber jhn die groſſe vñ gefaͤhrliche Kranck⸗ 
| a heit des Johannis Errade auch etwas verhinderet / dann er ohn ſein Rathſchlag vñ 
Wiiſſen nichts furname noch handelte / hat er doch mit vnglaͤublicher geſchwindig⸗ 

keeit dem Holuino nachgeeylet / dieweil jhm fir gewiß angezeigt wardt / daß er ſchon 

mit ſeinem Kriegsheer zu den Volckern Saufanen kommen were Wie aber der H 

minus bernommen vnnd geſehen daß jhm der Almagrus fo nahe auff dem Rucken 
vnd Verſen ware / vnnd daß er jhm auff fein Weg noch Mittel moͤchte entweichen / 

hat er jhm fürgeſetzt mit ſolcher Geſchwindigkeit vnd Kriegsliſten den Feindt zube⸗ 

triegen vnd hinderſtellig zumachen / damit er ohn Gefahr auf feinen Haͤnde moͤcht 

entrinnen. Er hat zwentzig Mannlichen Schnaphaniſchen Reittern beu ohlen / daß 

ſie bey Nacht in der Feindt Schildtwacht ſollen fallen / ond fo viel auß ſhnen gefan 

gen nemmen ats ſie mögen ergreiffen vnnd mit dem Leben daruon bringen. Qeſem 

Beuelch vnd Mandat ſeindt die Renfigen embſiglich nachfommen/ vñ des Nachts 

vmb die erſten Nachtwacht in die Schiltwacht gefallen / vnd drey auß den Almagri 

ſehen gefaͤnglich hinweg gefuͤhret. Auß dieſen hat der Holuinus / als er alle 1 


en ge — s 
————— — 








genheit vnnd Vmbſtaͤndt des Feindes von jhnen erforfchriräwen laffen erwurgen / 

dem dritten hat er das Leben geſchencket / ſym auch darneben groſſe Verheiſſunge vñ 

Holuiot Geſchencke verſprochen durch eyn Leiblichen Eydtſchwur / wann er in das 59 
Brigstift. Dem Almagro gehe / vnnd fprächeer ſeye auß des Holuini Haͤnden entrunnen / aber 

darneben habe er warhafftiglich von den Kriegsknechten verſtanden / daß der Holt 

nus auff die naͤch ſte zukunfftige Nacht woͤlle des Almagri Laͤger angreiffen / vnd mt 
&ewaltdaffelbig vberfallen. Als der Almagrus ſolches für gewiß geglaubt / vnnt 

ſich von dieſem Kriegsknecht alſo fälſchlich hat laſſen bereden / hat er die nachuol⸗ 

gende Nacht fein gantzes Kriegsheerinder Schlachtordnung gehalten / vnnd alſo 

auff den Feindt die gantze Nacht gewartet, Durch dieſen Betrug vnnd Auffzug dee 

Feinden / iſt der Holuinus ſicher mit ſeinem Kriegsheer dieſelbige Nacht eyn weiten 

Weg entwichen vnnd voranhin gezogen. Aber es hat ſich der Didacus Almagrus 

dieſen Betrug vnd Liſt / als er offenbar worden / nicht lafſen erſchrecken / vnd von ſei⸗ 

nem Fuürnemmen abwenden / Sonder jhm ſtreng nachgejaget / vnd verhoffer er woͤl⸗ 

| fe hn norh ereylen / vnd eyn Treffen mit jhm thun / eh er zu dem Aluarado kaͤme / daß 
er jhm Hilff vnnd Beyſtandt thaͤte / vnnd jhn auß der Gefahr erredtet. Ks hett jhm 

I auch ohn zweifelt fein Rathſchlag vnd Furnemmen nicht gefehlet / wo Der Holumus 
— nicht ehlendts auff der Poſt Brieff an den Aluaradum geſchicket / — 
erihmohn verzug wolle Hilffond Entſchlittung thun, Dann baldt der — 
Alnaradus folche Bottſchafft verrnom nen / iſt er von ſtundtan mit ſeinem Hauffen 

(melchervorlangefi gerilſtet geweſen) auffgebrochen / dem Holuino entgegen gezo⸗ 
gen / vnd beyde Heer zuſammen geſtoſſen / vand den Didacum Almagrum endtlich 

P dahin getrieben / daß er vnderlaſſen dem Holuino ferners nach zujagẽ. Deßgleichen 
Zodannis Er wardt er auch bey Den Voͤlckern Sauſanen freywilliglich von wegen des Johannis 
Mi Fade Cor. Grade Todt auffachalten vnd verhinderet / alſo Daß er jhm eyn newc Hoffnung vñ 
1 Furſatz furname / Namblich Die Statt Cuſcon einzunemmen / dieweil jhm angezeigt 
| wardt / 
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— alde/ daß ſſe mit feinem Kriegsuolck beſetzt were. Derhalben hae er dem Holuino 





—* 
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men mit Gewalt einzunemmen. 

































errſchafft kommen. Als er dafelbft den Tode vnd ſchrocklichen Vndergang des P 


er in den Cuſconiſchen Schlacht eyn Oberſter ober die Hackenſchutzẽ geweſen / 
and ſich Mannlich wider die Feindt erzeiget) fich freywillig zu dem Bactano ge⸗ 
an /hn mit hoͤchſter Reuerentz empfangen / vnd jhn fürden Oberſten Landtpfleger 
ngenommen, Es haben ſich auch mit gleicher Gluckſeligken der Gometius Tor⸗ 
us vnnd Garcilaſeus Vega / ſampt andere viel in der Statt Trugillo zu jhm ge⸗ 
lagen / welche von wegen cynes Geſpans vnnd Zancks von dem Foluino gewi⸗ 
enondjhmnichtferner wollen nachfo lgen. Durch dieſer Zuthuung vnd geneig⸗ 
m Willen iſt der Vacianus hoͤchlich erfrewerronnd von Zrugillo zu dem Holuino 
dem Alphonfo Aluarado gezogen. Als er dahin kommen / iſt er von allen Haupt⸗ 
lithen vnd Oberſten eynhelliglich mit fröfichem Gemuͤth vnd gro ſſen Freuden em 
Pfangen / vnd für den General Landtpfleger angenommen worden, * 


Beuohlen mit dem gantzen Kriegsheer vortanhin zuziehen vnnd bey den Voͤlckern 
Sauſſanen ſeinen zuwarten. Er aber iſt mit etlichen Mannlichen vnnd Erfahrnen 
tiegsfnechten gegen der Start Rhegium gelencket / daß er daſelbſt allerley Waa⸗ 
Geſchutz vnd andere Nothwendige ding zum Krieg fleiſſig zuruiſtet und verſor⸗ 
get Den Didacum Moram hat er gehn Tugillum geſchicket / vnnd ſhm das Regi⸗ 
ment oder den Hoͤchſten Gewalt daſelbſt vbergeben / welcher eyn fürtrefflicher vnnd 
huͤmbter Mann ware / nicht allein von Hohem Geſchlecht erboren / Sonder auch 


hafftig. Hiezwiſchen aber hat der Vacianus alle ding ſo zu dieſem gegenwertigen 
net / daß ſich maͤniglich hochlich darob verwunderet / vnnd für eyn ſonderbares 


Sluck vnnd gut Zeichen gehalten / vnnd verhofften ss wurden alle en 
Pr zuruh 





Regent der Vergaras deſſelbigen Dirhe begegnet (von dem wir droben gefagtı can 


icht mehr begeret nach zujagen / als er vernommen daß der Aluaradus mit feinem 
Hg ſchon su jhm kommen / vnnd ſie bey de Haͤuffen sufammen geſtoſſen / Sonder 
n gantz vnd garfürgefege die Statt Cuſcon su vberfaͤllen / vnnd ſie in dieſem rar⸗ 


Zwiſchen dieſer zeit als ſich ſolche Sachen vnnd Handlungen in der Prouintz v ei * 
zutrugen / iſt Vacianus after bey der Statt Panamaide in dem Meerpoꝛt Bona⸗ —— | 
ntura angelaͤndet / vnnd von dannen mit gefährlicher Reyß in die Duitonifche 


i ger auß. 


ar vernommen / hat er den Tittel vnd Nammen der-Dberfien Landipflegerey dies 
ſich genommen / vnd als baldt an mancherley Dich vnd Gegnet zu 
den Dberfien vnd Regenten der Staͤtten vnnd Herrſchafften geſchicket / daß ſie jhn 
für den Ober ſten Landtpfleger auff diß mal auß Keyſerlichem Beuelch ſolten an⸗ 
nmen vnd erkennen. Wiewol dieſer allein von wegen des Eltern Almagri Todt 
ie Prouintz von Key ſerlicher Maieſteth geſchicket wardt / daß er deſſelbigẽ Todts 
undtliche Viſach ſolte erkundigen vnd erforſchen / hatte er doch darneben heimlich 
ya Keyſerlichen Beuelch und Gewalts brieff / wo es ſach were / daß vielleicht Fran⸗ 
eus Pizarrus mit Todt abgieng zu der zeit fo lang er in der Prouintz were, ſolt ex 
Nieswilchen daß Oberſte Regiment vnnd die Landipflegerey verweſen onnd beherr⸗ 
eıbiß eyn anderer von dem Keyſer dahin geſaͤndet wurde. Derhalben bat er ohn 
zug den Petrum Pulletium vortanhin geſchicket daß er allenthalben ſolte Waa⸗ 
en / Munition / Prouiandt vnd ander No hwendige ding sum Krieg verſamblen / nne 
nd in eyl ſouiel müglich Knecht annemme ond beſchreiben. Er aber ifemiefeinm 
olck auß der Quitonifchen Herfchafft gegen der Meerfirömifchen Sandefchaffe 
ogen / vnnd als er zuden Volckern Braccamoros kommen / iſt jhm der Land tuogt Vaciani glack 


licher forth⸗ 


Wie er nicht vber eyn halben Tag in dem Lager verharret / hat er dem Holuino _ 


\ 


Daciani Fuͤr⸗ 
fichtigfeit vnd 


v0 ‚wegen feiner Wannischen vnd Ritteruchen Zhaten gang berhuͤmet vnd Nam̃⸗ Alugpeu- - 


Krieg Nothwendig waren / alſo fleiſſig vnd mic hoͤch ſtem Eyfer verſehen vnd ange⸗ 


für den Ober⸗ 
ftenLandıpfle 
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aggẽhabt / vnd etliche gewaffnete Männer in der Kammern hinder dem Vmbhang 
1 keynem heimlichen Winckel verborgen / damit wann der Garzias kaͤme vnd jhn 













pn Zeichen geb / vnnd jhn zu Zodtfchlügen. Wie nuhn der Sarzias daheim in ſei⸗ 
nem Hauß alle ding sum Todt vnd Strick des Almagri hatte fleiſſig verordnet / vnd 
s Ciclopiſch Mahlzeit wolzugerü ſtet / iſt er in des Almagri Hauß gegangẽ / jhn zu 
Terdieweil er ſich etwas ſaumet / vñ nuhn aber ſchon alle ding zum Abendtmahl 
tet waren. Als er aber gegen dem Hauß gegangen / iſt ihm auff der Gaſſen Maͤr 
Caullus begegnet / jhn heimlic vermahnet er ſolle nicht in des Almagri Hauß 


nAuffſatz beſtellet / die werden jhn erſchlagen vnd vmbbringen. Aber er hat ſolche 
zrewe Wahernung fur eyn Geſpoͤtt vnd Zramın gehalten / vnnd ſich gantz vnd gar 
cht daran gekehret / Sonder iſt ohn alle Forcht vnnd Schrecken in des Almagri 
Hauß gegangen vnd nach dem Almagro gefraget. Da er nuhn zu dem Almagro in 
Gemach kommen / vnd jhn auff dem Beth ligende gefunden, hat er jhn mit viel 
blichen vnd ſuͤſſen Worten angeredt / vnd hn in Spaniſcher Sprach ehnen Her- 
en genennet / jhn hoͤchlich gebetten er wölle mit jhm zum Nachtmahl ach nicht 
" eflens oder trinckens halben, Sonder daß er fich mie Lieblich en onnd Freündtlichen 
Geſprꝛaͤch in der Kranckheit eyn wenig ermunderet / vnd jhm die zeit deſto kürtzer we⸗ 
fe. Endtlich hat er jhn beredet / daß er von dem Beth auffgeſtanden den Mantel ber 
eret / das Wehr vmb gegürtet / vnnd ſich geſtellet als wolte er mit jhm gehn / hiez wi⸗ 
chen ſeindt des Aluaradi Diener für die Rammer hinauf gegangen, Als ſie aber 
90: der Thür gewartet warn der Anaradus vnnd Aimagrus wollen hernach fom= 
en / hat vbloͤtzlich des abgeſtorbnẽ Johannis Errade Sohn die Thur zugeſchloſ⸗ 
‚den Aluaradum bey dem Rechten Arm erwülſchet / vnnd jbn mie nachuolgenden 
orten alſo angeredt: Horſtu Meincydiger Mannydu muſt onfers Dberfien Ge⸗ 
angner ſeyn / darumb fteil dich guewilliglich hie. Wie der Aluaradus ſolches geho⸗ 
et vnd geſehen / iſt er hefftig darab erſchrocken / vnd gleich gedacht es werde ſein Be⸗ 
ug vnd Rathſchlag offenbaret ſeyn Darauff hat der Enada feiner zu ihm aefägt: 
Ja du muſt nicht allein onfer Öefangnes, Sonder auch vnſer Eygen vnnd Todler 
un: Hiemit hat der Almagrus dem erſchrocknen Aluarado eyn Wunden in den 
chedel gehawen / vnd feinde die verſteckte Kriegoknech 
















dieſer Todtſchlag des Aluaradi eyn ſchrsö cklichen Armen vnd Tumult in der Start 
erreget/dann es vnderſtunden die Garzianıjchen Kriegsfnechtjhres Dberfien Todt 
aurechen/wo der Ximagrus nicht von fiundtan mit feinen gewapneten Rriegsmän 
nern auffden Marckt were geloffen / die Verwandien des Aluaradi abgetrieben / vnd 
alſo dem Laͤrmen vnd Auffrhur bey zeiten Widerſtandt gethan / vnd der Kriegsknech 
ten Auffrhuͤriſch Gemuͤch geſtillet Dieſes Endt vnd jhaͤmerlichen To dt hat der Al⸗ 
Maradus für fein trewen vnnd bewieſenen Dienft gegen dem Almagro empfangen, 
Der fich die gange seit feines Lebens allein beflieſſen vnnd darnach getrachtet / wie er 

Das Almagriſch Geſchlecht vnd Nammen furderte / Aber letſtlich mie bo ſem Fürfag 
vnd Rathſchlag alle erzeigte Wolthaten ſchaͤndtlich vmb gekehret und zum boͤſen ge 
ichtet / dardurch er dann gentz lich zugrundt gegangen / vnd in der Geuben dieer ey⸗ 
nem andern gegraben verſuncken. — 

Nach dieſen verloffnen dingen vnnd Handlungen iſt der Almagrus mit ſeinem 
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j ; | . “8 wide gewar⸗ 
Jen werde niche meh: lebendig darauf kommen / dann man hab ihm eynbeumtiz nu. gew 
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tall hinder dem Vmbhang —— 
\ erfür geſprungen / jhn mit viel Wunden zu Todt geſchlagen. Es hette ohn zweifel 


























Kriegsheer gegen der Landtſchafft der Wolckern Sauſanen gezogen / dieweil er zu⸗ Pautus Inga 


orhin ſchon laͤngeſt vernommen / daß der Bacianus ſich zu dem Holuino gefchta- 
gen/ond Das gantze Kriegsheer feiner Feinden auff diß mal beyeynander verfamb- | 

were, Zu diefem feinem Sürnemmen vnd Krieg hat jhm Paulus Inga des Acta- men- 
i ij balibe 
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cxlbiij Mon dem Koͤnigreich Pern / 
balibe Bruder (von dem wir droben viel geſchrieben) hoͤchlich vnnd mit ernſt achoffa 
fen / alſo daß er durch ſein Hilff vnd Beyſtandt ſchier den gantzen Krieg vnnd di 
weiten Zug leichtlich hat moͤgen vollbringen durch die vnwegſamen vnd vnerfa ꝛ⸗ 
nen Bergidardurch er ſchwerlich ori mit groſſer Gefaͤhrlichkeit Bette muͤſſen reyſen / 
wo jhm der Inga nicht den Weg vnd alle Gelegenheit fleiſſiglich gezeiget Dann er 
mit eynem ſtarcken Hauffen der Barbarer allzeit voranhin gezogen / den Weg al⸗ 
lenthaͤlben fleiſſig auß geſpaͤhet vnnd geoffnet / auch Das gange Kriegsheer mit‘) 
uiandt onnd Nahrung pberfiäffiglich verſehen / daß fie nir gent fein mangel geh 
dieweil er bey den Einwohnern vberal viel vermoͤcht / vnnd in groſſem Anſehen bey 
jhnen ware / alſo daß ſie jhn ftir jhren Koͤ nig ehreten / vnnd noch eyn Hoffni oder 
Troſt zu jhm hatten / er wurdt ſie mit der zeit auß der Dienſtbarkeit dieſer ® barm⸗ 
Bergigen und frembden Volckern erlöfen. ar ee 
Als aber hiezwifchen der Vaclanus gehn Rhegium kommẽ / hat er heimtich von 
etlichen Rauffleitehen fiebengig taufene Ducaten entlaͤhnet / dieweit ver Aſmagrus 
den Gemeinen Kaſten und ongläublichen Schatz gan vñ gar außgefchöpffee di d 


beraubet / damit er ſich auch zum Krieg gerüfi machet / vnnd eyn taͤglichen Pfennin 


















Vacianus ra vnder den Haͤnden hätte Kriegsknecht anzunemmen / vñ andere Nothwendige du ng ; 


fier ſich zum Zum Krieg auff daß fürderlichfte surüftee und bereite. So baldt jhmdic erſtgcdach⸗ 


rieg 


en, Dr vnnd eyn Doctor der Reyferlichen Rechtenralfo daß er vor Mittag mitden Rachen | 
u zu Gericht faffeond eyn Geyftlich oder Burgerlich Kleidt antruge nach Mittem⸗ 


or vnd 


Ariegsmann. gag aber war er eyn Kriegsmann / tratt daher in zerhawnen vnd zerſtochnen Hoſen/ 































te Sum̃ der ſiebentzig tauſent Ducaten ſeindt erlegt worden / hat er von ſtundtan al 
lenthalben angefangen eyn groſſe anzahl võ Büchſen / Harniſch / Wafen / Sturm⸗ 
hauben / vnnd dergleichen Kriegsruſtung laſſen zubereiten / auch darneben in eyleyn 
zim̃lich Kriegsheer verſamblet / vnd mit demfelbigen / ſampt der gantzen Arckeley se 
dem Holuino gezogen. Eher aber auß der Statt Rhegio verrucket / hat er zuuorhin 
den Franciſcum Barriononium zum Statthalter und Regenten vber die Statt ver 
ordnet / jhm beuohlen / ſo vielleicht nach feinem Außzug / der Almagrus dahin kaͤme 
(wie dann das Geſchrey gieng daß er willens were dahin zuziehen) vnnd Die Statt 
vnderſtuͤnde einzunemmen / ſolte er von ſtundtan mit allen Burgern vnnd Einwoh⸗ 
nern in die Schiffflichenrihr Haab vnnd Gut darein flochten / vnnd ſich auff De 
Meer erhalten / biß er mit dem gangen Kriegsheer zuruck kehret vnd den Almagrum 


B 
s 
» 


mit Gewalt darauß jaget. Mach diefen Dingen iſt er von Rhegio in die Landtſchafft 


der Boͤlcker Saafanen zudem Holuino gezogen / vnnd als er dahin mit Gluck ohn 
alle Gefaͤhrlich keit kommen / hat er von ſtundtan das Kriegsheer in etliche Faͤhnlein 
vnd Geſchwader Reitter abgetheilet / dann ſich eyn groſſe anzahl Reeyſigen/ Fußgd J 
ger vnd Hackenſchittzen verfamblet / vñ von Tag su Tag viel herbey lieffen / Diejhren 
Dienſt freywillig anbotten / vnd begerten dem Vaciano zudienen. Als er nuhn die 
Muſterung vnder den Knechten gehalten / hat er das Kriegsheer auff nachuolgend 
Drvnung außgetheiler. Erſtlich verordnet er ober die Reyſigen sum Ober ſten vnnd 
Rittmeiſtern den Holuinum / Anſurem vnnd Garcilaſcum Vegam / vber die Fuß⸗ 
Encchtaberden Petrum Vergaram vnd feinen Vettern Nannium Caſtrum Nah 
diefen machet ernoch eyn zweyfache Ordnung von Hackenſchützen / welche den Rd 
tern vnd Fuͤßgaͤngern gleich als eyn Hinderhut vnnd Entfehüttung verordnet wa⸗ 
ren / vnder denen er den eynen Hauffen dem Gometio Aluarado / den andern dem o 
hanni Belleo vberantwortet zuführen. Diefer Velleus war eyn geſchickter on hoch⸗ 
erfahrner Mann / nicht allein in Kriegsſachen / ſonder auch in den Freyen Kuuſt 


2 


mit Waafen / Harniſch / Helmyonnd andern Kriegskleidungen herauf gebutzet / wie 
eyn rechtſchaffner Kriegsmann / der von Jugent auff in Kriegen erzogen vnd erbo⸗ 


rin. Zum Oberſtẽ Feldtherrn aber vber das gantze Kriegsheer hat er den en i 
oruaiah 
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 KRaruaialocrordner/welcher ober die fechgig Jar ale ware / vnnd hatte jhm darumb 
der Vacianus diß Ampt vnnd Beuelch vbergeben / dieweil er von Natut eyn Hertz⸗ 
affter vnnd vnuerzagier Mann / alſo daß jhm kein Mühepnnd Arbeit auch indem 
boͤchſten Alter zufchwer ware / Sonder von Jugent auff in groſſer Arbeit vnd man⸗ 
chherley Gefaͤhrlichkeit dermaſſen erſtarcket vñ erhartet / daß er ſich vor feinem Feinde 
entſetzet / noch ab cyniger Gefahꝛr erſchrecken ließ. Dann er vber die viertzig Jar lang 
in Jtalien eyn Dberfieronnd Hauptman vber dae Keyferifch Kriegsheer geweſen 
alfo daß er nicht allein an der Erfahrenheit onnd Gefchwindigfeit manchericy 


obertroffen. | RM | 
Eben vmb dieſe seit feinde des Conſalui Pisarıi Geſandten / der damals fürg- 





lich zuuorhin von feinem Zug widerumb gehn Quiton gekehret / zu dem Vaciano ConſaluuspPf 
bnmen /hm des Confalai Pizarri Hilffond Beyftande angeboten / vnnd darne- >> er 

ben verſprochẽ ſo er ſeiner Hilff bedoͤrffet / wolte er in wenig Tagen mit eynem Wol⸗ Hilff an⸗ aber 
debutzten Zeůg erſcheinen / vnd Lab vnd Gut bey jhm wagen. Aber es hat der Ba- —— ms 
tianus jhm fürfeincangebottene Hilff vnd geneigten Willen groffen Dance geſa⸗eeſchtage · 


get / den Gefandtẽ benohlen daß ſie jhm in feinem Nam̃en an zegtẽ / cr ſolte ſich auff 


lich von eynem ſchweren vñ gefaͤhrlichen Zug were heim oͤn Hauß kom̃en / alſo daß er 
hm Schanden halben nicht dorffte zumuthen / noch bemühen /dagerj bm su dieſer 
eit Hilff vnd Beyſtandt thaͤte. Mit dieſem Beſcheidt vnd Antwort hat er des Con⸗ 
al Geſandten laſſen bin sieben. Dann es begeret der Pacianus gang vnnd gar 
des Conſalui Pizani Hilff vnd Bey ſtandt in dieſem Kricgnicht / enweders daß er 
beſorget / ſo der Conſaluus zu gegenwertig were / moͤcht er quß Rachgierigkeit ſeines 
Bruders Todt alle ding mit gaͤhem vnd vnbeſunnem Kopff anfah en vnd mit bube⸗ 
cht ammem Rathſchlag vnderſtehn auß zurichte / alſo daß kein Mittel noch Weg 
zum Frieden endtlich gefunden. Oder daß er vielleicht gefoͤrchtet / wann der Con⸗ 
ſaluus in das Laͤger kame / wurden die Kriegsknecht auß Lieb vnd Anmuthung ſo ſie 
gegen feinem Bruder Pizarro getragen / jhm anhangen / vnd hiemit der Oberſte Ge 
valt ihm entzogen / vnd dem Con ſaluo vbergeben werden. Darımb hat er die Ge⸗ 
andten mit zuten Worten abgewieſen / vnnd jhnen hoͤchlich für Die angebottene 
Hilff gedancket. —— ji Ä 
Nachdem des Conſalui Geſandten hinweg gerey ſet von dem Vaciano / iſt ihm 
warhafftiglich angezeigt worden daß der Almagrus mit ſeinem Kriegsheer auß der 
Statt Cuſcon verrucket / vnnd eyle ſtracks vortanhin daß er entweders die Statt 
amantiacum einnemme / oder ſonſt eyn gelegnen Pafs und Furth des groſſen Fluß 
Berleget vnnd erobert / eh die Baciamſchen dahin kommen. Als der Vacianus ſolche 
Bottſchafft vernommen / iſt er mit ſeinem Laͤger auch auffgebrochen / vñ ſchneil von 
den Volckern Sauſſanen dahin gereyfet.&r hat auch den Didacum Roam mit etli⸗ 
hen erfahrnen Reittern zuuoranhin auffdie Spächt geſchicket / daß er die Straffen 
nnd alle Gelegenheit oder Vmbſtaͤnde folterfundigen. Diefer hat fich mit feinen 
Reiktern nahe zu der Start Vamantiacum gemacht / alle Gelegenheit / wie jhm be⸗ 
— war / fleiſſig erforſchet / vnd als er auß etlichen verſtanden / daß der Almagrus 
nicht fern mehr von der Statt mic feinem Heer were / hat er folches eylendts dem da 
ciano zuwiſſen gethan / jhn hochlich vermahnet vñ getrieben / er ſolte ſchnell mit dem 
vbrigen Hauffen hernach trucken / damit er vor dem Feindt dahin Fine, und den be⸗ 
Auembften Orth für fein Kriegoheer einneme. Derhalben als folches der Vacianus 
vernommen / iſt er in fehneller eyl dahin gezogen / vnnd auff den Abendt ohn gefaͤhr 
zwey tauſent Schꝛitt weit von der Statt ſich nider gelaſſen. Daſelbſt wardt Hm 
Jeausi daß der Almagrus auff die zukunfftige Nacht in die Statt mit ſeinem 
Er iij gantzen 
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Dißmahlrähiginfeinem Sitz vnd Regiment zu Quiton haltem dieweiler erſt new⸗ 
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eh Von dem Koͤnigreich Pa 
gantzen Kriegsheer ſolte kommen / da wardt der Vacianus etlicher maſſen ertirnet 
fieng an zufluchen vnnd zu ſchweren / dieweil der letſte Hauff ſeines Cu 3) 

was langfammer und träger hernach zohe / alſo daß fie mit jhrer faulfeit vnnd traͤg⸗ 
cit des Vaciani Embflgfeit und Ernſthafftigkeit ſchier mit fleiß verhinderten vnd 
verfaumesen. Derowegen haterden Atphonfum Aluaradum hinderfich zuruck ge⸗ 
ſchicket / der ſie mit ſcharpffen vnd Scheltworten ſtreng hernach getrieben / vñ herbey 
zu dem gantzen Hauffen gebracht. Wie er nuhn das gantze Kriegsheer bey eynan⸗ 
der verſamblet / hat er jhnen fein Rhu noch Raſt gelaſſen / dieweil jym die hohẽ Berg 
vnnd engen Clauſen vor Augen lagen / Sonder iſt bey Nacht vnnd Nebel nicht fern 
vonder Statt fitrüber gezogen / vnnd auff der andern Seiten der Statt dieſelbi en 
gantzen Nacht in ſtarcker Schlachtordnung auff den Feindt gewartet / alſo daß kei⸗ 
ner fein Wafen von ſich gelegt / noch zur Ruh begeben. Als er aber am andern Tag 
hernach erfahren / daß der Almagrus noch mehr dann ober die nein tauſent Scheit 
weit von dannen ſeye / hat erden Srancifeam Diaquefium mit dem nachuolgender 
Beuelch zu ihm gefchichet: | MN ma se 
Vatiam der Es nimbt mich hoͤchlich wunder und frembdt Didace an dir / 
weich vi Dar gaß du alfo Widerſpaͤnniglich vnnd Auffehärifcher weiß wider 
Amagrum. Keyſerliche Maieſteth handleſt / vnnd ſo viel Vnſchuldig Spa⸗ 
niſch Blut biß her haſt vergoſſen / vnd noch ferner geſinnet biſt zu⸗ 
uergieſſen Darumb were mein Trewer vnnd Heilſamer BRath/ di 
wolleſt dich bey zeiten vnder Keyſerliche Maieſteth Beborfai 

vnd Herrſchafft ergeben/welche du biß anhaͤr Freuenlich vnd ſtol⸗ 
tziglich außgeſchlagen vnd verachtet / vñ allein nach —— 
Ind DnnbillichFeiten getrachtet / alſo daß ou weder gute noch boͤſe 
Mittel / die zum Frieden gedienet / haſt woͤllen annemmen / oder er 
Eennen. Wann du nuhn auff diß mal meinem Heilſamen Rath 
würdſt volgen / deine Miſſethat freywilliglich bekennen / vnd das 
Kriegsheer vrlaubeſt / Verſprich 9 dir bey meinen Trewen vnnd 
Eydt / daß dir alle deine Miſſethaten / vnbilliche Handlungen v 
Tyranney / ſo du biß anhaͤr in dieſer Prouintz geůbet vnnd freu 
lich begaugen / ſollen verzieben/ geſchenckt / vnnd nimmermehr ge⸗ 
dacht werden / Auch dir Fein Gefahr weder Leibs noch Lebens 
darauß erfolgen. Sonder du ſolt ficher vnnd rübiglich fortbin 
Wandlen vnd Leben / vnd willich allmein müglichen fleiß anwaͤn 
den / daß Keyſerliche Maieſteth in kurtzer zeit von wegen den Tre 
wen Dienften deines Vatters feligen / deiner gnediglichen ſoll ge 
Dencken/onnd dich widerumb mit eynem Hohen Ampt begaben 
Wo du aberjbenichtauff mein Trewe vnd Heilſame Wahrnun 
wilt geben/noch derſelbigen gehorchen / ſo ſolt du wiſſen Dafid 
dermaſſen mir die will handlen vnd vmbgehn / wie alle Natürlie 
vnd Beyſerliche Recht beuehlen / die Gottloſen vnnd Auffebürer 
oder Derächter Keyſerlicher Maieſteth / zu ſtraffen onnd zu peini⸗ 
gen. Darnach ſolt du dich gentzlich wiſſen zurichten / vnnd b | 
felds betrachten was Dir Nutz oder gut ſeye. 
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E Das Duꝛicce Buch. cli 
As aber der Vacianus den ODiaqueſium zu dem Almagro J—— 
| ich pn andern Kriegoknecht mit Brieffen vnd heimlichen Bereich an des Alma 
Hauptleilth on Dberften geſandet / jhn auff der Barbarer manier vnd geſtalt be 
* «id udieweilerden Weg vnd Gelegenheit wol gewilſſet / vnd zuuorhin offtermals 
mn dieſer Gegnet geweſen /der ſoſt des Almagri Oberſten heimlich zum Abfahl an⸗ vacian Su 
seinen. Aber er wardt auff dem Wegvonden Außfpähern gefangen welche jhmdie vrag gepffene 
8 ieff genommen hn haͤmerlich gemarteret vnd geyeiniget biß er olle Heim lich keit bar, 
ntdecket / vnnd letſtlich an eyn Bawm gefntipffer, Dieſes hat den Almagrum erſt 
och nd hefftiger bew eget / vnd dem Vatlano mi nachuolgend en Wor⸗ 


fen geantworter: | ER 
* ——— ſo frembdt vnd wunder Als dich Vacia⸗ Almagti anc⸗ 
ne [das du alſo betiuglich vund liſtiglich mit mir begereftzuband- le 
—44 —9 MR TS 0 ge 
nnd mir mit dem Mundt den Frieden, aher im Sergen Bifft ren. 
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nd den Todt anbeüteſt. Dann du vnderſtehſt offentlich Dutch 
demes eſandten mit mit eyn Frieden vnd Vereynigung zutreffen⸗/ 
heinilich'aber trachteſt du meine Oberſten vnnd Haußtleüth mit 
Briefen vund Verheiſſu gen zur Verraͤtherey/ oder sur Auffrhut 
nd mpoͤrung anzureizen/ond von mir sbfellig zumachen, Da- 
Eumb ſolt du mit kurtzen Worten wiſſen vnd perſtehn / daß ich dei⸗ 
nem Begeren vñ Beuelch nicht werde geh orch en/ noch mein Sinn 
MVB EDancken dahin laſſen bewegen/fo lang vnnð fen du mit 
meinen argſten vnnd toͤdtlich ſten Feinden würdſt Gemeinſchafft 
bei, nd wit ihnen vereynbarer feyn. Defgleichen folt du auch 


wiſſen daß ich mein Kriegs heer nicht werde von mir laſſen/ nud 
mich alſo vnbedachtſamlich auff den Zweet ſetzen / wie eyn Vogel 
der dem Aſs nachf ieügt/ ich hab dan zuuorhin Siegel vi Brieff 
in meinen Händen die von Aeyferlichen Maieſteth felbs pnder- 
Ihrieben/auch mitjbrem Eygen vnnd gewöhnlichen Infiegel ber 
efftiget/ daß mirallemeine begangne Miſſethat vnnd Handlun⸗ 
nſeyen verziehen / vnd daß man derſelbigen in keinem boͤſen noch 
rgem / weder mit Worten noch Wercken ſoll gedencken / oder auff 
eynigen Weg vnnd Mittel gerochen werden. Demnach ſo ſolt du 
wifjen/ob du fchon heimlich und erſtanden / vnnd mit Kiffen mein 
Kriegsheer von mir ab fellig zumachen / hab ich doch ſolche Hoff⸗ 
ung vnnd Vertrawen auffmeine Kriegsleiitb/dag ſie nicht allein 
Jhren geſchwornen Eydt mit ſtandthafftem Herzen werden hal⸗ 
ten vnnd trewlich bewahren / Sonder auch in kurtzer zeit ſich der⸗ 
maſſen erzeigen vnd jhr Mannheit beweiſen / daß fie mit vnuerzag 
m Hertzen vnd Kůner Fauſt für ſein Heil / Wolfarth / vnd die Ge 
htigkeit der Prouintz/biß in den letſten Athem werden ſtreiten 
no fechten. Deſſen foller ſich gentzlich gegen jhm vnd ſeinem gan⸗ 
Ben Kriegs heer verſehen. 
Da der Vacianus dieſe Antwort von dem Almagro empfangen / hat er leicht⸗ 
lich moͤgen verſtehn vnd mercken was fein Furhaben vnd Rathſchlag ſeye. ers 
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e N ⸗ * 
cliihg Mon dem Koͤnigreich Pern / 
ben hat er jhm ftirgeſetzet den Handel mit eyner offentlichen Feldtſehlacht zuentſchei 
den vnnd als baldt das Laͤger zum Auff bruch durch eyn Tommeter laſſen vermah⸗ 
nen / vnd ſich auff eyner Ebnen / welche die Einwohner Chupam nennten / gelaͤgeret. 
Als er aber vermercket daß etlich vnder ſeinem Kriegsheer in zweifel ſtunden ob des 
Almagri Handlungen vnnd Thaten von Keyſerlicher Maieſteth verdampt were/ 
oder nicht / dieweil der Ferdinãdus Pizarrus gleich nach der Cuſconiſchen Schla 
in Spanien gefahren / vnnd aber daſelbſt von wegen Deo Almagri Todt in nee | 

eran 


Nnauß gewoꝛffen / ſo lang vnd fern biß er fich gründlich vnnd warhafftiglich 


wortet vnnd bewieſe / warumb er den Almagrum alfo jhaͤmerlich hingerichtet: hat er 
offentlich vnd vor maͤnniglich in Nammen Keyſerlicher Maieſteth den Jungen Al⸗ 
magrum für eyn Verraͤther vnd Widerfpännigen Außgeruͤffen vnd Verurcheilets 
Auch all fein Haab und Gut der Key ſerlichen Kammern zugeey gnet / ſein Leib vnnd 
Leben den Vögeln in den Lufften erlaubet / vnnd Dem jhenigen fo jhn entweders 
Tode oder Lebendig zu ſich braͤchte / eyn groſſe Verehrung vnnd Belohnung ver⸗ 
ſprochen. | BL: , 
Am nachuolgendem Tag aber als die Feindt nahe herbey gerucket / vnnd allge⸗ 
maͤch lich vnden an etlichen ebnen Bergen auff der Lincken Seiten auſſerthalb der 
Straffendamit ſie mcht in die tieffen Silmpff vnd Pfull geriethen / herbey naͤher⸗ 
ten / hat der Vacianus den Nonnmium Caſtrum mit fuůnfftzig erfahrnen Haskenfchtle 
gendem Feinde entgegen gefchickerrjhn sum Streit vnd Scharmügel anzureitzen / 
vnd die Feinde dardurch auffhalten / biß endtlich die ſeinigen / welche vber den Berg 
mußten zichen/hinauffauff die höhe ſtiegen / damit jhnen die Almagriſchen in dem 
auffhin ſteigen von der hoͤhe herab mit dem Geſchütz kein groſſen Schaden oder Ni 
deriag zufuͤgten. Wie nuhn der Vacianus gefehen / daß die ſeinigen den Berg 
Gewalt eingenommen vnnd erſtiegen / hat er dem Caruaial beuohlen eylendts die 
Schlachtordnung anzuordnen:Er aber iſt gerings vmb an alle Orth / vnnd zu alleı 
Fähnteinen geritten / vnd allenthalben das Ampt eynes Trewen vnd fleiſſigen Ober 
fen außgerichtet / vnnd die Kriegsknecht mit ſolchen Worten zur Mannheit vnnd 
Standthafftigkeit vermahnet: ee Me 
Ihr lieben Kriegsleüth vnd Mannliche Helden / ich weiß euch 


Yaani Der auff diß mal in diefer kurtzen zeit vnd Augenblick nichts zuerinnern 
noch zuuermahnen / Sonder jhr woͤllend ſelbs in ewrem Gemuͤth 


Rede an die 
Rriegstnecht 


Border 


Schlacht. 


erwegen vnnd bedencken/wer jhr ſe eindt/ wohaͤr jhr entſi —— 
vnd geboren / für wen / vnnd wid er welche Feindt jhr auff diß mal 
werden ſtreiten vnd fechten: Darneben ſollen ihr gedencken daß 
der Keyſerlichen Maieſteth Ehr vnd Wolſtandt hie allein in ew⸗ 
ver Nlannbeit/Stärchevnd Dapfferkeit geſetzt ſeye: vnd daß den 
Vberwundnen kein Pla noch Orth offen ſtande dahin ſie moͤch⸗ 
ten ſich er fliehen vnd dem Feindt entrinnen. Die jhenigen aber ſo 
ſich Ritterlich wehren vnnd den Sieg erhalten / werden für jhre 
Můhe vnd Arbeit eyn vngleübliche Beuth vñ groſſe — 
erlangen. Deßgleichen werde auch Keyſerliche Maieſteth denen 
fo jhr Keyſerliche Würde vñ Nammen mit jhrer Fauſt vñ Mann⸗ 
heit wider dieſe Meineydige vnd Verraͤtheriſche Feindt beſchützet 
vnnd beſchirmet / nicht vnbelohnet laſſen / Sonder ſie mit groſſen 
Reichthumben vnd Hohen Emptern vnnd Würdigkeit begaben. 
So ſie aber vnderlegen darfür Gott Vaͤtterlich woͤlle ſeyn)ynnd 
von 








J Das Dꝛttte Buch. chi 
von dem Feindt vberwunden würden wiſſen ſie warhafftiglich 
daß ſie Miterben des Reichs Chriſti werden ſeyn / dieweil ſie für 
Ihr Oberkeit / deren ſie geſchworen vnd angelobt / jhr Leib vnd Le⸗ 
ben gewagt. Aber er habe eyn gute zuuerſicht / ſie werden ſich 
Mannlich halten wie biß anhaͤt in manchen Gefaͤhrlichen Strei- 
ken / vnnd mit jhrer Mannheit den Sieg erlangen/dieweil fie Doch 
nubrwider Räuberifchevn Meineydige Feindt zu fEreiten haben, 
Heierauff haben fie all mit eynheller Sei geſchrien vnd geantwortet / ſie wollen 
all ſhren müglichen fleiß vnd kraͤfft anwen den / vnd mie hoͤchſter Sta ndthafftigkeit 
biß in den Todt fireiten. Als ſie nuhn alle ding zum beſten vnd kom̃llichſten angesꝛd⸗ 
gret / iſt ſchon ſchier die Nacht eingefallen / vnnd nicht viel mehr am Tag vbrig gewe⸗ 
ſen. Derhalben hette der Vaclanus den Streit gern auffgezogen biß auff den nach⸗ 
uolgenden Tag / Aber es Widerꝛieth ſolches Alphonſus Aluaradus hoͤchlich / vnnd 
agt man ſolte den Knechten den Much vnnd Begierdt zu ſtreiten 














men gegen dem Feindt entziindet weren. Da der Vacianus der Hauptleuthen vnnd 
Ss iegoknechten freywi llig Hertz vnnd kuͤnen Wuth zu ſtreiten gefehenfageman für’ 


nicht allein der Vacianus / Sonder auch der gröftetheilonder den Haupeleitthen in 
ſorgen / vnnd forchten wann die Schlachtordnung alſo gemaͤchlich vnnd ordenlich 
Den Berg würde hinab ziehen gegen dem Feindt / moͤcht fie ſchroͤcklich von der Feine 
Den Geſchütz verlegt vnnd sertrennt werden. Derbalbenhäben fie fich nicht an dies 
im Dich wollen hinab wagen, Sonder es hat jhnen der Aluaradus gegen der Lin⸗ 
Een Seiten eyn ſichern vnd bequemlichern Weg gezeiget / der ſicher was / gegen dein 
Thal zohe / an welchem ſie mit geringerer Gefaͤhrlichkeit zu dem Feindt moͤchten 
kommen / vnd jhn ſich erer angreifen RN 

I Hieswifchen bat der Almagrus fein Krieasheer auch in eyn ſtarcke a 
Drdnung geſtellet / vnnd fein Reyſigen Zeig in zwen S heil abgeſonderet / welche da 




















can Vacianus ’ 
; nicht auffsiehen aan 
Bund nemmen / Sonder fiegegen dem Feindt fuͤhren / dieweil ſie in der His vnd Grim Soiwegewaig 


























Almagri 
Schlacht⸗ 





Supuold gieich als Fluigel auff beyden Seiten beſchiltzten onnd waren die Hhep- "ring, 


ſten daruber Jo hannes Balfa,Zellusrond Didacus Mendeſius / welcher des Rode 
til, Orgonij Bruder ware. Vornen an der Schlachtordnung ſtundt do⸗ Feldtge⸗ 
ſchütz / welche die Schlachtordnung gleich als eyn Pollwerck wider der Feindt vber⸗ 
fall beſchirmet. Dann es war alfo arthlich vnnd ordenlich geſtellet / daß ſo baldt fich 
die Feindt nuhr vornen lieſſen ſehen / wurden ſie von den Almagriſchen mit fchrsckti. 
chem ſchieſſen vnd Niderlag empfangen. Derhalben als man in beyden Kriegshee⸗ 
sen Särmen geblafen vnnd eyn Zeichen zum Streit gegeben / ſeind Die Dacianifehen 
von ſtundtan auff dem Weg / den jhnen der Aluaradus zuuorhin gezeiget / mit grof- 
ewalt den Berg herab gezogen / vnnd mit groſſer Begierde jhnen fürgefene zu 
ſtreiten. Das Rechte Horn führer der Aluaradus / darin ſtundt das Koͤniglich 
Hauptpanienmwelches Ihriftophorus Barꝛrientius truge. Vber das Linde Gliedt 
Horn waren der Holuinus / Gometius Aluara dus / Garcilaſcus Vega/ vnnd 










Petrus Anſur zu Oberſten veroidnet / ſo die Fürnembften vnd Mannlichften vnder 
den andern Hauptleuthen waren. Zwiſchen dieſen Geſchwademn Reitern fuͤhreten 
der Fußgaͤnger Sch lachtordnung Petrus Vergara / Johannes Velleus/ vns Non 
nius Caſter. Vber das gantze Kriegs heer aber wardt zum Oberſten Feldtherrn ge⸗ 
7 der Caruial / welcher Perſonlich in dieſer Schlacht ware / auff den ſie all jhren 
Toſt vnd Hoffnung ſetzten / dieweil er zuuorhin in manchen gefährlichen —— 
vn 

























































































































































Streit dwir _ 













PT, De ⸗ Sa \ “ 
clüiij Mon dem Koͤnigreich Pern / 
und Schlachten geweſen(als wir sumorhin auch angezeigt) alſo das fie verhoſfeten 
er wiirde durch fein gegenwertigfeit endrlich helffen den Sieg erlangen. zum Hinz 
derhut ſtunde die vierdte Schlachtordnung / welches vber die dreiſſig Küriſſer Keü⸗ 
ter warenyonder Denen hielt der Vacianus felbs /der ſolte mie dieſem Reyſigen Ge⸗ 


fehtden Alma ſch wader fleiſſig achtung geben / wie ſich eynjederim Streit hielte / vnd mit ſeiner ge 


griſchen vnn 
Vacianiſchen. 


Bꝛdnung den Berg hinab getrungen / heiſſen ablaſſen. Solches haben die ander 


Alm agrus 


verfaumeedie © a 
defie Gelegen cket / derhalben vberlaut geſchrien vnnd geruͤffet / man beraube dat gantze Kriegsheck 


heit, 


genwertigeeit andere anreiten/auch Jona Hilffonnd Enefihilttung ehunsfe Kü ie 
Notturfft erforderet. Als nuhn die Barianischen in ſolcher Ordnung gegen den‘ 4 
magrifchen den Berg hinab gezogen / habe ſie mit ſchꝛocklichem Gewalt dege ſhnen 
auf dem groſſen Geſchüutz hinauff geſchoſſen / jedoch mit geringem Schaden vnnd 
Niderlag der Vacianiſchen / dann Das Hefchüg etwas zu hoch empor gerichtet / alſo 
daß die Kuglen vber der Kriegsknechten Koͤpff außflohen vnd keinen Schaden thaͤ⸗ 
ten. Da das der Amagru⸗ geſehen / hat er vermeinet es ſey ver Buchſenmeiſter / de 
Candia / von dem Feinde mit Geht beſtochen / vnd ſchieſſe mit fſeiß in die hoͤhe / damitt 
dem Feindt kein Niderlag widerfahre: derhalben iſt er mit bloſſem Gewehr eylendte 
herzu gerennt / vber ſhn gefluchet vnd geſchworen / vnnd den Candiam hiemit an der 
ſtaͤth zu boden gehawen / vnnd mit etlichen Wunden zutodt geſchlagen. Gleich 
rauff hat er das Geſchiltz eylendts noch eyn mal gegen den Feinden fo mit hard 
































Bilchſenmeiſter mie beſſerm fleiß vnnd ernſt verzichtet weder zuuorhin der Candia 
vnd mit ſtren zem Gewalt vnd Schnurſchlechtem Ziel in der Feindt Schlachtorda 
nung geſchoſfen / alfo daß viel auß den Vacianiſchen auff dem Platz blieben / auch 
etlich Kopff den Buhel hinab getrollet / welche die Kugeln hinweg geſchlagen vnn J 
haben ſich die vbrigen ſo nicht vom Geſchlttz beſchediget / durch das Nid erthalich 
Dich mogen von den Kuglen beichüigen vnd hucken / das es jhnen nicht auch ergien 
ge wie den andern. Wie der Carulal/ als eyn Kluger Kriegsman / der ſeinen Nider⸗ 
lag vnnd Gefaͤhrlichkeit geſehen / hat er die Schlachtordnung heiſſen eylengts ſtill 
ſtehn / damit das Kriegsheer nicht in groſſe Gefaͤhrlichkeit vnnd Niderlag gerieth⸗ 
wann ſie naͤher zu der Feindt Geſchutz und Schlachtordnung kamen. Der Alma⸗ 
grus aber iſt durch dieſen Glücklichen Angrieff vnnd Niderlag der Feinden etwas 
Frecher vnd Mutiger worden / vnd vermeineterbab den Sieg ſchon in der Hand 4 
vnnd für eyn Schandt gehalten / daß er in dieſer Ruh vnnd Schꝛecken der Feind 
mit ſeinem Volck in der Schantz / vnd an eynem Dich verharret / vñ nicht aucht m 
Feindt entgegen zoͤhe mit jhm eyn Zeffen zuthun Derbalben hat er ale baldt die 
gantze Schlachtordnung mit ſaͤmpt dem Geſchiltz forth gerucket dem Feindt entge⸗ 
gen. Dieſes hleich wie es im anfang des Streits viel genutzet / vnnd mit groſſer Ge⸗ 
ſchwindigkeit zugangen / alſo hat es endtlich dem Almagro den gewi uß 
den Haͤnden geriſſen / vnnd zu feinem grundtlichen Vndergang gereichet. Dot 
hat vobr den andern allen Petrus Suuaretius der Wach tmeiſter zum erſten verme a 


jbrer eynigen Schuß vnd Schirm / dañ ſie mit dem Geſchutz dar Feindẽ Schlacht⸗ 
ordnung ſo gegen jhnen ziehen / leichtlich vor der Schlacht ohn eynige Gefaͤhlich⸗ 
keit der heen mochten zertrennen vnnd in die Flucht treiben: Nuhn aber ſeye ſAchte 
gute vnd erwuͤnſchte Gelegenheit verſaumet / dieweil die Feindt ſolchen Platz ſcho | 
vor ihnen eingenommen / daruon ſie die Feindt leichtlich hetten moͤgen reiben 
dem Geſchutz wann der Almagrus an dem alten Dach were verharꝛet. Aber ts 
fein rüffen vnd vermahnen gan vnd gar nicht vermöcht / vnd als er letſtlich geſehen 
daß ſie jhn verachteten / vnd ſein ahnung für eyn Filtz hut hielten? iſt er dardund 
höchlich erzürnet worden / dem Pferdt die Sporen gegeben / ſtracks auß feiner Ord⸗ 
nung gerennt / vnd zu dem Vaciano ſich begeben. Eu 
Hierauff hat man in beyden Kriegsheeren Laͤrmen geblaſen vnd eyn —— 

| | Kriege⸗ 











— Das Dꝛicte Buch. clb 
Kriegsgeſchrey erhebt / vnnd ſeindt ſie allgemaͤchlich gegen eynander vnder die Au⸗ 
er gezogen / alſo das ſie kein Blichfenfchug weit mehr vonepnander gehalten. Die 
Bi acianer aber als fievonder hohe herab auf den Thalhaͤldigen Bilhel kommen / 
Bm eyn gute weil ſtill geſtanden vnd nicht ferner woͤllen forth ziehẽ / biß die Feinde 
das grob Geſchittz alles abgelaſſen / damit fie nicht noch eyn mal von demſelbigen 
beſchediget wurden / wie jhnen zunorhin geſchehen. Hergegen beualch der Almagıus 
man ſolte ohn vnderlaß vnder ſie ſchieſſen / damit er nuhꝛ die erſte Schlachtordnung 
mochte zertrennen / vnd wiewolviel vnzahlbarer Schlig gegen der erſten Ordnung 
geſchahen / mochten fie doch derſelbigen kein S chaden noch Niderlag zufuͤgen / dañ 
Bhuhhel des Hulgels befchügetfie.Dieaber fo auff der Hohe ſtunden wurden heff 
g geſchediget / dann es fuhren die Kuglen ober die erfie Oꝛdnung auß in die hin⸗ 
derſten Glieder / alſo daß jhren vielewan auff eyn mal durch etlich 

geſchmettert / vnd etlichen die Koͤpff von der Achſel hinweg geſcho 
ches eyn ſolchen Schrecken vnnd Forcht vnder den Kriegsknechte 












Kugeln zu boden 
ſſen wurden. Wel 


Gleichesfahls 

| pfangen wor⸗ 

den / ſo baldt fie fich nuhr auff der Höheherfür gethan vñd ſehen haben laſſen / vnnd 

nicht mit mi hinderſich in das Thal getrieben worden. Es 
indt in dieſem erſten Willkom̃ vnd Särmen auff dem Platz blieben die zwen Maris 

liche Hauptlellth Petrus Holuinus vnnd Gometius Tordous / welche von den Aa 

magriſchen Schittzen veblotz lich vmbringet / vnd mit viel Kuglen zutodt geſchoſſen 

worden. In dieſem arewlich en Sirmen vnnd Schrecken iſt Petrus Vergara auch 
mit eyner Kugel getroffen worden / welch er / ſo baldt er 

laut zu den Reutern geruͤffet/ ſie ſollen von ſtundtan mit Gewalt einfallen / eh das 
Fußuolck von dem Geſchutz gan vnnd gar befchediger werde / dann fie fehier hart 
den Bitchfen worden Loch ern kunden. Durch diefes Geſchrey und Vermahnung / 
auch durch jhren eygnen Niderlag vnd Gefahr ſeindt fie endtlich ergrimbt vnd ans 
gereitzt worden / daß ey ner den andern geſcholten / vnd hiemit den G aͤulen die Spo⸗ 
gegeben / mit groffem Geimmen vnnd Gewalt in die Feindt gefallen / ſich ab feiz 
ner Gefahr noch Gewalt mehr entſetzet Sonder Mannlich darauff gehawen / vnd 
alſo Ritterlich geſtritten / als wann eyn jeder für ſein eygen Perſon wolte den Sieg 
erlangen. Als foͤlches die Fußgänger geſehen / daß der Reyſig Zeüg den Feinde alſo 


Vacianiſchen 
Gefähzlichteit 


den Schuß empfangenyober 


Mannlich angefallen / haben ficauch Die Faͤhnlein allenthalben laſſen fliegen / vnnd — der 
vberal Larmen geblafen / vnd auch mit vnuerzagtem Hertzen den Feinde angegrief⸗ 
fen. Hergegen ſeindt die Almagriſchen auch nicht faul noch langfam geweſen / Son 


der es haben ſich die Reitter auch Mannlich vnd Keck gehalten / vnnd im erſten An⸗ 
ieffvielauß den Vacianiſchen mie den Schäffleinen auß den Saͤttlen gehebt / 

nd etliche auf jhnen erſtochen. Da hat ſich fürwar eyn ſtrenger vnnd ſchrocklicher 
Sr erhebt / dann fie erſtlich mit den Schaͤffleinen vnnd langen Spieſſen gegen 
eynander geſtritten / vnd als dieſelbigen des mehrertheils zerknellt vnnd zerbrochen / 
haben ſie zu den Sebeln vnd Rappieren gegrieffen / vnnd je eyn Mann zu Roſs ge⸗ 
gen Dem andern gefochten / vnd zu beyden Theilen mit folche ſchroͤcklich em Grim̃en 
vñ Zorn gegen eynander geſtritten / daß feiner dem andern vᷣmb eyn Haar gewich en / 
Sondereynjeder nach feinen Kraͤfften vnnd Gemuͤth nach dem Sieg getrachter, 
Als aber auffderandern Seiten das Fußuolck etwas Men vnd zaghafft an 
w ij em 
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Caruials Der 


mahnung Zu 

dem Kriegs⸗ 

uolck / vñ fein 
uͤnheit. 


weil ich eyn dicken Harniſch vn Pantzer an habe / darauff ich mich 
verlaſſe vnnd alſo Kůn erzeige/fo ſehendt / ich will mein Harniſch 



































si  Donden Koͤnigreich Bern 


dem Feinde zohe / vnnd fich ab dem Geſchittz entſetzet / iſt der Dberfte Feldtherꝛ der 
Caruial eylendts vnder fie gerennt / ſie mit viel Scheltworten vnnd Straͤfflichen 
Vermahnungen alſo angeredt: — 
© ſhr Derzagten vnnd Haſenhertziſe che Kriegsleüth / warumb 
entſetzen jhr euch ab dem Geſchütz / ſehen jhr nicht das eben ſo viel 
Schüslähr abgehn / als deren die da treffen. Wann jhr Mannl ⸗ 
che vnnd Vnnerzagte Kriegsleüth werendt / fo entſetzten jhr en 
nicht darab / ob ſchon der Feindt eytel Fewr und Staͤhelin were 
Damit jhr aber nicht vermeinendt ich Rede ſolches darumb / die⸗ 











vnnd Pantzer hinweg werffen von meinem Leib / vnnd alſo bloſs 
mit manem alten Grawen Barth den Feindt angeeiffen/und "zZ 
nicht umb eyn Stirnſchnall vor der Feindt Geſchütz entſetzen:wel 
ches jhr noch viel mind er ſollent thun / die jhr noch all Jung vnnd 
eyn Vnuerzagts Geblaͤt habent / daß bißhaͤr ſchon manch erley &e 
faͤhrlichkeit / vnnd groͤſſer weder dieſe Gegenwertige iſt / ſeindt 
außgeſtanden. Be 

Als er diefe Wort geredt / hat er hiemit die Bande vnnd Schloß fehnell an dem 
Harniſch und Pangerhembdt auffgeriffen vnd von fich geworffen / vnnd allein mit 
dem bloſſen Leib in eynem Bawmwoilinen Wammeſt / ohn allen Harniſch vnnd 
Staͤhlinen befcehügung mit eynem Fauſtkolben in der Handt/ ſtracks bey dem Ge⸗ 
ſchütz in der Feinde Schlachtordnung gefallen. Da die Fußknecht jhres Oberſten 
vnuerzagt vnnd Mannlich Gemuͤth geſehen / der doch eyn Alter Greyß ware / ha⸗ 
ben ſie ſich deſſen geſchaͤmbt wann ſie jhm nicht nachuoigten / vnnd darauff gleich 
mit Grimmen vnd Zorn durch das Geſchutz / Kugel / Spieß vnd Waafen der Fein⸗ 
Den getrungen / vnd als ſie vermerckten daß die Feinde etlich er ma ſſen ab jhrem ſtren 
gen Einbruch erſchrocken vnnd verwirret geweſen / haben fie noch viel ſchrö cklicher 
darauff gehawen / vnd eyn groſſe anzahl erſchlagen / allenthalben und ſchier Creütz⸗ 
weiß.eyn Weg durch die Ordnung gemachet / dann fie forchteten es moͤchten ſich 
die Feinde etwan widerumb zuſammen thun / vnnd würde jhnen endtlich durch die 
einfallende Nacht der Sieg verkürtzet / derhalben haben ſie deſto ſtrenger auff ſie zu⸗ 
getrungen vnd den Streit vor der Sonnen Nidergang zum Ende wollen bungen. 








Da folches die Reyfigen des Almagri geſehen / haben fie den betrengten vnnd helli⸗ 


Vaciani 
Mannheit. 


gen Fußknechten wollen zuhilff kommen / vnd den Streit erneweret/ Aber eshatjhi 
Fürhaben ond Rathfchlagder Bacianus mit feinen Keyfigen vernichtigek, Dante 
als er ſahe daß ſie mit Macht onderfundenden Streit zuuernewren / iſt er mit ſeinen 
drey ſſig Reyſigen / die noch friſch vnd geruhetwarenherfür geſprengt eyn vnuerſe⸗ 
henen Reuter Laͤrmen erregt / vnd zwey Faͤhnlein in dem dincken Gliedt / welche fre⸗ 
uͤenlicher weiß Sieg ſchreien / damit ſie den andern eyn Hertz vnnd Muth machten/ 
mit groſſem Gewalt angegrieffen / vnnd ſie mit ſolchem ſchroͤcklichen Niderlag er⸗ 
legt / daß wenig auß dieſen zweyen Faͤhnleinen ſeindt entrunnen. Auß den ſeinigen 
haͤt er etliche Firnemmer vnnd Mannlicher Kriegsleilth verloren / vnder denen der 
Kimenes vnnd Montalphus geweſen. Als aber die Almagriſchen der Fußknechten 
vnnd Reyſigen ſchroͤcklichen Gewalt nicht laͤnger kondten außſtehn / noch Wider⸗ 
ſtandt thun / haben ſie eudtlich jhr letſtes Heil vnd Wolfarth auff die Flucht geſetzt / 
vnnd embſiglich nach derſelbigen getrachtet / alſo das eyn jeder an das Oꝛth ** 

Ende 








nes Kriegsuolcks nach der Flucht getrachtet / hat er ſich endtlich auch indie Flucht 
becgeben / vnnd durch die Huͤff der finſtern Nacht auß der Feindt Haͤndt entrunnen. 
Da aber der Martinus Bilbonus vnnd Chꝛiſtophoꝛus Sofanus geſehen das fie Silbonione 
von dem Gluck vnnd jhren Mitgeſellen den Hauptleüthen alſo ſchaͤndtlich verlaſ⸗ Soſan Kür 
Jens ſeindt ſie mit groſſem Zorn vnd Vnſinnigkeit mitten vnder die Feinde gerennt / heit 
ſich mit jhren außtruckenlichen Nammen genennet / vnnd mit lauter Stim̃ geruͤffen 
fie feyen die Todtſchlaͤger des Pizarei/ vnnd des ganzen Pizarriſchen Gefchlechts 
Abgeſagte Feindi / darneben ſo ſchroͤcklich vnd grimmiglich in die Feindt gehawen 
dgeſtochen / als wann fie Blinde vnd gantz Doll oder Vnſinnig weren /vand in 
Achem grimmen viel auß den Feinden erlegt / vnnd etlich Todtlich verwundet / alſo 
hren Much zum letſten an den Feinden erkuͤlet / biß fieendtlich gleich als die Wil⸗ 
















Nach dieſen verloffnen Handlungen vnnd ſchroöcklichen Streit haben die Va⸗ 
aniſchen allenthalben Sieg vnd Victoꝛry geſchreien / dieweil jhnen die Feindt nir⸗ 

gent mehr fein Widerſtandt thaͤten Sonder der mehrertheil in die naͤch ſte Berg 

ſich verkrochen vnd verborgen. Etlich aber haben jhr Flucht in die Start Baman 
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‚gehalten biß zu des Daciani zufunfferdamiter kein dewe Vnruh vnnd Vaglück in 
der Statt erwecket. Dieſe Schlacht iſt gefchehen auff den ſiebenzehenden Tag A ni 
 Herbfimonatsrim Jar nach Ehrifi Geburt vnd vnſer Erloͤſung taufent fünffhun⸗ Al 5428 
dert / zwey und viergig. D Su 
Es ſeindt zu beyden theilenin dieſem Streit mehr dann drey hundert Spanier u — 

auff dem Platz blieben / außggenommen die Barbarer deren eyn groſſe vnzahlbare 
ſum̃ geweſen / vnder denen die fuͤrnembſten Capitaͤnier vnnd Oberſten geweſen Pe— 
trus Anſur / der Holuinus onnd Tordous wie wir zuuor auch gemeldet) welche man 
vnder den Erſchlagnen leichtlich hat mögen kennen / dann ſie waren mit Schnee= 
weiſſen Bawmwollinen Wammeftern / die mit Guldinen Schnuͤren vberzoge / an⸗ 
cthanm vnd mit viel Kuglen durchfch oſſen / dieweil gleich im erſten Angrieff die Ha⸗ = 
enſchlitzen mit Öewalt auff ſie zu getrungen. Das hochſte Lob aber vnnd Rhum 
dieſes Siegs hat auß eynhelligem Bieheil der Caruaial erlanget / welcher alſo vn⸗ 
uerzagt das Leben / vnd fein alten Grawen Barth in die Schantz geſchlagen / vnnd 
ſich gang vnnd garnicht ab dem Todt entſetzet / Sonder mit bloſſem Leib ohn Har⸗ 
Inifch und Schildt der Feinden Gefchüg entgegen gerennt / vnd mic feinem ſtarcken 
Einbꝛuch die erſchrocknen Feindt in die Flucht getrieben. Nach dieſem hat Alphon⸗ 

us Aluaradus das ander Lob vnd Pꝛeiß in der Mannheit vnd Fürſichtigkeit erwor 

ben / welcher ſich nicht minder Hertzhafftiglich vnd Maͤnnlich beyde in dem anord⸗ 

hen des Kriegs uolcks vnd in dem Streit hat erzeiget vnd bewicfen. ber dieſe ſeindt 
uch noch andere viel Fürtrefflicheund Ma nnliche Kriegsmaͤnner geweſen / welche 
ſich all Ritterlich und Vnuerzagt in diefer Schlacht gehalten / vnnd j hr Mannheit 
fanpe Künes Gemuͤth mit ongläublicher Standthafftigkeit haben bewieſen. Vn⸗ 
der denen die Fürnemb ten geweſen Benitus Carwial) deffen inden nachnolgenden 
Büchern offtermals gedacht wurdt / Didacus Aquilera / Hieronymus Aliagus / Jo 
"Bann Barbaranus / der den Pizarrum zu der Erden beſtetiget / vnnd jhm fein Be⸗ 
Zaͤngniß gehalten / als wir zuuo⸗ gemeldet / Lupus Mendocius / Didacus Centenus / 

Petrus Hinoſa / Melchior Verdugus / vnnd Peter Purtocarcuus/ deren Tha⸗ 
Er VVV iij ten 
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cloiij Von dem Röntareiß Pern / 












































ten vnnd Handlungen in den nachuolgenden Buͤchern offtermals gedachtwild. J 
werden. | * J J 
Es iſt ſchon etliche Stundt lang Nacht geweſen eh man das Kriegsuoletvon 
dem Nachjägen der Feinden widerumb auff die Wahlſtath vnnd in das Laͤger bat 
mögen szufammen berüffen. Als fieaberin dem Läger all verfamblet waren / iſt dee 
Vacianus mit eynem Zrommeter vor ihm haͤr / allenthalben Hin vnnd har geritten / 
ihnen allen ſampt und infonders höchlichen ob und Danck geſagt / daß ſie fich alfo 
Manntich vnd Ritterlich gehalten / vnd jhr Mannheit vnnd Standthafftigkeit mie 
vielen lieb lichen Worten gerhuͤmet vnnd geprieſen. Am nachuolgenden Tag des 
Moꝛgendis früh hat er alle Verwundte laſſen verſamblen / deren mehr dann vier⸗ 
hundert geweſen / fie mit Nahrung vnd Artzneyen zum beften verſorget / vnd Die Er⸗ 
ſchlagnen zu der Erden beſtetiget. Des Holuini vnnd Tordoi todte Leichnam aber 
hat er laſſen gehn Vamantiacum fuͤhren / vnnd fie daſelbſt mit eyner herrlichen Be⸗ 
gaͤngniß begraben. Demnach hat er etlich Raͤdleinfuͤhrer auß den Almagriſchen 
laſſen hinrichten / under denen der Furnembſt geweſen Johannes Tellus / welcher 
viel Vnruh vnnd Vnfriedens geſchaffen. Letſtlich iſt er in wenig Tagen hernach 
gehn Cuſcon gezogen / vnd daſelbſt den Alnagrum mit dem Strang laſſen erwur⸗ 
gen. Er hette auch gleicher geſtalt mit dem Mendeſio gehandlet / wo jhn nicht das 
Gluck in fonderheic herte wollen vor feinem Badergang erhalten / vnnd er auß der 
Gefaͤngnuß liſtiglich entrunnen. 
Nach dieſen Handlungen vnnd Geſchichten hat er alle Hauptleuth mie jhren 
Kriegsfnechten in mancherley Orth vnnd Gegnet geſchicket dieſelbigen zuerkundi⸗ 
gen vnd zu oͤffnen / damit die Prouintz des Kriegbuolcks vnnd ſchweren Vnkoſtens 
nilediget wirde. Den Petrum Vergaram bat er in fein alten Sie zu den Voͤl⸗ 
ckern Blaccamoros / den Johann Perin zu den Mullobamben / den Didacum Roam 
mit ſampt dem Philippo Guterio gegen den Geſtaden des Nidergaͤngiſchen Meers 
zu dem Nam̃hafften Fluß Argyreum Newe Landtſchafften zuerfinden geſchicket. 
Der Bacianus aber hat eyn zeitlang in Ruh vnd Frieden zu Cuſcon geledt / vnd iſt 
in kurtzer zeit hernach Conſaluus Pizarrus von Quiton dahin su jhm kommen / wel 
chen er mit hoͤch ſter Freündtlichkeit vnnd Ehrerbietung empfangen vnd d 


auffgenommen / vnnd als er eyn zeitlang bey jhm daſelbſt ver x 
Barzetzonnd ſich mit ſym von mancheriey Sachen 
berathſchlaget / iſt er letſtlich widerumb in — 
ſeinen alten Sitz zu den Voͤl⸗ | 
ckern Charcanten ge= | — 

zogen. | a 


Ende des Dritten Buchs von dem Derunifchen 4 
Boͤnigreich / vnd den Geſchichten ſo EN 
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Von dem Heruuiſchen Rönig- 
eich / vnd den Geſchichcen fo ſich darinn 
Be verloffen Das Vierdte Buch, | 
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DEI dem die Prouintz Peru auff obgehoͤrte weiß erlicher maſſen iſt zu 
RES Rubgebzacht worden / haben die Spanier ungefangen die Finwohner jhaͤmer⸗ 
lich zubla gen/onnd mit Ongebeäuchliher Sienfkbarkeir zu peinigen alfo das 
GBeyſeliche Maleſtathin Spanien verurfacher worden durch ſtraͤffliche Edict 
vnnd Mandat ſolche abzuftellen/vnnd in die Prountz zufchreiben/dap die jbentz 
IP Re sen foden Almagriſchen vnnd Pizareiſchen Dartheyen bis anbär weren anger 
R gen/foltenjbzer KL eibeyanen vnd SienftEnechren beraubt feyn/onnd forrhin Feine mebz auf 
en Einwohnern von jbnen mit der Leibeygenſchafft getruckt werden. Siefen Beuelb vnnd 
llandsrzuncrzichten/wardt Blafcus Nonñnius Osla/vnder dem lummen vnnd Cittel eines 
roregis/der Königlichen Ctarthalters dabin gef@ieker/mit ſampt vier Kaͤthen vd Aſeſſorn⸗ 
Dieweiler aber etroas von Natun firäffiich/iteeng:onnd prnnlıwoareyalfo das er alle ding vnnd 
eu ſtracks nach der Schnur wolte gebalten haben/vnn»,&in Begeren noch Tierelder 
Saͤnden ſo ſe hm fürsengen/die nicht der Resferlichen Maleſteth Bene d gemäß wareıywols 
te zulaffen onnd vergoͤnnen / Sonder mir onledrlicher Ernityafftigleit die Beyferlube Edict 
 wellfitechet/hat fich die Statt Cufcon vnd alle Burger darinn jhm mit Gewalt wider etze vnd 
die Edict des Beyſers nicht woͤllen annemmen / noch für gut erkennen. Serhalben haben ſien 
erden Lonfaluunn Pizarzumsum Öberften erwöbler/weiher damals in diefer Öelegenheit va 
der dem Schein des Bemeitten (Tunes beimlihnab dim Regiment firebet/onnd warjhm fol 
bes eyn eben Spielydamit er mit Fug darsumächte Formen, vn fen Rarb ſchlag heimlich dem 
Franciſco Earuaiaigeofie,,barer/der ale baldt.in fein Fürhaben vnnd Kathſchlag verwmilliger/ 
dann er verhoſer auch eyn Federn vonder Gang zurupffen/ vnnd noch für feinem Endt zum ey⸗ 
nem hoͤhern Amprsukosninen. Da aber folder Rachſchlag von etlichen heimlich vermercker/ 
haben ſhnen der gesſte Dauffen ans den Oberſten Eapiranıern fürgefegt zu dem Böniglichen 
Statihalterdem Bonnie Dele zuflie hem vnd ſich aufffein Pariheyzubegeben: Alsfieaber fein 
Strafflichkeit vnd Strengbeit fözıhreten/unndficbobneynv erfpzo ben Geleydt nicht doefften 
ujbmwagen/baben ſie zuuorhin den Balthafarem Kaufanum zu bm geſchickt / daß er ey of⸗ 
- fentlih Beieydt mit Siegel vnnd Beieff von dem Vela erlangei/darinn er ihnen die begangne 
 Mipbandlıngc vnd Ongeborfamkeit würde verzieben. 
FF Wieernubniolbe Freyheirvnd Geleydt baldt vnnd gutvoilliglid von dem Dela empfanz 
> gen vn widerumb zut uck geeplet/ift binzwifchen der Rathfchlag vñ Peattick der Öberften Capi 
> täniern geoffenbarer woeden / alſo daß jbin die BSAner vnd Derwandten des Confalei Piʒarei 
auß der Statt Rhegio auf den Socken nach geflreiffer/sibn auffdem Dis ergrieffen vnd gefan 
gen genommen Blerauffit des Hachts in der Statt Rheglo eyn Auf auff on Emßoͤrung ent⸗ 
ande/vn hat man alle Haͤuſer dur hſuch et / b kune Brie gsleuth Oder Meiteriſche Rott darin 
verboegen were· Als foldyes dem Röniglichen Statthalser dem Dela warde angezeigt/onnd 
darneben vermeider das des Jlanı Suyarerü flüchtige Verwandten auch in der Meüterey wez 
Een/ifider Delabefftig ergrimmmer woeden / vnnd vermeiner es geſchehe folbesdurd Anſtiff⸗ 
sung vnnd Peattick hees Beuders · Derhalben hat er eylendts nach ſhm laſſen ſchicken / vnnd 
heen Beuder Suuſretium in dem Berblaffen auffheben onnd zu jhm fühzen. Als er für hn ges 
acht worden / hat er den Cunzrerium mir zernmürigen Worten angeredt/ Ihu eyn Derzätber 
d Memeydigen Mann geſcholten / vnd da ſhin der Sunersnus eyn Ant wor gabe die jhm in 
ie Naſen roche (dann cr begeret ſich zuentſchuldigen) ıiffer gleich voe Lem Delazu Todrgefchla 
Ben worden. * 
Die ſe Char barnicht allein ſeinen Raͤthen vnd Affeffoan vber die maſſen vbel gefallen/Son 
derer har auch dard rch der ganzen Statt ond Burgerfihafft tödtliche Seimdıf chofft vn Neydt 
auff ſich geladen. Wie folches der Vela vermercker/hat et jhmn fürgeſetzt heimlich gehn Trugil⸗ 
um 3uflichen/ond die Statt Rhegnum zuuer wüſten vnd zuuerhergen fürgenommen. Als aber, 
feine Raͤth vnnd Mitgeſandten den KRathſchlag erfahzen/ift noch vieleyn groͤſſerer Sun 
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elx Von dem Röniawid Pern / 


und Larmen da entſtanden / alſo daß es ſchier zu eynem offentlichen Streit vnnd Blutuergieſſen 
erarhen. Darauf dann endtlich erfolget / daß der Vela von feinen Rathen iſt gefangen vn nah 
panien geſchickt worden / da mit nicht eyn groͤſſere Vnruh vnnd Innerlich er Krieg in der Pꝛo⸗ 
untʒ entſtuͤnde. Als aber der Aluarus (in deffen Gewaheſame vnd Hut er beuohlen vnd vber⸗ 
geben)mir ſhm auff der Keyß Freündtſchafft vnnd Bundtſchafft machet / alſo daß er vonjbm le⸗ 
dig gelaſſen worden / da ſie gehn Tumbeum kommen / hat er in evnd in aller ſtille den Brieg wi⸗ 
derumb ernewert/onnd ihm fürgeſetzt die empfangne Schmachh eit an ſeinen Mitgeſandten 
zurechen · Hiezwiſchen aber bar Conſaluus Pizarzus der Mit geſandten oder Rathen vnd des 
Vele Zweytrachtigkeit vnd vneynigkeit erfabeen / derhalben feiner Schantz fleiſſig warge nom⸗ 
men / vnd mir eynem wolgerüſten Briegsheer vnuerſehenlich gehn Rhegium kommen / vnd als 
balsroffentlich das Oberſte Regiment vnd die Landrpflegezey der ganzen Peouintz begeret/ 
Auch die Rich und Stände endtlich mit Gewalt und Erewworten dahin getrieben / da heibn 
für den ©berften Landepfleger und Regenten haben angenommen vnd erkennet · Demnach hat 
er ſich wider den Velam gekehret / ſyn gehn Popeanam zufliehẽ getrieben · Er aber iſt nachmals 
etlich Monarlang zu Ounton in aller Voliuſt vnnd Schwelgerey verbarzer/ unnd alsie filıh 7 
fein Statthalter der Almend2a bey den Völckern Argyzopoliranen durch anftıfftung des Sıdas 
cı Centeni erfchlagen/bat fich eyn newer Brieg vn Empdzung erhaben. Über es ift ſolcher daldt 
geftillet vnnd zum Endt gebzacht wosdendurch fein Erfabznen Hauptman den Caruaial⸗ wel⸗ 
cher den Centenum in eyn Hülen vnd Thal getrieben / daß er er ne noch furſich hat 
mögen kommen. Mir gleicher Glückſeligkeit vnnd erwünſchtem Fortgang hat er auch durch 
den Alphonſum HBinoſam die Burger zu Panamaide mit eynem falſchen Derrrag berroge/ 
den Tielbiozem Verdugum vberwanden/vnd die gantze Prouing erobert vnd eingenommen 
Leiſtlich hat er Perfönlidyeyn ſcheoͤckliche Schlacht mit dem Röngliben Starrhale 
ter Vela beyder Start Guiton gethan / welchen er lifiglih aug der 3 
Statt Popeana gelöcklet/ib obervennden vnd erfihlagen/ — 
vnd mit groſſem Triumph vnd Pomp gehn J 
Rhegium gezogen. 


Don dem Peruniſchen Koͤnigreich / vnd den 
Geſchichten ſo ſich darinn verloffen / — 


Das Vierdte Buch. 1 


| A, | | 
t . A nithn der obgedachte ſchroͤckliche vnd In⸗ 
nerliche Krieg zum Endt gebracht / vñ der Sram 
a8 cifeus Pisarıus mit Tode hingerichtet auch der Almagri⸗ 
TEN [chen Parthey und Meitterifche Bundtgnoffen des mehzers 
theils außgereutet vnnd geſtürtzt worden / hat jederman ver⸗ 
N hoffet es werde forthin die Prouintz Peru in guter Ruh / Frie 
IE denond Wolſtandi bleiben / vnd von den Innerlichen Krie 
gen vnd Empsrungen eynmal entlediget werden. Aberest 
baldt eyn groͤſſers vnnd ſchroͤcklichers Vngluck hernach ge⸗ 
uolget / welches viel ſchaͤdlicher vnnd aͤrger geweſen weder die langwierigen onnd. 
fchweren Krieg / wiewol die Spanier folches under dem Schein vnd eynem Ehrli⸗ 
chen Fürfag befchönetenigleich als wann folches gefchehe, damit fie die Barbar 
von jhren Heydnifchen ond ongewohnlichen Sitten entwehneten / vnnd fie in beſ⸗ 
ſern Sitten vnd Gebraͤuchen vnderwieſen. Aber es laßt ſich ſolche Volcker Diev 
Jugent auff vnd jhr Lebenlang in Freyheit gelebt / vnd nie kein Dienſtbarkeit erfah⸗ 
ren/ nicht leichtlich mit Newen Geſatzen bezwingen fürnemblich fo ſie ſehen vnnd 
mercken daß man ſie mit vnleidtlicher Burden vnd Dienſtbarkeit will beladen vnd 
eyn Zaum der alten vnd langwierigen Freyheit einlegen / vnnd ſie mit vngewohnli⸗ 
chen Arbeiten beſchweren. Welches die Spanier mit dieſen Barbarern vnd Fremb⸗ 


den Voͤlckern nach jhrem alten Brauch vnd Gewohnheit haben a: zus 
| thun. 
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J Das Vierdte Buch. ch 
F hun. Dann es pflegen die Spanier auß langwierigem Brauch vnnd Gewonheit 
ihrer Voꝛfahren / den vberwundnen vnnd bezwungnen Feinden des Barbariſchen 
Nammens eyn ſchweres und vnmiltes Joch vnd Sienſtbarkeit auff den Halß zule⸗ 
gen / damit ſie von alter haͤr di Mauros vnnd Numiden, ſo ſie gegen Nidergang der 
Sonnen vberwunden vnd in jhren Gewalt gebracht / pflegen zupiagen und zumar⸗ 
ten. Alſo haben fie auch auff diß malgileichförmige Vnbarmhertzigkeit / Reuhe vnd 
Vnmenſchlichkeit gegen allen Einwohnern der gantzen Newen Welt fürgenomen ' 
wͤben / vnd folches Recht / Gewalt vnnd Macht gegen den Gefangnen gebraucht / 
gleich wie vor zeiten die Heyden vnnd Römer vber /hre Leibeygne Setith geherrſchet / 
Br f fie dieſelbigen nach jhrem Muth willen vnd Vnmenſch heit regiereten / vnnd al⸗ 
len Muthwillen an jhnen begiengen / was ſie nuhr geluſtet vnnd gelanget / auch Ge⸗ 
malt hatten ſie ohn alle Straff vnd Forchi zutodten Alſo haben auch die Spanier Spasier gan 
auffdigmalmisden armbfeligen Perunifchen Einwohnern angefangen zuhand- Kia 


bn / vnd ſie nicht allein zu geringer Leib ey gner Leitthen Arbeit getrieben pnnd jhnen eygnen Aueh 


| = diemaffen fchrörkliche Biürden auffer egt / Sonder fie vielnnmilter vnnd Reitz oo 














— 


ber achalten weder das vnuernunfftig Vieh / vnd fiemir vntraͤglichen Bürden vnd 
Sundtlen beladen / gleich als die Maulthier. Dann fie Zag und Nacht in den Ertz⸗ 
gruben mußten arbeiten/groß Hunger ond Durſt darneden leiden / vnnd vbel darzu 
geſchmiſſen werden / vnd die nicht tauglich waren zu dem Ertzgraben / die mußten zu 

Aſch dienen / den Weybern auffwarten wo ſie hin giengen / auch wann ſie jhre Not⸗ 
turffi pflegten zuthun / Waſſer hinnach tragen vnnd fie wüfchen vnnd waͤſchen / wie 
wor zeiten die Verſchnitnen / das Feldt bawen / vnnd die Spanier auff jhren Rucken 
von eynem Orth zu dem andern wie die Mauleſel tragen / vnd viel ſchrꝛocklicher ge⸗ 
plagt werden weder kein Roſs / Eſel / Ochß / oder andere Jochbare Thier / welche Fu⸗ 

tere gnugſam zu eſſen haben. Aber jhnen wardt kümmerlich eyn biſſen Brot vnd eyn 
friſcher Zunck Waſſers gegonnet / Sonder warn eyner Muͤdt ward von der lang⸗ 
wierigen Reyß vnnd vnleidtlichen Burden / lieſſen ſie denſelbigen wie eyn Todten 
Hundt auff der Straſſen ligen / vnnd ſaſſen gleich auff eyn andern der ſie forth trug 

an das Oꝛth dahin ſie begercten. | \ 

Vbhber das trieben ſie eyn ſolchen freueln Muthwillen mit jhnen / daß ſich etwan Spanie 
etliche miteynander vermaffen vnd verwetteten / welcher der ſtaͤrckeſt vnder jhnen we heisin dem 
vnd weicher am geſchwindeſten eynem Indianer dẽ Schedel ab der Ach ſel moͤcht Sl iz 
Ale hawen. Derhalben wurden offtermals viel auff eynen Tag dutch der Spe— Peruuiner. 

mer Muthwillen jhaͤmerlich hingerichtet vnnd gekoͤpffet in dem fie 1 Mannheit 

alfo mis fchändtlicher That bewiefenonnd probieren. Demnach foübtenfienoch 
deleyn fchröcktichere und unbarmbergigere Tyranney vnnd Vnmenſchheit an den 
Ertzgraͤbern vnd Leibeygnen Knechten. Dann fo baldt ſie eynen auß jhnen / der et⸗ 
was hat verſchuldet / wolten S traffen vnnd Zichtigen / wann eyner fein Tagwerck 
nicht vielleicht aller ding / wie ſichs gebuͤret / vollbracht hatte: oder ſonſt die taͤgliche 
Berpzdnete Speiß und Tranck nicht verdienet / oder hat nicht ſo viel Goldi vnd Syl 

bers / als zuuorhin geſchehen / gegraben / dieweil die Fundtgruben der mebrereheils 
Gfchopfft waren/oder in andere weg feinen Herzen zu Zorn beweget / ſo ließ er denſe 
higen / wann er auff den Abent von der Arbeit heim kam /fur Eſſen vnd Tincken/ na en 
ent vnd bloß außsichen, Hände ond Füß binden / mit gewalt su boden reiſſen und ſhaͤmeruch⸗ 
alfo auffeyn vberzwerch Hole binden / vnd den armen Menſchen mit Knopffechten Marten: 
Riemen und Geyßlen serfchlagensfo viel vnnd lang biß das allenthaldenan feinem, 
gansın Leib Das Blut herauf trunge. Als dann namen fie eyn Schüffelein voller 
Bei Baͤch oder Oel / vnnd lieſſen ihm eyn tröpffleinnach dem andern auff den Leib 
len / zuletſt oberfchiitten fiejhn mit Pfeffer / Salg vnnd Waffer under ey nander 
Bermmifchet/ vnnd bunden nachmals den armen zergeyßleten Menſchen auff eyn 
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bärmlich zugerich tet / ſtieſſen fi 
er die gantze Nacht biß an den Halß 
Dann ſie gaben für 
fammen geloffen B 
durchſdieſes Mittel die Wunden vnn 
let werden. Im fahl aber daß eyner vo 
(ches offtermals ge 


gerunnen ond zu 


flarbe(wiedann fo 
auffgelegt / weder allein 
die ſie ſelbs ohn Voꝛwiſſen vi 
dern Leibey gnen Knecht an die fl 

Als nuhn Keyſerliche Maieſteth ſo 
len ſeines Volcks vnd 
e Herrn vn 
Vermeſſenheit abſchaffet / vnd den betreng 
cher vnleidtlichen / ſa V 
Maieſtath alsbatdefürg 
gegen den armſeligen Peru 
vnd abzuthun:vnd wiewol jh 


Oberſten in dem 








Renten vnnd Einkommen 
Ehriftticher vnnd Go 
Schandtiflecken anhen 
vnder den Heyden geſcholten vnd 
Nutz vnd Gewinn fürderetiond darneben 
ſeindt in kurtzer zeit h 
Diduungenvonder 


ttſeliger ge 





ernach in Der Keyfer 
Peruuiner Frey heit 


Narlich: Es ſolten fürthin 


diets võ der mandts kein Einwohner noch 


Freyheit Inn LEI 
Willen der ERinw 
lohnung zu eyner 
Gewalt dahin tre 

wiedie Maulthier můſſen nachtr 

en vnd Vnerbar 
ch allen den jbenigen/die 
fchen Meüterey anhaͤ 
keine Leibeygne Knecht me 
Sonder jhne 


iben / daß fie} 


— u Me 


lichen 


n von ſtundtan na 





Von dem Rönigreih Pern / 


Bliett / mit Leylach en oder Saͤrgen zugede 
biß daß ſeinen Herrn bedu 
begangne Miſſethat on 

Etlich aber auß den Spaniern / wann 
edenſelbigen in eyn Gruben darzu bereitet / dannnen 
ſteh a mußtt / vnnd gebrauchten ſie dieſes gleich 
und ſaglen / daß die kalte vnd feuchte Erden das 
tut außfauge vnd herauf ziehe / vnd ſollen alſo 
dbluͤtigen Streimen deſto geſchwinder gehei⸗ 
ninegen groſſes vnd vnlesdilichen ſchmertzens 
ſcheht) wardt ſeinem Herrn kein andere Straff 


d Vngehorſame erl 


das er von Rechts 


Arbeit gebrau 


Allan des Royfers veroꝛdnet / dem König cynen an⸗ 
ath mußt darſtellen vnd erſetzen. 
lchen Freueln vnd Vnchꝛiſtlichen Much 
Koͤnigreich Peru vernommen / haben jhn et⸗ 
d Ordenslellth dahin heredenydaß er ſo lche Trranney v 2 


achriſtlichen Dienfibarkeit errtdtet. Derhalben hat ym 

nommen dieſe Vnmiltigkei —— 
uinern Durch eyn New Edict und Mandat auff zuheben/ 
m bewulßt daß darauf den Spaniſchen Einwohner 
allen mitegnander pn mercklicher Schaden wurde eifolge / auch ferner Reyferlichen 
dardurch eyn Abbruch geſchehen / hat er doch ſolches fur 
halten / damit er dem Chriſtuchen Nammen lein 
ekerond eyn Veſach gebe / daß der ehüge Namme Goites 
gelaſtert wilrde / weder daß er Der WMenſchen eheen 


befchlo Fenyonnd in die Pryuintz geſchickt 
worden. Der fürnembſte Inhalt aber vnnd Beſchluß dieſer Statuten vnnd Dia 


huen hren Bündtel vnd Laſt gl ee ) 
Mercken verbinden. Defgleichen fd folte 


agig vnd zugethan gew eſen / gantz vnnd ga 
hrvergoͤnnt noch verwilliget werden 
ch Publicierung vnnd Anſichtung 
ll ihre Leibeygne Knecht nemmen / vnd jhnen 
hr keine vergoͤnnt werden. den 





cket/ vnnd lieſſen jhn fo fang wait groffen 
neketser hätte gnugfame Straff für ſeine 
a 


itten vnd außgeſtanden. — 
fie eyn Knecht alſo jhoͤmerlich vnnd er⸗ 





wegen nach den Spanifchen Statut 
fr: 
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* 
u 
— 
—54 


ten Peruuinern zuhilff kaͤme / vnd ſie up 








die Ehr Gottes verfaumet, Derowegen 
fichen Kammern Newe Statuten vnnd 


















(wie biß anhaͤr geſchehen) ie 


Leibeygnen Knecht daheim in ſei⸗ 
auf ohn Wiſſen vnd Willen der Regenten / noch wider den 
ohner behalten / od er eynigen ohn Ehrliche Be⸗ 


chen / oder fie Zwingen / vnn 
agen / oder zu andern Vnzüchti⸗ 


dcr Almagriſchen vnnd Pizarꝛ⸗ 











ern ir _ Es dunchen mich diefe gantz vnbilliche vnnd vnbarmhertzige 


Marl. den Dndertbanenfeyn/Diefich alſo Trewlich vnnd Mannlich ze⸗ 


e ſhu ſolches eyn vnbillich er Handel vnd Edict ſeyn / vnd glaube 









.. f e » 0 
clxiij Dondem Königreich Dem 
der jhnen verlieh] en / jhre Weyber die ganze zeit jhres Lebens in 
der Dienſtbarkeit vnnd Leibeygenſchafft bleiben vnnd verſtricket 
ſeyn. Derowegen dunckt vns gantz vnbillich vnnd vngereimblich 
ſeyn / daß wir jetzundt in vnſerm hoͤchſten Alter / da wir durch viel⸗ 
feltige Trübfalen/ Gefährlichkeit / vnnd manchen Streit/ an den 
Leibokraͤfften vnnd Staͤrcken / des mehrertheils von wegen der 
Ehrvnd Bunft Keyſerlichen Maieſteth zu fürderung des Spam 
ſchen Nammens ſeindt abkommen vnd geſchwechet / auch vielyn⸗ 
dervns in den Streiten Lamb vnnd Krumb gehawen worden / 
daß ſie ſyr Nahrung nicht mehr moͤgen gewinnen / erſt in vnſern al 
ten Tagen ſe ollen vnſerer Haab vnd Gütern beraubt werden. 
Vnder andern aber wasftirnemblich eyn Mönch des Didens D.Marix/dertes, 
det viel Schmächlicheond Läfterliche Wortwiderden Rönig vnd feinen Konigli 
chen Statthateer/ ond ſagt vnuerholen Diefe Wort: a; N 












Gaaben vnd Derebrungen der Keyferlichen Maieſteth gegen ſei⸗ 


gen feiner Königlichen Maieſteth gehalten vnd hr Leib vund Le⸗ 
ben von wegen ſhrer Maieſteth gewagt / Aber es wurdt jhnẽ vbel 
darfürbelohnet, Zudem fo ſeindt alle Geſatz vnnd Decret ſo biß 
anbir auf Spanien in das Königreich Peru vnnd andere DEOS 
sing der Newen Welt geſchickt / die weren allen suff den Geytz 


vnd eygen Gewinn gerichtet/ Damit die Kent vnnd Zinf der Key⸗ 


ferlichen Kammern wurden gemehret vnnd gefteigerer/ Gott geb 

wo die Armen Vnderthanen zuleben oderzubleiben hetten. — 
gleichen wer Keyſe erliche Maleſteth allein Freygeblich vber ander 

Teüth Haab vnnd Gut / das jhn nicht koſtet/ Sonder das durch 
anderer Blut vnnd Gut were Aworben vnnd erſtritten / daſſelbig 
pfleget er hinweg zuſchencken vnnd zuuerehren / wann es aber au 
feinem Seckel gieng/bette er keine Riemen Daran. Derwegen dun 








nicht daß es auf Aeyferlicher Maieſteth Beuelch noch Willenge 
ſchehe / Sonder es bewegen ſhn vielleicht die > | 
Suppenfreffer dahin / damit ſie dardurch auch zu Hohẽ Emptern 
vñ Würdigkeit moͤchten kommen / vnd andere jhrer Belohnung be 
raubtẽ / die ſie mit Leibsgefaͤhrlichkeit hetten erobert vnd bezwun⸗ 
gen. Darumb were ſein Rath vnnd gentzliche Meinung / man ſol⸗ 
te weder das Keyſerliche Decret noch den Königlichen Statthal 
fer annemmen / Sonder mitallen Kräfften vnnd Vermoͤgen ſich 
ſhin widerſetzen / vnnd jhn entweders zutodt ſchlagen / oder mit 
Hunden auß den Landt hetzen. 13 15 
Durch diefe Schmächliche Rede des Ordensherrn wurden die Spanifche Eins 


wohnsr noch viel hefftiger angereitzet / die ohn daß ergrimmet waren wider das Dis 
in erh 
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gleichen rieth er auch / das alle Ständeond ber 


eügund Kriegsfnechten dahin gezogen, 


al Brͤder vnd Bluts uerwandten weren. Derbal 


ng er gang vnnd gar nichts foltefürnemmen noch ha 
h 


tarium hd Cantzler indem Parlament vnnd König 


SDas Vierdce Bub. 
de / lſo daß fie allenthalben auß den Stätten vnnd Flecken Brieff an den Baria⸗ 
numden Oberſten Landtpfleger ſchickten / ſich hoͤch lich der Vnbillichkeit beklagten 
hnen auff diß mal von dem Keyſer auff den Half wurde getragen. Der Bacias 
aber gab ihnen diefen Rath / ſie folten den Handel Key ſerlicher Maieſteth etwas 
itleüffiger vnd grundtlicher erflärenund von allerley Sachen furſehunge thun / 
mit doch ſolche Defchwerung auffgeſchoben / vnnd zum cheil gemiltererwürde. " 


iöwifcheniftvon Keyferficher Maieſtath sum König 
ton Peru erwoͤhlet worden / die Ediet vnnd Mandar zuuolſtrecken / Jo⸗ Kann 
es Blaſcus Nonnius Vela / eyn Strenger vnd Em ſthaffter Mann / der zuuor Scauhatıce 
eyn lange zeit in der Statt Malaca mit groſſem Lob vnd Pꝛeiß der, Öerechtig- Üwohles/die 


clxo 


ſten in der Prouintz eyn Ge⸗ 


eine Verſamlung vnd Reichstag ſolten halten / vnd mit Eynhelligem Rathſchlag 
Lgation oder Bottſchafft an den Keyſer ſchicken / vnnd folt der Reichstag auff 
er fürderlichſt in der Statt Rhegio angeſtellet werdẽ / dieweil dieſelbige Statt 
eiegner zum Reichstag were weder die Statt Cuſcon Nach diefem Rathfchlag 
rallenthalben Brieff außgeſaͤndet und die Oberſten Standt der Prouint gem. + © 
lm auff den Reichstag beſchrieben / vnd iſt er in wenig Tagen hernach mit fe 


Edict des 


ben hat jhn auch Keyſerliche 


eſtath auffdig mal zum Königlichen Statthalter vero dnet diewel jhrer Ma⸗ 

hwolbewuſſet / das er gantz vnnd garnichts wilrde vnderlaſſen / daß zuuolſtre⸗ 
‚feiner Statuten und Decreten nothwendig were. 
nvnd Mitgeſandten zugegeben worden / ohn deren Rathſchleg vnnd Bewilli⸗ 


Es ſeindt jhm auch vier Aſ⸗ 


ndlen / weſlche mit Nammen 


Fender Sickntiat Cepeda Tordeſilanus Sfontins Tador der Sberſte Rath zu Affefforn der 
allifofet, Alnarus der fürnembdfteonnd berhuͤmpteſte Prochratoz zu Valliſolet / ne, 
d Petrus Hortitius Saratesıfampe Auguſtin Sarates / der zum Oberſten See" 


lichen Kammern zu Rhegio 


dnet. Dieſe alle / ſampt dem Koniglichen Statthalter / ſeindt auff den erſten 
g Wintermonats / im tauſenten / funffhunderten / drey und viertzigſten Jar / in eyn Ansı 543: 
DT geſeſſen / vnnd mie glücktichem Winde in furger seit bey der Statt Theony⸗ 
anfontmen. Als fiedafeibfkerliche Zag lang verharꝛreten / hat Vela der Konig⸗ 
F Statthalter (dann alfo wollen wir jhn forthin nennen)eyn eygen Schiff da⸗ 
ſt fur ihn laſſen zuruſten / dieweil ſich täglich vmb eyner jeden liederlichen vnnd 

hen vrſach ſo etwan der Rede kaum werth ware / zwiſchen jhm vnd den Aſſeſ⸗ 


n groſſer Zanck vnnd Zweytraͤchtigkeit erꝛeget / alſo daß er foͤrchtet es mache 
endilich eyn groſſe todtliche Feindtſchafft vnder jhnen erheben / darauß eyn 












Ee ſoſches nicht thun / dann es wurde jhn gerewenyonnd e 


WR Jung / der ander eyn Narı vnd Dildap / der dritt eyn 





kliches Vngluck entfpringe. Derhalben iſt er in das zugerüſtet Schiff geſeſſen / Pete weicht 
ind auß dem Nider gangiſchen Meer mit gluckucher S chiffarth.gchn Tumbzum na 
ſeglet / vnd feiner Zanckiſchen Rachen oder Aſſeſſorn nicht woͤllen erwarten / noch 

Weiters Gemeinſchafft mit jhnen haben / wiewol jhn viel hoͤchlich bathen er ſol⸗ 


yn groͤſſer Vnglůͤck darauß 


olgen / weder er auff diß mal verhoſfet. Aber er namb ſolche Wahꝛrnung nicht a 
onder fuhr in feinem gaben Kopff forth vnnd hielte feinen Rathſchlag für den be⸗ 
fan. Erfagt auch offtermals zu feinen Dienern, es haͤtte jhn Keyſerliche Maieſtath 
Bank vbel mit Raͤthen vnnd Aſſeſſorn verſehen / dann es were vnder denfelbigen dee... 


Vnuerſtaͤndiger / der vierde 
XXX ij gantz 


lichen Statthalter vber Nonnius De 


Fit geregieret / vnd Statthalter daſelbſt geweſen / alſo das er die Burger vnnd Ein⸗ Berfers Is 

wohnerdermaffen im Zaum vnd Forcht gehalten / daß fie alfo friedlich vnnd eynig⸗ uolſtrecken⸗ 
sch onder eynander gelebt / auß forcht der Strengheit des Oberſten / gleich als wann 
all 
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pe zu dem tiger Koͤniglich er Stattbalter//bewöllendtnach laut vnd inhalt 


vwollendt jhre Wahrnung vnnd Fürtrag nicht verwerffen/damı 









clxbi Von dem Koͤnigreich Peru / 


gantz vnerfahren vnnd vnwiſſendt. Dann der Capeda war nuhꝛ eyn Paretlin Do⸗ 


> stoygank Jung vnd vngeſchickt / der Aluarus eyn Klapperechter vnd Schwetziger 


Maun / der viel Geſchwetz machet / aber ohn grundt. Dar Patrus Hortitius eyn vner 


fahꝛrner / vnd ſchier eyn halber Fantaſt / kondte weder ſchreiben noch leſen / ſo was der 


Sifontius Tada Alters halber ſonſt nicht gar Witzig vñ Klug / alſo das er ſich etwe 


drꝛey Tag lang ober eyner geringen Sach doꝛrffte berathſ chlagen. Mit ſolchen Raͤ⸗ 
then vnd Aſſeſſorn war der Königlich Statthalter verfehen/ darumb fondt er fuh 


nicht lang mit jhnen vertragen, Sonderift su Theonyma von jhnen gefahren. W 

er.etlich Tag lang in der Statt Tumbeo verharret / iſ er von dannen auff dem Landt 
nach der Statt Rhegium gezogen / vnd allenthalben dahin er kommen angefangen 
mie vnglaͤublicher Reuhe vnd Strengkeit die fürgeſchriebne Geſat vnnd Statuten 


zuuolſtrecken Vnd wiewol die Geſandten der Stetten Michaelie vnd Rhegij jhm 


entgegen kamen / vnd jhn mit vnderthaͤnigen vnnd lieblichen Worten auff 339 
gende weiß anredten / mochten ſie doch fein Gnadt noch Milterung der Straͤfflich⸗ 


eit bey jhm erwerben / Sonder er fuhr in feinem Fürfag vund Beuelch ſtreng for 


vnd achtet keiner Wahınung noch onderthäniger Bitt. Die Geſandten der Stätt 
als ſie zu jhm kamen redten ſie jhn alſo an: | — —0 


Wir bitten gantz vnderthaͤniglich vnd trungenlich / Großmech 






der Statuten nicht alſo ſtreug forthfahren vnnd handlen / auf 
ewrem eygen Fürſatz vnd Begierdt / Sonder gemaͤchlich fahren? 


vpnud die Straͤfflichkeit etlicher maſſen auffzieh en biß auff die Zu⸗ 


kunfft der Raͤthe vñ Aſſeſſorn / in deren Gewalt / Rathſchlag vnd 
Gutduncken oder Erkandtnuß alle ding ſeindt geſetzet en 
geben / vñ euch diefen Gewalt nicht allein zueygnẽ / oder mit Mae t 
an euch ziehen / noch ohn jhren Wiſſen / Willen vnd Rathſchlag 4 
was fürnemmen/handlen oder vnd erwinden. So abereuch viel⸗ 

leicht die ʒukunfft der Aſſeſſorn vnnd Raͤthen moͤchte zulang ſeyn 
fo bitten vn begeren wie vnderthaͤniglich / jhr woͤllendt die Straͤff 
lichkeit des Edicts nuhr ſo lang auffzieh en / biß die Stände vnnd 
Staͤtt eyn Allgemeine Derfamblung vnd Reich sſtag in der Stark 
Rhegio halten / vnd endtlich beſchlieſſen was ſie geſinnet ſeindt ge 
gen dieſem Decret. Darneben erbieten fie ſich allen Gchorfamen 
Dienſt vnnd Vnderthaͤnigkeit gegen euch als dem beſtetigten ⸗ 
niglichen Statthalter in Nammen Keyſerlicher Maieſteth ʒulen⸗ 
ſten vnd zuerzeigen. Endtlich vermahnen vnnd bitten fie euch 














nicht der Gemein Poͤbel durch die vnuerſehenliche Straͤfflichkeit 
des Edicts zum Auff lauff vnnd Empoͤrung verurſachet wer 
de Solches woͤlle er fleiſſig erwegen / vnnd nach feiner Klugheit 
wolbetrachten / damit nicht eyn groͤſſer Vnglück vnnd Vnruh da⸗ 
rauß erfolge — 1 

Hierauff hat der Königlich Statthalter Vela mit ſcharpffen vnd kurtzen Woꝛ⸗ 
een den Geſandten alſo geantwortet: | | Ä © 
lg Es 


| 
| 








aos Dierdee Bu. erh 
Es duncket mich diefes eyn Onbilliche vnnd Ongerechte Bitt 
nd Begeren ſeyn / daß ſie die bekrefftigten vnnd beftetigten Man⸗ 












el feindr beſtetiget / vnd für Vnzerrütlich erkennet / begeren vmbzu 
"offen vnd auffzuheben. Furnemblich dieweil ſie allein dahin die⸗ 
een vnd gereichen / das die vermaledeyte vnd verfluchte Gewohn⸗ 
Sheisder ſchaͤndtlichen vnnd verderbten Freyheit hinweg genom⸗ 
‚menpnd auffgehaben werde / Auch jhefchröftliche Tyranney vnd 
onbsrmbergigkeit fo ſie biß anhaͤr geuͤbet / gantz vnnd gar außge⸗ 
resterpnnd nidergelegt werde. Dieweil nuhn ſolches Edict vnnd 
Statuten auß dem gründtlichen und veſten Fundament der Key⸗ 
ſerlichen Mai. Ordnungen ſeye beſchloſſen vnd beſtetiget / ſo ſeye 
Serſt recht vnnd billich / daß man daſſelbig mit veſten Trewen / 
Glauben vnd Vnderthaͤnigkeit halte / vnnd mit allem Fleiß vnnd 
Eenſt nachkomme:vnd moͤchten ſie denſelbigen weder vnder dem 
falfcyen Schein vnnd vergebenlichen Fürwort oder Außredt der 
Appellierung darwider ſtreben / handlen / gedencken / oder eyniges 
anders Mittel fürnemmen zuthun/ Sonder follen vnnd muͤſſen es 








Fohn alle Entfchuldigung vnd Kinrede / oder Auffichub veſtiglich 
vñ trewlich halten/als Gehorſamen Vnderthanen gebüret. Dann 
es würde Beyſerliche Maieſteth vmb jhrer Tyranney vnnd Vn⸗ 
chriſtlichen Gewohnheit halben fein Decret vnd Mundt nicht zu⸗ 
Augen machen / noch Widerrüffen/welches vor laͤngeſt von noͤthen 
werte geweſen / daß man jhr Vnbarmhertzigkeit vnd Vnmiltigkeit / 
die ſie gegen den Armbſeligen Pernuinern geübet / ſolte gedemmet 
ond Außgereütet haben / damit der Chriſtliche vñ Göttliche Hart 
icht alſo hoch geſchmaͤhet vnnd gelaͤſteret were worden vnder 
Den Seyden von wegen der ſchroͤcklichen Dienſtbarkeit vnnd Pei⸗ 


Bigung Die ſie den armen Peruuineen auff den Half gelegt / vnd fie 











mitderfelbigen ohn vnderlaf geplaget. Derbalben ſollen ſte wiſ⸗ 








ſen das er diefe Statuten vnd Edict woͤlle Handthaben / vnd bey 
eysnem Puͤnctlein vollſtrecken / darumb er auch von Beyſerlichen 
Maieſteth dahin geſendet / deren Zuuerſicht vñ mit Mündtlich em 
Beuelch / daß er ſolche ſteiff vnnd veſt folle verzichten. Wann ich 
Huhn ſolch em Beuelch nicht nachkaͤme / würdt ich dardurch Key⸗ 
ferlichen Maieſteth Mandat vbertretten / vnd hiemit in Vngnadt 
vnd Zorn Keyſerlicher Maieſtath gerathen / daran mir mehr gele⸗ 
en iſt / weder an ewrem Gunſt vnd Willen, Derhalben ſteht ſol⸗ 





chen / Sonder dieſelbigen zuuolſtrecken / bey denen ich bleiben will 
vn 


RT. 






ten. a 





Vele fcharpffe 
Antwort duff 
der Gefandie 


dat / die mit der Keyferlichen Maie teth Handt vnnd eygen Iuſie⸗ Siras: 


nicht in meinem Gewalt die Edict vnnd Freyheiten zubraͤ⸗ 
nd daruon nicht abweichen / darnach ſollen jhr euch wiſſen zu⸗ 


* — ——— | Es war 
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clxbiij Dondem Koͤnigreich Berw 
DSele Harine __ 2 Es war der Nonnius Vela nicht allein von angeborner Natur vber die maſſen 
sfige Nacur, Straͤfflich vnd Ernſtlich / Sonder auch von Arth und eygnem Kopff gantz Rauchr 
Vnmilt / Hartneckig vnd Halſtarrig / vnd achtet oder verſchonet niemandts er were 
gleich Freündt oder Feindt / damit er allein die Gerechtigkeit vnd Billichkeit handt⸗ 
Habet / vnnd galte kein Anſehen der Perſon bey jhm / vnnd fraget weder nach Gunſt 
oder geneigte Willen des Gemeinẽ Pobels / achtet auch nicht ob ſie jhn Werth oder 
Vnwerth hielten / oder ob fiejän Feindt oder Holdt weren / Sonder trachtet allein 
dahin / wie er feinen Nammen mit hoöch ſter Straͤfflichkeit vnnd Ernſt durch Forcht 
ben den Vnderthanen erhielte / vnnd feine Trew vnnd Gunſt bey dem Keyſer vnge⸗ 
ſchwecht befchügee vnd beſchirmet / ob jhm ſchon hergegen der Gemein Poͤbel gang 
Spinnen vnd Toͤdtlich feindt were / ſetzet er doch nicht eyn Pfifferling darauff / vnd 
fuhr jhe lenger vnd ſtaͤrcker in ſeiner Straͤfflichkeit forth / damit er allein fein alte tre⸗ 
we Dienſt vnd Gerechtigkeit in dem Regiment gegen Keyferlichen Maieſteth erzei⸗ 
get. Derhalben als er der obgedachten Geſandten Furtrag vnnd Begeren alſo iru⸗ 
Alma Genlich ond mit ſcharpffen Worten außgefchlagen und verworffenhat fich baldt al 
pa — lenthalben in der gantzen Prouintz eyn auffrhuͤriſch Geſchrey vnnd Rumor erhebt / 
Spanifchen vnd hat ſich der Gemein Pobel ſchier offentlich eyes Aufflauffsunnd Emporung 
—— la ſſen vermercken. Dann fie ſagten ohnuerholen / es kaͤme eyn Vnbarmh ertziger *. 
Jam. nerbittlicher Koniglich er Statthalter dahin welcher des Königs Deast onnd 
Statuten mit hoͤch ſter Strengkeit vnd Seraͤfflichkeit begeret zuuo lſtrecken / der we⸗ 
der Appellierung noch Auffzug / Einrede / Eatſchuldigung / Mittel noch eynigen 
Rathſchlag oder Bitt anhoͤren / Sonder er wette die Geſatz all ſtracks nach dee 
Schnur ond Linyrwiefiejdin von Repferlichen Maieſteth vbergeben / gehalten ha⸗ 
ben / vnd doͤrfft niemandts fen Wort noch eynige Rede darwider thun. Solche vnd 
dergleichen Gaſſenrede vnnd Geſcheey / ſampt andere vielfaltige erdichte vnnd 
Rede(wie gemeinlich in ſolchen Laͤuffen geſchicht / das man allzeit mehr darzu flicket 
und leiugt) hat das Volck in ſolch en groſſen Miß gun ſt vnd Neydt(welches ohn das 
ſchon erbitteret ware)gegen dem Königlichen Statthalter bewegt / daß die Vacia⸗ 
ner allenthalben ſich zuſammen gerottet vnd Empoͤrungen erreget / vnd jhnen fuͤrge 
nommen mit Gewalt dem Vele ſich zuwiderſetzen. Vnder denen waren etlich die J 
then vnd hielten fürdas heilfamfte Mittel das man dieſes vnbillichen Richters vnd 
Dberften Fiſcals Freuelkeit ſolte außſchlagen / vnnd fein Authoritet oder Wurdig⸗ 
keit gantz vnd gar für nicht halten / ſo lang biß die verordneten Raͤth vnnd 0 
dahin kamen. Andere aber vnd der größte Haufffchzeien vnnd ruͤfften / man ſolteſhn 
gantz vnd gar nicht annemmen / noch in das Landt laſſen / Sonder mit a 
widerjbn ſetzen / vnd auß dem Landt für all Teuffel hinweg jagen. Dann es hette d 
Kepfer wider alle Billichkeit und Gewohnheit feinen Vnderthanen vnd Gehorſa⸗ 
men diefeBürden vnd Edict auff den Halß gelegt / vnnd jhnen das geburlich Recht 
der Audientz vnd Appellierung entzogen / vnd hierinn ſein vertrawet Ampt vngebur⸗ 
licher weiß gebrauchet / darumb wollen fie ſolche rauche vnd vnleidliche Straͤfflie ya 
feit feines wege dulden noch leiden, Sonder ch jhr Leib und Gut daran wagen / vnd 
in die Schantz ſchlagen. — 
Da nuhn der Bacianus des Volcks Auffrhur vnd erbitteret Gemitth geſehen / 
hat er ſie mit guten vnd lieblichen Worten abgethaͤdiget / vnnd ſie mit ſolchen Woꝛ⸗ 
sen von jhrem boͤſen Furnemmen abgewendet / vnd gefagt: J— 
Vacian Ver Ihẽ meine liebe Landtsleüth vnd trewe Goͤnner/ laſſendt eu 
u vicht alſo leichtlich durch lucke vnnd vngründtliche Rede zu Auff⸗ 
ra. rhur vnnd Empoͤrung bewegen / Sonder erweget ʒuuorxhin alle 
Sachen vnd Vmbſtaͤndt grůndtlich / damit jhr nicht Par 
—F 



















Daso VYierdte Buch. lrix 

ehe weiß eyn Laͤrmen vnnd Auffrhur erregendt / welches Vnglück 
leinnachmals vber ewrem Kopffvnd Rinder /oder Derwand- | 
„ ten/wurdt gerathen vnnd außgehn / wann jbrfolches mit vnbe⸗ 


f 
v 





























dachtſamem Rarhfchlag anfabent vnnd fürnemment. Ich Rath 
euch trewlich daß jhr wollent Ruhig vnd zufrieden ſeyn⸗ vnd auff 
4— eſſers hoffen vnnd warten, Dann es zweiffelt mir nicht / ſo baldt 
die Aſſeſſorn vnd Raͤth bey vns werden anfommen/wirdtin all 
gemeinem Rathfchlag und Derfamlung eyn billich Mittel getrof⸗ 
fen werden / vnd würdt all ewer Bittpnd Begeren guͤtiglich vnnd 
gnediglich erhoͤret vnd angenommen werd en. Derwegen iſt mein 
trewer Rath vvnnd Vermahnung / ſhrwoͤllendt euch auff diß mahl 
x on d —— enthalten vnd zuflieden ſeyn / biß zu ver Aſſeſſorn 
Snkunfft. | 
Meder Vacianus dieſe Vermahnung vnnd Rede zu den Volck gethan / 


SICHER hat er Vaclanus 
emit zugleieh (wie jhm der Vela in den Brieffen fo er an ibn geſchrieben ernſtlich be Not je ampt 
unohlen hat zut hun)vor menniglich fein Ampt vnd Landepflegerey der ganken Pro⸗ der Landıpfle 
mins aufgeben ond abgekundiget/ vnnd iſt in wenig Tagen hernach gehn Rhegiung FI 
gezogen. Da er dahin kommen / hat er nicht minder Zweyſpaltunge vnd Zwehtraͤch⸗ 
Bi vnder den Burgern gefunden / dann ſie zancklen offentlich mitey nander / vnd 
ande in gro ſſem zweifel / ob ficden zukunfftig en Ro, Statthalier / vñ die ſcharpffen 
Decret oder Statuten wolten auffnemmen oder nicht? Dieweil die Fürnembficn 

and Reicheſten vnder jhnen / deren Haab vnd Gut allein in der Leibey gnen Knechten 
Denſtbarkeit ſtunde / hefftig vnd oberlautonder dam Bolck ſchreien / vnd ſagten / es 
würde die Statt eynem rauchen / vnmilten vnd vnbarmhertzigen Menſchen vertra⸗ 
ond vbergeben / der viel raͤucher vnnd ſtrenger were weder vor Seiten der Richter 
Rhadamantus in Iyciarder alſo cyn ſtrenger vnd Geſatzeyferiger Richter geweſen / 
daß jhn die Poeten nach mals zu eynem Richter der Helliſchen Goͤtter geſehet / wel⸗ 

her der Schuldigen Straff vnnd Pein geurtheilet vnnd gefellet. Darumb ſeye das 
dr gengliche Meinung vnnd Rathſch ag / daß man diefen Vnbarmhertzigen vnnd 
Strengen Richter nicht allein nicht in die Statt Rhegium ſolle laſſen Sonder jhn 

Macht auf der gantzen Pronintz treiben / dann er werde wenig Kuh vnnd Frie⸗ 
en noch Nußt darinn ſchaffen. Aber vs iſt nach langem Rathſchlag vnd Bedencken 
endtlich der Handel dahin gebracht worden auß Billichkeit on Mlugkeit des Ilani 
Suugretij des Oberſten Regenten der Statt / daß ſie den Koͤniglichen Statihalter 

gebürlicher Ehrerbietung vnd Keusseng angenommen/vund als er HOCH vnge⸗ 5,14 wurde 

wentzig tauſent Schritt von der Statt Rhegio war / hm ctliche Fuͤrnemmer von den. Othe⸗ 
tomma Männer bi gehn Gauram entgegen geſchicket / welche jhn auß ſchul⸗ — 
Pflicht vnd von wegen ſhees Ampts ondershäniglich Empfingen / vnd biß zu dhatise⸗ 
© Stast Rhegium geleiteten. Derhalben iſt er von diefen ſicher biß zu der Statt 
Hegium geleitet, vnnd von den Burgern ſampt dem gantzen Rath mit herrlich em 
Pomp und groſſem Frolocken indie Statt gefuͤhrt worden. Es haben jhn die Ober⸗ 
fen Regenten der Statt vnder eynem Scydenen Himmel mie eynem Guldenen 
umbhang bedecket in die Statt gefuͤhret. Don der Statt Thor aber an haben jhn 
eRathherren / welche all mit koͤſtlichen S ey denen Gewandten vnd Burgerlichen 
cken befleidetrunnd auff das herrlicheſt außgebutzet / in die Kirchen / vnnd letſtlich 


Bi derfelbigen in den Königlichen Pallaſt geleitet, darinn vor diefer zeit der Go 







tal Sandtpfleger altwegen fein Wohnung gehabt, onnd jhm all einhelliglich mit 
ler Stimm viel Glucks und Wolfarth gewünfchee zu der share er er . B | 
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Se )e-,, . na 
der ¶Von dem bKoͤnigreich erw | 
rhe mit Nun ond Glückſeligkeit der Vnderthanẽ möchte verrichtẽ vnd vollſtreckem 
Es waren vor kurtzen Tagen ch der Bela gehn Rhegium kame die Vacianer 
gehn Vadaciliam geflohen vnd etlich Veldtgeſchütz zu Vamantiaci mit jhnen ge⸗ 
nommensentweders Daß fie des Königlichen Starthalters Strengfeit forchteten⸗ 
vnd ſich darab eatſetzten / oder vielleicht bey jhnen beſchloſſen / daß fie jbm gantz und, 
gar nicht wolten gehorchen noch onderehänig ſeyn / Sonder ch Haab vnd Gut da⸗ 
ran ſetzen (als ſie zuuorhin auch gemeldet) weder das ſie nach feinem Beuelch vn 
Wiilen woltẽ lebẽ Solches war dem Vele zuuorhin wol urn Ban 
| haterals baldt nach dem Triumph ond Gepräng des Einritts / den Dadanımlafe 
Yacianus fen gefänglich einziehen / vnnd jhn in die ſchroͤckliche vnd vnleidtliche Gefaͤngniß/ 
— darinn man Schelmen vnd Dich verwahzet beuohlen zuwerffen / vnnd geſagt / et 
fangen, ge⸗wiſſe wol / daß der Bacianus mitwiſſen trage vmb dieſe Auffrhur der Vacianer/ vnd 
hab er ſie darzu angereitzet daß ſie ſich wider jhn ſollen empoͤren / damit er Fug vnnd 
Gelegenheit finde ſich zu mitler zeit wider jhn auffzulaͤhnẽ. Durch dick Vabillich⸗ 
keit vd Strengkeit iſt nicht allein Die gantze Burgerſchafft / Sonder auch der gan⸗ 
tze Rath zu Rhegio hefftig bewegt worden / vnd ſeinot die Furnembſten auß Dar Rem 
genten vnd Rathsherren fir den Bela gekehret / ſhn mit vielfaltigen Worten hoch⸗ 
lich dieſes Argwohns eneſchuldiget / vnd vnderthaͤniglich für jhn gebetten / vnnd hin 
mit ſolchem inhalt angeredt: | | \ — hy 
Arge, Guediger Herr vnnd Koͤniglich er Statth alter wir bitten euch 
—— durch den Königlichen Scepter vnnd Stab / den jhr in Namme 
m. · Koͤniglich er Maieſteth in Spanien fuͤhrendt / hr woͤllendt dieſen 
Fürtrefflichen Mann nicht alſo in boͤſem vnd algwoͤhniſch em ver 
dacht halten / der doch Freywillig ſein Ampt vnd Landtpflegerey 
vbergeben vnd Daruon abgeſtanden / damit er Ewer Wuͤrdigkeit/⸗ 
die von Keyſerlichen Maieſteth von newem iſt b eſtetiget vnnd be⸗ 
krefftiget / ſtath vnd platz gebe / vnd auff das jhemit gytem Frieden 
vnd Rub das Kegunent möchten befigen vnnd einn eum en Dame 
wir wiſſen was dieſer Mann offentlich thut mit den Wercken/dar 
bey iſt auch ſein Zertz / Sinn vnd Gedancken / vnd würdt kein Be⸗ 
trug noch Argliſtigkeit hind er jhm gefunden. Darumb bitten wie 
ibewöllcndtjhn nicht in eyn ſolche onflätigevnd vnmilte Gefaͤnt 
niß legen / welcher vnder Keyſerlichen Maleſteth Raͤthen vn 17 
Amptleüthen der Fürnembſten eyner geweſen / vnnd ſich biß anher 
in dieſer Prouintz Mannlich vnnd Ehrlich gehalten / alſo da fie 
ibnnicht allein für eyn Frommen vnnd Redlichen Mann Sonder 
für eyn trewen Diener vnd Regenten der Beyſerlichen Maieſteth 
erfahren / vnnd in vielen Stucken offentlich erkundiget / daß er viel 
mehr des Keyſers / weder ſein Eygen Gewinn vnd Nutz jederzeit 
betrachtet habe. Dann ob er ſchon würdig were daß man jhm auff 
den nachuolgenden Tag ſolte den Kopff abfchlagen vnd binziche 
ten / ſolt man jbn doch nicht in eynfolche vnflaͤtige vnd fi cheützliche 
Gefaͤngniß legen/ Sonder in eyner Ehrlichern vnnd beſſern Ge 
faͤngniß halten / deſſen Thugent / Mannheit vnd eu ffrecht Gemuͤth 
fo viel Ehrlicher gegenwertige Burger geſehen vnnd ee 
— | — 9— 


en 
* 





































































. 


J Das Vierdte Buch. clxxi 
N: mit feiner Mannheit vnnd Klugheit die Prouintz allein zu 
Buh gebracht / die biß anher mit langwierigen Innerlich en Krie⸗ 
ER n vnd Empoͤrungen geplagt geweſen. Aber er hette ſie in kurtzer 
geitzu Frieden vnd jhrem alten Wolſtandt gebracht. Derowegen 
folteemit eynem ſolchen Woluerdienten Mañ nicht alfo Vnbarm 
hersig vnd Streng fahrennoch handlen / Sonder zunorbin den 
Sandel gründtlicher betrachten vnd erwegen / damit nicht etwan 
yirgeöfjers Fewr darauf entfbrünge/welches er auff diß malbe⸗ 
geret zu loͤſchen / aber auff ſolche weiß vnnd mit ſolch er Strengkeit 
vielmehr doͤrffte anzünd en. Solches ſoll er fleiſſig betrachten 
vr ri allein auff Das gegenwertig/ Sonder auff das zukünff⸗ 
sfeben, ü FIIR STIER : 
Durch diefe Bittonnd flähen der Burgerſchafft / ſampt des gantzen Raths / hat 
ſich der Bela endtlich bewegen laſſen / daß erden Vacianum in eyn leidtlichere Ge⸗ 
fangniß gelegt / als jhm die Burgerſchafft vnd die State Rhegium hundert tauſent 
Ducaten für jhn verſprochen vnnd verburget. Aber cr hat ſich daran gleichwol nicht 
laften benuͤgen / noch jhnen vertrawet / Sonder er hat alles Haab vnd Gut / was der 
Bacianus in der Statt Rhegio beſeſſen / angegrieffen / daſſelbig offentlich der Rey- ee 
ſe lichen Kammern zugeſprochen vnd zugeey gnet / vnd geſagt / er hab all ſein Haab Vaclauo. 
Fond Gut durch vnbillichkeit bekommen / darumb gehöters der, Keyſerlich en Kam⸗ 
nern / vnnd ſeye er bedacht mit allen alſo zuhandlen / die jhre Reichthumb Durch der 
beygnen Knechten Dienftbarkeisoberfommen haben. Dieſe vnbilliche Streng⸗ 
vnd Raͤuche fo er gegen dem redlichen vnnd frommen Mann Baciano geaͤbet / 
at viel Ehrlicher vnd gurbergiger Burger zu Rhegio bewegt / daß fiejdim von Her⸗ 
en feindt vñ auffſetzig worden: Auch angefangen offentlich Schmaͤch vñ Schelt⸗ 
Bor wider jhn außzuſtoſſen vnnd zureden vnnd jhren viel jhnen fürgefege heimlich 
hn Cuſcon zufliehen / damit ſie dieſes vnbarmhertzigen vnd vngnedigen Richters 
Strengkeit entriinnen. J——— 
Zwiſchen diefen dingen / als der Bela ſolche Handlung mie dem Vaciano bez 
191 WVonDd ſhm fuͤrgeſetzt auch alſo gegen den andern Brirgern vnd Oberſten Re⸗ 
in zutoben vnd zuwuͤten / ſeindt endtlich die Aſſeſſorn gehn Rhegium kommen / 
die man eyn lange zeit gewartet / namblich der Capeda / Aluarus / vnnd Tada / 
Anden Saratem welchen ſie zu Augilli Kranck gelaſſen/ vnnd jhn vor groſſer 
eibs chwarbheitnichemit Ihnen mochten führen. Go baldt ſie zu Rhegio ankom⸗ 
Ihat der Bela in etlichen Tagen hernach ohn verzug eyn allgemein Verſamb⸗ 
ig ond Gerſchesordnufg anzuftellen beuohlen: Furnemblich aber begeret er daß 
van vor allen Dingen nach altem Brätsch vnnd Gewonheit das Königliche Siegel 
annemmen vnd einführen indie State. Diefes Stegehpflegeteyn Reittrmie 
nem Sammeten und Guldenen Wapenroͤcklein bekleidet / auff eynem Rennſpieß 
ner beſchloßnen Buchſen mit groſſem Pracht vnd Proceß indie Statt zufuͤh⸗ 
neben welchem Johannes Leonius der Oberſte Statthalter auff der Rechten 
ndt gienge / vnnd fuͤhret ihn vnder eynem koͤſtlichen Himmel in die Statt. Wie 
ndas Königliche Siegel mit gro ſſem Pracht vnd Pomp in die Statt gefuͤhret Stegetwiees 
nd von Den Burgen auffgenommen worden / hat man mancherley Sachen vnnd eingefüher. 
andlungen zu vrtheilen fürgenonmen / fürnemblich aber iſt gleich imarften an⸗ 
ng eyn Sach und Handlung fürgefallen / welche allen alten Neydt vnd Haſs zwi Zweytracht 
yendem Vele vnd den Aſſeſſorn erneweret / vñ eyn erloſchen Fewı von newem an⸗ an 
Hünderzalfo daß fichefftiggegen eynander erbitteret / vnnd eyn tödliche Feindt⸗ Aferfonn. 
—J— — DD u ſchafft 
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clxxij Von dem Koͤnigreich Peru / 


Schwachrel 
men wider dẽ 
Velam. 


Mele Sm ge⸗ angeredt / jhn be 


gen dem So⸗ 
larti. 


auff diß mal nichts anders mehr zuhoffen noch gewertig weder Den. 








































ſchafft gegen eynander gefaſſet. Die Vꝛſach aber dieſer Zweytraͤchtigkeit zwiſchen 
dem Belcvnd den Aſſeſſorn iſt furnemblich dieſe geweſen. 2 
Es hat der Königlich Staithalter Vela / als er nach der Statt RXhegi m 
ungefähr zwentzig taufent Schritt weit zwiſchen der felbigen da «sh 
kommensmwelcher Orth gang odi vnnd taͤhr ſtunde / vnnd von den Einwohnern« 


fr fe 









Foꝛcht der Straͤfflichkeit des Veile verlaſfen / etlich Schmachreimen vnnd Ve 
chner Mawr gefunden, in Spaniſcher Spraach geſchrieben / die ihn au 
Strengfeit heimlich vnd mit verduncklen Worten bed euteten / In vnſerer Spu ach 
alſo lautende: er 1, 1 Se 
Hie ſtehn ſtill / liß / vnd merck mich wo 0 
Was dir in dem Landt bgegnen ſall. — 
wWm berauben mich meins Glück /// 
DndnichtverbaltendeineDüd: :: 
Siehe zu vnd hab fleiſſig acht EN. 
Stehn ab von Hoffart / Stolz vnd Pracht oa) 
Sonſt würdts dir koſten dein Beben via 
Darnach du mit Stoltzzheit thuſt ſtreben. 
Danı Tyranney vnd Stols thaͤt nie Gut / —* 
Sat diel bracht vmb Ehr / Leib vnd Blut. ee 
Alſo würdts dir auch gelingen: 1,038 Vie 
Darnach du allzeit thuſt ringen. bu 
Dannfein Tyrannin Ehren liebt: N 3 
Sondern in feinem Blut verdirbt: | 
Alſo muß dirs auch ergehn ⸗ a 
Wann du vom Stolg nicht wilt abſtehnnn. 
Drumb betrachts recht / wol vnd ebenn — 
Wit anders behalten dein Leben. 
Als der Koͤniglich Statthalter Bela dieſe Schmachuerß vnnd Reimen 
kond ie er leichtlich erachten cs weren Diefi elbigen von dem Statthalter vnnd Rege 
sendem Antonio Solarte dieſes Orths geſchrieben ihm sum Trug vnd Neydt / hat 
er doch ſolchs auff diß mal heimlich verborgen vnnd feinen Zorn nicht außgeſtoſſen/ 
Sondern ſich geſtellet als wann ers nicht verſtuͤnde / oder achtet / vnnd endtlich ver⸗ 
ſchwiegen biß zu feiner zeit vnd gelegenheit. Da er aber nachmals zu Rhegio fi 
Königlichen Statthalter auffgenommen worden/hat er baldt hernach den S 
gem zu fich gehn Rhegium beräfferjhn mit, fchmächlichen vnnd ſcharpffen W 
ſchuͤldiget vnd geſagt / er habe die obgedacht⸗ Keimen vñ Schi 
uerß wider jhn geſchrieben / jhm zur Schmachheit vnd Trug. Als er ſich aber 
gründtlich kondte entſchuldigen / vnnd ſchwerlich darüber antworten / noch fich ver: 
thädigen, Sonder in feiner Rede vnnd Yerantwortung gank Zweifelhafftig onnd 
Wan ecelmuͤtig ware / alſo daß er fich fchier offentlich ſchuldig gabe / iſt der Vela heß 
tig darüber erzůrnt worden / von ſtundtan den Pallaſt allenthalben Aue > I» 
fen vnnd jhn laffen verwahren. Gleich darauff hat er den Berchtuatter laffen bes 
rüffen welcher vber die Vbelthaͤter fo des Todis fellig verordnet / daß er fie vor 
jhrem Ende Beichten hoͤret / vnnd ſie von jhren Sitnden abſoluieret / der ſolte auch 
den Solartem vermahnen daß er ſich sur Buß vnd Penitentz begebe / dann er hette 
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J Sa Vierdte Buch. clxxiij 
bhn zweifel vhn allen verzug in dem Schopff an eyn Seyl geknilpfft und daran er⸗ 
He wurgt worden / wo er nicht alſo Ketzerlich geſchreien vnnd geruͤffet / daß er gantz vn⸗ 

chuldiglich wider alle Billichkeit vnnd Gerechtigkeit hingerichtet würde, alfo daß 
zendelich Der Dberfte Burguogt oder Statthalter folches Geſchrey vernommeny 
Fond mit erlichen Fürnemmen Männern zu dem Vele geloffen / jhn hoͤchlich and una 
derth aniglich gebetten / er wolle dieſes Manns verſchonen / vnd jhn in Verſtrickung 
ar alten biß er endtlich Die gründefiche Warh eit erfahre / ob er eyn Vꝛſaͤcher feye Dies 
fer Schmach ſcheifften / vnnd ober dardurch eyn Verletzung Keyſerlicher Maieſteth 
hab begangen. Durch dieſe Furbitt iſt der Bela etlicher maſſen erweichet vnd ermil⸗ 
teret worden / vnd feinen Zorn zum theil geſtillet / vnd den Solartem in eyn vnflaͤtige 
nd onleideliche Gefaͤngnuß laſſen werffen biß auff weitern Beſcheidt. 
wWeie nuhn der Solartes mehr dann zwen gantzer Monat lang in dieſer vnmil⸗ 
ten onnd vnflaͤtigen Gefaͤngnuß / dahin weder Sonn noch Mon ſchiene / wardt be⸗ 
haalten / hat ſichs zu allem Gluck begeben / daß die Aſſeſſorn dahin feinde kommen / 
vond alle Gefangene beſichtiget / die Vrſachen jhrer Gefaͤngnuß fleiſſig erkundiget / 
Fond auch letſtlich den Solartem gefunden/ welcher in dem allergefaͤhrlichſten vnnd 

vnfpflaͤtigſten Gemach gelegen. Da fie jhn geſehen / haben ſie ſich hoͤchlich ab jhm ver 
wunderet / jihn gefraget / durch welches Vnglick er dahin fey e kommen / vnnd wer ihn 

dahin in diefe fcheügliche und. onmitte Gefaͤngnuß habe geworffen. Darauff hat er 

hnen mit weinenden Augen vnd feitffigendem Hertzen zu antwort gegeben: 




























7 Ich werf ſchier ſelbs nicht warumb ich hieher bin gelegt wor⸗ Solartis 


den hr meine lieben Vaͤtter vnd Erloͤſer meines Lebens /Danınes ame 


hat kein Menſch noch eynige Perſon mich nach der Stundt vnnd fürsnug 


Tag als ich hierein bin gelegt worden / weder wit Worten noch 
Gericht mich angeklaget/fonder ich bin mit Bewalt auf Beuelch 
des Königlichen Statthalters gefänglich eingezogen / der mich 
vnderſtanden ohn alle Vrtheil vnd G erechtigkeit zuerwürgen vnd 
zutoͤdten / wo nicht Ehrliche Maͤnner ſich vber mich erbarmet/ pn 
mir das Leben biß auffdieſe Stundt erhalten. Derhalben langt 
mein vnderthaͤnige Bitt an euch / jhr woͤllendt das beſte darzu re⸗ 
Den bey dem Königlichen Statthalter/ damit ich uff das beldeft 
Muhr auf diefer elendigen und jbamerlichen G efaͤngnuß moͤge ent⸗ 





lesiget werden. ch erbieth mich auch dem Dele/wo er begeret 
des Rechten zufeyn/onnd mein Vnſchuldt an Tag zuthuny/fo fern 
"das er nich nuhr auf der. Befängnuf frey laffe. Dann ich willjbm 
Dürgen fegen für mein Leib. onnd Leben / das ich Eein Fuſs nicht 
woͤlle weich en biß zu auftragen der Sachen. | 

Hierauff haben die Richter und Affefforn dem Sofarticyn guten Troſt geben, 
end ihn heiffen vnuerzagt ſeyn / vnnd jhm in die Handt verfprochen fie wolten feiner 
non undtan bey dem Königlichen Statthalter eingedenek ſeyn / vnnd jhm auff das 
furderlichſt auß der Gefaͤngnuß helffen. Solchem verheiſſen ſeindt ſie trewlich 
nachkommen / vñ den Handel als baldt dem Koniglichen Statthalter fürgetrageny 
Send jhn mit ſolchen Worten von wegen Des Solartisangereo: —— 0 Affeffe 
2 Geofthätiger Herz onnd Königlicher Statthalter/wirfeindede 
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bey dem Solarti in der Gefaͤngnuß gewefen/onnd jhn aller Difa- aıpater 


chen feiner Gefangenſchafft gefragt / Ab er wir find en kein — von sbegen 


222 iij Vrſach 


des Solartis 



























































































2% eh ea, sun — 
dei ¶ Mon dem Loͤnigreich Pern / 
Vrſach noch Miſſethat an jhm die des Todts vnd Halſsgerichts 

ſchuldig were/ Oder warumb man jhn in eyn ſolche vnleidtliche 

vnd vnflaͤtige Gefaͤngnuß ſolle verſtrickt halten. Def gleichen kan 
niemandts kein andere Vrſach noch Laſter fürwenden das er hab 
begangen / weder allein das er auß gaben Sorn des Boͤniglichen 
Statthalters vrbloͤtzlich dahin in die Gefaͤugnuß ſeye — — 
worden. So dem nuhn alſo iſt vnd jhr Herꝛ Boͤniglicher Statt * 

halter kein andere Vrſach noch billichere Anklag wider Diefen fürs 
trefflichen Mann den Solartem habendt / duncket vns fürwar es 4 
gefchehe jhm gantz vnd gar varecht / vnd ſeye er wider alle Billich⸗ 
Eeitpnnd Berechtigkeitindiefe ſcheützliche Befängnuf geworffen 
worden. Derhalben bedunckt vns einhelliglich / das man mitjhm 

nichts fträfflichers noch anders möge fürnemmen/ weder allein 

daß man jhu auff das fürderli chſt ohn alle Entgeltnuß vnd — 
lediglaffi /dieweilwiejbnr Vnſchuldiglich erfinden. Dann es be⸗ 
Duncktons vber die maſſen Vnfreündtlich vnnd Vnbarmhertzig⸗ 

lich gehandlet / daß man eyn vnſchuldigen Menſchen / in dem man 

keine Mißhandlunge / ſonder alle Trew vnnd geneigten Wüllen ge + 

ger Reyferlichen Eilaiefterh jeder zeitbewiefen/ folle in folcher uns” 
 Teidtlichen vnnd ſchroͤcklichen Gefaͤngnuß halte. Darumb ſeindt 
vir endtlich bed acht jhn auff das nechſte ledig zulaſſen. Ri 

Auaff dieſen Furtrag der Aſſeſſorn vnnd Jichtern / von wegen des Solartis / gab 
der Koniglich © tatthalter zornmuͤtiglich vnd mit trutzenlichen Woꝛten ſolches in = | 

halts zu antwort: | UTERTEIFA Er 
an res gebt euch des Solartis © efangenſchafft an / Oder wa⸗ 
ouffder Afer- rumb fragen jhr darnach? Diefe That vnnd Handlung iſt durc — 
form Sürwag. erg Beuelch geſchehen / vnnd hab ich ſhn heiſſen in Gefaͤngnuß m 
werffen/ond bin gentzlich des Willens vnd Fürhabens geweſen/ 
das er mir müffe an dem Galgen des allerfi chmieblichften Todes? 
ſterben / damit ich andern eyn Exeinpel vnnd Forcht einſtieſſe / ſaß 
fie wüßten wie ich mit jhnen würde vmbgehn / vnd was fie für eyn 
Straff zuerwarten hetten / wañ ſie ſich durch Hoffarth oder ſonſt 
durch heimliche Prattick vnnd Meüterey gegen mir aufflehneten/ 
NN. vnd jhrem Oberſten Fürſten vnd Landtregenten nicht gebürliche 

en Ehr noch Reuerentz erzeigten / die ſie mir fürnemblich / als dem Ro 

mu. malichen Statthalter in Nammen Keyſerlichen Maieſteth ſchul⸗ 
dig weren zubeweiſen. Derowegen dieweil er Der Solartes vor 
andern allen fein Wuürdigkeit vnd Hohes Anſehen oder Ampt mit 
Schmahremenvnd Scheltworten / die weder er/noch Een 9a 
dermann auff ſhn moͤchte beweiſen / das er ſhemals Tyranniſch 
bandler/bab verleßet / vnd gefchändet/ond jhn Fein gebürlicheXe 
nerent noch Ehr erzeiget/hab er ihm fürgefestfolchen Freuel vnd 
Vbermuth auch deſto ſtraͤff licher vnnd fchröcklicher nach fi einem 
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Gewalt 
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Gewalt vnd Anfehen an ſhm zuſtraffen / andern sum &pempelond 


baberd en G ewalt vnd Macht auß feinem Königlichen Ampt vnd 
enelch/daß er moͤge ſchalten vnnd walten was jhm wolgefalle/ 
nd eynen jeden der jhm gefalle / oder ſich am geringſten an jhm 


/oder gar zutoͤdten / vñ doͤrffen ſie ſym Fein Wort darein reden) 
vnd ſeye er gantz vnnd gar nicht an jhren Willen noch Rathſe chlag 
gebunden / Sondern es ſtehe jhm alle ding frey was jhn gut dun- 
Has möge er verzichten/es ſeye jhnen gleich lieb oder leidt Dar 
ch follen fiefich wiſſen zurichten/ond woͤlle er fürthin weder an 
renRath chlag noch Gericht oder Berech tigkeit gebunden feyn/ 
"Sendern alles nach feinem Gutduncken verzichten vnnd voll 
ſtrecken. ee 9 | — | | 
 Hieranffgaben ſie jhm zu antwort: Es erſtrecke ſich fein Gewalt nicht weiters 
noch ferners/meder allein was der Billichkeit und Gerechtigkeit gemeß were / derhal 
bet haben fienach langem zanck vnd zweyung den Solartem Vaſchuldig erkennt / 
dhn vber etlich Tag hernach ohn Wiſſen vnnd Willen des Königlichen Statt⸗ 
ha 






















"halter vnd den Aſſeſſorn / darauß nachmals alle Vnruh vnd Vngluck erfolget. 
Als ſich dieſe ding swifchen dem Vele vnnd den Aſſeſſorn in der Start Rhegio 


planen feindt waren / vnnd fein Strengheit auff daß hoͤchſte haͤſſeten / vnnd mit 
acht vnderſtunden den Königlichen Statuten ſich zmoiderfegen. Diefe berüffz 

den ab RS mie vielfaltigen Verheiſſungen / Bitt vnnd Flehen / 
en Volckern Charcanten / darinn er Landtpfleger ware / zu ſich gehn Enfeonz 
15 er dahin in furger zeit kommen / haben ſie jhn zum Oberſten Feldtherrn ober 
riegeheer verwilliget / daß er folte gehn Rhegium zichen / vnnd dafelbſt in jhrer 
Nammen eyn gemeinen Rathſchlag oder Verſamblung halten / vnd offentlich 


ach verthaͤdigen / vollfuͤhren / vnd dic Decret fo viel muglich helffen verbeſſern vnd 
tern. Es hat ſich auch der berhuͤmpte Mann Didacus Centenus darein verwil⸗ 
t/ welcher in Nammen der Statt ſampt der gantzen Burgerſchafft Argyropo⸗— 


er Conſaluus Pizarrus und der Centenus ge 
ten vnnd Raͤth auff mancherley Weg mit eynander berathſchlaget / wie ſte den 
ndel wolten angreiffen / ob ſie die Sachen allein mie Worten wolten verthädi> 


ewaffneren Geleydt ſolte gehn Rhegium reyſen / vnnd ſich mie dem Koniglichen 
Ssatthalter vnnd den Affeffozn vertragen. Wie ſie nuhn die Sach auff mancherley 
Veg vnd Furſchlag erwegen und betrachtet / ſeindt fie endtlich zu Rath worden / daß 
ſie jdn mit eynem ſtarcken Zeůug vnd woluerwarten Geleydt willen gehn Rhegium 

BY al er 1153227: 
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- 





Beyſpiel / daß ſie ſich Daran wiſſen zuſtoſſen / vnnd jhm forthin alle 
gehürliche Reuerentz vnnd Ehrerbietuug beweifen. Beßgleichen 


greiffe / in die Gefaͤngnuß zumwerffen/denfi elbigen / er ſeye gleich 
hes oder Niders Standts / lang oder kuttz gefangen zuhal⸗ 


ltets auß der Gefaͤngnuß ledig gelaſſen. Dieſer Handel iſt gleich als eyn Funck⸗ 
leinalles Zweytrachts vn Vneynigkeit geweſen swifchen dem Koniglichen Stätta 


) verlieffen / hat ſich in derẽ weil zu Cuſcon ſchier die gantze Prouintz mit eynhelligem Rrieg wider 
Daihſchlag und Bundtnuß zu eynem ſchroͤcklichen vnnd ſchweren Krieg wider den — 
RER BEN R * ——— a — Erik 
Omglichen Statthalter geruſtet von denen Die dem Königlichen Statthalter angefangen, 





ran Nammen wider die Deeret appellieren / vnd von jhrent wegen alle Gemeine 


— — — — 


— — — 












































s mit vollkomnem Gewalt SR ya ke — } 
n Cuſcon fommenibabenfich dieRe 


vnd entſcheiden laffenyoder ob der Sonfaluus Pizarrus mit eynem ſtarcken vnd 
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2* N N YY 
cersi Von dem Koͤnigreich Pern / 
zu dem Vele abfertigen. Dann fie heiten auß etlichen Perſonen verftandendaßder 
Vela ſchon vor diefer zeit eyn Mufkerung zu Rhegio vonder feinem Kriegsheergehal 
ten / vnd daß er mit hoͤch ſter Sträfflichfeit und Strengkeit fürthfuͤhre die Statuten 
ohn alle Appellation vnd Einrede mit Gewalt zuuollſtrecken / vnd alle die henngen 
fo ſich darwider ſetzten / mit ſchroͤcklicher Tyranney hinrichtet vnd marteret Oeßglei 
chen folt er ſich auch offentiich gerhuͤmbt haben / es ſeye jhm von Keyſerlichen Maie 
ſtath heimlich beuohlen / daß erden Conſaluum Pizarrum ſoll fangen vnd Koͤpffen 
laſſen / dieweil er etliche Auffrhur vnd Emporunge in der Pꝛouintz erreget / vnd nach 
des Almagri Todt die Prouintz sur Auffrhur vnd Varuh beweget habe. Derhalben 
haben ſie dem Koͤniglichen Statthalter nicht wölfen vertrawẽ / als ſie diß Geſchꝛeh 
dernommen / Sonder einhelliglich beſchloſſen / daß ſich der Conſaluus auff das fur⸗ 
derlichfimit Kriegsuolck vñ allen andern Nochwendigedingen folt gerät machen? 7 
vnd des Königlichen Statthalters / der alle Billichkeit vnd Gerechtigkeit außſchl⸗ 
ge vnd verwürffe / Grimmigkeit vnd Vnmiltigkeit mit Gewaffneter Handt begeg⸗ J 
nen vnd vndertrucken. Zu dieſem Rathſchlag vnd Furſatz haben die Zungentreſcher 
Procuratorn vnd die Procuratorn/die ihr Nahrung allein mit dem Geſchwetz vnnd jhrer gungen 
Snbedachiim, gewinnen/ond ſich darauß ernehren / viel geholffen vnd genutzet. Dann ſie brachten 
— Nancherley wichtige vnd grundtliche Vrſachen fütr / die ſich zu dem Haudel reimb⸗ 
ten vnd gemeß waren / damit ſie nicht allein dem Pizarro / Centeno / vnd dem gemei⸗ 
nen Pobel / Sonder auch allen Regenten vnd Rathsherren / eyn gut Hertz vnnd Zu⸗ 
uerſicht machten / daß ſie jhr Flrnemmen vnd Rathſchlag fur den Heilſamb ſten vnd 
Gerechteſten hielten. Furnemblich aber waren) hre Argument und jubteilen Dewei= 
fung allein dahin gerichtet ond gegrundet / daß man Gewalt mit Gewalt folte * 
treibenydann was ey nem Billich / das were dem andern Recht. Dieweil der Könige 
lich Statthalter all ſeine Handlunge nicht auß Billichkeit oder Gerechtigkeit / ſon⸗ 
dern auß Freuelkeit vnd mit Gewalt vollſtrecket / fo were es auch Billich und Rache 
daß man fich auch mit gleichem Gewalt vnd Mache aufflaͤhnet / onnd fein Furſatz 
vndertrucket vnd zunicht machet. J Bar — 
—— Derhalben haben fie nach dieſem gefaßten Rathſ chlag mit eynhelliger verwilli⸗ 
sarus wide gung den Conſaluum Pizarrum zum Dberfien Felotherrn dieſes Kriegs erwoͤhle/ 
zum Bberfien vnnd jhm offentlich Gehuldiget als jhrem Oberſten Landtpfleger vnnd Regenten. 
one un, Diefes iſt dem Pizarıo eyn angenemb und erwünfchtes Spiel geweſen / Dannervor 
wöhlet. langem darnach getrachtet / wie er feines Bruders Franciſci Piharri Erbthumb / daß 
jhm von Rechte wegen zugehoͤret / mit Fug vnnd Glimpff moͤchte erobern / vnnd die 
Sandtpflegerep beſitzen / darzu jym dann das Glück vnuerſehenlich habe geholffen/ 
das er ſolches ohn Blutuergieſſen vnnd eynige Widerſpaͤnnigkeit der Durgerms 
Cuſcon erobert ond befeffen. Derowegen hat er alien fleiß vnd ernſt fürgemendee fin 
auff das fürderlichfi mie Waafen / Kriegsuolck vnd andern Kriegsruſtungen geruſt 
gemacht / damit er durch folchen fleiß Die Einwohner wider den Velam deſto ernſtli⸗ 
cher anreitzet / vnd gleich als Oel in das Fewr gegoſſen / vnd die Emporung von ag 
Conſalui Piza Hr Tag gemehꝛet. Damit er aber das Kriegs uoick vnnd andere Nothwendige ding 
rifleiß vnd Zum Krieg deſto leichter und kom̃licher moͤchte zuwegen bringen / hat er den Koͤnigli⸗ 
ee Bi chen Schas / den Gemeinen Geltkaſten der Statt Cuſcon / auch der Abgeſtorbnen 
Haab vnd Guͤter / vnd etlicher Fürnemmer vnd Reicher Burger zu Cuſcon Schat 
vnnd Kleinoter angegrieffen / vnnd zu feinen Handen genommen / die Kriegsknech 
durch Reichliche vnd gute Beſoldung zu ſich gelocket / vnnd in kurtzer zeit eyn groſſe 
anzahl Volcks zuſammen gebracht. So baldt er eyn zim̃lichen Hauffen verſamblet / 
hat er in eyl den Franciſcum Almendram mit dem ſelbigen außgeſchickt / daß — 
Paͤſs vnd Straſſen ſolt einnemmen / damit ſolches gank vnd gardem Koniglichen 
Statthalter nicht kundt gethan würde / vnnd vor jhm verſchwiegen bliebe / was 9 | 
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für Sachen und Handi 
Oberſten vnnd der gan 
ſie des Didaci Centeni 
Herrſchung nach feinem eygen Gewatt hette vbergebe 
tg vnd für gut halten / vnd mit allem Ihrem Vermoge 

ich di Rhegium mochte voll 

s theilhafftig werden. 
e ſeine Bekandte vnd 
werden / vnd 


tze Rath 
Verwill 


kommen / vnd jhres Kathfchlag 
Conſaluus in fonderheitanall 


Antonius Aluar 
‚ lich was des Co 
endtlich hinauß begeret 
giment / vnd den Tttel 
nd feines Bruders Erbth 
vnd dem Rath zu Cuſcon 

Lieben Nachbawren vnd 
Centeni Verwilligung gan 


gantzen Burgerſchafft 
beſtaͤndigkeit des Gemůth 
ben / vnd ob ſie ſchon auß d 
ſteth durch ſein Koͤniglich 


Güternmüften leid en / wo 
ſchwornen Eydt vnnd Tı 
verbunden / nicht abweich 
biß anher vor den andern 
vnd Trewen gehalten/alfo ſeyen ſie auch noch h 
pet / vnd forth in ſolchen ſteiff/ veſt vnd p 
jhr Haab vnnd Gut/ 
uon laſſen abtreiben. 
chandt vnnd Leichtfert 
Vrſach halben von K 
nd vns an ſchlechte Le 


vnd woͤllen eh all 
gen / eh fiefich dar 
für eyn groſſe 
ſolchen geringen 
fen abtretten/ vn 
eyn Stundt lan 
beſchützen vnd 
nung / daß wir wie biß anh 
Trewem Gemuͤth/als Re 
gebüret / in dieſem Beuel 
woͤllen gehorchen/ ob 
Befährlichkeit vnfers 
er Feiner Newẽ Derbün 


gwider Re 
beſchirmen. 
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ungen zu Cuſcon zutruͤgen. 

zu Cuſcon an die Argy 
igung vnd Verheiſſun 


us / die vermercktẽ nach jhrer Kl 
nſalui Fuͤrnemmen vnnd 
zurichten / namblich daß er 
der Landtpflegerey vber die 
eil oder Ampt beſitzen 
kuͤrtzlich diefes inhalts 
gute Goͤnner/ Wiſſendt daß wir des 


Meinun 


ſchon 
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Parthe 


uch hencken/ 
yſerlicher Maieſteth Ge 
Darumb iſt das vnſere gentzli 
er / mit hoͤchſter Standthafftigkeit vnd 
dlichen vnd Gehorſamen Vnderthanen 
yſerlichen Maieſteth 
ſolches mit groſſem Schaden vnnð 


ch vnnd Mandat Ke 


geſchrieben: 


tz vnnd gar nicht nach fragen/ noch in 
dieſelbigen woͤllen bewilligen / Sonder es iſt vnſerer Statt vnnd 
gvnd Fürſatz / daß fie mit hoͤchſter 
s vnnd Ehrerbietung woͤllen verhar- 
en Statuten ſo durch Keyſerliche Nae 
en Statthalter Velain dahin geſchicket 
eyn geöffenmercklichen Schaden und Derlurft jhrer Haab vnnd 
llen ſie doch gang und gar voı 
ew / mit dem fieRevferlichen £ 
en / noch Meineydig werde 
Einwohnern allen mit h 


clxxbij 


Es haben auch damals die 
ropolitaner geſchrieben / daß 
g / die er des Conſalui Pizarri 
nond bewilliget / ſolten kraͤff⸗ 
n vnd Kraͤfften / damit er endt⸗ 
bringen / zu jhnen gehn Cuſcon 
Defgleichen ſchreib auch der 
ge Dec reißet ſie an 
ybegeben. Aber es faͤh 
Anſchlag vnd Begeren an die 
m Glück das Oberſte Regiment 
Maͤnner / Aloiſius Riuerius vnnd 
gheit vnd hohen Verſtandt leicht⸗ 
lag were / vnnd wo er denſelbigen 
zu gelegner seit das Oberſte Re⸗ 
Pꝛouintz an ſich begeret zu 
Derhalben haben ſie den 


1dem ge- 
Iaiefterh 
n/woelchenfte 
Schftem Ernſt 
yeitigs Tags geſin 
nzerbrüchlich zubewaren/ 
Leib vnnd Blut daran wa⸗ 
Dann wir halten ſolches 
igkeit / das wir vmb eyner 
eyſerlicher Maieſteth ſol⸗ 
/ die vns nicht 

walt koͤndten 
che Mei⸗ 


aab vnd Guts geſchehe/ woͤllen wir doch 
dtnuß oder Meüterey/ die IE Auffrhur 
333 


vnd 





Arghropollta⸗ 


ner ſtandthaff 
tigkeit gegen 
dem Keyſer/ 


vnd Antwort 


auff der Cuſco 
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Argyꝛopolit a⸗ 
ner nem̃en den 


Rd. Statthal 


ter freywillig⸗ 
Ian. 


Vela ruͤſtet 
fich zu Krieg. 


clxxviij Von dem Koͤnigreich Pern / 
vnnd Empoͤrunge oder Wid erſpaͤnnigkeit gleich zu achten / wider 
Keyſerlich Maiefterb Geſatz vnnd ſeinen geſandten Koͤniglichen 
Statthalter Meineydiger vnnd Ehrlofer weiß handlen / noch 


Widerſtreben / Sondern vns/ ſo viel můglich / Gehorſame Vn⸗ 


derthanen erzeigen. * | | 
Diefes Schreiben und Antwortẽ auffder Cuſconer Begeren hat nicht jederman 


zu Argyzopolis gefallen / dann viel daſelbſt vnder den Burgern gefunden wurden / 
die dem Conſaluo Pharro günſtig vnd anhengig waren / vnd fein Furhaben beger⸗ 
ten zufürdern / vnndn 
der ſich auch offterma 
Auffſaͤtz vnd Meülterey anzurichten / damit ſie en 
tenyond mir Gewalt oder andern wunderbarlichen Pratti 
ben fich die Oberſten und der Rach mit hoͤch ſtem fleiß vnnd Soꝛg filr ſo 
rhuͤriſchen vnd Blutdurſtigen Menſchen wolfitrgefehen vnnd beſchützet / biß endt⸗ 
lich durch vmbſchweiffende vnn 
Deeret in die Statt Argyropolim gebracht wor 
die Fürnembften Burger mit groffen Freuden aufgenommen, folches por menigs 
lich laſſen verleſen vnd publicieren / vnnd den Koͤniglichen Statthalter Velam mit 
gutwilligem Gemuͤth fürden Oberſten Landtpfleger erkennet. 
Nach Publicierung dieſes Derrets ı haben fie auß Beuelch des Vele vberdie 
zwentzig wolgebutzte vnd erfahrne Reuter / durch mancherley heimliche Weg / vnnd 
vadefandee Straſſen / damit ſie nicht in des Conſalui Pizarꝛi Haͤndt kaͤmen / gehn 


dilich das Regiment an ſich braͤch⸗ 


den / welches der gantze Rath vnnd 


Rhegium zu den K 
rus alle Paͤſs / Clauſen / Strafen ond Weg allenthalben fleiſſi 
hielte / damit der Koniglich Statthalter ſein Furhaben vnnd H 


Cuſcon verrich 
Funde gethan / alſo das er fichn 
fich ſt mit allen Nothwendigen dingen 
als taͤglich mancherley Geſchrey vnd 
nichts grundtlichs noch warhafftigs / wie i 
kondte erfahren der es ſelbs Perfoͤnlich / oder in der grundtlichen Warheit hett 
gen bezeugen / hat er doch ſol 
ten / dieweil jhm wol bewußt / 
lichkeit vrdrutzig waren / alſo das er Noth halben ſi 


hen vnd bewahren, 


g verwarct vnd inn⸗ 
andlungen die er zu 


daß jhm ſederman Spinnen feindt / vnd ſeiner Straͤff⸗ 


icht allein hefftig wider der Regenten Meinung waren / Son⸗ 
is vnderſtunden den Oberſten Regenten der Statt heimliche 


ck einnemen. Aber es ha⸗ 
Ichen Auff⸗ 


donwegſame Straſſen das Königlich Edict vnnd 













































Koniglichen Statthalter Bele geſchicket. Vnd wiewol der Piʒzax 


tet / nicht gewahr wiirde, hat doch ſolches das Geſchrey dem Vele 
icht lang geſaumet / Sondern ſich auff das fürder⸗ | 
fo zum Krieg gehoͤren ggrüft gemachet. Dante 
Redt hin vnd ber giengen / vnd aber gleichwol 
in ſolchẽ Laͤuffer ſchicht / von niemande 

e moͤ⸗ 


ches alles leichtlich geglaubt / vnd fuͤr Waspaffiiggehat 


ch mußte mit Kriegsuolck verſe⸗ { 


Damit er aber vorallendingen das Nothwendigſte Studium Krieg zuwegen 


brächteronnd fich mie dem felbigen verfehe, dann ohn Gelt mag fein Krieg beſtehn / 
noch vollbracht werden / hat er hundert taufent Ducaten auß dem Schatz vnnd ge⸗ 
meinen Gut genomme 


gen / vnd ſolches Keyſerlichen Maieſtet 
fa zu feinem Nutz vnnd Eygenthumb gebraucht wider der Aſſeſſorn 






h woͤllen oberſchicken. Aber es hat diß der Be 


Er hat in furger zeit eyn groffe anzahl von 


hauben / Kriegsknech 
e Als er dag Kriegsuolck beyennandergehabthat ers ohn verzug in etlich Faͤhn— 
(ein vad vnder die Hauptleüth außgetheilet Den Alphonſum Montemaioꝛem vnd 
den Divasım Cutum vber die Keyfigen zu Hberfien geordnet. Vber das Fupuold 
aber hat er zu Dberften geſetzet Martinum Robleſium / vnnd Paulum Meneſeum / 
ond ober die Hadenfrhügen den Conſaluum Diam. Seinen Bruder Delam Non⸗ 


nium aber har er zum Oberſten 


nwelches der Vacianus in eynem Schiff zuſammen getra⸗ 


Verwilligung⸗ 
Büchſen / Harniſch / Gewehe / Stur ⸗ 


Feldtherrn ober das gantze Kriegsheer geſetzet / Ye | 
EN weil 




















Das Vierdte Buch. , cherig 
weil er jhm nicht allein wol dorfft vertrawen / Sonder er war auch in Rriegsfachen . 
vnd Welth aͤndlen oberdiemaflen wol geuͤbet und erfaͤhren / alſo daß jhm keiner vn⸗ 
der dem gantzen Hauffen war zuuergleichen. Er hat mehr dann fechshundert Ge⸗ 
waffneter Kriegsknecht / ohn die Rheginer Burger / in feinem Kriegsheer verſamblet / 
die Doch all des mehrertheils vnerfaͤhren / vñ zuuorhin nie kein Krieg verſuchet. Der⸗ 
halben hat cr allen fleiß vnd mühe Tag vnnd Nacht mit jhnen angewaͤndi / damit er han 
ſie hurtig vñ gefchwinde mach ei / vñ ſie durch ſtetige uͤbung in erfahrung des Kriegs Rriegshöfch 
- brachte. Er hat offtermals eyn kleinen Laͤrmen laffenmacherond eylendts das Volck zum Sereit 
gauffmahnen / gleich als wann der Feinde ſchon vor der Statt vnd T hir were, Item | 
N fiemanichmalauff dem Marck in eyn Kriegsſchnecken vnd Raͤdlein gerings vmb ge 
Jühretzonnd ſie gewaͤhnet daß fie auff alle Seiten den Feindt wüßten anzugreiffen. o 
Er hat auch das gantze Rriegsheer offtermals in zwo Schlachtordnung abgethei⸗ 
let / vnd Feindtlich gegen eynander laſſen rennen / gleich als wann ſie mit dem Feindt 
eyn Schlacht muͤßten thun / vnnd jhnen alle Grieff vnnd Renck gezeiget / wie ſie des 
Feindis Schlachtordnung möchten zertrennen vnd zerbrechen Mit dieſen vnnd 
dergleichen uͤbungen vnd kurtzweilen hat er die zeit zugebrachi / vnd fein Kriegsuolck 
mallen übungen täglich vnderwiceſen / vnd jyhr Gcmüch vnd Hertz dardurch erkundi⸗ 
gcet was fie gegen ihm geſinnet weren. | 
Als er aber den Bacianifchen Rriegsleüchenond Oberſten nicht gar zum beſten 


vertrawet / Sondern ſie in groſſem Arawohn hatte / v zechtet wann der Vacia⸗ 
& fie in groffem Argwohn hatte / vnnd foͤrchtet wan V een 


nus außder Gefaͤngnuß folteneledigeewerdermwilrde er etwas heimlich vnderſtehn per. gegen ven 
nd eyn Meüserey wider jbn anfangen: derhalbẽ haterdas Kriegsuolck laſſen auffs Dacianifen. 
mahnen / vnnd als eyner hie auß der ander dort auß geloffen / vnnd ſich eyn jeder zum 
Streit gertift gemach et / hat er durch etlich e vertrawte Trabanten ven Yacianum 
sum andern mal / ſampt feine Oberſten und Vertrawten / den Petrum Erabrerium / 
Ferdinandum Mexlam / Laurentium Aldanium / Melchiorem Ramiretum/ vnd ſein 
Bruder Balthaſarem allenthalben in manchem Orth der Statt / da ſie wohneten / > 
heimlich laſſen gefangen nemmen / vñ eyn jeden in eyn deſondere Gefaͤngnuß werf⸗ 
Ben Under diefen-Dberften allen hat er allein den Saurentium Aldanium ledig ge⸗ 
laſſen / den Petrum Crabrerium aber / vñ den Ferdinandum Miriam hat er gehn da 
namaidem / vnnd den Melchiorem Ramiretum / ſampt feinen Bruder / gehn Meara⸗ 
zuam in Das Elendt verſchicket. So baldt er diefe abgefertigt / hat er den Vacianum 
cynem Schiff in Eyfen laſſen ſchmyden / vnd hartiglich gefangen gehalten / vnnd 
miemandts Fein eynige Veſach geſagt noch fürgewendt / warumb er dieſe Redliche 
vnd Woluerdiente Männer alſo vrblotzlich gefangen genommen habe 
Eben vmb dieſe zeit ſeindt zwey groſſe Schiff mit Kauffmans Gütern beladen / Conſaluuspi 
ey dem Port Arecuptanum angelaͤndet / welche der Conſaluus beuohlen vnuerſe⸗ darrus arre 
enlich auffzuhalten / vnd gefangen zunemmen. Da jhm dieſe Gelegenheit zu Han⸗ Er es 
den geftoffen/hat er als baldt erlich grob Geſchlitz Laffen darein führen / vnnd fie ie Wut 
allen Notturfftigen dingen verſehen / vnnd ihm fürgefegt mit den ſelbigen auff dem 
Meer hin vnd wider zu ſtreiffen / alle Schiffarthen zu der Statt Rhegium zuuerhin 
dern / vnd endtlich den Rheginiſchen Port mit Gewalt ohnuerſehenlich einzunem⸗ 
mendamiter den Rhegmern alle Proujandt und Nahrung ab ſtricket. Wieder Ko— 
niglich Statthalter Vela folches vernömmen / iſt er höchlich darab erſchrocken / die⸗ 
Beilernoch gantz ungerüft vnnd vnberelt ware / fo wider dieſen Gewait zu Wa ſſer 
tenftlich möchte ſeyn: dann cr ſich ſolches nicht verfehen, Sondern fich allein auff 
dem Sande des. Feindelichen vberfals beforget, Derbalben kondte er leichtlich erach⸗ 
x wie eyn groffes Vngluck vnnd Schaden jhm darauß mocht eruolgenwann der 
Sonfaluns den Rheginiſchen Port würde einnemmen / vnnd damit er folchem Vn⸗ 
plitek ey seiten furkame / hat er in eyl auch eyn groß vnnd ſtarck 5 33 laffen ur | 
| r ij 


| 


. 
waren 
er „Rr 


— 

























































































2 » 





















ar « 


— 


ug. — ES 
—— — 


— — 








— — 
en? 


ge —ñ— — ⸗ 
En 
DR EEE ir — — = 


— — 





Delaräftetin * | 
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clxxx Von dem Koͤnigreich Pern / 


ſten / diew eil er alle Matery fo darzu von noͤthen im Voꝛrath hat / vnd daſſelbig mie 


pten Mann Hieronymum Surbanum mit etlichen Mannlichen vnd Hertz hafften 
Kriegsmaͤnnern zum Schiffpatronen geſetzet / welcher nicht allein im Schiffen / ſon 
der auch in Kriegshaͤndlen ſehr wol erfahren vnd berhumpt. In kurtzen Tagen aber 
hernach als der Surbanus mit dieſem Schiff ſich auff das Meer begeben / vnnd den 
Port eingenommen / hat ſich eyn ander vnuerfehenlich Gluck zugetragen / alfodas 
nicht allein der Vela / Sondern auch die gantze Statt Rhegium von der Forcht vnd 
Schꝛecken erloͤſet / die ſie zuuorhin empfangen von wegen der Schiffen foder Con⸗ 
ſaluus wider fie hatte laſſen zurüftenvonnd furhabens geweſen mit den felbigen den 
Rheginifchen Post suttberfallen vnd einzunemmen. Der Handelaberond die Ge⸗ 
fchicht haben fich alſo verloffen. % 


Pigarus wut Ks waren damals / als die zwey erfigedachte Kauffmans ſchiff / die der Pizarꝛus 
feiner Schiff auffgehalten / bey dem Port Arecupianum ankamen / zwen Kluger vnd Standthaff 


beraubt. 


Conſalai Pi bfahlver⸗ 
en nommen / hat jhn folches nicht eyn wenig in die Naſen gebiffen / Aber gleichwolfich 


hafftig Ge⸗ 
muͤth. 


er Männer in der Start Arecupia / mit Nammen Alphonſus Cazara vnd Hierony 
mus Serneus / diefelbigen waren dem Koͤniglichen Statthalter heimlich ginfig 
und geneigt / vnd als fie des Confalui Pizarri Sürhaben vnnd Willen vermerckten/ 
ſeindt fie bey Nacht als die Schiff mit dem GHefchüg vnnd andern Nothwendigen 
Dingen verſehen / in die Schiff geſeſſen / die Schiffleüth mit groſſem Gelt vnd Su 
beſtochen / vnnd onuerfehenlich mit den felbigen auf dem Portnach der Statt Rhe⸗ 
gium geflohen / vnd fiedem Conſaluo wider ſein Hoffnung vnd Wunſch entfuͤhret. 
Als ſie aber nicht fern von dem Rheginiſchen Port auff dem Meer daher gefahren⸗ 
hat der Surbanus als eyn fleiſſiger Oberſter von ſtundtan fein Schiff mit dem 9 
jchutz gegen ſhnen gerichtet / vnd ſtreng gegen den zweyen Schiffen angefangen zu⸗ 
fchieffen. Es hat auch der Königlich Statthalter all fein Sriegsheer,dajbmder 
Schiffen zukunfft vonden Hochwachten angezeigt worden } auß der Statt an os 
Geſtaden gefuͤhret / nicht anders vermeinet / dann es ſeye der Conſaluus ſchon mie 
Feindtlichem Gewalt vorhandenyond dem Surbano beuohlen / er foll mit groſſem 
Gewalt ohn vnderlaß gegen jhnen zu ſchieſſen / vnd fienichtin den Port noch zu den 
Geſtaden laſſen. Da ſie aber vrblötzlich die Segel nigergelaſſen / haben der Cazara 
vnd Serneus eyn Zeichen der Freundtſchafft vnd Friedens geben / vnd als der 
banus auffgehoret gegen jhnen zuſchieſſen / ſeindt fiein kleinen Schiffleinen zu dem 
Belean das Geſtaden gefahren / jhm den gantzen Handel entdecket / vnnd —— | 
Schiffrfampt alle Munition / dem Königlichen Statthalter vberantwortet / vnnd | 
feinde fie mit groffen Freuden vnnd Frolockung der gangen Burgerfchafft zu Rh 
gio in die Statt gezogen / von jederman für hoch vnd werth gehalten worden. Auch 
hat jhnen der Koͤnigliche Statthalter fllr jhre Trewe Dienſi vnd geneigten Willen 
eyn herꝛliche Belohnung gegeben / vnd ſie zu hohen Emptern erhebt. N. 
Der Confaluus Pizarzus als er diefer zweyer Männer Flucht und Abfahl ver⸗ 












darab nicht laſſen erſchrecken / noch das Hertz laſſen empfallen Sonder erſt angefa 
gen ſich mit allem fleiß vnnd ernſt zu dem Krieg in der Statt Cuſcon gerilſt zuma⸗ 
chen / vnnd fein Muͤhe noch Arbeit geſparet / die sur Furderung des Kriegs von n⸗ 
then gewefen. Er hat mehr dann fünffbunvdert Kriegsknecht vonder jhm / die des meh⸗ 
ser theil alte ee fahrne vnd Mannliche Kriegsleüth waren / welche zuuorhin —— 
nem Bruder Francifco Pizarıo vnd dem Vaciano eyn lange zeit gedienet/ vnd ma 
niche groffe Gefährlichkeit ond Streit außgeſtanden / Alſo daß fie > ei 
es indem Krieg zugieng / vnd fich nicht leichtlich eyn eynige Gefahr/ Muͤhe oder IE 
beit / noch Hunger oder Durſt lieſſen abſchrecken. Zu dem hatten fie eynen ſolchen 
Oberſten Feldtherrn mit dem niemandts Durch Die gantze Proning zuuergleichen 
warez 


A 
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ware / von wegen der langwierigen Erfahrenheit vnnd Mannheit / die er nuhn viel Conſalui Pi⸗ 

Jar lang in dieſer Prouintz bewieſen / vnd in vielfaltigen Truͤb ſalen / Gefaͤhrlichkei⸗ Jariäirtegarh 

ten vnd ſchrocklichen Streiten hatte erzeiget. Alſo das nicht allein viel durch die er⸗ ſtung. 

fahrne Kriegsleüth vnnd Durch den berhuͤmpten Oberſten / ſampt durch die Hoff⸗ 

nung der vnglaͤublichen groſſen Reichthumb vnd Betieh / die ſie verhofften in die⸗ 

fen Krieg zuerobern freywillig zum Krieg angerciget würden, das fie fich lieſſen 
febreibenyond dem Conſaluo begerten mit Lib und Blut zudienen / Sondern es be= 

wege auch viel der Reyferlichen Maieſteth firenge Geſatz / vnd die ſtraͤffliche vnd on 
— mhertzige Vollſtreckung des Königlichen Statthalters Vele / dieweil ſie ſahen 

vnnd offentlich merckten / daß er fich weder mit vnderthaͤniglichen Worten / Bitten 

vnd Flaͤhen / von feinem ſtrengen vnd eyferigem Fürfag ließ abwenden / Alſo daß ſie 

Ihnen fürfagten viel lieber Mannlich zuſterben / weder alſo vnbillicher weiß gemar⸗ 

eet / gepeiniget / vnnd jhrer Haab vnnd Güter beraubt werden / die fie mit jhrem 
Schweiß vnd Blut durch langwierige Gefaͤhrlichkeit vnnd Trͤbſal hetten erwor⸗ 
ben. Durch dieſe vnnd dergleichen Anreitzung hat der Conſaluus in kuͤrtzer zeit eyn 
simlich Kriegs heer zuſammen gebracht / dann fie jhnen all eyn gewiſſen Sieg in 

Km Gemuͤth vnd Hergen verhoffesenvdieweilfienichtallein eyn erfahrnen Dbern 

Feldtherrn / Sondern eyn grundtliche vnnd gute Vrſach des Kriegs vnnd jhres 

Furhabens hatten. 

Wie nuhn der Conſaluus diß Kriegsheer verſamblet / vnd in kurtzer zeit auffgee pularn Kriege 
trieben / hat er ſolches in etliche Haͤuffen und Faͤhnlein abgetheilet. Vber das Fuß⸗ heers Did» 
nolck vnd Lantzentrager war Johann Velleus Queuara / vnd ober die Hackenſchu⸗ "74: 

‚Ben Petrus Cermenius / vber den Reyfige Zeig aber Petrus Durtorarıins zu Ober⸗ 

Er vnd Hauprleitthen gefeget. Die S chlachtordnungen waren mit dreyen onder= 
nen und Pancırn abgeſonderet / in der erſten ſtunde das Königs 

lich Feldtpaner / in der andern der Statt Tuſcon / vñ in derdaitten der Pizarriſchen / 

welches ſie von ihren Aluaͤttern vnd Vhꝛaͤhnen ber gebrauchet / vnnd fuͤhret folches 

nachmals Petrus Pulletius. Er hat mehr dann zwentzig Stuck gro ſſes Feldtge⸗ 
ſchutz es / eyn groſſe vnzahlbare Sum Pulners vnd Kugeln / ſampt andere Kriegsrtl 

ſtung vnnd Munition die zu dem täglichen Kriegsbrauch von noͤthen / eyn vberauß 

Froſſe anzahl. Oa nuhn der Conſaluus mit diefem Kriegs heer vnd Ruſtung sum be 

ſten war verſehen / hat er fein Rathſchlag vnd Furnemmen nichtmehr heimlich vnd 
verborgen gehaltennoch die Paͤſs onnd Straffen verlegtidamit folches dem Ko— 

niglichen Stasehalter nicht kundt gethan wurde, Sondern offentlich. angefangen 

mit Wortenond Wercken / auch in den allgemeinen Verſamblungen vnd Geſpraͤ⸗ 

chen fein Furnemmen / Sinn vnd Gedancken zuoffenbaren / onnd allenthalben mit 
vielfaltigen Anreitzungen vnd Anſtifftungen feines Freuels vnd Vermeſſenheit vr⸗ 

fach zugeben / Auch mit manchertey Verheiſſungen das Volck vnnd den gemeinen 

Pobel zu dem Abfahl gereitzet / vnnd an ſich gehencket. Furnemblich aber hat er auff 

ey beſtimpten Tag / als der gantze Rath vnnd alles Volck bey eynander verſamblet 

ware / vnd man das Kriegsuolck muſteret / auch jhnen etliche Kriegsordnungen für⸗ 

geſchricben / dieſe Redt vnnd Entſchuldigung feines Furnemmens vor menniglich 

offentlich gethan vnd gehalten. 

Ihr lieben vnd Getrewen Landtsknecht vnd Landtsleüth / es ee 
— — — * ñ Geẽ 
iſt keiner vnder euch dem nicht wol bewüßt iſt / vñ ſchier ſelbs Per⸗ genrede wider 
Gl erfahren / wie groſſe Muͤhe vnd Arbeitich vnd meine Bruͤ⸗ Per Detamon 


die Keyſerlichẽ 
er / anch mit Gefaͤhrlichkeit vnſerer Haab vnd Guts / ja Leib vnd Dessen * 

Lebens / haben außgeſtanden vñ erlitten in Erfindung dieſer Pro⸗ 

sing Peru / allein auf lieb vnnd günſtigem Willen gegen Keyſerli⸗ 

Be | | 355 5 cher 
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hd ¶ Von dem Koͤnigreich Peru’ 
cher Maieſteth / damit wir den Spaniſchen Nammen vnnd Koͤ⸗ 
nigreich von Orient biß in Occident / ſo weit ſich das Erdtreich 
vnd Meer erſtr 
chen wüſſendt jhr auch wie groſſe vnaußſpraͤchliche / vnd ſchier vn 
glaͤubliche Schaͤtz von Goldt vñ Sylber wir von der zeit an/als 


wir dieſe Prouintz zum erſten erfunden / in Spanien in die Keyſer⸗ 


lichen Kammern geſchicket / vnd dieſelbigen vber die maſſen reich 
gemachet / alſo das kein Potentat / noch Boͤnig auff der gantzen 


weiten Welt würdt gefunden / der mit vnſerm Koͤnig in Spanien 


an Reichthumb von Sylb er / Goldt / Edelgeſtein / Paͤrlein vñ an⸗ 
dern Kleinotern moͤcht vergliechen werden. Aber ſolches alles iſt 
kein Dancknoch Dienſt / vnd hat man nach der zeit als mein Bru⸗ 


der Franciſcus Pizarꝛus der Oberſte Lantzpfleger gantz ſhaͤmer⸗ 


lich vnnd ſchroͤcklich hingerichtet worden / nicht allein das Regi⸗ 
ment vnd Ampt weder ſeinem eynigen Sohn / noch mir / denen es 
vonRechts wegen vnnd auß Vlatürlicher © erechtigkeit / nach laut 
Brieff vnnd Siegel / die von Keyſerlichen Maieſteth bekrefftiget / 
vnd mit eygner Handt vnderſchrieben / nicht vbergeben / vnd auff 


jhr Liny vnd Stam̃en laſſen gereichen / Sondern man ſchickt vns 
jest für vnſe ern Danck vñ groſſen erlittnen Schaden/ ſchwere vnd 
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MNieldtliche Geſatz / damit man fie endtlich aller jhrer Haab vnnd 


ecken moͤchten / erweitern vnd außſpreiten. Deßglei 


























Gütern beraube vnnd auf dem Landt treibe. Zu dem ſo were diß 


noch leidtlich vnd traͤglich wann Keyß erliche Maieſtath allein die 
Geſatz vnd Decret ob erſaͤndet / vñ ernſtlich gebotten zuhalten / wo 


ernicht auch eyn Strengen vnnd Vnbarmhertzigen Koͤniglichen 


Statthalter den Blaſcum Nonnium Velam in die Prouintʒ geſchi 


Pharu hoͤchli⸗ 
che Entichwidi 
gung wider de 
Delam ond 
den Keyſer. 


cket / dieſelbigen Geſatz zuuollſtreckẽ / welcher alſo Rauch / Streng 
vnd Vngnedig ſeye / daß er wider allen Brauch vnnd Gewonheit 


Geiſtlicher vnd Weltlicher Rechten handlet: dieweil eewedereys 
nige Appellierung / Rinredt / Entſchuldigung oder andere Mittel 
wider dieſelbigen will zulaſſen / Sondern fie ſtracks nach dee 
Schnur vnnd Liny ohn eynigen Puncten vnnd milterung gehal⸗ 


ten haben. 


Deßgleichen plage vnd heinige er durch Die gantʒe Prouintʒ alle 


Einwohner Hohes vnnd Nidriges Standts ohn vnderſcheidt / 


vnd treib ſchier eyn Schawſpiel mit den Armbſeligen Vndertha⸗ 


nen/damit er nuhr fein Grimmig vnd Blutdürſtig Gemuͤth vnder 

dem Scheinder Vollſtreckung der Keyſerlichen Edicten gnug⸗ 

ſam erkůle vnd erſettige. Verners ſo ſ chaͤndet vñ ſchmaͤhet er mich 

ohhnuerholen / vñ taſtet mich mit vielfaltigen Schmachheiten vnd 

Laͤſterungen an / welche ich zwar mit Gedultigem Gemůth biß zu 

ſeiner zeit wolte verſchweigen vnd tragen / wo er ſich nicht Zn, 
i 
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lich lief mercken vnd hoͤren / daß er Beuelch habe von Keyſerlichen 
Maieſteth mich ohn all Vrtheil vnnd Recht zuhencken oder zuer⸗ 
würgen / wo er mich ergreiffe. Solches / jhr meine lieben Landts⸗ 
knecht vnd Trewe Verwandten / thut mir Hertzlich vnd inniglich 
wehe / vnd kraͤncket mir mein Gemůth vnd Hertz / wann ich daran 
gedencke/ vnd mich ſolches erinnere. Da jhr doch all ſampt vnd in 
ſonders wol wüſſendt / daß ich nicht allein nie etwas arges fürge⸗ 
nom̃en noch begangen hab wider Keyſerlichen Maieſteth / Son⸗ 
dern jeder zeit fo lang ich in dieſer Prouintz gewefen/Tag vnnd 


Nacht / Fruͤh und Spath allmein müglichen Fleiß vnd Ernſt an⸗ 


gewendt / damit ich mich Mannlich vnd Trewlich gegen der Koͤ⸗ 
niglichen Maieſteth erzeiget / vñ mein Leib vnd Leben für jhr Ehr 
vnd Nammen darſtrecket vnd waget. 

Derhalben hat mich vnd die Statt Cuſcon für gut vnnd heil⸗ 
fan angeſehen / daß man in eyner Allgemeinen Derfamblung der 
gantzen Prouintz offentlich vnd vnuerholen aller vnd eynes jeden 

Vrſach/ Anligen / Willen und Begeren ſolt erklaͤret vn fürgebracht 
werden / vnd das man mit Linhelligem Rathſchlag Geſandten zu 
Keyſerlichen Maieſtath in Spanien ſchicket / welche Ihre Maie⸗ 
| fiech von dem Bemeinen Standt/fo auff diß malinder Prouintz 


were / vnd aller Ständen Begeren vnd Anligen gründtlich erklaͤ⸗ 


reten / fürtruͤgen vnd berichteten. Deren Hoffnung vnd Zuuerſicht / 
es moͤchten durch ſolches Mittel vnd Weg vielleicht die Straͤff⸗ 
lichen Edict und Newe Geſatz etlicher maſſen gemilteret vnd ver⸗ 
aͤnderet werden. So aber Keyſerliche Maieſteth jhe ſolche gantz 
vnnd gar nicht wolt verbeſſeren / vnnd in keinem Puncten von der 
Straͤfflichkeit ablaffen/als dann ſeindt fie bereit ſolchen Manda⸗ 


ten vnd Beuelch nachzukommen vnd zugehorchen / wann ſie ſchon 


gleich als die Wuürmblein auff dem Bauch mit Haͤnden vnnd Fuͤſ⸗ 
fen müßten herbey kriechen / wolten fie Doch vnbeſchweret ſeyn 
ſolches Keyſerlichen Maieſteth zuleiſten / vnd ſich in allen dingen 
als Gehoͤrſame Vnderthanen erzeigen. 

Darumb hab ich mir fürgeſetzt und beſchloſſen gehn Rhegium 


Conſaluus 94 


zuziehen / damit ich ſolches ordenlich auß Beuelch vnnd Begeren wann 
der Staͤnden vnd Regenten / ſampt aller Menſchen vnd Einwoh et — 


ner verrichtet vnd fürbraͤchte. Vnd wiewol ich zwar mit Gewaff⸗ 
neter Handt vnnd Kriegs macht mir fürgenommen hab dahin zu 
reyſen / iſt doch ſolches vmb Feiner Vrſachen halben geſchehen je— 
mandts dardurch zuuerletzen oder zubefchedigen/ Sondern al⸗ 
lein das ich mich / vnnd ſonſt viel Guthertziger vnnd Frommer 
Landtsleüth wider des Boͤniglichen Statthalters Des Vele 
Strengkeit vnd vngezaͤme Vnmiltigkeit beſchützet vñ — 
| ieweil 





let. 
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Confalui ges 
ſcheidt Ge⸗ 
muͤth · 


clxxxtiij Yondem Koͤnigreich Pern , 


Dieweil er nicht allein nicht im geringſten von ſeiner Strengkeit 





vnd Vnbarmhertzigkeit abſtuͤnde / Sonder auch von Tag zu Tag 
jhe lenger vnnd mehr ſhm fürſetzet ſolche Vngewohnliche ſtraͤff⸗ 
lichkeit zunolſtrecken / vnnd mit Gewalt dieſelbigen begeret zuuer⸗ 
fechten/alfo daß er allenthalben eyn groß Volck verſamblet vnnd 
ſich zum Krieg mit Büchſen / Puluer / Kuglen / Waafen vñ Briegs⸗ 
uolck/vnd andern Kriegsrüſtung / mit hoͤchſtem fleiß vnd ernſt ge 
rüſt machet: Darauß eynjeder Witziger Mann leichtlich moͤcht vr 
theilen und erachten / was er fürhabens were/ Namblich fan Cy⸗ 
ranney vnd Strengkeit mit dem Schwerdt zuuerthaͤdigen / vnnd 
die Einwohner wider jhren Willen zunollftreckung dieſer Man⸗ 
daten zuzwingen. | ERBE ne — 4 — 
Diß hab ich euch / jhr lieben Landtsleüth / offentlich vnd vnuer 
holen woͤllen anzeigen / damit jhr gründtlich wüſſendt / warumb 
ich euch verſamblet/ vnnd nicht etwan durch ander Leüth vnnütz 
Geſchwaͤtz vnnd falſche Brieff zum Abfahl angereitzet würdendt / 
gleich als wann diefersug onnd Vnſer Fürſatz wider Keyſerliche 
Maieſteth fürgenommen würde/pnd wir Ons für Auffrhůriſche 
vnd Vngehorſame oder Widerfpännige Vnderthanen erzeigteme 
Durch diefe Rede vnd Entſchuldigung harder Conſaluus Pisarıus fo viel zu⸗ 


wegen gebzacht/daß viel auf den Finwohnern die zuuorhin im zweifel ſtunden vnd 


Vnpartheiſch waren / ſich auff diß mal zu jhm geichlagenond jhm anhängig wor⸗ 
den. Dann ſie an dem Sieg vnder ſolchem erfahrnen Oberſten gang vnd gar nicht 
zweiffelten / welcher nicht allein an Erfahrenheit vnnd Gewohnheit des Kriegs alle 
Regenten vnd Hauptlellth der gantzen Prouintz weit vbertraffe / Sondern ſie mach 


‚sen jhnen darneben auch eyn gute Hoffnung vnd Wohn / daß ſie Gluck vnnd Hal 


würden haben / dieweil fie für den Wolſtandt vnnd Wolfarth der gangen Prouintz 
wider den aller grimmigſten vnd vnbarmhertzigſten Menſchen / der ſie ohn Billich⸗ 
keit von Hauß vnd Hoff begeret zutreiben / vnder dem allgemeinen Paner des Vat⸗ 
terlandts auff diß mal würden ſtreiten vnd fechten. Es hat ſich auch eyn groſſe vnd 
ſchier vnzahlbare menge der freywilligen Kriegslellthen zu dem Conſaluo geſchla⸗ 
gen / die auß den nechſten Grentzen su jhm geloffen / ſhm auff jhren eygen Zaum vnd 
Soldt begerten zudienen / allein auß Begierdt des Raubs / vnd Feindtſchafft gegen 
dem Koͤniglich en Statthalter / welches allerley Hudelmans Geſindt / vnd verloffem 
Dot wareı daß mehrdes Stelens vnnd Raubens / weder des Kriegens gewohnt 
hatte. Vber das war der Conſaluus von Natur liſtig vnd geſcheidt / daß er wolwuße 
(dann er war feines Alters Damals ſchon vber die viertzig Jar) was zum Boſſen vnd 
Handel gehoͤret / damit er der Kriegsknechten Hertz und Gemuͤth freywillig machet/ 
vnd viel die ſonſt fein Luſt zum Krieg hatlen / anreitzet / hat er auch vber die Verheiſ⸗ 
fung vnd vielfaltige Rhuͤmung reichlich Gelt vnder die Kriegsknecht außgetheilet 
vnd ſich nirgent kein Vnkoſten laſſen dauren / Sonder daſſelbig hauffechtig gleich 
als Sprewer dargezehlet / vnd jhnen etlich Monat lang die Beſoldung für auß be⸗ 
zahlet / dardurch er ſie dañ alſo Freywillig on Vnderdienſtbar gemachet / daß fie mie 
jhm durch eynFewr werẽ gezogen / vnd fich von feinet wegẽ ab feiner Gefaͤhrlichkeit 
entſetzet. Dieſe Frey geblichkeit vñ geneigter Will gegen den Kriegsteitthen batvbe 
die maſſen viel bewegt / daß ſie mit Hauffen herbey geloffen / vnd jym vmb zn Dei 
foldung 
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ſoldung gedienet Vber daß reitzet auch fein Geſchlecht und Nammen der angebor⸗ 27 
men Thugenten on Mannheit viel anydas Ihren viel durch fein Mannlich Gemüch Lonfatui Pia 
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lang zuuorhin den Franciſcum Carnaialzum Dberften Feldtherrn verordnet hat, 
Dieweil wir aber hie des Caruaials gedencken / woͤlle wir kuͤrtzlich von dieſes Mans 
Acben vnd Sitten reden / eh wir weiters in vnſer Hiſtory forthfahren. 
Es war dieſer Sraneifeus Caruaial yn vberauß erfahrner vñ berhůmpter Mañ Sl 
A riegsfachenzwic er dann folchgs Furg zunoıhin in Der Schlacht DOLL IST !a vnd Su⸗ 
amantiaco fürnemblich bewiefen. Er hat vor vielen Jaren in feiner Jugendt in 
Italia vnder dem Nam̃ hafften vnnd berhuͤmpten Hertzogen Petro von Nauarren 
an Regiment Fußknecht gefuͤhret / vñ iſt ſelbs Derfönlich in der Paphier Schlacht 
geweſen / darinn König Francifeusin Franckreich von den Keyſeriſchen Hauptleitz 
hen mit groffer Niderlag feines Volds gefangen worden. Er hat ſich indem ſelbi⸗ — 
gen Streit vnd Belaͤgerung alſo Mannlich vnd Ritterlich gehalten / daß er mit an⸗ 
dern zum Ritter geſchlagen / vnnd mit Königlichen Geſcheucken verehret worden. 
Demnach iſt er mit ſampt feiner Kriegs maͤtzen Catherin Htonia / welches vberauß 
Syn ſchoͤn Weyb ware / widerumb in Spanien gezogen / vnd von dannen indie D:o 
Ming Peru geſchiffet / vnd als er eyn zeitlang ſich Ehrlich vnd Mannlich darinn ge⸗ 
halten / iſt er endtlich võ dem Franciſco Pizarro ober die Start Cuſcon zum Statt⸗ 
alter geſetzet worden / als die Barbarerin der Prouintz eyn newe Auffrhur erꝛegten. 
Auch von dem Vaciano jeder zeit in hohen Ehren vnnd Wurden gehalten worden 
bonwegen feiner Thugent / Mannheit vnd vielfaltigen Erfahrungẽ in den Kriegs⸗ 
fachen. Er hat in die ſer kurhzen zeit / aAls erinder Prouing Peru gewohnet / mehr dañ 
ſechtzig tauſent Ducaten zuſammen gebracht / dann er geſchwindt vnd begierig auff 
den Raub ware / alſo daß wo er bin kame / vnd plunderet / keiner baldt etwas nachjhm Caruaials 
funde / Sondern er ſuchet alle Winckel vnnd heimliche Orth auß / da er vermeint et⸗ Reichehumb, 
was zuerſchnappen. Mit dieſem Gelt vnnd Reichthumben hat er jhm fürgeſetzt bey 
nechſter Gelegenheit nicht lang vor des Bele zukunfft in Spanien zuſchiffen / Aber 
er iſt von feinem Fitrnemmen vnd Furſatz verhinderet wordövdieweiler keine Kauff⸗ 
mans Schiff vmb die ſelbigen zeit kondte antreffen / die nach Spanien fegleten; 
Vielleicht aberift erdurch die verhängnuß Gottes verhinderet worden / daß er endt⸗ 
lich ſein Leben in dieſer Prouing ſolte vollenden. Dann er wardt vmb dieſelbige zeit 
als er jhm fürſetzet nach Spanien zuſchiffen / von dem Conſaluo Pizarꝛo berüffer, 
vnd von jhm auch mit eynem hoben vnd herrlichen Ampt begabet / vn von jhm zum 
Oberſten Feldtherrn vber das gantze Kriegsheer verordnet. 

Es iſt ſchier unmüglich vnnd vnglaͤublich zubeſchreiben wie Streitbar vnnd Su 
Manntich diefer Caruaial die gantze zeit feines Lebens geweſen / dañ ober fchon biß Gemich auch 
auff das achgigfie Jar feines Alters kommen / iſt ihm doch kein Mühe noch Arbeit/ indem höchjte 
oder eynige Gefährlichkeit zuſchwer gewefen, fondern es hat jhm weder das De Alter, 
Bi, * aaa er / 
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N 2,3 ⸗ 
clxxxvi MVon dem boͤnigreich Bern 
Alter / noch andere Truͤbſal etwas zuſchaffen geben / noch an jhm die Leibskraͤfften⸗/ 
‚fo ervon Jugent auff gehabt geſchwechet oder verhinderet worden. Er war cyner 
mittelmefligen vnd nidertraͤchtigen Statur vnd laͤnge / aber von Leib / Bruſt / Glie⸗ 
dern ond Armen vber die maſſen ſtarck und dick / alſo daß wann er mit eynem Kuriß 
bewaffnet / ſtundt er wie eyn Heldt vnd Ryß voꝛ dem Feindt / vnnd ent ſatzt ſich nicht 
eyn Haar vor jhm / wie wir dann droben in der Vamantiacer Schlacht — — 
er mic bloffem Leib ohn Harniſch vnd Sturmhauben dem Feindt mitten durch das 
Geſchtltz entgegen gerennt. Er war alſo eyn raucher vnnd hartbeiſſiger Mann / das 
er nach keinem ſanfften Beth oder Kammern fraget / Sonder es galte jhm gleich wo 
er lag / es were gleich auff dem Felde vnder Regen vnnd Windt / oder auff eyner har⸗ 
ten Banck / wann er nuhr mit ruh kondte fchlaffen. Dann wann er muͤdt vnd krafft⸗ 
loß ware / legt er ſich den nechſten nider auff das harte Erdtreich / oder neiget ſich mit 
dem Haupt auff den Elenbogen / welches fein Kuſſen vnnd Schlaffkammern ware/ 
alſo das er viel eyn ſchwerere ond haͤrtere zeit haͤt zuſchlaffen / dann fon ft die vbꝛigen 
Nacht oder Tag zu zubringen. fi BE 
Wiewol die erſterzehleten Thu genten von Nacur in jhm regierten / iſt er doch 
nach der Kriegsleüthen Brauch vnnd Gewohnheit weiche die tägliche uͤbung in 
Schandt vnd Laſtern üppiglich vnd ruchloß machet / auch mit vielfaltigen Vnthu⸗ 
genten vnd onzimlichen Laſtern behafftet geweſen / alſo daß die ſelbigen di Naturli⸗ 
chen Gaben des Leibs vnd die Lobe wurdig waren / ſchaͤndtlich beflecket haben Dañ 
als Mannlich / ſtarck vnd mechtig er von Leib ware / alſo hart und ſtreng war er auch 
von Gemuͤth vnnd Hertzen / fruͤh vnd ſpath voll vnnd doll nach der Kriegsſleüthen 
Brauch / vnd vber die maſſen grewlich vnnd Tyrannifch wann er anfienge vnnd er⸗ 
grimbt wardt / alſo daß er offtermals aller Gnadernd Barmhertz igkeit vergaſſe / vñ 
fich etwan ſtellet als wann er Vnſinnig vnd Waͤtig were / vnd ließ manichmal vmb 
Feiner oder gar geringen Vꝛſach nach feinem Wolgefallen eynen hinreiſſen vnd toͤd 
ten / den jhn geluſtet vnd gelanget / vnd fraget nicht darnach er were gleich von Ho⸗ 
hem oder Niderm Stammen Sondern es galte ihm alles gleich / alfo das er am der 
Grimmigkeit mit den aller ärgfien Zyrannen zuuergleichen iſt acwefen. Derhalben 
hat jhn Gott der Herꝛ auch endtlich geſtraffet / vnd die Gotiliche Raach vberyhng 
ſchicket / daß er jhaͤmerlich er weiß iſt hingerichtet worden. Sr hat auch den None 
ſaluum Pizarꝛum mit gleichen Laſtern vnd Vndchugenten beflecket / welcher von Ju 
gent auffeyn gutes Job vnd Leumbden bey ſederman gechabt / vnd von Natur eynes 
Mitten onnd Frey geblich en Gemuths geweſen / aber er has fich leiſtlich des Glucks 
vberhebt / vnd angefangen zuſtottzieren / vnnd in ſolche vnzimliche Laſter gerathen/ 
daß er nicht allein die gantze Prouintz zu eynem ſchrocklichen Niderlag / Sonder 
auch der Furnembſten Burger vnnd Einwohner Haab vnnd Gut in verderben ge⸗ 
bracht / vñ ſchier jederman vndergetrucket / alſo daß ſie durch dieſe Gelegenheit/ 
dem ſie angefangen von der Gerechtigkeit abzuweichen / nicht allein jhr altes do 
PER Rhum vertoren Sondern fie ſeindt an Schandt vnd Laſtern eynander gleich woꝛ⸗ 
a denonnd hat eyner den andern in Vuchugenten vnd Tyranney vnderſtanden zu⸗ 
vergieichung. Übertreffen. Darumb hat jhnen auch endtlich das Gluck welches hoͤchlich zuuer⸗ 
wundern iſt / gleichen Lohn vnnd Beſoldung geben / ſie zum erſten beyde mit groſſet 
Wolfarth und Glucklichkeit zu hohen Ehren vnnd Wurden erhebt / da ſie ſich aber 
deſſelbigen vberheben vnnd mißͤrauchten / ſeindt ſie beydt in kurtz er zeit widerumb 
durch das Glück geſtürtzt / vnd jhaͤmerlich mit fchmächlicher Straff vnd Todt hin⸗ 
gerichtet worden / als wir an ſeinem Orth vnd Endt werden hoͤren. J 
Als nuhn alle ding auff obgehoͤrte weiß zu Cuſcon waren angeordnet / vnd das 
Kriegsheer wider den Koͤniglichen Statthalter außgefuͤhret / iſt eyn vnuerſehenlich 
Gluck dem Conſaluo begegnet / dañ ſich Petrus Pulletius eyn fürerefflichen Mann 
| zu 





jhm 





DDas Vierdte Buß, clxxxbij 
ſhm geſchlagen / vnd von dem Koͤniglichen Statthalter Vela abgefallen Wel ⸗· 
cher Handel ſich alſo zugetragen. Es was diefer Pulletius vondem Daciano vber ee 
bi Statt Banucon zum Oberſten vnnd Statthalter geſetzet / vnnd als er des Vele uch dem Dee, 
wuwulunfft in die Prouintz vernommeẽ / iſt er heimlich ohn vorwiffen der Burger zu ihm falle Daruach 


RB hn Rhegium gezogen / jhn mit vnderthaͤnigſter Reuereng empfangen / viel Gluͤck u en 










and Wolfarth zum Regiment gewüinſchet / vnd von jhm durch dieſe Vnderthaͤnig⸗ 
keit das alte Ampt vnnd Wurdigkeit mit dieſem en vnnd En ee, 
Da Ber die Statt vnd die gantze Burgerfchaffefoltein Hulden vnd Gunfkgege dem 
Röniglichen Statthalter jeder zeit behalten: Auch fo cs die Notturfft erforderet / vnd 
er folches von ſhm würde begeren / jhm mit Volck vnnd Nahrung Hilff vnnd Bey⸗ 
ande thun wider die Vngehorſamen Vnderthanen Keyſerlicher Maieſteth / vnnd 
ine Feindt / die ſich auff diß mal Rebelliſch vnd Widerfpännig erzeigten. Mit die⸗ 
Tem Beſcheydt vnnd Beuelch iſt der Pulletius widerumb zu Hauß gehn Vanucon 
eeſet wnd nichtallein folches fleiffig verrichte Sondern auch noch etliche ande 
tefürneme Derfoneninamblich den Gometium Solifium und Bonifacium So⸗ 
hifiomıfamptanderemehrrzur Huldeond Gunſt des Röniglichen Statthalters be 
weget / vnd von derſelbigen zeit an allein auff des Königlichen Statthalters Decret 
vnd Beuelch gewartet. Wie nuhn der Vela eyn kom̃liche vnd gute Gelegenheit erſe 
ben / hat er den Hieronymum Villegam mit offentlichen vnnd heimlichen Brieffen 
gehn Vanucon zu dem Pulletio geſchicket / dann er jhm ernſtlich beualch / er ſolt ey⸗ 
lendes mit eynem Hauffen Volcks jhm zu Hilff kommen. Da aͤber die Brieff vnnd 
Secret offentlich in eyner Gemeinen Verſamblung vor dem Volck wurden verle⸗ 
ſen / vnd ſie des Vele Willen vnd Meinung verſtunden / ſeindt ſie all hoͤchlich darab 

erſchrocken / vnd ſich hefftig entfegetrdieweiljbnen ſolches frembdt vnd vnwuͤſſendt 
ware. Dann ſie ſtunden in groſſem zweifel auff weiche Parthey fiefich mochtenam 
ſich erſten begeben / vnd anhingig machen / dieweil ſie zu beyden Partheyen die hoͤch⸗ 
eGefaͤhrlichkeit müßten gewertig ſeyn Furnemblich aber forchtiten ſie jhnen / wañ 
ſie den Velam erzlirneten / vnd jhn auff diß mal auß ſchluͤgen / vnd feine Decret nicht 
annemen / wurdt er nachmals / ſo er vberhandt neme / vnd den Sieg gegen dem Con⸗ 
faluo erhielte / ſcheocklich mit jhnen handlen / vnd die allerſtrengſten Geſatz vn Bir 
den auff jhren Halß legen. Hergegen aber betrachteten ſie auch des Conſalui Pizar 
Begeren vnnd Furſchlag / welche der Billichkeit vnnd Gerechtigkeit gang gemeß 
waren / alſo daß ſie gentzlich verhofften es würde fein Rathſchlag vnnd Furnemmen 

eynem glücklichen Endt gereichen. EEE | 

Da ſie nuhn die Sachen und Handlungeauff mancherley Weg vnnd Mierel 
erwagen / hat viel des Vele Srimmigkeit und Vnbarmhertzigkeit abgeſchreckt / alfo 
daß ſie mit einhelligem Gemuͤth / Gemurmel vnd Stim̃ angefangen zuſchreien fie 
woͤllen den Velam verlaſſen / vnd dem Conſaluo Pizarꝛo anhangen / weicher für die Vanues die 


eyheit des Patterlandts / fur hr Haab vnd Gut / auch filr hr Weyb vñnd Kinder vn 

















bereit ſcye zuſtreiten / vnnd erzeige fich viel eynbeflere Hoffnung des Glücks eynes 
"guten EndtsıSiegs vnd Reichthumbs auff feiner Seiten / weder auff des Geimmi 
‚gen vnnd Vnbarmhertzigen Statthalters. Derhalben iſt der Pulletius mit dem 
ot Das er verſamblet haste ſtracks zu dem Confalno gehn Cuſcon gezogen. 
Dieſen Abfahlonnd Betrug des Pulletij / ſampt der Statt Vanucon / hat der 
* baldt durch den Ilatopam eynen Außlaͤndiſchen Herrn erfahren / vnnd in eyl 
feinen Bruder Nonnium / vnnd den Conſaluum Diam mit eynem Hauffen Reiter 
außgeſchicket / daß ſie dem Pulletio vnnd den Vanuconiſchen Burgern den Weg 
ebrennten / vnd ſie von jhrem gürnemmen abſchreckten. Dieſe ſeindt gantz ſtreng als 
ie jmmer müglich geweſen / gegen der Statt Badaciliam geeylet / und mit groſ⸗ 
fer geſchwindigkeit dahin kommen ı welche vber die zwentzig tauſent ai 
* aaa ij vo 
























































Dasa Mierdee Buch.clrrxxix 
| den egegnet / vnd den wänckelhafftigen Handel / der ſchon anſteng auff mancher⸗ 
Toy Weg zuſincken vnd zuwancken / widerumb auffgerichtet / were ohn zweifel dieſer 





Krieg g eich im erſten Anzug der zwar prächtig unnd freuenlich angefangen wor . 





ruck gegangen vnd eyn Loch gewunnen. Zu dem ſo were auch dem Conſaluo 





hear sertzennet/ond von eynander getheiler, Dann ale fie noch faum vonder Cufco⸗ 
niſch en Grundt vnd Boden gezogen / hat viel vnder den Dberften vnnd Furnemb⸗ 


es epferlichen Edict vnd Oecret ſeye: Auch werde jhr Rashfchlagendtlich pn bg 
n? ufgang vnd Endt bekommen / vnd vber jhren Kopff außgehn Zu dem bewegt 
ſeauch nicht eyn wenig des Conſalui Pizarri Vbermuth vnnd Stoltzheit / dann er 


uhr geſiel/ vnnd hatte kein Anſehen der Perſon mehr / Sonder er hielte den Hohen 
Ind den Nidern gleich / vnd erzeiget ſich gegen jederman ſtoltz vnd vbermuͤtig / glaͤch 
ls wann er eyn recht vnd billich fürnemmen hette / vnnd jhm folches-von Keyſerli⸗ 
hen Maieſteth bewilligt were. Derhalbẽ hat ſie ſolches hoͤch lich — 
Argeſetzt mit fug von dem Conſaluo abzufallen Tee — 
Bnder denen ſeindt fürnemblich geweſen drey Bruͤder / Gabriel / Gaſper vnnd 
Gometius Roas / deßgleichen Garcilaſcus Vega / Petrus Barcus / Johan Saia- 
da Martinus gloren tius / Gometius vnd Aloyſius Leonius / vnd Peirus Man- 
giarus/welche all fuͤrtreffliche vnnd berhuͤmpte Maͤnner / die nicht allein mit Klug⸗ 
Beieonnd Weiß heit in Friedens zeiten viel vermochten / Sonder auch in Kriegs ſa⸗ 
chen Durch langwierige Erfahrung indiefen gefährlichen Peruuiniſchen Haͤndlen 
berdiemaflen wol geuͤbet vnd erfahren waren. Auß dieſen haben etliche die Brief 
And Ariickel / ſo fie in der Allgemeinen Berfamblunge zu Rhegio ſolten fürtragen 
and vberantworten in Nammen der Cuſconiſchen Einwohnern / zuſich genom⸗ 
vnnd heimlich mit den ſelbigen durch vmbſchweiffende vnnd vnbekandtliche 
eg entflohen. Durch dieſe vnuerſehene Flucht vnnd Abfahl der Fürnembſten 
ften von dem Conſaluo iſt eyn ſolcher groffer Schrecken vnnd Forcht vn⸗ 
en Kriegsknechten entſtanden / als ſie geſehen daß ſie von jhren Oberſten vnnd 
——66 verlaſſen / daß ſie jhnen ſchier all fürgenommen haben 
Flucht heimlich zunemmen / vnd jhren Oberſten nach zuuo igen. Es hat auch der 
aluus Pizarrus dardurch nicht eyn kleinen Schrecken vnnd grawen empfan⸗ 
fo daß er ihm heimlich fuͤrgefetzet in dieſem Laͤrmen mit ſeinen vertrawteſten 
beſten Freunden widerumd Binderfich zuruck in fein alten Sig und Vogtey zu 
Volckern Charcanten zu ziehen / onnd fich daſelbſt wider allen Gewalt vnnd 
eh zub eſch us en vnd zubefchirmein. Als er aber hergegen betrachtet daß auff diß 


Hi 


en vnd heilfamften Kathfchlag gehalten / daß er gentzlich in feinem Fürnemmen 
lle forthfahren / das Gluck verfuchenywiees Gott mit jhm machet / vnd fürneme / 
wolt ers laffen walten / vnd auff Gottes Gnadt allein warten / der es am beſten 
wuſſen zuuollſtrecken. Derhalben iſt er ſtracks auff dieſer Jeyß gegen der 
Rheginm forthgezogen ‚die Kriegsknecht mit vielfaltigen Verheiſſungen / 
mahnungen vnd andern Mittlen getroͤſtet / daß ſie ſollen vnuerzagt vnd vner⸗ 
ocken ſeyn vnd nicht achten daß etlich von ihnen abgefallen: dann die Sprewer 
Een)fahren gemeinlich von dem guten Korn hinweg / alſo ſeye es bie auch on 
Bi - ’ | aa gen 






en / r 
eid Ali h ſein ondergang ond verderben darauff geſtandẽe / ſo baldt ſich das Krieges 


ren Regenten der Schimpff vnd Furſatz gerewet / dieweil fie offentlich geſehen / daß Pizaruſchen 
Pſcher Zug vnd Anſch lag zur Schmachheit vnnd Verlegung Keyferlichen Maie⸗ Nauptleuch 
kei gereichet / vnd folches eyn allgemeine Auffrhur vnnd Widerſpaͤnnigkeit wider Ablau. 


fieng an und machet ſich ſtoltz und praͤchtiſch / vnd was er jhm furnamb / das vollſtre 
Feten nach feinem Willen / alſo das er vber jederman herrſchet vnd gebote was jhm 


Lichon die gantze Prouintz were enerüftet/ / vnnd zur offentlichen Auffrhur bewe⸗ Prarri geſahr 
alſo das nirgent fein ficherer Orth vnnd Gelegenheit wererhat er diefes für den ond ſchrecten 
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Pizaruliſtig daran(d 





ri A f e ,» y / 
cxe Donden Hoͤnigreich Pern / 
gen / das die verzagten vnd Haſenhertziſche Hauptleitth von jhnen abgewichen / vnd 
die Mannlichen vnd Hertzhafften hinder jhnen gelaſſen. Demnach hencket er auch 
amit er jhnen eyn gute Hoffnung aͤuffthaͤt vnd ließ allenthalben eyn offent 
lich Geſchrey außgehn / ſchreib auch erdichte vnd falſche Brieff hin vnnd wider | 
etlicher Fürnemmer Burger su Rhegio Siegel vñ Bittſ chafft / daß eyn groſſe men⸗ 
ge Burger zu Rhegio mit hochſtem Eyfer vnd Begierdt fein Zukunfft erwarteten? 
unnd allein jhren Troſt vnnd Freyheit auff ihn ſetzten / alſo daß wann er ſchon nuhr 
mit flinfftzig Retitern gehn Rhegium kaͤme / moͤchte er doch fein Rathſchlag vnnd 
Stirnemmen leichtlich in das Werck bringen / vnd die Statt einnemmen; Dann ihm 
der groͤſte Theil der Burgerfchaffe würde behttfflich ſeyn / vnnd zu jhm fallen / auff 
das fienuhs der Tyranney vnd onträglichfeit des Königlichen Statthalters entles 
diget wurden. Mit diefen ond andern dergleichen erdichten Liſten vnnd Prꝛatticken / 
hat er ſeinem Kriegsheer eyn guten Wohn vnd Hoffnung auffgethan / vñ jhr Hertz 
a vnd Gemuͤth widerumb eyn zeitlang auffgemunderet vnd geſtercket. Als fie aber ſa⸗ 
hen daß von Tag zu Tag viel allgemaͤchlich von dem Rriegsheer heimlich hinweg 
fchlichenonnd die Flucht namen / iſt von newem widerumb ehn ſolcher Schrecken 
vnnd Forcht vnder den Knechten entſtanden / daß innerhalben dreyen Tagen ſchier 
das gantze Kriegsheer were zerſtroͤwet worden / vnnd ſich offentlich eyn ſolche Ge⸗ 
faͤhrlichkeit erzeiget / darauff gewißlich dem Conſaluo Pizarꝛo Leid vnnd Leben ge⸗ 
ſtanden / wo der Pulletius in folchem Bagluck vnd Noch nicht vnuerſehenlich mit 
feinem Kriegsheer were zu jhm kommen / vnd jhn auß folcher Gefaͤhrlichkeit entledi⸗ 
get. Dann er hat mit feiner zukunfft den Knechten widerumb eyn Hertz vnnd Muth 
gemachee / vnd alle Forcht vnd Schrecken von jhnen hinweg genommen Dieweile 
mehrdannviergig wolgebutzter Reiltersfampteyn ſtarcken Hauffen Fußuolcks mit 
fich brachte / alſo daß er durch dieſe Hilffniche allein die erſ⸗ chrocknen Kriegsknecht 
vordem ÄAbfahl erhielte / Sonder er öfter fie auch mit füffen onnd fichlichen Worms 
tenyond fagt ſie ſolten nuhr vnerſchrocken vnnd vnuerzagt ſeyn / vnd ſo es ſach were / 
das ſich der Conſaluus hinder der Sach entſetzet / vnd wolte den angefangnen Han 
del nicht vollſtrecken / ſo wolt er allein mit ſeinen Mitgeſellen den Handel zum En 
bringen onnd vollfuͤhren / verhoffende auch gentzlich es ſolte jhm ſolches glucklie 
außſchlagen / vnd zu der gantzen Pꝛouintz Wolfarth und Beil gereichen. Dieſes Si 
ſchrey vnnd Toſt ließ er allenthalben außſpreiten vnnd verkundigen / damit er den 
Kriegsknechten vnd jederman eyn guten Wohn vnd Hoffnung auffthaͤte. 
iezwiſchen aber hat Gaſpar Roas / ſampt andere obgedachte H auptleüth vnd 







onderftehe mie Oberſten / die des Conſalui Pizarri Herꝛfchung vnnd Regiments müdewaren/ eyn 


heimlichen Rathſchlag vnd Mellterey mitey nander beſchloſſen / wie ſie mit Fug vnd 
Glimpff von dem Pisarıo moͤchten abfallen / vnnd hergegen Gnadt vnnd Verzei⸗ 
hung erlangen bey dem Koͤniglichen Statthalter der begangnen Miſſethat vnnd 
Auffehus halben / damit ihnen ſolche nicht sum verderben vnnd vndergang ihres Le⸗ 
bens gereichet / dieweil ſie die erſten Auffwickler vnnd Raͤdlinfuͤhrer diefes Laͤrmens 
vnd Empoͤrunge waren geweſen. Derwegen foͤrchteten fieyhnen höchlich / und ent⸗ 
ſetzten ſich ab des Vele Strengkeit / alſo das fie lang in groſſem Zweifel vnnd So 
gen ſtunden / vnd wußten nicht auff welche Weg vnnd Mittel fie den Frieden vnnd 
Huldt bey dem Strengen Vele moͤchten eriwerben/welche fie auff diß mal mit frey⸗ 
willigem vnd erwunſchtem Gemuͤth hetten angenommen / wo er jhnen mit Frieden 
vnd Verſicherung ihres Leibs vnd Lbens hette mogen gedey hen. Als ſie nuhn ſich 
auff mancherley Gedancken miteynander berathſchlaget hatten / haben ſie endtlich 
ſolches einhelliglich beſchloſſen / daß ſie den Balthaſarem Lauſanum ſampt Ferdi⸗ 
nandum Caballium eynen Oridensherrn mit Brieffen vnnd vollkomnem Gewalt 
wollen zu dem Koniglichen Statthalter Velam ſ chicken / vnd jhm in jhrem Nam⸗ 
men. 
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men folches innhatts laffen anzeigen / vnd vnderthaͤniglich betten 
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begeben / ſhm forthin gehorchen / vnnd mit hoͤchſten Trewen vnnd 
Pflichten / ſo hoch fie Reyferlicher Maieſteth verbunden ſeindt / 
Denen vnnd gehorſam feyn, Sie verhoffen auch daß ſie mit jhtem 
Anſehen und Würdigkeit alſo viel wollen zuwegen bringen vnnd 

ermoͤgen daß ſie mit jhrem Abfahl den groͤſten theil des Kriegs⸗ 
eers auff ſein Parthey woͤllen ziehen vnnd beitz en/ dann obndaf 
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Oder 65 fie ſchon folche nicht dahin verm oͤchten / daß fiesujhm 
tretten/wirjen ſie doch eygentlich/fo balötfiewon den Dizarzo Ab: 
werchen/alsdie Oberſten vnnd Fürnembſten / werde das vberig 
Kriegsheer nicht lang bey jhm mehr verharꝛen/ Sonder zerſtre⸗ 
wet werden / vnnd eyner hie auß / der ander dort hinauß lauffen/ 


. sens ſicher ſeindt. Derhalben foll der Königliche Statthalter 
dieſe gute vnnd erwünſchte Gelegenh eit nicht Berfe aumen / vnnd in 






* Yl/auch in aller ſtille den Handelf leiſſig erw egen Pnd ſie zu Gua⸗ 
Den auffnemmen. Dann wo er [oldyes nicht werde thun / ſeye zube⸗ 
ſorgen es werde Die Prouintz auff diß mal nicht ohn groſſes Blut⸗ 
dergieſſen zu Ruh gebracht werden / die allenthalbẽ empoͤret/ vnd 
viſſe ſchier Feiner welcher des andern Freündt oder Feindt ſeye. 
Mit dieſem Beuelch iſt der Lauſanus ſampt dem Caballio heimlich gehn Rhe⸗ 
Blum gezogen allen fleiß vnd mühc angewandt / vnd in groſſer Geſchwindigkeit das 
hin kommen alle Sachen heimlich vnd klůglich au ßgerichtet / vnnd als ſolches dem 
8 ee eyn erw Unſchtes und chen Spiel ware / hat er ſich leichtlich darein bewilliget / 
und ſie jhrer Bitt gewaͤhret Ihnen Siegel vnd Brieff gegeben / auch mit Leiblichem 
Eydefehwur verpflichtet/daß er Die begangne Mißhandſung vnd Empoͤrung gank 
Bund gar nicht anjhnen woͤlle rech en / noch immermehr gedencken Sonder ſie hal⸗ 
ten als feine Leibliche Biͤder und Blutsuerwandten As wuhn der Lauſanus unnd 
kin Mitgefandter Caballius den Handel verrichtet / vnnd erlanget was er begeret / 
hazer fein Weg ſtracks widerumb zu des Confalni Pisarıi Kriegsheer genommen: 
aberes hatjhm fein Stirfag aefählerrond if jhm die Schang vbel außgeſchlagen. 
Dann od ſchon dieſer Handel vnd boſe Prattick in hochſter verſchwigenheit vnnd 
heimlichkeit iſt veruchtet worden /hat fiedoch nicht lang mögen verſchwiegen blei⸗ 
ben, Sonder iſt durch eyn Arawohn fürnemblich denen geoffenbarer worden / die 
dem Confaluo Pisarıo in der Statt Rhegio heimlich gunſtig vnnd geneigt ware) 
von wegen der onleidifichen vnnd onträglichen Geim migken des Beleralfo doß ſie 
— von dieſer Sträfflichfeit der Edicten gefreyerzonnd von Hertzen wunſch⸗ 
en daß ſie endtlich auß diefer Gefaͤhrlichkeit möchten entledigee werden! Darumb 
Diengen fie heimlich dem Rathſchlag des Pizarri an / welche auff offentliche Wi⸗ 
derſpannigkeit vnd Bnngchorfamfeit gerichtet waren vnd begerten diefelbigen mie 
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Erſtlich wo er jhnen Siegel vnnd Brieff wolle geben / das er Pilanifäch. 
die begangne Mißhandlung vnnd Auffrhur an jhnen nicht woͤlle n (ndin 
raffen noch techen/ Sonder ihnen dieſelbigen verzeihen / vnd fiefandren an den 
u Gnaden auffnemmen vnd uldigen / ſo woͤllẽ ſie ſamm enth afft er 
wondem Conſaluo Pizarro abfallen /onnd fich aufffein Parthey Set 


* [bon der gröfte Hauff vnwillig / vnnd zum Abfahl geneigtfeye 


.v md fich in fichere Orth begeben / damit fie jhres Leibs vnud Le⸗ 
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cxcij Von dem Koͤnigreich Peru / 
— fleiß vnd ernſt helffen zubeſchtitzen vnnd beſchirmen. Oerhalben als ſie vernommen 
ae ok daß der Saufanus mit Siegel vnd Brieff der erlangten Freyheit von wegen der bes 
Bar. gangnen Mißhandlung auß der Statt Rhegio entritten / kondten fie leichtlich da⸗ 
rauß vrtheilen und abnemmen / wie eyn groß Vnglück vnd Gefährlich Feit dem Con, 
ſaluo Pharro / ſampt allen feinen Gonnern vnd Verwandten darauf würde eruol 
gen / wann die Oberſten vnd Fürnembften auß den Hauptleiuthen von jhm offent⸗ 
lich abwichen / vnd ſich auff des Vele Parthey begebe / an denen aller Gewalt vnnd 
Macht lege/ darauff ſich auch das gantze Kriegsheer verließ / vnnd jhren Toſt vnnd 
Vertrawen allein auff fie ſetzet / alſo daß wo ſie abwichen / vnnd jhren Rathſchlag in 
das Werck braͤchten / würdt ohn zweiffel das gantze Kriegsheer in furgen Tagen zer 
ſtroͤwet werden / vnnd müßten ſie endtlich die Koͤniglichen Edict jhr Lebenlang auff 
dem Rucken haben / vnd den Halſs nimmermehr auß der Schlingen koͤnnen ziehen. 
Furnemblich aber wurden ſich die Hohen Hanſen bey dem Koͤniglichen Statthal⸗ 
ter verſuͤnen / vnd jhier Schantz lugen / Gott geb wo die Armen blieben / alſo daß ſie 
nicht allein all jhres Haab vnnd Guts beraubt / Sonder auch ſie / ſampt alle jhre 
Nachkomne mit der vnleidtlichen vñ vntraͤglichen Dienſtbarkeit ewiglich getruckt 
müßten werden. Derwegen haben ſie jhnen furgeſetzt eyn Mannlich vnd Gedenck⸗ 
würdig Exempel der Trew vnd geneigten Willen gegen dem Conſaluo Pizarꝛo zu⸗ 
beweifen / vnd fich vor andern Mannlich vnnd Hertzhafftig zuerzeigen / welche ſich 
der Tyranney vnd Grimmigkeit des Vele / vnd den Schaͤdlichen Geſatzen der Key⸗ 
ſerlichen Gebotten vor andern zu Widerſtreben gewagt / vnnd des Nachts auff den 
Abendt da die Sonn ſchier zu Ruh gegangen / jhren vngefaͤhr auff die zwentzig zu⸗ 
ſammen geſchlagen / eintziglich auß der Statt geritten / damit niemandes Fein Arge 
wohn faffetsdem Lauſano vnd Caballio ſtreng nachgeeylet / vnd dieſelbigen vnder⸗ 
ſtanden auff der Straſſen auffzufahen vnnd von jhrem Fulrſatz hinder ſtellig zuma⸗ 
chen. Vnder dieſen fo auß der Statt Rhegio dem Lauſano nach geey let / waren die 
Furnemb ſten Balthaſar Caſter / Laurentius Mexia / Rodericus Salaſartes / Oida⸗ 
cus Caruaial / Franciſcus Aſconetus / vnd Petrus Martinus eyn Sicilier. Dieſen 
hat jhr Furſatz vnd ſtreng Nachjagen nicht gefehlet / dann ſie haben den Lauſanum 
Cauſanus  fampt fein Mitgeſandten in eynem Flecken darinn ſie vber Nacht lagen ergrieffer 
En ihnen die Meitterifche Brieff vnnd Siegel / ſo der Bela jhnen gegeben / mit Gewalt 
— ——— genommen / dieſelbigen eylendts durch eyn Poſtbotten fortanhin geſchickt zu den 
Conſaluo / vnd iſt Petrus Martinus mit den zwen Gefangnen hernach gegogendi 
dem Lager des Conſalui / alle ding ſtill vnd heimlich gehalten / damit der Handelden 
obgedachten Bundtſchuͤhiſchen nicht geoffenbaret würde. Wie der Conſaluus erſt⸗ 
lich den Handel vernommen / iſt er etwas erſchrocken vnnd bleich worden / aber v 
ſtundtan widerumb eyn Hertz gefaſſet / vnd ſich hoͤchlich ab dieſer groſſen Wolt 
des Glücks gefrewet / daß es jhn fo trewlich gemeinet / vnd dieſe Meincydifche DB 
raͤther jhm mit ſolchem erwunſchtem Glück geoffenbaret / vnd die Brieff ſo ihm von 
ſeinen trewen Goͤnnern vberantwortet worden / gantz heimlich vnnd ſtill 0 








Franciſco Caruaial gelefen. Demnach hat er ſolche auch den andern Vertrewteſten 
vnd beſten Goͤnnern vnder den Hauptleuthen geoffenbaret / vnd ſie Rathsgefraget 
was man dieſen Meineydiſchen vnd Verꝛaͤtheriſchen Geſellen ſolt für eyn Stra 
vnnd Lohn geben. Dieſe haben all eynhelliglich beſchloſſen / daß man ſie mit eyner 
ſchroͤcklichen vnnd grewlichen Marter / andern zum Exempel / ſoll hinrichten vnn 
toͤdten / dann ſo jhnẽ dieſe Meuterey were von ſtath gegangen / weren fie furwar dar 
durch in ſchroͤckliche Marter vnd Pein gerathen / alſo das es jſhnen vnmilglich gewe 
fen der Tyranney des Vele zuentrinnen / vnd Bette ſolches viel vnſchuldig Blut ge⸗ 
koſtet: Oerhalben ſoll man jhnen mit der Mafs meſſen / mit deren ſie jhnen fürgefent 
andern zumeſſen / vnnd indie Gruben ſtürtzen / die ſie andern gegraben —— 
ches 
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nd ches fireng Vꝛthel aber iſt darumb von eynem jeden in ſonderheit deſto ſtraͤfflicher 
vpnd ſchrocklicher gefellt worden / entweders daß eyn jeder fir fein Perſon ſelbs erach 
ketwiegroffe Straff vnnd Marter er hette muͤſſen außſtehn / oder daß ſie dardurch 
vckhoffeten von dem Conſaluo deſto eyn herrlichere vnd geöffere Belohnung zuem⸗ 
pfahen / jhe eyn ſchroͤcklicher Vꝛtheil fig dieſen Verraͤthern dem Conſaluo zu wolge⸗ 
allen auß ſprechen vnd beſtimpten. — | 
Ss baidt diß Beeheil von den Confalnianifchen Hauptleuthen eynhelliglich 
efellyhat folches der Konfaluus Pizarrus nicht lang auffgesogen Sondern in fei 
nem Hergenvon wegen dieſer ſchroͤcklichen That mit Zorn und Grimmen enküne 
de worden / vnd daſſelbig ohn verzug beuohlen zuuolſtrecken. Derwegen ſeindt der 
Gaſpar Roas / Arias Maldonatus / Philip Guůtirius zum Tode verdampt / vñ den 
Voglen in den Lufften erlaubt worden/ vnder denen die zwen letſtgedachten in der 
Statt Vamantiaco von dem Petro Pulletio ſeindt erwurgt worden / dieweil ſie ſich 
etwas langſam auff die Flucht gemacht / vnd nicht verhoffet / daß dieſe Meuterey al⸗ 
fo balde ſolt geoffenbaret werden. Den Gaſparem Roam aber fondternichtalfe 
leichtlich vñ offentlich laſſen hinrichten / dieweil er eyn gewaltiger Mann ware / vnd 
on groſſen Anhang hatte / alſo daß ihm ſchier allg Kriegsknecht ginflig vñ geneigt 
waren. Derhalben hat ſich der Confaluns auff diß mal enth alten vnd ſein gefaßten 
Grimmen gegen dem Roc biß zu gelegnerseitauffgesogen.. —— 
Nach dieſem Rathſchlag und Vꝛtheil hat Conſaluus Pizarrus / als er das Feldt⸗ 
geſchittz wol angeordnet / vnnd die Sch lachtordnung angeſtellet / das gantz Kriegs⸗ 
beer laſſen guffmahnen / vnd die Hauptleuth zufammen in eyn Allgemeine Verfam̃ 
hung beruffen. Dahin iſt auch der erſtgedachte Gaſpar Roas kommen / als er aber 
den Praten geſchmecket daß fein Meikteren vnnd Anſchlag mit den andern Verra⸗ 
hern geoffenbaret were / hat er ſich geſtellet als wann er anderswo hin wolte gehn / 
vond andere Geſchefft hette auß zurichten / aber es hielte fie der Conſaluus mitvielen 
nd mancherleyen Geſchwetz auff / vñ bracht allerley Sachen für die ſich nicht zum 


Handel reimbten / biß endtlich der Caruaial / ſo hinder dem Roe ſtunde / jhn angefal⸗ 
kenıoad den Knopff des Rappiers erwütſchet / daſſelbig geſchwindt von Led er gezu⸗ wird ala 


” cetr daß er fich nicht wehren kondte / vnd oberlaut geſchreien man folt den Meiney⸗ sen. 
digen Derrächer zutodt ſchlagẽ / vnd wiewol der Roas hoͤchlich Gnadt vnd friſtung 
Des Lebens begeret / vnnd Das Recht anruͤffet / wardt sr doch nicht erhoͤret Sondern 

mit viel Wunden zutodt geſchlagen. | en 

Dieſer Zodtfchlag des Roe if der erfieanfang der Tyranney des Confalui Die 
Hari gewefenweicherallen Bundrgnoffen Diefer Meuterey eyn groſſen Schrecken 
Bnnd Forcht eingeſaget / dann fie leichtlich kondten muthmaſſen / dieweil er des Fur⸗ 
gembſten vnnd Gewaltigſten nicht verſchonet hette / Sonder jhn vor den Oberſten 
Hauptleüthen alſo jhaͤmerlich laſſen hunrichten / ſo würde er noch viel weniger jhren 
verſchonen / vnd ſie mit gleichem Endt vnnd Straff auffreiben / wie er dann ſolches 
ich hernach ferners bewieſen. Dann als er für die warheit erfahren / daß man den 
Er vnnd Caballium gefänglich gegen dem Säger fuͤhret / hat er den Conſal⸗ 
—* Caruaial jhnen entgegen geſchicket / daß er fie beydt auff dem Weg ſolt vmb⸗ 
ngen / vnd an den nech ſten Bawm knulpffen / damit ſolches fein Laͤrmen vn Auff⸗ 
chur in dem Laͤger erreget / dieweil ihm der groͤſte theil vnder den Kriegsleüthen vber⸗ 
auß gunſtig und holdt waren. Aber es iſt dieſen zwen armbſeligen Männern in der 
hochſten Noth und Gefaͤhelichkeit jhres Leibs und Lebens das Glück beygeſtanden 
nd ſie von dem Vndergang erredtet: Dann fie wurden von dem Petro Martino 
Durch eyn andern Weg gegen dem Säger geführetralfo daß fie der Caruaial auff der 
gemeinen Landtſtraſſen nicht angetroffen. Da fiein das Laͤger gebracht worden/hat 
ſich menniglich ober fie erbarmetr / vnnd für fie gebetten / man wolle —91 Ks in 
Be _. i a [N [1111417 

























































































































Cauſanus 
wuͤrdt in die 










rei ¶ Von dem Koͤnigreich Pern / 
friſten. Endtlich Hat ſich der Conſaluus durch vielfeltige Bitt vnd flehen der Ober⸗ 
ften laſſen bewegen / jhnen das Leben geſchenckt / vnd fiejhr Lebenlang zu der Dienſt⸗ 


Dienftsarteit barkeit ih die Ertzgruben Goldt zu graben verdammet / da ſie dann jhaͤmerlich gepla 


verdampt · 


Aufflauff zu 
—— 


lani Todt⸗ 
ſchlag 


get vnnd gemarteret worden fruͤh vnnd ſpath / biß endtlich der Caballius mit dem 
Strang erwürget / vnd alſo fein Leben elfendiglich vollendet. — 
Als aber in der Start Rhegio offendar wardt / daß etlich Dem Lauſano auff den 
Soden nach eyleten / hat folches Didacus Vebinas der Oberſte Wachtmeiſter dem 
Vele eylendts angezeiget vnnd zuwiſſen gethan / daß ſchier die gantze Statt zu dem 
Eonſaluo Pizarꝛo ſeye gefallen / dann er finde allenthalben viel Haͤuſer laͤhr ſtehn / 
darauß die Burger heimlich gewichen / vnd zu dem Conſaluo gefallen. Da ſolches 
Geſchrey vnnd Bottſchafft der VBela vernommen / iſt er hoͤchlich darab erſchrocken 
(mic gemeinlich in ſolchen vnuerſehenlich en Sachen gefchicht)eglendts laſſen Laͤr⸗ 
men dlaſen / vnd das Kriegsuolck zu den Waafen vermahnet Auch dem Wachtmei 
ſter beuohlen alle Haͤuſer vnnd Wohnung fleiſſig zudurchſuchen / biß er endelich er⸗ 
fahre vnd warhafftiglich erkundiget / wer die jhenigen weren / ſo dem Lauſano nach⸗ 
jagten vnd auf der Statt entrunnen. Als man nuhn alle Hänfer fleiſſig durch ſu⸗ 
chet und erkundiget / hat man under andern furnemdlich gefunden / das der zwen Se 
bluͤdern des Hieronymi vnd Didacı Caruaials / ſampi des Francifei Aſcoueti Haͤu 
fer laͤhr vnd oͤdt geſtanden / vnd daß fie mit etlichen Goͤnnern auß der Statt entwi⸗ 
chen. Da hat der Koniglich Statthalter von ſtundtan eyn södtlichen Argwohn vH 
Neydt auff den Iſa num Syuarerium gewoꝛffen / welcher doch eyn chniger Veſaͤ⸗ 
cher vnd Rathgeber zuuorhin geweſen (ale wir droben angezeigt daß der Vela von 
den Burgern in die Statt Rhegium iſt genommen worden. Dann dieweil dieſe 
Fluchtigen jhm mit Blutsfreiindifchaffe verwandt waren / vnd ein gemeine Behau 
ſung mit eynander hatten / faſſet der Vela darauß eyn veſten vnd gruͤndtlichen Arg⸗ 
wohn / es weren dieſe durch Anſtifftung / Rath vnnd Hilff des Jlani Suuaretij zu 
dem Confaluo Pizarto gefallen. Oder ob er ſchon jhnen nicht behilflich were gewe 
ſen / noch zu ſolchem Furnemmen gerathen / ſo hette er doch gewißlich mitwiſſen da⸗ 
rumb getragen, Derhalben hat er feine Bruder Ronmum Belam mit eynem Haufe - 
fen Hackınfchüügen eylendts Zu des Ilani Hauß gefchicket / vnd beuohlen jhn gefaͤng 
lich zu jhm zubringen. Wie fie dahin kommen / haben fie jhn in ſeinem Beth ſchlaf⸗ 
fend gefunden / dann er ohn alle ſorg vnd ſchrecken ſchlieffe / vnnd ſich gantz vnd gar 
Feines Vnglucks beſorget / noch bey ihm eyniger Miß handlung vñ boͤſen Anſchlags 
bewuſſet / dieweil feine Haußgenoffen des Abents ſpath heimlich auß dem Hauß ge 
wichen vnnd dem Lauſano nachgejaget (als wir zuuorhin angezeigt) ſeindt ſie mit 
groſſem Laͤrmen vnd Geſchrey in das Hanf gefallen / jhn in dem Beth und Schlaf 
auffgewecket / die Kleyder eylendts heiſſen anlegen / vnd ihn ſtracks bey Nacht vnnd 
Nebel zu dem Vele gefuͤhret. Da ſie jhn flir den Koͤniglichen Statthalter Vela ge⸗ 
bracht / hat er hn mit fcharpffen vnd ſchmaͤch lichen Worten angeredt / jhn eyn Vera 
raͤther und Meineydigen Mann geſcholten / vnnd geſagt / er ſeye allein ſchuldig an 
der That vnd Handlungerdaß feine Merwandeenvnd Haußgenoffen zu dem Con 
ſaluo feindt gefallen / vnd hab er ſolche Meilterey mit feinen gefchwinden era 
boſen Rathſchlaͤgẽ zuwegen gebracht. Als fich aber der Ilanus vnderſtunde mil gu⸗ 
een vnd gründtlichen Vrfachen gegen dieſer onbillichen unnd vngerechten Anflag 
zuentſchuldigen / wardt der Königlich Siatthalter vber jhn ergrimbt vnnd erzilent / 
zuckt von ſtundtan das Schwerdt vber jhn vnd ſtach jhn gleich an der ſteth zutodt / 
alſo daß er jhn zu keiner Verantwortung ließ kommẽ / noch eynige Entfchuldigung 
von ihm auffname,Andere aber ſchreiben anders von feinen Tode (wie daũ ſolches 
nachmals der Vela ſelbs bescliget hat / vnd fich damit woͤllen entſchuldigen daß er 
vnſchuldig an ſeinem Todt ſey e) namblich als er freuenlich vnd in | 
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Ka dem Königlichen Statthalter fich hab vnderſtanden zuentſchuldigen / vnd mit fre⸗ 
chen Worten mit jhm gezancket / ſeyen des Koniglichen Statthalters Diener vber 
J ihn erbitteret worden / als ſie die ſtoltzen Wort von jhm gehoͤret / daß ſie ihn ohn Be⸗ 
Milch des Vele mit Spieſſen zutodt geſtochen haben, Aber dem ſeye nuhn wie jhm 
N wolie / ſo iſt doch diß eyn mal gewiß vnnd klaͤrlich am Zagı daß diefer Ilanus allein 

durch den Neydt vnnd Haſs des Bele iſt hingerichtet worden / der jihm doch fein Le⸗ 
benlang nie kein Leidt noch Gefahr zufůget / Sondern eyn Viſach geweſen / daß er 
mit gutem Willen der gantzẽ Burgerſchafft indie Statt Rhegium auffgenommen 
worden / da er doch folches fonft ſchwerlich / vnnd nicht ohn Blutuergieſſen het moͤ⸗ 
gen erlangen. Vñ ob es ſchon were fach geweſen / das der Ilanus ſchuldig an dieſer 

DSahat geweſen / oder ſich mit gewiſſen Zeichen vnd abmerungen Argwoͤhniſch er⸗ 

eiget / ſolt doch der Vela nicht alſo ſtreng vnd vnbarmhertziglich mit jhm gehand⸗ 

let haben / vnd die alten bewieſene Gutthat nicht alſo gar in vergeſſen geſtellet. 

Nach dem nuhn der Ilanus alſo ſchendtlich vnd vnehrlicher weiß ware hinge⸗ 

 richtetihatder Vela den Todten Corpel heiſſen heimlich hinweg tragen / damit die 
Kriegsleuth von wegen dieſes fürtrefflichen Manns To dtſchlag fein Auffrhurend ,  _ _ 
Enmpoꝛunge erregten / dann täglich zu Nacht hundert geharniſchter Maͤnner vo: fei es 
nem Hauß mußten wachen vnd hůuͤten / auff daß er nicht vberfallen vnd etwan vnuer 
7— Sachen zutodt geſchlagen wurde. Derhalben forchtet er es moͤchten dieſe 
riegsknecht sum Aufflauff bewegt werden / wann ſie dieſen Woluerdienten Mann 

fur jhren Augen ſehen vberfuͤhren / darumb beualch er feinen Schergen vnnd Hen⸗ 
ersknechten daß ſie jhn heimlich durch den hindern Schopff / ſo auff den Marckt 
gieng / durch eyn klein eng Thurlein ſolten hinauß fuͤhren / daſelb ſt iſt er von etlichen 
ewiſſen Knechten / fo darzu verordnet / auffgenommen / in die Kirchen getragen / 
ond in ſeinem bluͤtigen Gewandt vnnd Kleidt zu der Erden beſtetiget vnnd vergra⸗ 
ben worden. | a el 
Am nachuolgenden Tag aber / welcher war der drey zehende Tag en ſtmonats / Äniıg44, 

des tauſenten / fuinffhun dertſten / vier vnd viertzigſten Jars hat der Bela des Mor⸗ 

gens fruͤh / ſo baldt der Zag angebrochen / den Alphonfum Meontemaiorem mit ey⸗ 
nem groſſen Hauffen Reuter den Flüchtigen nachgeſchicket fie gefaͤnglich wide⸗ 
rumb zuruck zubringen / Aber er hat nichts moͤgen außrichten / noch erlangen / wie⸗ 
woler jhnen ſtreng nachgeeylet / dann ſie waren ſchon eyn ſehr weiten Weg mit ſtren 

ger geſchwindigkeit voranhin gerennt. Als er aber von dem Nachſagen widerumb 

umbechrerrift ihm auff dem Weg onuerfehenlich eyn Gluck zuhanden geſtoſſen / 

Bann er den Hieronymum Caruaial auff der Straſſen erſchnappet / welcher feinen 
fluchtigen Mitgeſelien nicht alfo ſtreng ware nachgeuolget / vnd ſich auff dem Weg 

indem Geſtreuch onnd Büfchen vor den Nachjagenden verborgen. Aber er ward — 
von dem Montemaiore auß geſpaͤhet / vnnd gefaͤnglich zu dem Königlichen Statt- inver Stucgt 

halter geführer. Erbeiteobnsmeifelinfurgen Zagen hernach das Leben dahinden Sefangen. 
muͤſſen laſſen / wo der Königlich Statthalter Bela nicht von den Aſſeſſorn were ge⸗ 

fangen worden von wegen des onbillichen Todiſchlags des Ilant / als wirhernach 

Anzeigen wöllenwelches fein Glück vnd Heil geweſen / ond jhn bey Leib und schen 

hat erhalten. Dann als den Aſſeſſorn angeseigt warde daß der Ilanus von der zeit 

vnd Nacht an / als er in des Koniglichen Statthalters Hauß gefuͤhrt / nicht mehr ge 

ſehen worden / haben ſie von ſtundtan jhn hoͤchlich angeklagt vnd eynhelliglich be⸗ 

ſchloſſen / man ſoll den Todten Corpel widerumb außgraben / damit maͤn die gründe 

liche Warh eit erfahre / wie er vmb fein Leben feye fommen. Als folches geſchehen / 

hat jederman die Wunden vnd Stich an [hm gefehenvalfo daß es nicht mehr bewei- 

ſens noch zeugnuß bedorffet Sonder es hat ſolches die Augenſcheinliche T hat be⸗ 

deuget / daß er von dem Königlichen Staͤtthalter ſey le hit hingerichtet 
‘ * 
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exchi Von dem Koͤnigreich Pernu / 
woꝛden. Dieſe That fo baldt ſie in der Statt kundt vnd ruchtbar worden / hat ſie vie 
fer gushergigen £eitehen Gemuͤth vnnd Gedanken höchlich beſchweret / dieweilfie 
noch in frifcher Gedechtniß hetten mie groffe Gutthat vnnd geneigten Willen der 
Dunn gegen dem Königlichen Statthalter erſt in kurtzer zeit bewieſen. Derhalben 


Hat ſchier menniglich von wegen der fchröcklichen Tyranney eyn toͤdtlichen Neydt 
ond Haſs auff jhn geworffen / vnd iſt der alte Groll von newem widerumb in jhnen 
auffgerochen / alſo daß jhm jederman nicht allein Spinnen feindt worden, Son⸗ 
dern auch offentlich angefangen / gleich als wann ſie eyn gerechte vnnd billiche Dis 
fach wider jhn hetten / ſich wider jhn aufzulaͤhneten vñ zuempoͤren / dem fieohndas 
gehäffig und auffſetzig waren / vnd jhr Hertz gegen jhm heimlich in Neydt vnd Haſ⸗ 
Brunn alfo das ſchier die gantze Statt vor Auffrhur vnnd Empoͤrunge entrüſtet 
ware. Zu dem mehret der Conſaluianiſchen ftirhaben den Burgern zu Rhegio jhren 
Zorn vnnd Neydt deſto mehr gegen dem Königlichen Statthalter / diew eil ſie in der 
nähe waren / vnd jhr Fllrſatz allein auff die Wolfarth vñ Freyheit des Vatterlandts 
gerichtet / alſo u diß jhnen eyn erwünfchte Gelegenheit ware / jhren Zorn vnnd 
Feindtſchafft offentlich beweiſen / vnd von newem anzuzunden / dieweil der Vela 
bißher ſchon viel Schmachheitgegen ihnen geuͤbet / weiche jhnen in die Naſen ro⸗ 
che / vnd ſhm deſto auffſetziger wurden. Der Königlich Statthalter aber als er von — 
den Aſſeſſorn angeklagt wardt / vnderſtunde fich auff manch erley weiß vnd weg zu⸗ 
entſchuldigen / damit er ſich begeret zubeſchoͤnen / warumb er den Ilanum billich vnd 
mit fug hingerichtet. Welche entſchuldigung zwar eyn Schein der Warheit hatte/ 
Aber ſie ware ohn Grundt vnd Warhei / alſo daß er ſolche nuhr auß zweifelhaffti⸗ 
gen vnd vngründtlichen Zeichen vnd nichtigen Argwohn geſchoͤpffet vnd gefaſſet / 
die er doch nimmermehr mit der Warheit vermocht zubeweifen. Der inhalt aber 
derfehbigen Entſchuldigung war füsnembfich diefe: Eh. k 
JE nimbemich wunder(fagter)jbe Herrn Aſſeſſ orn / Raͤth vnd 


Maui Richter/ daß ſhr alſo Vnbedachtſamlich ſeindt / vnnd keine Vmb⸗ 
ſtaͤndt der Sachen gründtlich betrachtent/ noch erwegent / dann 





wo jhr ſolche gründtlich erforſchent vñ recht nachſinnet / würden 
jhr fürwar leichtlich finden vnnd vrrheilen mögen / daß ich dieſen 
Verraͤth er nicht ohn Vrſachen hab laſſen hinrichten vnnd erſchla⸗ 
gen: Dann es vnmüglich iſt / daß er kein Mitwiſſen noch Gemein⸗ 
ſchafft habe gehabt dieſer Fiucht vnnd Meuüterey feiner Freünden 
vird Derwandten/dieweilfiein eynem Hauß bey eynander gewoh 
net darinn ſich täglich dieſe Auffrhuͤriſche Rott vnd Meüteriſche 
Burſch verſamblet / vnd Tag vnd Nacht zuſammen ſeindt gangen / 
vnd jhren Bundtſchuch miteynander bekrefftiget. Alſo daß auch 
ſolches eynem Blinden vd Tauben Menſchen hett moͤgen kundt⸗ 
bar werden / ich will geſchweigen eynem Vernünfftigen vnd Klu⸗ 
gen Mañß / der ſich auff alle Rathſchlaͤg vnd Sachen vberauß wol 
verſtanden / vnnd leichtlich moͤge abnemmen wo eyn Handel hin⸗ 


auf gerzichet. Dann wann er gantz vnnd gar vnſchuldig in dieſer 


Meũterey were geweſen / noch keine Nitwiffen darum̃ getragẽ / het⸗ 
te er ſolches nicht lang moͤgẽ verſchweigen / Sondern folhesijbm — 
geoffenbaret/damit er eyn Ehrliche Belohnung daruon empfan⸗ 
gẽ / dieweil er ſonſt ohn das võ Natur Ehrgeytzig / Geltgierig end 

Rhumſüchtig 














N Das Vierdte Buch. eh 
Rhumſüchtig gewefen/alfodas er gemeinlich den Mantel geben: 
det /da er verhoffereyn Gewinn vnd Gunſt dardurch zuerlangen. 
Dan haben fieeyn Exempel an dem / dieweil er kurtzlich bey der 
Burgerſchafft fo viel vermoͤcht habe / vnd ſie dahin beredt / daß fie 
hn in die Statt genommen / welches er nieht auf Gunſt vnnd ge 
neigten Willen fo er gegen jhm getragen / bewieſen / Sondern als 
lein damit er ſein Haab vnd Gut ficher vñ ruͤhiglich beſaͤſſe. Nuhn 
gber als er gehoͤret / daß der Conſaluus Pizarꝛrus eyn zimblich 
Briegsheer verfamblet/ mit demſelbigen gegen der Statt Rhe⸗ 
gium ziehe / vnd jhm alle ding glücklich von ſtath vnd nach feinem 
- Wunfch ergange/bater abermals feiner Haut vnd feines Glücks 
beſorget / vñ ſich heimlich auff die Partheygegeben/da das Glück 
ſich am ficherften vnd geneigteften erzeiget. Damit man aber fol- 
ches nicht an jhm vermerchet/wo das Glück dẽ Pizarsifchen miß⸗ 
rieth / hab er ſich Vnpartheyiſch geſtellet / aber darneben gewißlich 
mehr auff der Conſaluiniſchen Seiten ſich geneigt vnnd begeben/ 
weder auff ſeine. Darumb zweifelt mie nicht wo dieſe Meüterey 
Ihren Forthgang vnnd Aufbruch genommen / hette er gewißlich 
die Statt heimlich helffen verrathen / dem allemeine Rathſchlaͤg 
vnd Fürnemen gemein vnd kundt geweſen / alſo das er mich leicht⸗ 
lich in der Feindt Haͤndt hette moͤgen vberantworten: Oder ſo er 
ſchon ſolches nicht an mir vollbracht / hett er doch leichtlich mit ſei 
nem lieblichen Geſchwetz vnnd künſtlichen Reden (wann es zur 
Auffrhur gerathen) das Dolckauffdes Conſalui Pizarꝛi Darthey 
moͤgen bewegẽ / dieweil ſie mir ohn das Des mehrertheils von Her 
sen feindt vnd auffſetzig ſeindt. Hr 


Demnach fo baterfich auch inandern Sachen vnd Geſchaͤff 


ten/von der Zeit vnnd Tag an nach Dem ich in die Statt Rhegium 
kommen / allz eit vnbaͤrtiſch / ernſthafft / ſawr vnd vufreündtlich ges 


genmir geſtellet vnnd erzeiget / alſo daß ich offentlich fein vnmiltes 


vnd mißgünſtig Gemůth vnnd Willen vielfaltig gegen mir geſpü⸗ 
ret vnd gemercket. Deßgleichen ſo hab ich jhm auch kurtzlich vor 
dieſer zeit Brieff gegeben anden Licentiat Caruaial / ſo damals zu 
Cuſcon wohnete / daß er dieſelbigen feinem Bruder ſolt vberſchi⸗ 
cken / vnd ſolt er darneben alle ding vn Handlunge / ſo in der Statt 
Cuſcon von der Widerſpaͤnnigen on Auffrbürern gehandlet oder 
fürgenommen würdt fleiſſig zu mir ſchreiben und kundt thun / da⸗ 
mit ich mich nach jhrem Fürnemmen koͤndte richten / vnd derſelbi⸗ 
gen widerſtandt thun. Aber er hat nicht eyn eyntzigen Buchſtaben 
von derſelbigen Sach zu mir gefchrieben / da Doch Damals kein 


Paſs noch Steaffen verlegt ware / vnnd manficher ohn alle Ge⸗ 


faͤhrlichkeit võ eynem Orth zum andern Bottſchafft mochte thun / 
Bann | bbb y vnd 
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cxchi Von dem Koͤnigreich Peru / 
vnd kein Bott ſich eyniger Gefahr dorfft beſorgen. Darauß dann 
eyn jeglich er Verſtaͤndiger ſeichtlich mag vrtheilen vnnd ſchlieſſen 
wie gůnſtig ee mir vñ den Keyſerlichen Edicten ſeye geweſen / alſo 
daß er ſich offentlich mit Worten vnnd Wercken für des Keyfers 
eindt/aber heimlich in feinem Sinn vnd Gedancken / ſampt al⸗ 
len Rathſchlaͤgen für den aͤrgſten Feindt hab erzeiget vnd bewie⸗ 
ſen. Derhalben woͤllen jhr Die Sach recht erwegen / vnd nicht als 
Hlindevonder Farb vrtheilen: dann ich hab auß den angeregten 
Vrſachen gnugſam Jugvnd Recht gehabt den Ilanum hinzurich 
ten/dieweiler ſich nicht allein heimlich / Sondern auch ſchier of⸗ 
fentlich für eyn Widerſpaͤnnigen der Beyſerlichen Gebotten vnnd 
Mandaten hett erzeiget. a 
Wiewol der Bela vermeinet erhette fich auff folche weiß wolonnd gründelich 
entfehuldige,ond feine Moͤrderiſche That gnugſam beſchoöͤnet / iſt doch des erſchla⸗ 
genen Ilani Frombkeit vnd auffgerecht Gemuͤth jederman wol kundt vnnd bewüßt 
geweſen / alſo daß fie all leichtlich darauß haben mögen vrtheilen vnnd ſchlieſſen / ee 
ſeye wider alle Biilichkeit vnd Gerechtigleit allein auf Neydt vnnd Haſs von Dem 
Delahingerichtetworden. Als aber der Vela vermercket das feine Entſchuldigung 
bey niemandts fein platz noch anſehen hatte / oder für Grundtlich vnd Warhafftig 
angenommen ward / Auch darnebẽ offentlich ſpuret und ſahe daß der Burger Neydt 
vnnd Auffſatz jhe lenger jhe mehr gegen jhm erwuchſe vnnd entbrunne / iſt er bey jhm 
zwifchen dem Zorn vnnd Rew der begangnen Miſſethat halben in gro ſſem Zweifel 
Ind Wanckelmuͤtigkeit geſtanden / vnnd nicht gewiſſet wie er den Handel ſolt kluͤg⸗ 
lich vnd beſcheidenlich angreiffen / alſo daß er endtlich feiner Ehr vnnd Wurdigkeit 
vergeſſen / allein auff ſein Heil vnnd Wolfarth geſehen / vnnd jhm dieſelbigen laſſen 
anligen / dieweil jhm der Conſaluus Pizarrus nahe auff dem Halſs lage / vnd er ſich 
mußte beſorgen er wurde jhn viblöglich vberfallen / vnnd entweders gefangen nem⸗ 
inen oder gar zutodt ſchlagen vnnd eriwürgen. Derhalben hat er all fein Chr vnnd 
Wurdigkeit hindan geſetzt / vnd nach feiner angebornen Tyranney gegen der Statt 
Rhegium eyn fchröcklichere That furgenommen / vnnd jhm fürgefeger heimlich auß 
der felbigen gehn Trugillum zuflichenvalle Weyber vnd Kind er / jung vnd alt / in die 
Schiff zuſetzen / vnd die gantze Statt Rhegium aller jhrer Haab vnnd Guͤter / Pro⸗ 
mandi vnd andere Nahrung gang vnd gar zuberauben / vnd folchegehn Tugillum 
laſſen fuͤhrẽ / Auch darnebe die gantze Landtſchafft vo der Start Rhegio an biß gehn 
ugillum mit dem Schwerdt vnd Fewr biß auff den Grundt zuuerhergen vnd zu⸗ 
uerderbendamiterfich nicht allein an den ungehorfamen Einwohnern, Sondern 
auch an feinen Feinden den Confaluianifchenmit Gewalt rechet / vnnd fein Örima 
migkeit offentlich gegen jhnen hewiefe. Dann daß war allein fein Sinn vnd Rath⸗ 
ſchlag / vnnd hielt er ſolches für das beſte Mittel dem Feindt zuentrinnen / wann * | 
Conſaluus mit feinem ganzen Rriegsheer eyn folchen weiten vnnd ferren Weg / mit 
Buchſen / Karren vnd andern Kriegsruſtunge gehn Rhegium kaͤme / vnnd die Statt 
laͤhr vnd fchier halb verwuͤſtet oder oͤdt funde / wurden die Kriegsknecht vnwillig vñ 
vngehorfam werden / dieweil ſie jhrer Hoffnung betrogen / vnd ſich gentzlich vertro⸗ 
ſtet ſie wolten eyn gute Beilth vnd groſſe Reichthumb erſchnappen. Deßgleichen 


wurdt jhnen das Hertz auch deſto eh empfallen vnd zaghafft werden / wann ſie ſehen 
daß das Landt von Rhegio an biß gehn Tugillum allenthalben verherget vnd ver⸗ 
wuͤſtet were / alſo Daß weder Schth noch Vieh Nahrung möchte finden / vnnd wann 


ſie ſchon gern woͤlten hernach ziehen / m 


uͤßten ſie groſſen Hunger vnnd mangel lei⸗ 
den / 











N Das Vierdte Buch. cxcix 
ben vnd doꝛffte wot kaum der schende Knecht mit dem Leben daruon fommen. Ders 
dalben war diß fein eyniger Toſt vnd Zuflucht damit er ſich begeret wider den Con 








aluum vnd ſeine Anhänger zubefchligen und zubeſchirmen / vnd verhoffet es würde 
icht muglich ſeyn / daß dic Kriegsleüth eyn ſolche groſſe Liebe vnd Eyfer gegen Die» 
fen Wißgtinſtigen Oberſten wuͤrden tragen / noch weiters mit jhm forth ziehen / die⸗ 
* eil allenthalben nichts dann Hunger vnd Mangel vor Augen ſchwebet / vnnd alle 
Gefaͤhrlichkeit zuerwarten were: Do ſie doch zuuorhin ſchon des mehꝛertheils durch 
die langwierige Reyß an den Leibskraͤfften waren abkommen vnd verſchmachtet. 
wWie nuhn der Königlich Statthalter Bela dieſen Rathſchlag bey jhm be⸗ 
————— ſolchen filx den heilſambſten hielte / damit er den Feinde kondie zuruck 
weiben / vnd ſich wider jhn / ſampt alle ſeine Mißgoͤnner befchtigen vnd beſchirmen / 
m er von ſtundtan dem Didaco Cuto beuohlen Schiff zubereiten vnnd des Fran= 
fei Pizarri Rinder vnnd Verwandten darein heiſſen ſetzen fampti den Vacianum 
Ben gewahrfame zunemmensdamitdiefelbigennicht von dem Antonio Riuerioy 
oder feinem Weyb / heimlich verſteckt vnd verborgen witrdenyond auß feinen Hans 
* en » Dann er forchtet es moͤchte folches Conſaluus Pizarrus heimlich 
beuehlen / vnnd ſie zu jhm führen laſſen ch ers gewahr würde. Als aber ſolche That 
‚and Fiurnemmen in der Statt hin vnnd her offentlich wardt außgefpreitet/hat fich 
der Zorn vnd Feindtſchafft noch vielmehr gegen dem Vele vnder den Burgern vnd 
Aſſeſſorn gemehꝛet / Alſo dag auch die Aſſeſſorn dardurch angereitzet vnnd verurſa⸗ 
het worden / eyn offentlich en Zanck vnd Geſpan mit dem Vale anzufangen / vnd wi 
der jhn ſich zuſetzen / dieweil fican feiner Grimmigkeit vnnd Vnbarmhertzigkeit eyn 
bochlichen Miß fallen trugen. Fuͤrnemblich aber ſetzet ſich der Sarates vnerfchros 
en wider jhn / welcher vnlangeſt von feiner Kranckheit gehn Rhegium kommen / 
derſelbig namb das Hertz (als ma ſagt) in beyde Haͤndt / gieng zu jhm in ſein Hauß / 
vnd redt jhn auff ſolche weiß mit nachuolgenden Worten an 
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a Großgünſtiger Herr Königlicher Statthalter / wañ ich / ſe ampt Saralls ve⸗ 
meinen Mitherren / euch nicht geneigt vnnd von Herzen wol mein⸗ Kae 
en / wolten wir euch nicht in allen Crewen vnd gutem vermahnen / 1% Stanpal 


Noch vor ewrem Vnglück warnen: Dieweil aber vnſer Heilonnd.” 


Wolfarth eben fo wol an ewrem Wolſtandt vnd Glück hanget / 
Können wir vns nicht enthalten mit eynhelliger Wabenung vnnd 
VDermahnung euch zuerinnern / daß jhr Doch endtlich von ewrer 
Vnfreündtlichkeit vnd Vnbillichkeit woͤllendt abſtehn / vnnd alle 
ding nach Gerechtigkeit vnnd Billichkeit regieren / welches jhr biß 
anher nicht gethan / Sonder vielmehr wider alle Freündtlichkeit 
vund Rechtmeſſigkeit gehandlot / vnnd auch endtlich bey euch be⸗ 
ſchloſſen forthin Vnbillicher vnnd Vnfreündtlicher ln) 
dardurch jhr euch nicht allein/Sonder auch vns letftlich werden 
in Derderben vnnd Vndergang bringen. Sürnemblich aber duns 
cket vns dif gang vñ gar vnweißlich gebandlet/dafjbrdes Fran 
riſci Pizarri Tochter Franciſcam / die eyn ſchoͤn / jung vnnd zart 
Jenſch iſt / alſo vnder das Vnhoͤfflich vnnd vnzüchtig Volck die 
Schiffleüth / denen kein Schandt noch Laſter zu viel iſt / einſper⸗ 
rendt / vnnd in jhren Gewalt vbergebendt / da jhr doch gründtlich 
vnd offentlich wiſſendt daß ſolches wider den außtrucklichen a 
But Bei 
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ce Von dem Rönigreih Pern / 
nelch vnd Willen der Keyferlichen Maieſteth iſt: Dann er euch in 
gegenwertigkeit vnſerer allen mit verſtendtlich en Worten vnnd 
5 eueldy bat eingebunden/ Ihr ſollendt vor allen Dingen das 
Dolckmit Freündtlichkeit anreitzen / vnd nachmals ſeine Beuel 
ond Gebott laſſen verleſen / vnnd ohn vnſern Wiſſen vnd Willen/ 
oder Kathſchlag / gantz vnd garnichts fürnemmen / noch vollſtre⸗ 
cken. Aber jhr habt biß anberalleding nach ewerm Gutduncken 
vnd Sürnemmen ohn vnſer Vorwiſſen vnnd Verwilligung voll⸗ 
ſtrecket und verrichtet / darauß wir all leichtlich eyn groſſe Berach 
tung vnnd Verkleinerung mögen mutbinaffen / vnnd gern folche 
Schmachbeitlenger mit gedult tragen / wo wir nicht eyn groͤſſers 
Dirglückbeforgten/das uns vñ euch endtlich auff den Halß moͤch 
tekommen. Bber daß iſt ſolches auch offentlich wider den auß⸗ 
tenckenlichen Beuelch der Keyſerlichen Maieſteth / vnnd eynhelli⸗ 
gen Rathſchlag der Keyſerlichen Kammern / daß jhr euch auff diß 
mal fürgenommen habt mit Haab vnd Gut / ſampt dem Boͤnigli⸗ 
chen Schatz / Prouiandt / vnnd anderm Gereth oder Kleinotern / 
auf der Statt Rhegio zuweichen / vnnd die Keyſerlichen Kam⸗ 
mern vnd den Koͤniglichen Sig and erß wo bin zuueraͤndern / da 
euch doch wol bewůßt daß die Statt Rhegium von dem Beyſer 
mitvielen Freyheiten vnd Gerechtigkeiten in ſonderheit begabet / 
vnd zum Sitz des Königlichen Staͤtthalters / ſampt Der Peruui⸗ 
chen Kammern / vnd des Oberſten Gerichts verordnet / die am al 
ler gelegneſten Orth vnnd Gegnet ligt / dahin ſich menniglich ohn 
Gefaͤhtlichkeit vnd groſſen Vnkoſten mag verfuͤgen / vnd alle Ber 
ſpaͤn oder Appellations Sachen auff daß fürderlichft fürbeingen 
vnd entfcheidenlaffen. Derowegen ſollendt jhr Herr Boͤniglich er 
Statthalter. mit kurtzen Worten wiſſen / daß wir nicht eh auß die⸗ 
ſer Statt werden weichen / es ſeye dann Sach das wir andere 
_ Steybeits Brief vnnd Prinilegien von Keyſerlich er Maieſtath 
emp fangen / darinn er vns eyn andern Sig vñ Statt eingibt vnd 
beftimpt / da wir moͤgen ſicher vnd ruͤhiglich wohnen. 
Auff dieſe Redt vnnd Wahrnung des Saratis hat der Königlich Statthalter 
fein andere Antwort gegeben weder allein daß er fich wolle nemmen zubedencker 
vnd in kurtzen Tagen jhnen eyn Antwort geben / aller feiner Handlungen ſo Ph 
her veruichtet vnnd ohn ihren Willen vollſtrecket. So baldt aber der Sarates von 
Dite mancher jhm gegangen / vnd er vermerckee daß die Aſſeſſorn fein Rathſchlag vnnd Furnem⸗ 
OR men vernommen/häterchn andere Miteelfilr die Handt genommen / vnd ihm fürs 
g gefesedas Königlich Siegel mit jhm hinweg zufuͤhren / damit Die Aſſeſſorn kein Ge 
walt noch Krafft hetten etwas zubeſtetigen oder zuuerſieglen / vnd wider jhren Wil⸗ 
fen ihm müßten nachuolgen / wann fie fein Gewalt noch Krafft mehr besten eynige 
Sachen zuuerrichten noch zubefräfftigen / dieweil jhnen Das Keyſeriſche Siegel 
entragen/ond müßten ſie gleich als andere Burger und Sinwohner ohn allen Ge⸗ 


walt und Herrſchafft zu Rhegio schen. Darneben ſatzt er ihm fuͤr / ſo baldt er gehn 
Trugillum 
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J Trugillum kaͤme wolt er dafelbft andere nach feinem wolgefallen erwohlen / mit de⸗ 
nen er forthin in Frieden vnd Eynigkeit lebet / vnd die nach feinem Willen vnd Wol 
gefallen alle Sachen richteten vnd ſchlichteten / vnd das Recht genglich nach feinem 
jr Ft tag beügten. Aber es haben die Aſſeſſorn fein falfche Prattick vnnd Argliftigfeit 
 heichtlich geſchmecket / derhalben den Cantzler zu fich beruͤffet / welcher das Königlich 
Siegel in feinem Gewali vnd gewaherſame hatte / ſolch es von jhm erforderet / vnd es 
dem Cepede vberantwortet / weſcher älter und in eynem hohern Anſehen ware / vnnd 
dem ſie beſſer vertrawten / weder dem Cantzler / dieweil er jung vnerfahren vnd zag⸗ 
hafft ware / alſo daß er fich leichtlich von dem Bela het mögen laſſen erſchrecken / 
vond jhm ſolches auß forcht vberantwortet. — Ber 
J Nach dieſen verloffnen dingen haben ſie ſich auff denſelbigen Abendt all heim⸗ 
lich indes Cepede Behauſung verſamblet / vnd eynhelliglich berathſchlaget / daß ſie 
dem Koͤniglichen Statthalter Vele den Handel noch eyn mal zum vberfluß wol= 
een anzeigen / vnd jhn von feinem onbillichen Furſatz freilndtlich abmahnen / daß er 
des Pisarıi Kinder vnnd Verwandten ledig auß den Schiffen woltelaffenwo er Aſſeſſemũ 
aber ſolches auß altem Neydt vnnd Grollen jhe nicht wolte thun / noch jhrer trewen Rachicsiag 
Wahꝛnung platz geben / ſo wolten fie auß Krafft vnd Gewalt des Koͤniglichen Bez wider den 
delchs vnd Freyheits offentlich vor dem gemeinen Volck / ſampt dem gange Rriegs= Velam. 
er vnd allen Oberſten etliche Brieff laſſen verleſen / daß menniglich verftünde daß 
ſie ſolches befüge weren und Gewalt hetten / vnnd mit eynem Gemeinen Außſcheei⸗ 
ben verbieten / daß niemandts dem Koͤniglichen Statthalter in der zuriiftung der 
Schiffen ſolt behulfflich ſeyn / noch geftattendaß er ſhre Weyber oder Kinder bins 
weg führetionnd fich derfelbigen beraubet / oder fich felbs darein ließ zwingen / dann 
ſolches geſchehe allein zum vndergang vnnd vnglüuck jhrer aller Sondern ſich mit 
offentlichem Gewalt vnnd Waafen wider jhn ſetzen / hꝛe Weyber vnnd Kinder als. : 
das liebſte vnnd koſtlichſte Pfandt wider fein Dyranney beſchtitzen vnnd beſchir⸗ 
wen / vnd jhr Freyheit erredten / darinn ſie jhynen wolten behlilfflich ſeyn / vnd trewli⸗ 
Sehen Beyſtandt thun / vnd vor aller Vngnadt gegen Keyferlichen Maieſteth verthaͤ 
Digenrdaß jhnen ſolche That für kein Auffrhur oder Widerſpaͤnnigkeit wider die 
Keyſerlichen Edict zugerechnet wärde. | AIR REIFEN: 
Da ſie nuhn ſolche Sach epnhelliglich miteynander hatten befchloffen haben 
fie die Brieffond Siegel gedffnetronnd ihren Rathſchlag fampt alle ding ſo in den 
Brieffen begrieffen heimlich dem Martin Robleß / der von dom Bela zum Oberſten 
vber das Fuß uolck geſetzet / entdecket / vnd jhn hoͤchlich gebetten / er woͤlle dieſe vnleid 
liche vnd vntraͤgliche Vermeſſenheit des verfluchten vnd rohloſen Menſchen nicht 
laͤnger dulden noch zuſehen Sondern ihnen mit feiner Hilff on Kraͤfften bey ſtehn / 
vond dieſes Menſchen Vbermuth vnd Rathſchlag helffen demmen vnnd vndertru⸗ 
cken. Solches hat ihnen der Robleß thewı ond hoch verſprochen zuleiſten vnd zuuol 
ſtrecken / dann er ohn das eyn Beimlichen Neydt vnnd Zanck mit dem Vela damals 
hatte / alſo das er ſich leichtlich zum Abfahl ließ bewegen. Es haben fich auch viel 
auß den Burgern mit jhnen verbunden / vnd jhnen jhr Hilff vnnd Beyſtandt zuge⸗ 
ſagt / denen fiejbren Rathſchlag vnd Furnemmen geoffenbarre. 
Wiewol ſie dieſe Sach und Rathſchlag gang heimlich vnd ſtillſchweigend mit 
eynander trieben / vnd bey Naͤchtlicher weil allein ht Verſamblung hielten / vnd ſich Affe ſſen 
mit eynander berathſchlagten / iſt doch jhres Fürnemmens eyn Geſchrey fur den Be Kathichlag 
lam kommen / vnnd ob er zwar fein gründeliche Warheit noch Eygenfchafft möcht seoffennare: 
erfahren / hat er doch durch mancheriey Gaſſenredt vnd Geſchwetz nicht eyn gerin« 
gen Argwohn geſchoͤpffet / alſo daß er vor feinem Pallaſt fleiſſige vnnd ſtrenge Hut 
‚gehaltenrdamicer nicht vnuerſehenlich wilrdt vberfallen. Cs ward auch diß Ge— 
ſchrey fo lautbrecht allenthalbẽ vnuerholen in der Statt gemachet / daß ſolches 9 
J ece e 






























































ceij Von dem Koͤnigreich Pern / 
dem Robleß von andern angezeigt wurde / die des Vele nechſte Verwandten vnd be 
fie Vertrawteſte waren. Oerhalben iſt er mit ſchrecken vnd forcht eylendts zu des Ce 
pede Hauß bey Nacht vnd Nebel geloffen / damit er jhm folches anzeiget / eh der Ve⸗ 
fa in ehn gewiſſen und grundtlichen Argwohn kame / ſie vermahnet vnd hoͤchlich ge 
wahrnet / wann fieetwas Mannlichs im Sinn hetten / ſo ſolten fie ſolches bey Leib 
—— vnd Leben ohn fernern verzug vollbringen / ſo ſie anders auß der Gefahr wolten en⸗ 
feffornzu von, trinnen / vnnd eyn gluͤcklichen Außgang jhres Rathſchlags vnnd Fürfas erlangen/ 
ste ihes vnd mie glücklicher Wolfarth voüſtrecken. Dan wo fie folches länger / nuhr biß 9— 
Larnemmens. Yen nach nolgend en Tag würden auffichen / wilrden ſie es ohn groſſes Blutuergief 
fen niche mögen verrichten / vnd dorfft jhnen eyn Gefahr jhres Leibs vnd Lebens da⸗ 
rauß erfolgen. 
Als fie folche Rede und Wahrnung von dem Robleß verftanden / habenfievon 
ſtundtan den Aſſeſſorn Aluarum und Tiadam zu fich beruffen / vnnd ſeindt hiezwi⸗ 
ſchen etliche Robleſianiſche Kriegsleüth mit den Burgern Durch Die Gaſſen hin vñ̃ 
her geloffen / ſich zuſammen gerottet / aber den Tumult vnd Aufflauff etlicher maſſen 
verborgen und ſtill gehalten biß fie ſich gar verſamblet. Es hat ſich aber zugelragen / 
daß zu allem Gttie der DOidacus Vrbinas der Oberſte Wachtmeifter inder Statt 
umbgegangen vnnd Die Wacht beſuchet / daß er etlichen Kriegsfnechten auß dieſen 
begegnet / darauß er leichtlich vermercket daß ſich eyn Aufflauff vnnd Emporꝛunge 
würde zutragen / iſt derhalben ey lendts in des Königlichen Statthalters Pallaſt ge 
rennt / der ſchon lag vnnd ſchlieff / jhn auffgewecket / vnnd geſagt / er ſolle geſchwindt 
auffſtehn / dann er beſorge ſich eynes Aufflauffs vnd Empoͤꝛung der Aſſeſſorn wider 
ihn. Dartiber hat der Bela ſpoͤttlich gelachet / vnd geſagt / er ſoll nuhr zu Ruh vnd zu 
Be Frieden/oder ohn Sorg ſeyn dann es vnderſtehn diefe Weybiſche vnd Vnerfahr⸗ 
cher die Iſc nen nuhr eyn Kinder vnnd Faß nachtſpiel zutreiden / damit fie Die Zeit hinbungen / 
ſorn inihem vnd eyn Kurtzweil uͤben / dann er glaube nicht daß eyner vnder jhnen con Wehꝛr kon⸗ 
fürnemmen. ne auß zucken er wolle geſchweigen daß fie ſich mit ernſt gegen hm dorfften wehren? 
oder etwas Feindtlichs fürnemmen. | 1 
Mit diefer ſpoͤttlichen Antwort iſt der Bıbinas vmbgekehret / vnd von dem Ve⸗ 
la auß der Kammern gegangen / als er aber wid erumb zu des Aſſeſſorn Cepede Hauß 
bo mmen / vnnd geſehen etliche Reulter dahin rennen / iſt er eylendts sum andern mahl 
zudem Vele geloffen / jhm angezeigt was er geſehen vnd gehoͤret / vnnd jhn hochlich 
vermahnet er woͤlle bey zeiten dieſem Vngluck widerſtehn / vnd dieſe Gefahr ab wen⸗ 
den: daͤnn er ſehe daß nicht anders vorhanden ſeye / weder eyn groffer Aufflauff / der 
fich allgemaͤchlich mehre / vnd endtlich mit gro em Geſchrey und Larmen fein Auß⸗ 
Aufflauff ? bruch werde nemmen. Wie der Vela folches sum andern mal vernommen / iſt er etli⸗ 
Rhegio. cher maſſen darab erſchro cken / eylendts auß dem Beth geſprungen / ſich angelegt vñ 
bewaffnet / vñ jhm fürgefent von ſtundtan des Cepede Hauß ansufalieidie Aſſeſſorn 
darinn all gefaͤnglich einziehen / den Tumult mit Gewaͤlt ſtillen / die Statt zu Ruh 
vnd Frieden bringen / vnd die Raͤdlinfuͤhrer dieſes Aufflauffs mit gebürender vnnd 
wolnerdienter Peen zuſtraffen. Da er aber Augenſcheinlich gefehen Daß die gewaff⸗ 
neten Rriegsfnecht mit groffen Scharen ond Häuffen vor Angeficht feiner Augen 
fich bey des Cepede Behauſung haben verfamblet  alfo daß onmitglich weredie 
groffemenge Volcks dafelbft hinweg zutreiben / vnd jhm auch Darneben Alphonſus 
Palominius andzeiget das ſich ſchier die gantze Burgerſchafft bey des Ob erſten Aſ⸗ 
feſſorn Cepede Hauß hette verſamblet / vnd geſchehe noch fur vnd für eyn groſſer zu⸗ 
auff dahin / iſt er von ſeinem Sürnemmen abgefchreckt worden / hinderſich zuruck in 
fein Pallaſt gewichen / ſeiner Haut vnd Lebens gefoͤrchtet / die Thur vnd Pfoꝛten al⸗ 
lenthalben mit ſtarcker Hut vnnd Wacht verwahret,die Mannlichſten vnnd Fürs 
zrefflichſten Kriegsleuth vnnd Oberſten zu ſich genommen / vnnd er ms 
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dileſer Larmen letſtlich fir eyn Außtrag vnnd Ende wolle nemmen. 4 | I) 







ieſchen iſt den Aſfeſſorn angezeigt wordenres halte der Königlich Statt⸗ 
halter mit feinem Kriegouolek auffbemn freyen Marckt / vnnd habe im Sinn ſie mit ©: 
; Gewalt anzufallen. Derhalben feinde die Aſſeſſorn zurath worden | il 
08 menehafftaußden Haufern woͤllen auffden freyen Platz ziehen damit fie —900— 








daß firfe | 
— Richt etwa von dem Vela vmbringt vñ eingeſchloſſen witrden/daß ſie den jhren kein "li 
Bin Hilff noch Bey ſtandt mochten thun / ſo es die Noth erforderet. Alſo ſeindt ſie auch 

mit Feindtlich em Gewalt vnnd groſſem Geſchrey ſtracks gegen dem Marckt gezo⸗ ‚| 
getn / vnnd hatt fich allenchatben viel Vol cks / nicht allein auß den Burgern / Son- Auffrhirec i 00 

dern auch auß des Vele Kriegsknechten zu hne geſchlagen. Sie haben auch in dem hen dem Hate ll 
iehen gegen dem Marckt durch alle Gaſſen unnd auffallen Plägen die Brief, des entgegen. N 

Koniglichen Ediets und Mandats offentlich laſſen außruͤffen / aber man hat ſchier IN | 
kein Woꝛt mögen verſtehn noch Huren vor dem Getummel / Lirmen vnd Geſechꝛey / | ll 
alſo garwarder gemein Pobel wider den Königlichen Statthalter erbitteresunnd - ' ll) 
enzundet / furn emblich als fie durch etlicher Niderlag noch hefftiger zum Zornange | 
eitzt wurden. Dann als fie fich noch richt garauffden Marckt hatten. werfambiet/ Base J— 
haben des Königlichen Statthalters Volck etliche Schüg auß den Haͤufern her⸗ il 
ausß vn der die Auffrhuͤrer gethan / vnd etlich vnder hnen erlegt / da ſeindt die pbugen ll) 
dermaſſen ergrimbeonnderbitteret worden daß fie mic Gewalt vnderflanden die I 
& nenn den Königlichen Pallaſt anzugreiffen / alſo das die Aſſeſſorn | 
fie fchwerlich daruon haben mögen abwenden, Dann cs war jhr Sürsinmennnnd 
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Begeren daß ſie den Handelmit Frieden vnnd ohn Blutuergieſſen möchten Killen! Wen. I | 











derhalben haben fieden Gafı parem Caruaial den Abt vnd Hberflen under den Die- ze 




















digern Mönchen ſampt die zwen Gebrüder Robleß / den Antonum vnd Fadınan- 9 Hl 
dunm / zu dem Königlichen 5 tatthalter Velam in den Pallaſt geſchickt / vnd n n | I). 
Ihrem Nammen nachnolgenden Befcheideond Degeren laffen fürsragen:. N A. N) | 
Erſtlich ſolt ſhr wüſſen Herr Roͤniglicher Statthalter / daß ren = 
wir vmb keines Feindtlich en Gewalts noch Thaͤtlichen fürſatzes — —0 
willen zu den Waafen gegrieffen/ Od er vng fürgeſetzt euch an er Si". | |) ), 
rem Leib onnd Leben eynige Gefahr vond Schaden zubeweiſen. | 
Demnach fo begeren vnnd erfordern wir auch nichts anders von —0 
euch / weder allein daß jhr von ewerm gefaßten Rathihlagwäl. —09— 
bendt abſtehn / vñ miemandts zwingen noch treiben außd er Statt — II 
zuzieben. Auch kein Surger/esfeye gleich Weyber/Kinder oder — 
Naͤnner/ in die Schiff fezen/ond diefelbigen wider ſhren Diller . I 
laffen hinweg führen : Dieweil folches offentlich wider Keyſerli⸗ Bu |) 
cher Mateſteth Ordnung vnd Beuelch geſchicht / vnd moͤge er fol IE 


es ohn Derlezung Keyferlicher' Maleſteth / ſampt obu zereut: > 
Hung Derfelbigen Statuten nicht vollſtrecken. Derhalb fo er bey u I 
ombedschtfeyevon fi einem Onbillichen Fürnemmen abzuftchn/ | | ii) 
To foller eylendts die Waafen von ſich legen/ond ohn Feindtliche 10 
ut zu jhnen in die Rirchen kommen / da fie feiner wellen warten/ | | 
vnnd mit jhm eyn Befpräch von allerley Sachen halten. Wo er 

aber ſolches werde aurfziehen/ond ſtoltziglich verachten / fi o wer⸗ 

de er fürwar dardurch in groß Vnglück vnd Gefaͤhrlichkeit gera⸗ I 1 
then. Dann es ſeye jhnen vnmüglich das Rafend vnnd Wutig —000 
| RTL, —— cecc y Volck Ill | F 





















lich daruon gewichen/ond ihre Wacht verlaſſen / v 


Dela wuͤrdt 
gefangen. 


Aſſe ſſorn man 








Von dem Koͤnigreich Peru / 


ceiiij 

Volck gegen ſhm ʒuenthalten / daß fie jhren gefaßten Zorn vnnd 
GBrimmennicht auß ſtoſſen / vnd jhr Muůthlein an jhm kuͤlen. Dar⸗ 
nach ſoll er ſich gentzlich vnd grundtlich wiſſen zurichten. 


— 


en nicht gar zu den Porten des Pallaſts kommen / haben 
Thür auffgeſperret / vnuerſchen⸗ P 
nnd fich zu des Vele Feindenges 
fchlagen. Als ſolches der Aſſeſſorn Kriegsknecht geſehen / ſeindt ſie mit Gewalt in 
den Pallaſt gefallen / die vndern Gemach vnd Thur eingenommen / vnd mit Feindt⸗ 
lichem Gewalt nach dem Delegetrachtet. Wieder Vela folchen Zumult vernom⸗ 
men / vnd geſehen daß er von den ſeinigen verlaſſen / auff die er all ſein Hoffnung vnd 
Vertrawen geſetzt / vnnd daß ſchon das gantze Hauß mit Feinden erjüllet were / alſo 
das erfeines Leibs und Lebens nicht mehr ſicher / vnd Noch halbe müßteden Gebote 
ten vnd Begeren der Aſſeſſorn gehoꝛrchien / iſt er endtlich mit groſſer Forcht und Zit⸗ 
tern hinab in die Kirchen zu den Aſſeſſorn geſtiegen / vnd fich in ihren Gewalt gefan 
gen geben / welchen ſie alſo gewaffnet von dannẽ in des Cepede Hauß gefuͤhrt haben. 
Wie ſie nuhn den Koͤniglichen Statthalter in jhrem Gewalt vnd Gewahrſa⸗ 


me gefangen hielten / vnnd anfiengen ſich zuberathſch lagen / was ſie mit jhm ferners 
Fond jhr Fürnemmen | 


Eh aber die Geſandt 
die Guͤardinknecht vnnd die Hüter alle Rigel vnd 


cheues Gedan wolten fürnemmen vnd handlen / hat ſie endtlich der Schimp | 
grofle Gefaͤhruchkeit 


een ond Rath 
ſchlag von we⸗ 
gen des gefan⸗ 
gnen Konigli⸗ 
chen Statthal 
ters. 


gerewet / als fie betrachteten vnnd grundtlich erwegten wie in 

fie jhr Anfehen, Wurdigkeit vnnd Nammen fie dardurch gebracht / alſo daß ſolches 
Unglück endtlich vber jhren Kopff vnd Haut wurde al ßzgehn / vnnd ſie jhnen noch. 
vielgröffere Vnruh darmit geſchaffet weder zuuorhin. Dan ſie beſorgten ſich heim⸗ 
lich / wann hiezwiſchen in dieſem Laͤrmen vnnd Zumault der Conſaluus mit ſeinem 
Kriegsheer in die State Rhegium fämerond vielleicht des Ilani erwandtenoder 
andere boßhafftige Menſchen ſeinen vnſchuldigen Zodi vnderſtunden zurechen / vñ IH 
den Yelam mit Gewalt erfchlügen. Oder fo darauf noch eyn größere Vnruh vnd 
Empoͤrunge entſprünge / von Muthwillen vnd Freuelkeit etiich er Beruchter Men⸗ 
ſchen / würdt ſolches Vngluck vnd Schmachheit allein ihnen zugerechnet werden / | 
vnd müßten fienachmals Keyſerlichen Maiefteth Redt vnd Antwort geben von we 
gen dieſes Manns / vnd würden ſie dardurch nicht allein in groſſen Vngunſt vnnd 
Vngnadt bey Key ſerlicher Maieſteth gerathen / Sondern auch dardurch ihnen eyn 
‚esdtliche Feindtſchafft bey allen feinen Freunden und Verwandten auff den Halle 
fegen ond zuwegen bringen. So fie aber jhn auß der Gefaͤngnuß vnd Banden frey 
lieſſen / vnd widerumb in ſein Ampt vnd Wurdigkeit ſetzten / oder anderßwohin ver⸗ 
ſchickten / förchteten ſie er mocht nach feiner angebornen Grimmigkeit ſich vnder⸗ 
ſtehn dieſe Schmachheit mit hoͤchſter Straͤfflichkeit zurechen / vnnd etlich Kriegs⸗ 
knecht an ſich hencken / vnd mit groffer Tyranney alles verhergen vnnd vmb ſtürtzen / 
alfo daß der ieiſt Betrug viel aͤrger ond boſer würdt / weder der erſt Endtlich ſeindt 
ſie dem alten Brauch vnd Gewohnheit nachgeuolget / vnd ſolche Forcht heimlich in 
jhrem Hergen vnd Gemuͤth verzehret / vnnd in dem angefangnen Laſter freuel vnnd 
kanlich forthfahren / darein fie ſich eyn mal hatten begeben / vñ woͤllen erwarten was 
das Glück fur eyn Außgang dieſer Sachen wolte beſcheren vnd geben. Dann iſt 
cyn alt Sprichwort / Was mit Freuelkeit vnd Muthwillen wilde angefangen / daß 
mußman in dem ſelbigen Furſatz vnuerzagt vollſtrecken. Derhalben haben ſie mit 
eynhelligem Rathſchlag den Cepedam zum Dberfien Statthalter vnnd Te 
auff diß mal erwoͤhlet / vnnd den gefangnen Königlichen Statthalter mit ſtarcker 
Hut vnnd Verwahrung an das Geftaden des Rheginiſchen Meersports gefuͤhret / 


daß er von dannen in eynem Schiff gefanglich in Spanien gefuͤhrt würdt. 
Es hatte damals Oidacus Euins die Armaden vnnd Schiffrüſtung vnder ſei⸗ 
nem 











J Das Vierdce Ba cch 
ch Gewalt / welchen der Vela zu den Schiffen mit den Kindern des Franeifei Pi⸗ 
tat geſchicket / daß er dieſelbigen gehn Trugillum ſolte fuͤhren. Dieſer als er des Ve 

leladigen Vnfahl gewahr worden / vnd gefehen die groſſe menge Volcks gegen dem 

 Beftaden ziehen / hat er von ſtundtan den Hieronymum Surbanum in eynem groſ⸗ 
en Weyd lin / darein er etliche Hackenſchutzen vnd Dlichfen zuuorhin verordnet / ge 





Ihren Gewalt braͤchten / vnd von dannen su den Aſſeſſorn sieh 





Hierauff haben die Aſſeſſorn geantwortet / fie wollen ſolche Bitt vnnd Anlangen 
arꝛi Rinder ohn alle entgeltnuß frey laſſe / vnnd in jhre Haͤndt vberantworte. Wie 
d Cutus ſolche Antwort verſtandẽ / hat er ſich von ſtundtan darein bewilliget / da⸗ 
mit er den Velam auß dieſer gegenwertigen Noth vnd Gefahr erredtet / vnd des Pi⸗ 
arri Kinder’ ſampt dem Antonio Riuerio vnnd feinem Weyb in eynem Wey dlin 
anff das Landt zu den Aſſeſſorn geſchicket. Aber cs haben jhm die Aſſeſſorn die ver⸗ 
fprochne Aew vnd Glauben nicht gehalten / vnnd den Belam nicht ledig gelaſſen / 














end Schiffruſtung nicht baldt vberantworte / vnd zu ihren Händen ſtelle / woͤllen fie 
ihm ohn alle Vetheil vnd Recht den Kopff laſſen abhawen / wo fie jhn ergreiffen / des 
 follergewißtich fich zu jhnen verſehen. Als ſie aber weder den Cutum mit Zrowoꝛ⸗ 
tennoch den Surbanum mit Bitt vnnd Verbeiffun en mochten dahin bewegen) 
doß ſie jhnen die Armaden vbergeben / haben fieden Velam widerumb mit ſtarcker 
Wacht vnd guter ſicherheit gefaͤnglich gehn Rhegium gefuͤhret Es war dieſe Ar⸗ 


fon alle jhre Rathſchlag vnnd Gedancken allein dahin richteten / wie ſie dieſelbigen 
tie Gewalt / als ſie mit guͤte nichts mochten erlangen / vnd er fie braͤchten vnnd ero⸗ 


aß nach ſte vnd baͤldeſt auf dem Rheginiſchen Meerport fuͤhre Dieweit er aber we⸗ 
ig Volck vnnd Gehülffen bey ihm hatte / alſo das er die Weydlin nicht alle mocht 
mt ſich fuͤhren / hat er etlich mie Fewr angeſtoſſen / vnd iſt mit den vbrigen Schiffen 
in den Gauraniſchen Meerſchoß gefahren. Dann es war diß ſein gentzlicher Rath⸗ 


ſchlag vnd Furnemmen / dieweil die Armaden mit allerley Munition on Prouiande 


cket / daß er die andern Schiff ſolte einnemmendamit die Affefforn fienicht in, 


Sondern auch noch dem Euto darbey getröwet / wo er jhnen Die gange Armaden 


maden von schen Schiffen sugeritftetzund als der Cutus vermercket / daß die Affefe 


erten hat erfür das heilfamdfte vnnd nothwendigſte Mittel gehalten / daß er auff 


Didacus Cu⸗ 
Aa aa. #tus widerfene 
Ihren Ge en / mit jhnen handlen Fb den Aſſeß 
vnd begeren / daß ſie den Königlichen Statthalter auff das filrderlichft frey lieſſen — 


2 ern annemmen / vnd ohn verzug vollſtrecken / ſo fern daß er zuuorhin jhnen des Pi⸗ 


um beſten zugeruſſtet / vnnd auff eyn lange zeit mit allen noctürfftigen dingen gang Tütus ſahet 


mit der Arma⸗ 


"wol verſehen daß a fich feines mangels beſorget / er wolt fo lang vnnd fern herumb g., — 55 


ſtreiffen vnd ſeglen / biß endtlich die Prouintz zu befferm Wolſtandt vnd Frieden ge⸗ 
bacht / vud alle Auffr hur oder Feindtſchafft geſtillet würde: Oder biß vielleicht Key 
ferliche Mateſteth eyn New Decret vnnd Beuelch dahin ſchicket / daß er gründtlich 
wuſſet was er thun vnnd laſſen / vnnd welcher Parthey er fich endtlich anhaͤngig 
ne a | 
Die Aſſeſſorn aber als fie des Cuti Fürnemmen vermercket / und gefehendaß er 
‚die Weydlin mit Fewrangeſtoſſen / haben ſie etliche erfahrne S chwimmer eylendts 
auff das Meer zu den Wey dumen geſchicket / dieſelbigen mit groſſer mühe vnnd ge⸗ 
Beirat en löfchen. Vnd wiewol ſie des mehrtheils verbrennt vnnd heftig 
eſchedigt waren / haben fie Doch die ſelbigen in wenig Tagen mit groſſem ernſt vnd 
fleiß widerumb laſſen verbeſſern / vnnd bey jhnen beſchloſſen dem fluchtigen Cuto 
nach zujagen. Da fie aber vernommen daß er ſich in dem Gauriniſchen Poꝛt nider⸗ 
Bene Dafelbft herumb ſtreiffet vi fich von wegen der Gefahr des Vele nicht 





A 


Mefferh San 


eit werde hindan laſſen / haben ſie eyn gut Hertz und Muth gefa ſſet / vnd verhoffet — 5 
eiwas Mannliche vnd wichtigs außzurichten / vnd ohn verzug(als die S chiff wide den zuerſchnay 
amb verbeſſeret) zu Waſſer vnd Sande etliche Kriegsknecht außgeſchickt Die Ki pen, 

er . —* ece Hi. den 
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Cutus wirde nio Vele den Kopff hinweg ſchlagen / vnd ſolte ſolches auch der Königliche Stat 
ee hafter entgelten. Wie der Cutus folche ſtrenge vnnd ernſtliche tro wung hoͤret / w 
. Mmaden iunpn er nicht vrſach geben daß dieſe zwen redliche Männer vmb ſeiner halſtarugkei 


antworten. ben ſolten den Halſs verlieren / hat derhalben jhnen die gantze Armada mit aller zu 


nn, foirt er der Fürnembften Rädlinführer vnd der ärgften Feinden eyner ware Des Könt li⸗ 
366 Som chen Statthalters / alſo das ſie verhofften er würdt ſich nicht leichtlich von jhm laſ 


‚nievgefäng. fen beftechen oder bereden daß er jhn ledig ließ / dann jhm Leib vnnd Leben dara 


lich zufünzen, 


ſehenlich auff der Seiten mit ſeinen Schiffleinen auß der Hindechut derfur gefal⸗ 




















































cchi Mon dem Koͤnigreich Pern / 
den zuuberfallen / vnd in jhren Gewalt zubringen Dieſen Handel vnd That zuuer⸗ 
sichten haben fie auffdem Meer dem Oidaco Garzie beuohle / welcher tan Bi. 
den new sugeriften Schiffen ond etlichen Mannlichen Kriegsfnechten auch dahin 
zu dem Gauranifchen Port gefahren / ſich daſelbſt in eyner krĩ mme vnd engeheim Li 
. fich verborgenzan welchem Orth die zwen Hauptmännen Johannes Mendoe 
nd Bonauentura Bertranus mit jhren Fuffnechten/fo auff dem Sande am G 
den dahin gesogen/auch heimlich indem Geſtreuch verborgenlagen. Als aber der 
Cutus das getöß vnnd gereitſch der Hackenſchützen in dem Geſtreuch hoꝛet / hat er 
vermeinet es ſeyen des Vele Verwandten vnnd Goͤnner vorhanden / wit 999 
ſchon offtermals geſchehen / vnd begerten zu jhnen in Die Schiff zuſteigen: hat der⸗ 
halben dem Nonnio Vele des Königlichen Statthalters Bruder beuohlen erfoll 
mit feinem Schiff eylendts zu Landt fahren / vnnd Die Betrengten zu ſich indas 
Schiffnemmen. Da er aber gegendem Geſtaden gefahren / iſt der Garzias vnuer⸗ 







ien / jhn allenthalben ombringt / vnnd zugleich das Geſchutz von allen Orthen mie 


Gewalt gegen des Vele Schiff laffen abgehn hergegen haben auch Die Daran x 
fchügen auffdem Sande mit Macht gegen Des Vele Schiff geſchoſſen / alfo daß e J 
ſich Noth halben hat muͤſſen ergeben / wo er anders das Leben hat wöllen erredten. 
Dieſer vnuerſehenlich Fahl hat endtlich zuwegen gebracht das der Cutus den Aſ⸗ 
ſeſſorn die Armada vbergeben und eingera umet / dann fie troweten jhm / vnd ſchwu⸗ 
sn eyn Leiblichen Eydt / wo hnen der Cutus die Armada / mit ſampt aller Mun⸗⸗ 
tion / Prouiandt vnd Schiffruſtung / nicht ohn verzug vnd eynige verletzung mol rm 
uherantworten vnnd behaͤndigen / ſo wolten fie vor Angeficht der Augen dem No 


J 
















* HORER Fr 


gehoͤrung ohn eynige verletzung oͤberautwortet / außgenommen eyn eyniges Schi 
mie welchem Hieronymus Surbanus eyn Tag zuuorhin ch der Garsias in dei 
Gauranifchen Port kommen / auß Beuelch des Cuti auß dem Poꝛt gefahren vnm x 
nach Spanien gefealet. | 3, aa: 

So baldedie Alfeffoan diefen Sieg vnd Mannliche That vernommen hat 
fie eynhelfigtich mit eynander befchloffen den Velam vnuerhoꝛter Sachen ohn ſe 
nern Auffzug in Spanien zuſchicken / vnnd dem jhenigen weicher ſhn dahin 


flir fein Belohnung vnnd Verehrung acht tanſent Oucaten verordnet. Zu dieſen 


Handel vnd Geſchaͤfft haben ſie den Aluarum erkoſen vnnd außgeſchoſſen /di 


ſtuͤnde / dieweil er fich jeder seit für eyn offentlich en Feinde gegen dem Vele erzeiget 
Aser es hatfiejbr Hoffnung ſchaͤndtlich betrogen / als wir hernach hören werden. 


Als ſie aber die Brieffond alle Brfachenrfampt vmbſtaͤndt / warumb ſie den Koͤni⸗ 2" 


lichen Statthalter Velam gefänglich in Spanien ſchickten / an Kepferliche Maie⸗ 
ſtath ſcheieben / vnnd fich vielfältiglich vber Denfelbigen berathſchlagten / damit 
Hrem Furſatz und begangnen Handlungen eyn grundtlichen Schein mit der W 
heit für Keyſer licher Maieſteth vnd jhren Raͤthen mochten darthun / iſt hiezwiſchen 
der Aluarus zu Sande in die Inſel Gauram gezogen / dahin auch ſchon der Vela 
durch den Gaͤrzianiſchen Schiffpatron gefuͤhret wordẽ / auß Forcht der Ilaniſchen 
Berwandtſchafft vnd Freiindifchafftrdann cs forchteten die Aſſeſſern bo chlich ſie 
mochten fich heimlich zuſammen rotten / vnnd mit Gewalt den Velam in der Kr, % 

| faͤngnuß 








u * Das Vierdte Buß, | cchi 





b fängnuß vberfallen / vnd jhn erfchlagenyonnd jhm mit gleicher Maß meſſen / mit de⸗ 
n. 


ren er jhrem Vettern gemeſſe Lu 
Hiezwiſchen aber als der Dela und der Aluarus noch in der Inſel Gauta vers 


harꝛelen / vnnd auffdie Brieff vnd Beuelch der Aſſeſſorn wartent / welche nicht ober 


wey tauſent Schritt weit von dem Xheginiſchen Meerſchoß gelegen / iſt Alphon⸗ 
fs Montemaiorvon dem wir droben geſagt / daß er den Slüchtigen auß der Statt 
Rhegio vom Pela nachgefchicket fie gefangen sunemmen/ond gehn Rhegium fuͤh⸗ 


ren / widerumb gehn Rhegium kommen / vnd vnuerſehenlich / ſampt etlich e mit jihm / 


von den Aſſeſſorn auch gefangen / vñ in des Robleß Behauſung mit ſtarcker Wacht 
verhuͤtet worden / Dann er noch gantz vnd gar nichts von dieſem Aufflauff vnd Zi⸗ 
 mulegewüßtrer hette ſich ſonſt ohn zweifel nicht mehr indie Start gewagt. Da ſol⸗ 
ches ediche Freundt vnd Verwandten des gefangnen Vele geſehen / hat ſie folches 
boͤchlich beclendiget vnnd bedawret / daß ficalfo ſchaͤndtlich jhren Oberſten ſolten 
verlaſſen / vnnd in ſolchen Nothen oder Gefaͤhrlich keit ſtecken / dieweil ſie wol kond⸗ 
een erachten / wann der Bela ledig were / moͤcht er leichtlich vnd Mannlich dem Con 
ſaluo Widerſtandt thun / vnd der Auffrhuͤrer Fürnemmen demmen vun⸗ zerſtoren / 


w 


Bundeſchuch 
wider die Aſſef 
ſorn dẽ VWelam 


vnd die vnbilliche Empoͤrung wider Keyſerliche Maieſteth ſtillen / ſampt allem Vn⸗ dentiedigen 


gluck in dieſer Zweytraͤchtigkeit begegnen / dieweil die Aſſeſſorn ſich nicht allein vo: 
dem Conſaluo hoͤchlich entſetzten / Sondern jhm auch feinde vnd Auffſetzig waren. 
Derhalben haben ihnen des Vele Verwandten vnnd Gonner fuͤrgeſetzt eyn Auff⸗ 
ryhur zuerregen / vnd den Velam mit gewaffneter Handt auß der Gefaͤngnuß in der 
Inſel Gaura zuentledigen / vnd ihn widerumb in fein alte Frey heit vnd Würdigkeit 
ſetzen. Wann ſie dann auff ſolchen Weg vnnd Mittel endtlich die Prouintz zu Ruh 
bꝛaͤchten / wolten ſie als baldt die Aſſeſſorn gefangen annefen/ vnd die gantze Statt 
in Nammen Keyſerlichen Maicftech einnemmen / vnnd vnde jhrem Schutz vnnd 
Schirm behalten. Wie ſie nuhn ſolchen Rathſchlag bey ihnen gefaſſet / vnnd alle 
Paattick sum beſten angeſtellt / alſo daß ſie jhrFuͤrnemmen leichtlich ohn groſſe Muͤ⸗ 


he vnnd Gefahr in das Werck hetten mögen bringen / wo ſolches nicht durchey h 
ſchwetzerechten Kriegsman / der das Maul nicht imaum mochte halten / dem Cepe⸗ Meuterenge 
de geoffenbaret were worden. Derhalben ſeindt in aller ſtille etlich gefaͤnglich einge⸗ ——— 


sogen worden / welche ohn eynige Marter vnnd Pein die gantze Meilteriſche Rott, 
vñ alle Die fo in dem Bundtſchuch begrieffen / angezeigt vñ geoffenbaret haben. Als 
die Aſſeſſorn ſolches durch fernere Zeugnuß erkundiget/ haben ſie den Moͤntemaio⸗ 
rem / Paulum Meneſeum / vnd Alphonſum Cazaram vo: menniglich in die Acht er⸗ 
kennet / vnnd ſie den Voglen in den Lufften frey gemachet. Aber es iſt der Montema⸗ 
jor nachmals auß der Öefängnuß entrunnen / vnd durch langwierige jrrthumb vnd 
mancherley ſchroͤckliche Gefaͤhrlich keit vnd Tuͤbſal gehn Zumbeum (als wir an ſei 
nem Orth anzeigen werden)sn dem Velefommen. Diefer Montemaior it damals 
als folche Meitterey in der Statt Rhegio fürgieng vnnd angefiellt wardt / in eynem 
Garzianiſchen Schiff in die Inſel Gauram gefuͤhret worden / vnnd dem Aluaro in 


fein Gewalt gegeben daß cr ſhn auch zugleich mis dem Vela in Spanien gefängs | 


lich folte fühzen. heat a 
Da nuhn alle ding zum beften verſehen vnd die Schiff mit aller Prouiandt zu 


⸗ Aluari Hufe 


gerüſt / hat der Aluarus als baldt ſeine Segel auffgeſpannen / vnnd fein Reyß nach farthnac 


Spanien genommen / aber er hat folchenicht in dem Furſatz / als er fie angefangen, Spanien. 


voilbracht / Sondern baldt anders zurath / vnnd Meineydig an feinen Mitgefellen 
den Affefforn worden. Diefer Aluarus war der Fürnembſte vnder den andern allenz 
vnd der erſte Anfänger vnd Stiffter dieſer ſchroͤcklichen Auffrhur / vnd hat fich zum 
erſten mit ſchmaͤch lich er Verachtung wider des Königlichen Statthalters Male⸗ 
ſteth vnderwunden zuſetzen / vnnd des armbſeligen Vele Tuͤbſeligken / gleich ve 

erſten 



























































Aluarus fest 
ihm für fich 


ccbiij Von dem Koͤnigreich Berw 


erſten Fundament vnd Grundt gelegt. Dann er embſiglich mie mancherley Anret⸗ 


gungen vnd Auffrhuͤriſchen Anſchlaͤgen ſeine Mitgeſellen wider den Velam gehe⸗ 


heh ond eyn eyniger Vrſãcher gewefen / daß der Vea von den Auffrhuͤrern vberfal⸗ 


len vnnd gefaͤnglich eingezogen worden. Da er aber geſehen daß alle ding viel eyn 
andern Außgang vnnd Endt bekamen / weder er verhoffetund getrawet / vnd das er 
dardurch in groffe Schandt vnd Laſter / ja in Die hoͤch ſte Meiney digkeit vnd Gott⸗ 
loſigkeit gefallen / hat jyn der © chimpff gerewet / vnnd angefangen auf freywilligee 
Erbärmnißrals jhn fein Argliſtig vnd böfes Gewiſſen getrucket / ſich ober des Vele 
Elendigkeit vnd Tuͤbſal zuerbarmen.Entweders daß er vielleicht heimlich bey jhm 


mit dem Vela ſelbs in feinem Hertzen erwegen Die gebitsliche Straff vnnd Peen / ſo er mitler zeit 


zuuerſunen. 


muͤßte aupfichn vnd gewertig ſeyn / wann dieſer Straͤfflich vnd Grimmige Mann 





der Königlich Statthalter etwan auß diefer Zrübfalonnd Elendigfeit ſolt entledi⸗ 


get werden / wurdt er fürwar ſolche Miſſethat und Meineydigkeit nicht vngerochen 


an jhm laſſen / dieweil er ohn das von Raiur Rachgierig und Gaͤhzornig were / alſo 
daß er ohn alle Barmhertzigkeit fich ſchroͤcklich an feinen Feinden pfleget surechen: 


Zudem betrachteten auch den Handelnoch gründtlicher bey ihm / vnnd gedachties 


moͤchte vielleicht Keyferliche Maieſteth der Aſſeſſorn Brfach vnnd Freuelkeit ver⸗ 


werffen vnd verdammen / alſo daß er dardurch noch in viel groͤſſere Vngnadt vnnd 


Vngunſt gerathen. Oerhalben hat er jhm fuͤrgeſetzt dieſe begangne Meineydigkeit 
vnd ſchandtliche Verraͤtherey vnder dem Schein eyner groſſen Gutthat gegen dem 


Vele abzulaͤhnen / vnd ſich bey jhm zuuerſunen mit eyner gleichen Billichkeit vnnd 
Gunſt / damit er endtlich ſein Gemuͤth ermilteret / vnnd die begangne Schmachheit 
durch Gutthaͤdigkeit außloͤſchete / vñ jhn auß dem aͤrgſtẽ Feindt zũ Freündt machen, 


Daũ es warder Aluarus võ Natur eynes betruglichẽ vñ argliſtigẽ Gemuͤths / in ſei 
nen Handlungen vnbeſtaͤndig oñ wanckelmatig / auff mancherley Gedancken vnd 


Beränderungen geneigt alfo daß ex fich nach epner jeden Zeit vnnd Öelegenhaif: 


kondte ſchicken / vnd auff alle Weg den Mantel gefcheidlich wußte zuhencken / daher 


Willen vnd Wolgefallen Liſtiglich zurichten / vnnd mar gleich eynem Dellerſchle⸗ 
cker / der jederman ſagt was er gern hoͤret / alſo thaͤt auch diefer Aluarus / Der war ge⸗ 
neigejederman zudienen / da er fein Mus vnd Gluck wußt zufurdern. Damit aber in 


der Windt vnnd das Glick waͤhet. Auch wußterfich nach ey nes jeden Menſchen 


folchem zweiffelhafftigen Fahl nicht alle Straff vnd Schuldt endtlich auff hn ge⸗ 
legt wurde / vnd er ſolcher Straff vnd Forcht entrůnne / auch elle Schuldt dar Em⸗ 


porunge vnnd Auffrhur von feinem Rucken würffe / hat er ſhm furgenom̃en mit dem 


- 


Bela verfühnersumerden. Dann er verhoffet und trawet er möcht leichtlich Gnadt 


vnnd Gunfſt bey jhm finden / dieweil die Menſchen von Natur alſo geſinnet weren / 
daß fiein Tuͤbfalen vnnd aͤngſten alle Gelegenheit vnnd Weg ſuchien / auff daß ſie 
auß den ſeibigen möchten entlediget werden / alſo daß ſie auch von den aller aͤrgſten 
Feinden die fürgefchlagnen Mittel nicht verwerffen / noch verachten) Sondern die 


alte Feindtſchafft vnd Haſs vergeſſen / vnd etwan die beſten Freundt widerumb werx 


den / wann ſie die Feindtſchafft mit eyner Gutthat vergelten vnd vergleichen. Der⸗ 
halben iſt er eyn gute zeit zuuorhin ch die Brieff an die Keyſerliche Maieſtath von 
de Aſſeſſorn jhm vberſchicket / in das Schiff geſeſſen / die S egel auffgeſpannen / vnd 
daruon gefahren ohn Willen vnnd Voꝛwiſfen der Aſſeſſorn. Vnnd als er weit auff 


das Hohe Meer gefahꝛen / iſt er zu dem Vele in ſein Gemach gegangen / vnd jhn mit 


dieſen Worten angeredt: 


en Großthaͤtiger vnnd Bewaltiger Herr Boͤniglicher Statthal⸗ 

ter / wann die Goͤtter der Menſchen Bemütber vnnd Hertzen alſo 

geſchaffen / oder daß ſie von jhrer erſten Erſchoͤpffung — 
erſten 
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Eſſen Vnſchuldt vnnd Gerechtigkeit weren blieben / daß alle 


denm vnd Fürtreffliche Männer Stand thafftig vnnd mit eynbell- 


sem Hertzen fromb vnd auffrecht blieben / vnd nicht ſo manch erley 
BGedancken oder veraͤnderungen vnderworffen weren / möchte 


— 


auch Das vnbeſtaͤndig Glück die Men chliche Sachen vnd Haud 


langen nicht mit fo mancherleyen G efaͤhrlichkeiten vnd Trůbſalen 
plagen noch anfechten. Dieweil ab er vnſer Natur alſo geartet vnd 


geſchaffen iſt / daß ſie gemeinlich vnnd zů jeder zeit oder vmbſtandt 


nicht mit eynhelliger Standtbafftigkeit vnnd Gemůth eynander 


leichfoͤrmig vnnd ähnlich iſt / oder zugleich mit eynander vberein 


klimmet / Sonder auff vielerley Meg vnd Begierdt all Augenblick 

hin vnd wider getrieben würdt / alſo daß ſie jetz dieſe m daß jhenem 
andhangt / vnnd gemeinlich auffdie feiten lencket / da Ba 6 
am reichlichſten vnd freüdigſten —36 iſt fürwar der: 


— 
utthaͤter 


Thugent zuloben / vnd hergegen der belthaͤtern vnd Mißhaͤnd⸗ 


lern jrrthumb zuuerzeihen / ſo fie jhre Kaͤhler bekennen / vnnð vmb 
Gnadt bitten / oder ſich hergegen mit Gutthaten erzeigen/ da⸗ ſie 
die begangne Mißhandlung leichtlich moͤgen vergelten vnd außlo 


Shen Welcher nuhn ſolche Chugentanibmbat/da er Dem Oyk- 


—3— 


gene Gutthat mit Billichkeit vergleichet vnnd die ec 


thaͤter mit gleichem danckbarem Bemüch und HSergen die empfan 
oder ſich mit Schmachheit gegẽ ſhm erzeiget/mit gutwilligem Be 
muůth auffnimbt / vnd die Schmachbeit nicht allein mit Gedultmu 


tigkeit tregt / Sonder auch dem Vbelthaͤter dieſelbigen verzeihet / 


derſelbig iſt fürwar mit den Goͤttern zuuergleichen / vñ mag hneu 


an den Thugenten vnd Gedultmůtigkeit wol vergliechen werden. 


her/ alſo das wir auf den aͤrgſten Feind 


Dann durch die erſte Thugent behalten wir vnſere Freündt vnnd 


gute Goͤnner in Hulden / durch die ander aber loͤſchen ag | 
ſ⸗ 


wir ab den brennenden vorn / Neydt vnd Haſs vnſerer Widerſ⸗ 
ea Die beſte vnndliebſte 


Freündt zuwegen bringen vnd ſchaffen WMiewol ich zwar ſolches 


Glück zu beyden Theilen vns dahin gebracht / verhoffe ich do 


* 


Zuorhin auch ſolte erwegen vnnd bedacht haben feh dann d ie 


8 


es werde fölche Vermahnung noch nicht verſaumbt noch vergeb= 


‚lich ſeyn / Namblich daß vnſer beyder Gemůth unnd Hertz ſich w⸗ 
derumb mit eynander verſůnen / vnd der Zweyſpaltungen ſo zwi⸗ 


ſchen ons biß anher gewefen/eyn Mittel vnnd Weg moͤge gefun⸗ 
den werden / vund die alten Freündtſchafft / ſo anders noch eyn 
Süncklein der alten Trew/ Lieb und Freündtſchafft in vns b eyden 
glümp ſet oder vbrig iſt / mit eyner newen vnd friſchen Gedechtnuß 
eyner Wolthat vnnd Barmhertzigkeit ernewern vnnd erhalten. 


Dann ſehet Herr Koͤniglicher Statthalten/ ich lei RL 
SE 53% | >00 ma 


















































er ¶Von dem Bönigreich Peru’ 

malin meiner Handt / vnd vnder meinem Wwillen / alſo das ich wol 
Fug hett mit euch etwas Thätlichs fürzunemmen: Aber ſehet ich 
ſtell mich freywillig Vnderih eniglich dar für euch / vnd erheb mich 
ſolches Glücks gantz vnnd gar nicht / Sonder Bitt vnderthenig⸗ 
lich vmb Verzeihung aller begangnen Miſſethat / vnnd gib dieſen 
meinen Leib vñ eygen Perſon freywilliglich in ewern Gewalt vnd 
Gehorſame / daß jhr mit mir moͤgendt handlen vnd ſchalten was 
euch gut vnd wolgefellig duncket. Dann ich mit dieſer vndertheni 
gen Rew vnnd Bitt nichts anders ſuche noch begere/weder allein 
Damitich Derzeibung aller meiner begangnen Miſſethat erlange/ 
alſo das ich hergegen aller Menſchen Hammen/Zob vñ Ehr bins 
Dan ſetze vnd in Windt ſchlage / vnd allein von ewert wegen gleich 
als Blindt werde / damit ich durch Ehr vnnd Schmachheit die 
Schandt der begangnen Mißhandlunge moͤge abloͤſchen vnnd 
verſichern. Dann ich verhaͤle vnd leügne ſolch es gantz vnnd gar 
nicht für ewern Augen vnnd Ohren / daß ich viel vnnd ſchroͤckliche 
Mifbandlunge vnnd Schmachh eiten gegen euch hab begangen / 
vnd mich für den aͤrgſten Feindt gegen euch erzeiget / alſo daß was 
mir zu Sinn vnnd Gedancken iſt kommen / dardurch euch eyn 
Neydt / Wid erwiile / Vnglück oder Feindtſchafft ʒubeweiſen / hab 
ich mich gantz nicht geſparet / vnnd init hoͤch ſtem Ernſt dahin ge⸗ 
trungen / wie ich euch an ewerm Glückpnnd Wolfarth / oder Heil / 
mochte verhindern vnnd verfaumen. Aber ſolches alles iſt mir 
Zertzlich leidt / vnd beger Gnadt nnd Verzeihung / verhoffe auch 
ich werde ſolche leichtlich von euch erwerben vnd erlangen / ſo jhr 
hergegen recht vnnd gründtlich betrachtendt dieſe Gutthat vnnd 
Barmhertzigkeit die ich euch auff diß mal erzeige/ alſo daß ſolche 
nicht geringer noch weniger gegen den bewieſenen Schmachhei⸗ 
ten zuſchetzen vnnd zuhalten iſt. Dann wann man die Mißhand⸗ 
lunge gegen dieſer Gutthat ſolte heben / oder mit gleicher Wag er⸗ 
wegen / würde fürwar dieſe Buttbatleichtlich fürtreffen / vnd we⸗ 
ven die bewieſene Schmachheit keines wegs mit ſolcher Freündt⸗ 
lichkeit zuuergleichen. Seitenmal alles vbei vnd arges fo euch vor 
dieſer zeit von mir widerfahren / ſeindt nicht im geringſten mit die⸗ 
ſen zuſchetzen / dieweil euch in eynem Augenblick alle ding wide⸗ 
rumb eingeraumet vnnd vbergeben werden / deren ihr zuuorhin 
durch eynen prblöglichen Tumult vnnd xaͤrmen ſeindt beraubet / 
vnd mit gewalt daruon geſtoſſen worden. In dieſer eynigen Gut⸗ 
chat vnd Freündtſchafft ſteht der gantzen Prouintz vnd ewers ey 
gen Glücks Wolfarth / vnd ſo ihr ſolche Gelegenheit auff diß mal 
zußſchlagendt / die ſich freywillig anbeüth / doͤrfft euch vielleicht 


hernach ſolches Glück nicht bald mehr gerathen. Derhalben 59 
| endt 





| lendt jhr nach Chriſtlich er Lieb vñ Beðelch fol 
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vielleicht pnbilliglich und unmenfchlich wider euch begange/gut- 
williglich vergefjen/derfelbigenicht mehr gedencken/mich zu Gna 


den widerum auffnem̃en / vnd dem verlorne Bunftwiderum ſtath 
geben / vnd die Miltigkeit und Guͤtigkeit des Blücks vorallendin 


⸗ 


gen mit Begierdt vnd Ernſt annemmen/ welches der eynige Weg 


nd Mittel iſt / dardurch wir widerumb mit eynander moͤgen ver 


ſunet werden / vnd jhr zu ewerm alten Standt vnnd Würdigkeit 


kommen / vnd wir die alten Freündtſe chafft ernewren / allen Neydt 


vnd ſweytracht auff heben / vnd endtlich ewern Fürſatz / darumb 


jhrin dieſe Prouintz geſchicket / glücklich zum Endt bringen. Sol⸗ 
ches würdt uns beyden vnnd vnſerm Nammen / nicht allein nutz⸗ 


lich vnd heilſam / Sondern auch ehrlich vnnd rbümlich ſeyn. Wo 
ihr aber diß gegenwertig vnnd erwünſchtes Glück außſchlagent 
vnd verſaument / foͤrchte ich fürwar es werde euch nachmals nicht 


mehr gedeihen / noch fo gut werden. Darumb erwegent den Hau⸗ 
del vnd die Sach wol / damit euch ewer Will vnnd Gemůth nicht 
betriege/vnd laſſet euch den Sorn nicht vberwinden / dann ich die 


ſes Ampt vnd Herrſchung freywillig mit aller Sorg vnd Krafft 


uffgib / vnnd ſtehe gutwilliglich daruon ab / vnnd vbergib euch 


nicht allein mich / ſampt mein Haab und Gut / Sondern auch die 
gantze Schiffrüſtung / allẽ Gewalt vn Herrſchafft / in ewer Gebot: 


ſame vnd Willen / daß jhr fürtherhin / gleich wie zuuor mit demſel⸗ 


bigen handlen vnnd herrſchen moͤgendt als ewrem eygen Volck 
vnd Gut/nach ewrem Willen vnd Wolgefallen. Darneben ver⸗ 
ſprich ich mich auch bey meinen hoͤch ſten Trewenvpnnd Glauben 
fürthin mein Leib vnnd Leben bey euch zuwagen / ſo lang mir der 
Athem auß geht / vnd mich mit meiner Rechten Fauſt kan wehren/ 


darauff ſollendt jhr euch alſo ſteiff verlaſſen als wann ich tauſent 


Eydt hette geſchworen. ki — | 
Als der Aluarus diefe Rede zu dem Königlichen Statthalter gethan / vnnd jbm Bela warde 


frey williglich die Entledigung / auch das Regiment angebotten / iſt der Bela eyn gu Por dem Alus 


— ledig gela 
te weilin Trawrigkeit geſeſſen / kein Antwort daruber gegebẽ/ aber letſtlich fein traw⸗ * N 


rig Gemuͤth erhebtsfich von ſtundtan widerumb Frech onnd Ernſthafft nach feiner 
alten Gewonheit geſtellt / vnd als er dem Aluaro für dieſe bewieſene Gutthat vnnd 
Freundtſchafft hochlich Danck geſaget / hat er die Armaden / ſampt die Kriegs⸗ 


knecht in fein Gewalt und Schutz genommen / ſie all auff eyn news beey diget / vnnd 
Ibm ſchwerẽ laſſen / nachmals die Schiff vmbgewendet / vnd mit glucklichem Winde: 


gehn Tugillum kommen. 

Zwiſchen dieſer zeit haben die Aſſeſſoen auß der Statt Rhegio Geſandten an 
den Conſaluum Pizarrum geſchicket / ſo damals mit ſeinem gantzen Kriegsheer in 
der Saufaner Sandefchafft lage / vnd son Cuſcon dahin gezogen / vnd jhm kuͤrtzlich 
geſchrieben / was jhr Meinung vnd Willen gegen jhm ſeye / wiewol etliche darwider 


waren / vnd riethen man ſolt den Conſaluum mit dem Kriegsheer laſſen forthziehen / 


dann ſie dem Aluaro nicht gar zum beſten vertrawten / Sondern gar er möcht 
| % ij den 











— ——— — — — —— — — — — — — 












































ae 

















ſaluum Pıjar 
tum. 





ccxij Von dem Koͤnigreich Bern 


den Koͤniglichen Statthalter Velam heimlich ledig laſſen / vnnd ſich mit jhm ver⸗ 
ſuͤhnen / der wärde dann mit Gewalt vnderſtehn die empfangne Schmachheit zure⸗ 
chen / vnnd ſie etwan vıblößtich vberfallen / wann fie ſich ſolches am aller wenigſten 
verfehen. Aber es hat dieſer Rathſchlag und Wah ꝛnung nicht geholffen und haben 
fiedem Conſaluo Pizarıo folches inhalts gefchrieben: 


Arfunfsi Großthaͤtiger vnnd Bewaltiger Her? Confalue Pizarre / Vn⸗ 
‚fer willig Gemůth vnnd geneigter Will ſeye euch jederzeit bereit / 


Hind mit dienſtwilligem Hertzen vnderworffen: Dieweil wir in 
erfahrnuß ſeindt kommen / daß jhr Willens vnd fürhabens ſeindt 
zu ons gehn Bhegium zuziehen / moͤgen wir ſolches wol vnd gut⸗ 
williglich leiden / vnd woͤllen euch gern den Paſs vergoͤnnen / vnd 
die Statt freywilliglich oͤffnen / ſo fern daß jhr das Kriegsheer 
vrlaubent/onnd nicht mit Feindtlich em Schein oder Gewalt da⸗ 
hin ziehent: Sondern mit eynem ehrlichen vnd zierlichen Geleydt 
mit etlichen Reütern vnnd Trabanten / wie eynem Freündtlichen 
vnd frembden Herrn zuſteht / der nicht mit Gewalt noch Kriegs⸗ 
macht / Sondern allein mit eyner ehrlichen Leibs hut vnd Gwar⸗ 
dien pfleget zureiten. Wañ er aber mit dieſem zuſammen geleßnem 
Kriegsuolck würde dahin ʒiehen / moͤchtẽ ſie leichtlich Darauf ſein 
Gemürb vnd Fürſatz erkennen / daß er vielieicht etwas anders im 
Sinn hette zuuerrichten. Oder ob er vielleicht ſchon in ſeinem Her 
en vñ Gemürb allein nach dem Frieden trachtet / vñ denſelbigen 
begeret zufürdern / ſeyejhm doch der Kriegsknechtẽ Vermeſſcheit 
vi Vngezaͤmter Muthwillẽ wol bewußt / daß ſie offtermals auch 
wider de Wullen vñ hoͤchſte troͤwung der © berſten eyn Gemeinen 
Nutz vñ Statt etwan verwirrẽ / ſo der Gemein Poͤbel mit ſchroͤck⸗ 
lichen Zweytrachtungen vñ innerlichem Neydt oder Feindtſchafft 
gegen eynander entzünd et vnd bewegt würden. Darneben ſo hab 
er ſich auff diß mal keiner Gefahr zubeſorgen / dieweil alle Vrſach 
des Zorns vnd Kriegs geſtillet / die hm vor dieſer zeit billiche vñ 
gerechte Vrſach vnd Belegenheitgegeben/daß er fein Ariegsheer 
verſamblet. Nuhn ab er doͤrffe er ſich ab ſolcher Gefahr nicht entſe⸗ 
tzen / dann alle Reüche vnd Straͤff lich keit / oder Vollſtreckung der 
Keyſerlichen Gebotten ſeyen auff diß mahl auffgehaben biß auff 
weitern Beſcheidt. Deßgleichen ſo haben ſie auch die Grimmigkeit 
vnnd Vnbarmhertzigkeit des Königlichen Statthalters gedem⸗ 
met vnd außgereüttet / der ſich biß anher alſo Vngnediglich vnnd 
Vnmilt gegen jederman erzeiget / vñ niemandts weder hoͤren noch 
ſehen woͤllen / der ſich im geringſten Vngehorſam gegen den Key⸗ 
ſeriſchen Gebotten erzeiget. Zu dem ſo ſeye diß das aller hoͤchſte 
vnd fürtrefflichſte / dieweil fie fein aͤrgſten Feindt der ſeinem Nam 
men vnd Geſchlecht Toͤdtlich feindt geweſen / vnd auch vnderſtan 


den ſeinen Nammen vnnd Stammen außzureütten) jetzundt ge⸗ 


faͤnglich 
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aͤnglich hetten angenommen / vnd fern auß · der Prouintz in Spa⸗ 
nin geſchicket / das er daſelbſt für der Oberſten Kammern vñ den 
Beyſerlichen Raͤthen ſolte Rechenfi chafft geben ſeiner begangnen 
Mißhandlungen / die er in dieſer Prouintz nicht allein wider Key⸗ 
 ferlichen Maieſteth Beuelch/Sondern auch wider alle Onbillichs 
Eeit unnd Gerechtigkeit hette begangen, Derwegen folt jhr euch 
ganz vnd garnicht entſetzen / noch eyniger Gefahr beforgen/dann 
alle ding zu rhuͤwigem vñ friedlichen Wolſtandt ſeindt gebracht. 
Ferner vberſchicken wir euch auch eyn ſichern vnnd kraͤfftigen Ge⸗ 
beitsbrieff den wir mit dem Asniglichen Siegel/fampt Onfern 
Nammen mit Eygner Handt und erfchrieben/verfichern vnnd be⸗ 
krefftigen / alſo das jhr in keinem Zweifel noch Sorgen doͤrffendt 
ſtehn / daß eyn Betrug oder falſche Prattick darhinder ſtecke. 
Was aber ferner zuuerrichten vñ —— iſt / daſſelbig wer⸗ 
den Vnſere Geſandten Mündtlich mit euch von allen Vmb ſtaͤn⸗ 
den vnd Gelegenheit handlen und verrichten, Diß haben wir euch 
kürtzlich woͤllen erinnern und zuwiſſen thun. a 
’ Mit diefen Brieffen und Beuelch Feinde die Gefandten Auguſtinus Sarates Conſaluiani⸗ 
vnd Antonius Riuerius zu dem Confaluo Pizarzo gesogen. Als aber die Confal- — 
nianiſchen Kriegsknecht und Hauptleiich der Aſſeſſorn Geſandten vnd Schreiben ver Affen 


Das Läger zus 


kommen / damit jhnen jhe Fürfas und Wunſch nicht zuruck gieng / vnd ſie jhrer Hoff tote, 
ſſeß 


en daben fie Diefelbigen gang vnnd gar nicht in das Laͤger wollen laffen Gefandten ın 


nung betrogen würden. Dann als fievon dem Zweytracht vnd Gezaͤnck der Aſſeſ⸗ 
foınond des Königlichen Statthalters horeten / haben fie eyn groſſe Hoffnung vnd 
Frendt dardurch e npfangen / all gefrolocket vnd gejauchtzet / vnd mit freudigem Ge 
muͤth forth gezogen / eyn gute Hoffnung vnd Zroft gehabt / ſie woͤllen die gewaltige 
reiche Statt Rhegium pluͤndern vnd zum Raub erfchnappen. Derhalben haben fie 
mie Haͤnden und Fuͤſſen (als man fprichn)gewehredamit ihnen jhr Fürfag nicht zu 
ruck gieng / vnnd ſie jhrer Hoffnung nicht betrogen würden, Oder vielleicht eyn vn⸗ 
kom̃lichen vnnd ſchaͤdlichen Frieden dieſes angefangnen Kriegs annem̃en / alſo das 
aller hr Muͤhe vnd Arbeit / ſampt die gefährliche vnnd weite Reyß vergebens were / 
vnnd müßten alſo jhres billichen Lohns vnnd Beſoldung den fie ſchon ſchier in den 
Haͤnden heiten / ſchaͤndtlich beraubt werden. Derowegen habẽ ſie eylendts / ſo baldt 
 fieder Geſandten zukunfft vernommen den Hieronymum Villegam mit dꝛeiſſig 
Retltern auff die Straſſen geſchickt / da ſie vermeinten wo ſie her kamen / die Geſand 
sen auffzufangen / damit ſie jhren Beuelch dem Conſaluo nicht öffneten vnd fürtrü- = Be 
‚gen. Dieſer jhr Rathſchlag vñ Fürnerfien hat fienicht betrogen, dan er hat ficheydfgen, — 
ergrieffen / aber den Riuerium von ſtundtan ledig gelaſſen / vñ den Saratem gefaͤng⸗ 
lich mit fich gehn Pariaxacam gefuͤhret / ſhym alle Brief vñ Beuelch fo er an den Con 
ſaluum hette / genommen / vnnd jhn mit ſchroͤcklichem Eydtſchwur dahin getrieben 
vnnd gezwungen / daß er fein eyniges Wort deren dingen fo jhm von den Affeflon. 
beuohlen / vor dem Conſaluo vnd ſeinen Oberſten offenbaret / vñ wo er ſolches thaͤt / 
wolt er jhn den nech ſten ohn alle Gnadt laſſen erwürgen. Als aber vber schen Tag 
hernach der Conſaluus auch dahin in die Statt Pariaracam kommen / vñ den Han 
del erfahren / hat er den Saratem heimlich zufich in fein Gemach ond Kammern be= 
rͤffet / welcher jhm alle Beuelch gründtlich vnnd warhafftiglich geoffenbaret. Am 
nachuolgenden Tag iſt er von den Oberſten in die Gemeine Verſamblung der 
— ddd ij Haupt⸗ 
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cexiij ¶ Von dem Koͤnigreich Pern / 
Hauptleiichen berůfft / vnd bon dem Pisarıo geheiſſen worden / daß er die ding vnnd 
Seuelch hiẽ voꝛ den Hauptleüthen ſolt anzeigen vnd fürtragen / welche er zuuorhin 
ihm heimlich geoͤffnet hette. Aber der Sarates mercket heimlich den Rathſchlag daß 
eyn Betrug darhinder ſtecke / bracht derhalben andere Vrſachen für / damit er der 
Hauptleuthen Gemuͤth ſtillet: | | — 
WTamblich nach dem der Boͤniglich Statthalter auf der Pro⸗ 
ſt nintz gewichen/betten Die Aſſeſſorn das begeren von. dem uff: 
ſchub und Verzug der Reyferlichen Gebotten angenommeit/ und 
berten darneben das ſie ſhnen wolten eyn Stewr unnd Hilff thun 
an dem Vnkoſten / ſo fie dem Königlichen Statthalter in Flame 
men Beyferlichen Maieſteth bezablet. Demnach fo langtauch jbe 
bitt an ſie / daß fieallen denjhenigen wolten verzeihen vnnd huldi⸗ 
gen / die nicht ohn geringe Vrſachen von Cuſcon in die Statt Abe 
gium zu dem Boͤniglichen Statthalter geflohen / jhm zuhelffen. 
Letſtlich ſo begerten die Aſſeſſorn / ſampt der gantz Rath in der 
State Rhegio / daß ſie jhnen jhre Faͤhler vñ begangne Mißhand⸗ 
lung wolten verzeihen / ſie widerumb in ibe Gunſt vnnd Hulden 
auffnemmen von wegen des Gemeinen Nutzes vnd Wolſtandts 
der gantzen Prouintz. | | ? \ 
Hierauff haben die Dberfien ond Hauptleüth des Conſalui mit kurtzen Wors 
ten alfo geantwortet: Ä —— 
Er ſoll hinzieh en vnd den Aſſeſſorn in jhrer aller Nammen an⸗ 


ſchẽ Hauptleu seigen/daf fie Ehrlich vnd mit hoͤchſtem Fleiß vnd Wolfarth des 


eben begeren 


© füaben. Allgemeinen Nutz woͤllen handlen / vnd all jhr Rath ſchlaͤg dahin 


richten / daß ſie denſelbigen zu Nutz vnnd fürderung gereichen ‚fo 
fern / daß fie den Conſaluum Pizarrum wellen mir eynbelligem 


Rathſchlag vnd Stim̃ zum O berften Landtpfleger vber die asia 


tzen Prouintz erkennen vd annemmen / dieweil er diß Ampts vnd 
Tittels wol würdig ſeye. Dann er mit mancherley fürtreff lichen 
vnd herrlichen Thugenten begabet vnd gezieret / alſo daß er nicht 
allein von Natur gegen jederman freündtlich vnd holdtſelig ſeye / 
Sondernauch von oben Stammen geboren / vnd in Kriegsſa 

chen vber die maſſen erfahren / alſo das keiner in der gantzen Pro⸗ 
uintz an Thugenten / Mannheit vnd Erfahrenheit mir jhm zuuer⸗ 
gleichen / darumb ſeye er mit eynhelligem Rathſchlag vnd bewilli⸗ 
gung zum Oberſten BRegenten Awoͤhlet. Wann ſie nuhn jhrem 
Kathſchlag vnd begeren werden volgen vnd gehorchen / ſo ſollen 

ſie nicht allein alle Gnadt vnd Verzeihung jhrer begangnen Miß⸗ 
handlungen erlangen / Sondern es werde auch ſolches zum Frie⸗ 

den und Wolſtandt der ganzen Prouintz gereich en / vnd ſollen ſie 
dargegen viel Gutthat der Gehoͤrſamkeit vnnd Danckbarkeit em⸗ 
pfangen: Auch ſoll ſolches zur fürderung vnnd beſtetigung jhrer 


Ehr vnd Würdigkeit dienen / vnnd zu jhrem eygen Nutz vnnd Ge⸗ 
winn 








Da Vierdte Buch. cexb 
winn gereichen / vnd von jhnen für lieb vnnd werth gehalten wer⸗ 

den / als gehorſame vnd trewe Landtsleüth. Wo ſie ſich aber fre⸗ 
venlich vnd ſtoltziglich darwider fergen/unnd den Gemeinen Nutz 


nach jhrem Wolgefallen (wie biß anber) werden⸗ regieren / vnnd 
den Stath der gantzen Prouintz nach ihrem Gutduncken vnd Ge 
walt vnderſtehn zubeh errſchen/ſo ſollen ſie an ſtatt der Guttha⸗ 
ten vnnd Freündtſchafft alle Bugnadt/ Feindtſchafft / Brandt/ 
Blutuergleſſung/ vnnd endtlich die Zerſtoͤrung vnnd Verhergung 
Ihrer Stattund Wohnung gewertig ſeyn / darnach follenjbr euch 
wiſſen zurichten. | | 
Als der Sarates dieſes Begeren vnnd Antwort der Conſaluianiſchen Haupt⸗ 
lellthen in die Statt gebracht / wiewol er ſich ſolches hoͤchlich lang vñ hefftig weige⸗ 
ret zuthun / hat man leichtlich moͤgẽ mercken vñ verſtehn / was des Conſalui Pizaͤrei 
fürnemmen were / daß er jetzundt offentlich mit ſchaͤndilchem Ehrgeitz vnd Begierde 
nach dem böchften Regiment trachtet / da er doch zůuorhin in allen feinen Bꝛieffen/ 
Schꝛeiben vnnd Bottſchafften nichts anders begeret noch gemeldet / weder allein 
daß der Bela von feiner Grimmigkeit vnnd Tyranney abſſuͤnde / vnnd die vollſtre⸗ 
Hung der Keyſerlichen Gebotten auffzogen vnd gemilteret würden: Aber man hett 
ſetz offentlich geſehen was er heimlich für eyn Prattick vnnd Fürfag getrieben. Dee 
Batben feindr die Aſſeſſorn in groffen ängften vnnd nöthen geſtanden / als ſie ſahen 
daß ſie dahin getrieben vnnd genotiget / daß was fie anfiengen oder berathſchlagten 
dardurch in groſſe Gefaͤhrlichkeit nicht allein ihrer Ehren vnnd Wurdigkeit / Son⸗ 
dern auch Leibs vnd Lebens moͤchten gerathen. Dann ſo ſie jhrem Beuelch und Ge⸗ 
walt wolten nachkommen / vnd auſſerthalb der Freyheit vnnd Machtfoihnen Key⸗ Aſfeſſern Ger 
ſerliche Maieſtath vergont / nichts handleten / ko ndten fie leichtlich erachten, daß fie fa: v5 wegen 


% 


folcher Rathſchlag und Fürnemmenwürde geremenydieweil Ihnen der Feinde LEI 


auffdem Halſs lag / vnd jederman alfo geneigt vnd genaturet / daß ſie viel mehr auß 
Forcht vnnd von wegen ihrer Wolfarth vnnd Heil / weder auß rechtem Eyfer vnnd 
Gunſt des Conſalui Fürtrag begerten sufürdern und anzunemmen / Alſo das wann 
fie folches ſchon auff diß mals nicht gutwilliglich / oder mit gutem Willen würden 
annemmen / moͤcht er fiedoch baldt mit Gewalt dahin zwingen ond treiben / es were 
Ihnen gleich lieb oder ieidt. Derowegen haben fie in ſolchem Laͤrmen vnnd aͤngſten 
(als dann in folchenwichtigen und gefährlichen oder zweifelhafftigen Sachen ge⸗ 
ſchicht) eyn Allgemeinen Rathſchlag vnd Verſamblung gebalten / vnd die Elteſten 
der Statt zuſammen beruͤffet / welche mancherley Sententz vnd Rathſchlaͤg vnder 
eynander gefaͤllet / vnd keins wegs miteynander vberein geſtimmet. Es hat auch der 
Pizarrus feine Geſandten dahin zu dieſer Verſamblung vnd Rathſchlag zuuoran⸗ 
bin geſchicket / die zweifelhafftigen Gemuͤther fo nicht auff ſeiner Seiten oder Par⸗ 
they waren / entweders durch eyn gute Hoffnung vnd Wohn / oder mit Verheiſſun ⸗)B 
gen / oder fo vielleicht ſolche kein platßz mochten haben / mit Zroͤwworten dahin Zutrei 
ben vnd zubringen. Diefe haben mit vielfaltigen Vrſachen vnd Beweiſungen dar⸗ 
than vnd bezetiget / warumb des Pisarıı Flrtrag und Begeren wol ansunemmer 
nd daß ſolches nicht zur Verkleinerung oder Schmachheit der verosdneren 
Juriſdiction vnd des Reyferlichen Parlaments geſchehe / Sondern allein dahin ge 
feicherdvamie beyde des Pizarıi Billichfeisond des Vele Schmachheit eyn herrlich 
vnd fürtrefflich Zeignuß gegeben wurde. —— 
Hiezwiſchen aber als die Aſſeſſorn in zweyfelhafftigen Gedancken und Rath⸗ 
ſchlaͤgen ſtunden / eyner diß / der ander jhenes rieth / vnd keiner dem andern wolte 
A gen 
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ecxvi 


Conſaluus gen/ iſt der E 
kompt mit fer das Laͤger au 
uolgenden N 
Burgern gefan 
gehn Rhegium 

dacht vnd Argwo 
lichen Handlung: 
gen ſo zum erſten 


nem Rriegss 
heer gehu Rhe 
gium. 


die jheni 
fchen.eyn Auffrhur on 
blich Garc 
Florentius / Perrus Man 
ideen Ilani Sunar 


reitzet / nam 
iauedra / Martinus 
centiat Carnaial des entle 
ger Vela Bruder / Alphonſus Cacreſius 
all hat der Caruaial in die Burgerliche 
ſtundtan ſeines Ampts entſetzet / vnnd die 
Händen genommen / vnd wiewol ſolches den 
lich verdroß / dorfften ſie doch nicht 
den / ob ſchon ſolches offentlich vor ] 


g hernach als der Conſaluus ſahe daß die Aſſeſſorn jhren Rath⸗ 
chen Beſchluß noch lenger auffzogen / vnnd ſich nicht endtlich 
auß groſſer Begierdt v 
Oberſten zu den Aſſeſſo 


Caruaials Ty⸗ 
ranney. 


Carualals 
ſchmaͤchliche 
vnd ſpoͤttliche 
Woꝛt iu dem 
Barco. 


ſen roch vnd hoͤch 
wider ſagen oder re 
begangen wardt. 
Am andern Ta 
ſchlag vnnd gründtli 
wolten beſchlieſſen / hat er 


onſaluus 
Fgeſchlagen / vnd die 
aIcht hernach hat der Carua 
gen genommen / die zum 
su dem Koniglichen Statthalter geflo 
hn waren / daß fiede 
n geholffen vnd def 
mit jhrer Flucht a 
d Tumult vnder dem 
Hafens Vega / Gabriel Roas / P 
giarus / M 


24 ⸗ 

Von dem Koͤnigreich Peru / 
mit dem gantzen Kriegsheer zu der Statt Rhegium fommen 
Büchfenineyn Ordnung geſtellet. In der nach⸗ 
ial auß ſeinem Beue 
theil vor dieſer zeit auß der Statt Cuſcon 
hen / zum theil aber im Ver⸗ 
Furnem̃en vnd Vnmenſch 
rderlich geweſen weren. Vnder dieſen waren 
uß der Statt Cuſcon den Conſaluiani⸗ 
Bolck beweget vnnd zum Abfahl ange⸗ 
elrus Barcus / Johann Sa⸗ 
elchior Verdůgius / der Li⸗ 
ctijvon dem Koͤniglichen Statthal⸗ 
ronnd Antonius Ruitius Queuara. Diefe 
Gefaͤngniß geworffeniden Blutrichter von 
Schlüffel zu den Gefaͤngnuſſen zu feinen 
Aſſeſſorn nicht eyn wenig in Die Nas 
mupffnoch eynigs Wort dar⸗ 
hren Augen geſchahe vnnd 


che Geſandten auß ſeinen 


mit trutzenlichen 


den. 


ſorn vnd Raͤthen 
nen / namlich den Petru 
iauedram nahe bey der 


Worten laſſen entbiete 
| Siunden die Beſtaͤtigungs Brieff vnd 
verfertigen / ſo ſolten fie 
vnd heimlich mis Leibs ſtr 
er Caruaial aber h 


furwar von wegen jhrer 
aff ohn alle Gnadt vn 
at mit ſchroͤcklicher Tyrann 
zum Schrecken vnd Exempel von fi 
m Barcum / Martinum F 
Statt an eyn Bawm laſſen kn 


Strick an den Halſs ließ legen / ſtumpffieret er 


vnd Scheltworten / furnem 
n Barcum / 
Erfindung dieſer 


chen Worten de 
ſten in der erſten 


durch ware zu groſſem Rei 


auch in kurtzer zeit ſchier alle Oberſten an Klu 


tzen Prouintz hette moͤgen vbertreffen. 


jhm den Strick an den Halſs legt: 


Dieweil du eyn gro 
an thun / vnd dir die Wahl ge 
hangen / vnd erwoͤhl dir der oberſten Aeſten oder der dickſten a 

26% 


m Veie zu feinem 


blich aber verachte 


fer Herz biſt / fo 


ben/anwe 


ſie zuuorh 


ch dreiſſig auß den 


nd Eyfer nach dem Regiment etli⸗ 
ın in die State geſchicket / jhnen 
n vnnd anzeigen / wo fie innerthalb zweyen 
Siegel der Oberſten Landtpflegerey nicht 
Faulkeit vnnd | 
d Barmhertzigkeit hingerichtet wer⸗ 
ey vnd vnſinnigkeit den Aſſeſ⸗ 
undtan etlich auß den Gefang 
lorentium / vnd den Johann Sa⸗ 


Auffzugs offentlich 


upffen / vnnd ch er hnen Die 


in mit vielfaltigẽ Schmach 
ler mit viel ſpottlichen vnnd laͤſterli⸗ 
dieweil er nicht der geringſten eyner vnder den Ober⸗ 
Landiſchafft ware / alſo daß er nicht allein dar⸗ 
chthumb vnd Wurdigkeit erhebt vnd kommen / Sondern 


gheit vnd Erfahrenheit in dieſer gan⸗ 


Darumb ſagt der Caruaial zu jhm als man 


muß ich dir auch eyn Ehr 
lchem Aſt dich geluſtet zu⸗ 


nen/vamit man mag ſehen welcher der fürnembſt vnder euch ſe 


geweſen / daß derſelbig auch au 


het ſeye. 


Nach dem er jhn nuhn eyn gu 
ten geſtumpffieret / ſp 
hen/ dann die Wahl thaͤt jh 


folt erwoͤhlen. 


rach er letſtlich zu d 


ff diß mal vor den andern erhoͤ⸗ 

te weil alſo geuexieret / 
em Hencker / er 
m alfo ſanfft / daß er felbs 


vnd mit ſpoͤttlichen Mor 
fote nuhr den Strick zudie⸗ 
nicht wüßte welchen Aſt et 


i Nah 
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Sas Died Buch.cchybij 
Nach dieſer ſchroͤcklichen That vnnd Dyranney hat der Caruaial den Aſſeſſorn 
laſſen entbieten vnd Mundtlich anzeigen / Wo ſie den Handel nicht ohn fernern ver 
zug werden beſchlieſſen / vnnd den Conſaluum zum Oberſten Landtpfleger beſtaͤti⸗ 
gen / ſo woͤll er bey Gott vnnd allen Heyligen mit den andern Gefangnen auch alſo 
——— darneben das Kriegsuolck mie Feindtlichem Gewalt laſſen in die 
 Statefallendag fie alles muͤſſen rauben / pluindern / vnd mit dem Schwerdt erwüur⸗ 
gen / was jhnen nuhr vnder die Haͤndt komme. Dieſer Handel vnd grimmige That 
hat die Aſſeſſorn dahin bewegt vnnd getrungen / daß Feiner mehr das Maul doꝛfft 
auffthun / noch ſich wider jhn ſtellen / Sondern haben vor groffer Forcht vnnd Zit⸗ 
ten mit eynhelligem Rathſchlag vnd Stim den Conſaluum zum Oberſten Landt⸗ 

: pfleger mit den nachuolgenden Artickeln vnd Puncten erkennet vnd angenommen: __ 
ſtiich [6 folt der Conſaluus Pisareus / darzu Bott Gluck Altense 
vnd Gnadt woͤlle geben / den Tittel des Oberſten Landtpflegers je bes Disanı 

folangbehalten vnnd führen/bif Keyferliche Maleſtath etwas """r: 
anders bedacht würde oder verordnet. Demnach [6 folk eeder 
Aſſeſſorn vnd Kammerraͤthen Würdigkeit vnnd Gewalt / in Ge⸗ 
bechtigkeit darinn ſie auff diß mal ſeſſen/ vngeſchwecht vnd vpnan⸗ 

getaſt laſſen / vnnd keins wegs mindern / noch etwas daran veraͤn⸗ 
dern / daß jhnen zur Derlegung vnnd Schmachbeit ſh ver Ehren 
noͤchte gereich en. Auch folt er fich allzeit hres Rathſchlage ge- 

brauchen / vnd jhrer Würdigkeit vnnd Gerechtigkeit geborchen) 

alſo daß wo ſie jhn nach Keyſerlichen Rechten von dem Ampt et- 

. warn möchten entſetzen / wo er fich feinem Standt nicht gemäß 

hielte: Oder der Keyfer eyn andern zum Oberſten Landtp fleger 
dahin ſchicket / ſo ſolt er gutwilliglich ohn allen Neydt vnnd Haſs 
von ſeiner Wyrdigkeit vnnd Ampt abſtehn / damit die Proumg 
Nicht etwan dardurch zur Auffrhur vnd Vnruh angereist würde. 

Wo er ſolche fürgeſchriebne Puncten vnd Conditionen wolte hal 
ten / vnnd nach den ſelbigen leben / ſo ſolt er ſich mit Eygner Handt 
vnder die Vertragsbrieff ſchreiben / ſolche Puncten ſteiff/ veſt / vn⸗ 
zerrüttlich ohn alle geferdt zuhalten. — reg 

So baldt dieſe Bꝛieff vnd Vereynigungs Artickel in das Läger gebracht vnnd | 
verleſen worden / iſt der Pizarrus von ſtundtan mit angeſtellter S chlachtordnung Conſalut Pi 
mie Röniglichem Pracht vnd Pomp in die Statt Rhegium gezo gen. Bor der erſten —— 

Schlachtordnung giengẽ zuubrhin ſechs tauſent Peruninifche Einwohnet / welche EN 
an Scylern als die Roſs dz Feldtgefchüg forthanhin zohe / daruber dreiſſig Hacken⸗ 
ſchutzen zur Hut vnd Wacht verordnet waren / darmit keiner heimlich daruon wei⸗ 
che. Nach dieſen volget der Hauptman Didacus Gomiellus mit zwey hundert Fuß 

lnechten. Nach jhm die Queuaraniſche Knecht / deren an der zahl hundert vñ fünffe 

Big waren / vnnd nach dieſen der Hauptman Cermenius mit zweyhundert Hacken⸗ 
ſchusen Nach dieſer Schaar reit der Conſaluus auff eynem koſtiichen vnd ſchonen 
geſchmuckten Pferdt hernach / vñ ließ die erſtgedachte Hauptletith den Baxicouum / 
Queuaram vnd Cermenium mit jhrem Kriegsuolck vnd Schlachtordnungen vor⸗ 
anhin ziehen / als feine Knecht on Vnderthanen / er aber reit mit ko ſtlich em gebraͤng / 
vnd in eynem Koniglichen Gewandt hernach / dann fein ganger Leib mit Goldt ge⸗ 

Neret vnd auff das koͤſtlichſt geſchmucket war / vnd fuͤhret er ober eg bloffen Pa on 
Fr | ee antzer⸗ 
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N .. fi * e . f 
cexbij  Dondem Königreich Pern / 
Pantzerhembdt / welches auß klarem Goldt geſchmidtet / darneben war er von Leid 
ſonſt wolgeſtaltet / lang vnnd dick / alſo das er eyn vberauß ſchoͤnes vnnd Fülrſtliches 
anſehen hatte, Nach jhm volgten etliche Geſchwader Reüter mit jhre Rittmeiſtern / 
die waren auch auff das aller ſchoͤneſt herauß gebutzet / vnd fuͤhret eyn jeder eyn Reũ⸗ 
ſpieß mit eyner Seydenen Fahnen / welche all vber die maſſen ſchon glitzten / vnde 
luſt anzuſchen waren. Vnder dieſen fuͤhret in der mitte Petrus Partocarrerius das 
Königlich Paner / in dem vordern Gliedt aber Antonius Altamiranus der Statt 
Eufeon Paner / vñ in dem hindern Geſchwader Petrus Pulletius des Pizarꝛiſchen 
Geſchlechts Feldtzeichen. Zum letſten beſchloß die Schlachtordnung eyn Ge⸗ 
ſchwader Küriffer da nicht allein die Pferde, Sondern auch die Reiter darauff 
vom Haupt an biß auff die Fußſolen gang mit Harniſch bedeckt waren / alſo daß 
" - manfein Kleidung noch Haar weder an den Roſſen noch an ven Reittern ſahe Mit 
dieſer Ordnung vnd Pomp iſt der Conſaluus Pizarrus in Dig Statt Rhegium ge⸗ 
CEsfaluihand⸗ ritten / vnd von ſtundtan fo baldt er indie Statt kommen / ſich zu des Oberſten Aſ⸗ 
ang su Rhe- ſeſſoen Saratis Hauß verfüge. Daſelbſt hat er den Eydt von den Aſſeſſorn genom 
dan men / vnnd gleich hernach auff das Rathhauß gegangen / da die Elteften onnd Filra 
nembften onder dem Volck verſamblet warẽ / welche jhn mit hoch ſter Renereng ond 
Ehrerbietung empfangen haben. Demnach iſt er in den Königlichen Pallaſt vnnd 
Schloß gezogen / vnd beuohlen daß die Burger den Kriegsknechten zueſſen vnd zu⸗ 
trincken nach der notturfft follen darreichen vnd fürſtrecken. — 
Nach dieſen verloffnen dingen hat er vber etlich Tag hernach Das Kriegsuolck 
nder die Hauptleluch außgetheilet / dieſelbige hin vnd wider indie Staͤtt zur Beſa⸗ 
gung gelegt: den Alphonſum Torum gehn Cuſcon / den Petrum Fauentium gehn 
Arecupiamıden Franciſcum Almendram gehn Argyropolim geſchicket:er aber iſt in 
der Statt Rhegio blieben / alle ding fo nothwendig zum Krieg / mit hoch ſtem fleiß 
vnnd fürforg verſehen / vnnd die Gerechtigkeit / ſampt alle Öefpanfo Gericht vnnd 
Recht anbelangt / den Aſſeſſorn vertrawet vnd vbergeben / vnd hat er ſich —— | 
Kriegsrüftung angenommen/dann er fich zukllafftiger Emporung vnnd Auffrhur 
beſorget / dieweil fchon fchier offentlich eyn Geſchrey außgieng daß der Aluarus 
eyn heimlichen Pact und Freundtſchafft mit dem Königlichen Statthalter hett ge⸗ 
machet / vnnd fich miteynander verbunden wider die Conſaluianiſchen. Dieſe ding 
— — alle haben ſich vmb den Eingang des Wintermonats verloffen / im Jar nach vnſer 
Erloͤſung tauſent / funffhundert / viertzig vnd vier / ohngefaͤhr vber viertzig Tag ung 


Eu! 


hernach als die Affefforn den Keniglichen Statthalter gefangen genommen / vnn 
in Spanien mit dem Aluaro in eyner Armada abgefertiget. LE... 
Als fich diefe Sachen und Geſchichten in der Statt Rhegio mit dem Conſal⸗ 
a0 verlieffenvift hieswifchen der Königlich Statthalter (als wir geſagt) mit dem Al⸗ 
uaro verfünetzond wider all fein Hoffnung vnd Vertrawen widerumb ın fin Ge⸗ 
walt vnd Herrlichkeit eingefeger worden / vnnd mitler zeit mit der gantzen Armaden 
don der Statt Trugillo gehn Tumbeum kommen. Da ſolches die Aechter vnnd 
Fluchtigen vernommen / ſo zuuorhin in der State Cuſcon eyn heimlichen Bundt⸗ 
ſchuch zuſammen geſchworen den Velam in der Inſel zuentledigen / vnnd von de⸗ 
Aſſeſſorn in die Acht erklaͤrt waren (wie wir zuuorhin angezeigt) haben ſie ſich als 
baldt zu jhm verfügerihm ihr Noch und Anligen geklagt / vnd ſich vnder fein Schu 
vnd Schirm ergeben. Von dieſen hat er alle Handlunge vnd Geſchicht vernom̃en 
waß ſich zwiſchen dieſer zeit in der Statt Rhegio mit den Aſſeſſorn vnnd dem Con⸗ 
ſaluo verloffen Hierauff hat er ohn verzug auß der Statt Tumbeo an etliche Staͤt 
vnnd Oberſten Brieff gefaͤndet / vber des Conſalui Schmach heit vnnd Stoltzheit 
höch lich geklaget / vnd darneben mitflägkichen Worten fein Gefangenſchafft vnnd 
Vnbillichkeit der Statt Quiton / Michaelie vnd andern nechſt beygelegnen Stat⸗ 
ten 





| Das Vierdte Bu, 
ten vnd derſelbigen Oerthern Amptleilthen geoffenbaret / Ihnen auch gebotten daß 
ſie jhm mit Gelt Kriegs lelithen Waafen und andern Nothwendigen dingen wol- 
sen behütfflich feyn, damit cr fein Vnſchuldt an feinen Feinden vnnd Berräthern N 2 
möchte rechen / vnd die Bngehorſamen vnd Widerfpännigender Keyſerlich en Ge für meer ib 
bottennach der gebüir firaffen. Dip fein Degeren hat bey vielen Frommen und Er⸗ ——— 


ccxix 


welderumb helffen erobern vnd einnemmen , vnnd jhn mit Gewalt einſetzen / welche 
ſie nicht allein für Ehrlich vnnd Herzlich hielten Sondern wolten auch das 
muit fich als Gehorſame vnd ſchuldige Vnderihanen Kepferlicher Maieſtath erzei⸗ 
ee ſie mit Eydespflichten verbunden weren Gehoꝛſamkeit zuleiſten / vnd fein 
eich auff alle Weg vnd Mittel geneigt zuftirdern. PET 
So baldt aber dieſe Sachen vnd Rathſchlaͤg des Vele geoffenbaret / dann ſol⸗ 
RL dingnichtlang fondten verfchwiegen bleiben/hat der Pizarrus von ſtundtan 
olches dem Conſaluo / die (von dem wir zuuorhin geſagt / daß er liſtiglich vnnd be= 
fruglich von dem Vela abgefallen) ſampt dem Hieronymo Vellege(der de Geſand⸗ 
ten Saraten zuuorhin auff der Straſſen gefangen / als wir gehoͤrt) geſchrieben / vnd 
ſie bey ihren hochſten Pflichtẽ vermahnet / daß ſie auff das fuͤrderlichſt etliche Faͤhn⸗ 
kein Knecht / ſouiel fie in der eyl mo chten auffereiben/folce verfamblendamie fie den 
* jhenigen wehreten vnd den Paſs verlegten / die begerten zu dem Vele zufliehen / oder 
Hm mit Gewalt widerſtandt thaͤten / ſo cr vielleicht vnderſtuͤnde etwas Feindtliches 
furzunemmen. Hiezwifchen hat der Conſaluus in der Start Rhegio viel vnd man⸗ Conſanu 
cherley heimliche Gedancken gehabt / bey jhm felbe zu Hertzen gefuͤhret und betrach⸗ — orte 
tet alleding fleiflig in feinem Sinn / wa⸗ er bißher hette gehandlet unnd vo ilbracht / den... 
alſo daß er in groſſen ängfien vnnd ſorgen ſtunde/ nicht allein von wegen der newen 
vnnd vnuerhofften Emporungen des Königlichen Statthalters Yale, Sondern 
auch yon wegen der vichfaltigen S chmachheiten / die er wider die Keyſerlichen Ma⸗ 
4 begangen / eyns theils Br erden Königlichen Schag ond Renten zu Cu 
feon beraubet / vnnd an feinen Nutz gewändetzander theils / daß er den Koniglichen 
Statthalter auß dem Landt verjagt / vnnd das Regiment mie Gewalt beſeſſen / da⸗ 
tumb forchtet er hochlich er möcht vmb dieſer Vrſachen halben bey Key ferlicher Ma 
ieſtath in die Acht erklaͤret werden / vnd in Leibs und Sebens gefaͤhrlichkeit gerathen. 
Derhalben hat er ſolche Gedancken vnd heimliche Bekummernuß nicht lang in fei 
nem Hertzen mögen verbergen noch verfehwiegen halten Sondern fo Iches feinen 
vertrawteſten vnd beften Freiinden angezeigt. Vnder dieſen waren viel die riechen 
man ſolt in des Conſalui Pizarri vnd der gantzen Pronins Nammen eyn Segation Eotfalnies his 
” n Kepferliche Maieſtath in Spanien ſchicken / welche jhm alle Hand lung vnd ver⸗ rachfchlage 


ene Geſchicht entdeckten / vnnd jhrem Willen heim ſtellten / weß fie ſich forthin Ro mit feinen 
ten halten / vnnd wie fic alle ding darinn auff eyn newes follen anrichten /dieweil en: 
guff diß mal (als fie verhofften) die Prouintz zu ruh vnd Frieden gebracht were. An⸗ 
dere aber hielten fir das heilſambſte vnnd beſte Mittel / Namblich der Caruaialund 
Bariocouus / daß man die Vꝛſachen durch Brieff vñ Schreiben ſolte anzeigen / vnd 
dem Keyſer zuwiſſen thun / warumb man die Kenne vnd Gefaͤll / ſo von Rechts und 
Villichkeit wegen jhrer Keyſerlichen Maieſteth nicht vberſchickt weren worden / vnd 
5 — alle Gelegenheit vnnd Vmb ſtaͤndt der gantzen Prouintz erklaͤren / wie die 
Sachen auff diß mal dariũ geſchaffen weren. Dieweil jhnen wol bewilßt ware, daß 
der Bela von allen dingen und vmb ſtaͤnden fleiflig an den Keyfer geſchrieben / wei⸗ 
eher bey Keyſerlicher Maieſtath viel eyn beſſern Glauben vnnd Warheit ade 
} ar „ | er TERRERNM en / 
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cckx Yonden Koͤnigreich Pern / 
Kram ben / weder ſie / wann fie ſchon alle Sachen mit der grundtlich en Warh eit vnderſtůn 
SGeſabeie den zubezeuügen. Nach langem Rathſchlag vnnd vielfaltigen Gedancken haben ſie 
in Spanien endtlich eynhelliglich beſchloſſen / daß der Tada in Nammen der Aſſeſſorn zugleich 
oeroꝛdnen  migdem Franciſco Maldonato an des Conſalui Pisarıi ſtath in Spanien zu Keh⸗ 
ſerlichen Maieſteth ſoltẽ geſchickt werdẽ / welch er vor allen Dinge des Vele Streng⸗ 
keit unnd Unmilsigkeit anzeiget / ſampt alle verloffene Geſchieht vnnd Handlunge 
gründelich erklaͤret vnd eröffnet. Dann es trachtet der Conſaluus auff folche weiß 
Innd weg nach zweyen Stucken in ſeinem Sinn die er verhoffet zuerlangen. Eins 
theils das er durch dieſe Bottſchafft vnd Geſandten des Keyfers Gemuͤth vnd den 
danken verſuchet / was er gegen ihm Willens vnd geſinnet wererandertheils das et 
den Affeſſorn jhren Gewait vnnd Gerechtigkeit neme / ſo batdeder Rada von jhnen 
kaͤme / welcher der oberſte vnnd fuͤrtrefflichſte vnder jhnen ware / damit er fich an deß 
VBele Verwandten vnnd Goͤnnern rechet / vnnd nach feinem wolgefallen wider den 
Willen der Aſſeſſorn mit jhnen handlet. | — ie 
Wie nuhn diefer Rathſchlag beſchloſſen / haben fiedem Tade fiir fein Beloh⸗ 
nung vnd Koften ſechs tauſent Bucaten verordnet zugeben / daran er ſich hat laſſen 
benuůgen / vnd gutwilliglich abthaͤdigen Gleich darauff haben ſie dem Ferdinande 
Baricouo beuohlen / das Schiff darin der Vaclanus no ch gefangẽ gehalten wardt / N 
mit etlichen Stud Büchfen Kriegoknechten Munition’ Proluandt/ vnnd ande 4 
Noih wendigen dingen fo zum Schiffen gehoͤremauff das fuͤrderlichſt vñ ſleiſſt 

































Fuuerſehen. Da aber der Baxicouus alle ding zum beften zugerilſtet / vnd alleina 
fein Mitgeſandten Fiadam wartet / hat der Vacianus mit groſſer Bitt vnnd V 
heiſſungen die Schiffleilth durch den Gabßiam Montalphum der jhm Verwandt 
Yacanıs ent ware/dahin bewegt vnd beredt / daß fie jhm das Schiff oberantwortet / vnnd fi 
ran Gewalt vbergebenmit welchem er vrbloͤtzlich vnd onuerfehenlich da on gefahren 
ond den Barieouum ſchandtlich betrogen. Dieſer Handel vnd Flucht hat eyn 
wen Sirmenond Tumult erregt / diew e der Conſaluus ohn das — 
derman eyn boſen Argwohn vnnd falſchen Vertrawen trug / alſo das jh fegierk n 
uſch end Siat / vnd eyn jeder Lufft / zu boſen Gedancken anreig et/vñ hiefte genge - 
lich darfilsves heiten etliche mie heimlicher Hilffunnd Betrug dem Dacandzudiea 
ſem Handel vñ That geholffen / damit dieſe Boltſchafft vñ EHE mit limpff 
verhinderetiond fein Anſehen oder Furſatz bey Keyferlichen Maleſtath verfii re 
wilrde Derhatdenüft er hochuch ergilrnt wordd/ats er gijeden daß Durch dieſen zu⸗ 
fahl ſein Anſchlag zuruck gegangen / vnnd von ſtundtan acht allein cha bofen Arge 
wohn auff die jhenigen geworffen / ſo vor dieſer zeit, auß Dei Statt Cuſcon zu den 
Vele geflohen / vnnd ſich offentlich für Feindt erzeiget / Sondern auch vonder dieſen 
eyn groſſen Neydt vnd falſchen Argwohn auff die gelegt / die ihm nicht oßenli har 
huldiget / vnd fich nicht mit Augenfcheinlichen Zeichen für Gehorſame Vnderth a, 
DE „nen bewieſen / vnd hn fürden Oberſten Landtpfleger erkennet. crowegen hat er in 
dieſem gefaßten Argwohn viel heiſſen gefangen nemmen / vnnd in die Gefaͤngnuß 
die Gefaͤna⸗ laſſen werffen / ſie weren gleich ſchuldig odersnfchuldid. en 
nuß werſſen. ber etliche Stunde hernach als dieſe Mannet in Gefaͤngnuß wären inge⸗ 
gen worden / hat der Caruaial ſeinem Vettern dom Benita Caruaial entbotten / w⸗ a 
cher der Furnembſt vnd herzlich fie pnder Diefen Männern wart/tr foltin eylfain= en. 
ſtament machen / vnd mit Rew ond Bußfertigem Leben ſich sum Todt ruſten / da 173 ; 
s müßten kurben Stunden ſterben / dieweil er fotches vo: laͤngſt gegen dem Conſal⸗ 
uo auf Meincydigkeit hette verdienet. Da aber Der Benitus Carnaialfich folche® 
Höchtich beſchweret zuthun / vnd fich mit vielfaltigen Woꝛten beklaget / das ihm & a ! 
waltpnd vnrecht gefcheherund begeret fich vor Den verordneten Richtern oder Affeſ⸗ 
ſorn zuentſchuldigẽ / hat ſich der Caruaial gang vnd gar nicht datan gekehret / Son 
dern 


Mu 
+ DE 








f SDas Vierdte Bude op 
dern den Hencker dahin zu jhm geſchickt; der offentlich vor feinen Augen den Strie 
veflochtem Da er aber dahin gebracht worden / daß er feinen Moͤrder vnd Hencker zu 


enwertig vnnd po: feinen Augen den Strick flechten geſehen / iſt er ſampt jeder⸗ 
n hochlich darob erfchrocken/ vnd an dieſes furtrefflichen Manns Heil vnnd Le⸗ 


| i Pen verjaget/ dann die folches für vnmuglich vnnd ongläublich hielten / daß dieſer 
Menſch der eynes ſolchen hohen Anſehens vnd Wurdigkeit were / moͤcht mit dem Le 
en daruon kommen / dieweil er fchonin der höch ſten Noth vnd Gefahr Leibs vum⸗ 





— Lebens ſtunde / vnnd ſchon biß zu der Leytern gefuͤhrt wardt / welch es Ihnen höchlich 
zu Hertzẽ gieng / das er mit folchem f chmächlichen TDodt / der ſo viel fürerefflicher vnd 


# rhuͤmlich er Thaten begangen / ſolte hingerichtet vnnd erwilrgt werden. Andern aber 


gleicher Straff vnd Peen hingerichtet werden. Derhalben ſeindt ſie in zweifelhaff⸗ 
tigem Gemuͤth geſtanden / vnd heimlich gewartet was dieſe Sach vnnd Handlung 
endtlich fur eyn Außtrag werde nemmen. Hiezwiſchen aber afs der Benitus fich 
mit vieffaltigen Worten weranem ortet / ſich Hin vnd her vmb Hilff onnd Erredtung 
feines Lebens vmb ſahe / vnd der Henker den Strick vnd Galgen zuriſtet / ſeindt etli 
che fürnemmeond berhumbte Männer eylendes für den Conſaluum gekehret / vnnd 
jhn mit ſolchen Worten fürslich angeredt: | 

In Grofthätiger Herr Confalue/ es langt unfer ernſtliche vnnd 
höchfte Bitt on euch ſhr wolenotin dieſer groſſen Gefährlichkeit 
vnd Leibsnoͤthen des Beniti Caruaials/recht und gründtlich er- 
ynd fleiſſig betrachten wie in groſſem Anſehen vnnd Gunſt dieſer 






Fye / alſo das eyn groſſer Aufflauffvnd Empoͤrung darauf zube⸗ 
ſorgen iſt/wo er dieſen Mann laſſe hinrichten. Darneben fo ſoll er 
die Crew vnnd Lieb erwegen / die er von der zeit an ſtandthafftig⸗ 
lich / vñ von grundt ſeines Hertzens gegen ſhm bewiefen/nach dem 





Fuͤrbitt Ben 
Dem Conſalus 
für den Beni 
to Caruaial 


wegen / vnnd fein alte wolbekandte Mürdigkeit für Augen ſtellen/ 


der Vela ſeinen Brud er Ilanum allein von ſeinet wegen alſo jhaͤ⸗ 


— 
vns Großthaͤtiger Herz Conſalue/ſolches Vnbarmhertʒ g/ ynnd 
wider alle Billichkeit ſeyn / vnd fürnemblich ewer Würdigkeit vnd 





tet/wöllendtlaff, en hinrichten vnnd erwürgen. Dieweil er ſich biß 
anher alſo trewlich unnd ſtandthafftig gegen euch erzeiget / vnnd 
fein Eydt vnnd Ehr nicheim geringſten Argwohn geſchwechet/ 
wie ſhr dann ſolch es offentlich erfahren vnd gefpüirer/ond ſich al⸗ 


— 


erzeiget/ daß er mit ſolchem Hertzen vnd Gemuͤth jhm gentzlich 





gegen euch zuuerharren. Ja daß noch das gröfte/fo wüßtejeders 
f N eee iij man 





in ae laffen hinrichten vnnd erwürgen. Derhalben duncket —* 


fürgefetzet allzeit forthin in ſolcher Crew vnd Standthafftigkeit 
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oberwwinden. vielfaltigen 





cr Von dem Königreich Pern / 


man wol daß er von wegen des ſchroͤ cklichen Todts ſeines Bru⸗ 
ders dem Vele Spinnenfeindt were / vnd auffalle Weg vnd Gele: 
genheit gedaͤchte / wie er den vnſchuldigen Todt ſeines Bruders 
an dem vela moͤchte rechen. Zu dem ſo were meniglich kundt vnnd 
offenbar / daß ob ſchon der adanus mit dem geraubten Schi 
entrunnen/weredoch folches Feins wegs durch Hilff oder heimlis 
che Prattick / noch des Beniti oder der andern geſchehen / Son⸗ 
dernes komme ſolches allein auf dem zweifelbafftige Argwohn / 
welcher durch Miß guuſt dieſen Trew vnd Glauben vnderſtůͤndt 
umbzuftürgen/ond bey jhm zuuerkleinern/ oder in zweifel zubrin⸗ 
gen. Deßgleichen wiſſen ſie vnd koͤnnen leichtlich erachten daß die⸗ 
fer Mann ſampt feine Mitgeſellen allein durch Die Hoffſchrantzen 
yund Suppenfreſſer oder Obrenbläfer/feindtbey jhm vertragen 
vnd verleümbdet worden / vnd das ſie wider alle Billichkeit vnd 
jbre Verdienſt zu dieſer ſchroͤcklich en Marter geforderet / vñ endt⸗ 
lich in die hoͤchſte Gefährlichkeit Leibs vnd Lebens gebracht wur 
den. Derbalben woͤllen wir euch hoͤchlich vnnd vnderthaͤniglich 
erinnert haben / daß jhr den Ohrenblaͤſern nicht hoͤhern Glauben 
woͤllendt geben / die allein nach Dem Windt den Mantel hencken / 
weder denen die ſich biß her in vielfaltigen Sachen ſtandthafftig 
pndredlich erzeigt haben. re 
Ab diefen Worren ond Redt iſt der Confaluns decma ſſen erzurnt vnnd erbittert 
worden das Haͤndt vnnd Fuͤß vnnd der gantze Leib erzitteret / vber ſie all hoͤchlich er⸗ 
grimbt / vnd mit Icheüglichem Angeficht fie angeſehen / vnnd niemandts hatwollen 
Zareden / noch jemandts vergoͤnt zureden Sondern ſie in aller Teufel nammen vor 
ihm heiſſen gehn / vnd geſagt / Wo fie ſich nicht baldt von jhm trollen / woͤlle er fie hi 
gleich mie jhm an Galgen laſſen henckẽ. Endtlich aber als fie hie bey dem Conſaluo 
kein Gnadt haben moͤgen erlangen / hat des Beniti nech ſter Blutsfreundt dem Car 
naialeyn Gulden Blech / das Rerdie tauſent Ducati werth geſchetzet / in die Haͤndt 
gegeben / vnd jhm darneben eyn groſſe Sur Goldts fiir fein Entledigung verſpꝛo⸗ 
chen / wo er jhm das Leben frifchet. Miediefem Geſchenck vnnd Verheiſſungen hat 
fich der Caruaial teichtlich laſſen vberwinden / iſt zu dem Conſaluo gegangen mit 
Morten feinen grimmigen Zorn gemilteret vnd geftillet / vnd dem B 


nito fampt den andern Gefangnen Das Leben erredtet. k 
Nicht ober eyn lange zeit hernach / als eyn Schiff bey der Statt Arecupia anka 

me / hat der Conſaluus von newem angefange alle ding zur Schiffarth zuzurüſten / 
vnnd zwey andere darzu gethan / welche der Conſaluus von Cuſcon dahin gefuͤhret / 
iti nverfehen. Mit dieſen 

nd dem Srancifco Maldonato hinweg ges 
ſchiffet / mit gluͤcklichem Windi eyn ſehr ferren vmbkreiß an dem Geſtaden herumb 
geſtreiffet / vnd als ihm zu allem Glück eyn KRauffmansfchiff welches mit Gewerbe 
fchaffe war beladen / begegnet / hat erdiejhenigen gerechtfertiget / vnd gefraget wo ſie 
er fahren / vnd was ſie news wiſſen / oder ob ſie nichts von dem Koͤniglichen Statt⸗ 
halter haben gehoͤret. Dieſe zeigten jhm warhafftiglich an / das er ſich in Der Statt 
Zumbeo hielte. Wie er ſolches vernom̃en / hat er ſiracks feine Segel gegen der Statt 
Tuͤmbeum gerichtet / vnd in den Poꝛt darbey gefahren / vrbloͤtzlich eyn N vnnd 
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ndilich gegen der Statt Panamaidem gefchiffer.. 


Da er aber auff der Reyß bey den Inſeln Parolenias verharzet/ vnd ſich von der 
langwierigen Arbeit die er auff der S chiffarth erlitten / ſich erquicket/ haben hiezwi⸗ 
ſchen di amaiti Zukunfft vernommen / vnnd zwen Burger zu ſhmm ge⸗ 
andet / welche fein Willen vnd Vrſach feiner Zukunfft erförfchetenund zeigten ihm 
 anerfoltenicht mit den Kriegsknechten in jhe Landtſchafft vnnd Gegnet fommen) 
Wo er aber in guter Meinung vnd als eyn Freund zu Ihnen begeret / wolten ſie jhm 
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are von ftundeden Dberfien Schiffpatsonen an den Segelbawm zum Schre⸗ 
En od Forcht der andern gehencket/ vnd if alfo mehr auß Forcht dann mit freyem 
il 
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Willen in die Statt gelaffen worden / dieweil vor etlichen Zagen Sohannes Guſ⸗ 
4 ai us des Dele Statthalter vnd Oberſter daſelbſt / der Hin vnd wider Knecht an⸗ 
han b/vor Forcht darauß geflohen ware, So baldt er aber in die Statt kommen hat 
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ger nach feinem Willen and Wolgefallen ihrer Haab vnnd Güter beraubt fie von 
Daupond Hoff mit Gewalt geftoff en / dieſelbigen beſeſſen / vnd ſeinem Kriegsuolck 
ier die gantze Statt Preiß gegeben/on voer die maſſen in der Statt gantz ſchrock 
lich vnnd Tyranmſch gehandler/alfo daß er nicht allein gegen den Burgern zu Pa⸗ 
ade Sondern auch gegen feinen eygnen Kriegsteitthen fich grewlich vnnd 
Mocklich erzeiget. Dann als ſich wen Oberſten under feinen Hauptletlthen mit⸗ 
@nander verbunden jhn zuer vtirgen / hat er fie von ſund tan laffen fangen/vnd als’ 
ſie der That gichtig waren / ohn alle Vetheil vnd Recht laſſen hinrichten Demna ch 
hater auch das Gefchitg vnnd das Schiffin fein Gewalt genommen Tin welche 
an Vacianus kurtz zuuorhin daſelbſt angelaͤndet / vnd da er des Baxicoui aa 
die R verſtanden 
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Das Vierdte Buch. cexxiij 
GSſchꝛey erhebt / vnnd zu den Waafen gegrieffen / darab der Bela höch lich erſchro⸗ 
 enond permeinet es volge jhm der Conſaluus mit dem gantzẽ Kriegsheer an dem * 
RR Seſtaden hernach / iſt derhalhen eylendts auß der Statt Tumbeo gehn Quiton ge⸗ Velafleucht 
bbohen / vnd des Confaluiin folchem Lärmen nich wollen erwarten / diew eil er weder 99" Quiton 
rieg uolck noch Munition auff diß mal wide ſolchen grimmigen Feindt geru 
bet ware. Derhalben hat der Baricoune ſicher friſche Knecht vnnd Pꝛrouiandt auf 
du Statt in die Schaͤff laſſen fuͤhren / vnd als er die Schiff mie allen Notturfftigen 

ingen von newen verſehen / iſt er von dannen zudem Poꝛt Veterem geſeglet / vnnd 


* 


den Paſs ganz und gar nicht abſchlagen noch verſchlieſſen. Diefen gab der Bariz 
ons zu antwori Daß er etliche Sähnlein Kriegsknecht mit fich führer/gefchehe 
 folchsonicht darumb / daß er jhnen begere Schaden oder Vngluck zuzufůgen / Son 
den daß er ſich wider Die Velanſche Fandt ond &emwale beſchutzet vnd beſchirmet / 
Bud daß er bey jhrem Port allein die Geſandten der Allgemeinen Stände der ganz 
ben Pꝛouintz außſetzet / welche begerten in Spanien zu Keyſerlichen Maieſtath zu⸗ 
Eehen / vnnd jhm alle Handlunge ſampt Geſchicht der gantzen Prouintz anseigten. 
Wann er ſolches verrichtet / vnnd Die Armadenmit allen notturfftigen dingen vnnd 
Frouiandt von newem perſehẽ / wolt er von ſtundt widerumb zuruck gehn Rhegium 
- fahren. Solchen Worten haben die Panamaitifche geglauberjim den Portvnddie - 
N ——— geoͤffnet / vnd [hin ehn ſichern Paſs vergoͤnt / ihm auch reichlich al⸗ 
rley ahrung mitgetheilet Aber es hat ſie der Dariconus fchändtlich vnd vneheli 
ber weiß betrogen / vnd mie jhnen viel ſchrocklicher vnd vnbarmhertziger gehandlet 
Mbeder der Saruatalzu Rhegio / vñ den duck feines falfchen of berrüglichen Hertzens 
von ſtundtan als er in den Port gefahren offentlich außgeftoffen vñ erzeiget. Dann 
als fein dem Meerſchoß bey der Statt zwey Schiff mic allerley Notturfftigen din. 
hatten laſſen zuttiſten / vnd die Segel ſchon auffgeſpannen das ſie mit den ſelbi⸗ 
gen wolten daruon fah: en auff dem Meer / vnd dem Vele Hilff oder Prouiandt ſchi 
en hat er beyden ſtracks nach geehylet / vnd als er eyns auß denſelbigen erſchnappet / 


angefangen gegen jederman zutoben vnd zuwuͤten / die armen pnfchufdigen Bur- 























— 
m 





— 








— 











— — —s)— 


— 


— 





— ——— 








Vacianus 


men· 


ccxxii 
verſtanden / iſt er eylend 
fehufetin Sya Schiff geſeſſen / ſich auff das Hohe Meer be | 
h fchier eben vmb diefelbige beit der Didanıs Cutus gehn Theonyman g 
hin geſchicket / das er feine Sad vn 
d verzichten. Eben vmb diefelbige seit 
felbft anıder Tada vnd Franciſeus 
yn todiliche Kranck⸗ 
kjhm die Luͤfft vnnd 
waren / ond fie nirgent komlich kondten 
nos hinüber in Spanien geſeg⸗ 


Tiada ſtirbt 
auff der Reiß⸗ 


Vaclanus 
wuͤrdt gefan⸗ 
gen · 


Vele Fuͤrſatz 
vnd Rath⸗ 
ſchlag · 


Merräterifche 
Antlag wis 
Der den Eon 
foluum, 


kame auch 
fahren / welchen der Bela auch 


Handlunge vor dem Keyſer fo 


tanzeigen vnn 
famen auch die Confaluianifchen Geſandten da | 
Matdonatusrals aber der Ziada inkurgen Tagen hernach ine 
heit fiel / alſo das er daruon auff der Reyß h 
Feuchtigkeit auff dem Meer gantz ſchaͤdlich 
anfahꝛren / ſeindt die andern all mit glücklichem Wi 


is vber Landt gehn Theonymam ge 
geben vnnd nach 


Von dem Koͤnigreich Peru / 


ohen / daſelb ſt in eyn 
spanien geſeglet Es 


inweg ſtarb / diewei 


ige zei 


5 


(et, So baldt ſie in Spanien angefahren / ſeindt der Cutus vnd der Maldonatus ey⸗ 


lendis auff Poſtpferdten zu dem Keyſer in 
Sach vnd Handlung zum erſtẽ fürbraͤchte 


Teutſchlandt geeylet / damit eyn jeder ſein 
pñ verrichtet. Der Vacianus aber als er 


eyn zailag in der Inſel Azorea verharret / iſt er endtlich gehn ſibon in die Haupt⸗ 


ſtatt des Koͤnigreichs Portugal kommen / v 
VBerwandten vnd Blutsfreunden des 


nd als er vor 


| Forchtonnd Schrecken der 
ohannis Telli (welchen er vnbillicher weiß 


nach dem Sieg gegen dem jüngern Almagro erwürger) fich nicht gehn Hiſpalim 


dorfft wagen / iſt er vrbloͤtzlich vnuerhoͤrter 


mehr dann funff ganger Jar lang in den 


ten jhaͤmerlich gefangen gehalten worden / a 


Sachen zu Lyſibon gefangen worden / vũ 
Gefaͤngnuſſen hin vnd wider in den Stat 
(fo das er an den Leibskraͤfften ſehier gar 


abgenommen onnd verſchmachtet / biß er letſtlich ſchwerlich durch eyn Rechtlichen 


Spruch die Freyheit haterlangt. 


NHiezwiſchen als folche Sachen verzichtet vnd gehandlet wurden / i der Vela 


von Tumbeo gehn 


vnd willig gegen jhm gefunden / alſo daß ſie jhn mit h 
neigtem Willen haben auffgenommen. Hie hat er eyn gute on 
gehabt in ſolchem geneigten Willen vn 
Boick zuſtercken vnd Knecht anzunemmen / vnn 
weil dieſe Gegnet an allen dingen vñ Nahrung gan | 
woleyn Kriegsuolck darinn mocht erhalten / vnd eyn Muſterplatz in DEI an 
gnetauffrichten. Derhalben als er in wenig Tagen ober die zweyhundert Knecht 
zufammen gebracht / hat er jhm fuͤrgeſetzt en / v 

ſo lang wider den Conſaluum daſelbſt beſchutzen un 


durch den Cutum angezeigt würde / was 


wie er ſich in ſolchem Tumult ſolte halten. 
fen vnd Paͤſs verlegt / vnd fleiſſig auff das Gef 
‚no zu jhm gebracht wardt / vnd darneben durch 
der Confaluus ſampt die Aſſeſſorn taͤglich zu R 
er in folchen Gedancken vnnd Rathfchlägen 
Kriegsknecht von Rhegio dahin zu jhm 
Wuͤtigkeit des Confaluianfamptandere Sachen die ſi 
tragen. Fuͤrnemblich aber zeigten ſie jhm an d 
Gummigkeit die er ohn vnderſcheidt gegen je 


Burgerſchafft feiner vrdrilſſig vnd muͤd 


vnd Gedancken die ſchwere Buͤrden vnd 
Rucken zuſtoſſen. Dann er die gantze S 
nuſſen vnd Schaͤtzungen plaget / vnd das arm 


t weren / vn 


geflohen / zeigt 


Duiton kommen / vnd daſelb ſt die gantze Burgerſchaf 
oͤch ſter Freundtlich keit und ge 
d erwunſchte 
d Gunſt der Burgerſchafft ſich mit 
deyn zeitlang da zu | 
tz fruchtbar ware / alfo Das man 


mit dieſem Zuſatz da zuuerharr 
nd beſchirmen / biß 
Keyſerliche Maieſtath bedacht were /vnnd 
Derwegen hat er allenthalben die Sea? 
chrey gemercket / fo von dem Conſal⸗ 
fleifige Außppächt arfundiget/ was 
hegio handleten und fürnemen. As 
undcrfamen zu allem Stdczwen 
en jhm alle Tyranney v ind 
ch biß anher daſelbſt zuge⸗ 
ie groſſe vnd vnleidtliche Zyzanney 
derman über alſo das fchier dieg 
d begerten mit eynhelligem Si 
ZTrübfeligkeie vnd Dienfibarfeit ab jhrem 
katt täglich mit vnleidtlichen Beſchwer⸗ 
Volck höchlich peiniget vnd Be 
N) 


uerharsenydiez 


en / vnd fick 
hmendtiich 


geneigt 


ele⸗ 


J 

















“BEN 
anı — 


sevvarauf dann leichtlich zumuthmaſſen / daß wo er nuhr mit geringem Volek das 
fallen / damit fie nuhr auß folcher Dienſt⸗ 


Bin zohe / wurden fie Rottenweiß su jhm 


barkeit vnnd Zuͤbſal entlediget würden, Dann (fagten fie) wir wuſſen gründet ’ 
r —6 vi 


# 












Sas Vierdte Buß, cexxb 


vnd warhafftiglich / ſo baldt ſie euch nuhr werden ſehen / werden ſie von ſtundtan ab⸗ 
fallen / welchẽ fie ſeidther der zeit nach dem der Conſaluus in die Statt kom̃en / offter 
mals mit ſeilfftzendem Hertzen gewuͤnſchet vnd begeret / Oder ob ſchon eyn anderer 
kame / der im Nammen Keyſerlichen Maieſteth den Krieg begeret zuführen würden 
ſie jhm freywillig nachuolgen / damit fie diefer Tyrannen Gewalt braͤchen und das 
J Voꝛck von ſolcher ſchroͤcklichen vnd vnbillichen Herꝛrſchafft entledigten / vñ ftir Rey 
ſerlichen Mayeſteth Ehr vnd Nammen Leib und Gut wagen. Derhalben wolten fie 
Ihm jhr Leid vnnd Leben zu Pfandt ſetzen / wann er gegen der Statt Rhegium nuhr 
mit zwey hundert gewaffneter Maͤnnern rucket / wurden ſie gewißlich jhm die Statt 
entweders oͤffnen / oder eyn Emporung darinn erregen / damit er dieſelbigen deſto ſi⸗ 
cherer mocht erobern vnd einnemmen TR N 
Durch dieſe Rede der flüchtigen Rriegslelichen hat der Bela eyn newe Hoffe 
_ nung vnd Toſt empfangen / vnd fein fuͤrgeſatzten Raihſchlag zu Quiton zuuerhar⸗ 
ren veraͤnderet / vnd iſt eylendts mit feinem Hauffen Kriegsuolck zu Quiton auffge 
bꝛochen vnd gehn Michaeliam gezogẽ / welche hundert vñ funfftzig tauſent Schritt 

















weit von Quiton gelegen / vnd jhm fuͤrgeſetzt daſelb ſt alle ding fo nothwendig zum gehn Michae⸗ 
‚Krieg weren zuzurliſten / gleich wie zuuorhin zu Quiton / biß der Cutus von Kepferli I 


chen Maieſtath mit newem Beuelch zu jhm kame. Deßgleichen ſetzet er ihm auch 
fur alle Schiff vnd friſches Volck ſo dahin in Peru kaͤme auffzuhaiten / vñ auff fein 

Parthey zubringen / vnnd ſich mit eynem gewaltigen Zeig von Fußuolck / Retitern 
nd Schiffen sum Krieg wider den Conſaluum Pizanrum gertiſt zumachen. Da er 
| 8 Michacliam kommen / hat jhn der gröfterheilder Burgerſchafft mit freudigem 

Gemuͤth vnd hoͤchſter Reuerentz angenommen / vnnd iſt ſchier Peiner in der gangen 
Statt geweſen / der jhm nicht mit hoͤchſten Trewen vnd Hilff beflirderlich geweſen / 
damit er ey groſſen Hauffen Kriegs uolck / Büchſen / Reuter / Munition/ Proui⸗ 
andt / Gelt vnnd andere ding fo zum Krieg gehoͤren / hat moͤgen zuwegen bringen 
Furnemblich aber hat jym Bidacus Ocampus mit hoch ſtem Fleiß vnd Trew zu der 

felbigen zeit geholffen / als er zum erſten gehn Zumbenm kommen / vnd damit er jhm 
ſolche groſſe bewieſene Gutthaten vnd Trew widerumb verguͤlte / vnnd mit gleicher 
Danckbarkeit verſchuldet / hat er jhn zũ Oberſtẽ Feldtherrn ober das gantze Kriegs⸗ 
heer verordnet. Es hat ſich auch der Aſſeſſor Aluarus von der zeit an als er mit dem 

Vela verſuͤnet worden / redlich und ehelich gegen dem Vele erzeiget / vnd hm nicht al 























kein die groffe Gutthat der Entledigung bewieſen / Sondern jhm fürgefent noch eyn Aluart Auff⸗ 


groſſere vnd namhafftigere T hat gegen jhm zuerzeigen. Dann er trachtet in ſeinem 
Sinn darnach / wann er nuhr allein mit eynem oder zwen Aſſeſſorn in die Prouintz 
moͤchte kommen / oder fo vielleicht eyner auß dẽ Aſſeſſorn ſturbe / wolt er endtlich den 
Handel dahin bringen vnnd vermoͤgen / das erden Gewalt an ſich braͤcht / vnnd zu⸗ 
gleich mit dem Vela newe Mandat ließ fürſchreiben / vnd eygen Gericht halten / vnd 
aſſo die Hohe Oberkeit oder Gerechtigkeit an ſich ziehen / vnnd vnder Keyſerlichem 
Nammen vnd Tittel die Gewaltsbrieff der Gebotten vnd Rechts haͤndlen moͤchten 
verſieglen vnd bekrefftigen: vnd dardurch eyn ſolche Verwirrung vnd Zweytracht 
in der Prouintz erregen / daß forthin an sweyen Orthen die Keyſerlichen Raminern 
vnd hochſte Gerechtigkeit gehalten wirdt / Nam̃lich bey dem Conſaluo zu Rhegio / 
und bay dem Vele an eynem andern Orth / vñ beydt Gewalt hetten zu Sieglen und 
su Richten ober alle fürfallende Haͤndel / darauß dan eyn folcher groſſer Zweytracht 
würde erfolgen / daß offtermals in eynerley Sach / welches gantz ſchaͤdlich würde 
ſeyn / zwey ſpaͤltige vnnd widerwertige Veihel / die eynander gang vnd gar zuwider 
weren / gefaͤlt würden werden / welches dann die Einwohner in groſſen Neydt vnnd 
Mißgunſt wurdt bringen / vnnd ſie endtlich dahin reitzen / daß ſie dem Hauffen oder 
Parthey wulrden anhangen / welche die Sachen am —— en ne 
4 ntſcheis 


nemmen. 
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cexxbi  Donsen Königreich Pern / 

entſcheideten. Dieſem Rathſchlag vnd Fürhaben hat er auff manch erley Weg vnd 
Mittel nachgetrachtet / wie er ſolches mit Glimpff vnnd Fug in das Werck moͤchte 
bringen. Dann er gedachte bey jhm / wo hm ſolche Prattick gerieth / wolt er durch 


pubilliche Vꝛthel deren fo dem Conſalus anhiengen jhr Widerparthey leichtlich 


auff ſein Seiten vnnd Gunſt bringen / die zuuorhin nichts mochten im Rechten ge⸗ 
wihnen / vnnd etwan mit Gewalt wider alle Billichkeit auß Forcht vndergetruckt 
wurden. | ’ | Ft 
Ehaberder Bela gehn Michaeliam kom̃en / haben Conſaluus Dias und. Hiero 
nymus Villega die Conſaluianiſchẽ Hauptlellth ale ſie ſein Zukunfft vernommen / 
welche damals in derſelbigẽ Gegnet / vnd fuͤrnem̃lich zu Michaelie auß Beuelch des 
Conſalui Knecht annamen / von ſtundtan die Flucht auß der Statt genommen / vnd 
zu den Voͤlckern Colliquios kommen / welche vber die viertzig tauſent Schritt welt 
vonder Statt Michaelia gelegen. Daſelbſt wardt jhnen angezeigt daß des Vele 
Oberſter Johann Peririus nicht weit von dannen mie eynem auffen Kriegsuolck 
lege / welchen kurtz vor dieſer zeit der Vela zu den Voͤlckern Cichapoiades geſchickt 
hat / daſelbſt Knecht anzunemmen / vnd andere nothwendige ding zum Krieg zuuer⸗ 
fchaffensond dieſelbige su jhm zufuͤhren. Da ſie ſolche Bottſchafft vernommen / ha⸗ 


Johann Heri⸗ ben ſie jhnen fürgeſetzt eyn Reilterſtlicklein zubeweiſen / vnd wol koͤnnen erachten / ex 


rius würds 
erſchlagen. 


werde fich jhrer Zukunfft gang vnd gar nicht verſehen / ſeindt derhalben ſhn vnuerſe⸗ 
henlich vberfallen / jhn gleich im erſten Angrieff erſchlagen / vñ die Kriegsknecht auß 
Forcht von wegen jhres erſchlagnen Oberſten auff jhre Seiten vnnd Parthey ge⸗ 
bracht / daß ſie jhnen geſchworen forthin zudienen. Aber fie ſeindt baldt ernach mit 
gleichem Ablaß bezahlt worden / dann ſie haben der Schantz vnnd des iegs nicht 
wahr genommen / noch durch ander Leuth Vngluck witzig worden / daß jhnen glei⸗ 
cher Vnfahl vnd Schaden moͤcht begegnen / Sondern gantz Sicher vnd ohn Ser _ 
gen gelebt / als fie wider zu den Voͤlckern Colliquios kommen / vñ mit gleicher Fahr⸗ 


Conſaluiani leſſigkeit als zuuorhin der Peririus behafftet geweſen / vnd ſich gantz und gar nichts 
fege Hauptieu vor dem Feinde beſorget / Tag vnd Nacht im Sauß / Füllen und Freſſen geſteckt / vnd 
ei fahläfige fein Waldtuogelein laffen forgen. Als aber folche That und Schmachheit der Be 


Conſaluus 
Dias wuͤrdt 
erſchlagen. 


la vernommen / hat er jhm fürgeſetzt ſolche Gelegenheit nicht zuuerſaumen / vnd den 
Todt ſeines Hauptmans Peririj / ſampt den Schaden ſeiner verlohrnen Kriegsleu⸗ 
ten zurechen / iſt derhalben mit hundert vnd fünffgig Retltern gang heimlich vnd ſtill 
auß der Statt Michaelia bey Nacht vnd Nebel geritten / vnd bat Ihn Die Hoffnung 
feines Fürfags gang vnnd gar nicht betrogen. Dann als fie fein Zukunfft etlich 
Stundt lang zuuorhin hatten vernommen / hat fie eyn grofle Forcht / Geſchrey Em 
poͤrung vnnd Flucht vnder den Kriegslellthen erhebt / da ſie jhn vor Augen geſehen/ 
alfo das auch die Oberſten daruon geflohen / vnnd fich mit groffem Schꝛecken hin 
vnd wider zertheilet / vnd iſt der Hauptman Conſaluus Dias in eyner Wildtnuſſen 
von dẽ Barbarern erſchlagẽ worden / der Villega aber iſt nach langem m 
vnd aefährlicher Reyß endtlich widerumb gehn Zrugillum fommen. di. 
So baldt aber der Conſaluus Pizarrus folcher That onnd Syandlung gewahr 


wodden / iſt er darab nicht allein hochlich zu Zorn vnnd Grimmen bewegt worden? 


Sondern jhm auch fürgefegefolche Schmachheit eylendts zurechen / vnnd diefem 
bel bey zeiten Widerſtandt zuthun / damit fich der Feinde nicht von Tag su Tag 
ſtercket / dann allenthalben viel Volcks auf der Landtſchafft TerraFirma genanniz 
vnnd auf dem Mittellande zu jhm lieff / alſo das wo er jhm nicht bey Zeiten Wider 
ſtandt thaͤt / vn den Weg verlegt / moͤcht er fich ober die maſſen höchlich ſtercken / die⸗ 
weil jhm wol bewußt ware daß der Vela alle ſeine Sinn vnd Gedancken allein da⸗ 
hin richtet / damit er eyn new Kriegsheer auffbraͤcht / vnd fein Vnſchuldt rechet. Dar 
neben foͤrchtet er ſich heimlich / ſo vielleicht der Vela newe Gewaltsbrieff vnnd ia 
ue 
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Das Dierdee Buß, ccxxbij 
ueleh vom Keyſer wider jhn empfieng / moͤcht ſich das Volck baldt verkeren / vnd jhm 
widerumb günſtig werden / ohnangeſehen das ſie ihm von wegen feiner fchrdcklichen 

j Siraͤfflichkeit gäg Spinnenfeinde werd auff diß mal / aber es möcht fich dieFeinde- 
R ſchafft vnnd Neydt baldt in eyn Fretindefchafft verändern. Derhalben hat er jhm 
J fuͤrgeſetzt jhm bey zeiten entgegen zuziehen / vnd ſein Furnemmen zubraͤchen / vnd ſo 
es die Gelegenheit gebe / eyn offentliche Feldtſchlacht mit jhm zuthun / dieweil das 
Volck noch gegen ihm erbitteret were / vnnd alſo Haut vnnd Haar auff die Fauſt ſe⸗ 
ene wem dann endtlich des Kopff würde der ſchuür den Barth. Wie er nuhn folchen 


Rathſchlag heimlich bey jhm beſchloſſen / hat er den Kriegsknechten etlich Monat 
Soldt bezahlt / damit ſie deſto williger vnd hurtiger weren / vnd den groͤſten theil des 


Fußuolcks / ſampt den Reiltern / in weyen groſſen Schiffen oder Nawen ehlendts 
voranhin gehn Trugillum geſchicket / vnder denen ibm das eyn kurtz vor dieſer zeit 
von Arecupia mit ſampt hundert tauſent Ducatenwar geſchickt worden. Das an⸗ 
J der aber hat jihm Martellus Puntius / ſampt des Pizarri Haußfraw / auß der Landt⸗ 
Schafft Terra Firma gehn Rhegium gebracht. In diefen feindemehr dann zweyhun⸗ 
dert Kriegsknecht / vnd eyn groſſe anzahl Büchfen, Harniſch / Spieß / Waafen/ vnd 
die fürnembſten Herrn vom Adel / ſampt dem BSberſien Aſſeſorm Cepeda gehn Tru 
gillum gefuͤhrt worden / daß ſie daſelbſt auff den Conſaluum ſolten warte) biß er mit 
dem vbrigen Kriegsheer auch dahin käme. Mit ſolchem liſtigen vnnd betrüglichen 


Nathſchlag hat der Pizarrus der Aſſeſſorn Gerechtigkeit vnnd Gewalt zu Rhegio € on ſalut be; 
 auffgehaben und abgethan / dieweil der Ziada,Alyarııs vnd Cepeda nicht mehr vor⸗ aan & 
t gelaflen welcher täglich von dem \ 


nden / vnd der Sarates allein zu Rhegio ward 
Feber vnnd Podagram hefftig geplagt wurde / alſo das der Pizarrus nicht viel auff 
hn achtet oder jhm nachfraget. Vber diß braucht er noch eyn andern Liſt / damit er 
dem Sarati die Augen verblendet / vnnd eyn Spaͤcklein auff die Zungen bunde / ſo 
gab er feinem Binder Blaſio Soto fein ältere Zochter zum Ehegemahel / auff das 
er onderdem Zietel der Schwagerfchaffe fein fürnemmen defto leichter moͤcht voll- 
bringen. Dieweilaber folcher Heurath dem Sarati nicht gar wol gefiel / und wider 
ſeinẽ Willen geſchach / kondte jederman leichtlich vermuthen es würde die Freundt⸗ 
ſchafft vnnd Schwagerſchafft nicht langen beſtandt haben / vnnd von dem Sarate 
leichtlich gebrochen werden / wo er Gelegenheit wurde erſehen. Derhalben als Pi⸗ 
arrus folchen Praten geſchmecket / hat er durch etlicher Maͤnner Rath vnd Geheiß 
das Königlich Siegel heimlich entfuͤhret / damit alle ding deſto ſicher weren / vñ den 
 Saurentium Aldanum eyn furtrefflichen Mann mit. achtzig Kriegsmaͤnnern in der 
Statt Rhegio sur Beſatzung gelaſſen in feinem abweſen. — 
Alls er auff ſolche weiß alle ding nach feinem Anſchlag in der Statt Rhegio ver⸗ 


ordnet / iſt erim Mertzen des tauſeſten / fünffhunderſten / funff vnd viertzigſten Jar in An. 1545: 
en wolgerüfter Schiff geſeſſen vnd gehn Zrugillum gefchiffet/onnd als er dafelbft Confaluns 


! h re — F ecuchtd 
das Feſt des Palmentags gehalten / iſt er von dannen in de Colliquier Landtſchafft en Y 


gezogen. Daſelbſt iſt er etlich Tag lang verharret biß das Kriegsuolck vnnd die Ars 
ckeley hernach gekommen / vnd als das gantze Kriegs heer beyſammen geweſen / hat er 
daſſelbig gemuſteret / vnnd mehr dann fechshundere Wolgebutzter vnnd Geſunder 
Kriegsknecht gefunden. Wiewol der Vela auch nicht minder in ſeinem Heer ver⸗ 
ſamblet hat / vbertraff jhn doch der Conſaluus weit an allerley Kriegsrüftungram 
Geſchutz / Waafen / Fürtrefflich keit vnd Mannheit der Kriedsknechten / die viel Jar 
lang ſich im Krieg geuͤbet / vnnd darinn erſtarcket / da herg egen des Vele Knecht des 
mehꝛrertheils vnbewaffnet / nackendt vnd blo ß / vnerfahren / jung / vñ die zuuorhin nie 
‚fein Feindt geſehen / noch Kriegs brauch verfuchet hatten. Es hat ſich auch der Con⸗ 


ſaluus zuuorhin mis allerley Prouiandt vnd Nahrung vberflüffig vnnd sum beſten Molupiani 
berſchen / eh er wider den Feindt außgezogen / dann er mußt vber die Motupianiſche ſche Herden; 


* 


f ij Heyden 


uenlich fianem 
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2 (2 N ⸗ 
eb Von dem Koͤnigreich Pern / 
Heyden vnnd Einoden(von deren wir im Erſten Buch geſagtreyſen / wo er anders 
dem Vele gehn Michaeliam wolte entgegen ziehen / welche Heydt oder Einode ſich 
ober die zwentzig taufent Schitt erſtrecket / vñ iſt allenthalben gantz gefaͤhrlich dar⸗ 
durch zureyſen / nicht allein von wegen der engen Glimpſem vnnd rauhen Feſſen / 
Sondern auch von wegen der durre vnd des Sandechten Bodens dann man we⸗ 
der Frucht oder Speiß / noch Tiinckwaſſer darinn findet / biß man gehn Michae⸗ 
liam kompt. Derhalben hat er etliche Rettter voranhingefchickt an die Oerther vnd 


r Geanei / da dag Kriegsuolck mußte hin ziehen / daß fie auß ben nechſt anfoffenaun 


Berthern vnd Staͤtten allenthalben Prouiandt vnnd Nahrung auff die Straſſen 
fudhꝛeten / vnd dem Kriegsheer den Weg öffneten. Cr hat auch die Roſs mie Waſſer⸗ 
ſchletlehen vnd Laglen laſſen beladen / vñ gab eynem jeden Knecht ſo viel Speiß vnd 
Nahrungfir ſich / als er mocht ertragen. * 
Wie er nuhn alle ding gantz fleiſſig verſehen / vnnd zum Zug zugerülſtet / hat eß 
funff vnnd zwentzig Schligenpferde vor dem Kriegsheer anhin auff der gemeinen 
Landtſtraſſen gefchicket / daß ſie dem Vele eyn falſchen Schein vnd Argwohn mach 
ten / gleich als wann er mit dem gantzen Kriegsheer dieſelbigen Straſſen hernach zß 
be: Er aber iſt auff eyner andern Straſſen ſtracks gegen dem Vele gezogen. Dadır 


Vela fleucht Vela des Conſalui Zukunfft vernommen / hat er ſich mit feinen vnerfahrnen vnnd ' 
vor dem Con ⸗ jungen Kriegsleilthen nicht an die alten erfahrnen vnd wolbewaffnete des Conſal⸗ 


ſaluo. inborffen wagenzaber gieichwol das Rriegahees auß der Statt gefuhret / vnd ſich ge 
ſtellet ale wolt er mie Dem felbigen dem Conſaluo entgegen ziehen / als er aber alles 
Kriegsuolck auf der Statt gebracht / vñ daſſelbig in eyn Schlachtordnung geſtellt⸗ 
iſt er mit jhnen auff der Quitoniſchen Straſſen eylendts daruon geflohen / vnd hat 
des Eonfalm nicht wollen erwarten, Sp baldt der Conſaluus feiner Flucht gewahr 
worden / hat er von ſeinem Ftirnemmen gegen der Statt Mich aeliam zuziehen ab⸗ 
gelaſſen / vnd iſt dem Vele ſtracks auff den Socken auff der ſelben Straſſen nach ge⸗ 
Jogen / dah in er die Flucht genomen. Dieweil aber der Vela ohngefaͤhr vier Stunde 

Conſalnus en, lang / oder eyn halbe Tagreyß vor jhm anhin gezogen / vnd mit ſtrenger Flucht forth 


Kern Dele epferzatfo das er den Zrofsonnd Die Arckiey in folcher Eyl nicht all kondt hernach 


bringen / hat der Conſaluus viel auß dem Nach zug mit feinen geringen Schutzen⸗ 
pferdten ergrieffen / vnd mit folchem ſtrengen Rachſagẽ des Vele Keegsuoſck endt⸗ 
lich dahin geirieben / daß fie vor Schwachheit on Muchtloſigkeit in den hohen Bm 
gen vnd engen Glimpfen anfangen vrdeuſſig zuwerden dem Vale ferner nach ʒufo 
Zen / vnd iſt ey ner hie anf der ander dort auß geflohen / alſo das ſie den Velam in fee 
en hoͤchſten Noͤthen ſchaͤndtlich verlaſſen / vnnd eyn jeder dahan flucht genommen 
da er verhoffet ſein Sehen zuerredien. Deß gleichẽ ſeindt auch die filrneften Hanuta 
leuth an jhm Meineydig worden / vnnd von jhm abgefallen / Hann ſie von dem Con⸗ 
ſaiud mit Vecheiſſungen vnd Vertroſtung angereig et w oꝛr den / das er jhuen alle bea 
gangne Mißhandlung woͤlle verzeihen vnnd ſie zu Gyaden auffnemmen / want 
ſich freywillig zu jhm begeben. Derhalben haben fie jhra durch heimliche Brief we 
heiffen vnd zugeſagt / den Velam bey nechſter Öeley,eriheit vmb zubringen. Auff dien 
Vah affng hat fich der Eonfahıus veriaſſen / v ni⸗ iſt dem Vele nicht ferner n 
gejaget / dieweil er mit den Leichten Pferdten eyn weiten Weg voranhin gerennt / a — 
fo das er jhn nicht mehr verhoffet zuergreiffen vrend darneben auch ſein es Kriegs⸗ 
heers verſchonet / dieweil ſie etlicher maſſen Durch die langwierige Reyß vnd firenge® 
iehen fchwach vnd müde waren / iſt derho lben von dem Vela abgewichen / vnd ſich 
ge achn Quiton su der rhuw begeben. Daunner von dem erften Aufzug von den Vol⸗ 
berge ckern Charcantẽ an / als er zũ Krieg gehn Cuſcon beruͤffet / biß gehn Quiton / vber die 
auſen Welfcher Meil wege hin wand her dem Vele nach geſtreiffet/ aber jhn nicht 
moͤgen erlangen noch ergreiffen. Als er daſelbſt etlich Tag lang außgerhuwet / ie 
i 







* 


as Vierdte Buch.ccxrix 
Ben ch mit dem Kriegsheer erquicket / iſt er in der eyl widerumb auffgebrochen / vnd nach 
Pi der Statt Paftum fo in der Duitonifchen Herzfchafft gelegen / gezogen / dieweil jhm 
von etlichen glaubwtirdigen Perſonen angezeigt wardt / daß der Bela ſich in der ſel 


bigen Statt nidergelaſſen / derhaiben iſt er ſtreng dahin gezogẽ / verhoffende jhn da⸗ 
nn zuerſchnappen vnd — llen. Da aber der Bela feiner Zukunfft gewahr wor 
den hat er ſich von ſtundtan ß dem Staub gemacht / vnd von dannen eyn fehrfer 

J Ds durch die Wildenuffen vnnd vnbekandte Berther geflohen / biß er endelich 
indie herzliche vnd berhuͤmbte Statt Popeanam iſt kommen. Wie nuhn ſolches der Vela fleucht 
= Eonfaluus geſehen / hat er jhm nicht ferner wollen nach jagen Dieweit es vnmtiglich SH" Popea⸗ 
warejbnsuerzcichensond iſt nicht allein auß eygner Begierde der langwierigen vnd 
gefaͤh lichen Reyß etlich er maſſen vrdruſſig worden / Sonder es hat ſhn auch feines 
8 iegsnolcks gedawret / dieweil ſie nuhn eyn lange zeit vergebenlich hin vnnd wider 
finſtern Waͤlden vnnd vnwegſamen Bergen den Feinden nachgeſtreiffet / iſt der⸗ 

NE alben mie dem ganken Kriegsheer vmbgekehret gehn Quiton / fich ſampt ſeinem 
Kriegsheer zu Ruh vnd Frieden daſelbſt begeben. Aber cs hat ſich daſelbſt viel eyn Lonſaluus 
8 Al Veränderung zugetragen / vnd hat fich det Conſaluus von Gemüth vnnd ann 
Hergen gang und gar vmbgekehret. Dann als die Rriegsteiich ſampt den Obderſten besise fich zue 
Bon den Rriegsforge vnd Gefährlichkeicen rhuw hattẽ / ſeindt fie durch die Schwel⸗ Ruhz. 
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gerey vnd Müfliggang(als gemeinlich geſchicht / dann der Muͤſſiggang eyn Wur⸗ 
sel aller Laſter iſt in alle Schandt vnd Laſter gerathen / vnd iſt jhnen kein Vppigkeit 
noch Bubenſtuck mehr zuuiel geweſen Sonder was fie geluſtet und geliebei / das ha 
ben fie ohn alle ſchewen begangen. Darzu jhnen nicht eyn kleinen Anlaß vnd Gele⸗ 
genheit hat gegebẽ der Oberſte Landtpfleger Conſaluus Pizarrus / welcher ſich auff 
Dip malan Sitten und Gebärden gantz vnd gar verkehret / alſo das wer jhn zuuor⸗ 
Bin gekennet / vnd jhn auff diß mal in ſolcher Tyranney vnd Ruchtloſem Leben vnnd 


Wandel geſehen der hette wol mogen ſagen er were nicht der Conſaluus Pizarrus / 
Sonder der Teufel ſelbs / der were in fein Haut geſchloffen. Dañ voꝛr dieſer zeit eh er 
das Oberſte Regiment der Landtpflegerey beſeſſen / vnnd noch eyn einſamlich Leben 


führet/hattcer gang Zuüchtige vnd Erbare Sitten / vnd erzeiget ſich gegen maͤnnig⸗ 
ich Freundtlich und Lieblich / ſo baldt er aber das Oberſte Regiment erlanget / hat ex 
ich von Stundt des Glücks hoͤchlich vberhebt / ſich gegen jederman Stoltz vund 

derachtlich geſtellet / vnd ſchier niemandts mehrfein Gut Wort gegeben / Sondern re 
ſich ſchwerlich mögen von offentlicher Tyranney enthalten / vnnd angefangen ſich geie von ed 
maͤniglich zuwiderſetzen / auch der Affefforn Anfehen vnnd Würdigkeit zuuerſpot⸗ des Städte, 
tenyibr Ampt / Herrſchafft / Regierung vnd Geſatz mit Gewalt an ſich zuziehen / vnd 
wmi auffgeblafenem Gemuͤth endrlich dahin gerathen / das er weder Hohes noch Ni 
Driges Standts verſchonet / dieweil der Feinde weit von dannen lage / vnnd er ſich 
dantz vnnd garnicht vor jhm zubeſo rgen hatte. Deßgleichen vermeinet er es were in 
Der gantzen Prouintz Fein Menſch der ſich im geringſten wider jhn doͤrfft ſetzen oder 
aufflähnen/noch offentlichen Widerſtandt thun / warn ſchon der Keyſer den Ve⸗ 
lam widerumb sum Oberſten Landtpfleger verordnet vnd beſtetiget / wůrdt ſich doch 
Reiner offentlich an den Velam doͤrffen hencken noch jhm Beyſtandt thun / dieweil 
erjegundt allen Gewalt in feinen Haͤnden hette. Aber es iſt wol wahr wie der Poee 
ſagt daß der Menſchen Hoffnung gang vnbeſtaͤndig / vñ das Gluck gang zergaͤng⸗ 
ich feneralfo Das vnſere vergebenliche Anſchlaͤg vnd Furnemmen offtermals mitten 
im Rarhfchlag zerbrechen und zugrundt gehn / vnnd eyn lange zeit zuuorhin indem 
Poꝛt werden von den Waͤllen vberfallen / eh dann ſie den Port ſehen oder erreichen. 
Alſo gieng es auch mit des Conſalui Rathſchlaͤgen vnd Fuürnemmen / welche jhn be⸗ 
dunckten gang Heilſam vnd Klugſam ſeyn / vnnd verhoffet er es moͤchten jhm ſolche 
nicht zuruck gehn oder verderben. Oarneben kamen auch su dieſer Torheit und Ver⸗ 

N - fff iij meſſenheit 
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| cexxx VDon dem Koͤnigreich Peru / 
meſſenheit anderer falſche vnnd betrügliche anreitzunge / welche jhn noch viel hoͤhet 
J ameitzien vnd anſtifften / der ohn das Luſt vnd Begierdt hat zu ſolchen dingen / vnd 
9 gleich als eyn Fewr die Begierdten ansiindten/dann viel onder den Hoffſchrantzen 
ll onnd Dhrenbläfern gefunden wurden die jhm in allen Dingen Liebfoferen vnnd 


N | Schmeichletendamit fie dardarch zu groffen Reichthumben kaͤmen / vnd hohe Ehe 


| sen und Gunft erreichten. Diefe Lafer vñ Sucht der Boßheit des Gemuͤths ſeindt 


auch leichtlich gleich als eyn boͤſe vnd erbliche Sucht oder Kranckheit zu den euflers 


| die Gedancken voller Stoltzheit / Hoffart, Örewlichfeit/gorn onnd Tyranney was 
| ren / alſo begab fich der eufferlich Leib und des Leibs würckung auch zu allen Laſtern 
Al und Vnzucht / Namblich auff Fullen / Freſſen / Schwelgerey / Ehbruch / vnd andere 
vnzim̃liche Laſter. Dann fie hielten nicht allein koͤſtliche vnnd praͤchtiſche Mahlzei⸗ 
ten von mancherleyen Speiß vnd Trachten mit dem allerkoͤſtlich ſten Gewürtz vnd 
Specerey zubereitet / Sonder ſie beruͤfften auch darzu allerley Schalcks narren vnd 
Spielleüth die jhnen Kurtzweil trieben mit ſchamperen vnnd vnzlichtigen Worten 


| Eonſalui ir renwerck / damit fie die Zeit mochten vertreiben. Vber dieſe Kurtzweil beruͤfften fie 
In zarıi Rriegs- auch zu den Zechen vnd Mahlzeiten Zorechte vñ onzüchtige Weyber / Die fich gan 


j' | wurden. Mit folchen vnnd andern vnzimlichen Laſtern / deren ich mich hie befchäme 
J zuerzehlen / vertrieben ſie die Zeit vnnd Weil in der Statt Quiton / vnnd warenies 
mandis der fie darumb geſtraffet / Sonder es ſtacken beyde die Oberſten on Kriegs⸗ 
| Enechtin folchen gafernunnd Unzüchten. Dann es lag der Pisarzus nichtallein 





auch auff vnzim̃lich Liebe und Muthwillen welches fürwar eyn groffer Schandts 
flecken ond Laſter des Pisarıi Nammen gewefen)alfo das er eyne auß feinen Maͤgd⸗ 
len / welche die ſchonſte vnder jhnen ware / Lieb gewonnen / vnd alle Vnzucht mit jhr 
| begangen / vnd Damit er diefelbigeonder dem Schein eynes Kebsweybs deſto ehrli⸗ 
cher moͤcht genieſſen / hat er eynen vnder ſeinen Dienern Vincentz Paulus genannt / 
ehn Vngarer (welcher nachmals zu Valliſolet gehenckt worden) mit Gaben vnnd 

| Geſchencken dahin deredt / daß er deſſelbigen Weybs Mann heimlich vmbgebracht 
IB vnd hingerichtet. tt, 


newer Krieg wider den Confaluum erregt onnd auffgerräberwelcher ſich alfo zuge⸗ 
tragen. Es hatten ſich die Argyropolitaner im anfang dieſes Laͤrmens vnd newen 
Empoͤrung zu derzeit als der Confaluus von den Cuſconern berüfft wardt / das er 


gen Prouintz ſolte verrichten / jhm offentlich widerſetzt / vnnd ſich dem Königlichen 
Statthalter Vele angehenckt / ohnangeſehen das fich jhr Geſandter der Divanıs 

| Centenius in den Handel bewilliget / vnd den Confaluum für den Oberſten Regen⸗ 
Ae ghopolita · gen wider den Belam erkennet / gleichwol mochten die Arghropolitaner weder durch 


ner widerſetzẽ 


fich dem Con, Bitt vnd Vermahnung der Eufeonernoch durch Tröwung vnd groffen Schaden 


ſaluo. fo jhnen auß den Keyſerlichen Gebotten und Decreten ſeindt erfolget / dahin bewegt 


lichen Laſtern des Leibs geſchlichen vnd gerathen / vnd gleich wie Das Gemuͤth oder 


oder die jhnen eyn Hoffrecht machten mit Zrtummen vnd Pfeiffen / oder andern Nar 


IK volcts (hwel- artlich onnd nach Spanifchen Sitten mit graufam Haar vnnd Bleyweiſſer Farb 
| ih 09° im Angefichtangeftrichen auffs fünftlichft nach dem Hurenfpiegel herauß geſtri⸗ 
chen / die mußten Ihnen auff der Schwegelpfeiffen eyn Boßlein mach en / vnd vppige 

Sieder darneben fingen damit fie su Vnzucht vnnd Wolluſt deſto mehr angereitzt 


| Tag vnd Nacht im Luder / in Spielen / Freſſen vnd Sauffen Sonder er begab ſich 
— 


Alsnupn der Conſaluus Pizanus / ſampt ſeinem Kriegs heer zu Quiton in ſol⸗ 
chen Schanden vnd Laſtern lagen / vñ alle vppigkeit trieben / hat ſich vrbloͤtzlich eyn 


zu Rhegio vor dem Allgemeinen Concilien vnd Verſam̃lung den Handel der gan⸗ 


werden / daß ſie dem Eonſaluo gehuldiget / Sondern mit eynhelligem Gemuͤth den 


Königlichen Statthalter angenommen / vnd mit Gewaffneter Handejhnen fürges 





nommen gehn Rhegium zuziehen dem Königlichen Statthalter suhelffen: — 
a 





. Das Vierdte Buch. cexxxt 
el er auff dem Weg des Vele leidigen Fahl vernommẽ / daß er von den Affefforn ge⸗ 
 fangenyond das jhr Hilff vnd Beyſtandt zu ſpath vnd vergebenlich were / feinde fie 
von ſtundtan widerumb zuruck gezogen / vnd ſich ferner feiner Parthey wollen an⸗ 
 bängig machen. Auß diefer Dofach hat Confaluus Pisarıus eyn groffen Neydt vñ 
Dafs auff fie gelegt / welchen er eyn lange zeit in feinem Hertzen heimlich verborgen, 
„ ynnd da er leeftlich gehn Rhegium kommen / vnnd dafelbft von den Aſſeſſorn für den 
- Sbeiften Sandtpfleger angenommen worde / hat er den alten Grollen außgeKtoffen, 
p nd en Franciſcum Almendıam dahin gefchieket/daß er die Statt folte einnemen, 

und forthin Statthalter vber diefelbigen ſeyn / wie wir droben auch angezeigt haben. 














% 


ch / Sonder auch von Natur Tyranniſ ch / alſo daß er ſich mit hoch ſter © auſam⸗ 
tan feinen Feinden pfleget zurechen / wo er gelegenheit mocht haben. Solchem 
Mannen hat der Conſaluus beuohlen daß er die widerſpaͤnnigen Argyropolitaner 
mit ernſt ſtraffet / vnd ſich an feinen Feinden rechet. Diefer hat ſolche vnmenſchliche 
und vnbarmh erszige Gebott nicht allein mit fleiß vñ ernſt vollſtrecket / Sonder auch 
vberandere Schmachheit vnnd vielfaltige Vnbillichkeit die er gegen den Burgern 
geũbet / den Gometium Lunam eyn fürtrefflichen Mann / welcher der gantzen Bur⸗ 
derſchafft lieb / vnd bey jederman in groſſem Anſehen war / gefangen genommen, vi 
meyn ſchröckliche Gefaͤngnuß geworffen / dieweil er offentlich vnd vnuerholen ge⸗ 
Es were nicht miglich cs müßten letſtlich eyn mal die Zyrannen auß der Pꝛo⸗ 
uinß getrieben werden / vnnd würde Keyſerliche Maieſtath das Regiment mit Ge⸗ 
lt behaupten. Dieſe Redt hat den Almendram alſo hoͤchlich verdzoffen und in die 
Naſen gerochen / daß er jhn mit Gewalt indie Gefaͤngnuß hingeriſſen / vnnd jhn 
ſchnoͤdt darinn gehalten / gleich als eyn Lotterſchbuben vn Dieb. Ynd wiewol diefe 
geringe Veſach viel guthertziger Burger bekummeret / alſo daß jhren viel zu dem Ale 






Almendꝛas ñ 
atthalter 
ober Arghro⸗ 


Es war dieſer Franciſcus Almendras nicht allein im Krieg gan fireng vnd ſtraͤff⸗ poli geſetzt. 


ak kamen / vnd an höchlich bathen / er wolt dieſen Herzlichen ond IBolnerdien Gometius Cuᷣ 


Mannnichtalf 


it vnbillicher Schmachheit und vnuerhoͤrter Veſach en pn- Fa wärdıge 


dertrucken / oder jhn Doch zum wenig ſten in eyn leidtlichereund milcere CHE 
legen. Als aber der Almendras mit folgen und vbermütigen Worten jhre Bitt ond nußgerödter 


Rlag außfchlug vnd verwarffe/funde eyner under dem Gemeinen Podel fürjhn on 
— ſagt: Wann jhr jhn nicht freywillig und gutwilliglich woͤllent 
Ldig laſſen / ſo woͤllen wir jhn mie Gewalt vnd Macht wider ewern Willen auß der 
— entledigen / es feye gleich euch oder dem Eonfalno lieb oder leide, Sol⸗ 
‚che erugige Redt hat den Almendram alfo hoch verdroſſen / daß er den filstrefflichen 
Mann ohn weitern Befcheyde ond Vꝛthel gleich diefelbige Nacht in der Gefaͤng⸗ 
nuß laſſen erwurgen / vnd am nach uolgenden Tag vmb den Mittentag den Todten 
Coꝛpei auff den offentlichen Marckt geſchleiffet / vnnd jhm alſo To dt den Kopff vor 
menniglich laſſen abſchlaͤgen. Diefe Morderifche vnd ſchroͤckliche That hat die Ar⸗ 
gyropolitaner vber die maſſen hoͤchlich bewegt, dann ſie hielten dasfüry co geſchehe 
he allein sur Schmachheit und Trug der gantzen Statt / diewel diefe begangne 
iſſethat alle andere Schmachheiten vnnd Schaden fo fie biß anher erlitten weit 
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bertroffen / vnd mit feiner vorbegangner Miſſethat were zuuergleichen. Derhalben 

indt die gantze Burgerſchafft alfo gar vber den Almendram erbitteree und ergrim 
met worden / daß ſie jhnen gentz lich furgeſetzt dieſen vnbillichen Todt vnnd Mordt 
Gomerij Lune zuſtraffen / vnd nicht abzuſtehn biß fie endtlich folche Schmach⸗ 
heit 


Arghropolita⸗ 


mit gleicher Maß und Abfolution an dem Almendra recheten. Zu diefem Hanz ner Nreyve or 

l vnnd Bundtnuß hat jhnenfürnemblich der Oidacus Centenus geholffen / wel⸗ Auff at wider 
J der Oberſte Raͤdleinfuͤhrer vnd Panerherr in dieſer Metlterey geweſen / vnd an⸗ 

dere fürtraͤffliche Männer an ſich gehenckt / die ſich all mit Ihm wider de Almendzarı 

verbunden / vnd eyn Eydt zuſammen geſchworen / ſie wol nicht ruͤhig Ba jhr 

daupt 





en Almen⸗ 
ꝛam. 
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cr Von dem Königreich Pern / 
Haupt ſtill legen / ſo lang vnd fern biß ſie dieſen Zyrannen hingerichtet od erwtirgt 
ak ri diefen waren ftirnemblich Lufus Mendocius / Alphonfus Pereſius / 
Fſquiuillus / Alphonſus Camargus / Ferdinandus Nonnius Segura / Lupus Man 
dietiusrond Joh annes Hortitinsdes Aſſeſforn Saratis Bruder. Cs war der erſtge 
dacht Didacus Centenus von anfang (als wir droben gemeldet) diefer Emporung 
Zondichoch da der Conſaluus Pizarius zum erſten mahl gehn Cuſcon beruͤffet wardt / auff des 
mendom. Conſalui Seiten vnd Parthey / dieweil er mit liſtigen vnd ſchmeichelhafftigen Wor 
ten beredt / Wann die Edict ſolten verhindert werden / würde folches allein zur Wol⸗ 
farth vnnd Gluckſeligkeit des Gemeinen Nutzes gereichen / deß halben wardt er in 
Nammender Statt Argyropolis gehn Cuſcon geſchicket / daß er ſich mit dem Con⸗ 
faluo vereinbaret / vnd fein Fürnemmen gründtlich erkundiget. Da aber das Gllick 
vnd die Zeit des Confalui Pizarri heimliche Gedancken vnd Furhaben etlicher maſ⸗ 
fen eröffnet und ruchtbar machet / alſo daß man offentlich ander That ſahe vnd ſpil 
ret was Fürhabens er were / hat der Centenus eyn Freundtlichen Abſcheidt von dem 
Conſaluo genommen / vnnd etliche wichtige Geſchaͤfft fürgewaͤndt / damit er mit 
Glimpff vñ Fug von jhm kaͤme / vnd alſo vnder ſolch em Schein widerumb gehn Ar 
gyropolim gezogen. Wie fich nuhn diefer Didacus Centenus wider den Tyranınen 
Almendram mit etlichen Kriegsknechten ond Trabanten hat verfehen vnnd verwa⸗ 
ret / iſt er zu dem Almendre in fein Behaufung gegangen / gleich als wañ er eyn noth⸗ 
wendigen vnd wichtigen Handel mit jhm hette zuuerrichten vnd zureden / ſo baldt er 
aber zu jhm kommen vnnd jhn allein gefunden / hat er jhn vnuerſehenlich mit außge⸗ 
Almmendra ducktem Dolchen in Leib geſtochen / vnd mit vielen Wunden vnnd Stichen toͤdtlich 
koihdevonden verwundet / darab feine Guardienknecht etlicher maſſen erſchrocken / aber nicht hoch 
Bee, lich darumb getrawret / noch fich begeret zuwehren / oder jhres Herrn Todt zurechen / 
gẽ. dieweil der mehrertheil des Kriegsuolcks der Conſaluianiſchen Glüuck(als wir nach⸗ 
mals an dem vn werden fehen)auß nothwendigem vnnd gezwungnem Gunſt 
mußten nachuolgen vnd willfahren. Alſo daß fie wenig Gunſt vnd Lich gegen dem 
Conſaluo hatten / noch jhm von Hertzen geneigt waren / Sonder auß trungender 
Noth jhm nachuolgten / vnd allein auff Gelegenheit warteten / wie ſie mit Fug vnnd 
Glimpff von jhm moͤchten abfallen. Dann alle Tyranney und Vbermuth bꝛingt al 
fein jhre Freundt vnd Goͤnner auß Willfahrung vnnd Neigung des Glücks zuwe⸗ 
gen / ſo lang daffelbig beſtaͤndig vnd auffder Zyzannnen Seiten ſteht / verharreten die 
Sreiindtrond volgen dem Gluck nach / ſo baldt ſich aber das Gliuͤck vmbkehret vnnd 
ihnen zuwider ifo fallen ſie auch von ſtundtan widerumb ab / vnnd zerſtrewen ſich 
wie die Sprewern vom Windt / vnnd werden auß den beſten Freunden die aͤrgſten 
Feindt / alſo daß man ſich nicht auff dieſelbigen doͤrff vertroͤſten / noch eynige Hoff⸗ 
nung auff fie fetzen / dann fie dem Glück allein nachuolgen / vnnd kein beſtaͤndige 
Sreündtfchafft halten / Sondern wo ſich das Gluck am herzlich ſten vnd beſten erzei 
get / nach dem felbigen hencken ſie den Mantel. Alſo iſt es auch hie dem Almendre ers 
gangen/welchen feine Kriegs leuth vñ Zrabanten entweders auß Forcht oder Frey⸗ 
willig verlaſſen / vnd nicht begeret jhn sufchügen vnnd zuſchirmen wider die Feindt / 
vnd ſeindt alſo beſtaͤndig blieben / gleich wie der Haaſs bey der Trummen. Wie nuhn 
die Argyropolitaniſchen geſehen daß der Almendra alſo fchändtlich von den ſeinen 
— 55 verfaffen/feinde fie mitgroffer vngeſtuͤme vber jhn hin gefallen / jhn alſo halb Todt 
vnd in der Ohnmacht mit ſchroͤcklichem Laͤrmen vnd Geſchrey auff den Marckt ge⸗ 
ſchleifft / vnnd wiewol er wenig Schmergens mehr empfunden haben ſie jhm 9J 
mit gleicher Marter vnnd Straff / wie er zuuorhin Dem Gomerio Lune geihan / den 
Kopffoffentlich auff dem Marckt laſſen abſchlagen / vnnd jhn alſo mit ebner Maß 
vnd Abſolution bezahlet / vnd gleich als dem Lune auffgeopfferet. J 
Als ſich nuhn auff ſolche weiß die Argyropolitaner von der Herrſchafft vnd 9 
wa 
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valt der ſchrocklichen Tyranney des Almendre hatten entlediget / haben ficdes Pi- 

‚sarıi Nammen vnd Regiment einhelliglich außgeſchlagen vnd jhralte Freyheit wi⸗ 

derumb erobert / vnd ſich in Keyferlichen Maieſtath Hulden vnd Gehoͤrſame bege⸗ Arghropolitã⸗ 


cexxxiij 


ben / vnd jhnen gentzlich fürgefegemit Gewaffneter Handt dem Confaluo Wider⸗ ner ichiweren 


nuß zuſammẽ 


| nn all jihr Haab vnd Gut daran zuwagen / weder daß fieforthin "Funde _ 
ſolchem Tyrannen wolten gehorchen vnnd willfahren. Dann fie hielten darfuͤr es kiverdengon 


möcht jhnen der Conſaluus Pizarrus nicht baldt Schaden oder eynige Gefaͤhrs ſaluum 
lichkeit konnen zufuͤgen / dieweil er fern von jhnen mit dem Krieg gegen dem Vele be 


hafftet were / vnnd ſonſt allenthalben die Haͤndt im Haar hetteralfo das er ſie nicht 


keichtlich auff diß mahl koͤndte beleidigen / vnd ob es ſchon fach were daß er von dem 


} 


Bela abließ vnd fiefürndm zubekriegen / wurdt jhm der Vela auff dẽ Socken nach⸗ 


ziehen vnd zuruck angreiffen / alſo das cr den Feinde Binden vnnd vornen würdt ha⸗ 


been / vnd ſich von allen Orthen müßt wehren. Derhalben haben ſie dieſe zeit ftir gang 


| Gelegen vnd erwünſchet gehalten / darinn fie ſich auß der Zyranney vnd Dienſibar 
keit des Conſalui erredteten vnd freyeten. Vnder andern Rathſchlaͤgen vnd Gedan 
cken die ſie heimlich mie eynander trieben / duncket fie auch dieſer der beſte vnnd heil⸗ 


ſambſte / daß ſie in dem abweſen des Conſalui Pizarri heimlich die Prouintz Chars 
cantiam einnemmen vnd Keyſerlichen Maieſtath Gehorſame vnderwürffen / dieweil 


* diefe Prouing vor den andern allen fürnemblich von des Conſalui Pizarri Tyran⸗ 
ney hoͤchlich vndergetrucket und geplagt wardt/alfo das die Einwohner ohn Blut⸗ 


nergieſſen freywillig wurden abfallen / vnd fich begeren von der Tyranney zuentledi⸗ 
gen / wo fie Fug vnnd Gelegenheit moͤchten haben. Derhalben fagten fiejhnen für 


voꝛ andern Stätten eyn Mannliche That zůbegehn / vnd dieſen Tyranniſchen Ge⸗ 
walt vnderzutrucken vnd vmbzuſturtzen. Dann ſie hielten darfür das fie Keyſerli⸗ 


cher Maieſtath kein hohern Dienſt vnd Gehorſame moͤchten beweiſen / vnnd ſich in 
feiner That fuͤr trewe vnd geflißne Vnderthanen beſſer erzeigen / weder wann fiefich - 


mit jhrem Leib on Blut(dieweil die andern Einwohner des mehrertheils auß Forcht 


vnd Schꝛecken vndergetruckt weren / vnnd auß getrungner Noth fillfchwiegen)wis 


der des Tyrannen Conſalui Stoltz heit vnd vnleidtliche Herrſchafft ſetzten / vnd das 


Königreich der Reyferlichen Maieſtath mit Gewalt vnnd Mannlicher Handt der 
Dyranney entledigten / welches nuhn eyn lange zeit von etlichen Tyrannen ſchroͤckli 


cher weiß mit Fuͤſſen getretten / vnd nach jhrem Wolgefallen geregiert worden. Vber 
das war diß jhr höchſter Troſt und Zuuerſicht / dieweil ſie eyn gerechte vnnd billiche 
Vaeſach zum Krieg hatten / alſo das fie verhofften es würde jhnen Gott Glück vnnd 


Beyſtandt verleihen wider die vnbarmhertzigen vnd vngerechten Feindt / vnd ob es 
ſchon Sach were daß fie all auff dem Platz blieben / fo were es doch viel beſſervnnd 
heilſamer eyn mahl geſtorben / weder allzeit mit ſolcher vnleidtlichen vnnd ſchweren 


Suürden von den Thrannen wider alle Billichkeit und Gerechtigkeit geplagt zuwer 
den. So ſie aber eyn vnbillichen vnd vngerechten Handel hetten / vnd ſich allein auff 
das Glüuck verlieſſen / oder auß Vbermuth zu den Waffen grieffen / zweifelt jhnen 


nicht es moͤcht Gott zu jhrem Fürnemmen weder Glück noch Heil geben / Sondern 
ſie all laſſen zugrundt gehn vnd ſtraffen: dieweil ſie aber begerten das Vatterlandt / 


ihr Weyb vnd Kinder / ſampt das vndergetruckt Reich / Key ſerlichen Maieſtath zu⸗ 
entledigen / vnnd fich gegen jhrer Naturlichen Oberkeit als Gehorſame Vndertha⸗ 


nen zuerzeigen / verhofften fie gewißlich Gott der Her: würdt jhren Rathſchlag fuͤr⸗ 


dern vnd helffen beſchützen vnd beſchirmen. EN N MN DEN 
Sach diefem Rathſchlag vnd vielfaltigen Bedencken / haben fieall einhelliglich 
eyn Bunde vnnd Meiterey zufammen geſchworen / vnnd fich mit eynem Sciblichen 


Eddt mit eynander verbunden/das fie bey eynander Leib vnnd Gut wollen wagen/ 


vnd alle Gefaͤhrlichkeit / Gluck vnd Vnglück erwarten. Darneben haben fie 
gg8 um 
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cexxxiiij Von dem Koͤnigreich Berw 
zum Oberſten Feldtherrn vnnd Regenten den Centenum erwoͤhlet / ſhym angelobet / 
vnd hat von ſtundtan eyn jeder für ſein eygen Perſon auß feinem Haab vnd Gut ſo 
viel jhm müglich geweſen / Gelt vnnd Gut zum Krieg mitgetheilet / alſo das ſie eyn 
groſſe Sum Gelts zuſammen getragen / damit Die Kriegsleüth zubeſolden / vnd ſich 
auff das fürderlich ſt sum Krieg gertiſt machten. Hierauff hat ſich der Centenus au 
nicht geſaumet / Sondern feinem Ampt onnd Beruff fleiffig nachfommenvdannee 
98 Natur eynes embfigen Gemuͤths / vñ zimlicher maffen durch langwierige bung 

Fi in Rriegsfachen erfahren / alſo das er nichts onderlaffen fo zu feinem Ampt vnd Bea 
Sun ir a uelch gehöret. Er hat in wenig Tagen eyn groffen Hauffen Kriegsuolcks zuſam⸗ 
IN heanerazum men gebracht / dieſelbigen in eyl gemuſteret / vñ in etliche Faͤhnlein vnder die Haupt⸗ 
"An | Döerfien er⸗ leuth außgetheilet / jhnen etliche Monath lang Beſodung gegeben damit ſie deſto 
hal ” williger und mutiger weren zum Krieg. Fuͤrnemblich aber hat er fich deſſen inſon⸗ 
au derheit beflieſſen / daß er all Päfs onnd Weg zwiſchen den Grentzen der Voͤlckern 
| Charcanten verleget vnd befchlüfferdamit man anderswo nicht gewahr würde was 
fich in diefer Landtſchafft zutruͤge oder gehandlet würde. Wie er nuhn alle ding 
fleiſſig vnd zum kluͤgſten verſehen / hat er in der ſtille den Lupum Mendocium mit et⸗ 
lichen Faͤhnlein Kriegsknecht außgeſchicket / das er ſolt die Statt Arecupiam vber⸗ 
fallen vnd einnemmen. Aber er bat folches fo heimlich vnd ſtill nicht fönnen halten? 
es iſt gleichwol offenbar worden / vnnd ſchier durch Die gantze Prouintz erſchallet / eh 
dann ſolche ding gründtlich vnnd gewiß zu Argyropolis ſeindt beſtetiget vnnd be⸗ 
ſchloſſen worden. Derhalben hat ſich der Statthalter Petrus Fauentius zu Arecu⸗ 
pie baidt auß der Statt getrollet / als er ſolches Geſchrey vernommen die Statt vn 
1 befege vnd laͤhr laſſen ſtehn / alſo das fie der Iupus Mendocius leichtlich ohn Blut⸗ 
uergieſſen und Widerſtandt hat moͤgen erobern / vnnd nach feinem Willen alle ding 
darinn anordnen. So baldt er die Statt eingenom̃en / hat er ohn verzug Die Krieges — 
knecht / Pferdt vnnd Gelt / ſo viel er kondt zuwegen bringen zu ſich gebracht / vnnd iſt 
ſtracks widerumb mit denſelbigen gehn Argyropolim gehogen. Da er mit dieſem 
Volck dahin kommen / hat ſich in kurtzen Tagen das Kriegsuolck mit groſſer anzahl 
gemehretralfo das jhren mehr dann vierhundert worden / vnder denen fchier der gro⸗ 
fie theil die fürnembften Burger vnd Adelsperfonen der Statt Argyropolis waren? / 
welchemit Waffen vnnd andern Notturfftigen dingen vber die maffen wol verfes 
hen onnd geftaffiere waren, Wie fie nuhn alfo verſamblet / hat jhnen der Centenus 
etliche Beſoldung erlegt / vnnd ſie durch eyn Trommeter all zuſammen in eyn Ring 
beruͤfft / vnd als er jhnen durch eyn Heroldẽ beuohlen ſtill zuſchweigen / hat er ſie auff 
ſolche weiß vnd inhalt angeredt: 


Ceatent Redt Ihr frommen vnd lieben Burger / vnd Spießgeſellen / was ich 

A von Bott dem Allmechtigen vñ dem gantzen Himliſchen Heer auff 

den Tag gewünſchet vnd gebetten / als wir den Bluthundt vñ Tys 
rannen den Almendram hingerichtet / vnd vns auß dem Vnleidtli⸗ 
chen Joch des Conſalui Pizarri Herrſchafft zn vnferer alten Frey⸗ 
beit Mannlich ond mit Rüuner Sauft haben entlediget/on die Bür 
Den von vnſerm Ruckengeworffen/ damit uns vnſer Rathſchlag 
glücklich ond nach vnfers Herssen Wunſch von ſtath gieng/ vnnd 
eyn gutes Endt erreiche die Dnnbillichen Tyranney zudemmen/ 

il folches bitte vnnd begereich auch noch beütigs Tags auf geundf 

il) meines Hertzens von den Onfterblichen Göttern / daß ſie vns mit 

ihrer Hiff vnd Beyſtandt woͤllen erſcheinen vñ Erredtung — 

| Au 
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auff das wir die erlangte Freyheit eyn lange zeit růhiglich moͤgen 
erhalten / vnd den Nammen ſampt die Gerechtigkeit Keyſerlicher 
Maieſtath beſchützen vnnd verthaͤdigen. Vnnd diew eil wir ns 
auff diß mahl ymbgürtet vnnd bewaffnet hab en/ vnnd uns fürge⸗ 


0 


nommen eyn Bedechtnufwürdige That zubegehn wider die Ty- 
rannen / damit wir vus an jhnen rechen / vnd der gantzen Prouintz / 


ſampt allen Einwohnern / inſonderheit aber Keyſerlicher Maie⸗ 


ſtath Friedt / Kuh vnnd Eynigkeit zuwegen braͤchten / ſollen wir 
allmit ſeüfftzendem Hertzẽ zu Gott fchreyen/das er vns eyn glück⸗ 
lchen vnd erwünſchten Forthgang vnſers fürnemmens wölle ge 
ben / vnd vis all miteynander ſtandthafftiges Gemuͤth/ Kuͤnheit 
vnd Dapfferkeit verleihen / biß wir vnſer Fürnemmen vnnd Rath⸗ 
ſchlag glücklich zum Endt bringen. Dann diß troͤſtet vns alle/ eyn 
jeden in ſonderheit / das wir eyn gerechte vnnd billiche Vrſach ha⸗ 
ben / vnd mit glückh afftiger Handt zu den Waafen gegrieffen/ vnd 
ſollen wir allen zweifel vnnd wanckelmuͤtigkeit hindan ſetzen/ 
ob wir ſchon etwas vor dieſer zeit auß vnbedachtſamem Rath: 


ſchlag / oder vnder dem Schein die Gemeine Sachen zufürdern/ 


haben begangen / vnnd dem Conſaluo auf falſchem Wohn ſeindt 
 anbängig vn günſtig geweſen. Dann es iffnichts auffdiefer wel⸗ 
das die Menſchen vnglücklicher vnnd ſchaͤdlicher betreügt / oder 

hinder das Liecht fuͤhret / weder waun man dem Laſter vnd Miß⸗ 
handlung ein ſchein der Gerechtigkeit und Billichkeit anſtreichet / 
welche nicht allein vnder dem Schein vnd lieblichen Farb der Bil 
lichkeit alle heimliche Boßheit vnnd Schalckheit vers ecket / vnnd 
mit Glimpff verkleiben / Sondern bringt auch endtlich zuwegen/ 
daß ſie mit gutwilliger zulaſſung vnnd Gedultmůtigkeit von den 
Menſchen würdt getragen vñ angenommen. Ab er wir ſehen nuhn 

Offentlich mit vnſern Augen in dem Aufgang / wie hoch dein Con⸗ 
ſaluo der Gemeine Yu vñ Wolfarth ſeye angelegen / da ernichts 
anders fürgewendt weder allein die Fürderung des All gemeinen 


Nutzes / vnd der gantzen Prouintʒ Wolfarth / alſo das er ſich fo Li 


ſtiglich vnnd Eynfaͤltig geftellet/gleich als wolt erden Gemeinen 
Nutz / der ſich lief anfeben als wann er würdt zugrundt fallen und 
zuſcheitern gehn / allein auff ſeiner Schultern erteagen/vnd wider: 
auffrichten: da er doch bergegen(fo man den Handel recht betrach 
tet vnd erwieget)der erſte Anfaͤnger vnnd Vrſaͤcher iſt aller Truͤb⸗ 
ſalen vnd Widerwertigkeiten / vñ gleich als die erſten Fundament 
außgeſpreitet oder gelegt aller Einpoͤrungen vñ Vnglücks. Danıt 
es iſt Feiner under euch Dem nicht die ſchrockliche Tyranney vnnd 
Grauſamkeit bekandt iſt / die der Conſaluus nuhn eyn zeitlang 
durch die gantze Prouintz ohn vnderſcheidt ven ung 
A er | sy vn 



























































cexxxbi  Donden Koͤnigreich Bern 
und Alt/ Frawen und Hann geübet. Er iſt zum erſten als die Koͤ⸗ 
nigliche Edict durch den Velam dahin gebracht wurden / gehn 
Eufcon gezogen / vnd mit einem liſtigen Fürwort und Schein für⸗ 
gewendt/gleic) als wann er die Allgemeine Sachen vnnd Hand⸗ 
unge wonre auff ſich laden / vnd dieſelbigen in Nammen aller ins J 
wohner vor dem Vela verthaͤdigen / vnnd dergleichen Geſchwetz 
vnd Rhümens viel getrieben / damit er jederman beweget vnnd an 
fich hencket/ vnnd endtlich ſouielzuwegen gebracht mit ſeinem fal⸗ 
ſchen Geſe chwetz / daß er von den Burgern zu Cuſcon für eyn Ober 
ſten Patronen vnd Legaten erkennt / vñ pon hnen gehn Rhegium 
zu der Gemeinen Derfamblung aller Ständen geſchicket / das er 
in jhrem Nammen jhre Sachen vnd Handlung wider die Straͤff⸗ 
liche Edict vollfuͤhret vnnd verzichtet. Als er ſolches liſtiglich ers 
woͤrben / vñ hierinn fein Fürſatz zum theil in das Werck gebracht/ 
hat er vnder ſolchem Schein vnnd Tittel der Fürderung des Ge⸗ 
meinen Nutzes nicht allein die Burger vnnd Einwohner auff fein 
Seiten vnð Meinung gebracht/dsf ſie jhm all günſtig vñ geneigt 
geweſen / Sondern auch eyn Kriegsheer erworben / vnd alſo mit 
ſtarcker vnnd gewaffneter Handt auf Cuſcon geʒo gen. So baldt 
er aber mit ſolchem Gewalt vnd Macht war verſehen / hat ervon 
ſtundtan fein heimliche Dück vnnd Fürſatz auff der Reyß etlicher 
maſſen entdecket / vnd freuenlich erzeiget: dann er viel fürtrefflicher 
vnnd redlicher Männer wider alle Billichkeit vnnd Gerechtigkeit 
auß geringem vnd ſchlechtem Argwohn hat laſſen hinrichten / die⸗ 
weil ſie ſhnen heimlich fürgeſetzt hetten zu dem Boͤniglichẽ Statt⸗ 
halter Dele zufallen / vnnd feine Sachen helffen verthaͤdigen / als 
fiedes Confalui heimliche vnd verborgne Prattiek merckten / vnd 
ſchmeckten was für boͤſe Gedancken vnnd falſche Liſt er in bh { 
Sim hatte. Demnach bat er alfo artlich vnnd kluͤglich mit den Aß } 
fefforn gehandlet / daß fieumb geringer Drfachen halben mit dem 
Koͤnigichen Statthalter eyn Zanck vnd Zweyſpaltung angefan⸗ 
gen / vnnd jhn wider zugeſagten Trew vnd Glauben vnuerhoͤrter 
Sachen gefangen genomen / vñ jhn letſtlich in eynem Schiff fern 
hinweg nach Spanien gefůhret / damit Der Pizarrus deſto leich⸗ 
ter vnd ficher feinen angefangnen Betrug vnð Prattick moͤcht zum 
Endt bringen / vnd nach ſeinem Willen vollſtrecken. a 
Da nuhn vnſer ſchoͤner vnnd hübſcher Patron oder Schirm⸗ 
herr der Allgemeinen Handlungen vnnd Sachen ſolches erlangt 
vnd zuwegen gebracht / vnd eyn erwünſchten vnnd gelegnen Weg 
erfeben fein Fůrſatz vnd heimliche Gedancken zuuerrichten vnd in 
Das Werckzubringen/bat er ſolches nicht mehr mit verborgnen 
Pratticken vnnd heimlichen Liſten verhaͤlet noch verſchwiegen/ 
wie 
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Sas Vierdee er 
— kb orhin/ Sondern angefangen mit offentlichein Gewait wi 
der Billichkeit vnd Gerechtigkeit in Geyſtlichen vnd Weltlichen 
ſachen zuhandlen / alles nach feinem Willen vnd Wolgefallen zu⸗ 
hetrichten vnd zuuollſtrecken. Dann fo baldt er mit Kriegs macht 


el 1 Rhegium Eommen/ hat er die Affefforn vnnd Regenten mit 
| 9 tvnd Troͤworten darzu gezwungen / das ſie jhn zum Ober⸗ 








——— 


ten Landtpfleger erwoͤhlet vñ mit eynbeller Stim erkennet: Da: 
an hat er ſich noch nicht laſſen vernůgen / ſond ern er bat auch’ den 
Aſſeſſorn vnd Richtern ſhren Gewalt vnd Gerechtigkeit genom⸗ 
nen vnd ſie deſſelbigen wider alle Billichkeit beraubt, In fumma⸗ 
er atweder Maß noch 3ielin allen Laſtern vnd Tyranney gehal⸗ 
ten. Dann als fie ſich im Anfang etlicher maffen ſperreten/ vnnd au 
ſolcher ſchweren vnnd wichtigen Serzfchung nicht von ſtundtan 


— * 










— — 
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wolten bewilligen noch geborchen/ Sondern den Handel durch 
vielfaltiges Bedencken vvnð Rathſchlag auffzugen / vnd nach Bil 
lich eit begerten zuhandlen / damit fie nicht unbedachtfamlich ſei⸗ 
nem vnb aͤrtigen und vngezaͤmtem Muthwillen willfahreten / vnd 
Vrſach geben zu groͤſſerm Vnglück / hat er des Rathſchlags kein 
Endt woͤllen warten/fondern durch feinen Blutdürſtigen Ober⸗ 
h ſten den Caruaial etliche Ffürnemme vnd berhůmbte Maͤnner ohn 
Verhoͤrter ſachen in die Gefaͤngnuß laſſen werffen/ vnd etlich auf 
hnen wider alle Billichkeit und Gerech tigkeit gleich als Dieb vnd 
Moͤrder ſchaͤndtlich laſſen hencken und hinrichten / vnd darneben 
den Aſſeſſorn ſampt den Ständen getroͤwet / wo fie jhren Rath⸗ 
ſchlag nicht baldt zum Endt würden bringẽ / ſo woͤlle er mit jhnen 
allen alſo handlen / vnd ſie mit eynem ſchroͤcklichern Todt hinrich 
ten. Durch ſolche vnd dergleichen Troͤwort und Feindtlich em Ge 
walt hat er endtlich die Aſſeſſorn dahin gezwungen vnnd getrun⸗ 
gen / daß ſie mit Brieff vnd Siegel ſein Ampt vnd Herrſchung be⸗ 

5 — nnd alſo wider jhren Willen in die Statt gezogen: Als er 
ſPolches erlangt / hat er von ſtundtan allenthalben Brirff vñ Bott: 
ſchafft in die Staͤtt vnnd zu den Regenten geſchiekt / ihnen mit Ge⸗ 
walt auffgelegt / daß ſie die newen Regierung und Landtpflegerey 
- follen annemmen vnd für kraͤfftig erfennen/unnd welche ſich nuhr 
im geringſten darwider gefeget/oder fürwendten / ſie begerten bey 


der Regierung des Koͤniglichen Statthalters zubleiben / die von 


Aeyferlicher Maieſtath bekraͤfftiget/ dieſelbigen hat er von ſtundt 
an laſſen jhaͤmerlich hinrichten vnd erwürgen / vnd jhr Haab vnd 
Gut jhm wider alle Billichkeit zugeeygnet / gleich als wann ſie wi⸗ 
der Keyſerliche Maieſtath eyn Verletzung hetten begangen. Ja es 
iſt kein Tag bin gangen darinn er nicht vnſchuldig Blutvergoffen/ 
vnd Fein Stundt verloffen / da er nicht geraubt vnd geſtolen / vnd 
— if 9998 ij alle 
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cexxxvbiij Von dem Koͤnigreich Berw 
alle Augenblick nach Blutuergieſſen vnnd Rauberey getrachtet / 
alſo das er ſchier kein vnderſcheidt vnder Freündt vnnd Fein⸗ 
den gehalten. OR. an ke 
VBber dieſe begangne Laſter vnnd Tyranney hat er ſich letſtlich 

zu Rhegio mit friſchem Kriegsuolck geſtercket / vnnd eyn newen 
Krieg vnd Zug wider den Königlichen Statthalter angefangen/ 
jhm eyn ferren Weg nachgeſtreiffet / vnd jhn ſchier gantz auf dem 
Landt in die Wuͤſten vnnd Einoͤde getrieben. Vnnd damit er ohn 
eyn Widerſaͤcher nach feinem Willen/was jhn geluſtet vnnd gelie⸗ 
bet / herrſchete / hat er die gantze Prouintz mit Krieg / Blutuergieſ⸗ 
ſen / Moͤrden / Kauben vnd Brennen erfüllet/alle Bericht vnd Ge⸗ 
rechtigkeit vmbgeſtürtzet / die Aſſeſſorn vnd Richter mit Liſten von 
eynander gerbeilet vnd in mancherley Oerther geſchicket / die Ho⸗ 
hen vnd verordnete Gerechtigkeit ſo von Keyſerlichen Maieſteth 


felbs angeordnet / auß eygnem Gewalt vnd Vbermuth auffgeha⸗ 


ben / vnnd nach ſeinem Willen vnnd Gutduncken die gantze Welt 
von dem Geſatz woͤllen erloͤſen vnd entledigen / ſo es den Goͤttern 
alſo hette gefallen. u) Br 
 Sürwar ich bab jederzeit für eyn Fabel vnd erdicht ding gebal 
ten / was die Alten Scribenten von den Sieilifchen vnnd Roͤmi⸗ 
ſchen Tyrannen geſchrieben / nuhn aber erfahr ich ſolches inder 
That / daß dieſer vnſerer Tyrann Pizarrus nicht allein jhnen gleich 
ſeye / vnd jheem Exempel der Tyranney vnd Wuͤtigkeit nachuolge / 
Sondern ſie auch weit vbertreffe / vnd viel ſchroͤcklicher gehand⸗ 
let/weder fiejemals gethan haben. Dieweil jhm Dann ſolche La⸗ 
ſter vnd That gefallen / vnnd er feines Bruders Franciſci Pizarri 
Rhumreiches Lob/ſampt des gantzen —— chen Nammens vñ 
Stammens alſo gar vergeſſen vnd verhoͤnet / alle Ehr vnd guten 
Leümbdten bindan geſetzet / vnd Die ganze Prouintz mit fo ſchroͤck 
lichen vnnd vnerhoͤrten Laſtern geplaget / alſo das jhn weder die 
Wolfarth des Allgemeinen Vatterlandts / welche er allzeit fürge⸗ 


wendet vnnd hoch auffgemutzet / noch eynige Erbarkeit vnnd der 


Chriſtliche Nammen oder Goͤttſeligkeit / von ſolch en Laſtern abge 
ſchrecket und abgewendet: halte ichs fürwar für eyn Torheit vnd 
Vnweißlich ſtuck/wo ich euch nicht mit Rath vnnd That behülff⸗ 
lich were / vnd wo mir ſolche Vnbillichkeit ferner duldeten / dieweil 
wit ſolches weder vor vnſern Augen noch mit vnſern Ohren ſchier 
mehr haben mögen ſehen vnd hoͤren. Dann es erzeigt ſich jetzundt 
die Gelegenheit freywillig da jhr ewer Wolfarth vnnd Heil moͤ⸗ 
gent fürdern / vnd ewre Trew vnd geneigten Willen gegen Keyſer⸗ 
lichen Maieſtath beweiſen / welche jhr bey Leib vnnd Leben nicht 
ſollen verſaumen / vnnd liederlich außſchlagen / dieweil ieh * | 
üc 





J Das Dierdee Buch. cexxxix 
Slück ohn das ſchnell vmbkehret / vnnd auff niemandts wartet. 
So jhr dann ſolches auff diß mahl verſaumet vnd verwahrlofer) 
i fürwar zubeſorgen es werde euch viel eyn groͤſſere Tyranney 
vond Bürden auff ewren Halſs Eommen/onnd werden jhr endtlich 
angeklagt werden / als wañ jhr euch wider Keyſerliche Maieſtath 
auffgelaͤhnet / vnd als Meineydige Leüth hingerichtet werden. 
Dieweil nuhn dieſem alſo iſt / jhr lieben Landtsleüth vñ Spieß⸗ 
geſellen / vnd wir mit Sieghaffter Handt vnuerzagt zu den Wan: 
fen gegrieffen / wolan ſo iſt von noͤthen das wir den Krieg forthin 
vollfuͤhren / vnd mit ſtandthafftigem Gemuͤth zum Endt bringen / 
den Sandel nicht lang auffzieben/ond uns als Mannlicye Leüth 
erzeigen / alſo das menniglich innen werde vnnd erfabre/das auch 
die hoͤchſte Hoffarth und Vbermuth allzeitjbre Feindt vno Miß⸗ 
goͤnner habe / vnnd nicht ohngeſtrafft bingebe/fondern nach dem 
alten Sprichwort geſtrafft werde. Darum̃ ſo laſſet vns nuhr den 
Sandel eylendts angreiffen / vnd nicht laͤnger auffzieh en / dann wo 
das Geſchrey vnſer Fürnemmen vnad Rathſchlag ſolte offenba⸗ 
ren / iſt zubeſorgen es werde vns der Feindt vrbloͤtzlich vber den 
Salſs vnnd Kopff kommen/ vns vmbgeben / vnd viel ein groͤſſere 
Schmachh eit vnnd Tyranney gegen vns üben weder zuuorhin. 
Dann er würdt ohn zweifel die gewohnliche Grauſamkeit vñ Ty⸗ 
kanney die wir des mehrer theils biß anher erfahren vnd gefehen/ 
nicht allein an ons vollſtrecken / ſonder noch viel ſchroͤcklichere vñ 
grewlichere erdencken / als gegen ſeinen aͤrgſten Feinden vnd Di: 
derſpaͤnnigen / vnd mit fi chroͤcklicher Vnſinnigkeit vnd Wuͤtigkeit 
ſeinen angereitzten Zorn vñ Blutdürſtig Gemůth an vns erkülen. 
Derhalben ſo laſſet vns eylendts ohn fernern verzug miteynander 
außziehen / vnnd volget mir freywillig/als ewrem Oberſten vnnd 
Sertzogen nach / welchen jhrmit eynhelliger Stim vnnd Ehur er⸗ 
woͤhlet / vnd helffen mir dieTyrannen demmen und vndertrucken. 
Dann ich verhoffe vnnd trawe ʒu Gott / ich woͤlle als eyn billich er 
Verthaͤdiger vnnd Beſchutzer Keyſerlicher Maieſtath die Tyran⸗ 
nen vnd Bluthundt leichtlich zwingen / wo jhr nuhr allein in Glück 
vnd Vnglück mit ſtandthafftigem Hertzen bey mir verhartet/ und 
woͤllen wir keins wegs ſolchen Menſchen laſſen vngeſtrafft leben/ 
welcher mit höchftem fchaden unnd verderben der Dnnd erthanert 
Das Regiment vnd Herrſe chafft nach ſeinem Willen vnnd Wolge⸗ 
fallen gebrauchet vnd führer. Darneben foll auch diß vnſer Troſt 
vnd Hoffnung ſeyn / daß gewißlich viel werden gefunden / ſo baldt 
fie werden erfahren und ſehen das wir mit Macht unnd Feindtli⸗ 
chem Gewalt außziehen / vnnd uns fürſetzen für das Vatterlandt 
vnnd die Gerechtigkeit zuſtreiten / werden ſie uns mit Silff vnnd 
| Beyſtandt 
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cexl Von dem Koͤnigreich Pern / 
Beyſtandt erſcheinen vnd zu vns fallen / dieweil ſie dieſer Tyranni 
ſchen vnd Vngerechten Herrſchafft vor langeſt vrdrüſſig / vñ gern 
ſolche ab jhrem Rucken geworffen / wo ſie nuhr Gelegenheit ge⸗ 
habt / vnnd warten ſie heimlich auff eyn nutzliche vnnd erwünſchte 
Empoͤrung / damit fie fich von dieſem Tyrannen freyen vnd entle⸗ 
digen. Derowegen zw eifelt mir nicht / es werden viel mit freywilli⸗ 
gem vnnd frewdigem Gemüth vnſerm Sürnemmen nachnolgen/ 
vnd fich vnder gleiches Glück vnd Vnglück mit uns begeben / da⸗ 
mit ſie jhr Freyheit wid erumb erlangen / vnd ſhre Trew vnd Glau⸗ 
ben gegen Keyſerliche Maieſtath wider dieſe Verraͤther vñ Moͤr⸗ 
der deweiſen / vnd mit teoftlicher Zuuerſicht wider fie ſtreiten / vnd 
gewißlich eyn glückſelig Endt vnd Außgang dieſes Kriegs erlan⸗ 
gen. Darumb ſo ſeindt nuhr vnuerzagt vnd vnerſchrocken / jhr lie⸗ 
ben Kriegsleutb / dann ich hoff gewiß wir wöllen in kurtzer zeit 
nicht allein diefe Tyrannen vnd Räuber/oder Derberger des Dat 
terlandts/bezwingen vñ vndertrucken / Sondern all unfer Haab 
vnd Gut / daruon ſie vns mit Gewalt vnd wider alle Billichkeit ge 
ſtoſſen / reichlich vnd dreyfach wid erumb erobern / vnd vns all vn⸗ 
ſers erlittnen Leidts vnd Truͤbſals ergetzen. — 

Da nuhn der Hauptman Centenus dieſe Redi vnd Vermahnung zu den Bur⸗ 
gern zu Argyropolis vnd den Kriegsknechten gethan / haben fie all mit heller Stim̃ 
vndereynander angefangen zuſchreyen / vnnd geſagt: Sie verhoffen vnd zweifflen 
gantz vnnd gar nicht an ſeiner Weißheit vnnd Klugheit / vnnd trawen er werde alle 
Rathſchlaͤg vnd Fulrſatz kluͤglich vollfuͤhren / vnd alle ding vollſtrecken / damit er ſei⸗ 
nen Startien und Lob bey allen Nachkommen erhalte / vnd eyn ewigen Rhumb erwer 
ben. Darneben aber fo viel jhr Perſon an betreffe / woͤllen ſie jhm nachuolgen / wañ / 
wohin / vnd welche Stundt er nuhr woͤlle / vnd mit jhm ftir die Freyheit jhrer Weyb 
und Kinder / fampt für die Trew vnd Gehorſame gegen Keyſerlicher Maieſtath biß 
indiehöchfte Gefahr / ſo lang fie jhr Rechte Fauſt moͤgen regen vnnd waͤnden / vnnd 
jhnen der Athem außgang / ſtreiten / Leib vnnd Leben vnuerzagt bey jhm wagen / das 
wollen ſie jhm vor Gott vnd der Welt an Eydis ſtath angeloben. Hierauff haben 
fie all ſampt vnd in ſonderheit eyn ſjeder eyn Leiblichen Eydt zu Gott gethan / jhrem 
verheiſſen trewlich vnd ohn geferdt biß in den Todt nachkommen. — 

Als der Centenus jhr freywillig vnd vnuerzagt Hert verſtanden / hat er ſie noch 
eyn mal durch die Muſterung laſſen gehn / vñ als er geſehen das ſie des mehrer theils 
wol geſtaffieret mit Rüſtung vnd Waffen / hat er ſie am nachuolgenden Tag gleich 
mit auffgerechten Faͤhnlein auß der Statt Argyropoli gefuͤhret / vnd ſich in der Ci⸗ 
cuter Landtſchafft / welche zu nächft an der Charcanten Grentzen ſtoßt / mit dem 
Kriegoheer nider gelaſſen Diefes Geſchrey vnd Kriegsrüſtung iſt nicht lang ver⸗ 
ſchwiegen vnd verborgen blieben, Sondern eylendts etlichen Oberſten Des Conſal⸗ 
ui kundt vnd offenbar wordenswelches fie Augenſcheinlich vermahnet und gemahtz 
net daß fich eyn jeder zum beſten verſehe / vnnd gerüftmachet / damit ſie nicht vnge⸗ 
wahrnter Sachen vom Tenteno vberfallen wurden. In ſonderheit aber hat ſolches 
Geſchrey den Alphonſum Torum zum erſten bewegt / dieweil er am naͤch ſtẽ bey die⸗ 
ſer Landiſchafft mit etlichen Kriegoknechten gelegen / da ſich der Centenus zum er⸗ 
ſten nider gelaſſen. Daun er lag damals auff der ſelbigen Reuier / vnnd hielt etliche 


Paͤſs innen / dieweil jhm der Pizarꝛus hatte geſchrieben / Der Vela were —— 
euſſerſten 





4 Das Vierdte Bud. cexli 
uſſerſten Gegnet derſelbigen Bergen geflohen. Als er abet von des Eenteni Zus 
kunfft hoͤret / iſ er eylendts auf der Hut vnd Verwahrung der Paͤſſen dieſer Bergen 
gewichen vnd gehn Cuſcon gereyſet / damit er diefem Vbel vnd Empörꝛung bey zei⸗ 
sen Widerſtandt that / vnnd gleich im erſten Angrieff den Oidacum Centenum zu⸗ 
wuck trieb / vnd ſein Furnemmen vernichtiget. So baldt er gehn Cuſcon kommen / hat 
von ſtundtan alle Oberſten / ſampt die Fuͤrnembſten Staͤndt / vnnd die Elteſten 
auß dem Rath zuſammen beräffer/jänen den Handel angezeigt von des Oidaci Cen 
teni Meiney digkeit / Empoͤrung vnd Vnbillichkeit fo er bey den Volckern Charcan⸗ 
"ten furgenom̃en / Namblich wie er die gantze Prouintz vnd Herrſchafft zur Wider⸗ 
ſpaͤnnigkeit vnd Vngehorſamkeit angereitzet / vnd auffgewicklet. Dieweiljhm aber 
wol bewilßt das die Statt Cuſcon mit Volck / Munition / Prouiandt / Gelt vnnd 
andern Notturfftigen dingen fo sum Krieg erfordert werden zum beften verſehen / 
hat er den Rath vnd die Oberſten vmb Hilff vnnd Beyſtandt angeſprochen / damit 
er des Centeni Furhaben vnd vnbilliche Handlungen bey zeiten vnnd defto leichter 
möcht Widerſtandt thun. Auffdaß er aber folche Hilff vnd Begeren defto ch mache 
erlangen / hat er vor der Allgemeinen Verſamblung ailer Staͤnden eyn lange Redt 
gehalten / vnnd mit vielfaltigen Beweiſungen dargethan / warumb die Hilffonnd 
Stewr hochwendig von noͤthen ſeye / vnd fieaufffolcheweißangeredt: | 
Großgünſtige vnd Woltbätige Seren vnnd Vaͤtter des Dat: San Ton 
terlandts / es zweifelt mir nicht Das Feiner under euch feye/ Der Eutconern wi 
nicht wüſſe was für groſſes Vnglück vnnd Schaden ee 
Saab vnd Büter/fampt der ganzen Statt Cuſcon darauf eruol⸗ 
get / wo fich in diefen Befäbtlichen Zeiten vnnd Läuffen/da fchier 
kein Freündt noch Studer mehr demandern doͤrff vertrawen / ſolt 
eyn newer Krieg erheben vnnd zutragen / dieweil vnſer Oberſter 
Patron vñ Beſchirmer dieſer Statt jetzundt nicht allein fern von 
vns iſt / Sondern auch mit ſchweren Sachen vnd eynem gefaͤhrlit 
chen Krieg gegen dem Vele vnſerm aͤrgſten Feindt vnnd Verher⸗ 
ger des Datterlandts iſt behafftet / Alſo das er ons nicht baldt 
koͤndt zu Hilff kommen / vnd ob ei ſchon zuruck zoͤhe vns zuhelffen / 
würdt ſhm der Feindt gleich nachzieh en / vnnd hlemit den Feinde 
auff vnſern Grundt vnd Boden bringen. Derowegen woͤllen jhr 
nach ewrer Weißh eit vnd Klugheit alle zukünfftige Gefahr fleiſſig 
erwegen vnd betrachten / vnd das klein angezůndt Fewr bey zeiten 
helffen loͤſchen vnd vndertrucken / auff das es nicht vnuerſehenlich 
durch eyn Sturmwindt weit getrieben werde/ vnnd weiter vmb 
ſich freſſe / alſo daß man es letſtlich nicht mehr mochte Iöfchen ob 
man ſchon gern wolt. Dann es hat der Centenus vnder eynem 
Herzlichen ſchein die Keyſerlichen Gerechtigkeit zubefehüren vnd 
zubeſchirmen das Volck zum Auffrhur vnd Empoͤrung erwecket / 
allein Damit er etliche Nam̃haffte Staͤtt an ſich hencket/ vnd nach⸗ 
mals vnder ſolcher Prattick den Wůterich Velam widerumb in 
das Landt braͤchte/ vnd den Conſaluum alſo durch Liſt vndertru 
cket / oder gar erwürget. Da euch doch all bewüßt / daß der Con⸗ 
ſaluus mit eynhelligem Rathſchlag vnnd Stim̃ iſt zum Oberſten 
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ecxlij Von dem Königreich Pern / | 
Kandtpfleger erwoͤhlt worden/onnd alfo beſchloſſen / daß er diß 
Ampt vnd Würdigkeit ſo lang vnnd fern ruͤhiglich vnnd friedlich 
ſoll beſitzen vnnd behalten / biß Keyſerliche Maieſtath etwas an⸗ 
Ders bedacht werde / oder eyn New Edict vnnd Regenten dahin 
ſchicke / als dann ſoll vnd will er freywillig abtretten / vnd ſich als 
eyn Gehorſamen Diener Keyſerlicher Maieſtath erzeigen. Was 
hat dann nuhn der Meineydig Centenus für eyn Vrſach daß er 
dieſe ruͤhige vnd friedliche Prouintz / darinn alle Krieg vnnd Vn⸗ 
ruh geſtillet / mit eyner newen Auffrhur vnnd Empoͤrung verwir⸗ 
ret und betruͤbet. Ich verh offe es werde niemandts vnder euch ge⸗ 
funden werden / der alſo eynes Vnbillichen vnd Vngerechten Ge⸗ 
mütbs oder Hertzens gegen dem Pizarriſchen Nammen geſinnet 
ſeye / oder eyn heimlichen Neydt vnd Grollen gegen jhm trage / die⸗ 
weil menniglich kundt und offenbar iſt / wie groſſe Trew und Lieb / 
auch wie vielfaltige Gefährlichkeit Leibs vnnd Lebens der Conz 


ſaluus Pizarrus vmb unfert wegen außgeſtand en vnnd erlitten/ 


Damit er die gantze Prouintz von Den vnleidtlichen vnnd ſchaͤdli⸗ 
chen Gebotten entlediget. Dann wo ſolche Edict und Gebott we⸗ 
ren vollſtreckt worden / wie ſie der Vnbarmhertzig Statthalter 
erſtlich angefangen / heiten wir fürwar eyn [hröckliche Schaden 
vnd Verderben dardurch empfangen / vnd wer der zehendt Mañ 
nicht bey feinem Hauß und Hoff bueben / Sondern hetten muſſen 
von Weyb vnd Kindt lauffen / oder weren vielleicht durch Tyranz 
ney mit Gewalt daruon geſtoſſen worden. Nuhn hat er allein mit 
feinem Fleiß vnd übe zuwegen gebracht / das ſolche ſchaͤdliche 
Gebott ſeindt auffgebaben worden / damit eyn jeder bey feiner als” 
ten Haab vnd Büterh geblieben / vnnd wir dieſelbigen moͤchten ſi⸗ 
cher vnnd ruͤhiglich genieſſen. Derhalben ſeindt wir all ſchuldig 
vnnd mit hoͤchſten Pflichten dem Conſaluo verbunden / daß wie” 
vns gegen jhm für die groſſe vnnd vnaußſpraͤchliche Gutthaten/ 
Die er gegen der gantzen Prouintz bewieſen / danckbar erzeigen/ vi 
folcher nimmermebr vergeffen/ Sondern geneigt feindt von we⸗ 
gen des Pizarzifchen Nammens / vnſer Haab vnd Gut / Leib vnnd 
Blut zuwagen / dieweil er vns allein bey den ſelbigen beſchützet vr 
befchiemet / jhn belffen Derfechten / der Auffrhuͤrer Fürnemmen 
demmen vnd zerſtroͤwen / vnnd die Vnrhůwigen vnnd Verwirrer 
oder Mißgoͤnner des gemeinen Friedens vndertrucken / vñ fie mie 
billicher Straff des Kriegs vberfallen vnd züchtigen. Dann w 
ſeindt ſolches vor Gott vnnd der Welt ſchuldig / daß wir nicht a 2 
leinallfteywillig fein Glück ſollen verthaͤdigen vñ fürdern/ Sons | 
dern daffelbig auch belffen mehren vnnd erweitern/dieweil wir in 
vielfaltigen Sachen fein Trew vñ geneigt Gemuͤth ge vnſerm 
| emeinen 
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Gemeinen Nutz geſpüret vnnd erfahren / alſo daß menniglich für 
heilſam vnd nutzlich geachtet jhm die gantzeWolfarth und Regie: 
zung des Öemeinen Hug zunertrawen und zuübergeben. Derowe 
gen hoffe vnnd trawe ich genglich/es werde Feiner under euch ſeyn 
der eyn boͤſen Willen oder heimliche Mißgunſt gegen dem Conſal⸗ 
votrage / Sondern geneigt ſeyn mit jhm Leib vñ Gut zuhelffen wi 
der die Meineydige Feindt / fürnemblich dieweil ſolches Vnglück 
nnd Blutbadt eben ſo wol vber vnſern Kopff möchte geratben/ 
vond zu vnſerm Verderben gereichen als zu des Conſalui Darumb 
will ich. euch trewlich gewarnet haben / daß jhr folches Vnglück 
vnnd Gefaͤhrlichkeit nach ewer Weißheit und Klugheit woͤllendt 
bedencken / vnd zu rechter zeit Widerſtandt thun. 
Mit dieſen Worten vnnd Vermahnung hat er die Staͤndt zu Cuſcon leichtlich 
dahin bewegt daß ſie jhm all zugefallen / vnd Hilff verſprochen / dieweil in dieſer ge⸗ 


genwertigen Noth vnd Gefah: ſich feiner dorfft daꝛwider fegen / noch des Centeni 


— 














Fuͤrnemmen billichen oder begeren zufürdern. Dan der Torus durch Beywohnung eon Gum 
> ond Gemeinſchafft der andern Confaluianifchen auch gan grimmig und gaͤhzor⸗ migteir. 


nig ware / alſo daß er die jhenigen fo ſich nuhr im geringſten lieſſen mercken des Een⸗ 
teni Rathſchlag zufurdern / oder in der Sach zweiffelten / ohn all Vꝛthel vnd Recht 
beß hinrichten und erwurgen / andern zum ſchrecken vnd forcht / auff das ſie jhm de⸗ 
ſto williger gehorchten vnd gehorſam weren. Dutch dieſe Straͤfflich keit vnd Grim⸗ 
migkeit hat er eyn groſſe andahl Kriegsknecht / Pferdt vnnd Gele von den Burgern 
Bun den Handel endtlich dahin gebracht (damicerfein groſſen Vnko⸗ 
Ken erlitte / vder das Volck lang ſtill vnnd muͤſſig lege) daß ſie jhm in fürgen Tagen 
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alle ding ſo zum Krieg nothwendig zubereitet habẽ / vñ iſt er ſtracks mie dem Kriegs⸗ Ton Zug wi⸗ 
uolck an den Dich Hurcos genannt gezogen / welcher Orth nicht vber ſechs tauſent der den Eente, 


Schꝛitt weit von Cuſcon ligt. Dafeibfti ſt er dꝛen ganger Wochen lang füill gelegen, num. 
ſich täglich geſtercket / vnd dieweil alle Paͤſs vnd Clauſen verlegt / vnnd darneben die 
Einwohner vnnd Peruuiner ſchier all auff des Centen Parthey waren / forchtet der 
Derus es mocht ſhn der Centenus etwan vngewarneter Sachen vberfallen / hat der⸗ 
rail fürgefege mit jhm eyn öffentliche Feldtſchlacht zuchun, vn iſt in ſolchem 
Fürſatz hie auffgebrochen vnnd biß zu der Volcker Ciniten Landtſchafft gezogen. 
Als nuhn beyde Heer nicht fern von eynander gelegen / haben ſie eyn zeitlang eyn 
Anſtandt gemachi / vnd mit eynander vmb den Frieden gehandlet / daaber fein Dar 
they der andern wolte Willfahren Sondern eyn jede die beſte Puncten vnd Condi⸗ 
lionen begerten zubehaupten / iſt der Centenus heimlich zu rath worden / daß er fein 
Kriegsheer nicht alſo vrblotzlich woͤlle dem zweiffelhafftigen Gluck des Streits ver 
trawen / noch alſo liederlich in die Schang ſchlagen / damit nicht etwan durch eyn 
vnuerſehenlich Vngluck ven Conſaluianifchen eyn Schang gerieth / vnnd ſie dar⸗ 
durch noch viel ſtoͤltzer und vbermuͤtiger würden/vnnd die Ihenigen gleich im erſten 
Angriefferwan eyn forcht und ſchrecken bekaͤmen / vnnd das Hertz lieſſen fallen / wel⸗ 
ge doch auff diß mahl mic gencigtem Willen ond Gemuͤth fein Fürnemmen beger⸗ 
een zuftirdern. Derhalben iſt er allgemaͤchlich zuruck gewichen von dem Toro / vnnd 








Centers 


weicht liſtig⸗ 
liſtiglich hernach gelocklet / alſo daß er jhn nicht allein durch langwieriges nach⸗ ich ein be 
sichen gank muͤdt vnnd vrdriſſig gemacht, Sondern jhn auch in gefährliche vnnd Toꝛo. 
weite Brth gebracht, vñ letſtlich an dem Fluß Argyreo gehn Eafabindam fommen. 
Als ſhm aber der Torus fireng nachgeeylet biß zu der Statt Argyropolim / welche 
undert vnnd achtzig tauſent Schritt weit von der Statt RT aa aatjbn 
** ij er 
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Centeni türge 
Dermahnung 
Su feinen 
Kriegsknech⸗ 
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vnd Schaden mögen enteinnen 


Centenus er⸗ 
laͤgt eyn Sieg 


vñ gute beuth 
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Von dem Rönigreih Bern 
vnnd iſt des Nachjagens müde worden dieweil 
en Einwohnern verlaffen vnd oͤdt ſtunden / vnd 
aller Nahrung beraubt / alſo das er jhm endtlich fuürgeſetzt widerumb zuruck gehn Cu 
ſcon zuziehen Damit aber die Feinde die Flucht vnd fein versagt Gemuͤth nicht ver 
merckten / hat er den Alphonſum Mendocium mit etlichen wolgeſtaffiertẽ Geſchwa 
dern Reutern zum Nachzug vnd Hinderhut verordnet / auff das die Feindt kein Ge⸗ 
legenheit hetten ſie anzugreiffen vnd jhnen eyn Schmach heit zubeweiſen. Der Cen 
tenus aber welcher feiner Schang gantz fleiſſig wahr genommen / ond allenthalben 
Gelegenheit geſuchet die Feinde anzugreiffen vnnd zufchedigenida er folches geſe⸗ 
hen onnd vermercket / daß jetzt die Stundt vnnd Gelegenheit vorhanden darauff er 
lang geharꝛet / die Feindt zullberfallen / hat er die feinen mit kurtzen Worten auff ſol⸗ 
che weiß zur Standthafftigkeit vnd Mannheit gegen dem Feinde vermahnet: 
Nohn iſt die zeit vorhanden / jhr frommen vnd trewe Landts⸗ 

knecht / das wir dem Feindt eyn Kappen hawen / vnnd jhm Ablaß 
ſprechen / dann es iſt nicht müglich daß vns das Glück den Sieg 
mag entziehen / vnd ob ſchon der Vortrab / vñ die fo in der vorder⸗ 
ſten Schlachtordnung geweſen ſeindt entwichen / iſt doch den let⸗ 
ſten ſolches nicht müglich / wo jhr nuhr dapffer darauff hawent 
nnd hernach truckent / das ſie auß vnſern Haͤnden ohn VNiderlag 
Dann ich ſiehe vnd ſpüre das gez 
wißlich eyn heimliche Vrſach würdt darhind er ſtecken / dieweil ſie 
alſo vrbloͤtzlich vmbkeren / die vns fo ſtreng und eyn ſolchen ferren 
Weg nachgeſtreiffet / vnd wir jetzundt denen / vor welchen wir zu⸗ 
vorhin flohen und uns entſe etzten / vnuerſeh enlich auff dem Rucken 
viszalfs ſeindt. Fürwar es duncket mich in all meinem Sinnund 
Gedancken/es werdedas Glück den vnbillichen Gewalt vnd die 
Tyranney der Conſaluianiſchen auff diß mahl anfahen vmbzuſtür 
tzen / vnnd werdt ſich vrbloͤtzlich eyn Vneynigkeit vnder den Fein⸗ 
Den erhebt haben (wie mich allzeit geahnet) alſo das der Oberſter 
nicht wol wit den Kriegsknechten vberein ſtimmet. bi 
feinde Mannlich / vnnd geeiffer den Feindt vnuerzagt an/ danni — 
hoffe gewißlich wir woͤllen auff diß mahl Ehr und Gut erlangen⸗/ 
diewal ſie vor uns gleich wie die Hafen vnd Hirtzen vor den Sun 


cexliiij 
der Zug vnd Reyß letſtlich gerewet 
alle Oerther und Wohnung von d 
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hoͤren / vnd a 
Toms war mit etlichen Faͤh 
fchröcklichem Geſchrey angegrieffen vi 
fünfftzig auß ihnen lebendig gefangen / we 
den funffhundert Ducaten für die Entledigung genomm er⸗ 

wandten hat Lupus Mendocius all laſſen hinrichten / vnnd mit dem Strick erwur⸗ N 
gen. Gleich nach diefer That ond Sieg hat der Centenus den <upum Mendenn 


nlein ſtreng forthin geeylet) mit groſſem Gewalt vn 

el auf jhnen erſchlagen / vnnd mehr dann 
lche er gerantzionierct / vnd von eynem jea 

en aber des Tori V 


ls er zu der Callaonner dan “ 
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| int etlichen Erfahrnen ond Mannlichen Rriegsfnechten gehn Argyropolim wider 
ben Alphonjum Mendocium gefchicker, daß er jhn onuerfchentich auffder faulen 
SDarenhaut außname / vnd jhm gleichen Ablaß geb wie den erſtgemelten. Aber er hat 
den Handel baldt erfahren / wie es dem Toro ergangen / vnd folches Buglucks nicht 
wollen erwarten / Sondern iſt eylendts auf der Statt gehn Cuſcon geflohen. 
ei Es iſt dieſer geringer ond fchlechter Sieg baldt in der Statt Rhegio'durch das | 
Geſchreh bey menniglich offenbar worden/dardurch die gange Statt vnd Burger⸗ Nheginer Tu 
ji Schafft durch vnruͤhige und wanckelmuͤtige Kopff auß geriige Wifachen mit Zwey⸗ nee 
y Ama onnd Auffrhür verwirer worden. Dann als damahls eyn groffeansahlın Sieg. 
Kriegsuolcks in der Statt lage / vnd des Centeni glücklichen Handlungen hoͤreten 
 wiefich dann folches Geſindtlein leichtlich zur Wanckelmuͤtigkeit vn Abfahl lafe 
bewegen / vnd vnbeſtaͤndig in Trew ond Glauben iſt) gedachten fie von ſtundtan es 
were die gantze Prouintz des Conſalui Herrſchung vnd Regierung vrdrilſſig / vnnd 
würde zu dem Eenteno falleniwelcher nach der Gerechtigkeit ond Billichkeit trach⸗ 
tet / vnd würden ſie etwan vnuerſehenlich ober fie hin wütfchen und alle Con ſaluia⸗ 
nifchen entweders auß der Statt ſagen / oder gar zutodt ſchlagen. Derhalben haben 
fie weder auff Zeit noch Gelegenheit gewartet Sondern me vnbedachtem Sinn 
berauß gefahren / jhr Sinn onnd Gedancken geoffenbaretionnd allenthalben durch 
ie gantze Statt von dieſer Sach viel Geſchwetz / vnd mancherley Gemurmel vnd 
Rede getrieben / alſo das man leichtlich Ihr Wanckelmuͤtig vnnd Auffrhuͤriſch Ge⸗ 
muͤth hat moͤgen ſptiren. Vnd wiewol die Conſaluianiſchẽ Kriegsknecht in groſſem 
weifel vnd wanckelmuͤtigen Hertzen ſtunden / haben ſie doch nichts angefangẽ noch 
offentlich vnderwunden / Sondern den gantzen Handel vnnd Hoffnung allein auff 
4* des Saurentif Aldanij der State Oberſten und Regenten fleiß und klugheit geſetzel/ 
vnd verhoffet er würde die Sachen leichtlich zu Ruh vnnd Frieden bringen. Diefen 
wardt von dem Conſaluo Pizarro (als wir zuuorhin drobẽ auch gemeldet) in ſeinem Aldamj klug⸗ 
abweſen / da er auß der Start wider den Velam zog / zum Statthalter vnnd Regen⸗ bei vno üſnig⸗ 
ten perosdnnekiwelcher eyn auffrechtiger vnnd Biderman ware / der die Gerechtigkeit eit · 
nd Billichfeit liebet / vnd ſie begeret zuhandthaben. Darneben war er auch der gan 
ken Burgerſchafft lieb / vnd trugen ſie all eyn ſondern groſſen Gunſt vnd geneigten 
Willen geg en jhm / alſo daß er in dieſen gefährlichen Laͤuffen vnd Zeit mit gutwilli⸗ 
} * vnnd freündtlichem Gemuͤth durch eyn liſtige Gleißnerey die gantze Statt vor 
Auffrhur und Empoͤrung hat erhalten / vnd gleichwol darneben fein Zrew vñ Gut⸗ 
lhat der Conſaluianiſchen Freundtſchafft bewieſen vnd erzeiget. Dann er ſich gegen 
niemandts rauch oder vnmilt geſtelt / oder etwas ſtraͤfflichs fürgenommen den Arg⸗ 
wohn zuſtraffen / Sondern den Gemeinen Nutz mit meſſiger vnnd kluger Beſchei⸗ 
denheit geregieret. In Burgerlichen vnnd heimlichen Sachen aber hat er eyn theils 
von wegen der Schwechung der Guͤter / ander theils von wegen des Conſalui Ge— 
walt allen fleiß vnnd fürfehung gethan / damit fein Anlaß zum Aufflauff gege⸗ 
ben würde. | | | i BEINE 
Da fich nuhn folches Gemurmel vnd Bewegung der Burgerfchafft zu Rhegio 
utruge / kame vrbloͤtzlich das Geſchrey dahin deren Handlungen vnnd Thaten fo. 
der Conſaluus wider den Velam begangen / Namblich das er jhn auß dem Landt in 
Die eüſſerſten Eindde und Wildtnuſſen gejagtrond in ſolche Gefaͤhrlichkeit getrie⸗ 
ben / dieweil er jhm allenthalben die Paͤſs und Clauſen verlegt / daß jhm vnmuglich 
were ohn Leibsgefahr darauf zuentrinnen. Diefes Geſchrey vnd Bottſchafft hat 
der Burger Gemuͤth widerumb erquicket vnd geloͤſchet welche ſchon vor Auffr hur 
bꝛrunnen / vnd nichts anders in jhrem Sinn vnd Gedancken trachteten weder allein 
nach Auffthur vnnd Empsrung. Es hat auch den Conſaluianiſchen widerumb eyn 
Muth vnnd Hertz gemacht / alſo das ſie durch dieſe te die 
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I ccxlbi Don dem Koͤnigreich Bern 
ll Auffrhürer und allediejhenigen fo jhm verdacht waren zuftraffen. Dann fie haben 
IE | ohn verzug etliche fo in offentlichem Argwohn flacken fir den Statthalter Aldanio 
IE gebrachsifie für Auffrhuͤrer / Meineydige onnd Abertinnige Leüth angeklaget / vnnd 
J Tonſaluiani⸗ mit trutzigen Worten von dem Aldanio begeret er ſoll nicht allein dieſe als offentli⸗ 
ſchen Tnanien che Auffrhuͤrer ſtraffen vnnd hinrichten Sondern auch andere die nuhr im gering⸗ 
ſten Argwohn weren laſſen Fultern vnnd peinigen / damit fie die Mettterey entdeck⸗ 
ten / vnnd dem Bluͤtigen Rathſchlag bey zeiten Widerſtandt möcht gethan wer⸗ 
den. Hierauff gab der Aldanius mit ſanfften vnnd guͤtigen Worten zu antwort: Er 
hett nie niches arges noch boͤſes von ſolchen Perſonen verſtande oder geſpüret 7 So 
1] es aber fich begeberdas er eyn eynigen Argwohn vnd boͤſen Willen an jhnen vermer 
4 | cket / wolt er fieftirwar dermaffen firaffen vnnd peinigen / daß fich andere nachmals 
El daran würde offen. Diß chat der Aldanius allein darumb / auff das er nichts ſtraͤff⸗ 
liche noch fcharpffes gegen den Burgern uͤbet / vnnd jhnen nicht nlaß oder Gele⸗ 
genheit gebe zum Aufflauff. Aber es haben ſich die Blutdürſtigen Conſaluianiſchen 
IN Kriegsfnecht ab der Antwort des Statthalters nicht laffen benügen Sondern wi⸗ 
1 der feinen Willen und Beuelch auff die fünffuchen gefangensonder denen war Dia 
J dacus Lupus Sunigius / welche ſie für den Petro Martino den Schultheiß oder 
Blutrichter der Statt haben gefuͤhrt / vnnd begert er ſoll mit jhynen nach dem Geſatz 
handlen / vnd ſie an das Fulterſeyl ſpannen / ſie ſo lang Peinigen vnd Strecken biß 
IM fie endtlich jhr Meiiterey Öffnen. Solches wer gewiplich geſchehen / vnnd hetten fie” 
| || auff dißmahl muͤſſen das Leben laſſen / wo der Aldanius nicht wer darzwiſchen kom 
1 
| 


— 


9— men vnd jhnen das Leben gefriſtet / ſie all gefaͤnglich heim in fein Hauß gefuͤhret / vnd 
ii fuͤrgewendt / er wolle ſie daheim herser peinigen und beffer verwahren / biß ſie jhm alle 
ll Nammen vnd Perfonen anzeigenfo mit jhnen im Bundtſchuch feindt. Aber da er 
fie heim in das Hauß auß des Henckers Strick gebracht / hat er ſie nicht als Gefan⸗ 
J gene / Sondern als Freundt und Verwandten gang freundtlich vnd miltiglich ge⸗ 


| Atdani freunt halten / ſie letſtlich in eyn Schiff geſetzet ( wiewol ſolches die Conſaluianiſchen hoch⸗ 
4 a gegen Lich verdroſſen vnnd jhnen weh gerhan) vnd fie all ledig onnd loß gelaſſen / vnd auß 
I 3 FRE der Statt geſchicket / damit fie auß den Bluͤtigen Händen der Confalnianifchen 
"l entrünnen. | * | 

I) Dieſe Thatond Handlung hat vielen eyn Brfach onnd Argwohn gegen dem 
1 Aldanio gemachetrdaß fie jhn darfür gehalten als wann er eyn heimlichen Ver⸗ 
In fiande und Bundtnuß mit den Feinden hette / haben derhalden an den Pisarrumge 


ſchrieben / vnd jhn vermahnet er ſolt jhn laſſen hinrichten / vnnd dem vbel ſolcher ge⸗ 
| faͤhrlichen Sach bey seiten Widerflandt ehunseh das Fewr mit Gewalt auffgiengr 
ir daß mans nachmals nichtmehr möcht löfchen. Aber es hat der Pisarıus folches file 
I en heimlichen Neydt vnnd Affterzedt gegen dem Aldanio gehalten, die auf Miß⸗ 
Ill ZJanſt ſeiner Feinden herkaͤme / dieweil er jeder zeit eyn Auffrecht vnnd Redlich Ge⸗ 
maͤth an jhm gefptiret/ond in vielen wichtigen Haͤndlen ſein trew Hertz vnd geneig 
| ten Willen erfahren / alſo das er durch folche heimliche Verletimbdunge vnd Affter⸗ 
seden fein Argwohnnoch Vngunſt auff jhn geworffen / Sondern jhm alles guts 
vhertrawet / vñ eyn Schloß auff jhn gebawet / vñ verhoffee es würden eh alle Freündt 
| —— von jhm abfallen / weder er / dieweil er jhm fo viel Gutthaten bewieſen / vnd jhn zu ho 
| ne hen Ehren und Wurdigkeit erhebt. Vielleicht iſt folches Durch die Gottliche Fürfes 
N der Confalnia Hung vnnd Ordnung verhengt geweſen / daß durch diefen Aldanium gleich als dee 
en Eckſiein und Fundament folt gelegt werden der Conſaluianiſchen ondergangs und 
verderbnuß / als wir hernach weitläuffiger werden boten. Re 
| Hieswifchen hat der Confaluus gründtlich der Charcanten Auffrhur vnnd des 
| Eenseni Abfahlond Widerfpännigfeit vernommen/auch des Tori Vnfahl verſtan 
9 den / welches er hoch su Hertzen gefuͤhret / vnnd auff vielfaltige Gedancken den Fe | 
che 
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chen nachgeſunnen / wie er dieſem Tumult vnd Auffrhur bey seiten möcht begegnen Conſalu ford 
vnd ſtillen / dieweil der Centenus under dem falſchen Schein die Billichkeit vnd Ge von wegẽ des 
„eechtigfeit sufülsdern feichtlich die gange Proning möcht zum Abfahl vñ Aufflauff Tr 


⸗ bewegen. Derhalb hat er all ſein Sinn vnd Gedancken allein dahin gerichtet vnnd 
gewendt / wie er mie Fug vnd Gelegenheit den Centenum hinrichtet / vnd der Char⸗ 
ranten Freuelkeit vnd Bernie‘ enheit hochlich vnnd ſchröcklich ſtraffet / and ern zum 
Erempelvnd Schꝛecken / damit ſie ſich daran ſtieſſen / vnnd ſich nicht alſo leichtlich 











sum Abfahl lieſſen reitzen. Dieweiler aber auß Forcht des Vele dieſen Handel vnnd 
Krieg nicht Perſoͤnlich kondte verrichten / hat jhn der Caruaial der beſte vnnd taug⸗ 
ſchſte geduncket dieſen Handel zunoll ſtrecken / dieweil er nicht allein in Kriegs ſachen 
"durch langwierigeübung wol erfahren, Sondern auch Straͤfflich vnnd Gꝛummig 






nfchuldigen von wegen feines onbarmhergigen Gemuͤths ab Ihm entfegten und 
chracken. Derhalben haben jhn die Kriegsknecht vnd Hauptletiih mit eynhelliger 


in Anſehen und Öcgenmwertigfeic eyn Schꝛrecken vnd Forcht einjaget. Auff dieſer 
Slutdurſtigen Rriegsleischen degeren vnnd forderniftder Carnaial von dem Con⸗ 
ſaluo vnnd feinen Raͤthen mit gemeinem Rathſchlag zum Oberſten Feldtberin wi⸗ 
der den Centenum vnd die Charcanten erwohle worden / welches Ampt vnd Beuelch 
er gutwilliglich angenommen / dann er verhoffee dardurch eyn groſſes Lob und mech 
ige Reichthumb zuerlaugen. | SR 
..Hierauffhaterkräfftige Siegel vnd Bꝛieff von dem Conſaluo empfangen / da⸗ 
Finn jhm der Oberſte Gewalt sngebiethen vnnd zuherrſchen vbergeben / durch deren 
Rtaffiond Gewalt er allenthalben Geit vnd Kriegsfnecht ſolt nemmen / wo vnd fo 
ieler nuhr wolt vnd begerer. Er iſt zum erſten von Quiton nach der Statt Michae 
liam gezogen / dann er war derſelbigen Statt heimlich feindt vnd auffſetzig / dieweil 
ſie vor dieſer zeit dem Vele mit allen Kraͤfften vnd Vermoͤgen geholffen vnd beyge⸗ 
ſtanden / darumb gedacht er fich auff diß mal an jhnen zurechen Hergegẽ erzeigt ſich 
Die Statt gantz freundtlich und geneigt gegen jhm / vnd begeretmit folcher Freiindts 
lichkeit die alte begangne Miſſethat ab zůloſchen / vnnd jhn widerumb zuuerſuͤhnen/ 
zohe jhm mit der Proceß vnd herelichem Pomp entgegen / vnnd fuͤhret jhn vnder ey⸗ 
nem Seydenen Himmel in die Statt. Aber es hat ſolche Ehꝛrerbietung vñ Freündt⸗ 
lichkeit nichts bey dem Caruaial vermocht / Sondern er hat von ſtundtan / nach dem 
er in die State gefuͤhret / ſechs Raths herren und andere auß den Oberſten Regenten 
beuohlen von den Pferdten zuſteigen/ vnd ‚hm in die Herberig heiſſen nachuolgen / 
damit er jhnen die Brieff des Confalui furleſe. Wie ſie in die Herberig kommen / hat 
er die Thür all laſſen verſchlieſſen / vnd mit Geharniſchten Männern la ſſen bewah⸗ 
ren / vnd ſie auff ſolche weiß angeredt: 


Wiſſendt jhr Herrn daß der Conſaluus Pizarrus hoͤchlich vber — 
euch ergrimbt vnnd erzürnet iſt / dieweil jhr gleich als die aͤrgſten liche Tyzanney 
vnd abgefagten Feindt dem Delemitallen Arsfften vnd Derme- Kerr 


gen geholffen / jihn als eyn Flüchtigen unnd Derächter auffgenom: Micache, 


men vnd Vnderſchleiff gegeben / vñ jhm letſtlich mit Ariegsuolck/ 
Prouiandt / Züſtung vnnd andern Dingen fo zum Krieg gehören 
teeivlich als Reyferlichen Maieſtath ſelbs behülfflich geweſen. 
Derhalben hat er mir beuohlen vnd ernſtlich gebotten / ich ſoll 
ni allen 


genden Schuldigen vnd Miſſethaͤtern wüßtesuhandlen/alfo das ſich auch die 


Sum̃ begeret / vnd geſagt / es gehoͤre nicht allein eyn Erfahrner vnnd guter Dberfter Caruaial wirt 
Ber Sonder auch cyn firenger vnnd firäfflicher zu dieſem Krieg Damit er die widerden Cen 
- Biberfpännigen vnnd Auffrhürer nach der gepüir ſtraffet vnnd fich gegen JÜNREN Genf ann. 
‘ Be erdanneyn Wilde oder freiſchlich Thier erzeiget / vnd jhnen allein durchmn deren 
I? tl 
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Biet für die Ge 


fangne. 


— 


e N Fr 
ecxlbiij Von dem Koͤnigreich Werw 
allen dingen die Statt auff den Grundt vnd Boden fi chleiffen vnd 
verbergen. Als ich aber bey mir ſelbs erwegen vnd betrachtet / daß 
Das arm vnſchuldig Volck mit Gewalt oder auß Forcht der Ober 
ſten Fürnemmen vnd Mißhandlung habe můſſen nach uolgen / hat 
mich für gut vnd rathfam angeſehen / daß ich vor allen dingen die 
Oberſten Capitaͤnier vnnd Raͤdlinfůhrer hinrichtet / welche das 
arm Volck darzu gezwungen vnd getrungen jhnen nachzunolgen/ 
vnd auff diß mahlder Vnſchuldigen verſchonen. Derwegen hab 
ich euch hie gleich als in eyn Garn zuſammen gebracht / die jhr euch 


dem vele ſeder zeit als die beſten vnd getreweſten Freündt habent 


erzeiget vnd bewieſen / vnd laß euch wiſſen vnnd anzeigen/ das jhr 
all maͤſſent ſterben / vñ würdt ewer keiner entrünnen / dann die Thu 
ren ſeindt allenthalben beſchloſſen vnnd mit Kriegsleüthen vers 
waret: darumb erwoͤhlet euch eyn Todt durch welchen jhr bege⸗ 
ren zuſterben. | 
Da er ſolche Redt vnd fchröcklich Vorhel gegen den Räthen vnnd Bberſten der 
Start Michaclie gethan / hat er von ſtundtan cynen auß jhnen heiſſen hinweg nem⸗ 
men vnnd mit dem Strang erwurgen / dardurch Die vbrigen dermaſſen erſchrocken 
daß fie ſich nicht mehr beſunnẽ / noch vm̃ ſich ſelbs gewulßt / Sondern erſtarret gleich 
als wann fie ſchon Todt weren. Es iſt auch diß Geſchrey durch die Hüter geoffenba 
ret / vnnd eylendts in der gantzen Statt erſ chaͤllet / welches den Burgern eyn ſolchen 
Schꝛecken vnd Zittern eingejagt / daß fie fich nichts anders verſehen / weder er werde 
mit ihnen gleiches fahls handlen. Fuͤrnemblich aber erſchracken die ſo in groſſem 
Argwohn waren / vnd biß anher dem Vele ſich trewlich erzeiget / die ver ſahen ſich Pr 
nes andern / weder allein des Zodts. In fummaldamit ich furg daruon redt)es war 
in der gantzen Statt eyn ſolcher ſchrocklicher jamer vnnd elendt / daß jederman dem 


Todt aͤhnlicher weder dem Leben ſahe. Wie nuhn die gantze Statt in ſolchen jhaͤ⸗ 


merlichen Nöchen vnd Engſten geſtecket / vnnd fich niemandts für den grimmigen 
Wuͤterich Caruaial dorfft wagen / haben die Weyber eyn Gedaͤchtnußwürdige 
That / vnd eyn Exempel der Vngedultigkeit vnnd Vnmaͤchtigkeit bewiefen. Dann 
als fie gehoret daß die Furnembſten und Oberſten der Statt bey dem Caruaial eins 
gefchloffen werenond würde jhren Feiner mit dem $eben daruon kommen / feinde dee 
eingefihlopnen Männer Eheweyber und Nechſtuerwandterin mit Zetterm geſchrey 
vnd Hewlen auß jhren Haufen geloffen/ond Die Prieſterſchafft oder Oꝛdens herrn 


in der Statt angeruͤffet / welche mit jhnen zugleich durch die hinder Thür ſo nicht be 


ſchloſſen / noch mit Kriegsknechten verlegt ware / hinein für den Caruaial gegangen / 
fur dem Wuͤterich vnd vnbarmhertzigen Menſchen nidergefallen / ſich mit viel 24 
Bern onnd Weinen onderthäniglich gebetten er wolle diß ſchroͤcklich vnnd grewli 
Viꝛthel ändern: Welches der vnbarmhertzig Dyrann erftlich abgefchlageraber nach“ 
mals durch vielfaleige Bitt ihnen das Leben mit Diefem Geding geſchencket ihm zu⸗ 
ſchandt / vnd von wegen der Weyber / Namblich daß ſie der Weyber pflennen ſolten 
verſpotten vnnd verhönen (welches nie Fein Barbarer oder Tyrann gethan) dann er 
hielis für eyn Schande und Vneht / das er durch der Weyber Flaͤhen vnnd Weinen 
fie ſolt ledig laſſen / vnnd ſagt darauff / er wolt mit ſolchem Exempel auch der andern 
Freuelkeit vnd Muthwillen ſtraffen / damit ſie der Straff der Leibeygnen Knechten 
Dad des Klendes nicht mochten entweichen noch entfliehen. Demnach hat er ff 
saufent Ducaten fürjhre Entledigung begert / vnd geſagt / wo fie fotche Sen t 





ao Vierdte Buch. cexlix 
Ni el. erlegen / ſo wolle er ſie an hinrichten / vnd jhnen ferner Fein Gnade 
hꝛ beweiſen. Dun | 
Nach diefer fchröctichen Handlung iſt er auff Tugillum zu gezogen / allenthai 
ben eyn groſſe Sum̃ Gelts auffgenommen / nicht allein auß den Schatzkammern / 
Sondern auch auß den Kirchen / die er allenthalben Gottlofer weiß beraubet / die ar 
men Vnderthanen geſchunden vnd geſchaben mit newen Beſchwerungen / vnd wi⸗ 
Der Recht vndillichkeit eyn vnzahlbare Sum Gelts zuſammen gebracht / welches 
er alles an dieſen Krieg gewaͤndet. Er hette auch gern in der Statt Trugillo ſan 
Dindtirfiigfeit und Grimmigkeit gegen dem Meichior Verdugo hinderlaͤſſen an Melchior Ver 
welchem er fich in ſonderheit begeret zurechen / dieweil er jeder zeit vo⸗ den andern al⸗ aa au 
Indem Vele geneigeonnd gunſtig geweſen / vnnd in hohen Ehren gehalten: Aber er des Earuanııa 
Bat feiner Zukunfft und der grewlichen Thranney nicht willen erwarten Sondern Landen. 
iſt eylendts in der Caffamalcancr Grentzen geflohen von dannen zu dem Centeno 
gereyßt / vnd alfo auf den Bluͤtigen Händen des Caruaials entrunnen. Yon Tu⸗ 
gillo iſt er gehn Rhegium gezogen / vnd von dannen gehn Vamantiacum. Als er das 
ſelbſt verharret / hat ſich eyn newer Larmen vnd Vnruh zu Rhegio zugetragen / dann 
es hatten fich Franciſcus Giro / Johannes Velaſcus / Franciſcus Guſmannus / vnd 
Franciſcus Rodoricus mis eynander verbunden den Statthalter Aldaͤnium vmbzu 
buingen / aber es wardt die Meuterey baldt offenbar / vnd ſie all gefangen / ſchro cklich 
gemarteret vnnd gepeiniget biß fie die That vnnd Rathſchlag bekennet. Oerhalben 
wardt der Franciſcus Giro der Oberſte Raͤdlinfuͤhrer diefer Meliserey in furken Ta 
‚gen hernach mit dem Strang erwurget. Dem Velaſco hieb man die Rechte Hande 
abıond ſchencket jhm das Leben / doch das er in ewiger Sefängnuß folt behalte wer⸗ 
den. Den andern wardt auch gleiche Gnade bewieſen / vnnd das Leben geſchencket / 
aber fiewaren an der Fultern alfo ſchroͤcklich und jhämerlich gemarteret und zertife 
ſen daß fiefein Gliedt noch Handt an jhrem gangen Leib mehr fondten regen onnd 
‚gebrauchen, Sondern waren gang Lamb und Contract an Haͤnden vnd Fuͤſſen / vñ 
mußten alſo mie groſſer Marter jhr vbriges Leben zubringen Es iſt Petrus Manzar 
us / welcher auch der fürnemb ſten Raͤdlinfuͤhrer eyner war / auf dieſer Gefaͤhrlich⸗ 
keit entrunnen / vnd ſich in den hohen Bergen verkroch / aber er wardt letſtlich ohnge 
faͤhr von den heimlichen Conſaluianiſchẽ Außſpaͤhern exrgrieffen / vñ an eyn Bawm eteus Ha 


geknupfft / alſo das er noch früh gnug iſt kommen zu dieſem elendigen Außgang ſei⸗ Ben toürbE | | 


nes Sehens: Es hatte auch Petrus Martinus der Blutrichter vnnd Schultheiß zu sehenckt. 
Rhegio eyn heimlichen Argwohn das vielleicht auch. etliche Oberſten und Haupt 

letith des Caruaials heimlich in dieſer Mellterey weren / darumb fragererden Franz 

ciſcum Guſmannum / als er an dem Fulterſeyl hieng / ob nicht etlich vnder des Car⸗ 

uaials Hauptleithenjfürnemblich der Petrus Nauirra / vmb dieſe Bündtnuß vnd 

Metiterey mitwiſſen oder Gemeinſchafft hetten. Hierauff gab er zuantwort / damit 

er nahr baldt võ der Marter entlediget würderer wüßte von keinem / weder allein vom 

Aquirra. Als er aber von der Fultern gelaſſen / ſagt er es geſchehe dem Aquirre vn⸗ 

recht / dann er hette ſolches allein auß groſſer Marter vnnd Pein verſaͤhen / damit er 
von derfelbigen entlediget wurde. Aber es hat ſich Martinus nicht an ſolche Redt ge 
kehret / Sondern dieſe Bekandtnuß von ſtundtan dem Wuͤtrich Caruaial zugeſchrie 

ben / welcher jhn mit ſampt fünff andern ohn fernere Frag vnd peinigung gleich hat 

laſſen mit dem Strang erwurgen / wiewol ſederman hefftig darwider ſchreye / vñ die 
vnſchuldigen Vhelthaͤter auff der Leytern ſich deſſen vor Gott vnd der Welebercig 

ten / das ihnen Gewalt und Vnrecht gefchehe:Aber es kehret ſich der Bluthundt vñ Deirüs Aquit 

Wuͤterich Caruaial gantz vnd gar nichts daran / Sondern hieß die Henckersknecht ta wirt vnbn⸗ 




















Das gefaͤhlt Vethel vollarecken / damit andere eyn Exempel darab nemmen / vnd ſich "IB. | | | IN) 
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ech Von dem Koͤnigreich Peru / 

Da aber ſolche Meilterey kaum recht geſtillet / wardt dem Caruaial angezeigt / 
das der Didacus Centenus zuruck von dem Alphonſo Toro were gewichen / vnd ſich 
nicht mit jhm in eyn offentliche Feldtſchlacht woͤllen wagen / Sondern gehn Caſſa⸗ 
bindam geflohen. Derhalben hat er ſolches für eyn vnnothwendige Arbeit und Zug 
geachtet / dieweil er gehoͤret das der Centenus alſo fern zuruck gezogen / und vor dem 
Zoro geflohen / vnd jhm nicht ferner wollen nach ziehen / Sondern if wideruffi gehn 
Rhegium gekehret. Dann er foͤrchtet ſich heimlich vor dem Toꝛro / mit welchemer pn 
lange zeit eyn Feindtſchafft vnnd heimlichen Grollen gehabt / von wegen des Regi⸗ 
menis / dann eyner dem andern Feinde vnnd Mißgüunſtig ware / allein auß lauterm 
Ehꝛgeytz / vnd begert eyner den andern von dem Ampt vnnd Wurdigkeit zuſtechen. 
Derwegen gedacht der Caruaial bey jhm / wann er dem Centeno weiters nachzohe / 
moͤcht der Toro hiezwiſchen ſeiner Gelegenheit vnd Schantz warnemmen / vnd den 
heimliche Neydt gegẽ jhm auß ſtoſſen / alſo dz er jhm entweders mit eyner Schmach⸗ 
heit begegnet / oder jhm ſonſt eyn Gefaͤhrlichkeit Leibs vnd Lebens auff den Halſs zu 
richtet. Darneben war jhm auch wolbemtißt was er filr eyn Geſchrey bey allen Ein⸗ 
wohnern hatteralfo das fein eygen Kriegsknecht ihm aufffegigwaren von wegẽ der 
Tyꝛanney / vnd jhm vngern nachuolgten / vnnd vmb eyner biederlichen Bıfach von 
jhm möchten abfallen / alſo das er dardurch in groſſe gefaͤhrlichkeit würde gerathen / 
vnnd nicht allein mie eynem / ſondern mit dreyen Feinden / namblich zuruck mie dem 
Toro / vor jhm mit dem Centeno / vñ vnder feinem Kriegsheer mit feinen eygẽ Knech⸗ 
ten allenthalben müßte ſtreiten / vnd ſeines Leibs vnnd Lebens nicht ficher ſeyn Da⸗ 
rumb iſt er widerumb gehn Rhegium gezogen / aber er hat daſelbſt viel eyn ander Ge 
ſchrey onnd Zeitung vernommen weder zuuorhin / Namblich Das der Centenus dem 
Toro habe nachgejaget / vnd auff dem Weg auf dem Nach zug vielerfchlagenonnd 
vber die funfftzig gefangen / welche er gerantzio nieret / vnd ſie letſtlich ploß ohn Waf⸗ 
fen von jhm laſſen lauffen. Als er diß Geſchrey vernommen / iſt er gehn Arecupiam 
gezogen / vnd jhm fürgefegt von dannen wider die Charcanten zuziehen. Aber cs hat 
ſhin die Statt Cuſcon geſchrieben vnd gebetten er woͤlle zu jhnen zuuorhin kom̃en / 
ſie beſuchen / vnd jhnen dieſe Ehr und Bitt nicht abſchlagen / dieweil er vor zeiten jhe 
Burger geweſen / vnd mit groſſer frucht des Lobs und der Würdigkeit bey ihnen zu⸗ 
genommen / vnnd jhm verſprochen / ſo er ſie ſolcher Bitt gewehret / woͤllen ſie jhm mit 
Pꝛouiandt vnnd andern Notturfftigen dingen zum Krieg behülfflich ſeyn / damit er 


- ey gewaltigen Zug wider die Charcanten konne fürnemmen / vnd mit groſſem Job 


vnnd Rhumreichem Sieg widerkehren / vnnd von jederman als eyn Herzlichen vnd 
fürerefflicher Sieger mit frolockung auffgenommen werden. Diefe Ehrerbietung 
vnd Begerender Statt Cuſcon hat der Caruaial nicht wol doͤrffen abſchlagen / vnd 


wiewol er fich etwas geweigeretrift ihm doch ſolches heimlich eyn Frewdt in feinem 


Torns ftellet 


dem Caruaial 


heimlichen 
uffiog 


Hertzen gewefen Aber der Statt iftes baldt zur trawꝛigkeit gerathen von wegẽ des 
Tori. Dann er zuͤrnet hefftig daruder / vnd ſagt / ſie beräfften cyn folchen Menfchen 
indie Statt / der jhm gang Spinnenfeindt were / vñ der jhm alle Chr vnd Lob miß⸗ 
goͤñet fo er biß anher auß Beuelch des Pisarıi mit Gluckhaffter Handt hette voll⸗ 
fuͤhret: Alſo das er die Feindtſchafft vnnd Neydt den er gegen dem Caruaial tru 
zwar nicht offentlich außſtieß / ſuchet er doch heimlich Gelegenheit ſolchengorn 4 
Schmersen zurechen / vnd verbarg folchen Neydt vnnd Haſs nicht allein gleißne⸗ 
riſch in ſeinem Hertzen / Sondern er kondt ſich auch manichmal ſchwerlich enthal⸗ 
ten daß er nicht mie Schelt vnd Schmitzworten fein Gemuͤth vñ heimlichen Neydt 
offenbaret. Derhalben als der Caruaial gegen der Statt Cuſcon naͤheret / hat der 
Zorus etliche gewaffnete Burger zu ſich genommen / denſelbigen beuohlen in richti⸗ 
ger Ordnung außzusichen gleich als zu eyner Schlacht / vñ fich mit jhnen in eynem 
heimlichen Thal(dardurch der Caruaial ziehen mußt)verſtecket / vnd allein Pe 
13 
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i ſehen vnnd gewartet / ſo et der Caruaial etwas Feindtliches wiirde fürnents 


mnen / wolt er jhn in folchem Larmen und Aufflauff vberfallen / vnd feine Gedancken 
in das Werck bringen. Aber der Caruaial hait ſolches alles erfahren / vnnd bey zeiten 
gewahꝛr worden / vnd leichtlich föhnen erachten daß folche gewäffnere Männer von 







yxen verordnetyaber folches gleichwol Beimfich bñ fill gehalten / vnd darneben den 
> Hastenfchligen beuohlen die Hacken zuladen / vñ alſo in ſtarcker Schlachtordnung 
 firadkö gegen der Statt Cuſcon gezogen. Als ſie zu dem Thal kommen darinn die 
gewaffnete Burger verborgen lagen, hat fich vnuerſehenlich der Zorus herfür ges 
5—a als er geſehen das ſich niemandts bewegt noch etwas Feindtlichs begeret 
fuͤrzunemmen / hat er ſein heimlichen Auffſatz vnd Feindtlichen Angrieffeylendts in 
eyn Freundtliches Gruͤſſen verkehret / ſich vor dem Carnaial geneigt / jhn mit hoch» 
ber Reuerentz vnnd Ehrerbietung empfangen / vnnd jhm viel Gluck vnnd Heilzum 
Krieg wider die Auffrhuͤriſche Charcanten gewälnfchee. Hergegen hat ſich der Car⸗ 
naial auch liſtiglieh vnd heiichlifch nach der zeit wiſſen zurichten / vnnd ſich nicht im 


atz wiſſet. Da er aber in die Statt mit herrlichem Pomp vnd Frewden gefuͤhret / hat fa 

vber etlich Tag hernach piel ftirnemme Herrn auß des Tori Verwandten vnnd 

Freunden ohn fein Wiſſen vnnd Willen zu ſich beruͤffet / vnnd ſie vnuerhorter Sa⸗ 
chen laſſen todten / dardurch der Torus eyn ſolchen Schmetrtzen vnnd Zorn gefaſſet / 
daß er ſchier doll vnd vnſinnig worden / aber ſich auff dißmahl nicht an jhm koͤnnen 
techn Sondern auff Gelegenheit gewartet / als wir an feinem Orth werden horen. 


ns 
U 


Jüchen zur 


* 51 laſſen mercken / als ob er etwas vmb den Handel ober den heimlichẽ Aupp- SIR mie 
Ngen. 
X 


Es war vmb dieſe zeit als der Caruaial ſolche Tyranney begieng / der Conſaluus 


izarrus in der Statt Quiton / vnnd ſtundt in groſſem zweifel was der Königlich 
- Statthalter Bela fürhabens wereraber kondte nichts anders noch gewiſſers erfah⸗ 
ren / weder allein das eyn erdicht vnd vergeblich Geſchrey hin vnd wider außgieng / 
welches fürnemblich auß falſcher vnnd erdichter Muchmaſſung der Menſchen enm⸗ 
ſprungen: Dann etlich fagten er würde widerumb in Spanien fehren Andere aber 
 woltener würde in ficherer Ruh vñ Sig in der Statt Popeana verharren / biß endt⸗ 
Ach Keyſerliche Maie ſtath eyn andern Beſcheydi oder Beuelch dahin ſchicket. Viel 
aber ſagten für die grundtliche Warheit er were in die Landtſchafft Terram Firmam 
geflohen / daß er darinn alle Däfs und Straſſen verleget / vnd eyn newes Kriegsheer 
verſamblet / mit welchem er den Conſaluum vnuerſehenlich würdt vberfallen. Dies 
ſer letſten Meinung vnd Geſchrey fiel der Conſaluus Pizarrus leichtlich zu / derhal⸗ 
ben hat er auß Rath und Gutduncken feiner Hauptlelthen vnnd Oberſten fur das 
beſte Mittel gehalten / daß er vor allen dinge die Prouing Terram Firma einneme 
vnd allenthalben die Paͤſs darinn verleget / Goti geb was der Keyſer hernach ſchrie⸗ 
be oder beuehle / ſo hetie erden Wurff in feiner Handt / vnd möcht jhm niemandt die 
Päfs vnnd kom̃lichſte Gelegenheit abjagen oder verlegen. Es war auch zu allem 
Gluck vnd Fürdernuß dieſes Handels der Baxicouus mit drey hundert Kriegsknech 
ten von Panamaide dahin kommen / vnd dieweil er vber die maſſen ſchroͤcklich vnnd 
Zyrannifch zu Panamaide mit den Burgern gehandlet / alſo das ſie dardurch dem 
Pisarzifchen Nammen vnd Herfchäfft aufffegig worden / hat jhn der Pizarrus feis 
tes Ampts vnd Wuürden entſetzt / vnd die dꝛeyh undert Knecht / ſampt der Armaden / 
dem Petro Hinoſe vberantwortet / welcher von Natur etwas milter und beſchey de⸗ 
ner war / vnd mit den Leichen gang freiindtlich und barmhertziglich wüßte zuhand⸗ 
len / damit er ſie auff ſein Seiten vnd Parthey braͤchte. Dieſem hat der Pizarrus be⸗ 
hoblendaß er in aller ſtille vnnd vor allen dingen zu dem Bonauenturanifchen Ge⸗ 
} En folte ſeglen / vnd durch den Fluß D.loannis genannt fahren dieſelbige gantze 
Segnet zwiſchen dem Meer und dem erfigedachten Fluß / mit ſampt der Start Das 
—* ii namaide 
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namaideond Theonyma vnuerſehenlich einnemmen / vnnd ſie widerumb vnder die 
Phzarriſche Herrſchafft bringen. Solch em Beirelch iſt der Hinofa ernſtlich vnd mit 

höchftem fleiß nachkommen / vnnd in wenig Tagen zu Dem Port Veterem geſeglet / 
mancherley Prattick ond Lift erdacht / damit er fein Beuelch mit groſſem Rhum vnd 
Lob außrichtet / vnnd eyn Gunſt bey dem Pizarꝛo erlanget. Vnnd als er etlich Za; 
lang ſtill lag in dem Port Veteriyhat er den Rodericum Caruaial mit Brieffen 


jſphm der Confaluus vbergeben gehn Panamaidem an etliche Oberſten vnd Regens 


ten der Statt geſchicket / welche dieſes Inhalts waren: Re re 
Ihr lieben vnnd günſtige Freündt / Mitburger vnnd getrewe 
Landisleüth / es nimdt mich hoͤchlich frembdt vnd groͤßlich wun — 


Panamade der das ewer Gemuͤth vnnd Hertz alſo gar von mir abgewichen / 


vnd mic alſo Mißgünſtig worden/onnd ewern geneigten Willen 


vnd Freündtſchafft in eyn Mißgunſt vnd Feindtſchafft in kurtzer 


ʒeit habent verkehret. Da ich mich doch jeder zeit alles Guts gegen 
euch verfeben/ond.allmein Hoffnung vnnd Troſt zu euch gehabt⸗ 
daß jhr bey mir biß in die hoͤchſte Gefahr vnd Yrosb würden per⸗ 
harren / vnd Leib vnd Leben bey mir wagen. Aber ich ſpüre jetzund 


viel eyn anders Gemůth vnd Willen an euch/weder ich verhoffet 


hette. Dieweil mir aber angezeigt iſt worden das ſolcher Mider⸗ 


- yillen allein auß der Tyranney vnd ſchaͤndtlicher Chat des Baxi⸗ 


coui ſeye entſprungen / die er gegen ewer gantzen Burgerſchafft ge⸗ 
über/iftmir ſolches fürwar Herzlich leidt gewefen/als ich gehoͤ⸗ 
ret / darumb hab ich auch fi olche Mißhandlung / fo baldt er zu mi⸗ 
konmen / hoͤchlich an jhm geſtraffet / jhn feiner Ehren vnd Ampts 
entſetzet / and ern zum Exempel vnnd Beyſpiel / damit ſie freündtli⸗ 
hervnd beſcheydenlich er mit vnſern Freunden vnd Verwandten 
bandleten/onnd nicht nach jhrem Wolgefallen die armen Vnder⸗ 
thanen plagten vnd peinigten. Dann ich hab hn nicht darumbau 
euch gehn Panamaidem geſchicket / das er die Statt ſolte berau⸗ 
ben vnnd plündern / Sondern das er den Tiadam daſelbſt außſe⸗ 
tzet / euch meinen geneigten Willen vi Gunſt anzeiget vñ anboͤthe⸗ 
Derbalbe langt mein Bitt an euch/jbr woͤllent den gefaßtẽ Neydt 
vnd Haſs ablaſſen / euch Standthafftig gegen mie erzeigen / vnnd 
mir inmeinen Sachen vnd Handlungen beholffen vnd dienſtlich 
ſeyn wie biß anh er. Dieweil dieſe Tyranniſche That des Baxicoui 
wider mein Wiſſen vnd Willen / vnd mit hoͤchſter Trawrigkeit mei 
nes Gemuͤths iſt widerfahren / vnnd gegen euch geuͤbet worden 
Damitjbrabermein Hertz vnnd geneigten Willen warhafftiglich 
mit der That erfahrent / ſo ſchicke ich meinen Oberſten den Hino⸗ 
ſam mit eyner groſſen vnzahlbaren Sum̃ Gelts zu euch / der foll 
eisch allen Roften vnd Schadennach eynes jeden far vnnd beger 
ablegen vnd bezalen / ſo er durch Vnbillichkeit vñ durch den Dieb⸗ 
ſtall des Baxicoui hat verlohren. Darneben laß ich euch PR | 
) | | hr Re 


” 
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das er zwar auch init Kriegsmacht dahin kompt gefahren / aber 


ſolches gefchichtnicht darumb /das er euch eyn eyniges Vnglück 
oder Schaden werde zufügen/noch Seindtlichen Gewalt erzei- 
ii — damit er ſich wider den Velam vnd ſeinen Anhang 
beſchützʒet vnnd beſchirmet / vnnd nicht etwan vrbloͤtzlich von jhm 
moͤcht vberfallen vnd beſchedigt werden. Dann es iſt vns für die 
Warheit angezeigt/daf er in ewern Grentzen Kriegsuolck anne⸗ 
me / vnd ſich mit groſſer Macht wid er vn⸗ rüſte. Derwegen ver: 
hoffe ich gentzlich jhr werden euch eynes andern bedencken/ vnnd 


von ewrer gefaßten Feindtſchafft abſtehn / vnnd mich / ſampt den 


_ Pisarsifchen Nammen lieben / hoch und werth halten, Das thun 
ich mich gentzlich zu euch verſehen. —7— | —— 
Mit dieſen Brieffen iſt der Rodericus Caruaial von dem Hinofa abgefertigt wor 

den / vnd als er gehn Ancon kommen (welches eyn Meerpoꝛt iſt / nicht weit von Pas 
ramalde gelegen)hat er daſelbſt von etlichen Bawren ound Einwohnern für War⸗ 


hafftig vernommenrdas Johann Guſmann vnd Yohann Jilaneſius zwen Delas · 


y nifche Oberſten inden nächfien Grentzen eyn Mufterplag halten / vnnd ſeye das ges 
mein Geſchrey daß ſie entweders die Statt Panamaidem mie Gewalt wollen eins 


nemmen / oder mit dem zuſammen gelefinem Kriegsuolck gehn Popeanam zu dem 


Vele ziehen Dader Rodericus folches erfahren / hat er leichtlich mögen erachten 


wiegroffe Gefaͤhrlichkeit jhm darauf macht eruolgen / wann er ſich lang in dieſer 


Gegnet hielte / oder näher zu der Statt Panamaidem ließ / hat derhalben eylendts 
eyn geſchwinden vnnd vnuerzagten Kriegsman mit den Brieffen heimlich in die 
Statt geſchicket. Dieſer iſt ſchnell vnd eylendes in die Statt gezogen / den Handel 


fleiſſig verrichtet / den Burgern die Brieff vberantwortet / welche ſie für den Rath ge⸗ Confalu Bot 
tragen / da dann eynhelliglich erkeñt worden / daß man den Botten ey lendts ſoll fan⸗ ſchafft wırı vs 


gen / jhn ſo lang martern vnnd peinigen / biß er endtlich die gründtliche Warheit be⸗ 
kenne / vnd den Handel offenbare / wer jhm die Brieff vberantwortet / vñ was er ſonſt 


fur Rewe Zeitung wiſſe. So baldt ſie durch dieſen des Hinoſe zukunfft vernommen / 
hat ſich von ſtundtan in der Statt eyn groſſer Zumult vnd Laͤrmen erregt / vnd has 


ben fie gleich su den Waffen georieffen  darneben zwey Jagſchiff heimlach auß ge⸗ 
ſchicket gehn Ancon / des Roderici Caruaials Schiff ſo daſelbſt im Meerhafen hielt / 
ond auff eyn Antwort harret / zuuberfallen vnd gefangen zunemmen. Aber es hat der 
Rodericus den Pꝛratẽ leichtlich geſchmaͤckt (dieweil der Bott etwas laͤnger auß ware 
weder er jhm beuohlen)ift derhalben von Ancon zu den Inſeln Parolenias geſchiffet / 
fo gegen dem Bonauenturanifchen Geſtaden vber gelegen / vnnd daſelbſt auff den 
 Hinofam gewartet. Dieſer iſt in wenig Tagen hernach mit zehẽ außerleßnen Schif⸗ 
fen in dem Meerhafen Bonauenturæ angefahren / des fuͤrhabens daß er daſelbſt et⸗ 
was wolte erfahren und erfundigen von des Vele Fürnemmen vnd Rathſchlag / vnd 
elleicht etliche Schiff erſchnappet / damit er ale Fürth und Gelegenheit auß derſet 
bigen Gegnet verhinderet / die gehyn Popeanam zu dem Vele gefuͤhrt würden. Da⸗ 
ſelbſt Bat er auß etlichen gefangnen Kriegsknechten verſtanden / welche ſie freuenlich 


auff das Mittellandt gefuͤhret / vnd an denſelben Grenhen raubte vnd herumb ſtreiff ee 
len / daß der Vela noch in der Statt Popeana verharre / vnd rüſtet ſich mit allöfräffe des Deie Kaıh 
‚ten vnd vermögen zu dem Krieg / vnd were Willens die innerſten Did vnd Claufen cias gewahn 
Der Prouintz einzunemmen. Demnach ſo hette er auch bey jhm befchloffen und fir⸗ 


„genommensfe baldeder Itaneſius und der Guſmannus nuhr eyn kleinen Hauffen 


Riegouolcks zuwegen brachten, wolte er von iundtan fein Bruder Velam Nona ' 
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tern gefangen 
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cclii Von dem Koͤnigreich Pernu / 
nium mit etlichen Hauptlellthen gehn Panamaidem ſchickẽ / damit er daſelbſt endt⸗ 
lich auffhoret Kriegsuolck anzunemmen / vnd der Handel deſto mit groſſerm Anſe⸗ 
hen vnd Pracht vollführetiunnd die angenomne Kriegsfnecht auff Das fürderlichſt 


zu dem Bele geſchickt wurden. Vber das zeigte fie auch anıdaf der Vela alles Geit 


auß dem Keyſerlichen 
angewandei. Deß gleichen hab er auch des Conſalui Pizarri vnehlichen Sohn vm 


eyngroffe Sum Gelts geranzoniert / welchen eyn Kauffherꝛ geſehen vnnd ſich vber 
Sum̃ Gelts für jhn erlegt / damit er eyn geneigten Willen vnnd 
Gunſt bey feinem Vatter dem Conſaluo dardurch ſchoͤpffet vnnd erwlirbe. Letſtlich 
auch allen Einwohnern vnnd Sandtleitthen beuohlen / als er vernommen das 
der Baricouus alle Schiff vnd Schiffrüſtung mit ſich hinweg gefuͤhret / daß fieya 
lendts Holtz / Baͤch / Werck / Moſs vnd andere Materien fo zu den Schiffen gebꝛau 
chet / ſolten herbey führen vnnd tragen / vnd eylendts eyn Jagſchiff zuruſten darinn 
Statt Popeana war hinweg gezogen / 


jhn erbarmet / die 


hab er 


fein Bruder Nonnius / der vnlangeſt auß der | 
vnuerſehenlich gehn Panamaidem moͤchte ſchiffen / vnd fein beſchloßnẽ Rathſchlag 

vnd Gedancken in das Werck bringen. 
Vela Noñius — ——— lg 
des Dele Bu Diemaffen hoch erfrewet / vnd gleich als in die Fauft gelachet / vnd hatvon ſtundtan 
= NEnLEN. fein Kriegs heer in zwen Häuffen abgetheilet / ſie auff etliche Straſſen vñ Paͤß auß⸗ 
ala) geſchicket / da er verhoffet wo die Belanifchen möchten bersichen ond erfchnapt wer 
| den. Diefe ſeindt von dem gefangnen Kriegsman / der jhnen alle Sachen vü Rath⸗ 
fchläg des Vele geoffenbaret/auffdierechten Weg onnd Straffen geführt worden) 


Schatz vnd andern Rammern genom̃en / vnd zu dicfem Krieg 


| j 
: Als der Hinoſa dieſe Zeitung vnd Kathfchlagdes Vele vernommen / iſt er vber 


Hund auff eynem Weg den Nonnium Velam des Koͤniglichen Statthalters Beu⸗ 


der / auff bem andern den Rodericum Mexiam vnnd den Saiauedram angetroffen 
welche des Conſalui Pizarꝛri obgedachten vnehlichen Sohn / ſampt eyner groſſen 
Sum̃ Gelto mit ſich fuͤhreten / ſie vnuerſehenlich vberfallen / etlich auß jhnen zu bo⸗ 


den geſchlagen / die andern mit Gewalt gefangen genommen / vnd ſie alle zu der Ar⸗ 


* * 


maden des Hinoſe / mit groſſer Frewdt vnd Frolockung gefuͤhret. 
Nach dieſer 


Hinoſa wirdt uaial auß den Inſeln Parolenijs entgegen gefahrẽ / jhn vermahnet / er ſolle nicht alſo 
von feinem für. nerſehenlich gehn Panamaidem ſchiffen / dieweil jhm vnbewilßt ſeye / wie Die Sa 


en abge⸗ 
ae ” chen vnd Handlunge dafelbft gefchaffen feinde Sondern fich zuuorhin beſſer fürfe 


| Schnaphanifchen That ond Reiiterbößlein ift der Hinofa ſtracks | 
mitfeiner Armaden gegen der Statt Panamaidem geſeglet / welche Rodericus Car 


hen ond geruſt machen / damit er den Gewalt der Burger moͤchte außſtehn / vnd zu⸗ 


guck treiben: dann es ſeye zubeſorgen fie werden ſich mit macht wider jhn fegenyonnd 


jhn nicht leichtlich indie Statt laſſen / dieweil ſie zuuorhin von dem Baricouo alfo 
groͤblich gereitzet worden würden fie ohn zweifel fie nichtalfo liederlich mehr eyn 
frembdt Volck in die Statt laſſen / als zuuorhin geſchehen. Dieſem Rathſchlag hat 
der Hinofa gefolget / vnd iſt mit der Armaden gehn Ancon gefahꝛen / daſelbſt zuer⸗ 


kundigen / was die Panamaiter fuͤrhetten / oder gegen dem Conſaluo geſinnet weren. 


Hiezwiſchen haben ſich die Burger vnnd alle Einwohner in der Statt Pana⸗ 
maidemit Gewalt vnd Machtwiderden Feinde gerüft gemachet / und jhnen gentz⸗ 
lich fürgeſetzt den Feinde zuuertreiben / vnnd mehr dann fünffhundert gewaffneter 
Männer zuſammen gebracht / aber vnder denen warẽ der mehrertheils Kauffmans⸗ 


junckerlein oder Pfaͤfferſeck / ſampt Handtwercksleuth vnd Pflugampſeln / die wa⸗ 
viel vnder jhnen fein Buchſen 


ren alſo vngeſchickt vnd vntaüglich zum kriegen / daß 
Ariegstenth kondtenladen noch abſchieſſen / vnd ob fie fchon vnderſtunden dieſ elbigen loß zulaſ⸗ 
fo aeichiere zu ſen / zitterten fie mie den Zundtſtricken vnnd Händen auff das Puluer gleich als eyn 
— Aeſchenblatt / / vnnd waren alſo verzagt / das viel vnder jhnen / wann ſie das Fewr ſa 
vonihtagen. henonnd den Knall von der DHchfen hoͤreten / Die Buchſen auß den Haͤnden Ba, 
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llen / vñ ob eyn Siciliſcher oder Vngariſcher Ochs für jhnẽ were geſtanden / hetten | 

ſie doch denfelbigen nicht moͤgen treffen / ſoſche geſchwinde und Hertzhaffte Kriegs⸗ 

1 lettth waren ſie / alſo das eyner mit eynem Naſſen Strohmiifch Ihren zehen leichtlich 

ett in die Flucht moͤgen jagen Derhalben rieth der mehrertheil vnder jhnen / man | 
ſolt yn Mittel vnnd Weg zum Frieden treffen / dann es were viel beſſer eyn leidtlich II 

vnnd traͤglicher Friedt / weder eyn gefaͤhrlicher vnnd vngewiſſe⸗ Krieg / da ſie aliht 





AR Bi vnnd Gut muͤßten indie Schantz fchlagen. Fuurnemblich aber begerten die 
Kauffmans junckerlein vnd Handtwercks leiith ſolchen hoͤchlich / vnd ſagten es were 
viel nitgzlich er vnd beſſer / daß man den Peruuiniſchen Wanders leuthen vnnd Eins - | 
f ohnern eyn offentlichen Pafs zuließ/ dann e⸗ möchten darauß die Rauffleiich und 
(6 Handtwerckolelith ey groſſen Gewinn vnd Nutz ſch opffen und erwerben / vnnd zu 
glroſſen Reichthumben kommen/ beſonders die jhenigen fo mie dem Geltwechſel In 
tierten / vnd allenthalben in den Peruuiſchen Stätten Ihre eygen Wech ſel hats | 
> tenond groffe Reichthumb dardurch zuſammen brachten. Dani ſie forchteten hoͤch⸗ I] 
lich / wann der Conſaluus Pizarrus erfuͤhre / daß man feinem Kriegsuolck den Paſs | 
5 fa Sandtfchafft Terram Firmam abgeſchlagen / vnd die Kauffleich darzu geholf⸗ ln | 





fen / würdt er ſolche Schmachheit an Ihnen rechen / vnd ſie all jhres Haab vnd Guts 
IM dem gantzen Königreich Peru berauben / vnd jhre Wech ſel vmb ſturtzen vnd auff⸗ INN 
heben. Derhalben hatfienichegroffer Luſt vnd Fürfag wider des Conſalui Pizarri IN 
Kriegsheer zuſtreitẽ / alſo das etlich vnder dẽ Kauffmanshaͤnßleln warẽ / diewol mit Den IN] 
den Büchfenond Waffen Eondten vmbgehn / ſtelten fie fich doch fo Dildaͤppiſch vñ 
vongeſchickt darzu / als wann fie Ihr lebenlang nie kein Büchſen hetten geſehen / noch J 
Inden Haͤnden gehabt. Doch halff fie ſolche Vngeſchicklichkeit nicht, Sondern fie HIN 
müßten wider jhien Willen vnnd Her su den Waffen greifen dann es theilet der 0 
te Caſoſius der Landtuogt dieſer Pꝛouintz / ſie vnder das Kriegsuolck ein / wela I | 
ches er in der Statt Theonyma vnd den anſtoſſenden Grentzen in ehl hatte zuſam⸗ 
men geleſen / vnd gehn Panamaidem gefuͤhret / vnder welchen auch andere Fürnem= IA 
me Maͤnner / ohn die Belanifchen Hauptleüth der Guſmannus vnnd Illaneſius / 
kriegten / vnd etliche Faͤhnlein Knecht auffihzen eygen Soldt vñ Koſten zuſammen 
geleſen / jhnen geneigten Willen vnd Gemuͤth gegen dem Vele zuerzeig en. Mit dies hHanamatzer 
| fen sufammegelefnem Kriegsheer von allerley Hudelmans Geſindt feinde ſie auß äichenaug wis Il 











der Start Panamaide gezogen / als fiddes Hinoſe Zukunfft vernommen / vnnd der den Hino⸗ 
Ihnen fürgefegt dem Hinoſe den Anfurth zuuerhindern / daß er fein Kriegsuolck 
nicht auff das Landt möchte außſetzen / vnd mit Gewalt vnderſtanden jhn auß dem 
andt zujagen. — I IM 
Zuiſchen dieſer zeit hat der Hinoſa nicht allein von dem Roderico Caruaial / "ll | 
ondern auch von andern alle Handlung onnd Furnemmen der Danamaiter vera —— 
ſtanden / derhalben zu Ancon ohngefaͤhr zwey tauſent S chritt weit von Panamai⸗ | 
de fein Kriegsheer auff das Sande gefeger, fie in eyn richtige Schlachtordnungges IN 
ſeellet / vnd in ſtarcker Schlachtoronung an dem Geſtaden ſtracks gegenden Pana⸗ I 
Maitern geführetionnd darneben beuohlen zwey Laſtſchiff hernach zufahren / daß fie | 
von ſtundtan fo balde der Angrieff gefcheherdas Grob Geſchittz indie Feindt ſolten h I) 
—— den groſſen Schiffen aber ließ er flinffeig Kriegsmänner dieſel⸗ IN 
bigen zuuerhůten / vnnd gab ihnen darneben beuelch / ſo baldt die Schlacht anfieng / 
olten ſie den Velam Nonnium / ſampt ſeine Mitgeſellen all erwürgen vnd hinrich⸗ 
ten. Als der Caſoſius des Hinoſe Heers herbey nahung gefehenvifter ſtracks mit ſei⸗ 
nem Kriegsuoick jhnen entgegen gezogen / vnnd ſich viel mehr auff die vnerfahrne 








Ge ſ 


— — — — 


— 


menge des Volcks verlaſſen / weder auff jhr Staͤrcke vnd Mannheit / vnd jhm gentz⸗ | I) | 
lich fürgefegtmisdem Feinde eyn Treffen suthun. Da aber beyde Heer nicht vbet il 
Won Büchfenfchug weit mehr von epnander waren / vnd mit Gewalt eynander beger IM 
sen I, 
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4 e N . : 
telbi Von dem Koͤnigreich Peru / 
ten anzugreiffen / ſeindt etliche Priefter in jhrem Priefterlichen Habit vnd Kleidung 
wiſchen beyde Heer geloffen wie vo? zeiten die Roͤmiſchen Weyber gethan / als die 
Hiſtorien bezeugen) vnd mit jhrem Anſchen vnd Rede beydes Kriegsheers Blutuer⸗ 
gieſſen vñ Niderlag abgethaͤdigt / vñ ſie dahin bewegt / daß ſie zuuorhin eyn Freundt 
fich Geſpraͤch miteynander hielten / vnd eyn Anſtandt machten / damit jede Parthe 
jhre Vꝛſachen anzeigten vnd crklaͤreten / warumb ſie zu den Waffen gegrieffenon 
alfo mit Feindtlichem G ewalt gegen eynander zoͤhen. Wie ſie nuhn zu beyden Dar 
theyen eyn Anſtaudt gemacht / vnnd eyn frey ſicher Geleydt eynandern zugeſagt / iſt 
auff des Hinoſe Seiten zum Scheidtman Balthaſar Caſtilianus / vnd Petrus Ca⸗ 
brerius(welchen wir droben geſagt / das er von dem Bela wiſchen der Statt Pana 
maidein die Acht erklaͤret ſeye worden) in Rammen der Statt Panamaide außge⸗ 
fandt worden. Ale fie zwifchen beyden Rriegsheeren in eyner Gezelt zuſammen kom 
men / hat der Caſtilianus des Hinoſe Handlung vnd Furnemmen hoͤchlich verthaͤ⸗ 
digt / vnd die Vmbſtaͤndt mit ſolchem inhalt angeredt: 
Großgünſtige Herrn vnnd getrewe Landtsleüth: Es nimbt 
mich / ſampt mein Herrn Zinoſam / hoͤchlich wunder vnd frembdt/ 
was doc) die Vrſach ſeye / daß jhr mit ſolchem Gewalt vñ Macht 


Nannen ven wider ſyn ziehent / vnnd jhn begerent mit Waffen vnd Schwerd⸗ 


Hinoſe. 


tern auß dem Landt zuuerjagen / oder gantz vnnd gar mit ſeinem 
Holck vnderzutrucken: Da jhr doch auß den Brieffen ſo er an euch 
geſaͤndt / gründtlich vnd warhafftiglich moͤgen verſehen vnnd ab⸗ 
denmen / daß er nicht Raubens oder Stehlens halben / noch je⸗ 
mandts zuuerletzen / oder mit Schmachheit zub eleidigen herkom⸗ 
men / Sondern von dem Conſaluo Pizarro hieher geſchickt / daß 
er euch den erlittnen Schaden vñ das geraubt But fo euch der Ba 
kicouus mit Vnbillichkeit genommen / widerumb erſtattet / vnnd 
ewern geneigtẽ Willen erwirbe, Darumb nimbt vns ſolches hoͤch 
lich wunder was diß für eyn Billichkeit ſeye / daß jhr dieſen bege⸗ 
ent vnderzutrucken / der euch nie kein Gehaden noch Gefahr bat 
zugefüget/oderjemandts zu dorn bewegt / Sondern begert mit 
geneigtem Willen ewern Aut zufürdern vnnd ewern Schaden 
abzubuͤſſen. Mila EN are 

- Demnach fo iffauch der Sinoſa vmb keiner andern Vrſach mit 
ſeiner Armaden vnd Feindtlichen Gewalt hieher geſe chicket / weder 
allein das er den Vnbarmhertzigen vi Verfluchten Velam ſuchet / 
vnd jhn / als eyn Auffrhůrer vnd Verwirrer der gantzen Prouintz 
vnd alles Wolſtandts dahin zwunge / daß er muͤßt mit Gewalt in 
Spanien ſchiffen / welchen die Aſſeſſorn vorlaͤngſt dahin Verur⸗ 
holet / vñ abgefertigt / Aber er iſt durch Meineydigkeit des Aluatı 
ledig gelaſſen / vnnd eyn newe Vnruh im Landt an gefangen: Dee 
halben begeret jhn der Conſaluus allentbalben zuſuchen vnd auß 
dem Landt zutreiben / damit daſſelbig doch eyn mahl moͤchte Ruh 
vñ Friedt haben. Wann jhn aber der Sinofanicht fünde noch als 


treffe / were jhm nichts weiters heuohlen fürzunemmen noch zu⸗ 
handlen / 









J Das Vierdte Buß; 
handlen / Sondern folt 
ſern / vnd ———— 
zuruck fahren. Derhalb 
gewarnet haben / wo a 


rouiandt verſehen / vñ ſtracks wid erumb 
en will ich euch Trewlich vnd Bruͤderlich 
nders eyn Füncklein der Weißheit in euch 
ſtecket / daß jhr nicht freuenlich noch mutwilliglich Blutuergieſſen 
vnnd Todtſchlag ſuchent / dieweil jhr ſolches Vbel leichtlich ms: 
gent vermeiden / vnd abfchaffen. Wo jhr aber von ewrem Fürnem 
= mennicht werdent abweichen vnnd zu Frieden feyn/fo wurdt für⸗ 
war der Hinoſa auf getrungender Noth halben dahin verurſa⸗ 
chet werden /für feinen eygen / vnnd feines Oberſten Nammen etz 
was fürzunemmen / daß er auß Nothwendigkeit nicht kan vnder⸗ 
laſſen / vnud fein Ehr / ſampt des Conſalui Pizarti Herrſchafft wi⸗ 
der die vnbillichen Auffrhuͤrer zuerredten / vnnd fie nach der geb ür 
zuſtraffen. Solches moͤgen jhr wol bedencken / vnd gründ tůch er⸗ 
wegen / eh dann der Schaden geſchicht / vund nicht das Vnglück 
vnd den Vnfrieden mehr lieben / weder das Glück vñ den Frieden. 
Hierauff gab Petrus Gabrerius in Nammen der Panamaiter zu antwort / vnd 
hat eyn Redt ſolches inhalt | 
Es nimbt mich noch viel hoͤher wunder vnd 
ſtilian / wie der Conſaluus Pizarrus alſo hat 
vynnd vnuerſchampt ſeyn / daß er uns ſolche Vnbillichkeit vnnd 
Schmachheit beweiſet vnnd erzeiget. Dann ob er ſchon mit Bi 
lichkeit vnnd Recht die Herrſchung vnnd Regierung der Prouintz 
Peruſc(wie ſie ſich des chümbtenybefeffe vñ innbette/ fo hat er doch 
wider alle Billichkeit vnd Gerechtigkeit den Hinoſam mit Feindt⸗ 
lichem Gewalt vnnd gewaffnetem Kriegsuolck in dieſe Landt⸗ 
ſchafft Terram Firmam geſchicket / daran er nie kein Anſpruch noch 
Gerechtigkeit gehabt/gleichwolwere er fo Trutziglich vnd Vber⸗ 
muͤtiglich / daß er jhnen doͤrfft zumuthen jhr Statt vi Lande jhm 
zuoͤffnen / vnd jhn mit eynem vngezaͤmpten Kriegsuolck darein zus 
laffen. Demnach fo hat vns Die ſchandtliche vñ ſchroͤckliche That 
des Wuͤterichs Baxicoui dermaſſen gewitzget / daß wir ewern 
Srieffen vñ Verheiſſungen wenig glauben noch vertrawen doͤrf⸗ 
fer Dann es iſt eyn alt Sprichwort / daß wer eyn mahl an eynem 
Orth von eynem Fahl durch eyn3iegel oder Stein ſchaͤdlich ver⸗ 
letzt würdt / derſelbig dencket allzeit daran / wann er am ſelbẽ Orth 
fürüber geht. Alſo geſchicht uns auch / daß vns die Schmachheit 
des Barxicoui allzeit eynes groͤſſern Vnglücks erinnert vnnd ver⸗ 
mahnet / daß wir nicht leichtlich eyn frembdt Volck mehr in vnſer 
Statt werden laſſen. Diß iſt kurtzlich mein vnd der gantzen Bur⸗ 
gerſchafft zu Danamaide Meinung vnnd Fürſatz / daruon werden 


I mai 


celbij 
allein die Schiff widerumb laſſen verbeſ⸗ 


frembdt / 1%) err Ca Petri Cabꝛeriß 


doͤrffen vermeſſen Neotsu den 


Hino ſe in 


Nammen deb 


Statt Pana⸗ 
aidis. 


wir ſchwerlich weichen vnnd abtretten / es ſeye dann ſach das eyn 


ander Mittel vnd Weg erfunden werde. 9 
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e e ⸗ NR 
celbiij Von dem Königreich Pern / 
Wie nuhn beyde Parthey feine Vꝛſachen vnd Klag hatten ftirgetragen vnd er⸗ 
zehlet / lieſſen ſich die Sachen anſehen als moͤchten ſie auff diß mahl nicht zu Ruh 
noch Frieden gebracht werden / Aber es legten ſich Erbare vnd Weiſe Maͤnner dar⸗ 
zwifchen / damit Blutuergieſſen vnnd vieler Menſchen vnſchuldiger Todt vermit⸗ 
ten bliebe / vnnd haben fie endtlich mit ſolchem Vertrag vnd Puncten eyn Frieden 
mit eynander getroffen. 
De Erſtlich fo ſoll der Hinoſa nicht länger dann dreiffig Taglang 
gm Port verharren / in der Statt auf und ein gehn / vnnd feine 
— Schiff mit allen Nothwendigen dingẽ von newem verſehen. Aber 
nuhr fünfftzig Trabanten zu feiner Leibs guardien und Hut / ſo offt 
er indie Statt gehe mit ſich führen: Das ander Kriegsvolck ſoll 
er hinüber in die Infeln Parolenias ſchicken / vnnd dahin alle Mate⸗ 
rien die Schiff daſelbſt zugerbeſſern / vnd von newem zuuerſehen / 
führentaffen. Demnach ſoll der Hinoſa ohn fernern Derzug nach 
Ablauffung vnnd vollendung der dreiſſig Tagen auß dem Landt 
widerumb indie Prouintz Peru ſchiffen / vnd fie forthin im Landt 
vngejrret laſſen. Dann wo er ſich nicht baldt würdt auf dem 
Landt machen / ſolten fie Sug vnnd Macht baben/bnmit Gewalt 
darauß zujagen. | | 
Sinofa zeucht Als der Frieden aufffolche weiß befchloffen, ift der Hinoja mie der genannten 


a aatım Guardien ond Leibshut in die Statt gezogen / vnd vber eelich Zag lang hernach die 
dad biinge mit Velaniſchen Kriegsknecht mit eynẽ wunderbarlichen Liſt vñ Betrug ſchier all au 
es fein Seiten vnnd Parthey gebracht. Dann er füller ſie all vberfluͤſſig mit eſſen vnd 
zuccht auf trinckenvlag Tag und Nacht mit jhnen im Luder / ſpielet / raßlet / vnd trieb alle Kurtz⸗ 
fein Seiten. weil vnnd Schimpff mit jhnen / hette gang kein Anſehen der PerfonenSondernee 
erzeigt ſich gegen dem ſchlechteſten vnd geringſten Kriegsknecht eben fo Freündtlich 
vnd Holdtſelig als gegen dem reichſten vnd groͤſten Hanſen / der in Sammat vnnd 
Seyden daher gieng. Durch dieſe Freygeblichkeit vnnd Freundtlichkeit ſeindt die 
Kriegsknecht / welche zuuorhin mit Feindtlichem Gewalt wider jhn gezogen / bewegt 
worden / daß ſie des mehrertheils von jhren Oberſten abgefallen / vnd fich auff des Hi 
noſe Parthey begeben. Derhalben als ſolches die Velaniſche Hauptleüth gefehen? 
daß des Hinoſe Gewalt von Tag zu Tag auffgieng vnnd bekraͤfftiget würde vnnd 
leichtlich kondten muthmaſſen daß ſolches endtlich zu eynem beſtendigen Regiment 
vnnd Herrſchafft in dieſer Landtſchafft würde gereichen / vnnd ſie in kurtzer zeit von 
jhrem Kriegsuolck verla ſſen / vnd ohn alle Hilff vnder den Feinden muͤßten wohnen? 
haben ſie dem Feindt nicht zuniel wollen vererawen / dieweil fie offentlich merckten 
oͤnd fpüreten daß die Friedens Puncten vnd Artickel allgemaͤchlich gebrochen vnnd 
geſchwecht / Sondern heimlich die Flucht auß der Statt gehn Theonymam genom 
men. Aber es iſt der Hinoſa ſolcher Flucht baldt innen worden / jhnen nachlaſſen ja⸗ 
gen / vnd den Johann Ilaneſium auß der Flucht auff des Conſalui Pizarui Seiten 
gebracht / daß er von dem Vela abgefallen / vnd dem Conſaluo forthin mit Leib vnnd 
Gut gedienet. Alſo hat der Hinoſa mit Liſt ohn allen Widerſtandt vnnd Blutuer⸗ 
gieſſen die Landtſchafft Terram Firmam eingenommen / darinn verharret / vnnd ſich 
don Tag zu Tag mit friſchem Kriegsuolck geſtercket / Aber darneben niemandis be⸗ 
leidiget / noch vnbillicher weiß befchedige, Sondern fich auch gegẽ der Feinde Ober⸗ 
fien vnd Hauptleuth / die fich erbarlich vnd redlich hielten / Freygeblich vnd Freünde 
lich erzeiget / aiſo daß wenig gefaͤhlt / er here mit feiner Fretindtlichkeit ſchier 9 ne 
aniſche 


N 


mam geſchicket / daß ſie daſelb ſt erfuͤhren vnnd 


as Dierdee Buch. | cclix 


aniſche Oberſten vnd Hauptlelith an ſich gelocklet / vnd von dem Bela abfaͤllig ge⸗ 


macht. Er hat auch in kurtzen Tagen hernach ala ſich dieſe ding inder Statt Pana⸗ 
maide zutrugen / den Petrum Cabrerium vnd Ferdinandum Meriam gehn Theony 
erkundigten / was für Newe Zeitung 
pand Bottſchafft auß Spanien dahin gebracht wlird e / auff daß er ſolche dem Con⸗ 


- faluo bey zeiten möcht zuwiſſen thun / ſo fie vielleicht wider jhn oder feinen Ans 


hang weren. * a D BETEN IE. 
As nuhn der Hinofa folche Sachen inder Statt Panamaide vnd inder Landt⸗ 


ſchafft Terra Firma verrichtet / vnnd hohen dingen nachtrachtet / hat ſich vrbloͤtz lich 


eyn newer Larmen vnnd Vnruh zugẽtragen vnd erregt / welche Sach ihm vielfalti⸗ 


ge Gedancken vnnd Anfechtunge gemachet: vnnd bat fich der Handel fürglich al⸗ 
ſo ougetragen. 


Es war der Melchior Verdugus (von dem wir droben meldung gethan in die⸗ 


em Huch)widerumb gehn Zrugillum gekehret / als er des Caruaials Abſchiedt fiir 


‚gewiß pernommen/von dannen er sunorhin indie Caffamalcanifche Örengen geflo 


hen / des Earusials Zyranney vnd Vnſinnigkeit zuuermeiden / vnd daſelbſt auff ge⸗ 


legne zeit gewartet / wie er gleiches fahls dem Conſaluo eyn Vngluck mochte zurich⸗ 


ten / vnd jhn mit gleicher Maß bezahlen. Derhalben hat er dah eim in feinem Hauß 


‚Banner eyn groſſen Pallaſt gleich eynem Schloß zu Trugillo hatte) etlich Rriegs= 


knecht zu jhm verſamblet / vnd angefangen Gelt zu wegen zubringen / viel Waffen, 


Buͤchſen / Harniſch / Kaͤtten vnd Fußbandt durch etliche vertrawte Schmidt vnnd 


fahren / vñ im Port bey Tugillo angelaͤndet / deſſelbeẽ S chiffpatron hat er võ Hunde 


an laſſen fangen / vnd jhn in eynem ſchroͤcklichen vnd fin ſtern Gemach eingefchlof- 


ſen / welches er in ſonderheit darzu hat laſſen machen vnnd bawen. Demnach hat er 
noch eyn andern Liſt vnd Prattick erdacht / er verbandt vnnd vmbwicklet die Bein / 
gleich als wann er das Podagram hetteldann er offtermals mit demſelbigẽ geplagt 


wardt vnd legt ſich vnder das Fenſter fo auff die Gaſſen gieng / vnnd bath die Rich⸗ 


ter / ſampt die Oberſten der Statt / wann ſie furuber giengen / daß ſie jhn wolten beſu 
chen / vnnd zu jhm kommen / ſagende er hette etwas wichtigs vnnd nothwendigs mit 


hnen zureden / koͤndte aber von wegen feiner alten Kranckheit des Podagrams nicht 


auß gehn / daß er ſelbs Perſonlich mit jhnen von dem Handel redet vnd Rathſchla⸗ 
get. Da aber eyner nach dem andern zu jhm in ſein Behauſung kamen / ließ er ſie all 


heimlich fangen / vnd bey dem vorgedachten Schiffpatron in Eyſen laſſen ſchlagen 


vnd verwahren. Auff ſolche weiß hat er mehr dann zwentzig in die Eyſen geſch lagen 
onnd heimlich eingezogen / welche fchier die Fürnemdften vnnd Oberſten vnder den 
Conſaluianiſchen waren: | | 


Wie er nuhn alle ding daheim in ſeinem Hauß nach feinem Anfchlag hatte an⸗ 


Jetzundt iſt die zeit vorhanden die Ehr der Keyſerlichen Ma⸗ 


ieſtath zurechen / vnnd das Laſt oder Herrſchafft der Pizarriſchen 


Vngerechtigkeit vnnd Tyranney von vnſerm Rucken zuwerffen / 


welches wir ey lange zeit haben mit Gewalt muͤſſen ertragen vnd 
dulden / vnnd ſeindt viel haͤrter geplagt RR von den Pizar⸗ 


ey riſchen 


[4 


en 
bu 


| | ; Ya Verdugi wi 
Handtwercksleuth laffen zurüften ond fehmiden. Wie er ſolche Ruͤſtung heimlich * “se, 


i i | rbarlicher 
Zuwegen gebracht / hat ſich ohngefaͤhr begeben daß von Rhegio eyn Schiff dahin ge Liſt 


geordnet / vnd die Fürnembfien der Statt fo dem Conſaluo anhaͤngig waren in Ge — er⸗ 
faͤngnuß gebracht / iſt er vnuerſehenlich anf dem Hauß mit etlichen Kriegsknechten Auffe 
auff die freyen Straffen geloffen / vnnd mie Zeterm gefchrey dem Marckt zugerennt / 
Keyſerlichen Maieſtath Nammen und Ehr angerufft / vnd geſagt: | 


n 


. 

















































































Merdugt 
Shmädliche 
Nedt zu den 
Conſaluiani⸗ 
ſchen Gefang 
nen. 








» e ⸗ ⸗ 
ech Von dem Koͤnigreich Perw 
riſchen Tyrannen / weder vor zeiten die Kinder Iſrael vnder dem 
Koͤnig Pharao in Egypten. | ir r 4 
Sach folchem Geſchrey ond Tumult hat er etliche Mannliche Kriegsfnecht zu 
fich genommen / die vbrigen auff dem Marckt mit den Waffen heiſſen verharren / vnd 
iſt er mit denſelbigen zu den Gefangnen in ſein Hauß gegangen / ſie mit ſcharpffen 


und ſchmaͤchlichen Worten angeredt / vnd gefagt: 


Ihr Meineydige vnd Ehrloſe Maͤnner / die jhr wider alle Bil 
lichkeit vnnd zugeſagten Glauben wider Keyſerliche Maieſtath 
gehandlet / vnd jhre Maieſtath vnd Nammen Ehrloſer weiß ver⸗ 
alhen vnd geſch aͤndet / vnd euch an eyn geringe Perſon gehencket / 
vnd die gange Prouintz Peru nicht allein wider Recht vn Billich⸗ 
keit eingenommen/Sondern Diefelbigen auch mit ſchroͤcklicher vñ 
fehwerer Tyranney gepeinigt vnd geplaget/alfo das Fein Wunder 
were/es betten die Einwohner ſich vor laͤngeſt sufammen gerotz 
tet/ond eyn Eygen Oberhersn erwoͤhlet / und ſich gantz vnnd gar 
von der Gehorſame Keyferlichen Mailieſtath abgeworffen / ſhm 
weder Rent noch Zoll oder Tribut mehr zugeben / dieweil ſie vn⸗ 
Herdem Schein vñ Tittel der Keyſerlichen Maieſtath / mit ſo viel⸗ 
faltigen Bürden vnnd Beſchwerungen nuhn eyn ſolche lange zeit 
ſeindt geplagt worden / Aber ſolches Gelt / daß jhr hin vnd wider 
vondenarmen Einwohnern erſchunden vnd erſchabt / haben jhr 
des mehrer theils an ewern Eygen Nutʒ vnd Gewin gelegt) vnnd 
wenig in Keyſerlichen Maieſtath Kammern vberfi chicker. Ja jhr 
habt auch noch darzu die Schaͤt vnd des Einkommen der Keys 
ferlichen Maieſtath ſo ſchon verfam̃let geweſen / helffen berauben/ 
vnnd zu den innerlichen Kriegen vnnd ewrem Auffrhuͤriſchen Ge⸗ 
můth gewendet. Darumb ſo ſag ich euch hie mit kurtzen Wörten/ 
woͤllen jhr ewer Leben erredten / ſo moͤgen jhr mir eyn genannte 
Sum̃ Gelts erlegen / damit ich die Ehr Keyſerlichen Maieſtath 
dardurch koͤnne beſchützen / vnd die Vnderthanen auß der Dienſt⸗ 
barkeit vnd Tyranney der Pizarriſchen moͤge erloͤſen Dann haben 
jhr biß anher dem Conſaluo zu ſeinem Auffrhur vñ Tyranney mit 
Gelt vnd andern nottürfftigen dingen koͤnnen helffen vnd Handt⸗ 
reichung thun / ſo iſt es auch billich das jhr ſolches fürnemblich ge⸗ 


gen Beyſerlichen Maieſtath beweifent / welchem jhr mehr ſchul⸗ 


dig / vnd hoͤher verpflichtet ſeindt / weder dem Conſaluo. Wo jhr 
aber die erforderte Sum Gelts nicht innerhalb zweyen Tagen 
werden erlegen / ſchwere ich bey meiner Trew vnnd Eydt / es folt 
keiner mit dem Leben daruon kommen / Sondern ich will euch alle 
ſampt in dieſer G efaͤngnuß laſſen erwürgen vnd hinrichten. Sol⸗ 

ches ſollen jhr euch gründtlich vnd gewißlich zu mir verſehen. 
Wider dieſes Begeren vnd Schmaͤchliche Rede dorfft ſich Feiner vnder den Ge 

fangnen ſetzen / noch das Maul auffthun / Sondern mußten wider Ihres DER 
| | illen 





Das Vierdte Buch. cclri 


| Willen Dantzzen wie jhnen der Verdugus Pfieffe. Er hat auch heimlich mit dem 


We — gehandlet / daß er jhm cin Seiblichen Eydt gethan / jhm forchin trewe 


Renſt zubeweiſen / vnnd feinem Beuelch nachzukommen. Vnnd als er folches wol 
verſichert / iſt er mit aller Küftung/famptden Gefangnen / in das obgedacht Schiff 
gelelen band hinttber an das Geſtaden gefahren / von dannen eylendis nach dem 

— oonauenturgnifchen Port geſeglet / vnnd auff der Schiffarch zu allem Glück ohn 
alles gefaͤrdt eyn Raubſchiff des Bariconi angetroffen / welches mit dem Raub den 
er in der Landtſchafft Terra Firma erſchnapt / wolbeladen ware / daſſelbig hat er mit 
 Bewalsangefallen vnnd gefangen genommen / darinn eyn vnzahibares Gut von 
Goldt / Gelt / Guldenen vnd Sylbernen Kleinotern vnd andern Gerethen gefun⸗ 


den. Als er aber gegen dem Bonauenturaniſchen Port ſeglet / forchtet er e moͤcht 


vielleicht die gange Conſaluianiſche Armadẽ jhm auff derfelbigen Reuier vn Furth 


begegnen / vnnd jhn gefangen nemmenjdieweil er nichts gewiß hoͤret wo ſich dieſelb 


hielte. Darumb fo war er jhnen nicht allein viel zu ſchwach / Sondern dorfft auch 
dem Schiffpatron nicht gar zum beſten vertrawen. Derhalben hat er beuohlen die 
Segel gegen dem Geſtaden der Prouing Nicaraguen zurichten / vñ daſelbſt die Se 
gel nidergelaſſen / vnd auff das Mittellandt geſtiegen / von dannen in die Statt Gra 
 kiam genannt / gezogen / darinn damals die Aſſeſſorn der Hochſten Gerechtigkeit vñ 
Juriſdiction ihren Sig vnd Darlament hatten. Bon den felbigen hat er mit hoͤch⸗ 
ſter vnd vnderthaͤniger Bitt begeret daß fie ihm jhr Kriegs uolck vnd Oberſten wol⸗ 
ken vergoͤnnen / auff das er durch jhr Hilff vnd Beyſtandt für die Gerecheigkeit Rey 
- ferlicher Maieſtath wider die Tyrannen und MeineydigeSetichrmächt ſtreiten vn⸗ 
wiegen /welche wider alle Billichkeit die Prouing Terram Firmam eingenommen 


darzu fieweder Rechtnoch Fug jemals gehabt. Solches hat er durch eilicher Fuͤr⸗ Verdugus og- 
nemmer Perſonen Vnderhandiung vnd Filrbitt von den Aſſeſſorn vnnd Regenten derſtehe den 


erworben / daß ſie jhm mit eynhelliger Verwilligung zugelaſſen / vnd Gewaltsbrieff ;: 


onſaluiani⸗ 
hen die Pro⸗ 


gegeben / allenthalben in der gantzen Pꝛouintz Nicaraguen Kriegsknecht anzunem⸗ vuintz Terran 
men vnd auffzutreiben / wo er nuhr mocht vnd koͤndt. Deßgleichen habẽ fie auch den Firmamaszı, 
VRamirium Alarconem außgeſchickt / allenthalben zu den Hauptleüthen und Ober⸗ lagen. 


ee zugebiethen ond beuchlen daß ſie dem Verdugo mit Kriegsfnechten ond 
Kath zu feinem Fürnemmen behütfflich vnd fürderlich weren. x 


2 Durch diefer Vnderhandluͤng vnd Beyſtandt hat der Verdugus in Furger zeit 


miehꝛ dann hundert erfahene vnnd wolgeuͤbte Kriegsmaͤnner zuſammen gebracht. 


So baldt er ſolche verſamblet / hat er allenthalben fleiſſig Außſpaͤhung vnnd Nach⸗ 


 forfchung gethan / wo ſich die Conſaluianiſche Armaden vnnd Kriegsheer auff dig 
mahl hielte: Vnnd als er warhafftiglich erfahren daß der Hinoſa mit dem gantzen 
Kriegsheer in der Statt Panamaide lege / vnd allein der Schwelgerey und Wollit- 
ſten pflegetrond die Statt Theonyma mit wenig Volck were beſetzt / Auch gedaͤch⸗ 
ten fiedarinn an feinen Feindt / hat er jhm fürgeſetzt eylendts dahin zuziehen / vnd iſt 
durch den Nicaraguaniſchen See von etlichen Gefangnen auff das Nidergaͤngiſch 
Meer gefuͤhrt wordenmelche er mit eynem Schiff zu allem Stück als er nach dent 
Nicaraguaniſchen Geſtaden gefahren / auff dein Meer ergricffen und gefangen ge⸗ 
nommen. Von dieſen Bat er alle Sachen vnnd Handlung verſtanden / was zu Pa⸗ 
namaide vnd zu T heonyme gehandlet würde. Item was für Hauptlcich vn Ober⸗ 
ſten in beyden Veſtungen lägen Wie ſtarck vnd mechtig ſie weren / vnnd wie fleiſſig 
ſie alle ding anordneten vnnd ſich vor dem Feindt bewahreten. Vnnd da er verſtan⸗ 
den Das Die Hauptleuth vnnd Oberſten in der Statt Theonyma ohn alle Sorg 
‚onnd in hoͤch ſter Sicherheic lebten / vnnd ſich vor keinem Feinde Beforgten hat cr 
für Rathfam onnd nuglich angeſehen folche erwüinfchte Gelegenheit feines wegs 
uuerſaumen / Sondern ift vmb Mitternacht mit dem Kriegsuolck an das Ges. 
N. | fe ii fladen 
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Derdugus 
ine die Statt 
Theonymam 
ein, 


Hino ſe betrug 


d nn Zuch des Vele Nammen vnd Verwandten mi 
Grunde verdilget. Auff das er ſolches nicht offentlich vnd mit Gewalt angrieff / be⸗ 
ſtach er etlich Burger mit Gaben vnd Gefchenckein der Statt T heonyma / welche 
in Nammen Gemeiner Burgerſchafft für den Landtpfleger Riuerium kehreten / vnd 
jhn mit ſolchen Worten anredeten: D — 
Teommife Herꝛr Landtpfleg er/ond Befehirmer vnſerer Statt / vnd vnſers 
en Rue aab vnnd Guts / Wir bitten Vnd erthaͤniglich jhr woͤllent nach 
m ewer Weißheit vñ Klugheit wol betrachten / wo mit dieſer Mann 
Verdugus vmbgeht / vnd was er im Sinn hat / auff das er nicht al 
lein vnſere Statt/ond all vnſer Haab vnnd Göter in Gefaͤhrlich⸗ 
keit fuͤhre Sondern auch vns / vnſer Weyb vñ Kinder / vmb Leib 
vd Leben bringe. Dann wir ſehen offentlich Das er eyn boͤß Für⸗ 


cclxij 


ſtaden gezogen / vnd iſt durch eynes 


Von dem Koͤnigreich Peru / 


Gefangnen fuͤhrung in die Statt kommen / vnd 


2 





ſtracks ohn Tumult und Laͤrmen gegen des Johannis Sabalij Hauß geeylet / dariũ 


die Hino ſiſche Oberſten der Cabrerius vnd 
er in der ſtille mit Gewalt das Hauß angegrieffen zuſturmen / aber es haben ſich die 
Wächter vnd Huͤter Mannlich erzeigt / vnd 


hnen Ritterli 


Mexia zu Herberig lagen. Daſelbſt hat 
chẽ Widerſtandt gethan / 


vnnd als fie die erſten vnder dem Vordern Schopff zuruck getrieben / haben ſie die 


Thoꝛ vnd das Hauß mit vnue 
vnd raum gehabt. Da aber den 
das Maut alſo groͤblich zerfallen / v 
der ſie verhoffet / haben ſie eyn ander Mittel für die Handt geno 
vnnd Rackennetlein das Tach an 
eyn ſchroͤcklicher Streit vnd Kampff erhebt / 
rvnd Ritterlicher ſich die Hino 
Gefaͤhrlichkeit vor Augen ſchwebet. 
as Getaͤfelwerck vnder den 


mejhe ſtrenge 


ſte Noth vnd 


che Stunde lang wehꝛet / vnd d 
peral anfieng zubrennen / alſo das die Few 
auff die Koͤpff ſchoſſen / haben de 
daß ſie entweders hie muͤſſen ſter 
men hinauß fallen / vnd ſich mit jhrer Fauſt 
haben ſie das Hertz in beyde Haͤndt genom 
Hauß vnder die Feindt gefallen / welche ſchon ve 
gen des Mannlichen Widerſtandts der Hiuo ſiſch 
Feindt Ritterlich geſchlagen / vnd alſo mit 


e 


rzagtem Hertzen alſo lang 


rCabꝛerius vnd 


kuͤner Handidur 


dem Hauß angezundt. Hierau 
dann ſhe mehr das Fewr vberhandt na⸗ 
fifchen wehreten / dieweil jhnen die let⸗ 
Als aber ſolcher Streit auff etli⸗ 
Taͤchern vnd Gemachen 
tigen Balcken vnnd Traͤm jhnen herab 
Mexia leichtlich konnen erachten / 
ben oder mit freuelm Gewalt on Blutigem Grim 
durch die Feindt ſchlagen. Derhalben 
men vnnd mit groffer Kuͤnheit auf dem 
rzagt vnd foschtfam warenıvonwe 
enfich durch Das Fewe unddie 
ch Beyſtandt der Rache 


beſchutzet / ſo lang fie kraͤfft 
Berduganifchen ihr erſter Angrieff gefaͤhlet / vnd fie 
nd jhnen ſtaͤrckerer Widerſtandt geſchehen / we⸗ 


mmen / mit Facklen 
hat ſich noch viel 


durch die Feindt getrungen / vngeſchedigt gehn Panamaidem eylendts geflohen / 


vnd dem Hinoſe den Handel angezeigt / w 
Meineygen Verdugo habe zugetra 

Als der Hinofa dieſe Zeitung ont 
höchlich darab erſchrocken / dann er leichtlich 


lung des Verdugi verſtanden / iſt 
heilen was für ein groſſe Ge 


as fich in der Start Theonyma mit dem 
gen vnd verloffen. Ri 
vnnd Hand 
fondte vrt 


ee 


faͤh lichkeit / Todtſchlagen / Schmach heit vi Vnruh darauf würde erfolgen ſo der 


Feindt in die 


fer Landtſchafft vberhandt neme / der 
ſchloſſen allen fleiß vnd ernſt allein dahin zurichten / damit ern 
gum vnnd ſeine Bundtgenoſſen vndertruck 


et oder auß dem Lan 


halben hat er gentzlich bey jhm be⸗ 
icht allein den Verdu 


dt jaget / Sondern 


eder Wurtzel außreiltet vnd auff den 


nemmenvnd Rathſchlag in feinem Hertzen trachtet / diew eil er al⸗ 


lenthalben von jederman Reich vnnd Arm o 
erfordert / vnnd ſie mit ne 
nach bat er auch zu Trugillen vnnd in andern 


wen Öeltfehagunge 


hn vnderſcheidt Belt 
n beſchweret. Dem⸗ 
Orthen die Richter 


vd 
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vnd Oberſten der Statt wider alle Billichkeit laſſen in Gefaͤng⸗ 


Auf werffen / vnd eyn ſchwere vnnd vnzahlbare Su Belts auff 


fiegelegt/welches fieobn Auffzug vnd eynige Linredt haben müf: 
fen erlegen vnnd bezahlen / wo fieanders jhr Leben haben woͤllen 


vnſerer Statt zuhilff kommen / dieweil wir jetzundt Fug vnd gute 
Gelegenheit haben jhn zuuertreiben vnd auß dem Landt zujagen. 
ann es erbeüt ſich der Hinoſa mit feinem Kriegsuolck vng zu⸗ 
helffen vnnd Beyſtandt zuthun / ſo lang vnnd fern wir nuhr ſeiner 


Silff bedoͤrffen. Sehent nuhn Herr Statthalter das jhr ſolche 


erwünſchte Gelegenheit nicht verſaument / damit es euch nicht et⸗ 
wan hoͤchlich gerewe/vnd dardurch ewers Ampts vnd Würdig⸗ 
keit beraubt werdent. | 


Mitdiefen Wortenond Bitt haben die Burgerden Statthalter Rinerium da- 


mit denfelbigen ſchnell gehn 
ſchlag hat der Verdugus durch fleiſſige Außfpähung erkundiget / vnd eylendto den 
Marcktplatz mit ſeinem Kriegsuolck eingenommen / vnnd daſelbſt ſein Kriegsuolck 


auß jhnen erlegt würden / wunden fiesurnekindie naͤchſten Haͤuſer weichen / vnd jhn 
Bloß ohn eynigen Beyſtandt laſſen wider die Feindt ſtreiten / alſo daß er von jhnen 


vmbeingt / vnd in die hoͤchſte Gefaͤhrlichkeit Leibs vnd Sehens gerathen / vnd letſtlich 


weder hinderſich noch fürfich koͤndte weichen / Sondern endtlich den Feinden in die 


‚der Statt fuͤhret / vnnd auff freyem Feldt eyn Treffen mit dem Feindt thaͤt / auff das 
die Burger mit gleichem Gluͤck vnd Vnglück vnder feinem Kriegsuoick gegen den 


Feinden ſtritten. 


Hierauff hat er gleich die Burger vnd ſein Kriegsuolck auß der Statt gefuͤhret / Verbugus 
vnd an eynem ebnen Dich an dem Geſtaden ſtill gehalten / vnd des Feindts gewar⸗ aan dee 
tet. Hieswifchen aber iſt der Hinofa mit feinem Volk auch herbey geruckt / vnd mie Statt Theong 
Gewalt begeret den Feindt anzugreiffen. Da nubn beyde Heer nicht ober eyn Buch diesimofife; 


ſenſchutz weit von ey nander gehalten / haben ſie das Geſchuͤtz ſtracks gegen eynan⸗ 
der abgelaſſen / vnnd darauff mit ſolchem ſchroͤcklichen Angrieff vnnd Gewalt den 
Streit angefangen / das gleich im erſten Angrieff viel Mannlicher Maͤnner / vnnd 
ſchier die Fuir nembſten Herrn vom Adel auß den T heonymenſiſchen Burgern er⸗ 


ches 








⸗Riu erlus ſetzt 
hin bewegt / daß er jhren Worten Glauben gegeben / fürnemblich dieweil er horet das at den 
hm der Hinofa etlich Kriegsuolck anbotte / welche er von ſtundtan Beeydiget / vnd Verdugum. 


Theonymam geeylet. Solchen Handel vnnd Rath⸗ 


























m — —— 








i .0,28 ; e ⸗ ⸗ 
ehr; Von dem boͤnigreich Pern / 
ches ſchroͤcklichen Blutbadts vnnd Schimpffs vngewohnet waren: Darneben ſo 
macht jhnen jhr Hertz vnd Gemuͤth noch viel verzagter / als ſie ſahen daß jhr Landt⸗ 
uogt vnd Oberſter Regent auff der Feindt Seiten ſtunde / vnnd gedachten es würde 
nicht allein auff diß mahl jhr Liib vnd Sehen koſten / Sondern es würdt auch zuuer⸗ 
derben jhrer Weyb vnd Kinder / vnd alles jhres Haab vnd Guis endtlich gereichen / 
dieweil fie ohn Veſach wider jhren Landtuogt vnnd Oberſten Regenten in offentli⸗ 
cher Feldtſchlacht ſtriiten: derhalben haben ſie das gegenwertig vnd zukunfftig Vn 
glück wollen vermeiden / vnnd ſtracks die Waffen von ſich gewoꝛrffen / zuruck an die 
naͤchſten Geſtaden gewich en / vnd nicht ferner wider die Feindt vnd jhren Landtuogt 
woͤllen ſtreiten. Als aber des Verdugi Kriegsknecht die flüchtigen Burger vnder⸗ 
ſtunden zuerſchrecken / vnd mit Gewait zu dem Streit zwingeẽ / iſt noch viel eyn groͤſ⸗ 
ie fer Vngluck darauß erfolget / dann es trungen nicht alldin die Feindt mit ſtarcker 
—— Macht ein / Sondern es erhub ſich auch beyde zwiſchen den Burgern vnnd dem 
fenenin der Kriegsuolck eyn innerlicher Zwey ſpalt / alſo das die Orꝛdnung dardurch zertrennt 
— vet» wardt / onnd fingen die Feindt von allen Orthen / vnnd mitten vnder des Verdugi 
Schlachtordnung Sieg vnd Victorien zuſchreyen. Da ſolches Geſchrey die Ver⸗ 
duganiſchen hoͤreten / haben ſie ſich ohn fernern Widerſtandt hin vnd wider / wie die 
Schaff ſo die Woͤlff darunder kom̃en / zerſtrewet / vnd des mehrertheils ſchnell gegen 
dem Meergeſtadẽ zugereñt / auß genom̃en etlich wenig / ſo durch vnbekandte Weg vñ 
rauche Felſen oder engẽ Glimpſen entrunnen. Es hat ſich auch der Verdugus nicht 
lang geſaumbt / Sondern iſt mit groſſem Schrecken vnd ſtrenger Flucht dem Geſta 
Den zu den Schiffen gerennt / vnd wo nicht zu allem Gluck Schiff werenda geſtan⸗ 
den / darein die Fluchtigen geflohen / weren fürwar wenig mit dem Leben hie daruon 
kommen. Wiewol auch hie am Geſtaden viel von den nachjagenden Feinden auß 
des Verdugi Volck ſeindt erſchlagen vnnd auff dem Platz blieben / vnnd eyn groſſe 
De: N Anzahlin dem Meer erirunden. Dann es begerten nicht allein die Fluchtigen Son 
dert, dern auch Die nachjagende Feindt in die Schiff zuſpringen / damit ſie jhr Muͤthlein 
gnugſam an jhnen erfültenralfo das die Schiffletith gnugſam hatten zuwehren / vñ 
letſtlich die Schiffpraͤtt mußten auffziehen vnd vom Landt fahren / damit fie vor der 
Feinden oberfallficher weren. Hie hat ſich erſt noch eyn ſchroͤcklicher Streit vnnd 
Kampff erhebt / dieweil eyn jeder zum erſten begert in die Schiff zuſpringen / vñ rum 
gen ihnen die Feindt sugleich fireng nachrerftachen viel an dem Geftaden die vbria 
gen fpiengten ſie in das vngeſtuͤme vnnd tieffe Meer / alſo das viel vor Forcht vnnd 
Schꝛecken nichtmehr mußten was fit thaͤten / oder wo fie folten hin fliehẽ / vnd muß⸗ 
ten alſo jhaͤmerlich jhr Leben enden vnd den Geyſt auffgeben. 
Tach diefer Niderlag vnd Flucht des Verdugi iſt die gantze Prouintz vnnd alle 
Oꝛth ſo auff diß mahl bewegt vnd empoͤret / baldt widerumb zu Kuh vnd Frieden ge 
bracht worden / vnd ſeindt der Hino ſa vnd der Landtuogt Riuerius widerumb gehn 
Panamaidem gereyßt / die vorgedachten Hauptleüth vnnd Oberſten mit etlichen 
Kriegsknechten in der Statt Theonyma zur Befakung gelaſſen / vñ forthin in bey⸗ 
den Stätten ruͤhiglich gelebt / vnnd auff Keyſerliche Maieſtath newe Beuelch vnnd 
Gebott gewartet. | R 
Zwifchen diefer seit als Der Caruaial (wie droben gemeldet) nuhr etlich wenig 
Tag lang in der State Cuſcon verharret / vnnd darinn alle Notturfftige ding des 
Earvalals Kriegs sum fleiſſigſten verſehen / iſt er vrbloͤtzlich auffgebrochen vnd wider den Cen⸗ 
Außzog auß tenum mit Heersmacht gezo gen / ſeinen Weg durch die Grentzen der Volcker Cal⸗ 
a taonen biß Zu der Landiſchafft Pariam genommeny dahin der Centenus war gewi⸗ 
"chen. Er hat nicht ober die dꝛeyhundert Kriegsmaͤnner bey jhm / welche des mehrere 
theils mit groffem Bnwillen onnd auß trungender Noth dahin getrieben wurden 
daß fis ihm nachuolgten / alſo daß hm ſchier jederman das Loſs legei / ex wurde 
e 
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der Reyß von ſeinem eygen Kriegsuolck entweders verrathen / oder gar erſchlagen 
werden, Dann er nicht allein jhnen die Befoldung fchwertich und mit Vnwillen er⸗ 
legt / Sondern er erzeigt fich auch gan Grimmig vnd Vnbarmhertzig gegenallen/ 
alſo das die Kriegsknecht ſolche vnfreundtliche vnnd grobe Sitten kummerlich fer⸗ 
ner mogen ertragen vnd dulden. Aber es kehret fich der Caruaial nichts daran Son 
dern ließ Redt für Ohren gehn / vnd ſtellet ſich liſtiglich als wann ers nicht mercket 
noch verſtuͤnde / damit er die Wanckelhafftige vnd Mißgunſtige Gemuͤther nicht et⸗ 
wan mit geringer Brfachen bewegt / vnd ihnen Anlaß zum Abfahl oder Emporung 
gebe. Mit dieſem Lift vnnd Standehafftigen Hergen hat er vnder derheimlichen - 
orcht vnd Schrecken die Kriegsknecht in Gehorſamkeit behalten / vnd mit groſſer 
Geſchwindigkeit dem Feindt nachgezogen / vñ jhn allenthalben in der Sandefchaffe 
Paria geſuchet / biß er jhn endtlich angetroffen. un J 
Da nuhn beyde Heer eynander angetroffen / vnd das Laͤger nicht fern mehr von 
chnander ſchlugen / hat der Centenus eyn Geſandten oder Herolden an den Carua⸗ 
ial geſchickt / welcher jhn mit kurtzen Worten alſo angeredt: AALEN Hanke) 
Hert Hauptman Caruaial / es fehicht mich mein Herr Oberſter a, 
der Centenus zu euch / vnnd laßt euchmitdiefen Wortenvnnd Be: udein Card 
uelch anzeigen:Wo jhr Keyferliche Maieſtath Nammen vnd Ehe" 
wöllen helffen beſchützen und beſchirmen / [6 wölle er euch für eyn 
Freündt vnd Gönner auffnemmen / vnd fürthin balten: £rwelle 
euch auch in allen Kriegen vnd Handlungen trewlich vun hoͤchlich 
Beyſtehn vnd Behülfflich ſeyn / wie eynem getrewen Freündt vnd 
Goͤnner gebüret. Wo jhr aber bedacht ſe eindt / ſolches nicht zuuer⸗ 
willigen / Sondern in ewerm freueln Fürſatz vnd Gedancken/ da⸗ 
rumb jhr dahin kom̃en / wollent verharren: ſo follenjbrvon ſtundt 
an ohn fernern verzug euch zum Krieg gerüſt machen / vnnd alle 
Feindtſchafft von jhm gewertig ſeyn. Dann er verhoffe geutzlich 
vnd veſtiglich / es werde Gott dem Gerechten beyſtehn / vnnd jhm 
Goͤttliche Hilff verleihen / dieweil er vnd fein Volck bereit ſeyen für 
die Ehrvnd Würdigkeit Keyſerlicher Maieſtath zuſtreiten/ vnnd 
Leib vn Lebẽ zuwagẽ· Demnach zweifelt jhm auch nicht/ es werde 
Gott jhm deſto eh dẽ Sieg verleihẽ / dieweil er geneigt iſt Vnſchul 
Dig Blutuergieſſen zugermeiden / vnd zum erſten den Frieden ange 
botten / aber ſolchen von euch nicht mögen erwerben/ dem viel lie⸗ 
ber Blutuergieſſen weder die Erredtung vieler Menſchen Leben 
gefallen. Def thut ſich der Centenus vor Gott vnnd dee Welt of⸗ 
fentlich entſchuldigen / daß er an keines Menſchen vnſchuldigen 
Todt woͤlle Schuldt tragen / Sonder legt ſoiches auff ewer Ge: 
wiſſen / welches Blut am Letſten Tag Raach vber euch würdt 
ſchreyen. wi | ie 
' Diefe Rede und Begeren des Centeni hat der Caruaial mit groffem Geläch vñ aiualals ant 
Geſpoͤtt verachtet / vnd kein andere Antwort darüber gegeben / weder allein daß cr ge wort auff des 
ſagt / Sie wollen baldt fehen welcher der ärckeft under jhnnen ſeye / vnd welchem das — as — 
Glück am hochſten werde beyfichn. Hierauff haben ſie su beydẽ Parthehen mit dem 
Schieſſen das Geſpraͤch zerirenntevnd mit ſchrocklichem Gewalt eynander ange- 
grieffen / eyn grewlich Geſchrey erhebt / vnd vnder dem Kloͤpffen a a ' S 
e 
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eclxvi Mon dem Koͤnigreich Werw 
Buchſen mancherley Schmaͤch vnd Schmitz woͤrter außgeſtoſſen wider den Tar⸗ 
uaial vnnd feinen Anhang. Aber es hat ſich der Caruaial nicht daran gekehret / och 
laſſen erſchrecken / Sonder mit ſtarcker vnnd richtiger Schlachtordnung wider Den 
Eentenum gesogen. Hergegen rucket der Centenus mit groffem Gewalt und Eyfee 
auffden Caruaial auch herzu / vnnd verhoffet vmb vielerley Drfachen den Sieg ge⸗ 
wißlich zuerlangen. Furnemblich aber machten jhm dieſe Veſachen eyn kuͤn vnd mt 
tig Hertz / Eynstheils der Sieg dẽ er wider den Torum erlangt / andertheils dieweil 
er eyn groͤſſern Reyſigen Zeig weder der Caruaial hatte / alſo Das er jhm gentzlich 


fürſetzet auff dieſen Tag durch eyn offentlichen Streit der Sachen vnnd aller Vn⸗ 


ruh eyn Endt zumachen / vnd entweders das Leben verlieren / oder die Prouingvon 
der Tyranney der Pizarriſchen erzedten. Aber dieſem Furnemmen vnnd Rathſchlag 


u ver, Haben fich Die Argyropolitaner widerſetzet vnd verhinderet / als fie auf erlichen Mut 
aumbt eyn gu 
te gelegenheit. 


maſſungen vnd Gebaͤrden vermerckten / das des Caruaials Kriegsheer gantz vnwil 
lig vnd vnwirß were wider jhren Oberſten / aſſo daß wo ſie eyn Gelegenheit erſehen / 
würden ſie von dem Wuͤterich Caruaial leichtlich abfallen / vnd ſich auff jhr Seiten 
begeben. Derhalbẽ riethen ſie dem Centeno er ſolt auff dig mahl des Streits vñ der 
offentlichen Feldtſchlacht ſtill ſtehn / vnnd auff beſſere Gelegenheit warten / biß das 
Kriegsuolck von dem Caruaial abfiele / welches fie nicht fang würden versichen als. 
dann moͤcht er ſein Rathſchlag vnnd Fürnemmen ohn Blutuergieſſen vollſtrecken / 
vnd ſich nicht alſo vnbedachtſamlich in das zweiffelhafftig Stück des Streits be⸗ 
geben / vnd das gantze Kriegsheer freuenlich auff die Fauſt ſetzen / dieweil nirgent das 
Gluck vnbeſtaͤndiger vnnd wanckelhafftiger were / weder allein indem Streit. Mie 
dieſem Wohn vnnd Woꝛten haben ſie den Centenum endtlich dahin bewegt / daß ee 
jhnen gefolgt / vnnd mit dem gantzen Kriegsheer ohngefaͤhr auff die fünffschentaus 
ſent Schritt weit von dieſem bequemlichen Orth hinderſich zuruck gewichen / vnnd 
auff beſſere Gelegenheit woͤllen erwarten. Da ſolches der Caruaial geſehen / iſt ee 
jhm ſtreng auff den Ferſen nachgeeylet / vnd gleich als in jhren Fußſtapffen hernach 
getrungen. Er hat auch das Laͤger auff das naͤheſt / ſo immer muglich geweſen / laſſen 
hernach rucken und ſchlagen / vnd in der ſelbigen Nacht ſtarcke vnnd fleiſſige Wacht 
auß feinen vertrawteſten vnd beſten Goͤnnern beſtellet / vnd die gantze Schlachtord 
nung in richtigen vnd verordneten Gliedern gehalten / alſo das feiner auß der Orde⸗ 
nung hat koͤnnen noch doͤrffen weichen / wiewol jhnen die Centenianiſchen Hacken⸗ 
ſchützen viel zuleidt thaͤten / vnnd ſie nicht allein mit den Kuglen / Sondern auch mit 
ſchaͤndtlichen Schmaͤchworten sum Scharmutzel anreitzten / vnd zum Abfahl lock 
leten / dorfft ſich doch keiner auß der Ordnung laſſen / alfo ſtarcke Wacht vnnd Hut 
hielt der Caruaial gerings vmb das Laͤger / vñ ob ſich ſchon etlich erzeigten als wol⸗ 
ten ſie auß der Ordnung weichen / mahnet er ſie doch mit guten vnnd boſen Worten 
ab / was ihnen für eyn Vnglück darauß würde erfolgen. | 
Amnachfolgende Tag hernach ift der Centenus des Morgendts früh vmb die 
letſte Nachtwacht mit dem gangen Kriegsheer auffgebrochen / ſtracks gegen der Vol 
cker Callaonen Landtſchafft geeylet / vnd mehr dann zehen tauſent Schritt weit zu⸗ 
such gewichen / welchem der Caruaial mit gleicher Geſchwindigkeit auff dem Rucke 
ohn vnderlaß nachgejaget / vnnd auff dem Weg under den feinen eyn alten betagten 
Kriegsman der von Leibs ſchwachheit vn Muchtloſigkeit nicht mehr fondt hernach 
kommen / vnd ſtill ſtunde / an den nächften Bawm laflen knitpffen / vnd hoͤchlich dar⸗ 
bey gefchworenver wolle mit allen alſo Handle vnd vmbgehn / die vor faulkeit ſolches 
vnderſtehn / vnd nicht ſtreng mit jhm / ſampt den vbrigen Knechten dem Feindt ohn 
Widerwillen nachtruckten. In den nachuolgenden Tagen ſeindt die Centeniani⸗ 
ſchen eben ſo ſtreng zuruck gewichen als zuuorhin / welchen die Caruaialiſchen zum 
theil auß Mutigkeit vñ Begierdt ſich an dem Feindt zurechen / zum theil auß son ; 
vn 
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vnd Schꝛecken jmmer auff den Verſen nachgeeylet / biß endtlich die Centenianiſchẽ 
1 muͤdt vnd hellig worden / vnd angefangen heimlich von dem Oberſten zufliehen vnd 


abzufallen / dieweil der Caruaial niemandts verſchonet / Sondern alle Knecht fo er he 


‚ Inder Flucht ergrieff / wann fie fich fchon freywillig ergeben / ohn alle Barmhertzig⸗ 
keit an dennächften Bawm laſſen knttpffen / Oder fo fein Bawm vorhanden / jhnen 
nuhꝛ eyn Strick an Halſs laſſen werffen / mit eynem Knebel zuwinden / vnd alſo his 
merlich hinrichen. a en ER — — 
Weie nuhn der Centenus feines Kriegsuolcks Meineydigkeit vnnd Abfahl geſe⸗ 
heen / daß fietäglich offentlich vnd heimlich von; hm wichẽ / hat er endtlich fein Tor⸗ 
heit vnd Vnuerſtandt vermercket / vnnd der Argyropolitaner Rathſchlag verflucht 
vond verſchworen / welche jhn mit ſolcher ſchaͤdlichen vnd verfluchten Vermahnung 
von ſeinem Flirnemmen / als er wider die Feindt begeret zuſtreiten / hatten abgewendt 

ond verhinderet. Derhalben hat er letſtlich / als er Augenſcheinlich geſehen / das kein 
Dofß noch Hilff mehr vorhanden / den Ribam Neirium auff der Por fortanhin ges 

RR eylendts folteyn Schiffbefiellen und zubereitẽ laſſen / damit erdurch 

die Flucht gocht entrinnen vnd das Leben erredtẽ / vnd iſt er mis dem vbrigen Haͤuff⸗ 


lein ſeines Kriegsuolcks gegen der Statt Arecupiam gezogen. Als er aber nicht gar 


zwen Tag lang da ware / iſt der Caruaial auch vnuerſehenlich mit feinem gansen 
Kriegs heer für die Statt kommen / vnd das Laͤger Bart an die Stattmamwı gefchlas 
gen. Ab dieferfchnellen und vnuerhofften Zufunffe des Caruaials iſt der Centenus 


% hoͤchlich erſchrocken / vnd offentlich gefehen daß er durch des Caruaials Gefchwin- Centenus 
digkeit vberwunden / vnd ſchier gar gefangen / derhalben hat er den vbrigen Kriegs⸗ feuchter 
recchten erlaubt hin vnnd wider zuflie hen / da er verhoffer am ſicherſten ſeines Laube zum, eannan 
pn Ebens zuſeyn / vnd iſt cr allein mit etlich en Kleinotern in die naͤch ſte Berg geflo fünimenner 
hen / ſich darinn eyn lange zeit in eyner finftern vnd tieffen Huͤlen vnd Felſen verbor⸗ Nuͤlen. 


den / vnd von den naͤchſten Rönigifchenond Fürftender Barbarer mit wunderbarli 
‚cher Freundtlichkeit vnnd Barmhertzigkeit erhalten worden. Dann ſie jhm täglich 
freywillig in die Huͤlen vnnd Glimpſen Speiß vnnd Nahrung brachten / ond jhn ſo 
laang heimlich ernehret (als man ſagt) biß zu der Zukunfft des Petri Gaſce / welcher 
von Key ſerlichen Maieſtath mit newem Beuelch vnd Gebottẽ in die Prouintz zum 
Sberſten Sandipflegerift geſchickt wordẽ / da ſich Die gantze Prouintz wider den Con 
ſaluum Pizarrum emporet / vnnd den Gaſce zugefallen / iſt er auch auß den Bergen 
vnd Huͤlen herfür gekrochen / etlich Kriegsuolck an ſich gehenckt / vnd mit den ſelben 
zu dem newen Landtuogt Gaſce ſich gethan / vnd mit jhm Ritterlich gegen den Con 
aluianiſchen geſtritten / vnd Leib vnnd Leben für den Nammen Keyſerlichen Maie⸗ 

flash indie Schantz geſchlagen. 


Nach zeſtrennung des Eenteni Kriegsheers iſt der Caruaial etlich Tag lang behy 


der Statt Arecupia verharzet/ond als jhm des Centeni Flucht angezeigt wardt / hat 
ereylendts zwentzig Hackenſchittzen mit ſampt etlichẽ Schügenpferdt außgeſchickt / 


den Lupo Mendocio nach zujagen / Aber er iſt jihnẽ durch ſtrenge Flucht entrunnen / a 


vnund an den Fluß Argyreum entwichen. Am dritten Zag nach dem er gehn Arecu⸗ der Seinven 
piam kommen / hat er am Geſtaden vnnd Meerhafen das Schiff gefehen ſtehn / wel⸗ Naͤndt. 


ches der Neirius zu der Flucht des Centeni hatte laſſen zubereiten / vnd als er nicht al 
fein heimlich vernommen durch Außſpaͤhung warumb diß Schiff were zubereitet / 
Sondern auch was der Centenus mit dem Neirio für eyn Loſung vnd Warzeichen 
verlaſſen / wann er daſſelbig vermercket oder ſehe / ſolt er mit dem Schiff oder eynem 
Heinen Nachen zu dem Landt fahren / vnnd jhn in das Schiff zu ſich nemmen. Ders 
halben hat der Caruaial jhm fürgefegt ſolches mit Liſten vnnd heimlicher Prattick 
zuerſchnappen / vnnd vber die zwentzig Hadenfchügen an eynem verborgnen Orth 
verſtecket / jhnen eyn Zeichen vñ Loſung gegeben / welches fie ſolten en 
% | ij it 
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celxbij Von dem Rönigreih Derw | 
fich fielen als weren fie des Eenteni Leibshuͤter / vnd begerten mit. ſampt dem Cente⸗ 
no eylendts zu jhm in das Schiff. Diß haben ſie fleiſſiglich verrichtet das Feldtzei⸗ 





chen auffgewoꝛrffen / vnd die rechte Loſung gegeben / die der Centenus mit dem Neino 


Garu ’ 
beumliche Prat fchehevon dem Eenteno ond feinen Leibshuͤtern / derwegen eylendts eyn Weydling 
tick wuͤrdt 


u wäre gegen dem Geſtaden geſchicket / Ab er gleich wol darn eben eyn heimlichen Beunug vi 
A ¶ Auffſatz gemercket / vnnd den Schiffleuthen befohlen / ſie ſolten ſich zuuorhin fleiſſig 


ombfehen vnnd feinen in das Schifflein laſſen ſitzen / ſie ſehen dann den Centenum 


ante verlaſſen. As ſolche der Neirius geſehen / hat er nicht anders vermeinet Dann cs ge⸗ 


ſelbs Perſoͤnlich / oder das er mit jhnen rede / vnnd zum erſten in das Schifflein ſitze. 


Als die Schiffletieh hinuber an das Geſtaden kommen / haben fie nicht ch wollen 
anfahrenınoch auff das Landt ſich begeben / ſie ſchen dann zuuorhin den Centenum 


daß er ſelbs Perſoͤnlich mit jhnen redtet. Da ſie aber lang verharreten / vnnd ſich der 


Centenus nicht wolt herflir thun noch erzeigen / haben ſie leichtlich den Betrug vnd 


heimlichen Auffſatz der Caruaialiſchen vermercket / vnnd widerumb zu dem Neirio 
geſchiffet. Nach entdeckũg dieſes heimliche Auffſatzs hat der Neirius die Segel laſ⸗ 


fen auffſpannen / vnnd iſt nach der Statt Nicaraguam geſeglet / den armſeligen Cen 


tenum hie an dieſem Geſtaden und Grentzen indem Elendt ond Einoden gelaſſen 


Da nuhn der Caruaial hie ſeiner Hoffnung vñ Fürſatz war betrogẽ / iſt er bey der 


Statt Arecupia auffgebrochẽ / gehn Argyropolim / vnd nachmals gehn Pariam gezo 


Caruaials ¶ Hen / damit er auß denſelbigen zweyen Statten vnd Landtſchafften Prowiandt vnd 


Süenemmen Munition neme / vñ eyn offentlichen Krieg wider de Lupum Mendocuun anfienge / 


wider den 


Mendecium ce Mendocius durch die Flucht zu dem Fluß Argyreo kommen / hat er zu allem 


Gluck vnd Wunſch den Gabrielem Vermudum angetroffen / welcher jhm mit hun⸗ 


vnnd jhn auch auß dem Landt jaget / gleich wie den Centenum. Dann als der erſtge⸗ 


dert wolgeſtaffierten vnnd gewaffneten Männern begegnet / die er zu jhm geſtoſſen / 


vnd ſeindt ſie mit eynander in die Statt Poconen gezogen / daſelbſt eyn zeitlang ver 


harret / welche Statt ohngefaͤhr viertzig tauſent Schritt weit von Argyropoli igt. 


Als ſolches der Caruaial vernommen / hat er jhm endtlich flͤrgeſetzt er woͤlle nicht 


nachlaſſen / noch ruͤhig ſeyn / fo lang vnd fern biß er jhn ſampt fein Kriegsheer eniwe 


ders auß dem Landt jaget / oder gar zu grundt ſtuͤrtzet / vnnd ſolt er wuͤſſen das esihm - 


feinen alten Grawen Barth muͤßte koſten. Derhalben hat er vor dem Außzug von 


Paria fein Kriegsuolck / welches etlichen maſſen vnwillig ware / auff nachuolgende 


weiß zur Standthafftigkeit vnd vollſtreckung des Kriegs alſo angeredt: 


Caruaials 
NRedt iu feine 


dag wider den 


mich Doch folches keines wegs zu euch hette verfehen/noch jemals’ 
verhoffet. Dann euch allen wolbekandt vnnd offenbar iſt / daß jhr 


durch mein Leitung vnd Führung eyn ewigen Nammen vñ Abu 
bey allen Nachkommen erlangt habt / vnd ewer Lob vnnd Mann⸗ 


beit nicht allein durch dieſe gantze Prouintz Peru außgeſpreitet/ 
Sonder auch in frembden Landtſchafften / vnnd fürnemblich in 
dem Koͤnigreich Spanien bey Boͤniglichen Maieſtath vñ ewern 


Verwandten vnnd Freünden ruchtbar worden. Derhalben bitt 


ich euch gantz hoͤchlich / jhr woͤllendt ſolches Lob vnnd herrlichen 
Nammen nicht laſſen zuſchanden werden / noch vndergehn Som 
dern 


Ihr Mannlichen vnnd vnuerzagten Helden / es duncket mich 
Reiegsheer Auf etlich er Muthwilligen vnnd faulen Kriegs leüthen Redt / daß 
„vor dem UP jhr etwas vrdrüſſig vnnd beſchweret ſeindt mir ferner nachzuuol 


erdorium gen/onnd den angefangnen Krieg zum Endt zubringen. So ich 


— 


— 


— — — J 


© 
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\ dern ſolchen biß an das Endt verthaͤdigen vnd beſchützen. Dann 
88 were euch eyn ewigẽ Schandtunnd Spott/daf jhr mich von 
eynem Feindt lieſſen vndertrucken vnnd vberwinden allein auß 
fahrlaͤſſigkeit vnnd faulkeit / welchen jhr ſchon ſchiet vberwunden - 
nd indie Flucht getrieben. Es zweifelemit gang vnnd gar nicht/ 
3 be lieben Kriegsleüth/ fo baldt der Flüchtig vnnd pberwundent 
Feindt nuhr eyn wenig ewer verzagt Bemüth vnd widerſpaͤnnig 
Her wiürdtvermerchen/würdter fürwar alseyn Vnruͤhiger und 
3 Landtflüchtiger Menſch nicht koͤnnen zufrieden ſeyn / noch auffhoͤ 
ren / ſo lang vnnd fern biß er die empfangne Schmachheit an euch 
rechet/vnnd alle fein Můͤhe vnd Fleiß allein Dahinwenden/damit 
euch möge Schaden zufügen/onnd euch endtlich auffreibe / daß 
keiner mit dem Leben auß dieſer Prouing moͤge entrinnen Darum 
ſo moͤgefß jhr ſolches wol zu Hertzen führen/onnd nicht geſtatten 
daß ewer Nam vnd Mannheit von eynem Flüchtigen vnd Vbei⸗ 
wundnen Feindt vndergetruckt vnnd verkleineret werde, So jhr 
nuhn dieſem meinem heilfamen Rath vnnd Wahrnung werdent 
gehorchen / vnd mir nachuolgen / Verſpriche ich euch nicht allem ge 
wiß den Sieg/fondern auch eyn groſſe Beüth vnd Reichthumb/. 
alſo daß jhr all ewer Muůhe vnnð Arbeit / ſo jihr bißher außgeſtan⸗ 
den / vielfaltig ſollent ergaͤtzet werden. Dann wir wiſſen all durch 
gründtliche vnnd warhafftige Auß ſpaͤhung / daß der Mendocius 
groſſe Reichthumb mit ſich führet/onnd ſeindt feiner Kriegs leu⸗ 
then Waffen vnd Harniſch des mebrertheils auf Goldt geſchmi⸗ 
det / alſo das wir nicht mit Stäblinen/fondern nuhr mit auffges | 
 musten Kriegs leüthen zuſtreiten haben / die ſich vielmehr auffdie. 
Soffarth vnnd Glautz von Boldt vnnd Sylber verlaſſen / weder 
auff ſhre Waffen vnnd Mannbeit, Solchen Raub woͤllen wie 
leichtlich mit vnſerer Sieghafften vnnd vnuerzagten Fauſt ero⸗ 
Ben wo jhr mir mit gutwilligem Gemuͤth/ wie biß anher geſche⸗ 
hen / werden nachuolgen vnnd beyſtehn. Demnach ſo haben mir 
auch die Fürnembſten ynder der Feinden Oberſten heimlich ge⸗ 
ſchrieben / vnd mir jhre Hilff vnnd Beyſtandt angebotten / ſo fern 
das ich nuhr den Sandel eylendts vnd gefchwindt angreiff / vnnd 
dem Mendocio ſtracks nachjage. Derhalben iſt nuhn nichts wei⸗ 
ters von nötben su dem Sieg vnd Auftrag diefes Kriegs / weder 
‚allein eyn geringe Moͤhe vnd Arbeit/die wir muͤſſen auff der Reyß 
außſtehn/ biß wir an das Orth kommen da ſich die Feindt halten. 
Dann wir dieſelbigen außſtehn (welches innertbalb dreyen Tas 
gen mag gefchehen moͤgen wir ohn fernere Muͤhe vnnd Gefaͤhr⸗ 
lichkeit den Feindt vberwinden vnnd vndertrucken. Darumb ſo 
laſſet euch die kleine Mahe vnnd Arbeit nicht abſe — / — 
En. | euch 
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celxx Von dem Koͤnigreich Peru / 
euch nicht allein eyn herzliche Belohnung wiirde verleihen / Son⸗ 
der auch ewer Mannheit vnnd Lob bey allen Nachkommen erhal⸗ 
ten vnd rhuͤmen. RR 

Als erdiefe Rede ond Vermahnung zudem Kriegsuolck gethan / iſt er von Funde 
an von Paria außgedogen / vnd auff der Reyß noch vber die dreyſſig friſcher Kriegs⸗ 
knecht auffgetrieben / vnnd ſtracks gegen der Start Poconem geeylet / vnnd daſelbſt 
fein Sägerauffeynem Büheldem Feindt vnder die Augen gefchlagen, Da der Men 
docius der Feindt Zufunffeoffentlich geſehen / hat erfich auch nicht gefaumdrrfein 
Kriegsuolck ſchnell in eyn Schiachtordnung angeftellet / vnd dieweil er allen Toſt 
vnd Hoffnung auff die Reyſigen geſetzet / deren Mannheit vnd Dapfferkeit er zum J 
offter mahls ſchon erfahren / vnnd in manchem gefährlichen Scharmutzel probieret / 
hat er den Oꝛoſs mit groſſen Reichthumben vnd Kleinotern von Goldt vnd Syl⸗ 
ber auff der Ebne in der Schantz gelaſſen / vnnd iſt er mit dem Reyſigen Zeüg wider 
den Feinde gezogen. Die Fußgänger aberond Hadkenfchtigen hat erallgemächlich 
in ſtarcker Schlachtordnung laſſen hernach ziehen / vnd jhnen beuohlen / wann ſie ſe 
hẽe daß ſich der Feindt auß der Schantz ließ / oder mit dem Reyſigen Zeig eyn Zrafe 

fen thaͤt / ſolten ſie eylendis hernach trucken vnd den Feindt / wo muglich / vmbgeben. 

Ep er ſie aber auß der Schantz fuͤhret / hat er fie mit kurtzen Worten alfoangeredt: · 

Ihr meine lieb en Spießgeſellen vñ Landtsknecht: Es zweifelt 


* ni ie mir nicht es ſeye keiner vnder euch der nicht wüſſe was wir für eyn 
Feindt für Augen haben / vnnd warumb wir mit jhm muͤſſen ſtrei⸗ 










































ten/ Kamblich für die Billichkeit vnud Gerechtigkeit / auch für die 
Ehr vnnd Nammen Keyſerlichen Maieſtath / wider den aͤrgſten 
Tyrannen vnnd Meineydigen Mann / der ſich nuhn eyn lange zeit 
für eyn offentlichen Feindt Keyſerlichen Maieſtath in vielfaltigen 
Sachen vnd Handlungen erzeiget vnd bewieſen. Demnach ſo ha⸗ 
ben wir mit eynem ſolchen Wuterich zuſtreitẽ dem jederman Auff⸗ 
ſetzig vnnd Gehaͤſſig iſt / alſo das ich foͤrchte er werde von ſeinem 
eygen Kriegsuolck erſchlagen /eh wir jhn mit eyner öffentlichen 
Feldtſchlacht angreiffen / vnd alſo auß vnſern Haͤnden entrinnen/ / 
daß wir vnſern Muth nicht Lebendig an ſhm moͤgen erkůlen. So 
ſich aber ſolcher Gluckfahl nicht begebe / daß die feinenvonjbm 
abfallen / oder jhn vor der Schlacht hinrichten vnd erſchlagen / iſt 
fürwar von noͤthen / vnnd erfordert ſolches die gegenwertige Ge⸗ 
fahr / daß wir vns Mannlich vnnd Ritterlich gegen jhm webren/ 
va Widerfiandtthun/dieweilwir auff difmahl von dem Feinde 
dahin gezwungen vnd getrungen / daß wir ohn Hoffnung vnſers 
Heils nicht moͤgen entweichen / no ch entflieben/ Sondern muſſen 
vns entweders mit Mannlicher Sauft eyn ſichern Weg machen) 
vund vns von der Wuͤtigkeit des Feindts erredten / oder all auff 
dem Platz bleiben. Dann ſo wir von dem Feindt werden vberwun 
den / vnd Lebendig in ſein Gewalt kommen / würdt er mit vns nach 
feiner Gewonheit gantz ſchroͤcklich vnd vnbarmhertziglich hand⸗ 


len / alſo Das vns viel weger vnnd beſſer were / wir würden all Wi 
4 vie 
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N Biel Wunden in eyner freyen Seldtfchlacht erfchlagen vnnd hinge⸗ 
richtet / weder das wir mit ſe chroͤcklicher Marter vnd Pein endtlich 
vnſer Leben můſſen enden. So wir aber hergegen ons Mannlich 
vnd Ritterlich halten / vnd dem Feindt obligen / werden wir all vñ 
ers Leidts vnnd Trůbſaͤligkeit ergetzet werden/onnd vnzahlbare 
Keichthumb erlangen/welchedie Feindt in vielen Streiten vnnd 
Staͤtten allenthalben geraubt vnnd geplünderet / vnnd vns zur 
 Deüthhiehergebracht. Darumb fo feindt nuhr Mannlich vnnd 
Vnuuerzagt / jhr lieben Kriegsleüth/ ich hoffe gentzlich es werde 
Gott von Himelheut dem Gerechteſten vnd Billichften beyſtehn/ 
pnnd ons mit feiner Goͤttlichen Hilff erſch einen/ das wir auff den 
heütigen Tag Ehr vnd Gut erlangen / vnnd menniglich erfahren / 
das Gott die Meineydigkeit nicht vngefteafftlaffebingehn. 
_ Diemifchen ifi der Caruaial mit feinem Kriegsheer an vielen Dithen vu Weg 
herab auffdie Ebne gesogen als er gefehen daß der Mendocius mit feinem Jäger 
verrucket / vnd als fie allenthalbenden Drofs unnd das Laͤger des Mendocij auff der 
Ebne angrieffen / vnd mit Macht vnderſtunden daſſelbig zuplundern / hat der Men⸗ 
docius hie eyn gute Gelegenheit verſaumet / vnnd den Sieg auß ſeinen Haͤnden ge⸗ 
laſſen / welchen er leichtlich hett mögen erobern / wo er auff dißmahl denFeindt ange⸗ 
grieffen. Dann ſie ohn alle Ordnung des Mendocij S chantz angefallen / vnd meh: 
dem Raub weder dem Streit nachgetrachtet / alſo das ſie mit halber Mühe und Ar- 


beit hessen mögen erfegt werden wo der Mendocius feines Schans vnnd Gluͤcks heit, 


fleiſſig wahrgenommen. Da aber der Caruaial der Feinde Zukunfft vernommen, 
hat er eylendts fein Kriegsuolcf durch eyn Trommeter zum Streit laflen vermah= 
nen / damit eyn jeder su feinem Faͤhnlein fich verfamblet und zum Streit gerüſt ma⸗ 
chet. Aber er mocht ſie ſchwerlich zuſammen bringen / eyns theils auß Begierdt des 
Raubs / ander theils von wegen heimlich em Flirſaß des Abfahls/dieweilder mehrer⸗ 
theildes Streitens vnnd Kriegens gang muͤdt und vrdritſſig waren, Oann viel vn⸗ 
der ihnen eyn heimlichen Neydt vnnd Hafs gegen dem Carualal trugen / vnangeſe⸗ 
hen daß er jeder zeit mit Mannlicher Handt vnd wunderbarlicher Gluͤckſeligkeit in 


vielfaltigen Streiten wider die Feindt geſieget / Aber darneben hat er ſich nach wich 
herzlichen Siegen vnd bewieſenen Dienſten / vnd eroberung groſſer Beüth/ etlicher 
maſſen vnbillich vnnd vnfreündtlich gegen den Kriegsknechten erzeigt / alſo daß er 
jhnen nicht allein feine Theil an der Beiteh gelaffen Sondern fie auch des mehzer- 
theilsander Befoldung befchiffen vnd betrogen, alfo daß jhm vieldardurch feindt 
vnd auffſetzig waren / vnnd jhm nach Leib vnnd Leben trachteten. Vnder denen war 


fürnemblich fein geheimer Rath und Secretarius Petrue Vendanius / welchem der’, 


Caruaial alle ſeine Heimlichkeit vnd Rathſchlaͤg vertrawet / vnnd jhn fur fein been 
vnd vertrawteſten Freündt hielte / alſo daß er all ſein Heil vnd Zuuerſicht allein auff 
Ihn ſetzet / vnd nichts anfieng ohn fein Rathſchlag vnnd Vorwiſſen. Aber es iſt hie 
nach dem gemeinen Lauff vnd Gewonheit ergangen / daß gemeinlich ſolche Perſo— 
nen / welche mit vnbillichen vnd vngerechten Fürſten oder Regenten die höch ſte Ge⸗ 
meinſchafft vnnd Freiindefchafft haben / vnder dem Schein des hoͤch ſten Vertra⸗ 
wens / zum erſten die aͤrgſten Feinde vnd Verraͤther werden / vnnd mit andern jhuen 
nach Leib vnd Leben ſtellen / wo jhnen nicht alle Sachen nach jhres Hertzen Wunſch 
vnd Begeren von ſtath acht: Oder wann ſie ſehen daß das Gluck nuhr eyn wenig 
anfahet zuſincken / hencken fie von ſtundtan den Mantel auff die Seiten da das 
Glack am ſtarckſten waͤhet / vnd bedencken weder Ehr noch Eydtzoder cynige * 
—* thaten / 











Men doeius 
verſaumbt enit 
Fine Gelegen⸗ 
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Mendocius 
greifft des 
Caruaials CLaͤ 
ger an. 


thaten / ſo ihnen vor diefer zeit von den Ftirſten vnd Dberfien Heron ift bewieſen wor 
den. Alfo hat auch auffdißmahlder Verraͤther Bendanius gegen dem Caruaial ge⸗ 
than / welcher heimlich durch etlich eBarbarer / ſo der Spaniſchen Sprach erfahꝛen / 
dem Mendocio die Meuterey vnd den Neydt des Kriegsuolcks wider den Caruaial 
geoffenbaret / vnnd jhn darneben laflen böchlich vermahnen rer ſolt die zukünfftige 





Nacht des Caruaials Laͤger angreiffen vnd vberfallen / ſo wolt er j hm mit der Meitte 


riſchen Burſch trewlichen Beyſtandt thun vnnd behülfflich ſeyn / daß er leichtlich 
moͤcht die Schantz erobern / vnnd dem Cartaial endtlich ab der Welt helffen / damit 
ſie nuhr eynmahl feiner Tyranney entledigt würden. a 

Es hatte damahls der Caruaial fein Läger auffder Ebne / da zuuorhin der Men 


docius mit ſeinem Volck gelegen / vnnd daſſelbig nicht allein mit eyner ſtarcken 


Schantz gerings vmb bewahret / Sondern auch mit ſtarcker Hutt vñ Schiltwacht 
zum beſten verfehendann es ahnet den Caruaial ſolche heimliche Meüterey vnnd 
Miß gunſt ſeines Kriegsuolcks / darumb wolt er jhnen nicht weiters vertrawen we⸗ 
der er ſelbs Perſoͤnlich ſahe / vnd namb allein die Vertrawteſten vnnd alten Freündt 
auß jhnen die ſtellet er auff die Schiltwacht / damit wann der Feindt vielleicht das 


Laͤger vnuerſehenlich anfiel / daß fie ihm Mannlichen Widerſtandt thaͤten vñ nicht 


bon ſtundt lieſſen in die Schantz fallen. Was nuhn den Caruaial heimlich ahnet 
vnnd trawmet / daß iſt jhm offentlich widerfahren. Dann als der Mendocius dieſe 
Meitterey vnd Feindtſchafft wider den Caruaial vernommẽ / hat er ſich deſſen hoͤch⸗ 
lich gefrewet / vñ iſt vmb Mitternacht / da die Nacht im fin ſterſten geweſen / heimlich 
mitden Keittern vnnd Fußgängern zu des Caruaials Schantz oder Lager geſchli⸗ 
chen / vnd daſſelbig mit groſſem Laͤrmen vnd Geſchrey angefallen / da ſich dann eyn 
ſchroͤcklicher vnnd groſſer Streit vnder den Schiltwaͤchtern erhaben / welche mit 


Standthafftigem vnnd Mannlichem Gemuͤth die Mendocianiſchen empfangen / 


vnd ſich Ritterlich gegen jhnen gewehret / vnnd als ſie mit Gewalt vnderſtunden in 
die Schantz zubraͤchen / haben ſie jhnen fo lang Widerſtandt gethan / biß ſich hiezwi 
ſchen daß vbrig Kriegsuolck in der Schantz bewaffnet vn in die Schlachtordnung 
hat moͤgen ſtellen. Es iſt erſtlich durch Das kloͤpffen der Hackenſchutzen vnnd grew⸗ 
uͤch Gefchrey der Feinden vnd der Schiltwaͤchtern eyn ſchroͤcklicher Laͤrmen vnnd 
Empörung indem Laͤger entſtanden / alſo daß eyner hie auß / der ander doͤrt auß ge⸗ 
loffen / vnd ſchier Feiner gewuͤßt wer des andern Feindt oder Freundt ſeye. Dann ei⸗ 
lich noch halb voller Schlaffs waren / alſo daß fie jhre naͤchſte Rottgeſellen mußten 
auffwecken:andere aber vermahneten eynander sur Standthafftigkeit vnd Mann⸗ 
heit: ander ſchreyẽ mit Zettermgeſchrey es hette der Feindt ſchon die gantze Schantz 
eingenommen ond erobert / vnd war eyn ſoͤlch ſchroͤcklich Geſchrey und Emporung 


| 


daß fchier feiner wußt wo er ſolt hin lauffen / oder gege wen er fich folt wehren. Dara 


neben faumbeen fich die Meilterif chen Burfch auch nicht, Sondern lieffen allent= 


halben hin vnnd haͤr vnnd ſchreien mit groſſem Geſchrey / es hette der Feinde ſchon 
die Schang vnd das Laͤger erobert / verhoffenden mit folchem Geſchrey jhren ande⸗ 


son Wittgeſellen eyn Forcht vnnd Schrecken einzujagen / vnd dardurch zur Flucht 
zubewegen. Durch dieſe groſſe Gefaͤhrligkeit vnnd vnuerſehenlichen vberfall iſt der 
Taruaial hochlich erſchrocken / vnd leichtlich konnen vermercken / es ſtecke ein heim⸗ 
licher betrug vnd Meuterey darhinder / aber gleichwol hat er fich nicht gang vnd gar 
laſſen erfchreeten Sondern mit vnuerzagtem vnnd ſtandhafftem Hergen bin onnd 
wider gerennt / etliche alte erfahrne Kriegs maͤnner onnd bekandte mit dem Nammen 


genennt / ſie zur Standthafftigkeit vnnd Mannheit vermahnet/ vnnd mit hoͤch ſtem 


ernſt vnd fleiß die verwirten vnd zertrenten Knecht in eyn Schlachtordnung geſtelt / 
welche nicht anders dann gleich als die Schaaff / fo die Woͤlff in die Pfaͤrch fallen 


hin vnd haͤr zerſtrewt lieffen. Wie nun der Verraͤther Vendanius den Caruaial 9 


* 





SDas Dierdte Buß, 


xermahnen onnd anordnen, hat cr j hn eynem Hackenſchittzen vnder der Meuteri⸗ 





cclxxiij | 


\ hen alſo bin vnnd haͤr Kennen vnnd mit groſſem Geſchrey das Volck zum Streit 


Caruaial wirt 
von ſeinem ey⸗ 


ſchen Rott gezeigt / vnd jhn heiſſen auff den Caruaial abſchieſſen welches er. gethan guen Dot 


vnd auffder Seiten ander Hufft mit der Kugel getroffen. 
- Schuß empfangen Bat er wol fönnen erachten das folchernicht von dem Feinde 
Leſchehen / derhalben fich folches gantz vnnd gar nicht laſſen mercken / damit er den 
Aufflauff vnnd Empoͤrung nicht hefftiger mehret / vnnd der andern Knechten Ge⸗ 
muth erſchrecket / Sonder den Schmergen verborgen gehalten vnnd heimlich mie 
dem Berzdcher Vendouio(welchem er alles gute vertrawetunnd feinen böfen Arg⸗ 
wohn gegen ihm hatte)zuruck gewichen / eyn fchlechten Mantel angelegt, vnnd eyn 
alten roſtigen Sturmhutt auffgelegt / daß Ihn die Feindt vnd Meuterifche Rott an 
der Kley dung nicht kenneten / vnnd von ſtundan widerumb vnder die Feindt zu der 
Schlachtgerenne. Hierauff bat der Verraͤther Vendonius eyn andern Meuteri- 
ſchen Schligen angeſtifftet / vnnd mic dem Finger auff den Caruaial gezeigt, vnnd 
Ihm eyn heimlich zeichen gegeben / das er auff jhn foll Loßfchieffen unnd vm̃bringen: 
Aber es hat jhn das Glüuck durch den Faͤhlſchutz wunderbarlich erhalten / vnnd auß 
der gegenwertigen Gefaͤhrligkeit vnd Vndergang erredtet. 

As aber die Mendocianiſchen lenger dann eyn Stundt mit 
der Schiltwacht Stritten vnnd aber dieſelbige nicht von dem 
treiben / noch die Schang erobenn / haben ſie letſtlich / als fie ſchier muͤdt vnnd krafft⸗ 
loß waren / eyn ſchroͤcklich Geſchrey vnnd Laͤrmen erhebt / vnnd mit eynheller Stim̃ 
geſchreyen ob der Caruaial noch lebe oder nicht? Aber man hat jhnen mit Kuglen 
vnnd toͤdtlichen Pfeilern geantwortet / alſo das fie endtlich von dem Streit vnnd 
Sturm haben můſſen abfiehen vnnd nicht ferrner die Schang dorffen angreiffen. 

Nach dieſem onglückhafftigen Streitt vnnd Angrieff iſt der mehzertheil der Rey⸗ 
ſigen durch hilff der Nacht entflohen. Vnnd diewel der Mendocius hie das Maul 
groblich zerfallen vnnd viel von den feinen verloren , eynstheils durch den Streit) 

‚andertheils durch die Flucht / hat er fich nicht mehran ven Caruaial wollen reiben, 

noch fein Heil verſuchen / Sondern auch nach der Flucht getrachtet / mit dem Jäger 
cylendts auffgebrochen vnnd zu dem Fluß der vnder der Statt Poconem hinfleißt 
mit dem vbrigen Kriegsheer gerennt. Da ſolches der Caruaial geſehen / hat er mit fei 
nem Kriegsuolefibnen ſtreng auff den Verſen nachgeiagt / vnnd dieweil ſie von we⸗ 
gen des ſtrengen Streits vnd des gebrochnen Schlaffs / auch durch das ſchnell zie⸗ 
hen bey Nacht biß zu des Carnaials Laͤger nicht ſchnell moͤgen fliehen noch daruon 

Rennen / vnnd vill vnder jhnen todtlich verwundt waren / hat ſie der Caruaial bey de 

Furt des Fluß ergrieffen / vnnd den Mendocium/ ſampt ſeinem oberſten Leutenampt 

den Petrum Feredium gefangen genommen / vnnd ihnen vor menniglich mit der Ay, 
die Kopff laſſen abſchlagen. Den vbrigen Kriegsleuten aber des Mendocij hat er 
nicht alleyn dz Leben geſchenckt vnd Gnad bewieſen / Sondern fie mit jhren Waaf⸗ 
‚en vnd allem Haab vnd Gutt ohn eynige Rantzion laſſen abziehen. Deßgleichen 

Er er auch dem Aloiſio Perdomio vnnd Alphonfo Camargo das Leben geſchenckt / 
dieweil ſie jhm den groſſen Knollen oder Kuch 
tenus gefunden / der ettlich Centner ſchwer 
geweſen. 


groſſem gewalt gegẽ 
Plaßtz zu ruck mögen 


en Sylbers gezeigt / welchen der Cen⸗ 
gewegen / vnnd eytel gediegen Sylber 


Da der Caruaial den verwundt. 


Mendocij vñ 
ſeiner Mein 
teriſchen Roit 
Flucht vnnd 
Niderlag. 


Nach der Schlacht vnnd eroberung dieſes Sigs iſt der Caruaial widerumb gehn Eregrubẽ iu 


Argyꝛopolim gezogen / vnd an alle Orh der 


nen dingen vnnd handlungen was fich mit dem Caruatal zugetragen. Vnnd nach 


dem er alle ding zů Ruh vnnd Frieden gebracht vnnd ſich vor feinem Feindt ferrner 
emüth vnd Her zubegeben auff de Geitz 
uts / vnnd eyn vnglaͤublichen Schatz von 

mmm 


dorfft beſorgen / hat er angefangen fein G 
nnd zuſammen Tragung Gelts vnd G von 
Sylbet 


Prouintz geſchrieben von den verloff⸗ Poioſij. 
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Thewrung. halben iſt von wegen der groſſen menge Volkks / ſo täglich dahin kommen vnd da ge 
wohnet / alle Narung vnd Kauffmanßwahralſo in hohes Gelt und Wehrt auffge⸗ 


Carualals 


Geitz. 


Verrꝛaͤther 


fendcttich vo? Camargum / den Oꝛbaneum vnnd Balſamerum eylendts laſſen gefaͤnglich einzie⸗ 


eelxxiiij Von dem Koͤnigreich Berw 
Sylber vnd Goldt / ſampt anderen koſtlichen Kleynotern vnnd Geredte zuſammen 
gebracht / darzu jhm das Hit wunderbarlich geholffen vnd befüirderlich geweſen 






Dann es ſeindt zu derſelbigen zeit bey der Statt Potolium ettliche Goldt vnd Syl 


berreiche Ertz gruben durch eynen Argyropolitaniſchen Burger mie Nammen Ro⸗ 
landum erfunden worden / welche an groffer Außbeuth vnd reichlicher Sylberadern 


die andern Ertzgruben in der gantzen Prouintz weit hat vbertroffen / zu welcher in 


kurtzer zeit eyn ſolche groſſe anzahl Bergknappẽ geloffen / andere Erggruben hin vñ 


wider in der Prouintz dardurch zum Abgang gerathen vnd wuͤſt blieben ligen Der⸗ 


ſtiegen / das eyn Seſter der Frucht Maitium genannt / (von deren wir droben im er⸗ 


ſten Buch gefagt) zwentzig Ducaten gegolten / vnd eyn Sackuoll des Krauts Co⸗ 


cæ / deſſen wunderbarlich e Natur wir droben im erſten Buch auch beſchrieben / theu⸗ 


rer dañ vmb ſiebentzig Roͤmiſche Guldẽ iſt verkaufft worden. Aber es iſt dem Carua 
ial nichts an ſeinem Geitz abgangẽ / Sondern er hat in kurtzer zeit eyn vnglaͤubliche 
Sum̃ Gelts auß dieſen Ertzgruben geſchoͤpft / alſo das er mehr Dani neuntzig tauſent 


Ducaten wehrt zuſammen gebracht. Vnd wiewol jhm das Glulck ſolche vnzahlba⸗ 


se Reichthumb zuwegen gebracht on mit getheilet / hat er doch keins wegs dahin mo⸗ 
gen bewegt noch beredt werden / das er in folchem groſſem vberfluß Der vnerſchoͤpffli 


‚chen Reichthumben etwas den Armen vnd durfftigen Reittern und Kriegsknechten 


hette mitgetheilet vnd geſchencket / durch deren Hilff vnnd Bey ſtandt er doch ſolche 
zuwegen gebracht vnd erlangt, Dann ſie in allen Gefaͤhrligkeiten vn Vngliſck Leib 
vnd Leben mit jhm gewagt / vnd gentzlich verhoffet fie woͤllen auch Des Glücks vnnd 
der gemeinen Beuch theilhafftig werden. Oerhalben hat ſolche vnbilligkeit vnd vn⸗ 
danckbarkeit vielverdroffen vnd hoͤchlich bewegt, alſo das jhren ober Die dreiſſig eyn 
heimlichen Bundtſchuch zuſammen geſchworen / und jhnen fürgeſetzt / jhn auff eyn 


beftimpten Tag vmb zubringen / vnder welchen die fuͤrnembſten Raͤdlinfuͤhrer vnnd 


Auffwickler ſeindt geweſen / der Aloiſius Perdomius vnnd Alphonſus Camargus⸗ 


denen er kurtzlich zunorhin nach dar Mendocianiſchen Niderlag dz Leben geſchencke 
vnd der Didacus Luxanius. Als aber dieſe Bundtſchuͤher jhren gefaßtẽ Rahtſchlag 
auff den beſtimpten Tag durch eyn vnuerſechnen Glilckfahl nicht mögen verzichten. 


noch in das Werck bringen / iſt ſolcher Rahtſchlag durch den langen Auffsug Dein 
Caruaial geoffenbaret worden / vnd jhn bey Leib und Leben erhalten. Derwegen bat 
der Caruaial die Oberſten Raͤdlinfuͤhrer den Aloiſium Perdomium / Alphonſum 


dem Caruaial hen / vnnd ſie am nachfolgenden Tag offentlich auff dem Marckt zu Potoſij mit glů 


getoͤdt. 


enden Zangen zu kleinen filclein laſſen zerzerren. Die vbrigen fo auch in de Bundt 


ſchuch geweſen / hat er zum theil in das Elendt verſchicket / zum theil in die Ertgru⸗ 
ben zu ewiger Dienſtbarkeit verdambt. Mit dieſer ſchroͤcklicher und grewlicher Dein 
hat erden andern dermaſſen eyn ſolchen Schrecken vnd Forcht eingejaget das ſich 


forthin niemandts meh: ſolches Laſters vnnd Thatt vnderſtanden / noch fürgeno m⸗ 


men zuthun. Dann auch die jenigen ſo nuhr im geringſten Argwohn vnd Verdacht 


waren / nichts anders zuerwarten hattẽ weder den Todt / alleyn das ſie nicht alſo mie 


grewlicher Marter vnd Dein hingerichtet wurden. Deßgleichen ließ er auch offent⸗ 


lich außrüffenswelcher forehin eyn Meuterifche Derfon die nur im geringften Bes 


dacht were, anzeiget / demſelbigen wolt er eyn groſſe Verehrung vnnd Schendeges 
ben. Durch dieſe Tyranney vnnd offentlich Edict iſt jederman hoͤchlich erſchrocker 
dermaſſen das ſchier Fein Bruder dem andern / noch kein Blutsfreundt dem ander 
mehr vertrawen / vnnd haben ſie alſo den heimlichen Neydt vnd Feindtſchafft gegen 
ver 


J 
> 


gen vnd Widerſpaͤnnigen Argyropolitaner mit glitchlichem Außgang vollendet / dei den Dera, N 
hat hiezwiſchen der Confaluus Pizarıus nicht mit minderm Glück ond forthgang I 


Zweyſpaltunge vnd widerwertige Sachen zu Ruh vnd Frieden gebracht. Dann er | 
feet ihm zu der zeitzale der Caruaial wider de Centenum außsog/genglich für / den | 


⸗ 


J EL Empoͤrung ſuchen. Derhalben hieleer folchesfttr dag heilſambſte onnd befte 4 II 


wierige Sicherheit des Regiments und der Wurdigkeit erlangen / vnd würden endt⸗ 
- Sich alledie jhenigen fo jetzundt dem Vele anhiengen / vor Forcht auff fein Seiten 
and Darthey fallen / die auff dißmahl von dem Vela vnd feinen Berwandlen under 


in der Statt Popeana lag / vnd wartet auff des Key ſers B euelch / hat er endtlich ſol⸗ — Stark 9— 


ſie widerumb vnder ſein Herrſchafft vnd Gehorſame bringen. Hierauff hat er gleich 
dem Petro Pulletio die Statt Quiton vbergeben / vnd jhn mit dreyhundert Kriegs⸗ 
maͤnnern darinn zur Befagung gelaſſen / daß er die anſtoſſende Grentzen wider den | j 
Velam beſchutzet / vnd jhm Widerſtandt thaͤt / ſo er vielleicht mit Feindtlichem Ge⸗ I 
‚Walt die Statt vnd Landtſchafft vnderſtuͤndt anzugreiffen Nach ſolchen dingen J —90 
er mit dem vbrigen Kriegs uolck vnd dem beſten Kernen der aͤlteſten und erfahrneſten —90— 


— 


eyn zehenſaͤrigen Krieg wolte führen. Diefer Handel iſt durch etliche beſtelte Perſo⸗ I, 


Wercrck brächterond den Velam anf feinem Vortheil locklet / welcher damahls noch Fr:ilift danne 





Das Vierdee Buch. u 


dem vnbarmhertzigen Tyrannen in hrem Hertzen vnnd Gemuͤth muͤſſen ver zehren / 


vnd jhre begierdt ſolche Schmacheit zurechen / auff gelegnere vnnd bequemere zeit 


I. 

Mi 

N auff ziehen und verbergenida ſie fich nach jhrem wunſch vnd begeren moͤchtẽ rechen. | j 
¶ Als dieſe Sachen und Handlungen von dem Taruaialbey den Volekern Char Conſalu Sir IH 
— 


ranten widerden Centenum wurden verrichtet / vnnd der Krieg wider die Abtrunni⸗ jarı fürfaß wo 
in der Quitonifchen Landtſchafft mit eynem Bluͤtigen vnd ſchroͤcklichen Endr alle 


‚ganzen Krieg mit dem Koniglichen Statthalter Bela zum Ende zubringen / vnnd 
gedacht es wurdt des Vele Anhang vnnd Verwandten nicht zufrieden ſeyn ſo lang 
nd fern fie eyn Hinderhut vnnd Troſt von ihm hetten / oder erin dieſer Prouintz le⸗ 


bet / vnd wirdenfie vnder dem Schein des Kriegs täglich gelegenheit sur Auffrhur | I 


telhwann erden Velam hinrichtet / moͤcht er feichtlich dardurch Ruh vnd lang⸗ | | 





dem falſchen Schein Keyferlicher Maieſtath Nammen zubefchätgen ond zuuerthaͤ⸗ 
digen verfuͤhrt würden. Damit er aber fein Fürnemmen vnnd Rathſchlag indas Conſalui Piz 





r den Delam 


chen Uſt vnd Prattick erdache. Er ließ allenthalbẽ eyn offentlich Geſcherey außgehn / Popcana ges 
daß er woͤlt wider den Centenum vnd die Abtriinnigen Ärgyropofitaner ziehen / vnd kket. 


——— ——— —r 





Kriegsknechten auß der Statt Quiton verruckt / vnd ſtracks gegen der Charcanten IN 
Lndtſchafft gezogen / vñ eyn folchen groffen Vorrath von Pꝛouiandt / Munition, | 9 
Kriegsrüſtungen vnnd andern Notturfftigen dingen mit ſich gefuͤhret / als wann er IHM 





nen dem Vele baldt kundt gethan worden / darneben hat auch der Pulletius folches IHM 


die Brieffdahin geſchicket / damit fie indes Vele Handt kaͤmen / vnnd er gründtlich ll 
erfuͤhre / daß der Conſaluus mit feinem Rriegsheer auß der Start Duiton fene gezo⸗ | | j 


an etliche Bekandte vnd gute Gonner gehn Popeanam gefchrieben / vnnd mit fleiß 


gen. Durch dieſe Handlung vnd Geſchicht iſt der Bela bewegt / vnnd zum theil er⸗ 


dieweil er kurtzlich zunorhin des Johannis Illaneſij vnnd feines Beuders Nonnij 


frewt worden / widerumb eyn Hertz gefaſſet / vnd gedacht es ſeye jetzundt Die zeit vnd | | 
Fundt vorhanden daß er fich an feinen Feinden mit Fug mög’ rechen, fürnemblich —9 | 


Fahl vernommen / vnd nirgent fein Hilff mehr wußte zuerwarten / hat er jhm gentz⸗ 


lich fürgefegeden Pulletium vnuerſehenlich zuttberfallen/onnd die Statt Quiton 


mit Macht einzunemmen. Derhalben iſt er eylendts auß der Statt Popeana gegenn 
der Start Quiton gezogen / vnnd ohngefaͤhr zwolff tauſent Schritt weit von der Dela laße fich 


Statt bey dem Flecken Ottauallim das Laͤger gefchlagen.So baldt der Conſaluus Dan 


ſolches vernommen / hat er fich deſſen hoͤchlich gefrewet / das fein Anfchlagnach ſei⸗ 


nes Hertzen wunſch vnd begeren forhtgegangen / iſt derhalben eylendts widerumb 
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| RINDE * 
celrxvi  Donden Koͤnigreich Bew / 
mit feinem Kriegs heer gehn Quiton gezogen / in ſeinem Hertzen vnd Gemuͤth gze⸗ 
frolocket / das er endtlich den handel eynmahl dahin gebracht / darnach fein Sinnvf 
Gedancken eyn lange zeit geſtrebet. Dann was hat ſhm hoͤhers vnnd erwünfchters 
mögen begegnen vnnd widerfahren / dieweil er nuhn eyn lange zeit in vielfaltigen 
Soꝛgen geſtanden end täglich ſich vor newem Auffruhr vnd Abfahl der Eynwoh⸗ 
ner mußt beforgensweder Das er auff dißmahl ſahe das er aller vnruhe eyn mahl eyn 
Endt wolte treffen. Deßgleichen was hat jhm frewdigers mogen begegnen dieweil 
er biß anhaͤr von tag zu tag aͤrgers ware zuerwarten / vnd ſich hoͤch lich muſt beſorgẽ / 
es moͤchte Keyſerliche Maieſtath eyn ſchweren Sententz vnd new Edict wider jhn 
in die Prouintz ſchicken / vnd wurde der letſte Handel viel aͤrger weder der erſt: jetzt a⸗ 
ber koͤndte er ſolches onglück alles in eynem Augenblick oder inwenig Stunden abs 
wenden / durch eyn offentlichen Streitt und Rampffrfürnemlich dieweil er den Sig 
viel gewiſſer in den Haͤnden hat weder der Vela / vnd jhm in allen dingen dz Gluck 
viel geneigter vnd günftiger ware. Darneben fo machet dem Confaluodißnocheyn 
Stoͤltzern Muth vnnd Herk das er dieſem gegenwertigen Feindt in fo manchen 
Streiten vnd Schlachten hat vberwunden vnd viel mannticher ond alter erfahmer 
Kriegsmänner onder feinem Kriegsheer hatterauffderen Mannheit end Standt⸗ 
hafftigfeit er fich wol dorfft verlaſſen / dah ergegen der Bela nicht alleyn eyn vner⸗ 
fahrner Kriegsmann ware / Sondern auch eyn geringes Kriegßuolck hatte / vnd die 
ſich der vielfaltigen Flucht beſchembten / auch an krefften und vermögen nicht im ge 
singften mit feinem Kriegsheer zunergleichen weren. Derhalben fing er an offents 
lich mit feinen Raͤthen vnd Rriegsleuten alſo zu reden vnd ſagt: OR AR 
Sonfalii Pr Ihr lieben Kriegsleut es iſt noch umb eyn Eleine Muͤh vnd Ara 
a Ren beit zuthun das jhr ewer angefangene Chugendt vnd Mannheit 
zolck wider dE gegen dem Feindt erzeigent / Damit jhr die Schmacheit vnnd 
| Schandtf lecken vermeident / vnnd hergegen euch eyn Lob vnnd 
Ruhmb bey allen Nachkomnen erlanget / vnd zu — ⸗ 
ben dardurch komment. Dann jhr ſehendt das vnſer Feindt ſchier 
gar verzweiffelt vnd nuhn in die hoͤchſte Gefaͤhrligkeit geratben/ 
alſo Das er auch der feinen nicht verſchonet / vnnd feine Bluttige 
Haͤndt / von feinen Butthätern biß anhaͤr nicht hat koͤnnen enthal⸗ 
ten / dardurch jhm ſolches vnglück alles auff den Halß kommen vñ 
erfolget. Dann ſeitenmahl er nun dahin getrieben das er fein Blut⸗ 
durſtig Gemuͤth in jhm felbs gnugfam erfettiget/ond nun fo offter 
mals von uns vberwunden/indie Flucht getrieben/feines Kriegs 
beers beraubt vnd indie hoͤch ſten Befäbrligkeit und Nothſtallge 
jagt wozden/gleichwolifter fo Stolg vnd eyes boffertigen Ges 
muͤths / das er eh fein Leib und Leben willdaran fernen vnd wagẽ / 
vnd Die ganze Drouing mit ewiger Vnruh vnnd Empoͤrunge be⸗ 
leidigen/weder das er euch will eyn Landtuogt darinn dulden vn. 
leiden / do mir doch folches Ampt vnd Würdigkeit von rechtswe⸗ 
en zugehoͤret / ſo man die Billigkeit und Gerechtigkeit wolte anſe⸗ 
* vnd betrachten / dieweil mein Bruder Franciſcns Pizarrus ſol 
che nicht alleyn mit groſſer Mühe vnd Arbeit hat erfund en / Son⸗ 
dern mit Leibs Gefaͤhrligkeit erhalten vnd eyn lange zeit darinn BE 
a | Nm regieret _ 














| vegierer/ lſo das fie mir bill; 


Ei Scfähle 


"Das Pierdee Buß, cclrög 


cht mit 


ch zugehoͤret / dieweil ſie das Pizar⸗ 
Ihrer Fauſt vnd Mannheit ero bert vnd gleich 


gls Siegweiß biß anbär erhalten, Aber nichts deſto weniger iſt 
vnnd dem Pizarriſchen Rammen alſo gar Spinnen⸗ 
eindt / daß er viel lieber Leib vnd Kebenwillin die Schantz ſchla⸗ 


der Vela mir 


gen / vnd die gantz Prouin 
dieſſen verhergen/weder 

ſehe mit Frieden vnd W 
Mit dieſen vnd andern vie 


tz mit innerlichen Kriegen vnd Blutuer 
daß er das Pizarriſche Geſchlecht darinn 
olfarth regieren. nf 
lfaltigen Worten vnd Vermahnungen hat der Con⸗ 


FR feinen Kriegsleuthen eyn frölichen Much vnd vnuerzagt Hertz gemacht / daß 
ſie all mit groſſer frewdigkeit den Streit vnnd Schlacht begeret / damit der Sachen 


pn mahl eyn Außtrag vnd E 
ben leben / vñ jihr Haab vñ Gu 
reymuͤtigkeit geſehen / hat er 


außgefuͤhret / als 


np fein Lager geſchlagen. Es Bat der 


dt geſchehe / vnd fie forehin im Frieden vñ Ruh moͤch 
truͤhiglich genieffen. Dader Pisarıus feines Volcks 
fie in richtiger Schlachtordnung wider den Belam 


er vernommẽ / daß er nicht vber zwey tauſent Schritt weit von dem 


Pizarꝛus in feinem Kriegsheer hundert vnd 
deyſſig Kunſſer / vierdt halbhundert Sangen / oder Spießtraͤger / zwey hundert Has 


Conſalui Dis 


- #enjchligen/ober welche Dberften waren Johann Acoſtanus vnnd Johann Vel⸗ Jarıı Ariegss 
leus Queuara. Die Sangenträger fuͤhret Ferdinandus Baricounssder nicht allein beer. 


eyn erfahrner ond berhuͤmbter Krie 


dem Conſalus vnd dem Earuaial hat gelehrnet vnd gewohnet. Vber die Keitter wa= 


erordnet der Pulletius vnd Gometius Aluaradus. 


Der Conſaluus 
Reutern bey dem 


sen zu Oberſten Ritemepftern v 


Pisarıus aber hielt mie ſiebentzig außerleßnen vnnd wolgebutzten 


Oberſten Feldtpaner / vnd 


ſatzt jhm für bey demſelbigen Leib vund 


Eben zuwagen/wiewoljhim etlich riethen er ſolt ſich nicht ſelbs Perſonlich in die 
Gefahr des zweifelhafftigen Gluͤcko des S 


agt:Er hette nie 
men. Es warena 


Ren die under dem Conſaluo ſtritten vnd 
nen der fürnembfte war der Benitus Su 
ferseitvonden Pizarriſchen in die hoch ſte 
bey dem Conſaluo widerumb Gnadtonn 
lich Rriegsfnecht zum Dberfien und H 
Heer ſo nahe zuſammen geſchlagen / daß 


geſehen daß eyn vnuerzagt 


treits begeben. Aber er aniwortet vnnd 
er Mann baldt im Streit were vmbkom 


uch noch andere mehr ohn die erſtgedachten Hauptleich und Ober 


‚gen erreichen, vnnd offtermals mic eynand 
Schmachworren eyner den andern gefcholt 
heimlichen Außſpaͤher dem Vele angezeig 


leichtlich möcht vmbringt vnd umbgeb 
Henlich zuhinderſchleich en vnnd zu dn 
Taflenrwelche an vielen Oeihen folten 


betrllgen / daß fie 


iſt mit dem vbrigen Volck vmb 


des furhabens de 
snüberfallen.Es 


indts zuruck/ 


Feindt Laͤger gerichtet / vnd lagen all hin vnd ber zerſtroͤwet / alſo daß fie ſich von kei⸗ 





dm jhre trewe Dienft bewieſen / vnder de⸗ Benitus Car 
aretius Carugial / weicher kurtzlich vor die⸗ en ſtrenet 
Noth des Todts getrieben worden, Aber MO den De 


lam ben dem 


d Gunft erlangt / alſo das er von jhm vber Conſalus 
auptman geſetzt worden. Sie haben beyde 
fie eynander mit Handtrohren haben mo- 


er geſcharmutzlet / vnnd mie vielfaltigen 
en vnd geſchmaͤcht. Als aber durch die 
twardt / daß des Conſalui Kriegsheer 


en werden / hat er jhm fürgefege jhn vnuer ſe⸗ 
bgeben / vnnd die Barbarer in dem Laͤger ge⸗ 
Fewr anzunden / damit fie der Feindt Augen 


vermeindtẽ das gantze Kriegsheer laͤg noch in der Schantz. Er aber 


Mitternacht heimlich auß der Schan⸗ geſchlichen / 


n Feindt zu vmbringen / vnd wann der Tag anbraͤch jhn vrblotzlich 
hette gewißlich auff dißmahl der Vela hie den Sieg vnd Triumph 
leichtlich moͤgen erlangen / wo jhm das Glück nicht infonderheit were zuwider gewe 
End fich ſhm widerſetzet. Dann es verfahen fich die Confahnianifchen feines 
' Sondern Hatten all jhr Geſchutz unnd Munition allein gegen der 


mm ij die 


. 




















— e24 PP: a 
cclxxviiſ Von dem Königreih Peru / 
ner Seiten des Feindts beſorgten / weder allein auß der Schantz des Vele. Defiglei 
chen waren auch die Reilter / ſo zur Hinderhutt verordnet / allenthalben zerſtroͤwet / 
vnnd war der mehrertheil von den Pferdten geſtiegen / lagen all in der Strew ynnd 
ſchlieffen / vermeindten nicht das es möglich were / daß eyn Feindt dahin ſolt komen / 
oder ſie zuruck vberfallen. Alſo daß der Bela hie ohn geringe Mühe hette den Sieg 
mögen erobern / wo nicht dieſe Verhindernuß darzwiſchen were kommen. Namblich 
an Rat dieweil der Weg vnd Straffen ſehr tieff vnd fünpffig waren von wegen langwieri⸗ 
NSS geht En ges Regenmwerterszalfo daß er weder mit dem Fußuolck / noch mit den Reyfigenv 
der Arckeley / ſampt dem Gefchiig eylendis kondte forch rucken / iſt er erſt des Morz 
gendts fruͤh eyn Stundt auff den Tag nicht fern zu dem Laͤger kommen / vnnd als er 
Nnicht offentlich den Feinden dorfft vnder das Geſicht ziehen / hat jihm dieſe Verhin⸗ 
dernuß vnd vngebaneter Weg den gewiſſen vñ vngezweiffelten Sieg auf den Han i 
Vela zeucht den geriſſen / vnnd ift er von derfelbigen Straffen abgewichen nach der Statt Duis 
gehu Dnicon Ton gezogen / damit er daſelbſt alle Burger vnnd Einwohner fo Keyferlichen Maie⸗ 
ſtath Nammen wolten befennen onnd helffen verthädigen wider die Meineydigen 
Eonfatuianifchenzu fich nemb / vnd onder fein Kriegsheer außtheilet. Amnachuof 
genden Tag aber des Morgendts früh feinde die Conſaluianiſchẽ Außfpaher heine 
lich zu der Schang des Vele gerennt / vnd als fiedarinn eyn groffe Stille vernom⸗ 
men / haben fie fich vnuerzagt darein gewagt / vnd Diefelben angefallen / aber die Bar 
barer haben ſich gang vnd gar nicht zur Gegenwehr geſtellt Sondern von Runde: 
an vmb Gnadt vnd Friedt angeruffenyond jhnen allen Handel angezeigt / was fi 
da verloffen / vnd wo der Vela ſein Weg hingenommen. Solche Zeitung haben die 
Außfpäherdem Conſaluo eylendts angezeigt / welcher võ ſtundtan auch mit ſeinem 
Laͤger auffgebrochen / ſo baldt er verſtanden daß der Vela gehn Quiton gewichen / 
vnd ſtracks auch nach der Statt Quiton geeylet / damit er ohn fernern verzug / wo er 
jhn antreff / eyn Feldtſchlacht mit jhm thaͤt / vnnd der Sachen endtlich Durch eyn of⸗ 
fentlichen Streit eyn Außtrag machet / vnd entweders eyn froͤlichen Sieg oder eyn 
friſchen Todt erlanget. | N N 0 
Da der Vela des Conſalui Nachjagung und Gegenwertigfeit vernommẽ ond 
nuhn offentlich gefehen daß er von jhm endlich dahin getrieben onnd gendtigt da 
er nicht weiters möcht entfliehen Sondern auß trungender Noch müßte ſtreiten 
Bat er auch eyn Herg gefaſſet / ſen Kriegsheer in folcher Didnung auß der Statt 
- führer. Erftlich führer der Aphonfus Montemaiorder Aluarus vnd Baſamus dei 
 Dele Kriege» Repfigen Zeig wider die Feindt: der Sancheus Abilanus aber’ ſampt der — 

















ber ge de ſeus Giro/Rodericus Bouilla vnd Johann Cabrerius / welche al Mannlicheon 


ordnüg wider vnuerzagte Hauptleiith waren / in dene nichts anders weder allein das Glück mang 
Rn let / die ſolten mitdem Fußuolck von flundtan in befchloßner Ordnung bernach vol⸗ 
5 gen. Der Vela aber reit auff eynem geſchwinden vnd ſchoͤnen Kloͤpper / ſchier ondı 
dem vorderſten Geſchwader Reilter / v¶ war mit eynem Seydenen Wapenrocklemn 
bekleidet / welches mit Guldenen Baſſamentſchnuͤren allenthalbẽ vmblegt / alſo daß 

er vor den andern allen eyn herzlichen Schein von ſich gabe / vnnd mit feiner Perſon 

vnd gegenwertigkeit vielen eyn Hertz vnd Much machet zum Streit/ vnnd wient 

jhn viel hoͤchlich vnd ernſtlich bathen er ſolt ſich mit etlichen Reiltern aufferthalbd 
Schlachtordnung enthaltenrpüi nicht zuuorderſt den Feinde guderfichn anzugreif 

fen Sondern mit dem Hinderhutt warten / ſo es die Noth erforderet / daß er hnen zu 


Hilff vnd Entſchuttung kaͤme / hat er doch jhrem Rathſchlag keins wegs nf eb 
de 










horchen Sondern zuuorderſt in der Schlacht wollen ſtehn / vnd fein Dannheik» 
oᷣnuerzagt Gemuͤth auff diefen Tag gegen dem Feindt erzeigen. Wie nuhn bey) 
Kriegsheer ohngefaͤhr eyn Büchfenfchug weit noch von eynander gehalten / vnnd 
eynander begerten mit Macht anzugreiffen/hat der Vela zu den naͤchſtẽ ſo bey hm 
waren eyn folchefurge Redt ond Vermahnung gethan: ht 


: 
rn ⏑—— — - r 2 — — —— ing 
er —A J — 








| Das Vierdte Buch 


— lieben Kriegsleüth / es iſt jetzundt vnnd auff den heütigen Dec Rebte ſu 





die Stundt ynnd Seit vorhanden / daß die innerlichen pınnd ſen 
gwierige Gezaͤnck eynmahl eyn Endt muͤſſen 
würdt eynem vnder vns zweyẽ das Regiment bleibẽ / darumb wir 


ee | 


heer vor der 


nemmen / vnnd Schlacht. 


wuhn eyn lange zeit geſtritten 


vnd nie moͤgen vereinbaret werden. 


Dieweil ich aber ewer Hertz vnd vnuerzagt Gemůuͤth leichtlich auß 
ewrem frewdigen Gebaͤrden vñ Angeſicht vermercke/ machet mir 
ſolches auch deſto eyn gehertzter und kůner Gemůth daß ich geun- 
lich verhoffe es werde Bott der Billichkeit vnd Gerechtigkeit bey⸗ 
ſtehn / vnd uns den Sieg verleihen. So es aber jhe ſach were/dap 
wir durch Mißgunſt vnd Neyde de⸗ wanckelhafftigen Glücks im 


N 


Streit vnderlegen / ſo werdẽ wir 


Lob bey allen Nachkomnen erlangen / vnd viel eyn berzlichern 


Nammen hinder vns verlaſſen w 
wegen der Gerechtigkeit vnnd E 
Leben verlohren / vnnd viellieber 
Meineydig an Keyſerlichen Mai 
rechtigkeit beyſtůnden / vnnd die 


doch dardurch eyn ewigẽ Rhum 


eder die Feindt. Dieweil wir von 
hr Keyſerlichen Maieſtath vnſer 
woͤllen ſterben / weder das wir 
eſtath würden / vnnd der Vnge⸗ 
ſelbigen hülffen wider vnſer Ge⸗ 


wiſſen beſchützen oder beſchirmen. 


vnd Vnuerzagt / wer weiß welchem 


günſtigſten vnd geneigſten werde feynz 





Darumb fo feindt Mannlich 
das Glück auffdiefen Tagam 





Als er ſolche Redt vnnd Verma 


hnung zu dem Volck gethan / iſt er ſtracks nach 


ders Baſanio und Montemaiore/die voranhin rennten ond den Feinde angrieffen 


©, 


= geſaumbt / Sondern auch durch Anreigung vnnd Dermahnung des Beniki Statt Due 
Saruaials auff der felben Seiten mit groffem Gewalt 
truckt / vnd mit vnuerzagtem Hertzen den Angrieff auffgehalten. Da nuhn der An⸗ 


% = 


fang des Streits mit folchem Grimm ond Eyfer angefangen hat fich endtlich der 


reif innerthalb eyner Vierthelſtundt fe 


mit vnuerzagtem Gemuͤth gegen dem Lincken Horn gerennt / vnnd mit feiner Rün- ſchen dem ve⸗ 
heit die ſeinen zum Streit angereitzt Hergegen haben ſich die Conſaluianiſchẽ auch le vnd dem Pi⸗ 


Schlacht wi⸗ 


darro bey der 


gegen den Velaniſchen ge⸗ con, 


hr vberhandt genommen / vnd mit ſchꝛöck 





licher Macht angefangen. Es bege 

eyn / vnd fein Mannheit erzeigen, 
Berzagtẽ eyn Hertz machet mit ſei 
Oberſten vnnd Hauptletith nicht 


Ihn auff eyn Seit mit eynem Geſchwader Küriffer und etlichen erfahrnen Hacken⸗ 
ſolt dem Streit zuſehen / vnnd wo es die Noth erforderet/ daß er den 
üden vnnd Krafftlofen zu Enef chilttungond Erredtung kaͤme / vnnd alfo mit fri⸗ 
ſchem vnd geruchem Bolct den fchwachen ond vertwundten Feinden begegnet. Als 
aber auff erſtgehorte weiß der Vela mic grimmigem Gewalt vñ Macht in das Linck 
Glieder von Hackenſchiutzen Ritterlich gegen jhm | 
t groſſer ſtandthafftigkeit zerbrochen / weiche von — 


Horn gefallen / habemſich etliche 
gewehret / vnnd feinen Angrieff mi 


ret auch der Conſaluus zuforderſt am Streit zu⸗ 
damit er alle ding deſto fleiſſiger verſehe / vnd den 
ner gegenwertigkeit. Aber es woltẽ jhm ſolches die 
geſtatten noch vergoͤnnen Sondern verorbneten 





Conſaluo zu dieſem Fahl gantz komlich vnd bequemlich für die Reilter verord⸗ 
net waren / daß ſie mit jhrem ſchieſſen den erſten Angrieff der Feinden ſolten abtreis 


ben vnd aufhalten. Diefe Hackenſchlitze haben die Ketiter welche mit ſchroͤcklichem 


— den Angrieff thaͤten / vb 


ugleich miteynander ab / vnd erlegten eyn ſolche groſſe anzahl vnder j hnẽ / daß nicht 





el empfangen / dann ſie ſchoſſen all ſamenthafft 


allein 





































































- Menfchen vnnd PferdtenSondern auch von den erfchlagnen Corpern verhi 









ech Mon dem Koͤnigreich Peru / 
allein die nachuolgenden vor dem Rauch / Staub / Geſchrey vnnd Getoͤß / —* dei 
n 


sa pnd verwirze wurden / alſo daß fie weder fehen noch mehr hoͤren kondten / vũ die [heil 
higen ond erfchreckee Pferde fchmwerlich mehr mochten regierẽ / oder indie Schlachts 


Yele andere 


ordnung gegen dem Feinde treiben / vnnd wurden hiemit viel verhindert / daß fie den 
Feindt nicht kondten mit Macht angreiffen oder beſchedigen. In dieſem ſchroͤckli⸗ 
chen Laͤrmen vnd groſſen Noth ſeindt etlich durch die Ordnung getrungen / vnd ge⸗ 
gen dem Feldtpaner / ſampt den andern Faͤhnlein gerennt / vnnd mit Macht vnder⸗ 
ſtanden dieſelben zuerobern. Da hat ſich erſt der rechte Ernſt vnnd Kampff erhebt / 
dann es ſeindt ſehr viel bey denFaͤhnleinen erſtochen vnd erſchlagen worden / dieweil 
ſie ſich Ritterlich wehreten / vnnd wolten ſolche nicht auß den Haͤnden laſſen ſo lang 
eyn Stuck vnd Fetzen an denſelbigen waren. Hergegẽ ſtritten die Conſaluianiſchen 
mit groſſem Eyfer darnach / vnd wolten nicht daruon weichen ſie hetten dann dieſel⸗ 
ben erobertralfo das viel hie auff dem Platz blieben / vnd Das Leben bey Den Faͤhnlei⸗ 
nen verlieſſen / zu dem fie gefchworen hatten. Hiezwiſchen iftder Bela geringes vmb 
die Ordnung gereñũt / mit heller Stim̃ auff ſolche weiß fein Kriegs uolck zur Mann⸗ 
heit vnd Standthafftigkeit abermahls vermahnet: 
Seũt iſt der Tag / ihr lieben Kriegsleüth / da wir uns an vnſern 


Dermahuung Seinen werden rechen für alleempfangne Schmachheit vnd Ni⸗ 


du dem Äriegs 


‚solch, 


derlag / vnd gewiflich aller vnſer Můhe vnnd Arbeit eynmahl eyn 
Endt erlangen / vnd für dieſelbigen eyn herrliche vnd koͤſtliche Der 


ehrung empfangen / alſo daß wir aller vnſerer Trůbſal vnd biß an⸗ 


Dele Mann⸗ 
heit vnd Todt: 


har erlittnen Schadens reichlid) ergägetwerden. Darumb has 
wet vnd ſtechet nuhr Ritterlich darauff / vñ laſſet euch des Feindts 
groſſe menge nicht erſchrecken / dieweil Gott nicht durch die menge 
der Menſchẽ / Sondern durch die Gerechtigkeit ſtreitet. Stechent 
vnd ſchieſſent nuhr Mannlich vnd Ritterlich darein / dann ich hoff 
für gewiß der Sieg ſeye ſchon ſchier in vnſern Haͤnden. — 
Da er ſolche Vermahnung abermahls zu feinem Kriegsuolck gethan / iſt er mit 
vnuerzagtem Hertzen mit ſeinem Hengſi vnder die Feindt zum andern mahl gereñt / 
vnd gefchiyen: Mir nach / Mir nach / vnnd zugleich mit feinem Schaͤfflein ey⸗ 
nen Montalphum genannt / auß dem Sattel gehebt / vnd alfo Ritterlich vnd Herge 
hafftiglich geſtritten / daß er ſeiner gantz vnd gar nicht geſchonet / Sondern mit brun 
ſtigem Gemuͤth jmmer forth getrucket / da die Schlachtordnung am dickſten gewe⸗ 
ſen / viel mit eygner Handt verwundt vnd auß den Saͤttlen gehaben / vnd dermaſſen 
fo grimmig darauff gehawen / als waũ er vnſinnig oder voller Teufel were / biß endt⸗ 
lich der Ferdinandus Torreus mit etlichen Küriſſern herzu gerennt / vnd jhn mit ey⸗ 
nem Streitfolben beyſeit auff den Kopff eyn Streich gegeben / daß jhm ohnmechtig 
worden / vnnd nichts mehr weder geſehen noch gehoͤret / darauff haben ſie jhn noch 
mit viel Streichen vnnd Wunden / als er ſich vor Ohnmacht nicht mehr wehren 
kondt / ſchrocklich zerſtochen vnd zerſchlagen / biß er endtlich für den Gaul herab ge⸗ 
fallen / vnnd von den Pferdten zertretten / vnnd alſo elendiglich ſeinen Geyſt auffge⸗ 
ben. Eh er aber gar hie ſein Leben endet / hat ſich noch viel eyn ſchro cklicherer Streit 
erregt / dann als die Conſaluianiſchen geſehen / daß der Vela von dem Gaul geſchla 
gen / haben ſie jhnen ſchon den Sieg verheiſſen / vnd viel gehertzter vnnd vnuerzagter 
geſtritten weder zuuorhin. Hergegen haben fich die Belanifchen auch nicht geſau⸗ 
metınoch fahrleſſigkeit erzeiget Sondern mit jhrem Lab vnnd Blut vnderſtanden 
jhren Oberſten auß der Feinden Händen zuerredten / vnd jhm in feiner letſten 





| Das Dierdee Buß, celxxxi 
fs: Mannheit woͤllen erzeigen / alſo daß viel von ſeinet wegen hie erſchlagen vñ auff 
dem Pla blieben / aber jhn gleich wol nicht auß der Feinden Haͤndt noch vor ſeinem 
vndergang moͤgen erredten vnd erlöfen, 
Nicht geringers Streitens vnd Fechtens hat ſich auch vnder dem Fußuolck er⸗ Ba 
abenidann es flundeder Sancheus mit eynem Sebel vornen ander Spitz vnnd yet c 
fug dermaſſen darauff / daß er mie eygner Hande etlich auß den Feinde erlegt / vnd vnd Dopffer⸗ 
ſchier eyn Gaſſen in der Feindt Schlachtordnung machet / vnd ſtreit alſo mit Sieg⸗ keit. 
jhnen / daß ſich feiner gegen ſhm auff derſelben Seiten vnd an 
demſelbigen Gliedt ſchier mehr dorfft wehren / alſo daß er mitten in der Conſaluia⸗ 
niſchen Schlachtordnung getrungen / vnd wo er etlich Volck mehr bey ihm gehabt / 
oder jhm nuhr die andern Mannlich weren nachgetrungen / hett er gewißlich hie vn⸗ 
Der dem Fußuolck den Sieg erlangt. Als er aber letſtlich mit etlichen wenig von den 
Feinden allenthalben vmbgeben / die mitaroffem Gewaltund Macht auff jhn vnnd 
ſeine Mitgeſellen zutrungen / hat er ſich Mannlich vnnd kuͤnlich gewehret / vnnd mit 
eygner Handt viel erlegt / alſo daß er fein Hertz vnd Gemuͤth gnugſam an den Fein⸗ 
den gekuͤhlet / vnnd nicht vngerochen endtlich von allen Oꝛthen mit vielen Wunden 
zu boden gefchlage worden. Gleichesfahls ift auch der Cabrerius in diefem Angrieff 
auffdem Platz blieben und vmbkommen. Darauff haben die Confalnianifchen eyn 
ſchrocklich Heergefchzey erhaben / vnd nicht allein mit den Waffen eyn grewlich Kra 
chen vnnd Getoͤß gemacht / Sondern auch mit dem Geſchrey den Velaniſchen on 
Schꝛecken eingejagt. Dann ſie all mit Beller Stim̃ Sieg vnnd Victorien ſchryen⸗ 
vnd darneben mit groſſem Gewalt vnd Niderlag allenthalben durch die Schlacht⸗ 
Drdnung der Velaniſchen getrungen / dieſelbigen zertrennt / alſo Daß bey de vnder den 
Reiliern und Fußuolck eyn groffes Blutuergieſſen vnd Niderlag geſchahe / vnnd al⸗ 
lenthalben das Felde zwiſchẽ der Schlachtord nung voller todter Corpel von Pferd 
ten vnd Menſchen lag. Hiezwifchen iſt dem Vele das Haupt abgeſchlagen / vnd auff 
eyn langen Rennſpieß geſtecket / vnnd allenthalben mit groſſer Frolockung hin vnnd 
Bär vnder den Rey ſigen zum Schawſpiel vmbgefuͤhrt worden. Da ſolches die Ve⸗ 
laniſchen geſehen / habe ſie nicht fernern Widerſtandt gethan / dieweil die S chlacht⸗ 
oꝛdnung ſchon vberal war zertrennt / Sondern nach der Flucht getrachtet / vnnd iſt Velaniſchen 
eier hie auß der ander dort auß geflohen / welchen die C onſaluianiſchẽ ſtreng nach⸗ Ndderlag vnd 
 gejagctionnd allediejhenigen fo ſie ergrieffen / die entweders durch die groſſe menge dlucht. 
des Volcks / oder vor den Todten Corpeln nicht mochten ſchnell entweichensjbämer | 
lich erſtochen ond ohn alle Gnadt erfchlagen. Es weren ohn zweifel in dieſer Flucht 
pn groſſe Anzahl auß den Velaniſchen erlegt worden‘ dann fie v0: Krafftloſigkeit 
und Schwachheitnicht ſchnell kondten daruon eylen / wo ſich der Conſaluus nicht 
in ſonderheit vber ſie erbarmet / vnd die Nachjagende durch eyn Tommeter von der 
Flucht su ſich auff die Wahlſtath beruͤffet / vnd jhnen verbotten dem Feindt nicht fer 
ner nach zujagen / noch weiters zubeſchedigen. iss | 
Es feinde in diefer Schlacht auf den Welanifchen ober die zweyhundert auff Velaniſchen 
dem Platz blieben / auß den Conſaluianiſchen nicht ober acht oder neün / welche doch — — 
ſchier die Fuͤrnembſten und berhuͤmbteſten under des Conſalui Hauptleuthen gewe⸗ 
ſen / dann als ſie ſich Mannlich vnnd Riterlich hielten / wie jhrer Perſon vnnd Ge— | 
Schlecht wol anſtunde / vnnd fich vnuerzagt mitten onder die Feinde lieſſen / ſeindt fie 
ndtlich von den jhren verlaſſen / vnnd von den Feinden vmbringt / vnnd mit vielen 
Wunden mitten vnder den Waffen mit ewigem Rhumb vnd Preiß erſchlagen wor⸗ 
den / vnnd alſo eyn Löblichen Nammen von wegen jhrer Mannheit hinder jhnen ges 
laſſen. Vber das iſt der mehrertheils vnder den flüchtigen Kriegsknechten on Ober⸗ 
ſten ſchaͤdlich vnd toͤdtlich verwundt geweſen / alſo daß ſie entweders baldt hernach 
geſtorben / oder eyn lange seit geſaͤrbet / vnd weder ſterben noch geneſen moͤgen. N 
| | ann e 
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Confalat boͤ⸗ 


en N ER 
che  Donden Koͤnigreich Pern / 
der denen ſeindt fuͤrnemblich geweſen der Aſſeſſor Aluarus / welcher eyn Vrſacher 
dieſer Niderlag vnnd Newen Vnruh geweſen / dieweil er den Velam ledig gelaſſen / 
als er jhn in Spanien ſolt fuͤhren / vnd des Johann Benalcazar / welcher zum erſten 
(als wirdroben im Erfien Buch gemeldet) die Statt Duiton in der Spanier Ges 
walt und Gehorſame gebracht / aber auff diß mahl auß eynem heimlichen Neydt / den 
er gegen dem Pizarro trug / ſich zu dem Vele geſchlagen / vnnd jhm Hilff und Bey⸗ 
ſtandt wider den Pizarrum bewieſen. Dieſe hat der Pizarꝛrus beſchloſſen all vmbzu⸗ 
bringen / außggenommen den Benalcazarcım. Als er aber Durch groſſeFurbitt deslgan 


fesfürnemm: gen Volcks von feiner Tyranney vnnd Vnbarmhertzigkeit verhindert wardt / hat er 
gegen dem Al hm furgeſetzt jhn mie Gifft zutoͤdten vnnd ab der Welt zuhelffen. Solchen Rath⸗ 


uaro. 


ſchlag und Fürnemmen hat der Gometius Aluaradus mit hoͤchſtem fleiß vnd ſorg 
verhinderet / daß er nicht forth gegangen / noch in das Werck gebracht worden / aber 
gleichwol hat der Aluarus / welcher bey dem Eepede in Gefaͤngnuß gehalten wardt / 


Aluar Todt. dem Todt nicht moͤgen entrinnen / Sondern iſt jhm in eynem Mandelbrey (als man 


Cõſalui Rede 
vnd Freundt⸗ 
lichkeit gegen 
DE gefangnen 


fur gewiß ſagtmit heimlichem Gifft vergeben worden. Den Benalcazarem aber 
hat der Confaluus auf Gnaden widerumb in ſein Pıouing geſchickt / welche hinder 
der Statt Quiton lage. Dievbrigenrals namblich den Alphonſum Montemaio⸗ 
rem / vnd den Rodericum Bouillam hat er in das ewige Elendt verdammet / vnnd fie 
zu den Voͤlckern Chiliacen verſchicket. Aber ſie haben darneben jhrer Schantz wahr 
genommen / vnnd auff gelegenheit geſehen / vnnd als ſie eyn Schiff ohn alles gefaͤhr 
vberkommen / haben ſie den Antoniam Vlloam zum Wegweiſer vnd Schiffpatro⸗ 
nen erbetten / vnd ſeindt mit demſelbigen heimlich zu den Mericaneın geflohen. 
Nach der Schlacht vnd dem erlangten Sieg hat der Conſaluus alle Gefangne 
auß den Feinden für fich beruͤffet / vnnd mit vielfaltigen Worten vor menniglich er⸗ 
klaͤret / wie guten Fug vnnd Billichkeit er auff dißmahl an jhnen hette / Die begangne 
Schmachheit an jhnen zurechen / vnd ſie vnder andern Worꝛten alſo angeredt: 
Ihr wüſſendt liebe Freündt vnd Landtsleüth / wie guten Fug 
vnd Recht ich auff dißmahl als ewer Sieger vnnd Vberwinder 
gegen euch hette / die bewieſene Schmachheit vr Mißhandlunge 


Deianfgen. fo jbrgegen mir geũbet / anduch ſtraͤfflich zurechen vnnd zuuergel⸗ 


gen: Aberich willnichtnach der Strengkeit mit euch handlen / die⸗ 
weil mit wol bewüßt / daß jhr nicht auf ewerm eygen Fürwitz vnd 
Muthwillen ſolches begangẽ / Sondern des mehrertheils durch 
der Oberſten Betrug vnd Laſter ſeindt darzu gereitzt vnd bewege 
worden. Derhalben willich euch alle Straff der begangnen Miß⸗ 
handlungen freywilliglich vnnd auf lauterer Gnaden fi chencken / 
vnd ſolcher Schmachheiten nimmermehr gedencken / noch auffe 
tigen Weg oder Kittel fürnemmen zurechen. Dber dss will d Ä 
euch nicht allein mit fonderbarer Gütigkeit zu Gnaden auffnem⸗ 
men / vnnd allen frey ohn eynige Rantzion Das Leben ſchencken/ 
Sondern will euch auch allen ſampt vnd inſonders jeder zeit nicht 
mindern Dienſt vnd geneigten Willen erzeigen/gleich als den jhe⸗ 
nigen / die mir in dieſem oder andern vielfaltigen Kriegen vnd Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten gedienet / vnd auff den heütigen Tag mit jhrer Mais 
beit/fampt Leib vnd Blut für mein Wolfarth vnd Würdigkeit ge⸗ 
ſtritten. So fern daß jhr forthin von dem Alten Neydt vnd Haſs 

| ablaffent/ 
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ablaſſent / vnd bereit ſeindt mit groͤſſerer Willfahrung vnd Gehor 
ie die vordrige Schmachheitabzulähnen /onnd mit gehor⸗ 
amlichem vnd vnd erthaͤnigem Gemůth meinen Gebotten vn Be⸗ 
welch zugehorchen / vnd dem ſelbigen mit allem fleiß vnd ernſt nach 
ukommen : Auch vnder meiner Regierung vnnd Kandtpflegerey 
ruͤhiglich vnnd friedlich lebent / welches mir nicht allein eyn groſſe 
frewdt würdt ſeyn / Sonder auch zu ewer aller Wolfarth vñ Heil 
auff all ewre Nachkomnen gereichen. J 
Als er dieſe Redt zu den Gefangnen gethan / hat er ſie nicht allein ohn alle Ran⸗ 
dion frey ledig und loß gelaſſen / Sondern jhnen auch jhie genomne Haab vnd Guͤ⸗ 
ter widerumb eingeraumet vnnd vbergeben / vnnd darneben mit eynem öffentlichen ae‘ 
s Sue vnnd Auß ſchreiben verbotten / daß man die jhenigen fo dem Welke in diefen Loſalu Edict 
Krieg gedient / weder mit Schmaͤchworten noch andern Schmachheitän foll’belei- ae 
digen oder antaftenzonnd welcher darwider thaͤt / denſelbigen wolt er an Leib vnnd 
BGut ſtraffen. Des ſolt ſich eyn jeder wilſſen zurichten / vnd wolter feine Entſchuldi⸗ 
gung annemmen / noch Anſehen der Perſonen haben & ondern eynen ſtraffen Als 
den andern / er were gleich Hohes oder Nidriges Standes / der ſich in folchen Gebot 
ten vberſehe oder vbertrette. Rn Ih —— 
Wie er nuhn ſolche ding mit den Gefangnen nach der Schlacht verrichtet / hat 
| er hin vnd wider an mancherley Dich Bꝛieff geſchickt / vnd den Oberſten ſampt den 
Regenten der Stätten und Landtſchaͤfften den herzlichen Sieg vnnd Victorien wi⸗ 
der den Belam zuwiſſen gethan / welchen Sieg vnd Schlacht er in dem tauſenden / 
nffhundertſten / ſechs vnd viertzigſten Jar im Jenner erobert / vmb die zeit als Key⸗ An, 1546: 
erliche Maieſtath mitden Proteſtierenden Fürften in Zeitefchlande im Krieg Bes 
hafftet war. Er hat auch den Aldrconem mit eynem KRaubfchiff gehn Panamaldem 
u dem Hinofe abgefertigetieyns theils daß er jhm die Bottſchafft von dem Gieg 
zuwiſſen thaͤt / andertheils daß er auff das aller fürderlichft. de Velam Nonnium des 
erſchlagnen Koͤniglichen Statthalters Vele Bruder / ſampt feinem Vnehlichen 
Sohn zu jhm gehn Quiton führer, Diefes hat der Alarco fleiſſig verrichtet / vnnd iſt 
mit glucklichem Windt Bin vnd haͤr geſchiffet / vnd als er den VBelam Nonnium ge⸗ Conſaluus Pr 
ſundt gehn Quiton gebracht / hat ſich der Conſaluus gang fretindtlich vnd miltig⸗ — Bunde 
lich gegen jhm erzeiget / jhm alles Lichs vnnd Guts angebotten / ſo fern daß er fich Yen — 
fleiſſig / ſouiel j mmer muglich / vor falſchem Argwohn vnnd heimlicher Prattick huů⸗ Pele Baader 
tet / vnd feine Wegs weder mit Worten oder Wercken ſeines Bꝛuders Todt vnd er⸗ Ban 
ſtünde zurechen Dann fo bafde(fagter)ich nuhr den geringften Argwohn würdt ver 
inereken oder ſpuren / ſoll cs dir Leib und Leben koſten / vnd ſoit du gang vnnd gar kein 
Gnadt bey mir erwerben / wann ſchon Keyſerliche Maieſtath vnnd alle Einwohner 
Inder gantzen Prouintz würden fürdich ſupplicieren vnnd bitten/folten ſie dir doch 
kein Gnadt noch Barmhertzigkeit erlangen Darnach magſtu dich wiſſen zurich⸗ 
ten. Wo du dich aber ſtill vnd ruͤhiglich wurdeſt halten / vnd bey mir als eyn Friedlie 
bender Menſch leben / will ich dir micht allein all dein Haab vnd Gut widerumb ein⸗ 
raumen vnd zubeſitzen geben / Sondern dir auch darneben viel Gutthaten vnnd ge⸗ 
neigten Willen als meinem Leiblichen Bruder jeder zeit erzeigen vnd beweifen. 
Veber etlich Tag hernach hat er die Oberſten vnd Hauptleuth mit den Kriegs⸗ 
knechten bin vnnd wider an mancherley Orth vnd Theil der Prouintz geſchicket / al⸗ 
lein mit dem Sürfag vnnd Rathſchlag / ſo vielleicht Key ſerliche Maieſtath ewad, 
Scharpffes wider jhn auß ſpraͤche / oder jhn von feinem Ampt der Sandtpflegereyent Conſalu 
ſetzet / wo lt er mit Gewalt fein Würdigfeit und das angenommen Regiment behanp Fhrgeos; 
‚sen ond behalten. Dann es ſchmecket und gefiel jhm Die lieblichkeit onnd —— in 
| | nnn ij cm 
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dem Regiment jhe länger vnnd länger beſſer / dieweil er fo manchen herrlichen Sieg 
erlanget / vnd fo groſſe Reichthumb vnnd Ehr dardurch erworben / alſo daß er in ſei⸗ 
nem hoffertigen Sinn vnd Gedancken jhm fulrſetzet / eh alle Gefaͤhrlichkeit Leibs vñ 
Lebens auß zůſtehn / weder daß er die Landtpfiegerey vñ dieſe Hohe Wurdigkeit ſolte 
von ſhm laſſen / oder daruon abſtehn. Daũ er hat von der Zeit und Tag an / nach dem 
er von Cuſcon zu dem Regiment vnnd Oberſten Herrſchafft gezogen / all ſein Sinn 
vnd Gedanckẽ / ſampt alle Rathſchlaͤg allein dahin gerichtet / wie er der Keyſerlichen 
Maieſtath Nammen vnd Eh: allgemaͤchlich außtilget / vnd die jhenigen fo denſelbi 
gen beger 2 zubeſchtitzen vnd beſchirmen vndertrucket / vnd ſich fitfamlich on heim⸗ 
lich under eynem falfchen Schein erhuͤbe / biß er letſtlich durch eyn erwünfchte Gele 
genheit die gantze Hohe Oberkeit vnnd Herrſchung an ſich braͤchtewie er dann ge⸗ 
than)ond allein allen Gewalt vnd Herrſchafft hette zu regieren / zugebieten vnd zu⸗ 


fer Rachfgiag Werbieten nach feinem Willen vnnd Wolgefallen. Dann als er den Königlichen 
ond Sürnem Statthalter Belam vberwunden vnnd erſchlagen / vnnd Durch feinen Dberfienden 


men. 


Carualal des Eenteni Nammen vnnd Befchlecht außgedilget / hat er auff zweherley 
Weg vnd Mittel das Gluck nach feinem Wunſch erlanget / vnd die Einwohner da⸗ 
Hin getrieben / daß er die gantze Prouing dermaſſen vnder feiner Herrſchafft vnd Re 
giernng bezwungen / daß ſich forthin niemandes mehr wider jhn dorffte aufflaͤhnen / 
noch etwas Newes furnemmen / oder fich in dem geringſtẽ Argwohn laſſen mercken 
ſich Vngehorſamlich vnd Widerſpaͤnnig gegen ſhm zuerzeigen. In ſumma / er hatte 
alle feine Sachen vnnd Handlungen alſo artlich vnnd liſtiglich angeſtellet / daß ob 
Schon der Keyfer eyn Newe Ordnung darinn würde anſtellen / oder vielleicht eyn an⸗ 
dern Landtpfleger dahin ſchicken / waren dermaſſen alle Prpuingen vnd Landiſchaff 
teninder Gegent Terta Firma vnnd dem Engen angehenckten Erdtreich / alle Paͤſs 
vnd Clauſen mit feinen Hauptletichen vnd Oberſten verlegt vnnd bewahrꝛet / daß er 
leichtlich alle Raihſchlaͤg vnnd Gebott des Keyſers mocht verhindern vnnd zuruck 
werffen / wo jhm dieſelbigen nicht gefielen / oder wider ſein Wurdigkeit vnnd Heru⸗ 
ſchung weren gerichtet. Es hett jhn auch ohn zweifel fein falſcher Wohn vnd Hoff⸗ 
nung(fo anders etwas gewiſſes vnd beſtaͤndigs in der Menſchlichen Muthmaſſung 
iſt nicht betrogen / wo er darnach gelebt / vnd eingedenck were geweſen / durch welcher 
Giuick vnd Beyſtandt er zu dieſen Ehren vnd Würden were gebracht worden / vnnd 
die Alten woluerdienten Kriegsletlth in Hulden vnd Lich hett erhalten / ſich freündt⸗ 
lich ond freygeblich gegen ihnen erzeiget / vnd ſie des erlangten Siegs theilhafftig ge 
machet / jhnen mit ehrlichen Belohnungen vnd Geſchenckungen begegnet / vñ ſhnen 
trewlich gehalten was er jhnen ſeder zeit vor vnd in den Schlachten vnd manichfal⸗ 
tigen Gefaͤhrlichkeiten oder Noͤthen verheiſſen. Aber ſolches hat er jhnen keins wegs 
gehalten / Sondern Stoltz vnd Vbermuͤtig worden fo baldt er feinen Voꝛtheil vnd 
Wolfarth erfehenniemandts fein gut noch freundtlich Wort mehr gegeben, die ar⸗ 
men vnd woluerdienten Knecht an jhrer Beſoldung mit Liſten verfortheilet und be⸗ 
trogenhalb bezahlet / vnd ſie jhrer geblirende Belohnung die fie mit jhrem Leib vnd 
Hut verdienet / ſchaͤndtlich beſchiffen / vnnd alſo jhre trewen Dienſt in vergeſſen ge 
ſtellt / durch deren Mannheit vnd Standthafftigkeit er allein zu ſolchen hohen Eh⸗ 
senond Wärdigfeit kommen. Derhalben iſt das Vrthel Gottes letſtlich nicht auß⸗ 
blieben / welches die Stoltzen jeder zeit geſtuͤrtz et / vnd jhm von wegen feiner verfluch 
sen Binbarmbersigfeitond Vnmiltigkeit auch endtlich feinen gebürenden Sohn ges 
geben / daß er zum letſten in feinen hoͤchſten Noͤthen von jederman verlaſſen vnd be⸗ 
trogen worden / dem Feindt von feinem eygen Oberſten verrathen / vnnd elendiglich 


"fein Leben geendet / welches aller Trrannen billicher vnd gebuͤrender Lohn iſt. 


Wie nuhn der Pizarrus nach der Schlacht etlich Monat lang zu Quiton ver⸗ 
harꝛet / vnd alle ding darinn fleiſſig vnnd wol angeordnet / hat er den Petrum Pulle⸗ 
tium 
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| tum mit drey hundert Kriegsmannern da ſelbſt in der Beſatzung laſſen ligen / wel⸗ Conſaluus 
chhem er in ſonderh eit viel vnd höchlich vertrawet / vnnd jhn für feinen beſten Fretindt wine, 


bielte.Er aber iſt mit dem vbrigen Reyfigen Zeilg vñ Fußuoick widerumb gehn Rhe⸗ rumb in die 

gium gezogen / vnd mit glitcklicher Reyß dahin kommen Als der Rath und Burger» Dau Rhes 

ſchafft daſelbſt fein Fufunffevernommen)i ſt jihm der Statthalter Saurentins Alda- herzlich darınih 
nius mit der gangen Burgerfchafft in der Ruͤſtung entgegen gezogen / jhn herzlich Empfangen: 


pm 


. gr 


mit groſſem Gepraͤng / mit Tommeten vnd Heerbaucken / ſampt andern Fremden 
> fpielen indie Siatt. Als er daſelbſt etlich Tag lang ware / fieng er von ſtundtan nach 
feiner Hoffertigen Natur alle Sitten vnnd Oꝛdnungen zuueraͤndern / vnnd gebott 
täglich newe Statuten vnnd Edicridie zuuorhin nie im Brauch noch Gewohnheit 
in dieſer Statt waren geweſen / damit erzeigt er offentlich fein Stoltz nnd hochtra⸗ 
gens Gemuͤth / vnnd erhub ſich in allen Sachen des Gluͤcks / welch es er in der Wol⸗ 
arth nicht kondt erkennen noch gebrauchen. Er pflegt auch auffdie arth vnd manier 
aller Tyrannen mitcyner ftattlichen und prächtifchen Leibs guardien hin vnd haͤr zu 
diehen. Dann wann er nuhr auß feinem Hauß auff die Gaſſen fpagicren gieng / zo⸗ 


hen 


abtrieben / vnd auff den Gaſſen Platz und Kaum machlen / gleich als warn Keyſerli 
che Maieſtath ſelbs Perſoͤnlich da were. Er verwahret auch fein Pallaſt Tag vnnd 
Nacht mit eyner ſtarcken Wacht vnd Huctond ließ niemandts allein fürjkn kom⸗ 
wen / er were gleich Hohes oder Nidriges Standts. Deßgleichen pflegt er auch nach 9 


m 
deig 


nd 
heit 


Zum wenigſten an Haab und But. In ſumma / es dorfft Feiner vor jhm bleiben figen 
- wo erfüräiberreyfetinoch das Haupt bedeckt haben / vnnd welcher folches vberſahe / 
der kame dardurch in Leibs vnnd Lebens gefaͤhrlichkeit. Solchen vnnd dergleichen 


€ 





Inder Statt Rhegio / Sondern auch durch die gantze Prouintz Peru. Aber es ift ibm U 
endtlich widerfahren / was vor zeiten dem C. Ceſari begegnet / nach dem er den Pom⸗ —90 
peium uberwunden / der ſich auch des Siegs vberhub / vnnd allen Muthwillen vnnd | IN 


gium wuͤrdt 


ehrlich empfangen vnd in die Statt gefuͤhret. Es hiengen jhm die Elteſten onnd 
nembſten des Raths vnd dar Statt an dein Zaum des Pferdts / vnd führeten] hn 








allwegen achtzig Trabanten vor jhm haͤr / die das Volck / ſo jhn begert zuſehen / 





anniſcher weiß alle die jh enigen / ſo jhm nicht gebülrende Ehr oder Runge. ® 
ten / oder viel Rappenrurkens unnd Neigens anthaͤten / wann er in der Statt hin en 
haͤr ſpatzieret / an Leib und Leben zuftraffen: ee were gleich ſolches auß vnwiſſen⸗ ehn pre 


oder fürſetzlicher weiß gefchehen/verfchonet er doch Feines’ Sondern fraffet fie much. 





ermuth ond Stolgheit treib der Confaluns Pizareus eyn lange zeit / nicht allein 











Stoltzheit gegen den Burgern uͤbet / dardurch er groſſen Vngunſt vnnd 
Feindiſchafft auff ſich lude / vnnd endtlich Dardurch das Sehen 
verlohre. Alſo iſt es auch dem Conſaluo Pizarro 
ergangen / welcher kein beſſer und gluck⸗ 
lichers Endt erreicht / wie wir in 
dem nachuolgenden 
Buch werden 
hosen; 


Ende des Dierdten Buchs von demPerunifchen 
Boͤnigreich / und den Befchichten fo 
ſich darinn verlöffen, 


unn 5 Don 
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verloffen, Das Künffte Buch. 


CL Buy ! / i 
Peruuiſchen Koͤnigreich. 
SS wurdt der Petrus Gaſta von Keyſerlichen Maieſtath in das Ko⸗ 
nigreich Peru geſchickt die Innerlichen Krieg darinn zuſtillen / vnd die Prouintz zu Ruh vnd drieden zubrin⸗ 
gen / vnd darneben mit viel Freyheiten zum Oberſten Preſidenten vber die Keyferlichen Kammern verordnet. 
„As er dahin kommen / hat cr durch heimliche Hilff vnnd Prattick des Ferdinandi Merie den Hinofam zum 







7 hat er in kurtzer zeit die gantze Landtſchafft Terram Firmam erobert vnd vnder fein Gehorſame gebracht. 
FE Dader Pizarzus des Gaſce Zutunfft vernommen/ift er höchtich mic den feinen betrübt worden / letſtlich hat 
er mit ynhetiigem Rathſchlag Befandten an Keyſerliche Maieſtath in Spanien abgefertiget/ Namb lich den Laurentium Alda⸗ 


ium den Statthalter zu Rhegio / vnd andere berhuͤñ̃te Männer mehr/weiche Keyſerlichen Maieſtath den Stath und alle Vnb⸗ 


HFandt der ganzen Prouintz / furnemblich aber des Vele Todt vnd vndergang ſolten anzeigen vnd ertfären. Aber es hatihn der Ak 
Banius) uff weichen er all fein vertrawen geſetzt / ſchaͤnd tlich betrogen/dann ats er gehn Panamaidem tommen / hat er fein Ehe 
und Eydt vberſehen / vnnd fich anden Preſidenten Gaſcam gehencket. Von welchem er zugleich mit etlichen Schiffen zu dem por 
Rhegium geſchickt worden/den Port einsunemmen/vid durch Die Newen Freyheiten und Verzeihung Keyſerlich er Maieſtath al⸗ 
ver begangner Miſſethaten die Einwohner daſelbſt zum Abfahl anzureitz en. So baldt der Conſaluus Pizarzus ſolche Zeitung er⸗ 


— 


Pan | 
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Abfahl von dem Pizarꝛo bewegt / vnd als er des Pizarıi Armaden durch vbergebung des Hinofe bekommen / r 


** 


fahren / hat er ſich ohn fernern verzug zum Krieg gerüft gemacht / vnnd den Caruaial von den Voͤlckern Charcanten mit ſeinem 


Krisgsuold zu fich beruͤffet / vnd zu Rhegio eylendts eyn Muſterung vnder den Kriegstnechten gehalten. Go baldt aber der Alda⸗ 


nius ın den Rheginiſchen Meerport kommen / vnnd darinn die Keyferlichen Freyheit von Verzeihung aller begangnen Mißhand⸗ 


lung geoffenbaret vnd auß geſpreitet / ſeindt allenth alben die Kriegsleüth vnnd Oberſten durch derſelbigen Troſt von dem Pizarꝛo 


abgefallen / darauß dann viel vnd ſchroͤckliche Todtſchlaͤg vnd Blutuergieſſen an manchem Orth entſprungen / alſo daß der Pizar⸗ 


tus endtlich dahin gezwungen vnd getrungen worden auf der State Rhegio zuzichen/vnnd die Fluchtigen zumerhindern. Hiezwi⸗ 
ſchen ift auch der Eentenus auf den Wildenuffen vnnd Hülen widerumb herfür getrochen / etlich verloffen Geſindtlein an ſich ge⸗ 


henckt / vnnd durch Beyſtandt des Alphonſi Hinoſe die Statt Eufcon erobert / vnd den Alphonſum Mendocium den Statthalter 


Arghꝛopoli auch an ſich gehencket. Aber es hat ihm das Gluck nicht fang gewillfahret / Sondern es iſt der Pizarrus mit feinem 


ganzen Kriegsheer wider jhn gezogen / vnd ihn in eyner groffen Feld tſchlacht mit ſchroͤcklichem Blutuergieſſen vnd Niderlag durch 


Iſt vnd Geſchwindigt eit des Carugials vberwunden vnd in die Flucht getrieben. Zwiſchen dieſer Zeit iſt der Preſident Gaſca im 


die Prouintz Peru kommen / vnnd endtlich bey der Statt Saquiſſauanam fein Laͤger geſchlagen / an welchem Oꝛth der Conſaluus 
ſchier von allen ſeinen Oberſten vnd Eapitäniern in der hoͤchſten Noth verfaffen worden. Da nuhn der Conſaluus von den feinen 
alſo gar verlaffen/ifter turtzlich hernach mit fampt dem Caruaial vnnd den vbrigen Hauptleüthen gefangen / vnnd mit mancherley —9* 
Marcer vnnd Pein hingerichtet worden. Dem Conſaluo wardt das Haupt abgeſchlagen / vnnd der Earnaial Geuiertheilet / die 


vbrigen wurden ſonſt mit anderer Makter vnnd Todt hingerichtet. Nach dieſer Tyrannen Todt wardt die gantze Prouintz Perg 


* 
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F 


* 
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gu Ruh vnnd Frieden gebracht / vnnd iſt der Preſident gehn Panamaidem gezogen / von dannen widerumb in Spanien geſeglet/ 


vnnd für feine Trewe Dienſt vnd Muͤhe ſo er in dieſer Prouintz erlitten / in turtzer zeit hernach die Landtpfle⸗ 
gerey der Palentiniſchen Prouintz von Keyſerlichen Maieſtath erlangt / vnnd iſt bier | 
at das ganze Koͤnigreich Peru biß auff den heütigen 
ag in guter Ruh und Frieden * 
blieben. 


— 







Don gem Pernuiſchen Koͤnigreich / bnd den 
J Seſchichten ſo ſich darinn verloffen/ 


DSas Fünffee Buch. 


Lo dieſe Sachen vnnd Bandlungen in 
> dem Königreich Peru ſich verlieffen / vnnd 
⸗mancherley Tuͤbſalen und Vngluck darinn ſich taͤg⸗ 
lich zutrugen / hat hiezwiſchen Keyſerliche Maieſtach 
durch den Franciſcum Maldonatumonndden Didas 
DAY cum Eutum(vondenen wir droben gemeldet / daß fiein 
a Spanien geſchiffet / vnnd von dannen eylendts auff 
RN Poftpferdeen in Zetefchlande zu Kepferlicher Maie⸗ 
— ſtath gereyſet) alle Handlungen ond Sachen ſo ſich in 
oe. v dem Königreich bie anhaͤr zugetragẽ / verſtanden:Aber 
er hat von wegen der Hochwichtigen Sachen halben der Religlon / mit deren er da⸗ 
mahls in Zetiefchlande behafftet geweſen / dem verwirzten ond vnruͤhigen Stath in 
dem Koͤnigreich Peru nicht gleich moͤgen Hilff vnd Erredtung thun / Sondern eyn 
eitlang muͤſſen auffsichen vnd einſtellen / biß die Religions Sachen in Teultſchlan⸗ 
den ſeindt zum theil zu Frieden vnd Ruh gebracht worden. Dann ſich ſolche Hand⸗ 
lungen in dem Königreich Peru verloffen vmb die Zeit als Keyſerliche Maieſtath 
mit den Proteſtierenden Fürften in Teutſchlandt krieget. Als aber olcher Krieg in 
Teutſchĩandt verrichtet / vnnd die Religion etlicher maſſen war zu KH he geſtellet / 
hat Key ſerliche Maieſtath für Gut vm Rathſam angeſehen dẽ Gaſcam eyn Geiſt⸗ 
lichen Ordensmann dahin zuſchicken / weil er nicht allein ſein hohe Klugheit vnnd 
Weiß heit biß anhaͤr in vielen wichtigen vnd ſchweren Haͤndeln offtermahls erkun⸗ 
diget / Sondern auch ſein Mannheit vnd Dapfferkeit in Kriegsſachen erfahren und 
geſpilret. Derhalben hielt Keyſerliche Maieſtath ſolches feinen Raͤth en flirwelche 
all mit eynhelligem Rathſchlag jhn zu ſolchen Sachen gantz tauglich erkenneten/ 
vnnd ſagten es moͤcht ſeines gleichen nicht wol in dem gantzen Konigreich gefunden 
werden / der ſolche verwirrte vnd vnruͤhige Sachen beſſer mit Beſcheid nheit möcht 
zu Ruh vnnd Frieden Bringen weder der Gaſca. Als nuhn der Gaſca eynhelliglich 






von des Keyſers Raͤthen wardt erkoſen / hat jhn Keyſerliche Maieſtath vnder dem Gaſta würdt 
Nammen vnnd Tittel des Oberſten Pꝛreſidenten der Königlichen Kammern vnnd zum Freien, 
Naths dahin gefchicker ihm vollkomnen Gewalt gegebenvalle Ernewerung vnnd Geanen 
Mißbraͤuch abzuthun / vnd alle Sachen nach ſeiner Klugheit vnd Verſtandt zuuer⸗ geſchickt. 


tichten / Auch Kriegsuolck fo viel er von noͤthen vnd bedoͤrfft anzunemmen / vnnd al⸗ 
lein allfein Rathſchlaͤg vnd Handlunge dahin richten / damit er die Prouintz zu Ruh 
vnd Frieden braͤcht. So baldt er ſolchen Beuelch vñ Gewalt von Keyſerlichen Ma 
ieftach empfangen / hat er ſich in furgen Zagenhernach zu der Schiffarth gerüſt ge⸗ 
macht / vnd wiewol viel vnd manch erley Kriegsgeſchrey hin vñ wider von jhm auß⸗ 
geſpreitet wardt / Namb lich daß erfürnemblich darumb Knecht annemb / vnnd vom 
Keyſer in die Prouintz Peru geſchickt wurdt / auff daß er den Conſaluum Pizarrum 
darinn vberfiel vnd mit Gewalt die Prouintz vnder ſein Herrſchung on. Keyſerli⸗ 
he Maieſtath Gehorſame braͤchte / hat er doch alle Sachen mit ſolcher Beſcheiden⸗ 


heit vnnd Billichkeit vollſtrecket / daß man darauß leichtlich fein Friedſam Gemuͤth 


geſpuͤret / daß er furnemblich feine Rathſchlaͤg allein dahin gerichtet daß ſie zu —7— 
den 
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celxxxbiij Von dem Königreiß Peru / 
den vnnd Kuh gereicheten / damit er die Prouintz endtlich zu jhrem alten Wolſtandt 
vnd Zierden braͤchte / vnd fich ſouiel jmmer müglich v0: Bluͤtigen vnnd ſchaͤdlichen 
Zumulten und Emporungen enthaiten / vnnd nicht mit Gewalt gehandlet / wo ihn 

nicht die hochſte vnd letſte Noth darzu gezwungen vnnd getrungen. Er iſt im Jar 

An. 1546. als man zalt tauſent / fünffhundert / viertzig vnd ſechs / in welchem ar die Schlacht 
bey der Statt Quiton gefchehenrim Meyen zu Marthan angelaͤndet / welcher Orth 
nicht fern von der Statt Theonyma ligt / vnnd daſelbſt erfahren Daß der Melchiog 
Verdugus von den Hinofilchen Kriegsleüthen vertrieben / vnnd feiner Zufunfft in 
dem Sarshaginenfifchen Meerhafen warte. Aber er foͤrchtet / vnnd gedacht wann er 
den Verdugum zu fich neme vnd mit jhm Gemeinſchafft hette / moͤchten die Hino⸗ 
ſiſchen eyn Haſs vnd Feindtſchafft von wegen des Verdugi auff jhn werffen / vnnd 
jhm den Pafs verlegen / oder ſich mit Gewalt wider jhn fegen: derhalbẽ iſt er bey dem 
Earthaginenſiſchen Meerhafen fürtiber geſeglet / vnd ſtracks nach der Statt Theo⸗ 
nymam gefahren. Da er dahin kommen / hat er de Alphonſum Aluaradum auff das 
Geſtaden heiſſen ſteigen vnd erkundigen wie die Einwohner gegen jhm geſinnet we 
reẽ / welcher eyn lang Geſpraͤch mit dem Ferdinando Mexia / derſelbige Statt Ampt⸗ 
man vnd Statthalter gethan / vnd jhm des Preſidenten Gaſce Zukunfft / ſampt der⸗ 
ſelbigen Vꝛſachen mit vielfaltigen Wortẽ erklaͤret. Aber es hat jhm der Mexias kein 
gründtlichen Beſcheidt noch Antwort gegeben / alſo daß er vngeſchaffter Sachen 
von jhm gewichen / weil keiner dem andern gründelich vertrawet / noch von Hertzen 
gunſtig ware. Da aber der Alphonſus Aluaradus võ dem Mexia vngeſchaffter Ga 
chen hinweg gefahren / hat der Meriadem Handel flaffıger nachgedacht / vnnd ſich 
baldt eynes beſſern beſunnen / vnd iſt in eynem kleinen Weydling dem Gaſce entge⸗ 
gen gefahren / zu jhm in fein Schiff geſeſſen / ſhn freundtlich empfangen / vnnd mit 

Mexie Rath⸗ hoch ſter Reuerentz vnnd Ehrerbietung in die State Theonymam mit ſich gefuͤhret. 

fhlagond ab Diefe Sach hat gleich als die Thür zu der Conſaluianiſchen vndergang geöffnetz 

— Eon vnd die fürnembſte Veſach geweſen / daß der Preſident fein Furnemmen vnd Rath⸗ 

ſchlag in kurtzer zeit zum Endt gebracht / darumb er dahin geſchickt worden. Dann 

abs baldt der Gaſca die Bafach feiner Zukunfft anzeiget / vnd die Keyſerlichen Frey⸗ 
heiten / ſampt die milten vnd leidtliche Edict eroffnet / vnd den geneigten Willen Key 
ferlicher Maieſtath erklaͤret / hat der Mexias von Stundtan auch fein heimlich Ge⸗ 
muͤth vnd Gedancken die er eyn lange zeit Helichlerifcher weiß verborgen/geoffenda 
ret / vnd fich offentlich für eyn Gehorſamen vnnd vnderthaͤnigen Diener Keyſerli⸗ 
chen Maieftath erklaͤret / vnnd geſchworen er woͤlle forthin von wegen der Ehr vnnd 
Nammen Key ferlichen Maieſtath Leib vnd Leben wagen / vnd ſolle jhn fein Gefaͤhr⸗ 
lichkeit noch Unglück daruon abſchrecken. Hierauff war fein Rathſchlag vnd bege⸗ 
ren / der Mexias ſolt ſich von ſtundtan zum Krieg gerüft machen, vnd mit gewaffne⸗ 
ter Handt außziehen / darzu wolt er jhm behülfflich vnd dienſtlich ſeyn / mit Leib vnd 
Blůu / vnd mit allem feinem Kriegsuolck / daß er auff diß mahl verſamblet hette. Fur⸗ 
nemblich aber gab er dem Gaſce dieſen Rath / Wann er zum fürderlich ſten mit ſei⸗ 
nem Kriegsuolck / daß er ſchon verſamblet hette / eylendts gehn Panamaidem zoͤhe/ 
möcht er leichtlich ohn alle Muͤhe vnd Gefaͤhrlichkeit daſelbſt des Conſalui Pizarri 
gantze Armaden in fein Gewalt bringen / dieweil jh m gründtlich bemüßt were / vnnd 
genglich vertrawet / ſo baldt er die Vꝛſachen feiner Zukunfft anzeiget / vnd Keyferlis 
chen Maieſtath Willen / Frey heiten vnd gnedige Ediet eroffnet / würdt der Hinoſa 
ohn verzug ſich darein verwilligen vnd zu jhm fallen. 

Balcadır Für folchen trewen Rathfchlag vnd angeboten Dienft hat der Prefidene Ga⸗ 











— — ſca dem Mexie groſſen vnd mercklichen Danck geſagt / vnd darneben angeszeigt / daß 
ſchlag er viel eyn andere Meinung vnd Weg für jhm habe in die Proumtz zukommen / we⸗ 

der er jhm auff diß mahl gerathen / wiewol er ſeinen Rathſchlag keines wegs perachte 

oder 





— 


A SDas Hünffee Bud, celxxxix 
ober verwerffe / Sondern halte denſelbigen für heilſam vnd klug / wo kein ander Mit 
tel noch Weg —— werden. Aber daß(ſagt er) ſeye Keyferlichen Maieſtath 


ßtruckenlicher Will vnd Meinung / daß er mit Beſcheidenheit vnd Miltigkeit die 
ſchaͤdlichen vnd verderbten Zweyſpaltungen vnd innerliche Krieg auff hebe vñ auß⸗ 
ooͤſche / vnd die Prouintz von der ſchrocklichen vnd jhaͤmerlichen Vnruh vnd Tuͤb⸗ 
Aaleyn mahl entlediget / vnd nicht erſt den Gemeinen Nut vñ den verwirten Stath 
der Pꝛouintz / welcher ſchon ohn daß gank vnd gar zerfallen vnd zerrüttet / mit newer 


Empoꝛungen vnd groͤſſern Zweytraͤchtigkeiten beleidiget / vnd die Prouing letſtlich 


ganßzz vnd gar zu grunde ſttirtzet. Dann es iſt menniglich bewüßedaß auß der Tyran 

wey vnd Vnbarmhertzigkeit des Koͤniglichen Statthalters Vele alle Vnglück vnd 
— Zrübfaldiefer gantzẽ Prꝛouintz erfolget / welche nuhn viel Jar lang mit ſchrocklichem 
Slutuergieſſen darinn gewehret / vnd nie moͤgen geſtillet oder vndergetruckt werden. 


Derhalben ſeye Kepferliche Maieſtath endelich bedacht worden, eyn Billichen vnd 


Gerechten Richter dahin zuſchicken / welcher alle Geſpaͤn vñ Gezanck nach der Bil⸗ 

lichkeit vnd Gerechtigkeit zerleget vnd entfcheider. Ich verhoffe auch gentzlich / vnd 
bin veſter zuuerſicht / ſo baldt ich den geneigten Willen ond die Frehheiten / ſampt die 
Leidtlichen Edict Keyſerlich en Maieſtath werde öffnen vnd auß ſpreiten werden / ſich 


als baldt alle Einwohner vnder die Gehorſamkeit vnd trewe Dienſt jhrer Keyſerli⸗ 


chen Maieſtath begeben / heen Nammen vnd Eh: fürhin heiffen beſchiitzen vnd be⸗ 
ſchirmen / vnnd auff kein Weg noch Mittel dem Willen unnd leidtlichen Gebotten 
4J Bit widerſtreben / Sondern fich halten vnd tragen wie Tewen vnnd Ehrlichen 
VBVnderthanen gegen ihrer Hohen vnd Natürlichen Oberkeit geburet. ie! | 
Mit dieſen und andern vielfaltigen Worten hat er endtlich den Meriam dahin 
bewegit / daß er williglich gehn Panamaidem mit etlichen Dienern gereyßt / damit cr 
dem Hinoſe des Prefidenten Gaſce Zukunfft / vnd derſelben Viſach anzeiget / vnnd 
mit vielfaltigen Worten Keyſerlichen Maieſtath Willen vnnd griindtliche Mei⸗ 


nung erklaͤret. Ch aber der Mexias von Theonyma abſchiede / hat der Hinoſa ſolche 


Zeitung vnnd Geſchrey vonder Zukunfft des Preſidenten Gaͤſce verſtanden / darob 
er hoch lich ober den Mexiam erzurnt worden / dieweil er jhm folches nicht ch angezei 

get / warumb der Gaſca in die Prouintz geſchickt worden / vnnd was er für Beuelſch 

von Keyſerlichen Maieſtath hette / damit er ſolches dem Conſaluo bey zeitten hette 

bonnen zuwiſſen thun. Darneben zitrnet er hochlich wider den Meriam daß er den 

Brꝛeſidenten ohn ſein Vorwiſſen und Willen hette auffgenommen / vnd in die Statt 
Theonymam zelaſſen / vnd ſagt / wann er zum erſten gehn Panamaidem were kom⸗ 


men / hette er filrwar darinn die Gefaͤhrlichkeit Leibs vnnd Lebens muͤſſen gewertig 


ſeyn / vnd were er gewißlich ſchwerlich mit dem Leben daruon kommen / od er zum we⸗ 
nigſten eyn vrſach geweſen groſſer Vnruh vnd Empörungen der gantzen Statt / die 
ohn Blutuergieſſen nicht were abgangen Aber es hat ſich vr Mexias durch folches 
Geſchrey onnd pergebentiche Gaſſenredt nicht laffen abſchrecken von feiner Reyß / 
eyns theils von wegen der alten Freündtſchafft vnnd Gemeinſchafft die er jeder zeit 


mit dem Hinoſa gehabt / anders theils von wegen feines milten vnnd frelindtlichen 
Gemuͤthe / alſo daß er wolgewüßtifo baldt der Hinoſa der Key ſerlichen Maieſtath 
leidtliche Ediet und geneigten Willen würdt verſtehn / wurdt er ſich baldt la ſſen ab⸗ 


wenden / vnd ſich in Key ſerlichen Maieſtath Gunſt vnd Gehorfame ergeben / weil er 
jeder zeit geneigt geweſen der Key ſerlichen Maieſtath Ehr vnd Nammen zufürdern. 
Durch dieſe Hoffnung vnnd Fürſatz hat der Mexias fein Rathſchlag vnnd Hand⸗ 
lung bey dem Hinoſe leichtlich verthaͤdiget / vnd jhn mit vielfaltigen Woiten dahin 
beredt / daß er jhm leichtlich Glauben gegeben / vnnd die Entſchuldigung angenom⸗ 


men / vnd ihm eyn gute Antwort gegeben / die nicht allein dem Mexio / Sondern auch 


dem Preſidenten Gaſce hoͤchlich angenemb vnd lieb geweſen iſt. Dann als der — 
290 IA 
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truͤbn uß von 
wegen des 
Gaſce Zu⸗ 
runfft· 


Conſaluiani⸗ 


von dem G 


ſca. 


cexc Von dem Koͤnigreich Ber) 


nas widerumb gehn Theon ymam kame / vnd eyn gute Bortfehafftvon dent Hinos⸗ 

fa bracht / hat erden Gaſcam mit vielfaltigen Worten endtlich dahi beredtet / aß 

machn Panamaidem gezogen / dann es wendet der Mexꝛas für co were der 

Hinofa gantz freywillig vnnd bereit jhn auff zunemmen / vnnd bedacht forthin n ach } 
1 


er mit j 


dem Gunſt vnd Willen Keyſerlich en Maieſtath zuleben. So bald der Gaſca dahn 





kommen / hat er mit vnglaͤublicher Saͤnfftmutigkeit vnnd Beſcheidenheit nicht al⸗ 


lein den Hinoſam / S ondern auch die vbrigen dahin bewegt / vnnd mit fo viel füflen 


Woꝛten jhrꝛ Hertz durch eyn Geſpraͤch dermaſſen erweicht / daß ſie ſich all ab ſeiner 
Wolredenheit vnd Freundtlichkeit hoͤchlich verwunderet / vnd jhn angefangen zu⸗ 


lieben / vnnd eyn geneigt Hertz gegen ihm zutragen: Auch heimlich gewünſchet daß 
fein Furnemmen con glütchtichen Anfang onnd Endt mörhten haben, jedoch haben 
fie auß Forcht der Conſaluianiſchen jbre Gedanken vnd. Hertz nicht dorffen offen⸗ 
baren / noch ſich offentlich filr feine Freindtonnd Gehorſame Keyſerlichen Maie⸗ 
ſtath erzeigen. a Ä KR —* | 
Zwifchẽ diefer zeit iſt das Geſchrey v8 des Preſidentd Zufunfft in der Statt Rhe 


gio erſchallet / welches den Conſaluum vnd Die vbrigen Hauptietieh nicht eyn weng 
erſchrecket vnnd mancherley Gedancken gemachet. Hergegen aber empfiengen die 
jhenigen eyn heimliche Hoffnung vnnd groſſe Frewdt fo Keyſerlichen Maieſtath 


heimlich günftig und geneigt waren / vnd jhrer Maieſtath Ehr vnd Nammen beger⸗ 
ten zufürdern / aber fie mußten ſolchen geneigten Willen vnnd Anmuthung gegen 


Keyſerlichen Maieſtath auß Forcht vnnd Herrſchung der Zyrannen auff diß mahl 
heimtich.halten vnd verbergen / vnd biß zu gelegner zeit in jhrem Hertzen vertrucken. 
Der Conſaluus aber hat ſeinen Schmertzen vñ Gedancken / den er ab der Zukunfft 


des Preſidenten empfangen / nicht koͤnnen verbergen noch heimlich in ſeinem Her⸗ & 
gen versch weigen, Sondern ohn versug feine Dberfien vnnd vertrawtefte Freundt 


zuſich beruͤffet / vnd ernftlich mit ihnen bexathſchlaget / wie den Sachen zuthun we⸗ 


re / damit man dem Preſidenten Gaſce bey zeiten / ſo er etwas Feindtlichs wider — 

r⸗ 
bringen vnd Begeren haben ſie viel vnd manch erley Rathſchlaͤg fürgebracht / vnnd 
in den Sententzen oder Rathſchlagẽ nicht eynhelliglich miteynander vbereyn kom⸗ 


Ampt und Würden furneme / moͤchte wehren vnd Widerſtandt thun. Auff fein $ 


« 


men. Dann etlich riechen man folt den Prefidenten entweders heimlich oder offents 
fesen mancher lich hinrichten / vnnd jhn nichtin die Prouins laſſen fommen: Andere aberwolten 
ten Rathſchieg man ſolt jhn freywilliglich in die Proning fuͤhren / vnd jhm kein Widerſtandt thun / 


" ſo moͤcht man alles deſto leichtlicher von jhm erlangen was man von jhm begeret. 


So aber ſolches nicht geſchehe / vnnd er in ihr begeren nicht verwilliget / koͤndt man | 
ihn hernach durch eyn langen Aufzug vnnd vertroͤſtung eyner Allgemeinen Ver⸗ 


ſamoblung in dem Narꝛen ſeyl bern ziehẽ / mit dem Furwort vnd vnder dem Schei 


dieweil die Staͤtt ſehr fern von eynander gelegen / vnnd täglich vielfaltige wichtige 


Geſchaͤfft furftelen / köndt man die Staͤndt nicht alſo leichtlich zuſammen bringen / 


vnnd möge man mit ſolcher Außredt jhn wol zwey gantzer Jar lang ohn grundili⸗ 
chen Befcheidt auffziehen / vnd heimlich am Rauffsänglin fuͤhren / daß er den Boſ⸗ 


ſen vnd Betrug nicht moͤcht mercken noch verſtehn. Hiezwiſchen aber ſolt man ihn 


mit eyner ſtarcken Guardien und Hurt von den älteften und vertrawteſten Kriegs“ 
knechten in der Inſel Pugna verwahrendaß er fein Auffrhur und Vnruh mochters 


regen / no ch vnder dem Schein oder Tittel die Ehr Repferlichen Maieſtath zuerred⸗ 


ten / etwas Feindtlichs oder Vnfriedlichs anfangen / warn cr ſchon gern woͤlt / die⸗ 


weil die Satt gantz fern von eynander gelegen / alſo daß war fie ſchon eyn Bundt⸗ 


nuß walten zuſammen ſchweren / oder eyn heimliche Prattick miteynander machen 
were jhnen doch ſolches von wegen der weiten Gelegenheit vnmüglich. Etlich abe 


riechen onnd hielten fir das heilſambſte (welcher Rathſchlag auch nah— 
| Ä vben 


© 
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den andern angenommen worden man ſoite etliche filtnenmmeond berhuůmbte Man 


ner zu Kepferlichen Maieſtath in Spanien ſchicken / welche vor allen dingen de gan 


ewr der Innerlichen Kriegen onnd Blutuergieſſen allein auf des Vele Zyrannıey 


betten / daß erden Conſaluum Pizarrum bey den Würden und Ampt der Sandtpfle= 


— 


gerey fo er auff dißmahl beſeſſe / wolte laſſen bleiben / vnd dieſelbigen fein Lebeniang 
genieſſen. Auff der Reyß aber vnd Wegfarth ſolten ſie den Preſidenten Gaſcam zu 
Panamaide oder anderßwo da ſie jhn antreffen / anreden / vnd jhn trewlich vermah⸗ 


nen / daß er ſich nicht eh in die Prouing ließ / ſo lang vnnd fern biß ſte in dieſer Bort= 


ſchafft vnd Legation des Keyfers gründtlichen Beſcheidt und Willen erfuͤhren. So 


er aber ſhe nicht wolt gehorchen / vnnd ſich ſtoltziglich widerſetzet / ſolten ſie jhn ohn 


verzug gehn Rhegium gefaͤnglich ſchicken. Zu dieſem Rathſchlag henckten viel zum 


ſie jhn auff der Reyß ombbringen/damit er nuhr baldt hingerichtet wilrdt / auff daß 


er nicht etwan eyn newe Auffrhur in der Prouintz anrichtet / vnnd der letſte Betrug 


vielleicht ärger würde weder der erſt. | ER 
Wie nuhn der Pizarrus fich auff viel vnd mancherley Mittel mit feinen Ober⸗ 


ſten vnd Beuelchs leüthen berathſchiaget / hat jhm der letſte Rathſchlag von Abfer⸗ 


tigung der Bottſchafft in Spanien an Keyſerliche Maieſtath am beſten gefallen. 


- Derbalben iſt er von newem mit jhnen zu Rath gegangen vnnd jhre Meinung auch 


gehoͤret / welche fiefitr die tauglichſten vnnd Wurdigſten Perſonen zu ſolcher Lega⸗ 


Mr vnd SträfflichFeit were erfolget / vnd jhren wefprung genommen. Demnach ſolten 
ſieauch in Nammen der gangen Prouing Keyſerliche Maieſtath vnderthaͤniglich 


Beſchluß:Wann ſie jhn ergrieffen vnnd gefaͤnglich gehn Rhegium ſchickten / ſolten 


- Konond wichtigen Handlung hielten. Nach langem bedencken vnnd Rathſchlag 


ſeindt dieſe nachfolgende Derfonen zu Geſandien erwoͤhlt worden, Namblich Hie⸗ 
ronymus Lauſanus der Statthalter zu Rhegio / Laurentius Aldanius / ond ey n Or⸗ Geſanoten an 
dens herr mit Nammen Thomas der Oberſt vnder den Predigern / welcher eyn fuͤr⸗ Keyſer. 


Ba 


trefflicher Redner ware. Als fich dieſe zu der Reyß vnd Wegfarth ruſſteten / iſt ver Al⸗ 
danius in eynem zubereiten Schiff forthanhin gehn Panamaidem gefahren, wel⸗ 
chem die andern in kurtzen Tagen nach geuolget / vnnd iſt er darumb etlich Tag lang 
von den andern auß Begelch des Pizarri gehn Panamaidem geſeglet / damit er jhm 
alle ding zuuorhin Funde thaͤt/ wie die Sachen daſelbſt geſchaffen weren / vnnd wa⸗ 
mit der Preſid ent Gaſca vmb gieng / oder was er fürneme / daß er ſich auch darnach 
wüßte zurichten vnd zuhalten Dann cs hat jhm der Conſaluus gentzlich fürgefege 


wann er nuhr den geringſten Argwohnan dem Gaſca ſpitret / daß er bedacht wire 


etwas Newes fuͤrzunemmen / daß zur verkleinerung feiner Ehren vnnd Würden ge⸗ 
reich et / woͤlt er jhn ohn alle Barmhertzigkeit vnd Gnadt laſſen hinrichten / wo er jhn 
vnder feine Haͤndt vnd Gewalt brächte. Darumb hat er den Aldanium forthanhin 
geſchicket / der alle ding heimlich ſolt erkundigen / vnnd mo er nuht etwas vermercker/ 
daß er jhm ſolches zuwiſſen thaͤt / ſo wolt er den andern Geſandten beuehlen / waß ſie 


ſich gegen jhm ſolten halten oder fürnemmen wann ſie zu jhm gehn Panamai⸗ 


dem kaͤmen. *8 — ER bu 2 

Als der Conſaluus mit ſolchem Rathſchlag vnnd Fürnemmen vmbgieng / hat 
ſich eyn newer Handel vnd Geſchicht zugetragen. Es hatte vmb die ſelbige zait det 
Nonnius des Königlichen Statthalters Vele Bꝛuder / ſolchen groſſen Gunſt vnd 
Vertrawẽ bey dem Conſaluo erlangt / daß er jhn in freyer vñ leidtlicher Gefaͤngnuß 


gehalten / vnnd jhm bißweilen vergoͤnnet wardt auff dem Gejaͤgt ſich zuerlufligen: 





Aber dieſer leidige vnnd vnglüuckhafftige Fahl iſt dem arbeitſeligen Men ſchen vbel 
00 ij außge⸗ 
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erh Von dem Königreich Peru / 
außgeſchlagen / dann es hat jhm Leib vnd Leben gekoſtet / vnnd zu ſeinem endtlichen 
vndergang gereichet. Der Handel aber trug ſich alſo zu / daß der Johann Torꝛeius 
in eynem Sumpff(an welchem Orth die Barbarer eyn Abgott anbettetẽ) eyn gro⸗⸗ 
Torrei Raths fen Klo ben Bolts gefunden / welcher ober die achtzig tauſent Ducaten werth geſche 
ſchiag wider tzzet / ohn die groſſe anzahl der Edelgeſteinen / Guldenen Kleinotern / Halßbanden 
— onnd andern Gerethen / dardurch er su vnglaͤublichen groſſen Reichthumben kom⸗ 
m menvalfo daß er vber die zwo Dunnẽ Golts reich geſchetzet worden. Diefen Schatz 


—ñ 


9 Breit 


— — 


k 


hat er in eynem Paarfuͤſſer Cloſter in der Sacriſtey bey dem Oberſtẽ Priorn heim⸗ 


lich verborgen gehalten / vnd als er fein Gelegenheit erfehen / zeigt er dem Privenanı / 
wie er luſt vñ liebe hette eyn mahl widerumb in Spanien zureyſen / ſeine Freundt vñ 
Verw andiẽ zuſuchen / vñ ſich endtlich nach vielfaltiger Muͤhe vnd erliktnen Tuͤb⸗ 


ſalẽ zu Ruh vnd Frieden zubegebẽ / vnd die Reichthumb oder Belohnung ſo er durch 


— 


— 


langwierige Gefaͤhrlichkeit vnd Arbeit bekommen / forthin ruͤhiglich vnnd mit frie⸗ 
dengenieffen. Als er ſich aber entſetzet in Spanien zuſchiffen / diewell er biß anher 


jeder zeit der Conſaluianiſchen Faction vnd Geſellſchafft angehangen / vnnd dar⸗ 
durch in Verletzung Keyſerlicher Maieſtath gerathen / vnd ſich offentlich den Ge⸗ 
botten vnnd Beuelch Keyſerlichen Maieſtath widerſetzet / hat er jym flrgenommen 


— 


ſolche Mißhandlunge mit eyner Gedechtnußwitrdigen That gegen Keyſerlichen 


Maieſtath zuuerſuͤhnen / eh er auß der Prouintz reyſet / vnndeyn Reütersſtuck gegen 
den Confaluianifchen zubeweiſen / auff das er nicht in die Straff vnd Peen der Ehr 
verletzung Keyſerlicher Maieſtath fiel / vnd vnuerhoͤrter Sachen hingerichtet wur⸗ 


de wann er in Spanien kaͤme. Als er nuhn ſolches Furnemmen bey ihm beſchloſſen / 


hat er jhm fürgefetzt mit dem vnzahlbaren Schatz gehn Nicaraguam zufliehen / vnd 
fo er daſelbſt etlich Kriegsknecht zuwegen braͤchte / ſampt zweyen zugeruſten Schif⸗ 
fen / wolt er die gewaltigſte vnd wolnerwahrtefte Dieb angreiffen / vnnd Die Conſal⸗ 


lnianiſchen Schiffletch beleidigen / vnd alle Prouiandt fo dahin gefuͤhrt würdt an⸗ 


greiffen oder aufffangen. Dieweil er aber zu folcher wichtigen vnd ſchweren Sach 
etwas zu jung / vnd eynes geringen Anſehens ware / hat er nach ey nem Fürtrefflichen 
vnnd berhuͤmpten Mann getrachtet der zu dieſem Handel tauglich vnnd geſcheidt 
wererund die Sachen Flüglich wiſſet anzugreiffen. Zu dieſer Sach vnnd wichtigen 


— 


— 


That wußt er kein geſcheidern vnnd fürtrefflichern weder allein den Nonnium / der 
nicht allein eyn ſchoͤne gerade Perſon von Leib vnd Gliedern ware Sondernauch 


in Kriegs ſachen und Haͤndlen ober die maſſen wolgeuͤbet vnd erfahren. Fuirnemlich 


aber ſatzet er eyn gute Hoffnung auff jhn / dieweil er ohn daß von wegen vielfaltiger 


empfangner Schmach heit / vnd in ſonderheit feines Bruders ſchandtlichen Todts 
dem Conſaluo / ſampt feinem gangen Anhang heimlich Spinnenfeindt ware / vnnd 


allein auff Gelegenheit wartet / damit er ſich entweders an dem Conſaluo oder ſeine 
Bundts genoſſen mit Fug moͤcht rechen / vnd jhnen mit gleicher Maß meſſen / wie ſie 
feinem Bruder vnd allen Velaniſchẽ gemeſſen. Sp er aber vielleicht ſhm nicht wolt 
Hertrawen / vnd jhm zu dieſer herriichen vnd Gedechinußmwitrdigen That mit feinen 


Mannheit onnd Dapfferfeitnicht wolebehittfflich oder beyſtaͤndig ſeyn / ſo wollen ı 
jhm eyn Leiblichen Eydt ſchweren / daß er Leib vnd Leben bey jhm woͤlle laſſen / vnnd 


nicht von jhm weichen / weil jhm der Athem außgange / deſſen woͤll er jhm fein Leib 


onnd Blut zum Pfandt geben. Wie er ſolches bey jhm gentzlich vnd veſtiglich be⸗ 


ſchloſſen / hat er den Handel dem obgedachten Priorn angezeigt / vnnd jhn hoͤchlich 
gebetten / er ſolt feinen gefaßten Rathſchlag vnnd Fiirnemmen dem Nonnio Vele 
heimlich in eyner Beicht fürtragen vnd offenbaren. Als diß der Paarfuͤſſer Münch 
gern vnd mit Willen gethanıdann erden Belanifchen vnd Dem Nammen Keyferlia 
chen Maieftath Höchlich geneigt ware / hat fich der Nonnius erftlich auff der Sach 


Y 


etwas entſetzet / vnnd dem Torreio nicht wollen vertrawen / dieweil er ſchier der a } 
| fl nem 


ni 




















































a 
‚ 





u Das Fünffee Bub, cereil 
hr nembftonder den Confaluianifcht ware» Sondern darfiir gehalten / man begere jhn 
niuhꝛ zuuerſuch en / vnd fein Hertz zuerkundigen / ob er auch woͤlle Standthafftig vnd 
Redtlich bleiben gegen dem Conſaluo / fo er Gelegenheit hette von ihm absufallen, 
N Derhalden hat er fich in folchen fchweren und gefäbzlichen Handelnicht wollen be 
willigen / noch etwas verfprechen/damit er nicht in Gefahr Leibs vñ Lebens gerieth. 
4 Dann Ihm wol bewilßt / vnd noch in frifsher Gedechtnuß ware / wie hoch erfich ges 
3 gen dem Conſaluo verpflichtet / vnd wie ſcharpff er jhm folches eingebundẽ / daß wo 
nuhꝛ den geringſten Argwohn vermercket / wolt er jhn ohn alle Gnadt vñ Barm⸗ 
ertzigkeit laſſen hinrichten. Solche vnd dergleichen Gedancken haben den Non⸗ 
* nium Velam abgeſchrecket / daß cr ſich nicht gleich in das Flirnemmen onnd Rath⸗ 
ſchlag des Torreiverwilliger. Da er aber gefehendaß fich der Torreius mit eynem Bi 
& Seiblichen Eydtſchwur alſo höchlich vor dein Altar verbunden / vñ ſich mit Leib vnd — ſchroͤckt 
Seel daß zwar ſchrocklich iſt zuh ꝛem dem Zeitfelergeben/wo eyn Betrug darhin⸗ Km 
der ſtecke / hat er endtlich mit zweifelhafftigem vnnd erſchrocknem Hertzen den Han⸗ 
 Delanfffich genommen vnnd darein verwilliget. Vnnd als ſie viel vnnd mancherley 
4— Redt miteynander heimlich trieben vnd berathſchlagten wie ſie den Handel wolten 
angreiffen / Auch offtermahls heimliche Verſamblung bey Nacht vnd Nebel vnder 
den Bekandten vnd Freilnden hielten / iſt der Conſaluus ſolcher Rathſchlaͤgen vnd 
Poaattick gewahr worden / den Nonnium vnuerſehenlich laſſen fangen / vnd am an⸗ Nonnius Ve⸗ 
dern Tag hernach offentlich mit groſſem trawren vnnd klagen aller Vmbſtaͤnden lades Koͤnign 
erwurgen vnd hinrichten laſſen. Solches Endt vnd jhaͤmeruchen Außgang ſeines — ee 
Sehens hat der Nonnius Bela erlanget / welcher fo viel Truͤbſal vnd Gefährlichkeit würde gen 
die gantze zeit feines Lebens außgeſtanden und erlitten, J 
Eben vm̃ dieſe zeit iſt der Alphonſus Torus zu Cuſcon von ſeinem eygen Schwe 
her entleibt worden / welchem in dem Regiment und Amptnachgetreseeder Alphon⸗ 
ſus Hinofaraber nicht der Landtuogt vber daß Sande Terra Firma von dem wir biß⸗ 
her geſagt / der baldt hernach die newe Empoͤrung fo ſich zu Cuſcon erꝛegt / geſtillet / 
als er bie Raͤdlenfuͤhrer der Auffrhur / namblich den Lupum Sancheum vnd den Oi 
dacum Beſerrium hingerichtet / vnd mit gebürender Peen geſtraffet. 
Zwiſchen dieſer zeit iſt der Aldanius gehn Panamaiden kommen / von dem wir 
zuuor geſagt / daß er von dem Conſaluo vor den andern Gefandee dahin geſchicket / 
daß er alle Sachen vnnd Handlungen fleiſſig erkundiget / vnnd jhm dieſelbigen zu⸗ 
wiſſen thaͤte. Da er dahin kommen / hat er die Schmaͤchliche vnd Laͤſterliche Bricff 
wider den Preſidenten / ſo ihm der Pizarrus gegeben / von ſtundtan zerriſſen / vnd zu 
kleinen Stucken zerzerret / damit dieſer wichtigw und heilſamer Handel nicht durch 
vnntitze Redt / vnd Weybiſche Gezaͤnck / gleich im erſten Anfang zuruck geſtellt vnd 
verhindert wurde. Band als er von dem Hinoſa gang ehrlich on freündtlich warde 
empfangen / mit welchem er noch alte Kundtſchafft vnd Verwandtſchafft hatte / iſt 
 wobererliche Tag mit jhm zu dem Preſidenten Gafce gegangen / vnd da er geſehen 
daß jetzundt die Gelegenheit und Zeit vorhanden / ſein Trew und geneigt Hertz zu⸗ 
offenbaren / welches er auß trungender Noth eyn zeitlang heimlich verborgen / hat er 
deren Dingen ſo jhm vom Pizarro beuohlen gang und garnicht gedacht noch geof⸗ a a. 
fenbaret / Sondern fich freywilliglich Keyferlichen Maieſtath Nam̃en ergeben / vnd —— * 
voꝛr dem Prefidenten Gaſca / ſampt dem Hinoſa vñ andern mehr allen Beuelch und ro su den Pie 
heimliche Anfchläg des Confalui Pizarri entdecket / vnd ift alfo die Segation Dusch se. 6% 
Ihn gang vnd garvernichtiget vnd zuruck geworfen worden. Durch dieſes herrli⸗ 
chen vnd fürtrefflichen Manns Abfahl ſeindt die vbrigen Conſaluianiſchẽ Haupt⸗ 
leuth fo noch im zweifel ſtunden / vñ ſich nicht gruündtlich bedacht / welcher Parthey 
fie wolten anhangen / hoͤchlich bewegt worden/ vnnd mancherley Gedancken under 
eynander gehabt / auch endtlich dardurch verurſachet worden / dieſes Exempel nach⸗ 
Mrs oe ij zufolgen / 
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cexciij Von dem Koͤnigreich Bern 


zuuolgen / vnd ſich mit eynander zuberathſchlagen / wie ſie den Handel woleen klůg⸗ 





lich angreiffen / damit jhnen ſi olch gnicht zum vndergang vnd verderben Leibs vnd 


p \ 


Lebens gereicht, 


Wie fich nuhn der Aldanius auff des Prefidensen Parthey begebenshabenfie 
auch mit dem Hinofa angefangen etwas gründtlichers und flärlichers vonder Sa 


chen zuhandlen „dann er noch nicht gar von dem Confaluo abgefallenyoder feine 
Dienft und Trew abgekundigt / Sondern wartet auff die Gelegenheit der Zeit was 


die Sachen für eyn Anfang woͤlten nemmen / vnnd wie fich das Glilck zu beyden 
Theylen woͤlt anlaffen oder erzeigen / wo Dann das Glück am günftigften were/ das 


bin wolt erfich endtlich begeben vnd den Mantel hencken. Da folches der Ferdinan 


dus Merias vermercket / iſt er heimlich zu jhm in feinen Pallafi gegangen’ vnnd ihn 


mit folchen Worten angeredt: LT | 
Brofmechtiger vnnd Gewaltiger Her: Hinoſa / es bedawret 


indem Hneſe vnd bekümmert mich hoͤchlich daß jhr den Elendigen vnd beteub- 


damit er jhn 


sum Anal ten Stath der ganzen Prouintz / vnd dieſes Herrlichen vnnd Ed⸗ 


von dem Pi⸗ 


sarıo bemegeı Fett Koͤnigreichs nicht beffer vnd höher bedenckent und zu Hertzen 
führent/da jbe doch geündtlich vnd Augenfcheinlichen woiffentin 


wie geoffen vnd ſchier vnauffprächlichen Trübfalen vnd Gefaͤhr 


lichEeiten dieſes Königreich ſtecket / vnd nuhn eynlange Seit ange⸗ 


fochten worden / alſo daß man ſolchen Noͤthen vnd Vnglück keins 


wegs hat moͤgen begegnen / vnd ob man ſchon etwan verhoffet es 


ſeye ſolches Fewr der Innerlichen Kriegen vnd Empoͤrungen ge⸗ 


ſtillet vnnd gar außgeloͤſchet / hat ſich doch allwegen eyn ſchroͤckli⸗ 


chers vñ groͤſſers Fewr vñ Vnglück erreget / weder zuuorhin / vnd 


iſt daſſelbig angezündt Fewr noch nie außgangen ohn groſſes 
Blutuergieſſen / oder vndergang vieler Vnſchuldigen Menſchen. 
Jetzundt aber iſt die Zeit vorhanden daß man ſolchem Vnglück 
vnd Truͤbſalen mit Billichkeit vnnd Beſcheidenheit ohn Blutuer⸗ 
gieſſen vnd vieler Menſchen Todtſchlag moͤcht begegnen / vnd eyn 


ſtetigen / ſnmerwerenden vnd langwierigen Frieden erlangen / wo 


jhr nuhr mit ewrem Rath vnd Perſon daran würden behülff lich 
feyn/ond an ſolchem loͤblichen vnnd heilſamen Fürnemmen nicht 


verhinderlich werent. Dann jhr leſent vnnd ſehent offentlich daß 


der Preſident vmb keiner andern Vrſach halben von Keyſerlichen 


Maieſtath hieher geſchickt worden / weder allein / daß er mit heil⸗ 
ſamem Mittel vnd Weg dem Elendigen vnd Verfallenem Stath 


dieſes N follzu Hılff kommen / denfelben mird5efcheis 


denheit vnn 
cher ſtoltzen vnd freueln Menſchen vndertrucken / vnnd das Fewr 
der Innerlichen Empoͤrungen vnd Gezaͤnck gantz vnd gar außloͤ⸗ 


Guͤtigkeit widerumb auffrichten / die Tyranney etli⸗ 


ſchen vnd verdilgen. Deßgleichen daß er alle Vnordnung vnd zer⸗ 


rüttung Gemeiner Policey / die entweders auf Vbermuth oder 
Fahrleſſigkeit darinn entſtanden / vnd dem Gemeinen Nutz merck⸗ 
lichen Schaden vnd Vnglück gebracht / trewlich vnd fleiſſig ſoll 

verbeſſern / 
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verbeſſern / vnnd durch Biderleüth Rathſchlag oder Gutduncken 
von newem in beſter form vnd Maß anrichten vnnd verordnen. 
Nuhn aber mag ſolches keins wegs geſchehen/ wo jhr vns nicht 
mit ewerm Kath vnd Hilff beyſtehendt / vnd vns hierum behülff⸗ 
lich ſeindt. Daran ich doch kein zweiffel trag / jhyr werdent euch laſ⸗ 
J bereden / dieweil ſolches ewers Ampts vnnd Würdigkeit iſt / 
od nn jhr jeder zeit mit hoͤch ſtem Ernſt vnnd Fleiß von Natur die 
Gerechtigkeit und Billichkeit / ſ⸗ ampt dem Frieden vnd Wolſtandt 
des Gemeinen Nutzes geliebet / denſelbigen gefürderet/ vnnd mit 
ſonderm Eyfer gehandthabet. Derhalben verhoffe ich gentzlich/ 
hr werden ewern Nam̃en vnd alten hergebrachten guten Leümb⸗ 
den nicht verlaſſen / noch hindan ſetzen / Sondern viel mehr auff 
diß mahl / dieweil ſich eyn folche gute vnd erwünſchte Gelegenheit 


ſreywillig erzeigt / der betrengten vnnd betrůbten Drouing zuhilff 


kommen / vnd ewer Trew / Glauben vnd geneigten Willen mit ey⸗ 


ner gedenckwürdigen Wolthat gegen Keyferlicher Maieſtath er⸗ 


zeigen / vñ öffentlich beweiſen. Wo jhr abet ſolche G elegenheit ent 
weders auß Forcht / oder vm̃ anderer Vrſachen halbẽ lenger auff⸗ 
ziehent / oder vielleicht gar verſaument / würdt euch gewißlich fol- 
ches hoͤchlich rewen / vñ hernach wünſchen daß jhr meinem Rath⸗ 


ſchlag vnd trewen Wahrnung hettendt gefolget vnnd gehorchet. 


& 


Diew eil wir auffdif mahl nicht allein Verzeihung aller vnſerer be 
gangner Mißhandlungen freywilliglich von Keyſerlichen Moie⸗ 
ſtath mögen erlangen / Sondern auch vnſer Saab vnd Gut fort⸗ 
hin vnſer Lebenlang ruͤhiglich moͤgen beſitzen vñ genieſſen / wann 
wir nuhr die Zeit vnd erzeigte Gelegenheit nicht vberſehen / vnnd 
durch langen Auffsug verſaumen. Darumb bitt ich zum Beſchluß 
euch ganz vnderthaͤniglich/ jhr woͤllendt euch in kurtzem beden⸗ 
cken / vnd dem Preſidenten init Kath vnnd Hilff beyſtaͤndig feyn/ 
welches euch gewißlich nicht würdt gerewen. Solches babich 
euch / Großgünſtiger Herr / kürtzlich woͤllen erinnern vund wahr- 
nen/welches jhr nach ewrer angebornen Weißheit vnd Klugheit 
leichtlich mögendt zum beffeu wenden / vnd zu Hertzen führen. 
Hierauff hat der Hinoſa mit kurtzen Worten jhm dieſen Beſcheidt vnnd Ant⸗ 
wort gegeben. | y 


Ich begere nicht allein / Herr Ferdinande Meria / des Preſid en ga Aue⸗ 


ten Fürnemmen vnd Geſchaͤfft mit hoͤchſtem Fleiß vnd Ernſt zu⸗ mo auffors 


fürdern / Sondern auch den geneigten Willen vnd Gunſt ſo ich ge 
gen jhm von anfang erwiefen/ eyn lange zeit veſt vnnd ſteiff zuer⸗ 
halten: Auch will ich jbm ohn lengern Auffzug gern zufallen / ſo 
baldt ich ſiehe vñ vernimme daß Keyſerliche Mateſtath des Con: 


ſalui Bitt vnd Begeren für Kraͤfftig vnd Billich erkennet / daß > 
17. | Y 
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I PORT fi ‘@ 
echt Donden Königreich Pern / 
chealleinzu fürderung Reyferlichen Maieſtath Nammen vñ Ehe 
feye geſchehen / vnd alle Sachen fo erbif anher in diefge Prouintz 
vollftreckt/nichtzue Derlegung Keyſerlicher Maieſtath gereicher/ / 
Sondern allein wider die Auffrhůrer vnd Widerfpännigen/wels 
che er mit freyer Fauſt vnnd Beyſtandt des Ölücks vberwunden / 
vnnd ſie hernachmahls mit gebürlicher Straff vnnd Peen hinge⸗ 
richtet: Alſo daß er ſich in keinen Weg gegen Keyſerlichen Maie⸗ 
ſtath vergrieffen / darumb er für eyn Verletzer oder Veraͤchter der⸗ 
ſelbigen moͤcht erklaͤrt vnd verruͤſft werden. 43 
Es war der Hinoſa von Natur eynes auffrechten vnd redlichen Gemuͤths / vnd 
in Kriegsrencken oder Pratticken nicht gar zum beſten erfahren / alſo daß er alle ding 
fo von dem Conſaluo Pisarıo verordnet / geſchehen oder vollbracht worden / in ſei⸗ 
nem Sinn vnd Gedancken fir Gut vnd Billich hielte / dieweil ſein Bitt vnd Bege 
ven vonder Doctor vnnd Geleheten Rath ſchlag für Billich vnnd Recht erkennet 


Ferdinandi 


Mexie andeꝛe 


Nedt zu dem 


er ihn sum Ab 
fahl moͤge be⸗ 
wegen. 


wardt. Da nuhn der Mexias (welcher eyn liſtiger Fuchß war) ſolche Eynfaͤ 


ltigkeit 


vnnd geringen Verſtandt an dem Hinofa vermercket / hat er fich nicht laſſen abwei⸗ 


ſen Sondern jhn mit nachuolgenden Worten ferner angeredt / vnd geſagt: 


Herr Hinoſa / das iſt doch mein gründtlichs Sagen vnnd Be⸗ 
geren / daß man kein andere Antwort noch Beuelch von Beyſerli⸗ 
Hinoferdamit chen Maieſtath ſoll erwarten weder allein das jhr auff diß mahl 
habt erklaͤret vnnd angezeigt: Aber darneben ſehen jhr das jeder⸗ 


man mit ſolchem groſſem Eyfer vnd Ernſt ſein Gunſt vnnd Wil⸗ 


len auff den Preſidenten geworffen / daß was er jhnen in Nammen 
Beyferlichen Maieſtath würdt gebieten / daſſelbig werden ſie mit 
gutwilligem Gemůth vnnd Hertzen annemmen / vnnd ſich keines 
Wegs widerſetzen. Derhalben iſt mein Rath vnnd trewe Wahr⸗ 
nung / Herr Hinoſa / jhr woͤllen euch durch eyn falſchen Wohn vñ 
vngereimbte Beredung nicht ſelbs verhindern oder betriegen / vñ 


—3— 


euch dardurch laſſ 


en verfuͤhren / dieweil des Conſalui Handlun⸗ 


gen vnd Begeren von den Gelehrten gebillichet / vnd für gut erach 
tet worden: Do euch Doch wol bewüßt / wo die Tyrannen das Be 
giment halten / daſelbſt würde Wahrheit gemeinlich durch Ges 
walt vndergetruckt / die Freyh eit entzogen vnd beraubt / vnnd eyn 


jeder nach dem Orth daher der Windt das Glück waͤhet dẽ 


Mon 


tel pflegt zuhencken / alſo daß warn fie ſchon offentlich vnd wahr⸗ 
hafftiglich wiſſen daß eyn Sach wider alle Billichkeit vnnd Ge⸗ 


rechtigkeit iſt / geben ſie doch darinn dem Tyrannen gewunn 


ẽ / da⸗ 


mit ſein Wiil vnd Begeren erfüllt werde. Dann wer ſich wider eyn 
Tyrannen ſetzet / vnnd in fein Begeren oder Vngerechtigkeit nicht 
verwilliget / derſelbig begibt ſich in Gefaͤhrlichkeit Leibs vnnd Le⸗ 
bens / vnd mag ſchwerlich auß den Bluͤtigen Haͤnden des Tyran⸗ 
ten entrinnen: Alſo iſt es auch auff diß mahl mit des Conſalui Raͤ⸗ 


then vnd Doͤctorn ergangen / welche jhm mehr auß Wolfart 


h des 


Blucds . 


wi 
AV 
J 
RK, 
—* 
Tr 


Das Fünffee Buß, 


re / daß ſich das Glück vmbkehret ( wie es 


Ei cexchi 
Glücks vnd Gewins ihren Geytʒ zuerſaͤttigen / gewillfahret / vnnd 
} Bi Begeren für Recht erkennet/ weder das fie die Gerechtigkeit 

betrachtet / oder derfelbigen nach gehenget. So es aber Sach we- 


fich dann auff diß mahl 


on erzeigt) vnnd auff eyn andere Parthey lencket / zweifelt mir 


antz vnd gar nicht / ſie wuͤrden ſein Beger 
die aller Vnbillichſte vnd Vngerechteſte e 


ligem Rathſchlag ſich jhm widerſetzen. 


| ne abtrünnig machen Sondern viel mehr ewer Heil vnnd 


en vnnd Handlung für 
rkennen / vnd mit eynbel: 


Derowegen woͤllen jhr 
euch durch ſolchen falſchen Wohn vnd Meinung nicht laſſen ver⸗ 
fuͤhren / noch von der Ehr vnnd Gehorſamkeit Reyferlichen MNa⸗ 


Wolfarth zu Hertzen fuͤhren / vnnd bedencken was die zukünfftige 
vnd gegenwertige ʒeit mit ſich werde bringen. 


Mit dieſen vnd andern dergleichen vielfaltigen Worten vnnd 
hat der Merias den Hinofam endettich zum Abfahl bewe 


Den Tag indes Preſidenten Hauß gegangen / vnd da 


h 


mögen löfchen. 


‚unnd Degeren alſo glucklich von Rath gegangen / hat er feich 
daß jhm nichts ſchaͤd lich ers mochte feynydann wo cr die Sa: 

ſparet / derhalben eylendes den Ob 
allerfürderlichft zum Krieg gerti 
eit hette / vnd hergegen der Feindt 
derſtandt thun / oder jhm an feine 


vnd auff die langen Banck 
then beuohlen / ſich auff das 
in ſchneller eyl alle ding ber 
nicht alſo baldt moͤcht Wi 
vnd die Key ſerlichen Dan 


Perſonen eyn Leiblichen Eydt gethan / daß er forthin Ke 
mien vnd Ehꝛ wider alle vnbilliche Tyranney wolle helffen ſchirmen vnd verfechten / 

vnd Leib vnd Gut von derſelbigen wegen wagen, Dem ich? 
Oberſten und Beuelchs leilth in des Pꝛeſidenten Hauß 
all freywilliglich eyn Eydt gẽthan / vnd dem Prefidente 


bin Reyferlichen Maieſtath zudienen ond Gehorſam 


egner vnd beſtimpter Zeit ſolten halten/damir hr Rat 
kundt getban wilrde/ond er fich vor ihnen zum Krieg g 
chen Rathſchlag und Abfahl heimlich onnd verfchwie 


nach feindt auch die andern 
berüfft wordenweiche auch 
n in die Handt gelobt / fort⸗ 


nen? id G m zuſeyn. Aber darneben wardt 
Ionen hoͤchlich vnd fireng verbotten / daß ſie ale Sachen ſtill vnd heimlich biß zu ge 


hſchlag dem Eonfaluo niche 
eräft machen. Wiewol fie fot- 
gen hielten / hat er doch indie 


länge nicht mogen verborgen blieben, Sondernin Durch Das täglich auf vnnd cin 
lauffen indes Preſidenten Hauß von etlichen Naß weiſen ond Goͤnnern des Cons 


lich Prattick zuwiſſen gethan / vñ ihn 
vermahnet er ſoll bey zeiten zu den Sachen ſehen / eh das Fewr gar angesinderiwer-* 


ſalui leichtlich vermercket worden / welche jhm die Pꝛ 


de / vnnd mit Gewalt in das Zach E 


omme / werde er ſolches nachmahls ſchwerlich 


Da nuhn der Gaſca geſehen daß jhm alle ding nach feines Hertzen Wunſch 


gen. Bor allen dingen aber beualch er dem gaurentio A 
rüſten Raubfchiffen zu dem Rheginifchen Meerport ſo 
ſehenlich einnemmen / vnd dem Conſaluo alle Nahrangon Zugang auff dem Meer 


abſtricken / vnd die Paͤſs verlegen. Auch darneben alle E 
nd Gottſeliglich geſinnet weren 
zu ſich nemmen in ſein Schutz vnd Schirm. Die vbrige 
Do an hiengen / ſolt er die Keyſerliche Freyheit vnd Begn 


licher Maieſtath recht v 


tlich konnen erachten 

hen länger auffzoͤhe / 
erſten vnd Hauptleu⸗ ht 
ſt zumachen / damit er 
onbereit were / vnd jhm 
m Furnemmen wehren, 
dat(wie vorhin geſchehen) zuruck werffen oder vernichti⸗ 


danio / daß er mit vier wolge 
lte eylen / denſelbigen vnuer⸗ 


inwohner fo gegen Keyſer⸗ 
mit Fug vnd Gelegenheit 
naber ſo noch dem Confal⸗ 
adigung zeigen vnd offen⸗ 


ren / daß jhnen alle vorbegangne Mißhandlunge geſchenckt vnd verziehen weren / 


0 


ppp 


io fie 


terfü 
Krieg. 


ſiden 
ich 





Vermahnungen Linoſe fampt 
gt / dann er am nachuolgen 
ſelbſt vor etlichen Fürnemmen 
pferlichen Maieftath Nam 


feiner | Haupts 
leuchen Ab» 
fahl. 


t ru⸗ 
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cexchiij Von dem Koͤnigreich Pern / 


wo fie ſich auff diß mahl freywilliglich an Keyſerliche Maieſtath begeben / vnnd be⸗ 


Galce greunt dacht weren forthin derſelbigen Chr vnd Nammen helffenzubefi chtigenv verfechten / 














































verthaͤdigen vnd beſchirmen / vnnd für denfelbigen Leib vnnd Gut zuwagen. Er hat 
auch dem Aldanio zu Mitgehülffen verordnet den Ferdinandum Mexiam / vnd d Mr 
Johann Ilaneſium. Die Regierung aber vnd Herifchafft ober die Armaden hat et 
dem Hind ſe wie zuuorhin verlaſſen / vnnd allen a gegebenımit,derfelbigensn 
walten und fchalten nach feinem wolgefallen. Deß gleichen hat er auch alle andere 
Haupt vnd Beuelchsleuch bey jhren Ehren vnd Emptern gelaſſen / vnnd als er das 
Kriegsuolck gemuſteret / hat er eynem jeden Faͤhnderich fein Faͤhnlein / welches er zu 
jhm gebracht / frey willig widerumb zuhanden geſtellt / vnd fich alſo freindelich vnd 
miltiglich gegen jederman erzeigt / daß ſie jhn all hochlich vnd von Hertzen geliebet / 
hergegen aber die Trranney vnd Straͤfflichkeit der Conſaluianiſchen in abgrundt 
der Hell verfluchet / vnd jhnen mie eynhelligem Rathſchlag fuͤrgeſetzt / dieſelbigen in 4 
£urger zeit vmb zuſturtzen vnd auß zuretlten. | ri N 
Sach dem er aber das Kriegsuolck fo auff dißmahl vorhanden gemufteretrond 
under gewiffe Fähnlein abgerheilerzhat er den Johann Mendocium zu dem Aphon 
fo Mendocio dem Königlichen Statthalter in der Mexicaner Sandefchaffe geſchi⸗ 
tket / vnd ihn vmb Hilff vnd Bey ſtandt angeruffen / daß er jhm auff das filrderlichſ 9 
etlich Kriegsuolck vnnd Retkter wolt zuhilff ſchicken. Er hat auch zu den nech ſtan⸗ 
ſtoſſenden Staͤtten vnd Grentzen gehn Vatimatiam vnnd Nicaraguam / derſelbi⸗ 
gen Regenten vnd Landtuoͤgten allenthalben Bottſchafften abgefertiget / vnnd von 
jhnen Kriegsuolck begeret: Auch jhnen darneben ernſtlich gebotten ſie wolten ſol⸗ 
ches auff das baͤldeſt ſo immer müglich vberſchicken / damit er fein Furnemmen v — 
den Beuelch Keyſerlichen Maieſtath baldt zum Ende möchte bungen. Eh er abet 
dieſe erfigedachte Geſandten vnnd Bottſchafften abfertiget / hat er kurtz lich zuuorꝛ⸗ 
hin ſeine / ſampt des Keyſers Brieff / welche Keyſerliche Maieſtath ſelbs Perſoͤnlich 
an den Conſaluum Pizarıum gefchrieben / durch den Ferdinandum Pauiagnum 
zu dem Pizarro geſchicket / welcher auff der Straffen als er von Tumbeo gehn M⸗ 
chaeliam seyfet / von dem Conſaluianiſchen Amptman Vilalopo aufracfänaen | 
vnnd Die Brieff fo er bey Ihm gefunden gehn Trugillum an den Statthalter Did: 
cum Mozam geſchicket / der fie von ſtundtan dem Confaluo vberantwortet. DW 
Keyſerlichen Maieſtath Brieffs Inhalt vnd Schreiben aber war dieſer: ig 
J t. 


Dberfehriffediefes Brieffs. 
Carol Rönig in Spanien, ond Voͤmiſcher Repfer 


! 
» 


« 


J 


der Fünfft dieſes Nammens ꝛc. an Conſalunm 
Pizarrum ſeinen getrewen Lehenman Be 
vnd Diener. | Be“ 


Confalne Pizarre Dir haben zum theil auf deinen Brieffen 


Zuttetn vnd Schreiben/zumtheilauf andern Guthertzigen vnnd Getr⸗ 
— ven Leüthen vnd Goͤnnern Vnſerer Keyſerlichen Maieſtath an⸗ 
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eigungen / den ſhaͤmerlichen vnnd verwirzten Stande aller Auff⸗ 
rhuren vnd Empoͤrungen des Boͤnigreichs Peru / ſampt aller an⸗ 
derer Handlungen glaubwürdig verſtanden / die ſich darinn zuge⸗ 
tragen vnd verloffen / von der Zeit vnnd Tag an/als Wir Vnſern 
Gefandten den Blaſcum Nonnium Delam vnder dem Tittel ey⸗ 
ne 








Das Fünfte Buß. 


—9 cccxciyx 
mes Bo oder Königlichen Statthalters/mit etlichen depu⸗ 


| 


tierten Aſſeſſorn der Königlichen Rammern/mit volllomnem Ge 
walt vnd Freyheiten dahin gefendet. Namblich daß ſie die Rewen 
Beſatz vnnd Statuten / die Vnſer Maieſtath mit Vnſern Befeffe: 
J nen Raͤth en beſchloſſen / zu beſſerem Regiment vñ Wolſtandt der⸗ 
Felbigen Landtſchafften und Prouintz/Auch die Onderthanen de- 
f o gnädiglicherin Gehorſame zuerhalten / vñ ſie jhrer Alten Frey⸗ 
heit forthin möchten geleben / ſolten mit Fleiß vollftrecken/onnd 














J 
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\ 


nach Laut oder Krafft Onfers Edicts mit Befcheidenbeitunnd 


Gebürlichkeit handlen. Dieweil Ons aber gründtlich angezeigt 


4 vnnd geoffenbaret iſt worden / daß der Prorex Bla ſcus Nonnius 
Vela ſein Gewalt vnd Freyheit viel zu freuenlich vnd vnmiltiglich 


I 


erkennen / daß weder du Pizarre / noch deine Mittgenoſſen vnnd 


bendt widerſetzet / oder euch Vngehorſam gegen denfelbigen erzei 
get / noch von denſelbigen abgewichen/ Sondern allein das jhr 
der Raͤuche vnnd Schaͤrpffe oder Vnbarmhertzigkeit des Prore⸗ 
ge Widerſtandt thaͤtendt / dieweil der erfigemelt Prorex Blaſcus 
Nonnius Vela / dieſelbigen alſo ſtreng vnnd ſteiff begert hat/ nach 
der Schnur vnnd außtruckenlichen Worten zuhalten / alſo das er 


— — 


—*8 
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wegen als Wir beyder Partheyen gründtlich Wahrheit / Vrſa⸗ 
chen vnd Entſchuldigung mit Vnſern Raͤthen erwegen:Auch dent 
Geſandten Franciſcum Maldonatum Perſoͤnlich gutwilliglich 
verhoͤret / der von dir / vnd in Nammen aller Einwohner Vnſerer 
getrewen Vnderthanẽ der gantzẽ Prouintz mit eynh elligem Rath⸗ 
ſchlag zu Vns geſchicket/ Vnſerer Maieſtath ewre Noth vnd Der 
antwortunge der Allgemeinen Staͤnden vñ Amptuerweſern für⸗ 
zutragen: haben Wir / durch Vnſerer Raͤthen Rathſchlag vnnd 
Gutduncken / bey Dis befchloffen/den Licentiat Gaſcam / auß der 
Heyligen vnd Geheimen Ordnung vnnd Kammern der Inquiſi⸗ 
tion zunemmen / vnd zu euch zuſchicken. Derhalben haben Wit jhn 
mit ſolchem Beuelch vnnd Gewalt zu euch in die Prouintz geſchi⸗ 
cket / daß ernichts anders follbandlen noch verzichten/weder alz 
lein was zu der Ehr Öottes/der Prouintz Wolſtandt vnnd Frie⸗ 


den / d er Vnderthanen vnnd Einwohner / Vnſerer getrewen Ge⸗ 


* gebrauchet / vnnd denſelbigen Ernſtlicher vollſtrecket / weder ihn 


niemandts Fein Appellation oder Entledigung noch Exception 
hat woͤllen geſtatten oder zulaſſen vor Vnſerer Maieſtath. Dero⸗ 


beuohlen geweſen. Darauf Wir leichtlich mögen vrtheilen vnnd 


Bundtsuerwandten euch Vnſern Gebotten vnnd Statutenbas 


—*— —— vnd Wolfarth dienete. Derowegen gebieten vnd 
beuehlen Wir ernſtlich dir vnnd allen Vnſern Vnd erthanen / daß 

jhr alles das ſhenige ſo euch der erſtgedachte Licentiat in Vnſerm 
a | ppp U Nammen / 


jr 
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J 
* 


® 
































































—— €: , 
cc Von dem Koͤnigreich Peru / 
Nammen / vnd vnder Vnſerm Tittel würdt heiſſen vnd beuehlen / 
woͤllendt fleiſſig vnd mir ernſt nachkommen / vnd jhm gehorchen / 
gleich als wann Wir Perſoͤnlich zugegenwertig weren / vnnd jhr 
Vnſere Maieſtath ſelbs hoͤrendt reden / oder Wir euch ſolches 
Mũundtlich beuehlen. Fürnemblich aber verhoffen vnnd trawen 
Wir es werdeſt du Pizarre ſhm vor andern mit deiner Hilffvnnd 
Gunſt in allen Weg darinn es die Notturfft würdt erfordern / bey⸗ 
ſtaͤndig vnd behülfflich ſeyn / vnnd deinen Trewen Dienſt nicht al⸗ 
lein bierinn in diefem Vnſerm Begeren dem Preſidenten Gaſce/ 
Sondern Vnſerer Maieſtath ſelbs beweiſen: Damit der offtge⸗ 
dacht Preſident ſeinem Beuelch vnd Ampt / daß jhm von Vnſerer 
Roͤniglichen Maieſtath vnnd Geheimen Raͤthen aufferlegt / d * | 
leichter vnnd mir groͤſſerer Wolfarth möge verrichten / vnnd ohn 
groͤſſere Vnruh oder Empoͤrung zu Nutz der ganzen Prouintz 
pollbringen vnnd vollſtrecken. Welches daß du / ſampt alle Ein⸗ 
wohner Vnſere Vnderthanen werdent willfglich gehorchen / tra⸗ 
gen Wir gautz vnd gar kein zweifel. Hergegen ſolt du gegen Vnſe⸗ 1 
ver Maieſtath ſich erlich vertrawen / daß Wir Deiner allezeit woͤl⸗ 
len zum gnedigſten gedencken: Auch die Gutthaͤten vnd Crewen 
Dienſt / ſo du gegen Vnſerer Königlichen Maieſtath bewiefen/ 
nimmermebe in Vergeſſen ſtellen: Fürnemblich aber ſoll die Ge⸗ 
dechtnuß deines Bruders Franciſci Pizarri ðes Marggrauen vn⸗ 
geſchwecht bleiben / die er in der Erfindung des Boͤnigreichs De 
vu/ond beherrſchung deſſelbigen / allein von wegen Vnſers Nam⸗ 
men vnd Ehr/dardurch Vnſer Reich vnd Herrſchafft zumehren / 
mit groſſer Muͤhe vnd Gefaͤhrlichkeit Leibs vnd Lebens außge⸗ 
ſtanden vnd bewieſen. Welche Trewe Dienſt vnd Gutthaten Wie 7 
nicht allein gegen feinen Kindern / Sondern auch gegen dir vnnd 
dem gantzen Ptzarriſchen Geſchlecht vnnd Stammen / ſampt al⸗ 
len Nachkomnem jederzeit gnediglich woͤllen bedencken vnnd 
vergelten . So fern daß fie ſich allwegen gegen Vnſerer Maie⸗ 
ſtath Gehorſam vnnd Vnderthoͤnig erzeigen / vnd ſich in ſolchen 
Trewen Dienſten laſſen finden / wie fie fih von Anfang haben be⸗ 
wieſen. Solches thut ſich Vnſere Maieſtath gentzlich zu dir vnd 
allen Vnſern Vnderthanen verſehen / daß jhr euch viel Gehorſa⸗ 
mer vnd Freywilliger werdent erzeigen / weder Wir euch hie fürge 
ſchrieben vnd gebotten. Geben zu Venelo den ſechzehenden Hor⸗ 
nungs / im Jar tauſent / fünff hundert / ſechs vnd viertzig. 
Bezeügen Dir mit Vnſerer Koͤniglichen 
Maileſtath Ebgen Handtſchrifft. — 
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Bezeiigt auch Francifeus de Erafo auß Beuelchond I 
Kraffe feiner Königlichen Maieſtath. 3 
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Das Fünfte Sub ccei 


4J Es ſchereib auch der Prefident Gaſca eyn ſondern Vrieff an hhn / dieſes Inhalts. 





Großthaͤtiger Herr Conſalue Pizarre/ Ich vberſchicke euch gaſe⸗ ur 
hie vnferer beyden Hoͤchſte vnd Natürliche Oberkeit Koͤniglichen ande — 


Maieſtath Schreiben/vnd bitt euch darneben hoͤchlich / ſhr woͤl⸗ 
lendt alle Sachen vnd Vmbſtaͤndt fleiſſig erwegen vnnd betrach⸗ 
ken die zum Heil vnd Wolfarth der Allgemeinen Prouintz moͤgen 
gereichen. Dann ich gang vnd gar nicht in die Prouintz von Key⸗ 
> ferlichen Maieſtath geſchickt word en / daß ich euch ſoll beleidigen / 
oder von ewerm Ampt vñ Warden ſtoſſen / noch viel weniger eyn 
newe Vnruh darinn anzurichten/ Sondern allein Das ich den zet⸗ 
rütteten vnnd zerfallenen Standt widerumb in eyn gute Policey 
vnd Ordnung bringe/ vnd alle ding nach der Gerechtigken vnnd 
Billichkeit anſtelle. Darumb bitte vñ vermahne ich euch hoͤchlich/ 
jhr woͤllendt Keyſerlichen Maieſtath trewen Rath vnas Wahr⸗ 
nung volgen/ vnd mir von wegen der Ehr vnd Nammen Koͤnig⸗ 
x licher Maieſtath zu Folchen nothwendigen vnnd wichtigen Sa- 
cheẽ behülff lich ſeyn / dieweil ſhr Rs niglich ẽ Maieſtath mit Eydts⸗ 
4 pf lichten als ewrem Tatürlichen Herrn vnd Koͤnig feindt verbun 
den. Wo jhr nuhn ſolchem trewen Rath vnd Beuelch Key. May. 
werdendt gehorchen vnnd trewlich nachkommen/ wurde fölches 
nicht allein zu fürderung Aeyferlichen Maieſtath Ehrvnd Nam⸗ 
men gereichen/ Sondern jhr werden auch dardurch ewer- Saab 
vnd Gut in beſſere Sich erheit und Mehruug bringen/ vnnd ende: 
lich die Sachen alſo anord nen / daß jhr ewer Ampt/ Würden und 
Ehr forthin růhiglich moͤgent genteffen/onnd die ganze Prouintʒ 
zu jhrem alten Wolſtandt vnd Weſen bringen. So baldt ſolches 
geſchicht (wie ich dann gentzlich verhoffe / es werde leichtlich moͤ⸗ 
gen geſchehen / wo jhr Keyſerlichen Maieſtath Rath vnd Beuelch 
werdent annemmen vnnd gehorchen) willich ohn verzug auß der 
Prouintz widerumb in Spanien fahrẽ / daſelbſt Keyſerlichen Ma 
ieſtath / ewre Gehorſame vnnd trewen Dienſt Mund tlich preiſen 
vnnd rhůmen: Dardurch dann euch nicht allein groſſe Ehr vnnd 
Gunſt gewißlich würdt erfolgen/ Sondern auch ewerm gantzen 
Stammen ond Geſchlecht zů ewigen zeiten nutzlich und befürder⸗ 
lich ſeyn. Diß hab ich euch in guthertziger vnd freündtlich er Mei⸗ 
nung woͤllen erinnern / verh offende jhr werden ſolche Wahrnung 
in deren Meinung vnnd geneigtem Hertzen auffnemmen vand er 
wegen / wie ich ſie an euch geſchrieben. Geben zu Panamais im 
nn | | | 
Als der Conſaluus Pisarıns dieſe Beieff verleſen / hat er ſolche etliche Tag lang 
heimlich gehalten / Aber den Ferdinaudum Pauiagnum welcher mit dieſen Brief 
ig zu jhm gefchickt worden (als wir gehoͤrt) durch eynen trewen Diener heim⸗ 
lich zu ſich Dingen laſſen / vnnd als er fůr jhn gebracht I a 
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Standtheit 


vod ane ant haldt ich Beſcheydt vber dieſelbige empfienge / ſoll sch von ſtundt⸗ 


wort. 

































.» PREV 

cecij Von dem Koͤnigreich Pern / 
een / Wann er vmb feiner andern Bıfach halben weder allein daß er jhm ſoll die 
Brieff vberantworten / zu jhm geſchicket / ſo woͤlle er jhn ohn alle Marter vnnd Ge⸗ 
fahr von ſich laſſen: Wo er aber andere Geſchaͤfft darneben / namblich daß er entwe⸗ 
ders heimlich oder offentlich die Einwohner zum Abfahl ſolle anreitzen / durch die 
Veriroͤſtung der Key ſerlich en Maieſtath Freyheit / fo foller fürwar nichts anders 
gewertig ſeyn / weder alleindaß er von ſtundtan vom Leben zum Todt ſoll hingerich⸗ 
get werden. Darumb ſo mög er die grundtliche Warheit eylendts bekennen / wo er 
anders mit dem Leben woͤlle daruon kommen. Auff ſolche ſtrenge vnnd ſchroͤckliche 
Toͤwung hat der Pauiagnus vnuerzaglich vnd kuͤnlich geantwortet vnnd geſagt: 

Ich bin / Herr Pizarre / vm̃ keiner andern Vrſachen außgeſchickt 
worden/weder allein daß ich dieſe Brieff vberantworte / vnnd ſo 


an widerumb vmbkehren und die Antwort dem Prefidenten brin⸗ 
gen, Sonſt weiß ich von Feinem andern Beuelch noch Mandat / 
derhoffe auch gentzlich / man werde mich nicht lenger auffziehen / 
ſondern mich mit Beuelch vnnd Antwort auff die Brieff abferti⸗ 
gen / damit der Prefident wüſſe wes cr ſich gegen euch Herr Con⸗ 
ſalue vnd ewren Bundtsgenoſſen ſoll verſehen. Dann ſo mir der 
Preſident eyn andern Beſcheydt vñ Beuelch hette gegeben / moͤch⸗ 
tejhe Herr Conſalue wol erachtẽ daß er mir folches nicht Mündt⸗ 
lich würdet beuoblen haben / ſondern Brieff vñ Schrifftlichen de 
waͤlt darzu gegeben / damit mein Fürnemmen vñ Begeren eyn An⸗ 
ſehen vnnd Schein hette gehabt. Dieweil jhr aber keine andere 
Brieff noch Siegel bey mir findent / weder allein dieſe ſo Keyſerli⸗ 
che Maieſtath und der Preſident Gaſca an euch geſchrieben / ver⸗ 
hoffe ich veftiglich/jhe werden meinen Worten nicht allein glau⸗ 
ben geben/fondern auch mich ungefchedigt von euch laffen zieben/ 
und mich der Sreybeit und Gerechtigkeit / ſo jeder zeit die Heyden 
gegen den Befandten bewiefen/lajfen genieflen. — 
Vber dieſe Standthafftige vnd vnuerzagte Redt vnnd Antwortdes Pauiagni 
hat ſich der Conſaluus Pizarrus hoͤchlich verwunderet / derhalben jhn frey ledig vñ 
vnbeſchedigt von ſich gelaſſen / jhn darneben ernſtlich vermahnet / er ſoll ſich nicht 
mehr laſſen ergreiffen / noch in folchen Bottſchafften zu jhm kommen / er wolle ſhn 
ſonſt an den naͤchſten Bawm oder Galgen hencken / wo er mehr mit ſolchem Be⸗ 
ſcheydt vnd Brieffen zu jhm werde kommen. Vnd wiewol jhn der Pizarrus ohn be⸗ 
ſchedigt von ſich wolt laſſen / waren doch viel die da riethen vñ ſagten / man ſolt jhm 
zum wenigſten eyn Weltliche Schandt vnnd Schmachheit anthun / andern zum 


Exempel vnnd Forchtrdamit fie ſich nicht alſo leichtlich in ſolchen Auffrhuͤriſchen 


Conſalui auff vnd Gefaͤhrlichen Sachen lieſſen gebrauchen. Aber es verwarff der Conſaluus die⸗ 
reche Gemoth fen Rachſchlag / vnnd fagt / es were folches wider das Natürliche vnnd aller Welt 


Recht / wann man die Geſandten ſchmaͤhet vnd ſchaͤndet / vnnd were nie kein Glilck 
hernach gefolget / Sondern allweg den jhenigen vbel außgeſchlagen die eynige 
Schmachheit ohn Brfach an den Öefandten heiten begangen. Darumb koͤndt er 
jhnen in dieſem Rathſchlag nicht willfahren noch gehorchen / vnnd wolt er kein ſol⸗ 
chen Schandiflecken feinem Nammen vnnd Geſchlecht bey den Nachkomnen hin⸗ 


derlaſſen / daß man ſagt / er hette die Geſandten wider alle Billichkeit vnnd on Be 
tirliche® 
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! Das Fünffee Buch. cc 
Uxnliche Recht gefchänder oder getodtet. Mit diefen Worten hat erden ſchröcklichen 
en Rathfchlag wider den Pauiagnum abgewendet / vnnd jhn von de" 
Zlutdilrſtigen Händen erredtet. Eh er aber von dem Confaluo zu dem Prefidentelt 
Gaſce abgefertiget worden / hat er zunorhin die Brieff den Gemeinen Stände pn? 
nots Regenten vberſchicket / vnd darinn Ihren Rathſchlag begeret / was er dem Pꝛe 
 fidenten auff des Keyſers Schreiben ſoll antworten. Dieſe haben mit eynhelligem 

Rath ſchlag beſchloſſen / daß man jhm auff ſolche weiß vnnd innhalt ſolle ſchreiben 
pnd antworten: : | | 
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’ 








Ehrwurdiger/ Hochgelehrter vnnd Weyſer Herꝛ / Wir haben Ark 
auf ewrem Schreiben verftanden/das hhr auß Beuelch vn Van: rise 


dath Keyferlichen Maieſtath gehn Panamaidem feindt Eominen/ mandipıc . 


ſidenten Ga⸗ 


pnd von dannen begerent in das Königreich Peru zufchiffen. Fur⸗ kam 
war wann jhr kurtz verloffner zeit vordes Koͤniglich en Statchal 
ters Dele Codtfahl werent zu uns kommẽ / were vns ſolches nicht 
allein Hertzlich lieb vnnd angenemb / ſondern auch gantz nunlich/ 
heilſam vnd glücklich gewefen. Nuhn aber nach fo viel jhaͤmerli⸗ 
> chen Innerlichen Kriegen vnd Hiderlag viele: Spanier und ver: 


gieſſung viel Dnfchuldiges Bluts / iſt vns ewer Sukunfft nicht al- 
lein ganz Argwoͤhniſch Vnſicher on Derdschtlich / ſondern auch 
ganz ſchaͤdlich vnd gefährlich Dann wir foͤrchten vund beſorgen 
hoͤchlich / ſie werde vns noch viel groͤſſere Vnglück/Schaden vi 
Gefhaͤhrlichkeit auff den Halſs bringen / vnd indem Landt erregen/ 
weder alle Empoͤrungen vnd Krieg fo wir biß anber erlitten pnd 
außgeſtanden. Derbalben duncket uns folches Mittel der befte 
vnd heilſambſte Weg des ganızen Bemeinen Nutzes feyn/daf jhr 
F —— fürderlichſt / mit vnſern Geſandtẽ / die wir bedacht ſeindt 
in Spanien zu Keyſerlichen Maieſtath zuſchicken / woͤllent wide⸗ 
rumb in Spanien fahren / vñ zugleich mit jhnen Keyſerlich en Ma⸗ 
ieſtath alle gründtliche Vrſachen der Innerlichen Kriegen vnnd 
Empoͤrungen / ſo ſich bißher darinn verloffen/anzeigen vnd offen: 
baren. Darneben auch von dem Keyfer vnderthaͤniglich bitten on 
begeren / daß jhr Maieſtath das Oberſte Regiment vñ das Ampt 
der Landtpflegerey dem Conſaluo woͤlle beſtetigen / vnd auff ſeine 
HVachkomnen laſſen gereichen: Dieweil er durch die langwierige 
Innerliche Krieg vnnd vielfaltige Gefaͤhrlich keit gantz wol vnnd 
hoͤchlich vmb die gantze Prouintz vnd die Königliche Mateſtath 
verdienet. Alſo daß er billich von wegen ſeiner Mannlichen vnnd 
Loͤblich en Thugenten eyn Vatter dieſer Prouintz vnd Koͤnigreich 
ſolt genennt vnd geliebet werden. Dieweil er nicht allein dieſe Pro 
uintz von den langwierigen vnnd ſchroͤcklichen Innerlichen Krie⸗ 

gen mit feiner Dapfferkeit vnd Klugheit hat entlediget vn zu Ruh 

gebracht / Sondern auch dieſelbige auff dißmahl im Frieden vnd 
Gerechtigkeit regieret / vnd die Koͤniglichen Rennt vnd Zinß / ſo in 
die Boͤnigliche Schatzkammern mit hoͤchſtem fleiß vnd ig 
J amblet / 
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4 ‚ IPR, N] any 
ceciij Von dem Koͤnigreich Pern / 
ſamblet / vnnd bedacht iſt in kurtzer zeit dieſelbigen in Spanien zu⸗ 
ſchicken / welche nuhn eyn lange zeit von wegen der Innerlichen 
Kriegen vnd Empoͤrungen ſeindt verſaumpt / vñ zu anderm Nutz 
gebraucht worden. Derowegen ſeindt wir guter Hoffnung vnnd 
Zuuerſicht ſolche Gnadt vnd Gunſt von Keyſerlichen Maleſtat 
zuerlangen / von wegen der Trewen Dienſten / Gutthaten vñ wol⸗ 
meinenden Gemuͤths / ſo der Conſaluus Pizarrus vnd ſeine Brů⸗ 
der jeder zeit in dieſem Koͤnigreich gegen Keyſerlichen Maieſtath 
vnd dem Koͤnigreich Spanien bewiefen/ond mit groſſer Leibsge 
fäbrlichEeit erzeiget: Alſo daß fie Leib vnnd Leben darob gewagt. 
Fürnemblich aber haben wir durch die Mannheit vnnd Klugheit 
des Conſalui alle Koͤnigliche Rennt vnd Zinß / oder Einkommen / 
in ſo viel vnd mancherley gefaͤhrlichen Empoͤrungen vñ Auffrhu⸗ 
ven vor aller Gefahr vnnd Plünderung erhalten / welcher fürwar 
niemandts hette verſchonet / Sondern gleich als anderer gemei⸗ 
ner Landtleüthen vnd Burger Haab vnd Gut geraubt vnd geſto⸗ 
en / wo der Pizarrus ſich nicht darzwiſchen gelegt / vnnd ſolchen 
Raͤubern gewehret vnd Widerſtandt gethan hette. —— 
Demnach verhoffen und trawen wir auch / daß wirleichtlich vg 
fer Vnſchuldt an Tag woͤllen bringen und beweiſen / warumb wie 
bißher zu den Waffen gegrieffen/onnd uns zum theil den Rönigle — 
chen Statuten widerſetzet. Dann was wir jeder zeit begangen / iſt 
ſolches alles allein geſchehen zur Beſchützung vnnd Beſchirmung 


Vnſerer Freyheit und Gerechtigkeit / damit wir uns wider die Dr 


billichkeit und SträfflichEeit des Königlichen Statthalters be ° 
ſchützten und beſchirmbten. Derowegen iſt gang und gar vnuon⸗ 
noͤth en daß wir vmb Gnadt oder Verzeihung der Vbelthatẽ vnd 
Mißhandlungen ſollen bitten oder anlangen: So wir doch hhe 
nichts Boͤſes oder Vnrechts noch Ehruerletzlichs wider Keyſer⸗ 
liche Maieſtath haben begangen / darumb wir vmb Verzeihung 


Bond conſcien ſolten bitten oder flaͤhen. Dann gut Gewiſſen iſt auch ein guter 


tia optimum 
folatium in re⸗ 


bus aduerſis. 


Troſt vnd veſte Sicherheit in Wid erwertigen Sachen. AN, 

So vielaber zum Beſchluß ewwer Derfon anbelangt/£hrwurs 
diger Herz Gaſca / bitten wir / daß jhr von wegen der Ehr Got⸗ 
tes / vnd fürderung des Allgemeinen Nutzes vnd Wolfarth dieſer 
gantzen Prouintz vnſerm Rathſchlag vnnd Bitt woͤllendt gehor⸗ 
chen / vnd euch widerumb in Spanien begeben / vnnd die Prouintz 


ſo auff dißmahl ſchon zu Ruh vnnd Frieden gebracht worden 


nicht mit newen vnd ſchaͤdlichen Empsrungen widerumb verwir 
ten vnd zerrütten / Sondern nach ewrer Weißheit vnnd Klugheit 
die Ehr Gottes vnd die Wolfarth des Gemeinen Nuges / die jhr 
bißher allein fürgewendet vor Keyſerlichẽ Maieſtath —J für⸗ 
ern / 





.” 
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| Das Fünffee Buß. ech 
dern / vnd den Sandel auff eyn ander Mittel unnd Weg weder biß 
anher geſchehen / angreiffen vnnd volſtrecken Welches wirvuns 


gentzlich zu euch verſehen vnnd vertrawen / daß jhr ſolches Trew⸗ 


lich vnnd ohn alles Gefaͤrth werdent thun. Geben inder Statt 
Rhegio im Eingang des Hoͤwmonats / im Jar tauſent / fünff hun⸗ 
dert ſechs vnd viertzig. 
Bezeigen Dir Allgemeine Gtaͤndt vnnd 

J Baͤth dieſer Prouintz deren an der 
zahl vier vnnd ſechtzig / ſo mic jhrem 
— Blut vnd But das Königreich haben 
J gu Ruh gebracht / vnnd von dem In⸗ 

nerlichen Blutuergieſſen erloͤſet. 
Da nuhn die Staͤndt vnnd der Conſaluus Pizarrus den Pauiagnum mit die⸗ 


* 


ſem Brieff vnd Antwort zu dem Prefidenten Gaſce hatten abgefertigt / vnd mit frie ka 


den von fich gelaſſen / haben fich vielond mancherley Schmächwort under den Con cn 0er 
- falnianifchen erregt / als fie des Drefidenten Zukunfft warhafftiglich erfahren vnnd Stoltzheit. 


- vernommen. Dannvichunder ben Hauptlellthen und Oberſten riechen ond ſagten / 
man ſolt den Prefidenten keins wegs in die Grentzen der Prouins laſſen / Sondern 
jhn mis Gewaͤlt darauß ſchlagen / oder heimlich mie Giffe hinrichten. Andere aber 
„gaben den Rath / man ſolt dem Hinoſe heimlich ſchreiben (dañ ſie wußten noch nicht 
von ſeinem Abfahl)dap er jhn mit eyner genannten Sum̃ Goldts abthaͤdigt / vnnd 
wo er ſolches nicht wolt annemmen / ſo ſolt er allen fleiß anwenden damit er heimlich 
> möcht hingerichtet und erwürgt werden. Etliche aber die eynes freueln vnd vbermuͤ⸗ 
tigen Gemuͤths waren / vermeindten es were vnmüglich daß auch ſchier die Goͤtter 
ſelbs jhnen dieſe Herrſchafft vnnd Gewalt möchten auf Ihren Haͤuden reiſſen oder 
entzucken. Derbalben verlachten vnd verſpotteten ſie den Keyſer hochlich / daß er als 
fo vnweißlich gehandlet / vnd das Regiment oder Herrſchung eynem Vnerfahrnen 
and Geyſtlichen Ordens man vbergeben zu regieren / do ſie doch die gantze Pꝛrouintz 
in jhren Haͤnden vnd Gewalt hetten / vnnd ſolche nach jhrem Willen vnnd gefallen 
- möchten regieren vnd behersfchen. Darneben aber hat der Conſaluus heimlich viel 


FR ⸗ N 


⸗ 


unnd manchericy Gedancken gehabt / vnd fein Sinn vnnd Rachfchläg allein auff Chfatitie be 


Kriegsruſtung gerichtet / vnd eylendts an den Caruaial geſchrieben / daß ex mit allem ruͤfft den Car, 


Kriegsuolck fo viel muglich were / ohn verzug von der Charcanten Landtſchafft zu 5 
Ihm gehn Rhegium woltefommen. Hiezwiſchen aber hater alleding fo sum Krieg £ 
vonnöthen wider allen Aufflauff vnd Emporung in der Start Rhegio fleiſſig ange sung 


- Drdnet/ond verſehen / vnd fürnemblich den Aſſeſſorn Saratem / der am Podagram 
kranck lag / heimlich mie Gifft laſſen toͤdtẽ / dieweil er jhn vor dẽ andern allein boͤſem 
Argwohn hatte / daß er ey heimlichen Verſtandt vñ Prattick mit dem Prefidenten 
Gaſea gemacht hette / damit die Keyſerliche Kam̃er vnd Rath widerum̃ in der Start 
Rhegio zu dem alten Wolſtandt vnd Würdigkeit gebracht würde. Demnach ver⸗ 
mahnet er auch durch Brieff den Petrum Pulletium / daß er allen fleiß vñ ernſt woͤlt 
fuͤrwenden / vnd in eyl eyn Muſterung vnder dem Volck halten / damit er dem Pꝛeſi⸗ 
denten die Gelegenheit Kriegsuolck anzunemmen abſtricket. 
So baldt der Caruaial des Pizarꝛi Gemuͤth vnd Meinung vernommen / hat er 
ſich nicht lang geſaumbt / Sondern eylendts ſein Kriegsuolck auffgemahnet vnd in 
urtzer zeit gehn Rhegium kommen / mehr dann vierhundert Kriegsmaͤnner / vñ 9* 
aaq ie 












































































cecbi Von dem Koͤnigreich Per 


| 
| 
| 
iR a die achgigtaufent Ducaten mit fich gebracht / die er mit Schinden onnd Schaben / 
1 fampt groffer Master und Plag der armfeligen Einwohner auf den Soldtgruben 
Caruaial wirt in der hochften Thewren zeit(als wir dꝛoben gemelder)zufammen gebracht hat. Es 
— iſt jihm der Conſaluus mit dem gantzen Rath vnnd Allgemeinen Ständen auß der 
pfangen. Statt Rhegio entgegen gezogen / vnd jhn mit groſſen Frewden vnnd Reuerentz em⸗ 
| pfangensond mit herzlichem Öepzäng indie Start gefuͤhret. BE 
Hiezwiſchen ift der Saurentius Aldanius mit den vier Raubfchiffen wie mir sus 
| norhin auch angezeigt) von Panamaide hinweg geſeglet / vnd nicht fern von Zrugil 
10 zu Malabugẽ angeländet.Es hatteaberdamahls der Confaluus noch gang vnd 
A gar nichts von feiner Haupsleitehen Abfahlond Meiney digkeit verſtanden / wiewol 
er nicht eyn geringen Argwohn des Abfahls vnnd heimlichen Betrugs vermercket / 

il dieweil jhm der Hinofa von derzeit an als der Preſident Gaſca gehn Panamai⸗ 
ll dem kommen / nichts gefehrieben noch fundt gethan / was su Panamaisond andern 
ll anftoffenden Grentzen gehandlet würde. 7 

DivaiMoe Eben vmb diefe zeit iſt der Oidacus Mora der Statthalter u Trugillenauch 
en A Meiney dig vnd Eydrbitichigandem Conſaluo worden. Dann als er auß etlichen 
a" auffgefangnen Vrieffen verſtanden / daß fich Diefeobgedachte vier Raubſchiff omb 

die Statt Malabugen hielten / aber nicht gruindtlich Fondt erfahren ob diefelbigen 
| dem Confalno oder dem Prefidenten zuſtaͤndig weren / vnd Damit er folches gründts 
lich erfuͤhre / ließ er ihm eylendts eyn Jagſchiff zurllſten / vnd namb jhm für in demſel 
ll bigen dahin zuſchiffen / vnder dem Schein vnd Fürfag / fo er vermercket vnnd horet 
J— daß ſolche dem Conſaluo zugehoͤrten / wolt er ſich ſtellen / alb wann er auff die Beuth 


Ya 











vnd Kaub were außgefahrendamit er Prouiandt vnnd Nahrung möcht erfchnape 
pen / vnnd dieſelbigen in die Statt führen: Wann fie aber dem Preſidenten zuſtͤn⸗ 
a den / wolt er fein gefaßten Rathfchlag vnd Ftirnemmen als baldt offenbaren / vñ ſich 
ll zu jhnen fchlagensond auff jhr Parchey begeben. Diefer Rathfchlag vnd Sürfagift 
N jhm gelungen wie ers begeret. Dann als der Aldanius eben auff denfelbigenZag 
| auf dem Meerhafen bey Malabugen gefahren har er den Moram onuerfehenlich ” 
— | angetroffen / vnd da er durch eyn auffgeworffnen Friedenzeichen fein Hera vnd Gr 
"nl müch vermercket / ſeindt fie ohn Feindtlichen Gewalt gegen eynander gefahzenydie 7 
Segel nider gelaffenscynanderfreiindtlich zu beyden heilen gegruͤſſet onnd Frew⸗ 

denfewr gefchoffen. Hierauf hat fich der Mora mit feinem Jagſchiff su dem Alda⸗ 
nio gethan / ſich ſampt das Schiff vnder ſeinen Gewalt vnnd Gunſt ergeben / vnnd 
Awanij vnnd hachmaͤhls die vier Jagſchiff mit vberfluſſiger Nahrung vnd Prouiandt / ſampt an⸗ 
Sr: Kam, dern nottürfftigen Dingen verſehen. Wie ſie nuhn beydt eynander jhr Hertz und Ges 
ſchlag wider mich entdecket / vnnd mie Eydtspflichten ſich gegen eynander verbunden / haben ſie 
den Pizarrum. gründtlich an dieſem Orth beſchloſſen / daß fie nach allem vermögen vnnd fleiß die 
Einwohner zum Abfahl wöllen anreitzen / vnnd des Conſalui Kraͤfften vnd Macht / 
fo viel müglich / mindern vnd verhindern. Der Pact vnd Bunde aber war alſo ge⸗ 
macht / daß der Mora mit eynem theil des Kriegsuolcks gehn Caſſamalcam ſolte iie 

hen / vnnd daſelbſt alle Einwohner zur Gehorſame Keyſerlicher Maieſtath vermah 
nen vnd anreitzen / daß fie forthin vnder dem Dienſt on Gunſt der Kepferlichen Ma 

ieſtath wolten wohnen / dieſelbigen helffen beſchützen / vnnd endtlich die Pꝛouintz 

eyn mahl von der Tyranney entledigen. Vber das ſolt man auch an mancherley 

Dith vnd Geanet hin vnd wider Botten vnnd Brieff ſchicken / als namblich zu den 

Voͤlckern Cich apoiaden / gehn Quiton vnnd Vanucon / vnnd zu dem Mercadills / 

— vnd dein Porſellio / ſampt andern Landtuoͤgten vnd Regenten / daß fie auff das allex 
furderlich ſt / mit fo viel Kriegsuolck als müglich auß jhren Vogteyen vñ Herrſchaff 
ten vnder die Gehorſame vnnd Gunſt Keyſerlichen Maieſtath gehn Caſſamalcam 

eyleten / vnd mit allen Kriegsrüſtungen daſelbſt erſchienen. Wo ſie ſolches Sk 
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i Das Fünfte Buch. ccebij 
ch werden thun / vnd dieſe Wahrnung bey ſhnen in Nammen Keyſerlicher Ma 
eſtath würden laſſen gelten / kondten fie dardurch nicht allein aller jhrer begangner 
handlungen vnnd Vngehorſamkeit Gnadi vnnd verzeihung bey Keyſerlichen 
eſtath erwerben / Sondern auch endtlich zuwegen bringen / daß ſie forthin jhr 
a en langwieriger Sicherheit vnnd Ruh mochten befisenionnd mit 
0 Meder Aldaniusond Mora mit ſolchen Karhfchlägenond Furnemmen vmb⸗ 
giengen / iſt in kurtzer zeit hernach eyn Ordensbruder gehn Rhegium zudem Conſal⸗ 
no kommen / vnd jhm alle Handlungeonnd Sachenangeseige: Wie der Did acus 
Morꝛa mit eynem Jagſchiff auß dem Port Trugilien gefahren / vnd ſich zu des Alda 
nij Armaden / die jhm ohngefaͤhr begegnet / geſchlagen/ alſo daß zuuermuthen / er wer 
de ſich auch zu dem Preſidenten Gaſce begeben / vnd zu ihm gehn Panamaidem fah 
sen. Da der Conſaluus dieſe Zeitung vernommen / hat er den Garziam Leontium 
muit ſampt eynem Monchen in eynem Schiff gehn Tugillum geſchicket / daß er da⸗ 
4 feib die Vogtey verweſet / vnd Der fluͤchtigen Weyber gehn Panamaidem zu jhren 
WMaͤnnern in dem ſelbigen Schiff mit dem Mönchen ſchicket. Den Witfrawen aber 
vnd Jungfrawen ſolt er ernſtlich gebieten / daß ſie ſich den Kriegsknechten vermeh⸗ 
leten die ſie würden begeren / welche aber ſolches nicht witrden thun / vnd nicht wide⸗ 
rumb in die Ehe woͤlten begeben / ſolt er ſie ohn Haab vnd Gut auch mit den andern 
gehn Panamaidem ſchicken. Diefeunbarmhergige und vnfreundtliche T hat vnnd 
Y Laſter / wiewol ſie mit mancherley verbluͤmbdten Entſchuldigungen vnd ſcheinbar⸗ 
lichen Deckmaͤntelin bedecket vnd entſchuldigt wardt / war ſie doch auff kein andern 
Zweck vnd Ziel gerichtet / weder allein daß er ihrer aller Leibey gne Knecht / vnd all hr 
 Haabonnd Gut wider alle Billichkeit ero beret / vnd mie Gewalt an ſich braͤchte. 
Dieweil aber ſchier jederman feiner vnleidtlichen vnnd vntraͤglichen Thranney vr⸗ 
drꝛuſſig ware / vnd allein auff Gelegenheit warteten daß fie möchten von jhm abfal⸗ 
len / hat der Garzias Leontius auch auff Gelegenheit geſehen / vnd ſich mit allen ſei⸗ garzie Ab⸗ 
nen Kriegsknechten vnd Mitgeferdten zu dem Aldanio gefchlagerder jhm auff dem fahi. 
Meer begegnet / vnd von ſtundtan den gedachten Mönchen ſeinen Geleydtsman zu 
ruck widerumb gehn Rhegium geſchicket / die Bottſchafft dahin zubringen was der 
Lontius furgenommen / vnd darneben andere auch fo in der Statt Rhegio dem Pi⸗ 






















































 sarıo heimlich feindt vnd auffſetzig / vnd hergegen dem Preſidenten guͤnſtig waren / 
zum Abfahl anreitzet / vnnd fie vermahnet daß fie heimlich ſolten an das Geſtaden 
flichen / fo wolt er ſie mit kleinen Schiffleinen zu fich in die groſſen Schiff fuͤhren / 
vnd in ſein Schutz vnd Schirm nemmen. Da aber dieſer Moͤnch widerumb gehn 
Rhegium kommen / hat jhm der Pizarrus bey Leibsſtraff verbotten mit niemandts 
weder offentlich noch heimlich zureden / dann der Pizarrus ſolches durch das Ge⸗ 
ſchꝛey ſchon zuuorhin verſtanden ch er gehn Rhegium kommen / darumh beualch cr 
ihm alſo ſtreng vnd ernſtlich reinen Mundt zuhalten fo lieb jhm Leib vñ Leben were. 
Darneben klagt er hoͤchlich wider den Aldanium / vñ ſagt er were der erſt der an jhm 
Meineydig worden / welchem er doch jeder zeit viel Gutthaten bewieſen / vnnd jhm 
nicht allein alle ſeine Heimlichkeit vertrawet Sondern jhn auch zu hohen Ehren 
vnd Würden erhebt Aber er hette folchebewiefene Gutthaten allin Windt gefchla= 
gen / vnnd werenicht allein der erſt an im Meincydig vnnd Eydebziichig worden, Eöfahıt Rlar | 
\ Sondern vnderſtuͤnde auch noch andere Oberſten vnnd Beuelchsleuth offentlich winer ven ir 

zum Abfahl zubewegen. Hergegen aber waren viel onder den Hauptleüthẽ die ſchul danium. 

ten offentlich den Pizarrum / vnd ſagten / er hettejhren Trewen Rath vn Wahrnung 

freuenlich außgeſchlagen vnnd verachtet / als fie jhm gerathen daß er bey zeiten den 
Eydtbruchigen vnnd Trewloſen Menſchen ſolt laſſen hinrichten vnnd ab der Welt 
helffen:nuhn aber were fein Klagen vnd Tawren vergebenlich / dieweil cr den Vo⸗ 
Br | aa gel 
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«rt i e 4, ⸗ 
eccbiij Mon dem Koͤnigreich Berw 
gel auß der Handt gelaſſen / vnd muͤßt er Gewalt mit Gewalt vertreiben. Derhal⸗ 
ben hat der Pizarrus ohn fernern verzug angefangen die Schlachtordnung anzu⸗ 
ſtellen / Hauptletith zuuerordnen / etliche newe Faͤhnlein auffzurichten / Geſchtitz vnd 
andere Kriegstuſtung fo sum langwierigen Krieg von nöthen auff Das ftir derlichſt 


laſſen zubereiten vnd verfamblen. Den Benitum Caruaial vnd den Aſſeſſorn Cepe⸗ 
dam hat er vber den Reyſigen Zeüg zu Oberſten verordnet / dieweil er jhr trew vnnd 


auffrecht Hertz vnnd Gemuͤth in dem vordrigen Krieg gnugſam erfahren / vnnd da⸗ 
rumb feget er all fein Vertrawen vnnd Hoffnung auff ſie Dem Johann Acoſtano 


aberronnd dem Johann Velleo Queuare vbergab erdie ale Hauptmanſchafft der 
Karkenfchtigen. Vber das vbrig Fußnolck verordnet er zu Haupt vnd Beuelchsleil 


then den Johann Baxicouum / Martinum Robleſium / vnnd Martinum Almen⸗ 


dram / ſampt andere mehr erfahrne vnd dapffere Männer. Den Franciſcum Carua⸗ 
jal aber ſetzet er zum Oberſten Feldtherrn vber das gantze Kriegsheer / dieweil er die 















andern allein der Erfahrenheit des Kriegens / Mannheit vnd Standthafftigkeit ge 
gen jhm vbertraffe / mit dem er auch alle ſeine Rathſchlaͤg vnnd Geheimnuß gemein 


hatteralfo daß er nichts anfieng noch verzichtet ohn fein Wiffen vnd Willen, Dera 
halben hat er ſhm die dꝛey hundert Haskenfchtigen weiche er mit fich auß der Char⸗ 
cante Sandefchafft gebracht / zu feiner Leibs hutt gelaſſen / vñ ihm das gantze Kriegs⸗ 
heer laſſen ſchweren / daß ſie jhm in allen Gebotten vnnd Beuelchen woͤlten gehor⸗ 


chenrals wann er der Conſaluus Pizarrus ſhnen ſoſches Perſoͤnlich vnnd Mundt⸗ 


lich beuehle Demnach hat er allenthalben durch alle Gaſſen / vnd vberal in den nech 


fen Grentzen vnd Orthen mit Trommeten vnd Poſaunen la ſſen auffmahnen / daß 
welcher zu den Waffen vnnd Gewehr tauglich were / der ſolt ſich sum Streit vnnd 


Krieg gerüft machen / vnnd durch etliche Geyſtliche Perſonen das Creiltz wider den 


Pꝛeſidenten laſſen predigen / vnd des Königreichs Panier außgeſteckt / alſo daß ey⸗ 
nem jeden der tauglich zu den Waffen ware / Leibs und Sehens Gefahr darauff ſtun⸗ 


de / welcher fich nicht zu dieſem Zug und Krieg begabe. Als er aufffolche weiß die jun 


ge Mannſchafft / vnd ſchier die gantze Burgerſchafft auffgemahnet / hat er ſie vnder 


vie Kriegs lellth eingecheilet / damit fo cs zum Treffen vielleicht gerieth / daß ſie nicht 


die Flucht nemen / vnnd die Ordnung zertrennten. Er hat auch den Ob erſten vnnd 
Hauptletlthen eyn vnzahlbare Summ Gelts gegeben / die Knecht damit zuzahlen / 


auff daß ſie deſto williger vnd mutiger weren zum Streit. Dem Martin Robleß hat 
er fünffond zwentzig tauſent Ducaten allein für hundert Kriegsknecht gegeber dem 


Baricouo zwengig taufent/ dem Acoſtano onnd Queuare fur die Harkenfchünen 


drey ſſig tauſent / vnd darneben geſagt / wann folche Sum̃ nicht genug were / oder die 


Knecht mehr begerten / wolt er jhnen innerthalb eynes Monatsfriſt doppel ſo viel er⸗ 
legen / ſie folten nuhr Mannlich vnnd vnuerzagt ſeyn / vnnd den Handel dapffer an⸗ 
greiffen / damit er den Pfaffenknecht den Prefidenten lehrnet vber die Buͤcher ſitzen 
vnd ſeines Beruffs warten / vnd zugleich mit jhm die Abtruͤnnigen vnd Meineydie 


genden Beeren lehret dantzen / daß fiefortbin nicht alfo leichtlich Meineydigonnd 


* 


Ehrloß würden. Oas Koniglich vnd Reichspanier fuͤhret Antonius Altamiranus ⸗ 


welchem zwoͤlff tauſent Ducaten für fein Beſoldung erlegt wurden / daß er etliche 


Schutzenpferdt vnd Küriffer daran erhielte / die hhm das Panier hütffen befchügen 


vnnd befehirmen. Diefes Gelt haben die Reichen vnnd Furnembſten Rauffleich in 
der Statt Cuſcon erlege welche niche mis jhm Perſonlich in den Krieg gezogen / 


Sondern jhm mit Gelt vnd Munition trewen Beyſtandt und Hilff bewieſen / alſo 


daß ſie jhm nicht allein in dieſem / Sondern auch in den vordrigen Kriegen vnd Zus 
gen groffe Trew vnnd Hilff erzeiget / vnnd ſich in allweg gutwilliglich laſſen finden / 
damit ſie jhn nicht erzürneten / vnd eyn Vngunſt auff die gemeine Statt legten. 
Wie nubn der Pisarıns Das gange Kriegsheer alfo verſamblet / vnnd 9 Fr 
acht 





Das Fünffee Buß, cecix 


Macht sum Krieg gerüuſtet / hat er die Knecht dieſelbige Nacht in etliche Wacht vnd 


Stelle außgetheilet / vnnd mit höch ſtem flaß die gantze Wacht laſſen wachen, Am Lenſaln 
a: 02 Kriegsuolck 
* nachuolgende Zagaberhatercyn Faͤhnlein nach demandern in luſtiger Didnung arten. * 


auff den Marcki durch die Muſterung gefuͤhret / vñ iſt er ſelbs Perſoͤnlich under den 

Fußknechten in eyner gangen Guldenen Kuftung durch die Mufterung gebogen, 
Es waren ober die tauſent außerleßne Männer die fich vor diefer zeit offtermahls 
— ſchon in Kriegen hatten laſſen gebrauchen / alſo daß jhr Mannheit und Dapfferkeit 
J durch Die gantze Prouintz berhuͤmet / vnnd bey ſederman eyn Lob vnd Preiß hatten. 
— Darneben waren ſie alſo ſchon vnd herrlich mit Waffen vnd Ruſtungen herauß ge 
butzet / daß man jhren gleichen nicht baldt in eynem Triumph jemals geſehen / da eyn 
ſolche ſchone Mannſchafft von Jungen vnd von Alten bey eynander verſamblet ge 
F weſen. Dann es war nicht allein der mehrertheilmit glantzechten vnd fchönen auß⸗ 
balierdten Harniſchen bewaffnet / Sondern fie trugẽ auch vber die Harniſch Sam 
mate vnd Purpur Wapenrocklein / die mit Guldenen Schnuͤren vñ Franſen vber⸗ 
dogen / vnd zerſchnittene Hoſen / die auff das aller fünftlichfte und fchönfte mie Gul 
denen vnd Sylbernen Baffamentfchnüren geſticket / vñ von koͤſtlicher Seyden vnd 
Scharlach gemachet. Deßgleichen waren auch die Sturmhauben / Harniſch vnnd 
Spieß mit klarem Goldt vnderſchmeltzet / vnnd mit ſchoͤnen Bildtwercken außge⸗ 
agzeet / alſo daß ſie nicht allein eyn fchönen Scheinond Glantz von ſich gaben / Son 
dern auch dem Feindt eyn Schrecken vnd Forcht einjagten / vnnd ſchier für onmiig= 
lich ware zuhalten / daß man dieſes Kriegsheer möcht vberwinden. Welches au 


EP A ep Eonſaluus 
gewißlich nicht baldt were geſchehen / wo nicht die vnleidtliche und hohe Stoltzheit wapurch er 


vnd Vbermuth des Pizarri der Haupt vnd Kriegs leüthen Hertz vnnd Gemuͤth ge⸗ fluͤrnemblich 
brꝛochen / vnd jhre Trew vnd Siehe dardurch zum Miß gunſt und Widerwillen an ge⸗ vberwunden. 


xeitzet. Dann er viel mehr durch fein Eygen Stolsheit und Vbermuth / weder durch 


ft den Krieg iſt vberwunden vnd gedemmet worden / als wir baldi hernach werdenhds 


sen ondverftehn. . Ä 
Ferner bateran manche Orth und Sandtfchafft zu der Staͤtten Regenten vnd 
VWoͤgten oder Statthaltern gehn Cuſcon / Quiton / Vamantiacum / Arghropolim / 
Arecupiam vnd dem Johann Saiauedram Bricht und Botten geſchicket / vnnd fie 
ernſtlich vermahnet / daß ſie in eyl jo viel müglich Kriegsuolck aufftrieben / von we⸗ 
gen eyner wichtigen vnd gefährlichen Sach / vñ daſſelbig auff das aller fürderlichſt 
zu jhm in die Statt Rhegium führeren. Darneben ließ er auch eyn offentlich Schrei 
ben vnd Entſchuldigung außgehn / warumb er dieſen Zug vnd Krieg wider den Pre 
ſidenten fürneme / damit erden Gemeinen Poͤbel an fich braͤchte / daß ſie deſto frey⸗ 
williger zulieffen / vnnd jhm dieſen Wichtigen Handel hulffen verthaͤdigen. Der 
Innhalt aber des Außſchreibens vnd Entſchuldigung war diefert 


“ 
’ 


ter Handt vnnd Kriegsmacht aufzuzieben/damit wirnicht allein 
die Berechtigkeit und Wolftandt diefes ganzen Koͤnigreichs wi: 

- der den Onbillichen Gewalt vnnd Fürnemmen des Drefidenten 
ſchützen vnnd befchirmen/ Sondern auch vnſern Leib / Ehr vnnd 
Gut moͤgen verthaͤdigen vnnd verfechten. Dieweil wir offentlich 
ſehen vnd mercken daß der Preſident Gaſca allein darnach trach⸗ 
Bee i aaa iij te 
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Mürden dieſelbigen ſeindt / ſo nuhn eyn lange Zeit dem Pizarri- zusun. 
ſchen Geſchlecht angehanget / daß ich Conſaluus Pizarrus vnnd Bee Ra 


meine Mitgenoſſen auf trungender vnd gezwungner Horb dahin —— 
werden getrieben / wider den Prefidenten Gaſcam mit gewaffne⸗ nommen. 
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ce Von dem Koͤnigreich Peru / 





tet vñ tringet / wie er vns alleſampt von vnſern Ehren / Emptern/ 


Würdigkeit / Haab vnd Guͤtern moͤg treiben vnd verjagen. Dont 
es iſt euch allen ſampt vnnd in fonders wol zuwiſſen / daß ich den 


Laurentium Aldanium vmb keiner andern Vrſach noch Fürnem⸗ J 


men zu Keyſerlichen Maieſtath abgefertigt / weder allein das er in 
meinem vnd ewrem Nammen gründtlich vor Keyſerlichen Maie⸗ 


ſtath erklaͤret / was ſich biß anher von der erſten Empoͤrunge an in 
Der ganzen Prouintz verloffen / vnd darneben Keyſerlichen Maie⸗ 
ſtath den jetzigen Standt vnd Gelegenheit warhafftiglich anzei⸗ 


gete/ vnd hiemit ſeinen vollklommen Willen vnnd Meinung wide⸗ 


rumb in die Prouintz braͤchte / damit ich vnnd alle Staͤndt in der 


ganzen Prouintʒz eygentlich wüßten weß ſie ſich forthin haltẽ vnd 


tragen folten. Auch haben wir in gemein vnderthaͤniglich jhr Ma⸗ 
ieſtath gebetten / daß fie mir die Regierung Der Landtpflegerey 
woͤlt beſtetigen / vñ die gantze Seit meines Lebens vergoͤnnen / die⸗ 
weil wir Brüder Pizarrer ſolche mit vnſerm But vnnd Blut zum 


erſten erfunden / vnd biß anhet vnder jhrer Maieſtath Gehorſame 
haben erhalten / vnnd noch ferner bedacht ſeindt darinn alleSınf 


vnd Gefell mit hoͤchſten fleiß vnd trewen einzuſamblen / vnud die 7 
ſfelbigen bey nechſter Gelegenheit in Spanien in die Beyſerlie 


Kammern zuüberfchicken. Aber es hat ſich Keyferliche Maieffatb 7 


von etlichen Mißgoͤnnern laffen bereden / vnd eynen Vngunſt auf 


mich vñ meine Bundtgenoſſen geworffen / alſo daß er betrüglicher ; 
vironbillicher weiß wider sugefagten Trew on Glauben / dẽ er mei 


nem Bender Franciſco vnd allen Nachkomen in dem Pizarriſchen 
Geſchlecht verſprochẽ / dem Preſidenten vñ Geyſtlich en Mandss 
Regiment vnd die gantze Herrſchafft vbergeben / der fich Doch auff 


die Regierung gantz vnd garnicht verſteht / allein mir vnd meine 


Bundtgenoſſen zum Neydt vnd Verderben / die wir doc) mit vn⸗ 
ſerm Blut vñ Gut dieſe gantze Prouintz von der erſten Erfindung 


an in feiner Maieſtath Gehorſame erhalten haben. Demnach ſo 
bat ſchon auff diß mablder Prefident Gaſca durch eyn liſtige vnd 


falſche Prattick mein Armaden vnd ganze Schiffrüſtung an ſich 
gezogen / welche ich mit fo groſſem Vnkoſten zuwegen gebracht) / 
d viel tauſent Ducaten Daran gewaͤndt / biß ich fiezugerüfter und 
erbawet. Solche hat er durch eyn Meüterey an ſich geloͤcklet / vnd 
kompt jetzundt mit derſelbigen / mich darmit zubekriegen vnnd vn⸗ 


derzutrucken. Deßgleichen iſt menniglichen kundt vnnd zuwüſſen 


en —— 


—“ 


———— 


— 


daß der Preſident Gaſca in feinem Schreiben vnd Brieffen allent 


halben fürgibt/er feyevon Keyſerlichen Maieſtath allein darumb 


in dieſe Prouintz geſchicket / daß erden Frieden darinn ſoll beſteti⸗ 
gen / vnd Die Krieg ſtillen und vereynbaren / hat er doch ſolchen Be 
— AR 









Das RXuünffce Buch. cceyt 
elch auf eygnem Gewalt vnnd Stoltzheit gebrochen / vnnd ohn 
Vrſach allenthalben wo er vermoͤcht pnnd gekoͤndt Kriegsuoick 
‘8 oer ſamblet / damit er all die jh enigen / ſo zu den vordrigen Kriegen 
mit Rath vnd That hetten geholffen / nach jhrer gepür ſtraffet vnd 
durchaͤchtet. Nuhn wiſſen ſhr daß wir allzu ſolchen Kriegen ge⸗ 
holffen vnnd damit behafftet geweſen / derhalben iſt hoͤchlich von 
noͤthen das wir allein fonderheit Hohes vnd Nidriges Standts 
pns bemuůͤhen / vnd dabinalleinfi ehen wie wir jhm auff das fürder 
lichſt moͤgen Widerſtehn / vnnd fein Sürnemmen demmen vnnd zu 
nichten machen: Dann wo ſolches nicht geſchicht / ſteht vns für⸗ 
war nicht allein die Verlurſt vnſers Haab vnnd Guts / Sondern 
auch vnſers Leibs vnd Lebens darauff. | | 
Das erfich aber rhůmet / vnnd allenthalben außſpreitet es ſeye 
ſederman auf Krafft vnd Gunſt der Keyferlichen Freyheit die be⸗ 
gangne Mißhandlungen verziehen / allen den jh engen/ fo geneigt 
ſeindt forthin Keyferlichen Maleſtath zugehorchen / vñ jhre Ehr 
vnd Nammen begeren zufürdern: iſt fürwar eyn offentlicher vnnd 
greiff lich er Lügen vñ Betrug. Dann was wurdt endtlich darauf. 
erfolgen / oder wem werden dieſelbigen nutzen vnd zum Heil gerei⸗ 
chen / Dieweil dieſe Statuten vor der Quitoniſchen Schlacht / 
nd lang vor des Königlichen Statthalters DeleTodt feindtbe 
ſtetiget vñ bekraͤfftiget worden / vnd er denen deren keiner begrief⸗ 
fen noch Verzeihung verſprochen würdt / ſo in der Schlacht ge⸗ 
gen dem Königlichen Statthalter geweſen!? Wie darff dann der 
Preſident alſe o freuenlich ſeyn / daß er fürgibt vnnd verſſ pricht Ver⸗ 
zeihung aller begangnen Mißhandlungen / da er doch lang vor 
dem Niderlag des Königlichen Statthalters Vele auß Spanien 
geſeglet / vnnd noch gang vnnd gar nichts von dem fehrdcklichen 
Krieg der fich mit dem Dela verloffen gewüffer/oder eynigen Be 


a 


uelch von derfelbigen That gehabt: Wie darffer dann alfo vnuer⸗ 





L 


Fi 


ſchampt ſeyn / daß er durch offentlich Außſchreiben die Leüth Ver⸗ 
blendet / vnd dahin will bereden / er hab die Freyh eit un Bewalts-* 
brieff von Keyferlichen Maieſtath alle begangne Mißhandluuge 
vnd Vngehorſame zuuerzeihen / do doch eyn jeder Narr und Thor 
ſolches koͤndt mercken vnnd greiffen / daß es (mit Orlaub zureden) 
erſtuncken vnnd erlogen were? Derhalben hab ich mir fürgeſetzt 
des Preſidenten Vndilliches Ffürnenmen mit Gewalt un Kriego⸗ 
machtzuwiderftreben vnd zuwiderfechten / ſo lang vnnd fern biß 
Beyſerliche Maieſtath durch eyn anders Mandath vnd newe Ge 
bott den Sachen fürfehung thut vnnd anordnet. Fürnemblich 
aber hat mich zu Diefem meinem Sürnemmen folches deſto Ges 
hertzter und Kuͤner gemachet / dieweil ich nicht allein anf dem Ge⸗ 
J meinen 
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‘ Be ⸗ 
eccxiſj Von dem Koͤnigreich Peru / 
meinen Geſchrey / Sondern auch auß den Brieffen meines Ge⸗ 
ſandten des Franciſci Maldonati verſtanden / daß der Gaſca vos 
Keyſerlicher Maieſtath dahin geſchicket ſey / nicht daß erjbndes — 
Ampts vnd Würdigkeit der Landtpflegerey ſolle Be oderbes 
rauben / Sondern das er den Nammen vnnd Tittel des Oberſten 
Preſidenten in dem Boͤniglichen Rath vñ Parlament BR. N; 
gebraucher/ Damit das Parlament wider zu feinem alten Wol⸗ 
ſtandt und Würdigkeitgebrachtwürde, Zudem hat mir der das 
fca felbs mit eygner Handtſchrifft in den Brieffen / die erdurcd, den 
Ferdinandum Pauiagnum an mich gefchrieben /bezeiiget/unnd 
nichts anders fürgewendt/weder alleın das er vnder dem Kam: 
men vnd Titteldes Oberften Drefidenten des Königlichen Zoff 
gerichts in dieſe Prouintz von Keyferlicher Maieſtath gefickt 
feye/deffelbigen Raths vnnd Parlaments Würdigkeit vnnd alte F 
Sceybeitwiderumb auffzurichten/fonft wolle er fich Feiner andern N 
Sachen noch Handeln annemmen/noch beladen/ Sonderneyn 
jeden bey feinen Würden vnd Amptlaffen bleiben /wievonalters 
her. Nuhn aber hat er fich durch etlicher Derrätber fchsdlichevnd 
auffrhůriſche Rathſchlaͤg laſſen abfuͤhren / vnnd gebraucht fich in 
allen Dingen das Widerſpiel / welches wider fein eygen Gewiſſen | 
vnnd wider Reyferlichen Maieſtath außtruckenlichen Beuelch 
vnd Mandat iſt. Derhalben hab ich nicht heimlich noch Ka, | 
mich mit Kriegsmacht wider jhn wöllen fegen/fondern zunorbin 7 
diß offentlih Schreiben vnnd Entſchuldigung wöllen publicie⸗ 
ren / damit menniglich wüßte warumb dieſer Krieg vnnd Zugge 
ſchehe / vnnd daß ich auf trungender Noth von wegen vieler Di 7 
billichkeit darzu verurſachet ſeye worden. Verhoffe auch es wer⸗ 
de dieſe meine Vnſchuldt von menniglichen für Billich vnd Reche 7 
meſſig erkennt vnd angenommen werden / vnnd bey jederman viel 
gelten vnnd vermoͤgen / alſo daß alle Guthertzigen vnnd Erbare 
Leüth mir zu dieſem meinem Fürnemmen mit Rath vnd That wex 
„den behülfflich ſeyn / daß thun ich mich gentzlich gegen menniglich 
verſehen / vnnd entbieth mich auch hergegen fuͤr eynes jeden Wol⸗ 4 
farth vnd Heilmein Leib vnd Lebenzuwagen. Be 


Bezeig Ich Confaluus Pizarrius 
mit meiner Eygen Handtge⸗ 
ſchrifft / der LCandtpfleger. | 
| Beseigenwirauch Francifens Car 
naial,famptalle Bundtgenofen 

des Pizarri / bey dem wir dabond? 

Blut woͤllen laſſen. 
| Bwifhen 
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Zwiſchen dieſer seit alsder Conſaluus Pisarınsond feine Bundtgenoſſen mit 
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-- PER Dee 


diefen Rachfchlägenund Gedancken vmbgieng / kam jhm Bottſchafft daß der Lau⸗ 


rentius Aldanius gegen der Statt Tugillum naͤherte. Hierauf hat der Conſaluus 
den Johann Acoſtanum mit fünffgig Schägenpferdt eylendis zu dem Geftaden 
geſchicket / jhm ernſtlich beuohlen denfelbigen einzunemmen / vnd jhnen wehren ſuͤß 
Waſſer vnd Holtz an der ſelbigen Reuier zunemmen / vnnd mie Gewalt die Schiff / 
ſampt das Kriegsuolck darinn von dem Geſtaden abtreiben / daß ſie nicht möchten 


anlaͤnden / noch auff das Landt ſteigen. Dieſer iſt ſeinem Beuelch fleiſſig nachkom⸗ | 
men / vnd fehier biß zu der Statt Trugillum geftreifferidieweiter fich eyns theils vor 


dem Didaco Mora welcher damahls mit feinem Hauffen zu Caffamalce lag / entſe⸗ 
tzet / an ders theils verſtunde daß die Armaden ſich zu Sante hielte / iſt er jmmer forth 
geſtreiffet / vnd füurhabens geweſen die Statt einzunemmen / vnd darauß die Feindt 


beſchedigen. Aber es iſt jhm ſchier die Schantz mißrathen / vnnd wer er leichtlich in 


des Aldanij Haͤnde kommen / wo jhn das Gluck nicht in ſonderheit hette erhalten. 
Dann als der Aldanius durch etlicheverrätherifche Spanier vernommen / daß der 
Acoſtanus gegen der Statt Trugillum eylete / vnd jhm begert den Paſs zuuerlegen / 
hat er ohn verzug etliche Kriegsknecht in dem Geſtreuch vnd Rohren verſtecket / da⸗ 
bin der Acoſtanus mit feinen Schtigenpferdten mußt reiten / vnd jhnen beuohlen / ſo 


baldt er füruber ſchoͤſſe / ſolten ſie jyyn von allen Oꝛthen vmbꝛringen / vnnd entiweders Acoſtan Ge⸗ 
erfchlagen oder gefangen nemmen. Diefen heimlichen Aufffag Baterdurch wun- — 


derbarliche neigung des Glüucks erfahren / dann er ohn alles gefaͤhr etliche Außſpaͤ⸗ 
her ergrieffen / welche er ſo lang gemarteret vnnd gepeiniget / biß ſie jhm letſtlich vor 


ſoꝛcht vnd ſchꝛecken des Todts alle Geheimnuß ſo jhnen bewußt geoffenbareryond 


vnder andern auch dieſen heimlichen Auffſatz entdecket / von dem er nicht mehr fern 
ware / alſo daß wo er dieſe nicht ergrieffen / hett er nicht ober eyn Stundt mehr zu ſei⸗ 
nem Todt vnnd Endt gehabt / dieweil er ſich auff dieſer Straſſen keines Feindts bes 
ſorget / vnd vermeinet ſie weren noch ſehr fern von der Statt Tugillo. Er hat auch 


von dieſen Gefangnen verſtanden / daß an dem naͤch ſten Geſtaden die S chiffleüith 
angelaͤndet / vnnd ſuͤß Waſſer daſelbſt ſchoͤpfften. Wie er ſolches vernommen / iſtee 


eylendts dahin gerennt / vnnd viel onuerfchenlich gefangen’ die vbrigen aber hat er 


vor Angeficht der Augen der heimlichen Aufffeger in die Schiff gejagt. Dann es 
dorfften fich die verſteckten Fußknecht in der Hinderhutt nicht herfur an die Reuter 
wageẽ / dieweil ſie mit den ewrbuchſen gang ſchrocklich vnder die Schiffleuth ſchoſ⸗ 


ſen / vnd mie Leichter Ruſtung wol bewahret waren Sondern mit groffen ſcheecken 


vnnd forcht die Flucht genommen / alſo daß viel in dem Meer ereruneken... Dann es 


wolt eyn jeder der erſt in dem Schiff ſeyn / vnnd ſtieß eyner den andern von dem 
Bꝛeth in das Meer / dieweil jhnen der Feinde auff den Verſen nacheylet / vnd ſtreng 
äuff fie fehoffe. on —— 
Nach dieſem begangnen Rellterſtucklein hat der Acoſtanus die Gefangne gehn 


Rhegium zu dem Conſaluo geſchicket / welcher fie gang freündtlich vnnd miltiglich 
auffgenommen / vnnd ſich lieblich gegen jhnen erzeiget / verhoffende durch ſolche 


Freundtlichkeit andere zum Abfahl vnnd Gehorſame zubringen. Aber cs war auff 


diß mahl ſchon su lang gewartet / vnnd hat der Gemein Poͤbel durch feinen voro⸗ 


gen Vbermuth vnd Stoltzheit eyn heimlichen Neydt vnd Grollen auff jhn geworf⸗ 
fen / alſo daß er ſie nicht leichtlich mehr in feinen Gunſt und Willen mocht bringeny 


Sondern von Tag zu Tag jhe länger jhe mehr jhm Auffſetziger vnd Mifgtinfiger 


wurden / als ſie geſehen daß das Gluck auff feiner Seiten anfieng zuwancken / vnnd 
dem Pꝛeſidenten Gaſce geneigter ware weder dem Pizarro / wie wirdann hernach 


Werden hören. Br | a | 
Es hat der Conſaluus yon diefen Gefangen ale Sachen vnnd Handlungen 
— xrr veſrſtanden 
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Confaluus 
wuͤrdt des Ga 
ſce Rath⸗ 
ſchlag gewahr 


cecxiij Von dem Koͤnigreich Per 


verſta nden was zu Panamaide gehandlet worden Item was der Preſident furhet⸗ 


te / vnd wie ſtarck vñ mechtig er ſich zu dem Krieg rüftet. Deßgleichen wie er an man⸗ 
cherley Orth hin vnd wider Brieff vnd Geſandten zu den Regenten vnd Amptlet⸗ 
then der Stätten vñ Landtſchafften geſchicket / daß fieihm auff Das allerfitrderfichfE 
ſoͤlten Bote vnd Hilff ſchicken / damit er des Keyſers Beuelch vnd Mandat möcht 
vollſtrecken vnd verzichten. Filrnemblich aber warde ihm under andern dingen ange 
zeigt / daß der Aldanius den Petrum Vlloam eyn Geyſtlichen Ordensman in ey⸗ 
nem frembden vnd Weltlichen Kleidt auff das Mittellandt geſchicket / daß er allen⸗ 


halben die Keyſerlichen Freyheit vnd Verzeihung der vorbegangnen Mißhandlun 


Petrus Vlloa 
würde gefan- 
gen vud in ey⸗ 
ner ſchroͤckli⸗ 
chen Huͤlen 
Ber ſperrt. 


Caruaials 


fpötchge wort bent abgezo gen / vnnd jetzundt eyn Weitlicher Her? vnd Briefftra⸗ 


zu dem Vlloe. 


Demuͤtigkeit gebe/onnd euch eyn eygen Cloͤſterlein fchencke/darz 7 


genden Einwohnern ſolt offenbaren vnnd publicieren Damit fie deſto frey williget 
von dem Pizarıo abſtelen / vnd ſich an die Gehorſame Keyſerlichen Maieſtath bege 
ben. So baldt der Conſaluus dieſe Zeitung vernommen / hat er von ſtundtan erliche 
auß geſchicket / vnnd den Vlloam allenthalben fleiſſig laſſen ſuchen / welchen er auch 
letſtlich ergrieffen vnd ſchroͤcklich mit jym gehandlet. Dani er legt jhn in eyn ſchꝛock⸗ 
liche Hulen vnd Gefaͤngnuß darein weder Sonn noch Mon ſcheine / vnd die voller 
Vng ʒiefer / Krotten / Schlangen / Ottern / vnd andern ſchroͤcklichẽ giſſtigen Erdt⸗ 
wüurmen kroch / darinn er eyn lange zeit gelegen / vnd jhaͤmerlich von dieſen gifftigen 
Thieren geplagt worden / biß er endtlich durch eyn Gelegenheit vnd Beyſtandt des 
Glücks entruñen / als die Armaden ohngefaͤhr daſelbſt angelaͤndet / hat er ſich durch 
Hilff des Huͤters von den Eyſen banden vnd Kaͤtten ledig gemacht / vnnd mit dem 
Leben daruon kommẽ / aber die gantze Zeit ſeines Lebens des mehrertheils in Kranck⸗ 
heit vnd Schwachheit zugebracht / dieweil er von dem gifftigen Dampff vnd Thie⸗ 
ren alſo hefftig an den Leibskraͤfften geſchwaͤcht / daß er nimmermehr zu rechter Ge⸗ 
ſundtheit hat mogen kommen. Man ſagt auch als der Petrus Vllo von den Auß⸗ 
ſpaͤhern gefaͤnglich gehn Regium ſeye gebracht worden / vnnd jhn der Caruaial geſe⸗ 
hen / hab er zu jhm geſagt: | 2) Yoeaeen A 
Herr Münchlein wie kompt es das jhr die Ordenskappen ba2 


En RE EEE FD 


— 
Pe 


nee — 


ger feindt worden? Ich will eudy widerumb Einweyhen / vnnd 2 
sum Ordensbruder machen/vnnd euch ineyn ſolch Cloͤſterlein ⸗ 
tzen / darinn jhr eygen Herr vñ Abt werdent ſeyn / vnd eworePreces/ 7 
Metthen vnd Siebenzeit ohn alle verhind ernuß moͤgent vollbrin 
gen / vnd werden die Krotten/Schlangen/Ottern/on andere Vn⸗ 4 
geziefer ewre Chorfchüler ſeyn / die mit euch werden das Refponfo 7 
rium fingen. Dann habt jhr nicht geleſen das Euangelion: we 
fich felbs erhoͤh et der würdt ernidriger werden /vnwerfichfelbs 
ernidriget der würdt erhoͤhet werdenzDieweil jbenuhn euch er⸗ 
nidriget babent/vnd babt ewer Münchs kütlein aufgesogen/vnd 
eyn Weltlich Kleidt angethan / damit jhr der Welt vnd dem Keyz 
fer dienet /fo iſt es billich daß man euch eyn Belohnung fir avre 


— 


* ge ur 


er 


ber jhr eygen Herz ond Abtmögent ſeyen / vnd für ewre / ſampt der 
gantzen Welt Sündt moͤgent betten. er 
Solche vnnd der gleichen Berier ond ſpoͤttliche Wort hat der Caruaial gegen 
dem Vlloe getrieben / vnd da er jhn gnugfam verfpottet und verlacherrhat er ihm die 
Weltlichen Kleider abgezogen / eyn rauche Haarechte Münchsfutten angelegt / vnd 


in die obgedachte ſchröckliche Hülen vnd Gefaͤngnuß laſſen fuͤhren. 
| | ac 
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vr Das Kuanfſte Buch ·ccerb 


Nach di en verloffnen dingen hat der Conſaluus bey ihm befchloffen den Bes 
nitum Caruaial mit sweyhundert außerfeßnen Knechten wider —0 os 
am zuſchicken / ihn auß der Start Caffamalca zunertreiböratfo daß fchon al e ding / 
ſo su ſolchem Zug gehorten verſehen / vnd ſolt er auff den zuftinfftigen Tag auß zie⸗ 













aldes Pizarꝛi X 


athſchlag vnd Fürnemmen vernommen / iſt er des Morgendts fruͤh 





vnd jhn mit dieſen Wortenangeredt: 
0 Herr Confe 









das jhr eyn foldyen wichtigen vnd gefͤhrlichen andel eynem fol: 
en Wanckelmuͤtigen und Vnbeſtandigen Menſchen vertrawet / 








lich noch 
len vñ Feindtſchafft von wegen feines Bruders Todt vnd erſtehn 
zurechen / vnd ob er ſchon euch in dem vordrigen Krieg wider den 
Boͤniglichen Statthalter nachgeuolget / ſich Tannlıch vnd Rit⸗ 
terlich darinn erzeiget / würdt er ſich Doch gewißlich auff diß mahl 
befleiſſen die empfangne Schmachheit zurechen. Dann ich nicht 
eyn vergebenlichen vnnd vngegründten Argwohn auff hu habe/ 






dieweil ich ſiehe das der Benitus Caruaial ſo viel Schwaͤgern⸗ 


Freündt / Verwandten vñ gute Goͤnner bey dem Preſidenten bat/ 


auff die er ſich fürnemblich vertroͤſtet / daß fie jbin zu feinem für- 
nemmen vñ heimlichen Gedancken werden behülff lich feyn. für + 


nemblich aber kan ich leichtlich erachten / das er allfein Croſt onnd 
Vertrawen auff ſeinen Bruder den Luganiſchẽ Biſc choff ſetzet / wel 
cher bey Keyſerlichen Maieſtath in groſſein Anſehen vnnd Wur⸗ 

digkeit iſt / alſo das er ſym bey dem Keyſer ohn alle Gefaͤhrlichkeit 
ſeinet begangnen Mißhandlungen Gnadt mag erlangen / vnd jhn 
durch ſolche Vertroͤſtung leichtlich zum Abfahl anreigen. Darne⸗ 


ben ſo ligt jhm die alte erlidtene Schmachheit vn feines Bruders 


- Dnfehuldiger Todt ohn zweiffel hefftig im Sinn / vnd trucket jhn 


dieſelbige ohn vnderlaß in ſeinem Gewiſſen / alſo daß er nuhr auff 


Gelegenh eit wartet / vnd wo jhm dieſelbige mag gedeihen/würdt 
er ſo Wahr als Gott lebt / nicht beſtaͤndig bleiben/ Sondern mit 
groſſem Schaden vnd Nachtheil vnſers Sürnemmens abfallen. 
Darumb iſt mein Rath jhr woͤllent Herz Oberſter eynem andern, 
dem beſſer zuuertrawen iſt / dieſen wichtigen vñ gefaͤhrlichen Han⸗ 
delbeuehlen. Dann wo dieſe zweyhundert wolgebutzte vnnd er⸗ 
fahrne Maͤnner von vns ſolten entfůhret werden / vnd ſich zu dem 
Feindt ſchlagen / würdt fürwar ſolches nicht allein eyn groſſen 
Schrecken vnd Forcht vnder vnſerm Kriegs heer beingen/Sonz 
dern den Feinden eyn Muth vnnd Hertz machen / vnnd endtlich zu, 
vnſerm Verderben vnd Vndergang gereichen. Diß hab ich auß 
ſchuldiger Pflicht vnnd Wolmeinung / Herr IDEEN N 
Bart H ; a SERL. Ur le 
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n vnnd den Krieg wider den Moꝛam vollführen. Da aber der Francifcus Carus 
eh die onn recht auffgieng / zu dem Conſaluo gegangen / jhn böchlich vermahnce, | 


alue / es nimbt mich hoͤchlich frembdt und wund er Stancicne 


Dannic) weiß eygentlich und geündelich das er nicht befkändig: mm 
Redtlich an euch würde bleiben/Sondern de alten Brol ""! 
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CE De e 

cos Von dem Koͤnigreich Peru / 

Ton eben fo wol autrifft vnd anlanget / als die ewre: Verhoffende 

jhr werdent dieſen meinen Trewen Rathſchlag nicht verwerffen⸗ 

vnd euch des beſſern bedencken zukünfftig Vnglück vnnd Gefaͤhr⸗ 

| lichkeit zunermetden. ; IR ML ee 
u — 535 Da nuhn der Conſaluus den Rathſchlag vnnd Vermahnung des Ferdinandi 
il | duch Mifera Caruaials fleiflig betrachtet und erweget / hat er den Benitumi Caruaial heiſſen von 
| wen zum Abs feinem Beuelch ſtill ſtehn / vnnd fürgemendt er müß ihn zu andern Sachen gebrau= 

| fahlangereigt. hen / vnd koͤnne jhn anff diß mahlnicht von fich auß der Statt Rhegio lafferuonnd 
| hicmit diefes Ampt / ſampt die zwey hundert Kriegs knecht dem Acoftano pbergeben / 
und ihn mit denſelbigen wider den Oidacum Moram geſchicket. Durch — 
trawen vnd Argwohn iſt der Benitus Caruaial endtlich verurfachet worden/dapee — 
heimlich in ſeinem Sinn vnd Gedancken nach dem Abfahl getrachtet / vnd alle Ge 


— iegenheit geſuchet / wie er mit Fug vnnd eyner Gedenekwirdigen That oder Scha⸗ I" 


den von dem Pisarıo macht abfallen. Des Acoſtanus aber iſt mit mehr dann zw 
hunderten onnd achgig wolgebugten Kriegsfnechten mit groffem Gepraͤng 
Frewden auf der Statt Rhegio wider den Didasım Mozam nach der Statt 


famalcam gebogen: Als er aber noch nicht gar zu der State kommẽ / hat jhn der 


I/NF 
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aſe⸗ 


ll rumb zu ſich gehn Rhegium beruͤffet / vñ hat er alfo diefen angefangrien Zug vnder⸗ 
IN) - wegen gelaffen welcher mit groſſem Pracht onnd Frewden angefangen / aber eyn 
Bu ſchlechten ond fpöttlichen außgang genommen. u — 6 
II | Johann Sa Eben vmb dieſe zeit iſt auch der Johann Saiauedıa der Statthalter zu Be x 
9— a. con durch Brieff vnd Vermahnung des Aldanij von dem Pizarro abgefallen vnnd 4 
zu Venucon Meincydig an jhm worden. Dann er verſamblet in der Statt Venucon und in vn 

— 9 nech ſtanſtoſſenden Grentzen indertylerlich Kriegsuolck vnder dem Schein vnnd 
Redi als wolterdem Conſaluo Hilff vnnd Bey ſtandt thun / welche der Confaluus 
durch feinen Geſandten denFerdinandum Alphonſum von jhm begeret: Als er abetr 
daſſelbig zuſammen gebracht / vnnd mit auffgerechten Faͤhnlein auß der Statt ge⸗ 

fuͤhret / hat er fein heimliche Prattick vnd Gemuͤth entdecket / vnd iſt mit den felbigen 

gehn Caſſamaleã zu dem Didaco More gezogen / ſich vnder die Gehorſame / ST auf 
| N vnd Schirm des Prefidentenergeben. . ar 
| Gentenustape Als fich diefe Sachen und newe Empoͤrungen Bin onnd her in der Pꝛouintz zu⸗ 1 
fi — trugen / iſt der Centenus (von dem wirdroben im vorgehndẽ Buch geſagt) auch a 

—— feiner Hulen vnd Wildtnuſſen herfilr gekrochen / darinn er mehr dann eyn Sarlarg 


derden Con. ſich verborgen / vnd elendiglich fein Sehen zugebracht / da er aber des Prefidente —3 


J 


—— N 


* 
[3 
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Wien 


ſaluum auff. fee Zukunfft und feine Handlungen vernommen / weß Fürhabens er were / hat er ſich 
auß den Wildtnuſſen herfuͤr gethan / vnnd allgemaͤch lich ſtillſchweigent eelichdda- 
loffene Knecht / Panditen vnnd allerley Hudelmans Geſindt an ſich gehencket 
hatte kurtzlich zuuorhin der Conſaluus den Antonium Robleß in die Statt Erfon 7 
mit etlichem Kriegsuolck zum Zuſatz geſchicket / ſolches hat den Alphonſum Hindz 
ſam alſo hoͤchlich verdroſſen / daß er heimlich den Centenum foll'’derüffe haben (wi 
man für gewiß ſagt) vnd jhm anleitung gegeben / daß er die Statt Cuſcon ſoll vbe Dr 
fallen ond einnemmen. Dann diß iſt eyn mahl gewiß / daß der Centenusentmedans 
von dem Hinoſa iſt darzu angeſtifftei worden oder es muß eyn anderer Liſt vñ 
Prattick darhinder ſeyn geſteckt / dte den Centenum alſo vermeſſen bñ kuͤn gemache 
I daß er fich alfo vnerſchrocken ond kuͤnlich mit fo geringe vnd vnbewaffnetem Volck 
wider ſolche Volckreiche vnd wolbeſetzte State auffgelehnet / darinn ohn die Bur⸗ 
gerſchafft mehr dann fünff hundert Kriegsmaͤnner in der Beſatzung lagen. Aue 
9* ER ge 
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| Das Fünfte Buß, 
gen aber hat er nicht vber fünffgig Kriegsknecht bey jhm / vnder denen der mehrer⸗ 
theil vbel bewaffnet / vnd des Kriegens unerfahreralfo daß ſie auß mangel der Waf⸗ 


cceexbij 


fen vñ Spieß lächerlicher vñ ſpoͤttlicher weiß die Dolchen an lange Stangẽ gebun 
den / mit denen ſie gegen dem Feinde Rachen vnd hieben. Vnder diefen waren die Fir 
nembfien ond Dberften Eapitänier Aloyſius Riberius / Alphonſus Peris Efeiuel⸗ 
lus / Didacus Aluarus / Franciſcus Nigratius, Petrus Hoꝛtitius Sarates. Mit 
dieſen vnbewaffneten vnnd alleriey zuſammen geleßnem Geſindtlein iſt der Cente⸗ 
us ſtracks auff die Statt Cuſcon zugeeylet. Da ſolchs der Antonius Robleß erfah 
ren / hat er von ſtundtan die Knecht zu den Waffen vermahner, fie fchnellin eyn 
Schlachtordnung geftellt vnnd mit jhnen den Marektplag fampt andere bequemli⸗ 
he Pläg eingenommen. Demnach hat erden Franciſeum Aquirram des Peruchi 
Aquirꝛe Bruder (vondem wir droben geſagt / daß er vnbilliglich von dem Caruaial 
ſeye gehenckt worden) auff die Späche gefchicketiwelcher auff diß mahl an ſolche 
empfangne Schmachheit gedacht / vnd der erwunſchten Gelegenheit wahrgenom⸗ 
men / damit er ſich an den Confalnianifi chen Bundtgenoſſen mit Fug mocht rechen / 
vnnd ſich wider alle Hoffnung zu dem Eenteno geſchlagen / jhm alle Sachen vnnd 
Handlungen geoͤffnet / was fich bißher in der Pꝛouintz verloffen vnnd zugetragen. 
Wie ſie ſich nuhn mit eynander mit Eydtspflichten verbunden / ſeindt ſie in der Mie 
wochen zu Nacht voꝛ dem Grüne Donnerfiag durch eynen andern Weg weder der 
Hinoſa verhoffet / zu Mitternacht indie Statt gefallen / eyn ſchroͤcklich und Zetter⸗ 
geſchꝛey erhebt / vnd damit ſie gleich im erſten Angrieff und Einbruch der Robleſia⸗ 
niſchen Ordnung zertrennten / haben fie dieſelbigen mit ſchroͤcklichem Gewalt vnd 
Macht angefalle/ aber ſie nicht vermoͤcht zertreñen. Hierauff hat ſich vrblotzlich eyn 
ſtrenger vnd ſchroͤcklicher Streit auff dem Marckt erregt / dann es iſt vnuerſehenlich 
die gantze Statt mit dem grewlichen Geſchrey / vnnd von dem Schall der Poſau⸗ 
nen / Trommeten / kloͤpffen der Buch ſen vnd getoͤß der Streitenden erfillle worden / 
alſo daß der mehrer theil der Burger ſchier noch halb ſchlaffendt auß den Haͤuſern 
geſprungen / vnd was eynem jeden in ſolchem ſchroͤcklichen vnnd vnuerſehenen Laͤr⸗ 
men hat moͤgen in die Haͤndt werden / damit hater ſich gewehret / vnd vnderſtanden 
dem Feindt zubegegnen. Als ſich nuhn in dieſem grewlichen Aufflauff der Feinde 
vnd Burger Haͤuffen gemehret 
ſchen auch nicht geſaumet / Sondern Mannlich vnnd vnuerzagt die einfallende 
Feindt mit Kuglen vnd Spieſſen empfangen / alſo daß ſich jhe lenger vnd veſter eyn 
ſch roͤcklicher Streit vnnd Blutuergieſſen erhaben. In dieſem ſchroͤ cklichen Streit 


— 
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Centeni Ders 
meſſenheit. 


vnd zuſammen gerottet / haben ſich die Robleſiani⸗ 


hat dem Centenianiſchen geringen Hauffen die finſtere Nacht vnnd jhres Oberſten Schlacht zu 


vpnuerzagtes Gemuͤth und Vermahnung viel geholffen und 
lenthalben mit eynem bloſſen Schwerdt herumb gereñt / vnd 
vñ geſagt: Sie muͤßtẽ entweders Mañlich hie ſterbẽ / oder mit vnuerzagter vñ kuͤner 
Fauſt den Feindt vberwinden. Vnd wiewol die Robleſianiſchen an der menge die 
Centenianiſchen weit vbertroffen / wurden doch allenthalben in der gantzen Statt 
viel auß jhnen erlegt / vnnd von den Burgern erfchlagen. Dann es fragten die Bur⸗ 
ger gang vnd garnach Feiner Loſung / Sondern fchlugen den nächften der jhnen be= 
gegnet im Grimmen onnd Zorn darnider / vnnd achteten wenig fie weren gleich von 
der Roblefianifchen oder Eentenianifchen Parthey. Hierauß ift eyn ſolcher ſchroͤck⸗ 
licher Schrecken vnnd Verwirrung erfolgt / daß keiner gemüße vor wem er fich ſolte 
huͤten / oder wen er ſolte angreiffen / vnd hat ſchier niemandt gewußt welcher des an⸗ 
dern Freundt oder Feindt geweſen / dann es was die Nacht gantz ſtickfinſter / vñ hat⸗ 
te kein Parthey eyn gewiſſe Loſung oder Kreiten / dardurch ſie in der finſtern Nacht 


genutzet / dann er iſt al⸗ 
ſie hoͤchlich vermahnet 


eynander hetten mögen erleñen vnd vnderſcheiden. Darneben lage die Statt vberal 
vnd wardt allenthalben ſchroͤckliches Blutuergieſſen / deßglei 
| chen 


volles Todten Eorpeh, 
| hi 858 





Cuſcon auff 
dem Marckt. 
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Eentent 
Kriegsliſt. 


ecexbiij Von dem Koͤnigreich Wer 


chen lieffen die Verwundten mit jhaͤmerlichem Geſchrey hin vnnd her / welche ding 


alle den Streit deſto ſchroͤcklicher vnd fcheliglicher machten. 





In dieſem ſchroͤcklichen vnd verwirrten Laͤrmen hat der Centenus etliche vnge⸗ 


zaͤmbte vñ grimmige Pferdt / die er in ſonderheit darzu verordnet / darauff keine Reit: 


ter ſaſſen / gegen der Robleſianiſchen Schlachtordnung mit Riemen und Geyßlen 
ſtreng laſſen treiben / darmit ſie der Feinden Schlachtordnung zertrennten / vnd das 
Fußuolck ſie deſto ſicherer möcht angreiffen vnnd beſchedigen. Dieſe Kriegsprattick 
vnd geſchwinder Liſt hat den Centenum vnnd fein Kriegsuolck viel genutzet Dann 
als die Pferdt auß Schmertzen dep ſtrengen Geyßlens / mit groſſem grimmen vnnd 


wuͤtigkeit indie Schlachtordnung ſprungen / haben fie dieſelbigen leichtlich zertreñt 
vnd zerrüttet / dieweil die Robleſianiſchen ſolche nicht von ſtundtan erlegen / noch die 
Spanadern abhawen mochten / Sondern ſtachen vnd ſchoſſen nuhr auff ſie zu / vnd 


vermeindten es faͤſſen Reuter auff jhnen / die wolten ſie zugleich mit den Pferdten ers 
ſchieſſen vnd auß den Saͤttlen heben. Diefer Handel vnnd geſchwinde Lift hat dem 


Centeno endtlich den Sieg gebracht / vnnd jhm die Gaſſen geöffnet / daß er mit ſei⸗ 


nem geringen Volck vnder die Feinde getrungen / vnd ſie hinderſich in Die Flucht ge 


trieben. Dann ſo baldt die Ordnungen waren zertrennt / vnnd die Feindt allenthal⸗ 


2 —— — 
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ben mit groſſem Gewalt vnd Macht hinden vnd vornen / vnnd auff beyden Sciten 
die Robleſianiſchen angrieffen / haben ſie nicht in dielänge Fuß gehalten, Sondern 
die gantze Ordnung verwirret / vnnd ſchaͤndtlich die Flucht genommen. Da ſolches 
der Gemeine Poͤbel der Burgerſchafft geſehen / haben ſie ſich zu dẽ Centenianiſchen 


da beſſer Gluͤck war / geſchlagen / vnd allenthalben in der gantzen Statt den Roble⸗ 
ſianiſchen die Gaſſen abgerennt / in ſie gehawen vnnd geſtochen / vnnd in der Flucht 
mit groſſem Begierdt und Blutdurſtigem Gemuͤth viel auß den Conſaluianiſchen 
Hauptleiichen mit ſchrꝛoͤcklichen Todtſchlaͤgen hingerichtet / niemandts verſchonet / 
er habe gleich vmb Gnadt gebetten oder nicht / Sondern gegen ihnen gewuͤtet vnnd 
getobet / als wann ſie raſendt vnd vnſinnig weren. Alſo daß in dieſem Burgerlichen 
Streit ſchier die ftirnembften vnd berhuͤmpteſte Hauptleuth vnder den Conſaluia⸗ 


nifchen vmbkom̃en / wiewol der Burgern auch nicht verſchonet wordẽ / dañ ſchier die 


Reichſten vi Gewaltigſten Kauffherrn vn Elteſtẽ des Raths auff dem Platz bliebẽ. 


Es ſeindt etliche die ſagen vñ bezeügen wahrhafftiglich / daß die Hinofifche Kriegs⸗ 
knecht ſo vnder dem Hauptman Alphonſo Hinofa geweſen / gleich im anfang des 
Streits mit fleiß ſeyen geflohen / auß Beuelch jhres Oberſten / dieweil er eyn heimli⸗ 
chen Neydt vnd Sollen gegen dem Robleß getragen / als wir auch zuuorhin gemel⸗ 


Ya. 


- 


— —“ 


— 
— x8 


9— 
en 


det / darumb hab er dert Centenum dahin berüffetsonnd eyn heimlichen Verſtande 


mie ihm gehabt. Wiewol folches der Hinofa keins wege hat wollen geſtehn / Son⸗ 


dern hoch vñ thewr darfür geſchworen / damit er jhm Fein boͤſen Leuimbdten vñ Chi 
uerleglichen Nammen bey den Nachkommen hinderliefferond offentlich geſagt: Er 


wolt gern de Biderman anſehẽ / der jhm folches doͤrfft under die Augen ſagen / daß er 


X 


J 


weder mit Worten oder Wercken jhe ſolches gedachtroder in Sinn genommen hei⸗ 
te. Deßgleichen leügnet der Didacus Centenus ſolches auch hoͤchlich / vnd ſagt : Ex 


hette den Sieg mit freyer Fauſt und Mannheit ero beret / vnnd were jhm niemandts 
woeder mit Rath noch That darzu behulfflich geweſen. Daran er nicht vnweißlich 
gehandlet / daß er alſo Standthafftiglich geleügnet / dann wo er ſolches bekennet / 


heit er jhm ſelbs die Ehr vnnd Preiß des erlangten Siegs abgeſchnitten / vnnd nicht 


— ws 


es; 


aifo eyn aroflen Nammen dardurch erlangt. Dem aber feye wie jhm wolle / ſo hat 
doch der Eentenus bie in diefer Nacht vnnd Vberfahl der Statt Cuſcon zwo des 7 


dächenußmwitrdige That begangen. Erftlich daß er alfo Freuenlich und Kün gewe⸗ 


Rulegsliſt des ſen / daß er mit fo geringem vnnd vnbewaffnetem Kriegsuolck die Mechtige vnnd 
Eenem. Volckreiche Statt angegrieffen vñ vberfallen / darinn er ſchier mit dem Leonida der 
Lacedomonier 





Das Fünffe Buch. cccexriij 


ihn Tagen mit dem gangen haͤllen Hauffen hernach ziehen / vnnd an dieſem Oꝛth 





—4 


den auffſtehenden Feindt zum erſten vndertrucken. Oder fo vielleicht das tits jhm 
nicht gar wol außſchluͤg / ſo ſolt er mit dem Kriegßheer fern zuruck weichẽ biß zu dem 
Fluß Argyꝛreum in der Chiliacer Landtſchafft / da jhm der Feinde nicht leichtlich 
möcht Schaden zufuͤgen / vnnd koͤndt er daſelbſt eyn lange zeit Leibs vnd Lebens ſi⸗ 


cher ſeyn / biß endtlich Keyſerliche Maieſtath durch feinen Geſandten ihm grundt⸗ 


Mich zuwiſſen thaͤt was er gegen Ihnen allen geſinnet were / oder biß vielleicht ſich das 


Gluck vmkehꝛet / vnd jhm etwas geneigter wiirde. Wie nuhn der Conſaluus gefehen 


& daß die Menfchen viel anders gegen jhm geſinnet / weder er verhoffet / vnnd taͤglich 
J feine Hauptleilth vnd Kriegsuolck mit hauffen von ibm abfielen / hat er zu ſpath des 
Glulcks vnbeſtaͤndigkeit vermercket / vnd endtlich angefangen zubetrachten daß aller 


WMaeanſchen Rathſchlaͤg vnd Furnemmen vergebenlich vnd eytel ſeindt / vnd von Tag 


9 
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J 
des Oberſten Gewalts vnnd Herꝛrſchafft gerhůmet / da er Doch zuuorhin die gantze 


zu Tag alſo demütig vnd ſaͤnfftmuͤtig worden / daß er ſeine Ehr / Rhumbs vnd alten 
Begierdts vnd Vbermuths gantz vnd gar vergeflensfich niche mehr / wie zuuorhin / 


Pꝛouintz / auch wider des Keyſers Willen vnd Gunſt begert zu regieren / vnd mit Ge 


woalt das Oberſte Regiment darinn zubefigen/ aber er ließ ſolchen Stoltz auff diß 


— 


mahl bleiben / vnd das Hertz in die aͤſchen fallen / vnd trachtet allein in ſeinem Sinn 
vnd Gedancken wie er den Handel moͤcht angreiffen / damit er Leib und Leben erred⸗ 


tet / vnd nicht in der Feinden Haͤndt gerieth. Wiewol er ſolche Gedancken vnd Her⸗ 
tzenleidt vnderſtunde gantz heimlich zuhalten / vnnd in ſeinem Hertzen zuuerbergen/ 


hat er doch den innerlichen Schmertzen und Hertzenleidt auß vielen Muthmaſſun⸗ 


gen vnnd Anzeigungen des Angeſichts geoffenbaret / vnnd ſchier vor jederman ſein 


Srinn vnd Gedancken entdecket. Derhalben ſeindt täglich viel von jhm abgefallen / 
vntd haben ſich vnder den Kriegsknechten mancherfey Aufflaͤuff vnd Emporungen 


erregt / alſo daß dardurch die vbrigen eyn groſſe Forcht empfangen / vnnd jhnen taͤg⸗ 


lich * fuͤrgeſetzt auch von dem Pizarro abzufallen / vnnd dem beſſern Gluck nach⸗ 
zuuolgen. ö MR a 
Da ſolches der Pizarrus geſehen / daß er fiewederdurch Dyranney / noch durch 


Bewalt vnnd Grimmigkeit / in Gehorſame und Trew mocht erhalten / hat er ange⸗ 

fangen viel auß geringem Argwohn / vnd vmb fchlechter Rifachen halben / jhaͤmer⸗ 
lich hinzurichten vnnd zuerwurgen / etlich offentlich / etlich aber heimlich mit Gifft / 
vnd andern boͤſen Pratticken. Vnder dieſen ſeindt fürnemblich geweſen / die alſo vnñ 


billich hingerichtet worden / der Laurentius Mexia / welcher nichts anders b egangen Laurentius 
noch in feinem andern Laſter ergrieffen worden / weder allein daß er etwas traͤg vnnd Nexia vaan 


tonius Alta⸗ 


fahrleflig ſich in ſeinem Ampt vnnd Beuelch erzeiget / vnnd demſelbigen nicht alſo miranıs wire 
fleiffig obgelegen als vor dieſer zeit / hat er jyn onuerfehentich faffen in Gefaͤngnuß prbitlihe 
werffen / vnnd am andern Tag hernach unuerhörter Sachen ohn alle Befandenuf eb hingerich 


c 


vnnd Berheilmirdem Strang inder Öefängnußermwtirgen. Gleiches fahls hater 


. auch mit dem Antonio Altamirano gehandlet welchem er das Koͤniglich Danicsz 
ſso er jhm zuuorhin vbegeben ond gefchencketrohn alle Brfach genommen, vnd dafa 


ſelbig dem Antonio Riucrio vberantwortet / vnd den Altamiranum wider alle Bile 
lichkeit laffen Binrichten. - 


Damit er aber die vbrigen fo ernoch bey jhm hatte in Hulden und Gunſt erhiel 


te / vnd ſie mit eynem ſtaͤrckern oder vnzerbrüchlichern Bandt in ſeinem Dienſt vnd 


Gehoꝛſame haͤmmet vnnd verhaͤfftet / dieweil er leichtlich kondt erachten / ſie wurden 


= zweiffel den andern nachuolgen / ſo baldt jhnen die Kepferlichen Freyheiten vnd 


erzeihung der begangnen Mißhandlungen gründtlich würde geoffenbarer, hat 


er alle Hauptleitth / Oberſten / vnd die Elteſten der Statt zu ſich beruͤffet / vnd ſie mit 





ſolchen Worten angeredt: 
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ccexxiij Von dem Koͤnigreich Pern / | 
Eifatsi Rede Ihr Lieben vnd Getrewen Bundtgenoſſen vnd Derwandten/ 
tun, Ihr wiſſendt alle ſampt vnnd in fonders/was für Mühe vnd Ars 
beitich vmb ewert wegenuhn eynlangezeitindtefer Prouingbab 
außgeſtanden vnd erlitten: Dann ich hab Fein Fleif/Streitinoh 
eynige Gefaͤhrlichkeit onderlaffen euch zubeſchützen vnd zubefchir 
men. Es iſt mir auch Fein Sorg/ Arieg/ odereynige Gefaͤhrlich⸗ 
keit jhemahls befchwerdt oder zuwider geweſen / damit ich ewer 
Haab vnd Gut / Hauß vnd Hoff / ſampt alle ewre Reichthumb/bes 
ſchützte vnnd erhielte / welche jhr auß Beyſtandt vnnd Gutthaten 
meines lieben getrewen Bruders Franciſci Pizarri habent bekom 
men vnd erlanget. Ja ich hab gantz vnnd gar nichts vnderlaſſen 
das zu fürderung vnd beſtetigung ewer Sachen vnd Wolſtandt 
moͤchte dienen vnd gereichen / damit jhr ewer Haab vnnd Gut / Li⸗ 
gendts vnd Fahrendts růhiglich vñ wider alle Anfechtung moͤch 
ten beſitzen vnnd genieſſen. Dann jhr wiſſendt daß ich nicht allein 
vmb meines / Sondern vmb ewrer allen Nutzes vnd Wolſtandts 
willen Geſandten in Spanien geſchicket / daß ſie Keyſerlichen Na 
ieſtath in Vnſerer aller Nammen den Stath vnd Gelegenheit der 
gantzen Prouintz klaͤrlich vnd wahrhafftiglich anzeigten vnd ent⸗ 
deckten. Deßgleichen fo hab ich biß anher in vielfaltigen Kriegen 
vnd gefaͤhrlichen Empoͤrungen mein eygen Gut vñ Blut für euch 
dargeſtrecket / damit jhr bey ewerm Haab vnnd Gut / Weyb vnnd 
Kindern moͤchten bleiben. Nuhn aber wiſſent jhr daß die erfigee 7 
Dachte Geſandten nicht allein zu Panamaide von dem Preſiden⸗ 
ten Gaſca feindt auffgebalten/ond durch Betrug verfuͤhret wor⸗ 
den / Auch eyn vnbilliche Bündtnuß vn Pact widermich geſchwo⸗ 
ren / Sondern ſie haben mir auch wider alle Billichkeit vnd zuge⸗ 
ſagten Trew vñ Glauben / meine Armaden vnd Schiffrüſtung ge 
nommen / welche ich mit groſſem Vnkoſten zugerüſtet / vnnd mehr 
dann achtzig tauſent Ducaten daran gewendt / biß ich ſie mit Pro⸗ 
uiandt / Munition / Geſchůuͤtz / vñ andern nottürfftigen Rüſtungen 
hab verſehen. Darinn ſie fürwar Keyſerlichen Maieſtath Beuelch 
vnd Willen ganz vnnd gar nicht vollſtrecken noch nachkommen / 
oder demſelbigen gemaͤß handlẽ / Sondern ſuchen allein des Pre⸗ 
fidenten eygen Gewinn vnd Nutz / damit fie fein ſtoltz vnd vbermTũ 
tig Fürnemmen helffen fürdern vnnd verthaͤdigen. Dann fo jihm 
von Keyſerlichen Maieſtath Beuelch vnd Gewalt were gegeben 
worden mich zubekriegen / hette er ohn zweiffel ſolches mir auch 
mit den andern Brieffen durch den Pauiagnum vberſchicket vnnd 
zuwiſſen gethan / vnnd ſich deſſelbigen vor mir gerhůmet. Aber er 
hat ſolches keins wegs gedacht / noch mit eynem Wort vermeldet. 
Deßgleichen gedencket auch Keyſerliche Maieſtath ſolches — 
| walts 
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2* . k v ‘ wi e — 1 we * 
cecrrij¶ Von dem Königreih Pern / 
Lacedomonier Fuͤrſten zuuergleichen / welcher mit wenigem Volck bey Nacht des 
Königs Xerxis vnzahlbar Kriegsheer angegrieffen vnd vberfallen / vnd daſſelbig in 
die Pluche getrieben. Demnach daß er durch den ſtrengen Trieb vund Sprengung 
der Pferdten der Feinde Schlachtordnung zertrennt / vnd hiemit die Gaſſen vnnd 
Pläs erobert:Dann er des Erfahınen vnd Klugen Oberſten Hannibals Kriegs liſt 
ond Prattick nachgeuolget / welcher mit gleicher Geſehwindigkeit vñ Liſten dar Ro⸗ 
mer Kriegsheer betrogen / vnd auß jhren Haͤnden entrunnen. Dann als er von dem 
Fabio Cůnctatore mit eynem Walodt vnd Schantz war vmbgeben (wir Liniusmda _ 
det) hat er etlichen Och ſen Straw auff die Hoͤrner gebunden / daſſelbig angezundt⸗ 
vnnd ſie gegen dem Waldt oder Hag / mit dem er war vmbgeben / gejagt / den ſelbi⸗ 
gen anzuzunden / dardurch er das Roͤmiſch Heer dermaſſen erſchrecket / daß fie vor 
Forscht von dem Paſs geflohen / vñ iſt er mit dieſem Liſt auß jhren Haͤndẽ entwichen. 
Am nachuolgenden Tag hernach als dieſer Aufflauff vnd Tumult war gefüilletz 
vnnd ſich der Gemein Poͤbel wider zur Ruh vnnd jhrer Handtierung begeben / auch 
die Staͤndt vnd Aempter nach des Eenteni Wolgefallen angeordnet / hat der Cente 
ge nus den Antonium Robleß offentlich laſſen Koͤpffen / onnd under das Kriegsuolck 
ctoͤpf · mehr dan hundert tauſent Ducaten außgetheilet / dieweil fie fich alfo Ritterlich und 
vnuͤerzagt gehalten. Demnach hat er das gantze Kriegs heer / als er des Robleß vbꝛi⸗ 
ge Knecht deß mehrertheils an ſich gebracht / in onderfcheidene Faͤhnlein vnder dir 
Hauptleuth abgetheilet / vnnd die ſhenigen fo ſich am Mannlichſten gehalten mit 
Aemptern und Wirdigfeit begabet. Den Petrum Rium vnd Johann Vergam has 
er vber die Fußknecht / den Negralium aber ober Die Reiter zu Oberſten verordnet. 
Den Aoyfinm Riuerium hat er sum Öberften Leüthenampt geſetzet / vnd 9 allen 
Gewalt nach jhm gegeben / dieweil er ſich in manchen Gefaͤhrlichkeiten vnd Truͤb⸗ 
ſalen bey jhm Mannlich vnnd Ritterlich gehalten / auch Leib vnnd Leben bey jhm 
gewagt. | | 
Da nuhn der Centenus auffobgedachte weiß mit Kuͤner Handt bie Statt Cu⸗ 
fcon erobert ond onder fein Gewalt gebracht / iſt er etlich Zag lang da verharret / vnd 
als er alle ding fo sum Wolſtandt ond Frieden der Statt angeordnet / vnnd darne⸗ 
ben fein Rriegsheer(wie vor gemeldet) vnder die Hauptleuth auß getheilet / Auch ſich 
mit allen nottäirfftigen dingen fo sum Krieg gehoͤren verſehen / iſt er mit denſelbigen 
eylendts gegen der Statt Argyropolim gedogen / flirhabens den Alpbonfum Men⸗ 
docium darinn vnuerſehenlich zu vberfallen. —2— 
Arecupianer Vmb dieſe zeit als fich dieſe Sachen mit dem Centeno vnnd Robleß zu Cuſcon 
Ablahl. zutrugen / hat ſichs begebẽ daß der Statthalter zu Arecupien Lucas Martinus / meht 
dann hundert Kriegsknecht verſamblet / mit denſelbigen auß der Statt gezogẽ / vnd 
dem Eonſaluo woͤllen zufuͤhren / als aber die Kriegsletith des Centeni Gliſck vnnd 
Sieg vernommen / haben ſie den Martinum gefangen / vnd den Hieronymum Vil⸗ 
ſegam (deſſen offtermahls in dem vorgehnden Buch gedacht würde) zum Oberſten 
auffgeworffen / vnd mit jhm zu dem Centeno gefallen. 
Diefeond andere viel ſeitzamer newer Zeitung vnd Geſchrey wurden dem Con⸗ 
faluo all zuwiſſen gethan. Deßgleichen hat er laͤngſt zuuorhin erfahren daß ſich die 
gantze Burgerſchaͤfft zu Michaelien an den Preſidenten gehencket / vnd daß zu Caſ⸗ 
famatce ſich von allen Orthen ber eyn groffemenge Kriegsuolck verſam̃let / alſo das 
er nirgent fein Hilff noch Troſt anderßwoher zuerwartẽ hatte / weder allein von dem 
Kriegsuolck daß er bey jhm zu Rhegio hat / welches doch auch ſchier des mehrertheils 
nach dem Abfahl trachtet. Derhalben riethen jhm ſeine Oberſten vñ beſte Sreindez 
er ſolt den Johann Acoſtanum (welchen er kürtzlich zuuorhin wider den Didacım 
Gonfatutante Norꝛam gehn Caſſamaicam geſchicket / als wir gehöre) widerumb zu fich beruffenz 


en mancher 


ER ansfstag onnd jhn mit feinem Kriegsuolck wider den Centenum ſchicken Cr aber foltin eili⸗ 
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u; Das hünffe Buch. cecxrb 
walts gantz vnnd garnichts in ſeinen Brieffen / die er an mich ge⸗ | 
Phriebẽ /Sonder meldet alleindasjhriMlaieftath jbn vnder den 
NHammen vnnd Tittel des ——— der Koͤniglich en I} 
Bammern abgefertiget / damit die erechtigkeit bey jederman ge⸗ —— 
ne die Prouintz mit Billichkeit und guter Policey gere: If 
Dieſes iſt des Drefidenten Beuelch vnd Ampt / jihr Lieben getre⸗ 

wen Staͤndt vnd Verwandten/ vnd iſt er vmb keiner andern Vr⸗ 

ſachen halben von Keyſerlichen Maieſtath zu vns in die Prouintʒ 

J geſchickt worden / nicht das er mich vnnd die gantze Prouintʒ mit 

Krieg vnd Durchaͤchtung fol beleidigen vnd betruͤben. Wie trew⸗ 

lich er aber feinem Beuelch und Amptnachkomme/iftnicht vonns 

then nach der laͤnge J diß mahl zuerzehlen / dieweil menniglich 

 folches kundt vnnd offenbar iſt. Dann er nicht allein mieinmen — 

Ampt vnd Jurisdiction angreifft / vnnd mit vielen newen Pratti⸗ | 

cken vnd Empoͤrungen vnderſteht dieſelbigen zuserwirren/onnd | I | 
- mic) Derfelbigen zuberauben/ Sondern fchicket auch allentbalben I! 
hin vnd wider falfcheund erdichte Freyheits Brieff und Siegel/ 

darinn er den Einwohnern Verzeihung vnnd Gnadt aller vorbe⸗ 

gangner Mißhandlungen Lugenhaͤfftiger weiß verſprichet: Ale 

lein daß er ſie von meiner Gehorſame vñd Dienſte abwaͤndig ma⸗ 

che / vnd ſie auff ſeine Seiten bringe/ond mich endtlich durch jhrer 

Silffvnd Beyftandtpndertrycke/on von Ehren / Würden / Saab 

nd Out teeibe a \ a RER 

Derhalben wuͤrdt ich auf hoͤchſter Noth / vnnd von wegen der 

groſſen vnleidtlichen Vnbillichkeit dahin gezwungen vnd getrun⸗ N 

4 gen / mich mit Kriegs macht jhm zuwiderfersen vnnd zuwiderſtre⸗ IE | 
ben. Dieweilaber folcher Handel nicht mindereuch alle famptvn | 1 
inſonderheit auch berhuͤret vnnd antrifft / iſt furwar von noͤthen/ 








9 
daß jhr mir mit ewrer Hilff vnnd Beyſtandt trewlich befürderlich 
ſeindt/ vnd ewren Leib onnd Gut wider ſolche Vnbillichkeit helf/ ul 
i fent beſchützen vnd befchirmen, Dann kundt vnd offenbar iſt / daß | 
er die begangne Thaten / Krieg / Todtfchläg vnnd Blutuergieffen J 
mit ſchroͤcklicher Cyranney vnd Straͤfflichkeit würdt rechen / für⸗ | | 
nemblich andenjbenigenfomit Rath und Thatam meiſten darzu 

geholffen vnd befürderlich feindt geweſen: vnd wurdt er dieſeibi⸗ A 
gen gewißlich nicht alleinvon Haab vnd Öutverjagen‚Sondern l 
{ mit vnerhoͤrter Marter peinigen / vnnd mit dem aller ſchmaͤchlich⸗ 
ſten Todt hinrichten. Nuhn wiſſent jhr daß jbr all mit Rath vnnd 
That darzu haben geholffen / vnd mit ernſt ewer Haab vnud Gut 

wider die Auffrhůrer beſchützet / vnd euch wider die Vnbillichkeit 

vnd Straͤff lichkeit des Koͤniglichen Statthalters Dele sehen es 

Br: | ttt welche 
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ect  Dondem Koͤnigreich Bern 
welcheder Prefidentbegertzunerthädigen vnd mit Sewaltsures 
chen. Daruͤmb iſt hoͤchlich von noͤthen / daß jhr forthin / wie biß 
anber/ewer Haab und Gut / Leib und Leben / mit ewer Hilff vnnd 
Beyſtandt helffent beſchützen / vnd wider allen Gewalt vnnd Vn⸗ 
billichkeit verthaͤdigen. Dieweil jhr in den vordrigen Kriegen alfo 
Mannlich vnd Ritterlich für den Molſtandt vnnd Wolfarth ew⸗ 
rer Haab vnnd Güter geſtritten / erforderet fürwar ſolches die ge⸗ 
genwertige Noth vnnd Gefaͤhrlichkeit / daß jhr auff diß mahl viel 
Mannlich er vnnd mit groͤſſerm Ernſt euch gerüſt machendt / auch 
alle Forcht vnnd Schrecken hindan ſetzent / vnnd bereit ſeindt für 
ewre Ehr / Haab / Gut / Leib vnd Leben zuſtreiten / vnd biß auff den 
letſten Athem Standthafftiglich verharrent / vnd eh alle Gefaͤhr⸗ 
lichkeit und Truͤbſalen außſtehent / damit jhr die ſchaͤdliche vnnd 
vergiffte Pfeil / ſo euch nach ewrem Halß geſchoſſen werden / moͤ⸗ 
gent ablaͤhnen vnd vertreiben. Dann der Preſident Gaſca mit ſei⸗ 
nem Anhang vnd Verraͤtheriſchen Burſch in der Warheit nichts 
anders ſuchet / weder allein wie er vns von vnſerm Haab vñ Gut 
moͤg vertreiben / vnd ons mit Weyb vnnd Kindern in das Elendt 
jage / vnd darnach all vnſer Gut / Hauß vnd Hoff beſitze. Diß iſt al⸗ 
iein ſein Fürnemmen und Rathſchlag / vnd richtet er all fin Sin 
vnd Gedancken fürnemblich dahin / wie er ſolche auff daß baͤldeſt 
zum endt moͤge bringen / dieweil vnſer Haab vnnd Gut noch in gu⸗ 
tem Wolſtandt ſchweben vnd ſtehn. a 
Derbalben hab ich euc) all zu mir hieher zuſammen beruͤffet / 
auff dafich ohn fernern verzug vñ zweifflung ewrer allergründts 7 
liche und innerliche Meinung börete/wef eyn jeder ın feinem Her 
gen und Gedancken gefinnet und bedacht were/vnd was ich mich 
gründtlich gegen euch allen zunerfeben und zunerteöftenhett Ob 7 
ſhr mit mie für ewer Haab vnnd Out wöllent ſtreiten oderniches 7 
Dann ich verfpriche euch bie offentlich mit Trewen und an £ydts 
ſtath / ſo jemandts vielleicht under euch will zudem Prefidenten 
fallen / vnd fich zu jym begeben/deimfelbigen follFein eyniges Leidt 
oder Gefaͤhrlichkeit darauf erfolgẽ / vñ willichfie freywillig unbe 
ſchedigt von mirlaffen/fo fern daß fie folches auff diß mahl gleich I 
anzeigen und offenbaren / vñ unuerbolen befennen/fiewöllenniche 7 
bey mit verharren. Die vbrigen fo mir begeren nachzunolgen /und 
mein fürnemmen wöllen belffen beſchützen vñ befchirmenydie fol 
len von ſtundtan mitmir eyn Leiblichen Eydt offentlich vor Gott 
vñ der Welt fchweren/daf fienicht vonmir wöllen weihen/Son 
dern Keib und Gut bey mirwagen/unnd ſo lang jhnen der Athem 
aufgebt/bey mir für die Ehr und Wolftandrdiefer Prouing fire 
ten. Darumb fo woͤllen jhr allmit eynander / vnd eynjeder — 9 


9 
* 
1 







E Sao Fünffee Buch.ceerxxbi 
8 felbsd en Handel gründtlich erwegen vnnd betrachten / diew eil es 
och in ewer Willkuhr vñ Freyem Willen ſteht/mit oder dem Pre⸗ 







>> —* ie chwer 
tretten / oder ohn groſſe Schandt unnd Verlegung ewrer Ehren/ 
e oder Gefährlichkeit Leibs unnd Lebens mögent zuencEweichen/ 
vnd wider ewer Eydt vnnd Belibdt thun. Dann ich fag euch fol- 
4 ches vnuerholen bey meinen hoͤchſten Trewen vnd Ehren ſo baldt 
ich forthin nuhr eyn eynigen geringen Argwohn würdt vermer⸗ 
cken ode 






r fpüren/d zß jhr vnwůlig zum Krieg/ oder euch vnleidlich 
igen werdent die Gefaͤhrlichkeit vnnd Laſt des Kriegs außzůu⸗ 










tlaſſent vermercken /wil ich Feines verſchonen / er ſeye gleich 50 
hes oder Nidriges Standts/Sondern denfelbigen ohn alle Dr: 
chelvnnd Recht laffen hinrich ten vnnd erwürgen Darnach wüſ⸗ 
Ent euch zurichten / vnd betrachtent wol was jhr thun oder laſſen 
Us der Pizarrus dieſe Klagliche Redt gethan / vnd fein Hertzliches Anligen voi 
den Standen vnnd Oberſten Regenten in der Allgemeinen Verſamblung zu Rhe⸗ 
gio geoffenbaret / haben ſie jhm in Nammen jhꝛer allen durch den Johann Ferdinan 
dum eyn berh ůmbten vnd wolberedten Mann / nach gehaltenem Kathfchlag nach⸗ 

. holgendes Innhalts alſo antworten laſſen wiewol der mehrertheils heimtich in 
- Äbrem Hergen jhn gedachten zubetriegen / vnnd bey nächfier Gelegenheit von jhm 
abzufalle. | re * 
Broßthaͤtiger vnd Beſchützer / Herr Pizarre / vnſers Haab vnd 


Guts / Leib vnd Lebens: Es bethawret vnd beelendiget vns hoͤch en 


lich daß jhr euch von wegen unferer Wolfarth alfo februnnd 2 


bemuůhent und beküimmerent/onnd euch Diefelbige alfo hoch vnnd 
ernſtlich laſſent angelegen feyn/ gleich als wann es ewren Eygen 
Nuzg vnd Heil antreffe / welche Gutthat und geneigten Willen wir 
nimmermehr moͤgen verſchuldẽ noch vergelten. Fuürnemblich aber 
betrůbt vns ſolches hoͤchlich/ daß Ihr euch gegen vns beklagent vñ 
permercken laſſent/ gleich als weren wir geſinnet von euch abzufal 
len / vnd euch in den be chſten Noͤthen zuuerlaſſen / vmb deren wil⸗ 
len jhr doch all ewer Haab und But/Keib vnd Leben biß anher ge 
Waget vnnd in die Schantʒ geſchlagen. Welches vns fürwar jm⸗ 
mer vnd ewiglich bey allen Nachkommen eyn Schandt vnnd La⸗ 
ſter were / vnnd wolten wir viel lieber allden Todt vnnd letſte Ge⸗ 
fahr erleiden / weder daß wir bey vnſern Nachkommen eyn ſolchen 
Schandtf lecken vnd Vnehr hinderlaſſen. Darumb iſt onfer aller 
eynhellige Meinung vnd Begeren / daß jbr in ewrem Fürnemmen 
woͤllent verharren und vnuerzagt forthfahren / vñ nicht an vnſerer 


| 4 ttt ij Silff 





 fidentenachsunolgen/Auy daß euchder Handel nachmahls nicht 
gerewe / wann jhr euch mit — f lichten gegen mir verbindent / 
en nicht von mir mehr koͤnnendt ab⸗ 


n / oder ſonſt nuhr im wenigſten den Abfahl vnnd — | 
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ebd Non dem Koͤnigreich Pern / 


Silff vnd Beyſtandt zweiffeln: Dann wir ſeindt bereit ewerm Heil 
vnd Wolfarth / wie biß anher / mit Rath und Fleiß/ Muͤhe / Arbeit / 
Standthafftigkeit / Gut vnnd Blut / viel hefftiger vnnd ernſtlicher 
biß in den Todt vnnd auff den letſten Athem zuhelffen / beſchützen / 
beſchirmen und verthaͤdigen weder zuuorhin nie:Deſſen ſchweren 


wir ohn alle gefaͤrdt eyn Leiblichen Eydt (darzu uns Gott gne⸗ 


diglich helffe) daß wir nimermehr von euch woͤllen weichen / Son 
dern euch nach allẽ vnſern Kraͤfften vnd Vermoͤgẽ biß in den Codt 





wöllen beyſtaͤndig ſeyn / vnnd vnſer Leib vnnd Leben bey euch wa⸗ 


gen. Darauff ſollen jhr euch troſtlich verlaſſen. 


Durch dieſe Verheiſſung vnnd Gelubdt der Ständen iſt des Confalui bektin⸗ 9 


mert Gemuͤth etlicher maſſen widerumb erquicket vnd getroͤſtet worden / vnnd hat er 
nach Abſcheidt der Ständen all fein Sinn vnnd Gedancken sum Krieg gewaͤndet 
damit er dem Prefidenten vñ feinen Anhängern bey zeite Widerſtandt moͤcht un. 
Zwifchen diefen Laͤuffen und Handlungen ift der Acoſtanus von dem fürgenot 
men Zug onnd Krieg wider den Aldanium (als wir zuuor gehöret) widerumd gehn 
Rhegium kom̃en / welchen der Conſaluus ohn verzug / (wie er zuuorhin hat befchlofs 


ſen / vnnd jhn darumb zuruck geforderet) mit drꝛeyhundert außerleſenen Kriego maͤn⸗ 


nern wider den Centenum gehn Cuſcon geſchicket. Als er aber noch nicht vber dꝛey 

Tagreyß weit mit diefem Kriegsheer vonder Statt Rhegio war / iſt eyn ander Ge⸗ 
ſchrey zu dem Conſalao kommen / Namblich daß der Aldanius mit der gantzen Ara 
maden und Schiffruſtung nicht ober flinffgehen tauſent Schritt weit von dem Rh 


ginifchen Meerhafen halterond ſeye fürhabens denfelbigen mit Gewalt einzunem⸗ 


men. Da folche Zeitung der Pizarrus vernommen / iſt er hoͤchlich darob erfchrorkeny 
aber gleichwolden Schmergen vnnd Forcht heimlich in feinem Hergen verborgen? 
vnd damit nicht vrbloͤtzlich eyn groſſer Schrecken onnd Laͤrmen in der Start under 
den Burgern entſtuͤnde von wegen des Aldanif Zukunfft / hat er eyſendts bey jhm be 
fchloffen ale Burger, Jung vnnd Altımas tauglich u den Waffen / auß der Statt 


zufuͤhren / vnnd Durch eyn Trommeten oder Herolden mit dem Koniglichen Zeichen ° 
allenthalben in der gantzen Statt syn Mandath ond ernflich Edict laſſen außruͤf⸗ 


fen So baldt er jhnen eyn Zeichen zum Außzug wilrde geben / vnnd fie laffen Auff⸗ 
mahnen / ſo ſolt bey Leibs ſtraff niemandts in der Statt bleiben / Sondern mit ſeiner 
Ruſiung vnd Waffen erſcheinen / vnd jhm nachuolgen. Durch dieſes Geſchrey vnd 
Laͤrmen iſt das Armſelig Bold vnnd der Gemein Poͤbel dermaſſen alſo vrblößlich 


erſchreckt / vnd zur Trawrigkeit bewegt worden / daß ſie nicht gewüße wo fie hin flie⸗ 


A 
vr 


*X. 


1 


J 


hen oder bleiben wolten / dieweil jhnen die Forcht vnd Schrecken des gegenwertigen J 


Todts ftir Augen ſchwebten. Fürnemblich als die Weyber des Aldanij Zukunfft 


non erfchrocken: Dann fieden Männern vmb die Haͤlß gefallen / vnd fie gebetten / ſie 


wollen ſie nicht ohn Kriegsuolck alſo gar allein in der Statt dem Feinde sum Raub 


laſſen. Es haben auch viel vnder den Reichen Hanſen und Kaufſmans Jünckerlein 
jhre Schaͤt vnnd Kleinother / ſampt andern koͤſtlichen Haußrath unzd Gerehte in 
heimlichen Orthen und Pfügen oder Sümpffen verborgen vnnd gefloͤchtet / damit 
folches der Feinde nishtleichtlich möcht findensonndrauben. Dann fisfichnichts 
anders beforgten noch verhofften weder eyn Pländerung der gantzen Stait / vnnd 
verlierung all jhres Haab vnd Guss, gr 


Eufone Bur vnnd des Pizarri Streng Gebott hoͤreten / daß alle Manns Derfonen beyde Jun % 
ger foꝛcht Po od At mit jhm auß der Statt folten ziehen / haben fienach jhrem Brauch und Ge 
dans zurunge wonheit eyn folch ſchroͤcklich Hewlens vnd Geplaͤr erhebt / daß die gantz Statt dar⸗ 
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ir ER af. ef Mei" BU RIUN, 
J Das Rünffte Buch⸗ccexrix 
Am nachuolgenden Tag als man von fern die Segel im Meer geſehen / hat der 
tfalnus durch ey nen Trommeter die Reilter unnd alles Fußuolck / deren ober die 
hundert waren / eyſendts zuſammen auff den Marckt laſſen beruͤffen / mit wel⸗ 
rvon ſtundtan in ſtarcker Drdnung auß der Statt gezogen / vnd als er etwan 
en halben Weg zwiſchen der Starten dem Geftaden kommen / hat er mit dem 
nsen Kriegs heer fill gehalten / allein vmb deren Viſachen / damit er die Feindt vñ 
fleuith von dem Mittellandt und Geſtaden abtriebe / daß fic fich nicht auf das 
ſſen / vnd die Keyferlichen Freyheit vnd Gnadenbꝛieff von Verzeihung der 
gnen Miß handlangen vnder den Knechten vnd Dberften außfpzeitet/wel 
es meiſten vnnd hochften foͤrchtet: Deßgleichen daß er den ſeinen die Gele⸗ 
eit von jhm abzufallen entzo he vnd abfirirket. Darnebe abe hat er alle Renck vñ 
ſuchet / wie er die Armaden vnnd Schiffruſtung mie Liſten md cht erſehnap⸗ Lonſaluus se 


in Gewalt bringen. Da er aber folches nicht mocht zuwegen blin- ke und 
























Bhf onnd auff den nachnolgenden Zag den Johann Ferdinandum eg= 9% 
a na ‚Sürnemmen Rheginifchen Burger zudem Aldanio geſchicket / daß er denſelbi⸗ 
gen an ſtath eynes Geyſels ſolte behalten / vñ hergegen eynen auß den feinen zu jhm 
ſchicken / mit hm eyn Geſprach zuhalten / damit er grundtlich wiſſet was jhr Bege⸗ 
J ren vnnd Sürhabenwere. Solches hat der Aldamus gutwilliglich angenommen, 
nnd den Pennam zu jhm geſaͤndet. Welcher die Copey vnnd Abfchrifften des Bes 

elchs / ſo Keyſerliche Maieſtath dem Preſidenten vbergeben / ſampt dem Freyheits 
ond Gnadenbeieff der Verzeihung aller begangner MißhandlungenrzudemCons | 
aluo gebrachtrond vberantwortet. Den vbrigen Beuelch hat er Mundtlich außge⸗ Der 
iR hochlich vnnd trewlich vermahnetdaß ervon feinem Füirnemmen wolte ner den Gen 
| abftch unnd dem Peefidenten gehoschen welcher mic vollfomnem &ewale von faluum ik 

Keyferlichen Draieftach in diefe Proning gefchieft worden/daß er alle S achen nach Klee 
feinem Willen vnd Gutduncken ſolt verrichten und verhandlen. Deßgleichen ver⸗ Beuelch ge⸗ 
mahnet er jhn auch daß er ſolte freywillig von der Landtpflegerey auff diß mahl ab⸗ hessen 
ſtehn / die er mit Gewalt vnd wider des Keyſers Willen beſeſfen / vnd durch wichfafgi= 
ges Blutuergieſſen an fich geriſſen / vnnd fich bey zeiten vonder Keyſerlichen Maie⸗ 
ſtath Gehorſame vnd Gnadt widerumb vnderwerffen / dieweil hm noch der Gna⸗ 
denreiche Weg offen vnd frey ſtuͤnde / vnd nicht allein jhm Sonder ſederman Ver⸗ 
zeihung mit vollkomnem Gewalt vnnd kraͤfftigen Brieff vnnd Siegel angebotten 
wilde. Welche fo er ſie auff diß mahl vnbeda chtfamlicher vñ freuenlichen weis auß⸗ 
ſchluͤge / wurdt ſhm fürwarnichteyn ſolche gute Gelegenheit mehr zuhanden fiofs 
en So er aber dieſelbige auff diß mahl annemme / vnd fein Wahrnung zu Hertzen 
{ fuͤhret / wurdt ſolcheo feiner eygen Perſon nicht allein ehrlich vnnd rhumlich / Son⸗ 
der auch den Gemeinen Nutz vnd der gantzen Proning heilſam vnud nutzlich ſeyn. 
Hierauff hat der Conſaluus nichts anders zu antwort gegeben / weder allein daß Lon ſauun Anz 
 trmit grimmigen vnd zornmuͤtigen Worten gefagt: Er wölle die Derrdther onnd So .ufdes 
Ey ee Leuth / ſo Wahr als Gott lebe / gewißlich ſtraffen / daß folches bey al⸗ magnung. 
Sen Rachfommeneyn Schrecken und Erempelmäffefeynond fich menniglich vor 
Meiney digkeit muͤſſe hüten. Deßgleichen fo wolle er die Stoltzheit vnd Vbermuth 
des Pꝛeſidenten dermaſſen dem̃en und nidern / daß ſolches eynem jede Pfaffenknecht 
eyn Erxempel muͤſſe ſeyn / daß er bey feinen Büchern vnd Oꝛdens leiſthen blerb / vnnd 
nicht nach dem Schwerdt des Weltlichen Regiments greiffe. Fuͤrnemblich aber 
klagt er hochlich ober die Meineydigkeit des Aldanijvonnd ſagt / er hette ihn auß ey⸗ 
nem Bettler vnd Roſsbuben zum Herrn vñ Oberſten gemacht. Nuhn aber dergolte 
er jhm Boͤſes für vielfaltige bewieſene Gutthaten / welche Budauckbarken Gott ge 
wißlich an jhm hoͤchlich würde ſtraffen. Mit dieſen vnnd dergleichen Woꝛten hat ẽ e 
BR. tet iij dem 
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[ben gangen Tag daß Kriegsuolck in der Sch lachtordnungrühig- mie dem Ye 
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ul cc · Von dem Koͤnigreich Wer 
dem Penne geantwortet / vnd jhm darneben bey höchfter Trew vnnd Glauben hun⸗ 
dert tauſent Ducaten verheiſſen zugeben / wann er durch eynen heimlichen Liſt vnnd 
| Prattich jhm die Armaden verrieth / vnnd onder feine Hände oder Gewalt braͤchte. 
| Aber es hat folches der Penna mit andthafftigem vnnd dapfferm Gemuͤth abge⸗ 
| ſchlagen / vnd gefagt : Er wolle licher Arm ſeyn ond eyn guten Nammen haben / we⸗ 
der Reich vnd eyn vnehrlichen Nammen hinder ihmverlaflen. N" 
Da nuhn der Conſaluus durch Diefes Geſpraͤch mit dem Penna fein Willen 
vnnd Begerennicht hat können vollſtrecken / hat cr ihn widerumb von fich gelaſſen / 





Eonfaluo fommen.Diefer wardt von dem Aldanio mit vielen Berbeiffungen onnd 
Anreigungen dahin bewegt / daß er viel eyn geneigter Gemuͤth und Herk gegen den 
Adanifchen weder gegẽ den Eonfaluianifche gefchöpffetzalfo daß der Aldanius fei 
ner Hilffond Dienſt gebrauchet / vñ durch jhn zuwegen gebracht / daß Die Key. Frey⸗ 
heit vnnd Gewaltsbrieff von Verzeihung aller begangner Mißhandlungen bey des 
Conſalui Beuelchs und Kriegsleitehen hin vnd wider ſeindt außgeſpreitet vnnd ge⸗ 





J gen laſſen abſchreiben vnnd ſie jhm vbergeben / auch darneben falſche vnnd erdichte 
hl Bꝛrieff die su feinem Betrug ond Fürnemmen dieneten / an die Oberſten vü Haupt 
fetich geſchrieben / welche er auch zugleich vberſchicket. Dieſer iſt heimlich zu dem Pi 
zarro gegangen / als er gar allein war / vnd zu jhm alſo geſagt: 


J zuuermeiden · Gemuͤth geoffenbaret / vnnd mic) darneben gebetten / daß ich etli⸗ 
Gewaltsbrieffen mit mir in das Laͤger fuͤhret / vnnd euch dieſelbi⸗ 
zweyerley Sachen halben gethan: Eyns theils / daß ich jhm eyn 


u vergebenliche Hoffnung und Troſt machet / vnnd jhn am Narren⸗ 
| | feyleyn zeitlang auffzüge : Anders theils / daß ich euch folche vber⸗ 





was für Betrug vnnd Arglifiigkeit dahinder Fecke/damitjbr fol: 
ches offentlich vor dem Volck anzeigendt / vnd die Prattick offens 


ich auß trewer vnd guter Meinung gethan / vnd die Brieff auffge⸗ 
nicht mißfallen / oder vnangenemb ſeyn. 


hafftig gegen ihm ſeye / vnd darneben verſprochen / wo er ſolches widerumb gegẽ jhm 


| gen Copeyen etlich hinderhalten / vnd fie etlichen Hauptleüthen fampt den andern 
il falfchen Brieffen des Aldanij vbergeben sulefen. So baldt aber das Geſchrey der 
9 Gewalt vnd Gnadenbrieffen der Verzeihung aller begangner Mißhandlungen in 
dem Laͤger vnder den Kriegsleüthen vnnd Rheginiſchen Burgern erſchallet / feinde 
ieh Fürnemmer Burger vnder dem Schein als wolten fir Nahrung vn Prouiandt 


ua ma 





ii | | vnd iftder Johann Ferdisandus auch widerumb onbefchddigt indas Laͤger zu dem 


offenbaret worden. Dann er hatte heimlich etliche Exemplar ond Copeyen derfelbia 


ll Sopannisger „ Herr Pizarzeich Ean euch nicht bergen/dem ich mit £ dtspflich | 
ll ten hoͤchlich verbunden bin/daf mir der Aldanius fein Yergunnd 


che Abſchrifften vnnd Copeyen der Keyſerlichen Sreybeiten vnnd 


gen vberantwortet. Welches ich zwar von Hertzen gern / vnd vmb 


koͤnne verſchulden / woͤlle er feiner allzeit in Gnaden bedencken. Wie nuhn der Ferdi 
nandus mit dieſem Lift und Betrug eyn Weg vnnd Gelegenheit bey dem Confaluo 
gefunden / daß er mit Fug die Gewaltsbrieff ohn Forcht dorfft zeigen / hat er derfelbs 


halben 





antwortet / damit jhr fie leſendt / vnnd gründtlich moͤgendt ſehen 


barendt / daß ſich eyn jeder daruor wiſſet zuhuͤten. Solches hab 


nommen / verhoffende es werde euch mein Dienſt vnd Jürnemmen 


— Hierauff hat jhm der Pizarrus geantwortet und geſagt er hab recht vnnd weiße 
ne cogen ich daran gehandlet / vnd hm hochch Dansk geſagt / daß er alſo trew und landts 





Das Runffte B 


halben in die State gehn / auß dem Lager gewichen / v 


uf. recxxxi 


nd eylendts Die FAlucht genom 


wen Vnder denen die Stirnembften gewefen Ferdinandua Bꝛauus / Didacus Afco 


uetius / Baſcus Queuara / vnnd Franciſcus Ampurius. Diefen hat der Co aſaluus Conſaluianſ 
von ſtundt den Johann Torreum (nicht den deſſen wir droben gedacht haben) nach ſchen Abfahl. 


> gefchickerrfievonder Flucht zuenth alten / welcher mit 


ſtrengem nachjagen die letſten 


Wrieffen / vnnd den Baſcum Dncuaram / ſampt den Ampurium dahin getrieben / 
daß ſie ſich gegen jhm haben muͤſſen wehꝛren / vnd mit jhm kaͤmpffen. Aber er hat vn⸗ 
geſchaffter Sachen muͤſſen zuruck weichen dann die Pferdt durch daß ſchnell ren⸗ 


nen gang muͤdt vnd hellig wordẽ / dieweil der Kampff 


vñ das ſtreng Nachjagen lang 


‚indie Nacht hinein geweret. Den Ferdinandum Brauum aber hat er in der Wider⸗ 
kehrung auff der Straſſen ungefähr erſchnapt / welcher von den andernin der Flucht 
verjrꝛet / vñ ſich biß in die Nacht verborgen / verhoffende alſo auß der Nachſtreiffen⸗ 


den Handen zuentrinnen. Aber er hatfolchem ng 
Sondern iſt von dem Torreo gefaͤnglich zu dem Con 


Lück nicht mögen entweichen? 
ſaluo geführe worden. Diefem 


hat fein Schwefter mit viel Trähern vnnd Weinen ſchwerlich das Leben mo gen er⸗ 
bitten / dann ſie dem Conſaluo zu Fuß gefallen / jyn vmb daß Jungſt Gerichte wils / 


een gebetten / er wöllejhres Bruders Leben verſchonen 


/vñ jhn von wegen dieſes Ab⸗ 


fahls nicht laſſen hinrichten. Hierauff hat jhr der Conſaluus zu antwort gegeben? 


Wann erjhr Flaͤhen vñ Trahern nicht anſehe / muͤßte 


Ihrem Bruder der Kopff wack 


len / ſo es fchon sehen Kopff auff eynander hette / Aber er wolle auff diß mahl ſie ehren 


vnd jhm daß Leben ſchencken / Wo er aber mehr eynen 


ergreiffe / ſoll jhm fo gewiß als 


er Lebe / ſolches nicht vngeſtrafft hingehn / Sondern er woͤlle ihn ohn alle Gaadt 

and Vithel (wie er zuuorhin auch geſchworen) laſſen hinrichten vnd erwurgen. Da 
ſolches der Alphonſus Caſaraſſus geſehen daß er dem Biauo das Leben geſchen⸗ 
cket / hat er zudem Conſaluo offentlich vnd vor mennigiich geſagt: Herr Pizarre — 
vnnd Landtpf leger / es were mein Meinung vnnd Rath/das alle „mi 
diejhenigen ſollen ſchaͤndtlich vnnd ſchmaͤchlich umbFommen/die 
von euch abfallen/ vnd euch verlaſſen. Als er ſolches geredt / iſt er hernach 
ohngefaͤhr ober dꝛey Stunde heimlich mit dem Brauo daruon geflohen / vnd der erſt 
an dem Conſaluo Meiney dig worden. Welches eyn laͤcherlicher vnd ſchimpfflicher 8¶ eenche 
Boß geweſen / daß er andere vermaledey et vnd zum Tode verurtheilet / er aber der ft 


ware / der ſolches Meineydigs und Eydibrüichiges La 


ſter begangen. 


Nicht vber eyn lange zeit hernach hat der Oidacus Maldonatus von dem Mar 


tin Robleß erfahren / daß er in groſſem Argwohn vnd 
ſaluo / diew eil er der erſte vnd fürnembſte geweſen vnd 
ſcon zu dem Koniglichen Statthalter Vele geflohen 


Verdacht ſeye bey dem Con⸗ 
er denen ſo auß der Statt Cu⸗ 
(als wir droben gemeldet) vnd 


daß er eyn Vꝛſaͤcher geweſen aller Schmaͤch vnnd Schandtbuͤchlein die wider den 
Pisarıum allenthalben außgeſpreitet worden. Deß gleichen daß er jeder zeit groſſe 
Gemeinſchafft und Frettindtfchaffemit dem Antonio Altamirano gehabt / darumb 


mög er ſich bey Seiten fürſehen / damit er nicht vnuerſe 


henlich von dem Conſaluo ge⸗ 


faͤnglich eingezogen / vnd auß geringem Argwohn mit Tyranney hingerichtet wer⸗ 
de. Da der Maldonatus ſolche Wahrnung des Robleß vnnd heimlichen Neydt des 
Conſalui gegen jhm verſtanden / hat er bey Nacht vnnd Nebel heimlich ohn eynigen 
Knecht und Pferde zu Fuß / vnd fo weit er Alters halben hat moͤgen entweichen / die⸗ 
ſelbige Nacht eylendts daruon geflohen / alſo das er ſich ohngefaͤhr drey tauſent 


Schꝛitt weit von dem Laͤger in Sumpffen vnd Rhoꝛr 


büfchen verborgen. Als er aber 


beſorget es mochten jhn die Außſpaͤher endtlich ergreiffen / vñ jhn gefänglich su den 

Conſaluo fuͤhren / da er dann gewißlich mit dem Leben nicht mocht entrinnen / hat er 

mit viel Bitt vnud Flaͤhen eynen Peruuiſchen Schiffman geoetten / er fol in 
o 
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cecxxxij Von dem Koͤnigreich Peru / a 
Rhoꝛ vnd Bingen zuſammen flechten / vnnd jhn darauf su der Armaden Des Alda⸗ 
nij fuͤhren / daũ er ſeye bereit viel lieber in eynem Augenblitk (ſo es Gott alſo gefalle) 
zuſterben / weder daß er alſo vnbillicher vnnd jhaͤmerlicher weiß von dem Konfalug 
ſolte gemarteret vnd erwärge werden. Durch dieſe Bitt vnnd Vrſachen hat er endt⸗ 
lich den Schiffman dahin bewegt daß er jhn auff die Bingen büfchlen geſetzet / vnd 
jhn zu dem Aldanio durch dag Meer gefuͤhret / wiewol er ſolches mit groſſer gefaͤhn⸗ 
lichkeit zuwegen gebracht / dann es fiengen die Bandt an allenthalben auffzuſprin⸗ 
gen / vnd zerreiſſen / alſo daß ſie beydt mehr dann zum halben Leib in dem Waſſer ſaſ⸗ 
fen / vnd wo ſich nuhr eyn kleiner Windt hette erhaben / weren ſie mit dem Leben nicht 
| daruon kommen. Des Morgens früh it der Robleß su dem Pizarro kommen / wel⸗ 
— cher auch heimlich im Sinn hatte von jhm abtrünnig zuwerden / vnd jhm angezeigt 
e daß der Maldonatus entwichen / vnd ſeye fein gentzliche Meinung vnd Rath daß er 
lich den Con= baldt mit dem gantzen Laͤger von dieſem Orth auffbraͤche / damit er nicht von allen 
era verlaffen werderdann er vermercke durch das heimlich gemürmelder Kriegslelitheny / 
ıhm. daß wo fie gelegenheit mögen haben / werden fie gewißlich von jhm abfallenwo ce 
länger an diefem Dich verharꝛete. Darneben fo rath er jhm auch trewlich daß er 
niemandt forthin indie State Rhegium laffe ziehen / ond feye er auch auff diß mahl 
bereit mit den feinen dahin zuziehen under dem Schein als wolle er allerley Speiß 
vnnd Nahrung Fauffenzallein daß er die jhenigen fleiffig verzeichne vnnd mercke fo 
- heimlich dahin geflohen / vnd Willens feinde von jhm abzufallen. Deßgleichenver 
hoffe er auch den Maldonatum da zuergreiffenvon welchem das gemein Geſchrey 
giengrdaß er fich daſelbſt in eynem Dominicaner Cloſter heimlich halte / vnnd auff 
Gelegenheit der Zeit warterdaß er fich nachmahls zu dem Aldanio verfüge, Diefes 
° Kath ond Fürnemmen hat dem Confalno höchlich und wol gefallen / vnd ihm dar⸗ 
nrsben noch etliche andere mehr zugeben / die mit jhm folten ziehen / damit er fein Fürs 
nemmen defto beffer in das Werck moͤchte bringen. Als aber der Robleß folche er⸗ 
wünfchte Gelegenheit erlanget / hat er etliche trewe Sretindt und Goͤnner des Mas 
donati zu fich genommen / iſt mit denfelbigen in die Statt Rhegium gesogen/onnd 
nachmals offentlich bekennet er wölle zu dem Prefidenten Safer fallen / dann es ſeye 
der Pizarrus nicht allein eyn onbarmhergiger Tyrann Sondern auch eyn Verraͤ⸗ 
ther Keyferlicher Maieſtath / vnd wo er nicht balde von feinem Fürnemmen abſtehn/ 
werdeerden Voͤglen in den füfften erlaube werden jhn zutoͤdten. Da er ſolches of⸗ 
fentlich in der Statt Rhegio vor menniglich geredt / iſt er gleich darauff mit eynem 
groſſen Hauffen / darunder viel Fürnemmer Maͤnner geweſen / eylendts nach der 
Statt Trugillum gereyſet / vnd ſich zu dem Preſidenten begeben. ae 
ae Zn wenig Zagen hernach als fich diefer Handel mit dem Robleß zugetragen/ 
dern wich Ab, iſt der Benitus Carnaialdes Nachts als er mie feinem Faͤhnlein die Wacht hattey 
fabl. mit vielen erfahınen ond alten Kriegsleithen von der Schiltwacht geſchlichen / vnd 
mit denfelbigen heimlich auß dem Läger gewichensund auch von dem Pisarıo abge 
fallen. Diefem iſt auch der Gabriel Roas mit fampe dem Vernutig vnnd Gometio 
feinen Verwandten in etlich Stunden nachgeuolget. | J 
Conſaluiani· Als aber ſolches die Kriegsleuth geſehẽ daß jhr Oberſter Feldtherr der Pizarrus 
ſche Auffrhur. von feinen Fürnembften vn Vertrawteſtẽ Hauptlellthen verlaſſen / mit denen er alle 
ſeine heimliche Rathſchlaͤg vnd Geheimnuß gemein gehabt / vnnd all jhr vertrawen 
auff fie geſetzet / ſeindt fie gang vnd gar erſchrocken / vnd iſt ihnen das Hertz gangema 
pfallen / alſo daß ſie kein Troſt noch Muth mehr gehabt, Sondern alle Weg vñ Mit 
tel geſuchet wie ſie mit Fug eyn Auffrhur möchte erregen / vñ von dem Ptzarro abfal 
len. Darneben ſchalten ſie mit heimlichem Gemürmel vnd Affterreden des Prani 
Sen heise Stolsheit vnnd Blindtheit / daß er ſie alſo onbedachtſamlich auff Die Fleiſchbanck 
gefuͤhret hatte, Furnemblich aber tratten vnder de andern zwen Frecher vnd Mann⸗ 


licher 
| 


> 





J Das Fünffee Buch. cecxxxiij 


Br | licher Kriegsmänner dem Pizarro under das Angefichtifchreyen vberlaut / vnd nen 











neten jhn eyn Verꝛaͤther / Moͤrder und Tyrannen / vnd als er ſie wolt gefan lich laſ⸗ 
Ir fen einziehen / ſeindt fie eylendts auff jhre Pferde geſeſſen / ſo * ai 366 
Ir vnd daruon geſlohen / welche der Pizarrus nicht hat doͤrffen nachſagen laſſen , dann 
.e forchtet er moͤcht die Nachjagendecben fo baldt verlieren als die Flütchtigen. 
Wie nuhn der Pꝛzarrus geſehen vnd vermercket / daß er weder mit fehro cklich er 
J Marter / Peen vnd Straff die ſeinen mocht vor dem Abfahl vnd Meiney digkeit er⸗ 
et halten iſt endtlich ſein Gemuͤth dahin getrieben worden / das es in groſſer Angſt / 
Forcht vnd Verzweifflung geſtanden / vnd nicht gewilßt wo auß oder ein / dieweil er 
feinem Menichen mehr dorfft vertrawen / oder feine heimlichkeit anzeigen: Letſtlich 
hat er fur das beſte vnd nutzlich ſte geachtet / daß er mit dem gansen Kri egsheer weit 
„on der Armaden und der Statt Rhegio zoge / damit die Oberſten vnd das Kriegs- 
uolck nicht Gelegenheit hetten alſo leichtlich von jhm abzufallen. Oerhalben iſt er 
> piblöglich auß der Statt Rhegio mie dem gantzen Kriegsheer gesogenronnd fich in 
R der Naſconer Sandefchafft miesweiffelbafftigem vnnd erfchtocknem Hertzen nider⸗ 
un Landtſchafft ober die fünffeig tauſent Schritt weitvon der Statt 
Rhegio gelegen. LM | 

; So baldt der Conſaluus Pizarrus auf der Start Rhegio gewichen / feinde die 
Elteſten der Stattinamblich Antonius Riuerius  Martinus Pisarıus Antonius 


Letonius / vnnd etliche andere mehr/die auf Gunſt vnnd bewilligung des Pizarri in 


der Statt waren blieben / ohn verzug auff dem Marckt zuſammen Eommen / vnd die 


Surgerſchafft Jung vnnd Alt fo noch vorhanden war / zu ſich beruffet/ die gantze 


State Keyſerlichen Maieſtath Nammen vnnd Gehorſame von newenm eingeisiber, 
 onndlaflen ſchweren. Auch Die Frey heits brieff von Verzeihung aller begangnen 


Mißhandlungen vor dem Volck fürgeleſen / vnd geoffenbaret: Demnach haben fie Rbeglum vor 


in gemeiner Statt Nammen eyn ftastliche Bottſchafft zu dem Saurentio Aldanio 
geſchicket / vnd jhm zuwiſſen gethan alle Sachen und Handlungen fo ſich zu Rhe⸗ 
gio mit der Burgerſchafft verloffen vnd zugetragen / Ihn auch darneben gebetten / 
er wolle ohn verzug zu jhnen mie feinem Kriegsheer in die Statt ziehen / dann fie 
ſeyen bercit jhm mit Prouiandt / Nahrung / Rath vnnd That zuhelffen / ſo viel ſie an 
leib vnd But vermoͤgen / vnd ihnen milglich feye. Hierauff iſt der Aldanins in ſcho⸗ 
ner vnd praͤchtiſcher Schlachtordnung in die Statt gezogen / vnnd von den Bur= 
gern vnd Oberſten Staͤnden mit hochſter Reuerentz vnd Ehrerbietung empfangen 
worden.Er hat von ſtundtan fo baldter in die Statt kommen alle ding fleiſſig verſe 
hen / die Schiff von newem laſſen verbeſſern / mit Prouiandt vnd andern notturffti= 
gen dingen zubereitẽ / Auch Die Reyferifche Edict und Freyheitsbrieff an dem Kauff 
vnd Rathhauß / vnd an den Rirchthüren laſſen anſchlagen vnnd offentlich auff denn 
Freyen Marckt verleſen Die Wacht ond Stellung allenthalben in der Statt vnd 
auff den Mawren fleiſſig verordnet / da er fich vor dem Voerfall des Feindts beſor⸗ 
get / vnd gantz vnnd garnichts vnderlaſſen / daß zu eynes Fürfichtigen Hauptmans 


Ampt gehoͤret vnd erforderet würde. Als er ſolche ding alle fleiſſig angeordnet vnnd Atdanlus he⸗ 
verrichtet / hat er dem Preſidenten eylendts ſolches zuwiſſen gethan / was er zu Rhe⸗ den Pꝛe⸗ 
gio gehandlet vnd verzichtet/jhmauch darneben der gantzen Burgerſchafft Gunſt / gchn Ahesin 


Willen vnd Freymuͤtigkeit angezeigt / daß fie bereit feyen Leib und Blut bey jhm zu⸗ 
laſſen / vnd für Key ſerliche Maieſtath Ehr und Nammen zuwagen / Darumb ſoll er 
ſich auff das baͤldeſt fo jimer müglich/dahin zu jhm verfuͤgen / daß fie ſich mit eynan⸗ 
der berathſchlagen / wie ſie ferner den Feinde wollen angreiffen / vnd die gantze Pro⸗ 
uintz vnder des Keyſers Gehorſame ohn groſſes Blutuergieſſen mögen bringen. 
Hiezwiſchen hat der Johann Acoſtanus vernom̃en / welcher zuuorhin mit drey⸗ 
hundert Kriegsmaͤnnern (ale wir gehoͤret) wider den Centenum sn Sale 9 
RR vr chic 





dem Alvanio 
eingchonime: 





oMentereh wi rumb feinde ficsufammen kommen / mit eynander eyn heimlich Geſpraͤch ze 
der den Aco vnd ey nander ihr Sinn ond Gedanken geoffenbarer. Demnach babenficaucheile 


ftanum. 
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Schicke wardtrdaß der Conſaluus mit dem gantzen Kriegsheer auß der Statt Rhe⸗ 





gio ſeye gewichen / vnd ziehe jhm ſtracks nach / damit er jhm hilff thůe / vnnd jhn ente — 


fchiteterfo es Die Notturfft erforderet. Derhalben hat der Acoſtanus eynen Moͤn⸗ 
chen mit Nammen Petrum eylendts zuruck zu dem Pizarro geſchicket / vnd jhn laſ⸗ 
fen Rathsfragen wie er ſich ſoll halten vnnd den Handel angreiffen. apa. fh 
jhm der Pizarrus zu antwort gegeben / er folle eylendts auff der Straffen vnd I) a 
den er jhm in diefen Briefen vermelde / jhm entgegen ziehen / Damit fie beyde He J 
zuſammen ſtoſſen / vnnd etwas wichtiges außrichten / vnnd mit Gewalt den Feindt 


angreiffen / eh er fich mehr ſtercke vnd geruſt mache. Als aber der Moͤnch zudem Aco 
ſtano wider kommen / hat er zum theil auß de Brieffen / zum theil aber voon dem Mon 


chen Mundtlich alles widerwertiges Gluck des Pizarri / ſampt feines Kriegsuolcke 


Schꝛecken / Forcht / Auffrhur / Emporung / Abfahl / vnnd andere Gefaͤhrlichkeit ver⸗ 
ſtanden vnd erfahren. Aber es hat jhn der Mönch darncben vermahnet und gewahr⸗ 
net er folle folchen Woꝛrten nicht alfo leichlich onnd eh glauben geben biß er zu dem 
Conſaluo felbs Fämerond Perſonlich folches von jhm horet. Dann es geſchehe off⸗ 
termahls in Kriegslaͤuffen / das man viel vnd mancherley vergebenliche vnnd falche 
Geſchrey erdichket / damit man nuhr den Kriegsknechten eyn Schrecken vnd Forcht 


einjage / daß ſie zum Abfahl bewegt werden. Darneben fo duncke jhn es geſchehe ſol⸗ 


ches auß eynem fonderbaren heimlichen Liſt vnd Prattick des Conſalun daß er frey⸗ 


willig etliche Oberſten habe hin vnnd wider außgeſchicket / vnder dem Schein als 


wann fie Feldeflüchtig und Eydtbrichig von ihm weren wordenvallein daß fie Gele a 
genheit und eyn Weg fuchten die Armaden von vielen Orthen heimlich ansugreife 
fen ond under des Confalui Gewalt zubzingen. Deßaleichen hab er mit feinen Au⸗ 
gen ſelbs Perföntich gefehen / daß täglich ey groffe menge Volcks von frifchen 


Kriegs leilthen su jhm in das Säger kommen / vnd allenthalben gefuͤhrt werden Das 


sumd foller folchem erdichten onnd falfcehem Geſchrey / daß nuhr von den Feinden 
auffgetrieben worden / kein glauben geben Sondern dom Beuelch des Piraniflafe 
fig nachkommen / vnd jhm entgegen ziehen. Aber fichaben ſolche Lugen vnnd gur⸗ 
wort der erdichten Geſchrey nicht mogen in die laͤnge verbergen, Sondern es ſeinde 
alle Sachen vnnd Vuglück fo dem Conſaluo zu Rhegio begegnet / baldt ondendem — 
gantzen Kriegsuolck offenbar vnd ruchtbar worden / vnnd haben ſie all nicht eyn ge⸗ 
singen Argwohn geſch oͤpffet / vnd fich hoͤchlich verwunderet / warumb doch der Con 
ſaluus auß der Statt Rhegio ſeye gewichen / vnd alſo feinen Vortheil und gute Ge 
legenheit gegen dem Feindt verlaſſen. Deßgleichen waren auch fürglich sunorhin 
heimlich durch etliche Derunifche Einwohner Brieff zu etlichen Kriegsletithen ond 
zu den fürnembften Oberſten gebracht worden / dariñ jhnen allerverloffner Handd 
vnd Sachen gründtlich und wahrhaftig entdecket / alſo das fienicht mehr Jwaffel- 
ten ob dem alfo werc oder nichtiwiedas gemein Geſchrey gieng.Derhalben az S 
der Paſchaſius Sotus vnd der Martinus Dolmus / eyn ſeder in fonderbeicbeyjbn 
ſelbs / ohn des andern willen vnnd offenbarung heimlich fürgeſetzt den Acoſtanumn 
vmb zubringen / vnd mit Liſten hinzurichten. Als ſie nuhn beyde Gelegenheit —— TR 
Zeit geſuchet jhn hinzurichten / haben ficauß etlichen Zeichen onnd Abmerefungen 
eynander verſtanden / daß ſie beydt eynes Furnemmens vnnd Willens weren Das 
ur 
che Kriegsknecht auff jhre Seiten ond Darthey gebrachtrdaß fiesujhnen geſchwo⸗ 


ren / jhne zu jhrem Furnem̃en vnd Bunde trewlich zuhelffen. Wie nuhn die Stundt 


vnd Tag zu dem beſtimpten Todt ſchlag des Acoftani vorhandẽ / hat der Sorusuer 
mercket daß der Acoſtanus in feiner Gezelt mit den zweyen Hauptleüthen dem Die 
daco Gillio vnd Martino Almendꝛa eyn heimlich Geſpraͤch gehalten / vnd eyn 
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Das Fünffee Buß, cecxrxb 


cker⸗ Wacht vnd Hutt don Tabanten vor der Gezelt gehabt / weder zu anderer zeit / 


nachgefchicketjhnennachsujagenyaber fie haben nichts mogen außrich- " Doimi 
sen, Sondern ungefchaffter Sachen widerumb in das Laͤger kommen / dann es wa= Bi 
sen die Flüchtigen etliche Stunde lang fireng zuuoranhin gereũt / eh der Acoſtanus 

der Flucht gewahr worden / alſo daß es vnmüglich ware ſie zuergreiffen 


doch mehr dann dꝛey huůndert mit ſich von Rhegio außgefuͤhret. Def gleichen hat der 


Vmb dieſe zeit hat ſich auch in der Statt Quiton eyn Auffrhur vñ Emporung Oulconer u 
erzegtidann es hatder Kodericus Salafariue etliche Knecht an fich gehencket / vnnd Pl 


feindt all von jhm abgefallen / ſenen Nammen vnd Zittel verwoꝛffen / vnd ſich frey⸗ 
willig zu dem Königlichen Krieg begeben / damit fie Keyſerlichen Maieſtath Nam⸗ 
men vnd Chr hulffen verthaͤdigen EN | 

Hie zwiſchen iſt der Centenusmit feinem Kriegsheer zu den Volckern Callab⸗ 
nen kommen / vnd fich allenthalben mit Kriegsuolck hefftig geſtaͤrcket / vnd ihm für“ 
geſetzt mit dem Acoſtano zu naͤchſter Gelegenheit eyn Schlacht zuthun / vnnd das 
Gluck zuuerſuchen.Al⸗ er aber mit ſolchen Gedancken vnnd u n 

da | 5 vo» ij in 


Li ylendts nach der S 
Nabe —— geflohen / welchẽ der Acoſtanus ſtracks ſechtzig leichte Schit- R — 
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cecxxxbi Von dem Koͤnigreich Pern/ 


ſeindt jhm durch etliche Einwohner von dem Aldanio Brief vberſchickt woꝛden / 


darinn erihmalle Handlunge und Sachen was ſich mis dem Conſaluo verloffen/ 


grtindtlich zuwiſſen gethan. Der Innhalt aber dieſer Brieffen lautet alſo: 


Atanij fi · Gunſtiger vnnd getrewer Herz Centene wiſſendt das jetzundt 


ben an dẽ Cen 


tenum · 


die Feit vñ Stundtvorbandenift/da eyn mahl die Tyrannen der 





Conſaluus vnnd ſeine Blutdürſtigen Geſellen jhren gepfieenden 


CLohn vnnd Straff ſollen empfahen. Dann es gehet Vns durch 
Goͤttliche Hilff vnd Beyſtandt nach Vnſers Hertzen Wunſch vnd 
Begeren / alle Vnſere Handlung vnd Sachen glücklich vonflath/ 
vnd verhoffen Wir gentzlich / Wir wöllen in kurtzer zeit die gantze 
Prouintʒ ohn Blutuergieſſen vonder Vnleidtlichen Cyranney ent 
ledigen / vnnd ſie vnder Keyſerlichen Maieſtath Gehorſame brin⸗ 
gẽ. Wiffent auch daß der Conſaluus Pizarrus mit ſeinem Kriegs⸗ 
uolck auß der Statt Rhegio ſchaͤndilich vnnd flüchtiger weiß ge⸗ 


wichen / vnd bat Vns dieſelbige freywillig vnder des Keyfers. Ge 


borfamkeit gefehworen: Alſo daß der Conſaluus auff dieſen jetzi⸗ | 


gen Tag und Stundt in ſolchen Nothſtall vnd Engſte getrieben / 


daß er ſchier nicht mehr weiß wo er bin fliehen vnd weichen / oder 
wen er mehr vertrawen ſoll. Dann er taͤglich vnd alle Augenblick 
in Sorgen vnnd Engſten ſteht / damit er die Kriegs knecht in Ge⸗ 
horſame vnnd vor dem Abfahl moͤge erhalten / vnnd zweiffelt mit 


gantz vnnd gar nicht / er werde in kurtzer zeit aller Hilff vnnd Bey⸗ 


ſtandt verlaſſen werden / ſo baldt die Feindt nuhr eyn Gelegenheit 


werden ſehen vnd vermercken / daß ſie mit Fug vnd ohn Schaden 


von jhm moͤgen abfallen vnnd entrinnen. Deßgleichen ſo iſt ſchier 
kein Stait noch Veſtung mehr in der gantzen Prouintz die jhm an⸗ 


hangt / Sondein ſie ſeindt des mehrertheils von jhm abgefallen/ 


vnd ſich freywillig under des Keyſers Huldt vnd Gehorſame er⸗ 


geben. Derhalben iſt mein Rath vnd Meinung / jhr ſollen euch eyn 
zeitlang noch enthalten / vñ euch nicht in eynen offentlichen Streit 
mit dem Conſaluo oder dem Acoſtano begeben / Sondern auff 
beſſere Gelegenheit warten / biß er Vns ohn Blutuergieſſen in die 


Klawen moͤcht werden. Oder fo er euch vielleicht ſo nahe kaͤme/ 


daß jhr auß tringender Noth mit jhm muͤſſen in eyn Schlacht be⸗ 


geben / ſo kehret Fleiß an / daß jhr ſeine Knecht zum Abfahl bewe⸗ 


sent / welche jhr ohn zweiffel leichtlich werdent koͤnnen bereden/ 
dieweil db daß der mehrertheil nach dem Abfahl ſchon trachtet / 
vnd allein(wie vor gemeldet) auff Gelegenheit ſiehet. Diß hab ich 


euch kürtzlich woͤllen erinnern vnnd zuwiſſen thun / damit jhr Vn⸗ 


ſers Glücks vnd Siegs auch Theilhafftig würdent. — 
Dieſes Schreiben vnd Brief hat der Centenus dem Alphonſo Mendocio dem 

Statthalter zu Argyropolis eylendts vberſchicket / vnnd darneben beſonders Brieff 

an jhn geſchrieben / welche dieſes Innhalts waren: | A 








Das Fünfiee Buß. cecxxxbij 


Sr Bünftiger vnnd geliebter 
J Gunſt vnnd geneigter Will ſeye euch jeder zeit vnderthaͤniglich bie 
‘4 zeit. Dieweil ſich allerley newe Sachen vnnd Zeitung hin vnd wis sum. 
der zugetragen in der Prouintz / habe ich dieſelbigen euch nicht koͤn 
nen verhalten noch verſchweigen / Sondern euch auff das kürtzeſt 
woͤllen zuwi en thun / welche ſhr zum theil auß meinen / zum theil 
aber auß des Aldanij Brieffen an mich gefi chicket / werden verſtehn 
vnd gründtlich erwegen. Souiel aber fürnemblich des Conſalui 
Pizarri Perſon anbelanget / wiſſent daß ee wider den Wilſen nnb 
Zeuelch Keyferlichen Mateſtath das Ampt vnd den Gewait der 
i Söchften Landtpflegerey beſitzet /derfelbige Gewalt aber unnd 
 Wirdigkeitiftauffdifmahlmit kraͤfftigen Siegel vnd Brieffvon 
Beyſerlichen Maieſtath ſelbs dem Preſidentẽ Gaſce vberantwor 
tet vnd vbergeben. Derhalben ſeindt viel / als ſie ſolch en Gewalt 
vnd Beuelch des Preſidenten geſehen / von dem Pizarro abgefal⸗ 
len / ihr Hertz vnd Bemüth gantz vnd gar gegen jhm verkehret / die 
doch in vordrigen Kriegen mit hoͤchſter Standthafftigkeit vnnd 
Trewen an ſhm gehangen / auch Leib und Leben mit jhm gewaget. 
Nuhn aber ſeindt fie mehrertheils von jhm abgewichen / dieweil 
ſie offentlich geſehen wie des Pizarri Sachen geſtaltet ſeindt / daß 
fein Sinn vnd Gedancken allein nach Tyranney vnnd Vnbillich⸗ 
keit getrachtet. Derhalben hab ich nicht koͤnnen hindergehn vnnd 
vermeiden euch zuerinnern vnd zuwahrnen / daß jhr bey euch felbs 
woͤllent betrachten vnd erwegen / daß des Pizarri Herrſchafft vnd 
Regierung voller Vnſinnigkeit / Tyranney vnnd Vnbarmhertzig⸗ 
keit ſeye / vnnd daß er ſolches mit vieler Onfchuldiger Einwohner 
Todtſchlag vñ Vndergang mit Gewalt an ſich hab gezogen: Auch 
viel wider alle Billichkeit vnnd Recht jhrer Saab vnnd Güter be⸗ 
raubt / vnnd dieſelbigen mit Gewalt befeſſen. Nuhn aber erzeigt er 
ſich auch offeutlich / vber alle vorbegangne Mißhandlunge/ eyn 
Rebell vndWider ſpennigen gegen Keyſerlichen Maieſtath/deren 
er von Natur mit Reuerentz und Gehorſamkeit verpf lichtet / vnd 
vnderſteht wider ſein außtruckenlich en Beuelch vnd Mandat mit 
Gewalt das Regiment vñ Oberſte Herrſchafft in dieſer Prouintʒ 
zubeſitzen / vnd gebraucht ſich aller böfen Stucken und Liſten / alſo 
daß er eh Leib vnnd Leben will wagen vnd verlieren/ch er den ge⸗ 
ſandten Prefidenten will auffnemmen vnnd in die Prouitz laſſen / 
er xon dem Vngerechten vnd Vnbillichen Fürſtenthumb vund 
Herrſchafft abſtehn. Demnach ob er ſchon die vorbegangne Miß⸗ 
handlunge vnder eynem Schein der Billichkeit vnnd Gerechtig⸗ 
keit möcht beſchoͤnen vnnd verthaͤdigen / kan er ſich Doch auff diß 
mahl keins wegs entſe chuldigen / Sondern er beweißt vnd erzeigt 
vvv iij fi 


Herr Statthalter Alphonfe/ mein Senen Bꝛief 
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cccxxxbiij Von dem Koͤnigreich Pern / 


| ſich offentlich für eyn Wid erſpaͤnnigen vnd Vngehorſamen in die⸗ 


Fer Empoͤrung mit ſeiner Kriegsrüſtung gegen Keyſerlichen Ma⸗ 
ieſtath / dieweil er Keyſerlichen Maieſtath gründtlich en Beuelch 


vnd Willen weiß / aber gleichwol von ſeinem halſtarrigen vñ vber⸗ 


muͤtigen Fürnemmen nicht will abſtehn / Sondern fabrtfiracks 
dat das Oberſte Regiment mit Gewait beſitzen / als wann er fug 
re folches Erblicher unnd Maruclie 


ll darinn forth/und willwider allen Keyſerlich en Beuelch un Mans 


vnd Recht darzu hette / oder 


| ' | her weiß zugeböret. Darumb iſt nicht wol müglich daß er die 





Straff vnd Peender Derlesung Aeyferlichen Maieſtath mag en- ; 
trinnen / vnd muß endtlich jhaͤmerlich hingerichter werden/wie als 
len Auffrhuͤrern uno Widerſpaͤnnigen / ſo ſich Keyſerlich en Maie⸗ 
flach widerſetzet / jederzeit ergangen vnnd begegnet. Diß hab ich 
‚N euch Herr Alpbonfe nicht willen verhalten/ Sondern vonwe 
J. gen Vnſerer alten Freündtſchafft vnnd Kundtſchafft erinnert / da⸗ 
"ll mit jhr euch vor dem zukünftigen Vnglück wüſſent zuhůten. Der 
ll hoffe auch gensslich es werde diefe meine Wolmeinende vnnd Tre: 
we Wahrnung bey euch viel erſchieſſen / vnnd von euch in gutem 
| auffgenommen / vnd fleiſſig nach ewrer Klugheit verſtanden / vnd 
| zum beften aufgelegt werden... SAN, — 
1 „ Mit diefenond andern dergleichen Bermahnungen des Eenteniift der Alphon 
| ——— ſus Mendocius auch von dem Conſalno verführt wordenswelcher laͤngeſt zunorhin 
| 
N 





falcvon dem Durch das gemein Geſcherey in feinem Gemuͤth unnd Sinn fchon sum Abfahl heff⸗ 

Conſaluo ab. tig angereitzet vnnd bewegt ware. Derhalden hat er fich auff dißmahl deſto leichter 

von dem Centeno laſſen bereden / vnnd mit jhm eyn heimliche Bundinuß gemacht / 

J Namblich daß eyn jeder vnder jhnen beyden fein Kriegsuolck in gleichem Gewalt 

u vnd Herrfchafft folte behalten / vnd keinem Dberften Feldeherin fchweren oder. pn“ 

'l derworffen ſeyn. Demnach ifter mit feinem Kriegsuo ick auß der Statt Argyropoli 

— gezogen / vnd ſich zu dem Centeno geſchlagen / da dann beyde Kriegsheer mit groſſen 

N | | Fremden vnnd Frolockungen eynander empfangen vnnd auffgenommen / vnd alſo 

| mehr dann taufent Kriegsmänner $ufammen gebracht / ohn die fchöne Krieger 

ſtung / Munition / vnd andere Nottürfftige ding fo zum Krieg gehoͤren / deren ſie eyn 

groſſen Vorrath vnnd vberfluß hatten / vnnd nicht dorfften beſorgen daß jhnen ſol⸗ 

[| che baldt moͤcht zerrinnen / wann fie fchon Jar vnd Zag gegen dem Feindt ſolten zu 

| Feldt ligen. 3 





| | | Als folche Sachen vnd Handlungeder Eonfaluus vernommen / vnd darneben 
| } 


gefchen daß ervon Tag zu Tag mit feinem Kriegsuolck allenthalben vmbringt / vnd 
in den Nothſtall getrieben wurde: Auch täglich fein Kriegsuolck offentlich vnnd 
Mi . heimlich von jhm abfiel / alſo daß er mußte beſorgen / er würde lerfilich gang vnd gar 
—9 von jhnen in den hoͤchſten Noͤthen / wann es an die Bilndtriemen gieng / verlaſſen 
werden / hat er doch nicht von feinem Fuͤrnemmen wollen abſtehn / Sondern dem 
Centeno trutzenlich vnnd mit ſchmaͤchlichen Worten geſchrieben / vnnd die Brieff 
durch feinen vertrawten Freundt Franciſcum Voſſium Ibm vberſchicket / welche die⸗ 
ſes Innhalts waren: | 


Estate [nel Didace Centene es nimbtmich böchlich wunder vnd fremböt 
en ande Cen 


wm daß du alſo gareyn Verruchter und Vnerkandtlicher Menſch pi 
| Be und 









ont alle empfangne Gutth aten vnd Freündtſchafft ſo du vor die⸗ 
Er zeit von mir emp fangen / nicht allein vergiſſeſt / Sondern auch 
darzu mir nach Leib vnd Leben ſtelleſt. Alſo das mir wol gebt wie 
- Der Alte vnnd Weyſe Griech Eſopus von eynem Eynfaltigen 
Bawrs man ſchreibt / welcher zu Winters zeit eyn todte Schlang 
in eynem Buſch gefunden/fich vber dieſelbigen erbarmet / mit ſich 
heim in fein Hauß getragen / vnd hinder den Ofen in die Werme ge 

gt / damit ſie auffgefroͤre und wider dag Leben empfienge. Als ſie 
r durch die Wolthat des Eynfaltigen Bawren vnd durch die 
widerumb nk das Leben bekame / hat ſie den Gifft 
tjhren laſſen fahren vnnd alle Menſchen im gantzen Hauß ver⸗ 












alle Feindtſchafft vnnd Boͤſes bewieſen. Alſo iſt es auch mirmie 
dir ergangen / dem ich nicht allein viel Trew vnd Gutthaten bewie 
en / Sondern dich auch dem Todt auf dem Rachen geriſſen vnnd 
beydem 2 eben erhalten. Dann das ich der andern vielfaltige Gut⸗ 
thatei geſchweige / vnnd allein deren gedencke die ich dir kurtzlich 
bewieſen / zu der zeit als der Gaſpar Roas vnnd Philippus Guti⸗ 
rius / von wegen jhrer begangnen Mißhand lungen / ſeindt hinge⸗ 
richtet worden/hAb ich dich wider der Hauptleüth Willen vnnd 
Meinung bey dem Leben erhalten / vnd auf den Bluͤtigen Händen 
des Henckers erredtet. Solche groſſe vñ obnanffprächliche Gut⸗ 
thaten ſolteſt du fürwar wol vnd von Hertzen erkennen/onnd hie⸗ 
rinn dich nicht den Wilden vnnd Onnernünfftigen Thieren gleich 
mad yen/welche doch öfftermahls nimmermehr folche vergeffen/ 
i Sondern fich gegen jhrem Wolthaͤter vnnd Erloͤſer Danckbar 
vnd Gehorſam erzeigen / vnd denſelbigen nimmermehr verlaſſen. 
Derhalben verſprich ich bey meiner Trew vnnd Eydt / das ich alle 
begangne Strengheit vnnd Seinötfchafft/ ſo du biß anher gegen 
mir bewieſen / woͤlle vergeſſen / vnd derſelbigen nimmermehr geden 
cken: Auch auff alle Mittel vnnd Weg wie du ſolche von mir bege- 
reſt / mit dir eyn Pact vnd Vereynigung machen / ſo fern das du zu 
mir kommeſt vnnd dich Gehorſam gegen mir erzeigeſt. Darneben 
ſolt du wiſſen das der Lupus Mendocius / ſampt fein Anhang vi 
Meüteriſche Burſch jhren gebürenden Lohn vnnd Peen empfan⸗ 
gen: Welches dir fürwar das Blückauch möcht auff den Halſs 
bringen / wo du nicht bey zeiten von deinem Fürnemmen würdft 
ſtehen / vnnd die Gutthaten erkennen dieich Dir jeder zeit bewiefen/ 
vnnd noch ferner gefinner bin geöfferezubeweifen/wo du die vor- 
drigen nicht alfo garin Dergefs ftelleft / vnnd in Windt fchlagen 
würd teſt. Derhoffe genglicy/es werde diefe meine Wahrnung et⸗ 
was beydirgelten und Aus ſchaffen / damit du dich bey zeiten ey- 
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tet: vnnd hiemit für die empfangne Wolthat dem Bawrsman. 
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Satan — Großthaͤtiger vnnd Günſtiger Fer Patron isarze 13 ch be⸗ i 
en dancke mich nicht allein der geoffen vnnd vnauffprachlichen Gut⸗ 


ben. 


Carualals 
Liſt vnd Pıa 


tick. 


cl Von dem Koͤnigreich Pern / — 
nes beſſern beſinneſt / vnnd Dich nicht in groͤſſere ——— 


Caruaial höochlich / vnd roch jhm hefftig in die Naſen daß dieſer Stallbub vnd Lot⸗ 
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gebeſt / darauß du gewißlich ohn Leibs gefahr nicht würdtſt m 
gen entrinnen. DL ir | ee 

Hierauff hat jhm der Centenus mit furgen Worten diefes Innhalts Schꝛifft⸗ 
lich geantwortet: WERE. 
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Penn 


chaten fo jhr jeder zeit mic bewiefen/ Sondern verfpziche auch die 
felbigen nimmermebr die ganze zeit meines Kebens zunergeffen/ 
Ind bin bereit mit Keib vnd Gut / ſo pielmüglich/ folchegegen eu Ä 
subefchulden/wo jhr anders ewern Stolsbeit vn Vbermuth braͤ 
chent/onnd von der Widerfpännigkeit vnnd Rebellifchen fürnem⸗ 
mei gegen Keyferlichen Maieſtath werdent abftehn/vnd eu bon 
Her die Billicheund Natürliche Beborfamkeit Keyferlichen Maie 
ſtath begebent. So jhr dann folches thun werdent(wie ich gene 
lich verhoffoaund ewer Gemůth von der Onfinnigkeit vnnd blin⸗ 
den Begierdt zuregieren abziehent/verfprich ic) bey meiner Crew 
vnd Eydt / daß ich bey dem Prefidenten euch alle Guadt vñ Gunſt 





EEE — 


RPoꝛlic ecwerben/ vnd mich dermaſſen alſo Trew vnnd Redtlich ge 


gen euch erzeigen / daß jhr můſſent erkennen vnd ſpüren / jht habent 
ewre Gutthaten keinem Vndanckbaren Menſchen bewieſen / oder 
vergebenlich angelegt / Sondern der euch auch / gleich wie jhr jhm /· 
bey dem Leben hat erhalten / vnnd vor dem Vndergang erredtet. 
Verhoffe gentzlich es werde dieſe meine Mahrnung bey euch et⸗ Ri; 
was erſchieſſen / vnnd werden jhr euch felbs vordemzukunfftigen 
Vbel vnd Schaden feyn/onnd ewer Leben bey zeiten auf der Ge⸗ 
fahr erredten, Ä —— — — 
Mit dieſen Brieffen vnnd Antwoꝛt des Centeni iſt der Franciſcus Voſſius wi⸗ * 
derumb in des Confahni Lager gekehret / welchem der Caruaral auff der Straſſen bee 
gegnet / vnd jhm ernſtlich beuohlen / er ſolt allenthalben in dem Laͤger / vnnd vor den 
Conſaluo ſeloͤs / auß ſpreiten vnd ſagen / es habe der Centenus nicht vber ſiebenhun⸗ 
dert Kriegsknecht in ſeinem gantzen Heer / vnder denen der halbe theil Jung / vnd de⸗ 
Kriegens vnerfahren / die vbrigen aber ſchier all ohnbewaffnet / vnd vntauglich zun 
Sireitzalfo das (wie er darftir halte) wo man den Feindt baldt angrieffe / vnnd zu ey⸗ 
ner offentlichen Feldtſchlacht trunge / moͤchten fie nicht beſtehn noch Fuß halten / vnd 
kondlen fie von zweyhundert Mannlichen vnnd erfahrnen Kriegsletichen leichtlich 


oberwunden werden. Dann es verdroß den Kriegiſchen vnnd erfahrnen Dann 1 4 
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terfifnecht der Centenus in furger seit alfo su hohen Ehren ſolte kommen / den er doch 
kurtzlich vberwunden / vnd in eyn ſolche ſchaͤndtliche Flucht getrieben / daß er ſich mn 
den Hillen verkrochen / gleich wie Die Fuͤchß vor den Hunden / nuhn aber fich alfo "A 
fiolgiglich vnnd pzächtifch herfür thaͤt / vnnd folchen Vbermuth iriebe / als wann ex 
eyn Fuͤrſt vnd Herr des Landts were. Deßgleichen verdroß jhn auch der Betrug vnd 
Sifedener gegen dem Mendocio gebrauchet / vnd jhn mit ſuͤſſen vnd ſchmeichelhaff⸗ 
tigen Worten zum Abfahl verurſachet. Derhalben hat er jhm flirgefegt das Gi — 
zuuerſuchen / vnnd den gantzen Außgang des Kriegs auff die Fauſt zuſetzen / damit 
0 der ER 





| SDas Fünffee Buch. ccexli 
der ſeinigen wanckelhafftig G emüch nicht jhe langer jhe mehr von dem Feinde zum ® 
Abfahl angereitzet würdt. Derhalben gebrauchet er fuͤrnemblich mic dem erſtgedach 
‚sen Liſt vnd Prattick fein Ffuͤrnemmen zuuolſtrecken / vnd hat den Voſſium angerei⸗ 
Bet ar ſolte ſolches Geſchrey von des Centeni vnbewaffnetem vnnd vnerfahrnen 
Kriegoheer under den Knechten laſſen außgehn / vnnd jhnen eyn Hertz machen / daß 
fie deſto kecker und vnnerzagter zun Streit weren. Es hat auch der Conſaluus zum 
Spott und Verachtung des CTemenn die Brieff vor dem gantzen Hauffen vnuerle⸗ 
ſen zerriſſen vnd verbrennt / vnd darneben geſagt / er möge ſich nuhr nicht alſo viele 
muͤhen / daß er von wegen eynes ſolchen Meineydigenunnd Verꝛaͤtheriſchen Men⸗ 
ſchen die zeit verſaume / vnnd die zeit vergebenlich zubringe in ſolchen ſchwaͤtzechten 
vnd klapperechten Brieffen. — 
RPierauff hat er mit ſeinen Oberſtẽ beſchloſſen ohn verzug mit dem Centeno eyn Conlaluus 
Teffen zuthun / vnd gleich das gantze Kriegsheer in beſchloßner S chlachtordnung seuche wire 
wider jhn ſtracks außgeführer. Die forderſte vnd erſte S chlachtordnung fuͤhret der um 
Caruaial / vnd wo er Bin kam da handlet er gang grimmig unnd ſchrocklich / aiſo daß a 
er niemandts verſchonet / Sondern ließ alle die jhenigen ſo er ergrieff / ohn Bethei/ hn 
vnd wider Kriegsbrauch / an Galgen oder an den naͤchſten Bawm hencken / alſo daß 
er auch der Geyſtlichen vnnd Cleriſey / oder Moͤnchen / nicht verſchonet / vnnd in de⸗ 
Vnſinnigkeit eynen mit Nammen Pantaleonem laſſen erwärgen. Dieſer Zug vnd Be 
Gefchicht zwiſchen dem Confaluo und Centeno haben fich in dem Detober dcs tau 11547: 
ſenten / funff hundertſten / ſieben vnd viertzigſten Jar zugetragen. 
Da nuhn beyde Heer vnd Laͤger gegen eynander vor Augen gelegen / hat der Con 
ſaluus zum andern mahl eyn Geyſtliche Perſon zu dem Centeno indas Laͤger ge⸗ 
ſchicket / vnd von jhm begeret / das er jhm den Durchzug wolt vergoͤnnen / vnn⸗ nicht 
verhindern: Wo er aber ſolches nicht witrde thun / vnnd jhm Bıfach geben zu eyner 
offentlichen Feldtſchlacht / woͤlte er alle Vrſachen vnnd Schuldt allein auff jhn le⸗ 
gen / ſo villeicht eyn Vngluck oder Blutuergieſſen darauß erfolget. Darumb ſolt er 
Enell ſich bedencken / vnd Nein oder Ja fagen. Dann er were bedacht entweders mit 
Guͤte oder mit Gewalt hindurch sutringenses koſte gleich was es wölle / vnnd warn 
es ſchon ſein alten grawen Bart koſtet / muͤßt es doch gewaget ſeyn. Diefen hat der 
Rheginiſch Statthalter / welcher kurtz vor dieſer zeit zu dem Centeno geflohen / von anal lie 
ſtundtan / ſo baldt er in das Laͤger kommen / laſſen fangen / vnnd mit etlichen Kriegs⸗ a 
Encchten verwahren,damit er nicht in dem Laͤger außfpzeitetund offenbaret / was des mals ben Srie 
Eonfalui Begeren vnnd Sürtragwere, Es ware aber damahls als der Rheginiſch der an. 
Statthalter den Oberſten Gewalt indem Säger hatte / der Centenus an dem Feber 
noch hefftig Kranck / alſo das er in ſeiner Gezelt zu Beth lag / vnnd wiewol er nicht 
Sea hin vnd wider indem Jäger kondte ſeyn / vnnd alle Sachen nach feinem 
utduncken onnd Willen zu gegenivertig anrichten / hat erdoch durch Die Haupt⸗ 
feüch onnd Bottenalleding zum fleiffigften verſehen / was zu dem Handelvonnd- 
then gewefen. Füirnemblich aber beualch er ernftlich daß fie diefelbigen Nacht das 
Kriegsuolefinder Schang beyfammen ſolten behalten / vnd ſich auff den nachuol⸗ 
genden Tag zum Streit gertifi machen. Wie folches der Conſaluus vermercket / vnd 
durch etliche Gefangne erfahren / daß des Eenteni Gezelt vnd Loſament etwas fern 
von dem Laͤger an eynem beſondern Oꝛth were / hat er verhoffet heimlich durch eyn 
vmbſchweiff in daſſelbig zukommen / vnd vrbloͤtzlich zuiuberfallen. Derhaͤlben hat er 
bey Nacht vnd Nebel den Ach ſtanum mit zwentzig geſchwinder vnd erfahrnen Ha⸗ 
ckenſchittzen in aller ſtille vnd heimlichkeit dahin geſchicket. Als ſie aber nahe zu dem 
Geselt kommen / ſeindt etlich jhrer zukunfft gemahr worden / vnd vrbloͤtzlich eyn grew 
lich vnnd ſchroͤcklich Geſchrey erregt / alſo daß die andern ſolches in der Schantz fo 
auff der Schiltwacht geſtanden / gehoͤret / vnnd eylendts mit groſſen Schaaren 
‚EIKE ey 
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Aufflauff vnd 


ſchꝛeckẽ in des 


Genteni Laͤ⸗ 
ger. 


Acoſtani 
Mannheit. 


! 


Eenteni vnnd 
Conſalui 

Kriegsheer ge 
gen eynander. 


Centeni fal⸗ 
ſcher Arg⸗ 
wohn. 


ccexijj Von dem Koͤnigreich Peru 


bey geloffen. Derhalben als der Acoſtanus geſehen daß er vergebenlich dahin geſo⸗ 





gen / hat er die Hackenſchittzen eylendts mit eynander heiſſen abſchieſſen / daruon eyn 


ſolcher grewlicher Schrecken vnd Forcht in des Centeni Laͤger vrbloötzlich erſtanden / 


daß ſie all hin vnd her in der Schantz mit grauſamem Geſchrey gerennt / vnd an et⸗ 
lichen Orthen vbereynander gefallen / daß ſie Hauffecht vber eynander gelegen / vnd 


ſich viel ſelbs mit den Waffen beſchediget vnnd verwundet. Es haben auch viel die 
Waffen vnnd Gemehrvonfich geworffen / auff die Knie nider gefallen / die Haͤndt 
auffgehaben / vmb Gnadt vnd friſchtung ihres Lebens geſchryen / vnnd nicht anders 


vermeinet / dañ es ſeye der Feindt fchoninder Schantz / vñ hab dieſelbige mit Heers⸗ 
macht eingenommen. Andere aber vermeindten es hetten Die Feindt des Oberſten 
Cenieni Zelten geſturmbt / vnnd den Krancken Centenum gefaͤnglich hinweg gefuͤh⸗ 


set. In ſumma / es war eyn ſolcher Laͤrmen vnd Tumult in dem gange Laͤger der Cen⸗ 
tenianiſchen / daß wo der Acoſtanus nuhr funfftzig oder ſechtzig Mani mehr bey jhm 


hette gehabt / hett er flirwar auff diß mahl die gantze Schang der Cententaniſchen 


mögen erobern / vnd innerhalb etlich Stunden dem Krieg eyn Loch gemachet. Da ce 


aber gefehen daß er folchem groffen Hauffen sufchwach ware / vnnd ob erfchon vn⸗ 


derſtuͤnde das Laͤger anzufallenımscht er doch mit folchen wenig Knechtẽ in die laͤn⸗ 


genicht verh arren / noch jhnen obligenyift er widerumb ohn eynigen Schaden unnd 


verletzung der Feinden / noch verfurft der ſeinen / zuruck in das Ldger gezogen. 
Am nachuolgenden Tag ſeindt beyde Heer zu dem Streit gerüſt geweſen / vnnd 


des Morgents fruͤh auß den Schantzen in ſchoner vnd richtiger Schlachtordnung 


auff eyn weite Ebne vnd Heyden gegen eynander vnder die Augen gezogen. Es be⸗ 
geret der Centenus fürnemblich auß zweyen wichtigen Vrſachen mit dem Conſaluo 
zuſtreiten / vnnd den Handel durch eyn offentliche Feldtſchlacht zuuerrichten. Eyns 
theils dieweil er maͤchtiger vnd ſtaͤrcker an Volck ware / anders theils daß er ſich auff 
der Feinde Mißtrawen vnd Zweyſpaltung hoͤchlich verlieſſe / vnd verhoffet gentzlich 


es würde der mehrertheil von dem Conſaluo in den hoch ſten Noͤthen abfallẽ / ſo batde i 
es zu eynem offentlichen Treffen gerieth / alſo daß fein Kriegsuolck auch diefer Hoffe 


nung vnd Zroft gelebten/onnd genglich vertrawten / ſie wolten den Sieg leichtlich 
ohn Mühe oder Arbeitrond obn alles Blutuergieſſen erobern. Derbalben Frolocke⸗ 


sen ond Zriumphierten viel vor dem Sieg / vnd vermeindten nicht anders esföndte - 


ü 


=. e 


ihnen der Streit nicht mißlingen / vnnd were onmüglich das jhnen der Sieg moͤcht 


entzuckt werden. Darneben ließ auch der Centenus das Kriegsuolck durch die Haupt 


ond Beuelchs leüth mit vielfaltigen Worten onnd Vermahnungen ſtaͤrcken / daß ſie 


Mannlich vnd vnuerzagt auff dißmahl den Feindt wolten angreiffen / vnnd Ritter⸗ 
lich ſtreiten / ann Helle were der Tag vnd Stundt vorhanden / da ſie jhrer Schwaͤ⸗ 


— “* 


ger / Verwandten / Blutsfreundt vnnd Gebrüder vnſchuldigen Todt moͤchten mit 
Fug rechen / vnd die vndertruckte Prouintz eyn mahl von den vielfaltigen vnd allge⸗ 
meinen Tuͤbſalen erloͤſen / vnnd vieler betruͤbten vnd angefochtene Hertzen endtlich 
von der Tyranney vnd vnleidtlichen Dienſtbarkeit / darinn ſie mit weinendem vnnd 


feitffgendem Hertzen eyn lange zeit geſtecket / entledigen vnd erfrewen. Furnemblich 


aber ſoll diß jhr Zroft und Hoffnung ſeyn / daß fie für die Gerechtigkeit vnnd Erlda ° 
fung aller betrengten Menſchen / vnd für die Wolfarth der gantzen Prouintz / wider 
Moͤrder / Räuber vnd Verderber ſtritten / welche an der Grimmigkeit und Vnbarm⸗ 


hertzigkeit von den Wilden vnd vnuernunfftigen Thieren fein andern vnderſcheidt 


hetten / weder daß ſie von Angeſicht / Mundt vnnd Naſen / den Menſchen gleich we⸗ | 


ren / ſonſt aber feyen fie viel Tetiffelhafftiger onnd grimmiger / weder fein Thier auff 
dem Erdtboden. Debalben verhoffe er genglichres werde Gott der Gerechtigkeit 

beyſtehn ond jhnen den Sieg verleihen. 
Hergegen aber ſtundt der Conſaluus Tag vnd Nachtin groffen S ir; vnnd 
oͤthen 
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Nthen dann er durch die tagliche laucht vnnd Abfahlder feinen von Tag u Tag 


hefftig geengſtiget vnnd befüimmerct wardt / alſo daß er ſchier kein Hoffnung noch 


Muth mehr hatte / vnnd jhm gentzlich fuͤrgeſetzet / er wolt durch eyn offentliche 


Schafft machen / oder durch eyn newen vnnd froͤlich en Sieg aller Feindtſchafft vnnd 
Miß gunſt gegen Ihm ablaͤhnen vnd verſuͤhnen. Vnd wiewol ſich in folchem Streit 
viel vnnd mancherley Gefaͤhrlichkeit eynes haͤmerlichen Außgangs ſich erzeigten / 


vñ offentlich vor Augen ſehwebten / diew en da Centenus ander menge des Kriegs⸗ 


uolcks / vnd derfelbigen geneigten Willen / ſampt an der gewaltigen Kriegsruſtung 
vnnd Munition den Conſaluum weit vbertraffe / hat doch der Conſaluus für eyn 
Schandt geachtet / daß er vor Forcht vnd Schrecken vor dem ſolte weichen / welcher 
zuuorhin fchon von feinen Hauptletlthen eyn mahl vberwunden onnd in die Flucht 
getrieben worden / vnd viel lieber wollen ſterben / vnd mie groſſer Gefaͤhrlichkeit ſein 


men. Darumb hat er all ſeinen Toſt auffdiefreye Fauſt geſetzt / vnd gedacht es ſeye 


viel beſſer geſtorben weder verdorben / oder eyn Schandtflecken bey den Nachkom⸗ 


nen zuhinderlaſſen. Er hatte noch vngefaͤhr drey hundert Hackenfchügen bey jhm / 


Conſaluickag 


ſte vnd Noͤth 


Feldtſchlacht entweders durch eyn geſchwinden Tode aller Tuͤbſalen eyn Endt⸗ 


Ehrꝛ der vorbegangnen herzlichen Thaten beſchußen vnnd verthaͤdigen / weder mit 
Spott vnd Schanden fliehen / vnd doch letſtlich etwan jhaͤmerlich muͤſſen vmbkom 


auff welche er allein ſein Troſt und Zuflucht ſetzet / welche jhm in allen Kriegen onnd 
vielfaltigen Gefaͤhrlichkeiten ſtandthafftiglich nachgeuolget / vnnd in den Waffen 


oder Vngluck des Kriegs erhartet / alſo daß fie ſich vor keiner Gefahr noch menge 
Als ſie nuhn beyde Laͤger gegen eynander geſchlagen / vnd das gantze Kriegs heer 


wider eynander auß der Schang fuͤhreten / zag der Caruaial mit der erfie Schlacht⸗ 


ordnung auß der Schantz / welcher nicht allein bey den ſeinen verhaſſet / Sondern 


auch den Centenianiſchen eyn Forcht vnnd Schrecken ware/ von wegen des Siegs 


ſo er kurtzlich vor diefer zeitwider den Centenum erhalten / alſo daß fie fich hoͤchlich 


vor jhm entſetzten / vnnd jhnen grauſeten auff der ſelbigen Seiten da der Caruaial 


hielte den Feindt anzugreiffen. Den Reyfigen Zeitg fuͤhret der Conſaluus ſelbs / mit 
ſampti dem Aſſeſſorn Cepeda vnnd dem Johann Bello Queiiara. Bber das Fuß⸗ 


uolck aber waren zu Oberſten geſetzet der Aco ſtanus / Baricouus vnd Johann Torꝛ⸗ 


vens. Mit dieſen dreyen Ordnungen und Haͤuffen die zwar klein vnd gering waren / 


iſt der Conſaluus vnuerzagt wider die Centenianiſchen gezogen. 


Der Centenianiſchen Schlachtordnung vnnd Rriegsheer aber war alſo abge⸗ 
theilet: Den Reyſigen deug führer der Petru⸗ Rius vnd Hieronymus Villega / vn⸗ 
der welchen der Oidacus Aluarus mit dem Königlichen Panier hielte. Das Fuß⸗ 


Confalui 
Schlacht⸗ 
ordnung. 


Eenteni 
Schlacht⸗ 
Ordnung: — 


uolck aber regiereten der Franciſeus Retamoſius / Fohañ Vargas / Negralius / Dan 


tous vnnd Lupus Suniganus. Vber dieſe alle aber war sum Oberſten Feldtherrn 
der Aloyſius Riuerius verordnet / welcher des Eenteni ſtath vnnd Perſon vertratt / 


dann er Leibs ſchwachheit halben nicht ſelbs Perſonlich in der Schlacht koͤndte 


ſeyn / noch alle ding nach ſeinem Wunſch vnd Begeren anordnen. 


Wie nuhn beyde Haͤuffen alſo mit groſſem Geſchrey vnd Laͤrmen gegen ey nan⸗ 


der gezogen / gleich als wann es eyn mechtig vnd vnzahlbar Kriegs heer were / vnd et⸗ 


wan vngefaͤhr auff die fünffhundere Schritt weit von eynander waren / hat der Car⸗ 
uaial die vorderſte Schlachtordnung heiſſen ſtillſtehn / Annd ſie all die Spieß auff⸗ 


recht in die hoͤhe heiſſen halten. Da aber hiezwiſchen die Centenianiſchen auch her⸗ 


bey naͤherten / hat er eylendes viertzig Hackenſchutzen auß dem gemeinen Hauffen 


vnd der Schlachtordnung herauf 


len naͤher herbey lockleten. Diefen 


auch ſouiel entgegen geloffen / vnd 


u 


genommendaß fie den Feinde mie Scharmutz⸗ 


Caruaials 


ſeindt auß der Centenianiſchẽ Schlachtordnung 


Ciſt vnd 


als fie zu beyden theilen eynander Mannlich vnd Rlugheit⸗ 
ir ij Ritterlich 


o 
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eecxliij Von dem Koͤnigreich Peru / 


Ritterlich angrieffen / vnnd geſchwindt gegen eynander abſchoſſen / hat hiezwiſchen 





der Caruaial geſehen daß die vbrigen in der Centenianiſchen Schlachtordnung ſtil 


ſtunden vnd nicht hernach truckten / da hat er auch die feinen allgemaͤchlich ungefähr 


auff die zehen Schritt weit heiſſen forth tretten / auff Das er mit ſolchem Liſt vnd Ge⸗ 
ſchwindigkeit die Feinde deſto näher zu jhm loͤcklet / vñ das verordnete Feldtgeſchüttz 
vnuerſehenlich mit groͤſſem Gewalt vnnd Schaden vnder fie ließ abgehn. Da ſol⸗ 
chen verzug die Centenianiſchen gefehen ı haben fie nicht anders vermeinet / dann es 
gefchehe auf Forcht vnd Schrecken der Confaluianifchen und entfegenfich naͤher 
zu jhnen zukommen / oder ſie anzugreiffen / derhalben haben ſie mit frewdigem Ge⸗ 
muͤth vnd groſſem Gewalt den Streit angefangen / vnd die Conſaluianiſchen ange 
fallen. Hierauff hat der Caruaial / als er fein Gelegenheit erſehen / daß dieerfie Spitz 
vordem Geſchutz ſtunde / dem Blichſenmeyſter eyn Warzeichen gegeben daß Grob 
Gefchüg abzulaſſen vnder die Feindt / dardurch eyn ſolche Verwirꝛung vnd Nider⸗ 


(ag des Kriegsuoicks geſchehen / daß eh ſie zum zweyten mahl das Geſchittz abgelaſ⸗ 
Eenteniani⸗ ſen / iſt ſchon die gantze Ordnung vor der Schlacht zertrennt geweſen / alſo daß ey⸗ 


fen diucht. ner hie auß der ander dort auß geloffen / die Waffen von ſich geworffen / vnnd wenig 


Conſalui Ge⸗ 


fahr in der 
Schlacht. 


zudem Feinde ſich doͤrffen wagen Sondern mit Hauffenweiß die Flucht genom⸗ 
men. Vnd wiewol jhnen der Franciſcus Retamofins Mannlich zuſchreye / vnnd ſie 


— en Er — * 
Ber: Pe “ Be a — 


hoͤchlich zu der Standthafftigkeit vermahnet / auch etlich mit Gewalt vnnd Strei⸗ 


chen wider den Feindt triebe / mocht er ſie doch nicht dahin zwingen / daß ſie wolten 
bleiben ſtehn / vnnd fich gegen dem Feinde wehren, alfo eyn groſſen Schꝛrecken vnnd 


Sorchehatten ſie empfangen von dem vrbloͤtz lichen Niderlag des Geſchützes. 


Die Reuter aber haben ſich etwas Mannlichers vnd dapfferers gehalten / vnnd 


der Conſaluianiſchen Angrieff mit vnerſchrocknem Hertzen außgeſtanden / alſo daß 


Feinden / hindurch getrungen biß zu des Conſalui Gliedt / vñ jhn mit groſſem Grim 
men vnnd Ernſt angegrieffen / ſein eygen Gaul vnder jhm erſtochen / vnnd jhn indie 
hoͤch ſte Gefaͤhrlichkeit Leibs vnd Lebens genoͤtiget. Sie hetten jhn ohn zweifel auff 
Dip mahl entweders erſchlagen oder gefangen genommen / wo er nicht eylendts vn⸗ 
der daß Fußuolck vnnd feine Zrabanten entwichen / die gerings vmb jhn her geſtan⸗ 
den / vnd Ritterlich für jhn geſtritten / alſo daß er durch deren Hilff vnd Mannheit al 
fein bey dem Leben vnd vor feinem Vndergang iſt erredtet worden. Es ſeindt auch in 
diefer Gefährlichkeit des Oberſten Feldtherrn die andern Hauptletlth ſchnell herzu 


fiesum theil mit ſchroͤcklichem Blutuergieſſen auß den jhren und sum theil auß den F 


Er 


gerennt / vnd jhn mit erlichen Haͤuffen Hadkenfchügen entjchlitter. Da hat ſich erſt 


eyn ernſtlicher vnnd ſtrenger Streit erhaben / dann es fielen die Hackenſchutzen bey⸗ 


feits in den Reyfigen Zetigrond ſchoſſen mit ſchroͤcklichem Gewalt gegen jhnen / den 


maffen daß fie viel / beyde under de Keiitern vñ Pferdten erlegten / vñ mie jhrem fire 
gen fchieffen den Conſaluianiſchẽ Reyfigen wiverumb eyn Herg vñ Murchmachtene 


welche etwas versagt waren / alſo daß fieden Streit widerumb ernewerten vnd den 


Feindt mit Machtvon allen Orthen angrieffen / vñ die Pferde mit grimmigenn Ge⸗ 


Schlache zwi walt in fie ſpꝛengten. Hergegen waren die Centenianiſchen Reuter auch nicht vnuer 
fehen den Con zagt / Sondern ſatzten jhnen für entweders Ritterlich zuſterben oder mit Lob zuſie⸗ 


ſaluianiſchen 


8 
ons Sentenia cr Letſtlich aber als ſich der Centenianiſchen Fußuolck allenthalben in die Flucht 


niſchen. 


en / vnd fochten alſo vnuerzagt gegen den Feinden daß ſich Feiner vor dem Todt ent 


begab / vnd gantz vnd gar kein Widerſtandt gegen dem Feindt thaͤt / ſeindt die Con⸗ 
ſaluianiſchen Fußknecht jhrem Reyſigen Zeug zuhilff kommen / vnd jhnẽ fürgenom⸗ 
men den gantzen Reyfigen Hauffen mie den Langen Spieſſen zu vmbgeben. Da ſol⸗ 


ches die Eentenianifchen Reyfigen geſehen / haben fie geförchtet wo folches gefchebe 


daß ſie von ihnen vmbringt wurden / moͤcht jhren Feiner mit dem Leben entrinnẽ / der⸗ 
halben haben ſie eylendts den Pferdten die Sporen gegeben vnd die Flucht genom⸗ 
mens 
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men / welchen die Conſaluianiſchẽ Reticer 
uß ſhnen erlegt / aber es hat ſie der Conſaluus dur 
jagen abgemahnet / dann er forchtet es mochten fi 
zuſammen rotkten / dieweil jhren eyn groſſe 
jhn etwan vnuerſehenlich vberfallen. D. 
beruͤffet / ſi widerumb in eyn Schlachto: 


en Tag des Flindts auff der Wallſtath 


Bar erzeiget / iſt er auffden Abende mit alle 


enfero? geſchoſſen / vnd den Rnechtenrei 





Jeilenydamitfiefich ihrer Arbeit und Schw 
sen etlichermaffen erquickeen ond ergenten. 
 Eshatindiefer Sichlachtder Conſaluus ang 





? . | “a ‘ E - wi * PR»; 
Das Kunffte Buch.ceexlb 
ſtreng nachgeeylet / vnnd viel in der Flucht 
ch eyn Trommete von dem Wachs 
ch vielleicht die Feindt widerumb 
menge vnd anzahl waren / vnnd möchten 
arumb hat er ſein gantzes Heer zuſammen 
dnung geſtellet / vnd alſo denfelbigen gan⸗ 
gewartet. Da ſich aber kein Feinde nirgent 
m Volck in die Schang gezogen / Frew⸗ 
chlich Prouiandt vñ Nahrung laffen auß⸗ 
eiß den fie in der Schlacht außgeſtan⸗ 


nern / die er mit ſich zu Roß onnd Fuß in den Streir gegen dem Feinde gefuͤhret / vber 
| die hundert die Allermannlichſten vnnd Erfahrneſten verlohren / auff deren Mann⸗ 
heit vnd Hilff er vor der S chlacht ſchier all ſein Hoffnung und Bertrawen geſetzet. 


Auß den Centenianiſchen aber ſeindt mehr dan vierhundere auff dem Piag blieben, 
dertan der zahl im Au ßzug sum Streit vber diet 
ſchier die Oberſten Haupileůch vnnd Capitaͤnie 


den / welche ſich geſchamet vn ehrlicher weiß zufli 


sunterlaffenzond viel licher wöllen Ehztich onnd mit Lob ferbenyweder mit Schanz 


een fichenvond cpu Schandtflecken bey jhzen Nachfommen hindersaffen. Dan fe IN 
gefparetfosujhrem Ampt vnnd Beuelch 


haben gang vnd gar fein fleiß noch mühe 


gehoꝛet / Sondern allenthalben in der hochſten Gefahrlichkeit rumb gerennt den 
Ihren hefftig zugeſchrhen / vnnd ſie zu der Standthafftigfeic vermahnet / Aber es hat 
alles nicht mögen helffen / noch etwas bey jhnen gelten. Sie haben auch mit jhrer 


fein funffhunderten Kriegoman 


Conſaluus 
wie viel er in 
diejer ſchlacht 
verlohren. 


auſent waren. Vnder dieſen ſeindt 
rdes mehrertheils erſchlagen wor⸗ 
ehen / vnd die Schlachtordnungen 


Mannheit vnd fünen Fauſt ſo lang den Streit erhalten / vnd ſich alſo Ritterlich ge 
wehret/biß fie endtlich von den Feinden vmbgeben ond erfch lagen worden. Vnder geat 
denen die fürnembſten geweſen der Aloy ſius Riuerius / Retamofins/ Lupus Suniz (gen yaupn 
ganus / Negralius / Pantous / vnnd Didacus Aluarus welcher fein Königlich Pa⸗ a 
ner alſo lang vnd ſtandthafftiglich beſchutzet vnd beſchirmet / biß ſhm fein Leben dar heit. 


mit genommen / vnd jhm die Stang vonder Fauſt hinweg gehawen worden 


Der Centenus aber iſt durch feiner Tabanten vnd Hartfchier Fleiß vnd Trew 


Zagond Nacht haben hi 


erhalten worden / welche eylendts in eyner Saͤnfften durch vnbekandte Weg bey 
weg gefuͤhret / vnd auß der Feinden Haͤnden erredtet And 


wiewol jhnen der Caruaial mit etuch en leichten Pferdten ſtreng nachjaget/ond fur⸗ 
nemblich h oͤchlich wider den Cuſconiſchen Statihalter erbitteret vnnd ergrimmet 
ware / welcher auch in dieſem Streit geweſen / mocht er ſie doch nicht ereylen / Son⸗ 
dern vngeſchaffter Sachen von ſeinem Nachſagen muͤſſen ablaffen. Damit er aber 
fein Blutdurſtig Gemuͤch vnnd Herg erkuͤlet / welch es allein nach Blut durſtet / hat 


er ſeinen Zorn vnd Much an den Gefang 


nen geuͤbet / vnd gegen jhnen außgeſtoſſem 


Dann er ließ den Ferdinandum BariconummitvilS chmaͤch vnd Spottworten 
ieweil er gleich im erſten Angrieff des Cen⸗ 


vor menniglich an den Galgen henckend 


pelandere auch zum Abfahl angereiget/alfo daß er ſchier den Conſaluianiſchen mit 


feiner Meiney digkeit de Sieg entzucket. D erhalbẽ Bat er jhn mit lachendem Mundt 


auff der Straſſen empfangen / als er hm begegnet / vnd geſagt: Herr G euatter 
Ferdinanderdann er war kein Geuatter ich muß euch vor andern Ehr 


beweifen/ond euch der Beuatter 
auff eyn newes laffen Tauffen/ 


ſchafft laſſen genieſſen / vnnd euch 
vnnd euch eyn newen Strick zum 
FE Taufe 


leuth Nider⸗ 


Caritaials 
Zorn gegen 
dem Lufconiz 
ſchen Stats 
halter, 


£enianifchen Reyfigen Zcitgs von dem Confaluo abgefallenyond mit feinem Erem⸗ 


Ferdinandus 
Baxicouus 

wirdt mit laͤ⸗ 

cherlithen vnd 
ſpoͤttlichẽ wos 
ten vom Cara 
uaial gehenckt 
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ccexlbi Don dem Koͤnigreich Peru / 
Tauffzeichen geben. Da er ſolche Woꝛt geredt / gab er jhn von ſtundtan den 
Schergen / vnnd ſagt: Habendt ſorg zu jhm daß jhr jhn recht Cauf⸗ 
fent / damit nicht der Tauff an jun perlohren werde. Hierauff haben 
ſie jhn mit Gewalt hingeriſſen / vnnd jhn offentlich an eyn Galgen gehenckt. Vnnd 
wiewol er hoͤchlich Proteſtiert / vnd vberlaut ſchrye / es geſchehe jhm vor Gott vnnd 
der Welt onrecht / hat ſich Doch der Caruaial nicht daran gekehret / Sondern jhm 
den Rucken gewaͤndt / vnd fich geſtellt ale wann ers nicht höret / noch jhn antreffe. 
Es hat dieſer Sieg vnd Nderlag der Centenianiſchen ohn zweiffel des Conſal⸗ 
ui Kriegsuolck etlicher maſſen in Hulden und Gehorſame erhalten / welche zuuorhin 
des mehrer iheils nach dem Abfahl vnnd Auffrhur trachteten. Mes fie aber dieſen vn⸗ 
uerfehenlichen Sieg durch des Caruaials Klugheit vnnd des Glücks Gunſt erlan⸗ 
get / haben fie zum theil widerumb eyn Lieb vn Gunſt gegen dem Conſaluo gefaſſet 
vnd jhnen fürgefeget forthin Leib vnd Leben bey jhm zuwagẽ / dieweil jym das Gluck 
alſo hoͤchlich geneigt / vnd fich gunſtig gegẽ jhm erzeiget. Solches hat auch der Com 
et, falaus läichtlich mögen erkennen und betrachten / derwegen hat er ſich nicht allein ge 
keit gegen den gen feinen Kriegsleuthen Sondern auch gegen den Gefangnen gantz Freündtlich 
— vnd Lieblich geſtellet / damit er ſie in deſto willigerm Dienſt vnd Gehorſame behiel⸗ 
te / vnd auch der zweiffelhafftigen Gunſt vnnd geneigten Willen erlanget. Dann er 
ließ vnder bey den Partheyen die Erſchlagnen ehrlich zu der Erden beſtaͤtigen / vnnd 


die Verwundten vnd krancken Knecht auß feinem eygen Vnkoſten heilen vnnd ver⸗ 


ſorgen. Deßgleichẽ redet er die Gefangne des mehrertheils ſelbs Perſoͤnlich an / vnd 
verſprach jhnen viel vnd groſſe Gutthaten zubeweiſen / wo fie forthin bey jhm wärs 
den bleiben / Iam Huff vnd Bey ſtandt thaͤten wider den Preſidenten Gaͤſcam vnnd 
feine Meineydige Bundtgnoſſen. Mit dieſen und andern dergleichen groſſen Ber⸗ 


heiſſungen vnd Gleiß neriſchen Woꝛten hat er fie endtlich dahin bewegt / daß ſie h nm 


vnder ſeine Faͤhnlein geſchworen / vnnd eynen Leiblichen Eydt gethan / jhm rrewen 

Beyſtandt forthin wider feine Feindt zubeweiſen. Aber fichaben ſolches nichtgehbal 
ten Sondern ihn in feinen hoch ſten Noͤthen verlaſſen / vnd eyn Bıfach ſeines Bar» 

derbens vnd Vndergangs geweſen / als wir baldt hernach werden bösen. Demnach, 

hat er hin vnd wider an mancherley Dich Hauptlellth vnd Oberſten geſchicket Gele 

Conſalui hal. vnd Kriegsuolck auffzutreiben vnd zuuerſamblen / vnd jhm fürgefeget nicht nachin 

ſtaruges Süre laſſen wider den Preſidenten zukriegen / fo lang er Das Leben hette / dieweil ihmdas 
nn Giück vnnd die Schantz auff diß mahl gelungen / biß er engweders den Preſidenten 
‚gar erſchluͤg / oder jihn ſampt feinem Anhang auß dem Landt triebe. Den Hauptman 


Dionyſium Bouadillam hat er gehn Argyropolim / vnnd den Oidacum Caruaial 


gehn Arecupiam geſchicket / daſelbſt Gelt vnnd Kriegsuolck zuerwerben. Er aber iſt 
ſelbs Perföntich gehn Cuſcon gezogen / vnnd ſich mit allem Fleiß vnd Ernſt zu demn 
Krieg wider den Prefidenten gestiftet, 8 
Hiez wiſchen aber als folche Sachen vnd Handlungen fich swifchen dem Con⸗ 
u faluo und Centeno zutrugen / vnd die Statt Rhegium von dem Aldanio cingenoma 
gehn Tum, mẽ / iſt der Pꝛeſident mit feiner Armadenydarin er füinffhundert gewaffneter Kriegen 
beum, männer gefuͤhret / von Panamaide hinweg geſeglet / vnd mit glücklichem Windebey 
der Statt Tumbeo angelaͤndet. Dann er hat ſich nicht eh von Panamaide woͤllen 
hinweg begeben / biß er grundtlich erfahren daß der Conſaluus mit feinem Hauffen 
auß der Statt Rhegio gewichen / vnnd dieſelbige von dem Aldanio eingenommen / 
dieweil ſein Kriegsuolck täglich von jhm abfiele / vnd nach Auffrhur trachtet. Da er 
nuhn gehn Tumbeum kommen / vnd daſelbſt etlich Tag lang verharret / hat er von al 
len Orthen vnd Enden ſchier vnzahlbare Brieff empfangen / darinn alle Staͤtt vnd 
derſelbigen Einwohner jhren freywilligen Dienſt vnd Hilff zu fürderung Keyſerli⸗ 
chen Maieſtath Ehr vnd Nammen anbotten vnd verhieſſen mit Leib vnnd Blut zu⸗ 
| | dienen. 















; —— rolssAufERa1e allen / vnd eynem jeden in ſonderheit geantwortet / ſich gant 
freulndtlich vnd miltiglich gegen jhnen erzeiger / vnnd ihnen hoͤchlich Danck geſagt 
fur die angebottene Dienſi vnd Hilff / die ſi⸗ frey willig auß Lieb vnnd Gunſt gegen 
m re — erwiefen vnd erzeiget. Deßgleichen lieffen auch die Kriegs⸗ 
necht taͤglich mie ungläubfichen Begierde Rottenweiß zu jhm / vnnd begerten hm 
opnmb halben Soldt zudienen / alſo daß er für vnnothwendig vnnd vberflitifig achtet 
von den andern Prouingen vnnd Herrfchafften Hilff oder Beyſtandt zubegeren 


Sa⸗ Fünffee Bud. ceccxlbij 


Derhalben hat er eylendts zu den Hauptlelithen vnnd Oberſten / die er zuuorhin als Heſtenten 
lenthalben indie Prouintz außgeſchickt Kriegsuolck anzunemmen / andere Borken Arugarıı 


¶ 9nd Brieff geſandot / ſie laſſen von jhrem Fiurnemen ab mahnen / daß fie keine Rnccht uns 


olten annemmen / dann es were eyn ſolcher Zulauff von Kriegsuolck / daß er innert⸗ 
halben drey oder vier Tagen leichtlich etlich tanfene möcht zuwegen bringen / wo er 
J kin: begeretroder von noͤthen hette. Darumb were vnuonnoͤthen daß ſie frembdes 


von ferrem mit groſſem Vnkoſten sn jhm fuͤhreten / dleweil er in dernaͤhe vmb 


ringe Beſoldung gnug moͤchte haben. RN ——— 
Wie er nuhn in wenig Tagen pber die ſiebenhundert wolgebutzte vnnd erfahrne 


Kriegsknecht zuſammen gebracht / hat er dieſelbige vnder etliche Hauptleuth auß ge⸗ 
theilet / vnd zum Oberſten Feldtheren ober das gantze Kriegsheer den Petrum Hino 


 famverordner. Demnach hat er jhn mit dem gro ſſern Hauffen gehn Caſſamalcam 
zu dem ODidaco Mose geſchicket / daß er das Kriegsnolck/ ſo daſelbſt in groſſer an⸗ 
zahl verſamblet ware / zu jhm fuͤhret / vnnd vnder eynen Hauffen zuſammen braͤchte. 
Der Pꝛeſident aber iſt mit dem vbrigen Hauffen gehn Trugillum gezogen / vnd ibm 
füuͤrgeſetzet nicht eh gehn Rhegium zuzichen / es were dann fach daß auff eyner Paͤr⸗ 


they der Krieg geſtuͤlet vnnd zum Endt gebracht were. Darneben aber hat er eyn of⸗ 


fentlich Schreiben vnnd Gebott laſſen außgehn / daß alle die jBenigen fo Keyſerli⸗ Pꝛeſidenten 
cher Maieſtath in dieſem Krieg wolten dienen / vnd jhr Koͤnigliche Ehr vnnd Kro⸗ Auklereiter- 


nen begertensufchligen vnnd zuſchirmen / diefelbigen folten ſich ohn fernern ver⸗ 


dug indem Sauſaniſchen Thal verſamblen / vnnd daſelbſt ſeiner warten / dann er 
wolt in kurtzer zeit Perſoͤnlich darinn erfcheinen. Derhalben iſt er ober etlich Tag her 
nach zu Tugillen auff gebrochen / ſtracks gehn Caffamalcam gesogenond als er das 
ſelbſt alles Kriegsuolck fo ſich von allen Duben da verfamblet harter onnd ober die 
tauſent gewaffnete Männer waren / zu ſich genommen / iſt er in kuͤrtzer zeit hernach in 

das Sauſaniſch Thal kommen / vnnd ſich mit dem gantzen Kriegsheer darinn nider 
gelaſſen. Eben auff dieſen Tag ſeindt auch auß der Statt Rhegio gezogen der Beni 


‚tus Caruaial / Gabriel Roası Johann Alphonfus Palominius / vnd andere fürtreff 


nij Herrſchung oder Regierung vbergeben Fer VER. | 
Nicht vber eyn lange zeit hernach als der Prefident mit feinem gantzen Kriegs⸗ 
heer in dem Saufanifchen That fill lage / vnnd fich mit groſſer Macht allgemaͤch⸗ 
lich zu dem Krieg wider den Confaluum rtiſtet / iſt das Gefchtey vnnd Bottſchaffe 
von des Centeni Niderlag vnd Flucht wider aller jhrer Hoffnung vnnd Vetrawen 
dahin kommen / vnnd in dem Laͤger erſchallet. Weiches eyn groſſen Schrecken vnnd 
Foaꝛcht in dem gangen Laͤger erwecket / dann es hatten etliche Hauptlciich vnd Ober⸗ 
ſten eyn folchen Troſt vnnd Hoffnung auff des Centeni Kriegs heer geſetzet / daß fie 
gentzlich darfür hielten ond vertrawtenzer möcht allein mit feinen Bold den Pizar 
rum vberwinden ond vndertrucken. Derhalben haben ſie auch dem Prefidenten Ga 
ſee gerathen / vnd jhn dahin beredt / daß es nicht von noͤthen were eyn Vnkoſten anzu 


liche Männer meh? / die ſich au zu jhm geſchlagen / vnd die Statt Rhegium des Alda 


wenden von wegen des Kriegsuolcks / Sondern fie verhofften vnnd vertrawten es Pleftdenten 
Rannlıch 
 Ihnleichtlich moͤcht vndertrucken onnd pheswinden. Diefe Bortfchafft wiewotfic — 


wuͤrde der Centenus mit feinem Volck dem Conſaluo ſtarck gnug ſeyn / alſo das er 


dem 

















































































































































cecxlbiiſj Von dem Königreiß Per m 
dem Prefidensen Gaſce nicht ey geringe ond Fleine bekummernuß in feinem Hand 
Ben vnnd Gedancken machet/hater fich Doch gang onnd garnichts laffen mercken / 
Sondern fich vor menniglich Mannlich und Vnerſchrocken erzeiget / vnnd offter⸗ 
mabls vor den Oberſten vnnd dem Kriegsheer gefagt: Es falle fein Bawm von ey ⸗ 
nem Streich / alfo feye es auch mit dem Confaluo gefchaffenvob er fchon auff diß 
mahlwider den Eentenum geſieget / hab er darumb noch nicht alle Siegunnd Tri 
umph erlangetses mög fich leichtlich das Gttich vmbkehren / vnnd fo hoch es ibmjes 
Bunde geneigt ſeye / ſo Feinde fönne es jhm balde widerumb werden. Darnebenhatn 
auch das Kriegsuolck weiters getroͤſtet / vnnd ſie zur Standthafftigfeit vermahney / 
vnd geſagt:Sie ſollen nuhr versagt vnd vnerſchrocken ſeyn / er hoffe vnd vertra⸗ 
we er woͤlle dieſe Schmach heit vnd Niderlag an dem Rebelliſchen Hauffen der Con 
ſaluianiſchen baldt rechen vnd groͤblich ſtraffen. — — 1 — 
Preſidenten . Demnach hatder Preſident fein gantzes Kriegsheer in gewiſſe Faͤhnlein vnnd 
— Oꝛdnunge abgetheilet / vnd iſt mit dem gantzen Heer auß dem Sanfanifchen Thal 
aueriern Läde gezogen / vnnd auff der Cuſconiſchen Landtſtraſfen su der Andequeriern Volckern 
ſchafft. Landtſchafft kommen / darinn er in groſſe Noth und Gefährlichkeit gerathen / Oañ 
es fiel vnuerſehenlich eyn groſſes Vngewitter vnnd vnbeſtaͤndiges Wättereinvalfo 
das es etlich Wochen lang Tag vnnd Nacht ſchier ohn auff horen regnet / dardurch 
das Erdtreich gantz vnd gar Bodenloß wardt / vnnd mochten die Knecht ſchwerlich E 
durch Die Sumpff ond den Kaath wattenvalfo daß fienimmeran fein trucken Dub 
kamen / da fie fich eyn wenig heiten erquicket / oder von folcher Arbeitfehigfeit vn On 
gewisser mögen befchligen Sondern mußten Tag ond Nacht inRegen on Winde 
under dem vngeſtuͤmen Himmel forthziehen und ligen / darauß dann endtlicherfoe 
ger daß eyn ſchroͤckliche Seucht vnnd Kranckheit under den Knechten entſtanden / 
sm Namblich die Roterhur vnd das Grimmen im Leib / daruon viel hinweg geſtorben / 
Gaſte freunde biß Ihnen letſtlich der Preſident Gaſca auß ſonderbarer Barmbergigfeit vnd Mile 
hepteie gegen tigkeit zuhilff kommen / vnnd alle Krancke Knecht dem Francifco Roche beuohlen / 
en daß er jhren warten vnd pflegen foltbiß es beffer vmb fie würde, vnnd fiewiderumb 
zu jhrer alten Geſundtheit kaͤmen. Solches hat der Rocha fleiffig verzichtetronnd 
jhnnen dermaſſen alſo fleiſſig gewartet vnnd gepfleget / als wann ſie all ſeine eygne 
Haußgenoſſen vnnd Verwandten weren / alſo daß ſie in kurtzer seit hernach all wi⸗ 
derumb friſch vnnd geſundt worden / vnnd dem Preſidenten nachgeuolget biß zum 
Endt des Kriegs. Ali. " 
Pewi Dale. nfolchen groffen Noͤthen vnd Enaften hat des Petri Baldinie sufunffedem 


te bekümmerten vnd arm feligen Rriegeheer eyn groffe Fremde vnd Much gemacheir 


Prefidenren welcher eyn lange zeit mit den Voͤlckern Chiliacen bey dem Stillen Meer eyn lange 
Kriegsheer. wierigen Krieg gefuͤhret / Namblich vonder zeit ander erſten Cuſconiſchẽ Schlacht / 
darin der aͤlter Almagrus gefangen / wardt er mit eynem Hauffen vom Pizarro das 
hin geſchicket / daß er dieſelbigen Volcker ſolle bezwingen und vnder die Gehorſame 
des Keyſers bringen. Er hat viel ſchwere vnd erſchroͤcklicher Krieg vnd Gefaͤhrlich⸗ 
keit mit dieſen Volckern außgeſtanden vnd erlitten. Dann ge offtermahls von ihm 
abgefallen / vnd bißweilen mit Gewalt / bißweilen aber mit heimlichen Yufffag vnd 
ſten jhm nach Leib vnd Leben getrachtet: biß er ſie endtlich mir arofler Muͤhe vnnd 

Arbeit bezwungen / vnd newe Spanifche Einwohner in jhrer Sandefchafft vñ Pros 
uintz gepflantzet. Oerhalben iſt er bey jederman in ſolchem groſſem Anſehen gewe⸗ 
„ſen / vnd fr eyn ſolchen berhuͤmbten vnnd erfahrnen Kriegs man gehalten worden? / 
En ——— daß fie jihn von wegen feiner Mannheit vñ Erfahrenheit in Kriegs ſachen dem Fran 
denuſchen ſeh⸗ eiſco Caruaial gleich geſchaͤtzet / vnd einhelliglich zurath worden / jhn wider den Car 
a naial zuſchicken / vor welchem fiefich viel hoher vnd heftiger entfegte weder vordem 


jalıne, Conſaluo / durch welches Klugheit unnd Mannheit der Conſaluus biß anber fo viel 
herrlicher 











’ 


— SDas Rüůnffte Bud. ceerlix 


| Bersticher ond rhumreicher Sieg vnnd Vietoꝛrien erlanget. Fllrnemblich aber hat er 
‚allein durch des Caruaials Liſt vnd Geſchwindigkeit die letſie Schlacht vnd Sieg 


wider den Centenum erhalten / alſo daß wo er nicht mit feiner Klugheit die Centenia 
nuiſchen vnder das Gefchtig geloͤcklet / hetten gewiß lich die Conſaluianiſchen den 


Sieg nicht eroberet / dieweil die Centenianiſchen viel ſtaͤrcker vnd mechtiger waren. 
Derwegen war jhraller Meinung vnnd Beſchluß daß man den erfahrnen Kriegs⸗ 





man den Petrum Valdiuiam wider den Caruaial ſolte ſchicken / vnd mit jhm laſfen 


Kaͤmpffen. Dann ſie verhofften warn ſie den Taruaial (welcher des Conſalui eyni⸗ 
ger Toſt vnnd Schutz ware) erlegten oder hinrichteten / moͤchten ſie nachmahls den 


Conſaluum leichtlich ohn Mühe vnnd Arbeit vberwinden / dieweil ſchon der beſte 
Kern ſeines Kriegsuolcks vnd feiner vertrawten Freunden von jhm abgefallen / vnd 


ſich auff des Preſidenten Seiten begeben. 


NNrlicht vber eyn lange zeit hernach / als das Geſchrey von des Centeni Niderlag gentenus 
in dem Laͤger erſchallen / iſt der Centenus mit dreyſſig Maͤũern / die ſchier all nackens Fomve zu ven 


vnd bloß am Leib waren / von wegender langwierigen Reyß / in das Läger fommen, 


groſſen Frewden vnd Froͤlockungen auffgenommen. Demnach bat der Pꝛeſident 
Das gantze Heer laſſen auffmahnen / vnnd iſt mit dem Lager biß zu dem groſſen Fluß 
Apurimium gerucket. Dieſer Fluß fleüßt vngefaͤhr zwoͤlff tauſent Schritt weitvon. 
der Statt Cuſcon / vnnd nimbe fein Veſprung in den boden Bergen / die swifchen 
dieſer vnd der State Rhegium ligen. Er iſt allenthalben gantz tieff vnnd ſtreng / alſo 
das man nicht dardurch reiten / noch ſchwimmen oder warten fan. Derhalben hat er 
von eynem Vfer zum andern mit Eyfen Hacken vnd Klammern groſſe dicke S ey⸗ 
ler neben eynander laſſen ſpannen / darnach Thielen darauff gelegt / vnd das Kriegs 
volck vnderſtanden darauff hinuber zufuͤhren. Solcher Seylbrucken hat er drey an 
dreyen vnderſchiedlichen Orthen laſſen machen / damit er den Feindt dardurch be⸗ 


xoͤge / vnd er nicht eygentlich wiſſet an welchen Oꝛth et wehren / vnnd ihm Wod er⸗ 


ſtandt ſolte thun. Als er aber etlich Tag lang mit dieſen Seylbruckẽ vmbgieng / vnd 
groſſe Muͤhe vnnd Arbeit daran erlitte / auch etlich Knecht in dem Wa ſſer verlohre / 
Die ſich vnderſtunden Binber zuſchwimmen / wardt jhm letſtlich angezeigt / daß bey 
Catabambam eyn Furth were / dardurch er feichtlich mit dem Reyſigen Zeug moͤcht 
kommen / Derhalben hat er hie von dieſen Bꝛrucken zubawen abgelaſſen / vnnd das 


reſidenten in 


vnnd mit denſelbigen auß der Schlacht entrunnen / weiche die Dacfideneifche mie gr 


Seylbrucken. 


l 


Gaſcaniſchen 


Kriegsheer mit aller Munition vnd Ruſtung an das Orth gefuͤhret. Wie ſie an daſ⸗ Gefäntichteie 
ſelbig Orth kommen / vnnd die Seyler auffgeſpannen / ſeindt die Conſaluianiſchen bey dem Fiuß 


heimliche Aupfpäber von ſtundtan vrbloͤtzlich da geweſen / dieſelbigen abgehawen / 
die Eyſerne Hacken oder Ancker mit ſich hinweg gefuͤhret / vnd alle Thielen vnd an⸗ 
dere Inſtrument von dem Waſſer laſſen hinweg flöge. Da daß der Safca geſehen / 


iſt er hoͤchlich darab erſchrocken / vnnd gefchwinde mit dem Peiro Baldinia, ſampt 





den andern Hauptleüthen zu dem Furth geeylet / daſelbſt eyn Schiff brucken la ſſen 
ſchlagen / vnd eylendts die Reyſigẽ darauff heiſſen Binüiber fuͤhren / eh durch die Con 


luianiſchen Auß ſpaͤher dem Feindt jhr Zukunfft ang ezeigt würde / vnd ſie jhm den 


Paſs mit Gewalt verlegten. Auff ſolche weiß iſt der Polus Hondegartus vor an⸗ 
dern mit etlichen Geſchwadern Reütern hinüber an den Vfer kom̃en/ vnd den Paſs 
mit denſelbigen inngehalten biß die andern auch hintlber gefuͤhrt würden. Solches 


iſt geſchwindt dem Pizarro angezeigt worden / daß etliche wenig vber den Fluß ſe⸗ 


yen kommen / vnd moͤg man dieſelbigen leichtlich erſch lagen vnd auffreiben / dieweil 
ſie von den andern durch den Fluß ſeindt abgeſonderet / vnd jhnen niemandts moͤge 


helffen / oder ſie entſchutten. Diefe That vnd Handel zuuollſtrecken / iſt eylendts der 


Acoſtanus mit drey hundert geſchwinden vnd erfahrnen Hackenſchutzen dahin ge⸗ 


ſchickt worden. Da aber die Gaſcaniſchen ſo pber den Furth zum erfien waren fom= 


99. men / 


Ap urimio. 
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ceck · Non dem boͤnigreich Per 


men / die Feinde erfehen / haben fie ſich in ſolcher gegenwertigen Noch vnd Gefaͤhr⸗ 
































lichkeit nicht geſaumet / Sondern Geſchwindt In Buhel vnd gelegen Orth ng 
nommenond die Barbarer onder die Spanier eingemiſchet / damit fie nicht entflsb ⸗· 
hen fo es zum Streit gerieth. Die Spanier aber ſeindt vornen an die Spitz geſan⸗ 
Denronnd weit von eynander gehalten / damit es eyn Schein gebe von ferzemgle ich. 
A als weren jhren noch fo viel. Wie folche der Acoſtanus von ferrem geſehen / hat er fih 
—— vn · dicht an ſie wollen wagen / vnd gefdschterer ſeye jhnen an Volck zuſchwach vnd * J 
That, gleichrift derhalben eylendts widerumb zuruck gesogen vnd mehr Kriegsuolck wi v 
fen zu fich nemmen. Hiezwiſchen aber bat der Gaſca die Schiffbzuckengefcehminde 
laſſen verbeffern vnd auffrichten / vnnd den groſſern theil feines Kriegsuolcko hind- 
ber gefuͤhret / vnnd das Lager auff eynem hohen Berg geſchlagen / dahin der Feinde 
nirgent kein zugang mocht haben, Es haben hie die Co nſaluianiſchen eyn gute G 
legenheit vnd Schantz groͤblich vnd vnweiß lich vberſehen / w elche endtlich zu —4 a 
Kerderben vnnd Vndergang bat gereichet. Dann wann der Acoſtanus mit ſeinen 
dreyhunderten die; henigen angegrieffen,fo sum erften mahl Hintiber fommen/odee 
—— der Eonſaluus mit dem gannen hellen Hauffen wider fie were grä ogen / hettẽ ficobn 
guteßelegen, alle Mühe vnd Gefaͤhrlichkeit dem Gaſce eyn groffen S chaden vnd Niderlag mer 
heit. gen zufuͤgen / vnnd eyn ſolchen Schꝛrecken moͤgen vnder das Volek bringen / daß ſite 
des Kriegens vrdruſſig worden / vñ ſich nicht leichtlich ober das Waſſer dem Feindt 
under das Geſicht gewaget. Aber wann eyn ding ſoll ſeyn vnd zum Endtlauffengo 
muß es feinen Anfang vnd Vꝛſach haben / alſo iſt es auch hie mit dem Conſaluo er⸗ 
angen. | ah Ir ar ah 3 TE 
Sonfatuns Da aber der Pizarrus verſtanden daß die Feinde ober den Fluß kommen / vnd den 
zeuchtwider fer eingenommen / hat er fein gantzes Rriegsheer auß der © tatt Cuſcon gefuͤhret / 
den Gaſcam. vnd bey dem Staͤttlein vaquiſſauanam daß Lager auff ey ner breiten vñ weiten ebne 
geſchlagen / welche zu Ruck vnd auff beyden Seiten mit eynem Schiffreichen Su 
vnd Eümpffigen Pful war verwahꝛet / alſo daß vornen ber nuhr eyn enger Wenn 
Paſs zwiſchen den hohen Bergen darein gieng / vnd mocht jhm der Feindt nirgent = 
zufommenweder allein durch die enge vnd gefährliche Clauſen. Er hat allein jechs 
Stuck Büchfen bey jhm / welche er gegen der engen Clauſen richtet / vnnd den Paſs 
darmit vnderſtundi zubewahren für Dev Feindt vberfahl. "Das gantze Kriegsheer 
aber war nicht vber neunhundert ſtarck / welch es er doch des mehrertheils auß De Ur 
fangnen Eentenianifchen zuſam̃en geleſen / die jhm viel mehr auß Forcht vñ Schꝛe⸗ 
cken des gegenwertigen Todts / weder auß Gunſt vnd Siebe geſchworen hatten zudie 
nen / vnd allein auff Gelegenheit gewartet / wie ſie mit Fug von jhm möchten abfal⸗ 
len / vnd die erlittne Schmachheit in der vordrigen Schlacht mit eyner newen That 
rechen vnd vergelten. Derhalben hat der Conſaluus in dieſem Stuck auch gantz vn 
weißlich vnd thorechtig gehandlet / daß er dieſe Gefangne mit fich wider jhre eygne 
Freundt vnd Bundtgnoſſen gefuͤhret / vnd ſich auff jhr Hilff vnd Beyſtandt verlaſ⸗ "iR 
fenda doch eyn jeder Narr folt gedacht haben / ſie wurdẽ von ſtundtan von jhm ab 7 
weichenond ihn in den hochſten Nothen verlaſſen / ſo baldt ſie jhre Gelegenheit erſe 4 
hen / dieweil fie zunorhin demſelbigen Hauffen geſchworen wider den fie auf ai 
mahl ſolten ſtreiten Vnnd wiewolder Conſaluus an dersahldes Kriegsuolcks vel 
geringer vnd ſchwaͤcher ware / weder die Feindt / waren ſie doch nichtminderundgea 
singerzufchäßen weder ſie / von wegen der Mannheit der alten ——— © 
des Caruaials erfahrenheitonnd gefchwindigfeitralfo daß wo die vbrigen Krieg⸗ 
knecht nuhr in dem geringſten Standthafftig weren blieben / vnd jhr Mannheu vnd 
Lieb gegen jhrem Oberſten dem Conſaluo bewieſen / vnd ſich wie zuuorhin Ritter ich 
wider den Feinde laſſen gebrauchen / were es fürwar vnmuglich Menſchlicher weiß 
daruon zureden) geweſen / daß die Gaſcaniſchen wider ſie hetten mögen a. J 
u J | c a \ J 


* 


ſie vberwinden. 
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der zurath worden / vnd gründelich bey jhnen beſchloſſen / daß ſie des Gaſce Laͤger an 


— — 
ar ie - 


die Harkenfchtigen ohnonderl ß gegen eynander geſcharmittzlet / vnd iſt der Gaſca 


anne. De Nunfte Su. ecch 
¶ Da nuhn beyde Heer nahe zuſammen kommen / haben fie etliche Tag lang durch 


mit ſeinem Heer in ſolchem Larmen unnd Scharmügelallgemächlich herbey geru⸗ 


sfet/alfo daß er auch fein Lager indem nächften Bergechten Thal gefchlagenionnd 


dem Confalno fchier under das Geſicht gelägert. Wie folches der Confaluns geſe⸗ 


hen / hat er gefoschtetermöchtmiedem Gefchüg vielleicht vbermannt vnd vberwun 


den werden / iſt derhalben mit ſeinem Heer eyn wenig zuruck auff eynen hohen Berg 


AA am naͤchſten an die Ebne geſtoſſen / vnd fich mit ſeinem Volck darauff 
elageret. Inder nachuolgenden Nacht aber feindt erund der Saruaial mit eynan⸗ 


dreyen Orthen wöll n anfallẽ vnd vnuerſehenlich ſturmẽ / darumb habẽ ſie auch das 


gange Rriegsheer laſſen vermahne und wahrne / daß ſie die Waffen nicht von ſhnen 


legten / Sondern in der Ruſtung wacheten vñ harreten / dañ fie weren bedacht etwas 
Mannlichs und G edechenußwärdig diefelbige Nacht außsurichten. Aber es ift ihr 


Beilfamer ond gewiffer Kach chlag und Furnemmen su dem Sieg durch eyn flch- 
tigen vnd Meincydigen Kriegsman verhinderet vnnd vernichtiger worden / welcher 
heimlich von der Schiltwacht entwichen/ond dem Gaſce des Conſalui vñ des Car 


uaials Stirnemmen entdecket Dann wo ſie auff dieſe Nacht der Gaſcaniſchen Laͤ⸗ 


ger vnd Schantz angegrieffen vnd vberfallen / hetten ſie gewißlich den S ieg moͤgen 
rrobern / vnd den groften theil vnder des Gaſce Kriegsheer entweders erſchlagẽ oder 
in die Flucht getrieben. Dieweil ſie durch die langwierige Kaͤlte / Regen / Windt vnd 


Hunger gantz Krafftloß vnd Muchtloß waren / vnd bey Nacht gemeinlich vnfleiſſi⸗ 


hnen der Slüchtig anzeiget da 
‚sufallenvalfo Daß wo ſolches were geſchehen / hetten fiefich vor Schrerten vnd Kal⸗ 


ge vnd liederliche Wachtonnd Stellung hielten / dann fievon der Nachtkaͤlte vnnd 


den vngewohnlichen Reyffen alſo hefftig vnnd ſtreng geplagt würden / daß ſie ma⸗ 
nichmahl vor Froſt vnnd Kälte die Spieß vnnd Wehr fümmerlich in den Haͤnden 


kondten halten / vnd waren die henigen fo vbel bekleidet offtermahls ſchier vor Kaͤ⸗⸗ 


te geſtablet / alſo das es jhnen vnmüglich geweſen gegen dem Feinde zuwehren. Fürs 
nemblich aber ſtunden ſie ke Nacht in groffen Sorgen vnnd Engſten / als 
die Confaluianifchen Willens were das Jäger ans 


te nicht moͤgen gewehren. So balde aber des Morgendts der Zag angebrochen / hat 
man allenthalben eyn groß getoß und krachens der Blchfenswifchen den Thaͤlern 
vnd Bergen gehoͤret / welches diejhenigen gemachet / die von dem Conſaluianiſchen 
außgeſchicket worden / daß ſie den Weg vnd die Gelegenheit fleiſſig erkundigten wo 


ſie der Feinden Laͤger mit Fug möchten angreiffen vnnd vberfallen. Da dieſes Ge⸗ 
ſchꝛey vnnd Laͤrmen von der Feinde Zukunfft durch der Gaſcaniſ chen gantzes Laͤger 
erſchallet / haben ſie von ſtundtan zu den Waffen gegrieffen / vnd vnerſchrocken auff 


den Feindt gewartet Bader denen aber ſeindt etlich vber die maſſen geſchwindt vnd 
bereit geweſen auff allerley Zufaͤhl vnnd Weg dem Feindt zubegegnen / Namblich 
der Ferdinandus Mexias / Atphonſus Palomimus / der Baldimas on Altaraduıs) 


weolche mit dreyhundert geſch iinden Hackenfehtigen den Feinden Manntich onnd 


vnuerzagt begegnet / alſo daß fiemitjhrem ſtrengen vnnd geſchwinden ſchieſſen die 
Conſaluianiſchen Hadenfchtisenzum theil hinderſich vnd in die Flucht getrieben 


haben. Wie nuhn die Schuͤtzen zu beyden Partheyen alfo ſtreng und mechtig gegen nquiſuum⸗ 
eynan der ſchoſſen vnnd ſcharmtttzleten / iſt hiezwiſchen der Gaſca mit dem vbrigen rt 


Hauffen onden andem Berg an der T halhaldung ſchwerlich vnnd gefaͤhrlich auff 


die Ebne kommen / dann es mußten die Reiter von den Pferdten ſteigen / vnnd die 
Pferdt an der Handt hernach fuͤhren. Deßgleichen kondten die Fußgaͤnger auch 
nicht in befchloßner Ordnung forthziehen Sondern hatten kummerlich raum daß 


‚Ihren zwen neben eynander mochten gehn. Aber darnebebefchtigetfieder Berg vnd 
Re yyy ij Haltung 





























































































































































































SR 7.5 4 IE uud Y‘, . 
ccelij Von dem Koͤnigreich Pernu / 
Haltung des Bithels das ſhnen die Feindt kein Schaden kondten zufuͤgen. Da ſte 
durch das Thal auff die Ebne kommen / haben daſelb ſt zwey Geſchwader Reuter ge 
halten / welche etwas baͤlder hindurch getrungen weder das Fußuolck / zwiſchen wel⸗ 
che ſich das Fußuolck alles verſamblet / vñ nachmahls durch derſelbigen leitung ſich J 
auff eyn bequemlichen vnd ſpitzigen Buhel gelaͤgeret. 
Seranifhen Des Gaſcaniſchen Schlachtordnung aber war alfo angeordnet: Indemdine 
ODE ken Horn hielt der Johann Saiauedra / Hidacus Mozayond andere Dberkenond 7 
Beuelchs leuth mehꝛ / vnder denen fchier pn jeder eyn befonder Geſchwader Reuter 
vnder ſeinem Gewalt hatte. Das Rechte Horn fuͤhret der Benitus Caruaialvnnd 
Petrus Cabrerius. Dep Fußuolcks Dberfienaber waren firnemblich der Marti⸗ 
nus Robleß vnnd Ferdinandus Oolmus. Voꝛ dem Rechten Horn reit der Alpphon ⸗ 
ſus Mendocius mit etlichen leichten Schligenpferdsen anhin / die all mit Schwar⸗ 
ger Ruſtung bewaffnet waren / bey welchem hart ander Seiten der Oidacus Cente⸗ 
nus mit etlichen Kuriſſern hielte. Dieſe waren gleich als sur Hinderhutt verordnet / 
die ſolten ſtill halten vnd auff Gelegenh eit ſehen / vnd ſo es Die Notturfft HE 
daß fieden Beträngten vnd Böermannten zuhilff kaͤmen vñ fir enefchiltscten, Auf 
folche weiß und Drdnung feindt die Bafcanifchen in den Streit wider die Conſal⸗ 
uianifchen gezogen / vnd den Feinde mis groffem Grimmen vnd Macht angegrief⸗ 
fen. Da aber der Streit jegunde schon ſolte anfangen / vnd bey de Heer gegen eynan 7 
der in ſtarcker Schlachtordnung ſtunden / iſt der Aſſeſſor Kipeda mit vielen nder 
mitten beyfeits auß der Confaluianifchen Schlachtordnung gewichen / vnd z vo 
Gafcanianifchen gefallenswelchen Petrus Martinus eylendts nachgeſchicket ware 7 
— den jhnen nach zujagen / der dann jhnen mit ſolchem Grimmen vnnd Ernſt auff den 
ne. Son, ‚erfen nachgeſtreiffet / daß er. den Cepedam mit eygner Handt Tödtich vermuna 
falno, det / vnd weren ohn zweiffel die andern allin groffe Gefaͤhrlichkeit kommẽ / wo hnen 
der Gaſca auß feinem Reyſigen Zeüg nicht etliche Reuter entgegẽ geſchicket / die den 
Fluchtigen Hilff vnd Entfchüttung gethan / vnnd ſie auß der Nachjagenden Dina 7 
den erredtet. — DD————— 
Hiezwiſchen hat ſich der Conſaluus an feinem Oꝛth ſtill gehalten/ vnnd allge⸗ 
ConſaluiLiſt. maͤchlich von Fuß zu Fuß gegen dem Feindt gerucket / alſo daß mans nicht hat m⸗⸗ 
gen vermercken ob er mit dem Hauffen forth siehe oder nicht / vnd verhoffet er wolte 
mit ſolchem Lift vnd Betrug / mit dem er zuuorhin des Centeni Kriegsheer vberwvun 
den / die Gaſcaniſchen auch alſo in das Garn locklen / vnnd an eyn vnbequem Duh 
zu ſich bringen / damit er vrbloͤtzlich das Gefchüg in fie lieſſe abgehn / vnd jhnen je 
Oꝛdnung zertrennet. Dann es fuͤhret der Caruaial mie den alten vnnd erfahinen 
Hauptleiithen dem Queuara vnd Torreo das Fußuolck. Den Reyſigen Bella abe 
der Acoftanusond hatten mit eynander genglich befchloffenfie wolten den Feinde 
nicht eh angreiffen / ſie hetten jdn dann in eyn Orth geloͤcklet / daß er jhnẽ nicht leicht 
lich auß den Haͤnden vnd vor dem Geſchiuttz moͤcht entrinnen. Da aber der Hinofa 7 
ſolches vermercket / hat er die feinen auch. allgemaͤchlich heiſſen forıh ziehen / vñ ware = 
ten was Doch der Feindt im Sinn hette / ob sr ſch lagen welt oder nicht. Hiezwiſchen 
iſt der Valdiuia ſtreng vmb die Schlachtordnung herumb gereũt / vnd die Hacken⸗ 
ſchützen ernſtlich vermahnet / daß fie geſchwindt vnd hurtig offtermahls gegen dem 
Feindt Soßfchüffensond jhm fein Ruh noch Raſt mit den Hacken lieſſen. Defglaa 7 
chen hat auch der Gaſca ohn vnderlaß mit dem Groben Geſchiltz ſchröcklich gegen J 
jhnen gedonderet vndd geplitzget / alſo daß ſchier Einer mehr vor dem Rauch vnnd 
Dampff einander geſehen / noch vordem fehrödlichen Krachen vnnd Geſchrey ſien 
Be eygen Wort moͤgen hören. Als nuhn auff ſolche weiß beyde Heer ällgemächlich ya ⸗ 
digteicond nander naͤherten / ſeindt veblöglich auß den Conſaluianiſchen ctliche Rotten vnnd 
af gantze Glieder zu den Gaſcanianiſchen gefallen / vnd jhie Waffen gegen dem Con⸗ 
N | en ſalus 





— 














* 


x 


Schlachtordnung noch eyn wenig heiffen ſtillſtehn / vnd ſich nicht freuenlich in den 





SDas fünfte Buch·ceeliij 


aluo gekehret. Derhalben haben der Centenus vnd Mendocius auff welche Sei⸗ 


ten vnd Theil die Flůchtigen ſich furnemblich begaben) den Hinofam durch ſchnel⸗ 
le Botten hoͤchlich laſſen bitien vnnd vermahnen er woͤlle gemach thun / vnnd die 


Streit begeben / dann ſie verhoffen gentzlich / ſie wollen den Sieg ohn allen Streit 
vnnd Blutuergieſſen erlangen / dieweil fich die Feindt mit gangen Rotten zu jhnen 


| Ä begeben / vnd freywillig von dem Conſaluo abfallen. Es waren dieſe Abtrännigen 


ond Flüchtigen des mehrertheils auf der zahl / ſo kurtzlich zuuorhin vnder dem Con 


i teno geſtritten / vnnd vberwunden / aber von dem Eonfaluo zu Gnaden auffgenom⸗ 


* 


—8 
WER, 


men / vnd under fein Kriegsheer eingetheilet worden. Welche zwar den Krieg / aber 
nicht das Gemuͤth und Hertz hatten veranderet / derhalben haben fiein dieſer hoch⸗ 


ſten Noth vnd Gefaͤhrlichkeit jhrer Schantz vnd Gelegenheit wahr genommen / da⸗ 


muit ſie die vorerlittne Schmachheitan jhrem Feinde möchten rechen, vnd ſeindt ſie 


mit gangen Haͤuffen vnd Rotten auß der Schlachtordnung gewichen vn nd zu den 
Dafcanianifchen geloffen Es hat ſich auch begeben daß auß den alten Con ſalma⸗ 
—— Erempetnachgenolgerjbren verordneten Platz vnd 

inde verlaſſen vnnd zu den Bafeanifchen gefallen. Als aber etliche den ſelbi⸗ 


14 





St 


gen nachgeeylet / vnnd ſie vnderſtanden zuruck zabrungen / ſeindt abermahls andere 


Rotten dieſen nachgetretten / alſo daß Freundt vngd Fernadt vnder eynander vermi⸗ 


ſchet / vnd den vbrigen eyn ſolchen Scheecken vñ Forcht en geſagt / dien och bey dem 
onfaluo gehalten / daß dardurch vie gange Schlachtordnn.g ſchaͤndtlich zertreũt 
vnd verwirret worden. Wie ſolches die andern gefchen daß ſich Der Kriegsknechten 


Hauff jhe laͤnger Ihe hefftig er geminderet / vnnd die Schlachtord rung von wegen 


der Fluchtigen an manchem Orth gefchwechet vnnd zerritret / iſt ynen letſtlich das 
Hertz auch empfallen / vnnd von allen Orthen die Flucht genommen / vnder denen 


ep theil gehn Tuſcon / eyn theil zu den Fein den / andere aber anderßwohin geflohen 


da ſie verh offten vor den Feinden ficher zuſeyn / vnd auß hren Händen zuentrinnen 
Es iſt auch dem Conſalus aller Much und Hoffnung empfallenrals er gefehen daß 
ervonden feinen alfo Meincydiger weiß in den hochſten Nothen vnnd & efaͤhrlich⸗ 
Seit verlaſſen / vnd nirgent mehr fein Hilff noch Hoffnung zuſtreiten / oder Gelegen⸗ 


Beitöuflichen gefehen. Derbalben hat er fich zu ven naͤchſten gekehret fo bey jhm ge⸗ 
ei ne genen Ä 


Ihr lieben Bundtgnoſſen vnnd trewen Freündt / die weil Wir Cnftirs 


in feinen hoͤch⸗ 


ſehen daß ſie all zu dem Koͤnig fallen / vnnd fich under fein Gehor⸗ ften Nochen 


ſamkeit begeben/fo wöllen wir ons auch dahin waͤnden / vnd vns 
auff ſein Gnadt vnd Vngnadt ergeben. el dad, Men 


Dieſe Redt hat der Acoſtanus vnder den andern gehoͤret / vnnd darauff ſolche 


Antwort gegeben: 


9er Oberfter das feye fern von vns / daß wir eyn ſolch en xeoftanı Aut 
Schandtflaͤcken hinder vns ſolten verlaſſen / Sondern wir woͤl⸗ — 
len Ritterlich vnd vnuerzagt/ wie Mannlichen vnd Einen Helden Ra. 


gebüret/ für vnſere Ehr und Nammen biß in den Todt ſtreiten / da⸗ 
mit wir nicht ohn Rach vnſerer Feinden/ mitten vnder den Waf⸗ 


J 


fen vmbkommen vnd erligen Dann es haben die Römer Fein Lob 


noch Rhumb bey den Nachkomnen hoher vnnd berzlicher geach⸗ 


‚ Fet/weder allein die mit Standthafftigkeit und Vergeltung jhrer 


AN 


Seinden bif in den Tode gefritsen, Soldyen wöllen wirnad- 


Mr 











































































































ſaluo als er ge 


hn iſt gebracht 









4 Bye ee,» ; HY- 
ecchid _ Von dem Koͤnigreich Peru / 
uolgen / vnnd eyn ewige Gedechtnuß vnſerer Mannheit binden J 
vns verlaſſien. De 

Aber es hat der Conſaluus in diefer fetfien Noth vnnd Gefaͤhrlichkeit des Ava 
ſtani Bnchziftlichen Rath nicht wöllen volgen noch gehorchẽ / Sondern das Waha 
re Heil vnd Seligkeit der armoͤſeligen Seel betrachtet vnd zu Hertzen gefuͤhret / vd 
zu dem Acoſtano veſagt: u —— Fe 

Herr Acoſtane da behůt uns Gott für / daß wirzugleihmitun 
ſerm Haab vnnd Gut auch vnſere Seel vnnd Seligkeit verlieren / 
vnd in die ewige Gefahr führen. Derhalben iſt es viel beſſervnnd 
heilſamer daß wir Chriſtlich vnnd Gottſeliglich ſterben / weder 
daß wir alſo mit ſchroͤcklichen vnd bluͤtigem Todt von wegen zeit⸗ 
licher vnd zergaͤnglicher Ehr vmbkommen / vnnd dardurch in die 
eüſſerſte vnd ewige Gefahr Leib vnd Seel gerathen vnd fallen. 

Zwiſchen dieſem Geſpraͤch aber hat er vngefaͤhr den Petrum Villauincentium 
flirüber ſehen rennen / welchen er von Angeſicht vnder den Feinden gekennet / denſel⸗ J 
bigen hat er zu fich beruͤffet / vnd ſich jhm freywillig ergeben. Dieſer hat jhn 
lich zu dem Preſidenten Gaſce gefuͤhret / welcher jhn dem Centeno vberantwoꝛrtet / 
vnd jhm beuohlen fleiſſig Sorg su jhm zuhaben biß auff weitern Beſcheydt. Man 
ſagt daß jhn der Gaſca ols er gefaͤnglich fürjhn gebracht worden / mit rauchen vnnd 
vnfreundtlichen Woeten alſo angeredt habe: | — * 

Du Trewlofer vnd Auffrhůriſcher Mann Pizarre / wie darffſt 
Du alſo Freuel vnnd Kůn ſeyn / daß du wider alle Billichkeit vnnd 
Rechtmeſſige Vrſach dich doͤrffeſt wider deine Natürliche Ober⸗ 
keit auff laͤhnen vnd Widerſpaͤnnig erzeigen / vñ mit Gewalt jhrer 
Maieſtath Prouintzen wider jhren Willen vnnd Beuelch trutzen⸗ 
lich beſitzen. Ja du haſt dich an ſolchen Schmachbeiten vnnd La⸗ 
ſtern nicht laſſen benägen/ Sondern auch eyn offentlichen Brieg 
mit groſſem Verlurſt vᷣnnd Niderlag der Einwohner gegen Bey⸗ 
ſerlichen Maieſtath gefuͤhret: Darneben auch feine Koͤnigliche 
Rennt vnd Zinß oder Einkommen durch den Burgerlichen Krieg 
muthwilliglich verzehret / vnd alle Schatzkammern durch Die gan J 
tze Prouvintʒ erſchoͤpffet vnnd emploͤſſet. Derhalben foͤrcht ic du 
werdeft folches ſchwerlich vor den Richtern vnnd Aſſeſſorn moͤ⸗ 
gen verantworten / vnnd ohn Leibs vnnd Lebens Gefahr nicht 
entrinnen. —— 1 
Dar auff hat jhm der Conſaluus mit kurtzen Worten alſo geantwortet? · J 
Herr Preſident jhr redent ſcharpffe vnd ſtraͤff liche Wort / wel⸗ 
che wol ſtunden zubeweifen/ond groſſe Sachen in ſich begreifen: 
Aber es mag ſolches die Zeit und Gelegenheit auff diß mahl nicht 
tragen / daß ich dieſelbige all Verantworte vnd Entſchuldige. SE 
viel gber die Koͤnigliche Zinß vnd Renmtanbelangt/gefhiche me 
Gewaltvnnd Vntecht. Dann ich hab nie jemandts das feinigmit 
Gewalt genommen / oder geraubt / noch viel minder Keyſerlichen 
Maieſtach etwas /Sondern ich hab mein eygen Haab vnnd Gut / 
ſo ich mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit / vnd mit Leibs gefaͤhrlichkeit 
zuwegen 
u RN 

































































a Z 
— 


— 


— 


En — * 
a Te 








— 
Eu 
‘ 





—9 
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¶ Da unfſte Buß. sec 


zuwegen gebracht / in den Innerlichen Kriegen verzehret vnd ein⸗ 





N gebähen, Das ich aberibefchuldiget würdt / ich hab die Promi 


wider Reyferlichen Maieſtath Willen vnd Beuelch beſeſſen / weiß 


maͤnniglich wie Vnbillich vnnd Vnrecht mir dardurch geſchicht / 


Bieweilich vnd mome Brüder diefemit vnfecm Blut nd Butba- 
ben eroberet / iſt erſt Billich vnd Recht geweſen / daß wir diefelbige 


vor andern genoſſen / vñ vnſers Leidts ſampt erlittnen Schadens 


widerumb ergetzten. 


beer aber weiters wolt in dem Reden vnd Entſchuld igung forthfahren / i yhm 


der Gaſca in die Redt gefallenribn Beiffen ſchweigen / vñ geſagt / es feyejegundeniche 
zeit vnnd weil daß man ſeiner Verantwortung zuhore / Sondern er foll ſie biß auff 
eyn andere Zeit vnnd Gelegenheit ſparen / da cs hoher von no then werde ſeyn / weder 
auff diß mahl / vnd hat jhn hiemit dem Centeno beuohlen / daß er jhn gefaͤnglich ſoll 
behalten biß auff weitern Befcheyde, At} 


Eben auff dieſe Stundt vnd Zeit als fich der. @ onfaluus den Feinden freywillig 
egeben / iſt auch der Caruaial von feinen eygen Kriegskeitchen in der Flucht gefan- Largaial wire 
gen vnd zu den Feinden geführeworden. Dann da er geſehen daß die Schlachtord⸗ 


nung allenthalben durch die Abtrünnigen zertrennt vnnd entbloͤſſet / hat er endtlich 


auch bie glucht gen ommen / vnd als er him flir fatzet ſich diefelb ige Nacht in den Rho 


A 


sen zuuerbergen / iſt er mit dem Pferde in eyn tieffen Sumpff kommen / darinn er we⸗ | 


der Binderfich noch fürfich mehr gemocht / vnd letſtlich von feinen engen Dienern in 


folcher Noch ergrieffeniond gefänglich zu den Feinden geführtworden. 


E In gleichem Vnfahl ſeindt auch andereviclvon den Nachjagenden ergrieffen / 


mnus / der Johann Velleus Queuara/ der 


vnnd in der Feinden Gewalt gebracht wo 





eris vnnd Torreus / ſampt andere viel be⸗ 


ryhuͤmbter vnnd erfahrne Kriegsmaͤnner / welche all vber etlich Tag hernach mit dem 


Schwerdt ſeindt gerichtet worden. 


* 


am naͤch ſten Montag nach dem S ontag Quaſimodo / das iſt / acht Tag nach D- 


ſtern im Jar taufentsfünffhundertiviersig und acht verloffen Darinn gewißlich An. 548.0 


die Gaſcaniſchen ſchwerlich vnnd mit groſſem mercklichem verlurſt ihres Volcks 
nicht leichtlich Betten mögen ſiegen / wo die Conſaluianiſchen nicht alfo gar Trew⸗ 


Es vnd Eydtbruchig an jhrem Oberſten weren worden / vnd jhn in ſeinen hoͤchſten 


‚ben hat er vber die drey hundert auß erleſene vnnd erfahene Kriegsleuth / die in man⸗ 


Nothen verlaſſen. Dann es hat der Caruaiatfein Ordnung alſo artlich vnd fünfte 
lich in ey nander geſchloſſen / daß vnmuglich ware dieſelbigen zuzerbraͤchen Darne= 


chen Streiten vnd Gefaͤhelichkeiten geweſen / vnd auff allerley Rritgsprattick vnnd 
Geſchwin digkeit ſich wußten zurichten / vnnd dem Feindt Mannlich auff alle Weg 


vnd Renck kondten begegnen. Alſo daß w o die andern nuhr zum halben theil weren 


beſtaͤndig blieben / vnd trewlich wider den Feinde geſtritten / hetten die Gaſcaniſchen 


m Vber zwen Tag nach der Schlacht / als die Nachjagende widerumb in das La⸗ 
ger kommen / vnnd die Sa chen eilicher maſſen geſtillet / hat man den Conſaluum fit 


fürwar den Sieg fünmerlich mögen erobern. Dann der Gaſca allerley Hudel⸗ 
mansgefindeonnd vnerfahrne Dflugampfeln in der eyl auffgetrieben / vnnd hatte 


— vierhundert die zuuorhin den Krieg verſuchet / oder etwas darinn erfah⸗ 


en waren. 


die Key ſeriſchen Aſſeſſorn vnd Richter geſtellet / welche jhn als eyn Verraͤther / Auff⸗ 


u) 


x 


R 
eu 


ghen Maieſtat angeklaget vnd beſchuldiget. Vand als er ſolche Laſter oder Miß⸗ 


gen Dienern 


den / Als namblich der Johann Acoſta⸗ 


Dieſe Schlacht zwiſchen dem Co nſaluo vnnd dem Preſidenten Gaſce hat ſich 


Verꝛaͤther Reyferfi- Confalnıs 


handlunge 
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2 N er va 24 
echt Mon dem Koͤnigreich Pern / | 
handlunge nicht kondt verthaͤdigen Sondern ſich ſchier ſelbs fir eyn Vngehorſa⸗ 
men vnd Widerſpaͤnnigen Menſchen gegen Key ſerlichen Maieſtath ſchuldig gab / 
iſt endtlich jhm diß ſchwer vnd ſchröcklich Vrthel gefellt worden. Erfilich ſoll man 
jhm offentlich das Haupt abſchlagen / vnnd daſſelbig in der Statt Rhegio auff dem 
freyen Marckt auff eyner hohen Steinern Sewlen / die mit Eyſern Gaͤttern verma 
chet / zu ewiger Gedechtnuß / vnd maͤnniglich zum Schawſpiel angehefftet vnd be⸗ 
halten werden / mit dieſer Vberſchrifft: ee... 
Dsehife Dip iſt des Conſalui Pizarri Haupt / welcher Auffrhůriſcher 
fat gaupı. weiß wider feinen Natürlichen Koͤnig eyn Krieg erreget / vnd ſich 
mit Gewalt vnderſtanden die Prouintz nach ſeinem Willen zure⸗ 
gieren / vnd wider des Koͤnigs Beuelch dieſelbige woͤllen beherr⸗ 
ſchen. Darumb iſt ſein Haupt hieher geſetzet worden / allen Auff⸗ 
rhuͤrern vnnd Widerſpaͤnnigen gegen jhrer Natürlichen Oberkeit 
zum ewigen Schawſpiel vnd Gedechtnuß. 
Deßgleichen ſolt auch fein Hauß vñ Hoff in der Statt Cuſcon auff den Grunde 
vnd Boden darnider geriſſen / vnd Saltz darauff geſaͤyet werden / vnd ſolt mancyn 
Sawl an derſelbigen Staͤth mit gleicheriobaedachter Vberſchrifft zu ewiger Ge⸗ 
dechtnuß auffrichten. Diefer Sententz und Vrtheliſt auff denſelbigen Tag an jhm 
vollſtrecket / vnd vor maͤnniglich Enthauptet worden. Er war auff dieſen Tag als er 
ſolt ſterben mit eynem ſchoͤnen Mantel / der von Goldt vnnd Guldinen Schnuͤren 
ober die maſſen ſchoͤn geſticket / bekleidet. Deßgleichen trug er vberauß eyn koͤſtlich 
Spaniſch Daret auffiwelches mie Edlen Steinen / Paͤrlein vnnd Guldenen Stu⸗ 
cken war vberzogen / alſo daß es vber die fünffhundert Ducaten werth geſchetzet. Da 
er aber das Vrthel verſtanden / hat er — vnd garnicht darab entſetzet / Son⸗ 
Conſalui vner dern mit ſtandthafftem vnnd vnerſchrocknem Hertzen dem Nachrichter den Halſs 
ſchꝛockẽ Hertz· dargeſtrecket / vnnd geſagt: Er ſoll jetzundt ſein Ampt vnd Beuelch verrichten / daß 
jhm von Gott vnd der Oberkeit ſeye aufferlegt. | ee. 
Manfagterhabamandern Zagsunorhinsch er gerichter wordenfeine Sundt 
eynem Beichtuatter mit groffem Rhew ond Leidt gebeichtetrond Gott hoͤchlich vm̃ 
verzeihung aller ſeiner begangnen Miſſethat gebetten / eyn Teſtament verordnet / vñ 
jederman verziehen die jhn jemals erztirnet / oder an feinem Todt eyn Vꝛſach gewe⸗ 
fen. Jedoch ſoll er am andern Tag / als er das ſtreng Berhelwider jhn gehoͤret / daß 
man fein Haupt in der Statt Rhegio su ewiger Gedechtnuß mit der vorgemeldten 
Conſalui A Vberſchrifft zum Schawſpiel ſoll behalten / eyn erbaͤrmbliche vnd ſtrenge Redt ha⸗ 
vor feinem ben gehalten / darinn er hoͤchlich wider die Vnbillichkeit vnnd Schmachheit gekla⸗ 
Ends, get / die jhm ond feinen Bruͤdern fürjbhre Trewe Dienſt feinde bewiefen onnd erzeigt 
worden / da fiedoch mit jhrem Leib ond Leben / Blut vnd Gut / dieſe Prouintz zum er⸗ 
ſten erfunden / vnd vnder die Gehorſame Keyſerlichen Maieſtath bezwungen. Aber 
es haben andere nachmahls die Belohnung daruon getragen / vnnd fie nicht allein 
ſchaͤndtlich wider alle Billichkeit derſelbigen muͤſſen beraubt ſeyn / Sondern auch 
mit Leib vnd Leben hingerichtet werden. Dieſe vnd dergleichen Redt ſoll er vor ſei⸗ 
nem Endt offentlich zu dem Volck gethan haben welches den Vmbſtaͤndern das 
Hertz dermaſſen erweichet vnd beweget / daß viel Bitterlich vnnd Hertzlich mit [hm 
geweinet / vnd ſich ſeines Vnglüucks hoͤchlich getawꝛet. e 
Erteni freunt Es bat fich der Centenus gegen dem Gefangnen Conſaluo beyde in feinem Le⸗ 
lichtei gegen ben und Todtigang freiindelich erzeiget. Dann als er bey jhm gefangen lag / hat er 
—— jhn gang Ehrlich vnnd Ehrbar gehalten, alſo daß er niemandt für jhn ließ / noch je⸗ 
mandts geſtattet / der ihn mit Schmaͤch oder Schmitzworten antaſtet / oder jhm ſein 
begangne Miſſethat vnd Laſter auffrupffet. Nach ſeinem Todt aber hat J kr 
Hi 
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n | Eprfichond berzlich in der Statt Cuſcon zu der Erden beſtetiget / vñ jhm eyn fchön 
— 


Monument vnd Begraͤbnuß laſſen auffrichten. Dieſes Endt hat der Conſaluus 


Pizarrus erlangt / weich er viel Tuͤbſal vnd G efaͤhrlichkeit die gantze zeit ſeines Le⸗ 


N bens in diefer Prouintz auß geſtanden und erlitten / Aber letſtlich durch den Ehegeht 


F 
F 


muͤſſen zugrundt gehn / welches allen Ehrgeytzigen geliehen wol eyn Erempelonnd 
Augenfpiegei ſolle ſeyn / damit fienicht hrem eygen Muthwillen vnnd Begierdten 
nachhengen / vnd letſtlich vmb Leib und Leben dardurch kommen. Es war dieſer Co: 
ſaluus Pizarrus eyn ſchoͤne vnd gerade Perſon / feyßt vnd ſtarck von Leib / geſunder 
Natur / ſchoͤn von Angeſicht / eynes Mannlich en / vnuerzaglen vñ kuͤnen Gemuͤths / 
jedoch mehr zum Geytz dann zur Freygeblichkeit geneigt / Klug vnnd S charpffſin⸗ 
nig / ob er ſchon kein andere frembde Sprach kondt weder ſeine Muͤterliche Sprachr 
glaubt jederman leichtlich was man ihm zu Dhren trug / darumb ſatzt er auch ſein 
Vertrawen auff ſeine vberwundne Feindt / vnnd verhoffet fiewärden jhm alles hal⸗ 


ten was ſie jhm zuſagte / Aber er iſt durch feine leichtglaͤublichkeit endtlich zugrundt 


gegangen / vnd vmb Leib vnd Leben kommen. DRÜBER Se ur 
Es iſt auch auffdenfelbigen Zag / da der Conſaluus gerichtet / der Caruaial als Carnaial wirt 


eyn Widerſpaͤnniger vnnd Veraͤchter Keyſerlicher Maieſtath angeklagt / vnnd mit mic bier Roc 


vier Roſſen zerzerrt worden, Dieweil er biel ſchroͤcklich er vnnd grewlicher mit den Krsasee. 
Einwohnern vnd ſeinen Freunden gehandlet / weder der Confaluns , darumb hat er 
auch eyn groͤſſere Marter vnd Pein muͤſſen leiden. Dann er war von Natu⸗ eyn Vn 
barmhertziger vnnd Grimmiger Wuͤterich (wie wir ſolches biß anher in den vordri⸗ 
gen Buͤchern gehoͤret) daß er niemandts verſchonet / weder Freundts noch Feindt / 
Hohes oder Nidriges Standts / Sondern fie ohn alle Barmhertzigkeit laſſen hin ⸗ 
richten vnd erwurgen. Alſo daß etlich von jhm wahrhafftiglich ſchreiben / er hab von 
der zeit an / als er in des Pizarri Dienſt kommen / vnnd fein Oberſter Leitthenampt 
worden / mehr dann drey hundert Spanier mit eygner Handt vm̃bracht vnd erwur⸗ 
get / ohn die andern die er durch ſeine Henckersknecht vnd Schaͤrgen hat laſſen hin⸗ 


© richten. Vber daß hatte er auch im Brauch / daß er niemandts ließ hinrichten / wo er 


in ſeiner Gefaͤngnuß getröͤſtet / vnd jhn neben andern Worten alfo angeredt: 


jhn nicht zuuorhin ſchroͤcklich gepeiniget / oder mit vielfaltigen Schmaͤch vnnd 
Spotworten geuexieret vnd verhonet. Man ſchreibt auch daß am andern Tag zu⸗ 
uorhin / eh er gerichtet worden / der Centenus zu jhm ſeye kommen / jhn beſuchet / vnd | 
Tenteni vnn 
Herr Ferdinande Laryaial/wohabenjhrj etzund ewre Kriegs: Caruatals 
klawen / damit jhr fo manchen Kriegsman habendt gekratzt vnnd Geſprach. 
zerriſſen / er wach 
Darauff ſoll jhm der Caruaial Antwort gegeben haben / vnd geſagt: 
Ich hab ſie im Streit auf geriſſen als eyn Kuͤner vᷣnud Mannli⸗ 
cher Heldt / Vnnd mich gewehret / ſo lang ich dieſ elbigen gehabt: 
Du aber biſt wie eyn and erer Crewloſer vnd Meineydiger Mann 
võ deinem Herrn / dem du gelobt vñ geſchworẽ⸗ auß der Schlacht 
entflohen / vnd haſt deine Klawen in der Flucht verlohren. 
Er ſoll offtermahls feines Oberſten des Confalui gedacht haben / als man jhn zu 
der Marter gefuͤhret / vnnd geſagt / es dawre jhn nuhr der Conſaluus daß er in feinem 
hoͤch ſten Alter alfo mit eynem ſchmaͤchlichen Todt ſoll hingerichtet werden. Wach 
des Caruaials Todt aber hat man den Acoſtanum vnd Torreum / ſampt andere viel, 
mit dem Schwerdt laſſen hinrichten vnd Kopffen / andern zum Exempel va Wahr⸗ 
nung / daß ſie ſich nicht alſo feichtlich wider Keyſerliche Maieſtath emporetem vnnd 
wider jhre Mandat ſetzten. Man bat auch viel Spaniſche Kriegsfnecht ober den 
Baͤſem Marckt gejagt / vnd in Spanien geſchickt / Etliche auff die Galeen geſchmy⸗ 
—* * | 











































































































































⸗ * Er. 8 Fire u 
ceclbiij  Dondem Koͤnigreich Ber | 
det / etlich aber in die Sandefchaffe Chilen indas Elendt verfchicketralfo daß wenig 
ohn Schandt vnd Schmach auf des Pizarıi Kriegsuolck entwichen, Auff folche \ 
weiß ſeindt die zwen Radleinführer vnd Auffwickler hingerichtet worden / welche wi 
der des Keyſers Willen vnd Beuelch das Oberſte Regiment vnnd Herrſ churig die⸗ 
fer Prouintz an ſich gezogen / vnd daſſelbig mit Zyranney vnnd Gewalt vnderſtun ⸗ 
den zubehaiten Aber es hat ſolchen Vbermuth vnd Stoltzheit das Gluck vñ Gott 
der Herr nicht länger fönnen dulden noch tragen / Sondern fie endtlich von ſolchen 
Ehren vnnd Wurden geſtoſſen / vnnd jhnen jhren gepürenden Lohn gegeben / wie ſſe 
wol verdienet hatten. Rn ? RR RE 
Es hatder Centenus Diefe Frewdt vnnd Sieg auch nicht lang genoſſen / Son⸗ 
Centeni Todt. dern iſt in kurtzer zeit hernach mit Todt abgangen / dieweil er von wegen langwieri⸗ 
ger Kranckheit vnnd vielfaltiger Tuͤbſalen / ſo er in den Wildtnuſſen mit Hungen 
Froſt / Hitz / vnd andere dergleichen Müheonnd Arbeit erlitten / nicht Ju rechter Ge⸗ 
fundtheit vnnd Leibskraͤfften mehr mocht kommen / hat er endtlich das Leben muͤſſe 
dardurch laſſen / vnnd die Belohnung feiner außgeſtandnen Arbeit nicht lang m⸗⸗ 
gen genieſſen. BI aa? — Eh 


Nach dieſen Sachen vnd verloffnen Dingen hat der Preſident die Oberſten vnd 
Hauptleüth in mancherley Grentzen vnnd Gegnet der Prouintz vonfichlaflensie 
ben ondgefchicker. Der Valdiuia iſt widerumb in fein Herrſchafft zu den Bilden 
Chiliacen gekehret / der Gaſca aber iſt gehn Rhegium gezogen / vnd daſelbſt alle dinz 
verordnet vnd angeſtellet / was zum Frieden vnnd Wolſtandt der gantzen Prouing 
hat moͤgen gereichen. Demnach hat er mit feinen Raͤthen vnd Oberſten den Kriege 

Keichehums koſten vberſ chlagen vnd zuſammen gerechnet / welcher ſich vber die netinhundert tau 4J 

fer onglanb ſent Oucaien geloffen. Derhalben hat er angefangen mie höchftem fleiß onndern 

ua allenthafben durch die gantze Prouing inden Stätten und Bergwercken die Auß⸗ 

ſtaͤndigen vnd verfallenen Keyſerliche Rennt vnd Zinß einzuſamblen / vnd eyn ſol⸗ 

che groſſe Sum Goldts zuſammen gebracht / furnemblich auß den Goldtgruben 

der Charcanten vnd Potoſiern / daß er vber allen Vnkoſten vnd erlittnen Schaden 
des Kriegs / noch fünffmahl hundert tauſent Oucaten zum Vberſchutz vnnd Vo⸗⸗ 

rath gehabt. Da er nuhn ſolche ding alſo verordnet / vnnd die Sachen fleiſſig verſe ⸗ 

hen / ſo zur beſtaͤtigung der Hohen Gerechtigkeit vnnd vollſtreckung der vordrigen 
Gebotten vnd Mandaten des Keyſers von den Beſchwernuſſen vnd vntraͤglichen 

Buͤrden der Vnderthanen gehoͤreten / vnd jederman ftuͤr die bewieſene Dienſt hoch ⸗ 

lich gedancket / iſt er mit dem erſtgedachten Schatz vñ Reichthumben in eyn Schiff 

An.ı550. geſeſſen / vnd im eingang des flinffgigften Jars widerumb gehn Panamaidem fom- 7 
men / da jhm dann onuerfehenlich eyn ander Vngliick vnd Gefahr vber den Halpge 7 
rathen / welches ſich alſo hat zugetragen vnd verloffen. 0 

Es ware zu der zeit / als das Parlament onnd Dberfte Hoffgericht su Gratien 
zwiſchen der Landefchaffe Batimaliam vnd Nicaraguam(wie wir dzoben gemeldet) Mr 

Contreriern angeordnet vñ beſtellet / damahls ober diefelbigen Proning oder Herrfchaffe Land⸗ 

— m pfleger Rodericus Contrerius / welchen die Aſſeſſorn vnd Richter nach dem Beuelch 

Pad. und Krafft des Key ſers Gebotten vnd Mandaten feiner Leibeygnen Knechten hat⸗ 
ten beraubet / vnnd wider feinen Willen von der Dienſtbarkeit gefreyet. Dieſe 
Schmachheit vnd Vnbillichkeit hat jhn alſo Hoch verdroſſen / daß er ſelbs Perſon⸗ 
lich in Spanien gefahren / vnd ſich dieſer Schmachheit und Vnbillichkeit by 
fertichen Maieſtath beklaget / vnd gefagtres gefcheheihm Gewalt und Bnrechefüe 
Diefe groffe Gutthaͤten onnd bewieſene Dienſt / die er jeder zeitin diefer Prouintz mit 
Gefaͤhrlichkeit Leib vnd Lebens / für Reyferliche Maieſtath Nammen ond Chr babe ° 
außgeſtanden vnd erlitten. Als aber Keyſerliche Maieſtath ſteiff vnnd veſt auff den 
Geboiten bliebe / vnnd dieſelbigen vmb eynes Manns willen nicht wolte a J 

noch 
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Jen f Jeimfarth auff dem Meer zuerſch nappen / vñ ihm den Raub abzujagen. Zu die⸗ 
fen haben fich auch etlich auß des Prefidenten Kriegsuolck gefchlagen/ welche von 






folche Vnbillichkeit an dem Paefiventen auff alle Weg und Gelegenheit zurechen 


Dasg Xünffte Buch. ceelix 
— erüifaßnen Babe des Contrerij Sohn der Ferdinandus vnd 
Petrus folc | ateers vnderſtanden zurechen/ vnd etliche ver⸗ 
| hoffen Vol auf den Conſaluianiſchen Kriegsknechten / fo auf der Prouins Peru 
dah n geflohen / an ſich gehencket / vnnd Ihnen firgefegt entweders die Prouing vn⸗ 
ehenlich zuülberfallen vnnd gar cinzunemmenvoderden Prefidenten Gaſcam in 


m nicht nach feinem Verheiſſen vnnd Zuſagen waren bezahlt worden / derhalben 
faßten ſie eyn heimlichen Neydi vnd Feindtſchafft wider jhn / vnnd fagtenjbinenfür 


Ber auß der Prountz rey ſet mit dem groffen Gut vnd Reichthumb. Vnder dieſer Meuteren wi 


either Bun vnd Geſel nn‘ 
Vberſt Raͤdleinfuͤhrer vnnd Auffwickler / welch er allein auß Geytz vnnd Neydt die 
pbrigen wider den Prefidenten anſtifftet. Wie ſie ſich nuhn hatten zuſammen gerot⸗ 
De ven vber Die dꝛey hundert warenhabenficjhnen fürgefege die Prouintz vr⸗ 
bloͤtzlich 

Di choffinder Prouintz Nicaragua vnnd Vatimalia verhinderlich ſeyn an jhrem 
Türnemmen / haben ſie jhn vber dem Schachfpielvberfallen vnd zutodt geſchlagen. 
Nach ſolcher That Haben ſie etliche Schiffmit Gewalt genommen / vnd mit denſel 





bigen allenthalben an dem Geſtaden des Mittaͤgiſchẽ Meers herumb geſtreiffet/vñ 


verhoffet den Preſidenten Gafcam zuerſchnappen / welcher nuhr mit eynem Schiff 


nach der Statt Panamaidem fuͤhre Als ſie aber auß etlichen Einwohnern verſtan⸗ 
den / daß der Preſident Gaſca fchon mie dem Königliche Schatz bey der Statt Pas 


4 namaidem were ankommen / haben ſie die Segel nidergelaſſen / vnd in eynem heimli 
chen Dh ſtill gehalten / vnd jhnen fürgeſetzt bey Nacht die Start zuuberfallen / vnd 


darinn den Königlichen Schatz / ſampt den Prefidenten zuergreiffen. Diefenjhren 


A 


J Rathſchlag vnd Sürnemmen Haben fieinder ſelbigen Nachtvollfireckeriunnd vmb 


Mittenacht in die State gefallen groſſen Schꝛecken unnd Lärmen darinn erregt / 


dann ſich niemandt vor keinem Feindt noch Öefahrbeforget. Aber es iſt jhnen ſhr 
Kathichlag vnd Furſatz nicht gelungen / dann es war der Gaſca vor etlichen Tagen 


— A — * 4 Ba a en N Pa vee d 3— 
efellen war eyner mit Nammen Johann Bermeus der dan Ga 


überfallen vnd einzunemmen / vnnd als fie foͤrchteten es mochte jhnen der 


ſchon auß der Statt Panama dem gehn Theonymam gezogen. Da fie folches vers Spauiſ hen 


nommen / ſeindt ſie mit Mache vnnd Gewait zu des Oberſten Schag oder Rennt⸗ Ariegsuoters 


meyſters des Martini Ruitij Marcheni Hauß geloffen / da ſſelbig geſtürmbt vnd ge⸗ Sroſſer Raub: 


plundert / vnd darinn mehr dann fnff hund ert kaufent Ducasen erobert. 
Nach Eroberung dieſer Beüth habẽ ſie beſchlo ſſen das der Ferdinandus Contre 
rius eylendts ſolte mit eynem Hauffen Kriegsuolcks gehn T heonymam ziehen / vnd 


den Preſidenten Gaſcam daſelbſt vnuerſehenlich vberfallen / der Johann Bermeus 


aber ſolt mit dem vbrigẽ Hauffen etwas fern võ Panamaide hernach ziehen / vñ ſich 


heimlich verſtecken / vñ ſo es die Notturfft erforderet / ſhim auß der Hinderhutt zuhilff 
kom̃en. Hieswifchen ſolt derjlinger Bruder Petrus Contrerius die Schiff und den 
Raub darınn verwahꝛen / daß fienicht etwan veblöglich vberfallen / vnnd jhnen der 


Raub widerumb abgejagt wurde. Aber es hat jhnen dieſer Rathſchlag vnnd Furſatz 
nicht gelungen / Sondern durch geſchwinde Poſtbotten heimlich von dem Schatz 
vnd Renntmey ſter / dem Gaſce ey lendts zuwiſſen gethan worden. So baldt der Pꝛe 


ſident Gaſca ſolches erfahren / welcher ſchon von T heonyma auch hinweg gewi⸗ 
chen / hat er eylendts den Franciſcum Seguram sehn Theonymam geſchicket / daß 


er daſelbſt die Burgerſchafft vor dem Vderfahl vnnd zuftinffigem Vngluck ſolte | 


wahnenzond ſie zu den Waffen / demg eindt Widerſtandt zuthun / vermahnen. Der 


Peſident aber iſt mit feinen Geleydesteüichen ſchnell bernach geuolgt / vnnd als er 


gehn Theonymam kommen / hat er daſelb ſt die Burgerſchafft geritfi vnd bereitet ge⸗ 
6. NR A 45%. fünden] 
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23: } > EIN WERT) 
ceclx Donden Koͤnigreich Pern / 
funden / welche ſchon das Geſchrey vonder Plünderung su Panamaiden vetnom⸗ ee 
men / vnd fich vor folchen Raͤubern eslicher maſſen entſetzten. Mit Diefen iſt der Pꝛeſi 
dent ohn verzug auß der Statt durch eyn heimliche Weg nicht fern von der Landt⸗ 
ſtraſſen nach der Statt Panamaidem geeylet. Hiezwiſchen aber hat ſich die Bur⸗ 
gerfchafft zu Panamaiden zuſammen gerottet / vnd eyn Hertz wider Die Raͤuber ge⸗ 
faſfet / vñ nach dem der Ferdinandus Contrerius mit dem gröffern theil des Kriegs» 
uolds auß der Statt gewichen / ſeindt fie dem Johann Bermeo heimlich nachgesp“ J 
let / ihn auff dem Weg erſchlagen / vnnd eyn groſſen theil des Raubs widerumb rosa ⸗) 
bere.Da folchen Niderlag der Ferdinandus Contrerius vernommen / vnd darneben 
durch die heimlichen Außſpaͤher verſtanden / daß jhm der Pꝛeſident mit eynem ſtar⸗ 
cken Hauffen entgegen ziehe / hat er ſeinen Hauffen verlaſſen vnd die Flucht heimlich 
von jhnẽ genom̃en / vnd als er hin vñ wider durch manch erley Fluͤß vñ Waͤſſer mußt 
ſch wimen / die er in den Wildtnuſſen pp vnwegſamen Orthẽ angetroffen / iſt er endt⸗ 
lich in eynem Strudel ertrunckt Wie der Petrus Contrerius feines Budere g 
onnd des Bernei Underganggehdretinäterdes Preſidenten Zukunfft auch nicht 7 
wollen erwarten Sondern die Schiff verlaſſen / vñ in eynem kleinen Schifflein mit 
etlich tauſent Ducasedie Flucht genom̃en / vnd hat man võ der felbige zeit an richte 
mehꝛ vö jhm gehoͤret / noch von jemandts mehr gefeht worden / alſo daß man vermei⸗ 
net vnd gentzlich glaubt er ſeye von den Barbarern erſchlagen vñ gemetz get worden. 
Allſo iſt dieſe newe Auffrhur vnd Empoͤrung ohn Blutuergieſſen geſtillet wor⸗ 
Veftdent gibt den / daran allein des Preſidenten Geyg bichschfie Bıfach geweſen / wie etlich data 
wen Auffehue non ſchreiben / Dani er wolt das Königlich Gebott und Mandat mit Gewalt volle 
ſtrecken vnnd erflillet Babenı Hergegen aber hielt er den Kriegsknechten nicht was ex 
jhnen verheiſſen vnd zugeſagt / alſo daß viel durch ſolche Vnbillichkeit und des Pꝛe⸗ 
fidenten Geytz sum Auffrhur vnnd heimlichen Neydt dardurch angereitzt wurden. 
Dann als der Pizarrus vnd feine Bundtgnoſſen auff vorgehorte weiß waren hin⸗ 
gerichtet / vnd die Prouintz zu Ruh gebracht worden / vnnd alle ding nach des Pꝛeſi⸗ 
denten Klugheit von newem angeordnet, hat er allen Einwohnern / ſo Haußhaͤbig 
vnd in der Ehe waren erlaubt heim zu ziehen / vnnd etlichen vnder jhnen grofle Ga⸗ 
ben vnnd Geſchencke verehꝛret / etliche aber wieſe er mit ſchlechter Danckſagung ab / 
vnnd ſagt er wolt jhren trewen Dienſt gegen Keyſerlichen Maieſtath höchlich rhů⸗ 
men wann er in Spanien kaͤme / die můßte jhnen ihre trewe Dienſte hochlich bega⸗ 
ben vand bedencken / welche er gern auff diß mahl wolte vergelten / wo folches in ſei⸗ 
nem vermoͤgen vnnd Reichthumben were. Dann (ſagt er) ich hab ſchwerlich fo viel 
Geht vnd Kenne mögen zuſammen bringen / daß ich Die Schulden vnd den Kriegen 
koſten hab mögen außrichten und bezalen / alſo daß mirs nicht mitglich iſt / euch vber 
ewre Beſoldung vnd Verdienſt eyn ſtattliche Verehrung vnnd Belohnung zage⸗ 
ben. Darumb will ich ſolches Keyſerlichen Maieſtath hoͤch lich rhuͤmen vnd pzei nr —J 
der würde gewißlich ewerer Muͤhe vnd erlittenen Schaden eingedenck ſeyn / vnd mit 
Höchfter Freygeblichkeit vergelten. Mit dieſen vnd dergleichen ſuͤſſen vnd Schmeia 
chelhafftigen Worten vnderſtunde er das Kriegsuolck vnnd die Moluerdiennn 
Hauptleüch abzuthedigen. Darnebenaber verehret er etlichen grofle Geſchencke/ 
vnnd gab jhnen etliche ligende Guͤter fo der Conſaluianiſchen geweſen — 
in 
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Deßgleichen ſchencket er dem Hinofe hundert tauſent Ducateny Die er Jaͤrlich fe 

Dan $ebenlang auß dem Gemeinen Seckel vnnd Kaften der Keyferlichen Kennten folk 

rsuſtigkeit. Remmen / ond fein $ebenlang genieffen. Deßgfeiche begabet er auch den Daldiniam 
mit enner herzlichen Geſchencke / weiche vber die hundert tauſent Ducaten werth ge⸗ 
ſchetzet worden. Da dieſe Außtheilung vnd Verehrung Die andern Oberſten vnnd 
Kriegoletith erfuhren / die nicht minder Muͤhe vnd Arbeit / ſampt Gefährlichkeit von 
wegen Keyſerlichen Maieſtath hatten außgeſtanden vnd erlitten bat jhnen bei 
höchli 






















0 Dane Buch. ccclxi 
— Nalengerochenund verdroſſen / dieweil fie Ihrer Hoffnung und des 
4 refidenten fagung betrogen, Derbalben ſeindt ſie Rottenweiß für des Preſi⸗ 
dent en Loſament geloffen / jhym vnder das Geſicht getretten / vnd mit auffrhuͤriſchen 
Schmachwoꝛten vmb ſich geworffen / nenneten jhn eyn Trewloſen Eydtbruchen 
Mann Fürnemblich aber tratt eyner vnder 

riegsknechten jhm vnder Das Angeficht / als ex fie mit guten 





RE, 


— — 
— 








— 


den Spaniſchen | 

zten woltabthädigenvond fage 

dubi /dann du verheiſſeſt viel vnnd halteſt wenig / darumb feye 
der Spani 
nuhr nicht mehr von dem Spaniſchen Nammen hoͤrẽ reden noch 








nuhr nichts mehr von dem Spaniſchen Nammen hoͤre. Dieweil 
eich fiebe vnnd fpüre das Fein Trew noch Glauben bey 
3 rd 
border 

jhnen nicht X 

eyn anderer alter no | 
err Prefident gebt mir ewer Pareth das jhr aufftragendt. 


I" 






vnd erfahner Kriegsman herflir / vnd ſagt: 


* 


ch glaub nicht das eyn aͤrgerer vnd liſtiger Fuch ß ſeye weder Bafcanifien 


Empörung 
wider Ihren 


ifch Nammen verflucht und vermaledeyet/ond mag ich Drum. — 


| a: en / Sondern will eh der Welt eyn Endtzieben/aurf das ich 


en hett der Preſident gern laſſen fangen vnnd hintichten / Abererdorfftee . 
Kriegsletithen Vnſinnigkeit vnnd Grimmigkeit nicht vnderſtehn / damit ce 
icht RB: jach gebe zu groͤſſer Emporung vnnd Auffrhur. Es tratt auch ſonſt 


Da ſpꝛach der Prefident: Was wilt darmit hhun Darauff gab er zu Antwort: 


Ich will es zu Puluer brennen vnnd darmit Zaubern / dieweil jhr 
vnder dieſem Schalckdeckel fo viel guter und frommer Leüth ha⸗ 
bendt betrogen / würdt es fürwar viel ſonderbarer Tugent vnnd 
Krafft haben / vnd verh off ich dardurch groß Belt und Gut zuer⸗ 
langen / dieweil ſhr durch daſſelbig ſo groſſe Reichthumb habendt 
Verſahung aller begangnen Mißhandlungen das Volck zu jhm geloͤcklet/ nuhn 
aber da er das Glick vñ den Wurff in feiner Handt hette / wolt er ſie mit eyner ſchno 
den Bezahlung abweiſen. Darumb wolten ſie beim Erciig bezahlt ſeyn / vnnd wo er 
jhnen ſolche nicht gutwillig woͤlt herauß geben / daruon fie föndten zehren vnd gele⸗ 
been Diefeibigen ſelbs / wo fie es nuhr funden / mit Gewalt nemmen. 

In dieſem Laͤrmen vnd Auffrhur haben fich etlich zuſammen gerottet vnnd eyn 


Viel aber nennten jhn eyn Tyrannen / vñ ſagten / er hette vnder dem Schein der 


heimlichen Bundt zuſammen geſchworen / vnd bey ihnen beſchloſſen den Hinoſam / 


ſampt den Pꝛeſidenten entweders heimlich zutoͤdten oder gefangen zunemmen / vnd 
gefaͤnglich in Spanien zufchichen. Andere aber waren Fürhabens und Willens / fie 


woͤlten eyn Supplication in Spanien an Keyferliche Maieſtath fchirkenrond jhre | 
Maieſtath vnderchäniglich bitten / daß jhnen eyn anderer trewer / redtlicher vñ auff⸗ 


rechter Mann / welch er der Gerechtigkeit vnd Billichkeit holdt were / zu jhnen in die 
Pꝛouintz geſchickt wirde / der nicht allein Die Feldt guͤter aufs neme außtheilete / vnd 
woas weiters in der Prouintz anzuordnen were / fleiſſig verſorgete / Sondern auch ver 
ſchaffete das eynem jeden nach feinem Verdienſt / Mühe vnd Arbeit / trewlich gelo h⸗ 
net wurde / wo jhr Maieſtath anders die Prouintz in langwieriger Ruh vnnd Wol⸗ 
ſtandt wolte ſehen vnd begeret zuerhaften. Vnder denen war fuͤrnemblich eyn Can⸗ 
abꝛiſcher Monch / der die andern hefftig auffſtifftet / vnd wider den Hinofam / ſampt 
den Preſtdenten anhetzet / welcher fürgab vnd ſagt / er hette in dieſem Krieg vnnd oes 

| 5 iij Key ſers 


































































































































reclxij 


Keyſers Dienſten meh 


Gabꝛiels Roc 
Todt. 


Donden Koͤnigreich Pern / 


dann viertzig tauſent Oucaten eingebuſſet welche Sum & R 


gang und garan dem Prefidenten müßt verlieren. 


Es iſt auch diefer Bundtfchuch vnnd 


der Statt Rhegio / den Petrum Hino ſam / Balthafarem Caſtellanum Diva 
Palaminum / vñ andere Fürneme Manner mehꝛr vberfallen / welche erſtlich au 
Pizarri Seiten geweſen / vnd an ſhm Eydtbrilchig worden / den ſelbigen haben ſi 
Koͤpff laſſen abſchlagen / jyhr Haab und Gut geraubt / vnd nachmahls die Fluch: 
nommen / als fie ſich entfegten es moͤcht dieſe That an jhnen nicht vngerochen bie» 
ben. Letſtlich aber haben fie fich heimlich zu den Contreriſchen geſchlageẽ / da ſie jhren 


1 
abgangen / Sondern ſie haben von ſtundtan nach des Pꝛeſidenten Kl * 


Rathſchlag vnd Furnemmen vernommen / mit jhnen die Statt Panamaidem vbe 
fallenden Königlichen Schatz helffen rauben / vnnd endtlich mit jhnen (als wire 
gehoͤret) von den Panamaitern gantz vnnd gar zerſtroͤwet worden / vnnd zu gru 
gangen. EEE 
Nichtl 


ſehe 


Arbeit fo er in der Prouing Peru von wegen Keyſerlichen Bo 
Maieſtath Nammen außgeftanden vnd erlitten, oa 
die Herrſchung der Marggrauefchaffiin dünnd 


Ende des Fünfften vnd Letſten Buchs von dem Derunie | F 
ſchen Boͤnigreich / vnd den Geſchichten ſo ſich da⸗ * IJ 
iſchen den Spaniern vnd Peruiiiiii 


rinn zw 


\ 


ang vorder zeit eh der Preſid ent auß der Prouinsnach Spaniengefahe 
renyift der Wuͤterich Gabriel Roas des Gähentodts geftorben/ welchen Zodepid 
für eyn fonderbare Straffonnd Bırhel Gottes gehalten dann erdicormen Eins 
wohner alfo jhämerlich vnnd fchrscklichin den Goldtgruben geplaget / das endt⸗ 

lich jhr ſeüfftzen vnnd fchreyen von Bott erhoͤret / vnd jhm fein gepürenden Lohn ge⸗ 

geben. Es melden auch etliche Hiſtorienſchreiber / daß dieſer Gabriel nach ſeinen 
Todt etlichen Dominicanern Mönchen feinen Mitgeſellen / die das arme Volck 
Hatten helffen ſchinden vnnd plagen / in eyner ſchroͤcklichen vnnd ab ſcheullichen Ge⸗ 
ſtalt eyes boͤſen Geyſts feyeerfchienen. Aber folches gib ich dem Seribenten zutref⸗ 
fen vnd zuuerantworten / ob dem alſo feye oder nicht / dann ich nicht Perſonlich ge⸗ 


—1 


n / noch von glaubwürdigen Perfonengehdre. | | 
Wie nuhn auff obgedachte weiß der Prefidene die Prouintz Peru zu Ruh vnnd 
Frieden / vnd zu jhrem alten Wolſtandt gebracht / hat er alle Schaͤtz vnd Reichthuß 

zuſammen in eyn Schiff laſſen tragen / vnnd in kurtzer Jeichernach in Spanienges 
ſeglet. Er iſt bey der Statt Barcinonen mit glücklichem Windt angefahren / vnnd 

von dannen in Teütſchlandt zu dem Key ſer gereyſet: dieweil Furglich Zuuorhin de 
Antonius Mendocius der Mexicaner Sandtpfleger vom Keyſer sum Königlichen IJ 

Statthalter ober das Königreich Peru verordnet ware. Den Prefidenten ° 

Gaſce aber hat Keyſerliche Maieſtath für feinetreme Dintonn 77 


\ 


der Prouing Betica vbergebeny 
vnd fein Lebenlang bee 
nohlen Juree 
gieren. 


ſchen Einwohnern haben 
verloffen. 


Meiterey nicht gar ohn Blutuergieſſen 
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Veyß in die Eandtſchafft Floridam genannt / in 
dem Vidergangiſchen Indien / nicht fern von dem Koͤnigreih 
Peru gelegen· Deßgleichen vonder ſchroͤcklichen vnd pn; 
0.0, barmbergigen Tyranney fo die Spanier an den 
gecubet / vnd ſie wider alle Bil⸗ 
ee para ge = 
J 2 / N a. R trieben Ms I“ 


IR ei 


*9 
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—— Ser f At — 
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Gampt / 
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Eyner Copey bnd Abſchrifft der Elenden Klag 
vnnd Supplication fo die Krantsöfifchen Einwohner 
Wittwe vnd Wapyfen/ Freündt vnd Derwandten/die wider 
alle Billichkeit vnd zugeſagten Trew vnd Glauben von den Spaniern in der 
Landtſchafft Florida ſeindt erwiirgt vnd erſchlagen worden / an Ko nigli⸗ 
che Maieſtath in Franckreich / Carol den IX: gethan und 
vberſchicket / darinn ſie jhre Maieſtath vnderthaͤnz 
ebetten / er wolle jhr Vnſchuldig Blut 
ehr ur vnd Todtſchlag nicht Vnge⸗ 








von der Frangzoſen Zug vnnd 


































































ceclxuij 


x Mi a N, 
Snnhale der Hiſtoꝛien bon der Frantzoſen 
Zug indie Bandefchafft Floridam, od 
ijhrem Niderlag darinn. ae Ben 
E Ir haben darumb.diefe Hiſtorien von der Farikofen Zug onnd Me 
Sciffarthindie Landtſchafft kloridam / an die Geſchichten des Perumfden 
Boͤ nigreichs gehencket / dieweil fie ſchier gleiches Innhalt s iſt / vnnd — 
niſchen Tyranney vnd Vnſinnigkeit inn fi begreiffet vnd beſchreibet / die fie ge 
gen jhren nechſten Nachhawren vnnd Mitgnoſſen des Cheiſtlihen Glaubeñs 
———— Dann als die Frantzoſen auß Beuelch ſhres Boͤnigs eyn Zug vnnd 
Schi arth in die Landtſchafft FHoridam fürgenommen / vnnd memandts in ſon Gerecha gkeir 
noch Herrſchafft mir Gewalt oder Vnbillichkeit in dieſer New erfundenen Welt gefallen / ha⸗ 
ben ſolches die Spanier auß angebornem Neydt vnnd Hafs Feines wegs koͤnnen dulden noch 
leiden / Sondern vnder dem Schein vnnd bloſſen Tutel der Baͤpſtlichen —— vnnd Schen⸗ 
ckung dieſelbigen vnderſtanden mit Gewalt darauf zutreiben. Vnd wiewol dieſe Landtſchafft 
orıda gantz vnd gar nicht vnder ſhrer Hereſchafft noch Gerechtigkeit ware in dieſer weiten 
vnnd groſſen Infeln des gantzen Nidergaͤngiſchen Indien / oder zuuorhin jhhemals voneynem 
Spanier erfunden noch geſehen / oder bewohnet worden / darumb fie auch von den Frantzoſen 
zum erſtenmahl als eyn öde vnnd Vnbekandte Landtſchafft eingenommen/haben doch ſolches 
die Mißgünſtigen vnd Geytzigen Spanier nicht koͤnnen dulden/ vnd die Frantzoſen nicht in die⸗ 
fer Zofeln woͤllen laſſen einniſten / noch jhnen vergönnen darinn zuwohnen. Dann fie haben die 
krantzoſen nicht alleinmir Gewalt unnd Macht von dem Beftaden getrieben vnnd verjagt/fo 
mit Gewaffnerer Bandt daſelbſt ankommen / vnnd ihneneyn newe Wohnung gefucher/ Son? 
dern auch gegenden Dagewaffneren vnd Onftreitbaren Rindern und Meybernmic Vnmenſch⸗· 
licher und fchzöcklicher Onfinnigkeit vnd Tyzanney gewürer vnd getobet / gleich alsdie Wiiden 
vnnd onuernünfftigen Thier. Alſo das fie weder der Weyber noch der Fungen vnſchuldigen 
Rindern / die jhnen Fein Widerftandt noch Schaden hetten mögen zufügen verfchoner/ Sons 
dern fie obn alle Barmbergigkeit erwürget vnnd aug dem Kandr getrieben. Durch ſolche 
ſchroͤckliche und Onbarmbergige Tyzanney feindt endtlich die Frantzoͤſichen Einwohner verurs, 
ſachet worden / ihee Noth vnd Erübfal Bönigliben Maieſtath in Sranchreich zu ⸗ 
klagen / vnd durch eynen Klaͤglichen Saͤnotbeieff zuoffenbaren / danit 
er jbzen Onfchuldigen Todt vnd Vndergang mihrwölleene ° 
gerochen laffen/ vnnd den pbzigenfonoch auff Jen . Sn 
beürigen Tag von den Spanierngeträngt. $ Y4 
vnd geängffiger werden / Hiff 7 
vnnd Erredtung 
ſchicken. 





—— Giſtoꝛen | 


ud 


\ 











* 
we 


u. 


” 


— 


— = 


* 
Pr 


7° 


Boni zug in die 


.S 





Eandeſchafft Floridamfampe son Ihzem ih 
0 merlichen und elendigen Ondergangdarinn, 
Welheßefhichtfihim MD.LXV. 


BIETET SEES 


x * A .. 
Narde La HERR 
—— 





Von wem Ste Landefßaffe zum erſten erfunden / 
nd wober fie Florida genennt werde. Item von 
0 Aweyen Spanifchen Mönchendes Johannis Pont; 
ah Ferdinandi Sort Bnglückhafftige — 


Nee; 
3 4: Ta J 
Be y 


sn DIeonmil vnd Vnmenſch 
SE a) lich die Spanier den Sieg wider 
16 die Indianifchen Volcker geůͤbet 

SS und gebrꝛauchet / haben wir inden vorgehn⸗ 

X, den Buͤchern gnůgſam gehoͤret vnnd gele⸗ 

\ fensalfo daß ſie auß Geytz die Bberwund⸗ 
ren Voͤlcker ſhamerlich gemarteret vnd ge⸗ 

Plget / vnnd letſtlich vnd er ihnen ſelbs auß 

Begierdt zuregieren / vnnd Ehrgeys zeitui⸗ 

INN cher Reichthumb und Wurdigkeit eyn In⸗ 

OIIIL AN IP  nerlichen Krieg mit eynander angefan gen / 

> Te darauf groffes Bluthergieffen onnd Uns 
gluck erſprungen / biß endtlich folche durch langwierige Krieg ſeindt zu Ruh vnnd 
Frieden gebracht worden. Nuhn aber wollen wir beſchreiben vnnd küͤrtz lich anzei⸗ 

gen wie die Frantzoſen die Landtſchafft Floridam erfunden / vnd zum erſten beſeſſen. 
Eh wir aber ſolche Hiftozien erklären vnnd beſchreiben / wollen wir zuuorhin anzei⸗ 

gen welche Landiſchafft Florida genennt werde / wo fie gelegen / von wem ſie zum er⸗ 
ſten erfunden vnd bewohnet ſeye worden. 

Es ligt in dem Newen Indien nicht fern võ der Inſel Hiſpaniola eyn Fruchtbare 
Inſel Boriquena genantwelchedie Spanier su vñſern zeitẽ S.loannis de Portu di⸗ 
uitenennen. Dieſe Inſel hat zum erſten gefunden vnd beſeſſen Johann Pontius Flouda bon 

pn Lgionenſer / vnd als er fich entſeget vnnd forchtet er macht auß Neydt vnd Haß en 
der Mißgonner vondem Admiral vnnd Königlichen Sandipfleger des Newen In⸗ den, 

" dien Didacsıdes Groſſen vñ berhůmbten Chiiftophon Columbi Sohn mitler zeit 
darauß geſtoſſen vnnd verjagt werden / hat er bey zeiten den Feinden auf den Augen 
vnd Händen woͤllen weichen / vnd jhm fürgenommen eyn newen Sig vnnd Woh⸗ 


BR Reyß in dieſelbige Sandifchafft. 





 nungsufuchen. Derhalben hat erim Jar tauſent / funff hundert vnd zwolff außfeis An.ı 512. 
nem eygen Vnko ſten zwey newer Raub ſchiff mit Prouandt vnd Kriegsuolck la (fen | 
zurilſten / mit denſelbigen auffdas vngeſtuͤme Meer fich begeben / vnd ſo lang an dem 
Geſtaden gegen Munacht herumb gefahren biß ex endilich die Juſeln Biminien 
| | D ade”  angerioffen 







































































































































































































































ceelxbi NMon der Fransofen Zug. 4 
„angetroffen pü geoffenbaret / welche gegen Mitnacht nicht fern von der groſſen vnd — 
—————— —V—— ————— 


— — TER Zu Kr AT 
Zum gantz Ehen vmd diefe seit gieng eyn Geſchrey auf von eynem wunderbaren Bunnen / 


Wunderdar· welcher die Natur vnd Kraffcheit/daß wer deflelbigen Waſſers truncke vund ober 37 


ſchon gar alt vnd Ey ßgraw were / wurdt er doch Durch deſſelbigen Waſſers Natur 


vnnd Würdung gang Jung geſchaffen / daß er eynem Yiingling von zwentzig Ja⸗ J 


ren aͤhnlich würde. Diefem Geſchꝛrey iſt der Pontius ſtreng nachgeſtrebet vñ nach⸗ 


Florida die 
Candtſchafft 
woher fie ge, 
nennt, 


gefolget / vnd als er eyn lange zeit vmb Die Inſel herumb ſtreiffet / vnd dieſen wunder⸗ 


barlichen und falſchen erdichten Brunnen mit fleiß vñ groſſem eyfer ſuchet / iſt er viel 


mehr dardurch Alt N Jung worden / dañ er ober die fechs gantzer 
Monat lang alſo vergebenlich in Nachforfchung dieſes Brunnens herumb gefah⸗ 
ren. Letſtlich aber als er alſo lang vergebens herumb geſchweiffet / hat er endelich Die 
Newen ond vvnbekandten Grentzen des Indiſchen angehenckten Mittellandis vnd 
Erdtreichs gefunden / vnd dieſelbigen Gegnet Floridam genennet / diew eil er ohn ge⸗ 
faͤhr auff den Dfiertag (welchen die Spanier gemeinlich in jhrer Sprach Palcha 
Floridum nennen)dafeldft angelaͤndet / vnnd ſie zum erften eröffnet. Diefer Landt⸗ 
ſchafft vorderſte Theil vnd Spitz iſt gleich eynem Eyſenen S cheüfelein oder Arm⸗ 
ſchienen / aber ſtrecket fich allgemäch lich mit eyner langen Spig in die hohe / vnd bes 
greiffe in. der laͤnge ober die hundert / in der breite aber vber die fünfftzig Welſcher 
Meil oder Leucas Das letſte vnd enfferfie Horn aber dieſer Landtſchafft zeſcht ſich 
ohngefähr'gegen Mittnacht auff die 25 Him̃liſche Gꝛadt vonder Equino ctial ⸗ 


nien. Demnach fangt fie allgemächlich an ſich weit vnnd breit auß zuſtrecken / al⸗ 


ſo daß fie ſich in der Mitten zwiſchen den Mittnacht vnnd Cquinoctial Auffgang 
erſtrecket. Aa 3 a a PN | 

Es verhoffer der Pontius auf diefem Newerfundne Erdtreich groffes Öueond 
Keichthumb zuerlangen / derhalben iſt er furglich widerum in die $nfelSantloannis 
de Portu diuite gefahren/onnd von dannen in Spanien su Königlichen Maieſtath 


geſeglet. Daſelbſt hat er Königlichen Maieſtath angezeigt / wie groſſe Gefährlich. i 
feicerin der langwierigen Schiffarth erlitten / vnd was cr filr Newe Sandifchaffete 
funden / darneben vonjhrer Maieſtath begeret / ſie wolle jhm fürfeine erlitene Diüde 


ond Arbeit die Herrſchung vnd Landipflegerey der Inſeln Biminien vñ der Sandte 


fchafft Floridx vbergeben. Solches hat er fchw erlich mögen erlangen / vnd viel mehr 1 


durch ſeiner Freiinden Gunſt vnd Furbitt / weder durch feine Zrewe Dienfiond ba 7 
wiefene Gutthaten. Da er nuhn folches Ampt ond Gewalt von Koniglich a Mas 
ieſtath erworben / iſt er ſtracks widerumb in die Inſel boriquenam oder Santloanais ° 5 


de Portu diuite gefahren / darinn angefangen eyn Armaden vñ etliche Schiff laflen —— 
zuruſten / Kriegs uolck angenommen / vnnd eyn groſſen Vnkoſten angewaͤndt vd J 


genslich bey jhm beſchloſſen newe Einwohner in den Inſeln Biminien onnd in dee ; 


Sandtfchafft Florida zupflangen. Als er aber noch kaum recht mit feinem Volckan u; 


dem Beftaden der Sandtfchafft Floridx geländerronnd das Volck / ſampt altedin= 7 
niandeRitftung vnnd Inſtrument auß den Schiffen auff das Sande laſſen tragen 7 


vnd angefangen daſelbſt an eynem bequemlich en Dreh eyn Statt vnd Veſtung zu⸗ 


Pontij Pr 
glückhaffte 
Reyß indie 
Candt ſchafft 
Floridam · 


— — 


bawen / haben fich die Barbarer allenthalben heimlich zuſammen gerottet/als ſie die 
Frembden vnd Bartechtige Letith ſampt die Wunderſeltz ame Schiffräftung geſe⸗ 
hen / mit jhren vergifften Pflitzpfeilern die Spanier vnuerſehenlich vberfa IIenyonnd 
mit folchem ſchrocklich em grimmen ond vngeſtuͤme under fie geſchoſſen / daß fiediea 
ſelbigen baldt von dem Geſtaden vnd auß dem Sande vertriebẽ. Es iſt auch der Pon 

tins ın diefem Larmen vnd Vberfahl mit eynem vergifften Pfeil tödtlich verwunde 
worden / alſo das er auß dem Streit hat muͤſſen entfliehen / vnnd ſchaͤndtlich zuruck 


weichen. Von dannen iſt Gajn die Inſel Cubam gefahren / vnd kürtzlich hernach von 
| dieſer 











che gleich daruon geſtorben / 


In die Eandtſchafft FIoridam. 
diieſer vergifften Wunden geſtorben. Defgleichen 
die auff dem Platz blieben Sonvern eo ſeindt au 
3 hm in dieſem Zug geweſen / durch die gifftigen 


Kranckheit dardurch erlitten / vnnd endilich auch 


Schmertzen hinweg geſtorben. Dan 
olches ſtreng Gifft finden oder erdencken. Auff ſolche weiß iſt damahls 
hafft Horida vnangegrieffen und vnbewo 
fein Leib vnnd Leben dardurch muͤſſen dahinden la 
ders Todtſchlag berhuͤmbt vnd Nam̃h afft woꝛden. Be a J——— 
Sie iſt eyn lange zeit hernach von wegen der Einwohner Geimmigkeit vnnd Ferdinandi 


Mannh eit vñnangelaſter bliebenyond hat ſich niemandis an dieſe Wilde vñ Streit⸗ DI eb 


hnet blieben 


ccclxbij 


iſt auch nicht allein der Pontius 
ch viel auß den Spaniern ſo mit 


Pfeil verletzet worden / alſo das eili. 


viel aber eyn groſſen Schmerken vnnd langwierige 


mit ſchrocklichem Weetag vnnd 


bare Leůth wollen noch doͤrffen wagen. Biß endtlich ober viel Jar hernach Ferdinan 


dus Sottus des Spaniſchen Kriegsuolcks Obe 


ruuiſchen Königs Artabalıbe R 


cks Oberſter Seitthenampt/der auf des Pe- 
aub vnd Beuth fehr Reich worden / vnd auf dem ge- 


n man Fondt fein Arßney noch £öfchung wider 
die Landt⸗ 
eben / vnnd hat der erſte Erfinder 
ſſen / ſie aber iſt durch hre⸗ Erfin⸗ 


in Floridam. 


Hieuon lieſe 


Benmons Nis 


raubten Gut nach höherndingen getrachiet/ von Keyferlichen Ma ieſtath Gewalt — — 
vnd Freyheit erlanget diefelbigen Landtſchafft von | | 
über zuherrſchen. Als er folches von Kepferlichen Maieſtath erlanget / iſt er mit viel 


berhůmbtẽ Spanifchen Kriegom 


aͤñern dahin geſchiffet / vñ m 


newem einzunemmen vnd dar- 


dieſelbigen angetroffen. Wie er dahin kommen / hat er etwas Fluger gehandlet / weder 


der Pontius / vnd ucht von Rundtana 


auffsurichten Sondern mit dem Kriegsuolck fern a 


gen. Darinn ifter hin vnd wider in vn 
ner hefftig geplaget vnd gepeiniget / v 
Goldt vnd Edelgeſtein zuftellirond 


geſtrebet. Dann er vermeiner vnd hieltedarfülr es we 
ſo fruchtbar an Goidt vnd anderm Metall / als die Prouintz Peru / darumb verhieß 
er jdm heimlich ſelbs gantze Guldene Berg / vnd verhoffet er wolt darin su vnglaub⸗ 


lichen groſſen Reichthumben komme 
chen Maieſtath groſſen Gunſt und 


Kap 


it glucklichem Winde 


ngefangen eyn Statt oder newe Wohnung 


uff das Mittellandt hinein gezo 


bekandten Orthen geſtreiffet / vñ die Einwoh⸗ 
nd angefangen fein Sinn on Gedanken auff 
allenthalben deſſelbigen Metals Gruben na ch 
re dieſe Sandtfchaffe vberal eben 


n / alſo daß er dardurch nicht allein bey Keyſerli 
Gnaden von wegen der groſſen Rennt vnd Zin 


ſen ſo er in die Keyſeriſchen Kammern vberſchicket / Sondern auch bey den Nach⸗ 


kommen eyn ewigen Rhumb vnd 


wohner funff gantzer Jar lang 


Muͤhe vnd Arbeit vergebens war 


betrogen’ Sondern fich felbs d 


ſten daran verlohren / vnd endtli 
abſtehn / iſt er dardurch in Klein 


voꝛ Bekummernuß vnd Hertze 


miehꝛertheils von den Barbarern auffgerieben vn 


auff manch erley weiß jhämerlich geplaget vñ gemar 
teret in den Ertzgruben / vñ kein Nutz noch Außbetith 


darauß mochthaben/auch alle 
e/ hat er nicht allein der feinen Hoffnung vn Toſt 


urch den Geytz vmb das Leben gebracht. Dann als 
er ſeiner groſſen Hoffnung vnd Fuͤrſatz betrogen / darneben eyn mercklichen Vnko⸗ 


nleidt geſtorben. Seine Mitgeſellen aber ſeindt des 


Nichts defto weniger habe fich anderedurch den 


des Sottinichtlaffen abſchrecten⸗ Sondernjh: 
derſtanden zuuerſuchen / vnd durch anreitzung de 


‚genommen dahinsusichen. Dann co Babenfich im 


vnd viertzig / viel vnderwunden 


d erfchlagen worden. 


leidigen Vndergang und Fahl 


der Spanier Gehorſame zubringen. Vnder denen ſeindt die Fürnembften vnnd bes 
thuͤmbteſten geweſen der Sulianus Samanus vund 


Koniglichen Maieſtath vmb $ 
dunemmen vnd zubeherrſchen. 


\ 


Petrus Ahumada / welche bey 


rey heit vnd Gewalthaben angelangt dieſelbigẽein⸗ 
eyferliche Maſeſtath Carol der 


Aber es hat weder K 


aa do Fünffie 


Dreiß erlangen. Als er aber Die armbjeligen Eine 


Ferdinandus 
Sottus wire 


feiner Hoff 


nung betrogẽ. 


ch geſehen / daß er mie Spore vnd Schandenmufire 
muͤtigkeit vnd Bekummernuß gefallen/ond let ſtlich 


Meilaneh an dr ckern on- Spanier wird 

EDLER Al Dielen Bokekcen on- „ran on 

rgroſſen Reichthumben Ihnen fürz jcptagen. 
Jar tauſent / funff hundert / bier 


An. 4 5 44: 
Die Sandefchaffel loridam zubezwingen / vnd under 
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ihumbeninden Goldtgruben onmenfchlich und grewlich gepeinigt/dardurch dann J 


Dominicaner 
Moͤnchen on, 
derſtehn mit 
guten Worte 
die Wilden 
Döleker zube⸗ 
tehren. 


An.1549. 


ceclxbiij Von der Frantsofen ug ie. 


Fumnffte / der damahls in Telltſchlandt ware / noch Philipyus fein Sohn / der in deßs 
g 8 erwilligung 
der Indianiſchen Kammern / niemandis mit vollfomnem Gewalt vnnd Macht in 
diefe Prouintz woͤllen ſchicken / oder vergoͤnnen dahin zuzieh en. Dieweil ſie vermerckk 

ten und muthmaßten daß der Sottus vnd feine Geffellen ſich jhrer Frey heit vnd Ge 





Vatiers abweſen das Königreich Spanien regierte / auß Rath vnnd 





walts hetten vberh eberond die Einwohner allein auß Geytz vi Begierdt der Reich⸗]⸗ 





die Einwohner verurſachet worden / daß ſie ſich zuammen gerottet / vnnd deß Gott 


Gefellen darinn ſehr all erſchlagen. SR — 

Als man dieſen von wegen der Sträfflichfeieond Raͤuche jhr Bitt vnd Flirner 
men abſchluge / waren damahls etlich Dominicaner Mönchen in Spanien die rie⸗ 
then vnd ſagten / man koͤndte dieſe Wilde vnd rauche Boͤlcker viel eh mit guten vnd 
ſuͤſſen Worten zaͤhmen vnd erweichen / weder daß man ſie mit Waffen vnd Marter 


erbitteret vnnd erſi zu Zorn anreitzet. Depgleichen verhieſſen ſie auch veſtiglich daß 


ſie dieſelbigen mit jhrem Gebett vnd guten Worten nicht allein zu dem Chuſtlichen 
Glauben Sondern auch under Kenferliche Maieſtath Gehoꝛſame wolten bringen 
vnd vermögen. Dieſem Rath und Redt der Dominicaner Mönchen hat der Keyſer 


und die Aſſeſſorn der Indianifchen Kammern leichtlich glauben gegeben / vñ jhrem 


Rathſchlag gefolget. Derhalben iſt m Jar tauſent / fünff hundert / neün vnd viertzig/ 


S.Lid ouicus Cancellus de Baluaſtro eyn Dominicaner Monch / mit ſampt vier J 


Dꝛidens Bꝛͤdern / auß Verlegen vnnd Vnkoſten des Keyſers dahin geſchickt wor⸗ 


den / daß ſie dieſe Volcker mie Geyſtlich en Woꝛten ſolten zum Chꝛiſtlichen Glau⸗ 


ben vnd vnder des Keyſers Gehorſame bringen. J — 
Diefe als ſie mit gläieklichem Windt in der Landtſchafft Florida angelaͤndet / iſt 


der Bruder Ludouicus mit feinen Geſellen und etljchen S chiffleiehen ohn Waffen 2 


vnd Gewehrauffdas Landt geſtiegen(wie daũ ſ olchen Leuüthen gebllret / ſo den Frie⸗ 


den wollen verkündigen / die muͤſſen feine Waffen zeigen / noch mit der Spisentida 


wen)und angefangen die Wilden Letich mit predigen sum Chꝛiſtlichẽ Glauben zu⸗ 


bekehrẽ. So baldt folche die Indianer erſehẽ / ſeindt ſie mit Haͤuffen herbey geloffenr 


Monchẽ wer jhn ſampt zweyen Geſellen vnnd Mitbruͤdern vo? Angeſicht der Augen derandern 


den von den 
Barbarern 
gerziflen- 


nicht zur Predigrfondern zum Todiſchlag der Mönchen. Der Moͤnch Ludouicus 


aber hat ſich vnderſtanden mit Pꝛedigen vnd lieblichem Geſpraͤch die Barbarer zu⸗ 


beguͤtigen vnd zumiltern / aber fie kehretẽ ſich gang vñ gar nichts an fein Geſchwaͤt 


vñ Dlaudern/ond war gleich als wann eyner eynem Biindenvonderfarbroder mis 


eynem Tauben Menſchen redet. Derhalben haben ſie gantz vnd gar nichts auffdes 3 f 


Mönchen Gefchrey onnd Geplär gegeben Sondern jhn mit Gewalt angefallenz 


erfchlagen vnd erwürget. Da folches die andern geſehen / haben fie des Willkumbs — 


nicht wollen erwarten / vnd viel lieber vnder ihren Ordens bꝛuͤdern in dem Choferon 


$Sobymweder hiebey den Barbarern die Krönung Der Marterer erlangen woͤllen / ey⸗ 
lendis die Flucht genommen / vnd indie Schiff geſprungen / die Segel auffgeſpan⸗ 


nen / vnd alfo vngeſchaffter Sachen widerumb nach Spanien geſeglet / vnnd hat ſie 


nicht mehr geluſtet dieſe Wilde Luth zum Chꝛiſtlichen Glauben zubekehren. Wie⸗ 


woi ſie viel mehr auß Geytz vnd Begierdt des Goldts vnnd der Reichthumt da — J 


gefahren / weder auß Eyfer des Chriftlichen Glaubens. 


Die Barbarer aber haben nach der andern Flucht (wie ſolches des Ferdit ande — 





Sotti Diener eyner / welcher ſich heimlich darinn eyn zeitlang in den Wilder J 
gehalten für die Wahrheit angezeigt) den erfchlagnen Mönchen vnd feine Mitge⸗ # 
fellen gebraten / vnd eyn frötiche Mahlzeit auß jhren Todten Leychnammen angeſtel 
feeidieweilfiegang feyßt und ſchmals echt waren / haben fie deſto eyn feyßtere vnnd 
ſchmutz echtige Mahlzeit gehabt. Eh ſie aber die Viertheil von den Coꝛpeln Kr MH. 
aben 
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In die Eandtſchafft Floridam. cecltix 
aben fie zuuorhin jhnen die Haut vom Leib abgezogen / mit Stroh geftlllet / ſampt 
der Monchoblattem die jhnen auff dem Kopff geſchoren / vnnd diefelbigen in jhren 
J Abgottiſch en Tempeln zu ewiger Gedechtnuß auffgehencket. | * 





| handlen ond ſchreiben / die vor heiten durch der Spanier vielfaltige Niderlag vnder 
andern Pꝛouintzen des Newen Indien fuirnemb lich berhuͤmbt vnnd bekandt gewe⸗ 
unubn aber Durch der Frantzoſen elendigen Vndergang vnnd Außreuitung von 


paniern zu vnſern zeiten noch viel mehr vnnd höher ruchtbar vnnd kundt⸗ 






ar worden. 


"a; orida in Franckreich gesogenyfeiner Mitgefellenond Berwandten elendigen Vn 
dergang vnnd Niderlag Königlichen Maieſtath in Frankreich Carol dan Neünd⸗ 
een angezeigt vnd entdecke. Derhalben haben wir die ſem nachgeuolget / welcher ſol⸗ 

che Gefaͤhrlichkeit vnd Tuͤb ſal ſelbs Perſoͤnlich mit andern vielen geſehen vnd er⸗ 
liten / vnnd auß dem Frantzoͤſiſchen Exemplar indie Lateiniſche Sprach gebracht / 


damit menniglich wiſſe daß ich dieſe Hiſtorien nicht von Horſagen / oder auß ey nem 


vpngewiſſen Grundt an Tag gebe / oder auß Neydt vnd falſcher Erdichtung beſchrie 
ben Sondern dieſelbigen von Wort su Wort auf der Frantzoͤſiſchen Hiſtorien ge⸗ 
zogen vnnd Verdolmetſchet. Welchem ich auch auff das trewlichſt nachgeuolget / 
vnnd ſie auß dem Latein mit hoͤch ſtem Fleiß dem Leſer vnnd Liebhaber der Hiſtorien 

vontd frembden Geſchichten zu Nutz in vnſere Teutſche Sprach gebracht: 


Wie der Koͤnig in Francfreiß eyn Armaden 
m Schiffrüſtung in die Landtſchafft Floridam geſchi⸗ 
ket / vnnd sum Oberſten Regenten oder Königlichen Seitthenampe den 
Zohann Ribaldum Darüber verordnet. Item wie das glückliche vnd froͤ⸗ 
liche Geſchrey von der Fruchtbarkeit der Landtſchafft Florida viel Fran⸗ 
zzoſen zum Zug vnd Schiffarth angereitzet. Deßgleichen von der groſſen 
Schiffruſtung fo bey der Start Diepe geſchehen / vnd wie letſtlich etlich 
ausß Foꝛcht von jhrem Furnemmen abgeſtanden / vnd die Flucht genom⸗ 
men / aber mit Gewalt von der Flucht zuruck gebracht und in die Schiff 
eſetzet worden. Endtlich von der Außfarth auß Franckreich 
2. nd Anldndung in Engellandt / vnd wie freündtlich 
2... fievonden Engellandern ſeindt empfan⸗ 
ER — gen vnnd auffgenommen 
ES woꝛrden. 


Das Ander Capitel. 













ſchluß feiner Furſten vnnd Staͤnden / eyn gewaltige Armaden vnnd 
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8 IN. 7, ' 
Ve, os < ‚gang wol verfeherin die Landtſchafft Floridam geſchicket / dieweil dies 
ſelbige newlich zuuorhin von etlichen Frangöfifchen Meerräubern, fo allenthalben 


a Aa ij ſtreifften⸗ 





Diß iſt die Landtſchafft Horida von deren wir hie in vnſerer Hiſtorien woͤllen 


ee aber iſt zumercken das dieſe Ding vnd Gefchichten fo wir hernach werden gungen bo; 
MERKE 6 —6 —* aA Hier Hiſtorien v 

befchrei eiben und anzeigen / des mehrertheils von eynem Frantzoſen mit Nammen Ni de ande 
— cola Challuſio Diepenfi feindt beſchrieben vnnd verzeichnet worden / welcher fol⸗ ſhaſft Aerida 


warauß fliege 


J Dandlungen ſelbs Perſonlich geſehen / vnd auß des Landtſchafft 


ICE Icht lang voꝛ den Innerlichen kriegen vnd Empoͤ⸗ 
rungen in Franckreich / hat der Koͤnig in Franckreich auß Rath vu BE 


Schiffrüſtung / die mit Kriegsuolck vnnd allen Nottuͤrfftigen dingen | 


auff dem Meer bin ond her gegeden Spaniern / die auß dem Newen Indien fuhren / 
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ccelxx Von der rantzoſen du ʒ 

ſtreifften / erfunden vnd geoffenbaret hatten. Derhalben als die erſte Empdrunged® 
Innerlichen Kriegen in Franckreich geſtillet / vnd durch eyn offentlich Edict der Frie 
den durch das gantze Königreich wardt Außgeruffen vnd beſtaͤtiget / hat Konigliche 

Maieſtath durch Anmahnung vnd Trieb feiner Ständen vnd Fürften die S chiff·⸗ 
rüftung von newem angefangen / welche eyn zeitlang von wegen der Innerlichen 
Kriegen war eingeſtellet vnd auffgesogenworden. Wie nuhn dieſer Rathfchlag vnd 
Fürſatz bey Koͤniglichen Maieſtath vnnd feinen Raͤthen war beſchloſſen / iſt der Jo⸗ 4— 
hann Ribaldus eyn Furnemmer / kluger / dapfferer vnd erfahrner Mann / nicht alle in 
in Burgerlichen/fondern auch in Kriegsfachenonnd filrnemblich in Schiffarthen 
auff dem Meer / von dem Königin den Königlichen Hoff beräffeeronndjbmbruoh- 7 
len worden / daß er auffdas fürderlichft etliche Fahnlein Kriegsknecht folte ſchrei⸗ 

ben / vnd fieben groffer Schiff mit Kriegsmännern’Proniande,Munitionond ans 
dern Notturfftigen Dingen sum beften verfehen vnd laffen zurüften auf dee Könige 
erlegen vnnd Vnkoſten / dann er mäß mie denfelbigen außfahren vnnd frembde 
Sandtfchafften und Infelnerfundigen. Darneben hat jhn auch der König mit eyn⸗ 
helligem Rathfchlag feiner Rathen zum Oberſten Schiffpatronen vber die gange 
Armaden geſetzet / vnd jhm dE Tttel des Königlichen Leüüthenampts gegeben. Def 
gleichen beualch ſhm auch Königliche Maieſtath ernſtlich (als jhm angezeigte 
wardt / daß er ſtracks mit dieſer Armaden in die Landtſchafft Flotidam ſolte ſchifen 
daß er ſich von allen Geſtaden vnd Inſeln der Spanier enthielte / vnnd nirgent kein 
Gewalt noch Feindtliche Macht anlegen oder beweiſen an den Grentzen vnd Ge⸗ 

gneten fo vnder des Koͤnigs in Spanien Herꝛſchafft vnd Gerechtigkeit weren / oder 





| 


von jhnen zuuorhin beſeſſen vnd bewohnergemefen. — 
So baldt das Geſchrey von dieſem Zug vnd Schiffart ruchtbar warderfeinde 
eyn groſſe anzahl Kriegsuolck freywillig herbey geloffen / vnd ſich angebotten zudie⸗ 
nen / dieweil ſie hoͤreten das dieſer Zug auß des Königs Verlegung vnnd Koſten ge⸗ 
ſchehe / vnd das der berhuͤmbte Mann Ribaldus zum Oberſten Feldehern in dieſem 
Zug were verordnet. Andere aber hat die Begierdt vnd Luſt dieſe frembde vnd vnb⸗ 
kandte Landtſchafft zuſehen angereitzet / dieweil mutige vnd dapffere Gemuͤther je= 
der zeit eyn Luſt vnd Frewdt haben frembde Landtſchafften zubeſichtigen / vnd dieſe 
bigen zuerkundigen. Etliche aber haben viel lieber die Gefaͤhrlichkeit vnnd Betruͤb⸗ 
nuſſen auff dem Meer (welchen der friſche Krieg vnnd Innerliche Empoͤrung noch 
im Kopff ſtacke woͤllen außfichn vnd erleiden / weder daß fie alfo jhämerlicher onnd 7 
Mancherley onbillicher weiß folten gemarteret und hingerichtet werden in den Durgerlich? wi R 
— — gen. Furnemblich aber wurden viel durch die groſſe Fruchtbarkeit vnd vberſchwent 
teit der Lande liche Reichthumb angereitzet / ſo in dieſer Landtſchafft Florida gefunden wurden. Als 
ſchafft gonda fo das jederman verhoffet er wolt darinn Gelt vnd Öuterlangensonndzumgroflen 
D Herren werden. Dann es gieng allenthalben eyn Geſchrey auß / daß dieſe Proung 
vnd Landtſchafft aller dingen vnd Nahrung deſſen der Menſch gelebet / eyn groſſen 
vberfluß und reichlichkeit hette. Deßgleichen were eyn folcher milter vnnd geſunder 
Lufft darinn / daß die Menſchen vber die hundert Jar alt wurden / vnnd wannfchon 
eyn Alter darein kaͤme / fo ſtürbe er nicht baldt darinn / Sondern würdewiderumb 
Jung / vnd naͤme an den ſchwachen Gliedern taͤglich zu. Dann es witrde die Landt ⸗ 
ſchafft weder durch die ſtrenge Kaͤlte vñ Gefroͤſt der Mitnaͤchtiſch en Winden / noch 
‚durch die vnleidtliche Hitz geplaget / Sondern es were eyn ſolcher temperierter vnnd 
geſunder Lufft darinn / daß die Selich weder durch Kaͤlte noch durch Hitze geſchwecht 
wirden. Zu dem fo truͤg das Erdtreich von jhm ſelbs vngebawen vnd vngepflanzt 
allerley Srücht und Nahrung vberfläffig gnugſam / alſo daß wañ man ſchonFrüche 
oder andere Gewaͤchß wolte bawen / muͤßt ſolches allein von erfahrnen vnd fleiſſigen 
Lellthen geſchehen / die des Erdtreichs gewohnliche vnnd angeborne GN J 
| | | dur ö = 


















machfen von) 





ne Eandeſchafft Floridam 
rd Arbeit vnd newe Pflantzung in den Menſchlichen brauch vn Nahrung brach 
/ vnnt bithritdes Ervtreiche Natur etlichermaffen veränderten. In fummasfie 
ina ten durch Das gemein Gefchrey Digfe Landtſchafft viel Gltickſeliger vñn Reicher 


J eder die Fabelfchzeiber von dem Schlamwiaffentande/ond len 

| ron dem Irrdiſchen Paradei ß vor zeiten geſchrieben haben. Sie fagten ee erſtrecke 

ſich dieſe Landtſchafft von Mittag gegen Mittnacht in der Länge ſchier alfo lang 
ale En fe ficanch ſchier auff die vier ond zwentzig Him 





Europayin der breite aber begr | | 
Grade. Vnd ob ſchon etlicher maſſen das Erdtreich von der Sonnen Hitz er⸗ 


J ärmet werderfomme doch des Nachts eyn ſol cher milter vnnd temperierter Thaw 


dara ffrder erquicke vnd ergehe das Erdtreich alſo lieblich / daß es eyn vnglaͤubliche 
zroſſ menge Graß vnd allerley wachjende Frucht besfütr biingeronohn alle Muͤhe 
vnd Arbeit Nahrung gnugſam gebe für die Einwohner, Demnach werde allenthafs 
en eyn gro Menge Goldts vnd allerley Arch von Thieren darinn gefundensund. 






fein Proning an der Fruchtbarkeit mit dieſer zuuergleich en feye. Deßgleichen lieffen 
allenthalben Durch Die gantze Landtſchafft viel friſcher Bäche vnnd Brunaquellen / 





im. ce 


* 


hnen ſelbs ſo viel ſeltzamer Baͤwm darinn / daß auff der aangen Welt - 


welche das Erdtreich vnd die Thaͤler vber die maſſen Fruchtbar vorn d Luſtig mach⸗ 


ten, Auch wurde eyn befondere Arch von Baͤwmen darinn gefunden / auß welchen 


eyn Edler ummi vnnd wolriechender Saafft floſſe / der zu mancherley Seuchten 


vnd Kranckheiten heilfam vnd nuglich er Ve a #0 
. Dusch Diefeond dergleichen Gefchrep unnP Berheiffungeder groffen Srüchts 


7 barkeit dieſer Landtſchafft feinde viel auß Geytz vnd Hoffnung groffe Reichthumb 


3 zuerlangen angereitzet vnd bewegt worden / daß ſie allenthalben in dem gantzen Kö= 


nigrei mit Hauffen gehn Diepam geloffen / vnd vmb eyn geringe Beſoldung ſich 





dafel ſt laſſen ſchreiben. Dann es war diefe € tatt von den Königlichen Räthezum 


: Mufterplag verordnet/daß fich daſelbſt alles Volck ſolte verſam̃len / vnd die Schiff 


mit allen Nothwendigen dingen verſehen werden / dieweil dieſe Statt an eynem be⸗ 


quemen vnd gelegnen Oeth ligt / dahin alle Ding vnd Ruſtung fo zum Krieg geho⸗ 


ren / zu Waſſer vnd Landt kom̃lich möchten gefuͤhrt / vñ von dannen vber Meer oder 
in andere Königreich und Landtſchafften geſchickt werden Und wiewol dieſer Zug 


im anfang etlicher maſſen eyn geſchwinden vñ vrblotzlichen Anfang genom̃en / iſt er 


En doch nachmahls etwas lanafamer und gemächers von ſtath gegangen weder etliche 


verhofften. Fürnemblich verzog ſich der Handel zulang dene fo daheim dad Kriegs⸗ 


uolck auff dem Half vnd ihrem Bnfo ſten Betten ligen / vnnd mit groſſer Vngedult 
auff den Anzug warteten / dieweil fie die Kriegsknecht eyn folche fange zeit muͤſſig 


* 


vnnd vergebenlich mußten erhalten / vnangeſehen daß ſie durch die Hoffnung der 
groſſen Reichthumben unnd herzlichen Belohnung ſhres erlittenen S chadens ver= 


< 


troͤſtet wurden / daß ſie all jhres Leidts vnnd Schadensreichlich ſolten ergetzet wer⸗ 


den. Aber ſolche Vertroſtung vnd Hoffnung fehreeket fie micht ab von jhrem Zorn / 


Sondern ſie warteten mit groſſem Vngedult vnd vnwilligem Hergen, alſo daß ſie 


offtermahls vnuerholen ſagten / wañ man ſie nicht baldt woͤlt laffen anziehen / ſo ſolt 
hnen der König jhren angewendten Vnkoſten widerumb erlegen vnnd bezahlen / ſo 


RE Dann ſie ſeindt vier gantzer Monat lang muͤſſ ig in der Statt hin vnnd her ge⸗ 
loffen / vnd allein da in aller Schwelgerey vnnd Wo llüſten auff der faulen Baͤren⸗ 


haut gelegen / biß fie endtlich dem Koniglichen Setichenampt dam Kibotdo in Nam⸗ 
men Koͤniglicher Maieſtath geſchworen vnd angelobdt / daß ſie ſhm trewe Hilff vnd 


Bepyſtandt / gleich als Königlichen Maieſtath ſelbs / woͤllen leiſten vnnd beweiſen. 


Hierauff hat er jhnen von ſtundtan / ſo baldt er ſie Beeydiget vnnd ſie jhm geſchwo⸗ 


send 


wolten fie freywillig widerumb zu Hauß ziehen / wo nicht / ſo wolten fie lugen wo ſie 
| besable wülrden/damitfiejhres Vnkoſtens und erlittenen Schadens zukaͤmen. 
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ceelxxij Von der Fransofen Zug 
| | ren / eynem jeden für fechs Monatlang Soldt gegeben / welche Sach ihn baldt her⸗ 


An.ı 365, hundert / funff vnd ſechtzigſten Jars in die Schiff ſolte ſitzen / vnd er das Volck auff 
eyn news Muſteret oder zehlet / funde er viel eyn geringere zahl weder zuuorhin / vnd 
waren viel / auch vnder denen ſo die Beſoldung hatten empfangen / heimlich daruon 
| geloffen / vnnd vrbloͤtzlich jhren Rathfchlag unnd Furſatz veraͤnderet / entweders auß 
Forcht der weiten vnd gefährlichen Reyß / oder vielleicht auß der ſchroͤcklichen geſtalt 
des vnbekandten vnd vnerfahrnen Elements vnd vngeſtuͤmen Meers / deſſen ſie zu⸗ 
uorhin nicht gewohnet / oder erfahren hatten. Damit aber der Oberſte ſolchem Abs 
fahl vnd Meiney digkeit bey zeiten begegnet vnd Widerſtandt thaͤt / auff das ſolches 





laſſen ſuchen / mit Gewalt von der Flucht laſſen herzu treiben vnnd zwingen? 
vnnd jhnen ernſtlich gebotten / daß ſie ſich ohn fernern verzug in die Schiff ſetzten / 
vnd welcher darwider int geringſten wurde thun / den woͤlt er an Leib vñ Leben ſtraf⸗ 
fen. Diß Bat ſich auff den zehenden Tag Meyens im tauſent / funffhundert / vñ fünff 
vnd ſechtzigſten Jar zugetragen. u] 
Eh man aber alle Prouiandt / Nahrung Munition / vnnd andere Nochwendige 
ding fo zu der Schiffarch gehoͤrten in die Schiff führete onnd zuſammen bracht / 
| hat ſich der Anzug noch biß auff den zwey und zwentzigſten Zag dieſes Monats ver 
| zogen / alſo daß etliche gang pnwillig vnd vnwirß waren / vnd fich heimlich. vermer⸗ 
— cken lieſſen / Wann ſie nicht baldt hinweg fuͤhren / wolten ſie entweders eyn Aufflauff 
N in der Statt erregensoder heimlich auß den Schiffen ond der Stattlauffen. Es wa 
H ven der Perfonen fo auff diß mahl mit dem Ribaldo in die Landtſchafft Floridam be 


4 | Exempel nicht weiters einrifferhat er allenthalben die Flächtigen mit hochſtem fleiß 
\ 
| 
| 


gerten zuſchiffen / vber die deeyhundert Jung vnd Alt / vnder denen des mehrertheile 
1 Handtwercks leüth / vnd alte erfahıne Kriegsmänner waren / die Weyb onnd Kinder 


N 
N i mit fich fuͤhreten / vnd jhnen fürfagten allzeit darinn zuwohnen / vnnd jhr eben das 
| sinn zuuerſchlieſſen. | {Ri ’y 
Da nuhn alle ding zu der Schiffareh bereitet und angeordnet / vñ jederman den 
| ra Königlichen $etttenampe geſchworen / vnnd mit eynem $eiblichen Eydt verpflichtee 
jhm Gehorſam zuſeyn / vnd inaller fürfallender Noth erewlich Beyſtandt zuthun ⸗/ 
| und man allein auffeyn bequemlichen ond guten Windt wartet / hat fich vıblöglich 


Da ine yberſich geſchlagen / vnd dermaffen gewüter vnd getobet / daß den Schiffleitten ſehe 
angſt vnd bang worden / vnd vermeinet es werde die gantze Armaden von den vnge⸗ 

ſtuͤmen Waͤllen verſenckt werden. Wie nuhn dieſe vngeſtuͤmen Windt vnd Prauſen 
| | der Waͤllen eyn gute weil gewehret / vnd fie demfelbigen Fein Widerſtandt mochten 
thun / Auch durch der Winden mechtigen Gewalt die Schiffvon den Anckern hin⸗ 
weg geriffen wurdenyhaben fie endelich die Segelnach dem Windt gerichtet / vnnd 

Demfelbigen fich beuohlenywo er fie hin getrieben / da feinde fie wider jhren Willen 
nachgehenget.Fürnemblich aber treib ond plaget fieder Bißwindt / Lateiniſch Apar 
ctias genannt / alſo ſtreng vnd geſchwindt / daß ſie daruon ſchiffeten gleich als wann 





Frantzoſen inihrer Sprach Haurede Grace nennen / vnd ligt dieſer Port in der Nor 
mandey. Daſelbſt ſeindt ſie drey gantzer Tag lang ſtill gelegen / vnd von dannen eyn 
Raubſchiff gehn Dieppam geſchicket / darinn ſie zuwiſſen gethan / wie es jhnen in der 
erſten Außfarth ergangen / vnd wo ſie von dem vngeſtuͤmen Windt weren hin getrie 
ben worden. Auß dieſem Port ſeindt fie auff den ſechs vñ zwentzigſten Tag Meyens 
gefahren / vnd ihre Segel ſtracks nach der Landtſchafft Floridam gerichtet. Aber es 
hat jhuen jhr Fürfagabermahls gefaͤhlet / dann fie ſeindt Durch eyn ar 
b in 


Ei | fie flogen / vnd kamen näher dann in eyner Tagreiß an das Port Gratizywelchendie 
| 





nach höchlich gerewet. Dann alsmanim Eingang des Meyensrdessaufentsfünffe 


N | auffden zwey vnnd zwentzigſten Tag obgedachts Monats eynfchrdcklicher Winde 
'EIR Vngewitter erhaben / alſo daß das Meer dardurch ſchroͤcklich bewegt / vnnd graufame Waͤllen 
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Windt / zu der Inſel⸗ genannt / verworffen worden / welche vnder der Öngellän 


In die Eandeſchafft Floridam, ceclxxiij 


der Herrſchafft vnd Herꝛlichkeit iſt. Daſelb ſt haben fiedie Engellaͤnder ehrlich vnd en, 
herrlich empfangen / als fie ver ſtandẽ heer Schiffarth vrſachen / vñ ſich gegen jhnen —— 
erbotten mit Rath und T hat fo viel jhnen müglich behůlfflich vnnd beyftändig zu⸗ gegen den 
ſeyn. In diefer Inſel ſeindt ſie von dem acht vnd zwentzigſten Tag Meyens an / biß Frantzoſen. 
auff den vierzehenden Brachmonats verharret / vnnd als ſich auff den ſelbigen Tag 
der Mitnacht Windt erhubswelcher jhnẽ gang angenemb vnd erwunſcht ware / alſo 
daß ſie die Segel eylendis auffgefpannenvihren Lauff und S chiffarth ſtracks nach 
der Landiſchafft Floridam genommen / dahin ſie mit folchen groffen Frewden vnnd 
Begierdten geſchiffet / gleich als wann fie in eyn New Franckreich zohen / vnnd eyn 
New Königreich begerten subefigen. Sie feinde zwen ganger Monat lang auff dem 
vngeſtůmen Meer Bin ond her von den widerwertigen Winden geworffen wordeny 
eh fie die Landtſchafft Floridam / oder eyn andere anſtoſſende Inſel / oder nechſtbey⸗ 
ligendts Erdtreich geſehen / außgenommẽ der Antilien Infeln ehne / welche die Eiu⸗ Bl 
wohner Vocaiouques/die Frangofen aber Magnam—Lucafiam nennen. Es wol⸗ Euiafia 
‚ten ctlich under den Frantzoſen / man ſolt dieſe Inſel zu Ehren des Königs Mutter gna ebn Inſch 
in Franckreich Catharinam heiſſen / dieweil fie auch eyn Veſaͤcherin dieſer S chif⸗ 
farth geweſen / vnd den König dahin beredet / daß er deſto ch zu dieſem Rathſchla gbe 
williget. Dieſe Inſel ſoll vngefaͤhr auff die ſieben vnd zwentzig Gradi gegen Dis 
nacht von dem Equinoctial Circkelligen. Sie haben auch ungefähr auff die zwey⸗ 
hundert Welſcher Meil wegs von dieſer Inſel eyn Schiff auf den Meer geſehen 


vnd angetroffen / Aber ſie mochten zu dem ſelbigen näher nicht kommen / weder anf 


die fünff oder ſechs tauſent Scheitt / vnnd iſt jhnen ſolches endtlich durch eynen wi⸗ 
derwertigen Windt vor Angeficht jhrer Augen verfchwunden. BO, | 


© au ne er — ER 
Don Anlaͤndung der Fransöfifegen Arma⸗ 
den in der Landtſchafft Florida, Von der Floridenſier De 
Eh dierdt / Kleidung, Sitten, Speiß / Fruchten / Geirang / vnd andere dergleis 
chen Ceremonien. Item von den Crocodilen vnd fliegenden 
— Schlangen.Endtlich vonder Floridenſier Gotts⸗ 
hi Di dienfiond Andächtigem Gemuͤth. 


Das Dritte Kapitel, 


Ne Cs nuhn die Krantsofen vber die zwen Monae lang 
a Saufen Vnbekandten vnd Wilden Meer hin vnd her ſtreifften / vnd 
4: Si nichts anderß ſahen weder Himmelonnd Waſſer / haben ſie endtlich 

Sauff den vierdehen den Tag Augſt monats die Geftaden vnd Grentzen 
re ‚der Sandtfchafft Floride mit groffen Frewden vnnd Begierdien geſe⸗ 
hen. So baldt die Indianer vnſere Armaden vnd Schiff auff dem Meer erſehen / ha 





ben fie vns mic eynem groſſen Fewr eyn Zeichen gegeben / welches wir von fern an 


dem hohen Vfer geſehen / vnd von ſtundtan eyn Jagſchiff gegen dem Geſtaden ge⸗ 


ſchicket / des Landes Gegnet vnd Anfurth zuerkundigen. Diß Schiff hat eyn gerin⸗ 


gen Fluß angetroffen / in deſſen Einlauff die Schiffletith gefahren vnnd darinn ſtill 
schalten, Da ſolches die Barbariſche Einwohner gefehensfeinde fie mie Hauffen an 


den Vfer diefes Fluß geloffen / vnnd mit den vnſern etliche Guldene Pfenning vmb 





Wa: vertaufcher. Daaber die vnſern ſie fragten wo ſie dieſes Gelt vnd Ming naͤ⸗ 
men / gaben ſie zu Antwort: Es were vor zeiten eyn Schiff auß den Inſeln Antilien 
zu dieſem Geſtaden kommen / vnd darbey zugrundt gangen vnd Fr 
big,‘ | En | B etten 

































































ceelxxiiij Von der Frantsofen Jug 


hetten ſie ſolcher Muntz vnd Pfenning eyn groſſe anzahl gefunden, Wir habẽ auch E' ‘ 





Spanier wirg an dieſem Geftaden eyn Spanier gefunden / welcher vor zwentzig Jaren auß eynemn 
vonden Stan» Schiffbruch entrunnen / vnd auff das Landt geſchwummen / vñ ſich von derſelbigen J 


— zeit an nuhr mit Wurtzlen vnd Wilder Speiß der Einwohnern erhalten. Diefenba 


ben wir zu unsin das Schiff genom̃en / vnd von jhm mit fleiß erforſchet / ob er nichts 4 


von den Frangofen gehoͤret / oder. ob er nicht witffe wo fiejhre Wohnung haben? 


Hierauff gab er su antwort: daß er von folcher Sach für fein Perfon gang vnnd gar J 


nichts wuſſet / aber er hett offtermahls von den Barbarern verſtanden vnd gehoͤret / 
daß die Frantzoſen ungefähr auff die fünffgig Welſcher Meil wegs / oder Leucasy 


näher. gegen Mitnacht wohnetenweder an dem Orth da wir angeländet. Derhale 


ben feindt wir an denfelbigen Grentzen herumb gefahrenyond mitten auff der Farth h f 
den Fluß angetroffen / welchen die vnſern zuuorhin auch erfunden / vnd jhyn Hluuium 


Molusgluß. a genennt hatten. Daſelb ſt iſt das Meer etlich er maſſen vngeſtůmb vnnd wuͤtig / 
dann die Wällen von Nidergang mit Gewalt hinein flieſſen / welche das Meer fehr 
vngeſtuͤmb ond onficher machen. Dan mag auch bey dieſes Fluß Einlauff die auß⸗ 
geworffnen Ancker zu vnderſt an dem Boden leichtlich ſehen / dieweil das Waſſer 
don dem einflieſſenden Fluß gantz lauter und klar iſt / alo das man den Sandt ſchier 
auff dem Boden mag gefehen. Wir haben auch nicht ober fechs oder ficben taufent 
Schritt weit von diefem Fluß vnd Geſtaden eyn folche dünnen feichte Des Meers 


durch außwerffung des Bleyſenckels erkundiget / daß Das Meer an demfelbige Dach 


nicht ober fechs oder ficben Elen tieff gewefen. Demnach habe wir eyn andern Fluß # 


angetroffenszwifchen den Flüffen Maium vñ Ayum / welch er nicht ober vier taufent 


Schritt weit gegen Mitnacht vondem Fluß Maio in das Meer gefallen. Bey dien J 


ſes Fluß Außlauff haben wir alle Nacht / ſo lang wir an dieſen Grentzen herumb ges 


ſtreiffet / die Ancker vnnd Bleyſenckel auß geworffen / vnnd nicht vber acht oder neun 


Elen tieff Waſſer gefunden. Wir haben auch an manchem Orth eyn Sandtechten | 


Grundt / bißweilen eyn Steinen vnd Kießechtig Erdtreichretwan aber eyn Lettechti 


gen vnd dicken groben Sandtgrundt angetroffen / vnd jhe an eynem Oꝛth eyn an⸗ E 


dern Grundt vnd Erdereich gefunden. Wir feinde auch zudem Fluß Delphinorum — 
kommen / vnd als wir bey deffelbigen Einlauff den Bleyſenckel außgeworffenvondie 
lieffe daſelbſt erkundiget / habẽ wir nicht vber zwo Elen tieff an dem Außgangdiefes 


Fluß eyn tieffe des Waſſers geſpüret / wiewol fich das Waſſer bipmeilen in Dem bee 


wegung des Meers ober die vier Elcbogen hoch ſchwollet und empoͤret. Endtlich ha 


ben wir in diefer Gegner eyn gelegnen vnnd bequemlichen Außgang auff den fieben 1a | 
vnd zwentzigſten Tag Augften erfehensond in eyner Stellung gege dem FiugMaio 


ſtracks vber / vngefaͤhr auff die vier tauſent Schritt weit von dem Geſtaden die An⸗ 


cker außgeworffen / vnd abermahls nicht vber ſieben Elen tieff Waſſer gefunden. 


Carolsb 
—— Schiffen den Fluß hinauff ſtracks gegen der Veſtung Carolsburg gefahren / welche 


rol 9% Die Frantzoſen zu Ehrn vñ Gedaͤchtnuß Koͤnig Carols des Neundtẽ in Franckreich 


nenn 
flucht moͤchten haben / daß jhnen die Barbarer vnd Wilden vngezaͤmbten Einwoh 


ner fein Schaden noch Vngluck koͤndten zufügen. Es ligt dieſe Veſtung vñ Caſtell — | 
Carolsburg an eynem fehr kom̃lichen ond gelegnen Oꝛth. Dann auff pnerScen 


Auff den netin vnd zwentzigſten Zag Augfimonats ſeindt wir mit deeyen Fleinen ; } 


andiefer Gegnet gebawẽ / damit die Frantzoſen daſelbſt eyn fichern Anfurch vñ Zu⸗ J 


fleuͤßt das Schiffreich Waſſer daran hin / auff der andern Seiten ligt eyn ſchoͤner 


vnd luſtiger Waidt / vnd iſt zwiſchen dem Waldt vnd der Veſtung eyn weit Frucht⸗ 


bar Feidi / gegen welchem ſich eyn kleiner nidertraͤchtiger Dübel zeücht / welcher mit J 
fruchtbaren Baͤwmen gepflantzet / vnd ligen in dem Thal gerings herumb viel luſti⸗ 

ger vnd Fruchtbarer Wieſen / welche vnglaͤubliches langes Graß tragen ohn Muͤhe 
vnd Arbeit zur Fuͤterung vnd Nahrung beyde der Menſchen vnnd des Viechs. Es 


geht 





D er 


In die Eandcſchafft Floridam. ceclxxb 
# gehe — Feiner vnnd [chmaler Fußpfadt / nicht vber eynes Schritte breyt in den 
aldt / welchen dieunfern auß dem aſtell dahin gemachet / damit ſie zu eynem ſuͤſ⸗ 
A — 59 möchten wandlen / der in dem Waldt entſpringt / Trinckwaſſer da⸗ 
ſelbſt zuholen. J9 Mm N IR a 
Wie wir nuhn zu dieſer Veſtung kommen / hat vnſer Oberſter Ribaldus vns be⸗ 
uohlen daß wir alle Nahrung vnd Prouiandt a den Schiffen in die Veſtung ſol⸗ 


 Ientragenydamit fich der Zujas vi das Kriegsuo 


ck darinn möchten mit Eſſen vnd 


Tincken erquicken / dann ſie gro ſſen Hunger vnd mangel litten / dieweil ſie eyn lange 


eit in groſſen Sorgen vnd Engſten geſtanden / vnd gantz vñ gar nichts auß Franck 
reich höreten wie die Sachen darinn geſchaffen weren. Deß gleichen bgftimmerce vñ 
mehdꝛet jhnen jhren Schmertzen jhe laͤnger jhe hefftiger / dieweil jhnen alle Nahrung 


"nd Speiß waren zerrunnenund auffgangen / alſo daß fienach der Wilden vñ Wir Frantzoſen 


wifchen Speiß genieſſen / welche ſie jhnen doch auch nicht mit Willen gaben / Son⸗ 
dern ſie mußten ſolche entweders vmb doppel Gelt kauffen / oder mie Gewalt vnnd 
durch Toͤwung des Todts von jhnen bringẽ / wie wir dann ſolches an feinem Oꝛth 
weitleuffiger wöllen anzeigen. Damit nuhn jhr Trawrigkeit vnd Befümmernuß in 
eyn Frewdt verkehret würdt / hat der Ribaldus beuohlen auß dieſen dreyen Schiffen 
alle Nahrung unnd Pꝛouiandt zu jhnen in die Veſtung zuführen, Er hat auch die 
KHandiwercsteiich mit jhren Weybern vnd Kindern dahin heiſſen ziehen / vnd allen 
koͤſtlichen Plunder oder Haußgeraͤth / welchen er ſchwerlich mit ſich mocht fuͤhren / 
bie gelaſſen / vnd folchenfampt ben Handtwercks lelthen vnd allem Volck / den Ed⸗ 
len vnd berhuͤmbten Maͤnnern dem BelliorBellocairo 1 und andern mehꝛr beuohlen 


hlichteit. 


vnd vbergeben daß fie Soꝛg ſolten haben / vñ alles vnbeſchedigt in die Veſtung fuͤh⸗ 
ren. Da die Kriegsknecht vñ die Frantzoͤſiſchen Einwohner / ſo in der Beſatzung wa 


ren / vnſere Zukunfft vernommẽ / ſeindt ſie vber die maſſen hochlich erfrewet worden, 
uns mit Frewdenfewren vnd Schieſſen empfangen / vñ vns vmb den Half gefallen / 
vnd geſagt / wo wir noch eyn Monat länger weren außblieben / hetten ficallmüffer 
Hungers ſterben / oder die Veſtung verla ſſen / vnnd auff den Raub nach Prouiandt 
muͤſſen außfahren. haha aka 
‚Nach dem wir vns aber eyn wenig sur Kuh hatten begeben / vñ vns von der lang⸗ 


wierigẽ Reyß erquicket / bin ich auß der Veſtung mit etliche Gefellenauff dassandt 


gezogẽ die Einwohner zubeſichtigen wie ſie geſtaltet / vñ von Angeſicht gebildet we 
ren / welche mich nicht gar vngeſchaffen vnd Vnmenſchlich geduncker haben. Dann 
die Maͤnner feinde von Leib lang vñ geradt / haben eyn Lebliche vñ Natürliche Farb / 
die ſich etlicher maſſen mit eyner Roten vñ Fleiſchechter Farb vergleichet. Sie zeig⸗ 


ten mir an daß eyn jedes Ooꝛff eyn beſondern Koͤnigiſchen vnd Regenten hette. Ihꝛ 
gantz er Leib vnd Haut iſt mit mancherley Farben onnd ſeltzamen Bildern angefiri= 


chen / welch es fiefür eyn Hübfche Zierdt vnd ſchoͤn Geſchmuck halten / vnd jhe haͤſs⸗ 
licher fich eyner Mahlen oder An Rreichen kan / ſhe ſchoͤner er ſich duncket ſeyn / vnnd 
wärdederfelbig für den Edleſten vnder jhnen gehalten. Es werden weder die Dänen 
noch die Weyber bekleidet, Sondern gehn daher wie die Wilden onuernäfftigen 
Thier / weder allein die Schar bedecken fie mie eynem dunnen Fell das auß des 
Thiers Ciofi oder eynes andern Thiers haut gemacht / welches ſie nebẽ auff den Bei 
nen zuſammen fntipffenvon laſſen lange Baͤndel daruon herab hangen mit groffen 
Bollen und Franſen / biß fchier auff die Kniefcheiben, Demnach iſt zuwiſſen daß ſie 
yn rundt wolgeſtalt Antlitz vnd Mundt / auch Feine Affen vnd Habichs Naſen ha⸗ 
ben. Wiewol jhre Augen etlicher maſſen eyn Grimmigkeit vñ Grauſamkeit in ihnen 
andeigen / dann fichäben graufame und grewliche Augen. Sie pflegen langes Haar 
beyde Maͤñer vnd Weyber zuiehen / das jhnen herab hangt biß un die Schultern, 


’ j 





Ciofehn Thier 


Floriden ſter 
Geitale/ 
Form und 
Rleidung; 


bi end 


ſoth vnd GE 


menfchlichen Einwohnern Arch und Gewonheit mußten leben / vñ derſelbigen Sa 
































































































































ceckrxbi Mon der KFrantzoſen Ing — 
Floridenſter vnd wann ſie in den Krieg ziehen / ſo binden und flechten fie daſſelbig vmb den Kopff J 
guse Schatze· vnd ſtecken gerings herumb Pfeyler darein / vnnd gebrauchen alſo die zuſammen ge⸗ 
flochtenZöpffan ſtath der Köcher. Sie ſeindt alſo wol geuͤbt im Schieffendapms 

Ihnen nuhr vnder das Geſicht kompt / vnd ſie darnach zielen / es ſeye gleich weit oder ” 

nach / ſo treffen fie folches gewiß. — EN — Be | 
Blorideufler So viel aber jhr Sitten vnnd Gebraͤuch anbelangtfampt die Haußbaktung 
Satten vnd ſeindt fie fürwar gang Vnflaͤtig vnd Saͤwiſch / dañ fieachten jhre Rinder geringe 
Gebrauch. weder das Viech / ſtraffen ſie nirgent in keinen Laſtern noch Vnzucht / Sondern laſ⸗ 
fen fie nach ihrem freyen Willen vñ Muthwillen leben. Es gilt jhnen gleich es Raub 

oder Stehl HR bey jhnen / daũ fichaben alleding Gemein / vñ befiget feiner nichts 
Eygenthumblichs. Jedoch hat eyn jeder fein eygen Weyb / ond würde bey jhnen der 


Eheſtandt hoch ond ſteiff gehalten. Sie führen wider jhre anftoffende vnd naͤchſte 
Nachbawren fchrödlicheond vielfaltige Krieg / vñ werden fie allein ander Spiach 
von eynander vnderſcheiden. Ihre Waffen ſeindt gemeinlich Boͤgen vnd Pfliepfy 
ler / die mie Todtlichem Gifft angeſtrichen vnd vergifftet. Ihre Haͤuſer und Woh⸗ 
nung ſeindt gewoͤhnlich Rundt / gleich wie vnſere Daubhaͤuſer oder Thuͤrn / auff di⸗ 
cken vnnd ſtarcken Baͤwmen gebawen / vnnd mie Palmenblaͤttern bedecket / alſo das 
jhnen weder der Windt noch andere Vngewitter moͤgen ſchaden. Jedoch werden ſie 
Sommer vnd Winter des Nachts von etlichen ſchaͤdlichen vnd vergifften Schn⸗⸗ 
cken geplagt / welche ſie in jihrer Sprach Maringones nennen / vnd mögen fiefich mie 7 
Feiner andern Artzney noch Hilff vor dieſem Vngeziefer beſchittzen / weder allein mit 
eynem ſtaͤtigen Fewr / welches fie Zagond Nacht vnder den Haͤuſern vnd Kammern 
muͤſſen brennen laſſen / vnd ſtecken fiedzoben in den Gemachen im Rauch / gleich al 
wann ſie in eynem Kaͤmin oder Kollhauffen ſtecken. Es zeigten die Einwohneruns 
an / daß dieſe Schnoͤckenbiſs gang ſchaͤdlich vnnd gifftig weren / alſo dapmwofieden 
Menſchen am Leib beruͤrtẽ oder biſſen / würdt das Fleiſch an demfelbige Orth gleich 
dem Außſatz. Es halten dieſe Volcker nichts koͤſtlichers noch hoͤhers weder die Vo⸗ 
gelfedern von mancherley Farben. Sie halten auch etliche Knoͤpfflein vñ Ringlein / 
die ſie auß Fiſchgraͤten machen / in groſſem Werth / vñ werden mancherley Rote vnd 
Grüne Steinlein am Geſtaden des Meers gefunden / welche fie viel koͤſtlicher vnnd 
werther achten weder wir die Corallenzincken vnd die Turckis ſtein. EN 
Speiß . Sie pflegen allein Wilde Wurgtlen / Fruͤcht / Kreilter / allerley Würmb vñ Fiſch 
zueſſen / welche ſie nuhr eyn wenig ſieden laſſen / es ſeyen gleich Kreuter / Wurtzle odee 
Fiſch / vnd freſſen dieſelbigen alſo halb Roh / gleich als wann man bey vns den Si 
wen eyn Oß zufreſſen gibt. Jedoch pflegen fie gemeinlich eyn feyßten Fiſch zueſſenn / 
von welchem ſie das feyßt herauß nemmen / vnd hencken den Fiſch in den Rauch vnd 
doͤrren jhn / das feyßt aber brauchẽ ſie an ſtath des Schmaltz vn Buttern / gleich wie 
bey uns das Haͤringſchmaltz von den Haͤringen genommen wurdt. Dieſen Fiſch 
nennen ſie in jhrer Sprach Bauquaue. Be... | RR 
Sie haben onferer Frücht vnnd Gewaͤchß keine bey ihnen’ außgenommendag 
man eyn fonderbare Arch des Meerhirß beyjhnenin groffermengeondoberflußfie 
det / welcher ober die ficben Schuch lang wachfetrmit synem Rhorechten Stengef 
trägt Kornlein fo dick als eyn Wälfche Erbiß oder Bonen / vnd hatonaefähreynen 
Schuchlang eyn Acherrift fo geel als Wachß / vñ ficher fchier dem Zürckifche Kom 
ähntich. Diefe Frucht gebrauchen fchier alle Einwohner in den Inſeln und Mittels 
landt des Nidergaͤngiſchen Indien / vnd würde fievon den Einwohnern in der In⸗ 
fet Hıfpaniola Maitz genanntydie Braſilienſer aber nennen fie Auati Wann man 
dieſe Frucht willgenieflen vnd daruon eſſen / muß man ſie zuuorhin mit Steinẽ klein 
als Meel zerſtoſſen / darnach etlich Tag lang in friſch Waſſer einbeitzen / onhd under 
eynander wurcken / wie man bey ons den Teyg knittet / darnach machen fie — 
uchen 


Fruͤcht. 





















































Auf, 2. 


In die Eandeſchafft Floridam. el 
ER 2113377 darauß / in jhrer Sprach Migan genannt ‚Es ſiehet Diefe Frucht wann. fie, , 
ingebeitzet vnd geſtaͤmpfft iſt / ſchier vnſerm Reyß gleichfsrmig. Man finder auch al 
benthalben cyn groſſe menge Wilder Weinbeer darinn die von jhnen felbsanden. 
Dämmen end Geſtauden wachſen / gleich wie in Franckreich ond Welſchlandt die Weinreben. 
Le Fruchtbaren Weinſtock / aber espflangendie Einwohner dieſelbigen nicht, machen 
Auch kein Wein daruon / dann fie wiſſen deſſelbigen Brauch vñ Nutzung nicht / vnd 
ob ſie ſchon vielleicht dieſelbigen gern pflantzten vnd fruchtbar begerten zumachen / 
iſt zubeſorgen der Boden ſeye nicht tauglich darzn / Sondern würde nuhr Heerling 
vnd keine Fruchtbare oder zeitige Treubel bringen. I 
Wr Siemachenjhnen auß mancherley Safft der Kreütern eyn felgames vnd lieb⸗ Getrauck. 
chs Getranck / in jhrer Sprach Caſsinet genaũt / welches ſchier vnſerm Bier an der 
Farb ähnlich ſiehet / vnd wie mich beduncket/ al⸗ ich ſolches in der Hitz vnd Durſt ge 
runcken / ſo iſt es etwas lieblichers weder das Bier zutrincken. Dann es eynen auff 
J der Zungen kraͤtzet / vnd bitzlet gleich als ein Newuerjaͤſener Moſt / alſo daß ichs viel 
lieber / weder den Bier wolt trincken / vnnd hallt ſolches Getranck auch für geftinder 
weder den Bier / dieweil es nichtalfo hefftig den Menſchen kaͤltet. 
Dieſe Lndtſchafft hat mich darfur angeſehen / daß ſie des mehrertheils Berg⸗ 
chtig vnd Waldtechtig feyerdarinneyn groſſe anzahl Wilder vñ freiſchlich er T hie 
ten gefunden vnd gezeuget werden / alſo das wo ſich die Einwohner nicht mit hoͤch⸗ 
Pem fleiß voꝛ jhnen bewahren vnd verhuͤten / moͤchten ſie offtermahls vnuerſehenlich 
hochlich von jhnen geſchediget werden. Wie mir dann folches die Einwohner ange 
Zeigt / vnd ich hie viel wunderbarliche vnd ungläubliche ding von den Wilden Thie 
ren wüſſet zuerzehlen / ſo ich ſelbs Perſonlich gehöͤꝛet / aber ich verſchweige ſolche kur 
zze halben allhie auff diß mahl / damit ich den Leſer mit vnbekandten vñ frembden din 
gen / die ſchier für Vnglaubuch zuhalten / nicht lang auffsicherond Durch vnniltz Ge 
ſchwaͤtz Die zeit vertreibe. Jedoch will ich von etlichen Thieren / die ich ſelbs Perſoͤn⸗ 
lich mit meinen Augen geſehen / ſchreiben / vnd die mich Gedechtnuß wurdig duncken 
verzeichnen / vnd den Laͤſer daruon erinnern. Erſtlich haben wir geſehen viel ſchroͤck⸗ 
licher Crocodil auß dem Sande herfur kriechen / die mit weitem auffgeſperrtem Ra⸗ 
chen auff den Raub an dem Geſtaden heimlich lauſterten / welche die Einwohner mie 
groſſer geſchwindigkeit mit jhren vergifften Pflitzpfey lern pflegen zutoͤdten Dann 
wann fie auß dem tieffen pfulechten Sandt mit auffgefperstem Rachen herfürsum 
Raub kriechen / ſeindt die Einwohner vrblotzlich da / vñ ſchieſſen ſie heimlich mit den 
Pflitzboͤgen in den auffgeſperrtẽ Ra chen / daruon ficendtlich muͤſſen ſterben. Sonſt Gꝛoodil ganß 
aber mag man ſie nirgent verletzen / dann jhr Haut iſt allenthaiben Staͤhlin vnd fo ſchoctuche 
Bart als fein Eyſen / alſo daß man weder mit eynem Pfeyl / noch mit eyner Buͤchſen 
ſie mag durchſchieſſen vnd gewinnen, Es hatten damahls die Einwohner fürglich 
vor vnſerer Zukunfft eynen erſchoſſen / vñ aſſen denſelbigen / von welchem Fleiſch ſie 
vns auch gaben zueſſen / daß war alfo milt vñ weiß als Kalbfleiſch / vñ hat mich ſol⸗ 
ches ſampt meine Geſellen viel lieblicher vnd wolgeſchmackter gedundker/weder kein 
Kalb oder Rindtfleiſch. Dieſer Crocodil / von dem wir nachmahls geſſen / hat alſo 
eyn weiten Rachen vñ Schlundt / vnd auff beyden Seiten vnden vñ oben / ſo ſchꝛock 
liche Zaͤn an eynander / daß er leichtlich auff eyn Schluck eyn gantzes Kalb oder eyn 





— 


nr 


Menfchen hett moͤgen verſchlucken. Er war vngefaͤhr auff die zwo If oder drey zehen 
Werckſchuch lang / hat kurtze vnd nidertrechtige Bein / lange vnnd ſchro cklich e Kla⸗ 
wen daran gleich eynem Greyfen / vnd eyn ſehr langen vnd dicken S chwantz / dariũ 
all ſein Gewalt vnd Staͤrcke ſteht / vnnd beſchediget er Leuth vnd Viech gemeinlich 
muit dem ſelbigen / wo er ſie nicht von ſtundtan verſchlucket. Ich hab kein Zungen in 
ſeinem Rachen gefehenies ſeye dann jach Das er dieſelbige zwiſchen dem Rachen ver 
borgen habe. Dann er hat eyn ſolch ſchroͤcklich auffgeſperrt x erden Ober⸗ 

TER : iij ſten 
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ceclxrbiij ¶ Von der Frangofengug 


ſten Kyfel an ſtath des Vndern gebrauchet / vnd ſagten die Einwohner / er köͤnne den 


Bndern nichi fo geſchwindt und weit auffſperren als den Oberſten. In ſumma / es 
war eyn gang fchröcklicher vnnd ſcheiltzlicher Anblick / alſo das eynem Die Haar ge⸗ 


Sliegende 


udenſier 
eindt wicht 


An.1565: 


gen Berg fliegen wer dieſen ſchroͤcklichen Wurmb anfaheronnd Fan manıhnniche 
ſchroͤcklich gnugſam beſchreiben / er iſt noch viel fcheiiglicher vnnd grewlicher an⸗ 


zuſehen. 


⸗ Demnach hab ich auch eyn gltigelechtige Schlangẽ nicht fern von dem Waldt 
Schangen. geſehen / welche von den vnſern getoͤdt worden / die hatte vier Fliügel / gleich als wann 
fie ſich von dem Erdtreich in die Lufft moͤcht ſchwingen / vnd mit denſelbigen allge⸗ 
maͤchlich fliegen. Dieſer Schlangen hatten die Barbarer den Kopff mit hoͤchſtem 


fleiß abg 


chawen / vnd bewahreten denſelbigẽ mit groſſem eyfer / warumb ſie aber ſol⸗ 






ches thund iſt mis vnbewlißt / vnnd hab ich die Veſach auch nicht koͤnnen erfahren “ 
"noch erfundigen. Es vermeinten erlich vnder den vnſern / daß folches von den Bar⸗ 
barern auß eynem Aberglauben vnnd Abgoͤtterey geſchehe. Dann fie ſeindt nicht 
gantz vnd gar ohn eyn Gottes dienſt / wie mich beduncket / vnd ich auß vielen Muth⸗ 
maffungen hab koñen abnemmen. Ja fo viel ich auß etlſſerlichen Zeichen vñ Muth⸗ 
maſſungen hab koͤnnen ſpuͤren vnd mercken / halte ich gewiß lich darftir,fo Gott der 
Herr Gnadt gebe / moͤchten fienicht allein in Burgerlichen vnd Erbaren Sittenvn 


derwiefen Sondern auch leichtlich zu dem Chriſtlichen Glauben onnd Warer Er⸗ 


kandtnuß Gottes bekehrt werden. Sintenmahl ſo baldt ſie hoꝛen daß man in den 


Caſtell mit eyner Glocken eyn Zeichen sum Gebett gibt / lauffen fie von fundtanın 


7 


das naͤchſte Felde zuſammen / heben die Hande auff / gleich wie wir / ſtellen ſich gantz 
—* ohn Gots Andachtig vnnd Demuͤtig / ſellfftzen von Hertzen / als wann fie betteten / vnnd heben 

ihre Augen gehn Himmel auff / als begerten fie Hilff herab. Darauß dann zuſchlieſ⸗ 
fen iſt / das ſie leichtlich zum Chriſtlichen Glauben vnd Erkandtnuß Gottes moͤch⸗ 


ten ange 


reihzet werden / wann man fie mit guten vnd ſuͤſſen Worten vermahnet / vnd % 
fieniche mit Gewalt oder den Schärpffedes Schwerdis dahin itrie. 


Don Anlandung der Spaniſchen Armaden . 


beyder Kandtfchafft Florida, Item wie die Spanier der 








Frantzoſen Caſtell vebloͤtzlich vberfallen / vnd darinn die Fran⸗ 





hoſiſchen Einwohner / beyde Manner vnnd Weeee 
bber / ohn vnderſcheidt / jhaͤmerlich hinge⸗ J 
* wichtet vnd erwürget. 

| Das Dierdte Capitel. an ME 

FZNST, Seswifchen iſt der Öberfte Patron vnd Königliche 

Leuihenampt Ribaldus ſeinem Beruff vnd Ampt fleiſſig nachkom⸗ | 
nen / vnd mishöchftem fleiß angefangen eyn Veſtung vnd Schutz⸗ 
"3% wehr zubawen / damit man der Barbarer Einfahl vñ Gewalt mocht 
Widerſtandt thun / ſo es vielleicht die Noth erforderet / vnd ſie vns et⸗ 

wan angrieffen / vnd vnderſtuͤnden widerumb auß dem Landt zujagen. Aber dahe 

fie fich am wenigſten beſorgten / iſt ihnen die hoͤch ſte Gefahrlichkeit vnd Vngliickbe 

gegnet. Dann es ſeindt im Herbſtmonat des tauſent / funff hundert vnd funff vnndd 

fechtzigſten Jars / vngefaͤhrlich fünff Spaniſche Schiff den vnſern auff den Halt 

komman / vnd Feindtlich gegen den vnſern erzeiget. Das Hauptſchiff war vngefaͤt 

ſo groß / daß man etwan vierhundert Donnen / vnd in dem Schnabelſchiff andert⸗ J 


bald hundert Oonnen mocht geführenumwelchen drey Jagſchiff nachfuhren / die wa⸗ 


en 








| In die Eandtſchafft Floridam. ceclxrix 
ren mit Prouiandt / Munition vnd Kriegsuolch wolbeſetzet. Dieſe Armaden vnnd 
Schiff laͤndeten auch bey der Stellung vnd Anfurth an / da vnſere vier anden An⸗ 
ern ſtunden / des Nachts vmb dienelin Auhꝛ. ſolche die vnſern geſehen / haben 
ſie eylends dieſelbige Nacht in eynem Wey dling etliche Fürnemme Männer zu der Spanifche Ur 
Spanifchen Armaden gefchicketrond die Spanifche Dberften unnd S chiffpatro= sen 
nen laſſen fragen: Mas fie im Sinn unnd Rath ſchlag hetten / vnnd Anftiesis- 
warumb fie mit jhren Schiffen alſo nabezuden vnſern führen? 
— ſie zu Antwort: Ob ſie nicht wüßten das die Spanier 
eyn offentliche Feindtſchafft vnd ſtetigen Krieg mit den Frantzo⸗ 
ſen hetten / darumb doͤrfft es nicht lang Feindtliches Außſchrei⸗ 
bens oder Verkündigungs Sondern es were jhr Feind tſchafft 
gnugſam offenbar/alſo das fie ſich nichts anders gegẽ jhnen doͤrf⸗ 
‚fen verſehen weder alles Vnglück vnd Vngnadt / vnd welche Par⸗ 
they die andern möcht vberwindẽ / die ſolt die Landtfe chafft beſitzẽ. 








Da nuhn die vnſern der Spanier Fei 
ſie jhren nicht wollen erwarten / dann 


ndtlichs Gemuͤth vnd Furſatz gehöͤret / Baden 
fie leichtlich ſahen daß ſie jhnen viel zuſchwach 


vnd gering waren an den Kraͤfften und dem Kriegsuolck / Sondern haben eylendts 


die Ancker auffgezogen / vnd die Se 
Wie ſolches die Spanier vermercke 
nen / vnd ſeindt den Flüchtigen weit 


gel auffgeſpannen / vnnd die Flucht genommen. 
t/ haben ſie ſchnell jhre Segel auch auffgeſpan⸗ 
auff dem Meer nachgeſtreiffet / aber ſie mochten 


Kie nicht ergreiffen noch erreich en / dañ es waren der vnſern Schiff ſehr dꝛey Stunde 
dang vor den Spaniern außgefahren / eh fie der onfern Flucht. gewah: worden. Der⸗ 
halben als die Spanier die vnſern nicht mochten ergreiffenhaben fie die Segel zum 
theil nider gelaſſen / vnd feindt in den Fluß Delphinum gefahꝛen / vnd bey jhnen be⸗ 
ſchloſſen daſelbſt auff das Landt zuſteigen. Hierauff haben ſie mit den Baͤrbarern 
eyn heimlichen Bundt vnd Freundtſchafft wider ung vnd vnſer Verderben (wie ſol⸗ 
ches nachmahls der Außgang klaͤrlich bewieſen) gemachet / vnnd etliche Rotten 
Kriegsknecht außgeſchicket / ſo viel fie zu dieſem Handel vnd Fürhaben von nothen 
achteten / daß ſie alle Gelegenheit vnnd Schlüpff heimlich ſolten erkundigen / wo 
man am füglichfiendas Caſtell der Frantzoſen möcht angreiffen vnnd vberfallen. 
Dieſer geharnifchter Männer und Kriegslelichen feinde ober dief echshundert ge= 
weſen / als wir nachmahls gründtlich von den Barbarern vnnd Einwohnern ha⸗ 
ben verſtanden. a; 
Nicht lang hernach / als vnſere dꝛey Schiff auß der Flucht wid I waren zu 
ſammen gebracht / vnd fich bey der vordrigen Stellung verſamblet(dann cs war das 
Hanptfchiff/ Trinitas genannt / etwas fern auff das Hohe Meer Hinweg gefahren! / 
vnd von den andern abgewichen) hat jhm vnſer Dberfter Johann Kibaldus furge⸗ 
nommen mit dieſen dreyen allein die Spaniſche Schiff anzugreiffen / vnd jhnen mit 
Feindtlichem Gewalt begegnen. Derhalben hat er mit ſeinen Haupt vñ Beuelchs⸗ 
‚ feüchen Rath gehalten / vnd jhnen fuͤrgetragen / daß jhn ſolches für das beſte Mittel 
vnnd Weg duncke / das man den Feindemieder Armaden angreiffe / vnnd auß trun⸗ 
‚gender Noch mit jhm auff dem Meer auß den Schiffen ſtreitie / vnnd ſich allenthaf- 


ben auff dem weiten Meer gegen jhm befchtigen vnnd beſchirmen / wo ſie anders jhre äh { 


Schiff woͤllen behalten / vnd forthin ſicher wandlen. Dann wan ſie mit dem Feinde (hlag wider 

auff dem Sande würden ſtreiten / vnnd das Kriegsuolck auß den Schiffen auff das die Spanier 
Landt fuͤhren / vnnd mit dem Feindt zu Landt eyn Schlacht thaͤten / möcht er die laͤh⸗ 

sen vnd vnbeſetzte Schiff leichtlich erobern vnd j hnen abrennen / dieweil er viel meh: 
Kriegouolcks hette weder fie. So dann der Feinde die Schiff ſolt erobern vnnd hin⸗ 

—1 | | weg 























































































cher Von der rantzoſen Hug 
weg fuͤhren / wiirden ſie dardurch in die hoͤchſte Noth und Gefährlichfeit Leibs vnnd 
Lebens gerathen. Dann wir weren(fagten)onferer höchften Hilff vnd eynigen Toſt 
beraubt vnd koͤndten wir Röniglichen Maieſtath nicht mehr zuwiſſen thun wie vn⸗ 
ſere Sachen allhie weren geſchaffen / Sondern muͤßten vielleicht auß mangel der 
Nahꝛung / ob wir ſchon die Feindt von dem Landt abtrieben / letſtlich Hungers ſter⸗ 
ben / vnnd kondte ons niemandt zuhilff kommen / wo wir vnſerer Schiffen weren be⸗ 
raubt. Darumb iſt mein Fürfag vn Meinung / wir woͤllẽ mit dem Feindt zu Waſſer 
eyn Treffen thun / vnd jhn vnuerzagt angreiffen / wer weiß wer der ſtaͤrckeſt iſt / vnnd 
wem der Sieg endtlich mag gedeyhen. we Pr 
Diefer Rathfchlag onnd Furſatz gefielden Haupt vnnd Heuelchsleitchen allen 
wol / vnnd vermilligten fie einhelliglich in diefen Rathſchlag. Derhalben hat der 
Oberſter Ribaldus auff den sehenden Tag Herbfimonats eyn Mufterung vonder 
dem Volck gehalten / vnnd ſie von newem gezehlet / nicht allein die jhenigen fo er erſt 
friſch mit ſich auß Franckreich dahin gefuͤhret / Sondern auch die alten Knecht vnd 
Einwohner / die in dem Caſtell in der Beſatzung gelegen darunder gezehlet / vnnd ſie 
indie Schiff eingetheilet. Demnach hat er alle Oberſten / Beuelchsleuth / Faͤhnde⸗ 
rich / vnd den Laudunerium / welcher Oberſter vber die alten Guardienknecht ware / 
hoͤchlich vermahnet / daß ſie trewe Standihafftigkeit vnd Dienſt Koͤniglichen Dia 
ieſtath wolten beweiſen / vnd ſich Ritterlich gegen dem Feindt erzeigen. Hierauff iſt 
der Kibaldus / als er alle ding fleiſſig angeordnet / ſelbs Perfönlich in das groſte 
Schiffonder diefen dreyen gefeſſen / vnnd jhm fürgefent bey nächfter Gelegenheit 
den Feindt anzugreiffen. 


Stordenfir _ Warumb aber die Barbarer vnd loridenſiſche Einwohner alſo leichtlich ſich 
— dẽ in der Spanier Bundtnuß vnd Freundtſchafft wider die Frantzoſen begeben / iſt diß 
Yufenig. furnembiich die Drfach geweſen. Es hat der Oberſter Laudunerius in dem Caſtell 


feinem Kriegsuolck etlicher maflen den Zaum vnd Muthwillen zulang gelaſſen / vnd 


zuuiel durch die Finger geſehen / dieweil er eyn lange zeit kein Bottſchafft noch Pros. 


uiandt auß Franckreich empfangen / vnd groſſe Hungers noth muͤſſen erleiden / alſo 
das erihmfürfegee das Caſtell zuuerlaſſen / vnd anf dem Landt zuweichen. Darumb 
geſtattet er feinem Kriegsuolck Hin vnd wider auff die Beilch vnnd Raub zulauffen / 
vnnd gedachte nicht das er dardurch der Einwohner Hertz vnnd Gemuͤth wider die 
Frantzoſen moͤcht erbittern, Durch dieſe Freylaſſung vnnd verhengnuß lieffen die 
Sandtsfnecht täglich auß dem Caſtell / raubten vnd plůnderten alles was ſie antraf⸗ 
fen / vnd plagten die Einwohner Tag vnd Nacht jhaͤmerlich / vnd was fie für Eſſen⸗ 
der Speiſe / grucht vnd Nahrung bey jhnen funden / das trugen ſie mit Gewalt auß 


jhren Haͤuſern in das Caſten / damit ſie den bittern Hunger mochten buͤſſen vnnd er⸗ 4 


ſettigen. Dieſe Schmachheiten vnnd Peinigung hat den Barbarern alſo weh ge⸗ 
than / daß ſie heimlich eyn toͤdtlichen Haſs vnd Feindtſchafft auff die Frantzoſen ge 
worffen. Derhalben iſt jhnen der Spanier Zufunfft eyn eben Spiel vnnd Gelegen⸗ 


heit geweſen / vnd haben fie freywilliglich jhr Freündtſchafft vnd Hündenuß ange⸗ 


nommen / damit ſie die empfangne Schmachheiten an den Frantzoſen möchtenres 


chen ond vergelten. Dann es ſeindt die Menſchen von Natur alſo geartet und geſin 
net / daß fiefich auff alle Weg ond Mittel begeren zurechen / vnd iftallen Thierz von 


Natur anerboren / daß ſie jhre Leib vor Schmachheit und Schaden begert subefchtt 
gen und zubefchirmen. Alfo feindt auch dieſe Menfchenvob fie fchon an Sitten vnd 
Schenden Wilden Thieren zuuergleichen / iſt doch jhnen von Natur die Begierdt die 
empfangne Schmach heit zurechen anerboren. Deßhalben haben ſie mit den Spa⸗ 





niern eyn heimlichen Bundt gemacht wider die Frantzoſen / vnd jhnen gentzlich fürs 9 


geſetzt dieſelbigen gang vnd gar außzureüten. 


Auff den eilfften Tag Herbſtmonats hat vnſer Oberſter die Ancker an dẽ dreyen AM 


Schiffen 








— 
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Schiffen laſſen auffziehen / vñ iſt mie denſelbigen gegen der Spaniſchen Armaden 


m... 


auffgeſtanden / alſo 


gefahren. Als aber beyde Armaden nicht fern mehr von eynander waren / vnnd ſchon 
mit dem Geſchittz auß den S chiffen ednander wolten angreiffen / iſt vrblotzlich eyn 
ſchroͤcklicher Sturmwindt mit ehnem grewlichen Platzregen Donder pnnd X 
Sehen noch gehoͤret / vnnd vermeindten gentzlich der gantze Himmel würdtvonden 
Pligond Fewr verſchmeltzen / vñ were endtlich der Jungſte Tag vorhanden Durch 
dieſes grewlich vnd ſchro lich Vngewitter ſeindt bey de Armaden zerſtrowet / vnn⸗ 
in vnd her auff dem weisen Meer verworfen worden. Vnſere dꝛeh S chiff habe ſich 


lie 


Hren Schiffen nicht mehr auff das M 
den Paſs zu dem Caſtell konnen verlegen, r we 
 .. Hieswifchen feindt die Spanier auffdas Sande geftiegenrond haben znugſam 
Weil vnd Gelegenheit gehabt alle Oerther vnd Plaͤt fleiſſig zuerkund gen) vñ alle 
ding nach jhrem Fürſat Susurüften/damir ſie die vnſern Durch Sift vñ Betrug moch 
‚ten vberfallen vnd ondertsucken. Dann es war jhnen wol bewitßt das wir allunfer 
Kriegsuolck inden Schiffen beyfammen hetten / vñ wenig in dem Caſtell in der Be⸗ 
ſatzung lagen. Sintemahl der vbrig Hauff ſo in dem Caſtell gelaſſen / des mehrer⸗ 
theils vntauglich zum Krieg / auch viel Krancker vnd S chwacher vnder ihnen was 
ren die ſich von der en vñ langwierigen S chiffarth noch nicht hatten er⸗ 
quicket. Deßgleichen agen auch die Handtw ercks leüth mit jhren Wehbern on Kin⸗ 
dern darinn / alſo daß der Einwohnel etwan auff die drith alb hundert {ung vnd Alt 
waren / vber welche der Laudanarius sum Dberften verordnet/ welche⸗ fie befchtigen 

‚ond befchirmen ſolte wider der Feinde Vberfall. Aber er vermochte wenig mit hnen 

auß zurichten / dieweil die Staͤrckſten vnd Mañlich fen Kriegsfnechebey dom ber 


ſten Ribaldo inden Schiffen waren. Derhalben Baben fie den Seindsfichen Ge⸗ 


walt / welch er jhnen vrblotzlich auff den Halfs kommen / nicht mogen abtreiben / noch 
ſich wider den ſelbigen befchügen. | ER 


 Dannafsdie Schlacht durch das erfigedacht Vngwitter anff dem Meer zwi⸗ 
fchen den zweyen Armaden wardt verhinderetfeindedie Spanier mit ſhren Schif⸗ 


fen in werendem Vngewitter an das & eſtaden gefahren / ſch nell auff das Landt ge⸗ 
Kiegen / vnd in vnglaͤublicher Geſchwindigkeit durch Leitung vnd Wegweiſung der 


Barbarer durch gefaͤhrliche Wilde, Stimpffond Flüß gezogen / vñ auffden zwen⸗ 
tzig ſten Tag Herbſimonats des Morgents früh vor Tag in ſchrocklich em Vngewit 
ter vnnd Regenwetter / das Caſteli vrblotzlich mit gremlichem — angefallen / 
vnnd es ohn allen Widerſtandt erobert. Dann es waren gegen Tag in der letſten 


Nachtwachtdie Wächter all von der Schiltwacht gegangen vnd ſich zur Ruh be⸗ 


geben / dieweil ſie die gantze Nacht in Regen vñ Winde geflanden/alfo das fie gantz See Ei 

aldt die Spanier Fufen die Fran 

eyn kleins Pfortlein in dem Caſtell geoffnet / ſeindt fie mit groſſem Gewalt in der sofern 

Wächter Kammern gefallen / vnnd fie all darinn in jhren Bettern jh amerlich erfto- lee Men 

chen vnd ermoͤrdet. Demnach hat ſich in dem gantzen Caſtell — metz⸗ gen fie hamet 
wen vnd würgen vnder Jung vnd Alt erhaben. Dann es verſchone 


Muͤdt vnd Krafftloß waren / vnd ohn ale 5 orgen ſchlieffen Sob 


ten die Spanier lch 
KENN; Niemandtsy 


t mit ey Plitz Schꝛokich 
das fie vor dem Regen / Dondern vnd Pliß ſchier nichtmehr ge- DOngewnte: 
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cher Pon de lranaoſen dag 


niem andis / Sondern erſtachen vnnd erwülrgten ohn onderfcheide Jung vnnd Alt J 
Männerond Weyber / Krancken vnd Geſunden / vnd war eyn grewlich vnd erbaͤrn 
lich Geſchrey allenthalbenin dem Caſtell / aber es kehretẽ ſich die Spanifcht Blutes 


hündenicht daran / vnnd verſchoneten auch nicht der jungen Kindern in den Wie⸗ 
genSondern mußten alldaran vñ erwülrgt werden. In ſumma / es iſt nicht ſchröck 
lich gnugfam zufchzeiben noch zureden wie eyn grewlich Moͤrdens vnd Todtſchla⸗ 
gen die Spanier auff dieſen Tag hie in dem Caſtell Eaͤrolsburg haben begangen. 
Hieswifchen aber haben fich etlich auß den Frantzoſen in ſ olchem ——— Laͤr 


men vnd Slutuergieſſen nicht gefaumet / So adern eylendts durch heimliche Auß⸗ J 


gaͤng die Flucht in die Schiff genommen / ſo nicht fern von dem Caſtell in dem Fluß 
Delphino ſtunden / vber welche Jacobus Ribaldus vnd Ludouicus Ballardus von 
dem Oberſten Johann Ribaldo zu Schiffpatronen waren geſetzet / vnnd ſie in jhrer 


Hutt vnd gewahrfame hatten. Vnder dieſen zweyen Schiffen / wardt eyns Perlage 


Hanne, welches der Jacobus Ribaldus vegierte, Etliche aber haben eplendts Die 
Flucht auffden Wahl oder Bollwerck genoinmen / als fie mit dieſem vrbloͤß lichen 


Vnfahl vberfallen / vnder denen auch Der Burguogt Laudunerius geweſen / welcher J $ 


mis feiner Dienftmägdten eynedahin gewichen. 





In dieſem Laͤrmen vnd onuerſchenem Aufflauff bin ich ohngefaͤhr auf meinem | 


Sofament gegangenond hab meinen Werckzeilg eyn Mey ffel vnd Schroteyſen in 
den Haͤnden getragen / vnnd zu meinem angefangnen Baw wöllen gehn / da bin ich 


vngefaͤhr vnder die Feinde gerathen / vnd hab zum theil das ſchröcklich Geſchrey bin 


vnd her in den Haͤufern vnnd Gaſſen gehoͤret Daͤ ich nuhn diß Geſchrey gehoret / 
vnd die Feindt geſehen / bin ich furwar hochlich wie eynem jeden wol zuerachten er⸗ 
ſchrocken / vnd nicht gewußt wo auß noch ein ich voꝛ den Feinden ſolte fliehen / dann 


ich hat ſonſt kein andere Hoffnung weder allein die Flucht. Deßgleichen hat ich nit 
gent fein offnen Pafsnoch Zuflucht weder allein durch den Wahl bey dem Boll⸗ 4 


Dack / vñ eylten mir zwen Spanier eylendis auff den Socken mit langen Spieſſen 


nach / alſo daß ich jhnen ſchwerlich mocht entrinnen. Derhalben bin ich ſchnell in 
ſolchen Noͤthen auffden Wahl geſprungen / welcher vngefaͤhr neun Schuch Do 
waryond von dannen in den finftern Waldt geloffen / mich darinn verfroch en / vnnd 
alfo auff diß mahl auß dieſer zweyer Spanier Haͤnden entrunnen. Sch muß fürwar 


hie offentlich bekennen / das mich Gott der Herr hie in ſonderheit auß der Feinden 


können gehn / vnd offtermahls auff dieſen Wahl ſchwerlich hab moͤgen ſteigen vnd 


Haͤnden erredtet / dann ich Alters vnd Leibsfehwachheit halben fonkfitifierlich Bab | 


darüber achnrjegt aber hab ich ohn alle Muͤhe in etlichen Spilingen darüber koͤn⸗ 


nen fpringen.Alfo das ich Augenfcheinlich die Hilff Gottes hie ſpüre vnd ſiehe / das 
er mich mit ſeiner Goͤttlichen Krafft vnd ſtarcken Handt auß der Feinden Blutgie⸗ 


rigen Haͤnden erredtet. Als ich nuhn etwan eynes Buͤchſenſchutzs wert von dem 


Waldt ware / hab ich mich vmbgekehret / vnnd bin auff eynem Bühel fill geſtanden / 


vnd das Caſtell von fernem gnugſam angeſehen / dieweil mir niemandts na chjaget 
vor dem ich mich dorfft entſetzen Von diefem Orth vnd Hoͤhe hab ich leichtlich hin⸗ 


ein auff den groſſen Platz des Caſtells mögen ſchawen / vnnd geſehen Das Die Spa⸗ n 


nier allenthalben die Weyber onnd junge Knaben mit bloffen Schwerdtern vnnd 


Spieſſen hin vnd ber gejagt vnd jh amerlich erſtochen. Ich ſahe auch daß ſie ſchon JJ 


auff dreyen Veſtungen jhre Faͤhnlein vnd Zeichen auffaeftecket, / vnnd mit Gewalt 


bey dem ſtaͤrckeſten Boilwerck ſtritten / damit fie daſſelbig auch eroberten vnnd be 


haupten.Daich nuhn der onfern jhämerlichen Vndergang vnd Blutu ergieſſen ge 


ſehen / hab ich wol bey mir erwegen das alle vnſere Hoffnung vnnd Toſt hie werde J 
auf ſeyn / vnnd mir kein Zuflucht mehr zu dieſem Caſtell dd:ffen haben. Oerhalben 
hab ich mich in meinem Sinn / Hertz vnnd Gedancken Gott dem Allmechtigen ben 


nohlen/ 
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ben / vnd offtermahls mit ſetifftzendein Hertzen auß dem hundertſten vnd ficbenden 


Pſalmen alſo zu Gottgeräffee: 


O Goͤtt Vnſerer Baͤtter / Barmhertziger Bott vnnd Eyniger 


— Helffer/der du vns beuohlen haſt / wir ſollen auß dem Rachen der 


Hellen vnd tieffe des Todts / vñ in vnſern Noͤthen zu dir ſchreyen / 


Pr wsllefton ons gewiplich erbören/ond ons auf den Liöthener- 





redten. Derhalben bitt id) dich Ewige⸗ Gott / du wölleft mich, 
nach meiner Hoffnung ond Vertrawen / die ich auff dich G ott/ 


ſetze / auß den Gefaͤhruͤch keiten erredten / vnnd mir Vaͤtterlich eyn 
Weg zeigẽ /damit ich endtlich eyn Außgang find eauß dieſen Trübz 
ſalen vnd Engſten / vñ mein Vnglückhafftiges Alter/ welches mit 


ſo viel ſchweren vnd tieffen Schmertz en beladen vnnd verſencket/ 


auf allen Anfechtungen erls fen. Allein das bittich / O Simlifcher 
Datter/du wöllefimich diefes gewehren / vnnd mich b ehůten / da⸗ 
mein Bern Sinmvnd Bedancken nichtauß Ford: vn Schre 


ondern wöllefimein Ser vnd Glauben [Feiffonndvefkinder- 
nen Derbeiffungen vnnd Sufaguitgen biß in das Endt echälten, 


Dann du weiſt / O Serre Bott/daß dieſe Feindt vns allein haſſen / 


vnd vmb keiner andern Drfr ach feindt oder auffſetzig feinde/weder 


allein von wegen Deines eiligen Nammens /dieweil er vber vns 
iſt angeruffen worden. Herr/O Herebilffmir/onnd Eon baldt 


mich zuerretten. Dann es vmbgeben mich allenthalben fo viel 
Dbels vnnd Trübfalen/das.ich at darauß mag erredten 
wo du mir nicht mit deiner Hilff zu roſt kompſt. Dann du biſt 
allein der Herr der auß den Noͤthen erloͤſet. Du biſt der Hert der 


J ⸗ 


die Irrigen in der Wuͤſten / vnnd den vngebaͤnten Wegen leiteſt 
pnd fůhreſt. Du biſt der fi 9 die Hungerigen vnd Dürſtigen ohn al⸗ 
ler Menſchen Hilff kanſt ſpeyſen vnd trencken / vñ die Verſch mach⸗ 
ten Seel mit deiner Krafft er uicken. Darumb hoffet men Seel 
vnd Gemuͤth allein auff dich err / du würd ſt mich in meinen Noͤ⸗ 
| then nicht verlaffen/noch dein Antlitz alle zeit vor mir verbergen. 


ie Mi 


N 
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ceclertii¶ Von der ranczoſen du ß R: 


\ Mit diefenond dergleichen Gedancken bin ich Bin ond her in dem 

vnwegſamen Waldt gezogen / der an ma 
cken alfo gar verwachfen vnnd verwirre 
fuͤrſich mocht kommen / gleich als wann 


nchem Oꝛth mie dicken Baͤwmen vnd H 
daß ich offtermahls weder hinderſich no 
ich mit eynem Hag oder Garn were vmb⸗ 


finſtern vnnd 


—J 


zeunet. Wie ich nuhn etlich Stundt lang in vielfaltigen vnnd ſchweren Gedancken 


mit betruͤbtem Hertzen in dem 
groß Geheul vnd Geſchr 
bin ich ſtill geſtanden vnd 
Vierthel ſtundt lang im zweifel geſtanden / ob ich d 
oder nicht / hab ich doch endtlich eyn Hertz gefaſſet / vnd mich au r 
Gefchrey entgegen gangen. Msich nahe zu jhnen bin kon - 
Edelman auß den vnſern / mi Yammen Blonde 
rium / gefunden. Nicht fern von jhm aber haben wir eyn andern angetroffen / welcher 
vnd war vns dieſer ſehr wol bekandt / dann erın dem Caſtell alle 
Beſchwerdten der Einwohner verhoͤret hatte / vnnd ſo viel als 
n der Landiſchafft Florida war. Baldt hernach 
blich Juncker Vllij Diener / des Herrn Belli 
hr / die ſich zuſammen gerottet / vnd in 
ſoͤ die verfcheilchten vnd jrrige Schaff 
bey eynander verſamblet hatten / vnd eyner dem an⸗ 
n wir ons nachmahls auff vielfaltiae 
e Sachen vnd Heil ferner woͤllen an ⸗ 
nden der Vabarmherzigen Feinsen 


verlaſſen / vnd bin dem 
men / hab ich von ſtundtan eynen 


Herrꝛ Robertus hieß / 
Supplicationen vnd 
Königliche Maieſtath Seeretarieni 
haben wir etliche mehr gefundeninam 
Enckel / den Jacobum Zufeum on 
Wildtnuſſen hin vñ her a 


dieſer Wuͤſten vnd 


ſtreifften. Wie wir ons nuhn hie 
dern fein Vnglück vnd Tuͤbſal klagten / habe 
Mittel vnd Weg berathſchlaget / wie wir vnſer 
greiffen / damit wir doch auß den Bluͤtigen Haͤ 
möchten entrinnen. Da hat eyner vnder vns / welchen ſie für d 
Goͤttlicher Schrift hielten / vns mit folchen 

Ihr lieben Bruͤder vnd Landts 


Waldt bin forth gezogen / hab ich vnuerſehenlich eyn 
ey etlicher Menſchen gehoret. Da ich folches vernommen / 
gelauſieret wo diß Geſchrey ſeye / vñ als ich ſchier auffen 
iefem Geſchrey woͤlle nachgehn 
ff die Hilff Goͤttee 


en Erfahrneſten in 


Worten vnd Innhaltsangeredat: 
leüth / Wir feben Augenſchein⸗ 
lich vnd offenbarlich das wir in der hoͤchſten Noth vnd Gefaͤhr⸗ 
lichkeit vnſers Leibs vnd Lebens ſtecken / dann wo wir 


gen vnd Gedancken hin kehren / da ſehen wir nichts anders weder 


eyn ſchroͤckliche vnd Vnbarmhertzige Barbarey. Seitenmahl der 
Sim̃ei / das Erdtreich / Meer / Waͤldt / Menſchen / vnnd alles ſo in 
ſt vnd ſchwebt / vns gantz vnnd gar zuwider 


dieſer Landtſchaffti 
Derhalben were mein Rath vnnd Meinung / 


vnd auffſetzig ſeindt. 


wir woiten die Menſchliche Barmhertzigkeit verſuchen / vnd uns J 


eh derſelbigen vbergeben / weder das wir vielleicht etwan jhaͤmer 


lich von den Wilden Thieren zerriſſen würden. Wer weiß es moͤch 
ten ſich vielleicht vnſere Feindt die Spanier vber vns erbarmen / 


wann wir vns vnderj 





hren Schutz vnd Gehorſame begeben / vnd 
vns das Leben ſchencken. So es aber fach were das ſie vns kein 
Gnadt bewieſen / Wolan ſo iſt es vm̃ eyn boͤß Stündtlein zuthun / 

vnd kommen wir hiemit in eynem Augenblick der Marter ab / vnd J. 
werden auf aller Trübfal erloͤſet. Sie ſeindt Menſch en/onnobas 

ben Menſchliches Gebluͤt in jhnen / derhalben ift zuboffen/warn 
wir vns jhnen Vnderthaͤniglich ergeben / vñ vmb Verzeihung bit ⸗ 
ten /vnnd jhren Zorn verſůhnen / iſt nicht müglich das ſie vns nicht 
ſolten zu Gnaden annemmen / vnnd vns das Leben friſten. 


was 


vnfereAus 


Dann 


— — RETTET — 
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dem Caſtell kehren / vnd ons in der Spanier Haͤndt vnd Gehor⸗ 
ame begeben. Finden wir dann kein Gnadt bey jhnen / Wolan fo 


u. In die Bandefafte Floridam. ceclxxxb 


was haben wir ſonſt für eyn andern Troſt oder Hilff vnſers Le⸗ 


bens vnd Heils Oder durch welche Mittel vnd Weg moͤgen wir 


\ 


anders enteinnen vnd onfer Leben erredten: Iſt es nicht viel beffer 


vnd heilſamer daß wie ons vnder Menſchenaͤndt begeben / von 
denen wir G nadt moͤgen bitten vnd erlangen/weder daß wir ent⸗ 


weders hie von den Wilden Thieren zerriſſen werden/oder an: - 


derßwo jhaͤmerlich durch den bitteen Hunger vmbEommen pnnd 
elendiglich ſterben Dardurch wir dan endtlich (darfür Gott vns 


woͤlle behůten in Verzweifflung vnnd Schwachglaͤubigkeit ge⸗ 
gen Gott moͤchten gerathen / vnd hiemit von wegen des 3eitlichen 


das Ewige Heil verlieren: welches wir wol koͤnnen vermeiden/ / 
wann wir vns in der Menſchen Haͤndt begeben. Dechalben wer. 
mein gentzlicher Rath vnnd Meinung / Wir wolten widerumb zu 


feindt wir Gott eyn Todt ſchuld ig / ſo iſt viel beſſer wir leiden den⸗ 
felbigen baldt weder vberlang. Dann wir Sterben oder Leben fo Nom. 
feinde wir des Herrn. er RT — 


Als nuhn dieſer auff ſolche weiß hatte außgeredt / vnd ſein Rathſchlag ſchier von 
‚allen für heilſam vnd nutzlich wardt erkennet vnd angenommen / hab ich mich nicht 
können enthalten / Sondern mit kurhen Worten feinen Kath vnnd Meinung vers 
 worffeniondfiealfoangerdt: f | | 


„ Ihr lieben Bruder vñ Freündt / ich halte vnſers Bruders vnd Gegenar⸗⸗ 


Landts mans Redt nicht für heilſam vnnd nutzlich. Dann beden e 
ckent ſelbs und führentzu Hertzen was wie für Gnadt vi Barm⸗ 


hertzigkeit bey den Seindeninfolcher friſchen That moͤchten erlan 


gen vnd erwerben / dieweil ſie noch gantz vnd gar gegen vns erbit⸗ 


teret vñ ergrimmet ſeindt / alſo das ſie weder der Weyber noch der 


Vnſchuldigen Rinder verfchönet/wie viel weniger wurdẽ fieuns 
Gnadt beweiſen / die wir Maͤnner ſeyen / vnd gedencken wir wür⸗ 


den nicht länger verharren vnd beftändig bleben ſo lang biß wir 


vnſer Gelegenheit erſehen. Def gleichen iſt euch allen bewüßt / das 


Schandt vi Kleinglaͤubigkeit / daß wir 


genommen / vnd daſſelbig begeren zufü 
Darumb jhr lieben Bruͤder were uns 


ſie nicht allein von wegen gemeiner Feindtſchafft beyder Konigen 

. »nd Dölckern/oder von wegen Menſchliches Streits vnd Zeitli⸗ 
cher Guůter alſo ſtreng vnd ſchroͤckl | 

„ tobet/ Sondern fürnemblich uns darumb Aufffegig vnnd Toͤdt⸗ 





ch gegen vns gewuͤtet vnd ge⸗ 


lic) feindt ſeindt / dieweil fie wiſſen daß wir das Euangelium an⸗ 
vnnd außzuſpreiten. 
llen eyn merckliche 


ehr vnnd eh vnſere 











Augen / Sinn vnd Hoffnung auff die M n weder auff Gott 
den Allmechtigen vnnd Eynigen Helffer@gen+ Welcherder ſeini⸗ 
gen Leben vnd Heil auch mitten in dem Tot und Heli mag vñ kan 


cEc iij erredten. 






























































ecelxxxvi Don der Fransofen Iug H 
erredtẽ. Ihr wiſſent auch das Gott der Herr wider alle Hoffnung 
vnd Zuuerſicht / wann alle Menſchliche Hilff und Ratbfchlagzas 
runnen / mit feiner Heilſamen Handt den Menſchen zuhüff iſt kom⸗ J— 
men / dieſelbige außgeſtrecket / vnd fie auf den Noͤthen vn Gefaͤhr⸗ % 
lichkeit des Todts erlöfet. Schentan und betrachtentdas rem 
pel Joſephs / Dauidts / Elie / Daniels / der dreyen Maͤnner im few 
rigen Ofen / vnd anderer Propheten vnd Heiliger Maͤnner. Def: 
BEN gleichen der Apoſtlen / fürnemblich des Heiligen Petri und Dauli, 
— Hat fie Bott der Herr nicht wunderbarlicher weiß / wider alle F 
| Menſchliche Dernunfft unnd Hoffnung / offtermahls auf Gefahr 
vnd Noͤthen erredtet? Vermeinet jhr das die Handt Gottes auff 
den heütigen Tag etwas kürtzer oder ſchwaͤcher feye/wedervor 
Zeiten / daß ſie euch nicht koͤnne helffen Gedencken jhr nicht an die 
groſſe Wunderwerck die Gott in Egyptenlandt mit ſeinem Volck 
gethan / vnnd wie mit Starcker Handt er ſie auß Egypten gefuͤh⸗ 
ret / als fievon dem Wůterich Pharaone flohen? Was hatten da⸗ 
mahls die Kinder Iſrael für eyn Troſt vnd Hoffnung / als ſi auß 
der gewaltigen Handt des ſchroͤcklichen Feindts flohen? Dann 
es ware jhnen der Bluthundt Pharao mit allen ſeinẽ Hoffoienern 
nahe auff dem Halſs vñ Verſen / alſo das nach Menſchlicher Rech 
nung jhnen vnmüglich ware zuentfliehen. Dañ es floſſe vor jhnen 5 
das Vngeſtuͤme Meer / zuruck aber waren die Feindt mit grewlis 
chem Gewalt vnd Macht. Aber was thaͤt hie Bott der Herr der 
ſelbig machet in eynem Augenblick das Meer trucken / vnnd führer 4 
ſein Volck mit Gewaltiger Handt hindurch / dẽ Pharaonem aber 
vnd ſein gantzes Heer verſencket vnnd ſtürtzet er in Abgrundt des 
Meers / daß nicht eyner daruõ kame. Soltẽe nuhn der Gott der mit 
ſo Gewaltiger vnnd Starcker Handt ſein DolcEvondennachjae 
genden Feinden erloͤſet / vnd fie viertzig gantzer Jar lang in der Wuͤ 4 
ſten Sinay erhalten / vns nicht auch koͤnnen Durch die Vnwegſa⸗ = 
. men Wäldt unnd Wildtnuffenindiefer Landefchafft zu eynemfi- a 
chern Orth führen und geleiten? Dann der Bottderfolchegroffe — 
Wunderwerck gethan / der lebet noch / vnd iſt noch heütigs Tags 
ſo Starck vnd Mechtig / als ervor vier tauſent Jaren geweſen iſt J 
Ss fern das wir jhm nuhr vertrawen unndanfeiner Hilff nich 
verzagen. Darumb ſag ich rundt und vnuerholen / es gefellt mir vn 
ſers Mitbruders Rath gantz und gar nicht / vnd willich demſelbi 
gen auch nicht gehorchen Sondern mich in den Schutz vnnd 
Schirm Gottes beueblen/der würdt mic) nicht verlaffen. .: 
Diefeond dergleichen Bermahnung / ob ich fie ſchon zu meinen Mitbruͤdern ge 
than / hat ſie doch nicht bey alleng adt 
ſechs auß jhnen der erſten M 
derumb in das Caſtell zu den 






ng vnd Redt zugefallen / vnd ons verlaſſen / vnd wi 
aniern gekehret / verhoffende ſie wolten Gnadt vnd J 
friſtung 











N 


\ 
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In die Landeſchafft Floridam. ecclrrroi 


friſtung jhres Lebens erlangen. Aber cs hat ſie ſhr Hoffnung ſchaͤndtlich betrogen? 


dann ſie ſeindt all von ſtundtan von den Spaniern jhaͤmerlich gemetz get vnnd er⸗ 
wülrgt worden. Welches ons wol eyn Exempel vnd Lehr ſoll ſeyn wie Vnweißlich 
die jhenigen handlen fo mehr auff Menſchen Gnadt weder auff Gottes Verheiſſun 
gen vertrawen. Dann es waren dieſe ſechs Maͤñer noch kaum recht auß dem Waldt 
ab dem Bithel hinab su dem Caſtell kommen / da lieffen die Spanier herbey / vmb⸗ 


ringten ſie vnd erſtachen ſie ohn alle Gnad / ſchleifften ſie nachmahls zu dem Vfer 


ö 


bieten / wo ſie ſich gutwilliglich mit jhrer Armaden in der Spanier Haͤndt ergeben: 


9 


des Fluß / da eyn groſſer Hauffen Todten Corpel lagen / deren fo die Spanier in dem 
Caſtell hatten erſchlagen vnd hingerichtet. 


Don den Friedens Puneten bnd Articklen 


welche die Spanier den Frantzoſen fürgeſchlagen ſo in 
den Schiffen waren. Aber cs haben die Frantzoſen ſolche nicht | 
wollen annemmen. feiftlich von der Spanien 
Gimmigkeit ond Vnmenſchheit 

gegen den Todten. 


wo F 














N 


N, a — 


keit vnd Vnmenſchheit erzehlen Es hielte der Hauptman Jacob Ri⸗ 
baldus mit feinem Hauptfchff Perla vnnd etlichen andern Schiffen 
_ ongefäh: auff die hundert Schritt weit von der Mordergruben auff 
* dem Meer anden Anckern / vnd flohen täglich viel zu jym auß dem Ca 
ſtell die ſich heimlich hatten verſtecket und den Feinde nicht vnder die Haͤndt kamen. 
Da nuhn die Blutdurſtigen Spanier durch dieſen ſchoͤne vnd vnerbarlichen Sieg 
gegen den vnbewaffneten vnnd ungerliften Einwohnern der Frantzoſen erlanget / 
feinde fie dardurch ſtoltz vnd vbermuͤtig worden / vnd angefangẽ noch hefftiger nach 
der Frantz oſen Blut zudürſten vnd zuſtreben. Dann ſie richteten alles Geſchuͤtz auß 
dem Caſtell gegen der vnſern Schiffen vnd Armaden / vnd verhofften ſie woltẽ mit 
‚dem ſelbigen die vnſern zu grundt vnd boden ſchieſſen / aber es war jhr FUrſatz verge 
bens / vnd wolte Gott ihrem Muthwillen nicht geſtatten / dann fie kondten vor dem 
Vngewitter vnd dem ſtrengẽ Regenwetter nichts außrichten / alſo daß ſie etlich hun 
ders Schutz auß dem Caſtell gegen den vnſern vergebenlich gethan / vnd nicht eynen 
Mann verletzet. Da ſie nuhn mit Gewalt nichts kondten außrichten / haben ſie vn⸗ 


N 


— 


derſtanden die vnſern mit Liſten vnnd ſuͤſſen Worten zu der Ergebung an zureitzen / 


vnd eynen Trommeter auß dem Caſtell geſchicket und ihnen den Frieden laſſen an⸗ 


His fie aber fahen vnnd offentlich merckten daß ſich die Frantzoſen Durch dieſen He⸗ 


rolden nicht wolten laſſen bereden noch bewegen/haben fie enn berhiimpren vñ herz» 
lichen Mannmwelcher des Don Petri de Maluendo diefes Fähnleins der Spanier 


| MN an Ä 





Dberften, Statthalter vñ Letithenampt ware / zu jhnen geſchicket / der fort mit jhnen 
au nachuolgende Puncten vnd Artickel eyn Frieden machen! a 
Eerſtlich folten ſie hhre groſſe Schiffmit allen jhren Rüſtungen / 
Munition / Prouiandt vñ allem Plunder vbegeben. Mit dẽ Weyd 
lingen aber vnd Nauen ſolten ſie zu der andern Armaden ſchiffen: 


ICH muß hie ehn ſchroͤcklich ECrempel der Brimmig⸗ 


Spanier mu⸗ 


then den Fran 
goien ein fried 


lichen Frie den 
ai, - 


Welche bey dem Einfurth des Fluß in dem Meer hielten ohngefaͤhr vier tauſent 


F 


Auff diß begesen Haben die unfern mit furgen Worten alſo geantwortet: 


iß 


























ceclxrxxbiij Von der Fransofengug 
angofen Wir haben kein Krieg mit euch / daß wir denfelbigen mitdem 
u Sieden vn Ergebung fi olten enden/oder laffen Dertragen. Dann 
begeren. e8 ſeindt ohngefähr fechs Monat daß wir auf Beuelch vnfrs 
Boͤnigs Carols des Neündten diß Nammens diefe Schiffareh 
haben angefangen/vnnd in diefe Landtfchafft gefchiffer. Welche 
< wie nicht darumb hieber gethan das wir auffdem Meer taubten/ 
oder eynem andern Potentatenfein Herrſchafft anfielen/onnd die 
ſelbigen auffeynigen Weg oder Mittel befch edigten. Danfolches 
» iſt vns ın fonderheitvon Königlichen Maieſtath vnd dem Ober- 
' ſten Admiral hoͤchlich vnnd ernſtlich verbotten worden/ das wir 
bey Leib vnd hoͤchſter Straff bey der Spanier Herrſchafften Ge⸗ 
ſtaden nicht ſolten anlaͤnden / oder derſelbigen Einwohner im ge⸗ 
ringſten beleidigen. Damit wir jhnen nicht Vrſach geben uns zube 
ſchedigen / oder mit jhren Schiffen vns Feindtlich nachzuftreiffen. 
Dieſes vnſers Königs Gebott vnnd Beuelch haben wir fürwar 
trewlich vnd veſtiglich gehalten / vnd ewers Koͤnigs Grentzen nir 
gent bekümmert noch angefallen. Ihr aber habent hergegen wi⸗ 
der alle Billichkeit vnnd Kriegsrecht die vnſern angegrieffen/fie 
mit ſchroͤcklich em Blutuergieſſen vnnd Todtſchlag ohn Schuldt 
vnd eynige Vrſach erwürget. Derhalben zweiffelt vns gantz vnd 
gar nicht / es würdt euch ſolche That mitler zeit gerewen/ vnd von 
Gott nicht vngerochen bleiben. So viel aber ewer Begeren vnd 
Fürtrag von dem Frieden anbelangt / ſollẽ jhr wiſſen das wir viel 
eh vnſer Leib vñ Lebẽ daran woͤllen ſetzen vnd verlierẽ / weder das 
wir euch die Schiff mit aller Munition vberantworten. Deßglei⸗ 
chen fo jhr vns mit Gewalt vnd Feindtlicher Macht werdent am 
greiffen / woͤllen wir vnſere Waffen / Leib vnd Gut / vnd alles was 
vns von Gott gegeben iſt / daran wagen / welcher dDannschmablis 
der Staͤrcker vnnd Mechtiger würdt ſeyn / der ſelbige behalte den 
Sieg / vnd brauch jhn nach ſeinem Wolgefallen. — 
Wie dieſer Geſandter wider zu den Spaniern in das Caſtell von den Frantzo⸗ 
fen kommen / vnd angezeigt daß ſich Die Frantzoſen keines Wegs mit Worten wi 
len laſſen thaͤdigen / noch zum Frieden bewegen / Sondern bereit feinde jhr Leib vnd —3 
Gut durch eyn offentlichen Streit vnd Kampff Ritterlich zuwagen. Dafeindedie 
Spaniſchen Kriegsknecht alſo grauſam erbitteret vnd ergrimbt worden / daß fieae 
len Zorn vnnd Geimmigkeit gegen den Erſchlagnen Todten Corpeln geuͤbet / vnnd 
dieſelbigen den vnſern fo in den Schiffen waren von ferrem gezeiget. Damit ſie de⸗ 
ven Hertz und Gemuͤth betruůͤbten / welcher Leib vnd Glieder ſie nach jhrem Wunſch 
nicht mochten zerzerren / noch jhr Blutdurſtigen Muth anjhnienerfülen. Dann ſie 
ſtachen mit den ſpitzigen Dolchen den Erfchlagnen Frantzoſen die Augen auß / vnd | 
warffen ſie mit groffem Geſpoͤtt und Geſchrey auff ven Flußsondtricben ‘2 
fie auffdem Fluß forth gegen den Frantzoſen / damit ihnen die J 
Augen dardurch bewegt / vnd zum Weinen von we⸗ 
gen jhrer Mitgeſellen Niderlag a, 
gereigt würden... fen. 
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 Doneclißer fransofenfinßtanpgr Spa 


nier Haͤndt /vnd wie fie endtlichnachvielfaltigen Trübs ⸗ 


falen zu dem Meer kommen / vnd etlich auß fhren Gefellen ans 
getroffen / welche fic herzlich empfangen / vnd ſie zu 
fr jhnen in jhr Schiffgenommen, 


Das Sechſte Capitel. 9 


WVhn vwoͤllen wir ferner anzeigen wie es vns in dem 
Waͤddt ergangẽ iſt / vnd was wirfür Gefaͤhrlichkeit haben außgeſtan 
| Re den. Als wir auffionferm Furnem̃en verharreten / vnd uns nicht in der 
RR Spanier Gnadt vnd Haͤndt wolten begeben wiennfereandere Mita 
AT gefellen/von denen wir zuuorhin im Vierdten Capitel geſagt / Sons 
dern jmmer in dieſen vnbekandten vnnd Wilden Waͤlden gegen dem Meer / als wir 
darfur hielten / forthzohen / ſeindt wir endtlich durch Gottes Leitung vnnd Fuͤhrung nn 
auff eynes hohen Bergs Spig fommensdarauffhaben wir das Meer vonferzemge Frangoſen Ge 
fehen. Aber wir hatten noch eyn ſehr weiten Weg dahin / vnnd mußten wir viel &es (hie 0 


\ ; 5 i mir — der Spas 
faͤhrlichkeit außſtehn / biß wir endelich daſſelbig haben erreich et. Dann es war dieſer — 







Berg an welchem wir mußten hinab ſteigen / gantz rauch vnd alſo gaͤh vñ hoch / daß entrunnen. 


fangen / vnd eyn jeder 


keiner kondte ſtehn noch gehn Sondern mußten nuhr auff Haͤnden vnd Fuͤſſen ab⸗ 
Bin kriech en vnd riltſchen / vnd ons allein an den Hecken / gieich wie die Gembſen hen 
cken / vnd daran halten. Damit wir aber vnſer Leben vnd Heil erredteten haben wie 
vnſerer Haut vñ Händen gang vnd gar nicht geſchonet / wiewol vnſere Haͤndt vnd 
der gantze Leib zuuorhin ſchon von den Dornhecken vnd Gefreitch in den Wälden 
jhaͤmerlich waren zerflochen vnnd verwundet / alſo das ung allenthalben das Blut 
herauß runne. | Fe | | — 

Als wir nuhn mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit von dieſem gaͤhen vnd rauchẽ Berg 
herab geſtiegen / haben wir abermahls eyn Wilden vnd vnwegfamen Waldt ange⸗ 
troffen / welcher zwiſchen dem Meer vnd dem Berg auff eynem Buͤhel gelegen / alſo 
Das wir voꝛr jhm das Meer nicht mehr haben innen fehen. Eh wir aber zu dieſem 
Waldt kommen / ſeindt wir zuuorhin ober eyn ſehr weite Heyden vñ Ebne gezogen / 
welche vber die maſſen pfufechtig/fümpffig/ond ſchier vnwandelbar ware / von we⸗ 
‚gen der fümpffigen Waſſer Rhoꝛren und Moß / ſampt eynem vnbekandtẽ Geſchlecht 
des Farrenkrauts / deſſen die gantze Heyden allenthalben dick voll Funden. Depglei= 
chen fo waren die Rhorſtaͤngel fo hast als Holtz / vnd die Blätter gans ſpitzecht / alſo 
daß ſie vnſere Bein vnd Schenckel dermaſſen zerſtachen vnd verwundeten / das vns 


allenthalben das Blut herauß lieffe / gleich als hetten wir vns mit Waffen verletzet 


und beſchediget. Zu dem mußten wir biß an die Weiche in dem Waffer und Pfulen 
watten / dann es Regnet ohn vnderlaß / alſo das wir zum theil durch die Pfitl / zum 


theil aber durch das fletig Regnen vnd Vngewitter ſchier wurden Muchtloß vnnd rantzoſen ſha 


Krafftloß / vnd vermeindten nicht anders / dañ wir müßten hie in dieſem Sundiflutt —— 


ertrincken vnnd zugrundt gehn. Dann jhe ferner wir indie Ebne hinein gegen dem nochen. 
Waldt zu ſchwummen vnd wuten / jhe ſtrenger vnd tieffer vns das Waſſer entgegen 
kame / alſo daß wir genglich an vnſerm Heil vnd Leben zweiffeltẽ / vnd ſagten zuſam⸗ 
men / es werenichtmüglich (außgenommen Gottes Hilff) das wir mit dem Leben \ 
durch diefe fchröckliche Sumpff vnd Moßechtige Pful mogen kommen / Sondern J 
müßten entweders wider zuruck weichen / oder hie vnfer Leben enden. | 
. Derhalben als wirnichts anders glaubten noch verhofftendann allein es were 
ſetzundt die letſte zeit un Lebens hie / haben wir cpnander sum letſten mahl vmb⸗ 
inen vnd feiner Mitgeſellen elendigen fahl mit viel Zrähern 
ae | dOd vw 
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ecere Von der Krantzoſen Ing 
vnd Weinen hoͤchlich beklaget / vnd letſtlich mit Seüfftzen vnnd Traͤhern angefan ⸗ 
gen eynhelliglich zu Gott dem Herrn zuſchreyen / vnd bekennen / dieweil wir von we 
gen vnſerer vielfaltigen Sunden vnd Angebornen Laſtern durch das Gerechte vnd 
Billiche Vethel Gottes in ſolche Tuͤbſal gefuͤhret vñ geſtrafft werden / ſo woͤllevus 
doch Bott feinen Heyligen Geiſt verleihen / daß wir Seliglich mögen entſchlaffen / 
vnd auß dieſem Jamerthal in das Ewig Leben kommen. Vnder anderm Seufftzen 
aber vnd Gebett ſo wir zu Gott vnſerm Him̃liſchen Vatter gethan / haben wir für⸗ 
nemblich dieſes mit eynhelligem Mundt vnd Seüfftzen gegen Gott außgeſchilttet / 
vnd alſo gebettet: | — I 
aan Ach Here was bemüheff du deine Rechtevnd ſtarcke Handtin 
rankofen Ye gi 2 $ pi ; —— 1 
3 zerſchlagung võ zerknütſchung dieſer armen vñ elendigen Wars 
hen.  "leinz Es ſeindt onfere Seel durch vielfaltige Tenbfal fchier gar 
verfchmachtet/dannwirhabennuhnzumoffternmabldeingrofe 
Gnadt vnd Bütigkeir geſehen vñ erfahren / darumb ſetzen wirs al 
les in deine Haͤndt / wie du es macheſt / alſo gefallt es vns auch. JD 
Guůͤtiger vnd Barmhertziger Bott vnd Vatter erloͤſe vns auf die⸗ 
fen Engſten vnnd Truͤbſalen des Todts. Oder ſo vielleicht vnſee 
Stůndtlein vorhanden iſt / vnnd dein Goͤttlicher Will iſt daß wir 
hie in dieſer Wuͤſten muͤſſen ſterben / ſo gib uns dein Heyligẽ Geiſt 
vnd Troſt / daß vnſere Sinn vnnd Gedancken vor der Forchtdes 
Todts nicht erſchrecken / vnnd deiner groſſen vnaußſpraͤchlichen 
Gnaden nicht vergeſſen / welcher du ons fo vielFeugnu fenvide 
weiſungen von wegen deines geliebten Sohns vnſers Herrenvn 
Heylandts Ihefu Thriſti haſt gegeben. Gib dein Bnadrdafwie 
dem Sathan / dem Geiſt der Verzweifflung vnnd Mißtrawung 
"nicht platz noch raum geben. Dann ob wir ſchon hie muͤſſen ſter⸗ J 
ben / ſoͤ woͤllen wir dir O Herr allein ſterben / ſolches bezeügen wir J 
bie vor deiner Goͤttlichen Maieſtath mit Her vnd MHiundt. So 
wir aber Leben / vnd von deiner Goͤttlichen Maieſtath beydemfe 
ben erhalten werden / begeren wir vmb keiner andern Vrſach zu Fe 
ben / weder allein das wir dein groſſe Wunderwerck vnd Chaten 7 
ſo du an uns bewieſen / vor der gantzen Chriſtlichen Kirchen vñ in 
den Derfamblungen deiner Knechtẽ offentlich rhuͤmen vñ preiſen. 
Als wir nuhn dieſes Gebett zu Gott gethan / ſeindt wir in dem Nammẽ Gottes 
vñ feiner Hilff weiters fortanhin gegẽ dem Waldt gezogen. Eh wir aber gar zudem 
Waldt kom̃en / habẽ wir zuuorhin vber eyn ſehr tieffen Bach gemuͤßt / welchen durch 
Schueller dieſe Ebne vnd Wieſen geloffen. Dieſer war zwar nicht gar breit / aber ſehr tieff / alſo 
luß pas vnmüůglich war dardurch zuwatten oder zuſchwimmen / dann er lieff durch das 
ebẽ Thal gantz ſchnell als eyn Pfeyl vom Armbruſt dem Meer zu / alſo das er mit fh 
nem ſchnellen Lauff das auffſchwoͤllent Meer zuruck trieb / vnnd ſchier an geſchwin⸗ 
digkeit dem Fluß Nigridi zuuergleichẽ. Da ſeindt wir abermahls in groſſen er 
vnd Noͤthe geſtanden / vñ weder hinderfich noch fürfich mehr gemoͤcht / dañ ce dorfft 
fich feiner vnder ons in dieſen ſchnellen Furth wagen hinüber sufchwirfien Wiewie 
nuhnabermahls hie im zweiffel ſtunden / vtzd nicht wüßten wie wir den Handelfos -· 
ten angreiffenroder onfer Lebẽ erredten / iſ mir eyns mahls äufinn kom̃en der Walee 
ſo wir zuruck bey dan Berg hinderlaffen. Derbalben hab ich meine Geſpanen Ei 
| et / 
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ſtet und vnerſchrocken heiffen ſeyn / vnd geſagt / ich wolle lugedasich hie eyn Melttel 


Fnde / damit wir vber dieſen Furch mogen kom̃en Hiemit bin ich ſtracks mit meinen 
Meyſſel vnd Schroteyſen zuruck in den Waldt geloffen / vñ hab mie demfelbige eyn 
dicken vnd langen Aſt von eynem Bawm abgeſchetottet / vñ bin eylendts mir denifel 


bigen zu meinen Geſellen widerumb kommen /vnd zu jhnen gefagt: Saffenefeheniht 


lieben Bꝛder / wir wollen derfüchen ob une Gore durch Hilffdiefer Stangen ober 
den Fureh onfer Reyß suuollbtingen wmölleheiffen. Nach folchen Babe wirdas of 


geworffenwelcher zum erſten auff die Stangen folte figen ond fich hinüber wagen / 


dann es fondt nuhr eyner auffeynmahldarauff hinüber. Vnd als das Loſo eynẽ ge 
troffen / haben wir 


die Stangẽ von dem Landt etiwan biß zum halbẽ theil des Furths 


hinein gelaſſen / vnd an ey nem Orth gehebt / biß er vber das halb Waſſer komen / dar⸗ 
nach haben wir ſhn mit der Stangen ſiracko hinilber gegẽ dem Vfer zugeſto ſſen / da⸗ 


mit er nicht von dem ſtrengen Lauff vmbgeben wurdt / vnd hat er ſich auff der andern 
Seiten des Vfers durch hilff der Rhoꝛen vñ anderer Kreitter ind gen erhalten biß er 


auff das Landt geftiegen.Alfo haben wir auch mit den andern gethan biß auff dẽ let⸗ 


ſten / welchẽ wir mit eynem Baßſeyl auß Rhoren und langem Graß zuſamen gefloch 
kom̃en. Dann wir viel gefalge Meerwaſſer getruncken / vnd darnebd vns mit folcher 
groffer Muͤhe vñ Arbeit abgemergelt / daß wir ſchier weder ſehen noch gehn mehr ge= 
koͤndt. Dieweil wir denfelbigen gangen Zagin Kegen ond Windt vnd in den ſumf⸗ 


figen Pfillen Hin vnd wider geloffendag vns onfere Glieder gang vñ gar dardurch 


hinüber gezogen / vnd feindt alfo mit groffer Leibs gefaͤhrlichkeit vber diefen Fuß 


geſchwechet vnd erlambt. Endtlich haben wir widerumb eyn Hertz gefaßt / vñ ſeindt 


von Fuß zu Fuß allgemaͤchlich dem nachfien Walde an dem Meerwel chen wir zus 
uorhin auff dem hohe Berg gefchensugesoge. Da wir aber ohngefaͤhr zwo Stundt 
lang forth gereiſet / haben wir abermahls eyn ſtrengen vñ ſchier grofjern Fluß weder 
den vordrigen angetroffen / vber welchen wir auch durch hilff der vorgemelten Stan 
gen mit groſſer Gefaͤhrlichkeit vnd Arbeit auß beyſtehn Goͤttlicher Handireichung 
vberwunden.Letſtlich ſeindt wir auff den Abent als die Sonn ſchon zu Ruh gegan⸗ 
gen in den Waldt kommen / darinn wir vnſer Nachtläger mie groſſem ſchraͤcken vnd 
vnd forcht gehalten / vñ alſo auffrecht an den Baͤwmen Die gantze Nacht geſtanden. 


Vnd wiewol wir ſchon gang Müde vnd hellig waren von den vielfaltigen Arbeiten 


fo wir durch Den Tag erlitteniwar vns doch Fan Schlaffinden Augen. Dann wie 


koͤndt eynen der Schlaf anfechten / oder ſich in die Ruh begebẽ / welches G emuͤth vñ 


Hertzen in ſolchen groſſen ſorgen vnd zweiffel ſteht / vnnd allenthalben mic ſchrecken 


und forcht vmb geben iſte Alſo das wir kein Augenblick ſicher waren vorden Wilden 


Thieren vnd Vngeziefern / deren dieſe Landiſchafft vberal voll kreuicht. Derhalben 


haben wir dieſe Nacht vngeſchlaffen in groffen ängften zugebzacht. Des Morgens _ 


früh aber als der Tag angebrochen/haben wir ohngefaͤhr auff die fünfftzig Schritt 
weit von vns eyn vierfuͤſſig Thier in der groͤſſe eynes Hirtzen ſehen fürtiber lauffeny 
welches eyn groſſen Kopff / gligerechtige Augen vnd fehi lange Ohren gleich eynem 
Eſel hatte / in dem hindern theil aber des Leibs war es uber die maſſen die ond auffge 


blaͤhet gleich als eyn Sch wum̃. Ab dieſem Thier ſeindt wir hefftig erſchro cken / fur⸗ 


nemblich von wegen der Fewrigen vñ graufamen gtoffen Augẽ / vnd folches für eyn 
6. lpänfi gchaftenvaber caifnichtmahesu ns fommenydas eo uns begert hatte u- 
befehedigen. Da es aber Tag warderond die Soönnät 









dem Waldt gesogen vñ das Meer widerumb gefehenigege weichem wir mit groſſen 
Frewden / nach der Hilff Gottes / gleich als zum eynigen Zroftond Zuflucht vnſers 
Lbens geeplet. Aber ch wir zu dem Meer kom̃en / ſeindt ons abermahls andere Zrübs 
faten ond Gefaͤhrlichkeit begegnet. Dann wir haben widerumb eyn pfulechtigẽ vnd 
ſumpffigen Orth angetroffen / welcher mit dicken Waſſer Rhoꝛen und Geftreüich al⸗ 
| 9 DDOd ij; lenthalben 
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Sränkofen 
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card ¶ Donderzfransofen Zug 

lenthalben vb erwachſen / vnd viel gefährlicher ware weder die vordrige / alſo das wir 
an eilichen Orihen indie Stimp und Pfaͤll biß vnder die Arm gefallen / durch wel⸗ 
che wir habẽ muͤſſen watten / daũ wir kondtẽ ſonſt fein andern noch kom̃lichern Weg 


finden oder antreffen. Endtlich haben wir dieſe Gefaͤhrlichkeit vnd ſumpffige Orth 


Frantzoſen 


Baxmhertzig⸗ 


mit groffer Arbeit vberſtrittẽ / vnd ſchwerlich mehr moͤgẽ die Landen hernach ziehen. 

Wie wir nuhn hie dieſe Noth abermahls hatten vberwunden vñ außgeſtanden / 
ſeindt wir ſtracks gegen dem Geſtaden Des Meers zugezogen / vñ als wir ohngefaͤhn 
drey oder vier Büchfenfchlig weit võ dem Geſtaden warẽ / haben wir auff dem Weg 
dahin wir ziehẽ mußten / vrbloͤtz lich eyn Hauffen Leüth geſehẽ / welche wir vermeinet 
es weren Feinderond begerten ons Die Straſſen vnnd den Paſs zuuerlegen. Da wir 
aber etwas naͤher zu jhnen kamen / ſahen wir daß ſie eben ſo erſchrocken / nackent vnd 
bloß vnd zerriſſen daher lieffen als wir / derhalben haben wir leich tlich mögen erken⸗ 
nen es werdeepn Rott vnſerer Burfchgefellen ſeyn / die auß dergeindẽ Handt entrun 
nen. Deren ſeindt an der zahl zwentzig vberal geweſen / vnder denen die fürnembften 
waren der Dberfie Hauptman des Caftells Laudunerius famps feiner Dienfimagdt 


die gleich im anfang der Eroberung des Caſtells mie jhm auff das Bollwerk gelofe 


fen / deßgleichen der Jacobus Morgucfins von Dicppen / Franciſcus Vallius von 


Rothomagen / des Wierts Sohn zur Eyſenen Kronen zu Rothomagen / Nicaſius 


Croiten / Nicolaus Minutarius / des Hauptmans Laudunerij Trom̃eter / vnd andere 
berhuͤmbte Maͤñer meht / die ich fürge halb verſchweige. Als wir zuſam̃en kom̃en / ha 
ben wir vor Weinen vnd Frewden nicht koͤnnen Reden / noch eynander gruͤſſen / alſo 
hefftig beelendiget uns vnſer Vnfahl on Truͤbſal. Dieweil wir aber darnebẽ gedach 
ten es were vns folches Vbel von Gott dem Herrn von wegen vnſerer vielfaltigen 
Stinden zugeſchicket / vnd vber vns verhengt / haben wir vns endtlich widerumb eyn 
Hertz gefaßt / vnd vndereynander berathſchlaget / wie wir ferner vnſere Sa chen vnd 
Handiunge wollen angreiffen / damit wir den Feinden nicht in die. H aͤndt gerathen. 
Hiezwiſchen ſeindt zwen auß den vnſern auff eyn hohen Bawm geſtiegen / vnd eyn 


Schiff auß vnſern kleinẽ Schiffen fern auff dem Meer geſehẽ / vber welches der Mal 


lardub Oberſter ware. Dieſem haben ſie mit eynem Weyſſen gFetzen von eym Hemdt 
eyn Zeichen gegeben / vnnd jhn mit wincken des Faͤhnleins vermahnet / daß er jhnen 
wolt zu Hilff vnd Erredtung jhres Lebens kom̃en. So baldt der Mallardus diß Zei⸗ 
chen geſehen / hat er von ſtundtan eyn Nachen zu vns geſchickt / darinn er vns zu ſich 


in das Schiff gefuͤhret. Eh wir aber vollendts zu dem Meer an das Geſtade Foren? 


haben wir zuuorhin noch durch eyn tieffen Sumpff muͤſſen watten / vnnd vber zwen 
ſtrenger Flüß ſchwimmen / welche den andern zweyen Fllen an der tieffe vnd ſtren⸗ 
gem Lauff gieich geweſen / die wir am vordrigen Tag vberwunden. Darzu vns dann 
die Stang die ich am naͤhernmahl mit den Meyßlen abgeſchrottet / hoͤchlich dienſt⸗ 
lich gewefen. Deß gleichen trugen des Laudanij Mitgeſellen auch zwo langer Stan 
gen mit jhnen / die ſie allein zu dieſem Gebrauch vnd Nutz gemachet. 


Als wir aber nuhn ſchier nahe zu dem Nachen kom̃en darinn wir ſolten hinuber 


zudem Mallardo in fein Schiff fahren / haben wir vor Hunger, Ourſt / vnd vielfal⸗ 
tiger erlittener Arbeit / kümmerlich mehr mögen ſtehn noch gehn / vñ ſeindt etlich vor 
Muchtloſigkeit darnider gefallen / vnd da gelegen als wann fie Todt weren / alſo das 


man ficin den Nachen hat muͤſſen tragen vnd ſchleiffen. Band wann ons auff diß ⸗ 


mahl die Schiffletith / welche furwar groſſe Barmhertzigkeit vñ Freuündtlichkeit vns 
bewieſen / nicht weren zuhilff kommen / hetten wir gewißlich hie all muͤſſen verderben 
vnd ſterben. Dann ſie haben eynen nach dem andern in den Nachen getragen / vñ vn 
ſer ordenlich gepfleget / vnd vns von dañen in des Mallardi Schiff gefuͤhret / da wir 


keit gege hen gantz Freündtlich vnd Lieblich von den andern Frantzoſen ſeindt auffgenvm̃en vnd 
Mugefellen. empfangen worden. Sie haben uns freywillig Speiß vnnd Tranck nach jhrem ver⸗ 


moͤgen 
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mögen rgichlich mitgetheilet / darmit haben wir vnſere Seel vnd Leibskraͤfften allge 
maͤch lich widerumb erquicket. Es hat Gott der Herr hie fürwar eyn groß Wunder⸗ 
werck gethan / vnd fein gewaltige Macht an vns erzeiget / daß er vns in ſo manchẽ ge 
genwertigen Gefaͤhrlichkeiten vnd Nothen des Todts erredtet / ohn deſſen Hilff vns 
vnmutglich geweſen ſolche zu vberſtreiten / vielleicht darumb / auff daß wir jhm ewig 
Danck ſagten / vnd fein groſſe Macht vñ Vaͤtterliche Hilff vor jederman rhuͤmpten 
vnd pꝛeißten. Derhalben haben wir Gore dem Allmechtigẽ mit ſampt vnſeen Mie⸗ 
geſellen dieſelbige Nacht hochlich gedancket / vñ ſchier die gantze Nacht ın erzehlung 
feiner Wunderwercken on Zröfiungen vonder eynander zugebracht / vñ Gott Hertz⸗ 
lich gebettenver woͤlle vns volgendts ohn alles Unglück vnd Truͤbſal widerumbin 


vnſer Vatterlandt bringen / damit wir ſeine vnergründtliche Barmhertzigkeit vnnd 


BGutthaten / ſo er an ons bewieſen / auch bey vnſern Kindern vnd Nachkommen rhuͤ⸗ 
mien / vnd in Schrifften hinder vns verlaſfſee. 


Wie zwey Schiff auß der Mrantzoͤſiſchen Ar⸗ 
maden widerumb in Franckrrich geſchiffet / vnd auffdem 
Mueer eyn Spaniſch Schiff angetroffen / vnd daſſelbig in die Flucht 

getrieben.Letſtlich wie dieſe zwey Schiff nach vielfalti⸗ 
— ger Gefaͤhrlichkeit bey Roſchellen indem 


Pont angelaͤndet. 
Das Siebende Capitel. | 
N nachuolgenden Tag iſt des Moigents früh der da 


& cobus Ribaldus mit feinem Schiff Perla genannt / nahe zu vns gefah 
ES renyond ſich mit ons berathſchlaget wie man ferner woͤlt den Handel 
angreiffen / damit man die vbrigen vnſere Mitgeſellen vnd die S chiff 
vor der Feinden Gewalt moͤcht erhalten. Da ſeindt fürwar viel vnnd 
manch erley Rede fürgebracht worden. Für das erſt ſchwebet vns alle Durfftigkeit 
vnnd Mangel fülr augen / dieweil wir nicht allein an den Leibskraͤfften hefftig hatten 
abgenommen / Sondern es waren auch vnſere Waffen / Geſchutßz vnud Munition 






des mehꝛrertheils von den Feinden geraubet / alſo Das wir ihm ſchwerlich hetten Wi⸗ 


derſtandt mögen thun / wann wirvon jhm angegrieffen weren worden. Dem⸗ 
nach ſo wußte niemandts wie es vmb den — Feldtherren ſtunde / vnnd zweif⸗ 


felten fie ob er vielleicht mit feinem Schiff were zugrundt gangen/ oder durch eyn 


Vngewitter vnnd widerwertige Fortun auff dem vngeſtuͤmen Meer verworffen / 
daß er zu jhnen nimmermehr mochte fommen. Oerhalben haben wir beſchloſſen / 
es ſeye nichts beſſers vnnd nuglichers / weder allein daß wir auff Das aller furder⸗ 
lichſt widerumb in Franckreich ſeglen / vnd Koͤniglicher Maieſtath vnſere Noth von 
der Spanier Tyranney vnnd Grimmigkeit anzeigen. Furnemblich aber war der 
Oberſten gensliche Meinung vnnd Rath / das man die jhenigen fo auß dem Blut⸗ 
badt vnd Mordt der Spanier entrunnen / ſolt in zwen Haͤuffen abtheilen / vnnd den 
eynen Theil bey dem Ribaldo in dem Schiff Perla laſſen die vbrigen aber ſol⸗ 
ten onder des Malardi Gehorſame vnnd Gewalt bleiben / damit die Schiff nicht 
pberladen wärden/ond jhnen an Proniandt zerrunne / wann fiein eynem Schiff al⸗ 
lein blieben. ROBERT 
Derhalben ſeindt wirauffden fünffonswengigfien Zag Herbfimongts mit dies 
ſen zweyen Schiffen von diefer Gegner außgefahrẽ / diewen dieſer Handel nicht laͤn 
ger verzug hatte / vnd die Mitnaͤchtiſchen Windt an dieſen Grentzẽ ſchon anfien fien 
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teexciij Von der Kransgofengug 
ſtreng zuwaͤhen / alſo daß ſie vns in eynem Augenblick fo fern von dem Geſtaden ge 
trieben / daß wir nichts anders mehr weder Him̃el vnd Waſſer geſehen. Es ſtrichen 


vm̃ dieſe zeit die Windt võ Mitnacht her alſo ſtreng uns nach daß dieſe zwey Schiff 


innerthalb eyner Stunde auff dem vngeſtuͤmẽ Meer von eynander verworffen wor⸗ 


den / daß ſie eynander nimmermehr auff dieſer Farth angetroffen noch geſehen. Als 


nuhn vnder dieſen zweyẽ Schiffen eyns mit gutem Windt vngefaͤhr auff die fünff⸗ 


tzig Leucas oder Welſche Meil weit foreh geſeglet / habẽ wir endtlich des Morgenis 


früh vmb der Sonnen Auffgang eyn Spanifch Schiff geſehen / welches vrbloͤtzlich 
Spaniſch auff dem Meer gegen vns gefahrenund ons vnderſtanden anzugreiffen. Dieſes ha⸗ 
Schift von dẽ hen wir alſo Mannlich zuruck getrieben / vnd mit dem Geſchütz fo ſchöcklich auff fie 
an sugefchoflenyunnd jhnen eyn folche Niderlag mit dem Geſchlitz zugefuͤget / daß wir 
| auffden Seiten des Schiffs das Blut habe fehen hinrinnen / vnd iſt der Sieg gan 
in vnſern Händen geftandenvallein daß wir etwas von dem ſtarcken Windt verhin⸗ 

dert wurden/ond nicht alfo nahe zu dem Spanifchen Schiffmochten kommen / da⸗ 

mit wirdaffelbig mit eynem Eyfenen Hacken zu uns gezogen ond behemmet. Sonſt 

hat vns gang vnd garnichtsan dem Sieg gemanglet. Darneben fiunde uns auff 


beyden Partheyen eyn groffe Gefahr vnd Noth darauff / dann wann wir alfonahe 


zuſammen weren kom̃en / vnd die Schiff an eynander gehencket / hette leichtlich eyns 
das ander moͤgen zugrundt ziehen vnd verſencken. Derhalben als wir geſehen das 
die Spanier durch vnſer Geſchittz alſo eyn groſſen Niderlag erlitten / vnd ſtreng der 
Flucht nachgetrachtet / auch nicht begeret ferner mit vns zuſtreitẽ / habẽ wir vns auch 


von jhnen enthalten / vnnd jhnen nicht weiters wollen nachſtreiffen damit wirons _ 


ſelbs nicht in eyn Vngluck beächten. Furnem̃lich dieweil diefer Kampff auffonferer 
Seiten alſo glücklich abgangen / vnnd niemandt auff vnſerer Seiten verletzet oder 
auff dem Platz blieben / außgenom̃en vnſer Koch. Derowegen haben wir die Segel 
ſtracks nach Fräckreich gerichtet / vñ Gott hoͤchlich Danck geſagt fir dieſen erlägten 
Sieg gege dẽ Spaniern / damit wir nicht. gar vngerochẽ dieſe Lädtſchafft sei 
Senntofen Dievbrigen Reyß ond Schiffarth haben wir friedfamlich vnd ohn allen Vber⸗ 
Befabruchteit fahl der Feinden vollbracht / aber darneben von den widerwertigen Winden vñ Vn 
a in gewitter vielfaltige Gefährlichkeit erlitten / alſo Daß wir durch diefelbigen fchier zu⸗ 
kunfe. _ grundt gegangen. Dann fiehaben ons offtermahls mit Gewalt unnd wider onfern 


Willen gegen den Spanifchen Grentzen und Geſtaden getrieben da wir gewißlich 


das Leben hetten muͤſſen laſſen / vñ da zu grundt gehnfo wir dahin weren geworffen 
worden. Dann wir all / ſo auß dem Caſtell des Spaniſchen Blutbadts enttüntiens 
gantz nackent vnd bloß waren / vñ an den Kraͤfften des Leibs dermaſſen abgenom̃en / 
daß uns onmüglich were geweſen gegen jhnen zuwehren. Sintemahl wir wider die 
Nachtkaͤlte / Regen vnnd Windt / allein eyn dünnes Hembdt oder zerriſſene Kleider 


anhatten / damit wir vns ſchwerlich wider die Kaͤlte vnnd andere Vngewitter des 


Luffts mochten beſchirmen. Darneben gab man vns taͤglich jedem nuhr eyn kleins 


ſtucklein Brots / welches von dem Lufft vnd langwierige Regenwetter gang ſchĩ⸗ 
lecht vnd vngeſchmackt ware. Auch hatten wir nicht gnugſam Waſſers zutrincken / 


Sondern man gab eynem jeden alle Tag nuhr eyn kleins Baͤcherlein voll / welches 


auch gang vngeſchmackt vnd ſtinckent ware. Durch dieſe vngewohnliche vnd grobe 


Speiß ſeindt viel auß den vnſern / nach dem wir widerumb zulandt kom̃en / in groſſe 
vnd gefaͤhrliche Kranckheit gefallen / vnd der mehrertheils daruon geſtorben. 
Letſtlich ſeindt wir nach dieſer Gefaͤhrlichen vnd muͤhſeligen Schiffarth all vn⸗ 
Frantzoſen ſers Leidts und Vnglücks (wie dann gemeinlich in Tuͤbſalen gefchicht)ergäget wor 


werden HF denn, Dann als wir bey dem Geſtaden nicht fern von der Statt Roſchellen anlaͤnde⸗ 


Yon den Ro⸗ 


fcheflern em» ten / ſeindt wir vonden Einwohnern derfelbigen Gegnet und von den Burgern su 
piangem Roſchellen alfo freündtlich vnd herꝛlich empfangen und auffgenomm? Va 
Tr ' ie vns 














¶ In die andeſchafft Floridam, : cecrch 
ſie vns allenthalben in den Herberigen frey gehalten / heim in jhre Haͤuſer zu ſich zu 
Gaſt geladen/ vnd dermaſſen fich alſo freygeblich mit Geſchencken und Gaben ge⸗ 
gen vns erzeiget / daß keinem groͤſſere Ehr vnd Reuerentz in feinem Vatterlande von 
nn Freunden vnnd Verwandten möcht gefchchen oder bewie⸗ 
fen werden. EN — — N 


Die ver Oberfter Johann Vibaldus die Spa 
nifchen Armaden allenthalben auff dem Meer gefüchet/ond 
mit jhnen eyn Schiffſtreit woͤllen thun / aber durch eyn erlittenen Schiff⸗ 
bruch verhinderet worden. Item wie die Frantzoſen mit Hunger vnd Tuͤb⸗ 
alen ſhaͤmerlich ra geplagt onnd fich letſtlich den Spas 


niern ergeben aber von ſhnen wider zugefagten N 

Glauben vnd Tew fchdndtlich feinoe We 

er Be gemetz get worden. Be 52 
ac Das Achte Capitel, * 


¶ Gyhn woͤllen wir widerumb zu dem Dohann Ribal⸗ 
Moo forfieniwon dem wir droben im Wierdten Capitel geſagt / daß er ſich 





enderwunden mid? Spaniern eyn Schi ſtreit zuthun / Aber durch 
das Vngewitterverhinderetworden. Danner hat alles Kriegsuolck 
jo er mit fich auß Franckreich frifch gebracht / vnd die in dem Caſtell in 
der Beſatzung lagen zu ſich in fein Schiff vnd indie andern gꝛoſſen Schiff(wiewir 
droben im Vierdten Capitel gemelder) genommen / vnd mit denfelbigen der Spani- 
fchen Armaden entgegen gefahrenond fie fünffganger Tag lang hin vñ wider auff 
dem weiten Meer gefuchetraber hat fienirgent gefundenoch sefehen. Sein Hauptz 
ſchiff aber Trinitas genannt (von dem wir droben geſagt / daß es durch eyn Fortun 
von der Armaden verworffen)haterohn alles gefähr angetroffen,und aller Hand⸗ 
‚ungen fo fich in dem Caſtell mit feinen Mitgefellen verloffen, onbewüßt geweſen / 
darumb iſt er allenthalben an denſelbigen Grentzen herumb geſtreiffet / vnnd vnder⸗ 
fanden die Spanier von der Anldndung dieſer Sandtfchafft zuuerhindern. Er iſt 
auch auß feinem Schiff in das Haupiſchiff gefeffen damit auf denfelbigen das 


Kriegsuolck nach Kriegsbrauch feine Beuelch vnnd Gebott als des Oberſten bber 


Die gantze Armaden deſto leichter annemen vnd denſelbigen nachkaͤmen. 
NHiecezwiſchẽ als das ſtreng Vngewitter aney nander weret / hat ſich der Windt vñ 
das Regenwetter jhe laͤnger vnd hefftiger gemehret / vnd am fünffeen Tag dermaſſen 
vberhandt genom̃en / daß ſie mit Gewaͤlt vo dem Windt gegẽ dem Geſtadẽ geworf⸗ 
fen / vnd auffeyn Sandtboden gefahren / vnd nicht mehr hinderſich noch fürfich ge⸗ 
moͤcht / vnnd iſt das Waſſer vnden mit macht in die Schiff getrungen / oben aber die 
Waͤllen mit ſolchem Gewalt darein geſchlagen / daß ſie ſchwerlich mit wenig Pro⸗ 
niandt auß den Schiffen in kleinen angebundnẽ Weydlingen auff das Landt feinde 
entwichen. Dann es iſt in dieſem Schiffbruch / als der Maſtbawm brach / nuhr eyn 
eyniger Mann / Grangius genañt / eyn Oberſter vber eilich Kriegsknecht zu grunde 


gegangen. Es hat jederman hoͤchlich vnnd billich ober dieſen Mann getrawret / die⸗ 


weil er nicht allein in Rriegsfachen vnnd S chiffarthen ſehr berhuͤmbt vnnd geuͤbet / 
Sondern auch mit klugen Räthen vnd hoͤchſter Freünd tlichkeit ın ſonderheit hoch 
begabet geweſen / alſo daß er mit ſeiner lieblichen Redt vund Weyßheit die andern 
leichtlich hette dahin moͤgen bewegen vnd anreigen daß fiejhm nachgeuolget. Die⸗ 
fer Schiffbzuch hat ſich ohngefaͤhr ftinfftzig Welſcher Ma wegs weit oberthalb 


dem 






























































































































cecxebi ¶  Donderfranszofengug 


Frantzoſen 
ſchroͤck licher 
Hunger. 


Frantzoſen em 


pfangen eyn 
vergebenliche 
Frewdt. 


Johannis Ri 
baid des Ober 


ſten Redt zu 


a Mage dult vnd Standthafftigkeit weit vbertroffen / vnnd iſt vnmüglich 


ſellen. 


dem Fluß Maio bey derſelbigen Grentzen zugetragẽ / da die vnſern vngeſchediget an 
dem Leben(außgenommen der erſtgemelt Grangius) auff diß Landt entrunnen. 
Wie nuhn die vnſern ſchwerlich auß dem vngeſtuͤmen Meer vnd Waͤllen waren 
entrunnen / ſeindt ſie noch viel in groͤſſere Gefaͤhrlichkeit vnd Noͤthen von wegẽ des 
Hungers vnd der Nahrung gerathen. Dann ſie nicht für die halben Knecht auff eyn 
Tag lang Pꝛrꝛouiandt auß den Schiffen erredtet / derhalben hattẽ ſie weder zubeiſſen 
noch zubrechen mehr / weder allein die Kraͤuter vnd Wilden Frücht fo ſie hin vnd wi 
der in den Rhorbuſchen und Hecken funden. Dann als fie ſonſt fein andere Speiß 
noch Nahrung mehr hattẽ / mußten fie allein eſſen was fie funden / Gott geb es ſchme 
cket jhnen wol oder bel. Deßgleichen wurden fienicht allein mit dem bittern Hun⸗ 
ger Sondern auch mit dem Durft ſchroͤcklich geplagetsdann fiefunden nirgent fein 
frifch Tinckwaſſer / weder allein in den tieffen Pfülen vnnd ſtinckenden Miftlachen 
vnd Sümpffenidarauß fie ſolch grewlich ſtinckent vnnd faul Waſſer truncken / daß 
eynem nuhr ab dem Schawm ſolte gegrauſet haben vnd eyn Kranckheit bekommen / 
wann er ſchon von Natur ſo ſtarck were geweſen daß er eyn Schynnagel oder Roß⸗ 
ey ſen im Magen hett moͤgen verdaͤwen. Aber cs gieng hie nach dem gemeine Sprich 
wort / daß der Hunger Der beſte Koch ſeye / alſo galt es ſhnen auch gleich ob ſchon die 
Speiß und Tantck gang vnflaͤtig und vngeſundt ware / treib ſie doch der bitter Hun 
ger dahin / daß ſie ſolche mit Luſt vnd Begierdt aſſen vnd truncken / vnnd galte jhnen 
gleich es were Kaath oder Vnrath / wann ſie nuhr den Magen mochten erfüllen vnd 
ſettigen. Mit dieſer Saͤwiſchen vnd vnflaͤtigen Speiß vnd Getranck haben ſie ſich 
acht gantzer Tag lang ernaͤhret vnd auffenthaltẽ / daß ſonſt Feiner Fein andern biſſen 
geſſen oder getruncken hat. 
An neundten Tag haben ſie ohngefaͤhr eyn klein Schifflein an dem Geſtadẽ ge 
funden / da ſeindt ſie hoͤchlich erfrewet worden / vnd verhoffet ſie woͤllen durch daſſel⸗ 
big jhren Mitgeſellẽ in dem Caſtell jhren leidigen Vnfahl vñ Schiffbruch zuwiſſen 
thun / damit ſie jhnen in ihren Noͤthen baldt zuhilff kaͤmen / vnnd jhr Leben vor dem 
vndergang erredteten. Dann ſie warẽ zu Landt auff die zwoͤlff Welſcher Meil weit / 
zu Waſſer aber auff die fünfftzig von dem Caſtell.Zu dem lieffe der groſſe Fluß Dels 
phinus darzwiſchen / vber welchen ohn eyn Schiff niemandt ſchwimmen noch wat⸗ 
ten kondte. Dann es iſt dieſer Fluß da er am allerſchmaͤleſten vber die vier Roßlaͤuff 
breit / vnd ober dic acht Elenbogen tieff. Derhalben habẽ ſie diß Schifflein mit groſ⸗ 
fen Frewden angenommen / jhre Hembder vom Leib geriſſen / die Bawmwollen auß 
den Wammeſtern gezogen / angefangen die Loͤcher vnd Spaͤlt mit Moß vnd den al 
ten Faͤtzen zuuerſtopffen / vnd auff das fleiſſigeſt zuuermachen. 
Zwiſchen dieſen dingen als ſich die Schiffleüth mit dieſem kleinen Schifflein | A 
bemuͤheten / vnnd daffelbig verſtopfften / hat der Johann Ribaldus etlich auß feinen . 
Mitgeſellen / deren Rath ond Weyßheit er zuuorhin auch gebraucherrauffeynbefon ° 
dern Dlag gefuͤhret / vnnd nach feiner angebornen Fretindtlichfeit mir füffenonnd 
freiindtlichen Worten fiealfo angerede: 


Themeineliebe Befellen vnnd trewe Landtsleüth / Es haben 
vnſere Truͤbſalen vnd erlittene Gefaͤhrlichkeit die Menſchliche Be 


daß fie dieſelbige ferner kan ertragen noch leiden. Deßgleichẽ were 
es viel beſſer vñ erwünſchter eyn mahl zuſterben / weder in ſolchem 
elendigen vnd erbaͤrmblichen Standt tauſent mahl wahrhafftig⸗ 
lich Sterben weder Leben/wo ſolches vnſer Chriſtlicher Glaub 
nicht verboͤtte / daß wir ander Gnaden Gottes vnnd feiner u 

ung 
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hung nicht ſollen verzweiff len / Sondern auch in den hoͤch ſtẽ Noͤ⸗ 
then vnd Gefaͤhrlichkeit des Todts darauff hoffen vnd veſtiglich 
trawen. Darneben aber ſollen wir kein Weg noch Mittel verſau⸗ 
men dardurch wir vns auß ſolchen Noͤthen moͤgen erredten vnnd 
erloͤſen. Dañ es heißt: Menſch hilff dir / ſo will ich die auch helffen. 
Derhalben iſt mein Rathv d gensliche Meinung / wir woͤllen etli 
che in dieſem kleinen Scifflan su vnfern Mitgeſellen in Das Ca⸗ 
ftell ſchicken / welche jhnen vnſern elendigen Stange vnd Teüb ſe⸗ 
ligkeit anzeigen / vñ Hilff von jhnẽ begeren. So jhr aber eyn beſſern 
vnd heilſamern Rath wiffent/willich euch gern hoͤrẽ vnd volgen. 
Da erfolche Redt zu jhnen gethan / hat er jnniglich vor jhnen allen geweinet / vnd 
iſt nider auff ſeine Knew gefallen / vñ mit jhnen eyn Allgemein Gebett zu Gott dem 
Herrn gethan. Nach dieſem ee feinde fie abermabls mit eynander 
zu Rath gangen / vnd fich fleiffig erathſchlaget wen fie wolten zu den Caſtellanern 
ſchicken / der in hhrem Nammen jhren Mitgefellen Ihre Noch vñ Elendt anzeiget vnd 
fürtrüge. Zu dieſem Handelonnd Gefchäfftiftfürnembtich T homas Vaſſoꝛ von 
Dieppen erwohlt worden. Derhalben hat jhm der Ribaldus ſolches angezeigt / vnd 
darneben hochlich gebettẽ / er wo lle auff das allerfurderlichſt / ſo viel jmmer muglich / 
dahin ſchiffen / vnd jhren Mitgeſellen jhr Noth vi Tuͤbſal anzeigen. Dieſem feindt 
auff die ſechtzehen Perſonen zn Geleydtsletlthen zugeordnet worden / vnder denen 
der Pincentius Simon vnd Michel Gouor auch geweſen. — 
Ehaber dieſe hinweg gefahren / haben die vnſern / ſo hiellber des Fluß waren (wie 
wir fürglich zuuorhin angezeigt) auff den felbigen Zag eyn Haufen gewaffnetes 
Kriegsuolcks mit eynem fliegenden Faͤhnlein von ferrem jhenſeit deb Fluß gegẽ dem 
Caſtell gefehen. Vnd als ſie durch Muthmaſſungen / ſo viel jhnen müglich von we⸗ 
gen der weite vnnd onderfcheidt des Orths Fondten erachtence weren ee 


° benfiein folchen groffen Nothen vnd Gefaͤhrlichkeitẽ mit eynander befchloffen fich. 


in jhre Gnadt vnd Gewalt zuergeben / diew eil ſie doch in folchen Engſten vñ Trub⸗ 
ſalen fein andere Zuflucht noch Zroft wußten vnd verhofften. Derhalben haben fie 
etliche fuͤrnemme Männer zu dem Feindt geſchicket / welche mit jym vonder Erge⸗ 
bung vnd jhrer aller Heil folten handlen vnd eyn Frieden treffen. BEN Geſandten 
ſeindt von den Spaniern zum erſten mahl gang freimdtlich vnd ehrlich empfangen / 
vnd auffgenommen worden. Dann es verhieß ſhnen der Hauptman diefes Spani⸗ 
ſchen Faͤhnleins (welchen fie gemeinlich Valleſnandune nennten) bey Edelmans / 
Ritters vnd Chriſtiſchem Glauben / ſeinen geneigten Willen / Gunſt vnd Woltha⸗ 
ten gegen den Frantzo ſen. Sagt auch darneben / es hetten die Spanier jeder zeit fol⸗ 
che Gewohnheit gehalten / das wo fie geſieget / hetten fie allzeit dem Vberwundnen 
Feindt / fürnemblich den Frantz oſen / wann er Gnadt begeret / Gnadt vnd Barmher 
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tzigkeit bewieſen / vñ jhnen Das Leben SE ih wolt er auch nicht non dieſem Span hen 


Brauch und Gewonheit abweich en / noch etwas fir 


J 


Dann wo cr ſolches that / vnd ſtraͤfflich er mit jhnen handlet weder feine Vorfahren 
vñ andere Spanifche Hauptleuth bißher gethan / mußt er fürwar beſorgẽ / es mochte 
nachmahls eyn ewiger Neydt vñ Haſs oder ſchrockliches Blutuergieſſen vnd er dies 
fen owey en Volckern darauß entſpringen / vnd ſolche Feindrfe chafft nimmermehe ver 
loͤſchen Derwegen hat er die Geſandten all in ſonderheit offentlich durch eyn Tol⸗ 
metſchen laſſen anreden / vnd jhnen verſprochen / fie ſouen nuhr mit vnerſchrocknem 
Hertzen zu jh m kommen / es muͤſſe feinem kein eynigs Leydt noch boſes gefi chehẽ oder 
widerfahren. Er hat auch zugleich eyn Nachen heiſſen zuruiſtem vnd — Mu 
h “is i eEe mi 


fflichers mit jhnẽ fürnemmen, Yaupimang 
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Frantzo ſen 
elendiger Ni⸗ 
derlag· 





cecxchij¶ Dondersfransofengug 
mit jhnen hintlber jhenſeit des Fluß zu den vnſern geſchicket. Oieſe haben in Nam⸗ 


men jhres Hauptmans die Frantzoſen angeredt / vnd jhnen alle Gnadt vnd Guttha 
ten verheiſſen. äh # 


As der Johann Ribaldus der Spanier ſuͤſſe vñ freündtliche Wort / fampe jhre 
vielfaltige Berheiffunge gehoͤret / hat er denfelbigen geglaubt / vnd ift mit dreyſſig ſei 
ner fürnembften Geſellen zum erſten in das Schifflein getretten / vñ hinuber zu dem 
Vallemando geſchiffet / welchen der Vallemandus gank freündtlich vnd ehriich em 
pfangen / vnd jhm abermahls viel Gutthaten vnd ſeinen geneigten Willen verheiſ⸗ 
fen. Seine Mitgeſellen aber hat er neben ſich an eyn befonder Orth laſſen fuͤhren / 
jhnen die Haͤndt auff die Rucken laſſen binden / vnd jhe zwen und zwen zuſam̃en ge⸗ 
knüpffet. Hiezwiſchen als der Ribaldus von dem Vallemando mit falſchen vnnd 
ſchmeichelhafftigen Worten wardt auffgehalten / ſeindt die andern Frantzoſen all 
herüber gefuͤhret worden / allwegẽ drey ſſig auff eyn mahl / vñ eynem j epen die Haͤndt 
auff den Rucken gebunden worden / eh man fie auf dem Schiff auff das Sande geſtel 
let. Wie nuhn dic onfern all hinüber geführtrond alfo jhe zwen vnd zwen zuſammen 
gebunden / vnd die Spanier vnder jhnen eingemengt geweſen / ſeindt ſie mit eynan⸗ 
der forth gegen dem Caſtell zugezogen. Da der Ribaldus vnd andere mehr / fürnemb 
lich der Ottignius / die jhren alſo gebunden vñ geknüpfft geſehen / ſeindt ſie hoͤchlich 
erſchrocken / vñ nicht gewüße was ſolches bedeilte / oder was fie darauf ſollen ſchlief⸗ 
fen vnd vrtheilen. Oerhalben Hat der Ribaldus den Vollemandum feines zugeſag⸗ 
ten Glaubens und Trem erinnert / vnnd jhn hoͤchlich verma hnet / er woͤlle nicht von 


dem ſelbigen weichen / noch ſchaͤndtlich vberſehen. Hierauff hat jhnẽ der Valleman ⸗ 


dus zu antwort gegeben vnd geſagt / ſie ſollen nuhr ohn ſorg ſeyn / vnd ſich vor keiner 
Gefahr entſetzen / dann es ſeyen dieſe Bandt den Frantzoſen vmb feiner andern Br⸗ 
ſach halben angelegt / weder allein daß ſie deſto ſicherer in das Caſtell moͤgen gefuͤhrt 
werden. Daſelbſt woͤlle er jhnen mit eynem offentlichen Eydt alles beſtaͤtigen vnd be 
kraͤfftigen was er jhnen zugeſagt vnd verſprochen habe. 
Wie ſie nuhn nicht mehꝛ fern von dem Caſtell waren / hat der Vallemandus laſ⸗ 
ſen erforſchen / welche vnder jhnen Schiffleuth / Ruderknecht / Schiffbawer / Bich⸗ 
ſenmeyſter / oder andere Handtierung koͤndten / die zu den Schiffarthen und Meer⸗ 
handtierungen dienſtlich weren. Dieſer hat er vber die dreyſſig gefunden / vñ ſie von 
den andern abgeſoͤnderet. Vber eyn kleine weil hernach iſt eyn Faͤhnlein geharniſch⸗ 


ter Knecht auß dem Caſtell herauß kommen / vnd ſchnell gegẽ den vnſern zugezo gent 


welche beſonders in eynem Hauffen võ des Dallemandi Faͤhnlein gefuͤhrt wurden, 
Es iſt nicht anders hie zugangen dann als wann man ehn Heerdt Schaff zur 
Schlachtbanck führet.Dann fo baldt fienahesu den vnſern kommen / haben fievon 
ſtundtan angefangen Laͤrmen zuplaſen / vnnd vnder dem grewlichen Geſchrey / Tu⸗ 
mult / Trommeten vnd Baucken / die armen gebundnen ond vnbewaffneten Frantzo 
fen gleich wie die Huͤner erſtochẽ / alſo daß man vor dem ſchroͤcklichen Geſchrey und 
gärmen der elendigenond klagenden Stim̃ nicht hat mögen erhören noch verſtehn. 
In fummares haben die Spanier indie Frantzoſen alfo fchröcklich gehawen vnd ge 
ſtochen / daß jhe mehr eyner verwundet ond hingerichtet / jhe hoͤhher Ehr vnd Preißer 
dardurch gefuchet.Derhalben haben die Spanier dieſen herzlichen vnd gewaltigen 
Sieg gegen den onbewaffneren vñ gebundnen Fransofenin eyner halben Stunde 


erobert / vnd ficall wie die Wilden Thier wider sugefagten Glauben vnd Trem gen 


metzget vnd jhämerlich hingerichtet. Dardurch fie fürwar wenig Rhumb vnnd Ehr 
erlanget / dann man fan leichtlich eynen gebundnen vnd vnbewaffneten erſchlagen / 
wann fie fich nicht wehren koͤnnen / vnd möchten alſo schen Zwerch hundert Ryſen 
erſchlagen und auffreiben. 


Als die Spanifchen Kriegsknecht mit de gebundnen Srangofen alfo hanenn 
vnd 
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ch handleten / hat der Johann Ribaldus des Vallemandi zugeſagten 


gedenck ſeyn / vnd derfelbigen ſtach thun. Aber es.ift folches alles vergebenlich gefche ums Mi 
ben. Dann als der Ribaldus alfo mit dem Ballemando redet vnd Ihn feiner Zuſa⸗ Bolen Odera 
gungen erinnert / iſt eyn Henckersbub hinden herzu geloffen / vnnd hat jhm vnuerſes |" Tone. 
henlich eyn Dolchen in Leib geſtochen / vnd als er von dieſem todtlichen Stich zubo 

den gefallen/feindt fchneifetlich herbey geloffen onnd haben ihn mit viel Wunden 
haͤmerlich zuodegefchlagen. BER — 

Diß iſt der elendige vnd erbaͤrmliche Außgang vnſerer Mitgeſellen / welche ſich 
in der Spanier Zrew vñ Gnadt hatten ergebenyaberes iſt jhynen mindere Trew ond Spanier guim 
Glauben weder von den Turcken gehalten worden. Sie haben ſich auch nicht daran —— 
laſſen benuͤgen daß ſie Vnſchuldig Blut vergoſſen / Sondern auch noch darzu dem Todsen Gais 

. erfchlagnen Ribaldo den Bart abgefchoren (Welches ober alle Vnmenſchheit vnnd bei: 


ſolches muͤndtlich angeseigender Chriſtophorus Buton von Portu Gratien bürtig / 
welcher heimlich von Hiſpali gehn Burdegal geflohen / vnd von dannen in eynem 
Schiff gehn Dieppamgeführerworden. 8 U 
Demnach haben die Spanier diefem fchönenund rhumreichen Sieg eyn Ge⸗ 
denckzeichen auffgerichtet / vnd jhrer Dyranney vñ Meiney digkeit eyn Gedaͤchtnuß 
hinderlaſſen. Dann ſie haben de⸗ Koͤniglichen Oberſten Ribaldi Coͤrpel zuſtucken 
zerhawen / vnd ſein Haupt in vier Theil geſpaltẽ / vnd dieſelbigẽ erbaͤrmliche Stuck 
auff vier Stangen an den vier Ecken vnd Oꝛihen des Caftells zu ewiger Gedaͤcht⸗ 
nuß dieſes Vneherlichen Siegs auffgeſtecket. Letſtlich haben die Spanier (wie ich 
ſolches von dem Frantzoͤſiſchen Edelman Bitone / welcher auß der Landtſchafft 
Hlorida kam / perſoͤnlich gehoret) noch ferner jhr Blutdulrſtiges vnd Neydiſch Here 
an den vnſern gekuͤhlet / vnnd auch der Todten Coꝛrpeln nicht verſchonet / Sondern 
mit den zerhackten vnd erſchlagnen Coꝛpeln eyn Schaw ſpiel angerichtet / vnnd alle 
Weyber vnd Kinder / Jung und Alt zuſammen auff eyn Hauffen laſſen tragen / nd 
auſſerthalb dem Captell verbrennet. Darauf eyn ſeder leichtlich mag ſchlieſſen vnnd — ——— 
vrtheilen / daß ſie nicht allein auf Feindtlichem Gemuͤth / Sondern auch auß ey nem falägenestan 
Neydt vnd Haſs des Waren Gottesdienft und Chꝛiſtlichen Glaubens ſolche Dy⸗ Bolen als Ke⸗ 
ranney vnnd Grimmigkeit gegen den onfern geuͤbet / vnnd ſie als Reger verbrennet. ke 
Aber ob ſie ſchon der Armfeligen erfchlagnen Corpel verbrennet und mit Fewr ver⸗ 
zehret / moͤgen ſie doch vor Gottes Angeſicht ſolche ſchroͤckliche vnnd ſchaͤndtliche 
That nimmermehꝛ verbergen / noch in der Menſchen Hertzen vnnd bey allen Nach⸗ 
kommen außlöfchen und vndertrucken. rt an ish 9 
Dieweil wir nuhn eynander nach gehoͤret wie die S chiffarth der Frantzoſen eyn 
Anfang vnnd Endt genommen / alſo daß ich dieſelbigen erzehlet was ich felbs Per⸗ 
ſoͤnlich geſehen / vnnd von Glaubwürdigen Perſonen / die auch bey der That vnnd 
Handlungen geweſen / gehsret / muß ich doch hie zum Beſchluß anzeigen / was für 
eyn Geſchꝛrey von dieſer Schiffarth auß geſpreitet / dardurch fiirnemblich die Spa⸗ 
nier angereitz et worden/den Fransofennach Leib und eben auff alle Weg vnd Ge⸗ 
legenheit nach zuſtellen / die fich in dieſe Schiffarth haben begeben. rn Spanier wa⸗ 
Dann als durch Außfchreibung onnd Verwilligung Kon. May. dieſe Schif⸗ Tumb fie den 
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farth ware zugerüſtet vnd angeſtellet / ſollen etliche Hofffchrangenydie dem Johann Een 


eEe ij Ribaldo el 











































































































ceceVon der frantsofen Zug 

Ribaldo diefe Ehr miß goͤnnet / durch heimliche Bottſchafften dem Koͤnig in Spa⸗ 
nien zu wiſſen geihan haben / daß alle die jhenigen ſo in dieſer Schiffarth hinweg 
fahren / vnd ſich in die Landtſchafft Floridam begeben / des mehrertheils Hugenoten 
bnnd Euangeliſche Ketzer ſeyen / vnnd hab darumb Koͤn. May. in Franckreich dieſe 
Schiffarth ſederman frey geſtellet / daß wer da woͤlle / frey dahin möge ge 
nuhꝛr folche Vngehorſamen und Widerfpännigen mit Glimpff vnnd ugauß dem 
Königreich gebracht werden. Der alben mögen die Spanifchen Meerräuber oder 
andere erfahıne Schiffleuth auff fie lauſtern / vnd jhnen nachſtreiffen / dann es were 
de Koͤn. Maͤy in Franckreich gantz vnnd garnicht Dardurch verletzt oder zum Zorn 
angereitzet werden / Sondern ſie ſeyen den Voͤglen in den Lüfften erlaubet / vnnd 
wiinſchet Koͤn. May. daß ſie aller jhrer Vngehorfamen vnd Rebelliſchen Vndertha 
nen alſo mit Fug vnd Glimpff moͤchte loß werden / vnnd auß dem Königreich bein= 
gen. Ob dieſem alfo ſeye oder nicht / kan ich nicht grundtlich noch mit der wahrheit 
dezeuden / Sondern gib es eynem jeden Weyſen ond Verſtaͤndigen Leſer zu vrthei⸗ 
len vnd zuerkennen. Diß aber iſt gewiß vnd wahrhafftigrdaß nach Dem der Stans 
Kofen Niderlag durch eyn offentlichen Sändebrieff vonder Erfchlagnen Frantzo⸗ 
fen Witwen ond Wayſen König Earoldem IX. in Srandreich iſt angeseigt vnnd 
geoffenbaret worden / daß feine Armaden onnd Kriegouolck / die er mit groffem Vn⸗ 
koſten zugeruſtet / von den Spaniern wider Recht vnd Billichkeit ſeye vndertrucket 
vnnd erlegt worden, hat ſich Koͤn. May. bo chlich dieſer begangnen Schmachheit 
vnnd Niderlag feines Volcks bey König Philippen in Spanien durch eyn offent⸗ 


lich Außfchreiben ond Bottſchafft beklaget. Aber es ift durch vielfaltige Empdiune 3 


ge vnnd Handlungen fo fich von der Zeit an in Franckreich zugetragen Die 
ſe Schmachheit der Spanier vnnd der Vnſchuldigen Frantzo⸗ 
fen Todt vngerochen blieben ı welche doch Gott Ende 
fich zu feiner Zeit vnnd Gelegenheit nicht vn⸗ 
gerochen würdt laflen Bingehn . Ds 
Saͤndtbrieffs und Supplication 
Schꝛifften Innhalt aber 
EN war diefer als 
volgt. 
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Subpplication bvnd Saͤndebꝛieff an Koͤnig Ca⸗ 

rol den IX. diß Nammens in Kranckreich / der verlaßnen 

Witwen vnd Wayſen / Freunden / Verwandten vnd Vnder⸗ 
thanen des Koͤnigs in Franckreich / die von den Spaniern in dem 
| Newen Antarchifchen Franckreich / welche⸗ ſie gemein⸗ 
lich Floridam nennen / ſch aͤndtlich vnnd jhda 
merlich ſeindt erſchlagen worden / 
Anno M. D. LXV. 


Chꝛiſtenlichſter / Broßmechtigſter Koͤnig/ 
vnd Vatter des Vatterlandts / Wir Arm feligen/ 
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Wagyſen / die jhrer Eltern beraubt ſeindt / beyde Knaͤblein vnd 
DRchterlein / Jung vnnd Alt / vnderwerffen Vns mit heiſſem 
Weinen / Traͤhern vnd Vnderthaͤnigem Gemuͤth Ewrer Kö 


fer Elendt / Tuͤbſal vnd Noch vor Ewrer Gnadenreichen Ko. May. das ſchroͤcklich 


vnd erbaͤrmblich Spectakel vnd Metzgen vnſerer Eltern / Maͤnnern / Sohnen / Bruͤ 


dern Enckeln / Verwandten / Freündt vnd Schwaͤgern / vñ ſtellen Ewrer May.der= 
 felbigen elendigen Fahl vnnd Niderlag / deren auff die neunhundert beyderley Ge⸗ 
ſchlechts Weyber vñ Maͤnner / ſampt der vnſchuldigen Kindern in der Landtſchafft 
Florida von dem Petro Cluadio / ſonſt Ballemando genennt / vnd den Spaniſchen 
Kriegsknechten ſchaͤndtlich vnd ſchroͤcklich ſeindt erwuͤrget vnnd gemetz get worden. 
Dieweil nuhn dieſe That vnd Handlung nicht allein gantz ſchroͤcklich vñ grewlich 


zuhoͤren / Sonder auch Ewer May. Vnderthanen Blut alſo fchändtlich ondonbil 


licher weiß iſt vergoſſen vnd auffgeopfferet worden; Küffen wir Gottes Trew vnnd 
Gerechtigkeit / ſanpt Ewer May. Hilff vnd Beyſtandt an wider diefefchändtlichen 
vnd ſchroͤcklichen Moͤrder / damit vnſer Vnſchuldt vnd vergoſſen Blut nicht vnge⸗ 
rochen bleibe / vnd Raach vor Gott vnd der Welt ſchreye. 
Derhalben gebüret Ewrer Ron. May. vnd berhuͤret ſolches Ewer Ampt / daß jhr 
nicht allein Ewre Vnderthanen / die Ewrer May. Gewalt vnd Regierung feinde on 
derworffenimit Gerechtigkeit vñ guter Pollicey regierent / Sondern ſie auch vnder 
Ewrꝛer Kon. May. Schutz vnd Schirmin gutem Wolſtandt / Heil vnnd Wolfarth 
erhaltent. Füirnemblich aber den Betrengten / Armſeligen vnnd Vndertruckten / di⸗ 
nach der Hilff Gottes zu Ewrer May. Hilff / Hoffnung vnd vertrawen fliehen / vnd 
fich allein ergeben / daß Ewer May. vns mit Ewer Hilff vnd Schutz woͤllent erred⸗ 
ten vnd heilen / dieweil die Wunden vnd That noch friſch iſt / vnd in der Frantzoſen 
Hertzen ſchmirtzet: Vnd Euch hierinn gleich als eyn milter Haußuatter vnd Herr 
gegen vns erzeigent / welcher die Klag vñ Truͤbſal feiner Trewen Knechten oder Kin 
dern mit ſchmertzen hoͤret / vnnd ſie hernach in ihren Tuͤbſalen troͤſtet. Dann vnſer 
Klag vnd Anligen ſo wir Ewer May. fürtragen / iſt nicht minder erbaͤrmblich vnnd 
Tawrens würdig / weder des Spaniſchẽ Hauptmans Petri Claudij Tyranney vñ 
GBꝛimmigkeit wider alle gewohnliche Kriegsbraͤuch / und alle Geſatz Goͤttliche vnd 
Menſchliche iſt / vnd ewiglich bey allen Nach komnen bleiben würde. 
Damit aber E. Kön. May. den gantzen Handel vnnd all⸗ verloffene Sachen 


gründtlich vnd klaͤrlich verſtande / bitten wir gang vnderthaͤniglich jhr woͤllent vn⸗ 


beſchert ſeyn ſolche gnediglich zuhoͤren / vnd vernemmen. Es iſt Ewrer Maieſtath 
wol oͤuwiſſen vñ kundt / daß jhr durch eyn offentlich außſchreiben ne Schiffarth in 
| eEe ij di 








Elendigen / Ourfftigen vnd Toſtloſe Perſonen / Witwẽ vnd 





niglichen May. Fuͤß / Schutz vnd Schirm/ vnd beweinenuns 
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An Koͤnig Carol den R. in Rranckreich. ei 


gewuͤtet und getobet / vnd mit groflem Spott ihm den KRopffabgehawen. Darnach 
haben fie ihm den Bart abgefchoren/ond in eynem verſchloßnẽ Brieff in Spanien 
sum Siegseichen geſchicket. Endtlich haben fieden Kopff in vier Stuck zerhawen / 
ond diefelbigen aufflangen Stangen inden vier Ecken des Caſtells / darinn die ans 
dern erfchlagnen Coͤrpel lagẽ / zu ewiger Gedechtnuß auffgeſtecket. Ferner haben fie 
auch die erſchlagnen Coͤrpel beyder Maͤnner vnd Weyber mit groſſem Geſpoͤtt und 
Hohn auß dem Caſtell gefuͤhret vnd verbrennet. Mit dieſen und andern dergleichen 
Schmachheiten haben fie offentlich zuuerſtehn gebẽ / wie wenig fie Ewre Maieſtath 
foͤrchteten oder achteten / dieweil fie alſo eyn fchröckliche Tyrannıcy vnnd Grimmig⸗ 


keit gegen Ewren Vnderthanen geuͤbet / vnnd ſolche Schandt an jhnen begangen / 


derengleichen nicht viel bey den Vnglaͤubigen vnd Heyden gehoͤret worden. 
Dann es iſt nicht wol glaͤublich daß jrgent eyn Furſt / Potentat oder Chriſtlicher 
Koͤnig / ja kein Barbarer on Vnglaͤubiger / ja fein Zurck / alſo eynes ſchroͤcklichen vñ 
vnmenſchlichen Gemuͤths were / daß er ſolche verfluchte vnnd grewliche That für 
recht vnd billich hielte. Furnemblich aber iſt diß deſto ſchroͤcklicher vnd ſcheutzlicher / 


dieweil ſie diß Laſter und Morde mitten im Frieden gegen Ewrer May. Vndertha⸗ 


nen iſt geſchehen / da Ewer May. weder mit dem Spanier, noch jrgent mic cynem 
Außländifchen Bold Krieg oder Seindefchafft hat gehabt. Das aber die Spanier 
diefer fchrdcklichen Mordt vnd Blutuergieſſung ohn alle bewegliche Vrſach ſchul⸗ 


dig vnd Veſaͤcher ſeyen / bezeligt folches onferer erfchlagnen Vaͤttern / Soͤhnẽ / Bi 


dern vnd Verwandten vergoſſen Blut / vnd vnſer elende Klag vnd Traͤhern / mit wet 
chen wir Ewer Maieſtath Hilff vnnd Erloͤſung(nach der Hilff Gottes) anruͤffen. 
Welche fachen ſich fürnemblich an dieſem Orth und Perſonen zugetragen / die une 
der keines andern Gerechtigkeit vnd Herrſchafft geweſen / weder allein in Ewrer Koͤ 
niglichen May. Herrſchafft vnd Gewalt. Es ſeye dann fach das der Petrus Clau⸗ 
dius fein Vnuerſchamheit vnd Grimmigkeit mit dieſem Spruch wolle verantwor⸗ 
ten: Daß der das beſte Recht vnnd Gerechtigkeit vberal habe / welcher am Maͤchtig⸗ 
ſten und Staͤrckeſten ſeye / er hab gleich Fug oder Recht darzu / vnd das allen fremb⸗ 
den Raͤubern erlaubt ſeyen E. Koͤn. May. Herrſchafft und Zuſatz anzufallen / Ewrer 
Vnderthanen Haab und Gut / Leib vnd Blut mit Kriegsmacht vnd Gewalt anzu 
greiffen / vnd nach ihrem Wolgefallen / Muthwillen und Begierde gegen jhnen zu⸗ 
handlen wie es jhnen geliebe: Welche Gott der Allmechtig Ewrer May. zu Vnder⸗ 
thanen vnderwoꝛffen / die auch Ewrer May. mit ſolchem ſtarcken Bande der Gehor 
ſamkeit vnd Willfahrung verpflichtet / vñ eyn ſolch Willfahrig Gemuͤth gegen euͤch 
tragen / daß fie viel lieber tauſent Tsodt vnnd Verfolgung wolten leiden vnnd auß⸗ 
Keehn / weder daß fie ſich vnder eynes newe Fürften oder Herrn Gehorſame vnnd 
Pflichtung begeben. J——— | 
Derhalben fo vielleicht der König in Spanien des Perri Elaudij Handlung 
vnd fchröckliche That nicht für grundtlich noch für wahrhaftig weiß oder haltet / iſt 
nicht anders weiters von noͤthen / weder allein das er die Schmachheit fo erancuch 
geuͤbet / an jhm ſtraͤfflich Recheroder euch denfelbigen oberfchickerond in ewre Hände 
vberantworte / daß jhr jhm mit gleicher Maß meſſet / wie er Ewren Vnderthanen ges 


meſſen. Deßgleichen daß forthin der Rönig in Spanien Ewrer May. alle Gerech⸗ 


tigkeit und Beſitzung der Landtſchafft Floridæ einraume / vnd vnangefochten laſſe / 
welche kurtzlich durch Ewern Vnkoſten vnd Ewrer Vnderthanen Blut vñ Gut iſt 
erfunden vnd geoffenbaret / vnd Ewrer Herrſchafft vnd Grentzen vnderworffen wos 


den. Dann es ſeindt Ewrer May. Vnderthanen / die dieſe Landtſchafft mit gro ſſer 


Gefaͤhrlichkeit vnd Mannheit erobert / dardurch die Geentzen Ewers Königreichs 
zumehꝛen / nicht als Landtſtreich er / Landtfluůͤchtige und Vertriebne auß jhrem Vat⸗ 
terlandt dahin indie Euſſerſte Theil der Welt gezogen vnd gefahren Sondern auß 
—— eEe ij  Emiem 
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ccceiiij Suppl Her vndertruckten Frantsofen / 


Ewrꝛem Röniglichen Beuelch onnd offentlichen Außfchreiben / als die jhenigen die 
Ewꝛrer May.freywillig gehorchet / vnnd fich für Gehorſame Vnderthanen erzeiget. 
Furnemblich als fie geſehen das Ewer May.den berhuͤmbten vnd erfahrnen Mann 
Johann Ribatdum mis Königlichen Freyheiten zum Oberſten befietigetrder Ewer 
Kon. May. Perſon vnd Stath vertrette / vñ alle Sachen verrichtet / gleich als wann 
Ewer Maieſtath ſelbs Perſoͤnlich zugegenwertig were. Bi 
Ferner fo mehrer der Spanier Vnſtraͤfflichkeit folche vnbilliche und grewliche 
Schmachheit die durch eynes Menſchen Muthwillen ſeindt vollbracht / jhe laͤnger 
vnd hefftiger in vnſerm Hertzen. Dann ſo man dieſe vngeſtrafft laßt hingehn / vnnd 
ſolchen Meiney digen / Eydbruchtigen vnd ſchaͤndtlich en Raͤubern jhren Muthwil⸗ 
fen geſtattet / vnd den Raub E. May. vnd vnſerer Güter alſo gar vngeſtrafft laßt ge⸗ 
nieſſen vnnd gebrauchen / wurdt furwar ſolche Gefahr endtlich jederman antreffen / 
vnnd gleich wie auff diß mahl der Schmertzen an vns / alſo würdes letſtlich E. Kon. 
May Ehꝛ vnd guten Ambden gereichen / wañ ſolches Exempel ſolt vberhandt nem 
men / vnd nicht mit ernſt geſtrafft wiirde. Aber gleich wie von andern durch dieſe Vn 
Rue dieſer Menfchen Grimmigkeit geſtercket und ernehret würdt / alſo hof⸗ 
en wir auch gentzlich es werde E. May. Ewrer Vnderthanen Schmachheitonnd 
Zrübfalnichtträglich oder langfamlich annemmen vnnd erhoͤren / dieweil E. May. 
Seiten dardurch verwundet vnd durch fiochen werden. Zudem fo ift folches nicht al 
kein vmb ons noch vmb E. May. zuthun / das fiemit gebütrlicher Straff geslichtiget 
werden / Sondern es trifft ſolches das Allgemein Exempel / Policey vnd Menſchli⸗ 
che Gemeinſchafft an / welche der Petrus Claudius mit feinen Blutdlirſtigen Geſel 
len / ſo viel jhm miglich geweſen / gebrochen vnd auffgeloͤſet. | 
Es pflegien vor zeiten die Carthaginenfer vnnd Africaner jhre zugeſagte Tew 
vnd Glauben subzechen fo offt fie Gelegenheit vnnd Fug hatten. Derbalben ſeindt 
fie auch letſtlich durch jhr Meiney digkeit zugrunde gangen / vnnd iſt folche Trewlo⸗ 
ſigkeit noch heütigs Tags eyn Schandt bey männiglich. Hergegen aber hielten die 
Romer jhre Trew vnnd verſprochen Eydt alſo veſt vnnd heylig / daß ſie auch den ge⸗ 
brochnen Eydt gleich als eyn ſchaͤdlich Gifft vermitten / vnnd auch die verſprochene 
Trew oder Gelubdt auch gegen jhren aͤrgſten Feinden nicht gebrochen / oder jemals 
bedacht geweſen dieſelbigen zuſchwechen oder zuuerletzen. Wolte Gott das wir 
eyn ſoiches ob vnd Preiß auch dem Petro Claudio vnd ſeinen Mitgeſellen moͤch⸗ 
ten mit gutem Gewiſſen vnnd Billichkeit geben vnnd verleihen. Welche jhren ver⸗ 
fprochnen Eydt vnnd Gelubdt alſo gering vnnd luck gehalten / daß fie ſich nicht ge⸗ 
fchembenoch gefchelicht denſelbigen zuſchwechen auch den Heyligen Namen Got 
tes darzu zugebrauchen / gleich als wolten fie Gott den Herrn indie Gemeinſchafft 
jhrer fchändtlichen vnd ſchroͤcklichen miſſethat beruͤffen / vnd zum Zeugen nemmen. 
Es iſt vns zwar nicht vnbewußt daß Gott der Herr offtermahls dem Gottloſen den 
Zaum lang verhenget / vnnd jhre Hilff gleich als Inſtrument gebraucht / entweders 
ons von wegen vnſerer vielfaltigen Sundt damit zu züuchtigẽ / oder daß ſie dardurch 
eyn gerechten Hauffen ihrer Mißhandlungen vnd Laſtern zuſammen tragen / vnnd 
jhnen ſelbs eyn eygen Ruten vber ſhren Rucken machen / vnd jhnen endtlich ſelbs bil 
ficheond geburende Straff aufferlegen vnd verſamblen. Solches aber geſchicht ale 
lein darumb / damit wir der wahren Gerechtigkeit vnnd des Gerichts Gottes nicht 
vergeſſen / vnd wir mit vnſern Mißhandlungen fein Vaͤtterliche verhaͤngnuß nicht 
beuudben vnd beleidigen. Hergegẽ ab er iſt diß auch wahr / daß eben zu ſolchem Werrk 
vnd That der Menſchen Laſter vnd Gottes gerecht Vrthel eynander begegnen und 
zuſammen lauffen / alfo daß Gott der Herr endtlich ſchwere Straff vnnd Peen von 
den Gottloſen nach jhrem verdienſt erforderet vnd nimbt. RT 
Nuhn aber iſt nichts weiters von noͤthen zuerzehlen / Aller Chriſtenlich — a 
* nig / 
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An Bönig Carol den IX. in Franckreiß. eccch 
Koͤnig / weder allein daß E. May. ſo vieler verlaß nen Witwen vnd Wayſen Weiß⸗ 
loſigkeit und Tuͤbſal / vnd vnſerer aller gerechte Trähern vnnd Bekummernuß laſſe 
du Hertzen gehn / vnd dieſelbigen erwegen / welche jhre Eltern Vaͤtter / Soͤhn / Bruͤ⸗ 
der / Verwandten / vnnd Ewre Vnderthanen / durch Die Vnbarmhertzige That des 
Petri Claudij haben verlohren vnd beraubt ſeindt. Ob zwar dieſe vnſere Truͤbſal 





vd Vngluck E. Koͤn. May. nicht angeht / vnnd folche Schmach heiten ſo allein be⸗ 
ſondern Perſonen widerfahrenvleichtlich möchten in vergeß geſtellt werdẽ / kan doch 
eyn jeder verſtaͤndiger Menſch bey ihm ſelbs wol erwegen vnd betrachten / daß dieſe 
Schmachheit E Kon May Ehre vnd Nammen eben fo wol berhuͤre und anlange / 
als uns. Was witrdt E. Kon. May. thun vnd fürnemmen / wann man den herrlichen 
vnd gewaltigen Nammen E. Koͤn. May.verſpottet vnd verachtet? Oder Ewre Bea 
uelch und Mandat verwurffe? Oder Ewer Rathſchlag vnd Fürnemmen vnbillig⸗ 
lich verhinderete Oder die zugeſagte Trew vnd Eydt in den Bundtnuſſen nicht als 
lein ſchaͤndtlich braͤche / Sondern auch Ewre Geſandtẽ wider das Natürlich Reche 
ſchaͤndet ond erwurgete Wurdt nicht E.May.zu den Waffen greiffen / vñ alle Recht 
anruͤffen / wann ſie ſehe daß jhr ſtaͤrckſte vnd ſchonſte junge Mannſchafft / ſampt jhre 
Oberſten vnd Hauptleich/wider ale Billichkeit und Kriegsbrauch / ja wider zuge⸗ 
ſagten Trew vnnd Glauben vnd Eydtſchwur hingerichtet vnnd erwürge würden e 
Fuͤrwar ſolches iſt zu dieſer zeit E.May.vonden Spaniern offentlich vnd vnuerho 
len begegnet. Dann ſie erſtlich E. May. Nammen vnd Eh: verachtet / Ewern Bes 
uelch vnd Furnemmen verhinderet / Ewee Geſandten vnd Oberſten wider allen zu⸗ 
geſagten Trew vnd Eydtſchwur ſchaͤndtlich ermordet vnd hingerichtet. Will nuhn 
E. May. alſo heimlich zuſehen vnd ſtill ſchweigen / daß dieſe ſchrockliche vñ vnbarm 
hertzige Henckersknecht ober E.May Vnderihanen elendigen Niderlag frolocken / 
vnnd auch noch darzu vber die Vnſtraͤfflichkei Belohnung vnnd Verehrung jhrer 

Miſſethaten vnd fchandtlichen Handlungen daruon tragen? | 

Aber wir verhoffen und trawen viel beffers von E. Kon. May. vnd bitten Gore 
den Allmechtigen von Hertzen / daß er in E. May ſtaͤrcke vnnd krafft wolle bewegen / 
vnnd eyn Mannlichen Geyſt in Euch erwecken / damit Ihr ſolche Schmachheit an 
den Spaniern in friſcher That rechent vnd vergeltent. Dann es zweiffelt vns gantz 
vnndlgar nicht / ſie werden Die Bluͤtigen Schwerdter vnd Waffen von dem friſchen 
Sieg Ewrer Vaderthanen / ſampt den Raub der noch von Blut tropffet / vnnd alle 
vbrige Kriegsritftung Ewers Kriegsheers zum Triumph on Schaw ſpiel mit groſ⸗ 
fen! Pomp in Spanien ſchicken vnnd führen. So fienuhn folches für eyn aroffen 


* 


Rhum vnnd Pꝛeiß halten / und ſolte Miß handlange in Ewren Vnderthanen uͤben 


vnd vollbringen / ſchier in Gegenwertigkeit Ewrer Mateſtath/ kondten fie auch et⸗ 


was klaͤrlichers und offenbarlichers anzeigẽ / was fie gegen E. May. geſinnet ſeyen / 
vnad wie ſie mit Ihren bedacht weren zuhandlen / fo fie dieſelbigen Perſoͤnlich er⸗ 
grieffen vnd vnder jhren Öewalebrächtene ? in. 
Derbalden wolle E.May.eyn Manntichen vnd vnuerzagten Geyſt faſſen / der 
Euch vnd Ewren Großuaͤttern vnnd Anherrn gezimmet / damit jhr die vnbillichen 
vnd ſchaͤndtliche Schmachheit vnd Schandifiecken / ſo auff diß mahl E. Ko. May. 
vnd dem Frantzoͤſiſchen Nammen angehenckerrmitgebürender Straff der Yattera 
moͤrder außloͤſchen vnnd verdilgen. Es zweiffelt vns auch gantz vnnd gar nicht / es 
werde Gott der Allmechtig Ewrem Furnemmen und gerechten Drfachen beyſtehn / 
vnd dieſelbiaen helfen fürdern vnd verfechten. Derowegen wolle E. May. jhrer Bir 
derth anen Sachen vnnd Klag annemmen / erhoren / vnnd mic hoch ſtem Fleiß vnnd 
Ernſt ſo viel Euch mitglich / vnnd mit ſolchen Trewen / wie Ihr ſchuldig ſeindt zu⸗ 
ehuivbefchiigen vñ fürdern. Damit Ihr vor der gantzen Chaſtenheit Ewer Manna 
heit in Beſchutzung vnd Beſchirmung Ewrer Vnderthanen / ſampt in Verthaͤdi⸗ 
gung 
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cecchi Suppl. an Koͤ. Carl in Franckreich. 
gung in jhrer Vuſchuldt / offentlich bezeůget. Go nuhn E. Koͤn. May.vnſer Bitt 
erhoͤret / wurdt fie fürwar / O Allergnedigſter vnd Chꝛiſtenlich ſter Her: Koͤnig / Gott 
kein groſſer Opffer für das Vnſchuldige vergoſſen Blut Ewrer Vnderthanen vnd 
Eiwers gerechten Zorns thun / weder allein durch die Straff dieſer vnbarmhertzigen 
Merderrdaßjbrfienach jhrem Verdienſt laſſent ſtraffen und hinrichten. O durch 
würde E. May. nicht allein aller Erſchlagnen verlaſſenen — * | 
vnd Rindern Begerenond Seufftzen / ſampt jhren Schmergen onnd Truͤb ſal zum 
theil mit dieſem Zroftmiltern vnd verſuͤhnen / Sondern auch E. May . für eyn rech⸗ 
ten wahren Koͤnig / der dieſes herrlichen Nammens wüurdig / vnd eyn rechten Vatter 
des Volcksonnd des Vatterlandts erkennen. Wir wünfchenauch das Gott der 

Allmechtig E. May. viel Jar lang mit Glucklicher Regierung vnd Wol⸗ 
ſtandt woͤlle erhalten / vnnd E. May. eyn ſolchen Geyſt vnnd 
Weyßheit geben / daß alle Ewre Rathſchlaͤg su Wol⸗ 
farth vnd Heil der Vnderthanen des gantzen 
Koͤnigreichs Franckreich / vnnd zu 
Ewrer May. ewigem Rhumb 
vnnd Lob gereichen 
vnd dienen. * 


Ende der Hiſtorien von der Frantzoſen Zug in die 
Landtſchafft Floridam / vnd jhrem | 
elendigen Ondergang 
darinn. 
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